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£)et  aorUegenbe  SJanb  ffifjrt  ba*  „ftanauer  Urlttitbenbu^"1) 
bt*  jum  (Enbe  be*  Saljre»  1400,  beut  in  ÄuSftdjt  genommenen  ©dfluffe. 

$>a  bie  Qafy  unb  bet  Umfang  bet  Urlunben  ftetig  anföttrittt  unb 
faa*  erreichbare  SWaterial  bod)  oollftanbig  fein  fottte,  fo  war  e*  nod) 
tjfiuftger  als  im  brüten  JBanbe  n5tl)ig,  Urlunben  abgeffirjt  ober  in  Sic* 
geftenform  jn  bringen. 

»adjtrage  ju  ben  in  ben  erften  JBänben  veröffentlichten  Urlunben 
tybtn  fic^  (namentlich  jur  ©efdfidjte  ©einkaufen«)  in  größerer  ßa^t  ge* 
faiben  nnb  werben  am  ©bluffe  biefe*  Stonbe*  mitgeteilt  Da*  früher 
tKimifjte  fog.  SBetfce  Documentenbud)  ber  JBurg  ©einkaufen  ift  im  Seft&e 
be»  IjiftorifdKn  Berein*  ju  Speyer  aufgefunben  ttorben  unb  ergab  neben 
me$rfad>en  ^Berichtigungen  aud)  einige*  neue.  (8*  Heg  ftd)  feftftetten,  bafc 
im  Sdjre  1803  ein  Xljeil  be*  Surgardjio»  bei  ber  Ablieferung  ber  Sie* 
giffcata  an  bie  furfjefftfdjen  JBeljörben  beim  öurgoorftanbe  jurttcfbüeb. 
5Diefe  Ärdjtoalien  mürben  1813  beim  SRücIjuge  ber  graujofen  jerftört, 
aar  ein  Xljeil  in  ba*  §atö  be*  JRentmeifter*  gerettet  unb  1824  bort 
mieber  aufgefunben  (Sitten  ber  Hanauer  Regierung  Don  1829). 

Ueber  bie  Art,  tote  ba*  Hrdjto  ber  ©tabt  ©einkaufen  ju  ©runbe 
jmg,  getofiljrt  ein  $rotofofl  Dom  19./20.  2Äat  1717  (Hanauer  Alten 
D  38/1  in  ©adjen  SBurg  ©einkaufen  gegen  ©tabt  ©einkaufen)  neuen 
Sitffölufj.  ÜRadjbem  berietet  toorben,  bafc  im  8rdf)toe  „alle*  in  confusion 
unbt  Unorbnung  gelegen",  Ijeifct  e*  toeiter:  „ber  $err  ffiommiffariu*  .... 
fragte  babcneben,  ob  fie  bann  leine  orbentKdje  Stegiftratur  unb  SReperto* 
rium  fetten,  worauf!  man  fetyen  lönne,  loa*  oor  Acta  in  tyrem  Ärdjio 

1)  fttnbe  48,  51  mtb  60  ber  »$uMt!attonen  au«  ben  $veu|.  @taat*ar<$toen«. 
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wären,  worauff  bcr  ©tabtföreiber  mit  „nein"  antwortete,  fonbero  er  wtffe 
aQe8  außwenbig  unb  Ijabe  bie  ßcit  feiner  JBebienung  faft  alles  burdjgan» 
gen,  baß  er  fdjon  wiffe,  wo  es  ju  finben.  SS  liegen  nod>  ein  groffer 
$auffen  alter  JBrifffdjafften  in  einer  Stube  betrfammen,  weldje  faft  Der* 
tnobert  unb  in  ben  alten  ÄrigeSjeiten  üon  ben  ©otbaten  anff  bie  (Saften 
geworffen,  bie  Sßferbe  baranff  geftettt  unb  jutn  <fytil  wieberum  jufaimnen 
gelefen  worben,  wie  ber  Jfogenfdjein  augweiße.  &lß  nun  her  §err  Com- 
miffariuS  foldje  ju  fe^en  bedangt,  $at  ber  filtere  §err  öurgemeifter  bie 
©tuben  eröffnet  unb  ift  alles  wie  oberwefytt  in  (Eonfufion  unb  s.  v.  übel 
riedjenben  alten  SJrieffen  befunben  worben,  wobei)  ber  $err  GommiffarutB 
bie  woljlmeinenbe  (Srrinnerung  getljan,  weilen  bietteidjt  nod>  triele  gute 
JBrieffe  barunter  ftedtten,  baß  foldje  oljne  bötttg  ju  öerberben  außgelefen 
unb  biefe  fowo^I  alß  übrige»  ganzes  Slrc^it»  in  eine  orbentlidje  JRegiftratur 
gebraut  würben,  wobeg  man  es  oor  bißmal  bewenben  laßen  unb  fid| 
wieberum  nadlet  $auß  begeben."  An  ber  S3emi^tung  trug  alfo  neben  ben 
ÄriegSnbt^en  bie  ®leid)gültigfeit  ber  ©tabtoerwaltung  ganj  wefenilid&e 
©djulb.  Sur  Spaltung  wäre  ein  Nötiger  Bitte  nötljig  gewefen,  baS 
SRuJjenlaffen  führte  ben  Untergang  gerbet. 

S)aß  baS  mit  bem  ©tabtardjtoe  ju  ©runbe  gegangene  «rd(jto  beS  ftlo* 
fters  $immelau  nidjt  fo  unbebeutenb  war,  als  in  ber  JBorrebe  ju  85anb  I 
p.  XVIII  angenommen  würbe,  jeigt  bie  nadjtrfiglidj  in  HItcn  beS  SRar* 
burger  Staatsaktes  gefunbene  „ftegiftratur  ettlidjer  örieffe  beS  ©lofterS 
$9mmeHawe",  ein  im  Sa^re  1537  bei  ber  Aufhebung  beS  ftlofterS  auf« 
genommenes  3ntoentar.  Sarin  werben  aufgeführt:  144  öerftegelte  perga* 
menen  Sriefe,  17  Snftrumenta  u.  a.  unberfiegelt  pergamenen  {Briefe,  baju 
ber  gunbationSbrief  auf  Pergament  unb  6  papieme  Sriefe. 

S)aS  t)on  SWebermager  benuftte  ©aalbudj  ber  Seutfd&orbenScommenbe 
©adjfenljaufen  ift  nod)  nidjt  wieber  jum  SJorfdjein  gelommen,  aber  bie 
meiften  Don  ifjm  barauS  angeführten  Urlunben  fanben  fid)  in  Sföfdjrift  fai 
„£er  ffiomenbtijureg  granclfurtl)  a.  SR.  StocumentenbudEje"  im  tgl.  wte* 
tembergifdjen  ©taatBardjtoe  ju  Stuttgart. 

(Enbtid)  gelang  eS  nodf),  (Sinfldjt  in  berfdjiebene  wichtige  gamilten- 
ardjtoe  ju  erhalten,  bon  benen  bie  ber  greifjerm  b.  granlenftein  in  Uli' 
ftäbt,  ü.  Zpngen  in  SeitlofS  unb  b.  ©ttnberrobe  in  $5d)ft  a.  9t  einige 
Susbeute  gewährten,  ©etyr  erfreulich  war  es,  baß  greiljerr  ftarl  b.  $ut* 
ten  in  SBfirjburg,  ber  ©enior  beS  §aufe8,  bie  (Srlaubniß  jur  ©enufruug 
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jotf  gomineuordjtoeS  gegeben  Ijat  fjflr  tiefe*  (Entgegenfommen,  fowie 
jir  We  erfolgreiche  Vermittlung  beS  Igt  ftreiBardjtoatS  $errn  Dr.  @5bl 
jqiemt  es  |i<$,  ^ier  meinen  aufrichtigen  fcanf  auSjuforedjen. 

5Den  8toc$trfigen  folgen  bann  uod)  jwei  SBerjeid&niffe;  junädjft  eine» 

ba  aß  3nfa|e  unb  Änmerfnngen  unb  batyet  ntdjt  in  ber  jeittidjen  Steigen* 

friß  gebrauten  Urfunben,  burd)  baS  üjrÄufftnben  erleichtert  »erben  foll, 

fokm  bie  im  erften  Stonbe  6.  XXVI  öerfprodjene  Ueberfidft  ber  8fa$ibe, 

ienai  bie  Urfunben  entflammen.    SS  war  baju,  ba  ber  ßufammenljang 

ber  «rdjtoe  trielfad)  jerftört  ift,  oft  uötf)tg,  eine  8Bieberf>erftelIung  berfefc 

ko  ju  berfudjen,  eine  Arbeit,  bie  üon  fixerem  (Erfolge  nnr  ba  fein  wirb, 

ibo  ölte  SRepertorien  ober  Äopiatöüdjer  jur  Verfügung  flehen.    SBaB  in 

rinen  Ijnttifd&en  Äopiattndje  ans  bem  anfange  beS  16.  SafpJjunbertS 

ßdjt,  fann  oljne  Siebenten  als  bem  Ärd&toe  biefer  gamilie  ange§örig'betra<$tet 

©erben,  felbft  wenn  als  (Empfänger  ber  Urtunbe  einer  t>.  Xafta,  ©djicf  k. 

dntannt  wirb,  ba  bann  oon  tom  geteilt,  au$  wo  es  f onft  triebt  ju  beweifen 

%  angenommen  werben  barf,   bat  83efi|  unb  Urfunbe  fpäter  an  bie 

fc  §utten  tonen.   Aber  für  bieS  ßufammeuwadjfen  ber  Ärdjtoe  mufc  bod) 

eise  ©rtnje  gefe|t  werben,  bei  ber  man  nid&t  bie  jnf&ttige  (Erwerbung  ber 

Itfcten  Sö^unberte  mafegebeub  fein  faffeu  fann.    @o  finb  bie  Urfunben 

aber  ben  wedtfelnben  SBeftfc  beS  ®eln$fittfer  SßeinjefyttenS,  bie  fidj  je|t 

tyeiis  in  «bförifi  im  Ät<$toe  ber  Stau  t>.  fcoljijaufett,  tljeilS  im  Drigi* 

aal  (l)  in  bem  ber  greifjerm  b.  fcörnberg  befinben,  als  Urfunben  ber 

öatfe  iura  gauerbad)  angefe^en  worbeu,  bie  Don  1357  bis  in  ben  Anfang 

feS  17.  3al)rijttnbert8  ©efifcer  waren.    Bei  einzelnen  bebeutenberen  $en> 

f^aftm,  bie  bereits  innerhalb  unferS  ßeitraumS  ityr  Snbe  fanben,  ift 

uerfudjt  wotben,  bie  Seftänbe  jufammen  ju  Ratten,  fo  baf$  }.  83.  bie  Ur* 

tmtben  ber  $erren  t>.  SJlttnjenberg  triebt  getrennt  unter  ben  fpäteren  JBe* 

ft$ern  gattenftein  unb  Sfenbnrg  eingereiht  worben  finb.    £af*  bie  falten* 

foimföcn  Urfunben  jufammen  toerjeidjnet  würben,  obwohl  biefe  Ferren 

f4on  1418  ausfärben  unb  ifpe  $errfd>aft  unb  Hr#to  öertfjeitt  würbe, 

Warf  feiner  Rechtfertigung.    3>ie  meiften  @d&wterigfeiten  machen  bie  Kr< 

4toe  ber  ÄbelSf  anritten;  gang  ftreng  Ififct  fid)  $ier  totifjH  fein  Softem 

tan$füljren. 

SXarburg  in  $effen,  im  December  1897. 

Steintet« 
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4.    Graf  Johann  von  Werlheim  verabredet  mit  Ulrichen  van  Hanau    *3™ 

1  #  jan.  15. 

massregeln    zur  beilegung  von  irrungen,   die  wegen  ihrer  Schlösser 
Breuberg,  Otxberg  und  Umstadt  entstehen  konnten.    1 376  januar  1 5. 

Wir  Iohans  grafe  zu  Wertheim  bekennen  offenlich  mit  diesem 
5  briefe  und  tun  kunt  allen  den,  die  diesen  brieff  ansehent  oder  horent 
lesen,  daz  wir  uns  mit  dem  edeln,  nnserm  lieben  swager,  Ulrich  her- 
ren  zu  Hanaw  underret  und  nnderteidingt  habin  und  sin  auch  des 
fruntlich  mit  im  übereinkommen,  abe  daz  were,  daz  keynerley  brach, 
zweiung  oder  missehellnng  were  oder  hernach  nffstunde,  wie  daz  queme, 

jo  zwiasehen  uns,  nnsern  amptluden  und  armen  luden,  die  zfl  unsern 
sloszen  Bruberg,  Oczberg  und  Omstad  gehören,  und  von  iren  wegen, 
daz  wir  von  derselben  zweiung,  brache  und  missehellunge  wegen  un- 
sern lieben  getruwen  Ulrich  Pavey  ritter  zu  einem  gemeyn  obeman 
herkorn    und    geweit  haben.    Darzft  aal  unser  yeclicher  einen  geben 

is  und  bescheiden  und  waz  die  dry  oder  der  merteil  sprechen  um  sullich 
zweiung  und  brtich,  als  dann  zussehen  uns,  unsern  amptlnden  und 
armen  luden  der  obgenanten  slosze  uffgestanden  weren  von  derselben 

'  iczgenanten  slosze,  gute,  amptlude  und  armer  lute  wegen  —  ez  wer 
dann,    daz    ez   um  erphafft  gut1)   were  —  zfl  der  mynne  oder  zum 

tt  rehten,  des  sollin  und  wollin  wir  beidersiit  gevolgik  und  gehorsam 
sin  und  sollin  noch  enwollin  dawider  nicht  sin  in  keyne  wise,  an 
alles  geverde.  Und  des  zfl  Urkunde  geben  wir  diesen  brieff  versigelt 
mit  nnserm  anhangenden  ingesigel.  Der  geben  ist,  da  man  zalt  noch 
Crysts   geburt  druczehenhundert  iare  und  darnach  in  dem  sehsund- 

25  siebenczigsten  iare,  an2)  dem  nehsten  dienstag3)  nach  dem  achzehen- 

den  tage. 

Orig.-perg.  Das  gut  erhaltene  Siegel  zeigt  unter  adlerhelm  einen  getheilten 
sekild :  oben  ein  wachsender  adler,  unten  drei  kreuze.  Hanauer  Urkunden,  Aus- 
wärtige Besiehungen.  —  Ebenda  der  undatirte  entwurf  zu  Ulrichs  gegenerklärung. 
30  Papier.  —  An  demselben  tage  schliesst  graf  Johann  von  Wertheim  einen  bürg- 
frieden  mit  Ulrichen  von  Hanau  für  ihr  schloss  Bruberg.  Hanauer  kopialbuch 
IV  46*.  gedr.:  Better,  Hessische  Nachrichten  IV  258. 

1)    »erblioffe  gut«  der  entwurf.        2)  »am«  orlg.         3)  »dienstad«  orlg. 
IJrlniiideiibttch  VI.  1 
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2  1376  februar  4. 

febr?  4   ^'    PaP8*  Gregor  XL  ernennt  Johann  von  Bleichenbach  zum  abte 
des  klosters  Seibold,     Avignon  1376  februar  4. 

Gregorius  episcopus  servus  servorum  dei  dilectis  filiis,  conventui 
monasterii  in  Seibold  Premonstratenstton  ordinis,  Moguntin*ft#t*  dioce- 
sis,  salutem  et  apostolicam  benedictionem.    Inter  sollicitadines  varias,    5 
quibus   assidne   premimur,   illa   potissime   pulsat  et  excitat  mentem 
nostram,  üt  Status  ecclesiarum  et  monasteriorum  ompium  eure  noBtre 
divina  Providentia  commisBorum  spiritaaliter  et  temporaliter  angeatur 
quodque  Ulis,  qne  suis  destituta  pastoribus  vacationis  incommoda  de- 
plorare  noseuntur,  tales  ministros  prefieere  studeamus,   per  quorum  10 
regimen  ecclesie  et  monasteria  ipsa  utiliter  valeant  et  salabriter  gu- 
bernari.     Dndnm   siquidem   provisiones  omnium  monasteriorum  tunc 
apud  sedem  apostolicam  vacantium  et  inantea  vacaturarum   ordina- 
tioni  et  dispensationi  nostre  reservantes  decrevimus  extunc  irritnm  et 
inane,  si  secus  snper  hiis  per  qnoseunque  quavis  autoritate  scienter  15 
vel   ignoranter  contingeret   attemptari.    Postmodum   vero   monasterio 
vestro  per  obitum  qnondam  Iohannis  eiusdem  monasterii  vestri  abbatis, 
qui  apad  sedem  predietam  debitnm  nature  persolvit1),  vacante  nos 
vacatione  hniosmodi  fidedignis  relatibus  intellecta  ad  provisionem  eius- 
dem monasterii  celerem  et  felicem,  de  qua  nullus  preter  nos  ea  vice  20 
se  intromittere  potuerat  neque  poterat  reservatione  et  decreto  obsisten- 
tibus  supradictis,  ne  monasterium  ipsum  prolixe  vacationis  exponeretur 
incommodis,  paternis  et  Bollicitis  studiis  intendentes  post  deliberatio- 
nem,  quam  de  preficiendo  eidem  monasterio  personam  utilem  et  etiam 
fruetuosam   cum   fratribus   nostris  habuimus   diligentem,   demum  ad  2^ 
dilectum  filium  Iohannem  de  Bleychenbach  abbatem,  tunc  canonicum 
eiusdem  monasterii  vestri,  Premonstratensuim  ordinem  expresse  pro- 
fessum  et  in  presbiteratus  ordine  constitutum,   cuius2)  de  religionis 
zelo,  literarum  scientia,  vite  munditia,  honestate  morum  ac  aliis  mul- 
tiplicium  virtutam  donis  apud  nos  fidedigna  testimonia  perhibentur,  30 
pro  quo  etiam  vos  nobis  super  hoc  per  vestras  patentes  literas  humi- 
liter  supplicastis,  direximus  oculos  nostre  mentis.     Quibus  omnibus 
debita  meditatione  pensatis  de  persona  ipsius  Iohannis  abbatis  nobis 
et  dictis  fratribus  ob  dictorum  suorum  exigentiam  meritorum  aeeepta 
eidem  monasterio  vestro  de  dictorum  fratrum  consilio  authoritate  apo-  35 
stolica  providimus  ipsumque  Uli  prefeeimus  in  abbatem,  curam  et  ad- 
ministrationem  ipsius  monasterii  dicto  Iohanni  abbati  in  spiritualibus 
et  temporalibus  plenarie  committendo;  in  illo,  qui  dat  gratis  gratias 


1)  hiernach  folgt  im  kopialbuche  noch  »apad  sedem  ipsam«.        2)  >cui«  vorl. 
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et  largitur  premia,  confidenteß,  qnod  dirigente  domino  actus  suos  pre- 

fatum  monasterium  per  sue  laudabile  diligentie  Studium  prospere  diri- 

getur  ae  salubria  in  eisdem  spiritualibus  et  temporalibus  suscipiet 

incrementa.   Quocirca  discretioni  vestre  per  apostolica  scripta  manda- 

5  muß,  quatenus  eundem  Iohannem  abbatem  pro  nostra  et  apostolice  sedis 

reverentia  benigne  recipientes ')  ac  honorifice  pertraetantes  exhibeatis 

eidem  obedientiam  et  reverentiam  debitam  et  devotam,  eius  salubria 

monita  et  mandata  susdpiendo  humiliter  et  effieaciter  adimplendo. 

Alioquin  sententiam,  quam  idem  lohannes  abbas  rite  tulerit  in  rebel- 

10  les,  ratam   habebimuß  et  faciemus  autore  domino  usque  ad  satisfac- 

tionem  eondignam  inviolabiliter  observari.    Datum  Avinione,  II.  non. 

Febr.,  pontificatus  nostri  anno  sexto. 

Birstein,  Selbolder  kopialbuch. 

3.    Ulrich  von  Hanau  und  Elisabeth  seine  frau  verkaufen  ihr  dorf    1376 
15  Burken  mit  der  zent  und  allem  Zubehör  an  erzbischof  Adolf  von 

Mainz.     1376  februar  5. 

Wir  Ulrich  herre  zu  Hanauwe  und  Elizabet  myn  elicbe  husfrauwe 
bekennen  uns  offenlich  mit  dysem  brifife  und  dun  kont  allen  den,  die 
in  sehent  adir  horent  lesen,  daz  wir  mit  gesampter  hant  für  uns  und 

20  alle  unstr  erbin  mit  furbedacbtem  fryen  und  unbetwungen  willen  dem 
erwirdigen,  in  got  vatir  und  herren,  herren  Adolffe  erweitem  ercz- 
biszhoffe  zu  Mentze,  sinen  nachkomnen  (!)  und  dem  stiflfte  zu  Mentze 
verkauft  han  und  verkaufen  geinwertlich  mit  dysem  briffe  recht  und 
redelich   und   eweclich   zu  besitzen  an  alle  hindernisze  und  wider- 

25  spräche  unstr  und  allir  unstr  erbin,  die  wir  itzunt  han  adir  hernach 
gewynnen  mogin,  unstr  dorff  zu  Burgheim  mit  der  zente,  als  wide 
die  begriffen  ist,  mit  allen  rechtin,  geistlich  adir  werentlich,  gerich- 
tin, friheiden,  gewanheiden,  luden,  guden,  guldin,  gefeilen,  Zinsen, 
egkeru,  wisen,  waszern,  weiden,  fiszerien,  weiden  und  mit  allir  zü- 

30  gehorunge,  wie  die  genant  sin,  obir  der  erdin  adir  undir  der  erdin, 
wie  wir  die  und  unstr  herschaft  an  dorffe,  in  felde,  in  der  zente 
und  gerechte*)  ersucht  und  unversucht  mit  allen  rechtin  und  nutzen 
herbracht  und  von  aldir  darzü  gehört  han,  vor  fry  eygen  gut  umb 
vierundzwentzig   hundert   gutir    cleyner   swerer  gewegener    gülden, 

35  der  wir  von  yme  genczlich  und  gar  gewert  und  wol  bezalt  sin  und 
die  in  unstrn  und  unstr  herschaft  notz  und  notdorfft  gewant  und  ge- 
keret  han.    Also  daz  der  vorgenant  her  Adolff  erweiter  ertzbishoff 


1)  >redpienti8«  vorl.        2)  geändert  aas  »gerechte«. 

1* 
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zft  Mencze,  sine  nachkomnen  und  der  stift  zu  Mencze  daz  vorgnant 
dorff  mit  dem  gerichte  und  zente  und  mit  allen  rechtin,  friheiden  und 
z&gehorungen,  wie  wir  die  bieszher  beseszen  und  inne  gehabit  han, 
furbasz  ewecliche,  als  recht  ist,  fries  eygen  besitzen,  haldin,  habin, 
nutzen  und  niszen  sollin  ane  hindernisze  und  anspräche  unstr  und  5 
unstr  erbin,  die  wir  itzunt  han  adir  ummerme  gewinnen  mögen.  Auch 
virzihen  wir  Ulrich  herre  zu  Hannauwe  und  Elizabet  sin  eliche  hus- 
frauwe  worgenant  (!)  gentzlich  und  luterlich  vor  uns  und  alle  unstr 
erbin  und  versprechin  und  verbinden  uns  furbasz  bii  unstrn  truwen 
und  eiden,  daz  wir  adir  unstr  erbin,  die  wir  itzunt  han  adir  ummir  10 
gewinnen  mogin,  den1)  vorgnanten  herren  Adolff  erweiten2)  erczbiszhoff 
zft  Mencze,  sine  nachkomnen  adir  den  stuft  zu  Mencze  nummer  ge- 
hindern sollin  an  dem  worgnanten  dorffe,  zenten,  gerychte3)  und 
fryeiden  noch  an  allem  dem,  daz  darzft  gehört,  und  insollin  noch  en- 
wollin  uns  darwider  nummer  behelffin  heymelich  noch  uffinbar  mit  15 
keinerley  Sachen  adir  rechtin,  die  uns  darzft  gut  adir  beholffin  mochten 
sin,  geystlich  adir  werentlich,  die  wir  itzunt  han  adir  hernach  ge- 
winnen mochten  Ton  babisten,  keysern  adir  kongen,  mit  gewanheiden 
adir  fryheiden,  an  alliz  geverde.  Auch  virzihen  wir  vor  uns  und 
alle  unstr  erbin  ewecliche  uff  alle  uffsetze  und  excepcien,  damidde  20 
wir  sprechin  mochtin,  daz  uns  die  egenanten  viemndzwenczig  hun- 
dert gülden  gentzlich  und  zftmale  nit  gezalt  noch  bezalt  noch  in  un- 
strn odir  unstr  herschaft  nutz  nit  gekeret  weren  odir  daz  die  Sache 
anders  ergangen  weren,  dan  iz  hie  vorgeschrebin  und  erzalt  ist,  odir 
daz  wir  mit  bösen  listen  in  dysen  vorgeschrebin  sachin  betrogin  weren.  25 
Wir  sollin  auch  nit  sprechin  noch  vor  uns  setzen,  daz  argeliste  herinne 
gewest  sii  und  ubir  halbdeil  dez  werdes  betrogin  sin.  Auch  virzihen 
wir  uff  alle  andir  excepcien,  uffsetze,  friheide,  schirme,  gewanheide 
und  gesetze,  alle  rechte  geystlich  und  werentlich,  die  uns  in  dysen 
stucken,  pungthen  und  artigkeln  gehelfin  mochtin,  besament  adir  be-  30 
sunder.  Auch  gelobin  wir  vor  uns  und  alle  unstr  erbin  dem  vorgnant 
unserm  herren,  hern  Adolffe  erweiten  ertzbiszhoffe  zu  Mentze,  sinen 
nachkomnen  odir  dem  stifte  zu  Mencze  rechte  werschafft  zu  tunde 
inne  wendig  eyns  iars  frist,  als  des  landes  recht  und  gewanheid  ist. 
Und  dez  z4  eyme  ewigen  Urkunde  so  han  wir  Ulrich  herre  zu  Han-  35 
nauwe  und  Elizabet  sin  euch  husfrauwe  vorgnant  vor  uns  und  alle 
unstr  erbin  unstr  ingesigele  offenliche  an  dysen  briff  dun  henken. 
Datum  anno  domini  millesimo  GCC.  septuagesimo  sexto,  in  die  beate 
Agathe  virginis  et  martiris. 


1)  doppelt  im  orig,         2")  »erw  eilten«  vorl.        3)  geändert  ans  »gerechte«.  40 
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Auf  der  rückseite:    Empcio  Burgheim.  Odenwalt  G.  {lö.jahrh.). 

Orig.-perg.   Zwei  gut  erhaltene  Siegel  hängen  an.   I  Ulrichs  grösseres  Siegel 
(liegender  schild  mit  schwanenhelm).    II  in  einem  dreipass  schild  qnadrirt  von 
sparren  und  adler:    S.  Elisabeht  domine  in  Hanawe.     München,  allgemeines 
5  reichsarchiv.    Verzeichnet:  Regesta  Boica  IX. 

4.  Adolf  erzbischof  von   Mainz   lädt   Ulrichen  von  Hanau  nach   (1376 
EUvül  zu  einer  berathung  in  wichtigen  angelegenheiten  des  Stiftes. 

(1376  februar  28?) 

Adolff  erweite  ertzbischoff  zu  Mencze,  bysschoff  zu  Spire. 

10  Unserin  fruntlichin  grucz  zuvorin,  liebir  oem.  Wisze,  daz  wir 
von  unser  und  unsere  stifftes  wegen  zu  Mencze  ernstliche  Sache  uz- 
zütragen  und  zu  schicken  hau;  des  begeren  wir  und  manen  dich  bi 
din  truwen  und  eiden,  als  du  uns  und  unserm  stiffte  zu  Mencze  ge- 
bundin  bist,  daz  du  von  dem  nesten  suntage  ubir  ach  tage,  daz  ist 

15  uff  den  suntag,  als  man  singet  in  der  hilgen  kirchin  reminiscere,  nfl 
nest  kummet,  by  uns  frfl  und  unverczegenlich  zu  Eltevil  syn  wolles, 
als  dir  unser  herren  vom  capitel  darumb  auch  scribent.  Gebin  zu 
Eltevil,  des  fridages  nach  sancte  Mathees  tage  des  helgen  apostels. 

Orig.-pap.   Das  briefsiegel  unter  papierdecke  ist  schlecht  erhalten.  Hanauer 
20  Urkunden,  Auswärtige  Beziehungen.  —  Da  Adolf  sich  in  dieser  Urkunde  noch 
>erwählt<  nennt,  so  kommen  nur  die  jähre  1374 — 1379  in  betracht,  davon  pas- 
sen die  datumangaben  auf  die  jähre  1376  und  1379. 

5.  Ulrich  und  Else  von  Hanau  bestimmen  unter  mitwirhung  der    1376 

man  9 

Stadt  Steinau  die  einkünfte  des  priesters,   der  die  zur  sühne  für 
25     Frowins  vom  Hütten  tod  gestiftete  ewige  messe  versehen  soU. 

1376  märz  9. 

Wir  Ulrich  herre  zfl  Hanauwe  unde  frau#  Elzibeth  unser  eliche 
wirtin  unde  alle  unsere  erben  unde  wir  die  burgermeister,  scheffin 
nnde  die  stat  gemeinlichen  arm  unde  rieh6  unde  alle  unsere  nachkfl- 

30  melinge  zfl  Steyna  an  der  strazzen  bekennen  unde  tfin  kftnt  öffent- 
lichen mit  disem  brife  allen  den,  die  yn  sehen  oder  boren  lesen: 
umbe  soliche  ewige  messe,  als  wir  egnanter  herre  Ulrich  herre  zft 
Hanauwe  unde  frauwe  Elzebeth  unser  eliche  wirtin  unde  unser  erben 
gemacht  unde  gestuft  haben  von  ern  Frowins  selgen  wegen  vom 

35  Hätten  ritt  er,  dem  got  gnade,  der  in  unserm  slosse  zA  Steyna  der- 
slagen  wart,  in  dem  closter  zfl  Slflchter  mit  verhengnisse,  gflnst  unde 
gutem  willen  dez  erwirdigen,  in  gode  vader  unde  herren,  hem  Ger- 
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harts  biflchoffs  zft  Wirtzburg  unde  mit  g&nst  eins  apts  zu  Sluchter 
unde  eins  gemeynen  covents  doselbist,  die  her  Conrat  vom  Hütten 
ritter  unde  sin  erben  nnde  Fritze  vom  Hütten,  hern  Frowins  selgen 
sün,  sine  geswistere  nnde  alle  ir  erben  itzAnden  an  unde  eweklichen 
lihen  unde  bestellen  sollen  als  dike,  als  derselbe  altar  ledig  wirt,  5 
mit  der  gulte,  die  zA  demselben  altar  gebort,  mit  eyme  werntlichen 
prister.  Unde  zA  derselben  vorgnanten  ewigen  messe  unde  altar  ha- 
ben wir  vorgnanter  herre  Ulrich  herre  zA  HanaAwe  unde  fraurV  Elze- 
beth  unser  eliche  wirtin  unde  unser  erben  bestalt,  bewidemet  unde 
bewiset  demselben  prister,  der  die  ewigen  messe  denne  ynne  hat  von  io 
den  obgnanten  vom  Hütten  oder  von  irer  erben  wegen,  funfftzig  gül- 
den geldes  ewiger  gulte  guder  guldin  uff  der  vorgnanten  unser  stat 
zA  Steina,  die  dieselben  unser  burger  doselbist  alle  iar  reichen  unde 
geben  sullen  eweclichen  uff  sanoti  Mertins  tag6  dem  prister,  der  den 
altar  dann  ynne  hat  von  den  obgnanten  vom  Hütten  oder  von  iren  15 
erben,  ane  allen  verzog  unde  one  schaden.  Daz  globen  wir  vorgnan- 
ter herre  Ulrich  herre  zA  Hanauwe  unde  frauwe  Elzebeth  unser  eliche 
wirtin  fAr  uns  unde  alle  unser  erben,  unde  wir  die  burgermeister, 
scheffen  unde  die  stat  gemeinlichen  zA  Steina  globen  aAch  vAr  uns 
unde  vAr  unsere  nachkAmelinge  mit  guden  druwen  an  eydes  stat  unde  20 
han  daz  zA  den  heiigen  geswom  stede  unde  feste  zA  halden,  die 
vorgnante  gulde  zA  reichen  und  zA  geben  unde  igliches  iares  besun- 
der  uff  die  vorgnante  ziit,  in  aller  der  forme  unde  wise,  als  vorge- 
schriben  stet,  on°  geverde.  Wo  wir  des  niht  endedin,  so  sal  unde 
mag  der  vorgnante  her  Conrat  vom  Hütten  unde  sin  erben  unde  25 
Fritz6  vom  Hotten,  hern  Frowins  selgen  sün,  unde  sine  geswistere 
unde  ir  erben  oder  wem  sie  daz  befeien  uns,  die  egnante  stat  Steina, 
burger  unde  gAt,  waz  wir  haben,  gesucht  unde  angesucht,  wo  die 
gelegen  sin,  allegriffen  unde  nemen  one  allen  iren  schaden  unde  ane 
allerley  gerichte,  wie  die  namen  haben,  sie  sin  geistlichen  oder  wernt-  30 
liehen.  Unde  sal  daz  auch  sin  an6  uns  vorgnanten  herren,  hern  Ulrichs 
herren  zA  HanaAwe  unde  frauwen  Elzebeth  unser  elichen  wirtin  unde 
alle  unser  erben  unde  uns  der  vorgnanten  stat  unde  burger  zA  Steina 
on*  zom  unde  Widerrede  sin  unde  an6  allerlei  hindernisse,  alle  geverde 
unde  argeliste  uzgescheiden,  die  yman  erdenken  oder  finden  mochte1).  35 


1)  Hiernach  giebt  der  entwarf  noch  folgende  bis  zu  dem  *  wieder  ausgestrichene 
satze: 

»Wer  aber  Bache,  daz  der  vorgnante  her  Conrad  vom  Hatten  oder  sin  erben  unde 
Fricz«  vom  Hatten,  hern  Frowins  selgen  sün,   sine  geswistere  oder  ir  erben,   oder  wem 
sie  daz  befeien,  zu  uns  griffen  worden,   obe  sie  oder  der  prister,  der  danne  den  altar  40 
ynne  hat  von  den  obgnanten  vom  Hatten  oder  von  Iren  erben,   der  vorgnanten  gulde 
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Weres  sache,  daz  die  egnanten  vom  Hütten  oder  ir  erbin,  oder 
an  wen  sie  daz  stehen,  also  phenden  müßten  nach  der  vorgnanten 
gftlde  oder  nmbe  der  vorgnanten  g&lde  eyn  teyl,  wurde  fn  daz  gewert 
von  Ans  Ulrich  herre   zft  Hanauwe  oder  von  nnsern  erbin  oder  von 

5  der  stat  zu  Steyna,  oder  von  wen  ez  fn  geweret  wurde  von  unsern 
wegen,  was  sie  des  kftntliebin  mogenlichin  schaden  nemen,  den 
schaden  sollen  wir  Ulrich  herre  zft  Hanauwe  vorgnant  oder  unser 
erbin  unde  die  stat  zft  Steyna  oder  ir  nachkomelinge  Jn  keren, 
abedfln    unde    uflFrythen   ane    alles    hindernysse,    wiederredde   unde 

10  geverde1).  Aftch  sal  daz  der  vorgnante  herre,  her  Ulrich  herre  zft 
Hanauwe  bestellen,  daz  der  erwirdige,  myn  herre  von  Wirtzburg  die 
vorgnanten  ewigen  messe  unde  daz  ewige  licht  mit  allen  iren  zftge- 
horenden  bestedigen  unde  confirmerin,  daz  daz  her  Gonrat  vom  Hütten 
unde  allen  sin  erben  unde  Fritz  vom  Hütten,  hern  Frowins  selgen 

15  sin,  sine  geswistere  unde  alle  ir  erben  itzfind  an  unde  eweclichen 
lihen  unde  bestellen  Süllen  mit  eynem  werntlichen  prister,  daz  daz 
stede  unde  veste  eweklichen  blibe,  unde  darzft  sine  gunst  unde  willen 
dft,  und  daz  der  prister  auch  ungedranget  unde  ungehindert  sie  von 
eime  apte  unde  eynem  prial  unde  eynem  gemeynen  covent  zft  Sluchter 

20  in  dem  closter.  Aftch  sol  der  erwirdige  her  Wilhelm  apt  zft  Sluchter, 
der  prial  und  der  covent  gemeinlichen  den  altar  und  die  ewigen  messe 
bestedigen  unde  confirmerin  unde  sal  auch  der  vorgnante  her  Conrat 
vom  Hotten  unde  alle  sin  erben  unde  Fritz  vom  Hütten,  hern  Frowins 
selgen  San,  sin  geswistere  unde  alle  ir  erben  itzund  an  unde  ewek- 

25  liehen  lihen  unde  bestellen  mit  eyme  werntlichen  prister  unde  derselbe 
prister  sal  ungedranget  unde  ungehindert  unde  an  alle  verbftntnisse 
sin  eyme  apte  unde  eime  gantzen  convent  dez  vorgnanten  closters2). 
Des  2ft  Urkunde  unde  zft  stedeger3)  vestekeyt  allir  vorgeschobenen 
artygkel  unde  stugke  gemeynlich  unde  ir  yglichs  besftnder  so  han 

30  wir  Ulrich  herre  zft  Hanauwe  unde  frauwe  Elizabet  unser  eliche  hfts- 
frauwe  die  vorgnanten  unser  beyder  ingesigel  vftr  ftns  unde  alle  unser 


snmick  wurde,  dez  doch  nicht  sin  sal:  wer  ez  dann,  daz  die  vorgnanten  unser  barger 
zu  Steina  derslagen  wurden  oder  verbrant  oder  wer  in  darzft  beholffen  were,  daz  sal 
wider   uns    herren,   hern  Ulrich  herren   zu  Hanauwe    und  frauwen   Elzebethen  unser 

35  elichen  wirtin  unde  alle  unser  erben  unde  wider  uns  burgermeister,  scheffen  unde  der 
stat  arm  unde  rieh«  gemeinlichen  nicht  ensin  *  unde  Terzinen  uns  daruff  luteilichen 
daz  munmerme  zu  vordem,  als  dicke  als  daz  geschehe,  weder  mit  geistlichem  oder  mit 
werntlichem  gerichte  oder  mit  keinen  Sachen,  die  yman  deidenken  oder  finden  mochte, 
alle  geverde  unde  argeliste  uzgescheiden.« 

40  Darnach  ffihrt  eine  andere  hand  fort: 

1)  das  folgende  schreibt  wieder  die  erste  hand.      2)  der  schluss  von  einer  dritten 
hand.        3)  corr«  aus  »steder«. 
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erbin  offinlich  an  diesen  brftt  dAn  hengkin  nnde  wir  die  burger- 
meystere,  scheffln  unde  die  stat  gemeynlich  zA  Steyna,  arm  unde 
riche,  bekennen  vAr  Ans  unde  vir  alle  unser  nachkomelinge,  daz  wir 
unser  gemeyne  stede  ingesigel  zA  Steyna  an  der  straszen  zA  merem 
unde  zA  beszerm  gezugnysse  vAr  Ans  unde  vAr  alle  unser  nachkome-  5 
linge  ewicliche  zA  des  vorgnanten  unsere  gnedigen  herren  unde  unser 
gnedigen  frauwin  ingesigel  an  diesen  br^ff  han  gehangen.  Datum 
anno  domini  MGGGLXX  sexto,  dominica  die  reminiscere. 
Entwurf,  papier.    Hanauer  Urkunden,  Adel. 

mte23  *>*     Erbleiherevers  über  guter  der  Johanniter   von  Frankfurt    zu  10 

Bischofsheim.     1376  märz  23. 

Künt  sy  allen  guden  luden,  die  desen  bryf  ansehent  ader  horent 
lesen,  daz  ich  GAnze  von  Bishofsheim  und  CAnze  Michel  daselbes, 
Heinze  Fechenheymer  und  Gunze  von  Berghen  und  unser  erben  be- 
standen han  umme  den  geystlichen  man,  bruder  Wolprecht  von  Hohen-  15 
fels  commentur  zA  Frankinfurd  sante  Johans  ordens,  umme  den  prior 
und  covent  gemeinlich  desselben  huses  mit  namen  V  morgen  ackers 
gelegen  an  der  pingsweyde,  ie  den  morgen  umme  XVI  Schillinge 
heller,  die  wir  und  unser  erben1)  alle  iar  gebin  sollen  off  sente  Mich- 
heyls  dag  nach  gyft  des  bryfes.    Und  were  iz  Sache,  daz  wir  adir  20 
unser  erben  die  gulde  nit  ingeben  off  die  zit,  als  worgescreben  stet, 
sa  mag  der  commentur  ader  der  andern  herren  eyner  ader  ir  boden 
die  worgescreben  ecker  offholen  mit  buhe  und  besserAnge,  wie  man 
sie  dan  findit,  mit  gerechte  ader  ane  gerechte,  wie  sie  wollent,  ane 
wederrede2)  unser  und  al  unser  erben  und  mogin  damede  dAn  und  25 
laszen  als  mit  ander  irme  gude  und  mag  uns  der  commentur  und  daz 
hus  doch  zAsprechen  umme  die  verseszen  gulde.    Auch  ist  geret:  were 
iz  sache,  daz  der  worgenanten  stemme  eyner  ader  me  abeginge  von 
dodes  wegen,  des  got  nit  ingebe,  sa  sollent  die  andern,  die  noch  lebent, 
uns  ander  setzen  in  eins  mandes  fryst  und  sollent  daz  also  dicke  dun,  30 
als  ez  not  geschit,  und  sollent  die  ecker  doch  unzurdeylit  blyben.    Me 
is  geret,  were  iz  sache,  daz  die  stemme  adir  ir  erben  ir  besserunge 
wolden  verkeyfen  off  den  worgescreben  eckern,  sa  solden  die  stemme 
und  ir  erben   dem  commentur  und  dem  huse  die  besserAnge  feyle 
byden  e  yman  anders  und  wolde  der  commentur  und   daz  hus   der  35 
besserunge  dan  nit  keyffen,  sa  sal  der  commentur  und  daz  hus  in  wol 
gAnnen,  daz  sie  ir  bestes  damede  dun  mögen;  also  bescheydenlich,  daz 

1)  fehlt  Im  orig.        2)  >weder  unser«  orig. 
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dem  commentur  und  dem  huse  als  gude  cinslude  werden  geseczit,  als 
die  ersten  waren.  Daz  dese  worgescrebn  stucke  und  artikel  stede  und 
feste  gehalden  werden,  sa  han  wir  die  worgenanten  stemme  und  unser 
erben  den  erbern  herren  gebeden,  herren  Wygel  dechen  zu  sante  Bar- 

5  tholomee  zu  Frankinfurd,  daz  er  durch  unser  bede  willen  sin  inge- 
segel  an  desen  bryf  hat  gehangen.  Und  ich  Wigel  worgenant  irkennen 
mich,  daz  ich  durch  bede  willen  Cunze  und  Cunzen,  Heinzen  und  Gunzen 
und  ir  erben  min  ingesegel  an  desen  bryf  han  gehangen  zu  eyme 
waren  gezugnisse  aller  der  worgescreben  stuke  und  artikel.    Datum 

io  anno  domini  M°.  C°C°C°LXXVI.,  dominica  die  letare  etc. 

Orig.-perg.  Die  schrift  ist  sehr  verblasst,  das  Siegel  fehlt   Frankfurt,  Stadt- 
archiv, Johanniter  38. 

7.  Philipp   von  Falkinsteyn  und   Ulrich  van  Hanawe   gestatten,    1376 
dass  Kuno  gen.  Mercze  von  Heideberg  seine  frau  Else  mit  sechs- 

15  hundert  gülden   auf  den   zehnten  gross   und  klein  zu  Lyntheim, 
Minczinberger  lehen,  bewittme,  und  bestimmen  die  art  der  ablösung, 
falls  Kuno   ohne    lehenserben  sterben   sollte.     1376    feria   tercia 
proxima  post  dominicam  letare,  marz  25. 

Orig.-perg.    Zwei  sekrete  hängen  an,  das  Philipps  gut  erhalten,  das  Ulrichs 
20  verletzt    Wernigerode.    Vera. :  Mitteil,  des  oberhess.  Geschichtsvereins  N.  F.  VI. 

8.  Bertold  prior  des  klosters  Seibold  spricht  als  commissar  die    *™2 
meisterin  und  stiftsfrauen  des  klosters  Meerholz  von  der  excom- 
munication  frei,  in  die  sie  wegen  simonievergehen  gefallen  waren. 

1376  april  2. 

25  Universis  presencium  inspectoribus  et  auditoribus  Bertholdus  prior 
monasterii  in  Selbolt  ordinis  PremonstratensüoTi,  'iioganiinensis  diocesis, 
commissarius  ad  infrascripta  specialiter  deputatus,  salutem  in  omnium 
Balvatore.  Litferas  reverendissimi  in  Christo  patris,  domini  Johannis 
tituli  sanctorum  Nerei  et  Achillei  presbiteri  cardinalis  recepimus,  qua- 

30  rum  tenor  de  verbo  ad  verbum  noscitur  esse  talis:  Johannes  [folgt 
nr.  702  des  dritten  Bandes).  Post  quarum  liMerarum  recepcionem 
fuimus  per  religiosas  dominam  Katherinam  magistram  totumque  con- 
ventum  monasterii  in  Mieroldis  ordinis  et  dyocesis  predictorum  requisiti, 
nt  ad  earum  execucionem  procedere  curaremus.    Nos  itaque  tanquam 

35  obediencie  filius  eafum  peticioni  favorabiliter  annuentes  auctoritate 
nobis  in  hac  parte  commissa  et  concessa  prefatas  magistram,  cano- 
nissas,  eonversos  et  conversas  monasterii   in  Mieroldis  antedicti  ab 
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excommunicacionis  sentencia,  qnam  plures  ex  ipsis  vel  omnes  incur- 
rernnt  ex  eo,  quod  ad  ipsum  monasterium  Mieroldis  magistra  et  aliiß 
canonissis  et  conversis  ad  hoc  assensum  prestantibus  symoniacum 
habuerunt  ingressum,  in  tales  per  constitucionem  feliois  recordacionis 
domini  Urbani  pape  quinti,  que  incipit:  >Ne  in  vinea  domini«  genera-  5 
liter  promulgatam,  et  ab  excessibus  huiusmodi  absolvimus  in  forma 
ecclesie  consueta  ipsisque  et  earum  cnilibet  pro  modo  cnlpe  peniten- 
ciam  iniunximus  salutarem.  Verum  quia  dictarum  canonissarum,  con- 
versorum  et  conversarum  vitiose  ut  premittitur  receptarum  ad  alia 
monasteria  translacio  nimis  diffieilis  redderetnr  nee  monasteria  hniue-  10 
modi  ad  earum  reeepeionem  pure  propter  deom  parata  invenirentur, 
previa  misericordi  dispensacioni  (!)  per  nos  dieta  auetoritate  facta  cum 
eisdem  super  inhabilitate  inde  contraeta  et  execueione  damnorum1), 
reeepta  ab  eis  et  earum  qualibet  renunciacione  libera  et  iniuneta  per 
nos  eisdem  et  earum  cuilibet  satisfactione  competenti  ipsas  cano-  15 
nissas,  conversos  et  conversas  de  quadam  Providentia  ad  ovile  primum 
quasi  de  novo,  locorum  tarnen  priorum  mutacione  facta  reduximus 
auetoritate  supradieta.  Ulis  vero  ex  ipsis,  que  consilio  et  auxilio  in 
vicio  supradicto  committendo  principales  fuerunt,  penitenciam  pro 
modo  eulpe  iniunximus  salutarem.  Porro  ut,  quidquid  ad  eas  pre-  20 
missa  occasione  pervenit,  in  utilitatem  ipsius  monasterii  convertatur, 
in  cuius  iniuriam  extitit  persolutum,  in  quantum  potuimus  providimus, 
magistram  prefatam  ac  principales  dicti  monasterii  ad  hoc  faciendum 
in  virtute  prestiti  iuramenti  astringentes.  In  quorum  omnium  testi- 
monium  sigillum  nostrum  duximus  presentibus  appendendum.  Actum  25 
et  datum  anno  domini  M°  CCC°  LXXVI0.,  quarta  feria  ante  diem  pal- 
marum,  presentibus  religiosis  ac  honestis  viris  Gonrado  dicto  Ampta, 
Friderico  dicto  Ensheymer,  Grafftone  dicto  Eorp,  canonicis  ecclesie 
Selboldensis,  et  Hartmanno  dicto  Olfer  plebano  in  Mittela,  testibus  ad 
heo  specialiter  vocatis  et  rogatis.  30 

Orig.-perg.  Rest  des  runden  siegeis,  beschrieben  bei  1384  febr.  5.  Büdingen 

(1376)   9.     Gerhard  bi&chof  von    Würzburg    beschwert   sich   bei    Ulrichen 
'  von  Hanau  über  einen   angriff  Peter  Haberkorns  und  verwendet 
sich  für  den  gefangenen  Neustädter  keilner  Peter  BuheL 

Würzburg  (1376)  april  22.  35 

Gerhardus  episcopus  Herbipoleusis. 
Unsera  frtintlichen  grtis  zuvor,  lieber  swager.    Wir  laszen  dich 

1)  dmöV 
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wissen,  daz  wir  gewest  sin  bie  nnserm  herren  dem  keyser  zu  Nurem- 
berg,  und  an  dem  tage,  als  wir  nns  erhüben  von  Wirezbarg  zu  riten, 
do  hatte  uns  Peter  Haberkorn  eynen  entsagebriff  gesaut  gen  Wircz- 
burg;  daz  erfüren  wir  allrest,  do  wir  wider  heim  komen  geriten.    Nu 

5  hat  uns  derselbe  Feter  an  demselben  tage,  als  der  briff  gen  Wircz-  . 
bürg  geantwort  wart,  Petern  Büheln  unsern  keiner  zu  der  Nuwenstat 
gefangen,  der  ein  prister  ist,  und  hat  den  gefort  gen  Sybotenrode 
gelegen  bie  Steyna  an  der  Strasse  in  dine  geriehte  und  hat  den  do 
beschaczt   umbe   zweyhundert  guldin   und   leit   noeh    do   gefangen. 

10  Biten  wir  dich  mit  ganczem  flisze  und  ernste,  wenne  daz  zu  dir  ge- 
schehen ist,  daz  du  dinen  ernst  darzu  tust,  als  wir  dir  des  sunder- 
liehen  wol  gelauben,  daz  uns  der  obgenante  unser  keiner  ledig  und 
los  werde.  Mochte  aber  des  nicht  gesein,  so  gelauben  wir  dir  wol, 
das  der  in  etlicher  fruntschaft  gehalten  werde,  daz  wir  daz  gen  dir. 

15  mügen  erkennen,  wanne  wir  demselben  Peter  Haberkorn  gern  tage 
wollen  bescheiden  für  uns  und  wollen  im  fride  und  geleite  geben  on 
geverde.  Ist  danne,  daz  wir  im  von  rechte  icht  schuldig  sein  zu  tun, 
do  wollen  wir  im  solche  antwort  zutttn,  daran  er  sich  billich  mag 
laszen  benttgen.    Und  darüber  sind  dine  burglttte  und  diner  durch 

20  ginen  willen  mit  im  unser  vyende  worden,  als  wir  im  nye  rechtes 
vorsaget  haben.  Ein  antwort  las  uns  wider  wissen.  Geben  zu  Wircz- 
burg  an  sante  Gurge  abent. 

Dem  edeln,  unserm  lieben  swager,  Ulrichen  herren  zu 

Hana#  äetur. 

25  Oiig.-papier.   Das  runde  grüne  briefsiegel  ist  zerbrochen  und  zum  grössten 

theile  abgesprungen.  Hanauer  Urkunden,  Auswärtige  Beziehungen.  —  Gerhard 
wurde  im  Oktober  1372  bisehof  von  Würzburg;  seitdem  war  der  kaiser  nur  im 
jähre  1376  im  april  zu  Nürnberg.  Daher  ist  das  schreiben  in  dieses  jähr  gesetzt 
worden.    Yergl.  den  berieht  Lotzes  v.  Hütten  im  nachtrage. 

30  40.    Ulrich  van  Hanau  theilt  Eberharden  van  Eppstein  mit,  dass    1376 

sich  die  Verhandlung  mit  Wilderich  van  Vilmar  zerschlagen  habe, 

und  bittet  dem  gegner   keine  hilfe  zu  leisten.     Auch  ersucht  er 

um  Sicherung  der  verpfändeten  Steinheitner  lehenschaft. 

1376  mai  8. 

35  Afynen  fr&ntlichen  grüsz  zu  vorn  t,  liebe  neffe.  Als  ich  dir  vor 
digke  han  geschryeben  von  hern  Wylderichs  wegen,  der  myeh  krf  get 
und  schediget  wyeder  recht,  als  myeh  dtincket,  und  ich  fm  han  ge- 
boden  und  dftn  byeden,  daz  ich  myns  rechten  an  dir  und  an  deme 
burggreffen  von  Fredeberg  wolde  bliben;  wolde  he  dez  nyt  dün,  ich 
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wolde  ez  sin  blyben  an  myme  herren  von  Mencze  und  an  syme  rade 
und  wolde  ez  nach  an  yn  blyben.  Und  dyewille  he  dez  von  mir  nyt 
wil  nemen  und  mych  darüber  wil  krf gen,  so  byeden  ich  dich  flisze- 
lieh,  daz  du  yn  nyt  hfisen  oder  halden  inwollest  oder  daz  du  yn  nyt 
verantworten  ynwollest  oder  yme  keyn  geleyde  geben  inwollest  yn 
dynen  schloszen  oder  gebyeden;  und  wollest  myr  dün  yn  den  Sachen, 
als  ich  dir  gerne  dün  wolde  und  als  ich  dir  getrüwen.  Und  byeden 
dez  dyne  beschr^ben  antwort  wyeder.  Geben  under  myme  ingesiegel, 
anno  LXX  sexto,  quinta  feria  ante  »dominicam  cantate. 

Auch,  liebe  neffe,  umb  soliche  lyehenschaft,  als  zft  Steynheym  1 
zügehoret,  der  du  mynen  swager  graffe  Wilhelm  von  Kaezenelnbügen 
und  mych  vor  cziiden  sicher  soldest  han  gemacht,  daz  uns  dach  nft1) 
yst  geschehe,  und  ich  dich  vor  auch  darümb  han  bededinget  myt 
mynen  bryeffen,  byeden  ich  dich,  liebe  nefe,  daz  du  uns  der  nach 
sicher  machen  wollest  unfyrczogelich,  uff  daz  ich  dich  und  dyne  \ 
g^sele  ^cht  manen  ^ndürffe  nach  myner  bryeflfe  lüde.    Dyn  antworte. 

Gleichzeitige  abschritt,  papier.  Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden.  — 
Anfang  märz  (ohne  datum)  hatte  Winter  von  Eedilnheim  ritter  heim  Ulrichen  ge- 
schrieben, dass  er  in  Ulrichs  namen  mit  Wilderich  einen  frieden  für  14  tage  bis  letare 
und  einen  gütlichen  tag  auf  donnerstag  vor  letare  nach  Hoeste  verabredet  habe.  2< 
Orig.-pap.,  briefsiegel  abgesprungen.  —  Am  5.  april  (sabb.  ante  palmarum)  mel- 
det Eberhard  herr  von  Eppinstein,  dass  er  Wilderich  bewogen  habe,  bis  zum 
sonntag  nach  ostern  frieden  zu  halten.  Orig.-pap.  Das  rticksiegel  ist  stark  be- 
schädigt. —  Am  15.  juni  (in  die  Viti  et  Modesti,  ohne  jähr)  meldet  er  das 
gleiche  für  die  zeit  bis  zum  Johannistage.  Orig.-pap.,7  Siegel  fehlt  Alle  diese  21 
Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Frieden. 


1376    4  4.    Das  kloster  Seibold  versöhnt  sich  mit  Heinrich  und  Johann 

mal  16. 

von  Isenburg.     4  376  mai  16. 

Wir  Johann  von  Bleichenbach  apt  czu  Selbolt  und  der  convent 
gemeynlich  daseibist  bekennen  offinlichin  an  diesem  brieffe  fnr  nns  nnd  3* 
nnsern  stiffit,  das  wir  gutlich  gesnnet  nnd  vereyniget  sin  mit  den  edeln 
herren,  hern  Heynrich  von  Isemburg  herren  czu  Büdingen ,  herren, 
hern  Johann  syme  sone  nnd  mit  yrn  dienern  und  helffern  nnd  ver- 
cziihen  lnterlich  nnd  genczlich  off  allen  den  schaden,  den  sye  nns 
getan  nnd  gefuget  han  bisz  off  diesen  hntigen  dag.  Und  auch  als  31 
wir  den  fronhoff  czu  Selbolt  acht  yar  von  yrn  wegen  inne  gehabt 
sulden  han,  was  nns  des  nit  worden  ist,  daruff  verczyhen  wir  auch 
luterlich  und  genczlich  mit  diesem  brieffe.    Und  des  czu  Urkunde  und 


1)  die  -vorläge  wiederholt  hier  >nyt«. 
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czu  merer  yestekeit  so  han  wir  Johann  von  Bleichenbach  apt  czu 
Selbnlt  nnd  der  convent  daselbis  unser  beyder  ingesiegele  für  uns  und 
unsern  stiflFt  und  nachkomen  czu  geczugnisse  an  diesen  brieff  ge- 
hangen. Datum  anno  domini  millesimo  tricentesimo  septuagesimo 
5  sexto,  sexta  feria  proxima  ante  dominicam  vocem  iocunditatis. 

Birstein,  Rothes  Buch  f.  149;  eine  weniger  gute  abschritt  im  Selbolder 
kopialbuche  daselbst  —  Am  gleichen  tage  bekennen  Heinrich  und  Johann  von 
Isenburg,  daBS  sie  mit  dem  kloster  wegen  aller  bisherigen  zweiungen  versöhnt 
seien,  und  versprechen  in  ihre  Schlösser  niemanden  aufzunehmen,  der  dem  kloster 
10  schaden  zufügen  wolle,  soweit  abt  und  convent  sich  nicht  weigern  vor  ihnen  zu 
recht  zu  stehen.    Selbolder  kopialbuch,  Birstein. 


12.    Adolf   bischof   zu  Speyer    und  vormund    des    stiftes   Mainz    1376 
schreibt  Ulrichen  von  Hanau,  dass  er  zwischen  ihm  und  Wilderich 
von  Vilmar  vermitteln  wolle.     1376  mai  20? 

i*  Adolff  bischoff  zu   Spir6  und  furmunder   des   stifftes   zu 

Mencz6. 

Unsern  fruntlich  gruz  bevor,  Ulrich  lieber  ohem.    Wir  haben  abir 

gar  ernstlich  geschriben  Wilderich  von  Vilmar,  daz  er  mit  dir  eynen 

friden  liden  (!)  bit  off  sant  Johans  baptisten  dag,  als  er  geborn  wart; 

20  bynen  des  wollen  wir  uch  eynen  gutlichen  dag  vor  uns  bescheide  uch 

gutlich  zu  richten;  sy  des  nit,  du  sollest  yme  nit  rechten  uzgee,  als 

wir  hoffen.    Und  haben  unserm  (!)  swager  von  Eppinstein  auch  ge- 

beden,  daz  er  Wildrychen  underrichte,  daz  er  daz  tu  wolle  umbe 

unsern  willen.    D!  antwerte  brech  off,  daz  du  dich  darnach  gerichten 

25  moges  und  sende  uns  dy  widir.    Datum  Erinfels,  feria  tercia  ante 

diem  ascensionis  domini. 

Dem  ediln  Ulrich  herren  zu  Hana^r,  unser  liben  oheim. 

Orig.-papier.  Das  briefsiegel  ist  abgesprungen.  Hanauer  Urkunden,  Krieg 
und  Fehden.  —  Dabei  liegt  ein  undatirter  brief  Wilderichs  an  den  bischof,  worin 
50  er  bittet,  es  ihm  nicht  zu  verübeln ,  wenn  er  sich  nicht  entschliessen  könne  auf 
so  lange  hinaus  (bis  Johannis)  einen  frieden  zu  schliessen,  ohne  zuvor  mit  seinen 
freunden  und  heifern  berathen  zu  haben.  Orig.-pap.,  das  briefsiegel  (Udes  v.  Vil- 
mar) ist  zerstört. 


13.    Abt  Wilhelm  von  Schlüchtern  verschreibt  Ulrichen  von  Ba-    137<> 

mai  21. 

35    benhausen  eine  geldgült  auf  genannten  gutem.     1376  mai  21. 

Anno  1376,  in  vigilia  ascensionis  domini,  hatt  berurter  abbt  Ul- 
richen von  Babenhausen  und  seinen  söhnen  funffzig  pfund  heller  uff 
folgenden   des  closters   eigenen  guetern  verschrieben,   nemblich  uff 
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Schwencken  guet  in  dem  Hinhelber  dorff,  nf  Ulners  guett  mit  allen 
Zinsen,  nutz,  renten,  gefellen  und  dan  uff  einem  am  Galgenbusch  ge- 
legenen aeker  oben  uff  Stades  acker  mit  allen  nutz  und  zehenden. 

Marburg,  Lehenrepertorium  des  klosters  Schlüchtern  von  etwa  1600.  —  Am  5 
20.  september  d.  j.  (in  vigilia  Mathei  apostoli)  bekennt  der  edelknecht  Heinrich 
Pfeffirsack,  dass  abt  Wilhelm  ihn  >zu  manleyn  gekauft«  und  ihm  darum  die  abts- 
gttter  zu  Auffenau  (Ubena)  übergeben  habe;  ablösbar  mit  vierzig  gülden.  Gleich- 
zeitige abschritt  »datum  per  copiam«,  papier.  Hanauer  Urkunden,  Kloster 
Schlüchtern.  Ein  ungenauer  auszug  in  der  Zeitschrift  für  hess.  Gesch.  VII  64.  10 
Nach  dem  orig.  gedruckt:  Monumenta  Boica  XLIII  154. 

1376    4  4.    Enqelhard  von  Frankenstein  beweist  Ulrichen  von  Hanau  die 

mal  25.    .  * 

ihm    als    burglehen    ausgezahlten    hundert  pfund  heller   auf  eine 
mühte  zu  Habitzheim.     1376  mai  25. 

Ich  Engelhart  von  Franckensteyn   rytter  erkennen  mich  Affen-  15 
liehen  an  dysem  br^fe  vor  mich  und  alle  myne  erben:  umbe  alsoliche 
hundert  phünt  heller  Franckentfürter  weronge,  dy  mir  der  edel,  myn 
lieber  genedeger  herre,  Ulrich  herre  zu  Hanowe  geben  hat  zu  burg- 
lehen und  d£  ich  von  eme  genommen  und  enphangen  han,  d£  vorge- 
nanten hundert  phfint  weronge  bewysen  ich  mynem  vorgenanten  hern  20 
und  sinen  erben  Äff  der  molen  zu  Habestheym  myd  aller  zügehorde, 
iz  sin  ecker,  w^sen,  garten,  waszer,  weyde,  ersuchet  und  oners&chet, 
und  myd  aller  beszeronge,  dj  ich  Engelhart  vorgenant  darflf  geleget 
han  und  noch  gelegen  mag,  d£  ich  vorphendet  han  von  dem  closter 
zfl  Hoste  vor  sechzig  guldin,  dez   ich   dez  closters  brjfe   han.    Und  25 
d^selben  bryfe  sal  ich  Engelhart  vorgenant  von  Franckensteyn  ant- 
worten und  legen  hinder  eynen  amptman  zft  Babenhusen  oder  hinder 
welchen  amptman  myn  herre  oder  sine  erben  wollen,  ane  alle  geverde. 
Auch   wers   sache,   daz   daz  closter   zfl  Hoste   df  vorgenante  molen 
w^der  wolde  losen  umbe  d£  vorgenanten  sechzig  guldin  und  umbe  30 
dy  beszeronge,  df  ich  Engelhart  der  vorgenante  darflff  geleget  hette, 
daz  gelt  solde  bliben  legen  hinder  dem  amptman,  der  d^  vorgenanten 
bryfe  inne  hette,  also  lange  biz  daz  ich  Engelhart  und  myne  erben 
unser  vorgenanten  hern  von  Hanowe  und  sine  erben  bewyesten  d^ 
vorgenanten  hundert  phunt  heller  flf  andern  unser  güden  ane  geverde  35 
oder   daz   selbe   gelt  wyder  anleyden  und  daz  dan  enphingen  von 
unser  hern  oder  von  sinen  erben  zfl  burglehen1)  ane  alle  geverde. 
Und  dez  zfl  eyner  vestekeyt  und  sieherheyt  so  han  ich  Engelhart  von 
Franckensteyn  rftter  vorgenant  vor  mich  und  myne  erben  myn  inge- 


1)  »buigerlehen«  orig.  40 

Digitized  by  VjOOQlC 


1376  Juni  11.  45 

sigel  an  dysen  bryf  gehangen,  alle  vorgeschribene  rede,  artykel  und 
sticke  stete  und  veste  zt  halden.  Datum  anno  domini  M°  C°C°C° 
LXXVP  in  die  Urbani. 

Orig.-perg.    Siegel  fehlt.    Hanauer  Urkunden,  Adel. 


M5.    Elisabeth  frau  zu  Erbach  bestätigt,   dass  Ulrich  von  Hanau    1376 
ihr  für   das  laufende  jähr  die  schuldige  geldsumme  bezahlt  habe. 

1376  juni  11. 

Wir  Elizabet  von  Eatzinelnbogen  frauwe  zu  Erpach  bekennen 
vür  uns  nnde  unser  erbiu,  daz  Ans  unsir  liebir  büle  Ulrich  herre  zu 

io  Hanauwe  hat  bezalt  zweyhundert  gülden  unde  zwene  unde  dr^szig 
gülden  von  diesem  iare,  die  he  unde  sine  erbin  uns  unde  unsern 
erbin  schuldig  sin  zu  gebin  uff  phingsten,  die  nehst  vergangen  sin» 
nach  lüde  des  br^ffs,  den  wir  darübir  han,  unde  sagen  yn  unde  sine 
erbin  der  egenanten  summe  zu  diesem  iare  qwid,  ledig  unde  los  under 

15  ingesigel  Conrads  von  Rykershusin,  unsers  amptmans,  der  sie  von 

unsern  wegen  hat  imphangen  zu  Frankinfurt.    Anno  domini  M°  CCC 

LXX  sexto,  quarta  feria  ante  festum  corporis  Christi. 

Orig.-papier.  Das  unten  aufgedruckte  Siegel  zeigt  einen  rechtbalken  belegt 
mit  drei  kugeln  oder  rosen;  die  prägung  ist  undeutlich.     Hanauer  Urkunden 

20  Finanzen.  —  Nachfolgende  personen  quittiren  Ulrichen  im  laufe  des  Jahres:  am 
6  januar  (in  epiphania  domini)  Clas  zum  Appenheymer,  bttrger  zu  Frankinfurd, 
Aber  140  gülden  wegen  eines  verkauften  hengstes,  bezahlt  durch  den  hanauischen 
Schreiber  Hartmannus  (orig.-pap.  das  beschädigte  rttcksiegel  zeigt  in  einem 
dreipasse   einen  schild  mit  grossem  gekrönten  thierkopfe).  —  am  selben  tage 

25  Brune  zu  Brunenfels  bUrger  zu  Frankfurt  über  60  gülden  wegen  Gilbracht  Weyses, 
die  auch  Hartmannus  zahlte  (orig.-pap.  das  rUcksiegel  beschädigt,  abgebildet  bei 
Lersner  I  nach  312).  —  am  4  august  (uf  s.  Oswaldis  abund)  Peter  Apteker  zu 
dem  Burinfleckin,  bürger  zu  Frankfurt,  über  100  gülden,  die  er  durch  frau  Könne 
zu  dem  Burgriwin  erhalten  hatte  (orig.-pap.  rückSiegel  sehr  beschädigt).  —  am 

30  5  September  (VI.  feria  ante  festum  nativitatis  Marie)  und  ebenso  am  29  august 
1377  (ipso  die  decollacionis  s.  Johannis  bapt.)  Walter  von  Cronenberg  ritter  über 
200  gülden  zins  von  2000  gülden  schuld  (zwei  orig.-pap.,  rücksiegel  sehr  be- 
schädigt). Alle  fünf  Hanauer  Urkunden,  Finanzen.  —  am  10  September  (IV.  feria 
post  nativitatem  Marie)  Hermann  Bütteler  edelknecht  über  60  gülden  für  einen 

35  beugst,  den  er  verritt,  als  er  für  Ulrich  mit  Wortwin  Lesse  gegen  Ostheim 
diente  (orig.-pap.,  rücksiegel  unkenntlich).  —  am  13.  november  (V.  feria  post 
Martini)  Hans  von  Thaffta  edelknecht  über  entschädigung  für  einen  hengst 
(orig.-pap.  rücksiegel  mit  papierdecke  undeutlich,  krabbe?).  Beide  Hanauer  Ur- 
kunden, Krieg  und  Fehden. 
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.^765   ^  *>•    &&*&  Karl  befiehlt  der  stadt  Nürnberg,  von  ihrer  auf  Mar- 
tini fälligen  reichssteuer  hundert  gülden  dem  edeln  Ulrichen  von 
Hanow  zu  geben.    Per  cesarem  P.  Iaurensis.     Frankfurt  1376 

juni  15. 

Orig.-perg.    Das  adlersiegel  unter  papierdecke  ist  auf  die  rttckseite  ge-     5 
drückt.    Nürnberg,  kreisarchiv.    6R  7435  ex  orig. 

13-?20  * '"     Schiedspruch  in  den  irrungen  Ulrichs  von  Hanau  mit  Johann 
und  Cune  von  Reifenberg.     1376  juni  20. 

Ich  Winther  von  Vilmar,   obirman  gekorn   von   wen   des   edeln 
herren,  herren  Ulriches  herren  zn  Hanaw  zu  eyner  und  hern  Johans  10 
\ind  Cunen  von  Rüffenberg  zflr  andern  siiten  in  den  Sachen  znschen 
yn,  darüber  ir  beider  radlnte  gesprochen  han,  die  spräche  beidersiid 
mir  ist  geantwortet,  beschreben  mit  denselben  worten,  als  ytzund  her- 
nach folget  and  stet  geschreben,  mit  namen:  Ich  Craffit  von  Hatzfeld, 
Herman  und  Wernher  von  Falckenberg,  Kirne  Herdeyn  und  Walther  *& 
von  Cronenberg,  rittere,  Heinrich  Knorre,  Hildebrand  von  Uzler,  Johan 
von  Hatzfeld,  Godebracht  und  Wydekind  von  Lynsingen,  Eckard  von 
Eppe,  Wynther  von  Roddeheim,  Pedir  von  Dunczinbacb,  Henne  von 
Kintzenbach,   knechte,  gekaren  von  hern  Johanne  und  Cünen  von 
Riiffinberg  in  den  Sachen,  die  werrende  sin  zusehen  dem  edeln,  unserm  20 
herren,   herren  Ulriche  herren  zu  Hanawe  uff  eyne  und  den  vorge- 
nanten hern  Johanne  und  Cünen  von  Rüffenberg  uff  die  andern  siten : 
also  als  die  egenanten  her  Johan  und  Cüne  von  Rüffenberg  schuldegen 
den  edeln  herren,  herren  Ulrichen  herren  zu  Hana^r  umbe  sünebrieffe 
und  virzeigbrieffe,  die  sie  von  yme  haben,  daz  er  yn  die  halde,  als  25 
von  worten  zu  worten  hernach  geschreben  sten  etc.:  Wir  Ulrich  herre 
zu  Hana^r  tun  kund  allen   luden  und  irkennen  mit  diesem  brieffe, 
soliche  süne,  als  zusehen  den  edeln,  unser  lieben  nyfftelu,  Agnesen 
von  Valkenstein,  iren  sonen  und  kindern  für  sich  und  ire  erben  uff 
eyne  siiten,  hern  Cünen  rittere,  Frederiche  syme  brüdere  und  Cunen  30 
von  Rüffenberg  uff  die  anderen  siiten  beredt  und  vorbriefft  ist  als  von 
der  geschichte  wegen,  daz  dieselben  Cune,  Frederich  und  Cune  zu 
anderen  geziiten   die   vesten   Koningestein   gewonnen,   unser  nefen, 
Agnesen  vorgnant  sone,  daruff  fingen  und  auch  vil  Philips  von  Falken- 
stein herre  zu  Mintzinberg    derselben  Agnesen    huswird   von  unge-  35 
schichte  toid  virleyp,  daz  wir  dieselben  süne  und  virzegnisse  gerne 
halden  wollen,  als  verre  uns  daz  andriffet,  und  daz  wir  uff  die  vor- 
genante geschichte   und  waz   darvon  kommen  und  uffirstanden   ist, 
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lutirHchm  und  gentzlichm  han  virzegen  und  virzihen  daruff  mit 
diesem  brieffe,  der  mit  unserm  ingesigel  heran  gehangen  ist  virsigilt. 
Gegeben,  do  man  zalte  nach  Crist  geb&rt  drüzehenhnndert  iar  fanff 
und  sybentziig  iar,  uff  dem  eylfften  tage  des  maendes  genand  Junius 

5  zu  latine.  —  Auch  han  sie  uff  beide  siit  gewilckoret,  daz  die  eüuebrieffe 
und  virzegbrieffe  bii  aller  irer  macht  bliben  sollen;  des  sprechen  wir 
die  egenanten  gekaren  von  hern  Johanne  und  Cünen  von  Riiffenberg 
zu  rechte,  daz  der  egenante  herre,  herre  Ulrich  herre  zu  Hana*  yn 
die  virzegbrieffe  und  sflnebrieffe  zu  rechte  halden  sal.  —  Vord  als 

10  die  egenanten  von  Riiffenberg  schuldegen  unsern  herren ,  herren  Ul- 
riche herren  zu  Hana^r,  daz  sie  des  von  Falkenstein  fiende  weren  und 
habe  der  egenante  herre,  herre  Ulrich  herre  zu  Hanaw  yn  ire  name  abe- 
gedr&ngen  und  schaden  getan  unbewartis  diuges  und  gestanden  nach 
lybe  und  nach  g&de,  als  er  wole  wüste  daz  sies  wem:  Des  sprechen 

15  wir  die  vorgenanten  gekaren  von  hern  Johanne  und  Gunen  von  Riiffin- 
berg  zu  rechte,  hat  herre  Ulrich  herre  zu  Hanawe  den  egenanten 
von  Riiffinberg  ire  name  abegedr&ngen  und  schaden  getan  unbewartis 
dinges  und  hat  gewtkst,  daz  sies  waren,  daz  er  yn  den  schaden  von 
eren  und  von  rechtes  wegen  keren  sal;  wolden  auch  die  egenanten 

20  von  Riiffinberg  den  schaden  zu  hohe  achten,  den  mag  unser  herre 
von  Hana^r  mynnem  mit  syme  rechte.  Hette  er  yn  aber  ire  habe 
und  nam  nnwizsende  abegedrüngen,  daz  solde  er  yn  wizsende  von 
eren  und  von  rechtes  wegen  keren.  —  Vord  als  die  egenanten  von 
Riiffinberg    schuldigen   unsern    herren,    herren   Ulrichen    herren    zu 

25  Hana^r,  daz  sie  und  ire  fr&nde  bynnen  diesen  vorgeschribenen  s&ne- 
brieffen  und  vorzegbrieffen  nydder  gelegen  haben  unbewartes  dinges 
und  daz  sie  yme  darbynnen  zu  orfeden  und  virbflnde  gedrungen  sin, 
die  er  selbes  mit  yn  getedinget  habe:  des  sprechen  wir  die  vorge- 
turnten gekaren  von  hern  Johanne  und  Cunen  von  Riiffenberg  zu  rechte? 

30  waz  des  virbundes  den  egenanten  unsern  herren  von  Hanaw  andrifft' 
daz  widder  die  vorgeschribenen  stinebrieffe  und  virzegbrieffe  ist,  daz 
unser  herre  von  Hanaär  die  vorgenanten  von  Riiffinberg  des  virbundes 
zu  rechte  ledig  und  loiz  lazsen  sal,  sind  hers  auch  eyn  tedingesman 
gewest  ist,  und  sal  sieh  von  eren  und  von  rechtes  wegen  widder  die 

35  vorgeschr*6*n  sünebrieffe  und  virzegbrieffe  nichtes  behelffen.  —  Und 
sprechen  wir  die  vorgenanten  Crafft  von  Hatzfeld,  Herman  und  Wern- 
her  von  Falkenberg,  Cüne  Herdeyn,  Walter  von  Cronenberg,  rittere, 
Heinrich  Enorre,  Hildebrand  von  Usler,  Johan  von  Hatzfeld,  Gode- 
bracht  und  Wydekind  von  Lynsingen,  Eckard  von  Eppe,  Wynther  von 
40  Rodeheim,  Pedir  von  D&ntzenbaoh  und  Henne  von  Kyntzenbach, 
knechte,  gekaren  von  hern  Johanne   und  Cünen  von  Riiffinberg  in 

Ben.  Urknadenfcuch  VI.  2 
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diesen  vorgeschreben  Sachen,  diese  vorgeschreben  rechte  zu  rechte  uff 
unser  eyde  und  yirsteen  uns  keyner  rechtern  zu  diesem  male  und 
geben  die  vorsigilt  under  unsern  Hermans  und  Wernhers  von  Falken- 
berg, rittere,  und  Johans  von  Haczfeld  ingesigeln  heruff  gedrücket, 
der  wir  die  anderen  vorgenanten  alle  hiruff  mit  yn  gebrächen.  Datum 
1376  anno  domini  MCCCLXXVL,  feria  quarta  post  dominicam  exaudi.  Und 
geben  diese  spräche  der  rechte  beschreben  an  Wynthern  von  Vilmar 
als  an  eynen  obirman  gekorn  in  diesen  Sachen  vorgeschreben.  — 

Darnach  die  ander  spräche  folget  mit  namen:  Ich  Johan  von 
Beldirsheim,  commenthür  zu  Rüdingkeim  und  ich  Emelrich  von  Carben 
und  ich  Frederich  von  Rüdingkeim  und  ich  Rudolff  von  Sassenhusen 
und  ich  Eckard  von  Bleychenbach,  rittere,  und  ich  Heinrich  Beheim 
und  ich  Frederich  von  Carben  und  ich  Richwin  Schelriis  und  ich 
Wolff  und  ich  Ruprecht  von  Bomersheim  gebrudere  und  ich  Heinrich 
von  Drahe  und  ich  Johan  von  Buches  und  ich  Richard  von  Cleen  und 
ich  Ulrich  von  Langte,  wepenere,  irkaren  radlüde  des  edeln,  nnsers 
herren,  herren  Ulriches  herren  zu  Hanaär  von  alsolicher  Sache,  ge- 
schichte  und  anspräche  wegen,  als  her  Johan  von  Riiffinberg  ritter 
und  Cune  von  Riiffinberg  der  eldeste  zugesprochen  han  dem  vorge- 
nanten unserm  herren  und  der  vorgenante  unser  herre  daruff  geant- 
wertet  hat  und  uff  eyne  sftne  zühet,  die  nach  den  geschienten 
gegangen  sy,  die  vorbrieffet  sy,  und  hat  uns  des  s&nebriffes  eyne 
abeschrifft  lazsen  hören,  als  hernach  geschreben  stet:  Wir  Ulrich  herre 
zu  Hanaw  und  wir  Johan  von  Tsenburg  herre  zu  Büdingen  irkennen 
uns  uffinliche  in  diesem  brieffe,  daz  wir  eyne  sftne  geredt  han  zusehen 
der  edeln,  unser  lieben  sftster,  Agnesen  von  Valckenstein  frawen  zu 
Mintzinberg  und  iren  kynderen,  unsern  nefen,  und  zusehen  dem  edeln, 
unserm  lieben  nefen,  Philipse  herren  zu  Valckenstein  und  zu  Mintzin- 
berg und  allen  iren  heißeren,  midderideren  und  dieneren  und  allen 
den,  die  damidde  begriffen  und  virdacht  sin,  und  die  des  dages  in 
dem  felde  waren,  da  Güne,  Frederich,  gebrüdere  von  Riiffenberg  und 
Henne  von  Arnuldesheyn  gefangen  wurden,  uff  eyne  siiten  und  zusehen 
hern  Johanne  von  Riiffenberg  ritter,  Cune  von  Riiffinberg  dem  elde- 
sten,  Emelrich  von  Riiffinberg,  den  man  nennet  Kobel,  und  Hennen 
von  Riiffenberg,  iren  helfferen  und  dieneren,  und  zusehen  hern  Fran-  i 
cken  von  Cronenberg  und  hern  Walthern  syme  sone,  iren  helffern  und 
dienern  und  allen  den,  die  damidde  begriffen  und  vordacht  sin,  uff 
die  andern  siiten,  und  han  wir  sie  also  gerichtet,  daz  sie  umbe  alle 
sache,  zweyunge,  anspräche  und  •  forderunge,  wie  sich  die  irlaftffen 
han  und  irgangen  sin  von  beiden  siiten  biis  uff  diesen  hudegen  dag,  \ 
daz  sie  daruff  uff  beyde  siiten  genczlichen  han  virzegen.    Vorwert 
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me  ist  geredt,  also  als  her  Ctme  von  Riiffinberg  ritter,  Frederich  syn 
brnder  und  Henne  von  Arnnldesheyn  vorgenante  unser  egenanten  süster 
ader  iren  erben  sollen  geben  echtehalbtüsend  gülden  und  anderhalb 
hundert  gülden  zu  schatznnge  uff  sant  Ulriehes  dag  nü  neist  kommet 
5  nach  datum  dieses  brieffes,  mit  alsolicher  sichirheid,  als  sie  darvor 
getan  hant    Me  ist  gered,  daz  die  vorgenanten  unser  suster  und  nefe 
Agnes  und  Philips  Beddelnheim  und  Rospach  widder  sollen  geben  und 
zu  Rospach  sollen  lazsen  sten  allen  b#,  der  angenelt  ist.    Ez  ist  auch 
geredt,  daz  alle  gefangen,  die  in  diesem  kryege  gefangen  sin  uff  bede 
10  siiten,  ledig  und  loiz  sollen  sin,  yglicher  mit  eyner  alden  orfehede,  und 
sollen  von  beiden  siiten  mogeliche  atzfinge  geben.    Me  ist  geret,  obe 
yemand  von  dieser  fehede  wegen  der  vorgenanten  unser  süster,  iren 
kinden,  unserm  nefen  Philipsen  vorgenant  manlehen  ader  burglehen  uff 
betten  gegeben,  die  sollen  sie  yn  widder  lyhen,  obe  sie  is  yn  anmüden 
15  und  begeren  in  dieser  neisten  iares  fryst  nach  gyfft  dieses  brieffes.    Me 
ißt  geredt,  waz  zu  Koningestein  ist  bieben,  darzu  die  vorgenanten  die 
von  Riiffenberg  forderunge  hatten,  daz  sie  gentzliche  daruff  hant  vir- 
zegen.    Ez  ist  auch  geredt,  daz  alle  brandschatz  unge,  die  noch  vor- 
handen ist,  von  beiden  siiten  ledig  und  loz  sal  sin.    Me  ist  geredt, 
20  daz  Emmelrich  Eobel  von  Riiffenberg  vorgenant  virzihen  sal  uff  Hennen 
Eobel  sinen  bruder,  dem  god  gnade,  in  eynes  maendes  frist  neist 
kommet  nach  gyfft  dieses  brieffes  und  sal  daz  in  trüwen  globen  und 
zu  den  heiigen   sweren  und  sal  des  der  vorgenanten  unser  süster 
eynen  uffen  besigilten  brieff  geben  zu  virzyhende  uff  sie,  ire  kynde 
15  und  uff  alle  die,  die  dabii  gewest  Bin.    Und  were,  daz  he  des  nid 
entede  bynnen  der  ziid,  als  vore  geschriben  stet,  so  solde  her  Cüne, 
Frederich  gebrüdere   von  Riiffenberg  und  Henne  von  Arnuldesheyn 
die  vorgenanten,  wan  sie  gemanet  würden  von  der  vorgenanten  unser 
süster  ader  von  iren  erben,  zu  stund   und  unverzogelichen  in  gysels 
30  wyse  riden  zu  Mintzinberg   ader   zu  Lyche  ader  in  wilch  sloz  der 
eyns  sie  gemanet  würden  und  da  ynne  in  gysels  wyse  ligen  und 
nummer  von  dannen  zu  kommen,  es  ensii  dan,  daz  der  vorgenante 
Emmelrich  gentzlich   und  zumale  virzegen  und  alle   sache  geendet 
habe,  als  vore  geschriben  stet.    Und  wers,  daz  die  vorgenante  unser 
35  süster,  ir  kinde,  ir  land  ader  die  dabii  gewest  sin,  von  der  sache 
wegen,  ee  dit  vollenendet  wurde,  als  vorgeschriben  stet,  keynerle^ 
schaden  nemen  von  dem  vorgenanten  Emmelrichen,  darfür  sollen  die 
vorgenänten  her  Cune,  Frederich  gebrudere  und  Henne  von  Arnuldes- 
heyn zu  gisel  ligen  also  wol  als  für  daz  ander,  biis  daz  gekard  wurde. 
40  Umbe  die  monstrancien,  die  unser  suster  vorgenante  gerne  widder 
bette  gehabet,  daz  die  in  der  mazse  virgyfftet  ist  würden,  daz  sie  nid 

2* 
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widder  mag  kommen;  sint  dem  male,  daz  sie  nit  widder  mag  kommen, 
so  sollen  wir  Ulrich  herre  zu  Hana^r  darzu  funffziig  golden  geben  und 
wir  Iohan  von  Isenburg  herre  zu  Badingen  sollen  auch  darzu  geben 
drizsiig  golden  in  eynes  maendes  fryst  nach  gifft  dieses  brieffes.    Ez 
ist  auch  geret,  also  als  Gerlach  von  Drahe,  Anshelm  von  Hovewiiszel    5 
der  iunge,  Conrad  ond  Erwin  Gülden  gebrudere  und  Ebirhard  Kype 
fiende  waren  besonderen  ane  uns,  hern  Francken  von  Cronenberg  und 
hern  Walthers  sines  sones,  daz  sie  die  fehede  zo  dieser  ziid  abe  han 
getan  und  wolden  sie  hernach  umbe  dieselben  sache  widder  irre  fiende 
werden,  wo  sie  dan  nit  recht  von  yn  nemen  enwolden  als  umbe  die  io 
sache,  so  solde  die  vorgenante  unser  süster,  ire  kinde  ond  unser  nefe 
Philips  sie  in  iren  slozsen  nit  husen  noch  halden.    Auch  han  wir 
geredt,  daz  alle  sichirheid  ombe  schaczonge  ond  umbe  alle  brieffe, 
wie  wir  daz  geredt  han,  in  viertzehen  tagen  neist  kommet  nach  gifft 
dieses  brieffes  follenendet  sal  werden.    Und  wir  Ulrich  herre  zo  Ha-  15 
nawe   ond  Iohan  von  Ysenborg  herre   zo  Büdingen  irkennen  ons  in 
diesem  brieffe,  daz  wir  die  vorgenanten  also  gescheiden  ond  gerichtet 
han,  ond  han  wir  des  die  vorgenanten  zo  eynem  waren  gezognisse 
ond  vester  stedekeit  unser  beider  ingesigel  off  diesen  brieff  gedrücket 
Und  ich  Iohan  von  Riiffenberg,  ritter,  Cone  der  eldeste  von  Riiffen-  20 
berg,  Emmelrich  Kobel  von  Riiffinberg   ond  Henne  von  Riiffenberg 
ond  Walther  von  Cronenberg  ritter  irkennen,  daz  wir  diese  süne  stede 
ond  feste  wollen  halden  in  allir  der  masze,  als  vorgeschriben  stet, 
ond  han  wir  des  in  Urkunde  und  vester  stedekeit  unser  yglicher  be- 
sundern  sin  eigen  ingesigel  uff  diesen  brieff  gedrucket    Und  ich  25 
Francke  von  Cronenberg  irkennen  mich  under  mynes  sones  ingesigel, 
die  süne  stede  und  veste  zu  halden  in  allir  der  masze,  als  vorge- 

1376    schriben  stet,  wand  ich  eygens  ingesigels  nicht  enhan.    Datum  sab 

aprii6.  anno  domini  MCCCLXXVL,  in  die  palmarum. 

Des  sprechen  wir  die  vorgenanten  radlude  semptlichen  und  eyn-  30 
drechteglichen  mit  eyn  uff  unser  eyde  zu  eyme  rechten  und  virsten 
uns  des  nit  beszer:  ist  die  süne  mit  besigilten  brieffen  begriffen  und 
foliengangen,  als  die  abeschriffit  ludet,  die  da  vorgeschriben  stet,  daz 
unser  vorgenanter   herre   hern  Iohanne   von  Riiffenberg  rittere   und 
Cunen  von  Riiffenberg  dem  eldesten,  den  egenanten  von  eren  ader  35 
von  rechten  wegen  nit  darumbe  schuldig  ist,  und  geben  und  antwerten 
diese  vorgnante   spräche   geschreben  Wynthere  von  Vilmar,  der  eyn 
gekarn  obirman  ist  in  diesen  Sachen,  under  ingesigel  hern.  Iohans 
von  Beldirsheim  commenthürs  zu  Rudengkeim,  Emelriches  von  Carben, 
Frederiches  von  Rudingkeim,  Rudolffs  von  Sassenhusen,  Eckartes  von  40 
Bleychenbach,  rittere  der  vorgenanten,  der  wir  Heinrich  Beheim,  Fre~ 
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derieh  von  Garben,  Richwin  Sohelriis,  Wolff  und  Ruprecht  von  Bomirs- 
heim,  Heinrich  von  Drahe,  Iohan  von  Buches,  Richard  von  Oleen  und 
Ulrich  von  Langthen,  weppenere  die  vorgenanten,  uns  gebrochen  mit 
yn  zu  dieser  ziid.    Anno  domini  MCGGLXX  sexto,  tercia  feria  post    1376 
5  Urbani.   —   Wand  nü  und  diewile  radlude  des  herren  von  Hanau?  m 
uff  eyne  süne  der  obgenanten  schulde  ziehen  und  sprechen  mit  diesen 
worten:  »Ist  die  süne  mit  besigilten  brieffen  begriffen  und  foliengangen, 
als  die  abeschrifft  ludet,  die  da  vore  geschreben  stet,  daz  unser  vor- 
genanter herre  hern  Iohanne  von  Riiffenberg  rittere  und  Cunen  von 
io  Riiffenberg  dem  eldesten,  den  egnanten,  von  ereri  ader  von  rechtes 
wegen  nicht  darumbe  schuldig  ist«,  des  sprechen  ich  Wynther,  ist 
eyn  süne   also  virhengliche  gangen  und  virbrieffet  mit  wizsen  hern 
lohanns  und  Cftnen  megenant,  alse  vorgeschreben  stet,  und  gewyset 
daz  der  obgenante  herre,  als  recht  ist,  so  ist  he  yn  von  rechte  dar- 
15  umbe  nicht  schuldig;  gewyset  he  is  aber  nid,  so  sal  he  yn  kare  tun 
nach  rechte.    Und  sprechen  dit  vor  recht  uff  mynen  eyd,  nach  dem 
ich  mich  irfaren  han  an  herren,  ritteren,  knechten  und  viel  virsten- 
degen  luden,  und  düncket  mich  auch  selbes  recht,  wand  ich  zu  diesem 
male  rechters  nid  virsten,  und  seczen  yn  des  beidersiid  ire  rechten 
20  tage  zu  dren  tagen  und  zu  dren  viertzehen  nachten,  dem  megnanten 
herren  von  Hana#  die  gewysunge  zu  tüne;  den  obgnanten  hern  Iohan 
und  Cünen,  die  zu  nemen  und  zu  hören  zu  rechter  tageziid  in  der 
stad  Franckenford,  zu  den  predegern  daselbes;  der  erste  dag  ist  von 
nfi  maentage  über  vierzehen  tage,  daz  ist  uff  den  maendtag  nach  sant 
25  Ulriches  dag,  der  ander  dag  ist  von  dem  dinstage  darnach  über  vier- 
tzehen tage,  daz  ist  uff  den  dinstag  vor  sant  Iacobe«dag,  der  dritte 
dag  ist  von  dem  mitwochen  neist  darnach  über  vierzehen  tage,  daz 
ist  uff  den  mitwochen  vor  sant  Laurencien  tage.    Und  geben   des 
yglicher  siiten  diese  myne  spräche  und  recht  under  myme  ingesigel 
30  heruff  an  firytage   vor  sant  Iohans  tag,   als   he  gebaren  wart  anno 
domini  M°CCCLXXVP. 

Orig.-papierblätter,  die  durch  pergamentstreifen  zusammengeheftet  sind. 
Du  Siegel  ist  abgesprungen.    Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden. 

18.    Decan  und  convent  des  süßes  Fulda  bezeugen,  dass  Virich    1376 
35  von  Hanau    ihnen    die   wegen    des    Hauses  Bingenheim  schuldige 
summe  bezahlt  habe.     1376  juli  8. 

Wir  Martin  dechint  und  der  covent  gemeynlich  des  Stiftes  czft 
Fttlde  bekennen  offenlichen  yn  dysim  offin  briffe  und  dün  kftnt  allen 
den,  Af  yn  sehen  oder  hören  lesen:  um  sotan  gelt,  alse  uns  der  edil 
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her,  her  Ulrich  her  czu  Hanauwe  schuldig  waz,  b£  namen  sezhundirt 
gülden,  da  he  uns  alle  iare  von  gap  seszig  gülden  geldiz  von  des 
huses  wegen  czü  Bingenheym,  daz  geldiz  und  gulde  hat  he  uns  güt- 
lich gancz  and  gar  bezalt  und  sagen  in  des  quit,  ledig  und  losz  und 
gebin  des  disen  brif  vorsigelt  mit  unsirme  groszen  ingesige?,  gehangen  5 
an  dysen  offin  briff.  Datum  anno  domini  M°  CCC°  LXXVP.,  in  die 
Kiliani  martiris. 

Orig.-perg.  Das  gut  erhaltene  grosse  conventssiegel  zeigt  im  durchschnitte 
einer  romanischen  kirche  einen  sitzenden  abt,  der  eine  vor  ihm  geneigt  stehende 
schaar  münche  segnet.    Hanauer  Urkunden,  Auswärtige  Beziehungen.  10 


1376    19.     Ulrich  von  Hanauwe  benachrichtigt  den  rath  von  Frankin- 
furd,   dass  er  Hentzen  Uelfrych  von  Ennenkeym  zum  bürget  in 
Hanauwe  aufgenommen  habe.     1376  ipso  die  Kyliani,  juli  8. 

Orig.-pap.   Das  auf  die  rückseite  gedrückte  sekret  ist  abgesprungen.  Frank« 
fort,  Stadtarchiv,  Beichssachen ,  Akten  88.    Gedr.:  Böhmer,  Cod.  M.  F.  746.  —  15 
Am  11  märz  1377  (mitwoch  nach  letare)  gibt  Ulrich  seinen  willen  dazu,  dass  sein 
unterthan  Conz  Eomel  bOrger  von  Frankenfurd  werde,  und  bittet  die  stadtbehörde 
demselben  günstig  zu  sein.    Ebenda,  kopialbuoh  VI. 


1376    go.     Dietrich  Gudel  quittirt  seinem  bruder  Eckhard  von  Bünau 
über  hundert  und  fünfzig  gülden,  die  dieser  ihm  schuldig  war  und  20 
an  Härtung  HeUegref  bezahlt  hatte.     1376  juli  12. 

Ich  Dieterich  Gudel  bekenne  offinlich  an  diesem  briefe  vor  mich 
und  alle  myn  erbin:  soliche  anderthalphundert  guldin,  als  mir  Eg- 
hard  von  Buna  myn  bruder,  Anne  sin  eliehe  wirtynne  und  ir  erben 
sehuldig  waren  von  myns  teils  wegen  des  czehinde  gelegen  an  dem  25 
Nuwenberge1),  den  ich  yn  czu  kauffe  gegebin  han,  daz  ez  myn  gude 
wille  und  virhengnisse  ist  und  sie  geheiszen  han  Härtung  Hellegrefin, 
myme  vittern,  Alheide  siner  elichen  wirtynne  und  iren  erben  die 
anderthalphundert  guldin  beczalen  und  sagen  ich  Dieterich  vorgenant 
vor  mich  und  myn  erben  Eckard  von  Buna,  mynen  bruder,  Annen  30 
sin  eliehe  wirtin  und  ire  erbin  der  anderhalphundert  guldin  quiit, 
ledig  und  lois  mit  diesem  briefe.  Hiebii  sint  gewest  der  strenge 
ritter  her  Wernher  Kolling,  Hartdung  Hellegrefe,  Syfrid  von  Breydin- 
bach  und  anders  vil  guter  lüde.  Und  des  zu  orkonde  und  merer 
vestikeit  so  han  ich  Dieterich  Gudel  vorgenant  myn  ingenigil  vor  mich  35 


1)  bei  Gelnhausen. 
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und  alle  myn  erben  zu  geczugnisse  an  diesen  brieff  gehangen.   Datum 
anno  domini  M  CCC  LXXVL,  in  vigilia  beate  Margarete  virginis. 
Darmatadt,  Bünauisches  kopialbuch  f.  42. 


21.    Kaiser  Karl  gebietet  Ulrichen  von  Hanow  zum  andern  male.    xVf 

*  juli  18. 

5  den  streit   zwischen  Siegfried  zum  Paradize  und  der  stadt  Fran- 
kenfurt um  dreissig  gülden,  die  Siegfried  auf  den  Juden  zu  Fran- 
kenfurt  lange  zeit  vom  reich   zu  lehen  gehabt  hatte,   mit  minne 
oder  nach  dem  rechten  ohne  Verzug  zu  entscheiden.     Frankenfurt 
uf  dem  Mewen  1 376  am  freitag  vor  s.  Magdalen  tag,  juli  1 8. 

10  Orig.-perg.  Das  rothe  adlersiegel  mit  papierdecke  auf  der  rückseite  ist  gut 
erhalten.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Privilegien  213;—  eine  zweite  Ausfertigung  mit 
geringen  orthographischen  abweichungen  (rtioksiegel  abgesprungen)  ebenda  anter 
»Juden«.    BB  5656. 


22.    Berthold  von  Bünau  prior  in  Seibold  bittet  die  stadt  Gelnr-  (1366- 
15  hausen  um   erlaubniss  zum  ausschank  des  dort  lagernden  weines  jnu  31. 
seines  abtes.     (1366—1376)  juli  31. 

Den  erbern  wiisen  luden,  den  burgermeiBtern  und  dem  rade 

gemeinlich  zu  Geilnhusen,  mynen  lieben  besundern  frunden. 

Myn   paternoster  und   waz  ich  allewege  gudes   vermag   zuvor, 

20  lieben  frande,  burgermeister  und  rad  gemeinlich  zu  Geilnhusen.    Als   , 

myn  herre  der  abte  ein  wenig  wiines  bii  uch  hat  ligende,  der  mir 

sunderlichen  befolhen  ist,  und  mir  etwas  Ungunst  von  ym  gedihen 

mochte,  nmbe  daz  sich  der  wine  licht  verlegen  hat,  darumb  bidden 

ich  nwer  erberkeid  und  uwer  fruntschafft  zumale  sere  und  fliiszlich, 

25  daz  ir  uwer  gunst  und  uwern  willen  zu  diesem  male  darczü  tun  wollet 

und  erlauben  zu  verschencken.    Daz  dencken  ich  sunderlich  umme 

uch  zu  verdienen,  wo  ich  kan  oder  mag,  und  gleuben  und  getrttwen 

ueh  allen,  daz  ir  mir  des  zu  diesem  male  it  versaget.    Üwer  gütlich 

antworte  laszet  mich  wyder  wiszen.    Datum  meo  sub  sigillo,  in  vigilia 

30  sancti  Petri  ad  vincula. 

Bertoldus  de  Bttnawe  prior  in  Selbolt. 

Berlin,  königL  bibliothek,  Qelnhauser  Stadtbuch.  —  Der  prior  B.  kommt 
1366  m&i  14  und  1376  april  3  vor,  darnach  wird  {zuerst  wieder  am  26,  februar 
1393  ein  prior  von  Selbold  genannt,  Iohann. 
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1376    23.    Peter  Bruman  zentgraf  zu  Gründau  bekennt,   dass  er  seinen 
streit  mit  Ulrich  von  Hanau  der  gnade   desselben  anheimgestellt 
habe.     1376  august  1. 

Ich    Peter    Bruman   von  Rodinbronne  zinggrefe  zu  Grynda  be- 
kennen mich  offinlich  mit  diesem  br^ffe:  umbe  solich  Sache,  als  der    5 
edel,  myn  gnediger  herre,  her  Ulrich  herre  zu  Hanawe  mich  hatte 
gefangen,  daz  ich  dieselben  sache  han  gestalt  an  myns  vorgnanten 
herren  gnade  and  han  daz  liebir  getan,  dan  daz  ich  ez  were  blieben 
an  dem  gerechte  zfl  Grynda.    Unde  hat  mir  der  egnante  myn  herre 
soliohe  gnade  getan  von  der  sache  wegen  durch  myner  und  myner  xo 
frflnde  bedde  willen,  darane  mir  wol  gnflget  unde  der  ich  myme  herren 
fliszlich  han  zfl  dangkin  unde  zu  verdauen.    Und  han  des  zfl  flrkfinde 
gebedden  den  strengen  vestin  ritter,  hern  RAdolf&n  von  Rflgkingen, 
zfl  dieser  ziit  schflltheysze  zfl  Geylnhusin,  daz  he  sin  ingesigel  dflrch 
myner  fliszigen  bedde  willen  zfl  gezugnysse  vflr  mich  an  diesen  br^ff  15 
hat  gehangen,    diewile  ich   eygens   ingesigels  n^d  inhan;   des  ich 
Rfldolff  vorgnant  mich  bekennen.    Anno  domini  M°  CCGLXX  sexto, 
ipso  die  vincula  Petri. 

Orig.-perg.    Siegel  fehlt.  Das  pergament  ist  sehr  beschädigt.   Hanauer  Ur- 
kunden, Aemter  und  Orte.  20 


1376    24.    Hans  Stolle  bekennt,  dass  Ulrich  von  Hanau  ihm  einen  theil 
des  von  seinem  valer  der  Herrschaft  Hanau  vermachten  erbes  unter 
bedingungen  zurückgegeben  habe.     1376  august  8. 

Ich  Hans  Stolle,  Girlach  Stollen  seligen  son,  dem  got  gnade,  be- 
kennen mich  offinlich  mit  diesem  brjffe:    also  als  myn  fader  selige  25 
von  dots  wegen  ist  verfaren  unde  keiner  unde  amptman    ist  gewest 
des  edeln,  myns  gnedigen  herren,  hern  Ulrichs  herren  zfl  Hanauwe 
unde  sin8  fader,  dem  got  gnade,  unde  als  der  vorgnante  myn  fader 
selige  dem  egnanten  myme  herren  alles  sin  gfld,  daz  he  liesze  nach 
syme  dode,  gesatz  unde  gemacht  hatte,  als  mir  daz  wol  kflntlioh  unde  30 
wiszintlich  ist,  bekennen  ich,  daz  der  egnante  myn  herre  mir  die 
gnade  hat  getan  unde  hat  mich  gnedeclich  bedaht,  als  ich  daz  ewic- 
lich  han  zfl  verdynen,  unde  hat  mir  gegebin  unde  myoen  libes  erbin, 
ab  ich  die  gewynnen,  daz  hfls  unde  gesesze  bii  dem  spielhuse  zfl 
Hanauwe,  wie  daz  stet  unde  ist  gelegen,  ane  daz  hohe  sch^firsteynen  35 
hfls  mit  dem  kelre,  als  daz  stet,  daz  hat  myn  herre  ym  unde  siner 
herschafft  behalden,  unde  hat  mir  darzfl  gegebin  daz  aide  hfls  geyn 
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der  kyrchin  ftbir  unde  die  scharen  hinder  Rysin  huse  unde  alle  die 
wiesen1),  die  myns  fader  seligen  waren,  ane  f&mff  morgen,  die  hat 
myn  herre  inngher  Bychwin  Schelryse  geben  zu  eyme  b&rglehen; 
unde  ist  ez*  daz  die  fftmff  morgen  habirg&lde  gebin,  die  g&lde  sal 

5  ich  gebin.  Auch  hat  mir  myn  herre  gebin  alle  phennyggfilde,  die 
myns  fader  seligen  waren,  die  he  hatte  in  der  ryngm&ren  zft  Hanauwe, 
unde  alle  egkir  unde  gartin,  die  myn  fader  selige  hatte  in  dem  felde 
zh  Hanawe,  nnde  eyn  pherd  und  des  h&srads,  darane  mir  begnüget 
Mit  solichem  nnderscheide,  ist  ez,  daz  ich  ane  libeserbin  abegynge, 

io  so  sal  alles  daz,  daz  ich  gelazen  nach  myme  dode,  des  egnanten 
myns  herren  nnde  siner  herschafft  sin.  Liesze  ich  abir  eyne  eliche 
hfafrauwen  nnde  nyd  liebserbin,  die  sal  ir  lebetage  bii  dem  vorgnanten 
güde  bliben.  Auch  bekennen  ich  Hans  Stolle  vorgnant,  daz  ich  mit 
g&den  truwin  an  eydestat  han  globt  nnde  zu  den  heyligen  gesworn, 

15  daz  ich  oder  nyman  von  myne  wegen  nnmmer  keyne  forder&nge  oder 
anspräche  inwoln  oder  insoln  förbasz  gehabin  nach  den  g&den,  wie 
die  genant  sin,  ez  sii  eygen,  erbe,  pantgut,  ligende  oder  farnde  g&lde 
oder  zinse,  die  myn  egnanter  fader  selige  hat  gelazen  flbir  diese  vor- 
geschrybin  g&t,  nnde  daz  ich  nnmmer  von  myme  egnanten  herren 

20  oder  von  siner  herschafft  inwiel  geziehin  unde  wiedder  den  egnanten 
mynen  herren  nnde  sine  herschafft  nnmmer  zu  dünde  wedder  mit 
geystlichem  odir  werntlichem  gerychte.  Unde  weres  saohe,  daz  ich 
also  ftbeldedig  würde,  da  got  vftr  sii,  nnde  diese  vorgeschribene  globde 
breche  oder  übirffire,  an  weichin  stügkin  daz  were,  so  han  ich  mich 

25  unbetwünglich  unde  mit  güdem  fryhen  willen  gewilkfird,  daz  ich 
trüweloys,  ereloys  unde  meyneydig  sin  sal  unde  daz  myn  egnanter 
herre  oder  sine  erbin  mit  mir  unde  myme  gftde  dün  unde  lazen  mögen 
zft  jren  gnaden,  wie  ich  die  an  yn  dan  habin  magk,  unde  ensal  mich 
dawieder  nyd  behelffin  mit  keynen  den  Sachen,  die  mir  notze  gesin 

30  mothin.  Allir  vorgeschriben  stugke,  globde  und  redde  z4  eyme  waren 
Urkunde  unde  steder  festekeyt  so  han  ich  Hans  Stolle  vorgnant  myn 
eygen  ingesigel  an  diesen  bryff  gehangen  unde  han  darzft  gebedden 
die  ersamen,  strengen,  wiisin  lüde,  hern  Iohanne  eynen  pherrer  zu 
Hanawe,  hern  Emmelrichen  von  Carbin,  hern  Iohan  von  Ossinheym 

35  rittere,  iunghern  Bychartin  von  Oleen,  Küngkel  Forstmeyster,  Henrich 
Milenkemer,  Hentze  Göffern  Qchbltheizzen  zft  Hanawe,  die  bii  dieser 
egeschrtöe**!»  globde  sint  gewest  unde  mir  sie  holffin  dedingen  am 
myme  egnanten  herren,  daz  sie  zu  merem  unde  beszerm  gezugnysze 
ir  yglicher  sin  eygen  ingesigel  bii  daz  myne  hant  gehangen,  des  wir 


^0         1)  das  orig.  wiederholt  >die  wiesen«. 
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die  egenanten  Ans  bekennen.    Anno  domini  M°  GGCLXX  sexto,  ipso 

die  Cyriaci  martiris. 

Orig.-perg.   Die  Siegel  sind  gut  erhalten,  nur  V  (Forstmeister)  fehlt   I  (Stolle) 
schild  mit  einem  sparren,  in  den  drei  schildecken  je  ein  aufrechter  nagel;    II 
(loh.  plbi.  in  Hanae)  kleines  rundes  Siegel:   gothischer  altarschrein,  darin   die    5 
halbfignr  eines  heiligen  mit  palme  und  (kelch?),  darunter  ein  knieender  geistlicher 
betend.    HI  (Emmelrici  de  C.)  unter  heim  schräggestellter  schild:  getheilt,  oben 
wachsender  löwe,  unten  lilie.    IV  (Iohis.  d.  Ossenheim  iuveis)   ein   schild  mit 
sparren,   in   den   drei   ecken   ochsenköpfe.    V  (Richard   de  Elen)   schild    mit 
drei  storchen.     VII  (Henrici  Nollinkeimer)    im   Schilde   eine   hellebardenspitze  10 
mit  Widerhaken.    VIII  (Heinrici  Gufer)  schild  mit  hemdartigem  gewande,  un- 
ten breiter  säum.     Hanauer  Urkunden,  Aemter  und  Orte.    Im  aussuge  gedr.: 
Gründliche  Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  458.  —  An  demselben  tage  bekennt 
Eatherine  Brunen  in  Hanau  (Hennaw«)  die  wjttwe  Gerlach  Steiles,  dass  sie  auf 
alle  guter  verzichte,  die  ihr  von  Gerlach  auferstorben  sein  möchten,  auch  auf  15 
die,  die  ihm  und  ihr  bei  der  heirath  von  ihren  eigenen  eitern  gegeben  worden 
waren.    Sie  dankt  herrn  Ulrichen  dafür,  dass  er  ihr  jährlich  acht  achtel  kornea 
und  acht  pfund  heller  ihr  leben  lang  wolle  reichen  lassen,  wozu  ihr  söhn  Henne 
noch  einen  wagen  heu  jährlich  liefern  solle.   Dafür  gelobt  sie  nicht  aus  der  herr- 
schaft  zu  ziehen.    Orig.-perg.;  die  Siegel  des  Hanauer  pfarrers  Iohann  und  der  20 
ritter  Emmylrich  von  Corbin  und  Iohan  von  Ossinheym  sind  gut  erhalten.  Ebenda. 

1376    25.    Das  kloster  Schlüchtern  verpflichtet  sich,  die  von  Ulrich  von 


ang.  15. 


Hanau  zur  sühne  für  den  tod  Frowins  von  Hütten  im  kloster 
gestiftete  ewige  messe  durch  einen  priester  halten  zu  lassen  und 
bestimmt  die  rechte  und  freiheiten  dieses  priesters.    \  376  august  \  5.  25 

Wir  Wylhelm  von  gotes  gnaden  apt  des  styfftes  zu  Sluchtir  und 
wir  der  prior  und  daz  covent  gemeynlich  daseibist  bekennen  uns 
nffinlich  an  diesem  brieffe  für  uns  und  für  unsirn  egenanten  styfft 
und  nachkummelinge:  umbe  solich  ewige  messe,  als  der  edyl  herre, 
her  Ulrich  herre  zfl  Hanna^r  und  die  edil  frauft,  frauft  Elsebeth  30 
frauft  zu  (!)  seibist  und  ire  erbin  habin  gemacht  von  hern  Frowyns 
selgin  wegin  von  Hütten  rytters,  deme  got  gnade,  der  irslagin  wart 
zu  Steyna  an  der  straszin  yn  irme  slosze,  zu  Sluchtirn  yn  unsirm 
styffte  und  kloster  und  die  her  Conrad  von^Hütten  rytter  und  sine 
erbin  und  Frytze  vom  Hütten,  hern  Frowins  seligen  sou,  dem  got  35 
gnade,  und  einen  geswistem  und  ire  erbin  ewiclich  lyhen  und  bestellin 
sullen  myt  eyme  werntlichin  pryster  naeh  lüde  der  brieffe,  die  sie 
dar&bir  han,  bekennen  wir  offinlioh  an  diesem  brieffe  für  uns,  unsirn 
stifft  und  nachkummelinge,  daz  die  ewige  messe  ist  geschehin  myt 
unsirm  guten  willen,  wiiszen  und  virhengnusze  und  daz  der  pryster,  40 
myt  namen  her  Conrad  phaffe  von  Orba,  dem  daz  altar  zu  diesem 
mal  geluwin  ist  adir  wer  daz  von  sinen  wegin  besynget  adir  officiert, 
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und  darnach  also  dicke,  als  her  ledig  wirt,  messe  haldin  mag  und 
sal  nach  der  fnrfrmesse,  als  uff  welche  cziit  is  eme  ebin  kummet  und 
ebin  ist,  und  insüllen  adir  inwollen  wir  adir  nnsir  nachknmmelinge 
fme  daz  nicht  weren,  yrren  adir  drangen  yn  keyne  wiis.   Der  prister, 

5  der  den  egenanten  altar  besinget  adir  deme  her  gegebin  ist,  der  insal 
uns  adir  nnsirm  styffte  adir  nachkummelingen  nicht  virbttnden  sin  in 
keyne  wiis;  wir  insullen  sin  auch  nicht  han  zu  straffen  in  keyne  wiis, 
her  insal  auch  mit1)  uns  adir  unsirm  styffte  nnd  nachkummelingen 
nicht  zu    dün  adir  zu  schicken  han  wedir  myt  kirgange   adir  mit 

10  keynen  dingen,  an  ge verde;  dan  wir  snllen  eme  gütlichin  und  fürder- 
lichin  g&nnen  nnd  yirhengen,  bii  uns  in  nnsirm3)  kloster  zu  sinde 
und  nz  nnd  yn  zu  gende,  die  messe  zu  halden,  also  vorgeschrebin 
stet  Auch  wer  iz,  daz  die  fnrömesse  abeginge,  da  got  for  sii,  adir 
daz  der  prister,  der  zu  der  farärcnesse  bestalt  were,  nicht  fnrfrmesse 

15  haldin  wolde,  daz  insulde  deme  prister,  der  die  ewigen  messe  inne 
hette  und  darzu  bestalt  were,  nicht  hindern  nach  schaden,  dan  he 
fluide  sine  messe  halden  allewege  nach  der  fhnfanessecziit,  also  man 
dan  die  fnr&messe  gesprochin  sulde  han,  uff  welche  cziit  eme  daz 
ebin  knmmet.    Und  was  eme  conparert  und  geoppirt  wirt  uff  synen 

20  altar,  daz  sal  sin  syn  nnd  sullen  wir  damede  nychtes  zu  schicken 
han,  ane  geverde,  und  snllen  in  nichtes  daran  drangen  adir  irren  myt 
worten  adir  myt  werckin.  Auch  snllen  wir  vorgenanter  Wylhelm  apt 
und  covent  gemeynlich  zu  Slüohter  deme  vorgenanten  hern  Cnnrad 
vom  Hütten  adir  sinen  erbin,  Fryczen  von  Hütten,  einen  geswestern 

25  adir  iren  erbin  gunnen  nnde  staden  eyne  glocke  zu  hengkin  und 
czflgen  übir  daz  egenante  altar,  wo  yn  daz  gefugsam  und  ebin  ist, 
da  man  sie  wol  gehören  mag,  unschedelich  unsirs  klosters  daches,  an 
geverde,  nnd  zu  welohir  cziit  sie  daz  dün  wullen,  nnd  die  glocken 
zu  lüden  zu  der  messe,  als  gewonlich  ist  zu  eyner  messe  zu  lüde,  an 

30  geverde.  Auch  redin  wir  egenante  Wylhelm  apt  des  styfftes  zu 
Slüchter,  der  prior  und  der  covent  gemeynlich  daseibist,  alle  diesse 
vorgeschrebin  rede  und  artykel  stede  nnd  feste  zu  halden  und  dawedir 
nummer  zu  tun  myt  keynirle^  dinge  noch  gerechte,  noch  geystlich 
noch  werntlich,  adir  njman  zu  raden,  zu  helffen  noch3)  züzülegin 

35  myt  keynerle^  sachin,  die  £man  irdenken  künde,  die  die  egenante 
messe  myt  iren  zügehoren  gehindern  noch  geschaden  mochte,  nzge- 
nommen  alles  geverde  und  argeliste.  Des  zu  Urkunde  und~zü  festir 
sicherheid  allir  der  vorgenanten  rede,  stücke  und  artykel  so  han  wir 


1)  »nichtc  vorl.  2)  die  vorläge  hat  hiernach  zunächst  noch  »styfft«  und  dann 

40  erst  »klouter«.        3)  die  vorl.  wiederholt  >nochc. 
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vorgenanter  Wylhelm  apt  des  styfftes  zu  Sluchter1),  der  prior  und 
daz  covent  gemeynlichin  daseibist  unser  ingesiegel  an  diessen  brieff 
gehangen  für  uns  und  unsirm  styfft  und  unser  nachkummelingen  zu 
eyner  festekeit  allir  diesser  vorgeschrebin  rede  und  artykel.  Datum 
anno  domini  M  GGG  LXX  sexto,  ipso  die  assumptionis  beate  Marie  5 
virginis. 

Nicht  besiegelte  Urkunde,  perg.  Hanauer  Urkunden,  Adel.  Ausserdem  ist 
ein  sehr  fehlerhafter  entwurf  erhalten,  papier.  Hanauer  Urkunden,  Kloster 
Schlüchtern. 

1376    26.    Kaiser  Karl  bestätigt  den  von  Frankfurt  mit  den  Herren  und  10 
Mp    "  den  städten  der  Wetterau  geschlossenen  frieden.     Nürnberg  1376 

September  1. 

Wir  Karl  von  gotes  gnaden  romischer  keyser,  zu  allen  zeiten 
merer  des  reiche  und  kunig  zu  Beheim  embieten  den  burgermeistern, 
rate  und  burgern  gemeinlich  der  stat  zu  Frankenfurt,  unsern  und  des  15 
reichs  lieben  getrewen,  unser  gnade  und  alles  gut.  Lieben  getrewen. 
Umb  sulichen  fride,  als  ir  mit  den  herren  und  den  stetten  begriffen 
habet  in  der  Wedreybe,  lassen  wir  euch  wissen,  das  es  unser  guter 
wille  und  wort  ist,  doch  an  unser  widerruffen.  Geben  zu  Nuremberg, 
an  sant  Egidien  tage,  unserr  reiche  in  dem  eynunddreissigsten  und  20 
des  keysertums  in  dem  czweyundczwenczigsten  iaren. 

per  dominum  de  Eoldicz  Conradus  de  Gysenheim. 

Orig.-pap.  Beste  des  rothen  rücksiegels.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Beichs- 
sachen  Urkunden  64.    BR  3675  ex  orig. 

1376    27.     Hermann   Marschalk  und  seine  frau  verkaufen  ihren  theil  25 
8ept  '  des  gerichtes  Mittelsinn,   ihren  besitz  zu  Bengbrun  und  an  der 
Jossa  und  den  hof  zu  Obersinn  an  Götze  Vogt  von  Rieneck. 
1376  September  9. 

Ich  Herman  Marschalk  edelknecht,  Gret  mein  eliche  wirtin  be- 
kennen offenlich  an  dysem  briefe  allen  den,  di  disen  offen  brief  an-  30 
sehent,  lesent  odir  horent  lesen,  daz  wir  für  uns  unde  für  alle  unser 
erben  virkaufft  haben  unde  geben  zu  kauffe  recht  unde  redelieh  mit 
dysem  offen  briefe  zu  rechter  ewiger  urtette  undirn  teil  des  gerichtes 
zu  Mettelnsin  mit  allen  rechten,  nutzen  unde  renten,  dirsucht  unde 
undirsucht,  walt,  wazzer,  weide,  gericht,  lute  unde  gut,  alz  daz  min  35 


1)  >Sluchte«  vorl. 
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eldira  gehabet  han  unde  uff  mich  braht  haben,  unde  waz  wir  haben 
zu  Bengbron  unde  waz  wir  haben  an  der  Iazza  unde  den  hoff  zu 
Obirnsin  dem  vesten  ritter,  hern  Götzen  Voget  zu  Rienegke,  mim 
vetirn,   nnde   allen   sin  erbin  bm  druzehenhalphundirt  phunt  heller 

5  Würzburger  werunge,  der  wir  gentzlich  unde  gar  von  ime  unde  sin 
erbin  bezalt  nnde  gewert  sin  unde  si  auch  in  unsern  nutz  gekeret  unde 
gewant  haben.  Des  zu  Urkunde  gebe  ich  vorgenanter  Herman  Mar- 
schalk für  mich,  für  Greten  min  vorgenant  wirtin  unde  für  alle  unsern 
erbin  disen  offen  brief  besigelt  mit  mim  eigen  insigel,  daz  gehangen 

io  ist  an  dysen  offen  brief.    Der  geben   ist,   da  man   zalt  von  Gristes 
gebort  druzehenhundirt  iar  ses  unde  sibenczing  (!)  iar,  in  dem  nesten    * 
dinstage  nach  unser  frauwen  tage,  alz  si  geborn  wart. 

Orig.-perg.    Siegel  fehlt  Zeitlofs,  archiv  der  freiherrn  von  Thüngen. 

28.     Ludwig  von  Hütten  gesteht  Ulrichen  von  Hanau  das  recht    13™ 
is  zu,  den  zehnten  in  Altengronau  zurückzukaufen,  und  behält  auch 
sich  das  recht  vor,  den  kaufvertrag  zu  kündigen.     1376 
September  11. 

Ich  Lodewig  von  Hütten  edilknecht  und  Metze  myn  eliche  wirten 
bekennen  nf&nlichin  myt  diesem  brieffe  vür  uns  und  alle  unsir  erbin, 
20  daz  uns  der  edyl  herre,  her  Ulrich  herre  zu.  Hanna^r  virkauft  hat 
und  zu  kanffe  gegebin  recht  und  redelichin  synen  czehinden  zu  Burg- 
grflna  vor  deme  hfts  umbe  funffhundirt  g&lden  adir  werunge  davor, 
alBO  zu  Franckynfort  genge  und  gebe  yst,  die  wir  eme  genczlichin 
beczalet  han.    Also  bescheidelichin,  wan  der  edil  herre,  her  Ulrich 

25  herre  zu  Hanna^  vorgenante  adir  sin  erbin  kummen  zu  mir  Lodewige 
vorgenante  adir  zu  Metzin  adir  zu  unsirn  erbin  myt  funffhundirt 
gfllden  adir  myt  werunge  davflr,  also  davor  beschrebin  stet,  vor  sancte 
Walpurge  dag1),  so  Bullen  wir  yn  den  vorgenanten  czehinden  nmbe 
die  obgenanten  funffhundirt  gfllden  adir  umbe  andir  werunge  davflr, 

30  als  vor  undirscheiden  ist,  wieder  zu  kauffe  gebin,  an  wiedirrede  und 
an  alle  geverde.  Wer  auch,  daz  ich  Lodewig,  Metze  vorgenante  adir 
unsir  erbin  daz  egenante  gelt  wiedir  wulden  habin,  daz  striden  wir 
dem  vorgenanten  herren  adir  sinen  erbin  laszin  wiiszen  eynen  mant 
vor  sancte  Walpurge  dage  adir  ee,  in  der  cziit  des  mandes  sullen 

35  sie  uns  beczalen  gutlichin  und  genczlichin  unsirs  geldis,  gfllden  adir 
werunge,  also  vor  beschrebin  stet,  in  czweyn  mylen  umbe  Burggruna, 
so  wir  sie  hin  bescheiden,  an  alles  geverde.    Geschehe  des  nycht,  so 

1)  »da«  orlg. 
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mochte  ich  Lodewig,  Mecze  vorgenante  adir  unsir  erbin  den  egenanten 

czehinden  furwerters  virkeuffen  adir  virseezin  umb  also  vel  geldia, 

also  vor  geschrebin  stet,  weme  wir  wulden,  zfi  eyme  wiedirkauffe  des 

vorgenanten  hern  Ulrichs  herren  zu  Henna^  und  aller  synre  erbin  myt 

irme  virhengnüsze  unde  gutem  willen  nnd  an  iren  czorn,  alles  ge-   5 

verde  abegetan.    Des  zu  Urkunde  nnd  zu  merir  sichirheid  so  han  ich 

Lodewig  von  Hütten  vorgenante  myn  iugesiegil  für  mich  nnd  fnr  Meezin 

vorgenante  und  für  alle  unsir  erbin  an  diesin  brieff  gehangin,  dies  inge- 

siegils  ich  Metze  vorgenante,  Lodewiges  von  Hütten  vorgenantes  eliche 

wirten,  mich  zu  diesem  male  myt  eme  gebruchin.    Datum  anno  do-  l0 

mini  M°  CCC°  LXX   sexto,   feria   quinta  proxima   post  nativitatem 

beate  Marie  virginis. 

Orig.-perg.     Das  Siegel  ist   ziemlich   gut   erhalten.     Hanauer  Urkunden, 
Aemter  und  Orte. 


1376    29.     Ulrich  von  Hannaw'   fällt    als   obmann    einen  Schiedspruch  15 

sept.  19.  '  r 

zwischen  der  Stadt  Franckinford  und  Henne  Starggrade,  der  dahin 

lautet,  dass  die  Stadt  nicht  verpflichtet  sei  ersatz  für  den  schaden 

zu  leisten,  den  städtische  söldner  im  Fürstengrunde  gethan  hatten, 

falls    die    damaligen  Bürgermeister    beschwören   könnten,    dass  es 

ohne  ihr  geheiss  und  wissen  geschehen  sei.    1 376  sexta  feria  post  20 

Lampperti  episcopi,  September  19. 

Orig.-pap.     Ulrichs  rücksiegel  ist  abgesprungen.    Frankfurt,   Stadtarchiv, 
Beiohssachen  AktenA90. 

1376    30.    Heinrich  von  Ysinburg  und  Johann  sein  söhn  überlassen  dem 

hloster  Myroldes  ihren  unterthan  Henne  Lappe,  schäfer  von  Roden-  25 

berge  und  verzichten  auf  ihre  rechte  an  ihn   und  seine  dienste, 

doch  nur  auf  so  lange,   als  er  im  hloster  bleiben  und  sich  nicht 

verheirathen  werde.     1376  sabato  post  Dyonisii,  Oktober  11. 

Orig.-perg.     Heinrichs  sekret  hängt  beschädigt  an,  II  fehlt.     Büdingen. 
Gedr.:  Simon  III  199.  30 

1376    31.     Virich  von  Hanauwe  bevollmächtigt  seinen  (Hanauer)  amt- 

mann  Johann  von  Buches  zu  einer  Werbung  bei  Frankinfurd. 

1376  tercia  feria  ante  Galli,  oktober  14. 

Orig.-pap.     Das    rothbraune  briefsiegel    ist  beschädigt  und  unkenntlich. 
Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reichssachen  Akten  92.  35 
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32.    Jakob  decan   des  Frankfurter  Leonhardstiftes  entscheidet  die    **™Q 
irrung   zwischen    dem  kloster   Haina    und.  Kunzel   Deckendorfern 
wegen  einer  weingült  zu  Bergen.     1376  Oktober  20. 

Wir  Iaeob  dechan  dez  stiftis  zu  unser  frauwen  und  sancte  Georgü 

5  zu  Frankenford  Mentzer  bystoms,  eyn  lichter  der  geistlicher  lüde  und 
herren,  dez  aptes  und  dez  conventis  dez  clostirs  zu  Heynis,  Cyster- 
cienser  ordins  auch  Menczer  bistomis,  von  deme  stule  von  Rome  er- 
körn  und  gemacht  in  der  sache  und  anspräche,  als  die  vorgeschriben 
herren  apt  und  convent  vor  uns  an  gerichte  hau  zugesprochin  und 

io  zusprechin  Euncziln  genant  Denkindorffern,  burgerszin  zu  Franken- 
ford, von  eyner  ewigen  ame  wingeldis  wegin  gelegin  zu  Bergen  off 
allen  den  gudin,  die  etzwanne  Gerhart  genant  Nuchtirndrung  und 
Geczele  sin  eliche  wirtin,  do  sie  lebeten,  in  demselben  dorffin  zu 
Bergin  und  terminye  hattin,  und  dez  dieselbin  beide  partien  an  uns 

15  eynvelteclich  gegangin  sint,  nach  beider  partien  gezuge  sagin  eyn 
ortel  zu  sprechin  nach  deme  rechtin.  Nach  deme  also  wir  beider 
partie  anspräche  und  Widerrede  gehört  han  und  gezuge,  die  sie  dar- 
ubir  geleit  hant,  gesworn  han  heyszen  virhorin  und  examineren  und 
ir  sage   wol   gewegin  und  besehin  han   und  auch  gudir  paffin  rat 

20  darubir  gehört,  sprechin  ich  in  gotis  namen  zu  deme  rechtin,  daz  die 
vorgenanten  herren  der  apt  und  der  convent  dez  egenanten  clostirs 
zu  Heynis  habin  sullin  und  han  eyn  ame  ewiger  wingulde  off  allen 
den  gudin,  die  Gerhart  Nuchtirndrung  und  Getzele  sin  eliche  frawe 
die  egenanten  dez  malis  hattin  in  dem  vorgenanten  dorffe  zu  Bergin 

25  und  der  terminye ,  do  her  Iohan  von  Hofftirsheim  dieselben  ewige 
ame  wingulde  umme  sie  kaufte  und  sie  sie  ymme  zu  kaufte  gabin. 
Auch  sprechin  wir  zu  deme  rechtin,  daz  Euntzeln  Denkindorffern 
habin  sulle  und  han  eyn  halp  fudir  wingulde  lipgedinge  off  den  gudin, 
off  den  sie  die  wingulde  kaufft  hat,  und  daz  sal  den  •vorgenanten 

^o  herren  unschedinlich  sin  an  irer  ewigen  ame  wingeldis  und  iecliche 
partie  sal  geldin  die  kost,  also  vil  sie  andriffit.  Diz  urteil  ist  gelesin 
und  gebin,  do  man  schreipp  nach  Cristus  gebarte  dusint  druhundirt 
und  Behs  und  siebintzig  iare,  an  deme  nehistim  mantage  nach  sancte 
Gallin  dage.    Und  sint  dobii  gewest:  her  Iohann  von  Grunenberg, 

35  eyn  conventbruder  dez  vorgeschriben  clostirs,  und  Euntzeln  Denkin- 
dorffern und  darzu  zu  gezugin  gebedin  die  erbern  lüde  und  herren 
Hertwin  Scheyn  sehulmeistir,  Paulus  von  Geilnhusen  canonike  dez 
vorgenanten  Stiftes  und  Gonrat  genant  Wurstebendil,  eyn  burger  und 
procurator  zu  Frankinford,  darzu  gebedin  und  geheuschin. 

40         Orig.-perg.    Siegel  fehlt.    Marburg,  Hainaer  Urkunden. 
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1376    33.     Wilderich  von  Vümar  ritter  qelobL  den  van  Ebirhard  Herren 

okt  21.  y 

von  Eppinstein  vermittelten  frieden  mit  Ulrich  von  Hanaüwe  zu 

halten,  der  bis  Martini  einschliesslich  währen  sollte.     1376  tercia 

feria  post  Galli  confessoris9  Oktober  21. 

Orig.-pap.,  geringe  reste  des  rttcksiegels.  Hanauer  Urkunden,  Krieg  und 
Fehden.  —  Nach  einem  schreiben  Eberhards  von  Eppinstein  an  Ulrich  vom  2.  no- 
vember  (in  crastino  omnium  sanctorum)  eines  ungenannten  Jahres  verlängert  Eber- 
hard einen  frieden  bis  zum  tage  nach  Martini;  am  freitag  davor  wollte  Wilderich 
zu  Bergen  einen  gutlichen  tag  leisten.  Orig.-pap.  Das  briefsiegel  (heim  mit 
federbusch)  ist  halb  abgesprungen.    Ebenda. 

1376    34.    Konrad  von  Büdingen  wäppner  gelobt  Ulrichen  von  Henauwe, 

für  das  von  ihm  und  seiner  frau  Elze  an  Konrad  Dolman  keiner 

zu  Steyna  und  Gele  seine  frau  versetzte  gut  zu  Kinderode,    das 

von  Ulrich  zu  lehen  ging,  doch  mann  der  Herrschaft  Hanau  bleiben 

zu  wollen.     1376  ipso  die  omnium  sanctorum,  november  1. 

Orig.-perg.  Das  wenig  beschädigte  Siegel  zeigt  unter  heim  schild  mit  Stein- 
bock. Hanauer  Lehenurkunden.  Im  auszuge  gedr. :  Gründliche  Untersuchung  ob 
mit  den  Grafen  226. 


1376    35.    Ruprecht  von  Bommersheim  bittet  Ulrichen  von  Hanau  um 

nov.  11.  r 

Vermittlung  zur  beilegung  seines  Streites  mit  Frankfurt     1  376 

november  11. 

Minen  undirdenygen  willigen  dinst  bevor  mit  flize  und  waz  ich 
gudis  vinnag  zu  allir  ziit  dem  edyln  hern,  herrin  Ulriche  herrin  zu 
Hanauer.  Liebir  gnediger  herre,  ich  clen  uwern  gnaden,  daz  mich 
die  von  Franckinfurd  gebrand  und  geraubit  han  widder  ete  und : 
widdir  recht  in  den  dingen,  als  ich  libis  und  gudis  vor  yn  unbesorgit 
waz,  und  ich  yn  darumb  geschreben  han,  daz  sie  mir  darnmb  ge- 
legeliche dage  beschiedin  und  hettin  uff  dem  dage  laszin  besehin: 
hettin  sie  ez  mir  mit  eren  und  mit  rechte  getan,  so  wolde  ich  den 
schaden  han,  hetten  sie  ez  mir  widder  ere  und  widdir  recht  getan, 
daz  sie  mir  mynen  schaden  kertin.  Dez  konde  mir  nit  von  yn  ge- 
schehen. Hernmb  bidden  ich  nwer  gnade,  daz  ir  sie  underrychtin 
wollet,  daz  sie  mir  gelegeliche  dage  darumb  bescheidin:  han  sie  ez 
mir  mit  eren  und  mit  rechte  getan,  so  wil  ich  den  schadin  han,  han 
sie  ez  mir  nit1)  mit  eren  und  mit  rechte  getan,  daz  sie  mir  mynen  ■ 


1)  doppelt. 
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schaden  keren,  als  vorgeschrieben  stet,  und  solt  myn  wole  mechtig 
sin  zürn  rechten.  Dut  herzu,  als  ich  nwern  gnaden  glenbin  nnd  ge- 
truwen.  Und  waz  antworte  uch  hievone  engtet,  daz  laszit  mich  widder 
wiszin.  Gegebtn  nnder  myme  ingestigel  nff  sant  Martins  dag  dez 
5  heiligen  bysschoffis,  anno  domini  M°CCCLXXVr.° 

von  mir  Rnpracht  von  Bomersheym. 

Orig.-papier,  das  runde  rücksiegel  ist  abgesprungen.  Frankfurt,  Stadtarchiv, 
Reichssachen  Akten  94».  —  Einmutatis  mutandis  gleichlautendes  schreiben  richtete 
Ruprecht  an  demselben  tage  an  die  Stadt  Gelnhausen.   Berlin,  kttnigl.  bibliothek, 

10  Gelnhauser  Stadtbuch.  —  Hier  steht  am  rande  der  abschritt:  »zu  dirre  züt  zogen 
die  von  Frankfurt.  Mencze,  Wttrmsz  etc.  vür  Bomersheim  und  brachen  es;  wir 
waren  noch  nit  in  dem  bünde,  daz  wir  vor  daz  sloz  nit  q warnen.«  Doch  darf 
aus  dieser  angäbe  nicht  auf  eine  sonst  nicht  überlieferte  Zerstörung  Bommers- 
heims  im  jähre  1376  geschlossen  werden  (Bodmann,  Rheingau.    Alterthttooer  II 

15  808?);  es  ist  die  von  1382  gemeint.  —  Im  Frankfurter  rechenbuche  für  1376  beißet 
eB  f.  66:  >sabb.  ante  Thome.  in  U  VII  Schill,  verczereten  unser  herren  uff 
eynen  daig  geyn  Dorfeiden  geyn  Ruprachte  von  Bomersheym.« 


36.     Wilhelm    graf  von  Katxenelnbogen  vergleicht   Ulrichen    von    1376 
Hanau  mit  Emrich  von  Birnetzheim.     Rheinfels  1376 
20  november  13. 

Wir  Wilhelme  greve  z&  Katzenellenbogen  tuen  kftnt  allen  luden, 

die  disen  brief  sehent  oder  hfirent  lesen:  alsoliche  tzweiünge,  als  ge- 

west  ist  twüschen  deme  edelen  Ulrichen  herren  zu  Hannawe,   nnserm 

lieben  swagere,  und  den  sinen  off  eyne  siite  nnd  twüschen  hern  Em- 

25  mechen  von  Bftrnetzheym  ritter,  nnserm  besonderen  frttnde,   nnd  den 

sinen  off  die  andere  siite,  daz  sie  der  beidersiit  zu  sünen  minne  nnd 

rechtis  lüterlichen  an  uns  blibent  und  an  uns  bliben  sint,  als  sie  uns  des 

beide  ire  anspräche  nnd  ire  antwürt  mit  iren  offenen  besegelten  brifen 

gebeut  und  geben  han.  Und  also  als  her  Emmeche  von  BArnetzheym 

30  nnserm  swagere  von  Hannauwe  züsprichet  und  in  schuldiget,  sin  vatter 

gelig  habe  sinem  vattere,  siner  mttter  und  den  iren  verbrant  daz  dorff 

Aptsteinnache  und  sechshundert  schaeff  in,  irem  schefer  und  iren  armen 

lüden:  daröff  unser  swager  von  Hannauwe  antwtirtet,  er  wusze  nichtig 

darumbe  und  habent  sin  vatter  selig  und  er  mee  danne  f&mpfe  und 

tt  troentzig  iar  des  ane  alle  rechtliche  anspräche  geseszen  und  hoffe, 

er  sii  yme  nichtis  darumbe  schuldig;  wo  yn  aber  her  Emmeche  be- 

wysete,  als  recht  were,  als  man  nach  todir  hant  billichen  und  von 

rechte  gewesen  sal,  des  wolle  er  gerne  an  uns  bliben  nach  deme,  als 

ez  an  uns  gestalt  ist,  etcetera.    Dawider  her  Emmeche  antwtirtet  und 

40  spricht,  er  wolle  wol  kttntlichen  machen,   daz  die  sinen  und  er  an 
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unsers  swagers  von  Hannauwe  seligen  vatter  und  an  yme  den  schaden 
vor  langer  tziit  gefordert  hant,  nnd  wolle  denselben  schaden  auch 
wol  ktlntlichen  machen  in  deme  gerichte,  da  inne  er  gescheen  ist 
Dttncke  aber  unsern  swager  von  Hannawe,  daz  sin  vatter  selig  und 
die  sinen  hern  Emmechs  vatter,  siner  m&ter  und  den  iren  keinen  3 
schaden  getan  habent,  und  bewfse  daz,  als  mans  nach  todir  hant 
billichen  und  von  rechte  wisen  sal,  des  wolle  her  Emmeche  gerne 
entkelden  nach  deme,  als  ez  an  uns  gangen  ist,  etcetera.  Daröff 
widerumbe  unser  swager  von  Hannauwe  antwortet  und  spricht,  er 
enwüsze  umbe  keine  foderunge.  Danne  darnach,  da  sin  vatter  selig  i*> 
gestürbe,  da  queme  her  Emmeche  zfl  einre  ziit  zft  yme  gen  Boben- 
httsen  und  spreche  yme  da  erst  ztl  umbe  den  schaden.  Do  autwttrte 
er  yme  und  spreche,  er  wüste  nichtis  darumbe  und  hetde  auch  der 
anspräche  nicht  mee  gehfirit  und  bede  in  da,  daz  er  yn  darumbe  ane 
anspräche  wölde  laszen,  sint  er  umbe  keinen  schaden  wüste,  den  sin  15 
vater  selig  sinem  vatere,  siuer  mtiter  oder  den  iren  ye  getan  hetde; 
wo  aber  darüber  her  Emmeche  in  bewüsete  nach  todir  hant,  als  recht 
were,  daz  yme  und  den  sinen  sin  vater  selig  oder  die  sinen  geschadet 
hetden  wider  recht,  des  wölde  er  entkelden,  als  recht  were  und  nach 
deme,  als  ers  an  uns  gestalt  hetde  et  cetera.  Des  sünen  und  ent-  20 
scheiden  wir  sie  also  nach  anspräche  unde  nach  aller  antwürt  hievor 
geschriben:  Sint  dem  mal  daz  her  Emmeche  von  Burnetzhey m  nach 
todir  hant  unsern  swager  von  Hanna^r  ansprichet  und  in  schuldiget 
und  die  schüldegunge  und  anspräche  sin  ist  und  yme  auch  unser 
swager  von  Hannawe  bttdet,  er  wolle  sich  nach  todir  hant  umbe  25 
den  schaden  wisen  laszen,  als  recht  ist,  daz  mögelicher  die  be- 
wi'sünge  hern  Emmechs  ist  und  sin  sin  sal  danne  unsers  swagers 
Ulrichs  herren  zu  Haunauwe.  Herumbe  wo  nü  her  Emmeche  von 
Bürnetzheym  den  egenanten  schaden,  des  er  unser  swager  von 
Hannauwe  schuldiget,  bewiset,  als  recht  ist  und  als  man  nach  tode  30 
off  tode  hant  mit  rechte  wisen  sal  an  der  stät,  da  man  daz  von  rechtis 
wegen  tuen  sal;  waz  er  danne  also  mit  rechte  nach  todir  hant  off 
tode  hant  bewiset  als  recht  ist  an  der  stat,  da  ers  von  rechtis  wegen 
tuen  und  wisen  sal,  daz  unsers  swagers  von  Hannauwe  vater  selig 
und  die  sinen  sinem  vatere,  siner  müter  und  den  iren  wider  recht  35 
geschadet  hant,  daz  ist  yme  unser  swager  Ulriche  herre  zu  Hannauwe 
schuldig  zu  kerne.  Und  setzen  in  des  ire  rechtliche  tage  zu  bewisene 
und6  zu  behüdene,  als  recht  ist,  dxf  tage  und  sechs  wochen  an  die 
stat,  da  mans  von  rechtis  wegen  wisen  und  tuen  sal,  mit  namen  den 
ersten  tag  von  deme  dinstage  nest  kömpt  öbir  fiertzehen  tage,  daz  40 
ist  off  den  dinstag  nach  sente  Andrees  tag  und  off  den  mittewochen 
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darnach  nest  kömpt.  Den  anderen  tag  setzen  wir  [in  von  derselben 
mittewochen  öbir  fiertzehen  tage  und  off  den  donerstag  darnach  nest 
kömpt.  Den  dritten  und  den  letzten  tag  setzen  wir  in  von  deme  ege- 
nanten  donerstage  öbir  fiertzehen  tage  und  off  den  frjtag  darnach 

0  nest  kömpt,  den  obegeschriben  schaden  zu  bewisene  nach  todir  hant 
off  tode  hant,  als  recht  ist,  und  die  tage  vorgenant  zu  behttdene  an 
der  stat,  da  man  daz  zu  rechtir  tageziit  von  rechtis  wegen  tuen  nnd 
wisen  sal,  als  recht  ist,  ane  geverde.  Hiemide  sttnen  und  entscheiden 
wir  sie  gantz  und  gar,  als  sie  des  beidersiit  minne  nnd  rechtis  lttter- 

10  liehen  an  uns  bliben  und  bliben  sint,  wanne  wir  uns  des  erfaren 
habent  an  greven,  an  herren,  an  rittern,  an  knechten  und  an  anderen 
viel  erberen  lüden  und  versten  uns  auch  itzttnt  selber  keyns  beszeren 
nicht  Uszgeseheiden  in  allen  disen  obgeschribenen  sprachen,  stücken, 
artickelen  und  pünckten  und  in  ir  yeglichem  besünder  alle  argeliste 

15  und  allis  geverde.  Mit  Urkunde  diz  briefs,  besigelt  mit  unserm  in- 
gesigel  gedrückt  under  dise  schrifft  Geben  zu  Rynfels,  off  donerstag 
nest  nach  sente  Mertens  tag,  anno  domini  Mmo  CCCmo  LXX  sexto :  — 

Orig.-pap.    Das  gut  erhaltene  Siegel  (unter  papierdecke)  zeigt  auf  damas- 
cirtem  gründe  den  schild  mit  aufgerichtetem  lö wen.    Hanauer  Urkunden,  Adel. 
20  Eine  gleichzeitige  rückenaufschrift  nennt  Emich  >von  finrgencie«. 

37.     Bündniss  zwischen  Frankfurt  und  Ulrich  von  Hanau.  1376 

1376  novetnber  22.  mw'%%' 

Wir  die  burgermeistere,  scheffen,  rad  und  die  stad  zu  Franckenford 
irkennen  uns  uffenliche  in  diesem  brieffe,  daz  zusschen  dem  eteln 

25  herren,  herren  Ulriche  herren  zu  Hana^  und  uns  von  beyden  siiten 
eyn  virbund,  eynmudekeyd  und  fruntschafft  geret  und  begriffen  ist, 
der  anget  uff  datum  dieses  brieffes  und  werin  sal  von  ostern  neyst 
kommet  eyn  gantz  iar,  alse  hernach  von  stucken  zu  stucken  stet  ge- 
schreben.     Zum  ersten  ist  geret,  wers  sache,  daz  yemand,  wer  der 

30  were,  den  vorgnanten  unsern  herren  oder  die  ime  zu  virentwirten 
Stent  ader  ir  gud  krygen  ader  schedegen  wolde,  mit  namen  in  der 
termen^  umme  Hanaw,  umme  Babenhusen,  umme  Steynheim,  ume 
Wonecken,  umme  Dorfeiden  und  umme  Badeheim,  und  der  vorgnante 
unser  herre  von  Hana^r  des  rechten  an  unserm  gnedegen  herren  dem 

35  keysere  ader  an  uns  blyben  wolde,  daz  sollen  wir  vor  in  bieden  und 
wer  daz  von  ime  virsluge,  wanne  wir  is  dan  von  demselben  unserm 
herren  irmanet  werden,  so  sulden  wir  durch  sinen  willen  fiend  werden 
der,  die  daz  von  ime  virslugen  und  ime  widder  sie  getruweliche  be- 
hulffen  sin,  alse  hernach  geschreben  stet.  Mit  namen  wers  sache,  daz 

3* 
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der  vorgnante  unser  herre  von  Hana#  gewarnet  wurde,  daz  man  in 
schedegen   ader  uberryden  wolde,   und  unsern  burgermeystern  daz 
kuntlichen  mit  boten  ader  mit  brieffen  lyesse  virsten  gein  Francken- 
ford, so  solden  wir  ime  und  den  sinen  zu  helffe  kommen,  daz  ire  zu 
weren  und  zu  entschudden  in  der  vorgnanten  termen^  mit  drysziigen    '■> 
mit  glenen  und  mit  funffziig  schützen,  ane  geverde.    Wers  aber,  daz 
wir  der  schützen  nit  gehaben  mochten,   so   sulden  wir  vor  ie   den 
schützen  eynen  gewapenten   mit  eyner  glenen  schicken  uff  *wenen 
ader  uff  karren,  wol  irzuget  und  wol  gemenet,  ane  geverde.    Wo  wir 
ime  auch  die  vorgnanten  unser  frunde  zu  sinen  noden  schicken  in  die  10 
vorgnanten  sine  slosze,  so  sal  he  die  drysziig  mit  glenen  bekostegen 
und  sollen  die  schotzen  ader  die  gewapenten  an  ire  stad  sich  selber 
beköstigen,  wo  wir  ime  aber  die  vorgnanten  unser  frunde  zu  sinen 
noden  in  sine  dorffere  ader  sus  uff  daz  feld  schicken,  wie  dan  des 
vorgnanten  unsers  herren  von  Hana^r  houbtman  den  sinen  mit  kosten  15 
gewartet,  also  sal  he  auch  den  unsern  gewarten,  ane  geverde,  und 
sollen  in  damidde  die  unsern  lazsen  begnügen.    Und  sollen  wir  dit 
alles  tun  alse  dicke,  alse  is  nod  geschiid,  uff  unsern  schaden  und  uff 
des  vorgnanten  unsers   herren  kost,   alse  vorgeschrebin   stet    Wers 
auch,  daz  unser  und  des  vorgnanten  unsers  herren  frunde  in  diesem  20 
virbunde  icht  nutzes  mit  eyn  schichten,  is  were  von  gefangen  ader 
von  anderen  Sachen,  der  nütz  solde  unser  gemeyn  sin  yglicher  parthie 
halb,  ane  reysege  habe,  die  solde  man  büten  nach  des  landes  gewon- 
heid.    Wo   auch   unser  eyne   parthie  durch   der  anderen  willen  zu 
fehede  komen  ist,  wo  dan  unser  eyner  parthie  frunde  icht  nutzes  25 
schicken,   da  der  anderen  parthie  frunde  nit  bii  weren,  is  were  von 
gefangen  ader  anderen  Sachen,  da  solde  der  nutz  sin  der,  von  der 
wegen  sie  uff  dem  felde  weren  zu  der  ziid;  waz  da  aber  virbundes 
gedege  von  gefangen,  der  solde  uns  von  beiden  siiten  glich  sin.    Wo 
auch  unser  eyne  parthie  durch  der  anderen  willen  in  diesem  virbunde  30 
zu  fehede  kommet,  da  ensal  sich  unser  keyne  parthie  ane  die  anderen 
sünen  ader  freden,  is  ensii  dan,  daz  wir  gruntlichen  gesunet  werden 
umbe  alle  sache  und  anspräche,  die  wir  von  beiden  siiten  zu  dem  ader 
den,  der  fiend  wir  sin,  und  sie  widder  zu  uns  biis  ftff  den  dag  hatten 
ader  haben  mochten,  obe  sich  wole  die  fehede  zöge  über  die  ziid  35 
dieses  virbundes  und  eynmudekeyde.    Auch  sollen  wir  und  die  unsern 
den  vorgnanten  unsern  herren,  sine  bürgere  und  die  sinen  und  ir  gud 
und  sine  herschafft,  gnade  und  ftyheide,  in  der  vorgnanten  termenye 
begriffen,  schüren  und  schirmen    und  getruweliche  virentwerten   in 
unser  stad   Franckinford   und  Bonemese    und  in  denselben  unsern  40 
sloszen   und    gebieten,    nymanden    widder    den    vorgnanten   unsern 
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herren   keyn   geleyde   geben,    uzgnommen   unser  bürgere    and  die 

unsern,  die  ires  rechten  vor  unserm  gnedegen  herren  dem  keyser  ader 

vor  unserm  rade  blyben  wollen.    Wo  auch  des  vorgnanten   unsere 

herren  dienere  ader  frunde  gedrungen  wurden  ader  ire  phenninge  zu 

5  Franckenford  ader  zu  Bonemese  zeheren  wolden,  bo  solden  wir  sie 

ynlaszen  ane  ge verde.    Wers  auch,  daz  der  vorgnante  unser  herre 

uz  der  (!)  lande  ridde  ader  fftre,  weme  he  dan  sine  herschafft  unde 

land  befeie,  der  ader  die  sollen  mit  uns  in  diesem  virbunde  und  eyn- 

mudekeyd  blyben  glicher  wiis,  alse  obe  der  vorgnante  unser  herre  in 

10  dem  lande  were,  mit  foller  mogede.    Wers  auch,  daz*  der  vorgnante 

unser  herre  in  dieser  ziid  dieses  virbundes  und  eynmüdekeyd  von  todes 

wegen  abegynge,  da  god  vor  sii,  so  fluide  iungherre  Ulrich  sin  son 

mit  uns  in  diesen  virbunde  und  eynmüdekeyd  diese  ziid  uz  bliben  in 

aller  der  forme,  alse  der  virbfind  und  eynmüdekeyd  zusehen  dem  vor- 

15  gnanten  unserm  herren  und  uns  begriffen  ist.    Auch  nemen  wir  in 

diesem  virbunde  und  eynmüdekeyd  uz  die  allerdurchluchtigsten  forsten 

und  herren,  herren  Karl  von  gots  gnaden  romischer  keiser,  zu  allen 

ziiten  mererr  des  riohes  und  koningen  zu  Beheim  und  herren  Wentz- 

law  gekaren  romischen  koning  und  koningen  zu  Beheim,  unser  lieben 

20  gnedegen  herren,  und  unser  gnedegen  herren,  unser  herren  die  fcfrr- 

farsten  des  heiigen  romischen  riches,  unsern  herren  von  Fulde,  die 

von  Fredeberg  und  die  von  Geylnhusen.    Auch  mag  unser  gnedeger 

herre  der  keyser  diesen  virbund  und  eynmudekeid  widderr&ffen;  und 

wers,  daz  he  sie  widderryeffe,  wo  dan  unser  eyne  parthie  durch  der 

25  anderen  willen  in  fehede  kommen  were,  in  der  fehede  solden  wir 

doch  blyben  und  unser  eyne  parthie  der  anderen  getruweliche  beholffen 

sin,  alse  vor  geschreben  stet,  alse  lange,  biis  daz  is  gruntlichen  zu  süne 

und  zu  richtunge  kommet  von  beyden  parthien  in  aller  der  masze,  alse 

vorgeschreben  stet.    Zu  Urkunde  und  vester  stedekeyd  dieser  vorge- 

30  schreben  dinge  han  wir  unser  stede  ingesigel  an  diesen  brieff  gehangen. 

Datum  anno  domini  M°  C°C°C°  LXX  sexto,  sabbato  post  Elyzabeth. 

unter  dem  buge:  »Ich  der  Eulberg«. 

Orig.-perg.    Siegel  fehlt.    Hanauer  Urkunden,  Auswärtige  Beziehungen. 

38.    Hartmann  van  Crainfeld  und  seine  söhne  verzichten  auf  eine    1376 
ttgült  von  der  mühle,  die  die  deutschen  herren  van  Sachsenhausen 
in  Rothenbergen  besassen.     1376  december  12. 

Ich  Hartman  von  Ereynfelt,  scheuen  zu  Geylnhusen,  und  Fride- 
bracht  und  Hen  gebruder,  des  vorgenanten  Hartmans  sone,  erkennen 
vor  uns  uiid  vor  alle  unser  erben  in  diesem  geinwirtigen  brieff  allen 
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den,  die  ine  sehent  oder  horent  lesen,  das  unser  her  von  Hanawe  die 

geistlichen  herren,    den  comentur  nnd  die  brnder  gemeinlichen  des 

teutschen   hnss  zu  Sachsenhansen  gelegen  by  Franckfurt  und  uns 

gutlichen  geeyniget  und  gericht  hat  umb  die  gulde,  die  wir  hatten, 

ir  sye  wenig  oder  vil,  uff  der  moln  zu  Rodinberge,  die  der  vorgenanten  i 

herren  ist,  das  wir  für  uns  und  für  alle  unser  erben  gutlich  und  liep- 

lichen  daruf  verziehen  han  und  verziehen  mit  diesem  brieff  und  nummer 

keinerley  forderung  darzu  haben  sollen  noch  enwollen,  beide  mit  Worten 

oder  mit  wercken  oder  mit  keinerley  funden,  die  man  finden  mag. 

Und  zu  urkund  dieser  vorgeschrieben  dinge  so  han  ich  Hartman  von  n 

Ereinfelt  egenanter  mein  ingesiegel  gehenckt  an  diesen  brieff,  des  ich 

Fridebracht  und  Hen  gebrnder  vorgenante  mit  unserm  vatter  gebrachen 

zu  diesem  male,  want  wir  eigener  ingesiegel  nit  enhan.    Actum  et 

datum  anno  domini  M  GGG  LXX  sexto,  feria  sexta  proxima  ante  Lucie 

virginis.  h 

Stuttgart,  Staatsarchiv.    Der  Comendthurey  Franckfurth  a.  M.  Documenten- 
buch  f.  107v. 

1376    39.    Kurfürst  Ruprecht  von   der  Pfalz  vermittelt  einen  vergleich 
zwischen    Ulrich    von    Hanau    und  Johann   und  Cuno  d.  ä.   von 
Reifenberg.     Oppenheim  1376  december  24.  * 

Wir  Rupreht  der  eitere  von  gots  gnaden  paltzgraffe  bii  RyBe, 
des  heyligen  römischen  richs  oberster  drossesze  und  hertzoge  zu  Beyern, 
bekennen  offenlich  mit  dysem  briefe:  soliche  zweyünge,  missehellunge, 
als  der  edil,  unser  lyeber  nefe  und  getruwe  Ulrich  herre  zu  Hanauwe 
uff  eyne  syten  und  Iohan  von  Riffenberg  ritter  und  Küne  der  eldiste,  2 
unser  getruwen,  uff  dye  andern  siten  mit  eynander  gehabet  hon,  es 
sii  von  was  Sachen  wegen  daz  kommen  sii,  biz  uff  disen  hutigen  dag, 
daz  wir  sye  gutlich,  gentzlich  und  gr&ntlich  also  han  geeyniget  und 
gescheyden  und  eyngen  und  scheyden  sii  also  mit  ir  beyder  willen 
und  gudem  wiszen,  daz  der  egnante  unser  nefe  vüor  sich  und  sine  3 
erben  ledig  und  lois  sal  sagen  Eünen  von  Riffenberg  ritter  und  Fry- 
derich  sinen  brnder  und  Hennen  von  Arnulschain  (!)  solichs  virbundes, 
also  sye  yme  hain  getan  von  der  ediln  Angnesen  von  Valkenstein 
frauwen  zu  Mintzenberg  wegen,  als  sye  die  egenanten  Eünen  und 
Friderich  gebrnder  und  Hennen  von  Arnoldsheyn  hatte  gefangen.  Und  3 
sal  auch  der  egnante  unser  nefe  von  Hanauwe  Iohan  von  Riffenberg 
[ritter]  funfzehen  gülden  geldes  geben,  machen  und  virschriben  zu 
eyme  borglehen  und  Eünen  dem  eldisten  auch  funfzehen  guldin  geldes 
zu  borglehen  und  yeren  erben  unde  sollen  dye  zwene  und  yere  erben 
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darumb  un&r  nefen  egnant  und  siner  erben  borgmanne  sin  zfr  Won- 
nekyn  unde  yme  und  sinen  erben  getrnwe  und  halt  sin  als  eyn  borg- 
man  von  rehte  sin  sal  sime  herren,  ane  alle  geverde.  Auch  mag  der 
egnante  unser  nefe  oder  sine  erben  daz  egenante  borglehen  abelosen, 
5  von  welehem  bee  wil  oder  von  yn  beyden  oder  von  yeren  erben,  yg- 
licbs  burglehen  mit  anderhalbhondert  gfildin;  unde  von  welebem  hee 
sin  borglehen  also  abegelöset,  der  oder  sin  erben  sollen  die  anderhalb- 
hondert g&ldin  wyder  anlegen  an  gut  oder  an  gulde  zusehen  Hanauwe 
und  Riffenberg  gelegen,  da  der  egnante  unser  nefe  oder  sin  erben  sieher 

10  und  wol  bewiset  sint,  funfzehen  güldin  geldes  und  sollen  darumb  unsers 
egnanten  nefen  und  siner  erben  borgmanne  sin,  als  vor  stet  geschriben. 
Und  sal  heruff  eyn  gantz  luter  süne  und  verzig  sin  aller  saehe,  schul- 
dignnge  und  anspräche,  die  sich  hergangen  oder  instanden  hetten  oder 
hon  zusehen  dem  egnanten  unserm  nefen  von  Hanauwe  und  den  vor- 

15  genanten  von  Riffenberg  biz  uff  disen  hutigen  dag,  als  datum  dises 
briefes  stet,  uszgescheyden  alle  argeliste  und  geverde.  Des  zu  Urkunde 
ist  unser  ingesigel  off  disen  brief  gedrucket.  Datum  Oppenheym,  in 
vigilia  nativitatis  Christi,  anno  eiusdem  M°  CCC°  LXX  sexto. 

Orig.-perg.   Das  unten  aufgedruckte  rothe  Siegel  ist  fast  ganz  abgesprungen. 
20  Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden.     Im  auszuge  gedr.:  Gründliche  Unter- 
suchung ob  mit  den  Grafen  396. 


40.    Gerhard  bischof  von  Würzburg  und  das  kapitel  des   stifte* 

belehnen   Ulrich  von   Hanau  mit  dem  trimbergischen  gerichte   zu 

Schlüchtern  und  dem  gerichte  zu  Allenhasslau  gegen  die  abtretung 

25  der   feste  Bütthard;   auch  erlauben   sie  die  Verstärkung  der  bürg 

Brandenstein.      Würzburg  1377  Januar  11. 

Wir  Gerhart  von  gots  gnaden  byschof  zu  Wirezbftrg  bekennen 
and  t&n  kflnt  offenliehen  an  disem  brif  allen  den,  dl  in  sehent,  lesent 
oder  hörent  lesen,  daz  wir  für  uns,  unser  nachkomen  byschöf  und 

30  ungern  stifft  zfl  WirczMLrg  mit  rat,  gfinst,  willen  und  verhengnAzsse 
unserer  lieben  andehtigen  Karls  von  Hezssb&rg  techants  .und  des  ca- 
pitels  gemeinclichen  unsers  stiffts  zu  Wirczburg  dem  edlen  Ulrichen 
herren  zfl  Hanaw,  unserm  lieben  getre^rn,  und  allen  sinen  lehenbern 
erben  recht  und  redliehen  daz  gerieht  zu  Slüchtern,  das  man  nennet 

35  daz  Trympergiseh  gerieht,  des  der  vorgenant  von  Hana#  ein  ganerbe 
ist,  als  wir  des  eygentlichen  underwiset  sind,  und  daz  gericht  zft  Hasla 
gelegen  by  Geylenhftsen  mit  allen  nAczen,  rentden  und  gevellen, 
rechten,   fryheiten,  herschefften,   manlehen,   d!   in   den  obgenanten 
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gerichten  gelegen  sind,  gewönheiten  und   waz  zu  den  vorgenanten 
gerichten  gehöret,  besucht  und  umbesucht,  die  von  uns  and  unserm 
stifft  zu  lehen  gen  and  ans  angevallen  and  afferstorben  sind  von  Con- 
rad von  Trymperg  seliger  gedechtnuzsse  and  sinen  lehenbern  erben, 
zu  rechtem  manlehen  als  vervallen  lehen  ewiclichen  and  zu  Artet  mit   » 
unserm  rechten  and  der  von  Hanaw  rechten,  die  er  als  ein  ganerbe 
daran  gehaben  mag,  verlihen  haben  and  verlihen  mit  kraft  dicz  brffs 
mit  dem  allerbesten  rechten,  als  wir  daz  get&n  mögen  and  als  dieselben 
gericht6  dl  herschafft  von  Trymperg  herbraht  hat,  one  geverd6.    Wir 
haben  auch  für  uns,  unser  nachkomen  byschöf  and  ansern  stifft   zu  i° 
Wirezbarg  den  vorgenanten  Ulrich  herren  zu  Hanjrfr  und  alle   sin 
lehenber  erben  in  lypplich6  und  n&czliche  gewalt  und  gewere  der  ob- 
genanten  gerichte  mit  allen  iren  vorgeschriben  zugehörenden  recht 
und  redlichen  geseezt  und  seezen  sy  mit  disem  brlf  und  haben  in 
diselben  gerichte  mit  allen  iren  zugehörenden  ufgegeben  mit  banden  io 
und  mit  halm  und  uns  der  abegetan  und  geuzssert,  als  daz  gewftn- 
lichen  und  recht  ist,  on°  alles  geverd6,  und  uns  auch  daran  verzigen 
aller  rechte,  dl  wir  gehabt  haben  oder  gehaben  möchten  in  dhein  wis, 
one  geverde.    Und  sollen  auch  die  vorgenanten  Ulrich  und  sin  lehenber 
erben  di  obgenanten  gerichte  innehaben,  nizssen  und  nuezen,  beseezen  20 
und  entseezen  ewiclichen  nach  irem  besten  willen.   Daran  sollen  wir, 
unser  nachkomen  oder  stifft  sy  nicht  hindern  noch  irren  in  dhein  wis, 
one  alles  geverde.    Und  von  den  vorgenanten  lehen  hat  uns  der  ob- 
genant  Ulrich  von  Hano#  gehuldet  und  gesworn  unsern  und  unsere 
stiffts  frümen  zu  werben  und  schaden  zu  warnen,  daz  auch  sin  lehenber  25 
erben  f&rbazzer  ewiclichen  tun  sollen,  one  geverd6.    Auch  sollen  wir, 
unser  nachkomen  byschöf  den  vorgenanten  Ulrichen  herren  zu  Hanaw 
und  sin  erben  getretenen  zum  rechten  schüren  und  schirmen,  als 
ein  herre  sin  man  billichen  und  von  rechts  wegen  tun  sol,  one  geverd6. 
Und  umb  dl  vorgeschriben  gerichte,  die  wir  dem  vorgenanten  Ulrichen  30 
und  sinen  lehenbern  erben  zu  rechtem  manlehen  verlihen  haben,  hat 
uns  und  unserm  stifft  der  vorbenant  Ulrich6  herre  zu  Hana#  für  sich 
und  sin  erbliche  nachkomen  an  der  herschafft  von  Hana#  sin  eygen 
vesten  Bütert  mit  allen  iren  zügehörenden,  als  s!  die  herschafft  von 
Hana&  bizher  inne  gehabt  und  herbraht  hat,  ewiclichen  and  zu  artet  35 
gegeben  und  in  lipliche  and  näczlich6  gewalt  und  gewer  geseezt  nach 
sag6  und  lut6  einer  brife,  dl  wir  darüber  haben.    Auch  haben  wir  für 
uns  und  unser  nachkomen  an  dem  bystftm  dem  vorbenanten  Ulrich6 
herren  zu  Hano^r  und  sinen  lehenbern  erben  gegflnnet  und  ist  unser 
guter  wille  und  wort,  daz  s^  den  berg  zürn  Brandenstein,  der  von  ans  and  *o 
unserm  stifft  zu  lehen  get,  fürbazzer  bezzern  und  bfl^n  m&gen;  daran 


Digitized  by  VjOOQlC 


1377  Januar  11.  44 

Bollen  wir  sy  nicht  hindern  noch  irren  in  dhein  wis,  one  geverd0. 
Doch  sollen  sl  dieselben  vesten  zflm  Brandenstein  ewiclichen  von  uns 
und  unserm  stifft  zft  lehen  empfhahen,  als  sl  auch  der  vorbenant 
Ulrich  iecznnd  von  ans  zft  lehen  empfangen  hat,  und  davon  tun,  als 

5  lehensreht  ist,  one  alles  geverde.  Und  des  zft  ftrkftnd*  ist  unser  in- 
ßigel  an  disen  brlf  gehangen.  Und  wir  Karl  von  Hezssbnrg  techant 
und  daz  eapitel  gemeynclichen  des  stiffts  zft  Wirczbnrg  bekennen  nnd 
tum  aftch  künt  Affenlichen  an  disem  brlf,  daz  alle  vorgeschriben  ding 
mit  unserm  rat6,  g&nst,  willen  nnd  verhengnftzsse  zftgangen  nnd  ge- 

io  geliehen  sind,  nnd  sollen  und  wollen  dl  stete  halten  nnd  dawider  nicht 
tun  in  dhein  wis6,  one  alles  geverd6.  Und  des  zft  ftrkftnd6  ist  unsers 
gemeynen  capitels  insigel  gehenckt  an  disen  brlf.  Der  geben  ist  zft 
Wirczbftrg,  da  man  zalt  nach  Crists  gebftrt  drftczehenhftndert  iar  nnd 
darnach  in  dem  sybenden  und  sibenczigstem  iar,  am  sftntag  nach  dem 

15  obersten  tag. 

Orig.-perg.  Zwei  wenig  beschädigte  spitzovale  Siegel  hängen  an.  Hanauer 
Urkunden,  Passivlehen.  Gedr.:  Contrahirter  Inhalt,  beil.  s.  16 Va  und  aus  dem 
rererse  Ulrichs:  Monumente  Boica  XLIII  161.  —  Die  gegenurkunde,  wodurch 
Ulrich  herr  zu  Hanau we,  Else  seine  frau,  Krafft  und  Lotze  von  Hanau,  dom- 

20  herren  zu  Wirtzeburg  die  feste  Butert  mit  herrschaften,  gerichten  u.  s.w.  dem 
stifte  Würzburg  abtreten,  d.  d.  Hanauwe,  am  mantage  nach  dem  obersten  tage, 
anno  domini  M°CCCLXX  septimo,  Januar  12,  befindet  sich  im  reichsarchive  zu 
München  (Würaburg,  Hochstift):  orig.-perg.;  die  vier  runden  Siegel  sind  gut  er- 
halten und  ausgeprägt,  doch  ist  der  rand  bei  I  stark,  bei  III  und  IV  wenig  be- 

25  schädigt    Gedr.:  Monumente  Boica  XLIII  164. 

41.    Gerhard  bischof  von   Wurzburg   weist  die  leule  des  gerichls    1377 
Altenhasslau  an  Ulrich  von  Hanau  als  netten  inhaber  des  lehens. 
Würzburg  1 377  Januar  1  \ . 

Wir  Gerhart  von  gots  gnaden  bisschoff  zn  Wirczbnrg  einbieten 
30  allen  lnten7  die  in  dem  gericht  zn  Hasla  by  Geilnhusin  gelegen  ge- 
sessen sin  nnd  zn  demselbin  gericht  gehören,  nnsern  fruntlichen  grus 
und  alles  gut.  Wir  tun  nch  kunt,  das  wir  das  gericht  zn  Hasla  mit  allen 
sinen  zugehorenden,  das  uns  angefallen  nnd  nferstorben  ist  von  der 
herschaft  zuTrimberg,  als  vorfallen  lehen  dem  edeln  Ulrichen  vonHanaw 

6  und  allen  sinen  lehenbern  erben  vorlyhen  haben.  Und  dovon  so  heissen 
wir  uch  mit  diesem  offen  brieff,  das  ir  dem  obgenanten  Ulrichen  von 
unser  wegen  nnd  an  unser  stat  als  nwerm  rechten  lehenherren  gewartet 
und  gehorsam  sit,  als  das  herkomen  ist.  Und  des  nrknnd  ist  unser  in- 
sigel gedrnkt  uff  diesen  offen  brieff,  der  geben  ist  zn  Wirczbnrg,  am 

40  suntag  noch  dem  obersten  tag,  anno  domini  M°  CCC°  LXX  septimo. 
Orig.-pap.  Das  rücksiegel  ist  abgesprungen.  Hanauer  Urkunden,  Passivlehen. 
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1377  42.  Hartmud  Nasen  söhn  von  Cronenberg  und  Kuse  seine  frau 
gesessen  zu  Prumheim  verkaufen  dem  Marien-  und  Georgenstift 
zu  Frankenfurd  eine  gült  von  vier  achteln  wetzen  und  vier  achteln 
körn  von  gutem  zu  Prumheim  und  Nyder  Ursels,  je  das  achtel 
um  zwölf  pfund  heller.  Zeugen  sind  Henne  Stützet  Schultheis*  5 
zu  Prumheym,  Wentzel  in  dem  Hofe,  Peter  Cüne,  Bechtold  Stützet, 
Peter  Greten  söhn,  Peter  Beckir,  Nyckel  Wiesenschütz,  schaffen 
daselbst,  Lotz  schultheiss  zu  Nydern  Ursel,  Harpel,  Berthold 
Welkir  und  Emmelrich,  schaffen  daselbst.  Die  brüder  Dietrich 
ritter  und  Heilman  edelknecht  von  Prumheim  hängen  ihre  sieget  10 
an.     1377  in  die  beatorum  Fabiani  et  Sebastiani,  januar  20. 

Orig.-perg.    Siegel  I  fehlt,  II  etwas  beschädigt  zeigt  die  beiden  bogen: 
+  s. .  .ilman.  von .  Prumheim.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  Leonhardsstift  78. 


1377?   43.    Philipp  von  Falkenstein,  landvogt  der   Wetterau,  meldet  der 
3*  Stadt  Frankfurt  den  aufschub  einer  berathung  in  Assenheim.      is 

1377?  januar  21. 

Philips  herre  czü  Falktnstein  und  czü  Myntzenbergh,  landfoed 
czü  Wederaufe.  Unser  fruntlichen  grüsz  tzüvornt,  lieben  frund.  Also 
wir  uch  gebedin  hattin  bis  sameszdagh  off  eynen  dagh,  dez  ist  der 
dag  wendigh  umme  willen  unsers  nebin  von  Henauwe  und  von  Ysen-  20 
bürgh,  daz  d£  dobii  nit  enmöchtin  gesin;  und  bitden  wir  uch  ernst- 
liche, daz  ir  off  den  durstagh  darnoch  wollent  kommen  und  uwer 
fründe  schicken  dar  ernstliche  umme  Sache,  der  wir  uch  nit  geschriben 
moghin  oder  enkonnen,  gen  Assenheim.  Datum  nostro  sub  secreto 
in  die  Agnete  (!)  virginis.  25 

Unsern  lieben  besündern  frundin,  den  burgermeistern  und  deme 
rade  czü  Frankenford  detur  liftera. 

Orig.-pap.  Spuren  des  dunkelbraunen  briefsiegels.  Frankfurt,  Stadtarchiv. 
Reichssachen  Nachtr.  237.  —  Philipp  von  Falkenstein,  der  (BE  5742)  am  6.  febr. 
1377  Unterland vogt  genannt  wird,  war  dies  wahrscheinlich  schon  im  august  30 
1376.  Im  Frankfurter  rechenbuche  d.  j.  heisst  es  nämlich  auf  f.  65  zu  sabbato 
post  Petri  ad  vincula :  »XIII  tb  XII  heller  virczerten  Iohan  von  Holczhusen  und 
Wycker  Froisch  zu  Fredeberg  in  der  staid  unde  die  mit  yn  henyn  reden,  alse 
sie  von  der  stede  wegen  der  von  Falkenstein  dar  verböte  umb  die  czweyunge 
zusschen  den  burgmannen  unde  der  staid  und  umbe  den  freden  in  der  Wetreybe.«  35 
Am  7.  märz  137S  wurde  pfalzgraf  Ruprecht  vom  kaiser  zum  landvogt  ernannt. 
Da  ist  es  nicht  wahrscheinlich,  dass  Philipp  noch  am  21.  januar  1378  landvogtei- 
rechte   ausübte.     Das   schreiben   ist  wahrscheinlich  von  1377,   als  Hanau  und 
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Isenburg  um  Wächtersbach  u.  a.  nneioB  waren.  —  In  diese  zeit  fällt  noch  eine 
berathang,  an  der  Hanau  und  Frankfurt  theil  hatten.  »Item  sabbato  post  octavam 
epiphanie  domini  [1377  januar  17]  VIII  ü  minus  III  Schill,  virczereten  her  Ioban 
von  Holtzhusen,  her  Iohan  vom  Widdel  unde  der  stede  dienere  mit  yn  geyn 
5  Wonecken,  alse  unser  herre  von  Hanawe,  die  burgmanne  zu  Fredeberg,  die  von 
Fredeberg  unde  wir  eyn  gespreche  da  hatten  und  hatten  da  XLV  perde.«  Frank- 
furter rechenbuch  von  1376  f.  66. 

44.  Ulrich  und  Else  von  Hanau  geloben  den  Tannenberger  bürg-    *37^ 

frieden  zu  hallen.     Darmstadt  1377  januar  27. 

10  Wir  Ulriche  herre  zu  Hanauwe  und  Else  unser  eliche  hftsfrauwe 
bekennen  öffenliche  an  disem  brife  vor  uns  und  vor  unser  erben: 
alsoliehen  borfrieden  (!),  als  die  gemeynere  off  der  borg  Tannenberg 
gemeynliehen  begriffen  und  gemacht  hant,  den  borgfrieden  von  worte 
zu  worte  nach  inhalde  des  heubtbriefs,  darüber  besigelt  gegeben,  ge- 

15  loben  wir  vor  uns  und  vor  unser  erben  mit  guten  truwen  an  eydes 
stat  gantz,  stete  und  feste  zti  behaldene,  ane  argeliste  und  ane  alle 
geverde.  Zu  urkttnde  han  wir  unsere  beider  ingesigel  gehangen  vor 
uns  und  vor  unsere  erben  an  disen  brieff.  Datum  Darmestat,  feria 
tertia  post  conversionem  sancti  Pauli  apostoli  Christi,  anno  eiusdem 

2*  millesimo  trecentesimo  septuagesimo  septimo. 

Orig.-perg.  Ulrichs  sekret  (undeutlich)  hängt  an,  II  abgerissen.  Hanauer 
Urkunden,  Auswärtige  Beziehungen. 

45.  Kaiser  Karl  beauftragt  Ulrich   von  Hanau  mit  dem  schütze    1377 
der  Frankfurter  bei  der  ihnen  erlaubten  kohlenbrennerei  im  buch- 

k       walde  und  forste  vor  der  Stadt.     Prag  1377  februar  6. 

Wir  Karl  von  gotes  genaden  romischer  keiser,  zu  allen  zeiten 
merer  des  reichs  und  kunig  zu  Beham  embteten  dem  edeln  Ulrichen 
von  Hanaw,  unserm  lieben  getrewen,  unserr  gnade  und  allis  gut. 
Lieber  getrewer.    Wanne   wir   zu   besserungen   willen   der   stat   zu 

3o  frankemfurte  uff  dem  Moyne  gelegen  den  burgermeister,  schöpfen,  rate 
und  burgern  gemeinlichen  derselben  stat  zu  Frankemfurte,  unsern  und 
des  reichs  lieben  getrewen,  erlawbet  haben,  das  sie  kolen  in  dem 
buchwalde  und  forste  vor  Frankemfurte  gelegen  machen  mugen  und 
an  yren  nucz  wenden,  so  sie  allirbeste  und  nuczlichist  danket,  als  das 

tt  ufaeisen  ander  unser  brieve,  die  wir  yn  doruber  geben  haben,  meynen 
wir  und  wollen  ernstlichen  und  begeren  sonderlichen  von  dir,  das  du 
mit  den  deynen  den  egenanten  von  Frankemfurte  dorzu  furderlichen 
8ey n  sollest  und  nicht  gestatest,  das  sie  von  yemanden  doran  gehindert 
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werden.  Und  tw  zn  sulichen  Sachen,  als  wir  dir  wol  zügetrawen. 
Geben  zn  Präge,  an  sante  Dorotheen  tage,  nnserr  reiche  in  dem  eyn- 
nnd  dreissigisten  und  des  keisertoms  in  dem  czwey  und  czwenczigisten 
iaren. 

Per  dominum  Pragensem  archiepiscopum  Nicolaus  Camericensis  i 
prepositus. 

Orig.-papier.  Das  rothe  rücksiegel  ist  abgesprungen.  Frankfurt,  Stadt- 
archiv, Wildbannbach  nr.  4d.  —  Ebenso  schrieb  der  kaiser  am  gleichen  tage  1)  an 
Agnes  v.  Falkenstein  —  2)  an  Philipp  v.  Falkenstein,  landvogt  in  der  Wetterau 
und  —  3)  an  Agnesens  söhne  Philipp  und  Ulrich.   Ebendaselbst.  BE  5742—5745.  1« 


(1377    46.    Bericht  an  die  stadt  Frankfurt  über  die  von  Balthasar  Rym- 

febr.  19?)  _  '    _  ,  * 

horn  der  stadt  angesagte  fehde  und  seine  rüstungen. 
(1377  februar  19?). 

Min  schuldigin  dinst  zu  allir  zit  bevor,  erbern  wysin  lute,  myn 
herren.  Ich  dun  uch  künt,  daz  Baltesar  genant  von  Rymhorn  mym  i> 
herren  zu  Hena^  als  von  uwir  stede  wegin  abe  hat  gekünt  und  uwer 
fient  worden  ist  und  dy  andim  uwern  fiende  faste  geworbin  han  und 
sprechin,  sy  wollin  zu.  dem  von  Wirttinberge  in  syn  krfg.  Dan  sit 
gewarnit,  ob  ir  ylinde  werrit,  daz  ir  starg  und  beredinllch  sy  ylit; 
wan  sy  gar  eyn  gud  folg  zu  haftf  brengin  uff  eyn  ylin.  Auch  namen  20 
sy  LX  phunt  an  heilern  zu  den  iudin  und  wigittin  dy  mit  eyner  wagin, 
daz  sy  nit  stünde  woldin  han  zu  zelin.  Hernoch  wiszit  uch  zu  rfchtin. 
Datum  Babinhusen1),  V.  feria  ante  reminiscere,  hora  completorii,  be- 
sigilt  mit  eym  peninge,  wan  ich  eygins  mgeBigels  nit  by  mir  hade, 
auch  in  eyner  ylünge,  wan  ich  rydin  mftste  wint  (!)  disim  botin.         % 

C.  P.  uwir  dyner. 

Dem  rade  zu  Franckinford,  myn  gnedigin  herren,  detur  li#era. 

Orig.-papier.    Siegel  fehlt    Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reichssachen  Nachträge 
353.  —  Das  schreiben  mnss  ans  einer  zeit  sein,  in  der  Hanau  und  Frankfurt  in 
frieden  lebten.    Am  ersten  ist  wol  an  1377  zu  denken,  an  graf  Eberhards  krieg  30 
mit  den  Städten,  siehe  Stalin,  Wttrtembergische  Geschichte  III  316  folg.;   dazu 
passt,  dass  vom  »herren«  nicht  vom  »Junker«  von  H.  geschrieben  wird. 


1)  ursprünglich  »Onutad«. 
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47.    Ulrich   IV.  von  Hanau   lässt  durch   einen  notar   abschriften    1377 

märz  6. 

anfertigen  van  einer  isenburgischen  erklärung  über  das  ausschliess- 
liche recht  Konrads  von  Trimberg   an    Wächtersbach   und    einer 
bestätigung  der  trimbergischen  lehen  und  pfandschaften  durch  könig 
5  Karl     Windecken  1377  märz  6. 

In  gots  namen,  amen.    Künt  si  allen  erbern  luden,  dye  dyt  gein- 
wortik  in8tniment  seh  in,  hören  odir  lesin,  daz  nach  Crists  gebarte 
dratzenhundirt  iar  in  deme  siebinundesiebintzigisten  iare,  in  der  ffrnff- 
zenden  indictien  nnde  in  deme  siebinden  iare  des  alürheylgisten  in 
10  gode  fater  nnde  herren,  hern  Gregorius  des  eylften  babistes,  uf  den 
sehstin  dag  des  mandes,  den  man  nennit  Mirtze,  urame  vespirzciit,  in 
der  stat  zu  Wonnecken  Mentzir  bysdomes,  in  Appel  schültheizen  stoben 
daselbis,  in  geinwortikeit  myn,  von  keysirlicher  gewalt  eyns  uffinbaren 
schriberis  nnde  der  gezuge,  dy  hernach  beschrlben  sten,  hat  gestanden 
15  der  edele  herre,  her  Ulrich  herre   zu  Hananwe  nnde  hat  gewyset 
zwene  nngeletzte  brife.    Der  frste  brif  was  besigelt  mid  ingesigel  des 
edeln  herren,  hern  Luthers  etwanne  herren  von  Ysenburg,  deme  got 
gnade,  den  ich  von  Worten  zu  wortin  las  nnde  in  der  formen,  als  ich 
en  saich,  hernach  geschrlben  han,  nicht  gemerit  oder  gemynnerit,  daz 
20  dy  saohe  oder  den  s^n  vir  wandeln  möge:  Ich  Luther  [u.  s.  w.  die 
nr.  270  des  zweiten  Bandes  von  1324  Juni  4].     Der  ander   brif  was 
besigelt  mid  deme  grozen  ingesigele  des  dnrchlnchtisten  forsten  unde 
herren,  her  Karies  von  gots   gnaden  eyns  romischen  koniges,  merer 
des  riches  nnde  konig  zu  Beheym,  daz  da  hatte  zeychen,  bnchstabe 
25  unde  formen  in  der  maze,  alse  her  sytzit  in  syner  maiestat,  den  ich 
ouch  gentzlichen  las,  nnde  aneget,  also  hernach  stet  geschrlben:  Wir 
Karl  yon  gots  gnaden  romscher  konyg,  zu  allen  ziiten  merer  des  rychs 
undekonyg  züBeheim  veriehin  unde  dün  künt  offinlich  mid  diesem 
brife  allen  den,  dy  in  sehen,  hören  odir  lesin.    Wan  der  edelJConrad 
30  ?on  Trymperg,  unser  liebir  getruwer,  uns  eym  romschen  konyg  unde 
sinem  rechtin  herren  erkennet  hat  unde  uns  geh&lt,  globt  unde  ge- 
sworn  hat,  getruwe,  gehorsam  unde  undirtenyg  zu  sin  als  eyme  rom- 
schen konige  und  Byrne  rechtin  herren,  darumme  bestedigen  wir  unde 
coBfirmeren  mid  unserm  (!)  königlicher  gewalt  unde  von  rechter  wiszen 
35  ym  unde  sinen  erbin  alle  sine  hantfesten  unde  brife,  recht,  lehin,  fry- 
heid,  güde  gewonheyd  unde  phantschefte,  dy  er  von  deme  ryche  von 
alter  herbracht  hat,  yn  allen  ym  stugken,   püngkten  unde  artigkeln 
glicher  wiis,  als  sie  von  worte  zu  worte  in  dyesin  briflF  sünderlich  ge- 
schriben  wern.     Davon  gebiedin  wir  allen  unsern   unde  des  rychs 
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getruwen,  daz  se  den  vorgenanten  Conrad  unde  sine  erbin  wiedir  unser 

königlicher  bestedegunge  unde  gnade  nyht  hindern  noch  beschedigen 

sullen  in  dheyne  wiis,  also  lieb  en  sy  unser  königliche  hülde  zu  be- 

halden.    Myd  urkünde  dysz  brifes  virsigelt  myd  unserm  königlichen 

ingesigel.    Der  gegebin  ist  zu  Mentze,  nach  Crists  gebürte  drutzehen-  :. 

1349    hundert  unde  nun  unde  viertzig  iar,  an  deme  nehisten  frytage  nach 

jani  12.  des  heylgin  lychams  dag,  in  dem  drytten  iar  unser  ryche. 

Also  als  ich  dyeselbin  zwene  brife  mid  den  hernach  geschriben 

gezugen  gesach  unde  darnach  gelas,  so  hiesch  mich  der  edele  herre, 

her  Ulrich  herre   zu  Hanauwe  vorgenant  unde   manete  mich  myns  m 

eydes,  den  ich  der  gewalt  eyns  romschen  rychs  gedan  hette,  daz  ich 

eme   obir   d^   brife  mechte   eyn   uffinbar  instrument    in   der  bestiD 

formen,  als  es  werdin  mochte.    Alle  dyse  vorgeschoben   ding   sint 

geschehin  in  dem   iare  nach  Crists  geburte,  in  der  indictien,  in  dem 

iare  des  babistes,  in  deme  mande,  uf  den  dag,  zu  der  stünde  nnde  n 

an  der  stat,  also  vore  stet  geschreben.    Unde  sint  daby  gewest,  dy 

daz  sahen  unde  horten,  dye  erbern  vestin  lüde:  her  Iohan  von  Beldirs- 

heim  cometur  des  huses  zu  Rudenkeim,   her  Emmelrich  von  Carben, 

her  Gotfrid  von  Stogheim  der  eldiste,  her  Iohan  von  Wasen,  her  Iohan 

von  Stogheym,  rittere,  dye  daby  zä  gezugen  geheyschin  waren  unde  20 

gebeden. 

Unde  ich  Friderich  von  Büdeneheim  eyn  paffe  in  Mentzir 

bysdome,  von  keysirlicher  gewalt  eyn   uffinbarlioh  gesworn 
schriber,  vont  ich  mid  den  vorgenanten  gezugen  geinwortik 
byn  gewest  unde  gesehin  unde  gehört  han  alle  dy  vorbe-  23 
schriben  stucke,  wye  dye  geschehin  sin,  des  han  ich  darobir 
dyt  uffinberlich  instrument  gemacht,  myd  miner  selbes  hant 
geschriben  unde  mid  mime  gewonlichen  zeychen  gezeychint 
zu  gezugnisse  allir  dirre  vorgenanten  Sachen,  als  ich  darobir 
geheyschen  bin  unde  gebedin.    Unde  wir  dye  egenanten  Iohan  30 
von  Beldirsheim,  Emmelrich  von  Carben,  Godefryd  von  Stog- 
heim, Iohan  von  Stogheim,  rittere,  irkennen  uns,  daz  wir  dye 
vorgenanten  brife  gesehin  han  unde  gehört  lesin  unde  in  aller 
der  maze  ungeletzit  waren,  also  vore  geschriben  stet.    Unde 
han  des  zu  Urkunde  unsere  ingesigele  an  dyt  geinwortig  in-  35 
strument  festielich  gehangen,  der  ich  Iohan  von  Wasen  rittere 
vorgenant  mich  zu  diesem  male  gebruchen,  want  ich  myns 
ingesigels  by  mir  nyt  enhatte. 
Orig.-perg.    Notariatsignet  und  vier  unbedeutend  beschädigte  Siegel.    I  in 
einem  dreipass  schild  mit   schnalle  und  riemen,  auf  dem  gründe  drei  kreuze,  40 
II  wie  zu  nr.  24,    III  breites  schildeshaupt   durch  drei  abgekürzte  spitzen  ab- 
getheilt,  IV  das  gleiche  in  einem  sechspass.    Hanauer  Urkunden,  Aemter  und  Orte. 
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48.     Werner   Kolling   bekennt,    von   Ulrich   von  Hanau   für   den    1377 
vertust  zweier  pferde  entschädigt  worden  zu  sein.     1377  märz  8. 

Ich  Wernher  Colling  ritter  bekennen,  daz  mir  der  edel  herre, 
her  Ulrich  herre  z4  Hanawe  hat  bezalt  zwene  gülden  nnde  hundert 

5  gülden  vür  zwey  pherd,  die  mir  verdürbin,  da  ich  dynte  dem  erwir- 
digen,  myme  gnedigen  herren,  hern  Adolffe  erweitem  ertzbischoff  z& 
Mentze  nnde  bischofe  zu  Spir6  von  myns  egnanten  herren  wegen  von 
Hanawe,  da  man  den  strüff  gewan,  des  Ebirhard  von  Vechinbach  eyn 
heybtman  was.    Unde  gebin  des  diesen  br^ff  besigelt  nnder  myme 

io  ingesigel  nff  den  sontag  mittefasten,  so  man  singet  letare,  anno  do- 
mini  M°  CCC  LXX  septimo. 

Orig.-pap.  Rücksiegel  fast  ganz  abgesprungen.  Hanauer  Urkunden,  Krieg 
nnd  Fehden.  Im  auszuge  gedr.:  Gründliche  Untersuchung  ob  mit  den  Grafen 
237.  —  Am  12.  mai  (ipso  die  b.  Nerei,  Achillei  atque  Pancracii)  bekennt  Henne 
15  ForstmeyBter  von  Geylnhusin  wäppner,  dass  Ulrich  ihm  32  gülden  für  einen 
hengst  bezahlt  habe,  den  er  verlor,  als  er  dem  pfalzgr.  Ruprecht  d.  ä.  gegen  die 
böse  gesellschaft  diente  und  »sie  wendig  worden  under  Wyndegken«.  Orig.-pap.; 
das  vollständige,  doch  etwas  undeutliche  siegel  zeigt  über  dem  mauern aken  eine 
kugel.    Ebenda. 

20  49.    Eberhard  von  Eppinstein  schreibt  an  Ulrich  von  Hanauwe,    (1377 

rr  märz  15.) 

seinen  neffen  und  schwager,  er  habe  mit  Wilderich  (von  Vihnar) 
einen  frieden  beredet  von  nun  an  bis  mittwoch  nach  ostern.  Da- 
zwischen wolle  er  zu  ihm  kommen  und  zu  vermitteln  versuchen, 
Ulrich  möge  den  friedebrief  senden.  Uff  den  suntag  als  man  singit 
25  iudica,  ohne  jähr  (1377  märz  15). 

Orig.-pap.  Briefsiegel  fast  ganz  abgesprungen.  Hanauer  Urkunden,  Krieg  und 
Fehden.  —  am  18.  märz  1377  (quarta  feria  post  dominicam  iudica)  verbürgt  sich 
Eberhard,  dass  Wilderich  den  verabredeten  frieden  halten  werde  (orig.-pap.,  das 
gut  erhaltene  rücksiegel  zeigt  einen  heim  mit  federbusch).  —  am  3.  mai  (ipso  die 

30  invencionis  s.  crucis,  ohne  jähr)  meldet  Eberhard  Ulrichen,  dass  er  den  burg- 
grafen  von  Friedeberg  auf  kommenden  samstag  nach  Steinheim  geladen  habe,  und 
bittet,  Ulrich  möge  sich  am  selben  tage  zu  Hainauwe  finden  lassen,  sie  wollten 
versuchen  ihn  mit  Wilderichen  zu  sühnen  (orig.-pap.,  briefsiegel  abgesprungen). 
—  am  14.  mai  (donirstag  vor  dem  h.  pingistagen,  ohne  jähr)  bittet  Eberhard, 

35  Ulrich  möge  von  kommendem  samstag  bis  sonntag  nach  pfingsten  einen  frieden 
leiden  (orig.-pap.,  rücksiegel  mit  papierdecke  gut  erhalten).  —  am  19.  mai  schlägt 
derselbe  eine  Verlängerung  des  friedens  bis  sonntag  über  acht  tage  vor  und  er- 
bietet sich  zu  einem  sühneversuche  in  dieser  zeit  (orig.-pap.,  rücksiegel  mit 
papierdecke  wie  oben,  ausserdem  briefsiegel  abgesprungen).  —  am  17.juni  (mit- 

40  wochen  vor  s.  Johans  dage  als  dem  körne  die  worzel  brichet)  verpflichtet  sich 
Wilderich  von  Vilmar  zu  einem  frieden  mit  Hanauwe  von  donerstag  vor  Iohannis 
bis  zum  samstag  darnach  (orig.-pap.,  ein  grünes  beschädigtes  siegel,  schild  schräg 
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quadrirt).  —  am  25.  juli  (die  b.  Jacobi,  ohne  jähr)  meldet  Eberhard  Ulrichen  von 
neuem,  dass  Wilderich  bereit  sei  zn  einem  frieden  von  sonn  tag  bis  acht  tage 
darnach,  um  eine  beilegung  der  fehde  zu  versuchen  (orig.-pap.,  rücksiegel  be- 
schädigt). —  am  26.  September  (samstag  vor  s.  Michahels  tage)  verbürgt  sich  Eber- 
hard dafür,  dass  W.  den  frieden  von  montag  früh  bis  zum  zweiten  sonntag,  wie 
ihn  ritter  Burkhard  Binthamer  von  Hohinberg  vermittelt  hatte ,  halten  werde 
(orig.-pap.  Rest  des  rücksiegels).  —  am  11.  Oktober  (dominica  die  ante  Kalixti) 
wird  durch  Eberhard  wieder  ein  friede  für  vierzehn  tage  verabredet  und  zwar 
solle  derselbe  für  Wilderich  mit  dem  ausstellungstage  beginnen,  für  seine  helfer. 
die  nicht  so  schnell  zu  benachrichtigen  seien,  am  dinstag,  für  Dietrich  vod 
Staffel  und  Dymar  Babinold  mit  ihren  genossen  am  mittwoch.  Eberhard  ver- 
bürgt sich  für  Wilderich  und  sQine  helfer  (orig.-pap.,  rücksiegel  mit  papierdecke, 
gut  erhalten,  wie  oben).  —  am  27.  Oktober  (in  vigilia  Symonis  et  Jude)  wird 
durch  Eberhard  ein  friede  gemacht  von  nächstem  samstag,  wann  die  sonne  auf- 
geht, bis  acht  tage  nach  Martini.  Donnerstag  über  acht  tage  solle  zu  Frankinford 
ein  gutlicher  tag  sein  oder  zu  einer  andern  zeit,  wenn  der  Ulrichen  nicht  passe 
(orig.  wie  oben).  Alle  Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden.  Erst  am  27.  de- 
cember  wählen  die  parteien  Schiedsrichter. 

i~  *s      ^'    Landscheide  um  wald  und  freiheit  des  Büdinger  waldes. 

1377  märz  25. 

In  godes  namen,  amen.  Knnt  sy  allen  den,  df  dyt  offen  in- 
strnment  sehen  odir  hören  lesen,  daz,  do  man  tzalte  von  Cristes  ge- 
barte dnsent  iar  drühundert  iar  und  in  dem  sybenundsybintzegisten 
iare,  in  dem  mande,  den  man  nennet  der  M&rtze,  uff  den  mittewochen 
nehest  nach  sancte  Benedictes  tage,  czü  primetz^t,  by  Hetsz6  an  dem 
dorff  gelegin  obwendig  Geylinhusen  in  Mentzir  by  seh  tum,  vor  mir 
uffen  schriber  und  vor  den  getzügen,  dy  hernach  geschriben  sten,  waz 
und  hylt  mit  sin  selbes  Übe  geginwortig  der  edel  herre,  herre,  her 
Iohan  herre  tzülsinburg,  dartzü  der  forstmeyster1),  dy  forster,  dy  ge- 
forsten  lüde  und  waltlüde  dez  Büdinger  waldes,  d^  hernach  geschriben 
sten.  Und  hyesch  do  der  egenante  herre,  her  Iohan  herre  czü  Isin- 
burg  eyn  lantscheyde  umb  walt  und  fryheyt  dez  Büdinger  waldes. 
Dez  traden  dy  geförsten  lüde  und  dy  waltlüde,  dy  hernach  geschriben 
sten,  und  swüren  uff  den  heyigen  ir  waren  küntschaft  tzü  sagen  umb 
den  Büdinger  walt  und  fryheyt  dez  waldes  und  namen  daz  auch  also 
der  forstmeyster  und  dy  forstere  uff  ir  eyde,  dy  sf  dem  riche  und 
dem  Büdinger  walde  getan  hetten.  C.  Dez  wysiten  do  tzü  dem  ersten 
an  Gerlach  Nütscher,  Syfrid  von  Breydinbach  und  Petir  Fuszechin 
forstere  in  dem  vorderampte  und  d^  geförsten  lüde  und  aldisten  walt- 
lüde,  daz  daz  waszer,  daz  do  heyszet  dy  Wyrgenbach  scheyde  Geyln- 
huser  mareke  und  den  Büdinger  walt  und  dez  waldes  fryheyt  byz  in 


1)  »formeyster«  orig. 
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Aj  Kintzege.  Und  gingen  und  r^den  und  wysiten  darnach  forbaz  if 
Kiitzege  üff  und  byz  in  d^  Kintzege  als  mörkelich  und  also  tzeyge- 
lich  omb  ecker  und  roder:  »da  han  wir  gesehen  walt  sten«,  »do  pen- 
den  wir«,   »begriffen  wir  eynen  do  haüwen,  wir  penten  en«.    Und 

5  ryden  und  wysiten  also  byz  under  äf  würtzeln  an  dez  Kaldinhornes 
fk»,  do  ir  dryer  forstampt  wyndet.  C.  Item  darnach,  da  daz  hinder- 
ampt  anget,  da  gingen  aber  an,  den  heylgin  nach,  d^  geforsten  lüde 
und  äf  waltlüte  und  r^den  en  nach  äf  forsten  und  darnach  der 
forstmeyster  vorbaz  &f  Kintzege  uff.    Und  do  &f  quamen  byz  an  den 

10  Neszelnflecken,  do  bereden  sich  der  forstmeyster  und  df  forstere  und 
sprachen  if  dry  forster*  übir  daz  hindertampt,  byt  namen  Henne 
Forstmeyster,  Henne  von  Creynfelt  und  Contzechin  Stefen,  s^  enwysten 
nyt,  wj  s^  gen  oder  wysen  sülten,  und  irlüte  da,  daz  sy  ez  nyt  en- 
wysten, vont  &f  iüng  waren  und  byt  namen  Contzechin  Stefens  nühens 

15  forster  wer  wordin.  Do  sprach  der  egenante  herre,  her  Iohan  herre 
z&  Isinburg,  wo  sy  ez  nyt  enwysten,  so  sülten  sy  sich  dy  eldisten 
waltlüte  lazen  wysen.  Do  sprachen  d^  aldisten  geforsten  lüte  und 
waltlüte,  daz  en  wol  gedechte,  daz  schonre  walt  stünde  doselbes,  do 
dy  wygen  itzünt  llgen,  dan  s^  dez  tages  ergen  gesehen  betten.    Und 

to  sprach  auch  Heintze  Jager  dez  forstmeysters  gesworn  knecht  an  der 
Neazeln  wurzeln  in  den  wysen,  er  pente  uff  der  Kintzege  und  byz  in 
dy  Kintzege  von  sins  herren  dez  forstmeysters  wegen,  fünde  er  imans 
do  haüwen.  Dez  h^sch  der  vorgenante  herre,  her  Iohan,  daz  man 
ime  von  dez  waldes  wegen  eyn  lantsoheyde  vollen  ginge,  als  geredt 

£  were.  Do  gingen  df  geforsten  lüte  und  dy  waltlüte  alt  und  iüng 
gemeynlich,  d^  do  waren,  bevoran  den  heylgin  nach  und  r^den  dar- 
nach Af  forster  e,  darnach  der  forstmeyster,  darnach  der  vorgenante 
berre  her  Iohan  und  mit  yme  sine  getzuge,  d^  hernach  geschriben 
sten.   Und  gingen  und  r^den  vorbaz  Af  Kintzege  uff.    Und  sprachen 

»  auch  dj  dry  forstere  über  daz  hinderampt,  &f  endeylten  Wechters- 
bach  weder  tzü  dem  walde  noch  von  dem  walde.  Do  sprach  der 
vorgeuante  herre,  her  Iohan  herre  zu  Isinburg:  ich  ensagen  von 
Wechterebach  nicht  dan  also,  daz  man  eyn  rechte  lantscheyde  ge. 
C  Do  sf  do  quamen  owendig  dy  forstbrücken  unden  üff  d}  wysen, 

tt  do  sprach  Henne  Forstmeyster1)  vorgenant,  ez  wer  do  syn;  sy  ensulten 
wab  daz  sin  nit  gen;  gingen  sf  darüber,  er  wyderspräch  ez.  Do  ent- 
worte  der  egenante  herre,  her  Iohan,  er  endechte  ime  daz  sin  nyt 
abeztigen,  do  er  recht  zu  hette.  Und  hysch  ober  etwe  dicke,  daz  sy 
dy  lantscheyde  und  wysftnge  vollen  gingen.    Do  gingen  aber  dj  ge- 

*J         1)  >formeyBter<  orlg. 
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forsten  Inte  und  aldestin  waltlnde  an,  den  heylgin  nach,  and  darnach 
rydin  dy  forstere,  darnach  auch  der  forstmeyster  und  darnach  der 
egenante  herre,  her  Iohan  mit  sinen  gezugen  dy  Brachta  uff  umb  den 
Langenhan6  und  dar  obwendig  byz  uff  eynen  acker  gelegin  üff  der 
Brachta.     C.   Do  hylt  der  egenante  herre,  her  Iohan  und  h^sch  vor  5 
sich  beyde,   edel  und  unedel,   und  h^sch  und  vordirte   mich  offen 
schriber  von  eydes  wegen  und  myns  amptes,  als  er  vor  darzü  ge- 
heyschen  mich  hatte,  daz  ich  übir  dyse  ding  yme  machen  wülde  und 
sülte  eyn  uffen  instrument  oder  me,  so  dicke  yme  oder  den  sinen  not 
geschehe  und  geheyschen  würde;  und  hysz  do  wyder  keren  dy  nydern  io 
forstere  und  waltlude,  vont  er  dörfte  ir  forbaz  nyt.    C.  Item  der  forst- 
meyster1) waz  der  strenge  ritter,  her  Thyderich  Forstmeyster1);  item 
dy^  forstere  waren:   Hartman  Meydin,  Gerlach  Nütscher,  Lütter  Har- 
wede,  Syfrid  von  Breydinbach,  Winter  Barbe,  Henne  Forstmeyster1), 
Petir  Fftszechin,   Focke,   Henne   von   Creynfelt,   Contzechin  Stefen,  15 
Contze  Nütscher  und  Fritze  Bonusse.    C.  Item  dy  gevorsten  lute  und 
waltlude  waren  von  Hetsz :  Ebirhard  Hyldebrant,  Heylman  Glotzauge, 
Henne  Glotzauge,  Henne  Hyldebrant,  Heylo  Leffeler,  Henne  Mülner, 
Heinrich  Eckebracht,  Heinrich  Schyldecker,  Stütze  und  Bertold  Brü- 
ning;  C  item  Gettinbach:  Fritze  Hennekin,  Heylo  Walter;   item  von  20 
Grinda:   Herman  Othe  und  Lantze;  item  von  Wolferadeborn:    Petir 
Hene,  Hyppel  Jüff  und  Kystiner ;  item  von  Keberode:  Gyr  und  Wencke; 
item  von  Hitzinkirchen :  Heinrich  Kaüfman,  Rüpel  Lose;  item  von  Spyl- 
berg:  Gerlach  genant  von  Spylberg,  Henne  Stichel,  Henne  G^r,  R&- 
pelchin  von  Spylberg;   item  von  Striperg:   Conrad  Henckel,  Arnold  20 
Schosseier;  item  von  Hellinsteyn:  Hans  Rode,  Contze  Brelle,  Contze 
Dornküle;  item  von  Slirbach:  Heyle  Cymerman,  Herman  Knabe,  Hein- 
rich Brelle;  item  von  dem  Hene:  Heintze  F^sthaübt;  von  Wechters- 
bach:  Conrad  Fyesthaubt.    Auch  waren  der  waltlute  vyl  me,   dy  ich 
durch  kürtze  wyllen  heran  nit  geschriben  han.     C.  Item  d^  gezuge,  au 
herüber  geheyschen  und  gebeten,  sint:  der  edel  herre,  herre,  her  Wyl- 
helm  von  Isinburg  probest  tzü  Limburg,   Herman  von  dem  Heroldes, 
Dyther  von  Seibold,  Heinrich  von  Erlebach,  Iohan  Langinsteyn,  Henne 
Smaltz,  Lotze  Dytwin,  Conrad  Bintryme,  Henne  Snytz,  Henne  Müsz, 
Kleyber,  Gerhard  von  deme  Sylberberge,  Keyser  und  vyl  me  erber  35 
lute.    C.  Acta  sunt  hec  anno  domini,  mense,  die,  hora  et  locis  quibus 
supra,  indictione  XIIHL,  pontificatu  sanetissimi  in  Christo  patris  ac 
domini  nostri  Gregorii  divina  providencia 2)  pape  undeeimi  anno  septimo. 
Et  ego  Theodericus  olim  rector  scolarum  in  Geylinhuseo, 


1)  »formeyster«  orig.        2)  fehlt  im  orlg.  40 
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clericue   coniugatus   Magunt»**   dyoceeis,    publicus   imperial! 

anctoritate  notarius,  quia  iuramentis  necnon  omnibus  aliis  et 

siognlis  premissis  una  cum  prenotatis  teatibus  presena  interfui 

eaque,  dum  agerentur,  sie  fieri  vidi  et  audivi,  hoc  presens 

5  publicum  infltrumentnm  desnper  confeci,  ipsa  mann  conscripsi 

et  in  hanc  formam  pnblicam   redegi   signoque   meo1)  solito 

signavi  rogatns  et  requisitus  in   evidenciam  et  teetimouium 

omninm  premissornm. 

Orig.-perg.    Notariatsignet.   Büdingen,   unvollständig  gedruckt:   Simon  III 
10  200;  vgl.  Archiv  für  hess.  Geschichte  XIV  249. 

54.      Ulrich  und  frau   Else    von   Hanauwe  bekennen,   dass  graf    1377 
Wilhelm     von    Katzenellenbogen    und    Else    seine  frau,     Ulrichs 
Schwester ,  ihnen  von  Eisens  mitgift,  dem  sechstel  an  Tannenberg, 
die  hälfte   zurückgegeben  haben,   und  verkaufen  dafür  dem  grafen 

15  Wilhelm  und  denen,  die  nach  ihm  die  graf  schaß  besitzen,  mit 
Zustimmung  seiner  frau  die  andere  hälfte  endgültig  für  300  fi., 
die  graf  Wilhelm  an  den  bau  eines  ihnen  beiden  gemeinsamen 
hauses  auf  der  bürg  Tannenberg  verwenden  solle.  Falls  sich  Else 
nach  graf  Wilhelms  tode  wieder  verheirathen  und  kinder  gewinnen 

20  sollte,   so  sollten  diese  kinder,   Katzenelnbogen  und  Hanau  je  Vs 
des  sechsteis  von  Tannenberg  erhalten,  im  anderen  falle  solle  je 
die  hälfte  ewig  bei  Katzenelnbogen  und  Hanau  bleiben.    Darmstadt 
1377  feria  tercia  post  festum  pasce,  märz  31. 

Orig.-perg.  Die  Siegel  (Ulrich  und  Else  von  Hanau,  Else  von  Katzeneln- 
25  bogen,  Gottfried  von  Stockheim  und  Hartmann  Beier  von  Boparden,  burggraf 
von  Starkenberg  ritter)  fehlen.  Hanauer  Urkunden,  Haussachen.  (A).  Eine  zweite 
ausfertigung  in  Darmstadt  zeigt  in  der  form  mehrfache  Abweichungen  (B) ;  Siegel 
erhalten,  die  drei  ersten  beschädigt.  Eine  dritte  ausfertigung  in  Marburg,  Ha- 
nauer Auswärtige  Beziehungen,  stimmt  abgesehen  von  einer  sinnentstellenden 

30  auslassung  mit  A  tiberein,  ist  aber  dann  nach  B  corrigirt.  Hier  sind  die  beiden 
hanauischen  Siegel  zur  hälfte  erhalten,  das  der  gräfin  Else  ist  undeutlich:  in 
einem  vierpass  ein  schild,  quadrirt  ans  dem  Hanauer  und  Katzenelnboger  wappen. 
Gedruckt:  Wenck,  Hessische  Landesgesch.  I  urkundenb.  325  (nach  B)  und  dar- 
nach Hefher  nnd  Wolf,  Burg  Tannenberg  und  ihre  Ausgrabungen  40  (unvollst).  — 

35  Die  gegenerklärung  des  grafen  Wilhelm  vom  selben  tage  und  orte  stimmt  in  der 
form  zu  B.  Orig.-perg.  Von  graf  Wilhelms  Siegel  ist  noch  die  hälfte  erhalten, 
das  seiner  frau  und  der  ritter  Gottfrieds  von  Stoekheym  d.  ä.  und  Hartmann 
Beiere  von  Boparden  fehlen.    Hanauer  Urkunden,  Haussachen. 

1)  »meo«  ist  am  schlösse  der  zeile  nachgetragen  nnd  steht  dadaroh  im  orig.  ziri- 
40  sehen  »signo«  and  »qae«, 
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1377    52.     Werner  Kolling  bekennt,   dass  Ulrich  von  Hanau  seine  an- 
ap      '  sprüche  wegen  des  amies  zu  Hanau  und  wegen  verlorener  pferde 
befriedigt  habe   und  nur    eine  forderung  wegen  des  Hauensteins 
noch  ausstehe.     1377  april  1. 

Ich  Wernher  Colling  ritter  bekennen  offinlich  an  diesem  bryfe    5 
vAr  mich  unde  myne  erben,  daz  ich  umbe  alle  anspräche  nnde  for- 
derfinge,  ez  sii  von  der  zweyhfindert  gülden  wegen,  die  mir  der  edel, 
myn  herre,  her  Ulrich  herre  zu  Hanauwe  gebin  sulde  umbe  daz,  das 
ich  ^m  unde  sinen  erben  eyne  kemenaden  bflwen  unde  machin  sal 
z&  dem  Huwensteyne  nach  uszwiisftnge  der  br^fe,  die  darüber  sint  lu 
gegebin,  unde  oder(!)  von  der  hflndert  gAlden  wegen,  die  he  mir  gab 
uff  dem  ampte  zu  Hanauwe  unde  was  mir  von  des  ampts  wegen  z& 
Hanauwe  worden  sulde  sin,  unde  von  solichir  pherde  wegen,  die  ich 
bii  dem  egnanten  myme  herren  verrydden  unde  verlorn  han  oder  von 
was  ander  sache  oder  schaden  wegen  daz  komen  sii,  daz  ich  darumbe  15 
gütliche  geeyniget  unde  gerichtet  b^n  mit  dem  egnanten  myme  herren 
unde  sinen  erbin  biesz  uff  diesen  dag,  als  datum  diesz  bryfs  stet, 
uszgenomen   die  br^fe,   die  wir  under  eyn   han   gegebin  ftbir   den 
Huwinsteyn,  daz  die  in  yrre  mogde  unde  mäht  bliben  sollen,  ane 
alles  geverde.    Des  z4  Urkunde  so  han  ich  myn  ingesigel  uff  diesen  20 
bryff  gedrügkt  vür  mich  unde  myne  erbin.    Anno  domini  M°  GGGLXX 
septimo,  quarta  feria  post  pasce. 

Orig.-pap.    Das  rücksiegel  ist  stark  verletzt.    Hanauer  Urkunden,  Krieg 
und  Fehden.    Ein  auszug  in:  Gründliche  Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  238.  — 
Am  28.  September  (vigilia  Michaelis)  bekennt  Werner,  dass  Ulrich  ihm  100  gülden  25 
bezahlt  habe ,  die  er  ihm  wegen  der  richtung  schuldete.    Marburg,  Hanauer  ko- 
pialbuch  VI  32 *. 

1377    53.    Hermann  von  Stokhym  bittet  Ulrichen  von  Hanau,   die  Ver- 
längerung des  Waffenstillstandes  bis   auf  sonnlag  über  acht  tage 
anzuerkennen,  da  seine  brüder  Gottfried  und  Gerhard  verhindert  30 
seien,  am  kommenden  freitag  zu  erscheinen.     4377  quinta  feria 

post  pasce,  april  2. 

Orig.-pap.  Gut  erhaltenes  Siegel  unten  aufgedrückt,  schild  getheilt,  unten 
drei  kurze  Schwerter.  Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden.  —  Als  helfer  der 
brüder  Stockheym  sagen  Ulrichen  fehde  an:  1)  Emerich  von  Fellingishüsin  und  35 
Henne  von  Kinzinbach,  —  2)  Emerich  von  Swalbach  und  Hermann  von  Stedin, 
—  3)  Henne  Straze  von  Hadinmor,  Dietrich  von  Hatzstin  genannt  von  Wechin- 
gin,  Henne  von  Ryffinberg,  Henne  von  Neysin  d.  j.,  Kunz  von  Wyllin,  Iohann 
von  Andirnnache,    Henne  von  Gemundin,  Henne  von  Kamberg,  Wygand  von 
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Geyllinhaüsin ,  Henne  von  Dreyse  nnd  Henne  Herdan.  Alle  drei  ohne  datnm 
nnd  unter  Gottfrieds  von  Stoohim  Siegel.  Alle  drei  orig.-pap.  mit  gut  erhaltenen 
siegeln,  bei  2)  anf  die  rttckseite  gedrückt.    Ebenda. 


54.  Heinze  uff  der   Stegen  gelobt   sein  leben   lang  nichts  wider    1377 
5  Ulrichen  Herren  zu  Hanaüwe  zu  unternehmen  und  schwört,  seinen 

und  der  Herrschaft  schaden  zu  warnen   und  ihr  bestes  zu  werben. 

Junker  Ytel  Tymar   von  Ryneke  siegelt.     1377   feria   sexta   ante 

diem  b.  Georgia  april  17. 

Orig.-perg.  mit  stark  beschädigtem  Siegel.    Hanauer  Urkunden,  Krieg  und 
10  Fehden. 

55.  Papst  Gregor  erlaubt  dem  abte  von  Seibold,  sich  von  einem    1377 
beliebigen  bischofe  weihen  zu  lassen,    der  ihm  auch  das  gelöbniss 

der  treue  abnehmen  solle.     Rom  1377  april  27. 

Gregorius   episcopus   servus    servorum  dei   dilecto   filio   Iohanni 

15  abbat!  monasterii  in  Selholt  ordinis  Premonstrateniuwi,  Magunthttnm 
diocesifl,  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Cum  nos  pridem  mo- 
nasterio  in  Seiholt  Premonstratentttw»  ordinis,  Maguntinen«**  dioeesis, 
abbatis1)  regimine  destitnto  de  persona  tua  nobis  et  fratribns  nostris 
ob  tuorum  exigenciam  meritorum  accepta  de  fratrum  eortmdem l)  eon- 

20  gilio  auctoritate  apostolica  duxerimus  providendum,  prefieientes  te  ipsi 
monasterio  in  abbaten,  prout  in  nostris  inde  confectis  litteris  plenius 
continetur,  nos  ad  ea,  que  ad  tue  commoditatis  augmentum  cedere 
valeant,  favorabiliter  intendentes  tnis  supplicacionibus  inclinati  tibi, 
ut  a  quocumque  malueris  catholico  antistite  graciam  et  conrmunionem 

25  apostolice  sedis  habente  munus  benedictionis  recipere  valeas,  ac  eidem 
antistiti,  ut  munus  predictum  auctoritate  nostra  impendere  libere  tibi 
possit,  plenam  et  liberam  ooncedimus  tenore1)  presentium  facultatem. 
Volumus  autem,  quod  idem  antistes,  qui1)  tibi1)  prefatum  munus  im- 
pendet,  postquam  tibi  illud  impenderit,  a  te  nostro  et  ecclesie  Ro- 

3omane  nomine  fidelitatis  debite2)  solitum  recipiat  iuramentum  iuxta 
formam,  quam  sub  bulla  nostra  mittimus  interclusam,  ac  formam  iura- 
menti,  quod  te  prestare  contigerit,  nobis  de  verbo  ad  verbum  per  tuas 
patentes  litteras  tuo  sigillo  signatas  per  proprium  nuncium  quantocius 
destiuare3)  procuret.  Datum  Rome  apud  sanetum  Petrum,  V.  kal. 
35  Maii,  pontificatas  nostri  anno  septimo. 

i)  auf  rasur.  2)  wahrscheinlich  ans  »debitum«  gebessert.  3)  Die  ersten 

zwei  buehstaben  auf  rasur. 
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unter  dem  buge  links:  »pro  6.  Guidonis  t«'>  <*uf  demselben  rechts; 
»P.  de  Fargia«;  auf  der  rücJtseite  ein  recognitionszeichen. 
Orig.-perg.    Die  bleibulle  fehlt.    Birstein. 

1377    56.    Gerhard  herr  zu   Weilnau  gibt  seine  einwiüigung  dazu,  das* 
apr        Heinrich  und  Johann  von  Isenburg  das  schloss   Wächtersbach  von 
Ulrichen  von  Hanau  an  sich  lösen.     1377  april  28. 

Ich  Gerhard  herre  zu  Wilnawe  erkennen  mich  uffinliche  an  disem 
brive  vor  mich  nnde  myne  erben:  alsoliche  losunge,  als  die  edeln, 
myne  lyben  oheyme,  Henrich  nnde  Iohan  sin  sün  herren  zu  Isinburg 
nnde  zu  Bndingen,  gedan  hant  nnde  d&n  mit  dem  edeln,  myme  lyben 
oheyme,  Ulriche  herren  zn  Hanawe,  daz  sii  daz  sloz  Wechtirepach 
von  yme  losin  mit  allem  zngehore,  als  ez  myn  vorgenanter  oheym 
Ulrich  herre  zu  Hanawe  bizher  beseszin  unde  innegehabit  hait,  daz 
dieselbe  losunge  mit  myme  gnden  willen  nnde  virhengnisze  gescheen 
ist.  Dez  zn  Urkunde  nnde  irkentnisze  so  han  ich  Gerhard  vorgenant  : 
myn  eigin  ingesigel  an  disen  brieff  vor  mich  nnde  myne  erben  dün 
henkin.  Datum  et  actum  anno  domini  millesimo  CCCmo  septuagesimo 
septimo,  feria  tercia  proxima  an1)  Walpurgis  virginis. 

Orig.-perg.    Das  dunkle  etwas  beschädigte  Siegel  zeigt  unter  einem  flttgel- 
helm  mit  decken  den  schild  mit  zwei  leoparden.     Hanauer  Urkunden,  Aemter  * 
und  Orte. 

1377    57.    Symon  von  Schlitz  und  seine  söhne  versöhnen  sich  mit  dem 
*F  kloster  Schlüchtern  und  werden  lehensleute  des  klosters. 

1377  april  29. 

Ich  Symmon  von  Slydse  genant  von  Hftselstam  nnde  Wilhelm  \ 
unde  Henrich  mynne  sflne  bekennen  vor  uns  unde  unser  lehenserben 
offenlichen  an  dysem  briefe,  daz  wir  gerioht  unde  geeint  sint  gütlichen 
unde  genozlichen  mit  dem  ewirdigen  hern,  hern  Wilhelme  herren  zu 
Sl&chtern  und  mit  simem  gotshüs  unde  werden  unde  wollen  syn  dez 
egenanten  herren  unde  syns  gotshüs  man,  wir  unde  unser  lehenserben,  : 
umme  daz,  ab  wir  wider  yme  ader  sym  gotshfls  icht  gedan  betten, 
daz  wir  daz  damyte  gebessirten  und  auch  numme  dun  wollen,  an 
geverde.  Auch  düt  uns  unser  vorgenanter  herre  und  syn  gotshtlz  die 
frftntschafft  und  gnade  und  hant  uns  geben  zwenzoig  golden  und 
hündirt  guter  und  geber,  der  her  uns  genclichen  bezcalit  hat  Auch  : 

1)  so  das  orig.,  vielleicht  rerschriebon  für  >post«;  vgl.  nr.  60. 
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geben  wir  dem  vorgenanten  hern  und  s^m  gotshus  nff  unser  eygen 
dorff,  daz  da  heyzet  daz  Rymberges,  daz  gelegen  ist  bye  Slydse,  daz 
fyerdeyl  unde  waz  darzü  gehört  yn  dorffe  und  yn  felde,  ders&cht 
unde  understtcht,  nyt  uzgescheyden,  unde  han  daz  von  Jyme  nnde 

5  symme  gotshus  emphangen  zu.  manlehen  wir  und  unser  lehenserben. 
Auch  ist  gered,  wanne  wir  Symon,  Wilhelm  und  Henrich  vorgenant 
und  unser  erben  nnmme  wolden  man  syn  dez  egenanten  herren  und 
syns  gotshus,  wanne  wir  dan  queme  ader  unser  erben  mit  zwenzcyg 
golden  nnde  hfindyrt  golden  gütir  und  gebir  unde  die  bezcalten  unde 

jü  gewerten  genclichen  nnde  dem  egenanten  herren  und  symme  gotshus 
ader  synen  nochknmmelingen  küntlichen  zu  Sl&chter  an  allez  geverde, 
so  solden  wir  unser  eyde  nnde  gelobede  unde  auch  unser  vorgenantes 
dorff  ledich  unde  los  syn  an  geverde.  Auch  han  wir  Symmon, 
Wilhem  nnde  Henrich  vorgenante  dem  egenanten  unserm  herren  eyn 

15  drüwen  gelobit  an  eydes  stad,  yme  nnde  symme  gotshfts  getrftwe  unde 
holt  zu  syne  unde  syn  bestez  zu  werben,  alz  eyn  Schlich  man  syme 
hern  zu  rechte  dun  sal,  an  allez  geverde  unde  argelist.  Dez  zu  eymme 
waren  sychher  Urkunde  so  han  wir  Symon,  Wilhelm  unde  Hencze 
vorgenante  vor  uns  unde  unser  16hens  erben  unserr  ingesigel  gehangen 

20  an  dissen  keynwurtige  briff.  Darb^  synt  gewest  die  erbarn  strengen 
wisen  lüde,  her  Friderich  von  Ebyrsperg  rittir,  Hencze  Morle,  dep 
man  nennet  Beheim,  Hans  Kuchenmeister  unde  Hence  gebruder,  Her- 
man  von  Brenden,  Hans  unde  Ebirhart  gebruder.  Alz  myn  zcalte  in 
dem  latine  noch  Cristes  gebürt  anno  domini  M°  C°C0C°  LXXVH°,  feria 

25  quarta  post  dominicam  qua  eantatur  cantate. 

Orig.-perg.     Siegel  I  fehlt;  II  ein  bruchsttick  und  III  wenig  beschädigt 
seigen  zwei  gesinnte  rechtfaden.    Hanauer  Urkunden,  Kloster  Schlüchtern. 

58.    Revers  Richwins  Scheins  wegen  belehnung  mit  einem  Hanauer    1377 
burglehen.     4377  mai  1. 

30  Ich  Bichwin  Schelrys  wepener  bekennen  offinlich  mit  diesem 
brjfe  vftr  mich  unde  m^ne  lehenserbin,  daz  ich  unde  myne  lehens- 
erbin  b&rgman  worden  sin  des  edeln  herren,  hern  Ulrichs  herren  zfl 
Hanauwe  unde  siner  erbin  zft  dem  slosze  zft  Hanauwe  als  ander  bftrg- 
manne  des  egenanten  sloszes  Hanauwe.    Unde  hat  Ans  der  egenante 

35  unser  herre  darumbe  gegebin  den  hoff  gelegen  in  der  forbftrg  zfl 
Hanauwe  bii  hern  Emmelrich  von  Carbin  unde  bii  Gelen  Boszern 
hofin  unde  fftmff  morgen  wiesen1)  gelegen  an  der  Rosinwiesen  unde 


mail. 


1)  doppelt  im  orig. 
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die  keynen  habern  engebin.  Unde  redden  unde  globin  mit  diesem 
br^fe  dem  egenanten  myme  herren  unde  sinen  erbin  unde  herschafft 
vftr  micb  unde  myne  lehenserbin,  getruwe  unde  hftlt  zft  ßinde  unde 
^ren  schaden  z4  warne,  als  eyn  b&rgman  syme  herre  von  rechte 
schuldig  ist,  ane  alle  argeliiste  unde  geverde.  Des  zft  Urkunde  so 
han  ich  Richwin  Schelrys  egenant  myn  ingesigel  vftr  mich  unde  myne 
erbin  offinlich  an  diesen  brffi  gehangen.  Anno  domini  M°  CCC  LXX 
septimo,  ipso  die  beatorum  apostolorum  Fhilippi  et  Jacobi 

Orig.-perg.  Das  Siegel  zeigt  einen  Sparren  und  ist  fast  unbeschSäigt. 
Hanauer  Lehenurkunden.  Im  aussage  gedr.:  Gründliche  Untersuchung  ob  mit 
den  Grafen  432. 


1377    59.    Heinrich  und  Johann  von  Isenburg  vergleichen  sich  mit  IJU 
m     "  riehen  von  Hanau  wegen  des  wildbanns  im  Selbolder  gerichte  und 
wegen  des  dorfes  Bergen.     1377  mai  5. 

Wir  Heinrieh  von  Isinburg  herre  zu  Büdingen  und  Iohan  unser  : 
son  bekennen  uffinlich  mit  dissem  briefe  vor  uns  und  unser  erben: 
also  als  wir  zugesprochen  han  dem  eteln  Ulrich  herren  zu  Hanauwe, 
unserm  lieben  swager  und  nefin  als  umbe  den  wiltban  in  Selbolder 
gerichte  gelegen  und  umbe  daz  dorff  Bergin,  daz  wir  und  unser  erben 
dem  egenanten  unserm  swager  und  nefin  und  sinen  erben  dabii  bliben  3 
und  laszen  sollen  siezen,  ane  geverde.    Were  aber  sache,  daz  wir 
Heinrich  unde  Iohan  die  egenanten  oder  unser  erben  den  egenanten 
unsern  swager  und  nefin  oder  sine  erben  an  anspräche  darumbe  mit 
mochten  gelaszen,  so  sollen  wir  yn  zusprechen  vor  eyme  riebe  oder 
vor  eyme  bischofe  von  Mentze  mit  rechte,  von  den  die  gude  zu  lehin  i 
geent.    Und  redden  und  globen  wir  Heinrich  und  Iohan  unser  son 
die  vorgenanten  vor  uns  und  unser  erben  daz  stete  und  veste   zu 
haldene  mit  guten  truwen,  an  alle  geverde  und  argeliste.     Und  des 
zu  eyme  waren  orkunde  und  vester  stetekeit  so  han  wir  Heinrieh 
und  Iohann  die  vorgenanten  unser  beider  ingesigel  vor  uns  und  unser  3 
erben  an  dissen  brieff  thun  hencken.    Und  des  czu  merem  geezugnusse 
und  orkunde  so  han  wir  gebeden  den  eteln,  unsern  lieben  swager 
und  nefin,  Philipps  herren  zu  Falkinstein  und  zu  Mintzinberg,  daz 
hee  sin  ingesigel  durch  unser  fliszigen  bede  willen  zu  unsern  inge- 
sigeln  an  dissen  brieff  had  thun  hencken.     Und  wir  Philipps  herre  a 
zu  Falkinstein  und  zu  Mintzinberg  vorgenant  bekennen,  daz  wir  unser 
ingesigel  durch  bede  willen  unsers  swagers  und  nefin  bii  die  yren 
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an  diesen  brieff  han  dun  hencken.    Datum  anno  domini  M  CGC  LXX 
septimo,  feria  tercia  post  WaJpurgis  Virginia. 

Marburg,  Hanauer  rothes  kopialbuch  f.  122*,  auch  in  kopialbuch  VIII  und 
in  den  akten  Bep.  D  nr.  78V2- 


5  60.    Heinrich  und  Johann  van  henburg  versprechen  Ulrichen  von    W" 
Hanau,   Wächtersbach  gegen  erlegung  der  versatzsumme  zurückzu- 
geben, falls  die  rechten  erben  es  einlösen  wollten.     1377  tnai  5. 

Wir  Henrich  von  Lrinburg  herre  zu  Budingin  unde  wir  Iohan 
herre  zu  Icdnburg  sin  sün  bekennet  uffinliche  an  diaem   bryfe  vor 

10  uns  unde  alle  unser  erbtn  unde  nachkomenden:  also  als  der  edel 
unser  swagir  unde  nefe  Ulrich  herre  zu  Hana^r  vor  sich  unde  sine 
erbih  uns  unde  unsern  erbtn  daz  hus  Wechtirspach  mit  synen  zuge- 
horden  bait  virsacz  nach  lüde  unde  inhalde  der  brive,  die  wir  darubir 
han,  also  besoheidenliche,   weres  sache,   daz  den   egnanten  unsern 

15  Bwager  unde  nefin  odir  sine  erben  dieheyne  losunge  angemüt  wurden, 
als  recht  ist,  von  den  rechten  erbtn,  die  darzu  gehorten,  dez  husis 
Wechtirspach,  so  sullen  unde  wollen  wir  unde  unser  erbtn  dem  vor- 
genanten unserm  swager  unde  nefin  mit  der  losunge  warthin  vor 
dr&dusint  phund  hellere  gudir  Frankinfurter  werflnge  nach  inhalde 

20  dez  brives,  den  wir  von  yme  dar&bir  han  unde  yme  odir  einen  erbtn 
daz  hus  widdir  antworten,  daz  sie  damyde  den  rechtin  erbtn  gewar- 
thin  mögen  mit  der  losunge  nach  lüde  unde  inhalde  der  brive,  die  he 
dar&bir  hait,  ane  alle  ge verde.  Me  ist  geredt,  daz  dazselbe  hus 
Wechtirspach  uffin  hus  blyben  sal  dez  egnanten  unsere  swagirs  unde 

25  nefin  von  Hanawe  sin  lebetage  unde  siner  erbtn,  diewile  he  gelebit, 
ane  widdir  die  herschafft  von  Budingin.  Auch  ist  me  geredt,  were 
»ache,  daz  den  egenanten  unsern  swager  unrf  nefin  von  Hanawe  an- 
spräche odir  krig  von  dez  egenanten  hüsis  wegen  anelengete  als  von 
der  losunge  wegen,  so  sullen  wir  getr&weliche  zu  sinen  dagin  rydin, 

30  die  sulde  he  uns  auch  lazen  wiszin.  Wurde  he  auch  mit  kryge  von 
der  losunge  wegen  beladen,  so  sullen  unde  wallen  wir  yme  dazu  ge- 
trnweliche  beholfin  sin  mit  lybe  unde  mit  gftde  nach  unser  bestin 
mogde.  Unde  weres  sache,  daz  wir  mit  unsern  frfinden  mit  ym  unde 
sinen  fründen  in  eyn  feld  qwemen  unde  nemen  dheinen  frommen  in 
35  dem  felde,  ez  were  an  gefangin  oder  süs,  den  sullen  wir  deylen  nach 
manczaJ  der  reysigin  lüde,  die  wir  von  beiden  pärthien  in  dem  felde 
hetten;  inphingin  wir  abir  schadin,  da  got  vor  sii,  den  schadin  sulde 
unser  yglichir  vor  sich  unde  syne  frunde  lyden.     Alle  diser  vorge- 
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nanten  stügke  unde  artygkel  gemeynliche  unde  ir  yglichen  besondern 
globen  wir  Henrich  von  Isinburg  hero  zu  Büdingen  unde  Iohan  herr* 
zn  Ißinburg  sin  sün  die  vorbenanten  vor  ans  unde  unser  erbtn  in 
guden  truwin  an  eydis  stad  stede  unde  veste  zu  halden,  an  alle  ge- 
verde.  Dez  zu  Urkunde  so  ban  wir  unser  beidir  ingesigille  vor  uns 
unde  unser  erfttn  an  disen  uffin  bryff  dun  henkin.  Anno  domini 
Millesimo  CCCmo  septuagesimo  septimo,  feria  tercia  post  Walpürgis. 

Orig.-perg.     Zwei  kaum  beschädigte  sekrete  hängen  an.     I  zwei  balken; 
II  geflügelter  heim.    Hanauer  Urkunden,  Aemter  und  Orte. 


1377    64 .    Fritz  Marborn  bekennt,  dass  Wilhelm  abt  von  Sluchter  ihm  10 

mai  6. 

und  seiner  frau  Katharina  und  ihren  erben  beiderlei  geschleckte 
das  Brubergersgul  zu  Hungersteyna,  darauf  die  brüder  Contze  und 
Hertnan  Fernekese  sitzen,  gegeben  habe;  falls  der  abt  das  gut 
mit  dreissig  pfund  heller  einlöse,  so  wolle  Fritz  für  das  lösegeld 
dem  abte  andere  guter  zu  lehen  auftragen.  1377  in  vigiUa  \$ 
ascensionis  domini,  mai  6. 

Abschrift  ßaec.  XVII.,  papier.    Hanauer  Abschriften.    Gedr.  im  auszöge: 
Zeitschrift  für  hessische  Geschichte.    Neue  Folge  VII  64. 

1377    62.     Wilhelm  abt  von  Schlüchtern  gewinnt  Friedrichen  von  Ebers- 

mal  6.  * 

berg   zum  lehensmann  und   belehnt  ihn  mit  dem  zu  lehen  aufge-  20 
tragenen  theile  der  Weingärten  zu  Elm.     1377  mai  6. 

Wir  Wilhelm  von  gocz  gnaden  herre  zu  Slftchtern  bekennen 
nffenliehen  an  diesem  brive  vor  ans  unde  unser  nochkummden  allen 
den,  die  disspn  brieff  sehen  adir  hören  lesen,  daz  wir  gekaüfft  han 
zn  rechten  manlehen  hern  Friderich  von  *)  Ebirsperg  unde  einen  erben  25 
nmme  sybinzcig  gülden  gut  von  golde  nnde  swer  von  gewicht,  die 
wir  dem  vorgenanten  hern  Friderich  nnde  syn  erben  genczlichen  nnde 
gar  bezcalt  han.  Unde  had  uns  der  vorgenante  her  Friderich  vor  sich 
nnde  synen  erben  nffgegeben  vor  die  vorgescriben  sybynzoig  gülden 
syn  teil  der  wingarten  zu  Elma,  geteilt  adir  ungeteilt,  alzo  daz  her  30 
die  vorgenanten  wingarten  vor  eygen  bracht  nnde  gehabit  Ead,  nnde 
had  die  von  uns  nnde  unserm  goezh&ze  adir  unser  nochkumden  zn 
rechter  manschafft  vor  sich  unde  syn  erben  widir  enphangen  recht- 


1)  doppelt  im  orlg. 
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liehen  unde  rechlichen,  alz  dan  gewonlichen  unde  recht  ist,  an  geverde. 
Mit  worten  nzgenomen,  were  ez  saczhe  (I),  daz  der  vorgenante  her 
Friderich  adir  syne  erben  die  manleyn  von  uns  adir  unser  goczhüz 
nit  wftlden  tragen,  zo  fluide  her  adir  gyn  erben  nns  adir  unser  noch- 

5  kumden  die  obgenant  sybynzcig  golden  widirgeben,  alzo  vorgescriben 
stet  Wan  daz  alzo  geschit,  zo  süllen  wir  adir  unser  nochkwmden 
dem  vorgenanten  hern  Friderich  adir  syn  erben  die  egenanten  win- 
garten  unde  manschaffit  quit,  ledieh  unde  loz  sagen,  an  geverde.  Dez 
zu  eyme  waren  Urkunde  zo  han  wir  unser  ingesigel  gehangen  an 

io  diesen  brieff.  Datum  anno  domini  M°  CCC  LXXVIImo,  in  vigilia 
ascensionis  domini. 

Orig.-perg.    Siegel  fehlt.    Hanauer  Urkunden,  Kloster  Schlüchtern. 


63.     Wilhelm  abt  von   Schlächtern  bessert  Ulrichen  von   Baben-    13JI 

mal  6. 

hausen  und  seinen  nachkommen  ihr  lehen  um  fünfzig  pfund,  wö- 
lb für  er  ihnen  vorläufig  bestimmte  guter  und  einkünfle  in  und  bei 
Schlüchtern  verleiht.     1377  mai  6. 

Wir  Wylhelm  von  gots  gnaden  herre  zft  Sluchter  erkennen  uns 
uffinliche  an  disem  briefe  allen  den,  die  disen  brief  sehen  oder  hofn 
lesen,  daz  wir  durch  nützliches  dinstes  willen,  den  uns  Ulrich  von 
20  Babenhusen  getan  hat  und  noch  tun  mag  in  zukünftigen  dingen,  ^m 
gegeben  han  und  Gelen  siner  elichen  wirtin  und  eines  libes  erben, 
töchtern  und  sftnen,  funfczig  phunt  heller,  als  dan  zu  cziten  genge 
und  gebe  ist,  und  han  ien  dafftr  ingesetzit  und  setzin  ien  unser  aptie 
eygenschaft,  by  namen  uf  dem  gute,  da  her  selber  uff  geseszen  ist 
25  zu  disen  cziten,  und  by  namen  uf  dem  gude,  daz  da  heiszit  Swencks 
gut,  in  dem  Hinhelber  dorfe  und  by  namen  uf  Ulners  gude  mit  allen 
nützen,  czinsen,  eehenden  und  rechten,  die  unser  vorfarn  und  wir  bis- 
her daruffe  gehabit  han,  uf  allen  eckern  und  wfsen.     Ouoh  han  wir 
ien  yngesetzit  einen  acker,  der  da  gelegen  ist  an  dem  Galgenbusche, 
30  by  namen  obin  uf  Stades  acker,  der  unsir  und  unser  aptie  alleine 
ist,  den  wir  ien  ouch  ingesetzit  han  mit  allen  nutzen,  eehenden,  als 
lange  bis  daz  wir  oder  unsir  nachkomen,   ob  wir  nit  enwern,  ym, 
Gelen  siner  husfrawen  ader  sinen  libeserben  bezaleten  ader  geben 
funftzig  phunt  heller  sollicher  werunge,  als  vor  geschoben  stet.    Wan 
3*  onch  die  bezalunge  geschlhit  von  uns  ader  von  unser  nachkomen,  ob 
wir  nit  enwern,  so  sal  der  egenante  Ulrich,  Gele  sin  husfnurö  und 
nns  libes  erben  uns  ader  unsern  nachkomen  die  vorgeschrieben  eigen- 
schaft  der  gut  mit  allen  rechten,  czinsin  und  eehenden  widergeben 
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an  alle  widerspräche,  od  geverde.  Ouch  ist  mit  worten  uzgenomen, 
wer  iz  sache,  daz  der  egenante  aoker  genant  uf  Stades  aeker  oben 
gelegen  mit  fruchten  stunde,  die  frueht  solde  der  egenante  Ulrich 
ader  eines  libes  erben  nuczlichen  gebrachen  on  alle  widerspräche 
unser  ader  unser  nachkomen,  ob  wir  nicht  enwern,  da  got  lange  vor  5 
sii.  Furt  ist  me  geret:  wan  der  w^derkauf  geschiehit,  so  sulde  der 
egenante  Ulrich  ader  sins  libes  erben,  dächter  und  sone,  die  vorge- 
schrieben fünfzig  phunt  heller  anlegen  an  erbehaftes  gut  und  Salden 
daz  von  uns  obgenant  Wylhelm  oder  von  unsern  nachkomen  und  von 
unsers  closters  wegen  zu  lehen  haben;  und  han  wir  In  dauayde  ge-  io 
beszirt  ir  lehen.  Were  aber  sache,  daz  der  egenante  Ulrich  ader  sin 
erben  vorgenant  erbehaftig  gut  zu  den  geziiden  nit  feul  fanden,  so 
sulde  der  egenante  Ulrich  sins  erbehaftigen  gudes  ader  sin  erben  vor- 
geschrieben als  vil  ufgeben,  als  zitlich  und  mfigelichen  were  vor 
funfczig  phunt  egenanter  werunge,  und  sulde  her  und  sins  libes  erben,  i* 
dftchter  und  sSne,  von  uns  und  von  unsern  nachkomen  zu  lehen  en- 
phahen  und  han,  als  dan  gewonlich  und  recht  were.  Dez  zu  eim 
warn  Urkunde  so  han  wir  obegenanter  Wylhelm  unser  sygel  gehenckit 
an  dysen  brlf.  Geben  als  man  schreib  in  dem  latine  anno  domini 
M°.  CCC°.  LXXVII.,  in  vigilia  ascensionis  domini.  w 

Orig.-perg.  Das  runde  Siegel  zeigt  das  kniestttck  eines  abtes,  vor  ihm  ein 
Wappenschild  mit  breitem  schildeshaupte  und  rechtbalken.  Hanauer  Urkunden, 
von  Schlüchtern. 


1377    64.    Hermann  von  Hatten  und  Adelheid  seine  Schwägerin  stiften 


mai 


eine  geldgüU  van  der  mühle  zu  Gunthelms  im  kloster  Schlüchtern  25 
zu    einem  Seelgedächtnisse    für   Hermanns  geschwister  Hans   und 
Adelheid.     1377  mai  28. 

Ich  Hermann  von  Hüten  unde  Alheyde,  Hans  von  Hüten  seligen 
wirtinne,  dem  got  gnade,  bekennen  an  diesem  uffen  brive  allen  den, 
die  dissen  brieff  sehen  ader  hören  lesen,  vor  uns  unde  alle  unser  30 
erben,  daz  wir  ynseczen  unde  gesacz  han  mit  guten  willen  unde  mit 
gesamtir  hant  den  erbern,  geistlichen  lüden,  dem  prior  unde  dem 
convente  zu  Slüchtern  achzcen  tornose  geldez  iherlicher  gttlde  zu  eyme 
selgerete  Hans  von  Hüten  unde  Alheyde  myner  geswisterde,  den 
got  gnade,  uff  unser  eigen  müleyn,  die  da  gelegen  ist  zürn  Gunthelms,  35 
alzo  daz  die  vorgenante  gülde  fellich  sal  syn  alle  iar  ierlichen  uff 
sentte  Martins  tag,  an  geverde.  Wo  dez  nit  gesche,  zo  müchte  der 
vorgnante  convent  adir  yren  (!)  boden  uff  der  egenanten  müleyn  phen- 
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den  adir  sich  zu  der  zchar  halden  an  hindernisse  unser  unde  unser 
erben,  alz  lange  byz  daz  der  vorgenante  convente  die  egenante  gülde 
genclichen  nnde  gar  bezcalt  würde.  Unde  waz  m&r  von  der  obge- 
nanten  mülien  fellich  wirt  adir  von  der  schar,  daz  sal  uns  unde  unser 

5  erben  fallen.  Mit  würten  uzgenommen,  daz  wir  Herman  unde  Alheyde 
unde  unszer  erben  die  vorgenanten  müleen  müge  vorlyen  unde  be- 
seczen,  alzo  daz  dem  egenanten  convente  daruff  bekant  werde  die 
obgenante  gülde,  an  geverde.  Auch  ist  geret,  wan  wir  adir  unser 
erben  kummen  mit  zcwenzcic  phunden  heller  g&der  Slüchter  werunge 

io  zu  sentte  Walpür  tage  achtage  vor  adir  nach,  zo  sollen  sy  uns  die 
Yorgenanten  mueleen  unde  unser  erben  widir  geben  an  widerredde, 
an  geverde,  alzo  daz  sie  daz  vorgenante  gelt  anlegen  unde  eyn  sei- 
gerede  darvon  machen,  daz  unser  fürgenanten  firünde  ierlichen  gedach 
werden,  alzo  daz  gewonlichen  unde  recht  ist.    Dez  zu  eyner  stedigen 

u  vestekeit  aller  disser  vorgescriben  stücke  unde  artikil  zo  han  wir 
Herman  unde  Alheyd  vorgenant  unser  eygen  ingesigel  vor  uns  unde 
alle  unser  erben  gehangen  an  dissen  brieff,  du  man  zcalte  in  dem 
latine  nach  Cristes  gebürte  anno  domini  M°  C°C°C°  LXXVIP.,  in  die 
corporis  Christi. 

20         Orig.-perg.    Beide  Siegel  fehlen.    Hanauer  Urkunden,  Kloster  Schlüchtern. 

65.    Heinrich  von  Rota  bekennt,   dass  er  und  Canze  sein  bruder,    1377 
mit  Zustimmung  ihrer  schwestersöhne  Hans,  Tolde  und  Reynhart, 
ihre  anspräche  auf  das  gut  zum  Drasin,   das  von  Claus  HeUe- 
grefin  auf  sie,  wie  sie  meinten,  hätte  ersterben  sollen,  mit  zustim- 
mt mung  des    Herren  von  Haynouwe   als   lehensherren    für  achtzehn 
pfund  auf  ewig  an   Ulrich  Katzenbisz  verkauft  haben.     Heinrich 
siegelt  allein,   da  die  andern  kein  sieget  haben.     1377  sunabund 
nach  Bonifacien  tage,  juni  6. 
Orig.-perg.    Siegel  fehlt    Hanauer  Urkunden,  v.  Schlüchtern. 

^  66.    Emmerich   von   Garben   verkündet  die   Verhandlungen  eines    1377 
hanauischen  manngerichtes  auf  klage  Ulrichs  von  Hanau  gegen  die 
Groschlage.     (Bruchköbel)  1 377  juni  23. 

Ich  Emmerich  von  Carbin  ritter  bekennen  und  thun  kunt  allen 
den,  [die]1)  dieszen  brieff  sehen,  das  ich  zu  gerichte  sasz  zu  Bruch- 

35  1)  fehlt  in  der  vorläge. 
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kebel  und  eyn  lichtere  was  von  gebode  und  geheysz  des  eteln,  myns 
herren,  herren  Ulrichs  herren  zu  Hanauwe  off  sanct  [Iohans] l)  obend 
des  denffers,  als  er  wart  geborne,  und  tedt  der  gnant  myn  herre  sine 
erste  clage  vor  mir  als  vor  eym  rechten  richtere  mit  sinen  fursprechen 
von  herren  Heinrich  Groszlachen  rittere,  von  Friederich  Groszlachen  > 
und  Henne  Groszlachen,  edelknechten,  off  alles  das,  daz  sie  hant  zu 
leben  von  dem  egenanten  mynem  herren  und  von  siner  herschafften, 
umb  daz,  das  sie  ime  noch  siner  herschaffte  steen  und  noch  sinem 
geleyde  in  den  dingen,  als  sie  sin  manne  sin  und  ime  globt  und  ge- 
sworn  hant  und  das  nit  thun  sollent,  als  ine  duncket,  und  das  dem  f< 
egenanten  mynem  herren,  herren  Ulrich  herren  zu  Hanauwe  und  siner 
herschafft  schadet  und  noch  schaden  mag  tusent  margk  Silbers  myn- 
ner  ader  mee;  und  das  off  den  egenanten  tag  nymand  quam  von  der 
egenanten  Groszlach  wegen,  der  das  verantwort  und  das  der  egenante 
myn  herre  sin  erste  clage  da  vor  mir  off  die  egenanten  Groszlach  r< 
hat  gewönne,  als  die  manne  das  hant  gewyst  zu  Bruchköbel  off  den 
eyd,  also  recht  ist.  Und  geben  des  zu  orkunde  dieszen  brieff  ver- 
siegelt mit  mynem  eygen  ingesigel.  Anno  domini  H  GCG  LXX  sep- 
timo  etc. 

Marburg,  Hanauer  kopialbuch  III  f.  LXII.  —  Die  zweite  klage  fand  am  2u 
8.  juli  statt.   Es  handelt  sieh  um  das  geleit  im  Groschlagischem  gerichte  Altorf. 


1377    67.    Konrad  von   Bellersheim  gen.   von  Birklar  und    seine  frau 
'  verkaufen  dem  kloster  Padershausen  eine  geldgült  von  gutem  zu 
Marköbel.     1377  juli  13. 

Ich  Conrad  von  Beldirsheim  ritter,  den  man  nennit  von  Birckelar  25 
und  ich  Albracht  sin  eliche  wirten  irkennen  uns  uf&nlichen  mit  dysem 
bryffe  für  uns  und  alle  unsere  erben  und  tun  kunt  allen  luden,  die 
dysem  bryff  sehind  adir  horent  lesin,  daz  wir  mit  samendir  hant,  mit 
vorbedochtem,  beradem  müde,  rechtlichen  und  riddelichin  han  bewiset 
und  bewisen  mit  dysem  bryffe  und  uffgegeben  vor  dem  scholtheizsin  30 
und  vor  den  scheffln  des  gerichtes  zA  Marckebil  und  geben  uff  mit 
dysem  bryffe  den  erbern,  geysüichen  iüncfrauwen,  der  aptissin  und 
dem  convente  gemeynlichen  des  clostirs  zu  Padenshflsen  drü  ph&nt 
heller  geldis  gtttir  werunge,  als  zu  Marckebil  genge  und  gebe  ist 
ierlicher  ewiger  g&lde,    die  wir  in  bewiset  han  und  ifi  darfur  zA  35 
merer  sicherheid  zft  rechtem  underphande  ingesast  han  solich  gAt,  als 


1)  fehlt  in  'der  vorl. 
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hernach  geeohrebtn  gtet:  Mit  namen  dryttehalben  morgen  landis  uff 
der  bürg  gelegin  bii  Fryderiche  von  Carben  edelknecht;  item  dry 
morgen  wysen  in  dem  Brftel  an  dem  Berkeymir  wege,  item  vier  mor- 
gen an  dem  Bndinger  wege  uff  dem  Paltze,  item  andirthalb  morge 

5  an  zweyn  stockin,  stozsent  uff  daz  cleyne  Escha,  item  eyn  morge 
gelegin  uff  Hirzebechir  felde  undewendig  vier  morgen  der  hern  von 
Rostorff.  Und  sollen  wir  und  unsere  erben,  adir  wer  die  vorgenanten 
underphand  inne  hat,  dem  vorgenanten  clostir  und  convente  und  iren 
nachkomen  die  egenanten  drü  phflnt  heller  geldis  eweclichin  reychin 

10  und  getan  alle  iare  ierlichin  uff  sant  Matheus  dag  des  heylegin 
apostiln.  Wylliches  iares  wir  adir  unsere  erbin  daz  sümetin  und  des 
nyt  enteden,  so  mag  daz  vorgenante  clostir  und  convent  adir  ire  nach- 
komen die  vorgenanten  underphand  uffhalen,  als  des  gerichtes  zu 
Harckebil  recht  und  gewonheid  ist,  und  in  ire  hant  nemen  nach  des 

15  landis  gewonheid  und  magen  damydde  tun  und  lazeen,  brechin  und 
buzeen  als  mit  anderme  irme  eygin  gfide,  ane  allen  zorn,  wydderrydde 
adir  hindernisse  unser,  unserer  erben  adir  eyns  yglichen  von  unsern 
wegin.  Hieby  sint  gewest:  die  erbern  lüde,  herWernher,  pherner  zu 
Harckebil,  her  Gotfrid  Süre  pherner  zu  Nyddern  Erlebach,  Heynrich 

20  von  dem  Hayne  scholtheizse  zu  Marckebil,  Wernher  Rüsche  der  aide, 
Conrad  genant  Ebil,  Henne  Lochman,  scheffln  zu  Marckebil,  Henne 
Rüsche,  Wernher  Busche  der  iünge  und  anders  vil  erber  lüde.  Zu 
arkünde  dyser  dinge  und  festir  stedekeit  so  han  ich  Conrad  von 
Beldirsheim  ritter  der  vorgenante  myn  ingesigel   für  mich  und  für 

25  Albracht  myn  eliche  wirten  und  für  unsere  erben  an  dysem  bryff  ge- 
hangen, des  ingesigels  ich  Albracht  die  vorgenante  mit  Conrade  dem 
egenanten  mynem  elichen  wirte  mich  gebrächen.  Und  zu  mererme 
gezngnisse  so  han  ich  Conrad  von  Beldirsheim  ritter  und  Albracht 
sin  eliche  wirten  die  vorgenanten  wir  beyde  gebedden  den  erbern 

30  herren,  hern  Werhern  (!)  pherner  zu  Marckebil  vorgenant,  daz  er  sin 
ingesigel  für  uns  uud  unser  erben  zu  unserme  ingesigel  an  dysem 
bryff  bat  gehangen.  Und  ich  Wernher  pherner  vorgenant  irkennen 
mich,  daz  ich  myn  ingesigel  zu  gezügnisse  dyser  dynge  durch  hern 
Conrades  and  frauwen  Albraohte  der  vorgenanten  bedde  wyllen  an 
35  dygem  bryff  han  gehangen.  Dyser  bryff  wart  gegeben  in  dem  iare, 
da  man  zalte  nach  Crystüs  gebürte  drutzehinhündert  iar  und  in  dem 
sybenundsybentzigstem  iare,  uff  sant  Margaretin  dag  der  heylegin 
iüncfrauwen. 

Orig.-perg.    Die  beiden  Siegel  (I  rund,  II  spitzoval)  sind  sehr  undeutlich. 
40  München,  reichsarchiv,  Mainz,  Erzstift. 
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1377    68.    Landgraf  Hermann  von  Hessen  schreibt  Ulrichen  von  Hanau, 

juli  22. 

dass  Eckard  von  Elkerhausen  zu  Verhandlungen  bereu  sei. 
Giessen  1377  juli  22. 

Hermannus  lantgravius  Hassie. 
Unsirn  fruntlichin  gras  vor,  liebir  nebe.  Als  ir  uns  nü  lest  ge- 
schoben hat  umbe  die  bewarunge,  die  Echarrf  von  Elkirhusin  rittir 
an  uch  geton  hat,  sult  ir  wiszin,  daz  wir  mit  dem  geredt  han,  daz 
her  eynen  fride  mit  uch  lyt  unde  alle  ding  leszet  gütlich  stehn 
firzehen  tage  nest,  an  geverde,  und  dorbynnen  eyn  fruntlichin  tag  zi 
leistine  und  zu  besehinde,  ob  siner  mümen,  dorch  der  willin  her  dy 
bewarunge  geton  hat,  muge  in  fruntschaft  widirfarin,  daz  glich  sii. 
Wo  ir  abir  des  nicht  geschee,  welche  zeit  dan  sinir  mumen  widirfare 
als  fil,  als  recht  sii,  so  gunge  yrfi  ouch  wol.  Gebin  zu  den  Giszin, 
ame  mittewochin  uf  unsir  liebin  frowin  tag  sent  Merien  Magdalenen, 
anno  LXXVIImo.,  undir  unserm  secrete. 

Dem  edeln  ern  Ulriche  von  Haynouwe  herrin  doselbis,  unserm 

liebin  nefin. 

Orig.-papier.  Briefsiegel  nicht  zu  erkennen.  Hanauer  Urkunden,  Krieg  und 
Fehden.  —  am  15  august  (an  unser  frauen  tage  assumpoio,  ohne  jähr)  bittet 
Eckard  von  Elkirhuaen  Ulrichen  von  Henauw«,  den  nach  Frideberg  bestimmten 
gütlichen  tag  seiner  fehde  halber  nach  Mintaenberg  und  auf  kommenden  dienstag 
oder  Sonnabend  zu  verlegen.  Orig.-pap.,  briefsiegel  gebrochen,  unter  heim  schild 
mit  drei  äxten.    Ebenda. 


1377    69.    Metze  von  Bleichenbach,  die  frau  Wilhelms  von  Fronhausen, 

juli  23,       .  ' 

tritt  den  hof  zu  Altenhasslau  und  das  dorf  BermtUshain  an  Konrad 
von  Hütten  ab.     1377  juli  23. 

Ich  Hetze  von  Bleychinbach,  hern  Wilhelms  wirtin  von  Fronhüsen 
bekennen  an  dysem  uffin  briefe  allen  den,  die  in  sehin  odir  hören 
lesin:  umbe  den  hoff  zu  Hasela  mit  allem  sime  zftgehorin  und  mit 
allen  sinen  gütin,  die  dazu  gehorin,  es  sin  zehin  oder  phenniggut  odir 
wie  man  iz  nennit,  und  mit  namen  daz  dorff  zu  Bermutshain1)  uff 
dem  Fogilsberge  gelegin  mit  allem  sime  zügehorin,  unde  glichir  wiz, 
als  mir  der  vorgenante  hoff  und  daz  vorgenante  dorff  geantwort  sint 
worden  von  myme  vorseligin  meister  Friczen  vom  Hüten,  dem  got 
gnade,  dasz  ich  by  dem  vorgenante  hofe  und  dorfe  solde  gesezzin 
haben  myn  lebetage  und  wan  ich  numme  were,  so  solde  der  vorge- 


1)  so  soll  das  original  haben,  das  kopialbuoh  gibt  »Berumeohan«. 
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nante  hoff  und  dorff  gefallen  uf  Conrad  vom  Hatten  und  sine  erben 
und  uff  sinen  brader  und  uff  sine  erbin  nach  myme  tode :  des  bekennen 
ich  vorgenante  Metze,  dasz  ich  die  vorgenanten  gut  gegeben  han  wyder 
hern  Conrad  vom  Hütten  und  sinen  erbin  und  sins  brader  selgin  kinden 

5  and  im  erbin,  glicher  wiz  als  ich  tod  were,  wan  sie  mir  darombe 
han  gegebin,  daz  mir  gnungit,  und  sal  ich  odir  myn  erbin  die  vor- 
genanten vom  Hütten  nichtes  inhindern  odir  drangen  an  den  vorge- 
nanten guten,  an  alles  ge verde,  wedir  mit  Worten  odir  mit  werckin. 
Und  des  zu  Urkunde  han  ich  Metze  vorgenant  mynen  elichin  wirt, 

io  hern  Wilhelm  von  Fronhusen,  gebeten,  daz  er  sin  eygen  ingesigel  f&r 
mich  unde  myn  erben  an  diesin  uffin  brieff  gehangin  hat,  und  han 
dartzu  gebedin  hern  Rudolff  von  Rugkingen,  daz  er  auch  sin  ingesigel 
gehangin  hat  an  diesin  uffin  brieff  durch  myner  bede  willin.  Auch 
bekennen  ich  Wilhelme  von  Fronhusen  und  ich  Rudolff  von  Rugkingen 

15  vorgenant,  daz  wir  durch  bede  willen  der  vorgenanten  Metzen  unser 
iclicher  sin  eigin  ingesigel  hat  gehangen  zft  Urkunde  an  diesin  uffin 
brieff.  Datum  anno  domini  M  CCC  LXX  VII.,  quinta  feria  proxima 
ante  diem  beati  Jacobi  apostoli. 

Marburg,  Huttisohee  kopialbuch  I  f.  55  (128).  —  Dm  original  befindet  sich 
20  nach  mittheilung  des  verstarb,  heim  generale  Ulrich  v.  Hütten  in  dem  archive 
der  freiherrn  von  Hatten  zu  Würzbarg,  war  aber  zur  zeit  nicht  aufzufinden. 


70.    Die  Stadt  Gelnhausen  bekennt,  dass  ihre  zwistigkeiten  mit  dem    1377 
grafen  Ludwig  van  Rieneck  beigelegt  worden  seien.   4  377  august  31 .  an* 

Wir  die  borgermeister,  scheffen,  rat  and  die  stat  gemeinglichen 
25  tu  tteilnhansen  bekennen  öffentlichen  an  diesem  briff :   umb  solchen 
krig  and  zweiang,  als  der  edel,  unser  herre,  her  Ludwig  grave  zu 
Kieneck  mit  ans  gehabt  hat,  das  der  edel,  unser  herre,  her  Iohan 
herre  zu  Isenburg1)  zwuschen  ime  und  ans  doramb  geret  hot  ein 
lauter  gancz  sone  umb  alle  ansprach,  die  der  vorgnant  unser  herre 
30  von  Rieneck  ans  oder  ansern  bargern  zuzusprechen  hoit  bis  äff  diesen 
heutigen  tag,  and  amb  allen  schaden,  den  her  und  sein  helffer  uns 
und  unsern  burgern  gethan  han,  das  wir  doruff  gentzlichen  verziehen 
han  und  verzeihen  mit  diesem  brieff,  anszgenomen  Wellen.    Auch  ist 
geret,  das  man  Heilman  von  der  Soden,  unserm  mitburger,  sal  lassen 
35  recht  widerfarn  an  dem  gericht  zu  Wensluchtern,  was  er  des  vor- 
genanten unsere  heim  von  Rienecks  armen  leuten  da  zuzusprechen 
hoit    Auch  ist  ausgenomen  Henne  Snitz,  wan  dem  unsere  vorgnanten 


1)  >EyMnberg«  Tori. 
Hwa.  Uikutafath  VL 
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herren  von  Rienecks  armen  leute1)  zusprechen  umb  die  gut  von 
Henchen  Rudolffs  wegen,  in  welchen  gerichten  sie  gelegen  sein,  ans- 
wendig  Geilnhauser2)  gerichi  Wan  sie  die  gnt  ansprechen ,  so  mag 
es  Henne  Snitz  oder  imants  anders  von  seinetwegen  verantworten  oder 
mögen  es  lassen.  Auch  ist  geret,  das  sich  derselbig,  der  in8)  bannen  * 
ist,  selber  ans  den  bannen  kenffen  sol  gein  Henne  Snitzen,  on  geverde. 
Des  zn  nrknnd  han  wir  die  buigermeister,  seheffen,  rat  nnd  stat  ge- 
meinglichen vorgnant  unser  Stadt  insiegel  an  diesen  briff  gehangen. 
Datum  anno  domini  M  GGG  LXXVIL,  secnnda  feria  post  decollacionem 
beati  Iohannis  paptiste.  w 

Wttrzburg,  kreisarchiv,  Saalbuch  der  Grafschaft  Eieneck  v.  1529,  H  201*. 


1377  71.  Jacob  genannt  Gerthener,  bürget  zu  Frankinfürd,  bekennt, 
das8  Ulrich  van  Hanawe  durch  seinen  Schreiber  Hartmannus  ein 
verzeichniss  aller  schulden  habe  aufstellen  lassen,  die  Ulrich  und 
sein  vater  ihm  und  seinem  verstorbenen  bruder  Johann  schuldig  l: 
waren,  und  dass  das  geld  nun  bezahlt  sei.  4377  quarta  feria 
post  nativitatem  6.  Marie  virg.,  September  9. 

Orig.-pap.  Das  unten  aufgedrückte  Siegel  zeigt  ohne  sehild  einen  heim  mit 
büffelhörnern  in  sehr  hohem  relief;  Umschrift:  Jacob,  gen.  Gertner.  Hanauer 
Urkunden,  Finanzen.  —  Am  6.  august  (feria  quinta  ante  Giriaci)  bekennen  bfir-  20 
germeis ter,  schaffen  und  rath  zu  Frankinford,  dass  Ulrich  an  Brün  zu  Brünen- 
fels  und  seine  mutter  die  erschienene  gttlt  von  200  gülden  bezahlt  habe.  Orig.- 
pap.,  rücksiegel  mit  papierdecke  undeutlich.  Ebenda,  Auswärtige  Beziehungen. 
—  Am  29.  September  (Michaelis)  bekennt  Ulrich,  dass  er  mit  dem  Frankinf&rder 
bürger  Peter  Apteker  zum  Bornflegken  um  alle  einnähme  und  ausgäbe  abgerechnet  ^ 
habe  und  er  Petent  121  gülden  weniger  4  Schilling  und  drei  heller  schuldig 
bleibe.  Orig.-pap.,  das  aufgedrückte  sekret  ist  halb  zerstört.  Ebenda,  Finanzen.  — 
Damals  zahlte  Ulrich  der  Stadt  auch  die  1374  geliehene  summe  zurück:  »sabb. 
ante  Mathei . . .  Item  wir  han  entphangen  vierundezwenczighundert  phund  heller 
von  dem  von  Hanawe,  die  he  der  staid  schuldig  waz.«  Frankfurter  rechentrach  30 
für  1377  f.  7  (er  hatte  davon  jährlich  200  n\  der  Stadt  zu  zahlen  gehabt  f.  5*  der 
rechnung  von  1376).  —  Ebenda  finden  sich  einige  eintrage  über  beziehungen  Ul- 
richs zur  Stadt:  f.  49\  »sabb.  post  Kiliani  ...  II  U  VII  Schill.,  daz  woil  vir- 
ozehen  Wochen  virdruncken  ist  worden  in  der  aptecken,  also  unser  herre  von 
Hanawe  wol  XIIII  tage  hie  waz  unde  man  faste  tage  hie  leiste  unde  der  stede  35 

sache  uzrichte.«    f.  52.  »sabb.  ante  Laurencii X  gülden  Cleberger  des  von 

Hanawe  diener  umb  daz,  daz  he  unser  fründe  wiesete  durch  deB  von  Hanawe 
land  an  der  stede  fiende,  die  sie  zu  Horste  nyderworffin  zu  der  ziit,  alse  man  der 
stede  burger  in  des  von  Hanawe  land  schedigete  mit  brande  unde  name.« 


1)  »leutenc  Tori.        2)  »Geünhansen«  vorl.        3)  »zu«  vorl.  ^ 
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72.    Wolf  von  Hattstein,  Burkhard  Binthamer,  Klemm  von  Hom-    1377 

1  sept.  25. 

bürg,  Ctine  von  Reifenberg  und  Gise  von  Eschbach  verbürgen  sich 

Ulrichen    von  Hanau  dafür,   dass  ihm   bis  Martini  eine  schuld 

bezahlt  werden  solle.     4  377  September  25. 

5        Ich  Wulff  von  Hatzsteyn  wepener,  Bfirghard  Bynthamer  rytter, 
Clemme  von  Hohinberg,  Eftne  von  Ryffinberg  unde  Gyse  von  Esche- 
bach, edelknethe,  bekennen  uns  gemeynlich  unde  unser  yglicher  be- 
sünder  in  diesem  offin  br^ffe,  also  als  wir  Ans  gemeynlich  unde  unser 
yglichir  besonder  vergyselt  han  dem  edeln  herren,  hern  Ulrich  herren 
10  zu  Hanauwe  unde  synen  erbin  vür  fümff^ilndert  gftde  g&lden,  die  ym 
iungfranwe  Bethe,  myn  Wulffs  von  Hatzsteyn  eliche  hftsfrauwe,  gebin 
sal  hie  zusehen  unde  sant  Michels  dage  nehest  komt  nach  lüde  unde 
Bage  des  br^ffes,  den  der  egenante  herre,  her  Ulrich  dar&bir  hat,  unde 
Ans  der  itzgenante  herre  fryst  hat  gegebin  der  gyselsschafft  hie  rt- 
M  sehen  unde  sant  Hartyns  dage  nehest  komt  nach  datum  dieses  br^ffs, 
wo  fm  die  egenanten  f&mff hundert  gülden  nyd  en würden,  daz  wir 
dan  in  gyselsschafft  inkomen  sulden  geyn  Wonnegken  in  allir  der 
wiise  unde  forme,  als  der  br^ff  heldet,  den  der  egenante  herre  vor 
dar&birhat:  Des  redden  wir  die  egenanten  Wulff,  Bürghard,  Clemme, 
so  Küne  unde  Gyse  unde  globen  mit  güden  trewen  an  eydestat 1)  unde 
han  ez  globt  dem  egenanten  herren,  hern  Ulrich  herren  zu  Hanauwe 
in  sine  band,  wo  daz  egenante  gelt  nyd  bezalt  enwirdet  vor  sant 
Mirtyns  dage  nehest  komt,  daz  wir  gemeynlich  unde  unser  yglichir 
bes&nder  geyn  Wonnegken  komen  wollen  in  eyns  rechten  gysels  wiis 
25  unde  da  zft  gysel  ligen  unde  nfä  von  dannen  zft  komen,  die  ege- 
nanten fümfhündert  gülden  ensin  dan  vor  gantz  unde  gar  bezalt  dem 
egenanten  herren,  hern  Ulrich  oder  sinen  erben,  ane  alle  argeliiste 
unde  geverde.    Des  zft  Urkunde  unde  zft  steder  festekeyde  so  ban 
wir  unser  ingesigel  gemeynlich  uff  diesen  br^ff  gedrftgket     Datum 
3<>  anno  domini  M°  CCC  LXX  septimo,  sexta  feria  ante  Michaelis  arch- 
angeli. 

Orig.-pip.  Siegel  I  zeigt  einen  schild  mit  zwei  linkbalken,  darüber  heim 
mit  Btorchkopf  und  schmalen  fittichen,  II  schräger  schild  mit  drei  steinbämraern, 
darüber  fltigelhelm,  stark  beschädigt,  III  und  IV  sehr  stark  beschädigt,  von  V 
35  genüge  reste.  Hanauer  Urkunden,  Adel.  —  am  21.  december  (Thome  apostoli) 
bekennen  dieselben,  dass  Ulrich  ihnen  noch  einmal  frist  gegeben  habe  bis  zu  nnser 
frauen  kerzweihe.    Marburg,  Hanauer  rothes  kopialbuch  f.  242*. 


1)  »eydesait«  odg. 

6* 
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1377        73.    Kloster  Himmelan  verkauft  eine  korngült  an  Mette  von 

sopt,  29« 

Filden.     1377  September  29. 

Ein  brieff,  in  welchem  abbatisstn  und  convent  Motzen  von  Fil- 
den1),   irer  conventschwestern,   ein  malter  körn  ierlicher  gölte  zu 
kauffen  geben,  l&tend  der  selbig  brieff  anfahend:  Wir  die  abbatissin,  i 
priorissin  etc.     Datum  anno  domini  millesimo  GCC  LXX  septimo,  in 
die  beati  Michaelis  archangeli. 

Marburg,  Registratur  ertlicher  Briefe  des  Closters  Hymmellawe  f.  11*. 

1377    74.    Götze   Vogt   von  Rieneck  bekennt,  das*  Ulrich  von  Hanau 

habe.     1377  Oktober  4. 

Ich  Götze  Voyd  von  Rinecke  ritter  bekennen  an  diesem  br^ve: 
also  als  ich  bnrge  waz  dez  edeln  herren,  hern  ülriches  herren  zu 
Hanauwe  geyn  hern  Conrade  von  Hutthen  ritther  nnde  geyn  syns 
brnder  kinden  nnde  als  ich  von  derselben  bnrgescheffthe  wegen  in  w 
leistünge  gedrungen  ward  zft  Werzebnrg  odir  andirswo,  daz  mich  der 
egnante  herre  von  der  leistnnge  gutliche  nnde  an  mynen  schaden  hat 
inthaben  nnde  gelost,  nnde  waz  schaden  ich  von  der  egnanten  leystunge 
wegen  han  odir  gehabt  han,  daz  ich  dez  enthaben  byn  gentzlich  nnde 
z&male.  Unde  sagen  den  egnanten  herren  nnde  syne  erben  dez  scha-  ä 
den  vor  mich  nnde  myne  erben  qwyd,  ledig  nnde  los,  an  alle  arge- 
liste  nnde  geverde,  nnde  han  dez  gebeten  den  edeln,  mynen  gnedigen 
herren,  hern  Gerhard  grafen  zu  Rinecke,  daz  er  syn  ingesigel  für 
mich  nnde  myne  erben  hat  heyszen  drücken  off  dieses  bry ves  rucke, 
dez  wir  grafe  Gerhard  bekennen,  daz  wir  unsern  ingesigel  durch  dez  i$ 
worgnanten  hern  Götzen  bete  willen  haben  heyszen  drucken  off  diesen 
bryeff.  Datum  anno  domini  M  CCC°  LXX  septimo,  dominica  die  post 
festum  Michahelis  archangely. 

Orig.-pap.    Das  rücksiegel  ist  grösstenteils  abgesprungen.    Hanauer  Ur- 
kunden, Adel.  30 

1377    75.     Wilhelm  graf  von  Katzenelnbogen   und   Ulrich  von   Hanau 
versprechen,  fünfhundert  gülden   an  Ulrich  und  Adelheid  Kolting 
zu  zahlen,   wenn  diese  eine  korngült  zu  Niederroden  von  Johann 
von  Wasen  einlösen.     Seeheim  1377  Oktober  6. 

Wir  Wilhelme  greve  ztt  Katzenellenbogen  und  wir  Ulriche  herre  35 
czu  Hanauwe  bekennen  uns  an  dfeem  brtfe  vor  uns  und  unsere  erben: 


okt.  6. 


1)  Fulde? 
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wanne  Ulriche  Cölling  und  Alheide  sine  eliche  httsfrauwe  oder  ire 
erben  die  fttmpfczehen  malder  kornigelts  zu  Nideren  Roda  von  hern 
Iohann  von  Wasen  oder  von  sinen  erben  mit  anderthalben  hundert 
gülden  abegelösen  and  geledigen,  daz  wir  jn  oder  iren  erben  danne 

s  darnach,  als  sie  nns  des  ermanen  nach  dere  alelosttnge,  bynnen  den 
nest  körnenden  v'ireczehen  tagen  geben  and  beczalen  stillen  und  wollen 
ftimpfhündert  guter  gebir  gülden  Franckenftirter  werunge,  ane  vürczog 
and  ane  alle  geverde.  ZU  nrkttnde  geben  wir  yn  and  'iren  erben 
disen  offenen  brieff  besigelt  mit  anser  beidere  ingesigele,  gedrttcket 

10  nndene  an  dise  schryfft  Datum  Seheym,  tercia  feria  post  Francisci, 
anno  domini  millesimo  treeentesimo  septnagesimo  septimo. 

Orig.-pap.  Die  beiden  unten  aufgedrückten  dunkelgrünen  Siegel  >ind  be- 
schädigt.   Ulrich  gebraucht  sein  sekret.    Hanauer  Urkunden,  Adel. 

76.    Vor  dem  gerichte  zu  Krotzenburg  beweist  Lutze  Meyger  durch    1377 
leidliche  zeugenaussogen,  dass  sie  berechtigt  sei,  ein  gut  zu  Ober- 
rodenbach  an  sich  zu  lösen,  und  hinterlegt  das  kaufgeld. 
Krotzenburg  1377  Oktober  6. 

In  godes  namen,  amen.  Allermenlich  sal  wizzen,  der  dit  affin 
Instrument  ansihet  ader  höret  lesen,  daz  des  iars,  do  man  zalt  nach 

20  gots  gebart  dusent  iar  drnhnndert  iar  in  dem  sibenandesibentzegestem 
iare,  bii  des  allernehesten  vaters  geziiten,  babestes  Gregoriis  des  elften, 
in  dem  sibindem  (!)  iare  sines  babest&mes  in  der  fanfzehenden  indi- 
cionen,  and  was  daz  uf  den  sesten  tag  des  mandes  Octobris  und  was 
uf  den  nehesten  dinstag  nach  sent  Bemeys  tage  and  was  der  ander 

25  tag  vor  der  heyigen  merteler  tage  Sergii  et  Bachi  nach  morgenezzen 
ziit  vor  mittage,  zu  Croczenbnrg  in  dem  hofe  der  erbern  herren,  der 
herrin  von  sent  Peter  zu  Mentzen,  da  quam  der  veste  kneeht  Gonkel 
Wolf  forstmeister  des  edeln  herren,  hern  Ulrichs  herren  zu  Hannaü  und 
Lfttze  Meygem  von  Obern  Bodenbach  an  min  uffin  gesworns  scribers 

30  von  des  keysers  gewalt  geinwortikeit  und  wiseten  mich  ein  besigelten 
uffen  brif,  als  der  obirman  ein  recht  gesprochin  hat  zusehen  derselben 
Lutz  Meygern  uff  ein  siiten  und  Edelinde  von  Weinsheim  und  Elsen 
Hill  Adeln  dochter  uf  dii  andern  siiten.  Denselbin  brif  den  las  ich 
vorn  ane  biz  niden  uz  von  worten  zu  worte  und  won  artikel  zu  ar- 

35  tikel1),  der  stet  also:  Ich  Heintz  der  Lange  von  Obern  Bodenbach  ein 
obirman  in  der  sache  zusehen  Lätzen  Meygern  uf  ein  siiten  unde 
Edelinde  von  Weinsheim,  Iohan  Heygers  dochter  und  Elsen  Hill  Adeln 

i)  »artüra«  toxL 
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dochter  uf  dii  andern  stiten  von  des  gudes  wegen  gelegen  zu  Obern 
Bodenbach,  da  dii  Gugensheimer  kinde  uffe  siitzen,  daz  da  dttng- 
pflichtig  ist  nf  den  hof  zu  Crotzenburg,  des  han  ich  mich  erfarn  an 
gerichten  and  an  vil  erbern  luten  und  sprechen  ez  nf  min  eyd,  daz 
ich  ez  selber  nit  bezzer  inweiz,  dan  daz  sii  uf  bede  siiten  komen 
sollen  zu  Crotzzenburg  in  den  hof  und  snllen  unverzogentlich  gerichte 
heyseben;  und  gewiset  Lutz  Meygern  mit  byderbin  luden  unver- 
sprechen,  daz  daz  vorgenante  gud  ir  und  irn  erbin  zu  einer  rechten 
widerlosunge  ste,  so  sal  man  ez  ir  wider  zu  losen  gebin  umme  solich 
gelt,  als  sii  gewisit,  und  sal  ir  darzu  iren  mugelichen  schaden  kerb, 
den  sii  kuntlichen  gewiset.  Gewisit  sii  aber  nit,  als  vorgescriben 
stet,  so  sollen  ir  widersachen  bii  den  vorgenanten  guden  blibin  sitzen 
und  waz  sii  diis  schaden  han,  der  mugelich  ist,  den  sii  kunüich  ge- 
wisen,  den  sal  in  Lutz  Meygern  kenn.  Und  des  zu  urkflnde  so  han 
ich  Heintze  der  Lange  vorgenant  gebeden  den  erbern  man,  iungher  1 
Gerlach  Nutzschirn,  burgman  mins  herren  von  Ysenburg,  daz  her  sin 
ingesigel  uf  dise  spräche  gedrucket  hat,  wan  ich  selber  nit  ingesigels 
enhan;  des  ich  Gerlach  Nutzscher  vorgenant  mich  bekennen  getan 
han  durch  bede  willen  Heintzen  des  Langen  vorgenani  Datum  anno 
1377  domini  M.  CCC.  LXX.  septimo,  dominica  die  post  assumptionem  beate  3 
aug'  *  Marie  virginis  et  gloriose.  Zu  haut  darnach,  als  ich  dii  spräche  uz- 
gelas  des  obirmans,  do  trat  der  vorgenant  Conkel  Wolf  und  Lntze 
Meygern  in  daz  gerichte,  daz  was  geheget  und  warin  schultheizen 
und  scheffin  gesezzen,  und  bat  Lutz  Meygern  umme  ein  man,  der  ir 
wort  spreche  und  gerte  Peter  Braehtes,  der  wart  ir  gegebin.  Der  liz  i 
ime  ein  urteil  werden.  Lutze  stunde  da  und  her  an  irm  worte  und 
wolde  ein  gezftg  füren;  mit  wii  manchem  mentsche  sii  den  gezüg 
mochte  füren,  daz  ir  an  irme  rechten  icht  schade  were.  Des  gingen 
dii  scheffin  uz  und  besprachen  sich  und  quamen  herin  und  frageten, 
gein  weme  der  gezug  sulde  gen,  weriz  gein  Edelinden  und  Elsen  : 
Adeln,  so  wolden  sii  nicht  darüber  deylen  noch  sprechen.  Da  sprach 
der  forstmeister  vorgenant,  wir  biden  uoh  nicht  deylen  noch  sprechen, 
ir  wollet  ez  dan  gern  dtin;  wir  biden  uch  umme  dii  heyigen.  Dii 
quamen;  da  trat  Lutze  Meygern  mit  irn  gezugen  uz  dem  gerichte  ynr 
dii  heyigen  und  an  dii  stat  in  den  hof,  da  man  pliget  zu  swerne;  da 
leyde  Heintze  Meyger  dii  hant  uf  dii  heyigen  und  Fritz  Otnand  und 
Fritze  Hobeman,  Contze  Meyger  und  Lutz  Meygern,  dii  fünf  mentschen 
sworen  fünf  eyde  uf  den  heyigen,  daz  sii  wolde  sagen  ir  recht  warin 
kuntschaf  und  warheit  über  dii  sache,  nieman  zu  übe  noch  zu  leyde. 
Do  dii  eyde  geschahen,  da  traden  sii  wider  in  daz  gericht.  Da  fragete 
der  furspreche  Heintz  Meygern  ane  und  mant  in,  als  er  in  von  recht 
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manen  fcnlde,  der  nam  daz  uf  sin  eyd,  den  her  da  gesworn  hette,  daz 
ime  kuntlich  und  wizzenlich  were,  daz  sin  vater  diiselbin  versatz&nge 
mochte  umme  eehtwndzweng  (!)  punt  heller;  wan  Lutee  Meygern  und 
ir  erbin   mochten  und  als  hebindig  worden,  daz  sii  dii  gut  mochte 
5  gelose,  so  sulde  mans  in  wider  gebin  zu  losen  umme  echtundzweintzig 
punt  heller.     Daz  sach  her  und  hört  es  und  nam  daz  als  hohe,  als 
ime  gegebin  wart.   Darnach  sayde  Fritze  Otnand,  waz  Heintze  Meyger 
gesaget  hette,  daz  ist  war  und  was  drobe  und  drane  und  nam  daz 
als  düre,  als  ime  gebin  wart.    Darnach  seyde  Fritze  Hobeman,  waz 
io  Heintze  Meyger,  Fritze  Ottnand  gesaget  hetten,  daz  were  war  und 
nam  daz   als  dttre,    als   man  ez   ime  gab.     Darnach  sayde  Gontze 
Meyger,  waz  Heintze  Meyger,  Fritze  Ottnand,  Fritze  Hofeman  gesaget 
hetten,  daz  were  war  und  were  drobe  und  drane  gewest,  und  nam 
daz  als  hohe,  als  ime  gegebin  wart    Darnach  sayde  Lfttze  Meygern, 
15  als  sii  dii  sache  selber  aneging,  waz  Heintze  Meyger,  Fritze  Otnand, 
Fritze  Hobeman  und  Contze  Meyger  gesaget  hetten,  daz  were  war, 
und  nam  daz  als  hohe,  als  mans  ir  gap.     Dise  bewisunge  namen  sii 
alle  funfe  ir  iechlicher  biisunder  uf  den  eyd  und  als  hohe,  als  in 
dann  gegebin  wart    Do  dii  wisunge  und  der  gezug  vollen  ging,  do 
20  det  Lutze  Meygern  irn  mantel  uz  und  breyte  den  uf  dii  erden  in  dem 
gericht  vor  schultheizzen  und  vor  scheffin  und  schütte  daruf  ir  gelt 
und  liz  daz  sehen;  daz  gelt  daz  nam  der  vorgenant  Conkel  forstmeister 
und  aalte  einundezwentzig  gülden  gnt  von  golde  und  virundezwentzig 
toraose  und  me  dan  dru  punt  an  alten  hellem  und  hette  gern  ir  gut 
25  gelost,  der  daz  gelt  geinomen  (!)  hette.     Da  mante  mich  der  vorge- 
nante Conckel  Wolf  von  des  edeln  herren  wegen,  hern  Ulrichs  herren 
zu  Hannauwe  mins  eydes,  daz  ich  ime  und  der  armen  frauwen  Lutz 
Meygern  des  ein  uffin  Instrument  mechte  under  mime  gewonlichem 
zeychen.    Dise  ding  sint  geschehen  under  den  iaren  und  an  der  stat, 
30  uf  alle  dii  züt,  als  hü  vorne  an  dem  anbeginne  dises  uffin  instru- 
menta gescribin  stet,  und  sint  hiibii  gewest  dise  erbern  lüde:  Henne 
der  schultheize  des  hofes,  Herman  Smit,  Heintze  Wilant,  Heintze  Go- 
debolt,  Contzechin  Turney,  Heintze  Gugensheimer  scheffen  des  hofes 
zu  Crotzenburg,  Peter  Bracht  und  Nybelung  des  dorfes  knecht  und 
35  anders  vil  guder  lüde,  dii  umme  daz  gerichte  stunden  und  sazzen,  dii  ez 
alle  sahen  und  horten  und  alle  zu  gezuge  herzu  geheyschen  worden. 
Et  ego  Becholdus  dictus  WAstenfelt  clericus  nobilis  domini, 
domini  Ulrici  de  Hannauwe1)  publicus  imperiali  auetoritate 

1)  In  eisern  undatirten  briefe  verwendet  sich  Ulrich  bei  der  Stadt  Frankfurt  ffir 
40  »einen  pfaffen  Berthuld,   der  mit  Han  Mengir  in  Fr.  zu  schaffen  hatte.    Orig.-pap., 
•iegelipur.    Frankfurt,  BtedtarchiT,  Beichssachen  Nachtr.  nx.  318, 
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notarius  predictis  omnibus  et  singulis  una  cum  prefatifl  testibug 
preseDS  interfui  et  ea  rogatus  scripsi  et  publicavi  etmeo  signo 
solito  signavi  in  teßtimonium  omnium  premissorum. 
Orig.-perg.    Notariatsignet.    Hanauer  Urkunden,  Aemter  u.  Orte. 


1377    77.     Würzburgische  lehen  Frowins  von  Hütten.    1377  Oktober  20.  : 

okt.  20. 

1377,  feria  tercia  post  Galli.  Frowin  vom  Hütten  ein  burgut  (!) 
zu  Synn  und  zehen  pfünt  geltz,  di  man  im  alle  iar  reicht  von  der1) 
bete  zu  Karlstak  Item  fünf  zehenden  zu  Mittelnsynne,  Heselbrün, 
Gerrod,  Steinbach  und  zn  Dittenbrfln 2). 

Wttrzburg,  kreisarchiv,  lehenbuch  bischof  Gerhards  f.  15.  —  Hier  heisat  es  in 
weiter  f.  36  unter  1386,  feria  quinta  ante  purifioacionis  Marie  [februar  1]:  Lade- 
wig vom  Hütten  recepit  in  feodum  einen  zweyteil  an  dem  zehende  zu  Gerrode, 
einen  zweyteil  an  dem  zehende  zu  Steinbach  vor  dem  walde,  einen  zweyteil  an 
dem  zehende  zu  HeselbrUn  und  einen  halben  zehenden  zu  Mitelsynne  im  und 
einen  ganerben,  die  der  alte  Lucz  vom  Hütten  sin  vetter  gelaszen  hat.  15 


1377    78.    Bechiold  Smyt  und  Elbracht  Eychman  von  Somborn  beken- 
'  nen,   dass  sie  der  deutschen  Herren  von  Marburg  gut  zu  Gonds- 
roth  in  landsiedelleihe  erhalten  haben.     4377  Oktober  21. 

Ich  Bechtolt  Sm^t,  Elbracht  Eychman  nnde  unser  irben,  gesaaßen 
zft  Sunneborn,  irkennen  uns  uffinlichm  in  diesem  ge$nwertegen  br^ffe  20 
allen  den,  die  in  sehent  odir  horent  lesen,  daz  uns  die  erbern,  geist- 
lichen herren,  der  commenture  nnde  der  convente  gemeynlichen  des 
thüczin  huses  zu  Margburg  uns  hant  geluwen  nnde  üben  uns  unver- 
scheidenlichen  zu  rechtem  lantsiedelwis  daz  gut,  daz  sie  han  ztl 
Gnnsrode,  mit  allem  dem  rechte,  als  an  sie  kommen  ist,  nach  gyfte  25 
dieses  bryffes,  is  sy  an  eckern,  an  wesen,  nn  garthen,  irschnt  odir 
nnirschttt,  odir  wie  mans  nennen  mag,  um  aeht  malder  kftrngeldes 
Geylinhuser  maszes,  die  wir  in  reychen  unde  geben  sflllen  alle  iar 
czüssehen  den  czwein  unser  frauwen  dagen,  als  man  pacht  spnlget 
ztt  weren,  zu  Geylinhusen  uff  eyn  hfls,  da  sie  odir  ir  boden  uns  hin-  30 
wisen,  uff  unser  kost  unde  erbeyde,  ane  allen  verczftg.  Wo  wir  odir 
unser  irben  des  nit  indeden,  so  mothen  unde  sulden  die  vorgenanten 
herren  odir  ir  boden  uns  unverscheideliehen  penden  vor  den  vorge- 
nanten pacht,  als  dicke  des  not  geschit,  ane  alle  gerichte  beide  geist- 
lichen odir  wernlichen  (!).     Auch  sullen  wir  Bechtolt  unde  Elbracht  35 


1)  darnach  noch  »di«.        2)  »Bittonbznn«  vorl. 
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unde  unser  irben  vorgenant  den  egenanten  herren  odir  ir  boden  alle 
iar  daz  k&m  nnde  alle  frttcht,  daz  daz  iar  wir  gesät  han  uff  dem 
gude  egenant,  inseozen  vor  czingrefen  nnde  scheffen,  da  daz  gftt  ge- 
legen ist,  acht  dage  nach  wihennachte  odir  acht  dage  nach1)  ostern, 

5  wis  is  den  herren  odir  ir  boden  aller  beste  kommet,  daz  sie  irs  pachtes 
sichir  nnde  gewis  sin.  Auch  reden  wir  unde  unser  irben  dem  gttde 
rade  nnde  recht  zft  dfin.  Me  ist  gered,  weres  sache,  daz  die  vorge- 
nanten  herren  uns  odir  unser  irben  verdribin  wolden  um  liebern  lant- 
riedel  odir  hohem  pacht,  waz  wir  danne  daz  gftt  gebessirt  betten,  daz 

10  Süllen  sie  ftns  abgelden,  als  des  landes  gewonheit  ist.  Weres  abir 
sache,  daz  wir  odir  unser  irben  von  dem  gflde  wolden  cziehen  unde 
rad  unde  recht  nit  konden  gedttn,  so  insullen  uns  die  egenanten 
herren  keine  die  beszirunge  abelegen  oder  gelden,  die  wir  uff  dem 
gftde  gedan  betten.    Hieby  sin  gewest  zu  geczttge,  die  dit  gemacht 

15  unde  gehört  han,  die  erbern  lüde,  herr  Conrad  Ampte,  perrer  zA  Gey- 
linhusen,  her  Iohan  Grammesser,  her  Heinrich  perrer  zft  Gunsrode,  her 
Hartman  Urle^ge  capillan  zft  Hiemelauwe,  Heinrich  Omirsspecher 
scheffen  zft  Snnneborn  unde  andirs  vil  gfidir  lüde.  Unde  zft  urkonde 
allir  dirre  vorgeschriben  dinge  so  han  ich  Bechtolt  Smft  unde  Elbracht 

20  Ejchman  dickegenant  gebeden  die  erbera  lüde,  hem  Conrad  Ampta 
perrer  zft  Geylinhusen  unde  Iohan  Cloppil,  burger  dasalbes  um  ir 
ingest*£*?  zft  henken  an  diesen  br^ff,  vont  wir  e^chens  nit  inhan. 
Unde  ich  Conrad  Ampta  perrer  zft  Geylinhusen  unde  ich  Iohan  Clop- 
pil burger  dasalbes  irkennen  uns,  daz  wir  durch  bede  willen  der  vor- 

25  genanten  Bechtolt  unde  Elbracht  unser  ingesiegel  an  diesen  br^ff 
han  gehangen,  vont  sie  eychntr  ingesiegele  nit  'inthan,  in  aller  der 
mase,  als  vftr  geschriben  stet.  Actum  et  datum  anno  domini  H°  CCC 
LXX  VH°.,  in  die  undecem  milium  virginum. 

Orig.-perg.   Nur  von  dem  spitzovalen  Siegel  des  pfarrers  ist  ein  bruchatück 
30  erhalten.    Marburg,  Deutsehorden. 


79.    Ulrich  und  Else  von  Hanau  versprechen  dem  kloster  Schluck-    1377 
lern,  dass  dieses  durch  den  Übergang  der  Schlüchterner  vogtei  in 
hanauischen  besitz   keinen  eintrag   an  seinem  dorfe  Hintersteinau 
erleiden  solle.     1377  november  10. 

35       Wir  Ulrich  herre  zu  Hanauwe,  frauwe  Elsebeht  sine  eliche  wir- 
tyn  bekennen  offinlich  an  diesem  br^fe  vftr  Ans  unde  alle  unser 

1)  »nachte  orig. 
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erbin:  also  als  der  erwirdige,  unser  gnediger  herre,  her  Gerhard  by- 
schoff  zft  Wirtzebftrg,  der  dechant  unde  daz  cappittel  mit  uns  unde 
mit  unsern  erbin  mit  der  fogtye  zft  Slftthern  unde  yren  zftgehorden7 
die  da  mit  der  herschafft  von  Trfmperg  dem  vorgenanten  unserm 
herren  unde  syme  st^ffte  ufferstorben  ist,  unde  unserm  slosze  Buttert  5 
unde  sym  zftgehorden  geweschelt  haben  nach  haldftnge  unde  be- 
sagftnge  der  bryfe,  die  wir  beydersüt  darüber  han  gegebin,  daz  der 
vorgenante  weschel,  kauff  oder  leben,  wie  ez  namen  hat,  nach  be- 
luthftnge  der  vorgenanten  bryfe  den  erbern,  geysüichin  luden,  dem 
apte,  dem  convente  unde  dem  closter  zft  Slftthern  keynen  schaden  ig 
nach  inval  brengen  sal  an  dem  dorffe  Hftngerste^na,  sfindern  sie  sollen 
aller  der  reht,  fryheit  unde  eygenschafft  gebrftchin  unde  gen^szen, 
als  ^n  daz  eyn  b^schoff,  eyn  cappittel  unde  eyn  herre  von  Tr^mperg 
verschrfbin  haben,  ane  allirleye  intragen  unde  an  alle  geverde.  Des 
zft  ftrkfinde  habin  wir  unser  beyder  ingesiegel  an  diesen  br^ff  mit  15 
unserm  rechtem  wiszin  gehangen  nach  Crfstus  gebftrte  .  drutzehen- 
hftndert  iar  in  dem  siebinundesiebintzigestem  iare,  in  vigilia  Martini 
episcopi. 

Orig.-perg.    Ulrich  gebraucht  sein  sekret,  Else  hat  im  Siegelfelde  eine  fran 
mit  zwei  Schilden,  rechts  der  hanauische,  links  der  wertheimische,  beide  gut  er-  20 
halten.    Hanauer  Urkunden,  Kloster  Schlüchtern.     Eine  gleichzeitige  abschrift 
»da tum  per  copiam«,  ohne  tag,  unter  Auswärt.  Beziehungen. 


1377    80.    Gottfried  d.  ä.  von  Stockheim  stiftet  ein  ewiges  licht  in  die 
Antoniterkirche  zu  Rossdorf     1377  november  15. 

Ich  Gotfrid  von  Stogheim  rjtär  der  eldeste  bekennen  offenliche  25 
in  diesem  briffe  vor  mich  und  m^n  erben,  daz  ich  gemacht  han  und 
machen  mit  diesem  briffe  ein  ewig  lycht,  daz  ich  und  m^ne  erben 
ewecliohe  beluchten  sftllen  zft  Rostorff  in  dem  monster  ordinis  sancte 
Antoniis,  und  han  daz  belacht  off  einre  hftbe  landes  zft  Heldebergen, 
die  ich  kauffte  umb  iuncfrauwen  Gftden  seligen  von  Karbin  und  eygen  30 
ist.    Were  fz  saohe,  daz  ich  oder  mjne  erben  oder  wer  die  hübe 
landes  ynne  bette  ewige  gftlde  bewysten,  die  sicher  were  und  da  man 
daz  tycht  eweclichen  von  beluchten  mochte,  by  zweyn  mylen  nahe 
u&b  Rostorff,  so  sulde  die  vorgenante  hftbe  landes  widdlr  quyt  und 
losz  sin  m^n  und  m^nre  erben  als  vor.     Auch  sal  man  daz  gelftchte  35 
alle  iar  geben  off  sente  Michahelis  dag,  da  man  daz  lycht  ein  gantz 
iar  von  gehalden  möge.     Were  £z  sache,  daz  dez  nlt  geschehe,  so 
mag  ein  meister  oder  ein  pleger  zft  Rostorff  phenden  zft  Heldebergen, 
wer  die  vorgenante  hübe  landes  eget  oder  sebit,  vor  daz  gelachte, 
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ane  zorn,  als  lange,  bis  die  g&lde  zft  dem  vorgenanten  lyehte  gereichet 
und  geantwortet  wir*.  Dez  zu  Urkunde  so  han  ich  vorgenante  Got- 
firfd  myn  ingesigil  vor  mich  und  m^ne  erben  zu  eyme  ewigen  ge- 
z4gm8se  an  diesen  brtff  gehangen.  Der  gegebin  ist  in  dem  iare,  als 
5  man  zalte  nach  Cristus1)  gebürte  düsent  iare  drühundert  iare  und 
darnach  in  dem  sybinundsybinczigistem  iare,  off  den  sftntag  nach  sente 
Martines  dage  dez  heiigen  blsschoffes. 

Orig.-perg.    Siegel  fehlt.    Wiesbaden,  Staatsarchiv,  Antoniter. 


81.    Pacze  van  Wasen  und   ihre  kinder  Heinrich.  Gertrud  und    1377 

wr     i       •  »        *  m       »     ^      i  •  »  i  nOT.  26. 

io  Kalhertna   verkaufen  dem  stifte  Aschaffenburg  eine   korngült  von 
ihrem  hofe  Eidengesäss.     1377  november  26. 

Wir  Pacze,  etswanne  eliche  husfraw  Nicolas  von  Wasen  selgin, 
Heinrich  von  Wasen  ir  son,  Gerdrud  und  Katherine  ire  dochtere  be- 
kennin  offinlich  an  disem  genwertigen  brieve  vor  uns  und  alle  unser 

15  erbin,  die  wir  ytzunt  han  und  hernach  mochtin  gewinnen,  daz  wir 
mit  gesamenter  hant  eynmfiteclich  und  mit  gudem  wolberadem  müde 
umb  unsers  sonderlichen  nucz  und  notdorfft  willen,  recht  und  rede- 
liche,  zcu  eyme  rechtin  ewigen  kauffe  virkaufft  und  zcu  kauffe  gebin 
han  und  virkeuffen  mit  Urkunde  dises  brieves  den  erbern  herren,  hern 

20  Francisco  dechin  und  dem  capitel  des  stiffts  zcu  Aschaffinburg,  iren 
nachkomin  und  demselbin  stiffte  gemeynlioh  zcu  irre  presencien  vier 
maldir  korns  ewiger  ierlicher  gulde  Aschaffinburger  maszes,  die  wir  . 
odir  unser  erben,  lantsidel  odir  hoveman  yn,  iren  nachkomw  und  stiffte 
alle  iar  reychen,  betzalen,  geben  und  entwertin  sollen  ane  allerley 

25  hindernisse  zeuschen  den  czweyen  unser  frauwen  dagen,  assumptio, 
den  man  nennit  wurczwyh,  und  nativitatis,  den  man  nennit  als  sie 
geboren  wart,  uff  unser  odir  unser  erbin,  lantsidels  odir  hovemannes 
kost,  erbeyt,  schaden  und  virlust,  zcu  Aschaffinburg  in  die  stad  off 
ir  kornhus  von  alle  unsern  guden,  sie  sin  an  eckern,  weiden,  waszern, 

30  wisen,  weyden  odir  andern  guden,  wie  die  genant  sin,  die  in  unsern 
hoff  Idengesesze  genant  gehorent,  sie  sin  in  dorffern,  in  weiden  odir 
in  felden,  irsucht  und  unirsucht,  die  an  uns  vry  eygen  komen  sin 
und  wir  sie  auch  vry  eygen  bizher  bracht  und  gehabt  han,  umb 
ftmffczig  guder  kleynen  guldin  Aschaffinburger  werunge  gut  von  golde 
35  und  swer  von  gewichte,  die  uns  die  vorgenanten  herren  dechin  und 
capitel  des  obgenanten  stiffts  gereyde  gutlich,  nuczlich  und  zumale 


1)  im  orig.  >Cnutiuc. 
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beczalt  han  and  wir  sie  in  unsern  kuntlichen  nucz  gekert  und  gewant 
han.  Und  sagin  wir  dieselben  herren  dechin  und  capitel,  ire  nach- 
komen  und  stifft  derselbin  summen  geldis  von  unser  und  alle  unser 
erbin  wegen  qnit,  ledig  nnd  los  mit  nrknnde  disz  brieves.  Darezn 
ist  nemlich  geredt,  daz  die  obgenanten  herren,  ir  nachkomen  und  s 
stifft  mit  der  egenanten  vier  maldir  korngnlde  alle  iar  sollen  vorfara 
nnd  zcnm  erstin  beezalt  werdin  nnd  gewert,  und  waz  darubir  fallin 
mag  ierlich  von  denselbin  guden,  ez  sy  wenig  odir  vil,  daran  sollen 
wir  nnd  unser  erbin  uns  laszen  begnügen . . . l)  Zcu  merer  sicherheyt, 
daz  wir  alle  vorgesehribene  rede,  stucke  und  artikel  wir  nnd  alle  iu 
unser  erbin  gancz,  stede,  feste  und  unvirbrochinlich  haldin  wollin,  des 
han  wir  Pacze  nnd  Heinrich  von  Wasen  vorgenante  unser  ingesigel 
vor  uns  nnd  alle  unser  erbin  an  disen  brieff  gehangin.  Und  wir  6er- 
drud  und  Katherine  vorgenante  han  gebedin  Hennen  von  Wasen  unsern 
mag,  daz  her  sin  ingesigel  vor  uns  nnd  alle  unser  erbin  an  disen  i* 
seibin  brieff  hat  gehangin.  Und  ich  Henne  von  Wasen  vorgenant  be- 
kennen, daz  ich  min  ingesigel  durch  bede  willen  Oerdrud  nnd  Ka- 
therinen  obgenant  zcu  geczugnisse  an  disen  brieff  han  gehangin.  Der 
geben  ist  nach  Crists  gebnrte  drutzenhundirt  iar  darnach  in  dem 
sibennndsibinczigisten  iar,  an  donrestage  nach  sente  Katherinen  dag  20 
der  heyigen  iungfrauwen. 

Orig.-perg.    Die  drei  Siegel  sind  gut  erhalten.    Aschaffenburg,  Stiftsarchiv. 

1377    82.    Mengoss  von  Dudeisheim  wäppner  bekennt,  dass  er  der  frau 

*  Luckard  Thugeln  sechzehn  achtel  korngeldes  auf  zwei  hüben  landes 

zu  Keuchen  und  zu  Eychen  mit  Zustimmung  Ulrichs  von  Hanauwe  25 

als  des   lehensherren  versetzt  habe   und  gelobt,    dieses  burglehen 

binnen  zwei  jähren  wieder  einzulösen.     Den  ritter  Cune  Herdan 

von  dem  Buches  und  die  wäppner  Wenzel  von  Cleen,   Gilbrecht 

Weise  und   Wigand  von  Swalbach  setzt  er  zu  geisein  dafür,  dass 

er  andere  sechzehn  achtel  korngeld  anweisen  werde ,   falls  er  die  30 

einlösungsfrist  versäume.     Mit  ihm  siegeln  die  geisein.     1377 

dornstag  nach  Katherine,  november  26. 

Orig.-perg.    Mengossens  Siegel  fehlt    II  Cunes,  gut  erhalten,  zeigt  ein  auf- 
rechtes gabelkreuz.    III  fehlt.   IV  Wigand,  aufgerichteter  löwe.   V  drei  schräg- 

1)  Falls  die  Verkäufer  dem   stifte  die  gälte  nicht  entrichteten,    sei  dieses  berech-  35 
tlgt,    sich  durch  pfXndung  schadlos   zu  halten  und,  falls  auch  das  keinen  erfolg  habe, 
die  guter  mit  gericht  aufzuholen  oder  sich  ihrer  ohne  gerioht  zu  unterwinden  und  sie 
als  eigene  zu  verleihen. 


Digitized  by  VjOOQlC 


1377  december  16  —  1377  decemter  20.  77 

links  aufsteigende  ringe,  rechte  oben  ein  hirschkopf,  beschädigt   Hanauer  Lehen- 
urkunden. 

83.    Friedrich    van    Langestorff  gen.   Stogkar  wäppner   bekennt,    137? 
das*  er  eich  mit  Ulrichen  van  Hanaue  ausgesahnt  und  für  einen 
5  in  seinem  dienste  beschädigten  hengst  zwanzig  gülden  erhalten  habe. 
Es  siegelt  Friedrich  van  Carben  amtmann  zu  Wannegkin.     1377 
quarta  feria  past  festum  b.  Lucie,  december  16. 

Orig.-pap.    Unten  aufgedrucktes  Siegel,  gut  erhalten,  schild  getheilt,  oben 
wachsender  löwe,  unten  Wie.    Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden. 

10  84.    Heinrich   Rumpenheimer  und  die  nachbarn  zu  Bergen  und  ,137!A 
Enkheitn  treten  dem  Master  Arnsburg  einen  weg  ab  in  tausch  gegen 
ein  stück  land  zur  anläge  eines  neuen.     1377  december  20. 

Ich  Heinrich  Rumpinhey mer  wepener,   Wigil  Helfrich,   Gerlach 
ßchultheißze  und  dy  nachgebure  gemeynlich  der  dorfe  zu  Bergen  und 

15  zu  Ennekeym  irkennen  uns  uffinliohe  mit  disem  briefe  vur  uns,  unser 
erben  und  alle  unser  nachkummelinge,  daz  wir  eynen  wessel  getan 
han  mit  den  ersamen,  geistlichin  luden,  dem  apte  und  dem  convent 
des  clostirs  zu  Arnsburg  umbe  den  weg,  den  wir  hattin  durch  erin 
gartin  hinder  der  capellin  und  dem  marstalle  an  der  Hamirsrynne- 

20  hach  durch  dy  wyesin  biz  uffe  daz  brach.  An  demselbin  wege  ensullin 
wir,  unser  erben  oder  unser  nachkummelinge  oder  nyman  von  unser, 
unser  erben  oder  unser  nachkummelinge  wegen  furwert  me  nummer 
keyn  reht  gehabin  zu  varene,  zu  dribene,  zt  ridene  oder  zu  gene, 
sundern  sal  ir  fri  und  lutir  eygin  ewecliche  blibin.    Umbe  denselbin 

25  weg  hand  sie  uns  gegebin  eyn  stucke  an  dem  dryebe  an  dem  ende 
gen  Frankinfurd  andirsit  der  straszin,  daz  uffe  den  walt  stozet,  daz 
wir  zu  eyme  wege  han  gemäht  umbe  unser  noturfte  willin  vur  den 
egenanfen  weg,  den  wir  hattin  durch  erin  gartin  gende.  Hiibii  sint 
gewest  zu  gezugin  Andris  Bumpinheimer,  Beynhard  Eelreman,  Hen- 

30nekin  Haneman,  Hertwin  Helfrich,  Gerlach  des  aldin  sehultheiszin 
son,  Henne  Fulczin  son,  scheffene  zu  Bergen,  Wigil  Fulczin  son  zu 
Ennekeym,  Wigand  Kelreman,  Ditze  Kelreman,  Emerche  Geltmar, 
Gerlach  Fien  son,  nachgebure  doselbs,  und  vyele  me  gudir  lüde. 
Darubir  zu  orkunde  han  wir  gebedin  iunghern  Sybold  Schelmin,  daz 
35  er  vrouwin  Demude  sine  mutir  mit  uns  had  gebedin,  daz  sie  vur  uns 
alle,  wand  wir  eyginre  ingest^e/  nyt  enhan,  ir  ingesigel  an  disin  brieff 
had  gehangin.    Und  ich  Demud  Schelmin  vorgenante  bekennen,  daz 
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ich  durch  bede  willin  Sybolds  myns  lyebin  sonis  und  der  naehgebure 
gemeinliche,  wand  iz  mit  unser  allir  wiszene  nnd  willin  ist  geschebin, 
han  min  mgeaigil  an  disin  brieff  gehangin.  Datum  anno  domini 
M  GCC  LKXVIL,  in  vigilia  beati  Thome  apoetoli. 

Ürig  -perg.  Siegel  fehlt  Lieh,  Arasbnrger  Urkunden.  Im  aaszage  gedr.: 
BaurT  AmBburger  Urkundenbuch  625.  —  am  1.  aogost  1377  (vineula  Petri)  ver- 
kaufen  Guntram  von  Garben  und  seine  fraa  Hedwig  dem  kloster  drei  morgen 
Weingarten  mit  allem  zubehör  gen.  der  Goltstein  [zu  Bergen].  Arnsburger  reper- 
loriniu  in  Kindlingers  handschriften  226,  Münster,  Staatsarchiv. 


1377,    85,     Witte  Gufer  und  seine  kinder  verzichten  auf  alle  erbansprücke  * 
an  das   gut  zu  Hochstadt,   das  Reinhart  Spiess  von  dem  Frank- 
furter stifte  Liebfrauenberg  zu  erbbestande  gehabt  hatte.     1377. 

Ich  Wille  genant  Onfer  von  Kebil,  Beinhart  sin  son,  Meckil  und 
Ldse,  sin  dochtere,  irkennen  nns  offinlichen  mit  diesem  brieff,  das  wir 
mit   sau i ender  hant  alle  mit  eynandir  standen  in  dem   gerichte  zu  i. 
Iloenstat  vor  dem  schultheisen  and  den  noehgebarn  daselbis  zu  Hoin- 
atat   und  virezihin  unverscheidelichen,   genezlichin  und  gar  vor  ans  | 
.niil  alle  unser  erben  off  alle  erbeschafft,  bessernnge  nnd  anspreche, 
die  wir  hattin  odir  gehabin  mochtin  bisz  uff  diesen  hudegin  dag  zu 
dem   capittel  und   den  herren   gemeynlichen   des   stifftes  uff  unser! 
frauweu  berge  zu  Franckenfurd,  als  von  des  gudes  wegin,  das  Bein- 
hart Spiesz,  etzwan  schultheisze  was  zu  Hoinstad,   umbe  die  vorge- 
nanten herren  zu  erbe  bestandin  hatte,   das  da   gelegin  ist  in  der 
termhrie  zu  Hoinstad,  adir  zu  derselben  guden  und  gebin  uff  und 
virezihin  uff  alle  erbeschafft,  beszerunge  und  ansproche  mit  diesem 
affin  brieff  umbe  eyn  summe  geldis,  die  sie  uns  darvor  gutlich  gegebin  j 
und  bezalt  hau,  gancz  und  gar.    Und  globen  auch  vor  uns  und  unser  j 
erben ,  die  egenanten  herren  furbasz  nummerme  zu  drangen   odir  zuj 
irren  an  den  vorgenanten  iren  guden  mit  keynerley  Sache,  die  wip 
odir  man  erdencken  mochte,  heimelichen  odir  uffinbar,  ane  allerleyj 
ge verde  und  böse  funde.    Diese  uffgift  und  yorezignisse  ist  gescheen! 
vor   den  erbern  wisen   luden,  die  hernach  geschriben   sten:    Henne  j 
Spiesz  schultheisze  zu  Hoinstad,   Emmerich  Wurczegerter,   Hertchin 
Wirt,  Henne  Glinder,  Conczechin  Karpe,  Heincze  Wirt  zu  Hanau we 
and  Pusa.,  des  landis  bode,  und  anders  guder  lüde  vil.    Zu  Urkunde 
und  merer  jsichirheyde  aller  dirre  vorgeschriben  dinge  so    han   wir 
Wille,  Reinhart  und  Lise  vorgenant  gebedin  den  festen  edeln  knecht, 
iuncher  lohan  von  Buchis,  fafit  zu  Henauwe,  das  her  sin  ingesigil  vor 
uns  nnd  unser  erben  an  diesen  brieff  hat  gehangin.    Und  ich  lohan 
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von  Buchis,  faftt  zu  Henauwe,  irkennen,  das  ich  durch  bede  willin 
der  obgenanten  erber  lüde1)  Willin  Gufers,  Reinhartis  sins  sonis, 
Meckiln  und  Lisen  siner  dochtere  myn  ingesigil  an  diesen  brieff  han 
gehangin  zu  festir  stedekeit  aller  dirre  yorgeschriben  dinge.  Datum 
5  anno  domini  H  CCC  LXXVII. 

Frankfurt,  Stadtarchiv,  Liebfrauenstift  Bücher  nr.  24,  zweimal. 


86.    Fulpracht  von  Saszin  schreibt  an  Johann  von  Lynden  ritt&r,  um  1378 
dass  Gottfried  Slrebekocz  verhindert  sei,  den  tag  mit  Ulrichen  von 
Henai    am    kommenden   sonntag  zu   leisten  und   auch  er   selbst 
10  nicht  kommen  könne,   darum  bittet  er  den  tag  um  eine  woche  zu 
verschieben.     Ohne  datum,  um  1378  Januar  1. 

Ueber  dem  anfange  steht:  »item  der  dag  sal  sin  mit  Godefrid  Strebekatzen 
äff  den  sondag  nach  deme  czwilften  dage  zu  Arnspurg«  und  nr.  49  (zus.  vom 
27.  december)  findet  sich  dazu  das  jähr  1378  notirt.   Orig.-pap.  briefsiegel  sohlecht 
15  erhalten.    Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden.    —    Die  undatirte  anspräche 
Gottfrieds  und  die  antwort  Ulrichs  finden  sich  ebenda  als  abschritt  und  entwurf 
auf  papier.    Gottfried  wirft  Ulrichen  vor,  die  seinen  hätten  sich  ohne  vorherige 
warnung  in  seine  fehde  mit  dem  von  Tsenburg  gemischt  und  ihm  mehr  denn 
2000  golden  geschadet;  dieser  antwortet  darauf,  er  wisse  nichts  davon  und  habe 
20  seine  knechte  nicht  geheissen  es  au  thun,  könne  Gottfried  es  aber  beweisen,  so 
wolle  er  thun,  wie  Richard  von  Muschinheym  der  Obermann  für  recht  erkenne.  — 
Der  letztgenannte  Richard  schreibt  Ulrichen  (sexta  feria  ante  Galli  ohne  jähr) 
er  wolle  gerne  theilnehmen  an  dem  tage  mit  Strebekucz,  wenn  er  bis  nächsten 
dienstag  stattfinde,  nachher  sei  er  14  tage  bis  3  wochen  verhindert.    Darunter 
25  von  anderer  band:  Ulrich  wolle  warten,  bis  nachher  (orig.-pap.,  bruchstück  des 
briefsiegels).  —  in  einem  zweiten  brief  ohne  datum  theiit  derselbe  Ulrichen  mit, 
dass  Gottfried  des  tages  am  samstag  warten  wolle,  und  mahnt  Ulrich,  sich  ein- 
zustellen, damit  jener  seine  freunde  nicht  vergebens  bemühe  (orig.-pap.  brief- 
siegel abgesprungen).  —  Ferner  gehören  hierher  etliche  undatirte  schreiben  Hennes 
30  ▼onBelderischeym,  Wernhers  seligen  söhn.  Im  ersten  verwendet  er  sich  für  Gottfried 
Strebekocz ;  dieser  wolle  sich  mit  dem  recht  begnügen  und  wolle  gern  tage  leisten 
zu  Leiche  oder  zu  Hoengen,  Ulrich  möge  darauf  eingehen;  auch  habe  er  geredet 
mit  Ulrichs  freunden  zu  Neidauwe,  mit  herrn  Ulrich  und  Richulf  Holin  und  seinem 
Schreiber,  dass  sie  es  ihm  sagten.   Gottfried  sei  burgmann  zu  Laupach,  das  dem 
35  Beldersheimer  verpfändet  sei;  dort  wolle  G.  aufgenommen  werden.     Dann,  auf 
einem  zettel:  er  hoffe  mit  Richulf  die  sache  zu  vermitteln  und  Strebekocz  nach 
Ortenberg  zu  bringen  (orig.-pap.,  reste  des  briefsiegels).  —  am  16.  juni  1378  (in 
vigilia  corporis  Christi)  antwortet  Ulrich,  in  Hohungen  und  Lieche  könne  er  feind- 
Bchaft  halber  keine  tage  leisten,  er  wolle  nach  Mintzinberg,  Berstat  oder  Byngen- 
40  heym  kommen,  wie  es  Strebekotzen  passe;  auch  sei  er  bereit  anzuerkennen,  was 
drei,  fünf  oder  sieben  zu  rechte  sprächen.     Henne  möge  einen  frieden  machen 
und  einen  tag  verabreden,  nur  müsse  er  acht  tage  vorher  davon  erfahren  (gleich- 

1)  »ehexradec  vorl. 
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zeitige  abschritt,  pap.).  —  darauf  erwidert  der  v.  Belderischeym,  Gottfried  wölk 
jederzeit  zu  tagen  reiten  nach  Neidauwe,  Hagen  oder  Belderischeym  oder  auch 
bleiben  an  dreien,  fünfen  oder  sieben  ihrer  beider  freunde.    Daneben  steht  von 
anderer  band:    »zu  Berstat  oder  Byngenheym  voluit  dominus  placitaase  et  ipee 
noluit«  (orig.-pap.,  Siegel  gebrochen,  sonst  gut  erhalten).  —  Dann  meldet  Henne  ! 
Ulrichen  von  Hannawe,  Gottfried  Strebekocz  und  Iohann  von  Derenbach  wollten 
die  tage  leisten.  Daneben  von  anderer  band :  die  tage  sollen  sein  zu  Berstat  auf 
den  dienstag  nach  divisio  apostolorum  (orig.-pap.  das  gebrochene  briefsiegel  zeigt 
riemen  mit  schnalle  auf  geschindeltem  grund).   —   Dann  schreibt  er  dem  berrn 
von  Haginauwe,  Gottfried  wolle  zu  Berstat  keinen  tag  leisten,  er  könne  ihn  nicht  lt 
dazu  bringen  (orig.-pap.  spuren  des  rficksiegels).  —  Noch  findet  sich  ohne  datom 
ein  brief  des  ritters  Wenzel  von  Drahe,  der  Ulrichen  schreibt,  er  könne  im  streit 
mit  seinem  neffen  Strebekocze  kein  ungerader  sein,  da  er  das  in  keiner  saehe 
sein  wolle,  doch  wolle  er  für  die  richtung  thun,  was  er  könne  (orig.-pap.,  brief- 
siegel abgesprungen).  —  In  einem  brief  von  dinstdag  nach  osterdage  ohne  jähr  15 
schreibt  Gottfried  Strebkacze  Ulrichen,  nachdem  dieser  dienstag  hinweg  sei  und 
er  nun  schon  dreier  tage  gewartet  habe,  könne  er  vor  unmusse  und  geschlften 
keinen  mehr  lebten.     Auch  die  forderung,  dass  er  dem  Obermann  seine  klage 
schriftlich  gebe,  entspreche  nicht  der  abrede,  wonach  je  zwei  ihrer  freunde  ver- 
suchen sollten  sie  zu  sühnen  (orig.-pap.,  das  grüne  briefsiegel  abgesprungen);  —  2* 
am  11.  mai  1380  (frytagvor  phingsten)  meldet  Helfrichvon  Dorfeiden  Gottfrieden, 
sein  herr  von  Hanauwe  sei  mit  Keszelrynge  zufrieden,  so  solle  er,  da  er  doch  nach 
Frydeberg  reite,  ihn  gleich  mitbringen  (entwurf,  papier).  —  am  30.  mai  1380 
(quarta  feria  post  Urbani)  folgt  neue  fehdeansage  von  Gottfried  Strebekocz  von 
Günthartskirchen,  dem  sich  Henne  von  Engelinhusen  d.  a.  und  Bische  sein  knecht  25 
anschliessen  (orig.-pap.  Gottfrieds  rücksiegel  zeigt  eine  gestürzte  abgekürzte 
spitze),  —  desgleichen  ohne  datum  Damme  von  Budenhusen  (orig.-pap.  Siegel  ab- 
gesprungen).   Alle  Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden. 

anf&ng  87.    Die  wetterauischen  reichsstädte  bitten  den  kaiser,  eine  ver- 
längerung  des  mit  den  Herren  geschlossenen  landfriedens  zu  erwir-  30 
ken  und  dabei  die  Städte  gegen  benachtheiligung  zu  schützen. 

Anfang  1378. 

Unserm  üben  gnedigen  herren,  dem  romisschen  keyser  Karl,  zu 
allin  ziten  merer  des  richs  und  kunyng  zu  Beheim  eygen  wir,  uwir 
und  des  richs  vier  stede  zu  Wetreibin,  uwirn  gnaden  nach  uwir  be-  tf 
hegeliohkeide  unser  nod,  um  den  lantfriden  zu  irlengen,  der  nü  knr- 
czelich  uzget,  das  der  blibe  stende  in  der  mazse,  alse  der  aide  lant- 
fride  vore  stund,  da  an  nttne  sazsen,  mit  namen  vyer  von  der  herren 
wegen  und  vyer  von  uwern  den  vorgenanten  steden  und  der  nttnde 
von  uwern  wegen,  und  auch  das  uwir  gnade  wolle  besynne,  wanne  40 
man  von  lantfrides  wegen  uzzogete,  das  dan  uwir  stede  mit  eyner 
zal  lüde  auch  dyenetin  nach  marzai  alse  die  herren  und  das  man 
nicht  mit  halbin  stedin  ader  daz  virteil  dürfte  uzzogen;  dürfte1)  man 


1)  »dürften«  toiI. 
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abir,  das  man  mit  halbin  stedin  adir  mit  virteil  stedin  uzsogen,  das 

dan  nwir  gnade  wolle  besynnen,  das  sie  bynnen  eyner  termenie  dye- 

netin  innewendig  vonft  milen  adir  sehs  mylen  und  darubir  nicht  verrer 

dyenetin.     Werz  abir  Sache,  das  der  lantfride  nicht  irlengit  werde, 

5  das  dan  nwir  gnade  ans  wolle  besorgen,  weme  ir  uns  befelit,  der 

nns  von  nwerme  geheizse  und  geböte  schirmete  and  schttrete. 

Entw.-pap.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reichssachen  Akten  nr.  86.  —  Der  »aide 
lantfride,  da  an  nüne  sazsen«  ist,  da  es  eich  nur  nm  einen  wetterauischen  han- 
deln kann,  der  von  1359;  der  folgende  von  1371  enthält  keine  bestimmnng  über 

10  die  zahl  der  geschworenen,  aber  die  heranziehung  der  Städte  zu  den  heerzilgen 
des  landfriedens  ist  genau  geregelt,  so  dass  es  dieser  bis  1373  währende  land- 
friede  nicht  sein  kann,  gegen  dessen  bestimmungen  die  Städte  sich  auflehnen. 
Ueber  das  jähr  1378  hinaus  darf  das  schreiben,  weil  es  an  kaiser  Karl  gerichtet 
ist,  nicht  gesetzt  werden.     Nun  gab  es  aber  im  jähre  1378  einen  wetterauischen 

15  landfrieden,  wie  aus  kaiser  Karls  Urkunde  vom  6.  nov.  1378  (BR  nr.  5948)  zu  er- 
sehen ist,  nnd  von  ihm  heißet  es  im  Frankfurter  rechenbuche  d.  j.:  »sabbato  post 
Tyburcii.  Item  wir  han  entphangen  von  den  von  Fredeberg  von  des  redes  wegen, 
als  Hans  Phonier  geyn  Präge  reid  umb  den  lantfrede  zu  bestedigen  XL1  gülden 
1  Bchiil.  alder,  item  von  den  von  Geilnhusen  von  denselbin  sacken  XX  gülden« 

20  f.  16.  Im  jähre  1377,  vielleicht  Bchon  1376,  siehe  unten,  war  Philipp  VII  von 
Falkenstein  landvogt  und  am  7.  märz  1378  erhielt  kurfürst  Ruprecht  von  der 
Pfalz  dieses  amt  Das  schreiben  wird  so  vermutlich  in  den  anfang  des  jahres 
1378  zugehören.  Es  ist  also  noch  ein  landfriede  zwischen  1*71/3  und  1378  an- 
zusetzen, der  nr.  26  genannte  friede;  vgLFrankf.rechenbuch  von  1376:  »sabb.  post 

25  Petri  ad  vincula  XIII  U  XII  hell,  virczereten  Iohan  von'Holczhusen  unde  Wycker 
Froisch  zu  Fredeberg  in  der  staid  unde  die  mit  yn  henyn  reden,  also  sie  von 
der  stede  wegen  der  von  Falkenstein  dar  verböte  umb  die  czweyunge  zussohen 
den  burgmannen  unde  der  staid  unde  umb  den  freden  in  der  Wetreybe.«    f.  65. 

88.  Ulrich  von  Hanaw*  präsentirt  dem  officiale  des  archidiakons    1378 
30  zu  Würzburg,  Johanns  Schenken  von  Erpach,  für  die  durch  den 

tod  des  priesters  Hartmann  erledigte  vicarie   der  burgkapelle   in 

Swartzenfels   den  chfiker  Konrad   Wibel.     1378  sexta  feria  post 

epiphaniam  domini,  januar  17. 

Orig.-perg.,  mit  beschädigtem  sekret.     Hanauer  Urkunden,  Kirchen.  —  Die 
35  Urkunde  wurde  später  als  entwarf  zu  einer  andern  Präsentation  benutzt;  über 
»Iobannis  Pincerne«  steht  von  anderer  hand  >Ditherici<  und  am  rande  neben 
>Conradum  dictum  Wibel«  »Iohannes  de  Frenaze«. 

89.  Wigand  zu  Swanenaiwe  bürget  zu  Franhinfurd  quittirt  UL    1378 


riehen  von  Hanauwe  über  den  empfang  von  einundsiebzig  gülden 
40  weniger   fünf  Schilling  heller  für  wein.     1 378    tercia  feria  post 

Anthonii,  januar  19. 
Orig.-pap.,  das  nur  zum  theil  erhaltene  rticksiegel  zeigt  vier  fäden.  Hanauer 
Urkunden,  Finanzen.  —  Am  selben  tage  quittiren  Ulrichen  noch  die  Frankfurter 

Hut.  Urinndenbiteli  VI.  6 


Jan.  19. 
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bürger  Berthold  von  Fulde  Über  111  gülden  und  4  Schillinge  gerechneten  geldes 
(orig.-pap.,  das  rücksiegel  zeigt  eine  mondsichel)— und  Bernhard  Nygeb&r  über  123 
gülden  und  1 00  gülden  von  seines  Hanawer  kelners  wegen  Konrades  von  Breiden- 
bach  (orig.-pap.,  rücksiegel  unkenntlich)  —  am  29.  augnst  (ipso  die  Iohannis 
baptiste)  Hans  von  Oppin  über  100  gülden  jährlicher  gttlt  (orig.-pap. ,  Siegel  * 
unten  aufgedrückt:  schild  mit  balken,  darüber  thurmartiger  heim  mit  federbnach 

—  am  27.  september  (mandag  vor  s.  Michils  dag)  Peter  Apteker  zu  dem  Borin- 
fleckin  über  50  gülden,  die  er  durch  Else  zu  dem  Burgrewen  erhielt  (orig.-pap.. 
rücksiegel  ohne  schild,  mann  mit  schlänge  [Aesculap?]  unter  bäumen)    —  am 
11.  november  (ipso  die  Martini)  der  ritter  Herdan  vom  Buchis  über  100    pfund  1< 
jährliche  Martinigült  (orig.-pap.,  rücksiegel  mit  papierdecke  zeigt  ein  gabelkreui. 

—  am  25.  december  (1379  ipso  die  nativitatis  Christi)  Iohann  von  Cronenberg 
ritter  über  100  gülden  zins  von  1000  gülden  (orig.-pap.,  das  untergedrückte  sieget 
mit  papierdecke  zeigt  einen  quadrirten  schild  mit  heim  und  federbusch). —  1375 
ohne  tag  Iohann  von  dem  Buchez  über  40  gülden  für  ein  pferd  (orig.-pap.,  das  1* 
rücksiegel  zeigt  ein  im  Andreaskreuz  gestelltes  gabelkreuz).  Alle  Hanauer  Ur- 
kunden, Finanzen. 


1378    90.    Karl  Grozze   willigt  in  das  vorläufige   abkommen  mit  acht- 
tägiger kündigungsfrist,   das   graf  Ludwig   von  Reneckg  zwischen 
ihm  und  Ulrichen  von  Hannäuwe  vermittelt  hatte.     1 378  uff  den : 
tag  conversionis  s.  Pauli,  januar  25. 

Orig.-pap.  hat  durch  feuchtigkeit  gelitten.   Rücksiegel  mit  papierdecke  un- 
deutlich.   Hanauer  Urkunden,  Adel. 


1378    91.    Aufzeichnung   über  den  verkauf  des  hanauischen  lehengutes 
zu   Sachsen   bei   Steinau   durch  Kunkel  von  Büdingen  an   Kunzes 
Herthin.     1378  februar  7. 

Her  Kuückel  von  Büdingen. 
Item   der  hat  zn   kauffe  gegeben  Cnnczen   Herthin,   barger  zu 
Steyna,  das  gut  zu  den  Sassen  by  Steyna,  das  von  der  herschafft  von 
Hananwe  ruret,  umbe  hundert  und  vierczig  gülden  guder  Frankfurter  3u 
werunge  mit  hern  Ulrichs  herren  zn  Hananwe  verhengnisse  und  mit 
willen  sins  sons  Conrorf  Eunckeln  und  Eunckeln  sins  brudersons,  also 
das  he  und  sine  erben  doch  manne  bliben  sollen  der  herschafft  in 
alle  wise,  als  abe  he  oder  sine  erben  die  gut  noch  betten.    Auch  hat 
der  vorgenante  Eunckel  für  sich   und  sine  erben  dem  vorgenanten  tf 
herren,  hern  Ulrichen  herren  zu  Hananwe  und  sinen  erben  geredt, 
das  he  oder  sine  erben  die  vorgenanten  gut  und  lehin  wieder  sollen 
keuffen  by  diesin  nesten  sehs  iaren,   die  neste  kommen  nach  gifft 
dieses  briefis,  umbe  soliche  gelt,  als  sin  und  siner  erben  brieff  beseit, 
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den  der  vorgenante  Concze  Herthin  von  yme  hat     Datum  anno  do- 
mini  MCCCLXXVm.,  dominieo  die  ante  diem  beati  Valentini. 

Mainz,  Stadtbibliothek.  Hanauer  mannbuch  von  1406.  —  Am  29.  april  d.  j. 
(qränta  feria  post  Marci  ewang.)  bekennt  Konrad  von  Büdingen,  söhn  des  ver- 

5  storbenen  ritten  K&ngkel,  dass  Ulrich  von  Hanau  (Hanwei)  ihm  gestattet  habe, 
seine  leben  zu  Kynderodde  an  Konrad  Dolmann,  keilner  zu  Sjeyna  erblieh  zu 
verkaufen,  und  er  doch  für  sie  lebenslänglich  mann  der  herrschaft  bleiben  wolle. 
Orig.-perg.  Das  gut  erhaltene  Siegel  zeigt  unter  einem  heim  einen  schild  mit 
Steinbock.    Hanauer  Lehenurkunden.   Im  auszuge  gedr. :  Gründliche  Untersuchung 

0  ob  mit  den  Grafen  227. 


92.    Ulrich  von  Hanau  vergleicht  sich  mit  Agnes  und  Philipp  VW.    1378 
van  Falkenstein  wegen  des  patronatsrechles  zu  Marköbel. 
1378  februar  23. 

Wir  Ulrich  herre  z&  Hanauwe  irkennen  offinlich  mit  diesem  brjfe 
15  vftr  Ans  unde  unser  erben:    also  als  unser  fatter  selige,  her  Ulrich 
herre  zA  Hanauwe  vormals  nach  dode  hern  Girlachs  von  Beldirsheym 
unde  wir  darnach  nach  dode  hern  Henrich  Dürren  die  kyrchen  zu 
Margkebel  zft  zweyn  malen  geluhen  han  unde  flnsir  nyfftel  Agnes 
von  Valkinsteyn  frauwe  zu  Mintzinberg  unde  zti  Lieche  unde  Philips 
20  von  Valkinsteyn  ir  son  herre  daselbest  meynet,  daz  wir  die  lesten 
lihflnge  der  kyrchin  njxl  sulden  han  getan,  dan  daz  sie  die  kyrchin 
zum  lestin   sulden  han  geluhin  nach   uszwysflnge   alder  brjfe,    die 
unser  unde    Ire   aldern   under  eynander  flbir  denselben   kyrehsatz 
hant  gemäht  unde  gegebin,  des  sin  wir  uff  bede  siiten  mit  unser 
25  frftnde  rade  von  des  kyrchsatzes  wegen  also  geeynmfldiget  unde  ge- 
recht, vont  man  befunden  hat  nach  derselbin  alden  br$fe  lüde,  wan 
wir  unde  unser  herschaft  dieselbin  kyrchin  zfl  eynem  male  han  ge- 
luhen, daz  dan  die  vorgenante  herschafft  von  Valkinsteyn  unde  von 
Lieche  dyeselbin  kyrchin  zu  zweyn  malen  lihen  sulden,   unde  vond 
30  nu  wir  unde  unser  herschafft  die  vorgenant  kyrchin  zfl  zweyn  malen 
nach  eynander  geluhen  han,  als  vorgeschrfbin  ist,  darumbe  sollint 
unser  nyfftele  Agnes  von  Valkinsteyn,  Philips  ir  son  unde  ir  erbin, 
wanne  die  vorgenant  kfrche  zfl  Margkebel  von  meyster  Henrich,  der 
ytzftnt  pastor  da  ist,  ledig  wird,  zfl  vier  malen  nach  eynander,  also 
35  digke  sie  ledig  wird,  lihen  und  gebin,  ane  alle  unser  unde  unser 
erbin  wiederredde.     Unde  wan  die  vier  lihflnge  also  geschehen  sint 
von  der  vorgenant  herschafft  von  Valkinsteyn  unde  von  Lieche,  so 
sal  die  lihflnge  derselben  kirchin  an  Ans  zfl  eynem  male  unde  dar- 
nach an  sie  zfl  zweyn  malen  wiedder  komen,  ewicliche  daz  also  zfl 
40  halden,  also  digke  als  sie  ledig  wflrde,  nach  unser  alden  brjfe  sage 

6* 
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unde  ftszwiisftnge.  Des  zA  Urkunde  so  han  wir  Ulrich  herre  z&  Ha- 
nauwe  vorgenant  unser  ingesiegel  vor  Ans  unde  unser  erbin  offinlich 
an  diesen  br^ff  dftn  hengken.  Anno  domini  M°  CCC°  LXX  oetaTo, 
in  vigilia  Mathie  apostoli. 

Orig.-perg.  Siegel  fehlt  Hanauer  Urkunden,  Kirchen.  Gedr.:  Gudenus. 
Cod.  Dipl.  V  831  nach  beglaubigter  Abschrift  und  Simon  III  203  nach  dem  isen- 
burg.  Rothen  Buche.  —  Die  falkensteinische  gegenerklärung  stimmt  mutatis  mu- 
tandis  hiermit  überein.    Orig.-perg.    Bruchstücke  der  beiden  Siegel.    Ebenda. 


1378    93.    Kaiser  Karl  übergibt  dem  kurfür sten  Ruprecht  von  der  Pfalz 
die  landvogtei  in  der   Wetlerau.     Heidelberg  1378  man  7.       n 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  romscher  keyser,  zu  allen  ziiten  merer 
des  richs  und  kunig  zu  Beheim  bekennen  öffentlich  mit  disem  briefe 
und  dun  kunt  allen  den,  die  yn  sehent  oder  horent  lesen,  daz   wir 
angesehen  han  unfriden  und  krig,  damite  unsir  und  des  rychs  stete, 
lande  und  lute  in  der  Wedereybe  besweret  und  beladen  sind  und  dege-  i* 
lieh  beschädiget  und  besweret  werden,  als  wir  daz  in  der  warheit 
wol  vernomen  haben.     Und  herumben,  off  daz  wir  dieselben  unsir 
stete,  lande  und  lute  in  schirmen  unde  friden  bestellen  mögen,  so  han 
wir  gebeden  den  hochgeborn  Ruprecht  den   eitern   pfaltzgrayen  by 
Ryne,  des  heiigen  richs  obirsten  trohsessen  und  hertzogen  in  Beyern,  20 
unsern  lieben  swager  und  fursten,  an  dem  wir  sunderlichen  glauben 
und  truwe  funden  han  und  auch  meinen,  daz  dieselben  unsir  und  des 
rychs  stete,  lande  und  lute  von  yme  zu  besserme  schirme  und  friden 
komen  mögen,  daz  er  sich  umben  unsir  bete  willen  der  egenanteu 
unsir  und  des  richs  stete,  lande  und  lute,  mit  namen  Franckenfort,  » 
Frideberg,  Geylnhusen  und  Wetslor,  mit  allem  dem,  daz  darzu  ge- 
hont, und  darzu  die  landvogtye  in  der  Wedereybe  mit  allen  nutzen, 
eren,  rechten  und  zugehorungen,  wie  die  genant  sin,  underwonden 
hat,  daz  wir  yme  alles  gentzlich  mit  rechter  wiszen  und  mit  keiser- 
licher  mechte  bevolen  haben  und  bevelen  mit  craft  diz  brifes  von  3« 
unsir  und  des  richs  wegen  innezuhaben,  zu  schirmen  und  zu  schüren, 
zu  setzen  und  zu  entsetzen  und  in  allen  Sachen  zu  tun  und  zu  laszen 
als  unsir  und  des  richs  landvogte  und  von  unsern  wegen.   Herumben 
gebieten  wir  allen  mannen,  borgmannen  und  den  burgermeistern,  bur- 
gern und  reten  der  obgenanten  unsir  und  des  richs  steten  Francken-  35 
fort,  Frideberg,  Geylnhusen  und  Wetslor  und  allen  andern  luten  und 
des  richs  undertanen,  daz  sie  dem  obgenanten  unserm  swager  und 
fursten,  hertzog  Ruprecht  dem  eitern  an  unsir  stad  gewarten  sollent 
mit  gehorsam,  truwen  und  huldungen  und  in  allen  andern  Sachen  als 
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unsir  und  des  richs  landvogt,  ane  Widerrede.  Urkund  diz  brifes,  ver- 
sigelt mit  unsir  kaiserlichen  maiestad  anhangendem  ingesigel.  Geben 
zu  Heidelberg,  nach  Grists  geborte  drutzenhundert  iare  darnach  in 
dem  achten  und  siebentzigstem  iare,  off  den  sontag  for  sant  Gregorii 
5  tag  des  babystes,  unsir  riche  in  dem  zweiunddrissigstem  und  des 
keyßertnme  in  dem  driundzwenzigstem  iaren. 

de  mandato  domini  imperatoris  Nicolaus  Gamericensis  prepositus. 

—  8!  Wilh.  Kortelangen. 
Orig.-perg.,  Siegel  abgerissen.    München,  hausarchiv.    BR  7464  ex  orig. 

io  94.    Ulrich  von  Hanai  überlässt  dem  kloster  Arnsburq  als  freies    13™ 

y  '  mta25. 

eigen  seinen  sechsten  theil  des  dritteis  des  halben  zehnten  zu  Dreise 

bei  Minczenberg,  das  der  rittet   Richard  von   Moschenheim  dem 

kloster  verkauft  hatte   und  von  dem  er  lehensherr  war.     Zeugen 

sind  Richard  von  Cleen  und  Ropracht  von  Colnhusen,  edelknechte. 

15  1378  uff  u.  L  fr.  dag,  den  man  nennet  zu  aussehe  becliber,  czu 

latine  annunciatio  b.  virginis,  märz  25. 

Orig.-perg.  An  weiss-blau-rothen  seidenfaden  hängt  das  gut  erhaltene  sekret 
Lieh,  Arnsburger  Urkunden.  Erwähnt:  Baur,  Anisburger  Urkundenbueh  627  anm. 

95.    Dietzel ,   Apel,   Konz  und  Gerlach  Küchenmeister  verkaufen    137* 
20  ihren  halben  hof  zu  Uttrichshausen   an  Heinrich  von  Haun  und 
Else  von  Hütten.     1378  april  17. 

Ich  Dietzel,  Apel,  Contz  nnd  Gerlach  Kochemeister  gebrnder  be- 
kennen öffentlichen  an  diesem  genwurtigen  brive  für  uns  nnd  alle 
unser  erben,  das  wir  eintrechtiglich ,  mit  wolbedachtem  mnde,  recht 

25  und  redelich  verkaufft  han  nnd  verkeuffen  genwurtiglich  mit  diesem 
brive  dem  strengen  Heinrich  von  Hüne,  Elsen  vom  Hütten  seiner 
swester  und  iren  erben  ewiglich  nnd  zu  nrtete  unsern  halben  hoeff 
zu  Ottershansen  mit  allem  dem,  das  dartzn  gehöret,  in  dorff  und  in 
velde,  ersucht  nnd   un ersucht,  nichts   uszgenomen,  an  geverde,  es 

30  sei  an  egkern,  an  wiesen,  an  holtz,  an  wasser  und  an1)  weyde,  wie 
man  das  genennen  mag,  als  in 2)  unser  eidern  uff  uns  bracht  han  und 
wir  in2)  bishere  gehabt  haben,  umb  sechtzig  gülden  guter  wolgewegner 
gülden,  die  sie  uns  darumb  gentzlich  und  nutzlich  betzalt  haben 
und  die  wir  furbasz  in  unsern  nutz  kuntlich  gekart  haben.  Auch 
35  Bollen  noch  enwollen  wir  sie  an  demselben  halben  hoeff,  und  was 
in2)  dartzu  vorschrieben  ist,  furbas  nymmer  mehr  gedrange  in  keine 

1)  »tne«  rori.        2)  >ine<  vorl. 
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weyse,  an  geverde.  Des  alles  zu  bekentnus  und  warem  Urkunde  han 
wir  obgnanter  Dietzel,  Apel,  Eontz  und  Gerlach  gebruder  unser  aller 
ingesiegel  für  uns  und  unser  erben  an1)  diessen  brieve  gehangen. 
Der  geben  ist  nach  Crist  geburt  dreitzenhundert  iaer  darnach  in  dem 
achtundsibentzigsten  iare,  an  dem  heiligen  osterabend.  * 

Büdingen,  Huttisches  kopialbuch  f.  123*. 

1378    96.     Wolf  von  Hatzsteyn  vermittelt  einen  frieden  zwischen  Hanau 
und  den  von  Stogheim  von  dienstag  an  bis  pfingsten.     1378 
secunda  feria  post  bb.  Pitippi  et  Jacobi,  mai  3. 

Gleichzeitige  aufzelchnung,  pap.    Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden.  —  ]<< 
(1379)  praes.  Oktober   1    (sabbato  die    post   Michaelis)  schreibt  Hermann   von 
Stocheim  an  den  herrn  zu  Henawe,  seine  brttder  hätten  den  nach  Aasenheim 
oder  Elwinstad  angesetzten  tag  nicht  besuchen  können  wegen  feindsohaft  mit 
der  Jungfrau  und  dem  Junker  (Philipp  VIII)  von  Falkenstein,  doch  seien  sie  be- 
reit bis  mittwoch  über  vierzehn  tage  einen  tag  zu  leisten  in  einem  der  Schlösser  15 
des  herrn  (Philipps  VII.)  von  Falkenstein  oder  in  Ulrichs  eigenen,  wo  sie  sicheres 
geleit  hin  bekämen.  Orig.-pap.,  briefsiegel  kaum  beschädigt,  schild  getheilt,  unten 
3  schwerter.  —  in  einem  undatirten  schreiben  (september  1379?)  der  brttder  Gott- 
fried und  Gerhard  von  Stochim  an  ihren  neffen  Iohann  von  Stochim  zeigen  Bie 
sich  bereit,  einen  von  Dietrich  (Deydirich)  von  Hatzstein  beredeten  gütlichen  tag  V) 
mit  dem  herren  von  Heinuwe,  der  wie  Dietrich  sage  an  das  recht  nicht  wolle,  in 
etwa  14  tagen  in  Elwinstat  zu  leisten,  falls  sie  Sicherheit  erhielten  gegen  die 
Jungfrau  von  Falkinstin.    Gottfried  siegelt.   Orig.-pap.,  Siegel  wie  vor.   —    am 
18.  Oktober  1379  (tercia  feria  poBt  Galli)  bitten  dieselben  Ulrichen  von  Hann&we, 
den  tag  um  8  oder  14  tage  zu  verschieben,  damit  sie  ihre  freunde  mitbringen  25 
könnten.    Orig.-pap.    Das  beschädigte  grüne  Siegel  wie  vor.  —  Wahrscheinlich 
1380  versucht  der  ritter  Erwin  Leen  von  Steinford  eine  neue  vermittelung;  in 
einem  undatirten  briefe  schreibt  er  an  seinen  Schwager  Friedrich  von  Karben 
vogt  zu  Wonneckin,  er  habe  auf  freitag  nach  s.  Peter  einen  tag  nach  Frideberg 
zwischen  Hanauwe  und  Gerhard  von  Stoohheim  beredet  und  solle  Ulrich  den  3u 
burggrafen  bitten,  Gerharden  und  den  seinen  hin  und  zurück  freies  geleit  zn 
geben.    Orig.-pap.,   briefsiegel  abgesprungen.  —  in  einem  zweiten  undatirten 
schreiben  meldet  er  Ulrichen,  er  habe  Ulrichs  feinde  bei  Stocheim  zu  noch- 
maliger Verhandlung  beredet;  Ulrich  solle  den  tag  nennen.    Ihre  aufkündigungs- 
frist  sei  vorbei  und  mit  mühe  habe  er  sie  verhindert  das  thal  und  das  gericht  35 
anzugreifen.  Orig.-pap.,  Siegel  wie  vor.  —  am  23  mai  1380  (uff  uns  hern  lichames 
abynt)  sagt  Gerhard  Ulrichen  wegen  nichtauBführung  der  sühne  von  neuem  fehde 
an.    Orig.-pap.,  Siegel  undeutlich,  schild  getheilt,  unten  schräg  stehendes  ver- 
tieftes kreuz?  —  Als  Gerhards  helfer  sagen  fehde  an  (ohne  tag):  Konrad  Nacht- 
reyse  von  Leutpe,  Gylbracht  von  Vellinchhnsin,  Lütze  von  Fallindor,  Iohann  von  40 
Lünen  gen.  Kythart,  Herte  von  Drumershüsin,  Brand&n  von  Kalsm&nt,  Henne 
Herdün  und  Wenzel  Obir  die  Hohe  her,  unter  Nachtreyses  Siegel.    Orig.-pap., 
das  untergedrückte  Siegel  ist  gut  erhalten:   schild  getheilt,  unten  zwei  pfähle. 
Alle  Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden. 


1)  >ane«  rorl.  45 
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97.    Albrecht  von  Langd,  der  mit  Zustimmung  Ulrichs  von  Hanau    1378 
sein  burglehen  zu  Hanau   an  Wigand  von  Langd  verkauft  hatte, 
erklärt,  dass  er  für  das  kaufgeld  lebenslänglich  hanauischer  burg- 
mann bleiben  wolle.     1378  mai  7. 

5  Ich  Albreht  von  Langthe  edelkneht  bekennen  offinlich  mit  die- 

sem bryfe,  also  als  der  edel  herre,  her  Ulrich  herre  zA  Hananwe  mir 
die  gnade  hat  getan,  daz  ich  myn  h&s  zA  Hananwe  gelegen  in  der 
vorbirg,  daz  ich  zä  burglehen  von  fm  nnde  von  siner  herschafft  han 
gehabt,  verkauft  unde  eygen  zA  ka&ffe  han  gegebin  Wygande  von 

10  Langthe  myme  lieben  vettern  unde  sinen  erbin  nach  uszwiisAnge  des 
bryffs,  den  he  von  dem  egenanten  myme  herren  unde  von  mir  dar&bir 
hat,  daz  ich  umbe  daz  gelt,  daz  mir  worden  ist  umbe  daz  egenante 
hAs  unde  hofereyde,  als  sie  gelegen  ist,  unde  umbe  zwilff  morgen 
wiesen,  der  da  siebin  morgen  wiesin  sin  gelegen  am  Sty  gelins  bii 

is  eyns  cappelans  wiesen  in  der  bflrgk  zA  Hananwe  unde  f&mffe  sin  ge- 
legen uff  der  Kebele  am  Eynsiedel,  doch  bArgman  sin  wiel  unde 
bürgman  bliben,  diewile  ich  gelebin,  unde  daz  burglehen  verdynen, 
als  burglehens  reht  ist,  ane  alle  geverde  unde  argeliiste.  Des  zA  Ur- 
kunde unde  zu  stediger  vestekeyde  so  han  ich  Elbraht  von  Langthe 

20  egenant  myn  eygen  ingesigel  vAr  mich  an  diesen  bryff  gehangen. 

Datnm  anno  domini  M  CCC°  LXX  octavo,  sexta  feria  ante  dominicam 

qua  cantatur  iubilate. 

Orig.-perg.   Das  kleine  Siegel  (lilie)  ist  beschädigt  Hanauer  Lehenurkunden. 
Im  auazuge  gedr.:  Gründliche  Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  363. 


25  98.    Diele  Keppeler,  oberster  weltlicher  richtet  zu  Frankfurt,  und    1378 
mne  frau  verkaufen  dem  Frankfurter  Leonhardstifte  eine  korngült  m 
von  gittern  in  gemarkung  und  gericht  des  dorfes  Ginnheim. 
4  378  mai  19. 

Ich  Dyele  Eeppeler,  obirster  werntlichir  richtir  zu  Frankenfürd, 
30  und  ich  Sytzela  sine  eliche  wirten  irkennen  uns  uffinliche  an  diesem 
hryffe  für  uns  und  für  alle  unsere  erben  und  nachkummelinge  und 
tun  kunt  allen  luden,  if  i&  sehint  odir  horint  lesen,  daz  wir  mit 
samendir  hant,  mit  vorbedachtem,  berade»  müde  recht  und  redelich 
han  virkoüfft  und  in  dem  gerlchte  zu  Ginheym  uffgegeben  und  vir- 
35kenffen  und  geben  uff  mit  diesem  bryffe  umb  unsern  notz  und 
aotdorfft  den  ersamen  herren,  dem  dechan  und  dem  capittel  ge- 
meynlichen  des  stifftes  zu  nnsir  vrottwen  und  zu  sante  Georgien  ztt 
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Ininkenttird  achte  achteil  korngeldes  gudes  darren  kornes  Frankin- 
fttrter  mazes,  ierlichir  ewiger  gttlde,  erstes  cinses,  nmbe  achtzig 
gülden  güdir  oleyner  swerer  gewegener  gülden,  gengir  und  gebir  zti 
Frankeofüid,  dy  sie  uns  darumme  gütlich  und  gentzlich  hant  bezalit 
und  gewerit  und  die  wir  furbaz  in  unsirn  nütz  und  fromen  han  ge- 
wand  und  gekerit.  Und  sint  dyse  egenanten  acht  achteil  korngeldes 
gelegen  und  han  dy  bewiset  uff  den  undirphanden  rechtliches  eygens, 
dy  gelegen  sint  in  der  termenye  und  gerlchte  des  dorffes  zu  Gin- 
heini, als  von  stucken  zu  stucken  hernach  stet  geschähen,  ane  achte- 
halben morgen,  d^  gehorin  in  den  hoff  zu  Hedirnheim.  Zürn  erstin 
uff  dem  velde  gein  Bockinhejm  fttnff  virteil  und  heyzet  der  Cappüz- 
garte,  gelegen  an  den  monichen  vom  Heynys;  item  I  morge  an  dem 
Holdirbtische  an  Gontzen  Konyg;  item  eyn  morge  in  dem  Lochman 
an  Hartmüt  von  Hoeste;  item  drittehalb  morgen  der  Lehenberger  und 
lit  dylanges  den  Esschirsheymer  weg  hynuz  an  hern  Syfrid  von 
Spire;  item  zwen  morgen,  eyn  anewendir,  stoszit  off  hern  Iohan  von 
Holtzhnsen;  item  virdehalp  virteil  stoszen  uff  d^  Markbach  an  hern 
Syfrid  von  Spire;  item  zwene  morgen  in  dem  Beden  an  hern  Iohan 
von  Holtzbusen;  item  ein  stucke  eyner  rüden  breit  an  dem  Esschirs- 
heymer wege  an  hern  Iohan  von  Holtzhnsen.  Item  daz  andir  velt 
gein  EBBchirsheym :  zürn  erstin  eyn  morge,  stuszit  uff  dy  Winbersbacb 
an  Hartmüt  von  Hoeste;  item  andirhalb  morge  an  den  monychen  vom 
Heynys;  item  zwene  morgen  und  heyszint  der  Lehenberger  stoszen 
uff  hern  Iohan  von  Holtzhnsen  und  ziehen  ubir  den  Eckinheymer  weg; 
item  andirhalb  morge  stoszen  uff  hern  Syfrid  von  Spif  by  dem  Eckin- 
heymer wege;  item  vier  morgen  und  ein  virteil  stoszen  uff  d^  Sei- 
wiesen  und  ligent  an  den  monichen  vom  Heynys.  Item  daz  dritte 
velt  und  heyszit  das  mittel  velt  gein  des  Globelattchs  hofe:  zttm  erstin 
drittehall>  morge  und  heyszet  der  Lehenberger  und  ligent  an  Djlen 
Eonyge;  item  drittehalb  virteil  an  hern  Syfrid  von  Spire;  item  fttnffie- 
halb  virteil  an  hern  Iohan  von  Holtzhnsen;  item  eyn  morge  der  heyszet 
der  Rlidemorge  und  lit  an  Hartmttd  von  Hoeste;  item  drtt  virteil  an 
der  florecheide  an  Hartmttd  von  Hoeste  und  ziehen  uff  d^  Esschirs- 
heymer straszen;  item  fttnff  virteil  wiesen  und  heyszit  der  Winckel 
und  lit  an  der  Selwisen;  item  eyn  halb  morge  wiesen  uff  den  Harten- 
wiesen  und  sttiszit  uff  dy  Zelwiesen ;  item  eyn  garte,  des  ist  wol  dry 
morgen  adir  me,  stoszit  uff  Syfrid  Molners  molen  und  heyszit  der 
Lehenberger  ....1)   By  diesir  offgyfft  sint  gewest  ztt  gezttge:  Dyelman 


1)  die   i^ält  ist  jährlich    nach  Frankfurt  zu  liefern  zwischen  den  zweien  unser 
fnuefi  tage n j  auch  hei  >hel,  hernot  adir  myssewasc.  I 
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zü  Rienecke,  eyn  scholtheys  ztt  Ginheim,  Clas  von  0!nheimy  Henne- 
chin  von  Hedernheym  eyn  molner,  Heyle  Eckinheymer  und  Feder 
Hannemans  son,  scheffe&  daselbes,  nnd  Clese  Hannemans  stln  und 
anders  erbir  lüde.     Zu  Urkunde  nnd  festir  stedekeit  allir  dirre  vor- 

5  gezchriben  dinge  han  ich  Dyele  Eeppeler  der  vorgenante  myn  inge- 
sigil für  mich  nnd  für  Sytzeln  myne  eliche  wirten  nnd  für  unsere 
erben  mit  Dyelmans  des  vorgenanten  soholtheysen  ztt  Ginheim  inge- 
sigil an  diesen  bryff  gehangen,  des  ingesigil  ich  Sytzela  vorgenani 
mit  Dielen  Keppeler  myme  elichen  wirte  gebrachen  nnd  bekennen 

io  mich  darundir  mit  ^me  allir  diesir  vorgeschriAen  stücke  stede  nnd 
feste  ztt  halden.  Und  ich  Dylman  ztt  Rienecke,  ein  scholtheys  ztt 
Ginheim  vorgenanl  irkennen,  daz  ich  myn  ingesigil  ztt  Dielen  Eep- 
pelers  des  vorgenanten  ingesigil  ztt  merer  sichirheit  allir  dirre  vor- 
gesehrtfo*  dinge  dnrch  flizlichir  bedde  willen  beidir  partye  an  diesen 

15  bryff  han  gehangen  ztt  eyme  warin  gezttgnysse.    Datum  anno  domini 

M°GCG°  septnagesimo  octavo,  feria  qnarta  proxima  post  dominicam 

qua  cantatnr  eantate. 

Orig.-perg.  Von  den  beiden  siegeln  Bind  geringe  reste  erhalten.  Frankfurt, 
Stadtarchiv,  Heilig  Geist  Spital.  —  Unter  demselben  datum  sichert  das  stift 
20  dem  Verkäufer  das  recht  zum  rückkaufe  der  gült  (jährlich  vor  Walpurgis).  Die- 
selben sengen.  Mit  dem  kapitel  siegelt  der  Ginheimer  schultheiss.  Orig.-perg. 
vom  Siegel  des  kapitels  ist  nur  ein  bruchstück  erhalten,  das  des  sehultheissen 
Dttman  ist  stark  abgegriffen.    Ebenda. 


99.    Elisabeth,  die  wittwe  Johanns  van  Babenhausen,  versöhnt  sich    1378 
25  mit  den  herren  von  Hanau.     1 378  juni  1 . 

Ich  Elzebeth,  etzwan  was  eliche  wirten  Iohanses  von  Babinhusen, 
dem  got  gnade,  bekennen  offenlich  an  disem  geyn  wertigen  brife  vor 
mich  nnd  vor  alle  myn  erben:  nmbe  solichen  übergriff,  als  der  edel 
herre,  her  Ulrich  her  zn  Ha&naAwe,  was,  dem  got  gnade,  mich  nnd 

30  myn  erben  lisz  übergriffen  zum  Hernolfs  an  dem  unsern,  nnd  des  myn 
son  Gocze  von  Babinhusen  mit  unsern  hern  darnmbe  syder  zu  kryge 
komen  ist,  des  sint  wir  gesAnt  nnd  gescheyden  mit  eym  rechten  nnd 
wy  uns  das  rechte  gefil,  das  han  uns  nnse  hern  von  HaAnaAwe  vor- 
genant genczlich  volczogen  nnd  sagen  sy  des  nnd  alle  ir  erben  qftyd, 

35  ledig  und  losz  vor  uns  nnd  vor  alle  nnse  erben.  Des  han  ich  Elze- 
beth vorgenant  gebeden  zA  nrkonde  Goczen  Feysern  myn  eyden  und 
Goezen  von  BabinhAsen  myn  son  vorgenant,  das  sy  durch  myner  bete 
willen  dysen  nffin  briff  vor  mich  nnd  vor  alle  m^n  erben  ir  ingesigel 
an  dysen  briff  gehangen  han.     So  bekennen  wir  vorgenanten  Gocze 
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Feyser  und  Götze  von  Babinhfisen,  das  wir  dflroh  bede  willen  der 
vorgenanten  Elzebethen,  unser  swiger  und  unser  matter,  unser  inge- 
sigel  an  dysen  briff  gehangen  han  zfi  warem  geozflgnisze  und  zfi 
ganczer  sicherheyt  aller  dyser  vorgeschriben  rede.  Gegeben  nach 
godes  geborte  dryozehenhundert  darnach  yn  dem  echteundsibenczigiaten 
iar,  an  dem  dinstage  vor  dem  heyligen  phingistage. 

Orig.-perg.  Beide  Siegel  sind  beschädigt  I  schild  schr&grechts  getheilt,  in 
der  obern  hälfte  5  rechtf&den.  II  ein  aufgerichteter  springender  hund.  Hanauer 
Urkunden,  Krieg  und  Fehden. 


1378    100.    Agnes  von  Falkenstein  und  ihre  söhne  verkaufen  Königstein,  it 
schlo8S,   bürg  und  Stadt  an  Philipp  VII.  von  Falkenstein,    Ulrich 
von  Hanau  und  die  Stadt  Frankfurt.     4  378  juni  6. 

Wir  Agnes  von  Falkensteyn  frauwe  zu  Minczenberg  und  wir 
Philips  von  Falkensteyn  here  zu  Minczenberg  und  wir  Ulrich,  Wernher 
und  Cüne,  alle  von  Falkensteyn  gebrädere,  der  vorgenanten  Agnesen  i? 
s8ne,  erkennen  uns  und  veriehen  üffentlich  in  dysem  briebe  und  dfln 
künt  allen  luden,  dy  in  sehen  oder  hören  lesen,  daz  wir  han  ver- 
kauft und  verkeuffen  recht  und  redelichen  zfi  widerkauffe,  als  herna 
geschriven  steet,  vür  uns  und  vür  alle  unser  erben  und  nakomen  dem 
edelen,  unserem  lieben  brüder  und  oheyme,  Philips  heren  zfi  Falken-  $• 
steyn  und  zu  Minczenberg  und  dem  edelen,  unserem  lieben  neven, 
Ulrich  here  zu  Hanauwe  und  iren  beiden  erben  und  den  erberen, 
wisen  luden,  den  bürgermeisteren,  dem  raide  und  der  stad  geineyn- 
lichen  zu  Franckenford  und  iren  nakomen  Eonigsteyn  unser  slosz, 
bürg  und  stad  und  den  dail  darunder,  burgmanne  und  dy  lüde,  dy  25 
darzü  hören,  cristenburger  und  iüden,  wy  wir  daz  her  han  bracht  und 
herkümen  ist  biz  üff  dysen  hutigen  dag,  es  sii  recht  oder  gewonheid, 
mit  allem  dem,  daz  zu  dem  egenanten  slosze  Eonigsteyn  gehöret,  wy 
man  daz  nennen  mag,  irsttcht  oder  unirsucht,  myt  namen  daz  slosz 
Eonigsteyn,  bürg  und  stad,  den  dail  darunde,  land,  lüde,  dorffere  und  so 
gerichte,  wiesen,  weide,  waszer,  weide,  fischerie,  eckere,  wingarten, 
moelen,  wiltbane,  zehenden,  dinghoffe,  fasznachthünere,  besteheubte, 
cinsze,  gülde,  rente  und  herschaffte,  gewonheid  und  rechte,  wy  man 
dy  nennen  mag,  irsucht  und  unirsucht,  nychtes  uszgenomen,  daz  dy 
vorgenanten  keuffere,  ire  erben  und  nakomen  damyde  brechen  und  35 
büyszen,  dün  und  laiszen  Bullen  und  moegen  alse  anders  myt  iren 
eygen  güden,  ane  verkeuffen  und  ane  versetzen  —  ez  enwere  dan, 
daz  dy  egenanten  keuffere  oder  yre  erben  und  nakomen  ir  eynre  dem 
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anderen  ez  verkenfften  oder  versesten,  daz  moegen  ßii  ander  eyn  doen 
nach  inhalde  diser  briebe  —  nzgenomen  nnser  kirchsecze,  den  zehenden 
zu  Stoden  und  den  zehenden  zu  Swailbach  und  Hoffeheym  nnd  dy 
dorffere,  dy  nnser  here  von  Mentze  nnd  der  stifft  von  Mentze  inne  hant 
5  genomen  und  inne  hant,   umb  sybendüsent  gülden,  güder,  cleyner, 
swerer,  gewigener  golden,  als  sii  zu  Franckenford  genge,  gebe  nnd 
geneme  sint,  d^  wir  von  in  entphangen  han  nnd  gantz  nnd  woil  von 
in  bezalet  nnd  geweret  sin.     Und  snllen  wir  Agnes,  Philips,  Ulrich, 
Wernher  nnd  Cüne  dy  vorgenanten  oder  nnser  erben  oder  nakomen 
10  sii  oder  ire  erben  oder  nakomen  an  den  yorgeschriben  sloszen  Eonig- 
steyn, bürge  nnd  stad,  nnd  an  den  güden  nnd  gnlde,  dy  darzü  ge- 
hoerent,  als  yorgeschriben  steet,  nümmer  darnmb  wider  inhalt  diser 
briebe  beteidengen,   geirren  oder  gedrangen  myt  worten  oder  myt 
wereken  oder  myt  gerichten,  geistlichen  oder  werentlichen,  oder  myt 
15  keynen  anderen  Sachen,  dy  ymand  erdencken  mochte.    Aneh  snllen 
wir  dy  vorgenanten  yerkenffere  oder  nnser  erben  nnd  nakomen  daz 
egenante   ßlosz  Eonigsteyn  myt  syner   zngehoere,   als  vorgeschritten 
steet,  nyt  widerkenffen  oder  losen  in  zweyn  iaren  neest  komen  na 
datom  diz  briebs;  nnd  darnach,  wan  wir  daz  egenante  slosz  wider- 
20  kenffen  nnd  loesen  wollen  myt  syner  zngehorde,  als  vorbenant  ist,  so 
Bullen  wir  sii  iz  allewege  eyn  veirteil  iairs  laiszen  wiszen  nach  den 
zweyn  iaren,  ane  geverde,  myt  nnser  nffen  brieben  geen  Bütsbach, 
geen  Hananwe  nnd  geen  Franckenford.    Anch  ist  geredt,  daz  dy  vor- 
genanten kenffere  oder  ire  erben  nnd  nakomen  mögen  verbnwen  seesz- 
25  hundert  gülden,   wo  sii  düncket,   daz  iz  an  dem  egenanten  slosze 
Konigsteyn,  bürg  oder  stad,  noid  sii;  dy  yorgeschrtben  seeszhündert 
gülden  sal  man  nns  anch  knntlichen  berechen  nnd  waz  sii  nns  von 
den  seeszhündert  gülden  als  von  noitliehs  büwes  wegen  knntlichen 
berechen,  daz  snllen  wir  in  bezalen  nnd  gelden  vor  der  losnngen. 
30  Und  waz  frondienstes  von  füren  oder  von  arbeid  sii  nemen  nz  dem 
lande,  daz  zu  der  vorgenanten  bürg  nnd  stad  Eonigsteyn  gehöret,  dy 
solleiit  sii  nyt  rechen  zu  den  vorgenanten  seszhündert  gnlden.    Anch 
«dien  dy  burgmanne  dez  vorgenanten  sloszes  Eonigsteyn  den  ege- 
nanten kenffern  nnd  iren  erben  nnd  nakümen  hnlden  zu  inne  gelde 
35  und  nns  nnd  nnser  erben  oder  nakomen  zu  dem  slosze  nnd  nnser 
«beschafft;  nnd  welcher  bürgman  dez  nyt  entede,  den  mochten  sie 
sin  bflrgleen  nyt  geben  nnd  mochten  in  nsze  lazen.    Vort,  were  sache, 
daz  eyniche  broch  oder  anspraiche  wnrde  als  von  yerseszen  bnrgleen 
wegen  des  egenanten  hüysz  Eonigsteyn,  dy  nyt  gegeben  weren  biz 
M>üff  dysen  hntigen  dag,  würde  den  vorgenanten  kenfferen  oder  iren 
erben  oder  nakomen  darnmb  zugesprochen,  daz  snllen  sii  nns  oder 
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unser  erben  oder  nakümen  geen  Lieche  kuntlichen  laiszen  wissen, 
oder  wo  wir  hüysz  halden,  darbii  sullen  wir  unser  fründe  unverzoeh- 
lichen  schicken  üff  eynen  gelegelichen  dag  und  sullen  daz  verant- 
werten.  Wo  wir  dez  nyt  enteden,  waz  in  dan  myt  eyme  rechte  an- 
gewonnen wurde,  daz  snllen  wir  yn  vor  der  losünge  zufurentz  abedün  5 
und  gelden.  Auch  snllen  alle  paffen  und  bürgmanne,  dy  zu  dem 
vorgenanten  slosze  gehören,  bii  irem  rechte,  friheid  nnd  gewonheh 
verüben,  als  sii  von  alder  bizher  körnen  nnd  blieben  sin,  ane  ge- 
verde.  Anch  ist  geredt,  waz  leben  ist  an  disem  vorgenanten  slosze 
oder  an  gnde  oder  an  gülde,  dy  darzü  gehören,  daz  snllen  wir  und  w 
unser  erben  und  nakomen  vermannen  geen  den  heren,  von  den  sie 
zu  leben  rüren  nnd  geen,  und  nyt  dy  vorgenanten  keuffere  oder  ire 
erben  nnd  nakomen.  Mee  ist  geredt,  weres  sache,  daz  daz  vorgenante 
slosz  Eonigsteyn,  bürg  oder  stad,  verlorren  worde,  von  welchen  Sachen 
daz  were,  daz  got  nyt  enwulle,  so  sullen  wir  nnd  nnse  erben  nnd  n 
nakümen  myt  lyebe  nnd  myt  gnde  beholffen  siin  nnd  nach  dem  ege- 
nanten  slosze  steen  als  verre,  als  wir  mügen,  daz  iz  den  vorgenanten 
kenfferen  nnd  iren  erben  nnd  nakomen  wider  werde;  nnd  wanne  sie 
in  wider  wurden,  so  snllen  wir  zu  unser  losünge  bliben  in  aller  der 
maiszen  als  vür  der  verlüst.  Darzü  ist  geredt,  daz  dy  vorgenanten  2? 
keuffere  und  ire  erben  nnd  nakAmen  df  weide,  dy  zu  dem  vorge- 
nanten slosz  Eonigsteyn  gehören,  nyt  roeden  sullen  oder  verkeuffen 
noch  kolen,  dy  man  verkeuffen  wülle,  und  anders  mügen  sii  ir  ge- 
brächen zu  allen  iren  bnwen  nnd  nutzen  zu  den  egenanten  Blossen, 
bürg  nnd  stad,  und  zu  burne  nnd  des  eckern  geniszen,  so  sie  beste  25 
mügen.  Mee  ist  geredt,  wanne  wir  Agnes  von  Falkensteyn  frauwe 
zu  Minczenberg  und  wir  Philips  von  Falkensteyn  here  zu  Mintzen- 
berg,  Ulrich,  Wernher  und  Cüno,  alle  von  Falkensteyn  gebrüdere,  der 
vorgenanten  Agnesen  s&ne,  oder  unser  erben  oder  nakomen  den  vor- 
genanten keufferen  oder  iren  erben  oder  nakumen  ir  gelt  wider  geben  » 
wollen,  myt  namen  sybendüsent  gülden  der  egenanten  güder  Franek- 
forter  werunge,  als  wir  entphangen  han,  nnd  daz  verbüwete  gelt,  daz 
kuntlichen  verbuwet  ist,  mit  namen  seeszhündert  gülden,  nnd  wollen 
daz  egenante  slosz  Eonigsteyn  myt  syner  zügehorde  wider  kenffen 
und  lösen,  daz  sullen  sii  von  uns  nemen  ane  Widerrede  nnd  hinder-  35 
sali  nnd  sullen  uns  daz  vorgenante  slosz  myt  syner  zügehorde  wider 
antworten  ane  allen  virzoig  nnd  widerspraiche.  Anch  sullen  wir  dy 
losünge  doen  zu  Franckenford  nnd  sali  daz  gelt  und  dy  lüde  güyt 
geleide  zu  Franckenford  han,  also  daz  sii  nyman  zu  der  ziit  da  sali 
kommeren  oder  kröden  in  eynicher  wiese,  ane  alle  geverde,  nnd  auch  40 
also,  daz  difselben  lüde,  dy  daz  gelt  brengen,  dy  stad  Franckenford 
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nyt  geraubet  oder  gebrant  haben  oder  nyt  verzalt  sin  daselbs.     Mee 
ist  geredt,  weres  saohe,  daz  daz  obengenante  slosz  Konigsteyn,  oder 
waz  darzü  gehöret,  land  oder  lüde  geheldiget,  geergert  oder  gesche- 
diget  würden  myt  brande  oder  myt  name,  oder  von  welchen  Sachen 
5  daz  geschege,  darumb  ensullen  wir  oder  unser  erben  oder  nakomen 
oder  nymant  von  unser  wegen  den  vorgenanten  keufferen  oder  iren 
erben  oder  nakümen  nümmer  zugesprochen  oder  zügeforderen  in  dy- 
heyne  wiis-    Alle  dyse  vorgenanten  stücke,  pünte  und  artikel,  sement- 
lichen  und   iglicher  besünder,   reeden   und  globen   wir  Agnes  von 
10  Falkensteyn  frauwe  zu  Mintzenberg,  wir  Philips  von  Falkensteyn  here 
zu  Minczenberg,    Ulrich,   Wernher  und  Güne  alle  von  Falkensteyn 
vorgenante  in  guden  truwen  an  eydes  stad,  hant  in  hant,  stede  und 
veste  zu  haldene  unverbrochliche  vür  uns  und  vür  alle  unse  erben 
und  nakomen,  ane  allerley  argelist  und  geverde,  dy  yman  erdencken 
15  mochte.     Und  des  zu   eyme  waren  Urkunde  aller  vorgeschribenen 
dinge  han  wir  sementlichen  und  unBer  iclicher  besünder  sin  eygen 
ingesigel  vür  sich  und  vür  alle  sine  erben  und  nakomen  an  dusen 
brieb  dün  hencken.    Und  han  wir  darzü  gebeden  den  erwirdigen,  in 
gode  vader  und  heren,  hern  Cünen  erczbischoff  zu  Tryre,  dez  heiligen 
20  romischen  riichs  durch  Welschlant  erczcantzeler,  unseren  lieben  gne- 
digen  heren,  daz  he  sin  ingesigel  zu  mere  sieherheide  und  stediger 
yestekeit  zu  forderet  durch  unser  flisziger  bede  willen  an  dysen  brieb 
hait  dün  hencken  bii  dy  unsere.   Und  wir  Cono  von  gotz  gnaden  ercz- 
bischoff zu  Tryre ,  dez  heiligen  romschen  riiches  durch  Welchlant  (!) 
25  ertzcanzeler,  bekennen  und  veriehen ,  daz  diser  vorgenante  virkauff 
und  virpandunge  geschien  ist  mit  unserem  gutem  willen,  wiszen  und 
verheneknisze,  beheltlich  doch  uns  und  unserem  stiffte  zu  Tryre  sul- 
eher  üffenünge  und  entheltnisze,  als  wir  und  derselbe  unser  stifft  vür 
datum  diz  briebes  an  der  vesten,  bürg  und  stad  zu  Konigsteyn  ge- 
30  habt  han  und  noch  han  na  inhalde  der  briebe  uns  darüber  von  unser 
vorgenanten  nifftel  und  iren  sönen  zu  eirst  und  darna  von  unseren 
neven  Philips  heren  zu  Falkensteyn,  Ulrich  heren  zu  Hanauwe  und 
der  gtad  von  Franckenford  gegeben,  und  han  des  zu  mere  gezugenisze 
and  zu  besserem  Urkunde  unser  ingesigel  durch  der  egenanten  unsere 
35  lieben  nifftelen  und  neben  bede  willen  an  düsen  brieb  dün  hencken. 
Der  gegeben  ist  do  man  zalte  na  Cristus  gebürte  drüyczeenhundert 
eeht  und  sybentzig  iare,  üff  sondag  nehest  na  sente  Bonifacius  dage. 
Orig.-perg.    Sechs  Siegel,  I  grün,  die  andern  ungefärbt;  I  und  IV  be- 
schädigt.   Frankfurt,  Stadtarchiv,   Privilegien  nr.  219.     Ein  kurzer  auszug  bei 
40  Uaener,  Beiträge  zu  der  Geschichte  der  Ritterburgen  und  Bergschlösser  in  der 
Umgegend  von  Frankfurt  am  Main  70.     Der  revers  ist  gedruckt:   Kopp,  Aus- 
erlesene Proben  des  Teutschen  Lehenrechts  II  250. 
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1378    101.     Ulrich   von  Hanau  verleiht   sein    amt   Steinau   an    Ulrich 
julü  '  Hohelin.     1378  juni  7. 

Wir  Ulrich  herre  zA  Hanauer  bekennen  offinliche  an  diesem  brieffe 
vür  uns  und  unser  erben,  daz  wir  deine  festen  strengen  ritter,    hern 
Ulrich  Hoheline,  unsirm  lieben  getruwen,  und  sinen  erben  han  ge- 
luwen  und  lyhen  mit  diesem  briefe  unser  ampt  zu  Steyna  mit  allen 
rechten,  nützen  und  gewonheiden,  uszin  und  inne,  die  darztt  gehörest, 
als  isz  andir  unser  amptlüde  vormals  han  gehabet;  und  hat  uns  und 
unsern  erben  der  egenante  her  Ulrich  für  sich  und  sine  erben  daruff 
geluwen  siebendehalbhundert  gülden  guder  Franckinforter  werunge.  n 
Und  also,  wan  wir  adir  unser  erben  daz  egenante  ampt  wollen  viran- 
dern,  daz  sollen  wir  deme  egenanten  hern  Ulrich  adir  sinen  erben 
czwene  mende  vor  laszen  wyszen  und  bynnen  denselben  czweyn  man- 
den  sollen  wir  sie  des  vorgenanten  geldes  beczalen  genczlich  adir 
werünge  dafür,  also  ztt  Franckinfort  genge  und  geneme  ist  zu  der" 
cziit.    Auch  wan  her  Ulrich  egenanter  adir  sine  erben  daz  ampt  uff- 
geben  wolden,  daz  solden  sie  uns  adir  unsir  erben  laszen  wyszen 
züTornt  eyn  vierteyl  iares  und  bynnen  demeselben  vierteyl  iares  sollen 
wir  sie  des  egenanten  geldes  beczalen  genczlich  adir  mit  werünge, 
als  zu  Franckinfort  genge  und  geneme  ist  ztt  der  cziit,  ane  allen  iren  20  I 
schaden.     Auch  wan  wir  Ulrich  herre  ztt  Hanauer  adir  unsir  erben 
hern  Ulrich  Hoheline  egenanten  adir  sinen  erben  geben  andirhalb- 
hundert  gttde  gülden  der  egenanten  werunge,  die  sal  he  adir  sine 
erben  von  uns  adir  von  unsirn  erben  nemen  und  sal  in  daz  egenante 
ampt  nit  me  sten  dan  funffhundirt  gülden  vorgenanter  werunge;  und** 
wan  wir  dan  daz  egenante  losen  adir  virandirn  wollen,    so  sollen     ' 
wir  in  geben  die  egenanten  fünfhundert  gülden  genczlich  in  aller  der     j 
masze,  als  vorgeschrieben  stet.    Des  ztt  Urkunde  so  han  wir  Ulrich     j 
herre  zä  Hanauer  egenante  unser  grosz  ingesiegel  vttr  uns  und  unsir 
erben  an  diesen  brieff  dttn  hengken.    Anno  domini  M°  CCC°  LXX » 
octavo,  secunda  feria  proxima  post  festum  penthecostes. 

Orig.-pap.    Ulrichs  Siegel  (schild  und  schwanenhelm)  ist  schlecht  erhalten. 
Hanauer  Urkunden,  Aemter  and  Orte. 

1378    102.     Ulrich  von   Hanau   und  die    Stadt   Frankfurt   beschließen 
einen  Burgfrieden  für  ihr  gemeinschaftliches  schloss  Königstein.   35 

1378  juni  18.  I 

Wir  Ulrich  herre  zu  Hennawe  und  wir  die  burgermeistere,  scheffln 
und  raid  gemeynlichin  der  stad  zu  Franckinford  bekennen  offinlich 
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mit  diesem  briffe  vor  uns  und  unser  erbin  und  nachkomen  und  tun 
kfint  allen  den,  die  yn  sehin,  hören  adir  lesen,  daz  wir  durch  unsere 
gemeyn  nuezes,  frummen  und  eren  willen  eyns  gemeynen  bttrgfrieden 
voreyniget  und  ubirkomen  sin  und  gemacht  han  zu  Kungisteyn  in 
5  unserm  gemeynem  slosze  in  aller  der  forme  und  wyse,  alse  hernach  stet 
geschrebin.   Cz&m  erstin  ist  geredit,  getadinget  und  ubirkomen,  daz  der 
burgfnede  steen  und  geen  sal  und  gehaldin  sal  werdin  zu  Kongistein  in 
den  slozsen,  in  bürg  und  in  stad  und  daczussehen  und  in  dem  aldin  tal 
und  darumb,  alse  verre  alse  der  hen  geiid  umb  daz  hus  Eungistein 
10  und  alse  die  bannezune  geen  umb  die  stad  und  umb  den  aldin  taL 
Und  ist  geredit,  daz  unser  keyner  adir  unsir  erbin  adir  nachkomen 
an  dez  andern  üb  adir  gut  adir  an  der  sinen  nicht  griffen  odir  scha- 
digen sollen  in  den  egenanten  slozsen  und  burgfrieden  in  keyne  wiis, 
ane  allis  geverde.     Wers  auch  sache,  daz  wir  adir  unser  erbin  adir 
15  nachkomen  adir  die  unsern  czweyunge  adir  ufflouffe  under  eyn  hetten 
ader  gewonnen,  da  god  für  sii,  da  ensal  sich  unser  keyner  adir  sine 
erbin  adir  nachkomen  uz  den  egenanten  sloszen  und  burgfriede  widder 
den  andern  nicht  behelffin  in  keyne  wise,  ane  geverde.    Und  sal  auch 
Knngistein  daz  hus  und  die  stad  darunde  und  waz  darztt  und  darynn 
20  gehont,  alse  vorgeschrebin  stet,  sicher  sin  und  unbeschedigit  blybin 
von  uns  und  unsern  erbin  und  nachkomen  und  den  unsern  uff  alle 
siiten,  ane  allis  geverde.     Und  darubir  sollin  wir  czwo  partye  alle 
iar  dry  erber  manne  kiesen  uz  unsern  reten,   mit  namen  uff  eyne 
partie  czwene  und  uff  die  andern  partye  eynen,  mit  namen  sollin  wir 
25  Ulrich  herre  zu  Hanawe  in  diesem  erstin  iare  czwene  erber  manne  uz 
unserme  rate  kiesen  und  wir  die  burgermeistere,  scheffln  und  rad  zu 
Frankinford  eynen  erbern  man  uz  unserme  rade  kiesen  und  darnach 
in  dem  andern  iare  sollin  wir  der  raid  zu  Frankinford  czwene  erber 
manne  uz  unserme  rate  kiesen  und  wir  Ulrich  herre  zu  Hanawe  eynen 
30  erbern  man  uz  unserme  rade  kiesen  und  darnach  sal  daz  ye  die  partye 
kiesen  ye  ein  iar  nach  dem  andern  und  ee  eyn  partie  nach  der  an- 
dern, also  dicke  dez  noyd  geschehit,  also  vor  geschrebin  stet.    Und 
sollin  die  dry,  die  ie  des  iaris  gekorn  werdin,  in  guden  truwen  an 
eydis  stad  globin  und  sweren  glich  gemeyne  lüde  zu  sine  beyden 
35  partien,  die  sache  und  czweyunge  zu  richttene,  alse  hernach  stet  ge- 
schrebin.   Ob  keyn  broch  adir  czweyunge  adir  ufflauffe  gescheen  in 
diesen  egenanten  slozsen  und  burgfrieden,  so  mag  der,  dem  der  broch 
Tind  überlast  ist  geschehen,  die  dry  gekaren  dez  iaris  manen  mit  sinen 
uffin  briffen  adir  mit  ander  kuntlicher  botschafft;  wanne  daz  geschiit, 
*o  bo  snllen  die  drye  gekaren  nach  der  manunge  unverzoginlichen  bynnen 
Tirczehin  tagen  darnach  neyst  koment  inryden  und  inkomen.     Und 
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aal  mit  namen  der  eyne,  uff  welche  partie  der  gekaren  wirt,   den 
czwem  uff  die  andern  siiten  geryden  und  komen  geyn  Frankinford 
adir  zu  Hanawe  an  der  czweyer  stede  eyne,  da  die  czwene  des  iaris 
gekaren  sin,  und  sollin  auch  danne  zu  stund  den  adir  die  virboten, 
die  denselbin  broch  getan  hand,   daz  der  adir  die  vor  sie  komen  * 
sollent  und  den  broch  unvorzoginlichen  virentworten.    Und  wanne  sie 
anspräche  und  wiedirantworte  von  beyden  partien  hant  vorhort,  mögen 
sie  ez  dan  gerichten  mit  der  minne  und  mit  wizsen  der  beyder  par- 
tyen,  daz  sal  gang  habin;  enmag  des  abir  nicht  gesin,  so  sollent  sie 
es  richten  mit  dem  rechten  nach  iren  besten  synnen  und  virnunfften  u 
und  nach  des  landes  gewonheid;  und  wie  is  dann  die  dry  adir  daz 
mererteil  undir  yn  richten  mit  der  mynne  adir  mit  dem  rechten,  aLse 
vorgeschrebin  stet,  also  sal  is  gehaldin  werdin  von  allen  den,  von  den 
der  broch  komet  und  entstanden  ist  von  beyden  siiten,  alse  dicke  des 
noyd  geschiid.    Auch  ensollen  die  drye  gekaren  nit  von  dannen  komen,  n 
sie  enhabin  dan  vore  die  brache  und  czweyunge  verrichtet  mit  der 
minne  ader  mit  dem  rechten,  alse  vorgeschrebin  stet    Welcher  abir 
undir  den  dren  gekaren  sinen  sproch  mit  sime  ingest^e/  besigelt  uff 
den  eyd  beschrebin  gybbet  beyden  partien,  zusschen  den  der  broch 
und  czweyunge  ist,  der  mag  darnach  von  dannen  ryden;  und  wie  sie  so 
dan  gerichtet  werdin  von  den  dren  gekaren  adir  von  dem  mererteile, 
ez  sii  mit  der  mynne  adir  mit  dem  rechten,  alse  vorgeschrebin  stet, 
daz  sal  genczlich  und  zu  gründe  also  blyben  und  gehalden  werdin. 
Wers  abir  sache,  daz  unser  eyner  adir  unsir  erbin  adir  nachkomen 
dem  andern  nicht  enhilde,  uzginge  adir  sich  nit  virentwttrten  enwulde  tf 
vor  den  vorgenanten  dren  gekaren,  waz  sie  dan  adir  daz  mererteil 
undir  yn  widdir  yn  sprechen  adir  gesprochen  hetten,  der  adir  die 
teden  wiedir  diesen  egenanten  burgfrieden  und  sulden  daz  bezsern 
und  keren,  wie  in  die  dry  adir  daz  mererteil  undir  yn  wyseten,  und 
sal  daz  sin,  alse  dicke  des  noyd  geschehit.    Und  wers  sache,  daz  der  *■ 
adir  die  den  broch  nit  enkerten,  der  adir  die  in  getan  hetten  nach 
uzwisunge  der  dryer  gekaren  adir  des  mererteyls,  so  sulde  der,  dem 
der  adir  die  Stent  zu  vorantworten,  und  die  andir  partye  getruweliche 
und  unverzoginliche  mit  eyn  noch  dem  adir  den  steen,  alse  lange  biis 
daz  der  broch  gekarit  wirt.    Wers  auch  sache,  daz  die  drye  gekaren  # 
gemanet  werden  ynczüryden,  welchis  iares  daz  were,  waz  sie  dann 
darumb  mogelicher  kost  adir  zerttnge  hetten  adir  gewonnen,  die  sulde 
die  partie  abetün  und  abelegen,  widdir  den  daz  recht  gefiele.    Ez  ist 
auch  gereddit  und  ubirkomen,  daz  wir  und  unser  erbin  und  nach- 
komen von  beyden  partyen  getruwelich  burghude  tun  sollen  czu  dem  4u 
egenanten  slozse  Kungistein  nach  dem,  alse  daz  yderman  gewar  wirt, 
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wan  des  noyd  ist.    Ez  ist  auch  geredit,  daz  unser  keyner  adir  sine 
erbin  adir   nachkomen  nymanden  enthalden  sal  in  den   egenanten 
slozsen  und  burgfrieden,  wir  enteden  is  dann  sempeliehen  mit  eynandir. 
Auch  ist  geredt,  daz  wir  und  unser  erbin  und  nachkomen  unser  eyner 
5  dem  andern  getruwelich  helffen  sal,  daz  vorgenante  sloz  Kongisteyn, 
land,  lüde  und  güd,  die  darzü  gehören,  schüren  und  schirmen  sollen 
glich  unsern  herschefften  und  unsern  eygen  guten,  ane  geverde.  Auch 
ensal  unser  keyner  adir  unser  erbin  adir  nachkomen  nymande  keyne 
herburge,  schatzunge  adir  legir  gebin  adir  nemen,  wir  entedin  is  dan 
0  semptlichen  mit  eyn.     Wers   auch  sache ,  daz  wir  Ulrich  herre  zu 
Hanaw  von  todes  wegin  abegingen,  da  god  lange  ziid  vor  sii,  so  en- 
sulde  man  eynen  unser  erbin,  der  dan  herre  were  zu  Hana^r  zu  den 
egenanten  Blossen  Eungisteyn  zu  lande,  zu  luden  und  waz  darzu  ge- 
höret, alse  vorgeschrebin  stet,  nit  zu  lazsen  komen,  he  enhette  dan 
15  vor  diesen  vorgenanten  burgfrieden  und  briffe  stede  und  feste  globet 
zu  haldene,  virsiegelt  mit  sime  eygin  ingesiegel,  in  allir  der  mazse, 
alse  wir  getan  han.     Wers  aber,  daz  der  unserr  erbe  undir  einen 
iaren  were  zu  der  ziid,  so  sulde  sin  monpare  globin  und  sweren  den 
burgfrieden  zu  haldene  und  zu  t&ne  in  alle  wiis,  alse  wir  getan  han, 
20  alse  lange  biis  unserr  erbe,  der  dan  zu  der  cziid  herre  zu  Hanawe 
were,  vore  geglobet,  gesweret  und  besiegelt  den  burgfrieden  zu  haldene 
und  zu  tttne,  alse  wir  czwo  partien  vorgenant  getan  han  nach  uz- 
wisunge  diesis  briffes.    Auch  reddin  und  globin  wir  für  uns  und  für 
unser  erbin  und  nachkomen  von  beyden  partyen,  daz  unser  keyner 
25  sin  teyl  heyschen  adir  vordem  sal  zu  losen  von  der  andern  partien, 
und  ensal  auch  unser  keyner,  unser  erbin  adir  nachkomen  sin  teil 
und  recht  an  den  vorgenanten  slozsen,  lande,   luden,  gute  und  waz 
darzü  gehöret,  nymande  vorkeuffen,  virseczen,  gyfften  adir  gebin  adir 
in  keyne  andir  hand  wenden  in  keyne  wiis,  wir  entedin  is  dan  von 
30  beyden  partien  semptlichen  mit  eyn.    Auch  sal  dieser  obgenante  burg- 
friede  blibin  und  weren  alse  lange,  alse  wir  adir  unser  erbin  und 
nachkomen  Kongisteyn  ynne  han,  es  enwere  dan,  daz  wir  adir  unser 
erbin  und  nachkomen  diesen  vorgeschrebin  burgfrieden  semplichin  mit 
eyn  abeteden.     Alle  diese  vorgeschrebin  redde,   stucke,  pttncte  und 
35  articule  semptlichen  und  ir  yglichin  besundem  habin  wir  Ulrich  herre 
zu  Hanaw  und  wir  die  burgermeistere,  die  scheffln  und  der  raid  ge- 
meynliche  der  stad  zu  Franckinford  globet  mit  guden  truwen  an  eydis 
ßtad,  hand  in  hand  und  mit  uffgerachten  fingern   zu  den  heilgin 
gesworn  für  uns  und  alle  unsere  erbin  und  nachkomen  stede,  feste, 
®  gantz  und  unvorbrochinlichen  zu  halden  und  dawiddir  nicht  tzu  t&ne 
in  keyne  wise,  ane  alle  argeliste,  böse  fünde  und  geverde.    Und  han 

Hui.  Urtomdenbuch  TL  7 
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des  wir  Ulrich  herre  zu  Hana^r  unser  eygin  ingesiegel  and  wir  die 
burgermeistere,  die  scheffin  und  der  rad  zu  Frankinford  unser  stede 
gemeyne  ingesiegel  zu  eyme  waren  Urkunde  und  zn  vestir  steder  ge- 
zugnusze  für  ans  and  für  alle  onserr  erbin  und  nachkomen  uffintliche 
an  diesen  briff  tun  hencken.  Datum  anno  domini  M  CCC  LXX  octam  • 
uff  den  frytdag  vor  sant  Albans  tage. 

Orig.-perg.  Zwei  grüne  siege],  Ulrichs  sekret  gut  erhalten,  II  fast  ohne 
prägung.  Daran  hängt  ein  transfix  von  1381  Oktober  25.  Eine  zweite  ausfer- 
tigung  mit  ebenso  erhaltenen  siegeln.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Privilegien  222  und 
222».  —  Ausserdem  stellten  dieselben  an  diesem  tage  noch  eine  im  wesentlichen  1« 
gleichlautende  Urkunde  zusammen  mit  Philipp  von  Falkenstein  aus.  Orig.-perg.. 
Siegel  I  und  II  gut  erhalten,  das  der  Stadt  plattgedrückt.  Ebenda  221.  Er- 
wähnt: Usener,  Ritterburgen  72. 


1378  403.  Agnes  von  Falkinstein  frau  zu  Mintzenberg  und  ihre  söhne 
Philipp  VIII,  Ulrich,  Werner  und  Cuno  setzen  den  edeln  Philipp  u 
VII  von  Falkinstein,  Ulrichen  zu  Henauwe  und  der  stadt  Frank- 
furt als  bürgen  für  die  richtige  lieferung  der  ausbedungenen  Kun- 
gisteyner  gülten  die  ritler  Richart  von  Muschinheym,  Johan  Secze- 
pand,  Johann  von  Linden  und  den  edelknecht  Kraft  von  Beldirs- 
heym,  forslmeister  zum  Hayn.  Agnes,  ihre  söhne  und  die  bürgern» 
siegeln.     1378  feria  sexta  post  diem  b.  Viti  et  Modesti,  juni  18. 

Orig.-perg.  mit  9  gut  erhaltenen  siegeln.   Agnes  führt  zwei  falkensteinische 
Schilde,  neben  einander  gestellt,  Philipp  den  Bchild  mit  heim  und  kleinod,  Ul- 
rich, Werner  und  Cuno  den  einfachen  schild,  Muschenheim  einen  sparren,  Setze- 
pand  ein  kleeblatt,  Linden  drei  im  kleeblatt  gestellte  lindenblätter,  Beldersheim  25 
schnalle  mit  riemen.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  Privilegien  220. 


1378    104.    Kaiser  Karl  befiehlt  den  Städten  Frankfurt,   Friedberg  und 
1111     '  Gelnhausen,  den  zoll  in  Höchst  zu  verhindern,  falls  bischof  Adolf 
von  Speyer  ihn  nicht  selbst  abstelle.     Prag  1 378  juni  22. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  romischer  keyser,  zu  allen  ziiden  merer  so 
des  richs  und  konig  zu  Beheim  embieten  den  burgermeistern,  reten  und 
gemeynden  der  stete  Franckenford,  Friedeberg  und  Geilnhusen,  unsern 
und  des  richs  lieben  getrllwen,  unser  gnad  und  alles  glld.  Lieben 
getrüwen.  Wir  schreiben  dem  erwirdigen  Adolph  bischoven  zu  Spire, 
unserm  fttrsten  und  lieben  andechtigen,  daz  er  sülcben  zoll,  den  er  35 
ze  Hoeste  off  dem  Moyn  zwyschen  Franckenford  und  Mencze  ane 
unsern  gtinst  and  willen  wttczher  genommen  hat,  abetün  und  den 
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fürbaz  mer  nicht  nemen  solle  in  dheine  wiis.  Und  ist  unser  meynüngen 
und  gebieten  nch  auch  ernstlichen  nnd  vestecliohen  bii  ansern  und 
des  richs  hulden,  sey  daz  sache,  daz  derselbe  bischove  davon  nicht 
laszen  nnd  sulchen  zolle  fürbaz  mer  y  nemen  wolte,  daz  ir  dann  mit 

>  sampt  unserm  swager  herozagen  Ruprecht  dem  eitern,  dem  wir  auch 
darumb  sonderlichen  schreiben,  daz  weren  und  gentzlichen  understehen 
stillet,  also  daz  solicher  zolle  fürbaz  mer  nicht  genommen  werde. 
Geben  zn  Präge,  des  dinstage*  vor  sancte  Iohannis  baptisten  tage 
unserer  riche  in  dem  XXXII.  und  des  keysertüms  in  dem  XXIIII. 

f>  iaren. 

de  mandato  domini    imperatoris]   Nicolaus]  Cam[er]icensis 
prepositus. 

Berlin,  königliche  bibliothek,  Gelnhauser  Stadtbuch. 

1 05.    Kaiser  Karl  gestattet  dem  kurfürsten  Ruprecht  van  der  Pfalz,    1378 
5  die   zur    landvogtei   der    Wetterau    gehörigen  reichspfandschaften 
einzulösen.     Prag  1378  juni  29. 

Wir  Karl  von  gotes  gnaden  romischer  keyser,  zu  allen  zeiten 
merer  des  reichs  und  kunig  zu  Beheim  embieten  dem  hochgeboren 
Ruprechte  dem  eitern  pfaltzgraven  bey  Reyne,   des  heiligen  reichs 
20  oberisten  trukczessen  und  herczogen  in  Beyern,  unserm  lieben  swagern 
und  forsten,  unser  gnade  und  alles  gut.    Lieber  swager  und  furste. 
Wann  vyl  Testen,  gulte,  guter,  tzinse  und  renten,  die  zu  der  lant- 
fogteyen  in  der  Wodreb  gehöret  haben  und  von  rechte  gehören  sullen, 
vorsetzet,  vorkumert  und  vorpfendet  seyn,  also  daz  eyn  lantfogt  do- 
25  seibist  nicht  so  vil  hat,  domitte  her  daz  land  beschirmen  und  befryden 
Hinge,  und  wann  du  durch  unsrir  bete  willen  dich  der  egenanten  lant- 
fogteyen in  der  Wodreb  underwunden  hast,  doselbist  fryde  und  gnade 
zu  schaffen,  daz  nicht  wol  geseyn  mag,  is  geschee  denne,  das  suliche 
Testen,  guter,  tzinse,  renten  und  gulten,  die  vorsetzet,  vorpfendet  und 
30Yorkumert  seyn,  zu  der  egenanten  lantfogteyen  widerbracht  werden: 
dovon  mit  wolbedachtem  mute,  mit  rate  unsrer  getrewen  und  auch 
mit  rechtir  wissen  gebin  wir  dir  vollen  gewalt  und  macht  und  em- 
pfelhen  auch  dir  sonderlichen  und  wollen  ernstlichen,    daz  du  von 
nnsern  und  des  reichs  wegen  alle  vesten,  slosse,  guter,  dorffer,  tzinse, 
35  reuten,  gulten,  gerichten,  sehultheisampten  und  ander  ampten  in  den 
stetten,  uff  dem  lande,  is  sey  zu  Frankenforth  oder  anderswo  in  der 
Wodreb,  wo  daz  sey,  wie  die  von  alters  zu  der  lantfogteyen  doselbist 
gehöret  haben   und   noch  gehören   sullen  und  wie  und  in  welicher 

7* 
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massen  oder  von  weme  sie  vorsetzet,  vorpfendet  oder  vorkumert  seyn, 
zu  der  egenanten  lantfogteyen  widir  lozen  mugest  und  sullest  Dorumb 
gebieten  wir  allen  forsten,  geistlichen  nnd  werblichen,  grafen,  freyhen, 
dyenstlewten,  rittern,  knechten,  gemeynschefften  der  stette  und  dorffer 
und  allen  andern  lewten,  in  welichem  wesen  und  wirden  die  seyn,  \ 
die  suliche  yesten,  slosse,  guter,  tzinse,  renten,  gulten,  gerichteu, 
schultheisampten  und  andir  ampten  oder  anderleye  guter,  wie  man 
die  mit  sunderlichen  Worten  genennen  mag  oder  wo  sie  in  der  Wedreb 
oder  andirswo  gelegen  seyn,  die  zu  der  lantfogteyen  in  der  Wedreb 
gehöret  habin  und  gehören,  und  in  pfantschafft  weyse  sie  ynnehaben  » 
und  behalten,  bey  unsern  und  des  reichs  holden  und  bey  den  eyden 
und  trewen,  domitte  sie  uns  und  dem  reiche  verbunden  seyn,  daz  sie 
mit  iren  briefen  und  kuntschefften,  die  sie  doruber  haben,  für  dich 
komen  und  alle  suliche  guter,  wenne  und  als  offte  du  die  von  yn 
fordern  wirdest,  dir  von  unsern  und  des  reichs  wegen  widerzulozen  v> 
gebin  sullen  ane  Widerrede,  noch  dem  als  sie  kuntlichen  vorpfendit 
und  vorsetzet  seyn,  als  lieb  yn  sey  unsere  und  des  reichs  swere  Un- 
gnade zu  vormeyden.  Und  ab  sich  yemand  dorwider  setzte,  den 
halt  dorczu  von  unsern  wegen,  daz  dem  reiche  seine  guter  wider  zu 
losen  werden.  Mit  urkund  ditz  briefes,  vorsigelt  mit  unsirn  keyser-  -ö 
liehen  maiestat  ingsigel.  Der  gebin  ist  zu  Präge,  noch  Crists  gebarte 
dreytzehenhundirt  iar  dornach  in  dem  achtundsibentzigsten  iare,  an 
saute  Petirs  und  Pawyls  tag,  unsir  reiche  in  dem  tzweyunddreissigsten 
und  des  keysertams  in  dem  vierundtzwentzigsten  iaren. 

de  mandato  domini  imperatoris  Nicalaus  Camericensis  pre-  25 
positus. 

Orig.-perg.  mit   anhängendem   verletzten   majestätssiegel  mit  gegensiegel 
München,  hauB&rchiv.    BB  7475  ex  orig. 


1378    <06.     Heinrich  von  Hülshof en  verkauft  dem  Frankfurter  bürget 
Junl    '  Henne  Gleser   und   seiner  frau  wiesen  bei  Dorfeiden  und   über-  30 
nimmt  rechtsgewähr.     1378  juni  30. 

Ich  Heinrich  von  Hülshofen  edelknecht  irkennen  mich  uffinliche 
mit  dysem  bryffe  für  mich  und  myne  erben  und  tun  künt  allen  den, 
die  dysem  bryff  sehind  adir  horind  lesin,  das  ich  mit  vorbedachtem 
beradem  müde  recht  und  redeliche  han  virkaüffit  und  in  dem  gerlchte  35 
zu  Nyddern  Dorfeiden  uffgegeben  und  virkoüffen  und  gebin  uff  mit 
dysem  bryffe  den  bescheiden  lüden  Hennen  Gleser  dem  alden  und 
Elsen  siner  elichen  wirten,  bürgern  zu  Frankenfürt,  und  iren  erben 
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andirhalben  morgen  wiesen  rechtliche  eygins  umb  dr&  and  dryszig 
phant  heller  g&dir  Frankenfcrter  werunge,  die  sie  mir  darnmb  güt- 
liche und  gentzlichen  hant  bezalit  und  gewerit  und  die  ich  in  mynen 
nütz  und  frömen  han  gewant  und  gekerit.    Und  sind  die  andirhalb 

5  morgen  wiesen  gelegen  by  Dorfeldin  in  Bendeler  hüdde  zu  Elleistir 
Lo  gein  der  Haugiswiesen  ubir.  Und  han  ich  uff  die  vorgenanten 
andirhalben  morgen  wiesen  virziegen  und  virzyhen  daruff  mit  dysem 
^einwertigen  bryffe  für  mich  und  myne  erben  lfitirliche  und  gentzliche 
allis  des  rechten,  das  ich  daran  hatte  adir  haben  mochte,  und  globen 

10  Hennen  und  Elsen  die  vorgenanten  und  ire  erben  der  vorgenanten 
andirhalben  morgen  wiesen  für  rechtlich  eygen  zu  werne  ane  allirlei 
rechte  anspräche  nach  des  landis  gewonheit,  ane  allirleie  argelist  und 
geverde.  Hieby  sint  gewest:  Iohan  Eoüchener  eyn  grefe  zft  Rendele, 
her  Friderieh  cappelan  zu  Dorfeldin,  Iohan  von  Cleen  edelkneoht, 

15  Iohan  scholtheizse  zu  Dorfeiden,  Herman  Clabeloüch,  Groziohan  snyder 
von  Bendel  und  anders  erber  lüde.  Zu  urkfinde  dysir  dinge  und  zu 
festir  stedekeit  so  han  ich  Heinrich  von  Hülshofen  edelknecht  der 
vorgenante  myn  ingesigel  für  mich  und  myne  erben  an  dysem  bryff 
gehangen,  der  gegeben  wart  in  dem  iare,  da  man  zalte  nach  Cristus 

20  geb&rte  drytzehenhündert  iar  und  in  dem  achtundsybentzigstem  iare, 
an  dem  neysten  mittewochen  nach  sant  Petirs  und  sant  Pawels  dage 
der  zwilffboten. 

Orig.-perg.  Das  gut  erhaltene  Siegel  zeigt  drei  kugeln  (die  unterste  grösser 
als  die  beiden  oberen),  darüber  turnierkragen  mit  drei  lfttzen.   f  8.  HEYNRIZI 

25  DI  HOLESHIWEN.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Fremde  Dörfer.  —  Schon  einige 
tage  zuvor,  in  crastino  nativitatis  b.  Iohannis  baptiste  (25.  juni),  bekennt  der- 
selbe, dass  er  die  wiesen  verkauft  und  für  die  Zustimmung  seines  noch  unmün- 
digen sohnes  Henne  seinen  vater  Markolf  von  Hülshofen  und  Hartman  von  Oleen, 
edelknechte,  als  bürgen  gegeben  habe.    Orig.-perg.    Die  Siegel  sind  ziemlich  gut 

30  erhalten;  in  Markolfs  Siegel  (drei  gleich  grosse  kugeln,  darüber  der  turnierkra- 
gen) lautet  die  Umschrift:  de  Doruelden;  Gleens  Siegel  zeigt  drei  gftnse.  Ebenda. 


107.    Bartmud  Scheib  bürger  zu  Hanau  und  seine  frau  pachten    1378 
ein  haus  daselbst  van  Heinrich  Glades  hindern.    1 378  juli  2. 

Ein  pergamen  bestendnussbrieff,  darinnen  Hardmut  Seheib,  bur- 

35ger  zu  Hanaw,  und  Lysa  seine  hausfrawe  das  haus,   darinnen  sie 

wonen  und  gelegen  ist  vor  Catharina  Fiekinge  und  Henne  Rysen, 

umb  weyland  Henrich  Gladen  seligen  nachgelassene  kinder  Husen  und 

Jotten1)  vor  und  umb  3  &  heller  gueter  Franckfurter  werunge  be- 


1)  »Jooken«  vorl. 
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standen  haben,  dergestalt  dass  sie  ietzberurte  3  &  heller  alle  iar  uff 
sanct  Martins  tag  gemelten  kindern  oder  inheitern  brieffß  erlegen  und 
bezalen  solden  und  wollen.  Und  haben  dieser  iärliehen  gnelten  halben 
zne  nnterpfandt  gesetzt  ietzberurt  bans  und  darzu  einen  huppingarten, 
es  sey  wenig  oder  viel,  ungeverde,  ussgenommen  meine  hern  zins 
nnd  recht,  der  gelegen  ist  uff  der  Laimgruben  zwischen  dem  spedel- 
meister  nnd  obberttrten  kinder;  derogestalt  und  also,  wo  die  obberurte 
3  €t  iärlicher  gulten  nicht  alle  iar  uff  Martini  bezalt  wurden,  dass 
alsdan  mergemelte  kinder  sich  an  dem  haus  nnd  nnterpfandt  zu  er- 
holen und  zu  iren  banden  zu  nehmen  macht  haben  sollen  nnd  mögen,  u 
Alles  fernem  inhalts  gemelts  brieffs,  anfahende:  Ich  Hardmut  Scheib, 
burger  zu  Hanaw,  und  Lysa  mein  eliche  hausfraw  bekennen  etc.,  und 
endet  sich:  geben  uff  den  freytag  nehist  nach  Petri  et  Pauli  aposto- 
lorum  anno  domini  1378. 

Zu  rück  diess  brieffs  stehet  geschriben :   Des  scherers  hauss  von  ; 
der  Oleden  wegene. 

Registratur  der  KirchenprSsenz  u.  s.  w.  zu  Hanau. 


1378    408.     Mengosz  von  Düdelsheim  verspricht  eine  geldsumme,  die  er 
auf  das  amt  Assenheim  dargeliehen  hatte,  von  Ulrichen  von  Hanau 
als  mannlehen  zu  tragen.     1378  juli  8.  a 

Ich  Mengosz  von  Dudilsheim  wepener  irkennen  mich  uflmliche 
an  dyssem  briefe  vor  mich  und  myne  erben:  umbe  solich  gelt,  mit 
namen  drittehalbhundert  guldin,  als  ich  geluhen  han  uf  daz  ampt  zti 
Assinheim,  die  mir  wordin  sin  von  hern  Erwine  von  Drahe  rittere  von 
vorsaczunge  der  foytdie  und  leben,  die  ich  han  in  Buchseckir  dale,  25 
d!  von  der  hirschaft  zti  Minczinberg  geroren,  daz  ich  und  myn  erben 
daz  gelt  virmanlehen  sollen  dem  edeln,  myme  lieben  gnedigen  herren, 
herren  Ulrich  herren  zu  Hanauwe  und  allen  synen  erben,  und  globen 
dl  in  guden  trüwen  an  eydis  stat  vor  mich  und  myne  erben  zti  virgeen 
und  zu  virsten  mit  truwen  und  globeden,  als  manlehens  recht  ist,  ane  so 
alle  argelist  und  geverde.  Und  weriz  sache,  daz  daz  vorgenante 
ampt  zu  Assinheim  von  mir  odir  von  mynen  erben  gelosit  würde,  so 
globin  ich  in  guden  trttwen,  als  vorgeschoben  stet,  vor  mich  und 
myne  erben  daz  gelt  ztt  stunt  bynne  dem  ersten  mande  darnach  vol- 
gende  wider  anzulegen  an  dl  vorgenante  foitdie  und  lehen  in  dem  35 
Buchseckir  dale  gelegen  und  die  domitde  widerzülosen  nnd  andere  an 
nicht  ztt  legen,  ez  enwere  dan  mit  des  edeln,  myns  vorgenanten  herren 
virhengnisse  und  gudem  willen  odir  synir  erben.     Des  zu  orkunde 
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han  ich  Mengosz  vorgenant  myn  eygen  ingesigel  an  diesen  brieff  dttn 
henken.  Datum  anno  domini  M°  CCC°  LXXVIIL0,  ipso  die  sanctornm 
Kyliani  et  sociorum  eins  martirum. 

Orig.-perg.    Das  gnt  erhaltene  Siegel  seigt  einen  aufgerichteten  gekrönten 
5  lffwen.   Hanauer  Lehenurkunden.   Im  auszuge  gedr. :  Gründliche  Untersuchung  ob 
mit  den  Grafen  262. 


109.     Gerhard    Urleiche   (Urleige),    schaffe  zu  Gelnhausen,   und    1378 
mne  kinder  Gerhard  und  Kunne  übergeben  den  deutschen  herren 
von  Sachsenhausen  zu  einem  Seelgedächtnisse  ihr  gut  im  dorfe  zu 
10  Ranfeldeshusen  und  in  der  gemarkung  desselben.     Gerhard  d.  a. 
siegelt.     1378  mantag  nach  s.  Margreihen  tag,  juli  19. 

Stuttgart,  Staatsarchiv,  Der  Gomendthurey  Franckfurth  a.  M.  Docnmenten- 
bnch  f.  107  V 


110.    Kaiser  Karl  verleiht  dem  kurfursten  Ruprecht  von  der  Pfalz    1378 
15  und  seinen  Vertretern  in  der  wetterauischen  landvogtet  das  recht, 
die  in  der   Wetterau  entstehenden  Streitigkeiten  vor  sich  zu  ziehen 
und  zu  entscheiden  gleich  dem  kaiser.    Nürnberg  1 378  august  1 3. 

Wir  Karl  von  gotis  gnaden  romischer  keiser,  zu  allen  zeiten  merer 
des  reiche  und  kunig  zu  Beheim  bekennen  und  tun  kunt  offenlichen 
20  mit  diesen  brieve  allen  den,  die  yn  sehent  oder  horent  lesen.  Wann 
wir  vormals  dem  hochgebornen  Ruprechte  dem  eitern  pfalzgraven  bey 
Reyne,  des  heiigen  reiche  obersten  trugsessen  und  herzogen  in  Beyern, 
un8erm  lieben  swoger  und  forsten,  unser  und  des  reiche  lantfogteye 
in  der  Wederebe  mit  yren  zugehorungen  empfolhen  haben  und  er  sich 

25  onch  durch  unser  bete  willen  derselben  lantfogteyen  underwunden  hat, 
dovon  uff  die  rede,  das  friede,  nuz  und  selikeit  des  landes  und  der 
innewoner  in  derselben  lantfogteye  bestalt  und  allerley  ynfall  und 
nffstosse  genzlichen  understanden  werden,  so  haben  wir  mit  wolbe- 
dachten  mute,  rate  unser  forsten  und  getrewin  und  von  rechter  wissen 

30  demselben  unserm  swoger  empfolhen  und  volkomene  und  ganze  macht 
gegeben,  empfelhen  und  geben  ym  ouch  die  von  keiserlicher  mechte 
vollenkomenheit  in  craffte  diz  brives,  also  das  er,  seyne  underlantfogt, 
oder  weme  er  das  furbas  empfelhen  wirdet,  alle  und  igliche  klage 
und  anspräche,  die  under  unsern  und  des  reichs  graven,  herren,  dienst- 

tolewten,  mannen,  burgmannen,  burgern  und  undertanen,  gesessen  in 
der  lantfogteyen  der  Wederebe,  entstanden  seint  oder  noch  entstehen 
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werden,  es  sey  umb  lehen,  eigen,  erben,  gut,  schulde  oder  ander 
sachen»  welcherleye  die  seint,  allermeniglichen,  in  welcherleye  adel, 
eren,  wirden  oder  wesen  der  sey,  in  derselben  lantfogteyen  gesessen, 
vor  sich,  seynem  underlantfogt,  oder  weme  er  das  empfelhen  wirdet, 
ey seilen.  Laden  und  onch  ritter  nnd  knechte,  .bargmanne  und  barger, 
den  urteil  doselbist  zu  sprechen  gebaret,  darza  eyschen  and  laden 
nmge  and  sulle  and  alle  saliche  Sachen  von  onsern  and  des  reichs 
wegen  verhören  and  die  mit  der  mynne,  freantschafft  oder  dem  rechten 
vorriech ten  gleich  ans  selber.  Und  was  derselbe  unser  swoger,  sein 
nnderiantibgt,  oder  weme  er  das  farbas  empfilhet,  hiran  tun  nnd 
scheiden  wirdet  mit  freantschafft  oder  rechte,  das  sal  vollenkomene 
nnd  ganze  macht  nnd  crafft  haben  gleicher  weis,  als  wir  das  selber 
getan  betten  nnd  teten.  Dorumb  gebieten  wir  allen  nnd  igliehen 
trni  vt'-n,  herren,  dienstlewten,  mannen,  bargmannen,  bargern  and  allen 
andern  misern  getrewen,  die  in  der  obgenanten  lantfogteyen  in  der 
Wederebe  gesessen  seint,  ernstlichen  nnd  vestielichen  bey  unser  und 
des  reich s  holden,  das  sie  vor  dem  egenanten  unserm  swoger,  oder 
weme  er  das  empfilhet,  in  allen  Sachen,  die  ans  oder  den  lantfogt  in 
der  Wederebe  angehören  zu  richten,  aller  freuntsohafften  und  rechtes 
pflegen  und  yn  des  gehorsam  sein  sullen,  wanne  oder  wie  dicke  sich 
das  geburet  und  sie  des  von  ym  doruber  ermanet  werden,  gleicher 
weise  als  uns  selber.  Mit  urkunt  diz  brives,  vorsigelt  mit  unser 
kaiserlicher  maiestat  ingesigel.  Der  geben  ist  zu  Nuremberg,  nach 
Crists  geburte  dreyzenhundirt  iar  dornach  in  dem  achtundsibenzigsten 
iaren,  des  nehsten  freytagis  vor  unsir  frowen  tage  assumptionis,  unsir 
reiche  des  romischen  in  dem  dreyunddreisigstem,  des  behemischem  in 
dem  czweyunddreisigstem  und  des  keisertums  in  dem  virundzwenzigsten 
iaren, 

de  mandato  domini  imperatoris  Nicolaus  Camericensis  pre- 
positns.  —  3  Wilh.  Kortelangen. 
Orig.-perg.    Siegel  mit  gegensiegel.   München,  hausarchiv.   BR  7478  ex  orig. 


1 4 1.     Luckard  Dugel  vermacht  dem  nonnenkloster  llbenstadl  ihre 
Weingärten  in  Bergen  zu  einem  Seelgedächtnisse.     1 378  august  1 5. 

Ich  Lucgart  Dügeln  bekennen  uffinliche  an  dysem  bryfe  unde 
dun  küut  allen  den,  dy  yn  sehen  odir  hören  lesen,  daz  ich  mit  vor- 
bedachtem beradem  müde,  durch  myner  sei  heyl,  zu  eyme  ewegin 
ficlgerede  han  gegeben  unde  geben  mit  djsem  bryfe  recht  unde  rede- 
liehe  den  ersamen,  geystlichen  iungfrauwin  unde  der  gemeynen  sa- 
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myn&nge  des  iungfrauwin  cloisters  zfl  Elwnstat  nach  myme  dode,  den 
got  lange  spar,  alle  myne  wyngarten,  dy  ich  han  liginde  yn  der  ter- 
menye  des  dorfes  zu  Bergen,  also  besceydenliche,  daz  sy  davone 
Süllen  antwortin  nnde  ierliehin  gebym  (I)  myner  geswyen  nnde  myns 

5  brüder  dochter,  mydeswistern  des  vorgenanten  cloisters,  zwo  ame 
wynes,  dywil  sy  lebin.  Wers  abir  Sache,  des  dy  vorgenante  samynünge 
dyselben  wyngartin  nyt  selber  künden  gebüen,  unde  wulden  sy  odir 
mftsten  virkeyfen,  so  sülden  sy  dy  vorgenanten  zvo  iungfranwen,  myn 
geswyen  nnde  myns  brüder  dochter,  abelegen  mit  demselben  gelde, 

io  das  umb  dy  wyngarten  gevlle,  wy  erbir  lüde,  den  zu  gleybin  stünde, 
sprechin,  daz  mogelich  nnde  recht  were.  Unde  des  zu  nrkünde  nnde 
merer  sichirheyt  han  ich  Lücgart  Dügel  vorgenante  myn1)  eygen  in- 
gesygel  an  dysen  bryff  dün  henken.  Datum  anno  domini  M°  GCC° 
LXXVIIL,  ipso  die  assnmpcionis  beate  Marie  Virginia  gloriose. 

15  Orig.-perg.    Das  Siegel  ist  fast  vollständig,  aber  ziemlich  platt  gedrückt. 

München,  reichsarchiv,  Mainz,  Erzstift. 


112.  Philipp    VII.   von  Falkinstein   überläset   seinen   antheil  an    1378 

rr  aug.  29. 

dem    erkauften    schlösse   Kongistein    mit   Zubehör  an    Ulrich  von 

Hanawe  und  die  Stadt  Frankinford  gegen  Zahlung  von  2333  guV- 

20  den  8  Schilling.     1378   ipso   die  decollacionis   lohannis   baptiste, 

august  29. 

Orig.-perg.  Das  grüne  Siegel  ist  gut  erbalten.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Pri- 
vilegien nr.  223.  —  Gemeinsamer  amtmann  der  drei  in  Königstein  war  der  ritter 
Johann  von  Linden,  der  am  12.  Oktober  (tercia  feria  ante  Galli)  über  17  golden 
25  quittirt  als  seinen  antheil  für  einen  hengst  und  ein  pferd.  Orig.-pap.,  das  unten 
aufgedrückte  Siegel  (lindenblÄtter)  ist  beschädigt.  Hanauer  Urkunden,  Aemter 
und  Orte. 

113.  Heinrich  von  Hülshofen  verkauft  dem  Frankfurter   burger    1378 
Jeckel  Lenczil  und  seiner  frau  land  und  wiesen  zu  Niederdorfel- 


30 


den  und  zu  Gronau.     1378  September  13. 


Ich  Heinrich  von  Hfilshofen  etelknecht  irkennen  mich  uffinlichin 

mit  diesem  briffe  vor  allen  den,  die  yn  nü  odir  hernach  in  knnfftigen 

ziiden  anesehin,  hören  odir  lesen,  daz  ich  mit  vorbedachtem  beradin 

müde  recht  und  redelichin  han  vorkaufft  und  in  den   gerichten  zn 

35  Niedern  Dorfeiden  nnd  zn  Grunawe  nffgegebin  mit  halme  und  mit 


1)  »my«  orig. 

Digrtized  by  VjOOQlC 


\  06  1378  teptember  13. 

monde,  vorkenffin  und  gebin  uff  mit  diesem  briffe  den  erbem,  be- 
scheidin ludin  Jekiln  Lencziln,  frawen  Können  siner  elichin  wirtin, 
bürgern  zu  Frankinford,  und  iren  beyden  libiserbin  eyne  halbe  höbe 
landis  arthafftis  ackirs,  recbtlichis  eygins,  die  in  der  termenie,  gerichte 
nnd  gebiede  des  vorgenanten  dorffis  zn  Niedern  Dorfeldin  ist  gelegin,  ! 
und  achte  morgin  wiesen ,  die  auch  recht  eygin  sint,  gelegin  in  der 
termenie,  gerichte  nnd  gebiede  des  dorffes  zu  Grünawe,  alse  sie  mit 
namen  von  stucken  zn  stucken  hernach  Stent  geschrebin  und  alz  auch 
daz  instrument  besagit,  daz  dar&bir  gegebin  nnd  gemacht  ist  Czum 
erstin  uff  dem  obirfelde  gein  Obirdorfelden  drittehalb  morge,  die  i* 
ligent  an  Wernher  Wizsen  von  Frankinford  nnd  heizsent  an  dem 
Wizsensteyne;  item  drittehalb  morge,  die  stozsent  uff  die  Nachtweyde. 
Item  uff  dem  mittelfelde  tzwene  morgin  an  dem  dorffe  gein  Feltborne 
an  iüncfrawen  Gelen  von  Pr&mheim;  item  dry  morgin,  die  stozsent 
uff  den  Grasetten  weg  und  sint  gelegin  zusschen  iüncfrawen  Gelen  u 
von  Prumheim  und  Ebirharte  von  Stedin.  Item  uff  dem  felde  gein 
Grünawe  drittehalb  morge  an  den  acht  morgin  an  dem  Hange;  item 
drittehalb  morge  bii  den  acht  morgin  gelegin  an  frawen  Alheide  von 
Glewen;  item  achte  morgin  wiesen  zu  Langwiesen,  gelegin  zu  Gm- 
nauwe  in  dem  gerichte  und  gebiede  zusschin  hern  Helffriche  von  20 
Dorfeldin  und  hern  Frideriche  von  Obernhofen  rittern:  umbe  czwey- 
hundert  phund  hellir  gudir  werunge,  alse  zu  Frankinford  genge  und 
gebe  sint,  der  ich  von  yn  gutlichin  und  genczlichin  bin  bezalt  und 
gewerit  und  die  ich  in  myne  notdorff,  nöcz  und  frummen  gewant  und 
gekarit  hau.  Und  han  ich  für  mich  und  myne  erbin  uff  die  vorge-  2* 
nante  halbe  hübe  landis  und  uff  die  achte  morgin  wiesen  in  den  vor- 
genanten gerichten  zu  Dorfeldin  und  zu  Grunavv  mit  halme  und  mit 
monde  nach  der  gerichte  recht  und  gewonheit  vorzegin  und  vornhin 
daruff  lutirlichin  und  genczlichin  mit  diesem  briffe .  . .  . ])  Datum  anno 
domini  M  CCCmo  septuagesimo  octavo ,  feria  secunda  proxima  post  3° 
nativitatem  beate  Marie  virginis  gloriose. 

Orig.-perg.  Die  sieget  fehlen.  Frankfurt,  archiv  der  freiherrn  von  Holzhausen. 


1378    114.    Markolff  von  Hulshofen,  Heinrich  sein  söhn,  Heinrich  Worte 


sept.  13 


sein  eidam,  edelknechte,  und  Sänne  Wortes  frau  versprechen,  dass 
Hennechin9  Heinrichs   von  Holshofen  söhn,   den  er  von  der  ver-  35 


1)  Heinrichs  vater  Markolf,  seine  Schwester  Sänne  und  ihr  mann  Heinrich  Worte 
geben  ihre  Zustimmung  und  haben  mit  dem  kaufer  vor  den  gerichten  reizicht  geleistet 
Mit  Heinrich,  seinem  vater  und  seinem  schwager  siegelt  Ulrich  von  Hanawe. 
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storbenen  Agnes,    Wigands  von  Langete  tochter,   halte,   den  vor- 
stehenden  verkauf  von  gutem  an  Jekil  und  Könne  Lencziln  nach 
seiner  mündigwerdung   anerkennen  werde.    Als  Unterpfand  dafür 
-,  setzen  sie  hof,  haus,  garten  und  gesesse  zu  Nedern  Dorf  eidin,  an 
5  Jungfrau   Gelen  von   Prumheim,   und  stösst   auf  die  Strasse,  da 
Markolff  inne  wohnt;  dazu  elf  morgen  arthaftes  ackers,   gelegen 
an  Gelen  van  Prumheim,  auf  dem  Bucherwege,  auf  dem  oberfelde, 
gein  Obirn  Dorfeiden,  und  vier  morgen  an  den  acht  morgen  bei 
dem  Hange   an  dem  kaplane  und  sechs  morgen  wiesen  zu  Hame- 
ln staden ,    gelegin   an  kern  Eppechin  von    Dorfeiden.     Lirich   von 
Hanawe  und  die  aussteUer  hängen  ihre  Siegel   an.     1378  feria 
secunda  post  nativitatem  b.  Marie,  September  13. 

Orig.-perg.    Siegel  I  and  IV  fehlen,  II  and  III  aeigen  drei  kugeln,  im 
schildeshaupt  ein  angeschobener  turnierkragen  mit  drei  lätaen.  Hanauer  Urkun- 
15  den,  von  Dorfeiden. 


115.     Urtheil  der  burgmannen  zu  Friedberg  auf  die  klage  Johanns    1378 
von  Hatzfeld  wider  Ulrich  von  Hanau.     (Friedberg)  1378 

Oktober  13. 

Anno   domini  LXXYIIL,   feria   qnarta   ante   Galli.     Als  Dycze 
20  Scheffer  eleid  ex  parte  lohannis  de  Hatsfelt  super  domino  Ulrico  de 
Hanauwe  band1)  dl  borgman  gewiset:    wilchirleie  schaden  an  hoffen 
und  zenden  mins  herren  vader  selge  von  Hanauwe  Iohan  von  Hats- 
felt gewiset  uf  syme  grabe,  als  recht  ist  nach  toder  hand,  der  kunt- 
lich  und  mnglich  ist,  den  sal  yme  min  herre  keren  und  seczen  ir 
25  rechten  tage  nach  todir  hant  zu  dryn  tagen  nnd  III  verzen  nachten. 
Item  gewiset:  sent  dem  mal  daz  Gersen  der  iude  von  yme  umbe  d! 
sache  mit  rechte  ist  kommen  nnd  der  borcgreve  daz  bekent,  daz  unser 
herre  von  Hananwe  dammbe  Iohan  nit  schuldig  ist,  und  gewiset,  daz 
yn  der  borgrave  des  eynen  brib  geben  sal,  dlwil  he  bekent  haid,  daz 
30  der  iude  also  von  yme  kommen  ist. 

Darmstadt,  Protokolle  des  Friedberger  burggerichtes  I  f.  58. 
1)  »h&idc  vorl. 
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1378    116.    Ruckir  von  Rorbach  bekennt,   dass  er  herrn  Heinrich  und 

okt.  22.  • 

Johann  von  Isenburg  die  gnade  und  das  recht,  das  er  von  ihnen  van 
alters  her  am  Heczilsroder  berge  gen.  an  dem  Birke  gehabt  hatte, 
aufgelassen  habe;  wogegen  diese  ihm  zu  den  bisherigen  lehen  die 
gnade  gefügt  hätten,   dass  er  und  seine  erben  in  dem  Eckeharts-  * 
husir  thal  jährlich  sechs  Schweine  in  das   eckern  treiben  lassen 

dürften.     1378  in  crastino  ss.  ondecim  millium  virginum, 

Oktober  22. 

Nach  dem  orig.  in  Büdingen  gedr.:  Simon  III  204. 

1378    1 1 7#     Ulrich  von  Hanauw*  verkauft   seine   zehnten    zu    Wiiszen-  u 

okt.  24.  ' 

kirchen,  Uaynhusen  und  Rintbrugken,  die  von  dem  verstorbenen 
rilter  Arnold  Stogker  und  seiner  frau  Katherine  nach  abfindung 
ihrer  wittumsansprüche  an  die  Herrschaft  gefallen  waren,  wieder- 
käuflich an  Konrad  Figking,  den  altaristen  des  neuen  altars  in 
der  kapelle  zu  Hanauw*  (zwischen  dem  frühaltar  und  s.  Doro-  is 
theen  allar)  um  siebenhundert  und  achzehn  gülden,  die  Else  von 
Hanauw*  dem  altar  zu  ihrem  seelgedächtnisse  gesetzt  hatte  und 
die  von  den  kleinodien  und  anderem  gezeuge  stammten,  die  sie 
während  der  ehe  erworben  halte.  Johann  von  Beldirsheim  komtur 
zu  Rudengkeim  und  der  ritter  Friedrich  von  Rudengkeim  hängen  20 
mit  Ulrich  ihre  sieget  an.  1378  dominica  die  proxima  ante 
diem  b.  Symonis  et  lüde,  Oktober  24. 

Orig.-perg.  Siegel  I  gut  erhalten,  II  fehlt.  III  ein  flach  nach  oben  gebo- 
gener reohtbalken,  darüber  rechtfaden,  bestanden  mit  drei  blnmen.  Hanauer 
Urkunden,  Kirchen.  8 


l37oQ   ^ 8*    Eckard  bischof  von  Worms  und  Ulrich  von  Hanau  einigen 
sich  wegen  einer  Schuldforderung  des  bischof s.     Worms  1378 

Oktober  28. 

Wir  Echard  von  gots   genaden  bischoff  zu  Wormizze   und  wir 
Ulrich  herre  zu  Hanawe  bekennen  uns  offenlich,   daz  zusehen  uns  so 
beiden  geret  ist  von  den  seshundert  guldin  wegen,  darumb  wir  zweien, 
ab  sie  uns  Echarte  bischofe  vorgenant  bezalt  sin  oder  niht,  daz  unser 
ieclicher  einen  sinen  frunt  senden  und  schicken  sal  gein  Oppenheim 
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uff  einen  dag,  als  wir  oberkomen,  so  wir  Ulrich  vorgenant  die  fumff- 
hundert  guldin  bezaln  sollen,  und  die  zwen  sollent  einen  gemeynen 
man  zn  in  kysen  nnd  sollen  nnser  kantschafft  iewiddersiit  virhoren. 
Und  wes  nnser  ieclicher  geniszen  sal,  dez  genisze,  oder  wes  engelten 
5  sal,  des  engelte,  an  alle  ge verde.  Des  zn  orknnde  so  hat  nnser 
ieclicher  sin  insigel  gedrncket  uff  disen  brieff.  Datum  Wormacie, 
anno  domini  mülesimo  trecentesimo  septnagesimo  octavo,  ipso  die 
beatorum  Simonis  et  Jnde  apostolornm. 

Orig.-pap.    Die  zwei  unten  aufgedrückten  Siegel  mit  papierdeoke  Bind  gut 
10  erhalten.    Ulrich   gebraucht  sein  sekret    Hanauer  Urkunden,   Auswärtige  Be- 
ziehungen. 


119.    Nese   die  fr  au  Cleschin   Snyders  von  Frankfurt  verzichtet    137| 
auf  ihren  antheil  an  gittern  zu  Issigheim.     1 378  Oktober  31 . 

Ich  Nese,  Cleschin  Snyders  eliche  franwe  von  Franckinfurt,  zu 

15  Lumerszheim  geseszen,  erkennen  mich  uffentüchen  mit  diesem  brieff 
und  dun  knnt  allen  Inden  die  diesen  brieff  anesehent  ader  horent 
lesen,  das  es  myn  guter  wille  nnd  verhengnisse  ist,  solicher  vertzieg, 
als  Clais  myn  eliche  mann  vertziegen  hait  uff  die  gnte,  die  mir  mit 
unser  suster  Meckeln  han  zn  Uszkem  gelegen  in  der  termeny,  das 

20  ich  daruff  anch  vertziegen  han  nnd  vertziihen  mit  diesem  brieff  luter- 
lich  und  gentzliohen  inne  aller  der  maisz,  als  der  vorgenante  myn 
eliche  wirt  vertziegen  hait,  und  daz  Meckel  mit  den  vorgenanten 
guden  mag  dun  nnd  laiszen  also  mit  irm  eygen  gnde  nnde  ane 
widderruffe  mynr  und  eyns  iglichen.   Hiebii  ist  gewest:  Girung  Strecke, 

25  Henne  Zymmermann  nnd  lohannes  Glookener  zn  Lnmerszhem.  Des 
zu  orkunde  so  han  ich  Nese  die  vorgenante  gebeden  den  erbern  mann, 
hern  Iacob  Bentersheymer,  pherner  zn  Lnmerszhem,  das  er  durch 
myner  bede  willen  mich  zn  besagen  syn  ingesugel  ane  diesen  brieff 
hait  gehangen.    Und  ich  Jacobs  Benterszhemer  der  vorgenante  pherner 

30  erkennen  mich,  daz  ich  myn  ingesugel  zu  getzugnisz  dieser  dinge 
durch  Nesen  der  vorgenanten  bede  willen  an  diesen  brieff  han  ge- 
hangen. Datum  anno  domini  M  GCC  LXX  octavo,  in  vigilia  omninm 
sanctorum. 

DarmBtadt,  Engelthaler  kopialbuch  s.  v.  üflsigheim. 
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(1378    1 20.     In  einem  undatirten   briete  bittet  der  rath  von  Gelnhausen 
ukt,  ?)  .  ' 

Frankfurt  um  nachricht  über  das  ansuchen,  das  graf  Wilhelm  von 

Katzenelnbogen  von  des  reichs  wegen  an  Frankfurt,  Friedberg  und 

Gelnhausen  gestellt  habe;  sie   selbst  seien  wegen  feindschaft  und 

wamung  besonders  vor  dem  grafen  Diethard  ausser  stände  zu 

kommen.     (1378  Oktober  ?) 

Ürig.-papier,  spuren  des  sekrets.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reichssachen,  Ak- 
ten BT.  45.  —  Dieses  schreiben  gehört  vermuthlich  in  den  herbst  1378.  Eintrage 
im  Frankfurter  rechenbuche  für  1378  besagen  (f.  70*  zu  sabb.  post  Elyzabeth): 
»item  i  \  XV  U  minus  V  Schill,  virczereten  der  stede  frunde,  also  sie  mit  greife 
Wilhelme  von  Kaczenelnbogen  dem  underlantfogte  geyn  Weczlar  reden  unde 
daz  yngnommen  wolden  hanc.  ...  f.  71  zu  sabb.  post  epiphaniam  domini:  »C  gol- 
den XX  gülden  virczereten  der  stede  frunde  woil  mit  XXX  mit  glenen,  alse  sie 
mit  greffe  Wilhelme  geyn  Weczflar  redden,  alse  die  von  Weczflar  die  staid  Wid- 
der yn  gewonnen«. 


1378  121,  Ulrich  von  Hanauwe  einigt  sich  mit  Jacob  von  Bomenir 
heym  bürget  zu  Frankinfürd  dahin,  dass  Jacob  und  die  geschwister 
Henne  und  Kalherine  Wobeline  als  die  enkel  und  erben  des  ver- 
dorbenen Johann  Kelners,  weltlichen  Hehlers  zu  Frankinfurd,  von 
haus,  höf,  garten,  wiesen  und  ackern  in  den  gerichten  zu  Dietzen- 
bach und  Yppingeszhusin  statt  aller  sonstigen  abgaben  jährlich  drei 
pfmd  junge  heller  geben  sollten.,  Falls  Henne  und  Katherine 
nicht  zustimmen,  so  solle  die  abrede  doch  für  Jacobs  hdlfle  gelten. 
Zeugen  sind  Friedrich  von  Rudinkeym  und  Eckard  von  Bleichin- 
hach,  riiier,  Jacob  Clobelauch,  Johann  von  Holzhusen  und  Arnold 
zu  Liechtensteyn.  1378  sexta  feria  ante  Thome  apostoli, 
december  17. 

Beglaubigte  abschrift  von  1474  november  3,  perg.  mit  dem  Siegel  der  ßtadt 
Frankfurt,    Darmstadt 


I81ti    122.    Aufzeichnung  der  guter,   die  das  kloster  Naumburg  in  der 
gemarkung  des  dorfes  Eichen  besass.     1378. 

Hee  sunt  bona  ecclesie  Novi  Oastri  sita  in  terminis  Eychen. 
Anno  domini  M  GCG  LXXVill  ward  gewert  Pryecz  Hoffman  von 
Eychen  zweyer  erbhaben  gelend  von  stuck  zu  stucken  mit  der  ge- 
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schworn  landtsebeyd ,  wye  hernach  geschrieben  steet1):    Zum  ersten 
das  oberfeit:    Item  dry  morgen  ackers  lygent  an  den  sechs  morgen 
obwendig  dem  Mulborn2);  item  anderthalben  morgen  ackers  lyget  ob- 
wendig  zwyeschen  den  zweyen  wegen;  item  eyn  morgen  ackers  lyget 
5  an  den  StieffVettern;  item  drythalben  morgen  ackers  lyget  obwendig 
desselben  morgen  an  StieflVettern;  item  dry  morgen  eyn  virteyll  nnd 
syebenzehen  rüden  ackers  lygent  an  dem  Erbstader  feit  zu  dem  Fried« 
burger  wegk;   item  zwen  morgen  nnd  zwo  rüden  ackers  lygent  an 
dem  Stach;    item  zwen  morgen  und  zehen  rüden  ackers  lygent  an 
o  dem  wyngarten;  item  funffhalben  morgen  und  sibenczehen  rüden  ackers 
lygent  hynset  wyngarten  irlen  an  dem  Engeltaler  pfade;  item  dryet- 
halben  morgen  ackers  stossent  uff  den  Bynstader  walt  und  ist  keyn 
erbe,  synt  gsteynt.   —  Zum  andern  das  mittelfeit:  Item  vierdhalben 
morgen  ackers  lygent  an  dem  Irleswege ;   item  zwen  morgen  mynner 
15  zwenczig  rüden  ackers  lygent  uff  der  Steyngruben ;  item  dru  virteyl 
und  eyn  und  zwentzig  rüden  ackers  lygent  an  der  Irlesweyden;  item 
eyn  morgen  ackers  lygt  uff  der  Burckhecken;  item  vierdhalben  morgen 
ackers  mynner  sechs  und  zwenczig  rüden  lygent  by  dem  Kreydenborn 
zwyeschen  der  herschafft  von  Hanawe  und  der  von  Dudelszheym  ge- 
20  lend  und  synt  gesteynt;  item  eyn  halben  morgen  und  zwo  und  drissig 
rüden  ackers  lyget  under  der  Burckhecken;   item   dru  virteyl  und 
drythalb  nnd  zwenczig  rüden  ackers  zyegent  uff  dass  Wydach;   item 
zwen  morgen  und  sechs  rüden  ackers  lygent  neben  dem  Wydach; 
item  anderthalben  morgen  und  zehen  rüden  ackers  lygent  ober  dem 
25  Helberger  weyge  und  Nuenburger  pfade.  —  Zum  dritten  das  niedder 
feit:   Item  funff  virteyl  ackers  lygent  for  dem  Niedderbusch;  item 
zwen  morgen  mynner  drissig  rüden  ackers  lygent  an  dem  Rodenberg; 
item  anderthalben  morgen  ackers  lygent  an  dem  Bremenstock;   item 
drythalben  morgen  und  sechzehen  rüden  ackers  lygent  uff  der  Fruchte ; 
30  item  vierdhalben  morgen  ackers  lygent  neben  dem  Nuenburger  wege; 
item  zwen  morgen  und  achtzehen  rüden  ackers  lygent  auch  am  Nuen- 
burger wege;  item  dru  virteyl  ackers  lygent  obwendigk  der  Holler- 
lachen; item  zwen  morgen  ackers  lygent  neben  dem  Rodenberg;  item 
eyn  halben  morgen  ackers  lyget  neben  den  alten  Stach  gyn;  item  eyn 
35  morgen  ackers  lygt  uffm  Rodenberg;  item  zwen  morgen  ackers  lygent 
neben  der  Nachtweyd,  ist  keyn  erbe ;  item  vierdhalben  morgen  wyesen 
lygent  neben  der  Nachtweyd ,  dye  man  nennet  dye  Hose,  ist  auch 
keyn  erbe. 

Harburg,  Liber  Hemorabilium  Praepos.  Naumburgensis. 

40  1)  hierauf  folgen  einige  buchstaben  zur  ausfüllung  der  seile.      2)  später  geändert 

in  »Ktnlborn«. 
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(1378?)  123.     Weislhum  über  zoll  und  marktrechl  in  Gelnhausen.  (1378? 

Dit  sin  die  stocke,  die  die  alden  byderwin  lüde  beset  han  uff 
den  eyt,  die  darzfi  geheisehen  würden,  umbe  czol  unde  umbe  merte- 
recht.    Zürn  erstin  male,  daz  alle  die  geladen  wene,  die  durch  die 
stad  gen,   die    sollen  gebin  dry  heller  eynen  pennig  zu  zolle  und  » 
eynen  pennig  zft  wegegelde.     Darnach  alle  die  wene,  die  bret  oder 
holcz  dragen  uff  den  wasen,  die  sollen  gebin  dry  heller  eynen  pennig 
zu  czolle  nnde  eynen  pennig  zu  wegegelde.     Darnach  eyn  geladen 
karre,   der  durch  die  stad  get,  der  sal  gebin  eynen  pennig  einen 
helbeling  zu  zolle  nnd  eynen  helbeling  zu  wegegelde.    Item  darnach  k 
ist  geset,  wo  eyn  frymde  man  eyn  pert  keftffit  oder  verkeftffet,  der 
sal  gebin  dry  heller,  von  eyme  ossen  eynen  pennig,  von  eyner  k&we 
eynen  pennig,  von  eyme  esil  dry  heller,  von  eyme  farche  eynen  hel- 
beling, von  eyner  czygin  eynen  helbeling,  von  eyme  schaffe  oder  von 
eyme  hamel  eynen  helbeling.    Auch  wart  beset,  wo  eyn  frymde  man  » 
ledir  verkeftfte  an  dem  mandage  von  mittage  biz  an  dinstag  zft  mit- 
tage  nnd  an  dem  fridage  von  mittage  biz  an  den  samsdag  zft  mittage, 
der  sal  gebin  dry  heller.    Darnach  waz  he  anders  in  der  wochen 
verkeüfte,  so  sftlde  he  von  dem  dacher  eynen  pennig  gebin.     Dar- 
nach wart  beset,  daz  alle  die  frymden  lüde,  die  in  der  Eebeler  messe  » 
zu  merte  stunden,  die  Süllen  gebin  dry  heller  zu  merterecht    Dit  sin 
alle  die  stücke,  die  die  byderwin  lüde  beset  han  uf  den  eit,  die  von 
alder  bezftget  han,  und  nit  me. 

Marburg,  GelnhÄuser  Landscheidebuch,  hinter  den  btirgeraufhahmeu.    Auf 
der  rückseite  des  blattes  sind  und  waren  (denn  zwei  sind  wieder  ausradirt)  ans-  23 
zttge  von  Urkunden  des  Jahres  1378  eingetragen;  vgl.  auch  den  tarif  des  hanan- 
iscben  zolles  von  1393. 


[1378?]  124.     Ulrich   von  Hanawe  gibt  der  Stadt  Franckinfurt  vollmacht, 
mit  dem  gefangenen  Hans  von  Eppe,  dessentwegen  sie  mit  seinem 
Hanauer  kellner  Konrad  von  Breydenbach  geredet  hatten,  nach® 
gutdünken  zu  verfahren.     Ohne  datum.    [1378?] 

Orig.-pap.  Untergedrückt  Siegel  mit  papierdecke.  Frankfurt,  Stadtarchiv, 
Reichssachen  Nachträge  324.  —  Hanau  und  Frankfurt  handeln  hier  vielleicht  als 
gemeinsame  besitzer  von  Königstein  (seit  1378).  Eonr.  v.  Breitenbach  wird  1378 
januar  19  als  kellner  in  Hanau  angeführt.  —  Das  Frankfurter  rechenbuch  von  35 
1378  f.  70  führt  Hanau  und  Frankfurt  mehrfach  als  bundesgenossen  auf:  »sabb. 
post  Urbani  G  U  XV  Schill.,  alse  man  den  dag  leiste  mit  den  von  Cronenberg 
zu  Oppinheim  vor  unsere  herren  dez  herczogin  gnadin  und  waz  unser  herre  von 
Heynaw*  uff  dem  dage  widder  und  vor  in  der  stede  koste  mit  Byrne  folke.«    »in 
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vigilia  penthecostes  XXIIII  grosze,  die  Heilman  der  bnrgermeister  verczerete  mit 
den  dienern  und  rotten  verzeretin  nff  dem  dage  zu  Hohinberg,  alse  unser  herre  von 
Heynaw«  uns  gebedin  hatte  mit  ime  zu  rydin  uff  den  dag.«  »sabb.  ante  Eiliani 
III  grossen,  die  die  dienere  verzeretin,  vonff  glenen,  die  man  geiahen  hatte  un- 
S  serm  herren  von  Heynawe  uff  eynen  dag.« 


125.    Erzbischof  Cuno  von  Trier  fordert  Ulrichen  von  Hanau  auf,    etwa 
genannte  Wetzlarer  bürget  frei  zu  geben,   damit  sie  ihre  bürgen 
Heinrich  von  Catsmunt  und  Henne  von  Hochweisel  lösen  können. 

etwa  1378. 

0  Cüno  arehiepiseopus  Treverensis. 

Ulrich  herre  zu  Hanowe,  lieber  liefe.    Wir  han  virnomen,  daz 
Henrich  von  Kalsmünd  ritter,  unser  burgman,  und  Henne  von  Hob- 
wiazel,   unser  diener,    sich  virgiselt  hetten  vor   Ebirhart  Fineken, 
Gerbrechten  Markein  und  Hermannen  Holtzheymer  und  Grumbaehen, 
15  burger  zu  Wetflar,  gen  unserm  nefen  von  Falkenstetn,  und  haben  die- 
selben in  guden  trüwen  globt  und  zu  den  heiigen  gesworn  ir  gisel  zu 
losene  und  zu  enthebene  an  allen  irn  schaden  und  haben  dasselbe 
die  stad  von  Wetflar  virschrieben  und  virsigelt  mit  ieren  nffen  briefen. 
Des  habes  du  die  gevangen,   do  sie  in  solden  komen  und  ir  gisel 
20  golden  losen,  als  sie  daz  gesworn,  gelobt  und  virschrieben  hatten,  daz 
uns  noch  nyemannen,  die  wir  noch  gehört  han,  mogelich  dnncket, 
und  besorgen,  daz  daz  den  andern  gevangen  zft  schaden  möge  komen. 
Des  bieden  wir  dich  ernstlichen,  daz  du  schaffes,  daz  unser  burgman 
und  diener  ledig  nnd  loys  werden,  diewjle  sie  in  guden  trüwen  dar- 
25  hinder  komen  sin.    Auch  warnen  wir  dich  in  guden  trüwen,  daz  du 
ir  geloses  in  ziden,  der  gevangen,  die  du  also  gevangen  hast,  und 
lasz  sie  halden,  daz  sie  globet  und  gesworn  han;  wan  wir  besorgen, 
wo  du  des  nit  endedis,  daz  dirs  eynen  groszen  ungelimp  mochte  und 
man  von  dir  wurde  sagen,  daz  dir  nit  wol  anstünde.    Auch  senden 
30  wir  dir  eyn  abeschrifft  in  disem  briefe  besloszen,   do  inne  du  sehen 
macht  und  prüfen1),  wie  iz  ume  die  gisel  sii  gelegen.    Dine  antworte 
lasz  uns  wieder  wiszen. 

Entwurf,  papier.    Wetzlar,  Stadtarchiv,  alte  vermischte  Akten  1300—1500. 

Cimo  war  1368—1388  erzbisehof  von  Trier;  in  dieser  zeit  kann  ein  Ulrich  von 

35  Hanau  freilich  oft  Wetzlarer  btirger  gefangen  haben.   Doch  liegt  es  am  nächsten, 

dann  zu  denken,  dass  die  gefangennähme  mit  den  Wetzlarer  inneren  unruhen 

von  1378  zusammenhänge. 


1)  hiernach  folgte  ursprünglich:    oh  iz  nutze  rii  odir  nit,  daz  du  die  bnrger  in 
der  muten  hast  gevangen,  wan  wir  wnlden  wol,  daz  iz  virboten  were. 
H*s.  UAnadaabach  VI.  8 
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1379    126.    Kurfürst  Ruprecht  von  der  Pfalz  vergleicht  die  Stadt  Geln- 
hausen mit   dem   grafen   Ruprecht  van  Nassau  und   mit    Ulrich 
Kolling.     Heidelberg  1 379  Januar  2. 

Wir  Ruprecht  der  elter  von  gotes  gnaden  pfalczgrafe  by  Rine, 
des  heiigen  romschen  riehs  obirster  trohsesz  and  hertzog  in  Beyers  ; 
bekennen  offenbar  mit  disem  brief:    nmb  solich  anspräche,   kriege 
und  zweyunge,  als  der  edel,  nnsir  lieber  nefe  und  getruwer,  Ruprecht 
grave  zn  Nassaw  an  die  burgermeistere,  rade  und  bürgere  gemeinlich 
der  stat  zu  Geylnhusen  gehabt  hat  von  soliches  schaden  wegin,   als 
dieselben  bnrgere   syme  sweher  seligen  und  auch  yme  selbir  getan  io 
sollen  han,  da  sie  by  nnserm  swager  Ulrich  herren  zn  Hanaw  seligen 
off  dem  felde  waren,  an  name,  brande,  dotslege,  kirchen  offbrechen 
nnd  was  sich  darinne  verlanffen  hat,  nnd  nmb  soliche  name,  brande, 
dotslege,  gefangen  nnd  andere  ubirgriffe,  als  der  obgenante  nnsir  neve 
grave  Ruprecht  die  von  Geylnhusen  forgenant  wider  darumb  gesche-  i* 
diget  hat;   darzu  me  umb  soliche  anspräche,  kriege  und  zweyunge, 
als  Ulrich  Eulling  an  die  von  Geylnhusen  gehabt  hat  von  schaden 
wegin,  den  sie  syner  swyger  getan  sollen  han,  nnd  umb  soliche  zwey- 
unge, als  die  von  Geylnhusen  darumb  widerumb  an  denselben  Ulrich 
Kulling  gehabt  hant:   des  sint  die  obgenanten  partien,   unsir  neve» 
grave  Ruprecht  von  Nassaw  off  eine  siite  und  die  von  Geylnhusen  off 
die  andere  säten  und  dann  auch  Ulrich  Eulling  off  ein  siite  und  die 
von  Geylnhusen  off  die  andere  siite,  allir  obgenanten  anspräche,  kriege 
und  zweyunge,  die  sich  von  beden  siiten  darinne  verlanffen  haut  bis 
off  disen  hütigen  tag,  für  sich  und  ire  helffere  off  alle  obgenanten  2*  j 
siiten  genczlich  an  uns  gangen  und  verüben,  wie  wir  sie  gute  lieh 
darumb  entscheiden,   daz  sie  daz  genczlich,  feste  und  stete  halten 
sollen  und  wollen,  ane  alle  geverde.    Des  entscheiden  wir  die  obge- 
nanten unsern  neven  Ruprecht  graven  zu  Nassaw,  Ulrich  Eulling  nnd      | 
die  von  Geylnhusen  gütlich  mit  der  mynne,  daz  sie  umb  alle  obge-  30 
nanten  Sachen,   und  waz  sich  darinne  verlanffen  hat  bis  off  disen 
hutigen  tag,  gftte  frftnde  sin  sollen  und  sal  darumb  f&r  sich  und  alle 
ire  helffere  off  alle  siite  ein  luter  süne  und  ein  ewig  verzig  sin,  ane 
alle  geverde,  und  sollent  daroff  alle  reysige  gefangen  von  allen  siiten 
vorgenant  ledig  sin.    Und  des  zu  urkund  han  wir  durch  bede  willen  tt 
der  obgenanten  partyen  unsir  ingesigel  an  disen  brief  gehangen,  des 
wir  uns  Ruprecht  grave  zu  Nassaw,  Ulrich  Eulling  und  die  borger- 
meistere, rade  und  bürgere  von  Geylnhusen  forgenant  erkennen,  und 
globen  für  uns  und  alle  unsere  helffere,  die  obgenante  süne  und  rich- 
tunge,  als  vorgeschriben  stet,  feste  und  stete  zu  halten,  ane  alle  ge-40 
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verde.  Und  han  des  zu  urkund  unsere  ingesigele  by  des  obgenanten, 
unsere  gnedigen  herren,  hertzog  Ruprechts  des  eitern  ingesigel  auch 
an  disen  brief  gehangen.  Geben  zu  Heidelberg,  off  den  eontag  nach 
dem  heiligen  iaretag,  nach  Cristes  geburthe  druczenhundert  iar  und 
5  in  dem  nünden  und  sibenozigistem  iare. 

Orig.-perg.  Des  pfalzgrafen  siege!  (I)  ist  gut  erhalten,  roth  in  einer  hülle 
ungefärbten  wachses,  n  nnd  III  sind  stark  beschädigt,  von  Gelnhausens  Siegel 
(grün)  geringe  reste.    Hanauer  Urkunden,  Stadt  Gelnhausen. 


127.    Hanman  van  Fechenheim  verpflichtet  sich  den  Frankfurter    13™ 
io  bürgern  Heinrich   Y/ixhusen  und  seiner  frau  gegenüber  zu  einer 
jährlichen  pocht  von  einem  halben  gute  zu  Fechenheim. 
1379  januar  21. 

leb  Hanman  von  Fechenheim  bekennen  vor  mich  und  myn  erben, 
daz  wer  schuldig  sin  ierliche  funfftehalb  achteil  korngeldis  den  erbern 
15  luden  Heinrich  Wixhusen  und  Guden  siner  frauwen  und  ern  erben, 
burgern  zu  Frankefurt,  und  Bullen  en  daz  geben  zusehen  den  zwein 
unser  frauwen  dagen,  als  man  phete  pleget  zu  wer,  uff  unser  kost, 
und  daz  vorgenant  körn  daz  geben  ich  und  myn  erben  von  Schitz 
gud  halb,   daz  ich  Hanman  umb  HeinricA  und  sin  erben  bestanden 

20  han  zu  erbe.  Wers  Sache,  daz  ich  en  er  körn  nit  gebe  oder  myn 
erben  zu  allir  der  tziit,  als  vor  geschoben  sted,  so  mochte  Heinrich, 
Gude  odir  er  erben  dy  vorgenante  halben  gftt  und  dri  morgen  eygens, 
dy  ligen  nehest  an  Enoheimer  wege  an  dem  Bade,  uffhalen  noch  dez 
landes  gewonheit,  dy  unser  undirpant  sin.     Bii  dysen  vorgenanten 

25  reden  sint  gewest  dyse  erbern  lüde:  Heinrich  Erey  schul theisze  zu 
Fechenheim,  Gontze  Erey,  Henne  Winschrodir,  Buppel  Wirt,  Henne 
Myer  und  Heintze  Masze,  scheffen  doselbis  zu  Fechenheim,  und  anders 
vil  gudir  lüde.  Dez  zu  merer  sichirheit  so  han  ich  Hanman  und  myn 
erben  [gebeden]  *)  den  bescheiden  man,  hern  Eygeln  Roden  von  Fride- 

30  berg,  perrer  zu  Fechenheim,  daz  er  sin  ingeBtgel  an  dysen  bryff  henke; 
daz  ich  Eygel  bekennen,  daz  ich  durch  bede  willen  dyser  vorgenanten 
myn  wgesigel  an  dysen  briff  han  gehangen.  Datum  anno  domini  mil- 
lesimo  CCC°  LXXIX0.,  in  die  Agnetis  virginis. 

Orig.-perg.    Das  runde  Siegel  zeigt  einen  adler,  Umschrift  beschädigt  und 
35 1  th.  nicht  leserlieh.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  Barthol.-Stift 


1)  fehlt  im  orig. 


8* 
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me    128.    Eckard  bischof  von  Wormisze  bekennt,  dass  ihm  der  Menczer 

bürger  Heinz  zum  Jungen  im  namen  Ulrichs  von  Hanawe  die  in 

den    vier  weihnachts  heiligen  tagen  fällig  gewesenen   fünfhundert 

gülden  bezahlt  habe.     1379  feria  quinta  proxima  post  conversio- 

nem  s.  Pauli,  januar  27. 

Urig.-pup.  Das  unten  aufgedrückte  Siegel  zeigt  einen  bischof shut,  darunter 
scbihl  mit  drei  schrägrechte  sich  berührenden  würfeln.  Hanauer  Urkunden, 
Finanzen.  —  Am  1.  mai  (uff  s.  Walpurge  dage)  bestätigt  der  ritter  Eekehard  von 
BUnchinbach  Ulrichen  den  empfang  der  zu  Walpurgis  fälligen  hundert  gülden, 
die  ihm  Betult  von  Aldenstad  zinggraf  zu  Stheinheim  ausgezahlt  hatte.  Orig.-  j 
pap.  Siegel  schlecht  erhalten.  —  Am  10.  juni  (des  andern  tagis  nach  unsere 
herrin  lichaoiBtage)  quittirt  Grafft  von  Swapach  über  32  gülden  für  ein  pferd, 
das  er  in  Ulrichs  dienst  verlor  >gein  der  testen  geselleschaft«.  Orig.-pap.  Siegel 
schlecht  erhalten.  Beide  Hanauer  Urkunden,  Finanzen.  Von  der  dritten  ein 
auszug  gedr.  in:  Gründliche  Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  457.  I 

1379    129.     Ruprecht    von  Kolnhausen    verpflichtet  sich   Ulrichen  von 
Hanau  und  der  Stadt  Frankfurt  als  ihr  amimann  zu  Königstein. 

1379  februar  4. 

Ich  Hupprecht  von  Kolnhusen  edelknecht  irkennen  mich  uffin- 
lichen  in  diesem  brieffe,  daz  ich  mich  virbunden  han  und  virbinden! 
mich  in  diesem  brieffe  deme  edeln,  myme  gnedegen  herren,  hern 
Ulrich  hern  zu  Hanauer  und  den  bftrgermeistern,  scheffln  und  rade 
zu  Fraoekinfort  von  irer  stede  wegen  ein  iar,  daz  aneget  uff  datum 
dieses  brieffes,  ir  amptman  zft  sine  uff  deme  slosze  zft  Kongestein, 
ich  und  darzft  mit  czwein  knechten  und  mit  drien  pherden,  und  sal 
und  wil  diet  iar  iren  schaden  warnen,  ir  bestes  werben  und  nit  wie- 
der de  thüii  und  daz  slosz  und  burgban  zft  Kongestein  getrawelich 
beilüden  und  bewaren,  in  zft  nücze,  mit  wachte  und  mit  andirn  Sachen 
uff  ir  kost,  als  verre  als  mich  macht  und  crafft  gedren  mag.  Und 
sal  daz  laut  und  arme  lüde,  daz  zft  Eongestein  gehöret,  obe  des  die 
armen  lüde  an  mich  begern,  getrawelich  mit  mynen  Worten  und  bode- 
brieffen  virantworten.  Und  hant  mir  darumbe  der  vorgenante  myn 
herre  und  die  von  Franckinfort  gegebin  und  genczlich  und  wole  be- 
czalet  hundert  gülden  gttder  deiner,  swerer ,  gewegener  gülden  und 
insal  mir  darttbir  keinerleie  me  gefallen  von  myme  hern  oder  von 
den  von  Franckinfort  ader  von  nymans  andirs,  ez  inwere  dan,  daz 
ich  die  armen  lüde  mit  mynen  Worten  ader  brieffen  virantwerte;  da- 
von mögen  sie  mir  thfin,  wasz  sie  mir  mit  willen  davon  gerne  thtln, 
und  daz  mag  ich  nemen  und  insal  sie  darüber  nit  verrer  drangen. 
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Auch  wer  is  sache,  daz  ich  in  diesem  nehesten  halben  iare  von  myme 
hern  und  von  den  von  Franokinfort  intsaszt  würde,  so  sal  ich  in 
fttnffczig  gülden  zfl  stund  and  an  alle  wiederrede  keren  und  beczalen; 
beideten  sie  abir  ttbir  diet  halbe  iar  and  intsaszet  mich  dan,  so  inbin 

5  ich  in  der  handirt  gülden  nit  schuldig  zu  keren.    Aach  wer  is  Sache, 

daz  myn  herre  and  die  von  Franokinfort  in  diesem  iare  in  gemeyn- 

schaft  nach  mir  schigkten,  so  sulde  ich  rüden  äff  ir  beider  kost;  and 

geschee  mir  daczüschen  ongelugke  an  mynen  hengesten  ader  pherden 

ader  daz  ich  nyderlege  and  gefangen  wurde,  daz  solden  sie  mir  auch 

*o  keren  nach  cziitlichen,  mogelichin  dingen.     Sente  abir  myn  herre 

alleine  adir  die  von  Franokinfort  alleine  nach  mir  in  diesem  iare,  von 

welchen  siiten  daz  were,  äff  der  siiten  kost  solde  ich  zu  der  cziit 

alleine  rüden  and  angelagkte  mir  dan  zft  deme  riede   an  mynen 

hengesten  ader  pherden,    daz  ich  die  aberiede  ader  mir  gnommen 

15  wurden  ader  daz  ich  gefangen  wurde,  den  schaden  sal  mir  die  siite 

alleine,  die  nach  mir  zu  der  cziit  gesant,  keren,  esz  were  myn  herre 

ader  die  stat,  nach  cziitlichin  mogelichin  dingen  und  insal  die  andir 

siite  damiede  nit  ztt  schigken  han.    Wer  is  auch  sache,  daz  ich  umb 

den  schaden,  obe  mir  der  gediege  in  diesem  iare,  als  vorgeschriben 

20  stet,  mit  myme  hern  und  der  stat,  obe  sie  in  gemeinschaft  nach  mir 

geschieht  heften,  oder  abe  myn  herre  ader  die  stat  alleine  nach  mir 

gesehiecht  heften,  zweyende  wurden,  darzü  solde  iglich  partie  ir  frunde 

einen  kiesen,  myne  herre  und  die  stat  einen,  abe  sie  in  gemeinschafft 

nach  mir  gesehiecht  hetten,  ader  myn  herre  ader  die  stat  einen,  obe 

25  ir  einer  nach  mir  gesehiecht  hetten,  und  ich  einen;  die  sulden  vir- 
suchen,  obe  sie  uns  mit  unser  beider  willen  und  wiiszen  gutlich  dar- 
nmbe  geeynegen  machten.  Wer  des  nit,  so  sal  her  Eghart  von 
Bleichinbach  ztt  den  czwein  ein  ungerader  sin  und  wie  uns  die  drii 
ader  daz  merer  teil  dan  uff  ir  bescheidenheit  nach  cziitlichin  möge» 

30  lichin  dingen  riechten,  damede  sollen  wir  uns  von  beiden  siiten  laszen 
begnügen  und  insal  auch  ich  adir  nymans  von  mynen  wegen  dartibir 
nit  me  an  in  fordern  ader  heischen  in  dieheyne  wiisz.  Und  sollen 
uns  des  die  drii  in  eime  mande  ende  geben,  ane  geverde.  Auch  weres 
sache,  daz  ein  gerynne  für  daz  slosz  Kongestein  wurde  und  ich  daz 

35  widerstünde  zu  weren  ader  obe  daz  slosz  Kungestein,  da  got  fttr  sii, 
rretiegen  wurde  und  ich  an  mynen  hengesten  und  perden  schaden 
inphingen  ader  gefangen  wurde,  den  schaden  sollen  mir  myn  herre 
vorgenante  und  die  von  Franokinfort  in  gemeinschafft  nach  cziitlichen 
mogelichen  dingen  keren;  wurde  ich  umb  den  schaden  mit  in  czweyende, 

40  darumbe  solden  uns  auch  unser  frunde  czwene  und  her  Eghart  von 
Bleichinbach  in  der  masze,  als  vorgeschrieben  stet,  intscheiden  und 
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damed  sollen  wir  uns  auch  von  beiden  siiten  laszen  begnügen.  Aller 
vorgeschobener  stttgke  und  artickel  semptlich  nnd  ir  iglichin  besundir 
han  ich  Rupprecht  vorgenante  in  guten  trnwen  globet  nnd  ztt  den 
beiigen  gesworn  stede,  veste  nnd  unverbrochlichin  ztt  halden,  an  alle 
böse  funde.  Des  ztt  Urkunde  han  ich  myn  eigen  ingesigel  für  mich 
und  myne  erben  an  diesen  brieff  gehangen.  Datum  anno  domini  M° 
CCC*  LXX  nono,  sexta  feria  proxima  post  purificacionem  beate  Marie 
virginis. 

Ürig.-perg+    Das  Siegel  ist  schlecht  erhalten,  das  Wappen  ankenntlich,  anf 
dem  helme  zwei  büffelhörner.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  Privilegien  225.  1 

1379     1  30.     Adolf \  postulirter  erzbischof  von  Mainz,  überlässt  Heinrich 
Graschlagen   die   einkünfte,   die  das  stift  Mainz  von   der  pfarrei 
Ostheim  bei   Windecken  für  zwei  jähre  zu  fordern  hatte. 
Hofheim  1379  februar  27. 

AdolffuB  dei  gracia  postulatus  archiepiscopus  Maguntinensis,  epi-  \ 
scopua  Spirensis,  recognoscimns  nos  propter  grata  fideliaqne  servicia, 
que  nobis  et  ecclesie  nostre  Maguntinensi  strennnns  miles  Heinricus 
Grasslok,  fidelis  noster  dilectus,  longo  tempore  exhibuit,  verisimiliter 
exhibere  potent  in  futurum,  sibi  fructus  byennales  sive  duornm  an- 
nornm,  oobis  et  ecclesie  Maguntinensi  de  pastoria  ecclesie  parrochialis  1 
m  Ostheim  prope  Wonnecken  ista  vice  debentes,  dedisse  et  assignasse 
ac  preseutibus  damus  et  assignamus;   mandantes  collectoribns  nostris 
hutosmodi  fructuum  byennalium  per  nos  depntatis  aut  deputandis,  ne 
prefatnm   Ikinricum  super  dictis  fructibus  prefate  ecclesie  impetant 
seu  pertnrbent  quovis  modo.    In  cuius  rei  testimoninm  sigillnm  nostrum  I 
presentibus   tergotenus   est   appressum.     Datum  Hofehitm,   dominica 
invocavit,  anno  domini  millesimo  CCC°  LXX  nono. 

Qrig,-pap.    Spuren  des  rttcksiegels.     Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reichssachen 
Urkunden  67. 


13:9    131.    Johann  Forstmeister  von  Gelnhausen   bekennt,   dass  Eber- 

feto.  27. 

'  hard  von  Eppstein  ihm  erlaubt  habe,   seine  frau  auf  den  zehnten 
zu  Lutzelhausen  und  den  hof  zu  Eiche  zu  bewittmen.     1 379 

februar  27. 

Ich  Iohann  Forstmeister  von  Geylnhusen  bekennen  uffenlich  an 
diessem  uffen  brieffe  far  mich  und  myn  erbin,  das  ich1)  den  zehenden 

I)  die  fB&  fugt  »Tont  hinzu. 

Digitized  by  VjOOQlC 


1379  februar  28.  \\§ 

zu  Lutxelnhusen  und  was  darzn  gehöret  und  den  hoff  zu  Eychin  und 
was  darinne  gehöret,  inne  felde  ader  inne  dorflfe,  ersuchet  ader  un- 
ersuchet,  zu  lehen  han  von  dem  eteln,  myme  lieben  gnedigen  herren, 
hern  Ebirhart  hern  zu  Eppinstein,  und  hait  der  vorgenant  myn  herre 

5  mir  gegonnet  und  verhenget  und  einen  willen  darzu  gethan,  das  ich 
Sytzeln  myn  eliohe  husfrauwen  uff  den  vorgenanten  lehen  bewidemet 
han  sehshundert  gülden  zu  wedemerechte,  uszgenommen  siebentzehin  . 
malder  körne,  die  myn  muter  vor  daruff  hait  auch  zu  wedemerechte. 
Und  des  zu  Urkunde  und  zu  gezugnisze  so  han  ich  myn  eigen  in- 

io  gestp*/  an  diessen  brieff  dun  henckin.    Datum  anno  domini  millesimo 
CGG  LXXIX.,  in  die  dominioo,  quo  cantabatur  invocavit  me. 
Giemen,  Eppstoiner  kopialbuoh. 

\  32.    König  Wenzel  bestätigt  die  Privilegien  der  stadt  Gelnhausen.    1379 
Frankfurt  1379  februar  28.  febr'28' 

15        Wir  Wenczlaw  von  gots  gnaden  romischer  kunig,  zfl  allen  cziiten 
merer  des  reichs  und  konig  zu  Beheim  bekennen  und  tun  kftnt  offen- 
lich  mit  diesem  brieve  allen  den,  die  yn  sehen  oder  hören  lesen,  daz 
wir  durch  sunderliche  dinste  und  truwe,  die  uns  und  dem  reiche  der 
borgermeister,  rate  und  burger  gemeynlichen  der  stad  zu  Geilnhusen, 
20  unsere  und  des  reichs  lieben  getrüwen,  offt  willeclioh  getan  haben  und  ' 
furbas  tun  sollen  und  mögen  in  kftnfftigen  ziiten,  yn  und  iren  nach- 
kommen alle  ire  und  irer  stad  rechte,  fryheite,  gnade  und  gude  ge- 
wonheid  und  ouch  alle  ire  briefe,   hantfesten,   die  sie  doruber  von 
römischen  keysern  unde  konigen,  unsern  vorfaren  an  dem  reiche,  recht 
^  und  redeliehen  hergebracht  haben,  bestetet,  befestenet  und  confirmeret l) 
haben,  besteten,  bevesten  und  confirmeren1)  die  mit  craffte  dicz  briefs 
in  allen  iren  puncten,  meynungen,  stucken  und  artikeln,  obe  sie  ge- 
schriben  und  redelich  herkommen  seyn,  gliicher  weisz,   als  obe   sie 
Werynne  von  worthe  zu  worthen  begriffen  weren,  und  meynen  und 
30  wellen  sie  dobey  ungehindert  behalden  und  beleyben  laszen.     Mit 
urkuude  dicz  brieffs,  versiegelt  mit  unser  kuniglichen  maiestad  inge- 
sigel.    Der  geben  ist  zu  Franckenford  off  dem  Meyne,   noch  Crists 
geburde  dreytzehenhundert  iare  darnoch  in  dem  nettnundsybeczigsten 
iare,  des  nehisten  mandagis  noch  dem  sontage,  als  man  singet  invo- 
35eavit,  unser  reiche  des  beheimschen  in  dem  sechczehenden  und  des 
römischen  in  dem  dritten  iaren. 

Per  dominum  ducem  Henricum  Bregensem  Martinus. 

1)  conformirt  B.        2)  conformiren  B. 
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Gein  Unser  kopialbuch  in  Büdingen,  auch  im  kopialbuche  des  herrn  con- 
eul§  Becker  in  Gelnhausen  (B);  beglaubigte  abschritt  von  1415  februar  9  Hanauer 
Urkunden,  Stadt  Gelnhausen  (CJ.  Verzeichnet:  Wahrhaftste  und  wohlgegründete 
Vorstellung  dass  . . .  Gelnhausen  . . .  eine  Reichs  Stadt  geblieben  29,  darnach 
LUnig,  Beiehsarchiv  X  799. 


,379    133,     Ulrich  von  Hanauwe  bekennt,   dass  er  der  Franckenfurder 

bürgerin  Kuntzel  zu  Brunenfels  siebenhundert  und  zwanzig  gülden 

schulde   und  dafür  jährlich   zu  Martini  sechzig  gülden  zu  zahlen 

habe,     Bürgen  sind  die  rittet  Eckard  von  Bleichenbach,   Johann 

von   Siogheim  und  die   edelknechte   Johann  von   Buches,    Sybold 

Schelme  und  der  Frankenfurder  bürger  Kuno  von  Harheim.     Am 

nächsten  13.  Januar   kann  Ulrich  die  schuld   abzahlen,   nachher 

hat  auch  die  gläubigerin  das  recht  der  kündigung.     Die  bürgen 

siegeln  mit  Ulrich.      1379  feria  tercia  proxima  post  dominicam 

invoeavil,  märz  1. 

Abschrift,  pap.,  durch  den  Friedberger  burggrafen  Ebern.  Lewe  1404  be- 
glaubigt   Hanauer  Urkunden,  Finanzen. 

1379     134,    Hermann  Kol  und  seine  fr  au  schenken  dem  spitale  in  Hanau 
zu  ihrem  Seelgedächtnisse  eine  korngült  von  gutem  zu  Kilianstädien. 

1379  märz  2. 

Ich  Hirman  Eol  unde  Elsa  myne  eliche  husfraftö  bekennen  offin- 
I  ich en  für  uns  u]nde  für  alle  unsere  erben  unde  dün  kont  allen  luden, 
die  diesen  geynwertigen  brieff  horent  oder  sehint  lesin,  das  wir  mit 
wole  bedachteme,  berademe  müde1)  gebyn  mit  diesem  briefe  funff 
achteil  korngeltz  eweger  g&lde  Franckinfurder  mases  in  den  spetale 
zu  Hanauw  in  der  stad  den  armen  sychen  zd  h&lffe  unde  durch  unsere 
selc  heil,  unser  unde  unser  erben,  die  da  alle  iare  eweclichen  sullen 
gefallen  zuachin  unsere  lieben  frauwen  dagen,  als  sie  geborn  ward 
Tinde  zu  bymmel  fore,  als  man  pechte  plegit  zu  werne,  nnde  wer  die 
Uernoch  geschriben  g&de  inne  haid,  der  sal  die  vorgenante  korngulde 
alle  iare  entwerten  zu  Hanafrö  in  den  vorgenanten  speteil  eyme  ige- 
lieben  spetelmeistere.  Wo  des  nicht  geschehe,  so  magk  eyn  yglichir 
spetelraeister,  der  danne  eyn  spetelmeister  ist  zu  den  ziden,  den  pen- 
den  für  die  vorgenante  korngulde,  der  die  g&d  inne  haid,  unde  mag 
damede  dun  unde  lan,  wie  yn  gelüstet,  ane  alle  geverde.     Funden  < 

1)  uniuiia«  orig, 
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aii  abir  niht  zu  pendin,  80  magen  sii  die  gftd  in  ire  hand  nemen,  wie 
m  die  gftd  fynden,  unde  mögen  die  danne  fturwerters  die  güd  eyine 
andern  lyhen,  wie  sii  gelüstet,  ane  widderrede  eyns  igelichen.  [Unde 
si)nt  die  gftd  gelegen  in  dem  dorffe  ztt  Kylgansteden  unde  in  der 

ötennennye  unde  felde  deö  vorgenanten  dorffes:  item  uff  dem  [ ] 

felde  vierdinhalben  morgen  ardeckere,  der  sint  andirhaibir  gelegen 
off  der  Aftwe  unde  zwene  bie  dem  dorffe  uff  demselben  felde;  item 
off  demselben  felde  fünfthenhalben  morgen,  der  lid  andirhalbir  uff  der 
weyde  bii  der  bach  bii  vir  G&den  hübe,  andirhalber  gelegen  bii  Kol- 

0  bürae,  eyn  halb  morgen  in  dem  Urchyngrftnde,  an  eyn  firteil  zwen 
morgen  uff  dem  felde  zfl  Heydebürne;  item  sess  morgen  gelegen,  der 
ist  eynre  gelegen  eyn  morge  bii  der  Tsinmenger  strasin  bii  dem 
Hfiltz[w]ege,  item  dry  rüden  uff  demselben  wege,  drft  firteil  an  den- 
selben drien  firteiln,  eyn  halb  morge;  item  an  Heydeburnerbaeh  eyn 

5  halb  morge,  bii  derselben  bach  zwen  morgen;  item  uff  der  Aüwe  unde 
äff  dem  Brüwel  vier  morgen  wyssen;  item  uff  der  Bethenburgk  eyn  halb 
morge  wyngarten;  item  eyn  halb  garte  bii  de&  Brftel;  item  eyn  halb 
garte  an  der  Stegiln;  item  uff  eyme  halben  hoffe  bii  der  steynen 
bröckyn  gelegen.    Zft  orkönde  aller  vorgeschriben  sache  unde  giefte, 

>  das  diese  stede  unde  eweclichen  sal  blyben ,  so  han  wir  gebedin 
die  ersamen  lüde  Heinrich  Guffem,  schul theize  zu  Hanauer,  Girlach 
Harten  unde  Henne  Blanckyn,  burgermeistere  ztt  Hanau we,  und  die 
seheffen  daseibist,  das  sii  der  stede  gemeyne  ingesigel  für  uns  unde 
unser  erben  an  diesin  brief  han  dftn  henckin.   Des  ich  Heinrich  Guffer 

•  sehulffteize],  wir  die  burgermeistere  unde  seheffen  vorgenant  uns  er- 
kennen, das  wir  durch  flysiger  bede  willen  Hirman  Kolis  unde  Elsen 
süier  elic]ben  husfrawfr  der  stede  gemeyne  ingesigel  für  sie  unde  ir 
erben  an  diesin  brief  han  dftn  henckyn.  Geben  uff  die  mittew[ochen 
Bloch  invoeavit,  anno  domini  millesimo  CCCLXXIX0. 

1  Orig.-pe^.  Das  Siegel  fehlt.  Hanau,  archiv  des  geschichtsvereins.  Das 
»Vertsefohnus  der  Guelltbrieff  dem  Spittal  zu  Hanaw  zuständig«  unter  den  alten 
repertoriea  des  Marburger  Staatsarchivs  führt  nach  dem  regeste  der  vorstehen- 
den Urkunde  noch  an:  »Item  ein  gueltversohreibung  inhaltend  ewiglichen  acht- 
geben Schilling  heller  gelte,  vier  huener  und  dreissig  eyer  uff  Hubchins  hoffstadt, 

>  Riegen  an  Rücker  von  Borbach;  —  item  VI  Schilling  heller  gelte  und  ein  hun 
uff  Heyi  Mantels  hoffstadt,  die  gelegen  ist  an  iungfra wen  Fyen  von  Rorbach  ?  — 
item  VI  Schilling  heller  gelte  auch  iarlicher  ewiger  guelt  und  ein  hun,  gelegen 
tff  Hans  Glockners  garten  an  Appel  Enellir:  vor1)  zwenezig  gülden  guter  schwe- 
rer geweiner  gülden  Frankfurter  werung  fellig.    Anfahende:   Ich  Johan  von 

)  Rorbach  edelknecht  irkennen  etc.  und  endet  ßich :  Datum  anno  domini  M.  CCC 
LXXX,  tercia  feria  poat  diem  saneti  Georgii  martyris  (april  24). 

1)  »von«  vorl. 
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1379    \  35.    Äönt^  Wenzd  verleiht  der  stadt  Gelnhausen  privilegiert  betr. 
eidesleistung  in  schuldsachen   und  beraubung.     Oppenheim  1379 

märz  3. 

Wir  Wenczlaw  von  gots  gnaden  romischer  konig,  zu  allen  ziiten 
merer  des  reiche  und  konig  zti  Beheim  bekennen  nnd  tun  künt  llffin-  \ 
liehen  mit  diesem  brieffe  allen  den,  die  yn  sehen  oder  boren  lesen, 
daz  wir  mit  wolebedachtem   mute  nnd  rechter  wiszen  den  [bürger- 
meistere,  rate  nnd  bürgern  gemeinlich**  der  stad  zu  Geilnhnsen,  nnsera 
nnd  des  riichs  lieben  getrttwen,  diese  besttndern  gnade  getan  haben 
nnd   tttn  yn  die  von  romischer  königlicher  macht  in   kreißen  diezit 
brieyes:   als  oflft  daz  geschieht,  daz  dieselben  bürgere  nnd  stad  za 
Geilnhnsen  umb  schulde  oder  andere  Sachen,  welicherley  die  weren, 
gefordert  würden   nnd   darnmb   yn   eyde   zu  tun  erteilet  nnd  zuge- 
sprochen würde,  daz  denn  solichen  eyde  ein  schepfe  oder  bürger,  der 
dann  in  dem  rate  daselbst  ist,  an  stad  der  vorgenanten  bürgere  und  i> 
stad  zn  Geilnhusen  nnd  von  iren  wegen  tun  Sülle  nnd  möge.     Und 
dortzu,  were  ez  sache,  daz  die  egenanten  bürgere  von  Geilnhnsen  ge- 
raübet und  yn  daz  ir  genommen  würde  wieder  recht,  daz  denn  die 
oder  der,  den  soliche  Sachen  selber  angeet,  den  oder  die,  von  den 
solicher  raub  oder  schade  gescheen  were,  vür  uns  nnd  daz  riiebeft 
kempflichen  laden,  fordern  nnd  heischen  sulle  nnd  müge,  als  des  riichs 
recht  ist.    Hit  urkünde  ditz  brieffs,  versiegelt  mit  unserr  königlichen 
maiestad  insiegel.     Der  geben  ist  zu  Oppenheim,  nach  Grists  geb&rt 
dreytzenhündert  iare  darnoch  in  dem  nenn^undsiebentzigisten  iare, 
des  nehisten  donerstages  noch  dem  sontage  invoeavit,  nnserr  riiehe  K 
des  behemischen  in  dem  sechtzehenden  nnd  des  romischen   in  dem 
dritten  iaren. 

De  mandato  domini  regis  Nicolaus  Camericensis3)  prepositus 

Büdingen,  Gelnh&user  kopialbuch  (J)  f.  11,  auch  im  kopial  buche  des  herrn 
consuls  Becker  zu  Gelnhausen  (B) ;   eine  beglaubigte   abschrift  auf  perg.  von  30 
1443,  Hanauer  Urkunden,  Stadt  Gelnhausen,  und  eine  orthographisch  schlechtere 
abschrift  im  Hanauer  aktenhefte  Bep.  E  8  B  44  nr.  1.    Gedr.:  Höfling,  Beschrei- 
bung der  Stadt  Lohr  19. 

1379    136.    Baumeister  und  burgmannen  der  bürg  Gelnhausen  huldigen 
dem  grafen  Ulrich  von  Hohnstein  als  pfandherren.     Gelnhausens 

1379  märz  17. 

Wir  d^  buwemeistere  nnde  die  buremanne  gymeinlichin  der  bürg 
czft  Geylnhfisin  nnde  unsir  iglichir  bystindern  bykennen  nnde  voriehen 

1)  >ainc  J.        2)  Camintii  B. 
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offinlichin  mit  dissim  brife  unde  thfln  daz  wizzintliohin  allen  den,  dy 
en  sehen  odir  lesin,  daz  wir  alle  entsementlichin  unde  bysttndern,  als 
wir  phliohtig  sint  noch  lute  etlicher  briefe  des  allirdorohluchtigistin 
förstin  und  hern,  hern  Karies  romisschin  kongiß  unde  konges  zft 
•  Behemen,  dem  ediln  hern  Ulriche  graven  nnde  hern  zu  Honsteyn  zfl 
eyme  rechtin  phande  gehuldet,  glabet  unde  gesworn  haben  noch 
uBwygtlnge  derselben  brife,  die  der  obginante  forste,  unsir  herre, 
herre  Karl  romisscher  konig  und  kong  czfl  Behemen  obir  dyselben 
phantschaft  ggeben  had.      Und   haben  em  gylabit  und   glaben  em 

>  ouch  mit  orkunde  dissis  brifes  mit  derselben  bflrg,  nnde  wer  eyn 
schnltheysze  ist  czft  Geylnhflsin  von  siner  wegin,  nnde  mit  alle  dem, 
daz  czft  derselben  bftrg  gyhort,  gehorsam  nnde  nndirtenig  czfi  sine 
and  em  darmete  czft  gewartine  getruwelichin  in  alle  der  maze,  als 
wir  dem  riche  schuldig  waren,  eher  wir  in  df  phantschaft  versaczit 

>  wordin,  unde  als  dy  brife  besagen,  dy  über  dyselben  phantschaft  ge- 
geben sint  Unde  wir  sollen  sinen  amptman  getruwelichin  schuf  n 
unde  schttczin  uzgescheydin  argelist  unde  alle  gyferde.  So  sal  uns 
ouch  der  obginante  unsir  here  grafe  Ulrich  von  Honsteyn  by  alle 
unsin  ern,   rechten,   friheytin  unde  alden  gywonheytin  lazen  bliben 

0  unde  gytruwelichin  schuf  n  unde  schuczin  nach  der  phantschaft  brife 
lttthe,  ane  gyverde.  So  ist  ouch  gyret  unde  haben  in  derselben  hulde 
gyl&bt  unde  gylaben  ouch  an  dissim  brife,  daz  wir  portener  unde 
thorhuter  huldin  und  swefn  sollen  lazXn  alle  czid,  wan  wir  dy  en- 
phaen,  dem  bw&meystern,  dii  zfl  der  [cz]id  sint,  unde  eynen  ampt- 

!5  manne,  der  ouch  daft  von  unsere  obginanten  hern  von  Honsteyn  cztt 
Geylnhusen  ist,  noch  uswisunge  der  phantschaftbrlfe,  als  wir  gehuldit 
unde  gesworn  haben,  ane  geferde.  So  sollen  wir  ouch  nymanden  vor 
eynen  borcman  enphaen  noch  davor  halden,  ez  ensii  danne  daz  dem 
obginanten  unserm  hern  von  Honsteyn  *  odir  sime  amptmanne  von 

*o  siner  wegin  unde  den  buümeystern  vor  gehuldit  unde  gyswofn,  als 
wir  gyhuldit  unde  gysworn  haben,  flzgescheidin  alle  gyferde.  Dar- 
nach ist  geteydingit  unde  had  uns  der  obginante  here  von  Honsteyn 
glabit  unde  gyret  czfl  gebine  alle  iar  ie  uf  sentte  Mertins  tag  virczig 
guldin  nnde  sal  dy  antwertin  unde  geben  sin  amptman,  dy  dan  buw- 

&  meyster  sint;  dy  sollen  darmete  portenner  unde  tornhuter  bestellen 
uf  derselben  bflrg  czfl  Geylnhflsin  unde  den  darmete  Ionen  dy  bürg 
czfl  behüten  unde  czfl  bewarn  dem  egenanten  unserm  hern  von  Hon- 
steyn czfl  sime  phande  noch  der  phantschaft  brife  uzwisunge  unde 
ouch  uns  cztt  unserm  rechtin.     Unde  waz  danne  darubir  were,  daz 

40  solden  dyselben  buwemeister  an  derselben  bürg  nucz  unde  beste  kern, 
ane  geverde.     Daz  wir  daz  stete  unde  gancz  halden  wollen,   daz 
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glaben  wir  by  waren  truwen  by  derselben  huldunge,  daz  stete  unde 
veste  czfl  haldine,  als  dissir  brif  uzwisit,  an  alle  gyferde,  nnde  geben 
des  czu  orkunde  dissin  uffin  brif  mit  unserm  gemeynen  angyhangin 
insegil  vesteclichin  vorsegilt.  Daz  ist  gyschen  oz&  Gteylnhusen,  noch 
gotis  gybortin  druczenhundirt  iar  darnoeh  in  dem  n&nundesebinczi- 
gistim  iare,  an  sentte  Gerdrfidin  tage  der  heyligin  iuncfrAwin. 

Orig.-perg.   Siegel  fehlt.   Sondershausen.   Der  revers  des  grafen Ulrich  findet 
sich  im  Weissen  Docnmentenbnche  der  borg  Greinhausen  f.  47. 


1379    437.    Johann  von  Dernbach  erklärt  dass  er  sich  mit  Ulrich  von 

märz29.  ' 

Hanau  vertragen  habe  und  burgmann  zu  Windecken  geworden  sei.  n 

1379  märz  29. 

Ich  Ioban  von  Dernbach  weppynner  bekennen  ofünlich  an  diesem 
briefe,  also  als  her  Iohan  von  Dernbach  ritter  myn  vater  selge,  dem 
got  gnade,  geeyngyt  unde  gerechtet  ward  myt  dem  ediln  herren,  hero 
Ulriche  herre  zft  Hanauft  von  ansproche  wegen,  die  hee  ztt  ime  hatte  \i 
als  von  syns  seibist  wegen  nnde  von  hern  Iohans  wegen  von  Breydin- 
baoh  eyns  ritters,  syme  farvorn,  oder  von  was  sachin  das  sie,  das  ich 
die  rechtttnge  auch  haldin  wil.  Auch  bekennen  ich  Iohan  egenant 
für  mich  nnde  myn  erben,  das  ich  auch  gerychtet  unde  geeyngyt  byn 
mit  dem  egenanten  myme  hern  nnde  mit  sinen  herben  nmbe  alle  an-  5* 
sproche,  fordirnnge  nnde  schadin  bis  uff  diesin  dag,  unde  globen  die 
rechtünge  stede  unde  veste  ztt  haldene  für  mich  unde  myn  erben 
unde  sal  ich  Iohan  egenant  unde  myn  rechte  lehynserben  des  vor- 
genanten unsers  hern  unde  synre  erben  unde  herschaft  burgman  syn 
ztt  Woneckyn  uff  irme  slosze  unde  burghüde  da  dftn,  als  burglehins  2c 
recht  ist.  Unde  sal  hee  oder  sin  erben  mir  oder  myn  erben  alle  iare 
geben  uff  sante  Hirtyns  dag  zwenczigk  gülden  geltz  gudir  Franckin- 
furder  werünge,  mit  solicbeme  undirscheide,  als  hernoch  stet  ge- 
schriben.  Wanne  oder  ztt  welchir  ziit  der  vorgenannte  unser  herre 
oder  sin  erben  mir  oder  myn  erben  gebint  zweyhondirt  gülden  guder  u 
Franckinfurder  werttnge,  so  sollen  wir  dem  vorgenanten  unserme  hern 
unde  sinen  erben  zweuczig  gülden  geltz  bewysin  egenanter  werunge 
uff  unserme  eygin,  da  is  allerbeste  gelegen  ist,  nest  bii  Woneckin, 
unde  sullen  die  ztt  burglehin  han  von  dem  vorgenanten  unserme  hern 
und  sinen  erben  unde  sal  ir  burgman  darumbe  sin,  als  vorgeschriben  $ 
stet.  Auch  ist  gereiht,  wan  der  vorgenante  unser  herre  oder  sin  erben 
die  egenanten  zwenczigk  gülden  geltz  abbe  woln  losen  mit  zweyn- 
hondirt  gülden,  als  vor  stet  geschriben,  so  mögen  sie  die  egenanten 
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zweyhondirt  gülden  legin  in  gewalt  hern  Ebirhard  Weysyn  ritten» 
burgrafen  zu  Frideberg,  oder  wer  zu  der  ziit  eyn  burgrafe  ist  zu 
Frydeberg,  und  die  sullen  also  lange  in  synre  gewalt  sin,  biis  ich 
oder  myn  erben  zwenczig  gülden  geltz  bewysen  onserme  hern  egenant 
oder  einen  erben,  ab  vor  stet  geschriben,  ane  alle  geverde.  Des  zu 
nrkonde  so  [han]1)  ich  Iohan  von  Dernberg  (!)  egenant  myn  eygin 
ingesigel  für  mich  nnde  myn  erben  unde  nochkomen  vesteclichen  an 
diesin  brief  gehangen.  Datnm  anno  domini  millesimo  GCG  LXXIX, 
tercia  feria  ante  palmarem. 

)  Orig.-perg.    Das  undeutliche  Siegel  zeigt  ein  scharf  eingekerbtes  kleeblatt, 

in  den  axen  kleine  Verzierungen.  Hanauer  Lehenurkunden.  Ein  kurier  aassag 
in:  Gründliche  Untersuchungjob  mit  den  grafen  245. 


138.    Der  rath  zu  Gelnhausen  ersucht  Ulrichen  von  Hanau  um    1379 
rückgabe  einer  seinem  vater  zur  aufbewahrung  übergebenen  Urkunde. 
5  4  379  april  1. 

Unsern  nndirdenigen  willigen  dinst  czuvor,  lyeber  gnedyger  herre, 
herre  Ulrych  herre  czu  Heynauwe.  Wir  byden  nch  flisziglichen,  den 
bryeff,  den  her  Heinrich  herre  czu  Ysenburg,  dem  got  gnade,  and  her 
Iohan  sin  sün  herre  czu  Ysenburg  und  dye  stat  czu  Geylnhusen  un- 

o  serm  gnedygen  hern,  nwerm  vater,  dem  got  gnade,  czu  halden  daten 
und  hynder  yn  lageten,  darynne  vorschryben  ist,  wye  daz  her  Hein- 
rich von  Ysenburg  und  her  Phylyps  von  Ysenburg  gebruder  mit  den 
hern  von  Swartzburg  und  von  Hohensteyn  gerychtet  und  gesetzet  sin, 
daz  ir  denselben  bryeff  antwert  und  gebet  an  unser  stat  hern  Rudolffe 

t5  von  Ruckingen,  schultheyszen  czu  Geylnhusen.  Wanne  ir  daz  gedüt, 
so  sagen  wirs  nch  quit,  ledig  und  losz  mit  dysem  uffen  bryeffe. 
Gegeben  undir  unserm  ingensigel,  datum  anno  domini  M°  CCC°  LXX 
nono,  feria  sexta  ante  dyem  palmarum. 

von  uns  dem  rate  czu  Geylnhusen. 

30  Orig-pap.  Das  unten  aufgedrückte  sekret  der  Stadt  ist  ziemlich  gut  erhal- 
ten, unter  papierdecke.  Hanauer  Urkunden,  Auswärtige  Besiehungen.  —  Einen 
fast  wörtlich  gleichlautenden  brief  richtete  feria  seeund*  (s«rfa?)  post  judica  d.  j., 
märz  28  oder  april  1,  Johan  herr  zn  Isinbnrg  an  Ulrich.  Orig.-pap.,  auch  hier 
ist  das  aufgedrückte  (grosse)   Siegel,  unter  papierdecke,  ziemlich  gut  erhalten. 

35  Ebenda. 


1)  fehlt  im  orig. 
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1379    i39.    Gottfried  graf  von  Ziegenhain   und  Agnes  seine  fr  au    ver- 
loben ihre  tochter  Else  mit  Ulrichs  von  Hanau  söhn  Virich    F. 

1379  aprü  3. 

Wir  Gotfrid  greife  cztt  Cyghenhaen  bekennen  uns  uffinlieh  mit 
dysem  briffe  vor  ans,  vor  Agnesen  von  Brunswig  unser  elichen  hns- 
frauwen  und  vor  unser  erben,  daz  wir  mit  wolbedachtem  müde  unde 
mit  rade  unser  mage  und  frttnde  eynre  ganczen  frttntscbaff  unde  eyn- 
mttdekeit  sin  ubirkomen  mit  dem  edlin,  unser  lieben  sweher,  Ulrichin 
herren  ztt  Haynowe  in  alle  der  maze,  alz  hernach  stebet  geschrieben 
Bit  namen  sin  wir  ubirkomen,  daz  wir  Elsen  unser  eldisten  dochter  1» 
geben  sollen  und  wollen  und  globit  habin  und  globen  und  geben  sie 
Ulriche  dez  egenanten  unsers  swehirs  von  Haynowe  eldiste  sone  zu 
siner  elichin  husfrauwen  unde  wan  sie  driczehen  iare  alt  wirt,  so 
sullen  wir  sie  yme  bylegin;  mit  sullichen  underscheide,  wer,  daz  die- 
selbe unser  dochter  abegienge  bynnen  der  egenanten  cziit  von  todis  i? 
wegin,  do  got  vor  sii,  so  sullen  wir  Jm  Agnesin  unser  dochter  geben 
ztt  synre  elichin  husfrauwen,  üb  sie  andirs  dozttschen  nicht  verloept 
unde  vergebin  wirt  eyme  andern,  auch,  wan  sie  driczehen  iare  alt  ist, 
yme  b^zttlegin.     Wer  auch,   daz  Ulrich  von  Haynowe  der  egenante 
eldiste  son  unsers  swehirs  von  todis  wegin  abegienge,  do  got  vor  sii,  > 
so  sal  ez  Reynhard  von  Haynowe  der  andir  eldiste  son  sin  und  wo 
der  auch  von  todis  wegin  abegienge,  daz  got  nit  enwolle,  so  sal  ez 
Iohan  von  Haynowe,  der  darnach  der  eldiste  son  ist,  syn.     Auch  ist 
geredit,  daz  wir  ztt  unser  dochter,  wilche  wir  geben  werdin  dez  ege- 
nanten unsers  swehirs  von  Haynowe  sone  eyme,  alz  uff  beiden  fluten  » 
vor  ist  geschrieben,  viertusent  gülden  guter  Frankinforter  werflnge 
geben  sullen  und  wollen  in  demselbin  iare,  alz  sie  by  eynandern  han 
geslaffen,  die  wir  fn  versichert  han  noch  uszwisttnge  der  briffe,   die 
wir  Gotfrid  und  Agnes  beyde  darubir  han  gegeben.     Und  wanne  die 
viertusent  gülden   beczalit  und   gegeben    sin  ztt  Arnspurg  in   dem  3* 
cloester,  so  sullen  unser  swehir  von  Hanowe  und  sine  erben  und  wir 
unde  unser  erben  dieselbin  viertusent  gülden  legin  in  der  erbern  und 
geistlichin,  dez  aptis  und  conventis  doselbist  ztt  Arnspttrg  hande  und 
sullen  unser  swehir  von  Hanowe  und  sine  erben  und  wir  unde  unser 
erben  mit  rade  unser  beyder   frttnde  die  viertusent  gülden  unsere 
dochter  anelegin  ztt  eynre  wydemen.     So  sol  auch  der  vorgenante 
unser  swehir  von  Haynowe  unde  sine  erben  ztt  syme  sone,  wilcher 
unser  dochtere   wirt   habinde,    ouch   viertusent  gülden  gebin  guter 
Frankinforter  werunge  ztt  eyme  wydeme,  die  sie  sollen  bewisen  czfl 
Wonnecken  uff  bürg  unde  stat  halp,  unde  daz  ztt  dem  halbin  teile« 
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gehont.  Wer  abir,  daz  unser  swehir  odir  sine  erben  die  viertusent 
gnldin  nicht  bewisen  konden  odir  mochtin  nff  dem  halben  teyle  cztt 
Wonnecke,  also  von  lehensschaff  wegin,  so  snllen  he  adir  sine  erben 
unser  dochter  der  viertusent  golden  bewisen  nff  Babinhüsen  halp,  bttrg 

*  nnd  stat  und  waz  darczü  gehont  Ouch  ist  gered,  wilches  abegienge 
von  todis  wegin  nnder  unsers  swehirs  von  Hanowe  sone  unde  unsar 
dochter  ane  libeserben,  nachdem,  alz  sie  by  eyandern  hau  geslaffen, 
so  sal  daz  andir,  daz  an  lebin  ist,  syne  lebtage  ongedrangit  unde 
ungehindert  bliben  sitzende  by  den  egenanten  achttttsent  gülden  zu 

•  wydemerechte.  Unde  wan  daz  ouch  von  todis  wegin  ist  abege- 
gangen,  so  snllen  ygliche  viertusent  gülden  wyddir  gefallen  hinder 
sich,  do  sie  her  sin  komen,  odir  die  g&t  odir  warane  die  achttusent 
gülden  gelacht  unde  gewand  sin  zu  der  cziit.  Wer  ez  abir,  daz  un- 
sere swehirs  son  von  Haynowe,  wilcher  unser  dochter  hat,  von  todis 

» wegin  abegienge  darnach,  alz  sie  by  eynandern  geslaffen  han  unde 
bewidemet  ist,  daz  got  lange  unthalde  (!),  so  mag  der,  der  darnach 
herre  zu  Haynowe  ist,  daz  halbe  teil  zu  Wonnecke  odir  cztt  Babin- 
hüsen abelosin  mit  viertusent  guldin  egenanter  guter  Frankinforter 
werunge  und  sullen  dieselbin  viertusent  gulde  wyder  anelegin  zu 

o  wydemerechte  nach  rade  beydir  herren,  von  Haynowe  und  unser, 
unser  beyder  erbin  und  frttnde.  Gewonnen  sie  abir  libeserbin  mit 
eynandern,  so  sullen  die  beyde  wydemen  die  erbin  widemen,  die  sie 
mit  eynandern  han,  ztt  wydemerechte.  Dise  egenante  früntschafft, 
eyne  unser  dochter  dez  egenanten  unsere  swehirs  von  Haynowe  sone 

!5  eyme  ztt  gebene  unde  byzttlegene  in  der  cziit  und  byn  den  iaren,  alz 
vorgeschriben  unde  underscheidin  ist,  haben  wir  Gotfrid  grefe  ztt  Cy- 
genhaen  für  uns  und  unser  erben  lipliche  en  truwen  globit  unde  ztt 
den  heiigen  gesworn  unde  globen  und  swern  mit  disen  briffe  stede 
unde  veste  cztt  haldene.   So  haben  wir  andere  (!)  artikele,  alz  hievore 

3°8ten  geschriben,  geredt  und  redin  stede,  veste  und  unverbrochlichin 
czü  haldene,  ane  argelist  und  ane  alle  geverde.  Und  dez  ztt  orkunde 
und  merer  vestikeit  haben  wir  unser  ingesigel  vor  uns,  vor  Agnesin 
unser  elichin  husfrauwen  und  vor  unser  erbin  an  disen  briff  gehangen. 
Datum  anno  domini  M°  CCCmo  LXX°  nono,  ipso  die  palmarum. 

35  Orig.-perg.  Das  kleine  Siegel  ist  wenig  beschädigt:  unter  dem  helme  mit 
dem  aufgerichteten  vorderleibe  einer  geflügelten  ziege  als  kleinod  der  getheilte 
schild  mit  einem  Sterne  im  oberen  felde.  Hanauer  Urkunden,  Haussachen.  — 
Am  5.  juni  (uff  den  heiigen  drivaldikeittag)  setzen  dieselben  als  bürgen  für  die 
vertragBmässige  Zahlung  der  mitgift  Elses  die  ritter  Kraft  von  Hatzfelt,  Kraft 

40  Vogt  von  Fronhnsen,  Heidenrich  und  Heinrich  von  Eolshusen,  Johann  und  Hein- 
rich von  Swalbach  und  die  edelkneehte  Wigand  von  Erffirshusen,  Graft  von 
Olffe,  Heinrich  Schenken  und  Hartmann  Milcheling;  im  fall  der  mahnung  sollen 
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sie  in  Butzbach  geiselschaft  leisten.  Orig.-perg.  Die  Siegel  meist  gnt  erkalten* 
I  anter  heim  mit  geflügeltem  ziegenkopf,  Schild  getheilt,  im  oberen  platze  ein 
stern.  II  gespalten  und  halb  getheilt,  links  zwei  leoparden,  rechts  wie  L  m 
Hatzfeld,  unter  geflügeltem  heim  Schild  mit  doppeltem  hausanker.  IV  Void  ▼. 
Fr.,  schild  getheilt,  oben  nach  rechts  schreitender  löwe,  unten  schräg  geschaeht  > 
V  und  VI  zwei  im  Andreaskreuz  stehende  spaten?  VII  und  Vlll  unter  hefan 
mit  büffelhörnern  und  langen  ohren  schild  mit  drei  sich  schrSgrechts  berühren- 
den ringen.  IX  undeutlich.  X  bruchstück,  zwei  schmale  sparren,  der  obere  ge- 
sinnt. XI  Schenk,  unter  heim  mit  hundskopf  schild  wie  IV.  XII  ein  kleeblatt 
Von  VII  an  steht  der  name  des  sieglers  auf  dem  perg.-streifen.  Hanauer  Ur-  h 
künden,  Haussachen. 

1379    140.    Konrad  Schub  bekennt,   dass  er  die  vogtei  an  einem  gute 
zu  Alda,   die  vormals   Ludewick  vom   Hütten  gehabt  hatte,   von 
Ulrich  von  Hanauwe  zu  lehen  trage.     1379  feria  IUI.  post 

palmarum,  april  6,  " 

Orig.-perg.  mit  siegelrest.     Hanauer  Lehenurkunden.    Gedr.:   Gründliche 
Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  440. 

1379    141.    Rudolf  von  Rückingen  bekennt,  dass  Ulrich  von  Hanau  ihm 
&P       '  einen  hinterlegten  brief  über  eine  isenburgische  forderung  an  den 
grafen  Heinrich  von  Schwarzburg  ausgeliefert  habe.    1379  april  11.  * 

Ich  Rüdolff  von  Rügkingen,  schültheysze  zu  dieser  ziit  zu  Gteyln- 
husin,  ritter,  bekennen  mich  an  diesem  brfffe,  daz  mir  der  edel,  myn 
gnediger  herre,  her  Ulrich  herre  zu  Hanauwe  hat  gegebin  in  myne 
hant  eyne  spräche,  als  Syfryd  von  Breydenbach,  Frytze  Hüppener 
unde  Girhard  Ürloyge,  bürgere  zu  Geylnhusin,  hant  gesprochen  zu  2* 
der  mynne  uff  anspräche,  als  der  edel  herre,  her  Philips  von  Isinbürg 
herre  zfi  Grensa  hat  unde  hatte  uff  unde  zu  dem  edeln  graffin  Hen- 
riche von  Swartzbürg,  graffin  Günthers  seligen  son,  herren  zu  Arn- 
steden,  nmbe  dynstes  wegen,  den  he  mit  sin  selbes  libe  unde  fümff- 
zehen  mit  helmen  zu  f  me  hant  getan  zft  den  geziiden,  da  graffe  * 
Günther  selige  von  Swartzburg  warb  umbe  daz  ryche,  unde  stünt  in 
derselben  spräche,  die  die  egenanten  Frytze",  Syfryd  unde  Girhard 
sprachen,  wer  ez  von  syner  wen  von  rethes  wen  gebin  unde  bezalen 
sulte,  daz  die  dem  edeln  herren,  hern  Henrich1)  von  Lrinburg  rychten 
unde  gebin  sullen  fümff  nnde  zwentzig  hundert  gülden  halb  nff  Mar-  ® 
tini  nehest  komt  unde  daz  ander  halbe  teyl  übir  eyn  iar.  Wan  mich 
nü  der  edeln  (!)  herre,  her  Iohan  von  Isinburg  herre  zu  Büdingen  nnde 

1)  >Henich«  orig. 
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die  erbern  wiisin  lade,  bfirgermeystere  unde  rad  zft  Geylnhusin  die 
egenante  spräche  hieszen  fordern  unde  heyschen  dem  egenanten  myme 
herren  von  Hanauwe  unde  he  mir  sie  auch  hat  gegebin,  als  vorge- 
schrybin  stet,  des  sagen  ich  den  egenanten  mynen  herren  von  Ha- 
5  nauwe  unde  sine  erbin  der  egenanten  spräche  von  des  vorgenanten 
myns  herren  von  Isinbüürgs  unde  der  stede  wegen  Geylnhusin  mit 
diesem  br^ffe  qwiid  unde  los  under  myme  ingesigel.  Anno  domini 
M°  GGC  LXX  nono,  uff  den  mandag  nach  dem  ostirtage. 

Orig.-pap.    Das  rücksiegel  unter  papierdeoke  ist  undeutlich.    Hanauer  Ur. 
0  künden,  Auswärtige  Beziehungen. 

142.     Die    stadt   Mainz    schreibt    an    Frankfurt,   dass    die    von   (1379 

»pril  14 .: 

Worms   und  Speyer  einen  tag  in  Mainz  wegen  der  landfriedens- 

zolle  beschicken   wollen,  und  fordert  die  wetterauischen  städte  zur 

theilnahme  auf.     (1379  april  14.) 

15         Unsern  frubtlichen  dienst  und  waz  wir  liebez  vermögen  zuvor, 

ersamen,  wissen,  besundern  lieben  frunde.    Als  ir  uns  geschrtben  hant, 

daz  unser  gnediger  herre  der  romsche  konig  uch,  die  von  Friedeberg, 

Geilnhusen  und  Weczflar  von  dez   lantfrüfe*  czollen  in  semelicher 

masze  verschroben  habe  als  die  von  Wormcs,  von  Spire  und  uns,  und 

20  obe  der  von  Wormes,  von  Spire  und  unser  meynunge  were,  darumbe 

in  unser  stat  zusamen  zu  kommen  davon  zu  raitslagen,  daz  ir  uwere 

frunde  auch  gerne  darczu  schicken  woltent,  obe  wir  uch  daz  lieszen 

wiszen  und  versteen  etc.:  davon  laszen  wir  uwer  wisheid  wiszen,  daz 

wir  unsern  frunden  und  eitgnoszen  von  Wormes  und  von  Spire  ge- 

25  schriben  han,  daz  sie  ire  frunde  von  derselben  sache  wegen  uff  den 

dinstag  zu  naicht  naich  quasimodogeniti  nest  kommet  bii  uns  in  unser 

stat  schicken  und  haben  wollen,  uff  den  mittwochen  frti  darnaich  von 

den  Sachen  zu  reden  und  zu  raitslagen,  want  sie  uns  vor  in  iren 

brieffen  geschrtben  hant,  daz  sie  ire  frunde  gerne  darumbe  uff  einen 

30  dag,   den  wir  sie  laszen  verschroben  wiszen,   bii  uns  in  unser  stat 

Bchicken  wollen.     Darumbe  wollent  uwere  frunde  uff  den  egenant 

dinstag  zu  naicht  von  der  egenant  sache  wegen  bii  uns  haben  und 

wollent  auch  daz  forbaszer  den  wedereubeschen  steten  darczu  gehörig 

verschriben  und  verboitschaffen,  sich  mit  iren  frunden  zu  deme  ege- 

35  nant  dage  zu  schicken,  obe  sie  wollen,  darnaich  mögen  wiszen  zu 

riechten,  uff  deme  dage  zu  besehen,  obe  wir  stete  einer  gemeyner 

antworte  von  der  egenant  sache  wegen  überkommen  mögen.     Datum 

feria  qninta  post  festum  pasche. 

Burgermeistere  und  rait  zu  Mencze. 

Hesf.  Urtamdwrtuch  VI.  9 
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Den  ersamen,  wiisen  burgermeistern  und  rade  zu  Franck- 
fart,  unsern  besundern  lieben  frunden. 

Orig.-pap.  Der  brief  war  mit  dem  jetzt  ganz  abgesprungenen  braunen 
grossen  Stadtsiegel  verschlossen.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reichssachen  Nachtr.  441. 
Der  brief  ist  von  1379  nach  dem  Frankfurter  rechenbuche  von  1378  f.  49.  £•  i 
heisst  dort:  »Item  sabbato  ipso  die  Gregorii  [d.  h.  1379  märz  12,  da  die  jähre 
der  rechenbücher  etwa  mitte  april  beginnen]  Lim  gülden  in  unsere  herren  dea 
koniges  kenczel^,  alse  he  uns  die  gnade  ted,  uns  vier  Wedereybschen  steden, 
des  wir  sinen  brieff  han,  daz  keyn  zoll  sin  ensolle  ader  werden  zusschen  Mentze 
unde  Franckenfurt  uff  waszer  oder  lande.  Der  brieffe  hand  auch  eynen  die  von  l; 
Mencze,  von  Wormsze  unde  von  Spire.« 


1379    4  43..     Ulrich  von  Hanau  verpflichtet  sich,  der  frau  seines  söhnet 
Ulrich,  Elsen  von  Ziegenhain,  binnen  einem  jähre  nach  Vollziehung 
der  ehe  vierlausend  gülden  als  witlhum  anzuweisen.     4379 

april  48.  %  is 

Wir  Ulrich  herre  zu  Hanaus  bekennen  uns  uffinlich  mit  diesem 
nffen  brieffe  für  uns,  nnsir  erben,  als  wir  nnsirn  son  gegebin  hau  den 
edeln  und  hochgeborn,  nnsirs  liebin  swehers  und  swieger  Godefrides 
grafen  zft  Cziegenhgn  and  Angnesen  von  Brunswig  siner  elichin  hus- 
frauwen  dochter  zft  eliehen  manne,  daz  wir  zft  unsirm  sone  geben  2® 
sollen  und  wollen  fierthusent  gttder  swerer  gülden  gttdirr  Franckin- 
forter  wernnge  uff  deme  halben  deyle  zft  Wonnegken,  an  btlrge  und 
an  stad  und  an 'allem  deme,  daz  dozfl  gehöret,  adir  uff  deme  halbin 
deyle  zft  Babinhusen,  an  bnrg  und  an  stad  nnd  an  allem  deme,  das 
darzft  gehöret,  abe  wir  is  als  von  lehinscheffte  wegen  uff  deme  halben  2$ 
deile  zft  Wonnegken  nit  virenden  inkonden,  ane  geverde,  in  der  iares 
frist,  als  wir  in  bii  sie  han  gelacht,  ane  hindersal  nnd  virtzog,  z5 
eyme  wiedeme.  Und  han  deme  egenanten  unsirm  liebin  sweher  und 
swieger  und  iren  erbin  för  die  egenanten  fierthusent  gülden  zft  be- 
wiisen  uff  deme  halben  deile  zft  Wonnegken  adir  zft  Babinhusen  mit » 
im  zflgehorden,  als  vor  geschrieben  stet,  zft  guden  bürgen  gesaszt 
und  setzin  unvirscheidelichin,  ir  iglichin  für  vol,  die  strengen  festen 
lftde,  hern  Herdan  vom  Buches,  hern  Erwin  Lewen,  hern  Conrad  von 
Oleen,  hern  Ebirhart  Lewen,  hern  Gilbrecht  Lewen,  hern  Cftnen  Her- 
dan, hern  Iohan  von  Stogheim,  hern  Ebirhard  Weisen,  rittere,  Wenczel  tf 
von  Oleen  und  Mengosz  von  Dftdelnsheim,  wepener.  Mit  solichim 
undirscheide,  wer  is  Sache,  daz  wir  Ulrich  herre  zu  Hanauer  vorge- 
nante adir  nnsir  erbin  die  egenanten  fierthusent  gülden  nit  bewiiseten 
und  virenten  uff  deme  halben  deile  zft  Wonnegken  adir  zft  Babin- 
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hosen,  als  vorgeschrieben  stet,  in  der  iaresfrist  und  in  der  cziit,  als 
vor  ist  gesehrieben,  wan  danne  die  egenanten  bürgen  gemanet  werden 
zu  hnse  adir  z&  hofe  von  deine  egenanten  nnsirm  lieben  sweher  adir 
von  sinen  erbin  mit  gewiiszen  boden  adir  brieffen  adir  mont  wieder 
5  mont,  so  sal  ir  iglichir  einen  knecht  und  ein  phert  in  leistnnge  stellen 
und  cziehen  in  den  nehesten  vierczehen  dagen  nach  der  mannnge  zu 
Butspach  in  ein  erber  herbürge,  da  sie  in  bescheiden  werden  von1) 
deme  egenanten  unsirm  liebin  swehir  adir  von  sinen  erbin,  und  da 
ynne  leisten  also  gfide  bürgen  und  nummer  nszer  der  leistunge  zu 
10  kommen,  die  egenanten  fierthnsent  gülden  insin  dan  vor  genczlich 
und  wol  bewiiset  uff  deme  halbin  thefle  zu  Wonnegken  adir  zfi  Babin- 
husen  mit  im  zfigehorden,  als  vor  ist  geschrieben,  mit  deme  schaden, 
der  kuntlich  und  mogelich  daruff  ist  gangen.    Wer  is  auch,  daz  der 
egenanten  bürgen  einre  adtr  me  abegingen  von  dodes  wegen  adir  usz 
15  der  lande  füre  adir  virdürbe,  wie  daz  queme,  so  redden  wir  Ulrich 
herre  z&  Hanauer  vorgenante  für  uns  und  für   unser  erbin  einen 
andirn  also  güden  bürgen  adir  me  zu  seczin  in  den  nehesten  vier- 
czehen  dagen  nach  deme,  als  wir  darumb  sin  gemanet,  an  des  adir 
an  der  abgegangen  bürgen  stat,  als  vor  geschrieben  stet     Wo  wir 
20  des  nit  indSden,  so  sollen  die  andirn  bürgen,  die  noch  an  leben  und 
in  deme  lande  Bin,   wan  sie  gemanet  sin,   unverczogelichin  in  den 
nehesten  fierczehen  dagen  infaren  gein  Butspach  und  leisten  in  aller 
der  wiise  und  forme,  als  vorgeschrieben  stet,  als  digke  als  des  not 
ist    Auch   räden  wir  Ulrich  herre  zu  Hanaus  egenante   für   uns 
25  unde  unsir  erbin  unsir  vorgenanten  bürgen,  die  wir  iczunt  han  ge- 
saszt  adir  die  wir  hernach  werden  seczen,  von  dieser  burgeschaft  zu 
lösen  und  zfi  inthebin  ane  eit  und  ane  allen  iren  und  irer2)  erbin 
schaden.    Des  zu  Urkunde  und  zfi  fester  stedekeit  so  han  wir  Ulrich 
herre  zfi  Hanau^  unsir  ingesiegel  für  uns  und  für  unser  erbin  uffin- 
30  lieh  an  diesen  brieff  dfin  hengken  und  han  darzfi  gebeden  die  egnanten 
unser  bfirgen  gemeynlich  und  ir  iglichin  besundir,  daz  sie  gemeinlich 
und  ir  iglichir  besundir  sin  eigen  ingesegel  zfi  merem  geczugnfisze 
bii  unser  ingesegel  an  diesen  brieff  hant  gehangen.     Und  wir  die 
egnanten  bürgen  gemeinlich  und  unsir  iglichir  besundir  globen  und 
35  reden  mit  güden  truwen  gfide  bürgen  zfi  sine  und  gudir  bürgen  recht 
zA  thttnde,  obe  isz  not  ist,  und  uns  darwiedir  nit  zu  behelffene  in 
keyne  wiißz  wedir  mit  bürgmanschafft  adir  mit  friheide,  geistlichin 
adir  wernfliche,  uszgenommen  argeliste  und  geverde  in  allen  diesen 
vorgeschrieben  artickeln.    Und  han  des  unsir  iglichir  sin  eigen  inge- 


1)  >vorc  osig.        2)  »iren<  orig. 

9* 


Digitized  by  VjOOQlC 


132  1379  »p^  25- 

Siegel  zft  merem  geczugntisze  bii  des  vorgnanten  unsirs  gnedegen 
herren  ingesiegel  an  diesin  brieff  gehangen.  Datum  anno  domini 
M°  GGG  LXX  nono,  secunda  feria  proxima  post  dominicain  qnasi- 
modogeniti. 

Orig.-perg.,  die  Siegel  Bind  abgeschnitten.  Hanauer  Urkunden,  Haussachen.  ; 

1379    444.     Urtheil  des  Friedberger  burggerichtes  auf  die  klage  Kunes 

April  2o. 

von  Reifenberg  gegen  Ulrichen  von  Hanau.     (Friedberg)  1379 

aprü  25. 

Anno  domini  LXX  nono,  quarta  feria  post  ascensionem  domini. 
Item  als  her  Cnne  von  Rifinberg  schuldiget  mynem  herren  von  Ha- 1§ 
nauwe,  wi  daz  he  und  d!  synen  hern  Gunen  in  Stogheym  geschediget 
habe,  haid  min  herre  mit  orteil1),  wasz  her  Cnne  gewiset,  als  recht 
ist,  daz  yme  min  herre  oder  dl  synen  da  getan  han,  den  schaden  sal 
yme  unser  herre  keren  et  illam  gewisunge  zu  in  gerichten  nehst  nach. 
Item  als  syn  vader  yn  geschediget  etc.  zum  Norynges  syner  armlude  u 
und  als  syn  vader  vor  Yilmar  laig,  wasz  her  Gune  da  gewiset  nf  des 
von  Hanauwe  selgen  grab  nach  toder  hant,  als  recht  ist,  daz  Jme  da 
der  von  Hanauwe  selge  geschadet  habe,  den  sal  f  me  min  herre  keren 
und  dl  gewisunge  ad  tres  dies  et  ter  virzennachten ;  und  umbe  den 
iegirknecht  sal  min  herre  bestellen,  daz  der  lois  werde,  als  verre  he  s> 
syn  gefangen  ist  oder  der  synen,  und  umbe  dl  seil2]  sal  anch  min 
herre  bestellen,  wo  ^me  dl  nit  gekart  syn,  dl  hern  Cunen  syn  ge- 
west,  und  gewiset,  als  recht  ist,  daz  ^me  dl  min  herre  oder  dl  synen 
gnommen;  dl  gewisunge  ut  prius  ad  tria  iudicia. 

Darmstadt,  Protokolle  des  Friedberger  burggerichtes  I  f.  61.  25 

1379    145.     Ulrich  van  Bobenhausen  gen.  Katzenbiss  vergleicht  sich  mit 
dem  kloster  Schlüchtern  wegen  eines  besthauptes  zu  Niedernzett. 

1379  april  25. 

Ich  Ulrich  von  Bobenhflsin,  den  man  nennet  Kaczinbiz  nnde  Gele 
sine  eliche  husfra&we  bekennyn  vor  mich  unde  myne  erbin  alin  den,  30 
df  diszin  brif  sehen  adir  horin  lesin,  daz  ich  gütlichen,  grunüichen, 
genczlichen  unde  gar  gericht  bin  mit  myme  gnedigin  herren,  hern 
Wilhelm  hern  czft  Slftchtern  unde  sime  gotczhflze  umbe  sulliche  ane- 
sprache,  alse  ich  czft  eme  hatte  czft  spreehin  von  eynez  bestinhabidiz 


1)  statt  dessen  stand  hier  zuerst  >gewilkoret«.        2)  ursprünglich  >garn«. 
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wegin  der  BrAschenkil,  geseszin  czA  Nydernczelle,  unde  vorczf  vor 
mich  unde  allen  mynen  erbin  eweclich  vor  allin  schadin  cristin  nnde 
iudin,  w^  daz  man  den  mochte  adir  künde  genen  (!),  unde  reden  dez 
in  gudin  truwyn  vor  mich  nnde  vor  alle  myne  erbin,   fflrt  nAmyr 

>  keyne  anespraohe  czA  habin  adir  czA  gewinnyn  czA  deme  obgenantyn 
hern  nnde  sime  gotzhftse  von  den  egenantyn  bestinhnbitiz  wegen.  Dez 
czü  orknnde  nnde  czA  meryr  sichirheit  so  han  ich  Ulriche  vorgescryben 
vor  mich  nnde  vor  alle  myne  erbin  stede  nnd  feste  czn  haldin,  also 
vorgescribin  stet,  min  eigin  ingessigil  mit  wiszin  han  laszin  henkin 

0  an  diszin  brif ;  nnde  ich  Gele  bekenne  vor  mich  nnde  vor  alle  myne 
erbin  nndir  mynz  hnswertiz  ingessigil,  wan  ich  eygin  nicht  enhan. 
Datnm  anno  domini  M°  C°C°C°  LXXVIIII0.,  in  die  Marcii  (!)  ewan- 
geliste. 

Orig.-perg.    Das  Siegel  hängt  fast  unversehrt  an,  eine  katse  oder  fuchs 
15  lauft  an  einem   schr&greohten  ast  in   die  höhe.    Hanauer  Urkunden,  Kloster 
Schlüchtern. 

146.    Ulrich  von  Steckelberg  und  seine  frau  verkaufen  Ulrichen    137ö 
von  Hanau  ihren  theil  des  gerichtes  AUengronau  mit  Zubehör. 

4379  mai  7. 

20  Ich  Ulrich  von  Stegkeinberg  edelknecht  nnde  ich  Else  sin  eliche 
husfraAwe  bekennen  offinlich  mit  dysem  brieff  vftr  uns  nnde  allir  (!) 
unser  erben,  daz  wir  recht  nnde  redelich  mit  wol  bedachtem  müde 
unde  mit  radde  unser  fr&nde  genczlich  nnde  erweclich  han  vorkanfft 
unde  czn  kauffe  gegeben  nnde  verkeyffin  nnde  geben  czn  kauffe 

25  eweclich  czn  nrtede  dem  edeln  herren,  hern  Ulrich  herren  czn  Hanaus 
unde  synen  erben  ungern  deyl  an  dem  gerichte  czn  Bnrggruna  unde 
dy  faygdlude  unde  dy  weide,  waszir  unde  weyde,  dy  doczu  gehören 
unde  von  aldir  doczu  han  gehordt,  als  sy  unser  eidern  uff  uns  bracht 
hau  unde  wir  sy  bieszher  ynne  gehabt  han,  mit  allen  nAczen,  rechten, 

30  gewonheyden,  firyheyden  unde  dynsten,  wy  sy  sint  genant  odir  nomen 
haut,  hersucht  unde  nnhersncht,  unde  mit  namen  besnnder  doczA  un- 
sem  deyl  der  weide,  df  yn  dem  gerichte  czn  Orfina  unde  yn  dem 
gerichte  ezu  Mettelnsynne  nnde  yn  der  fuldeschin  margk  doselbis  sin 
gelegen,  umbe  sehshAndirt  gude  guldin,  der  wir  genczlich  unde  czu- 
35  mal  beczalt  sin  unde  wol  gewert  unde  dy  wir  furbasz  yn  unsern  nAcz 
und  fr&men  gewant  han,  wan  der  egenante  herre  nnde  sin  eidern 
und  wir  und  unser  eidern  dez  ganerbin  sin.  Yn  dysem  ewigen  ver- 
kaufe han  ich  Ulrich  von  Stegkeinberg  nnd  Else  sin  eliche  hAsfrauwe 
vorgenant  uszgenomen  unser  gud  czu  Omerspach  unde  unser  wyesin 
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gelegin  czuschen  Gröna  trade  Rodtelsauwe  unde  unsern  deil  an  dem 
walde,  der  do  heiszet  daz  Schurphflys,  unde  an  dem  Gysentayl  nnde 
waz  doczu  gehöret,  yn  Wylnerin  margke  gelegen,  eyÄ  hoffestad  ge- 
legin czu  Burggrftna  und  ein  halbe  hofstad  doselbis  gelegin  nnde  ein 
hofstad  gelegin  czu  Nfiwengrflna  und  Rorbach  nnde  Wylns  mit  yren  j 
margrechten,  dy  sy  han  czu  walde,  czu  waszir  and  czu  weyde  als 
ander  lute  gud  han,  dy  auch  yn  demselbin  gerichte  sin  gelegin,  der 
wir  nicht  verkauft  han  odir  verkeyffin  yn  dysem  brieff,  ane  argeliiste 
und  geverde.    Auch  verczyhen  ich  Ulrich  von  Stegkeinberg  nnde  ieh 
Else  sin  eliche  husfrauwe  dy  vorgenanten  fa  uns  unde  -fa  alle  unser  li 
erben  nnde  nachkämen  alles  rechten,  anspräche  und  forderünge,  äj 
wir  odir  unser  erben  odir  ymand  von  nnsern  wegin  gehaben  mochten 
czu  dysem  vorgenanten  verkauffe,  und  dowydir  nfimmer  czu  thfinde 
heymelich  odir  offenlich,  mit  gerichte  odir  an  gerichte,  ez  sii  geyst- 
lich  odir  wernüich,  wy  ymand  daz  mochte  herdengken,  an  alle  ge-  n 
verde.    Czfi  urk&nde  des  und  allir  vorgeschriben  stugke,  phttngte  und 
artygkel  czu  eyner  ewegin  stedykeit,  ewecliche  czu  blyben,  so  han 
wir  Ulrich  und  Else  dy  vorgenanten  unser  beidir  ingesigel  1nr  uns 
und  fa  alle  unser  erben   und  nachkämen  offelich   unde   vesteclich 
an   dysen   brieff  gehangin   und   han  darczu   gebedden  dy   strengen  » 
vestin  lute,  hern  Heinrich  von  Brendin  ritter,   nnsern  oheym  und 
swagir,  und  Arnolden  und  Hirtyngen  synen  sfine,  daz  sy  yrn  guten 
willen  und  verhengnysse  czu  dysem  ewygin  verkauffe  hant  getan  nnde 
tfln  und ,  ab  sf  keyn   dye  (!)  rechte  odir  cznversichte  odir  anspräche 
haben  wolden  odir  gehaben  mochten  odir  sich  versehen  czu  habend 
doczu,  daz  sy  doruff  han  verczygen  und  verczyhen  daruff  fa  s^  und 
fo  ir  erben  und  daz  sye  czu  merem  geczugnysse  und  urk&nde  ir  in- 
gesigel alle  dr£  fa  sy  und  fa  ir  erben  by  unser  ingesigel  an  dysen 
brieff  hant  gehangin.    Und  ich  Heinrich  von  Brenden  ritter  und  Ar- 
nold und  Hertyng  syne  sfine  dy  vorgenanten  bekennen  offenlieh,   das  ® 
dysir  vorgeschriben  ewygir  verkauf  ist  geschehen  mit  unsenn  guten 
willen,  wiszen  und  verhengnysse,  und  han  nnsern  guten  willen  und 
verhengnysse  doczu  getan  und  tfln  mit  dysem  brieff  unde  han  ver- 
czygen und  verczyhen  allir  anspräche  und  forderunge,  dy  wir  gehaben 
mochten  czu  dysem  ewygen  verkauffe,  als  vorgeschriben  sted,  and  35 
nfimmer  czu  thfinde  wyder  dysen  ewygin  verkanff  heymelich  odir 
offinlich,  mit  gerichte  odir  an  gerichte,  ez  sii  geistlich  odir  werntlicb, 
dan  stede  und  veste  czu  halden,  als  vor  geschribin  sted,  und  han 
des  czu  merem  geczugnysse  und  czu  vestir  stedekeit  unser  ingesigel 
#r  uns  und  fo  unser  erben  unde  nachkumen  by  Ulrichs  und  Elsin  <Q 
der  vorgenanten  ingesigel  an  dysen  offin  brieff  gehangin.   Geben  nach 
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Cristi  geborte,  do  man  czalt  dnsynt  drfihflndert  iar  und  yn  nftn- 
nndsybenczegesten  iare,  off  den  samsztag  nach  sant  Walpurge  dage 
der  heiligen  iungfranwen. 

Orig.-perg.    Ulrichs  v.  Steckelberg  Siegel  zeigt  einen  gespaltenen  schild, 
5  rechts  einen  aufgerichteten  löwen,  links  drei  balken,  Else  hat  einen  quadrirten 
schild;  die  Siegel  der  von  Brenden  zeigen  ein  hirschgestänge.    Alle  Siegel  sind 
gut  erhalten.    Hanauer  Urkunden,  Aemter  und  Orte. 


1 47.    Das  kloster  Schlüchtern  öffnet  Ulrichen  von  Hanau  kemnaie    1379 

"  mal  8. 

und  haus   zu  Hintersteinau  und  begrenzt  die  Zugehörigkeit  dieses 
10  darf  es  zum  gerichte  in  Schlüchtern.     1379  mai  8. 

Wir  Wilhelm  von  gotiz  gnadin  apt  czu  Slnther  nnde  wir  Cnnrat 
prior  nnde  wir  daz  gemeyne  convent  daselbiz  irkennen  uns  offinliche 
an  diszem  Griffe  vor  nna  nnde  unsir  naohkomen,  daz  wir  deine  ediln, 
nnserm  gnedigen  heren,  hern  Ulriche  herren  ezfl  Hanane  nnde  sinen 

15  erben  geoffint  han  nnde  offin  mit  disseme  briffe  nnsir  kemenaden  nnd 
hftz  gelegin  in  deme  dorffe  Hungirsteyna,  daz  ez  syn  nnde  siner  erben 
offin  hfa  syn  sal  nnde  mogin  sieh  da  Az  nnde  in  behelffin  alz  ftz  iryn 
eygen  sloszyn  nnde  hftsin.  Unde  wenne  der  vorgenante  here  adir  sin 
erben  adir  yr  helffir  adir  dyner  in  dem  vorgenanten  hflse  sin  adir 

30  lygen  wollen  czfi  yrin  notyn,  so  sollin  sf  ir  eygen  kost  da  habin  nn- 
sehedelieh  nns  nnde  nnserm  gotizhnse.  Oneh  sollen  allewege  nicht 
mer  den  ezwene  sehephin  nz  deme  dorffe  Hnngyrsteyna  czn  gerichte 
gen  keyn  Selfichter  alle  gerichte,  nnde  wan  yz  not  ist,  dj  da  sollen 
helffin  orteyl  teylen  nnde  sprechen  an  gerichte  alz  ander  sehephin 

tt  czft  Sluehter.  Ofich  ensollen  d^selbin  sehephin  von  Hftngirsteyna  nicht 
andirz  vorbrengin  nnde  rngin  an  gerichte  czn  Sluehter,  daz  Hungir- 
fcteyna  anged,  den  daz  fliszinde  wnnden  nnde  halz  nnde  hSbit  anrnret, 
da  übir  der  egenante  nnsir  herre  nnde  sin  erben  han  czn  richtin,  nnde 
andirz  nicht.     Czn  orknnde  nnde  czn  fester  stedekeyt  so  han  wir 

30  Wilhelm  von  gotiz  gnaden  apt  czn  Sluehter  vorgenant  nnsir  eygen 
mgesigel  nnde  wir  Gonrat  prior  nnde  daz  convent  gemeynliche  nnser 
conventes  ingesigel  vor  nns  nnde  vor  nnser  naohkomen  an  diszin  offin 
briff  dto  hengken.  Anno  domini  M°  C°C°G°  LXXIX0.,  dominica  die 
post  Walporgis  virginis. 

35  Orig.-perg.  Siegel  I  wenig  beschädigt;  unter  der  halbfignr  eines  bisohofs 
ein  kleiner  schild  mit  rechtbalken,  darüber  ein  erniedrigtes  schildeshanpt;  II 
fehlt   Hanauer  Urkunden,  Aemter  nnd  Orte. 
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1379    14g.     Ulrich  von   Hanau    erneuert  dem   kloster    Schlüchtern    die 
erklärung  vom  10.  nov.  1377,  nr.  79,  wegen  des  dorfes  Hinter- 
steinau.     1379  mai  8. 

Dem  ende  des  damaligen  textes  sind  folgende  sätze  angeschlossen: 
Doch  nszgenomen,  daz  allewege  unde  wan  des  nod  ist  zwene  f. 
scheffln  von  Hftngersteyna  alle  gerechte  gen  Bullen  geyn  Sl&chtern  z& 
gerechte  unde  n^d  me  unde  sollen  da  aii  gerechte  helffin  ürteyl  deylen 
unde  sprechin  also  ander  scheffln  zu  Sl&chter,  wanne  des  nodt  ist 
Auch  insollen  dieselben  zwene  scheffln,  die  von  H&ngereteyna  geni 
an  gerechte  zu  Sl&chter,   n^ht  anders  vflr  gerechte  brengen  unde  u 
ragen,  das  H&ngersteyna  anget,  dan  daz  ffliszinde  wänden  unde  hals 
unde  heybt  anr&ret,  darüber  wir  unde  unser  erbin  han  zu  rychten, 
unde  anders  nyd  als  von  Hftngersteyna  wegen.    Des  zft  Urkunde  unde 
zu  fester  stedikeyt  so  han  wir  Ulrich  herre  zft  Hanauwe  vorgenant 
unser  grosz  ingesigel  vor  Ans  unde  vür  alle  unser  erbin  unde  nach-  n 
komen  an  diesen  br^ff  dun  hengken.     Anno  domini  millesüno  GCC° 
LXX  nono,  dominica  die  proxima  post  festum  Walpftrgis  Virginia. 

Orig.-perg.  (schadhaft).  Siegel  fehlt  Hanauer  Urkunden,  Kloster  Schlüchtern. 


1379    4  49.     Ulrich  von  Steckelberg   bekennt,   dass  er  mit  Ulrichen  von 
Hanau  übereingekommen  sei ,   sich  wegen  des  streitigen  patronats-  20 
rechtes  zu  Altengronau  dem  urteile  eines  Juristen  des  Würzburger 
bischofs  zu  unterwerfen.    1379  mai  8. 

Ich  Ulrich  von  Stegkeinberg  edelknecht  bekennen  offinlich  mit 
dysem  offin  brieff  vor  mich  und  myne  erben  und  nachkfimen,  also 
als  der  edel  herre,  her  Ulrich  herre  czu  Hanauwe,  dem  got  gnadet  25 
dy  cappellen  czu  Burggrflna  hat  gelyhen  hern  Hartmude,   der  czu 
dyser  cziit  ein  cappellan  do  ist,   und  ich  Ulrich  von  Stegkeinberg 
meynen,  daz  he  daz  von  rechte  nicht  tfln  ensolle,  sftndir  daz  ich  sf 
von  rechte  lyhen  Bulle,  bekennen  ich,  daz  do  geredt  ist,  daz  der  edel 
herre,  her  Ulrich  herre  czft  Hanauwe  czu  dysir  cziit  und  ich  Ulrich  30 
von  Stegkeinberg  körnen  sollen  vor  den  erwirdygen  herren,  hern  Ger- 
harten byschoff  czu  Wirczeburg  odir  mugen  unser  frflnde  unser  ycUchir 
vor  sich  dor  schigken  und  sollen  den  egenanten  unsern  herren  flislich 
bydden,  daz  he  uns  eynen  iurysten  czu  eyme  rechten  richter  secze 
unde  gebe,  der  unser  beydir  schuldigunge  und  antwerte  verhöre  odir  36 
der,  dy  von  unsern  wegin  czu  yme  kamen;  und  wyset  der  iuiyste 
unde  richter  czu  eyme  rechten,  daz  ich  Ulrich  von  Stegkeinberg  von 
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rechte  abelasze  Bulle  nach  myner  anspräche  und  schuldigunge,  so  wil 
nnd  sal  ich  nnd  myne  erben  dy  lyhfinge  der  cappellen  ewelich  (!) 
vorlorn  han  nnd  sy  nfimmerme  gelihen.  Ist  ez  abir,  daz  der  ege- 
nante  iuriste  nnd  richter  wyset  czn  eym  rechten,  daz  der  egenante 

5  herre  czn  Hanauwe  abelaszen  snlle  nach  syner  anspräche  nnd  ant- 
werte,  so  wil  nnd  sal  he  nnd  syne  erben  abelaßzen  nnd  dy  lihftnge 
der  egenanten  cappellen  eweclich  han  yorlorn  nnd  sy  nflmmerme 
gelihen.  Czn  Urkunde  so  han  ich  Ulrich  von  Stegkeinberg  myn  in- 
gesigel  an  dysen  brieff  gehangen.    Auch  ist  geredt,  daz  der  egenante 

0  cappellan  sal  sicher  syn  vor  mir  Ulrich  von  Stegkeinberg  nnd  vor 

den  mynen  hye  czuschen  und  sant  Jacobs  dage  unde  furbasz  biesz 

off  dy  cziit,  als  uns  der  richter  ein  ende  redt  czu  geben  yn  der  sache, 

den  uns  unser  egenanter  herre  von  Wirczeburg  darubir  gibt    Datum 

anno  domini  M°  CCC°  LXXIX0.,  die  dominica  post  Walpurgis. 

15  Orig.-perg.  Das  beschädigte  Siegel  zeigt  einen  gespaltenen  schild,  rechts 
ein  aufgerichteter  Wwe,  links  drei  balken.  Hanauer  Urkunden,  Aemter  und  Orte. 

150.    Ulrich  von  Steckelberg  gelobt  Ulrichen  von  Hanau  rechts-    137j* 
gewähr  für  den  Altengronauer  kauf  und  stellt  ihm  bürgen. 

1379  mai  8. 

20  Ich  Ulrich  von  Stegkeinberg  edelknecht  bekennen  mich  offinlich 
mit  dysem  brieff,  also  als  ich  nnd  Else  myn  eliche  husfrauwe  recht 
und  redelich  eweclich  han  verkaufft  und  czu  kauffe  gegeben  dem 
edeln  herren,  hern  Ulrich  herren  czu  Hanauwe  und  synen  erben 
tuisern  deil  an  dem  gerichte  czu  Burggruna  und  was  doczu  gehöret) 

25  als  yn  dem  brieff  eygentliche  sted  yerschryben,  den  wir  dorubir  han 
gegeben,  daz  ich  Ulrich  von  Stegkeinberg  vorgenant  mit  guten  truwin 
an  eydestad  han  gelobt  und  globen  mit  dysem  brieff  dem  egenanten 
herren  und  synen  erben  rechte  werschaffte  der  gute  czu  t&nde  und 
den  kauff  czn  wernde  und  czu  vollenczyhen  yn  dieser  iars  friest,  als 

^  des  landes  gewonheit  und  recht  ist.  Wer  es  abir,  daz  der  vorgenante 
herre  oder  synen  erben  oheyn  sache  daryn  queme  oder  enst&nde,  dy 
yn  schedelich  oder  hinderlich  wem  an  dem  egenanten  vorkauff,  do 
man  rechte  nemen  und  geben  wulde,  so  han  ich  Ulrich  vorgenant  czu 
gnden  bürgen  gesaczt  nnd  seczen  dy  strengin,  vestin  lüde,  hern  Hein- 

35  rieh  von  Brenden,  mynen  oheym,  ritter  und  Hirtyngen  synen  s4n;  wan 
dy  gemand  werdin  gemeynlich  odir  ir  yclicher  czu  hfts  oder  czu  hoff, 
mit  boden  oder  mit  brieffen  von  dem  egenanten  herren  oder  von  synen 
erben,  so  sollen  sy  ir  ygölicher  eynen  knecht  und  ein  phert  stellen 
gein  Steyna  yn  ein  erbir  herberge,  do  sy  yn  gewyset  oder  bescheidin 
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wurden  von  dem  vorgenanten  herren  oder  von  synen  erben,    eynen 
knecht  and  ein  phert  nach  dein  andern  als6  digke,  als  des  nod  ißt, 
und  us  der  leistunge  nfimmer  czn  körnen,  ich  enhabe  dan  vor  gewert 
und  follenczogin  dem  egenanten  herren  oder  synen  erben,    des  tu 
brüst  ist,    darumbe  sy  dy   burgin  gemandt  han,    als  vorgesehribei  > 
sted,  an  alle  geverde.     Czu  Urkunde  und  ezn  vester  stedikeit  alür 
vorgeschriben  redde  han  ieh  Ulrich  von  Stegkeinberg  myn  ingesigel 
wf  mich  an  dysen  bxieff  gehangin  nnde  han  doczu  gebedden  den  rar- 
genanten mynen  oheym,  hern  Heinrich  nnde  Hertyngen  synen  sfta. 
daz  sf  ir  beyder  ingesigel  czn  merem  geczngnysse  by  daz  myne  haut  fc 
gehangin.    Und  ich  Heinrich  von  Brendin  ritter  und  Hertyng  sin  sftn 
bekennen,  daz  wir  gute  burgin  sin  wollen  nnd  redden  und  globen  mit 
gudden  truwin  an  eydstad  czn  leisten  und  rechte  burgesohaft  cm 
t&nde,  ab  ez  nod  ist,  und  unß  dowyder  nicht  czu  behelffin  mit  cheiu 
den  Sachen,  dy  uns  nucz  mochten  gesin;   dan  wir  sollen  und  wollen  n 
rechte  gute  burgeschafft  thftn  und  halden,  als  vorgeschriben  sted,  und 
han  des  czu  merem  geczngnysse  unser  beider  ingesigel  czu  des  ege- 
nanten Ulrichs  ingesigel  an  dysen  brieff  gehangin.    Datum  anno  do- 
mini  M°  CCC°  LXXIX0.,  die  dominica  post  Walpurgis. 

Orig.-perg.    Siegel  wie  bei  nr.  149,  gut  erhalten.  Hanauer  Urkunden,  Aem-  ^ 
ter  und  Orte. 

!379    151.    Ruprecht  Wird  von  Fechenheim  verpflichtet  sich,  den  Frank- 

TO&i  18. 

furter  bürgern  Ruprecht  und  Heinrich  Wisz   eine   korngüü   wn 
ihrem  gute  zu  Fechenheim  zu  entrichten  und  giebt  dafür  Unter- 
pfänder.    1379  mai  18.  Ä 

Ich  Ruprecht  Wird  von  Vechenheim  viriehen  und  bekennen  mich 
offenlich  mit  desem  brieff  und  dun  kunt  allen  luden,  die  desen  brieff 
ansehen  oder  horin  lesen,  dasz  ich  und  myn  erben  alle  iare  schuldig 
syn,  geben  und  rechen  sollen  dem  (!)  bescheiden  luden  Buprechen  und 
Henrich  genant  Biisz  sime  bruder  und  iren  beiden  erben,  burger  zu  3u 
Francfordt,  achczehen  achtel  korngeldi*  ierlicher  ewigen  gulde  gutes, 
dorres  kornes  Francforter  maysz  alse  von  ires  gutes  wegen,  dasz  sie 
legende  hatten  in  der  termeny  zu  Vechenhem.  Die  vorgenante  korn- 
gulde  sal  ich  Ruprecht  der  vorgenante  Wirt  und  myn  erben  Euprecht 
und  Henczin  sime  bruder  und  iren  erben  alle  iare  ierlich ')  rechen  und  » 
geben  und  yn  zft  antworten  zu  Francfordt  uff  eyn  husz,  da  wir  von 
yn  uff  gewist  werden,  uff  myn  und  uff  myner  erben  kost,  schaden, 

1)  »ierlich  iare«  vorl. 

Digitized  by  VjOOQlC 


1379  m*i  18.  \  39 

erbeit  und  vorloet,  zttschen  den  zweine  unser  franwen  tagen,  als  sie 
zu  hummel  far  und  geborn  wart    Und  darvor  zft  merer  Sicherheit  so 
han  ieh  Ruprecht  Wirt  den  vorgenanten  Rnpreehten  nnd  Henczen  den 
▼orgenanten  nnd  iren  erben  zu  rechten  nnderphanden  gesaczt  nnd 
5  Beczen  mit  desen  brieff:  Znm  ersten  nff  dem  oberfelde,  dasz  gelegen 
ist  yn  der  termeny  zu  Fechenhem,  eyn  morgen  nff  die  Rosenecke; 
anderwerbe  eyn  morgen  an  der  Hey  de;   anderwerbe  eyn  firtel  nnd 
swen  morgen  nff  die  wiesen;  anderwerbe  eyn  morgen  fnrbasz  nff  die 
wiesen;  anderwerbe  eyn  morgen  an  dem  Rode  an  den  Foszlochern; 
to  anderwerbe  off  Enneckeymer  wege  eyn  morgen;  anderwerbe  zwen 
morgen  an  eynem  stuck  liit  dazwischen1)  nnd  stoszent  nff  den  walt 
obin  an  Enneckeymer  wege;  anderwerbe  eyn  halben  morgen  forbasz 
nff  die  straszen;  anderwerbe  anderhalben  morgen  nff  den  Nonnenwege; 
anderwerbe  zwene  morgen  nnd  eyn  firtel  nff  den  Holderborn;  änder- 
te werbe  eyn  morgen  nff  dem  unser  graben;  anderwerbe  eyn  morgen 
forbasz  nff  den  Hnser  graben  nnd  nff  dem  korczen  waszem;  anderwerbe 
anderhalben  morgen  in  zwen  stocken,  da  liit  eyn  stnek  znschen  nff 
den  wesen;  anderwerbe  eyn  halp  morgen  fnrbasz  nff  des  ezinggreffen 
anwender;  anderwerbe  drn  firtel  fnrwirter  nber  die  straszin  an  dem 
20  Kappnszgarten;  anderwerbe  zwene  morgen  an  eyn  firtel  an  Helwiget 
wiesen;  anderwerbe  eyn  morgen  nedewendig  ober  die  straszen;  ander- 
werbe eyn  halben  morgen  fnrbasz  ober  die  straszen;  anderwerbe 
eyn  halben  morgen  fnrbasz  nff  die  langen  straszen;  anderwerbe  drn 
firtel  nnd  ist  eyn  gere   nnd  znhet  nff  Bndinseier  graben;    ander- 
es werbe  eyn  morgen  nff  dem  Riederwege  bii  dem  Rnhenbohil ;  ander- 
werbe zwene  morgen  nff  Bodinsehir  graben;  anderwerbe  eyn  halben 
morgen  nff  des  zinggreffen  anwender;  anderwerbe  drn  firtel  gen  dem 
dorff;  anderwerbe  eyn  morgen  bii  den  bantznne  nff  dasz  dorff ;  ander- 
werbe eyn  halben  morgen,  eyn  gere,  znhet  nff  dasz  dorff;  anderwerbe 
30  eyn  halben  morgen  nff  der  Webern  hnsz  an  dem  Enneckeymer  wege; 
anderwerbe  eyn  halben  morgen  furberter  nff  den  Meyne  nnd  stoszet 
uff  den  Enneckeymer  wege;   anderwerbe  eyn  morgen  fnrbarter  nff 
den  Enneckeymer  Wege;  anderwerbe  anderhalben  morgen  nnd  ist  eyn 
anwender  an  den  zwene  stucken.    Anderwerbe  disz  ist  dasz  nederfelt 
35  gen  Fnmcfort:  anderwerbe  anderhalben  morgen  nff  dem  Offenbecher 
wege;  anderwerbe  zwene  morgen  nnd  eyn  firtel  nff  dasz  Widanwe; 
anderwerbe  eyn  morgen  gen  demselben  stncke  herwirt;  anderwerbe 
eyn  morgen  herwirt  gen  dem  Snchwege;   änderwerbe  eyn   morgen 
abin  an  dem  Heigerssehe;  anderwerbe  anderhalben  morgen  yn  dem 


40         1)  >4ggZ  znschenc  vori. 
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Heigerssehe;  anderwerbe  eyn  halben  morgen  uff  den  Meyne;  ander- 
werbe eyn  morgen  uff  den  Meyne;  anderwerbe  eyn  morgen  uff  den 
Meyne;  anderwerbe  eyn  morgen  nff  dem  Ostersteyne  uff  dem  Meyne; 
anderwerbe  zwene  morgen  uff  obir  Franefurter  wege  nff  dem  Meyne; 
anderwerbe  eyn  halp  morgen  nff  dem  Bettengraben;  anderwerbe  ander-  i 
halp  morgen  auch  nff  dem  Bettengrabin;  anderwerbe  drii  morgen 
heruff  basz  uff  dem  Bettengrabin;  anderwerbe  eyn  morgen  uff  Rieder- 
wege  uff  den  Bettengrabin;  anderwerbe  eyn  morgen  uff  dem  Rieder- 
wege;  anderwerbe  zwene  morgen  an  zweyne  stocken,  da  liit  eyn  stuck 
zusehen  nff  den  Bettengrabin;  anderwerbe  eyn  halben  morgen  uff  dem  h 
Bachwege;  anderwerbe  eyn  halp  morgen  undir  der  Hehinfurdt;  ander- 
werbe eyn  halp  morgen  undir  Hehinfurt;  anderwerbe  eyn  morgen  ubir 
die  Hehinfurt;  anderwerbe  eyn  halben  morgen  gen  dem  Fachwege; 
anderwerbe  eyn  firtel  uff  den  halben  morgen;  anderwerbe  dru  firtel 
ubir  den  Fach  wege;  anderwerbe  eyn  halp  morgen  uff  den  Rederwege;  n 
anderwerbe  eyn  morgen  der  liit  bie  Elbradensehe;  anderwer  eyn 
morgen  zft  Ruhenhart  uff  Biederer  wege;  anderwerbe  eyn  morgen  an 
der  Ruwinhart  bie  des  Schultheißen  zwölf  morgen;  anderwerbe  eyn 
morgen  uff  die  Rosenhechen;  anderwerbe  zwene  morgen  an  eynem 
stucke  bie  dem  uff  Rosenhechen;  anderwerbe  eyn  anwender  und  ist  a 
eyn  halp  morgen  geinBirgel1);  anderwerbe  anderhalp  morgen  hinder 
den  Zune;  anderwerbe  eyn  morgen  gein  Birgeier  kirohen;  anderwerbe 
eyn  halp  morgen  ubir  den  Weseohtinweg;  anderwerde  eyn  morgen  uff 
die  Steynenbunde  yn  dem  gründe;  anderwerbe  eyn  halp  morgen  und 
ist  eyn  anwender  uff  die  Steyneoken;  anderwerbe  eyn  halp  morgen  nff  * 
die  Steynenbunden  und  zuhet  uff  daszselbe  stuck;  anderwerbe  seben 
firtel  uff  die  Steynenbunde;  anderwerbe  eyn  morgen  gen  der  Harbach; 
anderwerbe  eyn  morgen  nederwirt  uff  der  Horbach;  anderwerbe  seben 
firtel  und  ist  eyn  anwender  und  eins  zühet  druff;  anderwerbe  drii 
morgen  gein  Zalwiden;  anderwerbe  eyn  halben  morgen  gein  Widen» 
gein  Zalwiden ;  anderwerbe  vierdehalp  firtel  uff  dem  Offenbecher  wege; 
änderwerbe  eyn  morgen  yn  dem  Sant  mitten  uff  dem  felde;  ander- 
werbe eyn  morgen  uff  dem  Birgeire  phade;  anderwerbe  eyn  halp 
morgen  uff  dem  Offenbecher  wege  an  eym  ende;  anderwerbe  ander- 
halp morgen  über  Offenbecher  wege ;  anderwerbe  drii  morgen  wiesen  35 
genante  die  Holcz wiese;  anderwerbe  eyn  halben  morgen  wiesen;  ander- 
werbe eyn  morgen  wiesen  an  dem  Meyne  wege  zu  Birgel ;  anderwerbe 
drii  firtel  wingartten  an  dem  Berger  berg  an  dem  breiden  wingarten; 
anderwerbe  dasz  Storkesgut;  und  daraffter  alle  die  besserung,  die 


1)  > Bügel«  vorl.,  die  den  ort  auch  veiter  in  der  regel  so  schreibt  40 
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ich  yn  der  herren  gericht  han  ane  dasz  halbe  hüsz,  dasz  ich  kaufft 
mnb  myne  mummen  Dünen  und  umb  myne  mumme  Truden.  Wo  ieh 
oder  myn  erben  die  vorgenante  korngulte  nit  bezelte  alle  iare  äff  die 
züt,  als  vor  steet  geschreben,  so  mögen  die  vorgenanten  Ruprecht  und 

s  Henrich  oder  ir  erben  oder  der,  der  desen  brieff  ynhatt  mit  irem 
glitten  willen  und  wisen,  die  vorgenanten  underphande  offhalen1)  mit 
gericht  und  yn  ere  hant2)  nemen  und  mögen  daraffter  damit  thnn3) 
nnd  lasen  also  mit  eren  eigen  gnde.  Dasz  mögen  sie  thnn  also  dick 
und  also  vil,  also  isz  noit  geschieht,  nnd  dasz  sal  syn  ane  allen  zorn7 

0  hindernisz  nnd  wederrede  myns  nnd  eynis  iglichen  von  mynet  wegen. 
Auch  sal  ich  Ruprecht  Wirdt  der  vorgenante  Ruprecht  und  Henczen 
den  vorgenanten  und  iren  erben  oder  dem,  der  desen  brieff  ynhait  mit 
irem  guden  willen  und  wissen,  die  vorgenante  korngulde  alle  iar 
ierlichin  uff  die  ziit,  als  vor  geschreben  stet,  gutlichen  zu  rechen  und 

15  zu  antworten  und  zu  Francfordt  zu  bezalen,  also  vor  stet  geschreben, 
und  mich  herweder  nit  zu  behelfen  mit  geistlichem  oder  mit  werntlichem 
gerichte  odir  mit  keynen  andern  Sachen,  die  wib  oder  man  gedencken 
mögt  und  mir  oder  myn  erben  fruntlich  mochten  syn  oder  yn  schede- 
lich.   Auch  reden  ich  Ruprecht  Wirdt  der  vorgenante  vor  mich  und 

20  myne  erben,  die  vorgenanten  stuck  und  artikel  stede  und  feste  zu 
halden  yn  aller  der  wisze,  als  vor  stet  geschreben.  Hiebie  ist 
gewest  Hencze  Ereie  schulteisz  zu  Fechenhem,  Gonradt  Kreie4)  syn 
bruder,  scheffen  daselbest,  Henne  Winschroder  zinggreffe  und  scheffen, 
Hencz  Masze   eyn   scheffen,   Hanman   Ruprecht  sone   eyn   scheffen, 

25  Henne  Meyer  eyn  scheffen  und  anders  erber  lüde,  die  uff  ir  eyde 
gesprochen  han,  die  sie  dem  scheffenstule  gethan  han,  dasz  die  vor- 
genanten achzehen  achtel  korngulde  wol  gelegen  synt  nach  der  herren 
gulde  uff  den  vorgenanten  guden,  die  vorgeschoben  sten.  Auch  ist 
geredt,  zu  welcher  ziit  Ruprecht  oder  Henz  oder  ir  erben  syn  nüne 

30  achtel  korngulte  wil  verseezen  oder  vorkeuffen,  da  solt  ir  keyner  den 
andern  darane  hindern  mit  wortten  oder  mit  wereken  yn  keynerlei 
wise.  Desz  zft  Urkunde  so  [han]6)  ich  Ruprecht  Wirt  der  vorgenante 
Bachwalde  gebeden  den  erbern  man,  hern  Sifridt  von  Spier,  scheffen 
zu  Francfordt,  dasz  er  syn  ingesegel  vor  mich  und  myn  erben  und 

35  durch  Henrich  Krien  und  Conrad  Kreien,  Hennen  Winschroder,  Henrich 
Masz,  Hanmans  Ruprechs  son,  Henne  Meyers  der  vorgenanten  bede 
willen  ane  desen  brieff  hat  gehangen.  Und  ich  Sifridt  von  Spier  der 
vorgenante  erkenne  mich,   dasz  ich  myn   ingesegel  durch   des  vor- 


1)  >offhalentt  yotL  2)  »han«  vorl.  3)  »tlrom«  vorl.  4)  >KerIe<  vorl. 

40  5)  fehlt  in  der  vori. 
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genanten  sachwalden  und  gezuge  bede  willen  ane  desen  brieff  hat 
gehangen.  Datum  anno  domini  M  CCOLXX  nono,  in  vigilia  aaeeo- 
Bionis  domini. 

Erhalten   in  einem   notariatsinstrumente  von  1460   mlrz   18,   pergament 
Frankfurt,  Stadtarchiv,  Fremde  Dörfer.  s 

(1379    452.    Graf  Wilhelm  von  Kotzeneinbogen  lädt  Ulrichen  von  Hanau 

m&l  18?) 

auf  den  Tannenberg  zu  einer  berathung  der  ganerben.    Darmstadt 

(1379  mai  18?). 

Minen  grüsz  bevor,  lieber  swager.    Ich  laszen  dich  wttsze,  daz  ich 
mit  den  gemeyneren  zu  Tannenberg  eins  tagis  öbirkomen  byn,    also  i* 
daz  dtt  und  ich  und  sie  by  einander  sin  Bullen  daselbes  zu  Tannen- 
berg  off  der  borg  des  sontagis  fierezehen  tage  nach  deme  pingistage, 
daz  ist  öfif  den  sontag  nach  unsers  herren  lichams  tag  nest  kompi 
Darambe,  lieber  swager,  dünckt  mich  guet,  daz  dtt  dich  keinerleie 
andere  gescheute  hinderen  laszes,  und  körn  selber  off  den  tag  geni* 
Tannenberg,  so  wil  ich  auch  selber  dar  ztt  dir  komen.   Und  lasz  uns 
danne  da  mit  den  anderen  gemeyneren  alle  ding  bestellen,  als  uns 
und  deme  httse  egenant  nflczlichen  und  bequemelichen  sil;  waz  wir 
dinne  haben  wollen,  daz  wir  daz  behalden,  waz  wir  nicht  gehabet 
haben  wollen,  daz  wir  daz  dann  abetuen.    Und  brenge  Götfriden  von  * 
Stokheym  mit  dir,  lieber  swager.    Weres  Sache,  daz  du  nicht  off  den 
tag  komen  möchtis,  daz  lasz  mich  wider  wüsze,  daz  ich  mich  danach 
gerichten  möge.    Datum  Darmestat,  in  vigilia  ascensionis  etc. 

Greve  Wilhelme  ztt  Katzenellenbogen- 
Deme  edelen,   minem  lieben  swagere,  Ulriche  herren  zes 
Hanawe  detur. 

Orig.-pap.  Geringe  reste  des  Siegels.  Hanauer  Urkunden,  Auswärtige  Be- 
ziehungen. Das  schreiben  ist  in  das  jähr  1379  gesetzt  mit  rücksicht  auf  die 
nachstehende  angäbe  eines  Katzeneinboger  repertoriums  saec.  XVI  zu  Marburg: 
»Anno  1379  haben  grave  Wilhelm  zu  Gaczenelnbogen ,  herr  Ulrich  aue  Hanaw,  3ö 
Schenck  Johann  und  ander  von  Erbbach,  Cunrad  von  Buchis,  Gottfried  voi 
Stochheim,  Budeszheim,  Franckenstein  und  andere,  wie  die  namen  im  brieff  ge- 
nennet, einen  gemeinen  burgfrieden  zum  Tannenberg  ufgericht,  gelobt  und  ge- 
schworen.« 

1379    4  53.    Lotze  d.  ä.  und  Ludwig  d.  i.  von  Hütten  bekennen,  dasts 

mai  19.  *         J  . 

Ulrich  von  Hanau   ihnen    das  haus   Altengronau   wiederkäuflich 
verkauft  habe.     1379  mai  19. 

Ich  Locze  vom  Hütten  der  eldeste  uride  ich  Ludwyg  vom  Hütten 
der  jüngste,   Loczen  brudir  sün,  bekennen  uns  offinlioh  an  dysem 
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brieff  fa  uns  nnde  alle  unser  erben,  daz  wir  recht  unde  redelich  han 
gekafifit  umbe  den  edeln,  unsern  gnedigen  herren,  hern  Ulrich  herre 
czu  Hananwe  B&rggruna  daz  hüs  yn  allir  der  masze,  als  yn  dysem 
naohgeschriben  brieff  sted  geschriben,  den  uns  der  egenante  unser 
5  herre  dorubir  hat  gegeben,  der  do  sted  von  worte  czu  worte,  als  her- 
nach  geschriben    sted:    Wir  Ulrich  herre   czu  Hananwe   bekennen 
offinlich  mit  dysem  brieff  #r  uns  unde  unser  erben,  daz  wir  rechte 
unde  redelich  han  verkaufft  unser  hfls  Burggruna  den  strengen  vesten 
luden  Loczen  vom  Hotten  dem  eldesten  unde  eyme  syme  sflne  dem 
10  eldesten,  ab  he  den  gewönne,  unde  Lodwygen  vom  Hütten  sins  bruder 
son,  Hansen  des  egenanten  Lodwyges  son,  der  iczflnt  Ist,  ir  vier  lebe- 
tage,   umbe  vierdehalbhfindert  phfint  hellir  guter  genger  werftnge, 
als  sy  czu  Steyna  genge  unde  geneme  ist,   der  wir  genczlich  sin 
gewert  unde  beczalt;   mit  solichem  underscheide,  daz  dy  egenanten 
15  Locze  unde  Lodwyg  odir  ir  sone,  als  geschriben  sted,  dorczu  an  dem 
vorgenanten  huse  Burggruna  kftntlich  verbfiwen  sollen  mit  irme  ge- 
reidem  gelde  vierhundert  gülden  yn  dysen  nesten  vier  iaren,    dy 
schiret  kfimen,  domide  sy  Ionen  sollen  m&rern,  czymmerluden  unde 
grebern  nach  rade  unser  frfinde,  dy  wir  doby  schigken,  unde  ensollen 
20  keyne  fftre  oder  frondynst  czu  dem   egenanten  huse   nicht  rechen. 
Unde  ensollen  odir  enwollen  wir  Ulrich  herre  czu  Hananwe  egenant 
odir  unser  erben  daz  vorgenante  hfts  Burggruna  nicht  wyder  keuffen, 
dywyle  der  egenanten  vier  stemme  eyner  lebet.    Wer  ez  auch  sache, 
daz  der  egenante  Locze  vom  Hütten  der  eldest  nicht  sone  gewönne 
25  mit  frauwen  Guden  syner  elichen  husfrauwen  unde  gynge  he  dan  von 
dote  wegen  abe,  do  got  lange  cziit  v&r  sf7  so  sal  frauwe  Gude  dy 
egenante  blyben  by  dem  egenanten  huse  unde  sal  ir  wonunge  unde 
yrn  sesz  yn  dem  huse  haben,  usz  unde  yn,  unbedrengelich,  ab  sy 
wil,  dywyle  sy  unverändert  ist.    Wers  abir,  daz  sy  sich  verenderte 
30  nnde  eynen  andern  elichen  huswirt  kflre  nach  Loczen  dode  egenant, 
so  aal  frauwe  Gude  czumal  nichtes  mit  dem  huse  han  czu  thflnde 
nnde  so  mag  Lodwyg  der  iunge  odir  syn  son,  als  vorgenant  ist, 
Loczen  erben  abekeuffen  yren  deil  an  dem  huse  vftr  also  vil  geldes, 
als  es  Loczen  stunde  oder  synen  erben,  an  hyndernysse  unde  wider- 
35  redde.    Wolde  ez  abir  Lodwig  odir  sin  sun  nicht  losen  czu  yn,  als 
vorgeschriben  sted,   so   mugen  wir  Ulrich  herre  czu  Hananwe  odir 
unser  erben  ez  losen  von  Loczen  erben  fa  solich  gelt,  als  ez  Loczen 
oder  synen  erben  czu  irme  deil  sted.    Gynge  auch  Lodwig  der  iunge 
nnde  Hans  syn  son  von  dots  wegen  abe  e  dan  Locze  vom  Hütten 
*o  oder  syn  son,  ab  he  den  hette,  so  mag  Locze  oder  syn  son,  ab  he 
den  hette,  daz  hus  czu  yme  losen  von  Lodwigs  erben  vftr  also  viel 
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gel  des,  als  ez  yn  stunde,  auch  an  wyderredde.    Wer,  daz  &y  dee 
nicht  endeden,  so  mngen  wir  Ulrich  herre  czn  Hanauwe  oder  unser 
erben  ez  von  yn  losen,  als  vorgeschriben  sted.     Auch  ensal  frauwc 
Gude  dy  egenante  nymand  keynen  enthalt  geben  czn  Burggruna  nach 
Loczen  dode  czn  keyme  kryge.   Wers  auch,  daz  wir  Locze  unde  Lod-  i 
wig  dy  vorgenanten  oder  unser  sune,  als  vorgeschriben  sted,  ymand 
wolden  enthalden  czn  Burggrnna  czn  syme  kryge,  so  sollen  wir  bevor 
byden  den  egenanten  nnsern  hern  von  Hanauwe  oder  syne  erben,  daz 
sy  recht  vflr  dy  schriben  unde  byden,  daz  sy  ir  auch  mechtig  sin 
sollen.    M&gen  sy  dan  genyszen  nnsers  herren  oder  syner  erben  bede,  n 
daz  sy  by  rechte  bliben,  daz  sollen  sy  nemen;  und  mngen  sy  abir  des 
egenanten  unsers  herren  odir  syner  erben  nicht  genyszen,  daz  sy  by 
rechte  bliben,  so  mngen  wir  sy  husen  und  halden  und  yn  helffen,  ab 
ez  uns  gelüstet,  an  wyderrede  unsers  herren  oder  syner  erben.    Auch 
wan  Locze  vom  Hütten  der  eldeste  unde  sin  son,  ab  he  den  hette,  is 
und  frauwe  Gude  dy  egenante  und  Lodwig  vom  Hätten  unde  Hans 
sin  son  vorgenant  von  dots  wegen  sin  abegegangen,  do  got  lange  cziit 
vfir  sy,  so  mugen  wir  Ulrich  herre  czu  Hanauwe  oder  unser  erben 
daz  hus  Burggrnna  wydirkeuffen  vflr  dy  egenante  summe  geldes  von 
yren  erben  an  wyderredde  und  hindernysse  der  egenanten  oder  einsät 
ycliohen  von  yren  wegen  unde  ensollen  uns  dez  nicht  versagen,  ir 
keinre  sich  uff  den  andern  czu  czyhen.     Auch  sal  daz  egenante  hos 
Burggruna  unser  und  unser  erben  offen  hus  sin  czu  nnsern  krigen  und 
noden  wyder  allirmenlich,  nymand  uszgenomen,  off  unsere  kost  und 
schaden.    Wers  auch,  daz  daz  egenante  hus  verlorn  wurde  von  nnsern  s 
oder  von  unser  erben  wegen  odir  von  der  egenanten  keuffere  oder  ir 
erben  wegen  oder  wy  daz  queme,  dez  got  nicht  enwolde  (!),  so  sollen 
und  wollen  wir  von  allen  parthyen  getruwelich  doczu  helffen  und 
raden,  wy  ez  uns  wyder  werde;  und  wan  ez  uns  wider  würde,  so 
sollen  wir  Ulrich  herre  czn  Hanauwe  oder  unser  erben  siezen  czu$ 
unser  losunge  unde  dy  egenanten  keuffere  czu  yrme  hnse  und  gelde, 
als  vorgescriben  sted,  an  alle  geverde.    Auch  sal  der  gewonlich  burg- 
fride  czu  machen,  als  ez  biszher  kflmen  ist,  czu  dem  huse  Burggruna 
gehören,  doch  also,  waz  daz  vorgenante  hus  dovon  gevestend  unde 
gebeszirt  wirt,  daz  sal  der  vorgenante  Locze  vom  Hütten  der  eldeste  $ 
oder  Locze  der  i&nge  oder  ire  sone  odir  auch  frauwe  Gude  odir  ire 
erben  oder  nymand  von  yrn  wegen  uns  an  kein  gelt  czele  noch  heische 
noch  yn  dorumbe  nicht  wydergeben,  an  alle  geverde.     Auch  umbe 
daz  unbeheyd  weschirchin,  als  bered  ist,  daz  do  heiszet  dy  GrAna 
oder  dy  Westerna,  wy  man  daz  nennen  wil,  mugen  daz  dy  vorge-u 
nanten  keuffere  czu  hege  brengen,  so  mugen  sy  ez  hegen,  also  wan 
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der  wyderkafiff  des  egenanten  huses  von  uns  oder  von  unsern  erben 
geschiit,  als  vorgeschriben  sted,  so  sal  daz  egenante  wesehirehin  auch 
ledig  und  losz  sin  von  den  egenanten  keuffern,  an  alle  geverde.  Gzu 
Urkunde  unde  czu  stedeger  festekeit  allir  vorgeschriben  stugke  und 

5  artygkel  so  han  wir  Ulrich  herre  czu  Hanauwe  unsir  grosz  ingesigel 
fa  uns  und  vir  alle  unser  erben  offelichen  an  dysen  brieff  dfln 
hengken.  Anno  domini  M°  CCC°  LXX  nono,  in  ascensione  domini. 
Unde  ich  Locze  vom  Hütten  der  eldeste  und  ich  Lodwig  vom  Hütten 
der  iungeste,  des  egenanten  Loczen  bruder  son,  veriehen  offinlich  an 

0  dysem  brieff  vor  uns  und  alle  unser  erben,  daz  wir  yn  guten  truwen 
han  gelobt  und  czu  den  heiigen  gesworn  und  globen  und  swern  vir 
uns  und  alle  unsir  erben,  dysen  vorgeschriben  brieff  sted  unde  veste 
czu  halden  mit  allen  stftgken,  artygkeln  unde  underscheiden,  yn  allir 
der  masze,  als  yn  dysem  selben  brieff0  begriffen  unde  beschriben  ist, 

15  und  auch  yn  allir  der  forme,  als  uns  von  denselben  stugken,  artygkeln 
unde  underscheiden  anruret  und  antrifft.  Und  czu  Urkunde  unde  czu 
merer  Sicherheit  allir  vorgeschriben  dynge,  daz  dy  stede,  feste  unde 
unfirbrucheliohe  bliben,  an  argelyste,  so  han  wir  obgenante  Locze  und 
Lodwyg  unser  beyder  ingesigel  vfir  uns  und  vür  alle  unser  erbin  an 

20  dysen  brieff  gehangen.    Anno  domini  ut  supra. 

Orig.-perg.  Zwei  runde  braune  Siegel,  gut  erhalten,  hängen  an.  I  hat  zwei 
rechtbalken,  II  drei  linkbalken  (oder  zwei  vertiefte  linkbalken).  Hanauer  Ur- 
kunden, Aemter  und  Orte. 

154.    Gültbrief  des  klosters  Himmelan  auf  wiesen  bei  Himmelau.    1379 

.  Ä«,v    .      .    .  Juni  1. 

25  1379  jum  \. 

Ein  gultbrieff  über  11  gülden  gelts,  darfur  ein  dritteil  an  zweien 
morgen  wisen,  die  da  gelegen  sein  hinder  Himellaw  und  stossen  an 
des  closters  kemelingwisen,  vermog  des  brieffs,  anfahend:  Ich  Weitz 
Hirdan  burger  zu  Geilnhausen  und  ich  Gret  sein  eeliche  wirtin  etc. 
30  Datnm  anno  domini  M  GGC  LXX  nono,  feria  quarta  proxima  ante  diem 
beati  Bonifacii. 

Marburg,  Registratur  ettlicher  Brieffe  des  Closters  Hymmellawe  f.  15. 

455.    Die   gemeiner  und  Hausgenossen  von  Hatzsteyn  versöhnen    1379 
sich  mit  könig  Wenzel,  Cunen  erzbischof  zu  Tryre,  Ruprecht  d.  a., 
35  Philipp  VII.  von  Valkinsteyn,  Ulrich  von  Hanauwe,  Philipp  VIII. 
von  Yalkinsteyn  und  mit  den  Städten  Mentze,  Frankinfürd,  Fryde- 
berg,  Geylenhusin  und  Lympurg,  die  ihre  feste  Hatzsteyn  wegen 

Hess.  Urirandenbuch  VI.  10 
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übergriffen  und  missethat  genommen,  ihnen  aber  dann  wieder- 
gegeben hallen,  verzichten  auf  alle  f orderungen  und  anspricht 
und  öffnen  ihnen  ihre  feste.  Mit  den  acht  gemeinern  siegeln  die 
ritter  Erwin  Lewe  von  Steynfurdt,  Johann  von  Sulzbach,  Johann 
von  Liebinsteyn  und  Friedrich  von  Sassinhusen.  1  379  mitwochs  '< 
nehest  nach  u.  I.  frauen  dage  genandt  assumpcio,  august  17. 

Orig.-perg.    Durch  feuchtlgkeit  stellenweise  fest  unleserlich.    Die  wenig 
beschädigten  Siegel  zeigen  I,  II,  IV— Vm  drei  reohtbalken,  in  unter  geflügeltem 
heim  drei  linkbalken,  IX  ein  kranich  und  Schwerter,  X  drei  kreuie,  XI  fehlt, 
XII  schild  quadrirt  von  thierkopf  und  balken,  bestanden  mit  funfblSttriger  stände  ü 
Hanauer  Urkunden,  Adel. 


1379    156.    Kloster  Himmelau  erwirbt  guter  in  Eidengesäss  gegen  eine 

leibrente.     1379  September  16.  I 

Ein  brieff,  in  welchem  das  dosier  Hymellaw  zweien  eeleuten. 
nemlich  Lotze  Ganssman  und  Gelen  seiner  eelichen  wirtin,  underhaltong  » 
ir  leben  lang  verschriben,  dargegen  die  gedachten  eelnt  dem  closter 
ire  guter,  so  zu  Tdengesess  gelegen,  verschriben;  des  anfang:  Wir 
die  eptissin,  die  priorissin  und  der  convent  gemeinlich  zu  Himelaw  etc. 
Von  dato  anno  domini  M  GCC  LXXIX,  sexta  feria  post  exaltationem 
sancte  crucis.  * 

Marburg,  Registratur  ettlicher  Brieffe  des  Glosters  Hymmellawe  f.  6T.  | 


1379    157.    Die  brüder  Konrad  und  ritter  Eckard  von  Elkerhusen  wh- 

sept.  25. 

gen  Ulrichen  von  Hanaüwe  ihre  fehde  mit  Philippen  von  Falken- 
steyn,  herren  zu  Myntzinberg,   an  und  warnen  ihn  vor  schadenf 
falls  er  gemeinsamen  besitz  mit  diesem  haben  sollte.    1 379  dornt- & 
nica  die  post  b.  Mathei  apostoli  et  ewang.,  September  25. 

Orig.-pap.   Das  sieget  (unter  papierdecke)  zeigt  einen  schild  mit  drei  heiles 
unter  einem  heim.    Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden. 


1379    158,     Der    FrancHnfurder    bürget    Henkel    gen.    Trütman   und 

■ept.  27.  '  *  * 

Christine  seine  frau  verkaufen   dem  Kalharinenkloster  und  dem® 
spitale  in  der  neuen  stadt  daselbst  um  dreihundert  goldgulden  eine 
gült  von  einundzwanzig  einen  halben  goldgulden.     Zu  den  Unter- 
pfändern gehören  zehn  morgen  wiesen  in  der  terminei  und  gebiete 
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zu  Hanaw\   die   dem   henrn  von  Hanaw*   alle  jähr  zehn  achtel 
hefer  liefern ,   und  sind  damit  zehntenfrei.     1379  September  27. 

Orig.-perg.   Notariat&instrument.   Henkel  Trutmans  grünes  Siegel  hängt  gut 
erbalten  an.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  Katharinenstift. 


1 59.  Herman  van  Stocheim  schreibt  dem  herren  von  Henawe,  (1379 
dass  seine  brüder  den  nach  Assenheim  oder  Elwinstad  angesetzten 
tag  nicht  besuchen  könnten  wegen  der  feindschaft  mit  der  Jung- 
frau und  dem  juhker  von  Falkenstein1);  sie  seien  aber  bereit,  sich 
bis  miUwoch  über  vierzehen  tage  in  einem  der  Schlösser  des  herrn 
)  von  Falkenstein'1)  einzufinden,  falls  ihnen  Sicherheit  gewährt  werde, 
praes.  (1379  Oktober  1). 

Auf  der  Vorderseite  der  vermerk:    »presentata  est  littera  mihi 
Hartmanno  sabbato  die  post  Michaelis«. 

Orig.-pap.    Das  briefsiegel  ist  kaum  beschädigt:  schild  getheilt,  unten  drei 
5  kurze  Schwerter.    Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden. 


160.    Ulrich  von  Hanau  schreibt  an  bischof  Gerhard  von  Würz-    1379 
bürg  wegen  seines  Waffenstillstandes  mit  Henrich  v.  hiehinkeym. 

1379  Oktober  10. 

Dem  erwirdigen  forsten  nnde  herren,  hern  Girharte  byschoffe  zu 

20  Wirtzebnrg  anbieden  ich  Ulrich  herre  zfl  Hananwe  mynen  schuldigen 

billigen  dynst    Erwirdiger  fflrste  nnde  gnediger  herre.     Als  ir  mir 

habt  geschr$bin  nmbe  eynen  gAtlichin  satz  zfl  halden  nnde  zfl  liden 

mit  Henriche  von  Liehinkeym  nnde  mit  sinen  helffern  biesz  nff  den 

nehesten  crystag,  des  wiel  ich  den  gütlichen  satz  also  halden  nnde 

25  liden  biesz  nff  den  nehesten  crystag  nnde  sprechin  nch  in  diesem 

biffe  vAr  mich,  als  ir  mir  habt  geschr^bin;  nnde  wan  mir  des  sin 

brjff  wirt9),  als  ir  mir  habt  geschoben,  so  get  die  gütliche  satzflnge 

ane,  ane  geverde.  Gebin  nnder  myme  ingesigel  nff  den  mandag  nehest 

nach  Dyonjsil,  nff  den  rngke  gedrflgket,  anno  domini  M°  CCC  LXX 

30  nono. 

Orig.-pap.    Das  sekret  auf  der  rückseite  mit  papierdecke  ist  undeutlich. 
Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden. 


1)  d.  i.  Agnes  Ton  Falkenstein  und  ihr  söhn  Philipp  VIII.  2)  Philipp  TU. 

3)  du  orig.  wiederholt  dafür  »br^ff«. 

10* 
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t379  161.  Adolf  erwählter  von  Mainz  erweist  dem  Judenbürger  Sau 
zu  Gelnhausen  die  gnade,  dass  er  zwei  jähre  lang  von  dem  ge 
wohnlichen  geistlichen  gerichte  nicht  belangt  werden  solle.     437! 

Oktober  20. 

Wir  Adolff  etc.  bekennen  etc.,  daz  wir  Sauwel  luden,  barger  z 
Geiluhasen,  zwey  gancze  iar,  die  neste  nacheinander  körnende  sii 
die  gnade  getan  haben,  daz  yn,  sin  wip,  sine  kindere,  mede  und 
knechte,  die  sin  brot  eszende  sin,  mit  unsirm  geistliche«  gerichte  de 
heiigen  stnles  zu  Mencze  nyman  laden1),  bannen  oder  mit  keine 
Processen  desselben  nnsers  gerichtes  nit  besweren  aal  in  keine  wisc 
dann  wer  yn  zusprechen  hette,  der  oder  die  sollen  yn  zusprechen  vc 
uns  selber  oder  vor  dem,  den  wir  yn  zu  einem  richter  danne  darubc 
geben  werden.  Darumbe  heiszen  unde  gebitten  wir  geinwertlich  mi 
krailt  dieses  brieffes  unserm  lieben  andächtigen,  deme  phonier  z 
Geiluhasen,  daz  er  keine  ladebrieffe,  bannebrieffe  oder  processe  ubi 
die  vorgenanten  iuden  von  unserm  egenanten  geistlichen  gericht 
nemen,  lesen  oder  verkündigen  solle  diese  vorgeschriten  zwey  ia 
ti/,  sunder,  wolde  sie  yman  ansprechen,  den  mag  er  wisen  für  ud 
oder  far  den,  den  wir  yn  danne  zu  einem  richter  darüber  gesetzt 
ketten,  da  sie  des  rechten  gehorsam  sin  sollen,  als  vorgeschrtben  stel 
Des  zu  Urkunde  etc.  Datum  Eltevil,  feria  quinta  post  Galli,  ann 
domiui  millesimo  CCC  LXX  nono. 

Würzburg,  kreisarchiv,  Mainzer  Ingrossaturbuch  IX  (Adolfs  conceptbneJ 
f.  163*. 

1379    1 62.     Ulrich  von  Hanau  bekennt,  dass  er  auf  bitte  des  edelknechi 

Kunz  Mulich  dessen  gesammte  lehen  an  Petze,  Konrads  schwestei 

leihe,   die  sie  nach  ihres  bruders  tode  bis  an  ihr  lebensende  k 

sitzen  solle.    1 379  dominica  die  ante  omnium  sanctorum,  Oktober  3C 

Marburg,  Hanauer  kopialbuch  betr.  Ebersteiner  orte  f.  10. 

t3*9    163.    Johann  kaplan   zu  Rückingen  lässt  die   abschriflen   zweie 
Urkunden  über  die  erneuerung  seines  altars  beglaubigen. 
Rückingen  1379  november  4. 

In  nomine  domini,  amen.  Anno  a  nativitate2)  einsdem  millesini 
tricentesimo  septuagesimo  nono,  indicione  secunda,  pontificatua  sanctii 

i)  »landen«  vorl.        2)  »nativiutis«  orig. 
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omi  in  Christo  patris  et  domini,  domini  Urbani  divina  providencia 

pape  sexti  anno  secundo,  quarta  die  mensis  Novembris,  hoc  erat  sexta 

fem  post  omninm  sanctornm  hora  vespertina,  in  domo  habitacionis 

Iduuuris  eappellani  in  Bnekingen  in  mei  notarii  publici  ac  testium 

5  mtariptonun  preseneia  personaliter  constitutus  honorabilis,  vir  dominus 

Iohaimefl  eappellanns  in  Bnekingen  habens  in  manibns  suis  quan- 

dam1)  litferam  innovacionis  sni  altaris  in  Bnekingen  cum  omnibns  suis 

pertmeoeiis  et  eartnlam  eonfirmationis  einsdem  liiere  innovacionis  cum 

piesgnk  infixam  enm  tribns  sigillis  bene  sigillatam,   quam  qnidem 

>litferam  michi  notario  snbscripto  ad  manus  meas  tradidit  et  donavit 

sen  praentavit  meque  sab  debito  mei  officii  cum  instantia  requisivit, 

ot3)  sibi  predietam  lifteram  de  verbo  ad  verbnm  transcriberem  et  in 

pnblicam  formam  redigerem.    Cnius  liiere  tenor  per  omnia  seqnitnr 

in  hec  verba:  In  nomine  domini,  amen.    Nos  frater  Wilhelmns  (folgt 

>nr.495  des  zweiten  banden).    Item  seqnitnr  confirmaeio  domini  Mogun- 

ttw  istius  innovacionis  in  hec  verba:   Nos  Heinricas  (//  nr.  497). 

Actum  in  Bnekingen  anno,  indidone,  pontificatn,  die,  mense,  hora  et 

loco3)  quibus  snpra,   presentibns  honestis  et  discretis  viris,   domino 

Helftico  de  Bnekingen  milite4),  dominicello  (!)  Iohanni  de  Bndenkeim 

armigero  etHelwico  deBonebnrg  et  quam  plnribus5)  testibns  ad  pre- 

miflsa  vocatis  et  rogatiß. 

Et  ego  Betholdns  dictus  Wustenfelt  clericus  nobilis  domini, 
domini  Ulrici  de  Hannauwe,  anetoritate  imperiali  notarins  pre- 
dictiß  omnibns  et  singnlis  nna  cum  prenominatis  testibus  pre- 
8ens  interfni,  vidi  et  audivi  et  ea  rogatus  propria  manu  mea 
conscripsi  et  publicavi  et  signo  meo  solito  et  consweto  signavi 
in  testimonium  omninm  premissorum. 
Orig.-perg.  Notariatssignet   Hanauer  Urkunden,  Kirohen. 


164.   Brich  von  Hanau  benachrichtigt  Frankfurt,  dass  Eberhard  1370 

w»  Fechenbach   für  die  fehde  gegen  den  grafen  von  Wertheim  1379 

hAe  volk  über  den  Rhein  kommen  lassen.    \  370  november  3  —  nov"  ' 
1379  november  6. 

Ulrich  herre  zft  Hananwe.  Unsern  frnntlichin  grflsz  züvorat, 
liebin  frftnde.  Wir  dangken  uch  uwers  br^ffs  mit  flisze  unde  wollen 
gern  dfa,  als  ir  uns  habt  geschr^bin.    Anch  wiszt,  liebin  fründe,  daz 

1)  »quedun«  orig.  2)  »et«  orig.  3)  »loca«  orig.  4)  »militis«  orig. 

*)  »plaieM  orig. 
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Ebirhard  von  Vechinbach  der  vitzth&m  unsere  swagers  vient  ist  von 
Wertheym,  unde  dem  ist  fulgk  komen  übir  Eyn,  unsern  egenanten 
s wager  zu  schedigen,  als  hude,  als  man  Ans  hat  zu  wiszin  getan. 
Gebin  nff  den  sontag  nach  allir  heyligen  dage,  nnder  unserm  ingestgd, 
Dem  radde  zft  Frankinfcrd,  unsern  g&den  fründen,  defor.  * 

Orig.-pap.  Braunes  briefsiegel  abgesprungen.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reich»- 
sachen  Nachtr.  476.  —  Von  einer  band  aus  der  mitte  des  vorigen  jahrh.  stellt 
auf  der  rückseite:  »anno  1385  1.  novembris«,  doch  ist  der  sohwager  des  grafco 
Johann  von  Wertheim  Ulrich  IV.  und  nicht  Ulrich  V.,  und  das  schreiben  gehört 
also  in  die  zeit  zwischen  3.  nov.  1370  und  6.  nov.  1379.  Vielleicht  hangt  mit  I» 
diesem  zuge  eine  fehde  Frankfurts  gegen  den  vitztum  zusammen:  »sabbato  post 
epiphaniam  domini  [1378  januar  9]  . . .  item  VII  it  Uli  Schill,  virczereten  der 
stede  frunde,  alse  sie  den  viczdum  in  der  Wetreybe  geschediget  wolden  han.« 
Rechenbuch  von  1377  f.  58. 


1380    165.     Wetzil  Schuchwürte  von  Velwile,  seine  frau  Katherine,  /o-u 

jan.  16.  ' 

cobs  seh  tochter  von  Broningisheim,  und  Katherinens  söhne  Herk, 
Henne,  Peter  und  Bertold  bekennen,  dass  sie  dem  Frankenforder 
bürger  Heime  von  Lintheim  und  Elsen  seiner  frau  verkauß  und 
aufgegeben  haben  vier  morgen  landes  rechtliches  eigens  in  der 
gemarkung  zu  Broningisheim  und  einen  morgen  wiesen  an  zwexn 
stücken  in  der  gemarkung  zu  Eckinheim  um  eine  summe  geldes. 
Wegen  etwaiger  anspräche,  die  später  Katherinens  söhn  Jeckti, 
bruder  der  obigen,  erheben  könnte,  werden  zu  bürgen  gesetzt: 
Henne  Metzen  söhn  von  Eckinheim,  Henne  Lengilchen  und  Ber- 
told Lange  sein  bruder  von  Velwile.  Johann,  pfarrer  zu  VeL^ 
wile,  und  Jhesus,  deutschherre,  pfarrer  zu  Broningisheim,  siegeln. 
1380  in  vigilia  b.  Anthonii,  januar  16. 

Orig.-perg.  Siegel  I  (Iohannis  de  Wanebach)  rund,  ist  getheilt,  oben  ein 
geistlicher,  unten  sohild  mit  sparten,  in  jeder  ecke  eine  kugei;  II  zerbröckelt, 
Frankfurt,  Stadtarchiv,  Liebfrauen  1197.  '» 


(1380?)  166.    Die  stadt  Gelnhausen  sucht  schütz  gegen  herrn  Johann  von 
'  Isenburg,   der  ihre  rechte  im  Büdinger  walde  beschränken  wollte. 

(1380?)  januar  24. 

Unsern  nndertenigen  willigen  dinst  znvor  mit  gantzem  fliisze,  lieber 
gnediger  herre.    Wir  tun  ttwern  gnaden  zu  wiszen,  daz  uns  her  Ich  k 
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bann  herre  zti  Iaenbarg  und  zu  Büdingen  einen  briff  gesant  hat  von1) 
weide  wegen,  des  brieffe*  uzschrifft  wir  ttwern  gnaden  in  diesem 
nnsenn  brieffe  besloszen  senden,  und  han  wir  nnd  nnsere  eidern  und 
Torfaren  soliche  gnade  nnd  friheide  nnd  gewonheide  von  dem  heiligen 

5  riebe,  tob  keysern  nnd  von  konigen  herbracht,  daz  wir  recht  han  in 
dem  Bttdinger  walde,  wann  wir  dem  forstmeister  nnd  den  forstern  ir 
recht  gegeben,  daz  wir  yn  nöde  vorhalden  wttlden.  Hernmb  bidden 
wir  ttwere  gnade  dinstlichen,  daz  ir  nnserm  herren  von  Isenbnrg 
ernstlichen  schriiben  nnd  botsehafft  tun  wtillet,  daz  er  nns  bii  gnaden 

10  und  friiheiden  nnd  gewonheide  wttlle  laszen,  als  wir  nnd  nnsere 
aldern  und  yorfarn  ez  biszher  bracht  han  von  keysern  nnd  von  ko- 
nigen; daz  wollen  wir  gern  nmb  ttwer  [gnade]3)  verdienen  etc.  Und 
wtüde  man  nns  darüber  verrer  dringen,  so  getrüwen  wir  ttwern  gna- 
den, das  ir  nns  verantwortet  nnd  hanthabet,  als  wir  ttwern  gnaden 

i&  von  des  riehes  wegen  bevolhin  sin.  Üwer  gnedige  antworte  begern 
wir  wyder.  Gegeben  Uff  sanete  Patteis  abend,  als  er  bekart  wart, 
ander  unser  stede  ingesigel. 

Von  nns  dem  rade  zft  Geilnhnsen. 
Dieses  ist  ein  briff  gesant  nnserm  herren  herczogen  Rnpreehte, 

20  item  eyner  nnserm  herren  von  Hana^,  item  eyner  nnsern  frttnden  von 
Franckftfrf,  item  eyner  nnsern  frttnden  gein  Friedeberg. 

Berlin,  königl.  bibliothek,  Geinhäuser  Stadtbuch.  —  Pfalsgraf  Ruprecht 
wurde  1378  mal  6  landvogt,  1381  febr.  4  wurde  es  graf  Ruprecht  von  Nassau. 
Zwischen  diese  beiden  termine  fiült  also  dieses  schreiben,  d.  h.  in  den  januar 
25  1379,  1380  oder  1381.  Aus  den  Frankfurter  rechenbttohern  ist  kein  aufschluss 
in  gewinnen.  Vermuthlich  ist  der  brief  vom  24.  januar  1380  und  hängt  mit  den 
Streitigkeiten  susammen,  die  das  weisthum  über  den  Bttdinger  wald  veranlassten. 
Dasu  würde  auch  passen,  dass  an  den  >herren<  von  Hanau  ,  nicht  den  >junker« 
geschrieben  wird,  wie  es  streng  genommen  1381  heissen  mttsste. 

30  167.    Lotte  von  Oberdorfeiden  gelobt  urfehde  bei  der  entla&sung    1380 
aus  hanauischer  gefangenschaft  und  verspricht,  nicht  aus  der  herr- 
schafi  zu  ziehen  noch  sich  an  einen  andern  herrn  zu  machen;  breche 
er  sein  versprechen,  so  solle  er  treulos,  ehrlos  und  meineidig  sein, 
und  seine  bürgen  Wigand  SpyUe,  Henne  Stedir,  Hirburd,  Dulde 

35  Snyder  und  Hartmud  von  Lofen  sollten  Ulrichen  von  Hanauwe 
mit  leib  und  gut  verfallen  sein.     Emmelrich  von  Karben  hängt 
sein  siegel  an.    1380  sondag  nest  vor  unser  lieben  frauwen  dage 
lychlwie,  januar  29. 


1)  »rinxec  ist  inmdirt,        2)  fehlt  in  der  vorL 
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Orig.-perg.  Siegel  etwas  beschädigt,  schild  getheilt,  unten  lilie,  oben  wach- 
sonder  löwe.  Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden.  Gedr.:  Gründliche  Unter- 
suchung ob  mit  den  Grafen  251  (ein  ausaug). 


fQhr°i    ^^l    &onrad  von  Liederbach,  pfarrer  zu  Heldebergen,  bestimmt 
die  einkaufte  und  rechte  der  kapelle  zu  Eichen,     1  380  februar  i . 

In  gotis  namen,  amen.  Sint  alle  ding,  die  da  gescheen  in  der 
cziit,  auch  virgent  mit  der  cziit,  so  ist  not  und  nuczlich,  daz  man  sy 
mit  gudir  kuntschaflft,  briffen  und  schafften  ewige  beßtedige  nnd  be- 
feate.  Tlernmme  so  han  ich  Gunrad  von  Lyderbach,  pherner  czn 
Heldebergin  besannen  nnd  vor  mich  genumen,  daz  nicht  sicher  ist 
rtan  der  tod  nnd  nicht  so  unsicher  so  die  cziit  des  todis,  nnd  han 
ancgesehin  gebrestin  nnd  crangheit,  der  icznnt  in  der  werlde  ist  und 
von  tage  zu  tage  sich  merit  in  manchirley  wandelunge,  an  unfryde, 
an  sterbin,  nnd  leidir  allis  uff  daz  crenkiste  nnd  nit  uff  daz  beste,  so 
hau  ich  die  cappellin  czü  Eychin  gelegin,  die  da  ist  gewyhet  in  ere 
der  heil  gin  iungfrauwin  sente  Lucien,  und  dieselbe  capelle  eindochtir 
ist  myner  kirchen  zu  Heldebergin,  virhengit  mit  myme  gudin  willen, 
rlarczn  gegebin,  und  bestalt  mit  eynir  abescheidnnge  von  der  ege- 
nantin  myner  kirchen  mit  einer  ewigen  messe,  die  fnrbas  da  sin  sal 
und  eweeliche  bliben,  far  myne  nnd  myner  vorfarn  seien.  Und  han 
auch  daz  sunderlingen  getan  nmme  hnlffe  nnd  ewige  gnlde,  die  icznnt 
dare  gegebin  nnd  gemacht  wirt,  daz  lichte  hernach  nit  geschee,  obe 
die  abescheidnnge  zu  disem  male  nit  inginge,  von  erbern  laden,  die 
darezu  gnade  han.  Also  bescheidinliche,  daz  dise  abescheidnnge  mit 
gunst,  willen  nnd  virhengnisze  der  erwirdigen,  myner  liebin  gnedigin 
herrin,  miner  herrin,  eins  dhumprabistes  nnd  des  capitels  gemeinliche 
zum  dhume  zu  Meincze  darezn  s£,  want  ich  es  ane  ire  virhengnisze 
und  willen  nit  getnn  mag,  nnd  auch  die  vorgenantin  mine  kirche 
Heldebergin  an  yrrer  fryheit  in  keinen  Sachen  domidde  gecrenkit  sal 
werdin,  Zum  erstin  laszin  ich  Conrad  pherner  vorgenant  folgin  eime 
cappelane  zu  Eychin  daz  land,  daz  daselbis  gelegin  ist  nnd  vor  dritte- 
halbe hübe  liit,  derselbin  hübe  eine  czehindes  fry  ist,  nnd  eyne  hofe- 
stad  in  dem  dorffe  gelegin,  da  iczunt  eine  schüre  nffe  stet,  demselbin 
cappelaua  czn  eime  wyddeme,  die  bisher  eime  pherner  zu  Heldebergin 
geezebindit  hat,  di  sal  auch  furbas  des  czehinden  fry  sin,  nnd  alle 
die  oppir,  die  durch  daz  iar  zu  dem  altar  in  der  cappellin  ge valiin, 
mogin  auch  eime  cappelane  blibin.  Weriz  abir,  daz  ein  liech  da 
were,  so  sal  der  cappelan  die  erstin  messe  han,  daz  oppir,  nnd  der 
pherner   zu  Heldebergin   die  andirn   messe  {bestellin  und  daz  oppir 
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hebin.  Auch  Bollin  die  pharlnde  zu  Eychin  der  mudirkirchin  zu  Helde- 
bergin gehorsam  sin  alse  vor  zu  dem  kirchbuwe,  den  send  zu  s&ohene, 
ir  crueze  mit  yn  zu  dragene,  alse  bizher  gewonliche  und  recht  ist 
gewest   Ouch,  obe  eich  subsidia  odir  procuraciones  geburten  zu  gebine, 

>  der  sal  ein  capelan  Bin  anczal  gebin,  alse  daz  capitel  zn  Bostorff 
darumb  wiesit  und  undirscheidil  Auch  was  andir  czehindin  oder 
gulde  czu  Eychin  eime  phemer  zu  Heldebergin  bisher  gevallin  ist  und 
in  disern  brifFe  nit  benant  ist,  daz  sal  auch  farbas  eime  pherner  bliben. 
Weriz  auch,  daz  die  sesczehin  achteil   korngeldis  widdir  uffgingen, 

>  die  Wolfram  Fyseher,  dem  god  genade,  ewecliche  bestalt  und  be- 
wiset  hatte,  die  sollin  halb  eime  pherner  zu  Heldebergin  und  halb 
eime  cappelan  zu  Eychin  valiin.  Und  des  zu  eime  warin  orkunde 
allir  diser  yorgesehribin  dinge,  daz  die  stede  und  veste  blibe  und 
ewecliche  unvirbrochen  blibe,  so  han  ich  Conrad  pherner  zu  Heide- 
fr  beigin  dickegenant  min  eigin  ingesigil  an  disen  briff  gehangin.  Actum 

et  datnm  anno  domini  M°  GGC°  ootoagesimo,  in  vigiüa  purificacionis 
beate  Marie  virginis  gloriose. 

Orig.-perg.    Das  spitzovale  Siegel  ist  beschädigt.   Darmstadt.    Gedr.:  Baur, 
Hessisches  Urkundenbach  V  463,  unvollständig. 


»169.    Hermann  und  Otto   van  Buttlar  vergleichen  sich  mit  dem    1380„ 

y  fobr.  6. 

abte  Wilhelm  von  Schlüchtern  wegen  der  anspräche  von  Hermann 
Mulichs  wegen.     1380  februar  6. 

Ich  Herman  von  Bodler  und  Otte  von  Bodler  gebrüdere  bekennen 
offinlich  an  disern  brief  vor  allen  den,  dl  yn  sehen  oder  hören  lesen, 

■5  daz  wir  mit  dem  erwirdigem  herren  apte  Wilhelm  z&  Slftchter  ume 
alle  dl  anspräche,  df  wir  von  unsere  5hems  wegen  Herman  Mfilichs 
selgen,  dem  gote  genade,  zft  ym  czu  sprechen  hatten  bisz  uf  disen 
hfttigen  tag,  grflntlich,  gentzlich  und  luterlich  geeynt  und  gericht  sin} 
und  sollen  daz  nymerme  gefordern  oder  nyemans  von  unsern  wegen 

*°  and  verähen  uns  dez  mit  disern  ofifenn  brieff.  Auch  ist  gerette,  wers, 
daz  unser  mime,  dye  man  nent  Petze  Dresenern,  mit  dem  vorgenanten 
herren  von  Slüchter  icht  zu  tedingen  gewönne  oder  wolde  han  von 
dez  egenanten  Herman  Mulichs  wegen,  irs  bruders  und  unsers  ohems, 
von  der  vorgeschriben  Sache  weyn,  darzu  sollen  wir  ir  niht  beholfen 

35  Bin  oder  niemans  von  unsern  weyn.  Dez  zft  urchunde  geben  ich  Her- 
man von  Bodeler  disen  brief  mit  minem  eygem  insigel  versigelt  offen- 
lieb.  Und  so  bekenne  ich  Otte  von  Bodler,  daz  ich  gebeten  han 
Herman  von  Hütten  mynen  mag,  daz  er  durch  miner  bete  willen  sin 
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insigel  für  mich  an  dißen  brief  offenlicb  bi  mins  bruders  insigel  ge- 
henkt hat,  wan  ich  eygens  insigels  niht  enhan.  Und  ich  Henna* 
von  Huttin  bekenne,  daz  ich  durch  bete  willen  Otten  von  Bodlera  min 
insigel  für  yn  zu  eün  bekentnisse  der  vorgeschriben  rede  an  disen 
brief  gehenkt  han.  Datum  anno  domini  M°  CCC°  LXXX°.,  ipso  die 
Dorothee  Virginia  ac  martiris. 

Orig.-perg.  Die  Siegel  zeigen  I,  unverletzt,  eine  tragbtttte,  II,  am  rinde 
beschädigt,  einen  balken  und  im  schildeshaupte  einen  stera.  Hanauer  Urkunde* 
Kloster  Schlüchtern. 


1380    470.    Guntram   Lewe,   ritter   Erwins  söhn,   der  in  hanauisckmH 

febr.  11* 

ebensten  zweimal  darnieder  lag  und  seine  habe  an  hengsten,  pfer- 

den  und  seinen  hämisch  verlor,  bekennt,  von  Ulrichen  von  Ha- 

nauwe  vollen  Schadenersatz  erhalten  zu  haben.     1380  sabbato  die 

ante  invoeavit,  februar  11. 

Orig.-perg.  Siegel  mit  papierdecke  ist  gut  erhalten,  es  zeigt  einen  kranien,  H 
rechts  drei  kreuze,  links  oben  ein  schildchen?  Hanauer  Urkunden,  Krieg  und 
Fehden.  Im  auszage  gedr. :  Gründliche  Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  371.  — 
Am  5.  januar  (donrstag  vor  dem  zwölften)  bekennt  der  ritter  Cune  Herdan  von 
Buches,  dass  Ulrich  ihm  im  namen  Johanns  von  Cronenberg  100  gülden  für  einen 
hengst  gezahlt  habe.  Orig.-pap.  Das  wenig  beschädigte  rücksiegel  Herdans  zeigt  * 
ein  gabelkreuz.  —  Am  19.  m&rz  (mandag  nach  dem  palmtage)  bekennt  Henne 
Fygkel,  für  ein  im  dienste  Ulrichs  nnd  der  Stadt  Frankinfurd  zu  Congenstefa 
verlorenes  pferd  und  anderen  schaden  von  Ulrich  52»/2  gülden  erhalten  zu  haben. 
Orig.-pap.,  rücksiegel  durch  papierdecke  unkenntlich  (ein  kleeblatt?).  Unvoll- 
ständig gedruckt:  Ebenda  306.  —  Am  1.  September  (ipso  die  Egidii)  quittirtS 
Eckard  von  Bleychinbach  ritter  Ulrichen  über  die  fallige  gttlt  von  100  gülden 
und  100  malter  körn  Selginstedder  masses.  Orig.-pap.,  rücksiegel  zerstört  — 
Am  16.  September  (sundag  vor  s.  Matheus  dag)  Friedrich  von  Rifenberg  ritter 
über  fällige  150  gülden.  Orig.-pap.  Das  untergedrückte  Siegel  ist  zerstört  Alle 
Hanauer  Urkunden,  Finanzen.  Ä 


1380    (71.     Eberhard  Waise,   burggraf  zu   Friedberg,    veikündet   den 
spruch    der  burgmannen  auf  die  klage  Hartmann   Husers    wider 
Ulrich  von  Hanau.     1380  februar  15. 

Ich  Ebirhart  Weyse  bürggrefe  zft  Frf  deberg  bekennen,  daz  Hart- 
man Hüsir  cleyd  an  b&rggerichte  off  den  mitwoohin  vor  reminiscere  3? 
von  dem  eddiln  hern,  hern  Ulriche  hern  zu  Hanauwe,  han  d£  bürg- 
manne gewiset  off  den  eyd:  sint  dem  male,  daz  Hesse  zun  heylgin 
hait  gesworn,  nach  deme,  als  derselbe  herre  und  Hartman  darvor  nach 
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ußzwiflunge  der  b&rgmanne  zft  burggerichte  lest  daz  du  entech^din  *), 
davone  sii  derselbe  herre  des  Hartmanne  mit  rechte  engangen:  esz 
enwere  dan,  daz  der  obgenante  herre  odder  sin  erben  daz  gut  zft  fa 
wolden  nemen,   so  solden  al  Hartman  sin  deygerecht  vor  abelegin. 

5  V&rt  wyset  sy  auch,  ist  desselben  herren  von  Heynauwe  vatter  selge 
off  dem  felde  gewest  von  geheysze  des  ryohs  und  als  eyn  lantfoyd 
des  iychs  und  ist  davone  Hartmans  sweher  schade  gescheen,  daz  man 
darnmbe  dem  ryche  bflcher  zuspreche3)  dan  dem  obgenanten  herren; 
!sz  enwer  dan,  daz  vatter  selgen  des  obgenanten  herren  odder  dy 

0  einen  Hartman  Hftsers  sweher  in  besnnderkeyde  gesucht  hettin,  und 
kan  daz  Hartman  also  gewysen  nach  toider  hant,  als  reoht  ist;  und 
wilchin  küntlichin,  mftgelichen  schaden  Hartman  also  gewiset,  den 
des  obgenanten  herren  vatter  odder  dy  sinen  Hartmans  sweher  also 
hant  zftgefftgit,  den  schaden  sal  der  obgenante  herre  Ulrich  yme  zft 

15  einer  antzal  kerin.  Auch  sal  Hartman  dy  gewisnnge  dfin  zft  drin 
tagen  und  drin  virczen  nachten;  der  erste  taig  ist  off  den  donrstaig 
nach  oculi,  der  ander  taig  an  fritaig  nach  iudica,  der  dritte  taig  off 
den  samsztaig  vor  qnasimodogeniti.  Datum  anno  domini  M°  CCC° 
LXXX°. 

20  Orig.-pap. ,  das  rttcksiegel  der  bürg  ist  fast  zerstört.    Hanauer  Urkunden, 

Krieg  und  Fehden.  Im  auszuge  gedr.:  Gründliehe  Untersuchimg  ob  mit  den 
Grafen  68,  darnach  Beiohsfama  XX  624,  zum  theii  ergänzt  in  Mader»  Nachrich- 
ten Ton  Friedberg  I  199.  —  Hartmann  Huser  brachte  seine  klage  zuerst  am 
30.  märz  1379,  feria  IV.  ante  diem  palmarum,  am  burggerichte  vor;  am  25.  mal 
25  (quarta  feria  post  ascensionem  domini)  erfolgte  der  erste  sprach  des  gerichtes. 
Protokolle  des  Friedberger  burggerichtes  I  f.  60*  und  61\  Darmstadt.  —  Am 
20.  november  1381,  f.  IV.  ante  Kat herine,  brachte  Hartmann  seine  klage  von 
neuem  vor  (f.  79).  —  Zum  12.  febrnar  1382,  f.  IV.  ante  Valentinum,  heisst  es: 
»Hartman  Huser  super  domicello  Ulr.  de  Hanauwe  bona  computacione  IX  hon- 
30  dort  flor.  und  C  malder  korns  und  weisses  bona  computacione.«  f.  80*.  —  Zum 
5.  august  1383,  f.  IV.  ante  Laurencii,  endlich:  >Item  han  dl  burgmannen  daz 
merer  teil  gewiset  inter  domicellum  de  Hanauwe  et  Hartman  Huser,  als  derselbe 
Hartman  mynem  ionghern  ercleid  haid,  daz  man  Hartman  schaden  gerichten  sal 
nach  derselben  erclagesbrive  lüde.«  f.  88 ▼. 


35  1)  am  9.  november  1379  (quarta  feria  ante  Martini)  war  im  burggerichte  gewiesen 

worden,  das«,  wenn  Ulrich  nicht  durch  den  landsiedel  zu  Hohungen,  wo  die  guter  ge- 
legen, beschwören  könne,  dass  er  die  leihung  binnen  vierzehn  tagen  nach  dem  vergleiche 
abgestellt  habe,  Hartmann  berechtigt  sei,  ersatz  des  ihm  nachweisbar  daraus  entstande- 
nen schidens  zn  fordern.    Friedberger  burggerichtsprotokoUe  I  U  84*.  2)  Hartmann 

40  klagte  »nmbe  hondert  achtel  und  den  ~baumgarten  zn  der  ziit,  du  min  lest  vor  Liehen 
Iaig  und  den  hoif  zn  Muschim  (I),  Birglar,  dn  sf  zu  kryge  lagen  zu  Hinczinberg.« 
Ebenda. 
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1380    \  72.    Konrad  Faulhaber  verpflichtet  sich,  hanauischer  lehenstnann 

fehl.  20.  .  . 

zu  bleiben,  obwohl  er  seine  lehengüter  an  Heinrich,  Gottfried  und 
Apel  Faulhaber  versetzt  habe.     1380  februar  20. 

Ich  Conrad  Fulhaber,  Diderich  Fnlhabers  selgen  son,  bekennen 
offenlich  mit  disem  brife,  also  als  ich  han  vereatz  myne  gttd  gelegen  j 
vor  Steyna  an  der  straszen  ztim  Nyderndorffe  und  den  zeyhen  zfi 
Brymelfelt,  mynen  deyl,  Heynrich,  Godefrit  und  hern  Appeln  gebrH- 
dern  genant  Fnlhabir  für  LXXX  ptint  heller  Steynanwer  werfinge,  ab 
sie  dez  mynen  loszbrif  han,  daz  reden  und  globen  ich  Conrad  ege- 
nant  für  mich  und  myne  erben,  die  die  losttnge  den  zu  den  fordern,  u 
daz  wir  doch  manne  bliben  wllen  (!)  und  sollen  dez  edeln,   unsere 
gneidigen  herren,  hern  ülrichez  hern  zu  Hannattwe  und  siner  erben 
in  der  wise,  forme  und  masze,  als  ab  ich  die  vorgenanten  gttd  ßelbir 
und  nnftlrsatzet  hette,  wanne  sy  von  ym  nnd  syner  herschaft  gent  zft 
lehen.    Dez  zu  Urkunde  so  han  ich  myn  eygen  ingesigel  für  midi  1» 
nnd  myne  erben  an  disen  brif  gehangen.  Anno  domini  M  CCC  LXXX., 
feria  secnnda  ante  diem  kathedera  (I)  Petri. 

Orig.-perg.  Das  kleine,  etwas  beschädigte  Siegel  zeigt  ein  fallgitter.  Ha- 
nauer Lehenurkunden.  Im  anszuge  gedr.:  Gründliche  Untersuchung  ob  mit  des 
Olafen  277.  50 

1380    ^73.     Udilhild   Schefferin,    bürgerin  zu  Frankfurt,   verkauft  an 

Cles,  söhn  des  verstorbenen   Frankfurter  bürgers   Henne    Wenck, 

neun  achtel  korngiUt  für  neunzig  ff  und  heller,    vorbehaltlich  der 

ablösung.     Als  Unterpfand  dienen  drei  hüben  erbland  in  der  ter- 

minei  zu  Dörnigheim  und  sechs  achtel  korngült,  die  Siegfr.  Ruwe,  & 

scheffe  zu  D.,  jährlich  von  einer  erbhube  gibt.     Zeugen:  Claus 

Kleberger,  schultheiss  zu  Dörnigheim,   Cule  Vischer,   Heinz  Del- 

kilnheimer,  scheffen  daselbst,   Henne  Ferhe  fischet,  Heinzge  Ferhe 

sein  söhn  von  Dörnigheim.     1 380  sampstag  nach  s.  Ambrosien 

tage,  april  7.  so 

Der  Comendthurey  Franckfurth  a.  M.  Documentenbuch  f.  51*.  Stuttgart, 
Staatsarchiv. 

1380    174.    Ulrich  von  Hanau  überlässt  dem  abte  Wilhelm  von  Schluck- 
'  fern   das  haus  Brandenstein ,   seinen   antheil  am  gerichte  Heroh 
und  das  Trimbergische  gericht  zu  Schlüchtern.     1380  april  16.35 
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Wir  Ulrich  herre  zu  Hananwe  erkennen  uns  offinlichin  mit  diesem4 

briefe  vftr  ftns,  alle  unser  erben  nnde  noehkomen  nnd  dftn  kont  allen 

laden,  die  diesen  brief  sehin  oder  boren  lesin,  das  eyn  eymftdkeyd 

rüßchin  uns,  nnsern  erben  nnde  noehkomen  uff  eyn  syten  nnde  dem 

5  erwirdygen  hera,  hern  Wylhelm0  apt  zft  Slftehtern,  nnserme  lieben 

frftnde,  nnde  dem*  covente  gemeynliche  daselbest  uff  die  andirn  siten 

begriffen  ist,  mit  namen  als  hernoch  geschriben  stet.    Zft  dem*  erstin 

male  ist  geret,  das  wir  Ulrich  herre  zft  Hanaftwe  egenant  dem  obge- 

nanten  apthte  zu  Sluchtere  nnd  dem6  covente  daselbest  ingeentwertet 

o  tum  nnde  entwerten  yn  in  mit  dieseme  briefe  das  hfts,  das  genand 

ist  der  Brandinsteyn,  mit  soliehin  undirreden,  als  hernoch  geschriben 

stet   Mit  namen  ist  gered,  das  der  egenante  apt,  sin  noehkomen  nnde 

covent  an  dem  obgenanten  hftse  firandinsteyne  virbftwen  snllen  zwülff- 

hondert  golden  mit  wyszin  nnde  kontschafft  eyns  herren  zft  Hanaft^, 

i*  siner  erben  oder  wen  sie  dabii  schicken  von  irn  wegin;   anch  insal 

eyn  apt  zft  Slnohtern,  sin  noehkomen  nnde  covent  nns  odir  nnsern 

erben  keyn  frondinst  oder  wagin  forrechin  an  dem  vorgenanten  gelde. 

Anch  ist  gered,  das  unser  deyl  des  gerychtes  znm  Heruloz  nnd  das 

geiychte  zft  Slnchtern,  das  man  nennet  das  Diympperzsche  gerichte, 

20  der  egenante  apt,  sin  noehkomen  nnde  covent  inhaben  snllen  mit  so- 

lichem  nndirscheide,  das  wir  nnde  unser  erben  yn  unser  band  behalden 

die  uzwendig*  Drympperschin  lade  mit  ir  bede,  dinste  nnde  mit  allen 

noesen;  da  sal  der  apt,  sin  noehkomen  nnde  covente  vorgenant  neht 

myde  zft  schicken  haben.    Anch  behaldin  wir  nnde  unser  erben  in 

25  unser  band  eyn  halbteil  in  dem  Drympperschin  gerichte,  also,  abe 

ymand  virwirchte  halz  nnde  hant,   der  darombe  dedyngen  mttste 

ombe  gelt,  das  gelt  sal  nns  halb  gefallen  nnd  dem  apte  halb;  anoh 

behalden  wir  unser  hirbnrge  in  deme  selben  Drympperscheme  gerichte. 

Aach  wers  sache,  das  wir  gewarnt  würden  oder  eynre  füge  be- 

30  durften,  das  snlden  wir  oder  unser  erben  oder  unser  amptman  eyn 

apt  zu  Sl Achtern,  sinen  covent  oder  sine  amptlflde  lan  wyszen,  so 

snlden  nns  die  vorgenanten  gerichte  folgen  nnde  behnlffen  sin  als 

andere  unsere  gerichte.     Auch  wers  sache ,  daz  das  Drymppersche 

gerichte  noid  anegynge  oder  gewarnt  worde,  so  sulde  eyn  apt,  der 

»  covente  odir  ir  amptlude  nnsern  amptman  ztt  Steynawfr  das  lan  wizsin, 

so  sulde  hee  bestellen,  das  daz  gerichte  zft  Slftchtern,  das  da  heyzsiit 

das  Hanensche  gerichte,  dem  Drympperscheme  gerichte  behnlffen  sal 

sin  gliehir  wise  als  das  Drymppersche  gerichte  dem4  Hanausehin 

gerichte,  als  hievore  schriben  ist.    Auch  han  wir  dem  egenanten  apte, 

40  sinen  noehkomen  nnde  covente  ingeben  zft  deme  huse  Brandinsteyne 

das  wazsir,   das  man  nennet  die  Bockynaütö  odir  die  Elma,  und  das 
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wazser,  unser  teil,  das  da  hört  zfl  deme  gerichte  zürn  Her&lcz.  Auch 
han  wir  ime,  sin  nochkomen  unde  covente  ingegeben  eynen  fleckin 
des  waldes,  der  genand  ist  die  Slyng&lfs,  da  sii  bftrnh&ltzes  gn&gk  inne 
haben  mögen  zu  dem  egenanten  hftse  Brandinsteyn,  nnde  das  Bullen 
unser  beider  frftnt  mogelichin  (!).    Auch    ist   gerecht,   wers   sacke,  \ 
das  der  apt,   sin  nochkomen  unde  covent  egenant  uff  dem4  vorge- 
nanten h&se  Brandinsteyne  geborte  zu  b&wen  redeliche  büwe,    das 
sullen  sie  uns,  unsern  erben  oder  unsere  amptlude  lan  wyszen,  so  sal 
man  yn  uz  unsern  weiden  buweholtzes  darzA  geben,  das  sie  sin  s& 
deme  büwe  gnflgk  han  des  egenanten  hftses.    Auch  sullen  wir  nnde  v. 
unser  erben  den  egenanten  apt,  sine  nochkomen  unde  covente  virde- 
dygen  unde  entheben,  abe  sii  angesprochen  wurden  von  der  wegen1), 
die  zu  deme  hüse  gen,  an  Irn  schaden.     Auch  sal  das  egenante  fofcs 
Brandinsteyn  unser  und  unser  erben  offen  hus  sin  widdir  allermen- 
licheme.    Unde  wer  es,  das  uns,  unsern  erben  odir  frönde  geburtei; 
da  uffe  zu  lygen  odir  zu  sine,  das  sulden  wir  dfin  uff  unser  kost  nnde 
zerunge,  damede  der  apt,  sin  nochkomen  unde  covent  neht  zu  schicken 
sullen  han.    Auch  ist  gerecht  umbe  eyn  b&rgfride,  der  sin  sal,  sten 
unde  gehalden  werden  noch  deme,  als  die  brieffe  uzwysin,  die  darubir 
uff  bede  siten  geben  sin.    Auch  ist  gerecht,  obe  wir  Ulrich  herre  zö  a 
Hanauer  abegyngen  von  doitz  wegen,  das  got  lange  friste,  unde  wer 
dan  noch  uns  die  hirschaft  zti  Hanau^  besiczynne  wird,  der  sal  den 
egenanten  burgfryde  globen  nnde  swern  zti  haldene,  als  die  briefe 
uzwysen,  die  darubir  geben  sin;  wan  das  geschehet,  so  sal  Ime  dan 
darnooh  das  egenante  hus  uffin  sin  noch  deme,   als  hie  vore  ge-s 
schriben  stet,  als  dicke  als  des  noid  ist    Auch  ist  gered,  wers  teche, 
das  eyn  apt  zu  Sluchtern  abegynge  von  doitz  wegen,  das  got  luge 
spare,  wer  danne  zti  den  ziden  eyn  priol  zu  Sluchtern  ist  unde  wir 
unser  amptman  dan  zti  Steynattwe  ist,  die  zwene  sullen  das  egenante 
hfts  innemen,  unser  hirschaft  zti  Hanauw  zu  irme  rechten  unde  eynre  3ö 
aptye  zti  Sluchtern  ztt  irme  rechten  noch  uzwysftnge  dlz  briefes,  als 
lange,  büß  das  eyn  eymttdigk  apt  gekorn  wird.     Dit  hat  eyn  prior 
unde  unser  amptman  ztt  Steynau^r  globt  unde  gesworn  uff  ire  eyde, 
das  egenante  hfts  also  inne  zu  halden  uff  bede  syten,  als  hie  vore 
geschriben  stet;  unde  sal  das  auch  f&rbas  geschehen  als  dicke,  als  35 
es  noid  ist,  ane  geverde.    Auch  wers  sache,  das  wir  oder  unser  erben 
Steynau^  nid  inne  hetten,  so  sulde  es  dftn  eyn  unser  amptman  zti 
Swartzynfelsch;  wers  abir,  daz  wir  Swartzinfelsch  nid  inne  inhetten, 
so  sulde  es  dftn  eyn  unser  und  des  closters  beyder  manne  mit  dem 
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prior  in  aller  der  mozse,  als  vor  geschriben  stet.    Auch  ist  gered,  das 
eyn  appt  zu  Sluchtern,  sine  nochkomen  nnde  covent  ofif  dem  egenanten 
hnse  Brandinsteyne  alle  nachte  han  sullen  vier  wechtere,  die  es  be- 
wachen, nnde  mit  namen  darztt  zwene  werhafte  manne  oder  me,  an 
5  ge verde;  nnde  wan  die  wechtere  an  deme  dage  abegen,  so  snllen  sii 
bestellen  viere  werhafte  manne,  die  da  nffe  sin  den  dag.   Auch  wers 
sache,  das  eyn  apt,  sin  covente  der  zal  der  lnde  nid  hette  zu  be- 
warnen  das  htts,  als  vorgeschriben  stet,  nnde  dan  das  hns  der  be- 
warfluge  nnde  der  lüde  halb  virlorn  würde,  so  sal  eyn  apt  und  das 
ü  covent  das  egenante  gelt  darnffe  virlorn  han.    Wers  abir,  /las  sie  ir 
zal  der  lnde,  als  vorgeschriben  ist,  nfif  deme  hnse  betten  und  das  htts 
dan  virlorn  wurde,  so  sulde  der  apt,  sine  nochkomen  egenant  und 
das  covente  ir  gelt  nyd  virlorn  han,  doch  so  sulden  sii  des  geldes  als 
lange  enbern,  biis  das  egenante  htts  widdir  in  unser  unde  in  unser 
5  erben  haut  qweme;  unde  wan1)  das  geschehiit,  so  sal  der  apt,  sin 
nochkomen  nnde  covent  das  vorgenante  htts  mit  den  gerychten,  als 
vorgeschriben  stet,  widder  innemen  in  ir  hant  glichir  wyse  als  vore 
unde  sullen  wir  unde  unser  erben  yn  auch  das  hfls  inentwerten,  ane 
alle  geverde.    Auch  weres  sache,  das  daz  egenante  Jhfts  nydderge- 
io  brochen  würde  oder  wir  oder  unser  erben  eyne  gewilkorte  sune  nemen, 
so  sulde  doch  eyn  apt,  sine  nochkomen  unde  covente  ir  gelt  nyd  vir- 
lorn han,   dan  sie  sulden  es  han  uff  den  vorgeschriben  gerychten. 
Auch  ist  gered,  das  wir  oder  unser  erben  das  obgenante  hfts  unde 
gerichte  von  dem6  egenanten  apte,  sinen  nochkomen  unde  covente 
25  uyd  losen  sollen  sine  leptage  unde  zweyir  epte  lebtage  noch  yme; 
unde  wan  die  drii  epte  mit  eme  von  dodes  wegen  yirgangen  sint,  so 
mögen  wir  oder  unser  erben  das  egenante  h&s  unde  gerechte  mit  allen 
zügehorde,  als  vorgeschriben  stet,  widder  von  yn  losen  umbe  die  vor- 
genante somme  geldes  unde  sal  dan  das  egenante  closter  Sluchtern 
30  noch  der  losonge  blyben  bii  allen  den  rechten,  als  es  vor  der  ziit 
was,  da  dirre  brief  gegeben  ward.    Des  ztt  urkonde  unde  vester  stede- 
keid  aller  diesir  rede,  ponte  unde  artickel  so  han  wir  Ulrich  herre 
zu  Hanawfr  unser  eygen  ingesigel  vttr  uns  unde  unser  erben  ztt  ge- 
zügnosze  an  diesin  brief  dttn  hengken  unde  han  darztt  gebeden  ztt 
35  merereme  gezttgnozse  die  ersamen,  geistlichen,  strenget  unde  vesten 
lnde,  hern  Iohan  von  Beldirsheym,  coment&were  ztt  Mdingkeym,  hern 
Heinrich  von  Lewensteyn  probst  ztt  Nttwenbdrg,  hern  Emmelrich  von 
Karben,  hern  Helffrich  von  Dorfeiden,  hern  Echarte  von  Bleychinbach 
nnde  hern  Iohan  von  Stogheym,   rittere,  Lotzen  vom0  Hütten  unde 
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Ruprachte  von  Kolnhußen,  edilknechte,  unsere  lieben  getruwen,  das 
ir  Igelicher  sin  eygin  ingesigel  zft  gez&gnozse  durch  unsere  bede 
willen  bii  das  unser  an  diesin  brief  hand  gehangen,  die  auch  hiebii 
sint  gewest  unde  hand  diese  sache  helffen  dedyngen;  des  wir  die 
egenanten  uns  erkennen,  das  wir  durch  bede  willen  des  ediln,  unser» 
egenanten  herren,  Ulrichs  herre  zu  Hanauer  unser  igelichir  sin  eygeu 
ingesigel  bii  das  sine  an  diesin  brief  hau  gehangen.  Datum  anno 
domini  millesimo  C°C°C°  octogesimo,  secunda  feria  proxima  post  do- 
minicam,  qua  cantatur  iubelate. 

Orig.-perg.  Von  den  siegeln  fehlen  VII  und  VIII  (Stockheim  und  Hütten;  14 
Ulrich  braucht  sein  sekret;  der  v.  Bellersheim  hat  im  dreipasse  den  sohild  mit 
dem  schnallenwappen  und  drei  kreuzblumen ;  III  brustbild  eines  heiligen,  darun- 
ter schild  mit  löwe;  IV  Oarhen:  wachsender  löwe,  darunter  lilie;  V  Dorfeiden, 
getheilt  und  halb  gespalten,  im  schildeshaupte  zwei  Sterne;  VI  geflutheter  recht- 
balken;  IX  unter  heim  mit  büffelhörnern  kleiner  schild  mit  einem  sparren.  Sie  15 
sind  ziemlich  gut  erhalten.  Hanauer  Urkunden,  Kloster  Schlüchtern.  —  y©w 
selben  tage  ist  die  gegenurkunde,  die  abt  und  convent  ausstellen  und  die  mit 
vorstehender  mntatis  mutandis  übereinstimmt.  Orig.-perg.,  zehn  Siegel,  wovon  IV 
lose  beiliegt,  VI  (Dorfeiden)  fehlt;  die  übrigen  sind  gut  erhalten.  Hanauer  Ur- 
kunden, Auswärtige  Beziehungen.  %* 

1380    1 75.    Cardinal  Pileus  erlaubt,  dass  Ulrich  von  Hanow  sich  einen 
tpr      '  geeigneten  priester  auswähle,   der  ihm  auf  dem  todtenbette  einma- 
ligen vollständigen   sündenerlass    gewähren   dürfe;    dagegen   solle 
Ulrich  ein  jähr  lang  jeden  mittwoch  fasten  oder  einen   armen 
speisen.     Frankenfordie,  4  380  XIII.  kal.  Maii,  april  49.       a 

Unter  dem  buge  links:   »gratis«;  auf  demselben  rechts:    »Alexander  &«, 
auf  der  rückseite:  «9«. 

Orig.-perg.    Siegel  fehlt    Hanauer  Urkunden,  Haussachen.  —  Eine  bis  aaf 
kleine  grammatikalische  unterschiede  gleichlautende  ausfertigung  ertheilt  der  car- 
dinal  >ülrico  de  Hagenauwe  Treverensis   diocesis«.     Maguncie  VI.  kal.  Iulii  so 
(juni  26).    Orig.-perg.,  das  bruchstück  eines  rothen   siegeis   hängt   an  blauer 
leinenschnur.   Ebenda. 

1380    476.    Derselbe  bewilligt  Ulrichen  den  gebrauch   eines   tragbaren 
P       '  altars,  an  dq/n  sein  eigener  oder  sonst  ein  geeigneter  priester  für 
ihn  und  sein  ge folge,  wenn  nöthig   auch  kurz  vor  tagesanbruch,  x 
die  messe  lesen  und  sonst  gottesdienst  halten  könne.    Frankenfordie, 
4380  XIII.  kal.  Maii,  april  49. 

Kanzleivermerke:  »lh.  gratis«,  »cor.«,  »Gherardus.  B«,  »Q«. 
Orig.-perg.    An  blauer  leinenschnur  hängt  das  spitzovale  rothe  Siegel,  fast 
unverletzt.  Ebenda.  —  Auch  hiervon  gab  der  oardinal  eine  zweite  ausfertigung:  4u 
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»Ulrico  de  Hagenauwe  Treverensis  diooesis.«  Maguncie  VI.  kal.  Iulii,  pontifio. 
Urbani  pape  VI.  anno  tercio,  1380  juni  26.  Orig.-perg.,  das  spitzovale  rothe 
Siegel  ist  zur  hälfte  erhalten.  Kanzlei  vermerke:  >gratis«,  »cor.«,  »Alezander«,  9« 
Ebenda. 


5  177.    Derselbe  erlaubt,  dass  Ulrich  in  gebannten  Ortschaften,  durch    1380 
die  ihn  sein  weg  führe,  bei  geschlossenen  thüren,  ohne  geleit,  mit 
gedämpfter  stimme  für  sich  und  die  seinen  messe  lesen  und  an- 
dern gottesdienst  halten  lassen  dürfe.     Frankenfordie  1380 
XIIL  kal  Mail,  april  19. 

0         Orig.-perg.    Siegel  stark  beschädigt    Kanzleivermerke:   »gratis«,  »Alber- 
tinus.  B.«,  >Q«.    Ebenda. 


178.  Derselbe  verleiht  auf  bitten  Ulrichs  der  an  der  Strasse  vor  1380 
Hanau  gelegenen  kapeile  (oder  häuschen)  einen  ablass  von  hun- 
dert tagen  für  alle  die,  welche  zu  Weihnachten,  ostem,  himmel- 
15  fahrt,  pfingsten,  trinitatis,  fronleichnam,  den  Marien-  und  apostel- 
tagen,  den  tagen  der  vier  kirchenlehrer  und  den  tagen  von  Am- 
brosiuSj  Augustinus  und  Hieronimus  dort  ihre  andacht  verrichten. 
Frankenfordie  1380  XIII.  kal.  Maii,  april  19. 

Orig.-perg.    Siegel  gnt  erhalten.    Kanzleivermerke:  »Q.  gratis«,  »Alexan- 
20  der.  B.<,  »9«.    Hanauer  Urkunden,  Pfarrkirche  zu  Hanau. 


179.    König  Wenzel  bestätigt  die  Privilegien,  rechte  und  freiheilen,    1380 
die  seine    vorfahren    am   reiche    der   bürg  Gelnhausen  verliehen ap 
hatten.     Frankfurt  a.  M.  1380  april  25. 

Wir  Wenczelawe  von  gots  gnaden  römischer  konig,  czu  allen 
25  eziiten  merer  des  riches  und  knnig  czu  Beheim  bekennen  und  thun 
kunt  offenliche  mit  diessem  brieffe  allen  den,  die  yne  sehen  ader 
horent  leöen,  das  wir  haben  angesehen  stete,  getruwe,  willige  dingte, 
die  uns  und  dem  riebe  der  burggrave  und  die  burgmanne  der  bürg 
czu  GeUnhusen  ofite  nuczliehen  und  unverdroszenlichen  getan  haben 
30  und  noch  thun  snllen  und  mugen  in  künftigen  eziiten,  darumb  so 
haben  wir  yne,  yren  erben  und  nachkomen  von  besundern  nnsern 
königlichen  gnaden  bestediget,  virnnwet  und  confirmiret,  bestedigen, 
vimuwen  und  confirmiren  yne  mit  craffte  diez  briffs,  romischer  könig- 
licher mochte  und  rechter  wissen  alle  yre  hantfesten,  privilegia  und 
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brieffe  yre  friiheit,  rechte,  gnade  and  gute  gewonheit,  die  sye  un( 
yre  eitern  von  nnsern  vorfarn  an  dem  riche,  römischen]  keysern  uni 
kunigcn  herbracht  haben,  glicher  wis  als  obe  alle  solche  hantfesten 
privilegia  und  brieffe  von  worte  czn  worte  in  diesen  brieff  geschriebej 
wcren.  Darnmb  so  gebieten  wir  allen  forsten,  geistlichen  und  wernt 
liehen t  graven,  herren,  fryen,  dinstluten,  rittern,  knechten,  steteij 
dorffern,  lantrichtern,  richtern1),  schnltheissen,  amptluten  nnd  alle! 
andern  unsern  nnd  des  riches  lieben  getrnwen,  das  sye  den  vorge| 
uanten  burggraven  nnd  bnrgmannen  daselbest  czn  Geilnhnsen  ai 
sulchen  yren  firyheiten,  rechten,  eren,  gnaden  nnd  gnten  gewonheiter 
als  vorgeachriben  stet,  nicht  hindern  noch  yrren  sollen  in  dhein  wi^ 
snndem  sye  ernstlichen  hanthaben,  schützen  nnd  schirmen  sollen  v^ 
allermeniglich,  als  lieb  yne  sii  nnsere  nnd  des  riches  Ungnade  czj 
vermiden.  Mit  urkund  diecz  brieffes,  versiegelt  mit  nnsere  kunid 
liehen  maiestat  ingesiegel.  Der  geben  ist  czn  Franckfurt  off  dei 
Meyn,  nach  Grists  gebnrt  drnczehenhnndert  iar  darnach  in  achezigiste 
iare,  an  sant  Marens  tage,  unser  riche  des  behemischen  in  den 
niebenezenden  und  des  romischen  in  dem  vierden  iare. 

Nach  einer  von  Friedrich  abt  von  Seibold  und  Dietr.  Forstmeister  ritte 
anno  domini  MCCCLXXXXYII.  feria  post  epiphaniam  domini  (1395  jan.  11?)  In 
giaubigten  abachrift.    Birstein,  Bothes  Buch  f.  207.    Erwähnt:  Simon  HI  187. 

1330    4  80.    Cardinal  Pileus  verleiht  auf  bitte  Ulrichs  von  Hanawe  de 

kapeile   zu  Hanau   und  dem   aUar  s.  crucis  und  s.  Bartholonu 

daselbst^  den  Ulrich  und  seine  verstorbene  frau  ausgestattet  hatten 

einen  ablass  von  hundert   tagen  für  alle  besuchet  der  sonntags 

messe.     Frankenfurdie  1380  HI})  kalendas  Maiiy  april  29. 

Auf  dem  buge  rechts:  »Qherardus,  B*.«,  darunter  von  andre 
Hand:  »orate  pro  Bernhardo  Negebnr  et  Sifrido  Burrusz  horum  solli 
citatoribus«.  Unter  dem  buge  links:  »gratis«,  rechts:  »cor.c,  auf  dt 
rüch&eite:  #. 

Qrig.-perg.  An  blauer  leinenschnur  hängt  ein  gut  erhaltenes  spitzovale 
siege],    Hanauer  Urkunden,  Pfarrkirche  zu  Hanau. 

180\  König  Wenzel  bestätigt  den  grafen  von  Schwarzburg  m 
von  Hoknstein   die  Pfandbriefe  über  Gelnhausen,   Friedberg  urA 

die  übrigen  pfandschaften.     Frankfurt  1 380  mal  4 . 
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Wir  Wenozlaw  von  gotis  gnaden  römischer  kuning  zcn  allen 
zciiten  merer  des  riehs  nnde  kuning  zcu  Beheim  bekennen  unde  thun 
knnt  uffintlichen  mit  dissem  briefe  allen  den,  die  yn  sehin  odir  hören 
lesin,  dasz  wir  durch  redeliche  dinst  unde  truwe,  die  uns  unde  dem 
»  riche  die  ediln  Heinrich  unde  Günther  graven  zeu  Swarczpurg  genant 
von  Sundirshusen  unde  auch  Ulriche,  Heinriche  unde  Ditheriche  graven 
zcu  Hoenßteyn,  unse  unde  des  richs  liebin  getruwen,  uffte  nuozlichen 
und  williklichen  gethan  haben  unde  furbasz  thun  sollen  unde  mögen 
in  künftigen  ezeiten,  yn  unde  iren  erbin  die  pfantbriefe,  die  sie  ubir 
)  die  ierliche  gulde  uff  den  stetin  zcu  Franokenfurd,  zcu  Qeylnhusen, 
zcu  Fiydeberg  unde  uff  deme  czolle  zcu  Mencze  von  seliger  gedecht- 
nisse  unserm  liebin  hern  unde  vater,  keyser  Karl  habin,  darubir  sie 
auch  der  kurfursten  briefe  zcu  geczugnisse  unde  bestetigunge  habin, 
mit  wolbedachtem  mute  unde  gutem  rathe  unserre  unde  des  richs 
5  forsten,  edelen  unde  getruwen  hostetet,   vornewet  unde  confirmiret 
habin,  besteten,  vernuwen  unde  confirmiren  yn  die  mit  eraffit  disses 
briefes  rechter  wisszen  unde  romischer  kuninglicher  mochte,  also  das 
dieselbin  briefe  bie  alle  yren  mechten  unde  creftin  bliebin  sullen, 
glicher  wiis  als  ab  sie  alle  von  worte  zcu  Worten  in  dissem  briefe 
to  geschrebin  weren.     Ouch  so  wollin  unde  sullen  wir  yn  unser  quit- 
briefe  gebin  unde  schaffen  zcu  der  stad  zcu  Franckenfurt  umb  die- 
selbin gulde,  als  uffte  yn  des  not  geschieht    Unde  gebietin  darumbe 
allen  forsten,  geistlichen  unde  werblichen,  graven,  herren,  freyen, 
dienstluthen,  ryttern,  knechten  unde  gemeynschefftin  der  stete  unde 
25  alle  andern  unsirn  unde  des  richs  liebin  getruwen  unde  undirtanen, 
dasz  sie  die  vorgenanten  von  Swarczpurg  unde  von  Hoensteyn  an 
Brüchen  unsirn  briefen  nicht  hindern  noch  irren  sullen  in  keyne  wis, 
als  sie  unsere  unde  des  richs  ungnade  vormyden  wollen.   Mit  orkunde 
disses  briefes,  versigilt  mit  unserer  königlichen  maiestat  ingesigel,  der 
30gegebin  ist  zcu  Franckenfurt  uff  dem  Moyen,   noch  Gristus  geburt 
dryczenhundert  iar  darnach  in  dem  achezigestim  iare,  an  sende  Phi- 
lippen unde  sent  Jacoben  tage,  unserer  riehen  des  behemischen  in  dem 
öibiezenden  unde  des  romischen  in  dem  virden  iare. 

Erhalten  in  einem  pergamentrodel,  der  die  pfandschaftsurkunden  enthält, 
35  vidimirt  durch  bürgermeister  und  rath  der  Stadt  Erfurt  1435  dinstag  nach  Mathei 
apostoli  et  ewangeliste,  September  27.    Hanauer  Urkunden,  Pfandschaften;  auch 
im  kanadischen  kopialbuche  über  die  pfandschaft  Gelnhausen  f.  100*;  eine  schlech- 
tere abschritt  enthält  das  Weisse  Documentenbuch  der  bürg  Gelnhausen  f.  43. 
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1369    181.    Johann  van   Isenburg   schreibt  wegen   der   unterthanen  zu 
1380    Gettenbach  an  die  stadl  Gelnhausen.    1 369  mai  2  —  1 380  mai  i. 

mal  2. 

Iohann  herre  zu  Ysenburg. 

Unsern  fruntlichen  grüs  bevor.  Wiszet,  ir  der  rad  ztt  Geilnhusen, 
lieben  frttnde,  als  ir  uns  geschr&en  hat  von  den  von  Jettenbach,  du  : 
han  wir  wol  verstanden  und  wollen  daz  gern  tun  durch  ttwern  willen 
bisz  an  daz  forsterding;  also  daz  ir  bestellet  mit  den  von  Jettenbach, 
daz  sie  hie  znschen  in  den  walt  nit  geen  oder  steen  oder  nit  von 
gebrochen.  Datum  nostro  snb  secreto  in  crastino  beate  Walpurgig 
virginis.  » 

Dem  rade  zu  GeUnhnsen  unsern  gnden  fründen. 

Am  rande  die  bemerkung:  Die  zn  Jettenbach  gehören  zu  Grio- 
danwer  gerichte  und  her  Iohan  von  Tsenborg  drang  sie  gein  Büdingen 
ztt  gerichte  und  sprach,  sie  gehörten  zu  dem  Bndinger  walde;  daz 
doch  nit  enist.  w 

Berlin,  kttaigl.  bibliothek,  Geinhäuser  Stadtbuch.    Gelnhausen  war  im  mit- 
besitse  des  gerichtes  Grttndau  von  1369  februar  8  — 1380  mai  22. 


mal  15. 


1380    \  82.    Kunz  Graste  und  Heinrich  vom  Graszeberge  und  Gute  seine 
frau  verkaufen  aü  ihren  besitz  zu  Alden  Gruna  an  Ulrich  vom 
Hütten  um   fünfundvierzig  gülden   unter  vorbehält  des  rückkauft  i 
und  der  kündigung.    1380  dinstag  nach  dem  pffingstage,  mai  15. 

Büdingen,  Huttisches  kopialbuch  f.  107. 


1369    483.    Eberhard  von  Eppstein  schreibt  der  stadt  Gelnhausen  wegen 
febiF380~~  Beilegung  ihrer  irrungen  mit  dem  von  Isenburg  Geltenbachs  halber. 
mai22-  1369  februar  8  —  1380  mai  22.  s 

Eberhard  herre  ztt  Eppenstein. 
Unsern  grtts  bevor,  ersamen  wisen  lüde,  bnrgermeistere  und  rad 
ztt  Oeilnhnsen.  Als  ir  uns  geschrieen  hat  von  des  dorffs  wegen 
Gettenbach,  daz  han  wir  wol  verstanden  und  wil  darnmb  gern  gein 
Orthenberg  rüden  und  nch  da  laszen  wiszen  und  wil  den  von  Isen-3« 
bnrg  dar  verboten,  daz  wir  bii  ein  kommen,  und  darnmb  gern  reden 
daz  beste,  daz  wir  mögen.  Und  laszet  daz  auch  unsern  neben  von 
Hanaft  wiszen.    Datum  nostro  snb  secreto. 

Den  ersamen  wisen  luden,  den  burgermeistern  und  dem 
rade  der  stad  zu  Geilnhusen  danda  littera.  H 
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Am  rapide  neben  der  abschrift  steht:  »Disz  wazallis  darumb,  daz 
her  Io.  von  Ysenborg  Jettenbach  von  Grindir  gerichte  drang  zu  der 
ziit,  da  Grynder  gerieht  halb  der  stad  verphendt  waz. 

Berlin,  königl.  bibliothek,  Geinhäuser  Stadtbnoh.  Die  Verpfandung  des  ge- 

5  richtes  Grflndau  an  Hanau  und  (leinhausen  tragt  das  datum  1369  februar  8  und 

am  22.  mal  1380  ttberliess  Gelnhausen  seinen  antheil  an  dem  gerichte  an  Hanau. 


184.    Eberhard  von   Eppstein  erklärt  sich   damit  einverstanden,    isso 
das*  Ulrich   van  Hanau  von  der  stadt  Gelnhausen  die  hälfte  des 
gerichte  Gründau  an  sich  gelöst  habe,   behält  sich  aber  den  ruck- 
0  kauf  dieser    hälfte  vor.     1380  mai  22. 

Wir  Eberhart  herre  zu  Eppinßtein  bekennen  offinlichin  an  diesem 

brieffe  vnr  uns  und  unser  erben,  also  als  wir  unser  gerichte  zu  Grynda, 

und  waz  daczn  gehöret,  han  verkauft  zu  eyme  widerkauffe  dem  edeln, 

unserm  lieben  nefen,  Ulrich  herren  zu  Hanauwe  und  sinen  erben  und 

i5  den  erbern  wiisen  luden,  den  burgermeistern,  den  scheffen,  dem  rade 

und  der  gemeynde  der  stat  Gelnhusen  und  iren  nachkommen  umb 

achczehinhundert  gülden  nach  sage,  lüde  und  inhalde  der  brieffe,  die 

sie  von  uns  und  unsern  erben  han,  daz  isz  unser  guder  wille  ist  und 

verhengnisse  und  mit  unserm  guden  wissen  gescheen  ist,   daz  der 

20  egenante  unser  nefe  Ulrich  herre  zu  Hanauwe  daz  halbe  teil  des  ege- 

nanten  gerichtes  Grinda  mit  aller  siner  zugehorde  zu  eme  und  zu 

sinen  erben  hat  gelost  von  den  von  Gelnhusen  vnr  nunbundert  gülden 

und  eme  und  sinen  erben  des  wol  gegonnet  han  und  gönnen  yn  is 

wol  mit  macht  und  crafft  disz  brieffis,  ane  alle  argeliste.    Mit  solichem 

25  nnderscheide,  wan  wir  Eberhart  herre  zu  Eppinßtein  oder  unser  erben 

komen  mit  nnnhundert  gülden  guder  Franckinfurter  werunge  und 

wollen  daz  vorgenante  teil  des  gerichtes  zu  Grinda  mit  siner  zuge- 

horunge,  daz  unser  nefe  vorgenant  vur  nttnhundert  gülden  hat  gelost 

von  den  von  Gelnhusen,  von  eme  und  von  sinen  erben  losen  nach 

30  lüde,  sage  und  inhald  der  ziit  der  losunge,  als  in  dem  rechten  heubt- 

brieffe  stet  geschriben,  daz  sollen  sie  uns  zu  losen  geben  umb  die 

egenanten  nttnhundert  gülden  und  ensollen  uns  des  nit  versagen,  ane 

alle  Widerrede  und  hindernisse.     Auch  wan  wir  Eberhart  herre  zu 

Eppinstein  oder  unser  erben  daz  vorgenante  halbe  teil  des  gerichtes 

35  egenant  also  han  gelost,  also  vorgeschriben  stet,  so  sal  der  egenante 

unser  nefe  von  Hanauwe  und  sin  erben  bii  dem  andern  halben  teil 

des  egenanten  gerichtes  bliben  geruwelich  und  ungetranget  von  uns 

oder  von  unsern  erben  also  lange,  bisz  wir  oder  unser  erben  esz  von 

eme  ader  von  sinen  erben  auch  gelosen  vur  nnnhundert  gülden  nach 
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sage,  lude  and  inhalde  des  rechten  heubtbrieffs,  der  darüber  ist  ge- 
geben, alle  argeliste  uszgescheiden.  Des  zu  Urkunde  und  aller  vor- 
geschobener stucke  und  artikele  so  han  wir  Eberhart  herre  zu  Eppin- 
stein  vorgenant  jmser  ingesigel  vur  uns  und  alle  unser  erben  offinlich 
an  diesen  brieff  tun  henken.  Anno  domini  M  CCC  LXXX. ,  fern 
tercia  ante  festum  sancti  Urbani  pape. 

Beglaubigte  abschritt  von  1425  februar  24,  perg.,  mit  swei  Biegein.    Ha- 
nauer Urkunden  Aemter  und  Orte. 


1380    4g5.     Wenzel  Ungerman,  zentgraf  zu  Langenselbold,  und  seine 
frau  bekennen,  dass  die  bauten  und  die  umwährung  des  van  ihnen  i« 
bewohnten  hofes  zu  Langenselbold  van  den   deutschen  herren  zu 
Sachsenhausen  als  eigenthümern  oder  auf  deren  kosten  ausgeführt 
worden  seien.    1380  mai  23. 

Ich  Wentzil  Ungerman,  cyntgrebe  zu  Selbolt,  unde  ich  Dyne  syne 
eliche  wirten  irkennen  offenliohe  mit  disem  brieffe  für  uns  und  unser  i§ 
erbin  alltn  den,  die  yn  anesehtnt  adir  horent  lesin,  daz  die  erbern 
geistlichen  herrin,  der   cometdur  und   die  herrin   gemeynliehe  des 
tuyczschin  huses  zu  Sassinhusen  bil  Frankinford  mit  yrer  koiste  und 
erbeit  hant  lazsin  buwin  eyn  hus  und  eyne  schüren  in  yrem  hofle  zu 
Selbolt,  da  wir  ynne  wonen,  und  denselbin  hoff  hant  sie  laszin  umbe-  » 
zunen  und  eyn  dor  drane  auch  uff  yre  koist.   Und  waz  darane  noieh 
ungebuwit  ist,  beyde  an  husz,  schüren  und  zunen,  daz  sullen  unde 
wollen  wir  unverzogenliche  buwin,  want  sie  uns  ir  gelt  darumme  ge- 
gebin  hant,  damidde  uns  wole  begnttgit.    Herumb  so  enhan  wir  naich 
unser  erbin  adtr  nyman  von  unsern  wen  keynerley  reht  zu  den  ege-& 
nanten  herrin  adir  yren  nachkommen  von  des  vorgenanten  buwes  adir 
bezserunge  wen  dez  egenanten  huses,  schüren  ader  zunes,  von  koiste 
ader  erbeite  wen,  die  wir  in  alle  wis  darzft  getan  hettin  adir  lazsin 
dun  ader  noich  dedin ,  alse  vorgeschriben  stet,  unde  han  daroff  vor- 
zigen  und  virzihen  daruff  mit  disem  brieffe  für  uns  und  alle  unser  » 
erbin  und  eyn  iglichen  von  unser  wen  luterliche  und  zAmale,  alse 
daz  wir  adtr  unser  erbin  nummerme  keynerleye  anspräche  adir  vor- 
derunge  darzA  und  darumbe  habin  sulltn  naich  enwollin.    Unde  globin 
ich  Wentzil  Ungerman  und  ich  Dyne  syne  eliche  wirten  die  vorge- 
nannt beide  für  uns  und  unser  erbin  in  guden  truwin  mit  rehtir  war- 3* 
heit,   alle  dise  vorgeschriben  dinge  stede  und   feste  zu  halden  and 
dawidder  nit  zu  tune  in  keyne  wis.     Des  zu  Urkunde  und  ewiger 
stedekeit  so  han  wir  flizliche  gebeden  den  strengin  ritter,  hern  Rudolfin 
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von  Ruekingen,  scholtheizsin  zu  Geilnhusin,  daz  er  sin  ingesigel  für 
uns  und  nnßer  erbin  au  dißen  brieff  hait  gehangin.  Unde  ich  Rudolf 
von  Buckingen  ritler  vorgenan*  bekennen,  daz  ich  myn  ingesigel  durch 
ffizger  bede  willin  Wentzil  Ungennans  und  Dynen  siner  elichm  wirten 
5  für  sie  und  yre  erbin  zu  gezugnisse  diaer  vorgesohriben  dinge  an  dißen 
brieff  han  gehangen.  Der  gegebin  ist  dez  iaris,  do  man  schreip  nach 
Cristi  geburte  druzehinhundirt  iar  und  in  dem  aichtzigistem  iare,  uff 
den  nettsten  mitwoichin  vor  sente  Urbans  dage  dez  heiligen  babistes 
und  mertetars« 

0         Orig.-perg.    Das  grüne  Siegel  auf  hellem  Untergründe  ist  gut  erhalten. 
Wien,  centralarchiv  des  deutsehen  ordens. 


186.    Heinz  Gerhart,  bürger  zu  Steinau,  und  seine  frau  verpflich-    1380 
ten  sich,   an  Henne,    Ulrich  und  Henne  Hohelin  jährlich   zwei 
Schweine  zu  entrichten  van  mühle,  haus,  hof  und  grundstäcken  im 
15  Niederdorf.     1380  mai  25. 

Ich  Heyncze  Gerhart  unde  Elze  sine  eliche  wirthin,  bürger  zu 
Steyna,  irkennen  uns  uffinliche  an  dyesem  uffin  briffe  vor  uns  unde 
Yor  alle  unser  erben,  das  mir  alle  iare  zu  golde  sollin  geben  den 
testen  knechten,  iuncher  Hennen  Holin  unde  Ulrich  gebr&der  unde 
20  Hennen,  Hans  Holins  seligen  son,  dem  got  gnade,  unde  irn  erben  zwey 
swyn  uff  den  zwilfften  dag  nach  des  heyligen  Cristus  dage,  der  da 
schireste  kümmet  nach  datum  dyses  briffes;  unde  dye  swyn  sollen 
auch  mit  namen  alßü  gut  sin  alsft  ff&nfftehalp  golden  oder  besser,  an 
geferde.    Wer  es  aber  Sache,  das  se  uns  der  swyne  nyt  ingeben  uff 

25  den  vorgenanten  dag  unde  es  uns  vorzogen,  sü  sulden  dye  vorgenanten 
oder  ir  erben  rechte  han  z&  dem  unsern  zu  griffen,  wo  wir  das  hetten 
oder  wo  se  es  ankwemen,  dersuchit  odir  undersuchit,  ez  wer  in 
steden,  in  dorffin,  in  ffelde  oder  wo  se  es  ankwemen,  an  alle  ge- 
richte  unde  an -alle  olage  unde  an  allen  ffirawel  unde  an  allen  zorn, 

30  alrii  lange,  wis  das  se  ir  swyne  bezalit  worden,  an  alle  geferde.  Auch 
git  uns  der  worgenante  Heyncze  Gerhart,  Elze  sine  eliche  wirthen 
unde  ire  erben  dye  golde  myt  namen  von  der  molen,  dye  Heyncze 
Otterger  etwan  von  uns  hatte,  unde  von  eyme  acker  vor  der  molen 
unde  auch  eyn  garthen  .davor  unde  von  zweyn  wesichin  uff  den  werden 

&  unde  von  h&s  unde  hoffe,  garthen  unde  schüren,  gelegen  in  dem  Ny- 
dern  dorffe,  mit  alme  rechten,  alse  se  es  wisher  von  uns  gehabit  han, 
denuehH  oder  undersuehit,  an  alle  geferde.  Auch  han  ich  Henne 
Holin  unde  Ulrich  gebr&der  edelknechte  unde  ich  Henne  Holin,  Hans 
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Holins  Beigen  son,  dem  got  gnade,  nnde  alle  unser  erben  dem  vor- 
genanten Heyn[ozen]  Gerharte,  Elzen  einer  elichen  wirthen  unde  in 
erben  dye  vorgenanten  g&t  gelnhen  zu  rechter  erbesehaft,  an  alle 
geferde.  Un[de  d]es  z4  Urkunde  nnde  merer  sicherheyde  aller  deser 
vorgeschoben  rede  sft  han  ich  Heyncze  Gerhart  nnde  Elze  myn  eliche  : 
[wirjthen  nnde  unser  erben  gebeden  dye  burgermeyster,  scheffln  nnde 
burger  zft  Steyna,  das  se  der  stat  ingesigel  Steyna  an  desen  briff  ge- 
henket han  vor  uns  unde  unser  erben,  wan  wir  eygens  ingesigels  Bit 
inhan.  Unde  wir  dye  burgermeyster,  scheffln  unde  burger  bekennen, 
das  wir  unser  stede  ingesigel  an  desin  briff  gehenket  han  durch  bede  u 
willen  des  vorgenanten  Heynczen  Gerharten,  Elzen  siner  elichen 
wyrthten  unde  ir  erben.  Datum  anno  domini  M°  CCC°  LXXX.,  ipso 
die  Urbane  (!). 

Orig.-perg.,  etwas  schadhaft.    Siegel  fehlt.     Hanauer  Urkunden,  Aemter 
und  Orte.  J5 


1380    1 87.    Henne  Hohelin  edelknecht  bekennt,    dass  er  nicht  im  Hä- 
nauwischem  diensie  war,  »da  man  die  name  neme  zu  Mien%  und 
nimmt  auf  seinen  eid9  dass  Ulrich  nichts  damit  zu  thun  hatte. 
1 380  ipso  die  Marcellini  et  Petri,  juni  2. 

Orig.-pap.    Das  etwas  beschädigte  grüne  rücksiegel  zeigt  zwei  mit  faden  2* 
belegte  rechtbalken.    Hanauer  Urkunden,  Adel 


1380    188.    Ulrich  von  Hanau  gibt  der  stadt  Gelnhausen  bei  der  über- 
juni22.      ,        ._  _   ._  ?,.-.„•. 

nähme  ihres  thetles  der  pfandschaß  Gründau  Zusicherungen  wegen 

der  Währung  ihrer  rechte.     1380  juni  22. 

Wir  Ulrich  herre  zu  Hanauw  bekennen   offinlichin   mit  diesem  ft 
brieffe  für  uns  und  unser  erbin:  also  als  wir  daz  geriech te  Grynda 
mit  siner  zAgehoren  vor  cziiden  virphant  han  mit  den  von  Geilnhusen 
umbe  unsirn  nefen  Ebirhart  hern  zft  Eppestein  und  no  ir  deil  des 
egenanten  geriechtes  Grynda  von  in  virphant  han  mit  willen  und 
virhengn&sz  unsers    egenanten  nefen  von  Eppestein,   und  ist  geret,  30 
wers  sache,  daz  die  von  Geilnhusen  gekonftnert  wurden  adir  ir  gut 
von  yman  in  deme  egenanten  geriechte  adir  in  andern  ungern  ge- 
riechten,  da  wir  zu  gebieden  ader  zu  thunde  han  von  gebodes  wegin, 
als  von  soliches  schaden  wegin,  der  eme  gescheen  were  von  solichir 
fintschafft  wegin,  als  die  von  Geilnhusen  han  gehabet,  diewil  sie  daz  3* 
egenante  deil  des  geriechtes  inne  hant  gehabit,  daz  wir  adir  unser 
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erbin  den  kommer  abetttn  sollen  und  wollen.  Wer  is  abir,  daz  der 
kommer  gescheen  were,  so  sollen  nnd  wollen  wir  in  heiszen  abethtin 
und  in  keins  kommers  bekennen,  is  were,  wer  daz  were,  diewil  in 
deme  rechten  heubitbrieffe  geschriebin  stet,  den  unser  egenante  nefe 

►  von  Eppestein  nns  nnd  den  von  Oeilnhnsen  hat  gegebin:  »wers  Sache, 
daz  das  gedachte  Orinda  geschedigit  wurde  mit  name  ader  mit  brande, 
diewile  daz  wir  adir  unser  erben  adir  die  von  Oeilnhnsen  ader  ire 
nachkommen  daz  inne  betten,  daz  wir  von  beiden  parthien,  unser 
erben  ader  naehkommen  deme  vorgenanten  unserme  nefen  und  hern 

)  adir  sinen  erbin  nicht  darumb  schuldig  sin  zA  keren«.  Auch  ist  geret, 
diewile  wir  Ulrich  herre  ztt  Hanauer  adir  unser  erbin  daz  egenante 
geriechte  Grinda  inne  han,  daz  wir  die.  stat  Oeilnhnsen,  ir  burger  und 
gilt  in  solichir  gnade  und  gewonheit  sollen  und  wollen  laszin  bliben, 
als  sie  biszher  bii  unserme  nefen  von  Eppestein  bliben  sint.    Auch, 

5  weis  sache,  daz  wir  adir  unser  erbin  daz  egenante  geriechte  Orinda 
virttszerten,  weme  daz  were,  an  unserme  nefen  von  Eppestein,  so 
sullen  wir  uszscheiden,  daz  sie  bliben  sollen1)  bii  aller  der  gnade  und 
friheid,  als  sie  biszher  bliben  sin  bii  unserme  egenanten  nefen.  Auch, 
wer  is  sache,  daz  die  armen  lüde  usz  deme  geriechte  geladen  würden 

io  von  den  von  Oeilnhnsen,  eyget  daz,  der  geladen  ist,  den  burger- 
meistern  zft  Oeilnhnsen  adir  ir  eime  und  wil  deme  recht  dttn  vor  in 
nmb  die  schult,  ee  dan  her  adir  sie  ztt  banne  kommen  sin,  so  sal 
der  burgermeister  bestellen,  daz  das  laden  abegetan  werde,  und  sal 
den  burger  adir  burgerschen  darzA  halden,  daz  her  recht  neme  von 

25  unserme  armen  manne  unverczogelich,  darnach,  daz  die  sache  gelegen 
ist,  ane  geverde.  Alle  diese  egenanten  artiekel  reden  wir  Ulrich 
herre  zft  Hanauw  für  uns  und  unser  erbin  stede  und  feste  ztt  halden 
an  argeliiste  und  geverde.  Ztt  Urkunde  so  han  wir  unser  ingesiegel 
für  uns  und  unser  erbin  (uff  diesen  brieff  undin  ztt  ende  lan  drugken). 2) 

*°  Datum  anno  domini  M  CCC°,  sezta  feria  proxima  post  diem  beati 
Albani  martiris. 

Orig.,  als  entwurf  benutzt,  papier.   Das  untergedrtickte  Siegel  ist  fast  ganz 
abgesprungen.    Hanauer  Urkunden,  Auswärtige  Beziehungen.    Das  jähr  1380  ist 
ergänzt  aus  Bernhards  abschritt  nach  einem  auszöge  aus  dem  Geinhäuser  Rothen 
35  Buche.    Marburg,  Hanauer  akten  Bep.  E  20  B  44  nr.  163. 


1)  doppelt  im  orig.  2)  die  eingeklammerten  worie  sind  durch  darunter  ge- 

hetzte punkte  ungültig  gemacht,  darüber  steht  von  gleichzeitiger  hand:   >offlnlioh  an 
diesen  hryff  dun  hengken.« 
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inn3i822  ^®®'  ^oW/*^  Meyn  bekennt,  dass  ihm  ülrkh  von  Hanauvf  die 
drittehalb  hundert  gülden  wiedergegeben  habe,  auf  die  er  geschallt 
worden  war,  als  er  und  die  diener  des  abtes  von  Fulde  durch 
Friedrich  von  Hirtengshusen  und  die  von  Slitsze  niedergeworfen 
wurden,  dazu  noch  zwanzig  gülden  für  zehrung.  1380  sexk  i 
feria  post  dietn  b.  Albani,  juni  22. 

Orig.-pap.,  vom  aufgedrückten  Siegel  ist  nur  ein  rest  erhalten.  Hanauer 
Urkunden,  Krieg  und  Fehden.  Ein  auszug  in:  Gründliche  Untersuchung  oh  mit 
den  Graten  382. 

13*o    190.     Notariatsinstrument  über  einen  Pachtvertrag  zwischen  demu 
Frankfurter  Leonhardsüft  und  Heinrich  Faut  von  Seckbach  und 
seiner  frau  wegen  der  guter  des  Stiftes  in  Seckbach.    1380  juni  25. 

In  gots  namen,  amen.     Knnt  sy  allen  luden,  dy  diesses  geyn- 
wertig  offin  instrument  sehint,  horent  adir  lesint,  daz  yn  deme  iare, 
als  man  schreib  nach  gots  geburte  dnsent  druhundert  und  achtzig  iar,  13 
in  der  drytten  indiccien,  in  dem  drytten  iar  des  babest&mes  des  aller 
heilgisten  yn  gode  fadirs  und  herren,  herren  Urbans  des  sestin  ba- 
bestis  also  genant,  off  den  funff  und  czwenczigestin  dag  des  mandes, 
den  man  nennet  zu  latine  Junius,  zu  nüneczid  ader  nahe  darby,  in 
dem  dorffe  zu  Seckebach  in  dem  huse,  da  scholtheize  und  scheffen» 
desselbin  dorffes  gerichte  plegin  zu  sitzen,  in  geynwertekeit  Hennen 
Husen  son  von  Bergen,  scholtheiszen  zu  Seckebach,  Herten  Bender, 
Hennen  Bendir,  Wigandes,  Herte  Cappuz,  Henne  Schultheizzen  und 
Conrad  Schultheizzen,  scheffen  daselbiz  zu  Seckebach,  die  da  zu  ge- 
richte saszen,  und  andern  gezugen,  die  hernach  geschreben  Stent,  und  ?> 
vor  mir  nachgeschreben  offinbarn  schriber  ist1)  gestanden  her  Iohan 
Weyner  canonike  des  stiftis  zu  unser  frawen  und  sante  Jörgen  zfl 
Frankenford,  Menczer  bischtumes,  von  des  dechins  nnd  des  capittek 
wegin  vorgenant  off  eyne  syten  und  Heinrich  Faüt  von  Seckebach, 
Nese  syn   eliche  husfrawe  off  die  andern  siten  und  erkanten  sich» 
beydirsiit,   daz  zusehen  yn  geredit  und  getedinget  were,  also  daz 
Heinrich  und  Nese  den  vorgenanten  herren,  dem  dechin  und  capitte! 
des  stiftis  zu  unser  frawen  und  sant  Jörgen  zu  Frankenfard  sollen 
geben  und  reichen  alle  iar  von  der  vorgenanten  herren  gude  zu  Secke- 
bach vier  und  zwenezig  achteil  gudes,  hartis,  drockens  kornes  uod^ 
vier  und  zwenezig  achteil  hafern  und  zwey  hünre  zusehen  den  zweyn 

1)  gefedert  aus  >sint«. 
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unser  frawen  dagen  assumptio  und  nativitas.    Und  sollen  Heinrich, 
Nese  und  yre  erbin  den  vorgenanten  herren  Beczen  zti  undirpande 
achte  morgen  gudes  artackers  landes,  dy  hernach  geschreben  Stent, 
mit  namen  anderhalben  morgen  off  dem  nyderfelde,  dy  czyhent  uff 
5  daz  erbe  und  ligent  an  Wigel  Hylfriche;  item  offwerters  zwene  morgen, 
dy  ezyhen  off  den  Langensehe  und  ligent  an  der  Wyszenfrawen  gnde; 
item  off  dem  nbirfelde  zwene  morgen,  die  zihent  an  den  Eaffenbnrne 
an  der  froneeltir;  item  eynen  halben  morgen  hynewerters  znschen 
frawen  (!)  Sybolden  und  hern  Franken  von  Kronenberg;  item  zwene 
o  morgen  an  der  Sybolden  acker  und  ligit  an  hern  Franken.    Also, 
wflche  zid  sy  den  vorgenanten  herren  den  pacht  nicht  engeben,  als 
voigeschreben  steit,  so  mögen  sy  die  vorgenanten  achte  morgen  und 
auch  yr  gut  mit  eyme  gerichte  mit  eyner  maz  wynes  offholen.    Auch 
sollen  dy  vorgenanten  Heinrich  und  Nese  und  yre  erben  aberichten 
15  und  bezalen  alle  virseszin  czinse  und  guld,  die  der  vorgenanten  herren 
gut  gibit  und  gegeben  solde  han,  weme  die  werden  solden,  die  ver- 
fallen sint  biz  an  diessen  hudegin  dag.    Auch  waz  czinse  und  wyn- 
gulde  von  dem  gude  fallende  sint  zu  dem  vorgenanten  gude,  dy  sollen 
Heinrich,  Nese  unde  yre  erben  heben  und  nemen  und  sollen  auch 
20  alle  zinse  und  wilcherley  man  darvon  geben  sal  riechtin  und  geben 
ane  der  herren  schaden.    Auch  spreche  Götze  von  Eschirsheym  Hein- 
rich, Nesen  ader  yre  erben  an  mit  rechtem  gerichte  von  des  gudes 
wegin,  daz  solden  df  vorgenanten  herren  verantworten  ane  Heinriches, 
Nesen  und  yrer  erben  schaden.     Auch  sollen  die  vorgenanten  herren 
25  mit  keyner  notbede  zu  schaffen  han.     Auch  gaben  die  vorgenanten 
Heinrich  und  Nese  die  vorgenanten  underpande  yn    myn  offinbar 
schribers  hant  und  Baste  ich  den  vorgenanten  hern  Iohan  von  des 
dechins  und  des  capittils  wegin  daryn  an  dem  gerichte  zu  Seckebach 
yn  geynwertekeit  des  scholtheiszen  und  der  scheffln  desselben  ge- 
3»  richtes.    Diesser  dinge  sint  gezuge  her  Conrad  Molner,  her  Friderich 
von  Dorfeide,  prister  und  Erwin  von  Eebele,  die  zti  gezugen  darzü 
geheischen  worden. 

Und  ich  Gerlach  Wikardis  von  Frankenberg  eyn  schriber 
Mentzer  bischtümes,  want  ich  b£  allen  dingen,  als  s^  vorge- 
35  schreben  Stent,  mit  den  vorgenanten  gezugen  geynwerteg  ge- 

wesin  byn  und  han  gesehin  und  [gehört,  daz  s£  geschehin 
sint,  als  vor  geschreben  Stent,  darumb  han  ich  diesses  offin 
instrument  darubir  gemacht,  daz  ich  mit  m^me  zeichin  ge- 
czeichint  han  und  selbir  geschrebin  zft  gezugnisse  der  vor- 
*o  geschreben  rede. 

Orig.-perg.   Notariatszeiehen.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  Leonhardstift  126. 
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1380    >| 9| .    Otto  (Otthe)   von   Falckinberg  sagt  Ulrichen   von  Hanauvt 
fehde  an  als  helfer  Heinrich  Geylings  von  AUheym.     1380  off 
s.  Pedirs  abint,  juni  28. 

Orig.-pap.    Das  untergedrtickte  beschädigte  Siegel  zeigt  zwei  schlfiasel,  die 
barte  nach  oben  und  aussen  gekehrt.   Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden.  —  s 
Vom  30.  juni  (uff  den  andern  dag  nach  s.  Petirs  tage,  ohne  jähr)  ist  die  aufsage 
Heinrich  Geylings.    Orig.-pap.    Das   beschädigte   rttcksiegel   zeigt  ein   hirsen- 
gestänge.  —  Am  1.  juli  (sonntag  nach  Petri  und  Pauli)  verbürgen  sich  Kraft  tob 
Ulffe,  Friedrich  von  Echzil  und  Gilbracht  Weyse,  wäppner,  dafür,  dass  Geyling 
den  frieden  mit  Ulrich  halten  werde,  der  von  datum  des  briefes  bis  montag  über  iJ 
8  tage  und  zum  Sonnenaufgang  darnach  währen  solle.    Werde  der  friede  über- 
fahren, so  wollen  sie  in  Wonnecken  einreiten.    Friedrich  von  Echzil   siegelt 
Orig.-pap.   Das  unten  aufgedrückte  Siegel  mit  papierdecke  zeigt  einen  lilien- 
scepterstern.  —  Am  22.  juli  (ipsa  die  Marie  Magdalena)  folgen  neue  aufsagen  um 
GeÜings  willen  von  Hermann  und  Heinrich  von  Schenckewalt,  Betze  von  Wyazin-  1» 
born  und  Heinrich  von  Wolkinshüsen  (orig.-pap.,  Heinrich  Schenkewalts  Siegel, 
schlecht  erhalten,  zeigt  zwei  oben  und  unten  gezinnte  faden)  —  und,  von  1380 
ohne  tag,  von  Konrad  und  Eckhard  von  Beynbach  herrn  Konrads  söhnen,  Konrad 
Weyssenburne,  Danberg,  Eychzfelder,  Zigenhen,  Konrad  Koch,  Dolcichen  von 
Hirsfelden  unter  Konrad  und  Eckhards  Siegel  (orig.-pap.,  die  unten  aufgedrflck-  *" 
ten  Siegel  sind  halb  abgesprungen).   —   Am  23.  juli  (mandag  nehist  nach  Marie 
Magdalenen  dage)  sagen  Geylingen  als  helfer  Ulrichs  von  Hanauwe  fehde  an: 
Johann  von  Baches  vogt  zu  Hanaawe,  Heinrich  von  Hulszhoffen,  Henne  von 
Cleyn,  Guntram  Lewe  von  Steynrurd,  Werner  Krygk,  Henne  von  Holtzhusin, 
Heinrich  Nallynckeymer,  Heinz  Grozse,  Gerlach  von  Buchen,  Gonz  Greife,  Henne  2* 
Nüllynkeymer  und  Ebir  von  Swaben  unter  Ulrichs  Siegel;  gleichzeitige  abschrift, 
pap.  —  Am  15.  august  (ipso  die  assumpcionis  b.  Marie)  verbürgen  sich  abermals 
Kraft  von  Olfe  und  Friedrich  von  Echzile  für  Heinrich  Geyling  und  seine  helfer 
und  diener,  dass  sie  den  frieden  halten  werden  bis  zu  Maria  geburt;  im  falle 
eines  bruchs  wollten  sie  in  Wonnecken  bürgschaft  leisten.    Friedrich  siegelt  3>) 
Orig.-pap.,  Siegel  fehlt.    Alle  Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden. 

1380  192.  [He  brüder  Winther  und  Merxkü  von  Bröningisheim  edel- 
knechte  verkaufen  dem  Frankenforder  bürget  Heinz  von  Holtz- 
husen  mit  Zustimmung  ihrer  ganerben  Winthers  von  Redünheim 
ritten  und  Winthers  von  Redünheim  edelknechts,  acht  achtel  dür-  3§ 
ren  korns  jährlicher  gülte  für  achtzig  pfund  heller  Frankenfurter 
Währung.  Als  Unterpfand  geben  sie  eine  hübe  und  ein  viertel 
landes  zu  Bröningisheim  und  setzen  die  beiden  genannten  ganerben 
zu  bürgen.  Diese  hängen  auch  mit  ihnen  ihre  sieget  an.  1380 
feria  tercia  proxima  ante  diem  Kyliani,  juli  10.  « 

Orig.-perg.    Siegel  I  und  IH  fehlen,  II  zeigt  zwei  sich  nicht  berührende 
bogen  mit  der  Umschrift:  Margwardi  de  Redeinheim,  IV  zwei  sich  berührende 
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bogen,  oben  zwischen  ihnen  ein  stern.  Frankfurt,  Stadtarchiv  Uglb  C  11. 
Niefcgun  vollständig  gedr.:  Mittheilungen  des  Vereins  für  die  Geschichte  Frank- 
furts III  46. 

193.  Cardinal  PUeus  erlaubt  Ulrichen  van  Hanau,  dass  manche    138^ 

*  Juli  12. 

\md  normen  des  Cistercienserordens,  die  an  geinen  tisch  gezogen 
würden,  fleisch  essen  dürften  ohne  rücksicht  auf  Vorschriften  ihres 
ordens.  Frankfurt  1380  juü  12. 
Pileuß  miseracione  divina  tituli  sancte  Praxedis  presbiter  cardi- 
nalis  ad  infraseripta  apostolica  auctoritate  suffulti  dilecto  nobis  in 
i  Christo  Ulrico  de  Hanawe  baroni  Maguntinensis  diocesis  salutem  in 
domino.  Pro  parte  tua  nobis  oblata  petitio  continebat,  qnod  nonnulli 
monachi  et  monache  sen  moniales  de  ordine  Cisterciensium  ad  te 
taasque  terrae  venire  consueverint,  quoß  cibariiß  ipsis  iuxta  ipsorum 
regnlam  congrnentibus  attediaris  reficere;  qoare  nobis  hnmiliter  suppli- 
casti,  quatenug,  nt  dietos  monachos  et  moniales  in  mensa  tua  earnibus 
cibwe  valeas,  eoneedere  dignaremar.  Nos  igitar  tais  in  bac  parte  sup- 
plicarionibus  inclinati,  nt  monachi  et  monache  sen  moniales  de  ordine 
Cisterdensinm,  qnos  ad  mensam  tuam  duxeris  inyitandos  vel  quo» 
esiualiter  ad  te  venire  contigerit,  earnibus  uti  valeant,  quibuscamque 
statuta,  privilegiis,  constitneionibns  et  consaetadinibns  in  contrarinm 
editis  nequaquam  obstantibus,  tibi  tenore  presentium  auctoritate  apo- 
stolica qua  fnngimur  indnlgemus.  Nulli  ergo  omnino  hominnm  liceat 
bane  paginam  nostri  indnlti  infringere  vel  ei  ansn  temerario  contraire. 
Si  quis  autem  hoc  attemptare  presumpserit,  indignacionem  dei  et 
beatonun  Petri  et  Pauli  apostolorum  eins  se  noverit  inenrsurum.  Datum 
Fnmckeninrdie  Maguntinensis  diocesis,  Uli.  idus  Julii,  pontificatos 
saactisgimi  in  Christo  patris  et  domini  nostri,  domini  Urbaini  divina 
Providentia  pape  sexti  anno  tercio. 

Unter  dem  buge  links;   gratis;   auf  demselben  rechts:    Gerlacns; 
«tf&r  rüekseite:  QL 

Orig.-perg.   An  blauer  leinenschnur  hängt  das  sehr  beschädigte  spitiovale 
wgel  roth  auf  heller  unterläge.    Hanauer  Urkunden,  Haussachen. 

'94.    Ulrich   von  Hanauwe  verwendet  sich  bei   Frankinford  für    1370 

1380 

«w»  burger  aus  Babinhusen,   den  Henne  zum  Weddel  auf  klage  wg.  8. 

&r  mm  Wetfiar  gekümmert  hatte;  er  und  seine  gesellen  seien  vor 

*  Peters  und  Pauls  tage  seine   bürger  geworden,     1370 — 1380 

uff  sant  Cyriacus  dage,  august  8. 

Orig.-pap.,    Siegel  abgesprungen.     Frankfurt,  Stadtarchiv,  Beichssachen 
fcta.  323.    Die  schrift  weist  auf  die  seit  Ulrichs  IV. 
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1380    495.    Johann  von  Ossenheim  verkündet  den  sprach  der  burgman- 
nen %u  Hanau  auf  die  klage  Ulrichs  von  Hanau  und  seines  aml- 
mannes  wider  Heinrich  von  Heusenstamm.     (Hanau)  4  380 

august  22. 

Ich  Ioban  von  Ossinheym  ritter,  eyn  rychter  in  der  sache  unde  s 
clage,  als  der  edel,  myn  herre,  her  Ulrich  herre  zft  Hanauwe  unde 
Iohan  vom  Bftchis,  zu  dieser  ziit  amptman  zft  Hanauwe,  von  ßinen 
wegen  vormals  zwey  gerychte  hant  geclaget  uff  hern  Henriehe  von 
Hftsinstam  ritter  unde  uff  daz  sine  vftr  hundert  margk  sielbers  unde 
den  schaden,   den  sin  myn  herre  vorgnant  hat  unde  sin  arm  manu 
Spede  von  Itybera  unde  nach  gewynnen  mögen.    Des  hant  die  bürg- 
manne  zft  Hanauwe  mich  als  hude  zft  dage  gewiiset,  unde  'ist  dai 
drytte  unde  daz  leste  gerychte,  unde  hant  uff  den  eyd  geteylet:  die' 
wile  hern  Henrichs  son,  der  des  dages  Angeschieden  unde  ungewnset 
von  fm  was,  unde  hern  Henrichs  knethe  myme  herren  unde  syme  i; 
armen  manne  Speden  vorgnant  daz  ^re  hant  genomen  unde  sie  ge- 
schediget,  also  als  sie  uff  hern  Henrichs  pherden  vorgnant  haut  ge- 
seszen  unde  sine  globten  knethe  sint  gewest  des  dages,  daz  her 
Henrich  myme  herren  und  syme  armen  manne  von  myns  herren  wegen 
allen  £ren  schaden  sal  keren.     Auch  so  möge  her  Henrich  egnant & 
sine  ere  uszziehen  mit  syme  eyde,  also  reht  ist,  daz  he  unschuldig 
sii  rades  unde  dades  unde  ez  geschehen  sii  ane  sinen  wiszen  unde 
willen.    Auch  so  hant  die  bftrgmanne  gewiiset  unde  uff  den  eyd  ge- 
teylt:  ist  ez,  daz  her  Henrich  egnant  myme  herren  unde  syme  armen 
manne  vorgnant  £ren  schaden  keret,  als  vorgeschoben  stet,   daz  sal  & 
myn  herre  von  Jm  nemen  von  sin  unde  eins  armen  mannes  wegen. 
Dut  her  Henrich  das  abir  n^d,  so  mag  myn  herre  von  sin  unde  sins 
armen  mannes  wegen  uff  hern  Henrichs  gftd  clagen,  wo  he  daz  Weysz, 
also  reht  ist,  unde  dem  nachfolgen,  als  reht  ist,  also  lange,  biesz 
myme  herren  unde  syme  armen  manne  von  synen  wegen  ir  schade  3« 
wirdt  gekeret     Unde  an  diesem  drytten  unde  lesten  gerychte  sint 
gewesin  diese  hernachgeschrybin  bftrgmanne,  die  diesz  vorgnant  reht 
hant  gewiiset  unde  geteylt  unde  hant  ez  helffin  wiisen  unde  deylen 
uff  den  eyd,  mit  namen  her  Emmelricti  von  Carbin,  her  Conrad  von 
Bugkingen,  her  Eghard  von  Bleychinbach,  her  Iohan  von  Stogheym,  35 
ritter e,  Henrich  Motz,  Eungkel  Forstmeyster  zft  Hanauwe,  Wygand 
unde  Ulrich  von  Langthe,  Iohan  vom  Bftchis,  Richard  von  Cleen, 
Bftpreht  von  Colnhusin,  wepenere,  alle  burgmanne  zft  Hanauwe.    Zft 
ftrkunde  so  han  ich  Iohan  von  Ossinheym  egnant  myn  ingesügel  uff 
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diesen  btfff  gedrugket.    Anno  domini  M  CCG  LXXX.,  äff  den  mit- 
wochin  vor  saute  Bartholomens  dage. 

Orfc.-pap.    Das  runde  Siegel,  das  unten  rechts  aufgedrückt  worden  war, 
ist  feit  gus  abgesprungen.    Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden. 


J96.    Ulrich  von  Hanau  bittet  die  Stadt  Frankfurt,  ihn  zu  be-  (1380 
nochrichügen,  falls  die  sich  sammelnden  kriegshaufen  etwas  gegen 
ihn  im  Schilde  führen  sollten.     Hanau  (1380  augusl  23?). 

Ulrich  herre  z&  Hemurfr. 

Unsirn  frftntlichen  grusz  zuvor,  bnrgenneistir  nnd  rad,  lieben 
frunde.  Wir  dancken  uch  sere,  also  als  ir  uns  geschrebin  hat.  Anch 
biedin  wir  uch,  wurdet  ir  lehtes  gewar,  daz  die  samenunge  uff  uns 
wilde,  daz  ir  uns  daz  wiiszen  laszet  und  uch  herzfi  bewiiset,  also  wir 
gerne  zu  uch  dfin  weidin,  wer  es,  daz  sie  ubir  uch  woldent.  Her- 
fcret  ir  icht  von  yn,  daz  laszet  uns  wiiszen,  is  sii  dach  adir  nacht. 
Datnm  in  Haniurfr,  nostro  sub  sigillo,  feria  quinta  proxima  ante  de- 
eollaeionem  Iohannis. 

Büchseite:  burgermeyster  und  rad  z&  Franckinfort,  unsirn  guten 
fanden. 

Orig.-pap.  Spuren  des  briefsiegels.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reichssachen 
Niehtr.226.  Dieses  schreiben  könnte  vom  august  1380  sein,  ab  der  IOwenbund 
W  Frankfurt  sog. 


197.  Die  Stadt  Gelnhausen  bittet   Frankfurt  um  nachricht  über  (1380 
kriegerische  bewegungen.     (1380  august  ?).  Mg* 

Unsern  fruntlichen  gruz  zuvor,  lieben  frund.  Uns  ist  zu  wizsen 
worden  nmbe  daz  volk,  daz  ubir  Bin  was,  daz  daz  beruf  zihe;  biden 
wir  nch  flizlichen  ob  ir1)  darumbe  irfart,  daz  ir  uns  daz  lazset  wizsen 
«nde  dise  bodin  anwiset,  wo  sie  sich  dargeyn  rihen  sollen.  Wan  wir 
vaste  vientschaft  under  in  han.    Datum  nostro  sub  aecreto. 

von  uns  dem  rade  zu  Geylnhusen. 

Den  ersamen,  wisen  luden,  burgermeistern,  scheffin  unde  rade  zu 
Frankinfnrd,  unsern  guten  frunden,  danium. 

Orig.-pap.,  spuren  des  grünen  briefsiegels.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reiche- 
nden Akten  44. 

*)  »ii«  wiid  im  orig,  wiederholt. 
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138?ß  *'*•     Wilhelm  graf  von  Kalzenelnbogen  und  Ulrich  van  Hanau 
'  geloben  den  kurfürsten  Adolf  von  Mainz  und  Ruprecht   van  der 
Pfalz,  mit  den  ihnen  übergebenen  festen  und  Städten  nach  mos*- 
gäbe  der  briefe  zu  verfahren.     1380  September  16. 

Wir  Wilhelm  grafe  czü  Kaczenelnbogen  und  Ulrich  herre  cri 
Hanauwe,  bekennen  offinlich  mit  diesem  briefe:  als  der  erwirdige,  ii 
gote  vater  und  herre,  her  Adolflf  erczbischoff  czü  Mencze,  des  heyligea 
romesehen  ryches  in  dütschen  landen  erezcaneeler,  und  vormfinder  des 
stiffts  czü  Spyre  und  der  durchluchtige,  hochgeborne  forste  und  herre, 
her  Ruprecht  der  elter  palezgrafe  by  Ryne,  des  heyligen  romescheo  i 
ryches  obirsten  (!)  trosseze  und  herczoge  in  Beyern  uns  ingeben  und 
bevolen  hant  ire  vesten  und  slosze  Schurberg  die  bürg  und  Sühnen 
die  stat,  Dydensheym  und  Eyrwylr  die  vesten,  Steynsberg  die  borg, 
Hilrspach  die  stat  und  Wachenheym  bürg  und  stat,  des  globen  wir 
by  guten  truwen,   daz  wir  mit  denselben  sloszen  tön,  halden  undit 
vollenfuren  sollen  und  wollen  in  alle  wys,  als  die  briefe,  die  die  ege- 
nanten  unser  herren  under  eynander  darüber  geben  hant,  uzwisent, 
der  briefe  sie  uns  auch  abeschrifft  gegeben  hant  under  iren  uffge- 
druckten  ingesigeln,  uzgescheiden  an  diesen   yorgeschriben  stuckeo 
und  artikeln  alle  argelist  und  geverde.    Und  geben  des  czü  orkunde* 
den  vorgenanten  unsern  herren  diesen  brief  versigelt  mit  unsern  sn- 
hangenden   ingesigeln.      Datum  dominica    post  exaltationem  sancte 
crucis,  anno  domini  millesimo  CCC°  LXXXmo. 

Orig.-perg.    Die  Siegel  sind  gut  erhalten.    I  schild  mit  aufgerichtet» 
lGwen,  II  der  sehwanenbelm  mit  darunter  gesetztem  v.   Hanauer  Urkunden,  Au-  ß 
w&rtige  Besiehungen.   Koch  und  Wille,  Regesten  der  Pfelagrafen  am  Rhein  43« 
nach  einem  zweiten  originale  in  München,  Staatsarchiv. 

1380    199.    Kloster  Himmelau  erwirbt  gülten  zu  Altenhasslau.     1380 
iept18'  September  18. 

Ein  kauffbrieff  über  ein  pfnudt  heller  ewigs  gelts,  ein  fasznacbthun,  » 
ein  gansz  und  zwei  somerhuner  ierlich  uff  dem  haus,  scheurn,  uff  dem 
garten  und  allem  dem  darczu  gehörig,  gelegen  zu  Haszlaw  in  dem 
dorff  an  Goetzen  Flecken  und  an  Conen  seiner  hauszfrauen;  welcher 
anfahet:  Ich  Fritz  Stog1)  burger  zu  Geilnhausen  und  ich  Katherine 
sein  eeliche  wirtin  bekennen  etc.  Datum  anno  domini  millesimo  CCC  ^ 
LXXX  etc.,  Xim.  kalend.  Octobris. 

Marburg,  Registratur  ettlicher  brieffe  des  Closters  Hymmellawe  f.  11. 

1)  >Steg«  Tori 
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200.    Else  von   Tafta  übergiebt  dem  prior  und  dem  convent  zu    1380 

sept.  29. 

Schlüchtern  zu   einem  Seelgedächtnisse   die  vogtei   eines  gutes  zu 

Elm  und  eine  wachsgüli  zu  Steinau,  deren  einkünfte  zum  bau  zu 

Schlächtern  verwandt  werden  sollen.     1380  September  29. 

5         Kirnt  *f  allen  den,  dy  dysen  brieff  sehen  odir  hören  lesen,  daz 
ich  Else  von  Taffte  bekennen  offinlich  vor  mich  nnde  alle  myn  erben, 
daz  ich  mit  beratem  mute  nnde  mit  gesondeme  liebe  gebin  nnde  be- 
scheidin den  geistlichen  Inten,  dem  prior*  nnde  dem  covent  zn  Slnchter 
nnde  czn  dem  bnwe  doselbest  dnrch  göd  nnde  nnsere  fraAwen  willen, 
o  dy  doselbist  patrona  ist,  dy  foythie  dez  gutes  czfl  Elme,  mit  namen 
do  Cristans  son  off  siezet,  mit  allen  den  rechten  nnde  czynsen,  fron- 
dynste  nnde  gewonheid  yn  felde  nnde  in  dorffe,  alz  ieh  ez  biszher 
gehabet  han  nnde  ez  an  bede  herkommen  ist,  czn  eym  rechten  sei- 
gerede  nnde  czn  tröste  myner  sele,  myns  wirtes  nnde  myner  erbin. 
15  Aflch  soln  dy  vorgenanten  hern  czn  Slnchter  alle  iar  eweclich  off  den 
nesten  sontag  nach  sent  Michels  dag  unser  iargeezyt  begen  mit  der 
vigilie  nnde  off  den  mantag  darnach  mit  der  messe,  alz  es  ge won- 
lichen ist  nnde  als  sy  ez  gote  vorantworten  wollen.    Dez  czynses  von 
dem  vorgenanten  gute  ist  eyn  maldir  weisze  nnde  eyn  maltir  habern 
20  unde  zwelfiP  schillingn  heller,  try  phennige  czfl  wysnnge,  czwe!  somer- 
hflner  nnde  zwei  frontage;  dez  sal  eyn  bnwemeister  czfl  unser  frauwen 
ynnemen  dy  phennyggnlte  nnde  somerhflner  und  wysnnge  nnde  zwen 
frontage  nnde  sal  daz  anlegin,  als  he  ez  gote  vorantworten  wolle. 
So  sollen  dy  vorgenanten  hern  dy  frucht  offhebin  nnde  macht  habin 
25  czu  beseezen  nnde  czfl  entseezen  nnde  wynkauff  nnde  waz  sich  von 
der  foythie  wegin  gebort,  nsgenomen  dy  vorgenanten  czinse,  dy  czu 
dem  bnw  gehorn,  nnde  sollen  unsere  darnmbe  gedenkin  nnde  vor- 
dynen,  alz  vorgeschriben  sted;  nnde  seezen  daz  von  myner  sele  off 
ir  gewieszen.     Aflch  gebe  ich  nnde  bescheide  alle  iar  eweclich  zwei 
30  phnnt  wachs  off  eym  garten  vor  Steyna  by  der  Lowemnlen  gelegin, 
den  Herman  Schef&r  nnde  Gerlach  Cziginrflppe  ynnehan,  dy  ein  costor 
fordern  nnde  ynnemen  sal  czfl  kerezen  czfl  dem  vorbenanten  begeng- 
nisze  linde  czfl  begengnissen  allir  Hntener,  dy  man  do  beget  odir 
begen  wirt,  nnde  czn  begengnisse  hern  Ulrich  Hohelins  seligin;  nnde 
35  seezen  daz  von  mir  off  ir  gewiszen  nnde  alz  sy  ez  gote  vorantworten 
wollen.  Dez  czfl  eym  waren  orkonde  nnde  czfl  eyner  ewegin  festekeit 
so  han  ich  Else  von  Taffte  vftr  mich  nnde  alle  myn  erbin  myn  eigin 
ingesigel  an  dysen  brieff  gehangen.     Datum  anno  domini  M°  C°C°C° 
LXXX°.,  ipso  die  Michahelis. 
40         Orig.-perg.    Siegel  fehlt    Hanauer  Urkunden,  Kloster  Schlüchtern. 

Hmi  Urkunfontaoh  VI.  12 
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1380    201.    Eckard  und  Anna  van  Bünau  verpflichten  sich,  den  Geh- 
häuser  bürgern  Hans  Klöppel  und  Dynen  seiner  frau  einen  jähr- 
lichen zins  von  einer  hofreite  und  einem  garten  zu  AUenhasAau 
zu  entrichten.     1380  Oktober  10. 

Ich  Eghard  von  Bunaw  edilknecht  und  ich  Anna  sin  eliche  wirtin  ; 
bekennen  uns  offinlich  an  diesem  briefe  vor  uns  und  unser  erben  und 
dun  kont  allen  den,  die  yn  sehin  oder  hören  lesin,  daz  wir  alle  iare 
reichen  und  geben  sollen  dem  Bescheiden  manne  Hans  Kluppel,  Dynen 
siner  elichen  wirtin,  bürgere  zu  Geilnhusen,   oder  iren  erben  nta 
Schillinge  heller  Oeilnhuser  werunge  off  sent  Martins  tag,  als  czinses  ^ 
recht  ist,  und  vier  httnre  und  eyn  gans  off  den  Kebeler  tag  von  der 
hofereide  und  dem  garthen  gelegen  zu  Hasela  nebent  Heintzen  hofe 
in  dem  Steynhuse  unden  off  der  bach,  da  iczunt  Gudechin  Rüpeln 
ynne  wonet,  oder  wer  yn  hernach  besitzet.     Werez  auch,  daz  wir 
oder  unser  erben  dem  yorgnanten  Iohan  und  sinen  erben  den  vor-  \\ 
gnanten  czins  nit  reichten  oder  geben  alle  iare  off  die  vorgnante 
dagecziit,  als  vorgeschri&en  steet,  so  solde  und  mochte  der  vorgnante 
Iohan  oder  sin  erbin  des  vorgnanten  czinses  warthen  und  nemen  uff 
der  vorgenanten  hofereide  und  garten  oder  off  den,  die  yn  beseszin. 
Auch  bekennen  ich  Eghard  vorgnant  vor  mich  und  myn  erbin,  daz*1 
der  vorgnante  Hans  und  sin  erben  den  ersten  czins  han  off  der  vor- 
gnanten hofereide  und  garten  nach  dem  fasnachthtln,  daz  wir  daruff 
han.    Zu  orkonde  und  merer  sicherheid  dirre  vorgesohri&en  dinge  so 
han  ich  Egkard  vorgnant  vor  Annen  myn  elichen  wirthin  und  unser 
erben  myn  eigen  ingestgel  an  diesen  brieff  gehangen  zu  eyme  ge-s 
czugnisse,  des  ich  Anne  mit  yme  gebrachen,  wan  ich  eygens  nicht 
enhon.    Datum  anno  domini  M  CCC  LXXX.,  quarta1)  feria  ante  Galli 
confessoria. 

Darmatadt,  Bünauisches  kopialbuch  f.  68v. 

1380    202.    Die  Frankfurter  bürgerin  Meckel  von  Garben  schenkt  dem& 
'  kloster  Engelthal  besitzungen  in  und  bei  Issigheim  unter  festsetzung 
einiger  lebensrenten.     1380  Oktober  13. 

In  godes  namen,  amen.  Kunt  sii  allen  guden  luden,  die  diit 
geynwortige  dutsche  uffen  instrumente  ane  sehen  t,  lesent  ader  horent 
lesen,  das  inne  dem  iare,  da  man  zalte  und  schreib  naich  Cristi  ge-tt 


1)  vielleicht  »quinta«. 
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burte  XIIIC  und  LXXX  iare,  inne  der  dritten  indiction,  babisthums 
des  allerheilgsten  inne  got  vaters  und  hern,  hern  Urbanns  des  sebsten 
babistes  inne  synem  dritten  iare,  an  dem  XIII.  dage  des  mandes,  den 
man  sehribet  zu  latin  October,  zu  vesperziit  ader  umbe  vespertziit,  zu 
5  Franckenfort  inne  sant  Anthonins  gaszen,  Mentzer  bisthums,  inne  der 
Engelteler  hoiffe  inne  eyner  stoben,  inne  myns  uffenbaren  gesworn 
schribers   von  keyserlicher  gewalt  nnd  dieser  bernaich  geschrieben 
getznge  geynwortikeit  stnndt  geynwortig  die  ersame  geistliche  iung- 
frauwe Meekele  von  Karben,   burgerschin   zu  Franckfurl,  gesundes 
.0  libes  und  mit  guder  erkentnusse  ir  sinne,  unde  bedaicht  sunder  liebe, 
fruntschafft  nnd  wesen,  als  sie  lange  tziit  bii  den  ersamen  geistlichen 
iungfrauwen,  der  abbatissen  und  dem  convent  des  cloisters  Engeltail, 
Menczer  bisthums,  ordens  von  Cisters,  herbraicht  und  gewest  were 
und  wie  sie  sich  by  ene  gehalden  hette,  und  sunderlinge  umbe  mit- 
15  teylunge  irs  gebetds  und  aller  gotlicher  woiltede,  die  sie  mit  syngen, 
mit  lesen  und  mit  geBede  inne  godes  kirchen  deden,  der  sie  eweclich 
gherne  deylhaftig   sin  wulde,   und  satzete  auch  vor   sich  eyn  abe- 
scheiden von  dieser  cranken  werde,  want  nichts  sichers  enwere  dann 
der  doit  und  nicht  unsicherer  dann  die  tziit  des  dodes.     Das  halt 
20  dieselbe  iungfrauwe  Meekele  anegesehen  und  hait  mit  beradem  müde 
und  mit  frühem  willen  uffgegeben  und  bescheiden,  bescheidet  und 
gibt  uff  mit  diesem  instrument  zu  eynem  rechtem  selegered  und  inne 
der  besten  wyse  und  forme,  so  sie  das  gedun  moieht,  alles  ir  gud, 
mit  namen   funfftehalb  hübe1)   landes  und  VI  morgen   wiesen   und 
25  ecker,   die   inne   dem  gericht  und  termenii  des  dorffes  Ussengkem, 
Menczer  bisthums,  gelegen  sin,  ersucht  und  unersucht,   ir*  sedilhoff 
daselbs  zu  Ossekem,  husunge,  schuern  und  garten  mit  aller  siner  zu- 
gehorde  den  obgenanten  ersamen  geistlichen  iungfrauwen,   frauwe 
Guden  von  Mnsschewfotm  eptissen,  Lysen  Dügeln  burseren  und  Else 
30  Bereu  nnderpriorn,  die  geynwortig  waren,  von  irn  und  irs  convents 
wegen  gemeynlichen  zu  Engeltail  und  im  naichkommen  die  ufgifft  zu 
nemen,  als  sie  seyden,  und  hait  daruff  vertziegen  naich  des  landes 
gewonheyt  mit  halme  und  mit  munde  luterlichen  und  zu  gründe, 
nummermee  keyn  anespraich  zu  haben  und  zu  thun  mit  worten  und 
35  mit  werken  inne  dheyne  wiise,  mit  solichen  underscheiden  Vorworten 
und  behaltnisze  dieser  liplichen  narunge:  Also  das  die  egenante  frauwe 
Gude  eptissen  und  der  convent  gemeynlichen  zu  Engeltail  ader  ir 
naichkommen  der  egenanten  iungfrauwe  Meckeln  ir  lebetage  reychen, 
geben  und  gutlichen  zu  Franckenfurt  uff  eyne  husz,  daruff  sie  von  ir 

40  1)  »hnde«  voil. 

12* 
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gewiißet  werden,  antworten  Ballen  zusschen  den  zweyn  unser  franwen 
tagen,  alsz  sie  zu  hymmel  füer  und  geborne  wart,  XL  octalia  sili- 
ginis  gudes  harten  dürren  korns,  damit  man  peeht  woil  weren  mag, 
und  I  ochtel  erweysz  Franckfurter  maisz  uflF  ere  verlost,  schaden,  koste 
und  arbeit1).  * 

Darmstadt,  Engelthaler  kopialbuch. 

1376—  203.    Die  Stadt  Ortenberq  bittet  Ulrich  von  Hanau  um  rath  und 

1380 

okt.  14.  hülfe,   da  sie  durch  ihren  herren  van  Eppstein  vor   feindlichen 
angriffen  gewarnt  worden  sei.     1376 — 1380  Oktober  4  4. 

Unsern  underdenigen,  schuldigen,  willegen  dinst  zuvor,  liebe  gne-  u 
diger  herre.     Als  ir  uns  geschoben,  dez  laszen  wir  uwir  gnade 
wiszen,  daz  uns  unser  herre  von  Eppenst*»»  gestern  syne  ernstliche 
heymeliche  brieffe  und  frflnde  gesand  had,   mit  den2)  her  uns  ge- 
schrieben und  zft  wiszen  getan  had,  daz  her  gewarnet  sii,  daz  man 
ym  noch  lande,  noch  lüden  und  sloszen  sten  wolle,  als  her  von  Syrien  i> 
heymelichen  fr&nden  gewarnt  sii;  und  had  ernstlichen  geheiszen,  ge- 
manet  und  geboden,  daz  wir  bestellen,  daz  wir  und  unser  mitdeb&rger 
yn  dem  slossze  bliben  und  bürg  und  stad  bestellen  und  bewarn,  als 
hei  uns  gloübe.    Dez  bitden  wir  uwir  gnade,  daz  ir  unser  bestes  hie 
an  bedencket,  und  ob  ir  myrket,  daz  iz  uns  nod  wirt  dün,  daz  ir  * 
uwir  fründe  bii  uns  senden  wollet,  dy  uns  raden  und  helfen,  als  wir 
genczlich  uwirn  gnaden  glauben  und  getrftwen.     Datum  Orthenberg 
nostro  sub  secreto. 

Burgermeister  und  schaffen  der  stad  zu  Orthenberg,  uwir 
undertanen.  25 

Dem  edeln,  unserm  lieben  gnedigen  hern,  hern  Ulrich  hern  zu 
Hanauer  Aetur  littera. 

Orig.-pap.  Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden.  —  Der  trimbergiscbe 
antheil  Ortenbergs  kam  1376  an  die  herren  von  Eppstein,  andrerseits  starb  Ul- 
rich IV.  vor  dem  14.  Oktober  1380.    Vielleicht  sind  die  von  Hattstein  die  feinde.  3« 


1)  nach  ihrem  tode  soll  die  gült  an  Cleschin  Snyder  ihren  bruder,  dann  an  <3e- 
schins  frau  Neae  bis  zn  ihrem  tode  entrichtet  werden;  für  die  lieferung  haften  alle 
guter  des  klosters.  Aach  darf  Meckel  im  Engelthaler  hofe  zn  Frankfurt  (hof,  hausung 
und  gesess)  wohnen  bleiben  und  das  kloster  soU  ihn  bis  zu  ihrem  tode  in  dach  und 
baue  gut  erhalten.  Nach  dem  tode  der  drei  soll  an  Meckels  gedlehtnisstage  jede  35 
nonne  zum  mittagstisch  ein  vlermass  weins  erhalten.  Die  Stiftung  ist  unwiderruflich. 
Zeugen  sind:  Jacob  Glabelauch  schöffe  zu  Franckfurt,  Götze  von  Meydebaeh,  weltlicher 
richter,  Hartmann  von  Kaldebach,  Bechtold  Paitze  von  Aldenstoit,  Henne  Sleychers, 
bürger  zu  Franckfurt,  Gobel  von  Aldenstait,  greben  im  freien  gerichte.  Als  öffentlichen 
Schreiber  nennt  sich  Siegfried  Burress  von  Fchtzel,  pfaffe.        2)  »der«  orig.  4ö 
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204.     Johann  von   Stockheim  überlässt  seinen   theil   der  innern  *?*  *3?0 

okt.  14. 

bürg  Stockheim  an  Ulrich  IV.  von  Hanau.     Vor  1 380  Oktober  1 4. 

loh  Iohan  von  Stogheim  der  eldeste  unde  Fryderich  sin  son  be- 
kennen Ans  of&nlich  an  diesem  br^fe  vor  flnB  unde  alle  unser  erbin 
>  unde  nachkomen,  daz  wir  ftnsern  teyl  zft  Stogheym  in  der  innern 
bflrgk1),  [daz  unser  reht  eygen  ist,  nnde]  was  wir  rechts  oder  gnaden 
darane  han,  ey gentliche  nnde  gentzlieh  han  gegebin  nnde  gebin  mit 
diesem  offin  brtffe  dem  edeln,  unserm  gnedigen  herren,  hern  Ulrich 
herren  zft  Hanaitwe  nnde  allen  sinen  erbin  nnde  nachkomen1)  [nnde 
o  han  Ans  des  egnant  deyls  oder  was  wir  gnaden  oder  rechtes  han  an 
dem  vorgnant  hftse  Stogheim  an  der  inre  bnrg,  geuszerd  nnde  nszern 
sin  ez  (!)  Ans  vftr  Ans  nnde  alle  unser  erbin  nnde  nachkomen  mit 
diesem  offen  brjfe  ewiclich  nnde  daz  der  egnant  nnser  herre  nnde 
sine  erbin  nnde  nachkomen  dam^dde] 2)  dftn  nnde  lazen,  brechin  nnde 
15  bft&zen  mögen  als  mit  yren  eygen  gftden,  wie  yn  daz  allerbeste  füget 
nnde  wol  komt     Mit  solichem  underscheyde ,  daz  der  egnant  nnser 
herre  eyn  hfts  sal  dftn  bftwen  nnde  machen  uff  den  vorgnant  nnsern 
deyl  in  der  inneiburgk  ym  nnde  sinen  erbin  nnde  nachkomen,  daz 
sie  da  inne  sin  nnde  wonen  mögen  zfl  allir  ziit  nnde  stünde,  wan  yn 
20  daz  ebin  nnde  fnglich  ist     Weres  abir,  daz  der  egnant  nnser  herre 
oder  sine  erbin  nnde  nachkomen  des  vorgnant  hnses  nyd  bederfften 
da  inne  zft  wonen,  wan  sie  dan  nyd  in  dem  egnant  hnse  wonen  nnde 
sin  wollen,  so  sollen  wir  Iohan  nnde  Fryderich  die  egnant  nnde  unser 
erbin  nnde  nachkomen  in  dem  vorgnant  hnse  wonen  nnde  siitzen  mit 
ih  unser  wonnnge  also  lange,  biesz  daz  der  vorgnant  nnser  herre  oder 
sine  erbin  oder  nachkomen  des  hftses  abir  bederffin  zu  yren  noden 
unde  willen,    wie  fn  daz  gefhglich  ist.     Und  wan  sie  ez  also  be- 
derffin   und    habin    wollen,    so   sollen   wir    oder    nnser  erbin  oder 
nachkomen  nsz  dem  hnse  ziehen,  wilche  dan  da  inne  sin,  unde  ^n 
3o  daz  hfts  rftmen  also  lange,  als  sie  da  inne  sin  wftllen.     Und  wanne 
sie  abir  des  hnses  nnmme  inderffin  darinne  zft  sinde  unde  zft  won- 
nende,  so  sollen  wir  abir  dar^n  ziehen  und  da  inne  wonen  vor  allir- 
menliche  also  lange,  biesz  sie  ez  abir  wieder  bederffin  oder  wieder 
darinne  wonen  wollen  mit  yren  frftnden,  nnde  also  ummerme  ewiclich 
35  von  eyme  zft  dem  andern  also  digke,  als  des  nod  geschiet    Weres 
auch  sache,  daz  ich  Iohan  oder  Fryderich  die  egnant  oder  nnser  erbin 
zft  kryge  quemen,  mit  wem  daz  were,  da  wir  nnsers  rethen  bliben 


1)  das  folgende  bis  zur  nächsten  eckigen  klammer  ist  am  rande  nachgetragen. 
2)  hier  seist  der  erste  entwnrf  wieder  ein  mit  den  Worten:  »du  sie  da  mydde«. 
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wilden  vor1)  unserm  egnant  herren  od«r  vor  einen  erbin  oder  naefc- 
komen,  da  mögen  wir  Ans  ubz  dem  egnant  huse  zft  Stogheim  nnde 
wieder  darjn  behelffen  zft  nnsirn  noden  unde  dazu  sal  Ans  der  egnant 
unser  herre  oder  sine  erbin  hanthabtn  getreweliehe.  Wo  wir  abir 
unsirs  rechten  nyd  blibtn  inwollen  vor  dem  egnant  nn&rm  herren  • 
oder  vor  einen  erbin,  da  insollen  wir  Ans  usz  dem  vorgnant  huse  nyd 
behelffin  oder  darin  unde  insal  oder  indarff  Ans  der  egnant  unser 
herre  oder  sine  erbin  nyd  hanthabtn,  ez  insii  dan  ir  g&der  wille. 

Entwurf,  papier,  Hanauer  Urkunden,  Adel.   Die  Urkunde  ist,  da  Ulrich  tob 
Hanau  >herr«  und  nicht  »Junker«  genannt  wird,  für  Ulrich  IV.  ausgestellt,  and  ) 
die  schrift  weist  in  das  ende  seiner  regierungszeit,  also  vor  14«  okt  1380.    Ul- 
rich Y.  heisst  immer  »Junker«. 

vor  1380  205.    Fehdebrief  an  Ulrich  von  Hanau  wegen  Ludwig  Mute  von 

Vetzberg.     Vor  1380  Oktober  14. 

Wiszit  herre,  her  Ulrich  herre  zeft  Henauwe,  daz  ich  Lodewig  is 
M&l  von  Foitsberg  uwer  fiend  wel  sin  umbe  daz  unrecht,  daz  ir  an 
mich  let  unde  wel  des  myn  ere  gen  nch  beward  han.  Auch  wel  ich 
Philipps  Mül  unde  ich  Siefried  von  Biedenfelt  unde  Adulff  unde  ich 
Rupracht  gebrudere  von  Biedenfelt  unde  ich  Iohan  unde  Gerhard  vod 
Seibach,  gebrudere,  unde  ich  Iohan  von  Haldenkusen  unde  ich  Henne  a 
Spriekaste  unde  Iohan  Korp  von  Mengirszkirchen  unde  ich  Gerhard 
von  Liechesfelt  unde  Denhard  unde  Henne  von  Iiecsfeld,  gebrudere, 
und  ich  Iohan  unde  Gerhard  von  Voitzbergen,  die  man  nennit  von 
Uffenbach,  unde  ich  Heyntzchin  von  Mengirszkirchin  der  iunge  unde 
ich  Rucker  von  Berchusen,  den  man  nennit  Heppe,  wullen  auch  uwer  s 
fiende  sin  umbe  unsirs  bruders  unde  mages  willen  Lodewiges  vorge- 
schriben,  daz  wer  den  lieber  han  dan  uch,  unde  wullen  des  unsir  ere 
gen  uch  beward  han  under  ingessigil  myn  Lodewiges  M&ls,  des  wir 
andira  uns  zeu  diessem  male  mit  yme  gebrachen.  Gegeben  des  nesten 
mitwüchin  nach  unsirs  herren  lychams  dag.  *• 

Orig.-pap.  Das  unten  aufgedrückte  Siegel  unter  papierdecke  zeigt  als  Wap- 
pen ein  scharf  eingekerbtes  kleeblatt  Hanauer  Urkunden,  Krieg  nnd  Fehden. 
Wegen  der  datierung  siehe  die  bemerkung  zur  vorhergehenden  Urkunde. 

i  ko    206.     Fehdebrief  Gottfrieds  Strebekotz  an  Ulrich  V.   von  Hanau. 
okt  U'  1380  Oktober  U.  35 

Wiszet,  iungker  Ulrich  unde  uwer  gebrudere,  herren  cztt  Hay- 
naüwe,  daz  ich  Godefred  Strebekocz  mit  mynen  helffern  nwers  fater 

1)  der  entwarf  wiederholt  »vor«. 
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seligen  fyende  waren,  des  wollen  wir  czu  uwern  sloszen,  landen  und 
luden  griffen,  dy  hee  uch  gelaszen  hait,  und  wollen  unser  ere  wol  an 
nch  bewaret  hain.  Geben  under  mym  ingesigel,  geben  uff  den  sundag 
vor  Galli,  anno  domini  M°  CCC°  LXXX0,  gedruoht  czu  r&gke. 

5  Orig.-pap.   Das  rücksiegel,  unter  papierdecke,  ist  undeutlich:  in  einem  drei- 

passe  Schild  mit  gestürzter  abgekürzten  spitze.  Hanauer  Urkunden,  Krieg  und 
Fehden.  —  Mit  derselben  begrttndung  übersandte  an  demselben  tage  Küne  von 
Rndenhüsen  seinen  fehdebrief.  Orig.-pap.;  das  etwas  gedrückte  rUcksiegel  zeigt 
den  schild  durch  vier  zacken  getheilt   Ebenda.  —  Dies  sind  die  ersten  erwäh- 

0  iraugen  vom  tode  Ulrichs  IV.,  der  am  16.  September  noch  als  lebend  genannt 
wird.  Sein  tod  erfolgte  vielleicht  anfang  Oktober.  Wenn  am  burggeriohte  zu 
Friedberg  (Protokolle  desselben  in  Darmstadt  I  f.  69*)  noch  am  26.  September 
d.  j.  (quarta  ante  Michahelis)  eine  (die  letzte)  klage  gegen  Ulrich  IV.  verhandelt 
wurde,  so  beweist  das,  dass  zu  dieser  zeit  wenigstens  in  Friedberg  noch  nichts 

15  von  Ulrichs  tode  bekannt  war. 


207.    Quittung  des    Frankfurter  Juden    Münze  von  Seligenstadt    1380 
über  Bezahlung  einer  schuld  Ulrichs  IV.  van  Hanau.     1380 

Oktober  15. 

Ich  Mftrsze  Symons  son  von  Selginstad,  iude  bürgere  zu  Frankin- 
20  ford,  veriehen  und  bekennen  uffinlichin  mit  dysme  briffe:  also  der 
edil  herre,  her  Ulrichin  herre  zu  Hanauwe,  dem  got  gnade,  mir  schul- 
dig waz  zweihundert  gülden,  daz  ich  der  guüichin  byn  beczalit;  und 
wer  ez,  daz  ich  icht  briffe  darubir  ftinde,  die  ensullen  auch  furbaz 
keyne  mogde  adir  macht  me  han.    Auch  irkennen  ich,  wer  ez  Sache, 

25  daz  ich  keynerlei  briffe  von  dez  vorgenanten  herren  wegin  bette,  alz 
andir  sine  iuden,  der  briff  adir  die  ensullen  vortme  keynerlei  maeht 
adir  mogde  me  han.  Dez  zu  warin  Urkunde  so  han  ich  Hürsze  iude 
vorgenant  gebedin  die  ersamen,  bescheidin  manne,  hern  Bernharden 
Nybttr  und  hern  Brttnen  zu  Brttnenfelz,  bürgeren  zu  Frankinford,  daz 

30  sie  ir  ingesigel  für  mich  und  für  myne  erben  an  dysen  briff  han 
gedrttckit,  dez  wir  Bernhard  und  Brttne  die  vorgenanten  irkennen, 
daz  wir  dorch  fliszlicbir  bede  willen  Mttrsze  dez  vorgenanten  iuden 
unser  yglicher  sin  ingesigel  far  yn  und  sine  erben  an  dysen  briffe 
gedrackit.     Datum  anno  domini  M°  CCCmo  LXXXmo.,   feria  secunda 

w  proxima  ante  Galli. 

Orig.-pap.  Die  unten  aufgedrückten  Siegel  sind  platt  gedrückt;  I  zwischen 
schlanken  sSulenbündeln  schild  mit  heim;  II  getheilt,  oben  zwei  V,  unten  eine 
rose.   Hanauer  Urkunden,  Finanzen. 
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1380  208.  Herlhe  Lederer  und  seine  frau,  bürger  zu  Gelnhausen,  fce- 
kennen,  dass  sie  von  den  Marburger  deutschen  kerren  ein  kam 
zu  Gelnhausen  auf  drei  jähre  gepachtet  haben.   1 380  navember  6. 

Ich  Herthe  Lederer,  Kuncze  myn  eliche  wirthen,  burger  zu  Gey- 
linhusen, irkennen  uns  uffinlichin  in  disme  geinwortigen  bryffe  alle»  « 
den,  dy  en  sehint  odir  horint  lesen,  daz  wir  entnommen  han  daz  huf, 
daz  ecwan  waz  Hofeliches  und  gelegen  ist  geyn  dem  cappillan  nbir 
by  dem  steynen  bornen,  myt  namen  drü  iar  nmme  d^  erbirn  geysft- 
lichin  herren,   hern  Gernande  von  Swalbach,   cumdur  des  dütschin 
hußis   gelegin  by  Marpufg,   nnd  dy  herren  gemeynlichin  dasei  best,  i; 
myt  namen  alle  iar  nmbe  drü  phnnd  heller  nnd  fnnff  Schillinge  heller 
gndir  Geylinhnser  werünge,  dy  ich  en  alle  iar  reichin  nnd  gebin  sal 
uff  sancte  Michils  dag  nach  gifte  dieses  bryf&s  an  allen  erin  schadin. 
Wo  ich  des  nyt  indede,  so  snllen  sy  mich  penden  vor  Im  czins  ane 
alle  gerichte,  beyde  geystlichin  odir  werntlichin.     Wers  abir  sache,  15 
daz  if  vorgenanten  herren  odir  ir  badin  nicht  czü  pendin  fündin,  so 
mochten  sy  uns  czüsprechin  mit  geistlichin  odir  mit  werntlichim  ge- 
richte also  lange,  bis  daz  in  Ir  czins  worde;  nnd  wes  sy  des  schadin 
hettin,  den  suldin  wir  in  kenn  czü  dem  czinse.    Onch  ist  gered,  daz 
wir  daz  hns  sullen  haldin  an  buwe,  an  dache,  an  wendin,  abin  nnd  » 
nedin,  nnd  wan  dy  vorgeschrebin  drü  iar  vorgangin  sint,  so  sal  daz 
vorgenante  hns  widdir  nnsir  syn  an  alle  widdirrede  nnd  anspräche 
mit  allem  bnwe.    Hilby  sint  gewest  czü  geczfige  dy  erbirn  lade,  her 
Hartman  Urleyge  eyn  cappillan  czü  Hyemelawe,  Gerharte  Urleyge 
scheffln  czü  Gey linhusen,   Gerlach  Hutzinrodir  burger  daselbis  und» 
andirs  vyl  gndir  lade.    Und  des  czü  Urkunde  so  han  ich  Herthe  Le- 
derer, Eüntze  myn  eliche  wirthen  vorgenant  gebedin  iungber  Gerharte 
Urleygin  scheffln  czü  Geylinhusen  nmbe  syn  ingesigel  czü  henkln  an 
dissin  bryff ,  want  ich  eygins  nit  inhan.     Und  ich  Gerhart  Urleyge 
scheffln  czü  Geylinhusen  irkennen,   daz  ich  durch  bede  willen  des# 
vorgenanten  Herthen  Lederer,  Euntzen  syner  elichin  wirten  myn  in- 
gerigel  gehenket  han  an  dissen  bryff,  want  sy  eygins  nyt  inhan,  in 
aller  der  masze,  als  vorgeschrebin  stet.    Und  ist  ouch  gered,  daz  dy 
drü  iar  sullen  angen  und  üs  uff  sant  Mertins  dag  nach  gift  disses 
bryffes.    Actum  et  datum  anno  domini  M°  CCC°  LXXX°.,  in  die  Leo-  35 
nardi  confessoris. 

Orig.-perg.    Das  dunkle  Siegel  ist  sehr  gut  erhalten:  ein  balken,  darüber 
zwei,  darunter  eine  rose.    Marburg,  Deutschorden. 
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209.    Die  Vormünder  der  Herrschaft  Hanau  schreiben  an  Philipp    188(!L 
von  Falkenstein  wegen  der  friedenshandlung  mit  Heinrich  Geiling 
md  Gottfried  Strebekotz.     1380  november  7. 

UnBern  undertanen  willigen  ctynst  mit  flisze  z&rornt,  edeler  und* 
lieb»  herre.  Als  ir  uns  habt  geschr^bin,  daz  ir  umbe  frfde  habt 
geredt  von  des  edeln  wegen,  unsere  innghern,  innghern  Ulrichs  herren 
zA  Hananwe  unde  siner  dfner  nnde  helfere  äff  eyne  siiten  nnde  Hen- 
rich Geylmges  nnde  Gotfifds  Strebekatzen  nnde  fne  helfere  nnde 
d^er  uff  die  andern  siiten,  des  hat  neh  unser  egnant  inngherre  gern 

o  zu  dangken  nnde  zft  verdfnen  nnde  wir  von  einen  wegen.  Des  wiel 
unser  iftngherre  gern  trf de  liden  die  egmant  ziit  vür  sieh  nnde  sine 
helffere  nnde  dynef  mit  fn  nnde  yren  heifern  nnde  dauern  nnde  wiel 
aine  fründ  nff  eynen  gütlichin  dag  sehigken  geyn  Assinhetm  von 
morne  übir  acht  dage  zu  rechter  dageziit.     Unde  ist  es,  daz  unser 

5  inngherre  n^d  gütliche  mit  fn  geeyniget  inkan  werden,  so  sal  he  oder 
sine  frftnd  von  sinen  wegen  ^n  also  bescbeydenliche  antworten  nach 
nwerm  nnde  ander  siner  frftnde  rade,  daz  he  yn  bescheydenheyde 
n^d  nszgen  insal  nnde  daz  ym  an  glichin  dingen  wol  gnügen  sal. 
Unde  bieden  des  nwer  gnedige  antworte.     Geben  nnder  myn  des 

to  commenthnrs  ingestgel,  des  wir  die  andern  gebruchin,  nff  den  mit- 
wochen  vor  Martini  episcopi,  anno  LXXX. 

Commendator,  Iohannes  de  Stogheim  et  Dietherns  Gans. 
Anch  so  biedet  ach  unser  iungher  nff  den  egenant  dag1).    Datum 
per  copiam,  domino  de  Falkenstein. 

25  Entwurf,  papier.    Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden.    Die  buchstaben 

a,  e,  o  waren  in  der  vorläge  so  ähnlich,  dass  sie  oft  nicht  zu  unterscheiden  wa- 
ren. —  Es  ist  die  antwort  auf  zwei  schreiben  Philipps  herren  von  Falkinstein 
and  Mintsenbergh  vom  4.  (mantag  nach  allerheiligen)  und  7.  november,  in  denen 
dieser  mittheilt,  dass  er  mit  Strebekotz  einen  frieden  bis  Katherine,  mit  Geiling 

30  bis  mittwoch  vor  Katherine  verabredet  habe.  Beide  orig.-pap.,  Siegel  mit  papier- 
decke undeutlich.  Ebenda.  —  Die  fehde  mit  Heinrich  Geyling  von  Altheym  we- 
gen der  dörfer  und  unterthanen  zu  Altheym  und  Harppirshftsen  wurde  durch 
einen  vergleich  beigelegt,  den  graf  Gottfried  von  Ziegenhayn  vermittelte,  im 
beisein  der  ritter  Emmelrich  von  Garbin,  Werner  Golling,  Johann  von  Riffin- 

35  berg,  Borich  von  Eysenbach  und  der  edelknechte  Reiszel  von  Hoenberg,  Johann 
von  Hatzfelt  nnd  Hartman  von  Lauberbach  d.  j.  So  besagt  der  revers  Geylings 
vom  2.  mfirz  1382,  sondag  reminiscere.  Orig.-perg.  Sein  Siegel  (hirsohgeweih) 
und  das  des  grafen  Gottfried  sind  ziemlich  gut  erhalten.  Hanauer  Urkunden, 
Adel. 


40  1)  dahinter  noch  >nt«,  wie  die  ahkünnng  des  wortes  vorher. 
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1380    210.    König  Wenzel  bestätigt  die  Privilegien  der  bürg  Gelnhausen. 
Frankfurt  1380  november  11. 

Wir  Wenczlaw  von  gots  gnaden  römischer  konig,  zu  allen  zejten 
merer  des  reichs  und  konig  zu  Beheym  bekennen  und  tun  kunt  öffent- 
lich mit  diesem  brieff  allen  den,  die  ine  sehen  oder  horent  lesen,  dasz 
wir  haben  angesehen  stette,  getrewe,  willige  dienste,  die  uns  und  den 
reiche  der  burggrafe  und  die  burgman  der  bürge  zu  Gelnhnsen  oft 
nuczlich  und  unverdroszüehen  getan  haben  und  noch  tun  sollen  und 
mögen  in  künftigen  zeyten;  darumb  so  haben  wir  ine,  iren  erben  und 
nachkomen  von  besundern  unsern  königlichen  gnaden  bestettiget,  ver-  * 
newet  und  confirmirt,  bestetigen,  vernewen  und  confirmiren  ine  mit 
crafft  disz  brieffs,  romischer  keyserlicher  mechte  und  rechter  wissen 
alle  ire  handfesten,  privilegia  und  brieff,  ire  freyheidt,  recht,  gnade 
und  gute  gewonheydt,  die  sie  und  ire  eitern  von  unsern  vorfaren  an 
dem  reich,  romischen  keysern  und  konigen,  herpracht  haben,  gleichen 
weyse,  als  ob  alle  solche  handfesten,  privilegia  und  brieffe  von  worte 
zu  worte  ine  diesen  brieff  geschrieben  weren.     Darumb  so  gepieten 
wir  allen  fursten,  geystlichen  und  werntlichen,  grafen,  herren,  freyen, 
dinstleuten,  rytem,  knechten,  stetten,  dorffern,  landriohtern,  richtern1), 
schultheszen,  amptluten  und  allen  andern  unsern  und  des  reichs  liebes  * 
getrewen,  das  sie  den  vorgnanten  burggrafen  und  burgmannen  do- 
selbst  zft  Gelnhusen  an  solchen  iren  freyheiten,  rechten,  eren,  gnaden 
und  guten  gewonheyten,  als  vorgeschrieben  stet,  nicht  hindern  noch 
irren   sollen  in   dheyne  wyse,   sondern  sie  ernstlichen  handhaben, 
schuczen  und  schiermen  sollen  vor  allermeniglich,   als  lieb  ineseys 
unser  und  des  reichs  ungnade  zu  vermeyden.     Mit  Urkunde   dieci 
brieffs,   versiegelt   mit  unser  königlichen  mayestat  ingesiegil.      Der 
geben  ist  zu  Franckfurt  uf  dem  Mayn,  nach  Christus  geburt  dreyzehen- 
hundert  iare  darnach  ime  achczigsten  iare,  an  sanct  Mertins  tag,  unserer 
reich  des  behemischen  in  dem  siebenczehenden  und  des  römischen  in 3" 
dem  vierten  iare. 

Abschrift  des  16.  Jahrhunderts  in  Büdingen  in  dem  aktenstücke:  Stadt  und 
Land,  Barg  Gelnhausen  nr.  680. 

1380    211.    lohann  Kryg  von  Voytsperg  edelknecht  bekennt,  dass  er  sich 

'  mit   der   Herrschaft  Hanaüwe  wegen  seines  burglehens  (vier  mark  $ 

jährlich  zu  Wonnecken)  verglichen  habe  und  für  etwa  versessenes 

burglehen   mit  fünfzig  gülden  abgefunden  worden  sei.     1380  ipso 

die  Martini,  november  11. 

1)  »Undritteni,  rythern«  vorl. 
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Orig.-perg.  Das  Siegel  zeigt  ein  kleeblatt,  oben  zwischen  zwei  blättern 
eine  rose  oder  stein.  Hanauer  Lehenurkunden.  Gedr. :  Gründliche  Untersuchung 
ob  mit  den  Grafen  357.  —  Am  24.  november  (samsztag  vor  Katheryne)  bekennt 
Hentze  Nagelpperg,  diener  des  Junkers  Hans  von  Thungden,  dass  er  vor  Hatz- 
ßteyn  im  dienst  Ulrichs  IV.  von  Hanauwe  zwei  pferde,  verlor  und  Hansen  Got- 
schalg  von  Katzacb  das  seine  ersetzte.  Diese  drei  pferde  wurden  auf  100  gül- 
den geschätzt;  50  habe  ihm  Hentze  Gufer,  schul theiss  zuHanawe,  im  namen  der 
herrschaft  zurückgezahlt.  Ulrich  von  Langthe  siegelt  forig.-pap.  Bttcksiegel  gut 
erhalten,  schUdeshaupt,  darunter  lilie).  Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden.  — 
Am  7.  december  (in  crastino  b.  Nycholai)  quittirt  der  ritter  Herdan  von  Boches 
Ulrichen  von  Hanauw*  über  die  Zahlung  der  fälligen  100  pfund  heller  (orig.-pap. 
Bücksiegel  schlecht  erhalten).  Ebenda.  Gedr.  im  auszuge:  Gründliche  Unter- 
suchung ob  mit  den  Grafen  218. 


212.    Gottfried  Meyn  bekennt,   dass   er  sich   mit  der  herrschaß 
•  Hanau  wegen  erlittenen  Schadens,  gefängnisses  und  niederlage  ver- 
glichen habe.     4380  december  2. 

Ich  Gotfryd  Meyn  edelkneht  bekennen  offinliche  mit  diesem  bryfe 
vor  mich  nnde  alle  myne  erbin  nnde  nachkomen:  umbe  solichen 
schaden,  gefengnysse  nnde  nyderlage,  als  ich  gefangen  ward  nnde 

ö  nyderlag  nnde  myne  habe  verloys  zu  der  ziit,  da  mich  Fryderich  von 
Hirtingeshüsin  nnde  die  von  Sliedsse  fyngen  zu  Fulde  uff  mynem 
herren  von  Fulde  nnde  als  mich  der  edel,  myn  gnediger  herre,  her 
Ulrich  etwan  herre  zu  Hanauwe,  dem  god  gnade,  zu  der  ziit  badt  zu 
ryden  von  des  egenanten  myns  herren  wegen  von  Fulde,   daz  ieh 

•5  umbe  daz  gefengnysse,  nmbe  allen  schaden,  nyderlage  nnde  verlüst, 
den  ich  han  oder  haben  mochte  als  von  der  nyderlage  wegen,  gütlich 
geeyniget  nnde  gentzliche  gerychtet  byn  mit  dem  egenanten  myme 
herren  von  Hanauwe  nnde  mit  siner  herschafft  nnde  daz  mir  der  ege- 
nante  myn  herre  von  Hanauwe  nnde  sine  herschafft  gütliche  han  be- 

M  zalt  drittehalbhündert  gülden  vür  myn  gefengnysse  nnde  zwentzig 
gülden  vfür  alle  kost  nnde  hundert  gülden  vür  myne  hengste  nnde 
pherde  unde  vür  mynen  harnesoh  nnde  vür  allen  andern  schaden 
nnde  anspräche,  die  ich  gehabin  mochte  oder  han  als  von  der  nyder- 
lage wegen  nnde  gefengnysses,  wie  daz  komen  mochte,  ane  alle  ge- 

35  verde,  unde  sagen  die  egenante  herschafft  von  Hanauwe  nnde  ir  erbin 
des  vorgenanten  schaden  nnde  gelts  qwiid,  ledig  nnde  loys  vür  mich 
unde  alle  myne  erbin.  Auch  so  han  ich  Gotfryd  Meyn  vorgenant 
schaden  me  gelieden  nnde  genomen  übir  die  snmme  gelts,  die  mir 
bezalt  ist,  den  ich  n^d  nmbe  fümffzig  gülden  liden  inwülde,  nff  den 

4Q  w&aden  ich  anch  gütliche  han  verziegen  durch  der  herscheffte  willen 
von  Hananwe.    Zu  Urkunde  nnde  zu  vestekeyde  allir  vorbeschrf  bener 


1380 
dec.  2. 
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Bache,  stugke  nnde  artfekel  so  han  ich  Gotfryd  Meyn  vorgenant  my 
ingesigel  vor  mich  nnde  vür  alle  myne  erbin  unde  nachkomen  a 
diesen  br^ff  gehangen.  Datum  anno  domini  millesimo  CGC  LXXX 
dominica  die  post  Andree  apostoli. 

Orig.-perg.  Das  Siegel  ist  gut  erhalten:  der  schild  ist  durch  vier  zacki 
getheilt,  im  unteren  felde  sechs  vierblättrige  blnmen  in  drei  reihen.  Hanau 
Urkunden,  Krieg  und  Fehden. 


1380    213.    Philipp  von  Cronenberg  warnt  die  stadt  Franckfard  tvegt 

des  Schadens,  den  sie   bei  seiner  fehde  mit  Ulrich  V.  von  Ht 

nauwe  an  den  gemeinschaften  erleiden  möchte.     1380  fritag  nat 

Nycolay,  december  7. 

Orig.-pap.  Das  unten  aufgedrückte  grüne  Siegel  ist  halb  abgesprengt 
Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reichssachen  Akten  115,4.  —  Am  21.  december,  frit 
vor  dez  heiigen  cristage,  erneuert  Philipp  die  mahnung  und  am  4.  januar  13* 
fritag  vor  dem  zwelfften  tage  desgleichen  zum  dritten  mal.  Beide  orig.-ps 
Die  unten  aufgedrückten  siege!  sind  beschädigt.    Ebenda  115,  5  und  8. 


1380    214.    Henne  Reiprecht  von  Büdingen   meldet  den  Junkern  Lu 
und  Ulrich  von  Hanau  seine  fehde  mit  Mainz.     1380 
december  12. 

Den  volgeborn  herren,  iungher  Lücze  unde  iungher  Olrich  hem 
z&  Heynauwe.  Ich  dftn  uwern  gnaden  zft  wiszen,  das  ich  fint  b 
mines  herren  von  Meyncze,  unde  kleyn  uch  abe,  als  des  landes  g 
wonheyt  ist,  ab  er  ith  deiles  ader  gemeynes  myt  im  hette.  Unde  h< 
des  myn  ingesegel  uf  dyesen  bryf  gedrücket,  an  mittewochen  v 
sancte  Lucien  dage,  anno  domini  M°  CCG  LXXX°. 

Henne  Riprat  von  Bydingen. 

Orig.-pap.  Best  des  aufgedrückten  Siegels.  Hanauer  Urkunden,  Krieg  n 
Fehden. 


1380    215.     Heinrich   Fulsche,    kaplan    zu   Eidengesäss,    schenkt  dt 

'  kloster  Arnsburg   ein  haus   in  Gelnhausen  zu  seinem  seelgedäd 

nisse.     1380  december  21. 

Ich  hern  Henrich  genant  Fälsche  cappellana  czft  Ydengesec 
bekennen  fLffenlichen  an  disme  briefe,  daz  ich  myt  wolbedachen,  1 
radens  müdes  und  gesundes  tybes  geben  eygentlichen  und  eweclic 
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den  erberen,   geistliehen  herren,  nnserme  herren,  dem  apte.nnd  dem 
convente  gem^nliche  czft  Armspürg  und  erme  elostere  daz  hfls,  daz 
da  gelogen  ist  in  der  gassen,  dy  da  get  gen  dem  Hfllczburnendorlin, 
und  ist  gelegen  obewendig  m^me  sedilhuse  nnd  dem  anderen  daranne, 
do  Syfrid  von  Bütepach  ynne  wonnyt,  nnd  geldit  den  b&meisterin  ez4 
der  parre  czwene  Schillinge  heller«  ierliches  czinses  Geylnhuser  wer« 
ränge  nff  sente  Martins  dag;  nnd  geben  en  daz  vorgenante  hfts  czft 
eyme  ewegen  selgerede  myn  nnd  aller  myner  alderen  nnd  daz  se 
myn  iargeczide  alle  iar  solle  begen  nmmer  eweclichen.   Und  han  auch 
demselben  hnse  if  fryheid  getan  nnd  gegeben,  daz  eme  n^man  syn 
lyth  yirbnhen  sal,  als  von  des  garten  wegen,  der  da  eznsche  dem- 
selben hnse  nnd  myme  hnse ,  da  ich  inne  wonnen,  gelegen  ist;  nnd 
han  en  auch  daz  megenante  hfts  vor  den  b&meistern  czft  der  parre 
fiffgelassen  nnd  se  dar^n  gesast  nnd  gewerrit,  also  ge wonliche  und 
reth  yst.     Bii  dissen  dyngen  sint  geweist  cz*  geczuge  dy  erberen 
wisen  lüde:  Gerhard  Urlenge  der  aide  scheffen  czü  Geilinhusen,  Ger- 
hard Urlenge  der  iunge,  Fryeze  Czincke,  ratlüde  daselbes,  nnd  anders 
vil  me  g&der  lüde.    Und  des  czft  orckunde  und  czft  merer  sicherheid 
so  han  ich  hern  Henrich  vorgenant  myn  eygen  ingesigü  an  dissen 
)  brief  gehangen  nnd  han  auch  gebeden  den  erberin  wisen  man  Ger- 
hard Urleugen  vorgenante«,  daz  her  sin  ingesigil  myt  myme  an  dyssen 
brief  hat  gehangen,  des  ich  mich  Gerhard  obegenan*  bekennen,  daz 
ich  durch  bede  willen  hern  Henrichis  megenanto»  myn  eygin  inge- 
sigel  han  an  dyssen  brief  myt  syme  gehangen.     Datum  anno  domini 
s  M  CCC  LXXX°,  in  die  sancte  (!)  Thome  apostoli. 

Orig.-perg.  Siegel  I,  spitzoval,  zeigt  eine  taube  mit  Ölzweig,  s.  Heinrici 
Fulwi;  das  Siegel  Gerhards  ist  beschrieben  bei  nr.  208.  Lieh,  Arnsburger  Urkun- 
den.  Unvollständig  gedr.:  Baur,  Arnsburger  Urkundenbach  632. 


246.    Der  burggraf  zu  Gelnhausen  bekennt,   dass  Eckarden  van   1380. 
30  Bünau  vom  burggerichte  hundert  mark  van  dem  nachlasse  Wigand 
Halbers  zugesprochen  worden  seien.     1380. 

Ich  lohan  Forstmeister  burggrave  czu  Geilnhusen  bekennen,  daz 
Egkarrf  von  Buna  ercleit  had  nnd  erwunnen  an  burggerichte  off  den 
nesten  donrstag  nach  sent  Eatherinen  tage  hundert  mareke  off  allem 
35  dem,  daz  Wigand  Halber  selige  gelaszen  hat,  daz  ich  yme  richten 
sal  in  diesen  nesten  virezehin  nachten.  Anno  domini  millesimo  CCC 
LXXX. 

Dannstadt,  Bttnauisches  kopialbuch  f.  29. 
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1380.  217.     Weisthum  über  den  Büdinger  wald.     1380. 

Nota. l)    Diz  ist  des  riches  recht2)  aber  den  Büdinger  walt,  diz 
die  zwelf  forster  uf  irn  eit  geteilt  han.     Zum  ersten  teiln  sie,  du 
das  riebe  oberster  merker  sii  nbir  den  walt    Und  darnach,  wan  eji 
riche  in  der  barg  zu  Geylnhusen  lige,  so  sal  eyn  fortmeister,  der  von  » 
alder  geborn  darzn  sii,  und  sol5)  won  recht  dem  riche  halden,  wu 
he4)  birsen  wolde,  eynen5)  bracken  in  der  borg  zu  Geylnhusen  mit 
bedraufften  oren;  und  sol  ligen  uff  einer  syden  koltern  und  uff  eyme 
syden  küssin  nnd  sin  leideseil  syden  nnde  daz  halsband  silbern  und 
ubirguldit;6)  item  nnde  derselben  eynre  zu  Bndingen  nnd  eynre  zu* 
Wechterspach  in  derselben  mazse.     Auch  sal  hee  han  ein  armbrta 
mit  eyme  yben  bogen  nnd  sine  snle  arnsbenmein7)  nnd  die  senewe 
syden  nnd  die  nüz  helfenbeynen  nnde  die  strale  sylbern  nnde  die 
zeynen  strüzsin  und  mit  pahenfedern  gefydert    Unde  wer  iz,  daz  eyn 
keyser  nnd  daz  ryche  wlde  nbir  berg  nnd  iz  den  forstmeister  menete8),  i: 
so  snlde  he9)  yme  dyenen  mit  eyme  wizsen  rozse  uff  des  richs  kort 
nnd  schaden  nnd  domide  hette  he  sine  leben  virdiniet    Wer  iz  auch, 
das  ein  riche  birsen  wlde  in  dem  Büdinger  walde,   so  snlde  der1*) 
forstmeister  die  XII  forster  virboden  nnde  die  snlden  mit  eyme  ryohe 
zu  walde  riden,  ir  iclicher  mit  eyme  annbrüste,  uff  des  riches  kort;.' 
nnde  schaden,  und  damide  betten  sie  ir  leben  virdinet 

Nota. ')  Diz  ist  der  herren  recht  über  den  Büdinger  walt  yod 
Trimpürg  nnde  von  Ysenbürg:  Zum  ersten,  wan  ein  eckera  ist  in 
dem11)  walde,  so  sal  iclicher  herre  einhundert  swine  haben  üz  sime 
huse,  daz  heizsen  küchenswin,  nnde  die  sullen  dez  morgens  üz  irrnes 
huse  gen  unde  abendes  wieder  daryn,  nnde  der  forstmeyster  eynhün- 
dert,  die  soln  gen  durch  den  walt;  unde  darnach  iclicher  forster  XII 
swin  nnde  die  soln  gen  in  inne  ampte.  Wer  aber  darubir  mer  eckera*, 
daz  man  hüde  bestellen  mag,  so  sal  der  forstmeyster  riden  zu  den 
herren  und  sal  sprechen:  Herre,  iz  ist  wole  me  eckerns,  wlt  ir  daz» 
schüren  unde  schirmen  uch  zu  nutze  unde  dem  walde  zu  eren,  so 
virlyhe  ich  daz  und  bestellen  die  hude,  daz  uch  recht  geschee  unde 
dem  wald  sine  ere  blibe.  Auch  soln  die  forster  unde  waltlude,  die 
sie  darzü  heischen,  daz  eckern  besehen  und  soln ")  iz  achten,  und  wie 
siez  achten,  also  sal  iz  der  forstmeister  bestellen.    Darnach  unde  wem  s* 


1)  nur  in  A.  2)  Dit  ist  daz  recht  des  romsehen  richs  D.  3)  >und  ul< 

fehlt  in  C.  4)  er  CD  und  so  meistens  such  weiterhin.  5)  >weiszen«  fügt  B 

hinzu,  >wi8sen<  G.  6)  virguldet  B.D.  7)  arnsbaumen  B.D,    arnsbenmen  CJ. 

8)  >und«  fügt  £  hinzu.         9)  der  forstmeister  C.         10)  eyn  B.D.E.         11)  »Bodifl- 
ger«  fügt  E  1  hinzu.        12)  fehlt  in  E.  <• 
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der  forstmeister  die  trade  lihet  in  idem !)  ampte,  dye  soln  den  forstern 
ire  swine  beh&den,  als  waldes  recht  ist.    Und  wan  man  auch  hüde 
bestellen  mag2),  daz  ein  vol  eckern  ist9)  am  und  am  den  walt,  so 
sal  eine  hüde  sin  zu  Heths4)  and  eine  zu  Gettenbach  in  der  Kn&ssen*) 
hoff  and  sal  man  den  daheime*)  darnff  teilen,  den  sal  der  forstmeister 
uff  heben  nnde  dye  herren  berechen7);  nnde  sal  die  kost  nemen  von 
den,  dye  dye8)  hüde  han9),  nnde  die  zal  Schillinge  von  der  herren 
gelde10).    Item  eyne  hade  zu  Grinde  zürn  Hayne11);  item  eyne  hüde 
zu  Hasenbach12);  item  eyne  hüde  zfl.  Fahenhusen1')  in  dem  hove;  item 
eyne  hade  zu  Wolfradeborn14);   item  eyne  hade  zu  Hitzenkirchen16); 
item  eyne  hüde  za  Slirebach;  item  eyne  hüde  zu  Wechterspach.   Aach 
soln  die  forster  in  ider  hüde,  dye  in  dez16)  ampt  boren,  do  sal  idem 
forster  werden  syne  zal  schilnge,  daz  ist  III  schilnge  heller,   and 
sallen  auch  die  swine  zeln,  wan  siez  der  forstmeister  heizset.   C.  Item 
.  auch  sal  der  forstmeister  haben  von  ider  hüde  um  den  walt  wonff 
schilnge  penge  uüd  darum  sal  hee  geben  den  waltladen  wolfisengel, 
di  iz  begern.  C.  Item  wan  die  forster  teilen,  daz  eine  störe17)  eckern 
8i,  daz  ist  des  forstmeisters  unde  der  forster,  des  forstmeisters  in  idem 
ampte  also  vil  also  eynes  forsters.     Aach  wan  eyn  eckern  ist,  daz 
i  man  hüde  bestellen  mag,  so  soln  die  swine  gen  biz  äff  den  zwilften18) 
ungehindert  and  soln  üzgen  züsschem  dem  zwilften  unde  dem  acht- 
zehen19);  and  waz  eckerns  ist  ubir  dem  achtzehen 20),  das  ist  des  forst- 
meisters nnde  der  forster,   in  idem  ampte  eines  also  vil  also   des 
andern.     Item  die  herren  soln  auch  nit  anders  iayn  dan  ubir  lant; 
5  ane  in  dem  mey,  virtzehen  dage  vor  and21)  nach,  so  soln  sye  nit  iayn 
unde  in  der  bronste22)  soln  sye  nit  iayn.    C.  Auch  han  dye  herren  daz 
.recht,  wan  sye  durch  den  walt  ryden  die  lantstrazsen  hine  nnde  horten 
sye  dan  hau  wen,  so  mögen  sye  penden  ombe  schedelich  holtz  nnde 
soln  dye  phant  antwerten  dem23)  forstmeister  oder  dem  nehesten  forster, 
to  in  des  ampt  is  ist. 

Item  diz  ist  des  forstmeisters  recht24):  Zum  ersten25),  daz  hee  ge- 


1)  dem  S.  2)  bestellet  B.  3)  die  nächsten  f&nf  worte  fehlen  in  B.  4)  D 
bat  hier  und  spater  »Hetze«,  »Hetze«.    Hegez  £  1 ,  Hechs  £  2.  6)  Knöszen  E. 

6)  dehemen  B.D,  doheyme  £.      7)  berechten  C.E,  »berechten«  corr.  in  »berechnen«  D. 

15  8)  fehlt  in  B.D.  9)  ynne  han  B.D.E.  10)  hier  gibt  B  die  Überschrift  hinzu:  »Von 
der  hade  des  Badinger  waldis  etc.«  11)  Heyngrinda  D.  12)  BuBenb&ch  B. 

13)  Fronhansen  C.  14)  Wolfritdeborn  D.  16)  Hnsenkirehen  C.  16)  daz  B.C.D.E. 
17)  star  B.D,  srer  £  2.  18)  die  folgenden  sieben  worte  fehlen  in  B,  10)  ach- 

cwhlnden  B.C.E,  die  folgenden  sieben  worte  fehlen  in  B.D.E  2.  20)  achczehinden 

iO  B.C.E.  21)  »Tierezehen  tage«  fugt  £  hinzu.  22)  brunfte  B,  bronste  D,  die  fol- 
genden Tier  worte  fehlen  in  B.D.E.  23)  eynem  C.  24)  D  fügt  hinzu:  »über  den 
Badinger  walt«.        26)  fehlt  iu  E2. 
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dingcze  geben  sal1),  hee  nnde  dye  forster,  idem  manne3)  zu  sine 
rechten  unde  auch  anders  nyeman,  nbir  ligende  holte,  nbir  wintfelk 
nbir  zele  nnde  nbir  orh&lfe,  nnde  sal  davon  der  forstmeister  züs)  ideme 
gedingcze  noch  also  yil  nemen  also  eyn  forster.  Anch  sal  hee  ge- 
dingeze  geben  eime  geforsten  bredeman,  der  mag  hanwen  eine  buchen4), ; 
die  hol  ist,  also  ver  also  he  von  der  erden  mit  sinre  ecste  gereiches 
mag,  nnd  mag  hawen  eine  buchen,  die  zwene  grüne  este  hat  und 
anders  darre6)  ist,  oder  drie  stemme.  Aach  mag  ein  forstmeister  und 
dye  forster  gedingcze  geben  eyme  geforstin  weyner,  daz6)  he  sine 
velgen  hanwen  sal  von  bredezeln  nnd  sine  Speichen  von  essehin7  * 
nnd  sine  naben  birken  oder  haenbnchen.  Aach  sal  ider  forster  eben 
schnzseler  han  nnd  davon  sal  iclicher  den  herren,  dye  zu  dem  walde 
geboren,  geben  ir  recht;  nnd  mag  he  dez  schazselers  nit  gehaben, 
so  mag  he  haben  eynen  virdorben8)  bredeman  nnd  waz  hee  den  dag 
gemachet,  das  sal  hee  des  abendes  uff  sime  halse  hernz  dragen.  Audi  u 
mag  der  forstmeister  nnd9)  iclicher  forster  hawen  zu  sime  sedelbne10;, 
waz  hee  zu  siner  notdorff  bedarf11)  and  zft  sime  füre  in  dem  wilt- 
banne  nnde  die  gut,  dye  geforstet  sin,  da  he  selber  wonit  Auch 
mag  eyn  iclich  forster  icliches  iaris  dri  stende  buchen  hawen  oder 
virkaeafen,  das  hee  sine 12)  sedel  damit  gebüzse,  und  sal  daz  dün  in  * 
sime  ampte.  Aach  mag  der  forstmeister  geben  eyme  sinem  fronde 
eynen  bäum  oder  zwene,  ane  allez  geferde,  nnde  wem  he  sie  gibit, 
gibit  he  der  forstir 13)  eyme  in  dem  ampte  u),  da  he  dye  bäume  hawen 
wil,  dri  heller,  damyde  hat  he  die  bawme15)  virforstet;  gibit  he  sye 
ime  nit,  leiget  he  danne  uff  iden  stamme  dri  heller  da,  so  hat  he  s 
den  bäum  virforstet. 

Von  friheit  der  bärge  zu  Geilnhosen  in  dem  Budingir  walde16). 
Aach  hat  dye  borg  zu  Geylnhosen  das  recht  in  den  walt,  das  dye 
bnigman,  dye  da  inne  gesezsen  sin,  mögen  hawen  zu  irme  sedelbae 
in  der  barg,  was  sie  wollen,  zu  irre  notdorf,  and  wan  sie  das  hawea  n 
oder  holn  woln,  so  soln  sye  iz  dem  forstmeister  vor  sagen  and  den 
forstern,  in  der  ampte  sye  hawen  wollen,  nnd  mögen  auch  hawen  sa 
irme  füre  arhUtz  ande  ligendes  holtz  nnd  soln  darum  nieman  nicht 
geben.  Auch  soln  dye  drwe  gerichte17),  SeMld,  Grinda  nnde  Wolfrade- 


1)  E  fügt  hinzu:  »yedem  manne«.  2)  fehlt  in  E.  3)  von  G.        4)  die 3 

folgenden  zwanzig  worte  fehlen  in  B.  5)  »este«  fügt  E  hinzu,  este  iste  is  El 

6)  dz  0,  7)  eyschen  D.  8)  Tortorben  C.  9)  »eyn«  fügt  E  hinzu.  10)  sedel- 
hus  £2.  11)  brauche  E2.  12)  synen  E.  13)  geändert  aua  »forstmeister«  A. 
14)  die  nächsten  sechs  worte -fehlen  in  B.D.E.  16)  hat  hee  sie  B.D£.  16)  diese 
ilUenuhrtrt  uur  in  B.D.        17)  »des  reychs«  fügt  B,  »des  richs«  C.  hinii.  *• 
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born,  hawen  z&  den  dryn  brücken1)  zu  irre  notdorfft  und  soln  darum 
nieman  nicht  geben  und  soln  daz  dün  mit  wissen2)  des  forstmeisters 
und  der  forster,  in  der  ampte  sye  das3]  hawen,  und  ime  sagen4),  wan 
sie  das  hawen  unde  füren  woln. 

Dit  sint  die  dorff,  dye  geforstet  sin  in  den  Budinger  walt:  Hets5), 
Gettenbach,  Grinda  zftm  Hayne,  H&senbach,  der  fronehoff  •)  zu  Fähen- 
husen,  Wolfradeborn,   die  burgman  zu  Budinge  und  die  aldendelre, 
dye  von  Wolfradeborn7)  obwendig  dem8)  Wertborn9),  dye  von  Kemfen- 
rod"),  dye  von  Alienrode11),  dye  von  Höfen  zu  Burgbratha  hie  diesit 
)  der  baeh,  dye  von  Hitzenkirchen12)  hye  dyesit  der  bach,    die  von 
Hellenstein13).  Unde  eyn  iclich  geforstit  man  sol  hawen  z&  sime  sedel- 
hnse  IUI  s wellen,  IIII  peden,  II  virstsule  und  eynen  virstbalken14), 
welcherlei  sye  woln,  und  was  he  darubir  darff  von  posten  und  von 
banden16),  dye  sal  he  hawen  ftz  den  zeylen  unde  von  urhultz  und 
5  darum  sal  he  eyme  forstmeister  ein  halp  virteil  wines  geben  und 
sime  gesworn  knechte  eyn  zweimaz ")  und  eym  ieclichen  forster  auch 
ein  zweimaz17),  in  der  ampt  iz  ist.   Auch  soln  sye  ir  zftne  machen  von 
urhültz,  also  daz  sye  dye  steken  machen  soln  von  zeln  und  spitzen 
in  dem  walde.    Auch  soln  sie  hawen  zft  der  schüren  HEI  peden, 
o  H°  sule,  I  virstbalkin18).   Und  wan  ein  forstmeister  bie  der  eyme  be- 
nechte, so  sal  he  sinen  perden19)  hawe  und  habern  geben  unde  yme 
eyn  zweimas20)  wines,  ob  he  is  gelangen  mag,  und  ein  hün.  Queme 
aber  sin  gesworn  knecht,  so  solden  sye  sinem  perde  hawe  und  futer 
geben  und  yme  also  gut,  also  he  iz  selber  esze;  und  eyn  forster,  ob 
>5  der  benechte,  dem  soln  sye  geben  eyn  htm  unde  synen  perden21)  hawe 
unde  habern22),  in  des28)  ampt  sye  hören.  Die  kwe  von  Heths24)  soln 
geyn  in  den  walt,  ane  virtzhen  dage  vor  dem  mey  und  virtzhen  dage 
darnach;  so  soln  sye  gen  bis  an  den28)  Steynulfisgraben  und  hynubir 
bis  an  den  Conradsberg,  ane  schellen  und  ane  hunde,  und  dye  von 
30  Gettenbach  auch  also  bis  an  den  Kudolffisgraben  und  dye  von  Grinda 
auch  also  bis  an  den  Heselergraben;  unde  dye  von  Heths28)  und27)  von 
Gettenbach  soln  geben  von  idem  rinde  eynen  helbeling  den  forstern, 

1)  »des  Teichs  buig  Geylenhusen«  fügen  B.O  hinzu.     2)  wülen  B.D.E.     3)  fehlt 
in  E;  in  der  ampte  ez  ist  so  sie  hauwen  B.      4)  »ime  sagen«  nur  in  B.C.      6)  Heytz 

35  B,  Hstzs  0,  Hegcz  El,  Hechs  E2.  6)  »der  flronhoff«  fehlt  in  D.  7)  die  nächsten 
sechs  worte  fehlen  in  C.  8)  des  B.D.  9)  Wergborn  E2.  10)  Kemphenrode  D, 
Kempenrade  E.  11)  Alnrade  El,  Alerode  E2.  12)  Hnsenklrchen  G.  13)  Hein- 
stein El,  Hernstein  E 2.  14)  rurstbackeln  0.  16)  bodin  D,  gadin  E2.  16)  mar 
B.D;  die  nichsten  sechs  worte  fehlen  in  D.  17)  masz  B.  18)  nrstbowm  E. 

40  19)  sime  pherde  D.E.  20)  masz  B.D.  21)  sime  pherde  B.C.D.E.  22)  futer  B.D.E. 
28)  der  CJB.  24)  Hetzs  C,  Hegez  El,  Hechs  E2.  26)  doppelt  in  A.E2. 

26)  Hegcz  El,  Hechs  E2.        27)  »die«  fügen  G.E  hinzn. 

Hmi.  Urkuufcnbucli  Tl.  13 
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die  in  das  impfe  hören.  Eyn  iclich  geforstet  mau,  der  ein  kintt 
hat,  ist  ein  kint  eyn  tochter,  so  mag  he  eynen  wayn  vol  hui 
bumhültzis*}  von  urhnltze,  virkeuffen  uff  den  samzdag,  ist  iz 
s&n,  so  mag  he  iz  dtm  uff  den  dinstag  und  uff  den  samzdag 
ligendem  holtz  oder  von  urhultze3),  und  sal  der  frawen  davon  kei 
win  unde  ßchone  brot,  dyewile  sye  kindes  inne  liget-  Auch  i 
nyeman  penden  uff6)  dem  walde  dan  der  forstmeister  nnde  dye  zvi 
forster  unde  des  forstmeisters  gesworner  knecht  Und  wer  d*r 
pente,  daz  mag  man  ime  zeln  vur  einen  raub  und  sulde  der  f 
raeister  rechtfertigen;  und  moeht  he  ize)  nicht  gedun,  so  mach 
die 7)  forster  i&  hülffe 8)  nemen  und  darnach  daz  riebe,  ob  sye  iz  r 
gedun  künden.  Auch  wo  einer  den  andern  dot  schlüge  uff  dem  w* 
der  hette  den  hals  virlorn ,  uzgenumen  der  forstmeister,  sine  gesv 
knecht  und  dye  forsten  ob  sye  von  des  tyches  wen  und  von 
waldes  not  penteu  unde  wolde  daz  yman  wcren,  deden  sye  dan 
darzfi,  da  fravelten  sie  nicht  ane9).  Auch  wer  den  andern  \ 
schlehit  mit  fliszenden  wonden  in  des  waldes  friheide,  der  bat  iclii 
virwirket  X  phunt  phennige  dem  forstmeister  unde  idem  forster  i 
schlinge  pennige,  wan  nyman  alleine  gefreveln  kan10).  Auch 
eynen  sieht  mit  eynre  fußte  oder  mit  bengeln  und  in  nicht  wnt  % 
der  sal  buzsen  III  phunt  phenge  unde li)  iclichen  forster  XX  phe 
Auch  wer  dem  forstmeister,  sime  gesworen  knecht  oder  den  fors 
sine  phant  werit,  der  ist  vir  Valien  mit  der  hosten  büzse,  mit  na 
eyn  freynschz12)  fuder  wyns  unde  uff  iclichem  reyffe  eynen  wi 
becher  und  iclichem  forster  eynen  grawen  rok  und  X  phunt  phü 
scher  penge  unde  idem  geforsten  waltmanne13)  XX i4)  phenge; 
sal1*)  das  antwerten  uff  das  Rudolffisbüeh,  do  das  hoste  gerichte 
und  was  he  hat  in  sime  htise  under  dem  slifbalken,  das  ist  virvs 
dem  forstmeister  unde  dem  forstern  und  was  hc  ober  dem  slifbaJ 
hat,  daz  ist  virvallen  den  herren,  dye  zu16)  dem  walde  hören,  1 
wer  eyn  gcfronit  gut  annegriffit,  daz  gefronit  ist  von  dem  forstme 
oder  von  n)  sime  gesworen  knechten  oder  herclagt  ist  au  forsterdi 
also  recht  ist,  der  ist  virvallen  III  phunt  pennige 1S)  dem  forstme 
unde  idem  forster  XX  penge,  also  dik  iz  geschiit 

Dit,fl)  ist  der  wiltban  des  Büdinger  waldes:   da  dye  Grind; 


1)  fehlt  tn  B.D.E.  2)  fehlt  In  0.  3)  »oder  Ton  urhultioi  fehlt  ia 

4)  «nstl  E.      &)  in  B+      6)  des  D.EI,  1b  E2.    7)  »zwolff*  fügt  C  hinzu.      8)  hw 
9)  fehlt  in  D,        10)  mmg  D.        11)    fehlt  in  B.D.        i2\  frenekiach  B,D.  frenk» 
frencltiatb  E.         13)  manne  B«D.         14)  zehin  D.E.         \ti)  fehlt  in  D, 
über  li.  il)  fehlt  in  St,  18)  die  folgenden  hieben  worte  feblto  in 

iy  i  hieiror  hat  C  noch   »item«. 
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dyeKintege  get  ane  unde  mitten  dye  Eintzge1)  uff2)  bis  ane  dye 
Salixa*),  da  dye  S&ltza3)  in  dye  Kintzge  get,  unde  dye  Saltza3)  uff 
biß  gern  Korpsaltza4)  und  von  Eorpsaltza4)  bis  in  den  Nydorn6),  do 
der  Nydom1)  springt,  unde  den  Nydorn5)  abe  bis  gein  Aldenstad  uff 
die  broken  und  von  Aldenstad  wyeder,  da  dye  Grinda  in  dye 
Eintzge  get 

Aach6)  wan  eyn  forstmeister  eyn  forstergedinge  haben  wil  zu 
Geybihusen,  welchen  forster  he  danne  virbodit7)  oder  waltmanne  oder 
wen  he  dran  heisehit  oder  geheisehen  wirt,  der  sal  den  dag  geleide 
hin  ane  nndacht8)  von  geriehts  wen,  oder  der9)  recht  do  nemen  unde 
geben  wyl,  uzgenomen  des  gerichtes10)  recht  Auch  wo  eyn  forster 
durch  den  walt  rydet  oder  an  sime  scheide11)  hört  he  dan  eynen  hawen 
in  eines  andern  ampte12),  das  mag  he  besehen;  ist  das  schedelich,  so 
nug  he  in13)  penden  und  sal  dye  pant  antwertem  dem  forstmeister 
oder  dem  nehesten  forster,  oder14)  in  des  ampt1')  iz  ist  Auch  wo 
das14}  eyn  waltmann  eynem  forster  schuldig  were  von  waldes  wen, 
den  mochte  der  forster  penden  in  eynes  andern  ampte.  Unde  were 
iz  auch16),  das  der17)  forstmeister  oder  eyn  forster  iman  penten  in  dem 
walde  und  gelobte  man  in  dye  phant  zu  antwerten  und  deden lg)  sye 
des  nicht,  wo  sye  dan  dye  phant  besehen  in  dem  wiltbanne,  dye 
mochten  sye  anegriffen  vur  ir  phan dünge10).  Wan  auch  ein  forst- 
meyster  wlde  eine  rüge  halden  zu  Wolfradeborn  oder  eyn  forsterding 
da  haben  wlde  um  des  waldis  not 20),  so  soln  sye  ime  unde  den  forstern 
win  unde  brot  geben  und  ideme  man  eyn  hftn  unde  den  perden  hawe 
finde  habern.  Und  wan  auch  der  forstmeister  pendet,  uff  welchem 
stamme  daz21)  ist,  da  ensal22)  kein  forster  ubir  in  penden  ubir  dem 
stamme  und  wo  eyn  forster  pendit,  da  mag  der  forstmeister  nach- 
senden, he  ensal  aber  nicht  me  nemen  dan  eyn  halp  virteil  wynes; 
wo  auch  eyn  forster  gependit,  da  ensal  des  forstmeisters  knecht  oder 
kein  ander  forster  nachphendin  obir  dem  stamme. 
Von  friheit  des  richs  in  dem  Budinger  walde23). 
Anch  hat  der  Budenger  walt  dye  fryheid  von  des24)  ryohes  wegen, 


1)  mitten  in  die  Eineiige  B.D.  2)  fehlt  in  B.  3)  Saltcau  D,  Salozauwe  E 
(In  E2  nur  das  ante  mal).  4)  Korpialczauw  El.  5)  Nyddern  B,  die  Nydern  D, 
^ledern  £f  Nydern  E2.  6)  »lal«  fügt  £1  hinzu.  7)  welchem  fonter  er  dan  daz 
'»bot  B.        8)  Yirdacht  El.  9)  wer  B.D.  10)  richs  B.D.E.  11)  gescheide 

^E.        12)  amptis  A.  13)  den  D.  14)  fehlt  in  B.C.D.E.  16)  ampts  A. 

16)  fehlt  in  D.  17)  eyn  B.  18)  enteden  E 1.  19)  phande  D.E.  20)  hier- 
**a  lind  in  B  die  worte :  »und  wnlte  daz  y mant  weren ,  deden  sie  dan  ioht  darezu, 
*o  bereiten  sie  nicht«,  durch  unterstreichen  ungültig  gemacht.  21)  des  A.B.  22)  so 
ul  BD,  w  ensal  E.    23)  diese  Überschrift  findet  sich  nur  in  B  und  D.    24)  eins  B.D. 

13* 
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das  nyeman  ime  selbe  do  inne !)  richten  sol  oder  nyeman  dem  anden 
das  sine  da  inne  anegriffen  oder  nemen  sal,  he  da  eiz  dan  mit  ge 
richte  an  dem2)  forsterdinge,  nzgenomen  daz  riches')  und  die  herre 
zu  inne  rechten  und  der  forstmeister  nnd  dye  forster  nnde  des  fönt 
meistens  gesworn  knecht4).  Unde  wo  ein  druer  ist  in  dem  Badinge 
walde,  der  gedrwet  hat  oder  draet,  der  hat  dye  rechten  hant  yirlor 
and  ein  hasenlazser  oder  der6),  der  eynen  hasen  fecht  in  dem  Bu 
dinger  walde  ande  drame6),  der  hat  virwirkit  sinen7)  rechten  dftmei 
Unde  wo  auch  einre  iagete  äff  dem  Badinger  walde,  der  nicht  druff 
iagen  sal,  den  eyn  forstmeister,  die  forster  oder  des  forstmeisters  g« 
sworner  knecht  findet9)  oder  für  war  gerngit9),  also  recht  ist,  de 
sal  bozsen  von  eime  hirtze  eynen  bunten  ossen  nnd  X  phunt  phenge" 
dem  forstmeister  nnde  idem  forster  V  schilnge  phenge  nnde  von  eyn« 
hynden  eyne  bunte  kwe,  X  phunt  phenge  nnd  idem  forster11)  V  schling 
penge 12)  ande  von  eine  rehe  eine  bante  geyz,  X  phftnt  phenge u)  un 
idem  forster  V  schilnge  phenge  ande  von  eyme  hasen  DI  phunt  pheng 
and  idem  forster  XX  phenge. 

Ditz  ist  das  geforste  holtz  in  dem  Bfldinger  walde14):  eychenbolfc 
b&chenholtz,  aernholtz 15),  eschenholtz,  arnsbenmen16),  kyrsbeomei 
appelbenmen,  byrbanm,  nüzsbaam17),  haselbeamen,  erlinholtz ,8).  Aue 
sal  eyn  bredeman  geben  dem19)  forstmeister,  wan  he  gedingit,  eis 
stammide,  mit  namen  eyn  halb  vyrteil  wyns  nnd  idem  forster  ey 
zweymas20),  in  des  ampte  iz  ist,  nnd  dem  gesworen  knechte  auch  ey 
zweimas21).  Und  uff  den  ersten  sondag  in  der  fasten  dem  forstmeyste 
von  einre22)  aoxte23)  II  schilnge  penge  nnd  idem  forster,  in  des  ampt 
he  hawet,  I  Schilling  phennige  and  zu  den  ostern  II  Schilling  helle 
dem  forstmeister  and  idem  forster  eynen  schilng  ande  eynhandei 
brede  dem  forstmeister24)  von  eynre  axt23)  nnd  idem  forster  eyn  hall 
hundert  zu  mey  and  za  hirbste  auch  also  vil.  Aach  sal25)  derbrede 
man  die  bret  machen  nnd  sal  sye  in  antworten  an  den  staden,  da  h 
sine  hyne  brengen26),  nnd  sal  dem  forstmeister  nnd  den  forstern  de 

1)  »do  lnnec  fehlt  in  D.  2)  eyme  B.D.  3)  das  riohe  C,  des  rieh«  DJ 

4)  knechte  B.EI.  5)  fehlt  in  C.E.  6)  »nnde  drume«  fehlt  in  B.D.  7)  di 

ylrwircket  den  B.D.  8)  gesworn  knechte  fnnde  B.D,   gesworn  knecht  fände  1 

9)  »wurde«  setzen  B.D.E  1  hinzu.  10)  die  folgenden  acht  worte  fehlen  in  B.( 

11)  »nnde  fügt  A  hinzu.  12)  hiernach  fehlen  in  B  die  nächsten  sieben,  in  C  d 

nächsten  sechzehn  worte.  18)  die  nächsten  dreizehn  worte  fehlen  in  D.  14)  Vr 
dem  gefönten  hulcze  des  Budinger  waltes  B.D.  16)  ahernholcz  B,  arnszberholtz  1 
ahirnholcz  El.  16)  arnsbaumenholcz  B.D,  arnsboumenholcz  El.         17)  birbaumei 

nossbaumen  G.  18)  Gelhlnholcz  D.  19)  eyme  B.D.E.  20)  masz  B.  21)  m* 
B.D.  22)  »von  einre«  fehlt  in  D.  23)  ackes  E.  24)  die  folgenden  sechs  wer 
fehlen  in  0.  25)  fehlt  in  D.  26)  da  hee  sie  yn  brenget  B,  da  sal  er  sie  ine  hü 
brengen  C,  da  hee  sie  hiene  brenget  D.E2,  da  he  sie  yn  hin  bringet  El. 
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furmau  nennen  und  sal1)  sine  erbeit  in  Byrne  gedingze  ftzfaren.    Und 
wan  auch  sye  dye  bret  machen  soln  dem  forstmeister,  so  sal  he  iz2) 
den  fontern  sagen  und  dye  soln3)  in  nicht  penden  in  derselben  wochen, 
wan  eye  dye  bret  machen;  und  wan  sye  den  forstern  ire4)  bret  machen 
<  soln,  so  soln  sye  iz  dem  forstmeister5)  sagen,  der  insal  sye  auch  nicht 
penden  noch  sine  gesworn  knecht  in  der  wochen,  als  sye  dye  bret 
machen.    So  sal  auch  der  weyner  geben  dem  forstmeister6)  III  schilnge 
phenge,   eynen  halben  wayn  und  idem  forster  I  Schilling  penget 
eyn  radt,  in  des  ampt  he  hawet,  und  sal  dye  weyn  nicht  uz  den7) 
o  wiltbande  virkeuffen  mit  dem  rechten,  also  vor  geschrieben8)  stet,  und 
dem  gesworn  knechte  ein  zweimas9)   wynes.    Und  wen  man  auch 
heischet  an  eyn  forsterdinge,  dem  sal  man  sine  dage  driewerbe  setzen 
sich  zft  virantwerten  unde  virantwert  he  sich  nit,  so  ist  er  eyn  schuldig 
man,  darumme  man  ime  z&sprichet.    Wan  auch  der  forstmeister  oder 
*  dye  forster  oder  der  gesworn  knecht  ftsryden  in  waldes  hude,  begenit 
in  iman  mit  schedelichen  hultze,    den  mögen  sye  phenden;    spricht 
abir  he,  he  inhabe  nicht  schedelich  gehawen  oder  in  sime  ampte  und 
wil  he  iz  ime  nicht  gelauben,    so  sal  he  mit  ime  riden  und  sal  in 
wisen  zu  stucke  und  zu  stamme 10).  Ist  aber  he  eyn  ungefurstet  man 
w  and  eyn  ungedingt  man,  so  mag  he  in  phenden,  also11)  ho  er  wyl. 
Queme  he  aber  uff  eyne  sleyffen12),  da  man  den  walt  üsgeffcrt  hette13), 
der  sleiffen13)  mag  he  nachvolgen  bis  an  dye  porten  der  vir  ryches 
stede14),  und  hette  he  schedelich  gehawen,  so  mögen  sye  in  phenden, 
was  uzwendig  der  porten  were.    Auch  mag  eyn  iclich  man  des  ander 
25  g&t  uff  dem  walde  bekümmern  mit  dem  forstmeister,  mit15)  den  forstem 
oder  mit  Byrne16)  gesworn  knecht.    Mochte  man  der  keinen  gehaben, 
bo  mag  man 17)  iz  bekümmern  mit  eyme  waltmanne  bis  an  eyn  forster- 
dinge.   Und  wer  iz,  daz  ein  forstir18)  abginge,  so  sal19)  der20)  forst- 
meister synen  eldisten  sun  in  dye  hübe  setzen  bis  an  synen  herren31), 
30  und  were22)  aber23)  der  eldiste  sun  uzwendig  landis24),   so  solde  he 
darnach  synen  eldisten  insetzen,  der  lehenber  were,  bis  daz  der  eldiste 
zu  lande  queme,  so  solde  man  ime  danne  sines  rechten  gönnen26). 


1)  B.D  fügen  hinzu:  »fax«.  2)  fehlt  in  D.  3)  ensullen  El.  4)  die  B.D.E. 
5)  fonter  A.       6)  forstmer  A.       7)  dem  C.D.E.       8)  abgeschrieben  E2.      9)  masz  D. 

35  10)  zu  stocke  nnd  zu  stumpfen  B,  zu  stocke  und  zu  stamme  C,  von  stucken  zu  stum- 
pfen D,  zu  stucken  und  zu  stümphen  E,  [stemphen  E2].  11)  wie  B.  12)  slauf- 
fen  D.  13)  uszgefuret  D.  14)  B  und  C  setzen  hinzu:  »Frankfurt,  Friedberg, 
Gebumsen  und  Wetzlare.  15)  fehlt  in  El.  16)  dem  El.  17)  er  B.C.D. 
18)  geändert  aus  »forstmeister e  A.     19)  mochte  B.D,  möchte  E 1,  mag  E  2.     20)  ein  E. 

40  U)  oberherrn  C.  22)  fehlt  in  E.  23)  ob  E2.  24)  »weree  fügt  E2  hinzu. 

25)  der  folgende  satz  ist  in  A  durch  weiteren  abstand  der  luden  hervorgehoben. 
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Auch   sal  man  riye  fltat  von  Geylnhusen  lazscn  hüben  in  alle? 
mazee,  als  iz  byz  her  komen  ist1). 

l'nil-'  ich  Dietherich  Forstmeister  ritter,  ein  forstmeiater  nbii 
BüdiDger  walt  von  des  heiligen  richis  wegen  bekennen,  daz  ich  d 
gewest  bin  und  ilitz  gesehen  und  gehöret  han  und  vor  mir  gesck 
ist }  daz  diese  vorgesehriebtn  artikel  vor  mir  als  eytne  forstmi 
geteilt  und  gewiiset  sint  von  den  zwelif  forstern,  die  vor  mir  un 
andern  forgtmeieteni,  die  vor  mir  gewest  sint  übir  den  BAdinger 
gesworen  haben,  und  sprechen  das  uff  mynen  eyd,  den  ich  dem 
ligen  riiche  gethan  habe,  daz  ditz  wäre  ist.  Und  han  des  zu  e 
waren  Urkunde  und  geezügnisze  aller  vorgeschriebi'n  rede  und  ai 
nivii  eygcn  ingcBiegel  unden  an  diesen  brieff  gehangen.  Datum 
domini  millesimo  tricentesimo  octuagesimo. 

A  Orig.-pergamentheft.  Büdingen.  B  Weisses  Docnmenteubueh  der 
(lelnhuusen,  Speyer,  archiv  des  histor.  Vereins.  C  Kaiser  Sigieinund  best 
gegenüber  den  an Sprüchen  Diethers  von  Isenburg  1425  ;Wyen,  an  u.  fr.  ta 
riHcaeioDiSj  2.  februar)  das  weisthum  und  fügte  einige  neue  bestimmnngen 
Eine  durch  schult  heisa,  bttrgermeister  und  rath  von  Gelnhausen  1430  in  \ 
b.  Audree,  nov.  20,  besiegelte  abschrift  dieser  bea tätigung  wurde  nachmals 
schrieben  und  1446  in  die  circumcisionis  domini  durch  Wiih.  Forstmeister,  s 
heissen  von  Gelnhausen,  beglaubigt.  Papierrodel,  unten  und  an  den  beide 
bind  unge stellen  des  rodeis  spuren  des  siegeis.  Auf  der  rückseite  fsaee. 
>  beste  tigunge  keiser  Sigmonts  des  fursterbuohs  Budinger  waldes.«  Büd: 
Diese  Beglaubigung  ward  in  das  Geinhäuser  Kothe  Buch  abgeachriebei 
hieraus  wieder  stammt  die  abschrift,  die  Gelnhausen  1700  dem  reichskai 
gehebte  einreichte  und  die  den  drucken  unter  2)  zu  grnnde  liegt,  D  Abi 
vom  eode  des  15,  Jahrhunderts,  zusammengeschrieben  mit  der  goldenen  bul 
1356,  aus  rumänischem  besitze.  Hanauer  Urkunden,  Aemter  und  Orte. 
einzige  Überlieferung,  die  den  schluss  mit  dem  datuin  liefert  Beglaubig 
schrift  von  1443  de c einher  17,  perg.  Hanauer  Urkunden,  Stadt  Geinhause 
£1  bezeichnet,  wo  der  drnck  £2  ab  weichungen  seiner  vorläge  annehmen 
eine  schlechtere  abschrift  vom  ende  des  15.  Jahrhunderts,  papier,  auch  f 
reicbskainmergerictataakten  K  55  zu  Marburg.  Gedruckt  1)  nach  A:  Abdrn< 
BÜdinger  Walds- Weiazthums,  Büdingen  1721  (darnach  Reinhard,  traetatio  d 
forest&H  Germanornin  dicto  Märcker  Recht  204),  Simon  111  205.  2)  nach  ( 
uig,  Reiehsarchiv,  Spicilegium  seculare  1603  (erster  druck,  von  1719j;  Lu 
Symphoremata  I  6§2;  darnach  Stisser,  Forst-  nnd  Jagdhistorie  beil.  s.  1 
Senckenberg,  Corpus  juris  Germanici  n  11  nach  einer  1452  beglaubigte 
achrift  (E2)  der  form  des  weisthums,  die  £1  in  einer  1443  beglaubigten  ab; 
gibt;  darnach  Grimm,  Weistttmer  III  426.  £2  wimmelt  von  druck  fehlen 
weichungen  von  El  sind  nur  dann  angegeben,  wenn  ein  druck  fehler  nid 
genommen  werden  durfte. 


1)  »deo  granas«  fügt  D  hinzu, 
flndtt  fleh  nur  in  K. 


2)  der  achlues  Ton  hier  an  mit  dar  d* 
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218.    Herkommen  der  Stadt  Gelnhausen  im  Büdinger  walde.     umi380. 

Um  1380. 

Disz  ist  das  alt  herkommen  der  stat  Geylnhusen  in  des  heiligen 

rychs  B&din[ger  walde,  also  daz  die  burger?]  und  die  iren  mögen  in 

*  den  Büdinger  walt  geen  und  ftrholcz  darinne  holezen  [zn  irer  notdurft, 

als  vil  sie  ...  *)]  oder  ankommen  mögen,  nnd  endorffen  darumb  nicht 

dingen  noch  geben.   Wer  aber  .. .  *)  mit  eseln,  pherden  oder  ochsen,  die 

Bullen  darin  dingen  als  andere  geforstet  lade,  uzg[enomen  ligendes 

holcz,  welcherljey  das  ßii,  da  ensttllen  sie  nicht  nmb  dingen  noch 

)  geben  nnd  mögen  das  fnren  oder  sleyf[en  . . . 3)].    Item  die  bürgere  zn 

Geilnhnsen  haben  auch  recht  ir  fehe  in  dem  Büdinger  walt  ze  weyden. 

[Wer  auch,  daz  man]  zn  Geilnhnsen  bnweholcz  bedorffte  zn  befeste- 

nnnge   der   stat  an  turne,   phorten,   siegen,  m&ren  oder  [brnkken, 

welchejrley  das  sii,   das  mögen  sie  darinne  holen  mit  wiszen  eyns 

5  forstmeisters  oder  sins  gesworen  knechts.    [Wejlichir  aber,  bttrger 

oder  bnrgerinne  zn  Geilnhnsen,  bnwen  wil,  der  sal  den  forstmeister 

bieden  nmb  bnweholcz.    Der  forstmeister  sal  eym  yeglichen  bnrger 

eyn  zal  holcz  zn  bnwen  geben  als  andern  merkern  nnd  geforsten  lflten 

und  möchte  eynem  syme  guten  frttnde  eynen  oder  zwene  bawme  darczn 

20  geben.    Darumb  sal   der  bttrger  dem   forstmeister,   syme  gesworen 

knecht  nnd  den  forstern  ir  recht  geben,  mit  namen  dem  forstmeister 

I  vierteil  wyns,   syme  gesworen   knechte  eyn  zweymasz  nnd  dem 

forster,  in  des  ampt  er  henwet,  anch  eyn  zweymasz  nnd  nicht  mee. 

Wolde  aber  eyn  bnrger  oder  bnrgerinne  eynen  kostlichen  bnwe  machen 

Hund  daz  er  mee  holcz,  dan  vorgestrigen  ist,  bedorffte,  das  mftszte 

er  an  dem  ryche  oder  an  syme  anwalde  erwerben;  die  hetten  macht 

im  zn  geben  als  viel  holcz,   als  einer  zn  solichem  bnwe  bedorffte. 

Hiewe  eyner  darüber,  der  wögete  sin  phande  nach  waldis  rechte  nnd 

erkentnisze  der  XII  forstere.      Von  solichs  rechten  wegen  gibt  der 

30  rad  zn  Geilnhnsen  eyme  forstmeister  des  Bndinger  waldis  ierlichen 

zu  winther  eyn  par  lederhosen  nnd  zn  mey  eyn  par  lederhosen  nnd 

den  vier  nszersten  forstern  yr  yedem  zn  mey  eyn  gülden  nnd  sal  den 

forstmeistere  nnd  die  XII  forstere  helffen  schüren  nnd  schirmen  und 

zu  irem  rechten  handhaben  nach  nzwysnnge  des  waldis  rechten  nnd 

35  des  heiligen  rychs  geboten. 

Ueber  dem  anfange  steht  noch:    »Item  der  rad  nnd  bürgere  ztt 
Geilnhuszen  sind  mer[cker  im  Bndinger  walde]«. 

Gelnhausen,  Gelnhluser  kopialbuch  des  herrn  consuls  Becker.    An  einer 
wke  ist  ein  stück  ausgerissen,  daher  die  lücken. 

40         1)  hier  fehlt  noch  ein  wort.        2)  lücke  Ton  5 — 6  Worten.        3)  lücke  von  etwa 
w  weiten. 
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1380.  2 19.    Register  der  Zinsen  und  lehengelder  der  Schelme  van  Beri 
gen  zu  Bergen,  Enkheim  und  Sechbach,     Um  1380. 

Diz  ßint  dy  eygen  ziinse,  dy  franwe  Dymnd 

hat  zu  Bergen  nnde  zu  Enokeym. 

Item  zu  dem  ernsten  (!)  malle  git  Elsse  Finekin  VII  schillinj 

heller  von  yrmem  hfisse;  —  item  Wygel  Batzauwer  V  schul,  hell,  voi 

dem6  Dorne*;  —  item  Heille  H&lczhemer  XII  Schill,  von  dem6  Dorne* 

—  item  Heynrich  Schütter  nnde  Henne  Geradwol  VI  Schill,  hell,  voi 
Ryncgaüwerz  stneke  zu  Eolschberg;  —  item  S&rmylch  II  hörn  voi 
eyme  kappüzstucke  off  dem  Rytgraben;  —  *item  Hertwyn  Fledyngi 
und*  Henne  Ydelwiz  V  Schill,  hell,  von  eyme  stneke  zu  Dorne;  - 
item  Goncze  an  dem6  Ende  VI  Schill,  hell,  von  eyme  stücke  oben  ai 
dem  dorffe;  —  item  Henne  Ydelwiz  VII.  s.  hell,  von  dem*  stücke 
daz  ich  kaflffte;  —  item  *Heylle  Krag  X  Schill,  hell,  von  dem 
nüwen  erbe*;  —  item  Heynczchin  Brünyng  eyn  hon;  —  item  Winttei 
Axstis  VTII  schul,  nnde  XX  Schill,  hell,  von  eymem  stneke,  da: 
heyszet  Kleynenbergerz  eldirn;  —  item  Heyncze  Qoczen  ßon  VH 
Schill,  nnd  XX  Schill,  hell,  auch  von  Kleynenbergerz  eldirn ;  —  *iten 
Locze  von  Kirchberg  VI  Schill,  hell,  vom  eymem  stücke  zu  Dorn6 ;  - 
item  Ebirhar*  Byschoff  HDor  Schill,  von  eyme  stücke  zu  Kirchberg 

—  item  *Heynczchin  Eibrecht*  nnde  Hebel  Gluckener  V  Schill,  hell 
von  yrn  wingarten ;  —  item  Wycker  Frosz  VII  Schill,  hell,  von  eym< 
stücke  by  Kirohberg;  —  item  Dynna  Wickerin  IE0'  schul,  hell,  voi 
deme  Dorne*;  —  *item  Hertwin  Gluckner  IIIIor  Schill,  hell,  von1 
eyme  stneke,  by  Ichenborn;  —  item  Iobel  Groszer  XV  Schill,  hell,  voi 
eymem  stneke,  waz  her  Pryederichez;  —  ♦item1)  Girlach  Wirt  HII* 
Schill,  hell,  von  dem  manewereke*;  —  item  Gotzchen  von  Esserheyn 
Uli0'  Schill,  hell,  von  syme  hnsse;  —  item  *Elsse  Finekin  I  Schill 
hell,  von  eyme*  stneke  by  Ichenborn.  —  *andirwerbe  V  Schill,  hell 
von  dem  *manewercke ;  —  item  Gylle  Echart  II  s.  hell,  von  dem  Hoffe 
garten;  —  item  Reynhart  Schorgen  erben  IX  s.  hell,  von  den  Schelmei 
wessen;  —  item  Echart  von  Gronanwen  V  s.  hell.;  —  item  Henn< 
Schaff  IX  s.  hell,  anch  von  dem  gnde,  daz  ich  kanfit  han;  —  *iten 
Heynczchin  Decker  eyn  gülden*  von  dem  manewereke;  —  iten 
♦firaüwe  Gelle  von  Prümheym  VI  s.  hell,  von  yrmem  gnde;  —  iten 
Concze  von  Fielwel  VI  s.  hell.*;  —  item  Gille  Echart  XVIH  fpheng« 
von  lande;  —  item  Heynczchen  Eibrecht  HIIor  s.  hell,  von  eyme» 


1)  darüber  von  zweiter  band  (und   auch  durchstrichen):    »item  Hertwin  Flede# 
VI  a.  von  eyme  stucke,  heyszet  der  Orber.  c 
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wingarten  zu  Schüeze;  —  item  Nycclas  Lyrer  git  VII  8.  hell,  von  der 
Molnbach'). 

Nota  Seckebach. 

Dyz  sint  dy  eygen  ezinse,  dy  fraüwe  Demftd  hat  zu  Seckebach  etc. 

Idem  (!)  Kolle  Heydensheymer  VII  kölsche  von  der  Warnmngen  (?) 

gaszin;  —   item  dy  Horr&szin  HIH0'  8.  von  eymem  stucke  by  der 

Kirchegaazin ;  —  item  Henne  Portener  zu  Franckinfort  VII  kölsche 

von  dem  manewecke,  daz  Keilhulczez  waz;   —  item  Elsse  Heyin 

VII  kölsche  von  eymem  stocke  bj  der  kirchen;  —  item  Henne  Hnnckel 

XnH°  s.  von  eyme  morgen,  stoszet  off  die  Beben2);  —  item  Henne 

Hftnckeln  II  s.  hell,  von  eymem  halben  morgen  bf  Lyedinborn;  — 

*item  Mathtis  V  s.  hell,  von  eymem  stücke  b£  der  wie&Ben*;  —  item 

Herman  Lelle  XVHI  aide  heller  von  eyme  stucke,  heyszet  ymmem 

Eldirn;  —  item  Dylle  Mengoz  IUI!  s.  hell,  von  eymem  stucke,  stoszet 

1  off  daz  maneweck;  —  item  Rolle  Heydensheymer  XVHI  kölsche  und 

H  hörn  von  eyner  hoffereyde,  dye  waz  Herman  Bieschoffez;  —  item 

Syppe*)  Swancz  VI4)  s.  hell,  von  dem  maneweecke;  —  item  Heyn- 

rieh  Eneriebel  DI  s.  hell,  von  eyme  stucke  zu  Breydensteyn ;  —  item 

Wolff  Dieczelz  han  I  s.  hell,  von  eyme  urteil  wingarten  an  der  Steyn- 

1  gaszin;  —  item  Wygel  Fulczin  son  IX  fphengen  von  eymem  stucke 

zu  den  Beben;  —  item  Heynrich  Fand  eyn  hon  von  der  hern  gut  zu 

Baute  Leonhardi  (!);  —  item  Henne  Htmckeln  IX  s.  und  II  hörn  von 

dem  maneewereke  (!),  he  unde  sin  gesellen;  —  item  Wycker  an  dem 

Far  in  heller  von  eymem  firteil   an  dem  Heizbohel;   —  Heynrieb 

*  Küng  VI  s.  hell,  unde  II  hörn  von  dem  Loocheborn  unde   XVIII 

iunge  heller  von  symem  hftsse;  —  item  Eoncze  in  dem  Hoffe  HHor 

s.  von  eyme  stucke  an  der  gaszin;  —  item  Gonczchin  Leygkast  IH 

s.  von  dem  manewereke;  —  item  Henne  Gzwebel  VIII6)  s.  hell,  von 

der  N^decke6);  —  item  Herman  Wygandis  son  I  und  XX  hell.;  — 

J0  Henne  Gzwebel   Dil0'  s.   von  deme    manewecke;    —    item  Henne 

Kocheier  zu  Seckebach  IIIQ  s.  von  eyme  stucke  an  der  wissen;  — 

*item  Dille  Da&berter  (!)  HI  s.  von  dem  manewecke*. 

Diz  ist  daz  üehengelt,  daz  feilet  zu  Bergen  Sybolt  Schelmen. 
Item  F&lczin  kinde  vonEnckeym  XVIII  fphenge;  —  item  Erwin 


35  1)  darnach  von  zweiter  band  (ausgestrichen  und  zum  theil  unleserlich):  »das 
▼on  Eilenbach  tenetur  VI  s.  von  1  stucke  zu  dem  . . .«.  2)  Dieses  »item«  ist  schon 
hier  am  Schlüsse  einer  seite  nachgetragen;  darauf  folgt,  etwas  jünger:  »Item  Groszlng 
von  Beickerssheym  tenetur  Hü"  und  XX  hell,  von  eyn  (!)  Damgarten,  c  3)  »y«  ist 

aber  dem  ersten  »p«  nachgetragen.        4)  ausgestrichen ;  darunter  zuerst  V,  dann  VIII. 

*0  5)  fturohstrichen,  darüber:.  I1L  6)  durchstrichen  und  ersetzt  durch:  »an  der  brücken«; 
die  folgenden  eintrage  dieses  abschnittes  von  zweiter  und  dritter  band. 
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von  Kebel  XIII  heller;  —  item  Heynchin  Hanman  III  helbelinge1 
von  eymem  morgen  an  der  ober  Lohe;  item  Gelle  Reynweden  kind 
IX  b.  hell.;  —  item  Gylle  Echart  XVIII  fphenge2);  —  item  dj 
Brfihartin  IX  heller;  —  item  Busse  I  s.  fphenge;  —  item  Ackir 
mans  erben  III  fphenge;  —  item  Dyeczchez  erben  unde  Reynhar 
Eellermans  erben  XVIII  fphenge  von  der  Hiltwin  lande;  —  iten 
Dylle  Daftbecker  VIII  und  XX  heller;  —  item  Iohan  von  SJiwh 
XVI  s.  hell,  unde  I  fpheng;  andirwerbe  git  er  von  Erbpin  gftde  XVII 
fphenge;  —  item  Henne  Bode  XVIII  s.  hell.;  —  item  der  monch 
von  Enokeym  V  s.  fphenge8);  —  item  daz  gut  von  Nüheym  ane  I 
fphenge  V  8.  fjphenge;  —  item  fraüwe  fir  Alheyd  gftt  XVm  fphenge» 

—  item  her  Dyllmans  gftt  IIIIor  s.  fphenge;  —  item  Wycker  Fros 
Iinor  8.  hell,  und  I  fpheng;    —   item  Sybolt  Schelm  IUI"  b.  heller 

—  item  Conrad  Scherer  XVIII  heller;  —  item  der  hirschaffte  gt 
von  Hanau we  VIII  s.4),  Dicze  Zan  IX  fphenge;  —  item  HeylleKraj 
II  s.  von  der  Jettenbecher  gaszin ;  —  item  Henchin  Hanman  in  i 
heller  von  R&schins  wegen;  —  item  Elsse  Ackermen  XVI  heller  toi 
dem  manecwerke ;  —  item  Henne  Schaff  IX  innge  heller. 

Dysse  schlieft  hat  eyn  ende, 
dez  fraftwen  sich  myn  hende. 
Exspicit  (!),  deo  gracias.  Benedecamns  (!). 

Pergamentblatt  saec.  XIV.  Hanauer  Zinsregister.  Die  zwischen  sterncha 
stehenden  worte  Bind  in  der  vorläge  durchstrichen.  Sibolds  wittwe  frau  Demut 
und  ihr  söhn  Sibold  werden  genannt  1377  dec.  20  und  1382  jan.  24,  firau  Geh 
von  Praunheim  1378  sept.  13  und  1384  juni  21. 

1381    220.    Eckard,  Eckard,  Ludwig,  Fritz  und  Gise  von  Bimbach  ver- 
kaufen ihren  theil  des  dorfes  Rod  an  Henne,    Ulrich  und  Hmt 
Hohelin  unter  vorbehält  des  ruchkauf s.     1381  januar  6. 

Ich  Eckard  von  Byenbach  ritter  unde  Eckard  von  Byenbach  m 
sone,  Lodewig,  Fritze  und  Gyse  von  Byenbach  erkennen  offintlicl 
an  disem  brieffe  für  uns  und  alle  unser  erben  für  allen  den,  dieyiK 
sehen  ader  hören  lesin,  daz  wir  einmutlichen  recht  und  redelich  unde 
mit  disem  brive  verkanfft  han  Hennen  Hoelyne  itznnt  voyte  zu  Steyna 
Ulrich  Hoelin  syn  bruder  unde  Henne  Holyne,  irs  vetdern  Hans  seligei 
sone,  unde  allin  iren  erben  unser  teile  des  dorffes  zürn  Bode  mi) 
allem  nutzen,  waz  wir  daran  haben,  in  dorffe  ader  in  felde,  erstick« 

1)  durchstrichen,  darüber:  >s.  hell.«  2)  am  schlösse  des  Wortes  noch  ein  >t« 
3)  hierauf  von  «weiter  hand  nachgetragen:  »Item  Clas  Apenheymei  IX  s.  von  der  G* 
sehalkln  gode«,  undeutlich.        4)  am  rande  später  nachgetragen:  »phenge«. 


Digitized  by  VjOOQlC 


1381  januu  7.  jgOä 

adder  nnersücht,  cleyne  ader  grosz,  nichts«  uszgenomen,  in  aller  der 
masze,  als  wirs  bisher  inne  gehabt  hau,  an  alles  geverde,  umbe  hun- 
dert gnde  und  wolgewegene *)  gulde,  die  sie  ans  gütlichen,  gancz 
nnde  gar  bezälet  nnde  geweret  han  unde  wir  sie  in  unsern  nütz  ge- 
kart  nnde  gewant  han.  Also  bescheideüch ,  daz  wir  daz  vorgenante 
dorff  in  disen  nehesten  drie  iaren  nicht  von  yne  losin  noch  widder- 
keüffin  sollin.  Darnach  ist  geret,  wan  wir  nach  dene  vorbeschriiew» 
iaren  einmutlichen  mit  eyne  zn  deme  yorgenanten  Hennen  Holyn, 
Ulriche  syme  brttder  nnde  Hennen  inne  vetdern  adder  zu  iren  erbin 
qwemen  virczehin  tage  vor  sant  Peders  tage  cathedra  ader  virczehen 
tage  nehest  darnach  mit2)  einer  solichen  somme  geldes,  als  davor  be- 
nant  ist,  so  han  sie  uns  die  frttntschafft  getan,  daz  sie  nns  ader  nnsern 
erben  daz  obgenante  dorff  widder  zn  kattffe  geben  sollin  an  widder- 
rede nnde  alles  geverde.    Anch  reden  wir  Eckard  von  Byenbach  ritter, 

>  Eckard  von  Bienbach  sin  sone,  Lodewig,  Fritze  nnde  Gyse  von  Byen- 
bach vor  genante  mit  waren  Worten  den  obgenanten  Hennen,  Ulriche, 
gebrudere,  Hennen  inne  vetdern  nnde  allen  iren  erben  daz  obgenante 
dorff,  daz  wir  ader  nnsern  (!)  erben  daz  sollin  nnde  wollin  helffin  be- 
schirmen nnde  beschttren  glicher  wise  nnde  in  alle  der  masze,  als  ab 

>  vriTs  inne  hetten,  an  geverde.  Unde  des  zn  eyme  waren  orkonde  nnde 
Btede  nnde  nnvorbrnchlich  zn  halden  alle  vorgeschrifon  rede  nnd 
stucke,  so  han  wir  vorgenante  Eckard  von  Byenbach  ritter,  Eckard 
von  Byenbach  sin  sone,  Lodewig,  Fritze  nnde  Gyse  von  Bienbach 
icklicher  sin  eigen  inges^el   sttnderlich   an  disen  briff  gehenket. 

5  Datum  anno  domini  M  GCG  octnagesimo  primo,  in  epiphania  domini. 
Auf  der  rückseite  steht:    „Gopie  ober  die  wnstennnge  znm  Rode 
bii  Sluchter  von  Gysen  von  Byenbachs  wegen«. 

Abschrift  des  15.  Jahrhunderts,  papier.    Hanauer  Urkunden,  Hohelin. 


821.    Erwins  von  Rüdigheim  urfehde  an  Ulrich  von  Hanau  und    1381 
io     an  seine  vettern  Helfrich  und  Rudolf  von  Rüdigheim.     1381 

januar  7. 

Ich  Erwyn  von  Rfidenkeym  erkennen  mich  offinliche  an  d^sem 

bryfe  unde  dtn  künd  allen  den,  dye  $u  sehen  oder  hören  lesin:  also 

als  mich  Iohan  von  Rftdenkeym  myn  brüder  gefangen  hatte  nnde 

35  mich  in  den  thorn  zfl  Hananwe  geiaht  hatte,   das  ich   daz  nnmmer 

gerechin  insal  oder  inwiel  an  dem  edeln,  myme  lieben  inngherren, 


1)  >wolge wegenden«  ▼ort.        2)  fehlt  In  der  Tod. 
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iunghern  Ulrichen  berren  zu  Hanauwe  oder  an  einer  herschafft 
an  mynen  vettern  Helfryche  unde  Rüdolffe  von  Rüdenkeym  od 
nymanne,  die  dam^dde  begryffin  sint  oder  dabii  eint  gewest,  an 
argeliiste  nnde  geyerde,  nach  mit  Worten  oder  mit  wergken.  An 
geredtj  das  ich  Bai  ftbir  mer1  faren,  welche  ziit  mich  die  vorgen 
myne  vettern  Helfrych  unde  Rüdolff  von  dannen  heyszin  fare,  i 
were  dan,  da/  sie  abegegangen  weren  von  dots  wegen,  da  got 
vür  sü.  Diese  vorgeschriben  stugke  nnde  artygkel  han  ich  gk 
güden  truwen  unde  zu  den  heyligen  gesworo,  stede  nnde  ves 
haldene,  ane  alle  argeliiste.  Des  zu  Urkunde  so  hau  ich  myn  < 
ingesigel  uff  diesen  br^ff  gedr&gket  nnde  zu  merer  Bichirheyc 
hau  ich  gebeden  hern  Helfrych  von  Dorfeiden  ritter  mynen  e 
Fryderich  von  Carbin  mynen  styffater  unde  Eychwyn  Schelryse  n 
awagir,  daz  sie  ir  ingesiegel  bii  daz  myne  uft'  diesen  bryff  han 
drugket,  des  wir  die  egenanten  uns  bekennen  durch  Erwyns  1 
willen.  Datum  anno  domini  millesimo  CCCLXXX  primo,  sec 
feria  proxima  post  epiphaniam  domini. 

Örig,-pap.  Die  rücksiegel  sind  mehr  oder  weniger  beschädigt.  I  i 
riss:  ein  Sparren,  H  Garben:  getheilt,  unten  lilie,  III  Dorfeiden:  getheil 
halb  gespalten,  oben  zwei  Sterne,  IV  schrägrech ta  geschränkter  rautenl 
Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden. 


1381    222.     Eckard  bischof  von  Worms  bestätigt  den  empfang  von 
hundert  gülden  durch   die   hanauischen  bevollmächtigten  Hei\ 
von  Lewemtein  propst  zu  Nuwsnburg  und  Konrad  den  lehrm* 
Ulrichs  von  Hanau.    1 381  feria  sexta  post  epiphaniam^  janua 

Orig.-perg.  Das  unten  aufgedrückte  runde  Siegel  mit  papierdecke  ii 
erhalten;  es  zeigt  in  einem  ovalen  ringe  einen  Schild  mit  drei  schrägrecht 
steigenden  rauten,  darüber  einen  bischofshut.  Hanauer  Urkunden,  Ausw 
Beziehungen,  —  Am  13.  november  d.  j.  (ipsa  Briccii  conf.)  bekennt  E 
(Eghart)  KÜHing,  dass  Ulrich  sechzig  gülden  bezahlt  habe}  die  er  ihm  ja 
Martini  von  sechshundert  gülden  zu  entrichten  habe.  OrJg.-pap.  Das  untei 
gedruckte  Siegel  ist  schlecht  erhalten.    Hanauer  Urkunden,  Finanzen. 


1381    223*    Gottfried  Meyn  edelknecht  bekennt,  dass  ihm  die  hers 

jlD..    15,  t* 

Hanauwe  von  hundert  gülden,  die  sie  ihm  wegen  seiner  niede 
zu  Fulde  und  gefangenschaft  schuldig  war,  fünfzig  ausgezahlt  l 
1381   dinstag  vor  Anthonii,  januar  15. 

Orig.-pap.    Das  unten  aufgedrückte  Siegel  ist  sehr  beschädigt.    Ha 
Urkunden,  Krieg  und  Fehden.  —  Ueber  den  rest  der  schuld  quittirt  Got 
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am  7.  m£rz  d.  j.  (quinta  feria  ante  dominicam  reminißcere).  Orig.-pap.  Das  un- 
ten aufgedrückte,  stark  beschädigte  Siegel  zeigt  einen  schild,  der  durch  vier 
zacken  getheilt  ist,  unten  sechs  kreuzblumen  in  drei  reihen.  Ebenda.  —  Trotz- 
dem erhebt  Gotfried  Heene  im  jähre  1391  von  neuem  forderungen;  am  1.  m&rz, 
mittwoch  vor  letare,  lasst  er  Ulrichen  V.  vor  das  burggericht  in  Friedberg  laden 
(f.  12*)  und  am  24.  mai,  quarta  ante  d.  Urbani,  weisen  die  burgmannen,  dass 
>G.  M.  mynem  jonghern  vorgenant  bewisen  sal  nach  toder  hant,  alse  recht  ist, 
zu  HI  tagen  und  VI  wochen«  (f.  15) ;  am  13.  September,  quarta  ante  exaltacionem 
s.  crucis,  wird  diese  Weisung  erneuert:  Ulrich  V.  solle  den  schaden  ersetzen,  den 
•  Gottfried  nach  todter  hand  erweise  »und  sal  dy  bewisunge  tun  ad  VI  septima- 
nas  et  III  dies  proximos  uf  syme  grabe,  daz  he  ym  wisen  sal,  obs  Godfrid  nit 
weisz,  und  ym  des  geleide  geben,  ob  he  des  bedarff,  und  dy  benennen,  vor  den 
hes  bedarff«  (f.  17).    Darmstadt,  Protokolle  des  Friedberger  burggeriohtes  II. 


224.    Jacob,  decan  des  Leonhardstiftes  zu  Frankfurt,  bezeugt  eine    1381 
>  aussage  über  die  Zugehörigkeit  eines  gehöftes  zu  Enkheim  zu  dem 
zehntbereiche  des  Uosters  Haina.     1381  Januar  21. 

Wir  her  Jacob  dechin  dez  Stifts  zu  unser  lybyn  frawyn  and  Beute 
JoTgyn  zn  Frangford  bekennyn  in  disme  nffin  bryfe,  daz  vor  uns  stund 
Heynman  Husir  von  Bergyn  und  nam  uf  synyn  eyd  und  uf  synyn 

o  lestyn  henefard  und  uf  dy  truwe,  dy  he  wyp  und  kyndyn  sohüldich 
ist,  daz  syn  fatir  und  syn  mütir  der  von  Oleen  zehedyn  zu  Enycheym 
uf  hetyn  gennmmyn  und  gesamenyd  firzich  iar  und  lenger  und  he 
vor  zwenzich  iaryn  myd  en  gynge  und  holfe  en  den  zehindin  samyn 
und  daz  sy  alwege  sprechyn,  daz  dy  hofreyde  und  daz  hus,  da  zn 

15  dissir  zyt  Conze  Sode  yn  wonyd,  den  herryn  zn  dem  Hegau  zehynt 
und  nyoht  den  yon  Oleen,  und  sy  in  der  zyd;  also  lange  als  sy  den 
von  Oleen  zn  Enoheym  er  zehindin  sametyn,  daz  nf  der  vorgeschrebyn 
hofreyde  nnd  hns  ny  zehyndin  genemyn  ader  geh&byn,  sunder  dy  von 
dem  Hennys  dy  hettyn  en  ruwyllich  gehabyn  und  gen&mmyn  bys  nf 

30  disse  zyd.  Dez  zu  kutzaft  gebyn  wir  dyssyn  bryf  beseglyd  myd 
userme  eygyn  %igel  nf  dem  rüche.  Datum  anno  domini  millesimo 
CCC°  LXXXI.°,  ipso  die  Agnetis  virginis. 

Orig.-pap.,  aufgeklebt  Spuren  des  spitzovalen  rückaiegel*.  Marburg,  Hai- 
naer  Urkunden.  —  In  gleicher  weise  bezeugt  derselbe  am  23.  april  (ipso  die  b. 
35  Georgii),  dass  Heyle  Dabeckyr  d.  a.  von  Bergyn  ausgesagt  habe,  dass  er  vor  40 
Jahren  der  von  Haina  (Hegene)  zehnten  zu  Ennycheym  oft  aufgehoben  habe  und 
Conze  Bodos  hofreite  dem  kloster  und  nicht  denen  von  Kleen  gezehntet  habe, 
die  kein  recht  daran  hätten.  Orig.-pap.,  aufgeklebt.  Das  Siegel  war  unten  auf- 
gedrückt.   Ebenda. 
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1381  22 5,  König  Wenzel  gelobt  dem  erzbischofe  Adolf  von  Mi 
ihm  binnen  drei  monalen  von  den  kurf unten  Kuno  von  ' 
und  Friedrich  von  Coln  und  den  siädlen  Mencze,  Worm&ze,  i 
Franckenfurd,  Geglnhusen  und  Friedberg  briefe  zu  verschaffen 
dem  versprechen ,  dass  sie  ihn  schützen  werden,  falls  er  \ 
seiner  Parteinahme  für  papst  Urban  VI.  oder  wegen  anderei 
Mainzer  stuhl  betreffenden  Sachen  in  dem  besitze  des  erzbisi 
gehindert  werden  sollte.  Nurenberg  1381  manlag  nach 
frauen  tage  die  liechtemesse,  februar  4. 

Gedr. :  Deutsche  Reiohstagsakten  I  290,  darnach  ciü  regest  bei  Boos,  1 
sei*  Urkundenbuck  II  nr.  784. 


i38i     226.    Hylger  von  Langenauwe  d.  j.  ritter  und  mn  bruder  Je 

muri  ] . 

sagen  Ulrichen  von  Banauwe  fehde  an,  wmbe  daz  wir  zu  m 
sprechen  harn,  und  mit  ihnen  als  ihre  hei f er  Enolff  und  Hi 
von  Öffeheim,  Johann  Dyem  von  Langenauwe,  Friedrich 
von  Seibach  d.  j. ,  Heinrich  von  Furtelba ch ,  Conman  von  I 
Beymuni  von  Lawtein,  Dietrich  von  Aschaffinburg ,  Kunkel 
Wiier  und  Glos  von  Wiler.  Hilliger  von  Langenauwe  si 
1381   uff  den  nehsten  fritag  nach  dem  aschedage,  marz 

Orig.-pup,    Das  unten  aufgedrückte  Siegel  mit  papierdeeke  Ist  unken 
Hanauer  Urkunden ,  Krieg  und  Fehden.  —  Am  24.  mär z  d.  j.  (sondag  de 
nennet  zu  balpfaate)  sagen  Ulrichen  um  der  gebrüder  von  Langenauwe 
fehde  an;  Johann  von  Kramppurg  ritter  als  mag,  Johann  von  Bubi  aheil 
von  Blumenrode,  Dietrich  von  Schonnburn  und  Friedrich  von  BoinwisseL 
pup.    Das  sieget  des  von  Kramppurg  ist  abgesprungen.    Ebenda. 


1381    227 

mKr*  12, 


Fritz  und  Else  Grabe  verpflichten  sich  zur  entrichlung 
gült  an  die  Johanniter  zu  Rüdig  hei  nr     1381    mär:   \i. 

Küut  sii  allin  g&dtn  lüdtn,  die  diestn  hrief  seürn  odir  hörn 
daz  ich  Fritze  Grabe  nnde  Else  1113m  eliche  wirtm  yur  uns  unde 
erbin 1  ]  bekennen,  daz  wir  ierlichir  gulde  schuldig  s v u  unde  gebtn  \ 
durch  unsir  sele  heil  unde  unsir  irbtn  sehe  Schillinge  heller  Fran 
furter  werunge  uf  sanete  Mirtins  dag2),  der  in  dem  wißter  ge 
ist,   dem  komtdür  nnde  dem  hnse  zu  Rüdinkeim  von  zweyn  m 


1)  fehlt  Im  orlg.        2)  »das«  orig. 
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laiides,  die  gelegen  syn  undewengig  (!)  des  Kraenbnrnes  nebtn  hern 
Fridderioh  selgtn  lande  von  Rflgkingtn  unde  nü  siner  irbtn  ist,  unde 
stozit  mit  dem  ende  nf  der  von  Engiltal  acker.  Wer  iz  Sache,  welchis 
iars  dies«  vorgenante  gulde  niet  gegebtn  würde  nf  die  ziit,  als  vor 
geschribtn  stet,  so  snldt'n  die  vorgenanten  zwen  morgen  nach  dem 
vorgenanten  zinsdage  firzehindage  unvirlustig  sin  nnde  darnach  ane 
alle  widdirrede  nnsir  nnde  nnsir  irbtn  dem  hns  zn  Bttdinkeim  le- 
deetichtn  virvalltn  syn.  Daz  diese  yorgeschriebn  dinge  sichir  nnde 
veste  syn  nnde  iolichis  bes&ndir,  des  han  ich  Fritze  nnde  Else  vor- 
genant fnr  nns  nnde  nnsir  irbtn  gebedtn  den  ersamea,  wysen  man, 
her  Wernhern  ein  pherrer  zn  Margkebil,  daz  hee  syn  ingesigil  fnr 
uns  zn  eim  gezfignisse  hat  gehangin  an  diesin  brief ,  des  ich  mich 
Wernher  ein  pherrer  vorgenant  bekennen,  daz  ich  durch  bede  wiln 
der  vorgenanten  myn  ingesigil  an  diestn  brief  han  gehangn.  Da  man 
zalte  anno  domini  M°  CCC°  LXXXI. ,  in  die  beati  Gregorii  pape  et 
doctoris. 

Orig.-perg.   Das  Siegel  fehlt   Hanauer  Urkunden,  Johanniter  von  Bttdigheim. 

228.    Henne  von  Erbestad  der  junge  bekennt,   das*  Ulrich  Herr    1381 
zu  Hanawe  ihn  zum  erbburgmanne  in   Wonnecken   gemacht  und 
)  ihm  und  seinen  lehenserben  ah  burglehen  achtehalb  morgen  wiesen 
zu  Nyddern  Wulnstad  im  Hanawer  rode  gegeben  habe  (von  denen 
Früz  Sibel   bürget  zu  Assenheim  einen  theil  besessen  hatte)  und 
gnade  und  freiheit  gleich  anderen  ihren  burgmannen,     1381 
quinta  feria  ante  dominicam  letare,  man  21 . 

'5  Orig.-perg.  Das  gut  erhaltene  Siegel  zeigt  einen  balken  und  oben  zwei, 
unten  einen  hangenden  flUgel.  Hanauer  Lehenurkunden.  Im  auszuge  gedr.: 
Gründliche  Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  273. 

229.  Ulrich  von  Hanauw  nimmt  Wiganden  von  Erfirshusen  als  1381 
ttbhurqmonn  zu  Wonnegken  auf  gegen  jährlich  zehn  kleine  gülden  *p 
ttvon  der  kellerei  daselbst,  ablösbar  mit  hundert  gülden,  die  dann 
als  burglehen  anzulegen  sind.  Nach  Wigands  tode  soll  dessen 
iüetter  söhn,  der  laxe  wäre,  oder  falls  söhne  fehlen  die  älteste 
verheirathete  tochier  das  burglehen  empfangen.  1381  quarta  feria 
proxima  ante  diein  palmarum,  april  3. 

to       Orig.-perg.   Ulrichs  kleines  sekret  hingt  wohl  erhalten  an.  Hanauer  Lehen- 
orkonden.   Im  aussuge  gedr. :  Gründliche  Untersuchung  ob  mit  denOrafen  273. 
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(1381  »pril  3)  —  1381  april  9. 


—  Am  15.  november  d.  j.,  8 ext»  feria  post  diem  a.  Martini,  bekennt  Walt i 
Ltmdorff  edelkneckt,  dags  Ulrich  ihn  als  bargmann  zu  Won  ecken  empfang 
ihm  sieben  gülden  jährlich  auf  die  bede  zn  Wonecke  angewiesen  habe, 
bar,  wie  üben,  mit  siebzig  gülden.  Orig.-perg.  Siegel  fehlt  Ebenda.  I 
zuge  gedr.  a«  a.  o.  376. 


(1381    230.     Adolf  erzbiseköf  von  Mainz  schlägt   Ulrichen  von   I 
Waffenstillstand   und   einen  gütlichen  tag  mit  denen  von  Lan 
vor.     Lan8tein  (1381   april  3). 

Adolff  erezbischoff  zu  Mencze,  Vormünder  des  stifftes  zn  Spi 
Lieber  oheini,  wir  han  geredt  mit  Hilliger  von  Langenauwe 
und  Hennen  sinein  bruder,  daz  sie  eynen  friden  mit  dir  liden  i 
biz  uff  deo  suntag  nach  dem  ostertage,  und  han  uns  des  Iren  i 
brieff  gegeben,  des  ubeschriefft  wir  dir  hie  3  nne  besloezen  sendei 
han  eynen  gütlichen  tag  für  uns  bescheiden  zwischen  dir  und 
yn  geiu  Eltevil  uff  den  nesten  mantag  nach  dem  ostertage.  Dai 
sii  sende  uns  dinen  friedebrieff  in  der  forme,  als  diese  vages! 
notel  heldetj  so  wollen  wir  dir  iren  vereitelten  brieff  hinwidei 
schicken;  und  laz  uns  auch  wider  wiszen,  ab  du  des  tages  ala 
uns  zn  Eltevil  warten  w olles,  daz  wir  uns  und  die  von  Laugei 
auch  sich  darnach  wiszen  zn  richten.  Datum  Lanstein,  feria  < 
post  dominicam  iudica. 

Dem  edeln,  unserme  lieben  oheim,  Ulrich  herren  zu  Hana 

Orig.-pap.    Das  runde  unkenntliche  und  sehr  beschädigte   briefsiei 
papierdecke  liegt  lose  bei.    Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden, 


1381 

sprll  9, 


230*.     Ulrich  von  Hanau  klagt  wider  graf  Ludwigen  von  Rit 
der  ihm  sein  haus  in  Hartenstein  durch  Überfall  genommen 

1381   april  9. 

Minen  undertanen  schuldigen  dinst  zfnorat  Liebir  herce 
clagen  uch  und  bieden  uwere  gnade  zä  wiiszen,  daz  Lodewig 
zu  Rienegke  myn  fint  ist  worden  und  mir  sinen  brieff  sanfte  u 
palmdag  czwo  stunde  vor  mitternacht,  und  gewan  mir  in  dei 
nacht  myn  husz  an  zum  Barttenstein  vor  dage  !)  in  den  dingei 
mich  dungket,  daz  her  mir  daz  wieder  ere  habe  getan;  und  1 
uvver  gnade ,   daz  ir  in   anderrechten  wollet,    daz  he  mir  myn 


1)  »two   stunde  naoh   mitternacht«   war  zuerst  geschrieben    und   dmn  ge 
worden. 
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wiedergebe  und  mynen  schaden  kere.  Duchte  in  abir,  daz  her  des 
nit  gedun  möge,  daz  he  mir  darumb  unverczogelich  gelegelieh  dage 
bescheide  und  dfl  mir  darumb  als  feel,  als  her  mir  von  eren  wegen 
dfin  Bai.  Wo  he  des  nit  indede,  so  mftsten  ich  den  fnrsten  nnd  nch 
grafen,  hern,  rittern,  knechten,  steden  nnd  allen  gttden  ludin  den 
und  sSn1),  in  welcher  masze  her  mir  myn  slosz  angewonnen  bette, 
und  wolde  des  nit  laszen.  Uwer  gnedigen  antwerte  lat  mich  wieder 
wiiszen.    Anno  LXXX  primo,  tercia  post  diem  palmarum. 

Nota.    Diesen  hat  myn  iuncher  abegekundet  von  grafe  Ludiwiges 
wegen  von  Rienegk:  primo  myme  hern  von  Mencze,  item  mym  hern 
von  Wirczeburg,   item  grafe  GÄtze  von  Rienegck,  item  hern  Conrad 
Rüden  meister  des  dtttschen  ordens,  Brotseiden2),  item  deme  ficzthtim 
von  Asschaffenburg,  item  Conrad,  Ebirhard  und  Hans  von  Vechinbach 
gebrudern,  Scmmeraft 2),  item  Gernolt  Hüne  und  Gernant  Meckfisches 
>kinde,  Walstad2),  item  Conrad  Phil  und  Fricze  Phil  gebrttder,  item 
Friezen  und  Heinrich  von  Ulnbach  gebrttder,  Mengeber3),  item  Hans 
Diemar  und  den  burgman  gemeinlich  ztt  Rienegke,  item  Gocze  Faut 
und  Beinhart  Faut  und  hern  Goczen  Foides  kinder,  Urspringe2),  item 
Walther  und  Fricze  Kodwocz  gebruder,  Sommeraft2),  item  hern  Diether 
ö  und  her  Conrad  gebruder  von  Bigkembach,   item   her  Conrad  von 
Bigkembach,   item  hern  Ebirhard  Rüden  ritter  amptman  ztt  Wilden- 
berg, item  her  Ebirhard  Rüden  formunder  sins  bruder  kinde  wegen, 
item  hern  Diederich  hern  ztt  Hohungen. 

Zugleich  ergeht  an  dieselben  die  aufforderung  ihren  mit  dem  gr. 
*5  Ludwig  etwa  gemeinsamen  besitz  abzutheilen  und  ihm  weder  wein  noch 
kost  zuführen  zu  lassen. 

Entwarf,  pap.    Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden. 


231.    Gerhard  bischof  von  Würzburg  schickt  Ulrichen  von  Hanau    1381 
abschriß  eines  briefes  des  grafen  Ludwig  von  Rieneck  über  die 
30  (ehde  zwischen  Hanau  und  Rieneck  und  warnt  vor  einem  angriffe 
auf  Gemünden.     Würzburg  1381   april  15. 

Gerhardus  episcopus  Herbipolensis. 

Ungern  fruntlichen  grtts  zuvor,  lieber  oheim.    Als  dtt  uns  ge- 

Bchriben  hast  von  graven  Ludewiges  wegen  von  Binek,   das  haben 

&  wir  wol  verstanden  und  laszen  dich  wissen,   das  wir  im  diner  brife 

abeschrifte  in  unserm  brife  verslossen  gesant  haben;  der  hat  uns  daruff 

1)  sieht  in  der  vorl.  ans  wie  »sen«.      2)  diese  Ortsnamen  stehen  daneben  am  rande. 
Hau.  TJikoiaertteh  VI.  14 
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geantwort,  als  du  wol  sihest  an  der  abeschrift,  die  wir  dir  in  nnse 
brife  senden  verslossen,  do  wisse  dich  nach  ztt  richten.  Aach  als  < 
nns  eine  abeclagnnge  geton  hast,  was  wir  teils  n[nd  gejmeins  mit  i 
haben,  laszen  wir  dich  wissen,  das  wir  keinen  teifl  n]och  gemein  i 
im  haben,  danne  er  hat  Gemnnden  unser  s[l]o8  inne  von  unser  weg* 
das  im  sine  pfenninge  stet;  gelanben  wir  dir  wol,  das  du  dai 
keinen  Zugriff  tust,  und  begern  des  din  antwort  wider.  Geben 
Wirczbnrg,  am  mantage  nach  dem  ostertage. 

Dem  edeln  Ulrichen  von  Hana^r,  nnserm  lieben  oheim,  detnr. 
Orig.-pap.    Bruchstück  des  briefsiegels. 

Dabei  liegt  die  dazu  gehörige  abschrift: 

Minen  nndertenigen,  willigen,  schuldigen  dinst  zuvor,  erwirdi{ 
furste,  lieber  gnediger  herre.  Als  ir  mir  geschriben  habt  und  mir  < 
abschrift  gesant  habt  in  flwerem  briefe  dez  briefes,  den  uch  Ulri 
herre  zu  Hanauer  gesant  hat,  und  uch  claget  von  mir,  daz  ich  i 
vindt  sy  worden  und  im  derselbe  entsagesbrief ,  den  ich  im  gea 
han,  uf  den  palmetag  zwft  stunde  vor  mitternacht  erst  worden  s 
sin,  dez  lasze  ich  uwer  gnade  wiszen,  daz  sin  eitern  min  eitern  n 
mir  lange  zit  unrecht  getan  haben  und  er  noch  tut  an  dem  slosz,  i 
ich  im  angewunnen  han,  und  auch  an  andern  sloszen  und  an  and< 
Sachen,  dorumb  ich  sin  eitern  und  im  vor  dicke  geschriben  han  n 
auch  die  kunge  von  den  lewen,  mine  gesellen,  für  mich  geschrib 
haben,  dorumb  mir  nye  kein  redeliche  antwort  konde  werden.  E 
künde  ich  nicht  lenger  verhalten  umb  suliche  unrecht,  als  mir  v 
sinen  eitern  und  im  geschehen  ist,  und  bin  sin  vindt  dorumb  word 
und  hon  im  auch  minen  brief  und  boten  gesant  zu  den  ziten,  als  i 
hoff,  daz  ich  min  ere  an  im  bewart  habe,  und  hoffe  daz  kuntlich 
machen  mit  schribern  und  mit  boten  und  biten  uwer  gnade  diu 
liehen,  daz  ir  mich  doruf  verantwurten  wollet,  wanne  er  mir  unre< 
tut.  Geben  uf  den  heiligen  ostertag  under  minem  insigel,  LX3 
primo  [aprü  14\.  Ludewig  graff  zu  Ryneckc 

Auch,  lieber  gnediger  herre,  bite  ich  uwer  gnade  dinstlicb 
sit  dem  mal,  daz  er  mich  miner  eren  schuldigt  und  er  ein  knabei 
daz  ir  mir  darzu  raten  wollet,  wie  ich  min  ere  gen  im  verantwnri 
solle,  daz  wil  ich  umb  uch  alle  zit  verdienen,  wanne  ich  dez  nw< 
gnaden  besunder  wol  gelaube  und  getrau. 

Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden.  Gedr.:  Archiv  des  historisc! 
Vereins  für  den  Untermainkreis  III  3,  35. 
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232.    Ulrich  von  Hanau  wählt  den  grafen  Gottfried  von  Ziegen-    1381 
hain  zu  einem  Vormund  über  die  Herrschaft  Hanau  für  die  zeit 
seiner  Unmündigkeit.     1381   april  16. 

Wir  Ulrich   herre  zft  Hanauer  bekennen  offinlichin  mit  diesem 
brieffe  und  tftn  kftnt  allen  lfldin,  daz  wir  mit  wolberadem  müde  und 
cziitlichem  Torbedachtem  müde,  mit  gfldem  willen,   mit  fryher  wil- 
kflre,  an  allen  bedrangk  und  an  alle  zfllegflnge  han  gekorn  und  kiesen 
mit  diesem  brieffe  den  edeln,  unsern  liebin  herren  und  swehir,  hern 
Godfrede  grefen  zfl  Cziegenh£n  zft  eyme  fürmünder  und  mantpar  flbir 
unser  hinschafft,  slosze,  lande  und  lüde,  und  flbir  alles,  daz  darzfl 
gehöret,  daz  her  darmyde  t&n  und  laszen,  brechin  und  bflszin  mag, 
und  unser  und  unser  hirsschafft  bestes  f&rzftkerene  nach  allir  syner 
macht,  als  ferre  als  yn  synne  und  wiicze,  macht  und  krafft  darzfl  fügen 
und  wüsen,  czflsschin  hir  und  daz  wir  achczehin  iar  alt  werdin  und  sin. 
•  Und  insollin  noch  inwollen  hie  czflschen  keinen  andern ,  he  sii  herre 
adir  arm  an,  wip  adir  man,  zfl  f&rmflnder  adir  montpar  nicht  nemen 
adir  keynen  laszen  darzfl  kommen,  ez  inwere  danne  mit  unsirs  hern 
und  swehir   vorgenanten  wiiszen    unde  willen.    Und  wan  wir  ach- 
czehin iar  alt  sin,  so  sal  uns  unser  herre  und  swehir  wiedir  zfl  unser 
)  hirsschafft    sloszin,   lande  und  lüde   kommen    laszin    und   darmyde 
selbis  laszin  bflszin  und  brechin,   tfln  und  laszen  zu  allem  unserme 
willen  und  insollin   auch  noch  inwollen  wir  adir  unser  erbin  adir 
njmant  keynerleie  anspreche  habin  noch  gewynnen  als  von  der  mont- 
parachafft  wegin  zfl  deme  vorgenanten  unserme  herren  und  swehir, 
5  zft  amen  erbin  adir  zfl  syme  lande  und  Ifldin,  als  wir  eme  auch  daz 
virochriben  sollin  und  wollen,  als  wir  zfl  unsirn  achczehin  iaren  sin 
kommen.    Und  han  wir  Ulrich  herre  zu  Hanauer  vorgenante  diese 
vorgeschriebe  artikel  und  yglichim  (!)    besondir  unserme  hern  und 
swehir  obgenante  mit  wolberadem  müde,   mit  friher  willeküre  und 
)0  gftdem  willen  lyplich  in  sin  hant  entruwen  globit  an  eides  stat,  stede 
und  feste  zfl  halden,  an  alle  geverde.    Und  han  des  zfl  orkunde  unser 
eigen  ingesigel  ztt  getzflgnüsze  f&r  uns  an  diesen  brieff  t&n  hengken.  » 
Datöm  anno  domini  millesimo  trecentesimo  octuagesimo  primo,  tercia 
feria  proxima  post  festum  pasche. 

35        Orig.-perg.    Ulrichs  sekret  hängt  gut  erhalten  an.    Marburg,  Ziegenhainer 
Urkunden. 


14* 
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1381  mti  11  —  1381  juni  5, 


1381     23 3#     On0   qTar  zu  Solmsz.    Ulrich  kerr   zu  Hanaw*  und 

mai  11.  . 

von  Beldirsheim   genannt    von  Müssckinheim    machen   einen 
frieden  für  das  schloss  zu  Crange&berg.     1  381   mai  1 1 

Der  bezirk  wird  so  bezeichnet:    »von   dem  slage  by  der 
vor  deine  slosz  uff  an  den  obi raten  slagk  by  der  Sewiesen  und 
werbe  von  deme  slosze  den  berg  äff  uff  das  Hultzberger  feite, 
an  samszdage  nach  Iohannis  vor  der    gülden   porten,    anno   « 
M°.  CCC°  LXXX  primo. 

Orig.-perg.  Das  gut  erhaltene  Siegel  des  grafen  zeigt  über  dem 
Schilde  einen  flligelhelin  mit  sitzendem  lttwen,  von  Ulrichs  sekret  ist  ein 
stück  vorhanden ,  Kraft  siegelt  zugleich  für  Henne  seinen  bruder  und  tu 
ther  vom  Wasen.  Hanauer  Urkunden,  Auswärtige  Beziehungen.  —  Am 
13B4  (off  den  heiigen  pingestag)  erneuen  den  burgfrieden  für  dasselbe 
Otto  graf  zu  BolmSp  Ulrich  herr  zu  Hanawe  und  Walter  von  Croneuberg 
Reinschrift  des  entwurfa,  papier  Ebenda.  —  An  demselben  tage  bekem 
den  burgfriedensbrief  dem  ritter  Erwin  Lewe  zur  aufbewabrung  liberge 
haben.    Entw.-pap.    Ebenda. 


i3fli  234,  Philipp  VIL  und  Philipp  VIIL  von  Falckestein  und  I 
von  Hanautve  belehnen  Henne  Keiner  von  Assenheym  an  fl 
Halber s  statt  ak  burgmann  zu  Assenheym  mit  »zwo  kaffested 
Wygand  Halbers  waren  und  gelegen  sin  gein  eynandere  üb 
dem  kyrehhoffe  zu  Assenheym^  und  die  garthen  gelegen  i 
dem  Hayne  und  dem  Lutzelfelde«.  1381  feria  sexta  pn 
post  diem  6.  Pancracii,  mai  17. 

Abschrift  des  15.  Jahrhunderts»  papier.    Hanauer  Abschriften. 


1381    235. 

junl  5* 


Johann   von  Rüdigheim  erhält  ein  katzenetnbogisches 
zu  Hochstadt.     1381  juni  5. 


Item  Iohan  von  Rodekem  entphing  zu  leben  von  myme  1 
grave  Wilhelmen  [von  Katzenelnbogen]  zn  Darmstat  mit  nam 
Hoenstat  by  Hannanw  gelegen  acht  morgen  wingarten  und  ei 
auch  daselbis  gelegen.  Anno  domini  M  CCC  LXXX  primo,  < 
feria  proxima  post  festum  penthecosten. 

Darmstadt,  Katzenelnhogisches  kopialbnch. 


1 
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236.  Werner  von  Dudeinsheim  verzichtet  auf  alle  anspräche,  schar  1381 
den  und  f orderung,  die  er  an  Ulrich  (Wirich)  und  die  herrschaß 
von  Hanaüwe  hatte,  es  sei  von  erbe,  von  häusern,  von  gelde,  von 
Hengsten  oder  pferden  oder  was  schaden  es  sei.  Es  siegeln  die 
edeln  knechte  Friederich  von  Karbin  und  Henne  Hödeler.  1381 
quarta  feria  proxima  ante  diem  s.  Albani,  juni  19. 

Orig.-perg.  mit  schlechtem  Siegel  I,  II  fehlt  Hanauer  Urkunden,  Krieg  und 
Fehden.  —  Am  16.  September  d.  j.  (feria  II.  post  exaltacionem  s.  crucis)  bestätigt 
Henne  Fickil,  diener  zu  Frankenford,  herrn  Ulrichen  den  empfang  von  20  gülden 
für  ein  pferd,  das  er  bei  Ulrich  IV.  verdorben  hatte.  Orig.-pap.,  Siegel  unkennt- 
lich.   Ebenda. 


237.    Kloster  Himmelan  erhält  güUen  zu  Mitlelgründau  und  Gel-    1381 

*  *  juni  19. 

tenbach.     1381  juni  19. 

Ein  brieff,  besagt  etlich  körn  und  geltgalten,  so  vier  geschwistert 
>  in  das  closter  Himellaw  bracht  uff  etlichen  gutern  zn  Mitellgrind, 
zu  Gettenbach  gefallen,  des  anfang  steet:  Wir  Clar  Hirdan  eptissin 
des  closters  und  des  convents  zu  Himellaw  etc.  Datum  et  actum 
anno  domini  M  GGC  LXXX  primo,  feria  quarta  post  diem  beatorum 
Viti  et  Modesti. 

10  Marburg,  Registratur  ertlicher  Brieffe  des  Closters  Hymmellawe  f.  6*.  — 
Ans  diesem  jähre,  feria  tercia  proxima  ante  diem  b.  Galli  conf.,  Oktober  15,  führt 
du  Verzeichnis*  f.  5*  an:  »ein  testament  oder  letsten  willen  einer  closteriunck- 
fnwen,  des  anfang  steet:  loh  Lucard  von  Elme  oonventsiunokfraw  zu  Hymmel- 
lawe bekennen«  etc. 


^238.    Ortwin  Lucze  bekennt,  dass  abt  Wilhelm  und  das  kapitel    1381 
de*  Uosters  Schlüchtern  seine   mannlehen   zu   Marjoss   gebessert 
haben.     1381  juni  21. 

Ich  Ortwin  Lueze  edelkneeht  beken  vor  mieh  und  alle  mine  erben 
öffentliche  an  disem  offin  brieffe  allen  den,   dy  in  sehen  oder  hören 

30  lesen,  daz  mir  min  gnediger  herre,  apt  Wilhelm  herre  zu  Schlüchtern 
und  capitel  gemeinliche  daselbiz  eintreehtigliche  gegeben  hat  firczig 
pfunt  zu  anders  min  manlehen,  die  ich  von  mim  vorgenant  herre  und 
stifte  han,  dy  her  mir  damyde  gebessert  hat,  uff  zween  siner  guden 
ttgenschafft,  die  her  hat  zu  Merginiossa,  by  namen  da  Herman  Eychern 

35etzwan  offe  geseczen  hat,   und  uff  deme  andiren,   da  Spylman  uffe 
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siczit,  mit  allen  rechten  und  zngehftrden,  als  her  ey  bizber  g 
und  gebracht  hat,  an  geverde.  Mit  worten  nnderscheyden,  wa 
obgenante  herre  oder  alle  sine  nachkommende  zin  mir  kumei 
aendin,  und  allen  myne  erben,  mit  firczig  pfänden,  als  dann  £ö 
und  zu  Schlüchtern  werunge  genge  und  gebe  ist,  so  soll  ich  m 
myne  erben  dem  obgenanten  heim  und  nachkommenden  die  ege 
gud  eygenschafft  widergeben  umb  die  egescriben  firczig  pfunt  n 
qnit,  ledig  und  loz  sagin,  an  alle  Widerrede*  Und  soll  ich  oder 
erben  und  der  obgenant  herre  oder  sine  nachkommenden  dy  ege« 
firczig  pfunt  leigtn  in  eine  gemeine  hant  also  lang,  biz  daz  ich 
lautem  eygins  alzo  vil  ufgeben  oder  myne  erben,  also  dan  für 
pfunt  zyte liehen  ist  und  mogelichen  ist,  und  sol  ich,  alle !)  myne 
von  myme  obgenanten  herren  und  nachkommende  und  stiffte  en 
zu  manlehen  zu  andirz  myn  lehen,  dy  ich  von  yme  hau,  an  inl 
an  geverde.  Ouch  ist  geret,  werz,  daz  ich  oder  myne  erben 
uff  den  vorgenanten  guten,  ee  daz  sy  von  mir  odir  von  myn 
gelost  wurdin,  wolde  den  ich  adir  myne  erben  dem  vorgenanten  1 
und  stifte2)  al  sin  recht  geben  und  reichen  von  den  obgenanten  \ 
dy  her  alle  zyd  daruff  gehabit  hat,  so  ensulde  myn  obgenante 
adir  sin  nachkommende  und  capitel  mich  oder  min  erben  nicht 
kysen  noch  vorbessirn  umb  hohem  zincz  nach  über  landtsydcl 
aber,  daz  ich  mime  obgenanten  herm,  sin  nachkommen  und  gofc 
adir  myne  erbin,  alle  recht  von  der3)  vorgenanten  gute  eygens 
nicht  engebe  alse  andirz  eyn  gebur  adir  arm  man,  wy  dy  genai 
alle  iar  ierlichen,  so  machte  und  sulde  myn  obgenanter  hem 
alle  sin  nachkommende  die  egenant  der  gut  eygensehafflt  vor) 
vorkauffin>  vorsetzin  adir  selbiz  zu  in  nemme  an  allez  hindernisz, 
nnd  argin  willen  myn  und  aller  myner  erben,  an  alle  geverde 
man  dy  derdenckin  künde  adir  muchte.  Des  zu  eynie  waren  ork 
daz  alles  vorgeschriben  rede,  stucke  und  artickel  atede  und  fast 
haltin  werde,  so  ban  ich  Ortwin  Lucze  vor  mich  und  alle  myne 
myn  eygin  ingesigel  thun  henckin  an  diesen  brielf-  Datum  ann 
mini  M.  CCC.  LXXXL,  in  die  Albani  martiris. 

Beglaubigte  abschrift  des  17.  Jahrhunderte ,  papier     Hanauer  Abscb 
Im  auszuge  schlecht  gedr.:  Zeitsohr.  für  hess.  Geschichte  N,  F.  VII  68. 


1)  »aller*  vorl.        2)  »stiftes«  vorl.         3)  »den«,   vorl. 
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239.    Richard  von  Vilbel  bekennt,  dass  er  der  kapelle  in  Bergen   .1381 
und  der   dazu  gehörenden  guter  halber  keine  ansprüche  an  das 
kloster  Haina  habe.     1381  juli  2. 

loh  Rychard  von  Felwil  ritter  bekennen  uffenlich1)  an  diessem 

briffe  vor  mych  und  myne  erbin,  daz  wir  undirrichtet  sint  von  unsin 

f runden,  daz  wir  keyn  recht  han  zu  den  hern  zn  deme  Henysse  als 

von  der  cappellen  wegen  zu  Bergen  nnde  andirs  von  derselben  gnde 

wegen,  die  darzu  gehorn;  und  sollen  und  wollen  sie  ern  nnde  furdern 

myt  worten  und  myt  werken,  wo  wir  mögen.    Auch  sallen  die  hern 

von  deme  Henysse  uns  wyder  ern  nnde  furdern,  abe  wir  er  bedürften. 

Ouch  sullen  die  hern  von  deme  Henisze  der  von  Filwil  gedencken3) 

in  erme  gebede.    Ouch  sullen  sie  die  capellen  zu  Bergen  halden  in 

aller  der  masze,  alz  sie  er  bribe  besagen.    Allir  dieser  vorgeschriben 

dinge  zn  stedir  vestekeyt  nnde  merer  sichirheyd  gebin  ich  Richart  von 

Filwil  rittir  vorgenant  dissin  briff  besigelt  undir  myme  eygen  inge- 

sigel  vor  myeh  und  myn  erbin  und  bidden  ouch  Hartmud  von  Oleen 

mynen  eyden,  daz  he  sin  ingesigel  durch  myner  bede  willin  by  myns 

hat  gehangen,   des  ich  Hartmud  vorgenant  bekennen.    Datum  anno 

domini  milesimo  tricentesimo  octuagesimo  primo,  tercia  feria  post  diem 

3  beatorum  apostolorum  Petri  et  Pauli. 

Orig.-perg.    Siegel  I  fehlt,  von  II  (drei  gänse)   ein  brucbatttck  erhalten. 
Marburg,  Hainaer  Urkunden.    Gedr.:  Kuohenbecker,  Analeota  Hassiaca  VIII  315. 


210.    Hermann  von  Ecken,  stiftsherr  zu  Aschaffenburg,  erklärt,    1381 
dass  er  sich  mit  der  stadt  Gelnhausen  wegen  einer  ihm  zustehen- 
25  den  geldgült  und  wegen  des  geschosses  von  seinen  Geinhäuser  gu- 
tem verglichen  habe.     1381  juli  20. 

Ich  Hermann  von  der  Ecken,  canonik  des  stiffts  zu  Aschaffen- 
borg, bekennen . .  . . ,  das  ich  mit  ....  den  Qtelnhusern  ....  umb 
alle  anspräche  und  zweyunge  ....  von  solicher  zehen  mark  geldis, 

30  die  ich  of  yn  und  ir  Stadt  iärlichen  fallende  han,  und  auch  von  myn 
gnd  wegen,  die  ich  in  Oelnhauser  gerichte  liegende  han,  entstanden 
und  gewest  sin  bis  uff  den  hudigen  tag,  gutlich,  genzlich  und  gar 
gerichtet  und  vereynet  bin,  also  dasz  sie  mir,  dieweile  ich  lebe,  die 
obgenanten  zehin  mark  geldis  alle  iar  uff  s.  Martins  tag  one  allerley 

35  hinderoisse  und  uffzog  reichen  und  bezalen  sollen  y  für  eyne  mark 


1)  »nffenkh«  orig.        2)  doppelt  im  orig. 
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sechs  und  drysig  Schilling  hellere  Frankenforter  werunge.    Off  * 

iar  oder  als  dicke  sie  des  nit  teden,  so  mag  ich  dieselben  zehii 

geldiö  uff  sie  eutuemen  zu  den  iuden  und  darzu  tun  und  geba 

alle  die  wyse,  als  die  obgenannten  ire  briete  ynne  halten  .  *  .  . 

sal  ich,  als  lange  ich  lebe,  alle  iar  off  8.  Martins  tag  von  allen  n 

gurten,  die  ich  in  Gelnhuser  geriehte  han  liegende,  yn  geben  f 

geschosze  und  dienst  ein  mark  geldis  oder  für  die  mark  sech 

dreißig  Schillinge  heller  Geilnhuser  ....    Wann  ich  abgegangen 

von  todis  wegen,  so  got  gewalt  hat,  bo  sollen   dann  ir  obgei 

alden  briefe  mit  allen   iren    punkten  und  artikeln  in  alle  ir 

und  macht   und  alle  meyne  eigen  gude   in   allen   iren  rechte 

friheyten    bleiben.    Datum  1381,    sabbato   ante  festum   beate 

Magdalena. 

Rassel,   landesbibliotbek,    Mbb.  Haas.   f.  253.    Auszug   Hundeahagc 
dem  Rotben  Buche  der  st&dt  Gelnhausen. 

1381     240*.  Johann  von  Holzhausen,   schaffe  zu   Frankfurt,  giebt 
Schwiegertochter    Ennechen,   der  tochter  Siegfrieds  zum  Pan 
als  atmtattung  seines  sohnes  Henne,  ihres  galten,  guter  im  i 
von  6ÖÖ   gülden   zu   Niedern   Erlebach   und   von    400   zu 
dorfelden.     1381  juli  30. 

Es  heisst  darin;  So  han  ich  auch  der  vorgenanten  Enn 
myner  anurchen  czu  beretnusze  Hennen  myns  sons  gegebin 
hoff,  hoffereyde,  garthen  und  darezü  vier  hübe  und  me  aekii 
wiesen  unde  waz  darezu  gehöret,  gelegen  czu  Obern  Dorfeldi 
ecz wanne  waz  frawen  Gudeln  zur  Eckin  selgin,  für  vierhundert 
und  hant  schultheizse  und  nachgebure  czu  Obern  Dorfeldin,  mit 
Herman  Bock  schultheizse,  Arnold  Bock,  Stepphan  Grayd,  Et 
Grayd,  Concze  Graid  und  Friczen  Henne,  scheffln  doselbis  uff  i 
gewisit,  daz  die  vorgenanten  gude  eygin  sin  und  keynen  ci 
gebin  und  auch  bezser  sin  danne  vierhundert  guldin  und  da; 
Henne  und  Ennechin  myn  son  und  snurchc  vorgenante  daran  ha 
sin  mit  den  guden  czu  thune  und  czu  laz&ene  alz  mit  iren 
guten,  diewile  andere  myne  kinde,  mit  namen  Gypele,  Kaderchi 
Kusechin  vorgenant,  und  Merckele  und  Götze  vorgenant  myne  i 
zu  der  gifft  iren  willen  und  virhengnusze  han  getan  und  darul 
zegin  habin  ....  Datum  anno  domini  MCCCLXXX  primo,  feria 
post  diem  b.  Jacobi. 

Ürig^perg.    6  siege! :  I  Johan  von  Holzhauseii,  11  Götze  zum  Junp 
aechina  efaetnann)  fehlt,  III  Merkelin  v.  Breidenbach  iKaderehins  ehema 
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Ludwig  von  Holzhansen  für  Gypel,  V  Henne  von  Holzhausen,  VI  Siegfried  zum 
Paradiese.  V  am  rande  beschädigt,  die  andern  sehr  gut  erhalten.  Frankfurt, 
Stadtarchiv,  Glauburgische  Urkunden. 


241.    Hermann  Erpfe  von  Gelnhausen  und  seine  lochtet  verkaufen    1381 

aug.  25. 

landbesitz    zu   Eckenheim  an   die   Frankfurter  bürget  Konz  und 
Else  Drummer  und  geben  den  besitz  vor  gericht  auf.     1381 

august  25. 

Ich  Herman  Erphe  von  Gelinhüsen  eyn  edelknecht  unde  ich  Alheit 
unde  ich  Cüntzel  dez  vorgenanten  Hermans  dochtere  irkennen  uns 

>  uffenlichin  m Jt  disme  briefe  unde  thün  künd  allen  den ,  die  dissen 
brieff  ßehint  oder  horint  lesen,  daz  wir  m£t  samendir  hand,  myt  vor- 
bedachtem beradem  müde  rechte  nnde  redelichin  han  virkaüfft  unde 
in  deme  gerichte  ztü  Eckenheim  nffgegeben  nnde  virkeüfen  nnde  geben 
uff  mjt  disme  briefe  den  bescheiden  lüden  Contzen  Drummer,  Elsen 

>  syner  eliche  wirten,  bürgere  zu  Franckenford,  nnde  yren  erben  an  eyn 
firteil  drie  morgen  landes  rechtliches  eygens,  gelegen  in  der  termenye 
unde  gebiede  dez  dorffes  zu  Eckenheim,  nnde  stozsint  nnden  unde 

4  oben  uff  die  herren  von  Arnsbflrg  nnde  ist  genand  in*  deme  Buden, 
umb  s^ben  nnde  zwentzig  phünt  hellere  güder  Franckenfnrter  werttnge, 

o  die  sie  nns  gütlichen  nnde  genczlichen  bezoalt  hant  nnde  geweret 
unde  die  wir  in  unBern  nütz  nnde  fromen  han  gewant  nnd  gekeret  ....i) 
Hiebie  sint  gewest  die  bescheiden  lüde  Henne  genand  Ritter  eyn  scholt*- 
heizse  zu  Eckenheym,  Henne  Kfile,  Herman  Schftcze,  Gontze  Schütze, 
Henne  Herman,  Gontze  Schefir  nnde  Herman  Stetz,  hüzgenozsen  dez  vor- 

25  genanten  dorffes,  unde  anders  vile  erbere  lüde.  Dez  zu  nrknnde  nnde 
festir  stedekeit  so  han  ich  Herman  Erphe  vorgenanl  m^n  ingesigel  für 
mich  unde  für  Alheide  nnde  Günczeln  myne  dochtere  vorgenaol  nnde 
auch  für  Hennen  Etilen,  nnsern  bürgen  nnde  sachwalden,  an  dissen 
brfff  gehangen,  dez  ingesigels  ich  Henne  Eule  mich  zu  disme  male 

so  mji  Hermanne  nnde  Alheiden  nnde  Güntzel  gebrüchen.  Datnm  anno 
domini  mülesimo  trecentesimo  octnagesimo  primo,  dominica  ante 
decollacionem  sancti  Iohannis  baptiste. 

Orig.-perg.    Das  am  rande  stark  beschädigte  Siegel  zeigt  einen  links  ge- 
wendeten mauerhaken.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  Heiliggeistspital. 


35  1)  Henne  Küle  von  Eckenheym  wird  sodann  als  bürge  dafür  eingesetzt,  dass  Her- 
mtns  söhn  Heinrich  nachträglich,  spätestens  in  Hartini,  verzichte,  nnd  darnach  noch 
auf  jähr  nnd  taf  f&r  die  währschaft, 
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1381     242.     Das  kloster  Meerholz  bevollmächtigt  den  Geinhäuser  pr\ 

■ept.  12>  *  r 

Hartmann  Qlfer,  für  die  bezahlung  der  von  erzbischof  Adolf 
Mainz   ausgeschriebenen  kirchensteuer  einen   aufschob  zu  erb 

4384  September  42, 

Noverint  universi  presencium  inspectores,  precipue  tarnen  l 
rabilee  dominus  HermannnB  Rost  sancti  Stephaui,  Hermanoue  de  V 
baden  beate  Marie  ad  gradus  decani,  Conradus  de  Lyederbach 
nicus  sancti  Iohannis  ecclesiarum  Miguntinarum,  collectores  duoc 
procuracionum  reverendo  in  Christo  patri  ac  domino  nostro,  de 
Adolpfao  ;u  chiepiscopo  Msiguntino  solvendaruiu ,  quod  nos  mag 
priorissa  totosqne  conventus  cenobii  in  Miroldis  ordinis  Premoi 
tensis  lA&guntine  diocesis  faeimus,  ordinamus  et  constituimus 
mannum  dietnm  Olfer  presbiteram  de  Geylinhusen  nostrum  ven 
legitimum  procuratorem  et  nuncium  specialem  ad  dieendam  et  p 
nendum,  qnare  proouracionem  a  nobis  petitani  non  solvimiiB  nee 
vere  poteramus  infra  terminum  nobis  constitutum  neenon  ad  p 
nendum  excuBaciones  et  defensiones  quaseunque  nobis  competenl 
ad  petendum  dilacionem  ampliorem  procuracionum  petita™  m  solva 
faciende  et  ad  prestandum  in  animas  nostras  iiiramcntum  quodci 
in  premissis  necessarium ,  pariter  graciam  et  veniam  imploran 
optinendi  suspensionem  penarum  et  processuum  nobis  et  ecclesie  i 
comminataium  et  fulminatarum,  saspendi  petendi  aliaque  0ms 
singula  faciendi,  qne  nos  in  premissis  facere  possenius,  si  pres 
essemus,  promittentes  nos  ratnm  et  gratum  habituras,  quidquic 
Hartmanmim  predietam  nostro  nomine  actum,  gestum  fuerit  in 
missis  et  quolibet  premissorum  sub  omnium  bonorum  nostri  c< 
obligacione  pariter  et  ypotheca.  In  quorum  evident  testimoniu 
gillum  nostri  conventus  tabellionum  copiam  carentie  presentibu 
appensum.  Datum  anno  domini  M°  CCCmo  LXXX™  primo, 
quinta  prexima  post  nativitatem  beate  Marie  Virginia  gloriose, 

Ürig.-pcrg.    Das  spitsov&le  siege!  ist  stark  beschädigt.    Büdingen» 


1381    243.     Wilhelm   von    Schlitz    gen.  von  Heuselstam    und    gen 
kündigen  Ulrichen  von  Hanau  um  Hans  Guteis   wegen   fehd* 

4384  September  4  3. 

Wiazet,  iuncher  von  Hanau  we,  daz  ich  Wilhelm  von  Slidz 
nant  von  Huselstam  vil  (!)  uwer  fynt  sin  umbe  Hans  Gutillis  \ 
umbe  daz  unrecht,  daz  Wigant  unde  Ulrich  von  Lant  gebrudere 
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Henrich  von  Spalin  unde  anders  nwer  gebore  an  yme  tun.  Unde  äf 
hernach  geschriben  Bten,  dy  wollen  auch  syne  helffer  sin:  Symon  von 
Waldinsteyn,  Eberhart  Schenke,  Gotfrit,  Locze  nnd  Dyterich,  gebrnder 
von  Lynsingin,  Werner  nnde  Eberhart  von  Buchinauwe,  gebrnder, 
Wigant  nnde  Brnne  Clusener,  gebrnder,  nnde  d^  uns  dartzu  beholf&n 
sin.  Unde  wir  wollen  dez  alle  unser1)  ere  an  nch  bewart  han  nnde 
wirzcehin  uns  dez  in  Hans  Gutelis  fryde  nnde  unfryde  nnder  myn 
Wilhelms  ingesigel,  dez  wir  andern  nn  tzumal  myt  yme  gebruchin. 
Gegeben  an  frytage  nach  unser  üben  frauwen  tage,  alzo  sf  geborin 
)  wart,  snb  anno  domini  M°  CCCmo  LXXXImo. 

Orig.-pap.,  das  rücksiegel  zeigt  unter  geflügeltem  heim  einen  sehild  mit 
zwei  oben  gesinnten  rechtfliden.  Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden.  —  Aus 
demselben  gründe  sagt  in  einem  nndatirten  briefe  Werner  von  Slidese  gen.  von 
Goreze  fehde  an.    Orig.-pap.,  bruchstttok  des  runden  rücksiegels.    Ebenda. 


5  244.    König  Wenzel  beauftragt  den  erzbischof  Adolf  van  Mainz    1381 
und  den  bischof  Gerhard  van  Würzburg  mit  der  Untersuchung  der 
klage   Dietrich  Forstmeisters    gegen   Johann    van  Isenburg  wegen 
eingriffen  in  das  forstmeisteramt.     Frankfurt  1381  September  18. 

Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  romischer  kunig,    zu   allen 

o  ezeiten  merer  des  reichs  und  kunig  zu  Beheim  embieten  den  erwir- 
digen  Adolffe  erczbischove  zu  Menoze,  des  heiligen  reiches  in  dutschen 
landen  erczcanczler,  neven  (?),  und  Gerharten  bischove  zu  Wirczpurg, 
unsern  lieben  forsten  und  andechtigen,  unser  gnade  nnd  alles  gut. 
Es  ist  für  uns  komen  der  veste  Ditrich  ritter,   unser  nnd  des  reichs 

25  forstmeyster  zu  Geylnhusen  über  den  Budinger  walt  und  lieber  ge- 
trewer,  und  hat  uns  furge leget,  wie  das  yn  der  edel  Iohan  von 
Ysemburg,  unserr  und  des  reiches  lieber  getrewer,  an  demselben  forst- 
meisterampte  dränge,  hindere  und  beswere  wider  recht,  als  er  sprichei 
Dovon  so  empfelhen  wir  euwer  liebe  mit  ganczem  ernste  und  fleisse, 

&o  das  ir  dieselbe  Sachen  czwischen  yn  beyden  verhöret  nnd  die  ent- 
scheidet mit  dem  rechten;  und  was  ir  uzsprechet  und  entscheydet, 
das  wollen  wir  stete  und  veste  halden  und  schicken,  das  es  gehalden 
werde.  Und  ob  dheine  geezewge  genant  werden  in  denselben  Sachen, 
ob  die  nicht  geezewge  wolten  sein  und  die  warheit  sagen,  geben  wir 

35  euch  möge  und  macht,  das  ir  sie  von  unsern  wegen  twingen  sullet 
mit  dem  rechten,  das  sie  die  warheit  sagen  als  geezewge.  Mit  Ur- 
kunde diez  brieves,  versigelt  mit  uuserm  offgedrukten  ingesigele, 

1)  doppelt  im  orl$. 
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1381 
lept  18, 


1SS1 

sept.  27 


Der  geben  ist  zu  Frankenford  uff  dem  Mewii,  nach  Criste  g 
drey einhundert  iar  dornach  in  dem  eynundachczigietem  ian 
neusten  mitwochen  nach  sant  Lamprechtes  tage,  nnserr  reiel 
behemischen  in  dem  newnezehendem  nnd  des  römischen  in 
sechsten  iaren. 

De  mandato  domini  regia  domino   Ferro   de  Warte 
referente  Conradus  episcopns  Lubicensis. 
Ürig.-perg.    Das  rothe  rüoksiegel  ist  abgesprungen.    Büdingen. 

245-  Reinhard  herr  zu  Westerburg  sagt  Ulrichen  von  Man 
um  Rüdigers  von  Langennaüwe  d.  j.  ritters  ivitten  fehde  ar 
mit  ihm  Arnold  Scholle  von  Mülenark,  Johann  Wiszil,  J 
vom  Steine  genannt  Schaüp,  Cüne  von  Satienbaehy  Zerri 
Holdehüsen,  Arnold  Scholle  d.  j. ,  Henne  von  Moillynge, 
brecht  Voile  von  Irmenrode,  Conrad  von  Hostaden*  Emmeric 
Heppenberge  und  Henne  von  DuttelsfelL  Reinhard  siegelt, 
des  mitwochens  vur  s.  Matheus  dage  des  heiligen  apposteln 
ewangeliste  iuxta  stullum  Treverensus,  September  18. 

Qng.-pap*,  unten  aufgedrückt,  mit  papierdecke,  cid  gut  erhaltenes 
ein  kreuz  faden  auf  mit  kreuzen  bedecktem  gründe,  Hanauer  Urkunden, 
und  Fehden, 

246,    Gerhard  bischofvon  Würzburg  bestätigt  das  geistliche 
ficium  im  kloster  Schlüchtern,  das  Ulrich  IV.  und  Elisabet 
Hanau  zur  sühne  für  den  tod  Frowins  von  Hütten  gestiftet  l 
Würzburg  1381   September  27, 

In  nomine  domini,  amen.  Gerhardus  dei  gratia  episcopns 
polensis  ad  rei  memoriam  sempiternam.  Quoniam,  ut  sacri  ci 
atque  leges  testantnr,  bone  rei  dare  patrocinium  seu  consultum 
potentis  dei  gratia  disponente  nedum  presentis  vite  subsidium  ob 
sed  etiam  perpetne  remunerationis  preminm  expeetare  meretur 
igitur  certa  immobilia  ac  annui *)  redditns  atque  censns  sufficier 
fundationem  nostre  diocesis  institnendi  de  novo  in  laudem  omnip 
dei  et  glorioaissime  virginis  Marie  genitricis  sue  ac  totius  iei 
celestis  neeuon  ob  divini  nnminis  cnltns  augmentum  a  nobilibus 
recordationis  Ulrico  domino  in  Hanaw  et  Elizabeth  eins  conthora 


1)  »aniojl*  vorl. 
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deyotionis  accensis1)  pro  emenda  qnondam  Frobini  de  Hütten  militis 
pie  memorie,  qni  in  opido  Steynaw  an  der  Strassen  dictorum  nobilium 
fuit  a  quibusdam  suis  inimicis  et  emnlis  interfectus,  et  remedio  anime 
säe  salatari  legittime  donati  et  deputati  existunt,  pront  documentiß 
legittimis  nobiß  Consta t:  nos  itaqne  deum  habentes  pre  ooulis,  divinum 
quoque  eultmn  in  nostro  episcopato  temporibus  nostris  augeri  ex  iniuncti 
nobiß  desaper  pastoralis  officii  debito  desiderabiliter  affeetantes  neo- 
non  huiusmodi  beneficii  simplicis ,   non  curati  fundationem  seu  dota- 
tionem  ratificando  et  gratifieando  in  domino  collaudantes  ad  ipsorum 
■  fundatorum  et  dotatorum  supplicationem  votivam  et  remedium  predicti 
Frobini  huiusmodi  beneficium  simplex,  non  curatum,  prespiterale  in 
predicto   monasterio   Schluchtern   de   consensu    venerabiliß   Wilhelmi 
abbatis,  prioriß  tociusque  conyentus  predicti  monasterii  rite  et  expresse 
adhibito  super  eo  in  nomine  patris  et  filii  et  Spiritus  ßancti  canonice 
> in  hiis  ßcriptiß  instituimus,  intitulamus ,  auctorisamus  ac  etiam  confir- 
mamus,  perpetuis  quidem  temporibus  divina  favente  dementia  dura- 
tunun.  luspatronatus  autem 2)  huiusmodi  beneficii  simplicis,  non  curati 
ad  Ghunradum  de  Hütten   militem  magistrum  curie  nostre  et  suos 
heredes  et  Friderioum  de  Hütten  militem  et  suos  fratreß,   filios  pre- 
ll dicti  Frobini ,  et  eorum  heredes  perpetuo  pertinere  debebit,  ita  vide- 
licet,  ut  predicti  et  eorum  heredes  ydoneum  clericum  secularem  actu 
prespiteratum3)  existentem  vel  saltem  infra  annum,  a  tempore  adepte 
pacifice  possessionis4)  beneficii  huiusmodi  numerandum,    utique  preß- 
piterandum,   honesto  impedimento  cessante  ad  eiusdem  beneficii  sim- 
tt  pliciß  non  curati,  cum  vacaverit,  infra  iuris  tempus  loci  ordinario  pre- 
sentare  debebunt.    Alioquin  huiusmodi  beneficii  proyißio,  pro  illa  vice 
duntaxat,  ad  loci  episcopum  pertinebit.    Statuendo  quoque  irrefraga- 
biliter  ordinamus,  quod  quilibet  capellanus  huiusmodi  beneficii  infra 
septa  dicti  monasterii  vel  ante  in  hospicio  sibi  deputato  continuam 
30  absque  vara  seu  fraude  faciat  residenciam  personalem  et  missam  suam 
in  dicto  monasterio  super  altari  ad  hoc  deputato  cottidie  cessantibus 
impedimentis  post  primam  missam ,   quacunque  hora  sibi  oongrua  et 
competenti,  ad  sonum  campane  ad  hoc  speoialiter  pulsande  celebret 
give  dicat    Et  uniyerse  et  singule  oblationeß  ac  nüssarum  compara- 
35  tiones,  que  ad  altare  tempore  celebrationis  dicte  misse  proveniunt  et 
offenmtur,  totaliter  perpetuis  temporibus  predicto  capellano  sine  contra- 
dictione  abbatis  et  conyentus  predictorum  et  cuiuslibet  alterius  re- 
manebunt.  Insuper  capellanus  predictus  in  di viniß  officiiß  intereßßendiß  (! j 


1)  »acoenii«  TorL  2)  »täte  torl.  3)  »prespitenttnit  torL         4)  »posses- 

40  ifonnm«  toiI. 
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nee  in  frequentatione  chori  abbati  et  conventui  predictis  non  e 
qualiter  obligatus  nee  eundem  debebunt  molestare,  eed  libenim  inl 
et  exituni  babebit  ad  celebrandum  et  perficiendum  miseam  bi 
ad  residendum,  prout  superius  est  expressum.  Predictum  etiam 
lannm  a  iurifidictione  arehidiaconi !)  loci  eximimus  et  Yolumi 
iuriadietione  noatra  et  successorum  nostrorum  episcoporum 
polensium  speciaiiter  permanere.  Porro  bona,  redditus  atque  < 
cum  quibua  dictum  beneficinm  exnnnc  dotatuin  est  ac  amplina  do 
in  futurum,  reyerencia3)  ecclesiastice  libertatis  decernimus  t 
nunetiamus  legitime  in  his  scriptis  eximentes  ea  et  prest 
promulgantes  exempta  a  precariis,  sturis,  herbergis  gen  hospi 
universaliter  ab  omni  iugo  sen  onere  cninslibet3)  laice  seu 
potestatis.  Insuper  qnilibet  capellanns  predieti  beneficii  in  se< 
lignorum  et  reeeptione  ac  in  aliis  iuribus  et  cousnetudinibng  u 
ville  in  Schlüchtern  usufruetus  et  libertatis  prerogattva  gaudel 
qnorum  onminin  et  singulornm  premissorum  teBtimonium  perj 
atque  robur  has  litteras  desuper  conscriptaa  unstri  sigilli  appe 
mandavimus  commnniri.  Date  Herbipoli4),  anno  domini  mil 
tricentesimo  octuagesimo  primo,  feria  ßexta  proxima  ante  dien 
Michaelis  arcfaangeli. 

Abschrift  saec.  XVI.  mit  deutscher  Übersetzung ,  papier.  Hanauer 
denabschrifteü.  —  Am  4.  Oktober  1382,  sambstag  nach  s.  Michaeli  tag,  b< 
Ulrich  V.  dem  vorgenannten  priester  zehn  pfund  ewiges  gel  des  Steinalt 
rung,  die  ihm  von  dem  ungelde  zu  Steina  der  dortige  kellner  jährlich  zu 
liefern  solle.  Zu  dieser  an  Weisung  sei  er  seit  seiner  eitern  tode  jeder: 
bötig  gewesen  und  seine  freunde  hätten  das  allezeit  für  ihn  angeboten 
davon  geredet  worden  sei;  er  sei  auch  bereit,  die  gült  zu  erhöhen,  w< 
Wilhelm  von  Schlüchtern  oder  die  von  Hütten  das  für  nüthig  hielten.  1 
solle  die  verschreibung  verwahren  und  herrn  Frowins  erben  oder  dem  je 
ligen  priester  auf  verlangen  einsieht  gewähren.  Entwurf  (undatirt),  papie 
nancr  Urkunden,  Adel;  zwei  datirte  abschriften  saec,  XVII.  unter  den  E 
Abschriften  in  Harburg. 


(1381)  247,  Ulrich  von  Hanaw  bittet  einen  geistlichen  fürsten 
mainzf]  um  Vermittlung  in  seinem  streite  mit  Hildiger  und  J 
von  Langenaw\  indem  er  seinem  spruche  durch  gute  oder 
sich  unterwirft;  auch  bittet  er  die  angriffe  der  gegner  zu  hü 
falls  sie  die  Vermittlung  zurückweisen.  (1381)  quinta  ferit 
diem  h.  apostolorum  Symonis  et  ludef  Oktober  i\. 


i)  »irclmf«  vorl.      2)  »Renea«  vorl.      3)  »combat«  vorl.      4)  »Herüipell 
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Auf  der  rücksexte  von  derselben  hand:  Elbracht  von  Eichelsheim. 
Item  dem  von  Eppestein,  item  Herman  von  Rodinstein. 

Entwarf,  papier,  sehr  beschädigt.    Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden. 


248.    Ulrich  von  Hanau  bestätigt  den  Burgfrieden,  den  sein  vater    1381 

okt*  25. 

> mit  Frankfurt  wegen  des  Schlosses  Königstein  abgeschlossen  hatte. 

1381   Oktober  25. 

Wir  Ulrich  herre  zu  Heynaw  irkennen  und  tun  kund  uffinlichen 
in  diesem  briffe  vor  uns  unde  alle  unser  erbin  und  nachkomen,   also 
alse  her  Ulrich,  unser  liebir  herre  and  vater,  dem  god  gnade,  eynen 
o  burgfredin  zu  Kungisteyn  mit  den  burgermeistern,  scheffln  und  rade 
zu  FrankenfW  globit  und  gesworen  had  nach  uswisunge  dez  besi- 
gelten  briffes,  den  der  vorgenante  unser  herre  und  vater  selge  mit 
Byrne  ingesigel  nnd  die  egenanten  bürgermeistere,  soheffen  und  rad  zu 
Frankenforrf  mit  irer  stede  ingesigel  (dardurch  dieser  unser  briff  ge- 
15  czogen  und  besigtlt  ist)1)  besigdt  han,   dez  han  wir  Ulrich  herre  zu 
Heynaft  vorgenant  en  guden  trüwen  hand  in  hand  globit  und  darnach 
mit  uffgeraichten  fingern  zu  den  heilegin  gesworen,  den  vorgenanten 
burgfredin  nnd  darzu  alle  andere  stucke,  puncto  und  artikele  sempt- 
lichin  und  yglichin  besundern,  die  in  dem  vorgenanten  briffe  (dardurch 
20  dieser  briff  gezogin  unde  besigelt  ist) j)  begriffin  sin,  vor  uns  und 
unser  erbin  und  nachkomen  stede,  veste  und  unverbruchenlichen  zu 
haldin  in  allir  der  mäszin,  alse  obbe  wir  uns  dez  selber  von  stucken 
zu  stuckin  irkenten,   alse  sich  dez  unser  herre  und  vater  selge  vor- 
genant in  dem  egenanten  briffe,   dardurch  diesir  unser  briff  gezogin 
25  und  besigelt  ist,  irkand  had,  und  uns  darwiddir  in  dieheyne  wiis  zu 
behelffin,  ane  alle  böse  funde.    Dez  zu  Urkunde  und  vester  stedekeid 
han  wir  diesen  unsern  briff  durch  den  vorgenanten  briff,  den  unser 
herre  unde  vater  selge  und  die  von  Frankenford  besigelt  han,  ge- 
zogin und  mit  unserm  eygen  ingesigel  besigtlt,   daz  daran  gehangen 
30  ist    Datum   anno   domini  M°  GGC  LXXX  primo,   feria  sexta  ante 
Simonis  et  Jude  apostolorum. 

Orig.-perg.  mit  dem  plattgedrückten  fast  schwarzen  sekret,  durchgezogen 
durch  die  burgfriedensurkunde  nr.  102.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Privilegien  nr.222. 
Erwähnt:  Lersner,  Frankfurter  Chronik  II  330. 


35  1)  die  klammern  sind  auch  im  originale. 
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1381     249,    Bis  richter  der  Aschaffenburger  kirche  entscheiden  üb 
patronalsrecht    zu    AI  Iva  hasslau    zu    gunsten    Ulrichs    von 
gegen  Eberhard  von  Eppstein.      1381    november  6. 

ludkes  ecelesie  Aschaffimburgensis.  Cum  in  causa  bem 
que  inter  dominum  Cunradum  dictum  Fycking  pastorem  ecclesi 
rochialis  in  Hasela  presentatum  per  nobilem  domicellum  Ulrici 
minum  in  Hanauwe  per  hob  proclamatum  et  investituns  iusticia  m< 
ex  una  et  dominum  Bertoldum  de  Rodensteyn  presentatum  per  n 
dominum  Eberhardum  dominum  in  Eppensteyn  parte  ex  altera 
ecele&ia  Hasela  predieta  vertitur  in  iudicio  eoram  nobis,  coi 
corani  nobis  alias  Andreas  Schutmar  procurator  domini  Gunrac 
dieti  et  exhibuit  recessum  coram  nobis  eonscriptum,  in  quo  c 
batur,  quod  idem  terminus  etatutus  esset  ad  exhibendum  copiai 
curatorii  et  aliorum  exbibitorum  per  dominum  Iohannem  Klob 
procuratorem  domini  Bertoldi  supradicti  necnon  exbibitorum  j 
minum  Cunradum  predictum  et  ea  bin«;  iude  ad  inpnngm 
prefatis  vero  dominis  Bertoldo  ac  Iohanue  procuratore  ei  ob  de 
conparentibus  predictus  Andreas  Schutmar  procurator  domini  C 
procuratorio  quo  supra  nomine  in  penam  contumacie  domini  1 
ac  lobannis  procuratoris  eiusdem  petivit  ipsis  viam  precludi  de 
se  opponendi  ipsumqne  dominum  Cunradum  iuxta  tenorem  \wt 
sue  quiete  eoneervandum  esse  in  ecclesia  sua  supradicta.  Diel 
que  termiuo  per  nos  ex  officio  nostro  causa  melioris  deliber 
usque  in  feriam  sextam  pioximam  ante  diem  sancti  Bartholom< 
tinuato,  in  quo  quidem1)  termino  prefatus  Andreas  procuratoi 
supra  nomine  coram  nobis  coaparuit  et  contumaciam  prefaton 
minorum  Bertoldi  et  lobannis  sui  procuratoris  non  conpar 
accusavit  ac  in  penam  contumacie  eorundem  petivit  per  noi 
precludi  viam  de  cetero  se  opponendi  ipsumqne  dominum  Cm 
pastorem  in  possesione  (1)  pacifica  eiusdem  sue  ecelesie  illesum 
conservare  (1)  et  predieto  domino  Bertoldo  et  eins  procuratori  sil 
inponi  debere  super  ecclesia  Hasela  memorata  cum  refusione  c 
expensarum  racionc  temere  vexaeionis  desnper  facte.  Quem  i 
terminum  racione  melioris  deliberacionis  ad  idem  faciendum  es 
prout  hueusque  continuavimus  nsqne  in  feriam  quartam  pre 
post  festum  omnium  sanetorum,  prefatus  Andreas  procurator  qu< 
nomine  co«p[ar]nit  et  denuo  contumaciam  dictornm  dominorum  Bc 
ac  lobannis  procuratoris  sui  non  cowp[ar]encium  accusavit  et  in 

1)  »quid  am*  firig* 
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eontumacie  eorundem  petivit  per  dos  ipsis  precludi  viam  de  cetero  se 

opponendi  ipsisque  silencium  inponi  debere  super  ecclesia  in  Hasela 

memorata  cum  refusione  congrua  expensarum  racione  indebite  vexa- 

cionis  deguper  facte  prefatumque  dominum  Cunradum  pastorem  per 

nos  debite  proclamatum  et  investitam  in  possessione  pacifica  eiusdem 

ecclesie  parrochialis  in  Hasela  illesnm  eonservare  debere.    Nos  igitur 

visis  coram  nobis  deductis,  ex  quibus  nobis  constat  predictum  dominum 

Bertholdum   ac  Iohannem  eins  proeuratorem  nullam  diligenciam  ad- 

hibuisse,  sed  se  contumaeiter  absentasse,  in  penam  eontumacie  eorundem 

i  ipsis  precludimus  viam  de  cetero  se  opponendi  domino  Gunrado  eis- 

que  perpetuum  silencium  inponimus  super  ecclesia  Hasela  memorata, 

condempna[n]tes    nichilominus    eosdem    in    expensis    racione   temere 

vexacioiMS  desuper  factis  prefatumque  dominum  Cunradum  in  posses- 

Bione  pacifica  vel  quasi  memorate  ecclesie  Hasela  conservandum  fore 

presentibus  declaramus,  expensarum  declaracione  nobis  in  posterum 

reservata.    Actum   anno   domini  millesimo  CCCLXXX  primo,   VIII. 

idus  [Novembris] 1). 

Orig.-perg.    Siegel  fehlt    Hanauer  Urkunden,  Kirchen. 

250.  Burglehen  Hennes  von  Carben   als   hanauischer  burgmann    1381 
9  zu  Windecken.     1381   november  16. 

Henne  von  Carben  had  VI  gülden  gelts  zu  burglehen  zu  Wunecken. 

Die  sal  he  in  drien  iaren  niit  uffgeben  nach  da  tum;   und  wan  hee 

sie  darnach  uffgibet,  als  lange  als  he  dan  die  VI  gülden  nach  den 

drien  iaren  uffgehaben  had,  die  sal  he  der  herschafft  widergeben  vor 

!5  der  uffgebunge.    Anno  LXXXL ,  sabato  post  Martini. 

Marburg,  Entwurf  des  Hanauer  mannbuches  von  1404. 

251.  Kloster  Himmelau  verpachtet  einen  hof  zu  Langendiebach.    1381 

1381  november  25. 

Ein  verleihnngsbrieff  über  einen  hoff  zu  Langendiepbach  sagende, 
äo  welchen  hoff  die  iunckfrawen  zu  Himellaw  einem  genant  Helfferich 
Knorchen  daselbs  für  XIII  malter  korns  Geilnhuser  maisses  verlauhen 
han,  welcher  anfallet:  Wir  die  eptissin,  priorissin  und  der  convent 
des  closters  zu  Himellaw  etc.  Datum  anno  domini  M  CCC  LXXX 
primo,  in  die  Katherine  virginis. 
35        Harburg,  Registratur  ettlicher  Brieffe  des  Closters  Hymmellawe  f.  13. 

1)  der  monatsname  ist  fast  ganz  fortgeschritten. 
H««,  Urkandanbaeh  YL  15 
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1381    252.     Kraft  von   ülff  edelknechl   bekennt,   dass  Ulrich  herr  zt 

Hanawe   ihn  als   burgmann  zu  Minczenberg   empfangen    und  ihn 

und  Beinen   lehenserben  dafür  fünf  gülden  jährlich   auf  die  be& 

zu  Minczenberg    angewiesen  habe.     1381    dominica  die  proxinu 

post  dietn  beati  Andrea  apostoli,  december  1. 

Orig.-perg.    Siegel  fehlt.    Hanauer  Lehenurkunden.    Im  auszuge  gedruckt 
Gründliche  Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  464. 


1381    253.    Henne  Hohelin  kündigt  Ulrichen  van  Hanau  sein  amt  a 
Steinau  auf.     1381   december  6. 

Minen  schuldigin  undirdengin  dingt  bevor,  liebir  gnediger  inngkii 
iungkir  Ulrich  herre  czu  Hanauer.  Alz  ich  von  uwern  gnadin  da 
ampt  czu  Steynaft  ynne  han,  daz  sage  ich  uwern  gnadin  off  mit  dieser 
offin  brieff  nnd  bite  uwir  gnade,  daz  ir  mir  myn  gelt  gebin  wolle 
nach  haldnnge  und  sage  myner  brieff;  daz  wil  ich  gern  nmb  uwi 
gnade  vordynen.  Datum  meo  snb  sigillo,  ipso  die  Nicolay  episcopi 
anno  domini  M°  CCC°  LXXX  primo. 

Henne  Hoelin  amptman  czü  Steynan*. 

Orig.-pap.  Das  unten  aufgedrückte  Siegel  aeigt  zwei  mit  fadea  belegt 
rechtbalken.  Hanauer  Urkunden,  Aemter  und  Orte.  —  Am  10.  Januar  1382  fip? 
die  Pauli  primi  heremite)  bekennen  Henne  Hohelin  und  sein  bruder  Ulrich,  dai 
Ulrich  ihnen  wegen  der  lösung  des  amtes  Steyna  fünfhundert  gülden  besah! 
habe.  Orig.-pap.  Die  beiden  runden  rücksiegel  sind  undeutlich,  unter  papifl 
decke.    Ebenda. 

1381    254.    Eberhard  von  Fechenbach  und  seine  frau  Anna  bekennet 

dee  15-  dass  ihnen  Annas  brüder  Friedrich,  Fromn  und  Konrad  von  Hui 

ten  die  mitgift  bezahlt  haben  und  verzichten  auf  alle  erbansprück 

1381   december  15« 

Ich  Eberhard  von  Vechenbach,  des  vitztams  sfin,  bekennen  mic 
öffentlichen  für  mich  nnd  Anna  myn  eliche  wyrtyn  nnd  für  alle  nn» 
erben  für  allen  Inten,  die  diesen  brief1)  sehen,  hören  ader  lesin: 
her  Frowyn  selige  vom  Hütten,  myn  sweher,  syme  kynt  bey  lebend 
syme  leibe  anssgesetzet  nnd  entscheyden  hat,  als  das  man  mir  solc 
geben  für  alle  dinge  dusent  gülden  gut  von  gulde  nnd  swer  genm 
von  gewichte  zn  Annen  siner  dochter,  myner  husxfrauwen,  nnd  di 

1)  fehlt  In  der  Tori. 
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bekennen  ich  mich  egenant  Eberhart  nnd  Anna  vom  Hütten  gyn  eliche 
wyrtyn,    dnsint  gülden  wurden  syn  gentzlieh  nnd  gar  nnd  das  nns 
die  gegeben  han  her  Friderich,  Frowyn  und  Gonrat  vom  Hütten  ge- 
bruder,    myn  Eberharts  egenants  sweger  und  myn  egenant  Annen 
bruder,  nnd  sagen  sie  und  ire  erben  der  für  uns  und  unser  erben 
qwyt,  ledig  und  losz,  an  geverde.    Und  verzihen  nns  des  auch  bitter- 
lichen fnr  uns  und  unser  erben  uff  allen  erbeteyl,   den  sie  han,  es 
sey  eygen,  erbe,  pfantgut,  farnde  habe,  schult  ader  wie  man  das  ge- 
nennen kan  ader  wie  das  namen  hat,  nichts  auszgenomen,  an  allerley 
>  geverde,  nnd  sunderlichen  uff  das  gelt,  das  yn  wart  von  dem  von1) 
Hanawe  czu  schätz  unge,  und  uff  alles  das,   das  yn  wart  von  hern 
Conrad  Fnden2)  seligen,  irme  eltervater,  also9)  das  wir  ader  unser 
erben  ader  nymant  von  unsern  wegen  das  alles  nummerme4)  gefor- 
iern  sollen  ader  mögen  mit  gerichte  ader  an  gerichte,  geystlichen 
5  ader  werblichen,   und  das  yn  ader  yrn  erben  zu  schaden  mochte 
kommen  in  keyne  weys,  an  alle  argelist  und  ane  geverde.    Und  des 5) 
alles  zu  Urkunde  und  stediger  sicherheil  und  das  ditz  alles  von  uns 
und  unsern  erben  unverbrüchlichen  gehalden  werde,  so  han  wir  unser 
beyder  ingesigel  an  diesen  brieff  gehangen.  *)    Der  gegeben  wart 7) 
o  uadh  Ghristes8)  geburt  dritzenhundert  iar  und  darnach  in  dem  eyn- 
undachtzigsten  iare  und  an  dem  suntage  für  sant  Thomas  tag  des 
heyigen  zwelffboten  dage. 

Marburg,  Huttischea  koplalbuch  f.  33*. 


255.     Verzichibrief   des   Gas   Rodinbach    und   seiner  frau  Guda    1381. 
25  an  die  Stadt  Gelnhausen  wegen  eines  Schadens  zu  Höchst.     1381. 

Ich  Clas  Rodinbach  unde  ich  Guide  sin  eliche  wirtin  bekennen 
uffinliehm  an  diesem  briefe  für  uns  unde  alle  unser  erbin,  d[az]  wir 
odir  nyman  von  unsern  wegin  wydir  die  bftrgermeister,  scheffen  und 
rat  unde  die  bürgere  gemeynliche  odir  ir  yclichen  besunder,  die 
30  [itzunt  bürgere  zu]  Qeylnhusen  sin  odir  hernach  bürgere  da  werden, 
nit  dün  sollen  in  keyne  [wis]  mit  Worten  odir  mit  werken,  ane  geverde. 
Were  auch  [,<  daz  wir  zu  keinen  irn]  burgern,  die  itzunt  bürgere  da 
sin  odir  [hernach  werden,]  icht  zuzusprechin  [wurden]  gewinnen,  daz 
ßolden  wir  von . .  .9)  den  scheffen  und  von  dem  gerychte  daseibist. .. 10). 


35         1)  fehlt  in  der  toxL  2)  wol  »Fockec.  3)  >alszc  yorl.  4)  >nummer 

»ehe«  yorl.         5)  »den«  yorl.         6)  hiernach  hat  die  yorl.  noch  »unde.        7)  »wirtc 
yotl.       8)  >Crist«  yorl.  9)  hier  sind  8—4  worte  unleserlich,  vieüeicht  »des  richea 

wanltheiazen«?        10)  2 — 3  vorte  nnleaerlioh,  yielleicht  > recht  nemen«? 

15* 
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Aach  hau  wir  den  burgermeistern,  schaffen  unde  fade  und  den  bui 
gern  gemeynlich  and  ir  yclichem  besunder,  die  iczunt  bürgere  z 
Geylnhusin  sin  odir  noch  [werden,  and  derselben  stat  eine  ur]fed 
and  eynen  ganczen  virczig  getan  far  ans  and  alle  unser  erbin  alle 
gefangnuszes  unde  des  schaden  wegin  zu  Hoste  and  von  allen  [de 
Sachen]  wegin  biz  uff  diesen  hudigin  dag,  daz  [wir  odir  unser  erbe 
odir  nyjman  von  nnsem  .wegin  daz  nummer  gefordern  sollen  odi 
wollen,  [mit  gerichte]  odtr  [ane  gerichte],  odir  ans  dawyder  nit  behelffi 
sollen  [in  keine  wis].  Alle  diese  vorgeschribtn  artickel  and  ir  ycliche 
besonder  han  ich  Clas  Bodinbach  nnde  ich  Gude  sin  eliohe  wirti 
yorgenant  in  truwen  [gelobt]  und  zu  den  heyligin  gesworen  sted 
unde  veste  zu  halden,  an  alle  [geverjde.  Und  des  zu  Urkunde  an 
zu  merer  vestikeit  so  han  ich  Clas  Bodinbach  und  ich  G&de  sin  elich 
wirtin  vorgenant  für  uns  und  unser  erbin  gebedin  den  strengen  ritte 
hern  Dyedrich  Forstmeister,  daz  he  sin  ingestgil  zu  geczügnisse  [i 
diesin  brieff  gehanjgin  [hat],  des  ich  Dyderich  Forstmeister  rittermie 
bekennen  [getan]  han  durch  irer  [bede]  willin.  Datum  anno  domii 
M.°  CCC°  LX0X°X0I°.,  dominica  die  post  festum*). 

Orig.-perg.  Siegel  fehlt  Archiv  der  katholischen  pfarrei  in  Sachsenhause 
Die  zum  einbinden  einer  rechnung  benutzte  Urkunde  ist  fast  ganz  unlewrHa 
Die  in  eckige  klammern  gesetzten  worte  sind  aus  dem  zusammenhange  unt 
benutzung  der  buchstabenspuren  ergänzt  worden. 

1382    256.     Ulrich  herr  zu  Hanauwe  giebt  Hennen  von  Carben  dreist^ 

gülden,   wofür  dieser  der  Herrschaft  Hanau  verbunden  sein  toi 

bis  er  das  geld  und  für  jedes  verstrichene  jähr  drei  gülden  u 

rückgezahlt  habe.     Henne  übernimmt   diese   Verpflichtung.     138 

feria  quarta  post  epiphanyam  domini9  januar  8. 

Urkundenauszng  in  einem  Hanauer  mannbuche  des  15.  jahrh.  Mainz,  st&d 
bibliothek. 

t382    257.    Konrad  Schotte  und  seine  knechte  Fritz  (Fryzcer)  von  £ 

'  feldurbach  und  Kunz  (Cunzce)   Heyge  sagen   Ulrichen   herrn  i 

Hanowe  fehde  an.      1382   sexta   feria  post  epiphaniam   domxt 

januar  10. 

Orig.-pap.  Das  unten  aufgedrückte  Siegel  Schottes  mit  papierdecke  ze! 
zwei  aufrechte  Äxte,  die  stiele  gegen  einander  gekehrt    Hanauer  Urkundi 


1)  die  festbeseiehnnng  Ist  unleserlich, 
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Krieg  und  Fehden.  —  Als  helfer  Konrad  Schottes  sagen  gleichfalls  fehde  an 

1)  Hartman  von  Hotten,  Gertte  Meydim,  Hans  Molebach,  Henne  Wetnr,  Kunz 
von  Ysecinkerchin,  Richard  Dorre,  Henne  Frangke  und  Henrich  Bemel  Ton  Mol- 
hosen  unter  Hnttens  Siegel  (mit  papierdecke,  gut  erhalten,  unten  aufgedruckt). 

2)  Hans  Marscalg,  Herman  Batteler,  Otte  Knchinmestar,  Otte  von  Butteler,  Hence 
Lowic,  Frits  (Fryzcce)  Heymbrich,  Hence  Dorre  und  Henne  von  Bartensteyn  un- 
ter Marecalga  Siegel  (alterthümlicher  tisch  als  wappen,  wie  oben).  3)  Henne  von 
Wasen,  Eberhard  Schotte,  Godewert  von  Wasen,  Sibold  von  Höybach,  Henrich 
von  Gladebach,  Frysinsteyn,  Kuni  von  MynBccinhafen  und  Hunychin  von  Ashof 
unter  Hennea  siegel  (kranich  oder  storch  mit  zwei  köpfen,  wie  oben).  Alle  drei 
orig.-pap.,  undatirt.    Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden. 


258.  Werner  Cotting  ritter  schreibt  an  Konrad  Schotte:  auf  die  1382 
nachricht  von  seiner  fehde  mit  Ulrich  von  Hanauf  habe  er  zwei- 
mal (Niklas  von  Wasen  und  Engelnhusen)  nach  Salmonster  ge- 
schickt, um  ihn  zu  einem  gütlichen  tage  zu  bereden.  Er  bittet 
dringend,  einen  solchen  zu  beschicken,  da  er  ihn  mit  dem  Junker 
zu  versöhnen  hoffe ;  es  sei  ihm  besonders  unlieb,  dass  Konrad  den 
Hanauer  befehde,  so  lange  er,  Werner,  bei  diesem  sei  und  recht- 
liehen  austrag  zuzusichern  vermöge.     4382  uff  den  achtzehendag, 

januar  13. 
0         Gleichzeitige  abschritt,  papier.    Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden. 


259. 


Ulrich  von  Hanau  fordert  von  Frowin  von  Hütten  schaden-    13*2 

'  Jan.  13. 

ersatz,     4382  januar  4  3. 


Ulrich  herre  zu  Hanaw. 
Unsirn  grnsz  zuvor,   Frowin  von  Hütten.    Also  als  du  uns  daz 

25  unser  gnommen  hast  zu  Sonnebnrn  in  den  dingen,  als  wir  daz  von 
dir  kein  sorge  hatten,  biedin  wir  dich,  daz  dti  uns  daz  keres  und 
uns  darnmb  dttst,  wasz  du  uns  von  eren  and  von  rechtes  wegin  dttn 
aalt.  Wo  uns  daz  nit  von  dir  geschiecht,  so  mosten  wirs  dinen  ge- 
sellin  von  deme  lewin  clagen  und  auch  anders   den  forsten,  hern 

*o  nnsern  frunden  und  magen,  clagen,  daz  du  uns  daz  unser  wieder  ere 
und  wieder  recht  vorbehieldes.  Gebin  under  nnserme  ingesigel  uff 
den  achtzehindag,  anno  LXXX  secündo. 

Beinentwurf,  papier.    Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden.  —  In  dersel- 
ben weise,  doch  ohne  nennung  der  gesellen  von  dem  lö wen,  schrieb  Ulrich  am 
35  gelben  tage  an  Friedrich  und  an  Konrad  vom  Hütten.    Unter  dem  reinentwurfe 
steht:  >diese  widdersagitebrieffe  von  Conratd  Schütten  wegin,  die  quamen  off 
den  achezehindin  dag  gein  Hanawe  myme  iunchern  dry  stunde  vor  mittage  und 
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namen  myme  iunchern  zum  Rifrids  off  denselbin  dag,  als  der  dag  off  brach,  du 
sin.«  Entwarf  mit  Änderungen  und  reinentwnrf ,  papier.  Ebenda.  —  Auch  lieaj 
er  an  diesem  tage  an  barg  and  Stadt  Geylnhnsen ,  an  die  burgmannen  zu  Saj 
monater  and  an  die  Stadt  Orba  schreiben.  Entwarf  mit  linderangen  and  rein 
entwarf,  papier.   Ebenda. 

1382  260.  Ulrich  von  Hanau)'  klagt  beim  erzbischof  von  Mainz  wtit 
Konrad  Schotten  wegen  seines  Überfalls  und  ersucht  ihn,  denselk 
als  mainzischen  diener  und  untersassen  zum  frieden  und  zur  rück 
gäbe  des  raubes  anzuhalten.  Der  erzbischof  oder  sein  vizthm 
solle  seiner  zum  rechten  mächtig  sein,  falls  Schotte  klage  erhebe 
wie  er  auch  erwarte,  dass  der  erzbischof  ihn  und  seine  herrsch^ 
beschirmen  werde.     1382   uff  den  dinstag  nach  detne  achczehin 

dage,  januar  14. 

Entwarf,  papier.  Hanauer  Urkunden,  Krieg  and  Fehden.  —  Zugleich  schrei! 
Ulrich  (ohne  datam)  im  selben  sinne  an  den  vizthum  and  bittet  ihn,  mit  da 
boten  zum  erzbischofe  zu  gehen.  Entwarf,  papier.  Ebenda.  —  Aas  dem  FtabI 
furter  rechenbache  von  1381  ist  hier  anzumerken:  »sabb.  post  Gregorii  [138 
märz  15]  ...  item  XIII  gülden  Gilbrechte  Weise  mit  XXVI  perden  czwo  nacl 
iglichem  perde  zur  nacht  VI  Schilling,  also  sie  mit  des  yon  Hanau we  dienet 
hilden  äff  glichen  deil.«  f.  59*,  und  »sabb.  post  Ambrosii  [1382  april  5]  itei 
XXIII  U  minus  IUI  Schill,  von  LXXVI  perden  zu  nachtgelde,  also  man  da 
von  Hanawe  diene te,  da  man  in  syme  lande  brante.«  f.  60;  ans  dem  von  13$ 
»sabb.  ante  Panoracii  [mal  10]  XII  Schill.  Clewesen  Wertheym  &  naohtgetö 
alse  man  dem  yon  Hanawe  yon  der  stede  wegen  dienete.«  f.  56*. 

1382  261.  Hermann  Erphe  und  Heinz  sein  söhn  verkaufen  ihren  ho\ 
haus  und  gesesse,  äcker  und  wiesen  zu  Sonneborn  für  hundei 
und  fünfzig  pfund  heller  Frankfurter  Währung  an  Werner  KoUin 
rttter,  unter  vorbehält  des  rüchkaufes  (um  Petri  kathedra);  aw 
die  gült,  die  Hermanns  Schwester  Katherine  auf  dem  hof  hab 
solle  nach  ihrem  tode  an  Werner  und  seine  erben  fallen.  138 
ipso  die  s.  Anthonii,  januar  17. 

Dannstadt,  Bflnanisches  kopialbuch  f.  88*.  —  Am  30.  Juli  d.  j.,  feria  quirl 
post  Iacobi  apostoli,  giebt  Ulrich  yon  Hanau  we  als  lehensherr  seine  snstimmosj 
Ebenda  f.  89. 

mm  262.  Der  rath  zu  Franckenfurt  schreibt  Ulrichen  herrn  zu  Et 
MW,  dass  die  Stadt  sich  zum  kämpfe  gegen  Bommershextn  gt 
zwungen  sehe,    und  warnt  ihn  wegen    des  Schadens,    der  seine 
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'  Kungestein   daraus  entstehen  könnte.     1382  ipso  die 
Agneten,  januar  21. 

rt,  Stadtarchiv,  kopialbuch  7»  (Buch  des  Bundes). 


\ud  Schelm  von  Berqen  und  ihre  söhne,  die  der  stadt    1382 

*  '  jan.  24. 

ihre  feste  Gruckau  zu  Bergen  hatten  überliefern  müssen, 
stadt  und  ihren  verbündeten  bei  der  rückgabe  der  feste 
eine  urfehde  aus.     1382  januar  24. 

mud,  eczwanne  eliche  wirten  hern  Siboldez  Schelmen  selgen 
,  dem  got  gnade,  ich  Sibolt  und  ich  Gerlach  Schelmen 
,  gebrudere,  der  vorgenanten  frauwen  Demude  sone,  er- 
l  dfin  künt  uffeliche  mit  diesen  brieffe  für  uns  und  alle 
a  und  fründe:  umbe  alsolichen  schaden,  alse  den  von 
rt  und  den  iren  gescheen  ist  uz  und  yn  unser  festen  zft 
(gen,  genant  Grückaüwe,  darumbe  die  stete  Mentze,  Stras- 
nsze,  Spire,  Haugenaüwe,  Wiszenbfirg,  Slitzstat,  Ehenheim 
ieim  mit  den  von  Franckenfurl  uff  uns  wolden  gezogen  sin, 
mten  vesten  zä  schedegen,  darumbe  wir  den  von  Francken- 
manten  vesten  ane  gnade  ingegeben  hatten,  dieselben  vesten 
genomen  und  bestalt  hatten1)  und  uns  darnach  dieselben 
h  unser  frunde  und  unser  flislichen  bede  willen  von  gnaden 
*geben  und  darin  gesast  han:  dez  han  wir  Demud,  Sibolt 
h  vorgenante  vor  uns,  unsir  erben,  herren  und  fründe  ver- 

verzihen  in  diesem  brieffe  luterlich  und  gentzelichen  uff 
rgenanten  stede  besammend  und  besändern  und  uff  allen 
,  helffere,  die  iren  und  alle  die  iren  und  uff  alle  dye,  die 
egriffen  sin,  uff  alle  ansproche,  schuldeg&nge,  schaden  und 

wovone  oder  woher  die  kommen  weren,  die  wir  zu  in  biz 
h&tegen  dag  betten  oder  haben  mochten,  und  virbinden 
or  uns  und  alle  unser  erben  zft  bestellin,  daz  den  vorge- 
ien  besament  oder  besundern  oder  keyme  der  iren  4z  der 
resten  Grückawe  oder  darin  nummerme  keynerleye  schade 
>lle,  ane  alle  böse  fände.  Alle  vor  und  hernach  geschrebin 
,te  und  artikele  semtlichen  und  ir  ieclichen  besundern  han 


aio  ante  puriflcadonem  Marie  .  .  .  Uli  it  III  Schill,  minus  1  heU.  vir- 
i  Erwin  unde  die  gesellen  mit  lerne,  alse  sie  uff  dem  slosze  zu  Bergen 
we  von  der  stede  wegen  waren,  alse  Sybold  Schelme  die  festen  der  staid 
»gehen  hatte.«    Frankfurter  rechenhuch  von  1381  f.  G8*. 
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wir  Demud,  Sybolt  und  Gerlach  vorgenanten  vor  uns,  unair  erbio 
herren  und  fr&nde  in  guden  druwen  globit  und  darnach  nf  den  heil 
gen  gesworen  stede,  veste  und  nnverbrocheliche  zft  halden  und  nni 
darwidder  nit  zft  behelffin  mit  keinerleye  Sachen,  die  yemant  erdoeh 
oder  fanden  hette  oder  yemant  irdencken  oder  finden  mochte,  die  un 
oder  yemande  anders  fromeliohe  und  den  vorgenanten  steten  besam 
ment  oder  besnndern  oder  keyme  der  iren  schedelich  mochtin  geeii 
in  deheine  wiis,  ane  alle  böse  fünde.  Dez  zu  orkftnde  nnd  feste 
stedekeyt  han  wir  Demud,  Sybolt  nnd  Gerlach  vorgenanten  unser 
ingesigele  vor  uns,  alle  nnserr  erben,  nachkommen,  herren  nnd  frftndi 
an  diesen  brieff  gehangen  nnd  han  darzft  mit  ein  gebeden  die  strenge: 
nnd  vesten,  hern  Winthern  von1)  Reddilnheim,  hern  Bndnlffen  toi 
Saszenhnsen,  hern  Heilmannen  von  Prömheym,  rittere,  nnd  Wintber 
von  Fylmor  edelknecht,  schflltheisze  zn  Franckenfwl,  daz  sie  ire  M 
gesigele  durch  unser  bede  willen  bii  die  unsern,  uns  diese  vorge 
schrebindin  sache  zft  besagen,  an  diesen  brieff  hant  gehangen,  dez  icl 
Winthir  von  Reddilnheim,  ich  Rudolff  von  Saszenhnsen,  ich  Heilma 
von  Prflmheim  nnd  ich  Winthir  von  Fylmor  vorgenant  uns  erkennen 
daz  wir  unsere  ingesigele  durch  bede  willen  frauwen  Demude,  Syboldi 
nnd  Gerlaches  Schelmen  vorgenant  by  die  iren,  sie  diese  vorgeschrebii 
sache  zft  besagen,  an  diesen  brieff  han  gehangen.  Anno  domin 
M  CGG  LXXX  secnndo,  feria  sexta  ante  conversionem  sancti  Pauli  e« 
Am  rande  steht  mit  etwas  späterer  schrift:  »Dyse  verbunt  mi 
den  Schelmen  ist  abe  nnd  ist  der  brieff  wider  gegeben.« 

Frankfurt,  Stadtarchiv,  kopialbuch  7»,  auch  im  kopialbuch  6  (aaec.  XIV 
Ein  auszog  in:  Usener,  Beiträge  zu  der  Geschichte  der  Bitterbargen  und  Beq 
Schlösser  in  der  Umgegend  von  Frankfurt  am  Main  12. 


1382  264.  Jurge  genannt  Henne  Riste  van  Bruchenbrucken  edelknech 
verpflichtet  sich,  mann  der  herrschaft  Hanawe  zu  bleiben  wie  voi 
her,  obwohl  er  von  seinem  lehen  zu  Osthem  (neun  achtel  hm 
jährlich)  vier  achtel  an  Konrad  Merbode,  wie  vorher  fünf  acht* 
an  Henne  von  Eberstad,  mit  einwilligung  Ulrichs  verkauft  hatU 
1382  quinta  feria  ante  purificationem  b.  Marie,  Januar  30. 

Orig.-perg.  Das  kleine  siegel  zeigt  einen  Stiefel,  darunter  ein  kreuz?  Hi 
nauer  Lehenurkunden.  Im  auszöge  gedr. :  Gründliche  Untersuchung  ob  mit  de 
Grafen  426. 


1)  doppelt 
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ad  Schotte  schreibt  dem  edelknecht  Johann  von  Ha*M*twai3S2 
Hanawe,  dass  er,  gemäss  Johanns  briefe  an  den  vüz- 
tinem  gütlichen  tag  mit  dem  Junker  von  Hanau  nach 
reiten  wolle  und  bereit  sei,  den  teidingsleuten  folge  zu 
enn  Johann  den  tag  leisten  wolle,  so  solle  er  es  ihm 
l  bis  drei  tage  zuvor  zu  wissen  thun.    Ohne  datum 

(etwa  1382  februar). 
>.    Sporen  des  briefsiegels.   Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden. 


hard  Nygebur,  bürger  zu  Franckinfurd,  bekennt,   dass    *38"; 
Haynauwe  ihn  als  burgmann  zum  schlösse  Haynauwe 
\  und  ihm  dazu  neun  gülden  jährlich  von  der  dortigen 
tteuer  angewiesen  habe.     1382  sexta  feria  ante  dorne- 
nicam  iudica,  märz  21. 


g.  mit  schlecht  erhaltenem  Siegel.    Hanauer  Lehenurkunden. 
:  Gründliche  Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  387. 


Im 


Hed  Cippir,   Josts  seligen  söhn,   bekennt,   dass  er   zu    *38- 

mXrz  2 

fe  zweier  wiesen  »gelegen  bii  dem  proviste«  an  den 
u  Richenbach,  den  herrn  Johann  von  Isemburg  um 
tmung  gebeten  habe;  auch  solle  der  verkauf  diesem  an 
keinen  schaden  bringen.  1382  feria  quinta  proxima 
post  dominicam  iudica,  märz  27. 

Rothes  buch  f.  334*  und  Manuscriptensamml.  13  f.  2.  Gedr.:  Kopp,   . 
ferentia  448. 

)h  Kazinbis  edelknecht,  genannt  von  Babenhusin,   giebt    1382. 

Konrad  und  dem   convenle  zu  Schlüchtern  zu  seinem 

\isse  (messe  und  gebet)  eine  gült  von  zehn  Schillingen 

lieh  auf  zwei  häusern  in  Sluchter,   da  Kune  Rlschir 

\nd  das  Herbort  von  Zelle  inne  hat;  der  rückkauf  gegen 

nd  heller  wird  vorbehalten.     1382  feria  quinta  post 

festum  pasce,  april  10. 

rg.    Das  Siegel  seigt  ein  (schlecht  geschnittenes)  vierftissiges  thier, 
i  schildrande  aufwärts  läuft.  Hanauer  Urkunden,  Kloster  Schlüchtern, 
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1382  april  30  —  1382  mai  20. 


1382    269.    Die   tttadt  Geinhamen  bekennt,   dass   sie   sich  mit  1 

Forstmeister  van  des  Büdinger  waldes   wegen   geeinigt   hat 

ihn  in  seinen  rechten  daran  schützen  wolle.     1382  april 

Wir  dye  bürgermeyster,  die  scheffen  unde  der  rad  m 
bürge r  gemeynlich  zu  Geylnhusen  bekennen  uffcnlich  an  diesen 
vor  allen  den,  die  yn  sehen,  horin  odir  leeen,  das  wir  eyne  i 
gtinge  gerit  nnde  getan  habin  mit  dem  strengen  ritter,  hern  EH 
Forstmeister  als  von  des  Bfidinger  waldie  wegin.  Wer  is,  i 
ymant  dreugete  odir  anlengete  von  des  Bfidinger  waldes  we^i 
nnde  ubir  das,  als  hee  fr^heyde  nnde  gnade  unde  aide  gew 
vom  (!)  dem  heiigen  riebe  herbracht  had,  darczfl  sulden  wir  in 
unde  beholfen  sin  von  des  heyigen  richs  wegin,  das  hee  bye  fr 
nnde  gnadin  nnde  aldin  gewonheydin  Mibe,  als  hee  iz  von  dem  l 
ryche  von  aldir  herbracht  had.  Unde  sein  unde  woln  wir  in 
getrülich  beholfen  sin  nnde  soln  odir  enwollen  uns  auch  nit  i 
scheyden,  wf  le  hee  lebet,  in  keyne  wyz,  als  von  des  Büdinger 
wegin?  als  vor  gescriben  stet.  Unde  redin  ym  mit  warn  wort* 
dyese  vorgescriben  stneke  unde  artickel  etede  unde  veste  zu 
un verbroch  elin,  an  alle  geverde.  Unde  des  zli  urkiünde  und  zti  i 
vestikeyd  so  han  wir  die  bürgermeyster,  die  sebeffen  unde  i 
zu  Geylnhnsen  vür  uns  unde  die  gemeyn  stad  aldaselbist  uns* 
ingensigel  z4  geezfignisze  an  diesin  brieff  dfin  hencken.  Datin 
domini  M0C0C°C0LXXXII0.,  feria  qnarta  post  dominicam  iubih 

Orig.-perg.    Vom  kleineren  Siegel  der  Stadt  nur  ein  rest    Büdiügc 


1382    270.    Kune  und  Wolf  von  Bellersheim  und  Werner  von  M 

heim  verkaufen  ihre  halfle  eines  hofes  zu  Rüdigheim  an  i 

hanniter  Heinrich  von  Breidenbach.     1382  mai  20. 

Ich  Kune  und  Wolf  gebrueder  von  Bellersheim  t  edelknec 
Werberus  von  Moschenheim,  unser  Schwester  son,  edelknec! 
kennen  uns  an  diesen  brief  und  tun  kunt  allen  den,  die  inen 
hören  lesen,  das  wir  unser  halbteil  des  hofs  zu  Rudinehe 
felden  und  in  dorfen,  in  wasser,  in  wald  und  in  waide,  zu  al 
rechten ,  als  wir  es  bisher  gebracht  han,  und  geben  daz 
Henrichen  von  Breidenbach  Ordens  s.  Ioannis,  zu  rechtem  ei 
haben  und  zu  besitzen  in  aller  der  masz,  als  wir  bisher  gebrai 


1)  »Ruediechheim«  tokL 
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tnd  zwantzig  gülden  und  dreihundert  gülden  guter  Franck- 
ag,  die  er  uns  gutlichen  bezalt  hat  vor  gift  diesz  briefs. 
rir  fraw  Syrad,  der  vorgenanten  Eunez  und  Wolffen  mntter 
erren  Richarts1)  dochter  von  Moschenheim  und  die  vorge- 
e,  Wolf  und  Werber  han  daz  yorgenand  gud  affgegeben, 
icht  weiset,  daz  recht  waz.  Daz  alle  diese  f&rgeschrei- 
und  ardickel  und  iegeleicher  besonder  steet  und  vest 
alle  geferde  und  böse  fände,  die  man  oder  weib  erdenchen 
ding  zu  urkunt  und3)  steder  vestigkeit  han  ich  Eune  und 
)der  von3)  Beilersheim  und  Werher  von  Moscheheim,  edel- 
er4)  eigen  ingesiegel6)  zu  gezeignus  der  warheit  an  diesen 
jen  und  ich  fraw  Syrad  und  ich  Eis  ehegenant  bekenen 
iegel6)  unser  freunden  und  brneder,  daz  der  vorgenant 
nserm  gueten  wiellen  und  verhengnus6)  geschehen  ist. 
o    domini    M.   GGG  LXXXIL,    tertia   feria   ante   pent&- 

t  des  17.  Jahrb.,  pspier.    Frankfurt,  Btadtarohiy,  Johanniterbticher 


Jiard  Raspe  von  Nide  und  Else  seine  frau,  bürger  zu 
verkaufen  ihren  morgen  wiesen  und  ein  wenig  mehr, 
Aldinslad  auf  der  grossen  hofwiese,   an  das  Rostorffer 

um  siebzehn  pfund  heller,  die  ihnen  der  kämmerer 
r  Johann  pastor  zu  Kiliansteden  ausgezahlt  hatte.   Rürge 

ist  Johann  pfarrer  zu  Rodinbach.  1382  quarta  feria 

post  dominicam  exaudi,  mai  21. 

g.  Das  spitzovale  Siegel  ist  wenig  beschädigt:  unter  einem  bal- 
lie  gekrönte  Maria,  zu  ihrer  linken  das  Christuskind.  Hanauer  Ur- 
Lkapitel  zu  Bossdorf. 


1382 
mal  21. 


edspruch  Konrads  von  Issigheim  in  den  irrungen  Ul~   (1*82) 
von  Hanau  mit  Konrad  Schotte.     (1382)  juli  6. 

irad  von  Ossinkeym,  obirman  in  der  sache  zwuschin  dem 
ern,  iuncher  Ulrich  hern  zfk  Hanaftwe  und  Conze  Scotten. 
hin  von  Rannenberg  und  Richwyn  Scheins  radlflde  ge- 
i  zu  eyme  rethen:  Item  zft  dem  ersten  male  sprich  it  der 

ardtsc  totI.  2)  fehlt  in  der  TorL  3)  vnnd.  4)  vasser. 

6)  Yerhenuss. 
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vorgenante  Conrad  unserm  ittnchern  zA,  daz  sime  vather  ses 
genomen  wordin  von  unsere  i&nchern  anohin  seligen  wegin  u: 
den  einen  in  dem  kr^ge,  da  hee  krygete  mit  dem  grafen  zft  Rv 
und  daruff  antwortet  unser  iuncher,  daz  yme  darumbe  nit  \ 
liehe  hü,  und  daruff  sprechin  wir  YOTgenante  radlüde  zti  eyrne  i 
uff  uii scni  eit,  alz  wir  uns  dez  auch  erfaren  hau:  drit  Conrad 
dar  und  gewyset,  alz  recht  ist,  daz  sime  vather  die  pherde 
recht  genomen  sin  von  unsers  iunchern  anchin  seligen  wegin  u 
sinen  und  ane  fede  und  yme  auch  nit  virgüldin  sin,  daz  jmc 
iftneher  die  beliebe  gelde  nach  rechte;  gewisei  hee  abir  dez  i 
hie  vor  stet  geschreben,  so  enist  unsern  (!)  iüncher  in  daromb< 
schuldig.  —  Item  zu  dem  andern  male,  alz  hee  unsern  ege 
iunchern  schflldegit  und  zfisprichit,  daz  hee  in  umbe  die  vorg 
name  bededinget  habe  und  habe  yme  dage  besch  edin  und  ei 
der  uzgegangin  und  enhabe  der  nit  geleistet  oder  such  wede 
und  sii  yme  rechts  und  bescheidenheide  uzgegangen  und  mtist 
umbe  uffbrechin  und  habe  in  getrungen  zfi  koste  und  zu  sc 
daz  yme  daz  schade  zweyhfindert  gfildin,  und  daruff  antwortet 
iüncher  und  sine  fr&nde  von  sinen  wegin,  also  hee  in  schflldeg 
hee  ytne  dage  habe  bescheden  und  sii  yme  der  uzgegangin  ui 
habe  yme  der  nit  wederbodin  oder  auch  geleistet,  daz  hee  germ 
geredin  uff  eynen  dag,  wie  ferre  hee  dez  durch  recht  ingfildin 
han,  daz  wolde  hee  gedan  han  und  sii  darambe  rechts  nit  uzgej 
und  noch  hfites  dages,  indft  und  inhabe  yme  auch  keynen  seb 
gedan  ader  geredit:  und  daruff  sprechin  wir  die  vorgenanten  r 
und  han  uns  dez  erfaren  nach  schuldegflnge  und  nach  autwo 
viel  erbern  lfidin  und  sprechin-  iz  uff  unsern  eyt  zu  eyme  r< 
daz  unser  egenante  iüncher  dem  vorgenante  n  Conrad  und  den 
umbe  den  vorgenanten  schadin  nicht  schuldig  sii,  hee  inhabe 
dan  geredit.  Dez  han  ich  Conrad  von  Ossinkeym  vorgenant  m 
faren  an  hern,  an  rittern,  an  knechten  und  an  viel  erbern  IM 
Hennecbin  von  Rannenberg  und  Richwyn  Scheins  gesprochin  1 
eyme  rechten,  alz  hievor  in  diesem  brieffe  stet  gesschreben,  daz  d 
mich  auch  recht  sin  und  enweis  sin  auch  nit  besser  und  nenn 
uff  mynen  eyt  Dez  zu  orkonde  so  han  ich  myn  ingesigel  in 
brieff  gedr&cket,  der  da  geben  ist  uff  den  nehisten  sondag  nach 
Ulrichs  dage. 

Orig.-pap.    Das  unten  'aufgedrückte  Siegel  ist  beschädigt  und  und 
Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden. 


1}  doppelt  im  orig. 
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lg   Wenzel  gebietet  den  städten  Friedberg,   Wetzlar  und    ww 
dem  landfrieden  beizutreten,  den  er  mit  den  kurfürsten 
gemacht  habe.     Miltenberg  1382  juli  19. 

&we  von  gocz  gnaden  romscher  kunig,  zu  allen  ziiden 
riichs  nnd  kunig  zu  Beheim.  Bürgermeisterei  rete  und 
leinlichen  der  stetde  Frydberg,  Wetflar  nnd  Geilnhusen, 
les  riichs  lieben  getrnwen.  Wir  heiszen  nnd  gebieten  nch 
i  vesteclich  bii  nnsern  nnd  des  riichs  huldin,  daz  ir  solichen 
yden,  den  wir  mit  den  kurfürsten  gemäht  han,  darynne 
uns  genomen  haben  zu  hulden,  sweren  und  globen  sollent 
er  briefe,  die  wir  nnd  die  vorgenanten  kurfürsten  darüber 
i  versigelt  haben.  Uwer  entwurte  laszent  den  erwurdigen 
zbisscho/  zu  Meincz ,  nnsern  lieben  nefen  und  kurfürsten, 
ichen  wider  wiszen.  Geben  zu  Miltemberg,  am  samsztage 
Margre*Aen  tage,  unser  riich  des  behemschen  in  dem 
i  nnd  des  romschen  in  dem  sybenden  iara. 
3e  mandato  domini  regis  Conradus  episcopus  Lubicensis. 

rt,  Stadtarchiv,  kopialbuch  7»  mit   »datum  per   copiam«.    Gedr.: 
kfdrts  Beichscorreepondens  I  nr.  15,  Deutsche  Beichstagsakten  1 346. 


mn  van  Buchen  Schultheis*  zu  Ostheim  und  seitie  frau    1382 
sich,   dass  sie  und  ihre  kinder  immer  bei  der  herr- 
\au  bleiben  und  keinen  andern  herren  suchen  wollen. 
1382  juli  26. 

tan  von  Buchin,  schultheisze  zu  Ostheim,  und  Mecze  sine 
in  irkennen  uns  mit  diesem  brieffe  vor  uns  und  alle  unser 
wir  umbe  alle  ansproche,  die  uns  der  edel,  unser  gnediger 
icher  Ulrich  herre  zu  Hanawe  zu  hat  zu  sprechin  bisz  off 
»gen  dag,  als  gifft  dieses  brieffes  stet,  gutlichin,  gencz- 
zttmal  virriecht  und  vireyniget  sin  und  han  ich  Iohan  und 
bliche  wirten  egenante  vor  uns  und  vor  unser  kinder,  die 
han  und  die  wir  noch  gewynnen  mochten,  in  guten  truwen 
zu  den  heiigen  gesworen,  daz  wir  die  icztgenanten  uns 
wenden,  ziehin  oder  keren  sollen  oder  wollen  von  dem 
inserm  gnedigen  iunchern,  von  sinen  erbin  oder  hirschafft 
ch  an  dheynen  hern  zu  machin,  wan  eweclich  bii  yn  zu 
alle  geverde.  Und  han  dez  zu  Urkunde  ich  Iohan  von 
d   Mecze  sin   eliche  wirten   gebeden    den   vesten   Iohan 
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1382  Juli  28  —  1382  juli  29, 


Hodeler,  daz  he  zu  geczugnisze  sin  ingesiegel  vor  ans  unc 
erbin  durch  unser  bede  willen  an  diesen  brieff  hat  gehangei 
wir  eygen  ingesiegele  nit  han,  dez  ich  Iohan  Hodeler  mich  er 
durch  bede  willen.  Datum  anno  domini  M°  CCC°  LXXX  s 
sabato  die  proxima  ante  diem  beati  Petri  ad  vincula. 

Ori^.-perg.  Das  ziemlich  gut  erhaltene  Siegel  zeigt  ein  sich  nac 
aufrichtendes  wolfartiges  thier.  Hanauer  Urkunden,  Adel.  Im  ausrug 
Gründliche  Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  218.  Ein  auszug  bei  Estoi 
Schriften  II  (v,  1736)  p.  379. 


13S2 
juli  28. 


1382 
|alt  29. 


275,  Die  stadl  Frankfurt  schreibt  an  Meintz  von  der  an 
berg^  Wetzßar  und  Geilnhusen  gerichteten  aufforderung,  den 
könig  Wenzels  und  der  kurfür sten  beizutreten,  die  durt 
mündliche  Werbung  des  kurmainzischen  abgesandten  Siegfn 
Lyndawe  unterstützt  worden  sei.  Die  städte  hätten  durch 
bergische  abgesandte  Frankfurts  rath  erbeten  und  seien  au\ 
sten  donnerstag  dorthin  beschieden  worden.  Hierzu  sei  d 
achten  der  stadt  Mainz  erwünscht,  da  Frankfurt  befürchi 
beitritt  der  drei  städte  zum  bunde  könig  Wenzels  könne  dem 
bunde  schaden  bringen  im  falle  eines  Streites  zwischen  den 

und  jürsten.     1382  feria  secunda  post  lacobi,  juli  2 

Frankfurt,  Stadtarchiv,  kopialbuch  7*  iBuch  des  Bundes;  f.  36*. 
Janssen,  Frankfurter  Reichscorrespondenz  1  nr.  17,  Deutsche  Reichst 
I  347. 

276.  Meintz  antwortet  auf  das  vorstehende  schreiben,  ei 
sie  gut,  wenn  die  enlscheidung  verzögert  werde,  bis  die  u 
neten  der  bundesslädte  nächsten  montag  in  Spire  zusamti 
kommen  seien  und  beralhen  hätten;  Frankfurt  solle  sich  b\ 
vergewissern*  wie  die  drei  städte  zum  städtebunde  gesinn 
Falls  auf schub  unmöglich,  so  sei  es  besser^  wenn  diese  s\ 
ihren  bund  treten  als  in  den  der  herren,  doch  müssten 
einer   solcfien  hülfe  verpflichtet  werden,   die  ihnen  und  de 

nütze  sei.     1382  feria  tercia  post  hcobi  apo&toli,  juli 

Frankfurt,  Stadtarchiv,  kopialbuch  7»  (Buch  des  Bundes)  f.  36b.  I 
bei  Janssen,  Reichscorrespondeut  I  ur.  18.  Gedr.:  Deutsche  Reich? 
I  348. 
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\elm  graf  zu  Kaczenelnbogen,  Ulrich  herr  zu  Hanauwe,  1382 
kann  von  Erpach  domherr  zu  Mencze,  Scheuch  Conrat 
frpach  d.  a.,  den  man  nennet  Scheuch  Rauch,  Scheuch 
erre  zu  Erpach,  Johann  von  Cronenberg,  Konrad  von 
ttfried  von  Stockeim,  Konrad  von  Rudensheim*  Johann 
ensieyn,  Friedrich  von  Schonenburg,  Wilhelm  Lewe  von 
Gilbrecht  Lewe  von  Steynfurt  und  Johann  Krieg  von 
rittet,  Iligan  von  Dan,  Grede  Kemmeren  kern  Hart- 
es wülwe,  [Gude  von  Fodensberg  Cune  Herdans  wittwe] '), 
Timerer  von  Wormsze  und  Werner  Kalp  von  Rynheim, 
,    verändern  den  burgfrieden  für  das  haus  Dannenberg. 

n  s.  Johanns  tag,  als  er  enlheubet  wart,  august  29. 

i 

neu  bestimmt,  dass  in  dem  hause  niemand  solle  gehalten  werden 
riebe,  widder  die  kurfursten  oder  wieder  die  fryen  stede,  es  were 
ins  geborn  mag  oder  sin  swager.  Und  dieselben  sal  nyemant  ent- 
ere dan,  dasz  sie  irs  rechten  wolten  bliben  bii  den  dryn,  die  darüber 
ler  unser  bruohe  gekoren  sin,  mit  namen  hinder  den  ehesten  leyen 
m  Schencken,  eyner  usz  dem  stamme  von  Kronenberg  und  eyner 
tmmeren.  Auch  sin  wir  samentlichen  ubireyn  kommen,  das  eynen 
uszer  uns  den  ganerben  des  obgenanten  huses  Dannenberg  keyns 
tman  werden  solle  dorch  des  willen,  das  der  helffer  yt  enthalden 
inenberg.« 

,  Katzenelnbogisches  kopialbuch  saec.  XV.  Darnach  gedr. :  Estor 
deine  Schriften  II  753.  Nach  einer  andern  Torlage  gedr.:  Schnei- 
und  Stammtafel  des  hochgräflichen  Hauses  Erbaoh  590  und  darnach 
Volff,  Die  Burg  Tannenberg  und  ihre  Ausgrabungen  41. 


rad  von  Haistein  edelknecht  bekennt,  dass  er  hanauischer  1382 
zu  Hanawe  geworden  sei,  wofür  ihm  und  seinen  lehens- 
ich  zu  Martini  zwölf  gülden  zu  den  fünfen,  die  bisher 
Dietrich  besessen  und  auf  die  Dietrich  verzichtet  halle, 
md  Steuer  zu  Hanau  gefallen  sollten,  ablösbar  mit  hun- 
riebzig  gülden.  1382  feria  quinta  post  nativitatem  b. 
Marie,  September  11. 

irg.  mit  gut  erhaltenem  Siegel.  Hanauer  Lehenurkunden.  Gedr.: 
»beechreibung,  Documente  p.  225;  Kopp,  de  insigni  differentia  384 
ige:  Gründliche  Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  318.  —  Der  ver- 

ingeklammerten  worte  fehlen  in  Schneiders  druck. 
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1382  acptember  11  —  1382  leptembtr  14. 


zieht  des  edelk  nachts  Dietrich  von  Hatstein  auf  die  oben  genannten  fünf  j 
jährlichen  burgleb  enge  Idee  ißt  vom  selben  tage.    Qrig.-perg. ,   das  siege!  I 
digt  Ebenda.    Gedr.;  H.  M.  Latidesbeschreibnng,  Documente  224-  Kopp,  da 
sigui  dirferentia  404;  ein  auszng  in:  Grüüdliche  Untersuchung  ob  mit  den  I 
fea  317. 


1382 
■ept,  11, 


279.     Ulrich  von  Hütten  verkauft  seinen  besitz  in  Bremenfeld  a 
Friedrich  von  HuUen.     1382  September  II. 

Wir  Ulrich  herre  zll  Hanawe  irkennen  uns  offinlich  mit  dieses  I 
brieffe  vor  uns  und  alle  unser  erbin ,    daz  wir  han  verkauft  und  it  j 
kauffe  hau  gegebin  dem  strengin  ritter,  beim  Friederich  von  Hiii 
enserm  amptruan  zu  Steynaü,  und  sinen  erbin,  wasz  wir  hau  in  dem 
dorffe  zu  Brymeodefelt,  ersucht  und  unersucht,   und  alle  recht  nmht 
hundert  gülden  guder  Franckinfurter  werünge  und  nmbe  hundert  phant  I 
und  funff  phunt  heller  guder  werünge,  der  he  uns  gutlich  beczaletbit 
und  geweret    Und  ist  auch  geret,  daz  wir  oder  unser  erbin  die  wr- 
genanten  guido  zu  Brymendefelt  und  wasz  wir  da  han  in  seba  iaren 
von  ym  oder  einen  erbin  nit  widderkeuffen  aollen,   und  so  die  seht  I 
iare  vergangen  sin  nach  gifffc  dieses  brieffes,  wan  wir  oder  unser  erbia 
dan  darnach  kommen  off  santte  Peters  dag,  den  man  zu  latine  heikel 
ad  kathedram,  oder  achtage  dayor  oder  ach  tage  darnach  mit  hundert  :> 
gülden  und  mit  hundert  und  funff  phünden  heller  der  vorgenanten 
werünge  zu  dem  vorgenanten   hern   Friederich   von  Hütten  oder  zu 
sinen  erbin,  so  sal  he  oder  sine  erbin  uns  oder  unser n  erbin  die  gülde  ] 
zu  Brymmendefelt  und  wasz  wir  da  hau,  als  wirs  ym  verkauft  hau, 
nmbe  die  obgenanten  somme  geldes  widder  zu  kauffe  gebin  ane  widder-S 
redde  (  ane  geverde  und  an  allen  verezog.     Dez  zu  urktlnde  und  tf 
merer  siecherheide  m  han  wir  Ulrich  herre  zu  Hanawe  vorgenant  vor 
uns  und  unser  erbin  unser  ingesige!  an  diesen  brieff  dün  beneken 
Datum  anno  domini  M°  CCC°  LXXX  seeundo»  feria  quinta  post  nati- 
vitatem  beate  Marie  virginis. 

Orig.-perg.    Siegel  fehlt.    Würzburg,  archiv  der  freiherrn  ?.  Hutteo. 


1382    280.    Adolf  R&we   von   Holzhusen   sagt    Ulrichen    Herren  zu  Et* 
*  nauwe  fehde  an   um   Gernand    Ruwens  und  Johanns  von  Brak 
willen.     1382  ipso  die  exaltacio  s.  crucis^  September  iL 


Orig.-perg,    Das  beschädigte  rücksiegel  zeigt  ein  kteeblatt. 
künden,  Krieg  und  Fehden, 


Hanauer  Ur-Ä 


• 
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itadl  Friedberg  schreibt  an  Frankfurt  wegen  einer  be-  (W82| 
f  der  wetterauischen  städte  in  Frankfurt.     (1382) 
September  17. 

Mntlichen  grüz  zftvörnt,  lieben  frftnd.  Als  ir  uns  ge- 
fc,  daz  wir  und  d^  von  Wetflar  and  von  Geilnhasen  unser 
h  schicken  biz  dünrstag,  der  nehest  körnt,  solt  ir  wiszen, 

der  von  Wetflar  und  von  Geilnhasen  fr&nden  gerne  wollen 
>  s^  bi  uns  k&mmen,  und  ouch  unser  frfinde  mit  fn  bi 
i,  als  ir  geschryben  hat,  ob  &f  daz  dün  wollen.  Wftlden 
^t  dAn,  so  wollen  wir  iz  uch  mit  unser  botschaf  künt 

feria  quarta  anteMathei  apostoli  et  ewangeliste. 

Consules  Fridebergenses. 
rbern   und   wisen   lüden,    bftrgermeistern   und   rade  zA 
ikenfurd. 

.  Ein  kleiner  theil  des  braunen  briefsiegels  (ad  causas)  erhalten, 
itarchiv,  Reichssachen  Nachtr.  673.  —  Von  derselben  hand  ist  ein 
a  m.  post  nativit  Marie  virg.,  worin  Friedberg  bittet,  dass  Frank- 
ie  die  beiden  andern  städte  zum  samstag  Vertreter  nach  Friedberg 
erathong  über  die  antwort  wegen  mitbesiegelang  des  landfrieden- 
pap.  Ebenda  nr.  367.  Beide  briefe  könnten  der  schritt  nach  auch 
jähr  früher  geschrieben  sein,  doch  macht  der  inhalt  es  wahrschein- 
eu  Verhandlungen  des  Jahres  1382  gehören. 


Stadt   Gelnhausen    schreibt   (an  Frankfurt)  wegen  des   (1382 
tes  in  den  städtebund.     (1382  ende  September  1).  septV 

fruntlichen  grusz  zuvor,  lieben  frunde.    Als  ir  uns  ge- 
tet  und  wir  unsere  frunde  bii  uch  geschiht  hatten,   des 

uch  fliszt$r,  daz  ir  unser  daran  gedaht  hat,  und  laszen 
daz  wir  zu  dirre  ziit  nit  daruff  besonnen  sin  und  uns  zu 

gefugelich  ist  in  den  verbunt  zu  kommen,  von  sache 
ich  unsere  frunde  wol  sagen  sollen,  so  sie  bii  uch  kommen ; 
ich,  ob  wir  uns  iht  daruff  entsonnen  darin  zu  kommen, 
daz  beste  darzu  dedent,  als  wir  uch  besunder  glouben 
n.  Geben  under  unsere  stetde  iagesiegel. 
>n  uns  dem  rade  zu  Geilnhasen. 

t,  Stadtarchiv,  kopialbnch  7».  —  Nach  den  in  der  vorigen  num- 
verhandlnngen  trat  am  24.  September  Wetzlar  dem  Städtebunde 
en  erst  am  U.november.    In  die  zeit  unmittelbar  nach  der  Fried- 
img wird  das  schreiben  gehören.  —  Das  Frankfurter  rechenbuch 
anter  sabb.   post  Galli:    »Adalffe  Wieszen  unde   Hennen   von 

inbuch  VI.  16 
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242  *382  Oktober  9  —  (1382)  Oktober  18. 

Hokzfauaen  reydemeistern  XV  golden  zu  nachtgelde  dr\  dage  geyn  Oe 
in  zu  »den,  daz  ir  sache  in  ordenung  gestalt  were  worden.«    f.  84  T. 


1332    283.    Gtlnhäuser  zinsbrief  des  klosters  Himmelau.    1  382  okt 

Ein  zinszbrieff  über  XXVI  Schilling  heller  gelts  uff  einem 
hause,  gelegen  an  Heintz  Byders  haus  etc.  ,  auf  ah  et:   Ich  Co 
von    Rodenborn,    burger   zu   Geilnhusen    etc.     Datum    anno 
M  OCC  LXXX  secundo,  ipso  die  beatorum  Dionisii  et  eins  so 

Marburg,  Registratur  ettlicher  Brieffe  des  Clostera  Hyronieüawe  f. 


1382    284.     Btsc/wf  Gerhard  von  Würzburg  zeigt  Ulrichen  von 
an}  dass  er  seine  feinde  in  Ulrichs  schloss  (zu  Steinau)  an 
werde.     1382  Oktober  11. 

Gerhardus  episcopus  Herbipolensis. 
Wisse,  oheim  Ulrich  herre  zu  Hanawe,   das  uns  dine  dii 
unser  nemen  vider  recht  und  vider  beseheidenheit  und  tun 
dein  slosx  zu  dir  und  von  dir.    Were  es.    das  wir  oder  die 
dieselben  suchen  würden,  nemst  du  oder  die  dinen  des  keinen  fl< 
so  wolten  wir  dir  von  eren  und  von  rechtes   wegen  darube] 
antworten  und  wolten  des  unser  ere  gen  dir  bewart  haben.     1 
Urkunde  ist  unser  insigele  uff  disen  briff  gedrücket,    der  gel 
am  samstage  nach  sante  Dyonisi  tag,  anno  domini  M°  CCC° 
secundo. 

Örig-pap.  Das  rüoksiegel  ist  fast  ganz  zerstört  Hanauer  Urkuodei 
und  Fehden.  —  Am  selben  tage  sagte  der  würzburglsehe  hofineister,  ritt 
rad  vom  Hutteo,  dem  Hanauer  fehde  an.  Orig.-pap.  t  das  rtickategel  ist 
digt.   Ebenda. 


[1382}   285-    Die  Stadt  Mainz  schreibt  an   Frankfurt  öfter  die  ve 
lungen  mit  Gelnhausen  und  Friedberg,     (1382)  Oktober 

Unsern  dienst  zuvor,  lieben  frunde,  eitgno&setf.  Uns  hant 
reidemeistere  gesaget,  wie  uwere  frunde,  die  nuwelingen  bii  i 
west  ein  und  mit  in  rede  gehabet,  als  von  uwere  titgnossen 
von  Geilnhusen  und  von  Frydberg,  hant  sie  uns  wol  erzalt  1 
so  laszin  wir  uch  wiszen,  wann  ir  mit  denselben  uwera  eitgnc 
rade  werdent  die  sache  zu  vollenfuren  und  eins  tages  mit  ii 
koment  bii  uns  in  unsere  stat,  so  laszent  uns  denselben  tag 
tage   oder   dry  zuvor  wiszen,   so  wollen  wir  unsere   frunde 


Digitized  by  VjOOQ IC 


(1382)  Oktober  20  —  (1382)  Oktober  24.  <gi3 

die  Sache  zu  vollenfuren.    Datum  ipso  die  beati  Luce 

ron  uns  dem  rade  zu  Mencze. 

t,  Stadtarchiv,  kopialbach  7».    Gedr.:    Deutsche  Beichstagsakten 

ard  bischof  von  Würzburq  schreibt  an  den  vicedom  zu   0^2) 
rg  Eberhard  von  Fechenbach  über  die  feindseligen  hand- 
ln der  Hanauer.      Würzburg  (1382)  Oktober  20. 

Gerhardus  episcopus  Herbipolensis. 
Eberhart  Als  du  uns  geschriben  hast  von  des  von  Hanawe 
■e  es,  das  wir  zu  dem  griffen,  das  du  das  weren  mttstes 
hern  wegen  von  Meincz,  das  haben  wir  wol  verstanden 
dich  wissen,  das  wir  und  die  unsern  uz  des  von  Hanawe 
and  in  swerlichen  angegriffen  und  bescheidiget  werden, 
auch  des  von  Hanawe  gebröte  knechte  gefangen,  die  dabie 

das  man  uns  die  unsern  angriffen  und  bescheidiget  hat 
ol,  wie  unser  eynunge  mit  unserm  herrn  von  Meincz  stet 

gelobet  hast,  were  uns  oder  die  unsern  angriffe,  das  dtt 
orderlichen  tun  soltest,  als  ob  man  unsern  obegenanten 
Meincz  oder  die  sinen  angriff,  von  der  buntnusse  wegen, 

einander  haben;  und  gelauben  dir  auch  wol,  wo  wir  zu 
n  griffen,  von  den  wir  und  die  unsern  bescheidiget  werden, 
i  oder  die  unsern  von  unsers  herren  wegen  von  Meincz 
binderst,  wen  uns  also  getruwelichen  leit  were,  wer  unserm 
Meincz  ader  die  sinen  angriff  oder  bescheidiget,  als  ab 
jlber  ader  die  unsern  angriffe;  und  gelauben  im  auch 
1  wol,  wer  uns  scheidiget  ader  angriffe,  das  im  das  leit 
i  antwert  las  uns  wider  wissen.  Geben  zu  Wirczburg, 
e  nach  Galli. 

Dem  vesten  knechte  Eberharten  von  Vechenbach,  vicztum 
Aschoffenburg, 
ip.    Briefsiegel  mit  papierdecke.    Hanauer  Urkunden,  Auswärtige 


f  Johann  von   Wertheim  berichtet  Ulrichen  von  Hanau   [1382] 
n    versuch  einer  gütlichen  Vermittlung  bei  dem  bischofe 
von   Würzburg.     (1382)  Oktober  24. 

fruntlichen  dlnst  bevor,   lieber  öheim.    Als  du  mir  ge- 
iste  (1),    des  bin  ich  gewest  bii  myme  herren  von  Wircz- 

16* 
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bürg  und  hon  mit  ime  von  diner  wegen  gerett,  Nu  achte  e 
sache  gar  hohe  und  sprich  et,  daz  er  gröblichen  von  den  dinei 
swert  und  geschediget  sil  worden.  Doch  hon  ich  mit  ime  gerett 
er  dir  einen  gütlichen  tag  für  sin  gnade  bescheiden  bot  uff  i 
nehsten  donderstag,  daz  dn  dich  der  sache  verentwürtest 
versihe  mich  auch  genczlichen,  daz  er  czu  dir  ader  czu  den 
keinen  czugriff  dn,  ez  were  danne,  daz  er  usz  dinen  sloszen  ge 
diget  würde  und  er  Bin  finde  suchende  würde.  Geschehe  dii 
ende  kein  schade,  dornme  wölte  er  nnyerteidiget  ain.  Dornt 
satt  du  mit  den  dinen  bestellen,  daz  sie  diewile  keinen  czugri 
ime  dun.    Geben  am  fritage  vor  Symonis  et  Jude. 

lob  ans  grave  czu  Werthe 
Dem  edeln,  myme  lieben  oheyro,  Ulrich  herren  czu  IL 

Ori^-pap.    Das  briefsiegel  ist  fast  ganz  zerstört.    Hanauer  Urkunden, 
und  Fehden. 


ns2     288.     Henne  von  Assenheym  verpflichtet  sich^   nicht  wider  1 
von   Harmuwe  und  dessen   herrschafl   zu    ihun    und  geloht 
Der   edelknecht  Anshelm   von  Hawiszele   d.  a.  siegelt.     138 
linica  post  omnium  sanctorum^  november  2. 

Örig.-perg.  Das  gut  erhaltene  Siegel  zeigt  das  seh  i  Ideshaupt  durch  i 
gezackte  liuie  abgetheilt  Hanauer  Lehenurkunden.  Erwähnt:  Griiudlir 
ter  Buchung  ob  mit  den  Grafen  200. 


(ia$2?)  289,     Eckard   von  Elkerhausen  schreibt   an   Werner    Kollm 
Johann  von   Stockheim  wegen  seiner  fehde  mit  Hanau.     (1 

november  2. 

Hern  Wernher  Colling  nnde  her  Iohan  von  Stocheym.  Lyb 
sondern  fr&nde,  ich  lazen  uch  wizzen,  daz  ich  eyne  bewarün^ 
gedan  an  myme  iunchern  von  Hanau:  wers  sache,  da&  ich  zi 
lande  gryffe,  daz  wolde  ich  an  nch  nzgedragen  han  und  weh 
dammbe  zu  den  eren  nycht  plechtig  syn  zft  antworten;  nnd 
ich  zu  eme  zu.  sprechen  han,  dez  wil  ich  mynes  rechten  an  nch  l 
Under  myme  ingesigel.  Datnm  dominica  die  post  omnium  sam 
rel  in  die  omnium  animarum. 

von  mir  Eckart  von  Elkirbü 


Orig,-pap.  Das  unten  aufgedrückte  Siegel  ist;  ziemlich  gut  erhall 
zeigt  unter  einem  helme  den  schild  mit  zwei  ästen,  Hanauer  Urkunde p 
und  Fehden, 
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ch  von  Hanawe  weist  Eckard  von  Elkerhusen*  der  ihm    (>• 
droht  hatte,  auf  den  rechts  weg,  da  er  der  seinen  wohl  no*.2). 
,    die  ihm,    Eckarden,  in  einem  hanauischen  schlösse 
genommen  haben.   Ohne  datum  (nach  1 382  november  2). 

,  papier.    Hanauer  Urkunden,  Krieg  and  Fehden. 


ünhausen  tritt  dem  bunde  der  rheinischen  städte  bei. 
1382  november  7. 

ö  burgermeistere,  schaffen,  rad  und  bürgere  gemeinlichen, 
[che,  der  stetde  Qeilnhusen  erkennen  und  tun  kund  offen- 
lisem  briefe  für  uns  und  unsere  nachkommen:  also  als 
l,  wisen  lftde,  die  burgermeistere ,  rete  und  bürgere  der 
tze,  Straszburg,  Wormsz,  Spire,  Franckenford,  Hagenowe, 
>,  Slitzstad,  Ehenheim,  Wetzflar  und  Phedersheim,  unsere 
le,  durch  unsere  fliszigen  bede  willen  emphangen  han  in 
len  sie  dem  heiigen  romschen  riiche  zu  eren,  yn  und  dem 
itze  und  zu  frommen  gemacht  han  nach  der  briefe  sage, 
gegeben  sin,  des  han  wir  uns  widderumb  zu  den  vorge- 
len  sementlichen  und  besundern  und  darzfl  ouch  besundern 
ien  stetden  des  bundes  in  Swaben,  als  lange  die  bunde 
rbunden  und  vorbinden  uns  zu  in  in  disem  briefe  und  han 
lieh  und  besundern  in  guden  truwen  globet  und  darnach 
en  heiigen  gesworn  zu  dem  verbünde,  den  die  vorgenanten 
»in  han,  zu  der  groszin  summen  der  gleven,  die  in  den 
Verbundes  benand  ist,  zu  dienen  mit  sehssen  mit  gleven 
er  lüde  und  zu  der  deinen  summen  der  gleven  und  zu 
zu  Swaben  mit  zwein  mit  gleven  wol  erzugeter  lüde  und 
anten  stetden  des  bundes  an  dem  Rine  und  ouch  den 
bundes  in  Swaben  und  allen  den  iren  zu  allen  iren  noden 
[lnhusen  uffzutune,  sich  zu  allen  ziiden  darusz  und  darin 
i  nach  uszwisunge  der  buntbriefe  vorgenant,  und  darzu 
stucke,  punete  unde  artickele  sementlichen  und  ir  iege- 
udern,  die  in  den  vorgenanten  verbunden  nach  uszwisunge 
die  darüber  gegeben  und  besigelt  sin,  begriffen  sin,  als 
üe  nach  margzal  anruren  oder  anrurende  werden,  stete, 
inverbrochenlich  zu  halden  in  aller  der  masze,  als  ob  wir 
genanten  briefen  der  egenanten  verbünde  nemlich  mit  den 
»tetden  beschriben  und  begriffen  weren.    Wen  ouch   die 


1382 
noT.  7« 
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vorgenanten  stetde  des  blindes  an  dem  Rine  in  iren  bunt  emphs 
hau  oder  emphahende  werden,  daz  ist  und  sal  unser  gnder  will 
verhengnisze  ain.  Werez  onch,  daz  die  vorgenanten  stetde  ode 
iren  bii  uns  oder  umb  nns  sementliehen  oder  besnndera  ire  v 
oder  die,  die  sie  oder  die  iren  geschediget  oder  verunrehtet  h< 
oder  die  iren  an  libe  oder  an  gude  angriffen  oder  echedigen  w 
und  uns  daz  lieszen  versteen,  darzn  soldin  wir  in  mit  den  mise 
pberde  und  zu  fasze  nnd  mit  nnsern  wereken  und  gezouwen  j 
weliehen  beraden  nnd  beholffin  sin  nnd  mit  in  ziehen,  glicher 
als  uns  die  sache  selber  anginge.  Und  in  disem  verbünde  i 
wir  nez  daz  beiige  romsehe  riieh,  die  herren  von  Swarczbnrg  an 
Hohenstein  nach  der  briefe  sage,  die  sie  von  uns  han,  des  riiehs 
\r8gt  in  der  Wetreybe,  der  ietznnd  ist  oder  zu  ziiden  wirt,  u 
citgenoszen,  die  von  Franckenford,  von  Frydberg  und  von  We 
Mit  Urkunde  disz  briefes  versigelt  mit  unsere  stetde  anhange 
ingcsigel.  Geben  nach  Cristns  gebnrte  drüczebenhundert  iar,  da 
in  dem  zwej  undachezigesten  iare,  nff  den  liebsten  frytag  nach 
heiligen  tage. 

Orig.-perg.  Das  grosse  Siegel  der  stadt  ist  vollständig,  aber  und« 
Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reichssachen  Urkunden  81.  Gedr. :  Aeneae  Sil  vi  i  H 
Friderici  III  ed,  Kulpis,  Diplom,  p.  241.  Lünig,  Reichsarchiv  X  1440,  d 
Daxnont,  Corps  diplomatique  II  1  p.  174.  Vgl.  Janssen,  Frankfurts  reich: 
epondena  B. 


1382 
noT.  7* 
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292.    Der   rheinische  städlebund   nimmt   Gelnhausen   ah   mi 
auf.     1382  fritag  nach  aller  heiligen  tage,  noverhber  7 

Der  hund  wolle  »in  öch  dieselben  zit  usz  getrnwelich  berate 
beholffen  sin,  welche  ziit  die  rete  oder  das  merreteil  der  re 
zweier  stette  Franckefnrt  nnd  Geilnhnsen  nf  iren  eid  erkennen! 
die  von  Geilnhnsen  vorgenant  wider  recht  gekrieget  oder  gesefa 
eint,  nnd  uns  das  verkündet  wnrt  nach  des  verhnndes  b&betl; 
sage.  Und  süllen  nnd  wellent  denselben  von  Geilnhnsen  dan  g 
nnd  beholffen  sin  och  nach  des  vorgenanten  unser*  Verbundes 
briefe  sage  und  in  aller  der  masze,  als  sie  nein  liehen  in  den 
hobtbriefen  mit  nns  geschriben  nnd  begriffen  werent«. 

Kopialbuch  über  die  Verbundsbriefe  (14.  jahrh-)»  Mainz,  stadtbibli 
Kopialbuch  7*  des  Frankfurter  Stadtarchivs.  Gedr. :  Scbiltor  in  Aeneat 
historia  Friderici;  Lünig,  Beichsarchiv  X  1440;  regelten  bei  Scbaab  II 
nnd  bei  Quidde,  der  Rheinische  Städtebund  von  1331  in  der  Westdeutsche 
schrift  II  3B5,  wo  auch  die  anderen  bundesurkunden  angeführt  sind»  an 
Gelnhausen  betheiligt  war.  —  Am  23.  juli  1383  wird  Gelnhausen  mit  deo 
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Kdten  von  Strasburg  aufgefordert,  Worms  and  Speyer  gewaltsam 
ig  ihres  neuen  rbeinzolles  zu  zwingen  (Janssen,  Frankfurts  reichs- 
z  I  nr.  30;  Boos,  Wormser  Urkundeubuch  II  nr.  836).  —  Am  13.  fe- 
erpfliebten  sieb  Gelnhausen  und  die  bundesstädte  zur  Zahlung  einer 
l  an  Worms  zur  aufhebung  des  rbeinzolles  (Baur,  Hess.  Urkunden- 
;  Boos,  Wormser  Urkundenbuch  II  nr.  844 ;  ausführliches  regest  bei 
ichscorrespondenz  I  nr.  38  mit  febr.  11,  donrestag  vor  Valentini).  — 
tetagen  batte  Gelnhausen  mit  Friedberg  und  Wetzlar  zusammen  nur 
nach  den  beschlossen  vom  8.  februar  und  2.  juni  1384.  Siehe  Quid  de, 
leh-rheinische  St&dtebund  im  Jahre  1384  p.  173  und  213. 


rad  und  Grete  Brand  schenken  der  pfarrei  Hanau  eine    1382 
n  haus  und  hofreite  (in  Hanau)  zu  ihrem  seelgedächt- 
nisse.     1382  november  11. 

tnrad  Brand,  dyner  des  ediln,  myns  gnedigen  iunghern, 
re  zu  Hanafrfr,  unde  Grede  myn  eliche  hüsfraü^  bekennen 
tien  mit  diesem  brieffe,  das  wir  mit  gesfindeih  libe  unde 
^dachte  berademe  müde  unde  mit  willen,  wyssen  unde 
;e  nnsers  gnedigen  iunghern  Ulrichs  herre  zu  Hanau* 
diesem  geynwertigen  brieffe  eyn  phünd  heller  gelts,  funff- 
illinge  alter  hellere  tftr  eyn  phund,  Franckinfurder  werunge 
de  nff  nnserme  hftse  nnd  hoffreide  gelegen  an  dem  Lynden- 
ersamen  pristeren,  deme  pherner  zft  Hanau*  nnde  sinen 
de  allen  yren  nochkomenden ;  nnde  han  das  gedan  nmbe 

heil  für  nns  nnde  fftr  unsere  eidern  sele,  als  hernoch  stet 
Mit  namen  das  daz  vorgenante  phund  gelts  alle  iare  sal 
ser  beider  leptage  uff  unser  lieben  fra&wen  dage,  die  man 
[atine  conceptio,  also  daz  man  sal  alle  iare  uff  yren  obint 
in  unde  den  dag  metten  unde  messe,  als  rechte  unde  ge- 
st  Herumbe  sal  des  vorgenanten  phünd  gelts  vier  schillynge 
vorgenanten  werunge  eyns  igelichen  perrers  yoruz  sin  nmbe 

daz  hee  eyn  pherrer  ztt  Hanau*  ist  unde  die  messe  sal 
b  an  müs  heben  unde  die  erbeid  haid;  und  die  andern 
schillynge  heller  der  egenanten  werunge  die  sal  der  vor- 
errer  zu  Hanau*  mit  sinen  gesellen  gutlichen  teilen,  an 
lso  wer  da  zu  vesper,  zu  metten  unde  zu  der  messe  ist 
nit  da  inwere,  so  sal  eyn  pherrer  damede  düu  unde  lau, 
ulget  uff  den  stifften  mit  presencie  zA  düne,  es  were  dan, 
libesnoid  oder  herngewalt  benemen,  daz  ez  wissinlichen 
jeverde.  Auch  sal  m^  sin,  weres  sache,  das  unser  eyns 
syde  abgingen  von  dodes  wegen,  das  got  lange  spare,  in 
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welchem  iare  des  noid  geschehiit,  uff  den  dag,  als  wir  rirforen 
von  dirre  werode  scheidin,  uff  die  ziit  8al  man  alle  iare  anee 
dencken  unde  unsere  sele  vigilie  Bingen  nnde  messe,  al&  rechte 
gewonlichen  ist,  ane  alle  argeliste  nnde  geverde.  Des  zn  eyme  i 
orkonde  unde  zu  vestekeid  so  han  wir  gebeden  nnde  bidden 
liehen  den  ediln,  unBern  lieben  gnedigen  iunghem,  Ulriche  hei 
Hanau w,  daz  er  sin  ingeßigel  für  [uns]1)  an  diesen  brieff  dut  hei 
Unde  wir  Ulrich  herre  zu  Hanaftw  bekennen,  daz  diesir  brieff  i 
macht  mit  nnserme  willen  nnde  wyßßen  unde  unser  güde  virhenf 
tat,  nnde  han  des  unser  ingesigel  an  diesin  brieff  han  dün  hei 
Gegeben  uff  Martine,  anno  domini  M0C°C0C0,LXXXIi0. 

Orig,-per£.    Ulrichs  sekret  ist  sehr  beschädigt    Hanauer  Urkunden, 
kirche  zu  Hanau- 


1382    294.     Hentze,  Berthold  und  Bote  gebrüder  vom  Sterferitz  verl 

"  ihren  Weingarten  gelegen  in  der   Müsebach   zu   ewigem  kau 

die    brüder  Ulrich  und  Fritz  vom  Butten   für  neun  und  d 

pfund.     1382    uff  die  nehesten  myttewochen  nach  &.  Merlin 

november  12. 

Orig.-perg.    Siegel  fehlen.    Hanauer  Urkunden,  von  Hütten. 


1382    295.    Quittung  des  ritters  Herdan  vom  Buches    an   Virich 

'  zu  Hanauwe   über   die  fälligen   hundert  pfund  auf  der  siac 

naiw*.     \  382  feria  quinta  post  diem  b,  Martini,  novembe\ 

OHg,-pap>    Das  unten  aufgedrückte  Siegel  zeigt  ein  senkrechtes  gab 
Hanauer  Lehen  Urkunden. 


1382 

(10  Y.    19» 


296.    Die  städte  des  rheinischen  bundes  bieten  dem  grafm  J 
(von   Katzenelnbogen)   ihre  Vermittlung   in   seinem   streite  m 
stadt  Friedberg  an.     1382  november  19. 

Un§ern  dienet  bevor,  herre  grave  üiether.    Uns  hant  geoij 
zu  wiszen  getan  unser  eitgenoszen  der  von  Frjdberg  frunde,  u 
ir  derselben  von  Frydberg  vient  sink     Darumb  so  bitden  und 
wir  an  uwere  edelkettf,    daz  ir  gein   denselben  unsern  frund< 


1 )  fehlt  im  orig. 
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ie  vientschaft  abetan  wollent;   daz  begern  wir  alle  ziid 
verdienende,    Were  uch  aber  nit  gefugelichen,  die  vient- 
in  also  durch  ansern  willen  abezutunde,   so  bitden  wir 
in  einen  gelegeliehen  gütlichen  tag  bescheiden  nnd  be- 
eilt,  zu  besehen  uff  demselben  tage,   ob  ir  nach  uwere 
unde  rat  und  underwisnnge  gütlichen  vereinet  nnd  ver- 
t  werden.    Und  werez  sache,  daz  die  gntlicheit  uff  dem 
■  sich  ginge  noch  beredit  wurde,  so  meinent  iedoch  die- 
r  frunde  von  Frydberg  uch  rehte*  nnd  bescheidenheit  nit 
Und  lant  uns  des  nwern  gütlichen  beschribenen  willen 
»otden  wider  wissen,  besigelt  nnder  der  stete  von  Spire 
•ii  unser  aller  geheisze  wegen.    Uff  sant  Elisabeten  tage, 
i  etc.  LXXX  aecundo.    Eadem  forma  scriptum  est  Sifrido 
ex  parte  illoram  de  Geilnhusen. 

Ion  uns  der  >tetde  botden  des  bundes  an  dem  Kne,  als 
itzuut  zn  Spire  biienander  gewesen  sint 
%  Stadtarchiv,  kopialbuch  7»  (Bach  des  Bandes). 


II    Mocz   von   Buchen   verkauft  mit   Zustimmung   ihres    1382 
e   eine  hübe  landes  und  anderes  gut  zu  Mittelnbüchen 
)ster  Padenshusen  und  giebt   dem  Master  das  kaufgeld 
miigifi  ihrer  töchter  Grete  und  Bechte,   die  sie  in  das 
Intn  hatte.     1382  in  die  6.  Katherine,  november  25. 

ibe  landes  und  die  guter  werden  beschrieben:  ZA  dem 
lorgen  ackere  an  Vi  gerten  uff  dem  felde  geyn  dem  alten 
lern  stücke,  daz  man  geteylet  hat,  mit  namen  d^  fonf 
der  siten  geyn  dem  dorfe  unde  II  morgen  unde  XXX 
em  Steiler  pbade  an  der  Wydem.  Item  I  morgen  an  dem 
an  XI  gerten  an  mym  ionghern,  item  II  morgen  und  III 
aide  Mirgel  an  mym  ionghern,  item  II  morgen  unde  IUI 
er  Muren,  item  II  morgen  wyesen  unde  XXIII  gerten  an 
abeo.  Zu  dem  andern  male  uff  dem  felde  geyn  Rosdorf 
m  III  gerten  in  dem  Edichen,  item  II  morgen  afl  Uli 
u  den  von  Eockingen,  item  III  morgen  an  eyn  firteyl 
inkeymer  berge,  item  II  morgen  an  II  gerten  an  dem 
ege,  item  II  morgen  unde  XXIIII  gerten  unde  eyn  firtel 
clwycscn.  Zu  dem  dritten  male  uff  dem  felde  vor  dem 
ie  morgen  bii  dem  Brüelwege  an  VIII  gerten,  item  II 
e  VI  gerten  nbir  den  Bücherweg,   item  II  morgen  unde 


Digitized  by 


Go 


250  1382  noTember  27. 

eyn  firteyl  unde  XII  gerten  an  dem  Crnce,  item  I  morgen  nnde  IH 
gerten  bii  dem  schonen  Eycherwege,  item  n  morgen  an  XVIII  gerteij 
bii  dem  Ottensehe,  item  II  morgen  an  XV  gerten  uff  der  Sydenwyesen 
item  III  firtel  nnde  IUI  gerten  an  dem  Eycherweg6  an  B&len.  Hyebi 
sint  gewest  d^  ersamen  wysen  lade,  d^  hernach  geschahen  Stent 
mit  namen  her  Ebirhart  Rumphart  von  Wonnecken  perrer  zu  Mitteln 
bnchen,  Henn  Gobel  schefers  son  schultheyz*  doselbe«,  Wernfo 
Meysch*,  Henne  Fedeler,  Heyntzo  Hofeman,  gesworn  lantscheyder  am 
doselte«,  Wernchin  von  Lützelnbuchen  nnde  anders  viel  guter  Ki 
den  dyeser  kauff  kontlich  ist  nnde  wiszende  nnde  d£  dit  vo: 
sohribene  lant  auch  also  nbirslen  han,  als  hievor  stet  gesehriben,  und 
han  anch  gesehen  nnde  gebort,  daz  man  d£  vorgenanten  iongfrauwe 
nnde  convent  reht  und  redelich  daryn  gesatzet  hat,  ane  geverde.  D( 
ich  mich  Henne  Gobel  vorgenant  uffinlich  erkennen  .... 

Orig.-perg.  Es  siegelt  der  edelknecht  Wigand  von  Lantaft,  da  Agnes  ke 
eigenes  Siegel  hat,  and  Kano  Mocz.  Nur  Kanos  beschädigtes  Siegel  (zwei  reck 
balken)  hängt  an.    München,  reichsarchiv,  Mainz  Erzstift 


JZM         298.     Wei8thum  über  das  recht  des  königshofes  zu  Bergen. 

Bergen  1382  november  27. 

In  gots  namen,  amen.  Allermenlich  sal  wizzen,  der  diit  nfl 
instrnment  anßihet  oder  horit  lesin,  daz  des  iaris,  do  man  zalte  na 
gots  gebnrte  dnsint  iar  drnhnndert  iar  in  deme  zweynndachtzegest« 
iare,  bii  des  allernehesten  vatters  geziiten  babestes  Urbanis  des  sestc 
in  dem  Besten  iare  sinis  babestnmes,  in  der  fünften  indicien,  nffe  d 
sibennndzwentzegesten  tag  des  mandes  Novembris,  daz  was  der  dril 
tag  vor  sent  Endres  tage  des  heyigen  zwelfboden,  in  dem  mitt 
tage,  zn  Bergen  in  dem  hofe,  den  man  nennet  des  kunges  hof, 
saz  zn  gerichte  Heintze  Rnmppenheimer  edelknecht,  der  ein  amptm 
ist  desselben  hovegen  gerichtes,  an  min  uffin  gesworn  scribers  gei 
wortkeyt  von  des  keysers  gewalt  und  anch  dii  scheffen  deesell 
gerichtes1),  als  sii  mit  namen  hernach  gesoribin  sten:  Henne  i 
Hnsern  snn,  Hertwin  Helfrich,  Heintzechin  Elbracht,  Gerlach  des  ald 
schnltheizen  son,  Gerlach  Fien  sftn,  Dyle  Deybecker  und  Hennecl 
Elbracht,  dii  zn  der  ziit  gesworn  scheffln  sin  und  warin  in  demsell 
knngeshofe.  Dii2)  fragete  der  amptman  vorgenant  nach  des  hol 
rechte,  daz  sii  daz  wolden  wisen  nf  den  eyt,  als  sii  nf  den  scheffins 


1)  scheffln  des  hofes  B.         3)  in  B  fehlen  die  folgenden  werte  bis  zum  zvei 
»fragete«. 
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tten.  Des  fragete  der  amptman,  wiivile  gerichte  in  dem 
den  über  iar.     Der  scheffln  teylte  dru  gerichte:  daz  erste 

dritten  tag  nach  sent  Mertins  tage,  daz  ander  were  dar- 
rirtzehen  tage,  daz  dritte  were  von  deme  andern  gerichte 
virtzehen  tage  darnach.  Darnach  fragete  der  amptman, 
ad  eime  yelichen  ampmanne  zugehorte  zu  den  drin  ge- 
rechtes wegen.     Da  deylte  der  scheffln:    dm  ding  fuder 

sal  der  amptman  hon  wen,  zu  iedem  gericht  ein  fuder 
i  sal  her  hauwen  vor  ledern  gerichte  dri  tage,  ie  ein  fuder 
Leu  weiden  t  dii  da  honwelichcn  sin,  dii  zu  dem  gerichte 
der  wayn  mit  vier  ackerperden,  als  sii  den  plng  zihen1) 
en  han.  Wanne  der  wayn  geladen  ist,  so  sal  her  anefara 
in,  eynea,  zwirnit;  hübet  her  zu  dem  dritten  male  halden2) 
t  furbaz  gefara,  so  sin  wayne  und  perde  virlora  und  sin 
)Are!)  und  der  gemeyne.  Auch  haut  dii  scheffln  geteylet, 
iptman  daz  holtz  wil  hauwen3),  so  sal  der  merkermeyster 
mochte  der  nit  derhii  geein,  so  aal  her  sine  gewalt  derhii 
b  schicken.    Und  waz  blibit  ligen  von  esten4),  wer  darzu 

nacbgebure,  dii  han  darzu  recht.  Auch  han  sii  gewiset : 
anetribit  zu  dem  drittenmale  und  fert  für  sich  glich  uz 
abt  mit  den  vier  perden  und  komit  in  dii  vir  geleyse  des 
lag  her  halden  und  mag  furspannen  als  vil  perde,  als  her 
iahen  mag.  Dut  her  des  nit  und  ledet  abe  und")  lichtet 
i  waz  her  abewirfet,  daz  ist  der  nachgebure  und  sin  nicht 
igete  der  amptman,  waz  rechtes  dii  herschaft  von  Hannau- 
in  deme  hofe,  Des  deylten  sii  uffe  den  eyt,  sii  gehorten 
ein  (1)  nii  anders  teylen  dan  den  biifang  der  herschaft  von 
1  nieman  anders.     Da  fragete  der  amptman,    waz  der  bii- 

Da  antworten  dii  echeffio  gemeynlich:  als  uff  sii  daz7) 
j  von  iren&)  eidern,  so  han  sii  geteylet  uffe  den  eyt  und 
semplich  mit  einander  den  biifang,  daz  ist  wazzer  und 
al  der  termenie  des  dorfes  und  geriehtes  zu  Bergen,  der 
m  Ilannanwe  und  nieman  anders.  Auch  deylten  sii  den 
er  sii  wenig  ader  vile,  vir  raarg  zu  gebin.  Daz  han  dii 
zu  dem  höbe  gehören,  furwert  inweg  geluwen  und  virman- 

lgenden  drei  worte  fohlen  in  B.  2)  die  nächsten  fünf  worte  fehlen 

fügt  hinzu:  »daz  sal  her  den  merkermelstei  lazzen  TirBtenc,  4)  »und 
p,  B  Mtutu  Ö)  B:  **an  her  kommet  mit  den  Tir  pordeu  In  dii  vir 

ket*>  6)  B:  »un>I  licblt  dii  perde,    wer  »her  darzti  kommet  von  den 

ler  hat  recht  zu  dem  holcze,  daz  ahegeworfin  ist«  7)  »sie  daz*  auf 

iien*  auf  lasaiv 
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lehent  Über  dii  vir  marg  sal  sii  kein  herre  hoher  schätzen, 
geteylet,  der  herschaft  von  Hannauwe  nberal  durch  daz  dorf  zu  1 
yedem  huse  eyn  fasnachthun  zu  gebin;  ane  dii  ßibin  scheffln 
dii  ein  ader  wenn,  dii  gebin  der  hüner  nit.  Auch  sin  dii  hol 
abegeteylet  yon  den  reyseh&nern,  der  gebin  sii  nicht,  aber  sii  n 
vasnaehthüner  gebin  als  dii  andern  in  dem  dorfe*  Auch  teyl 
uf  den  eyt;  wurde  der  hofelude  eyner  ader  me  gefangen  ad 
dränget  von  herrennod,  so  sal  dii  herschaft1)  den  beholfin  si 
sal  sii  entschuden')  als  verre  als  sii  mag,  Mochte  sii  des  nit  , 
sii  suldens  brengen  an9)  dii  herschaft  von  Valkensteyn,  dii 
glicher  wiis  den  hobelnden  beholfin  sin  als  dii  herschaft  von  II 
Mochten  dii  herschafte  von  Hannauwe  und  von  Valkenstein  afc 
gehelfen,  so  suldens  sii  ez  brengen  an  daz  riche4)  als  lange  u 
gnfig,  daz  in  wole  geholfin  worde.  Und  dii  hofelude  sulle 
auch  nachfulgen  und  ßullen  sii  behalden  für  eyn  hofigen  man 
kosts)  und  erbeyt.  Auch  han  sii  gewiset:  der  hofige  man  sii 
der  wonunge,  wo  her  sitze,  ez  sii  nache  ader  ferre,  so  sal  h 
hof  suchen.  Wer  des  nit  entede,  der  were  dem  amptmanne  vi 
und  der  herschaft  von  Hannauwen  zwentzig  pennige  zu  büzz 
dii  buze  stiget  zu  drin  firtzehen  tagen.  Auch  hant  sii  geteyl 
den  eyt  der  herschaft  von  Hannauwe  und  nieman  anders  alle 
von  den  zweyn  gerichten  in  dem  dorfe  und  in  dem  hofe  zu  I 
ane  dii  buzze,  dii  uffe  den  Burnheymer  berg  gehöret.  Auch  < 
sii  den  weize  zu  gebin  uf  sent  Michels  tag  bii  sehender  süne 
schehe  des  nit,  so  ist  dii  buzze  ersehynen  und  mag  der  an 
griffin6)  nach7)  den  guden  und  mag  dii  uffronen  dem  herren 
hant  Auch  wer  des  hovigen  gudes  hat,  get  der  abe  von  tod 
gibit  der  herschaft  von  Hannauwe  ein  bestehenpt.  Were  der 
als  arm,  daz  her  keyn  bestehenpt  hette,  so  suhle  der  amptm 
sleufin  nachfolgen.  Auch  sal  man  den  habern  gebin  uf  den  m 
tag  nach  sent  Mertinis  tag  bii  Schinder  sunnen;  wer  des  nit  < 
der  were  virvallen  zwentzig  penge  zu  buzze,  dii  stigen  zu  di 
tzchen  nachten.  Auch  der  win,  der  da  vellet  von  denselben 
der  sal  sin  snr  und  nit  f&l,  den  sal  man  gebin  dri  tage  vc 
Mertins  tage,  trübe  und  nit  lnter.  Beydet  man  nach  sent  Mcrti 
so  sal  man  den  win  lnter  gebin  und  nit  trübe.     Dit  han  dii  s 


1)  hiernach  ein  wort  radirt;  B  fügt  hinzu:  »von  Hamiauvec  2)  B  aeu 
»ader  wer  dia  gerloht  Inne  hette«.  3)  B  tagt:  »an  dii  uUt  zu  Frankenfon*. 
ein  kiiTiiii  B.  6)  »und  erbeyt«  fehlt  in  B.         6)  gritin  nach  der  buzae  und 

darnach  c lagen  nach  den  guden  und  den  herren  dii  fronen  in  sine  hant  B. 
wiederholt  »na#h«. 
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!  den  eyt  zu  eyme  rechten1}.  Des  mante  mich  Heintz 
sr  (!),  scbultheiz  zu  Hannau,  mins  eydie,  daz  ich  der  her- 
3annau  diser  wisnnge  m  echte  ein  uffin  inatmment  im  der 
llicben  zeychen.  Dise  ding  sin  geschehen  under  den  iaren, 
nd  an  der  atat,  als  obin  an  dem  anbegmne  dis  tiftin  in- 
scribin  stet  Und  eint  hiibü  gewest  der  strenge  ritter,  her 
i  Torfeiden,  her  Iohan  Soltzbach  perrer  zu  Bergen,  Henne, 
mollers  son  von  Hannan  und  Emeche  von  Kezzel&tat  und 
lOTigen  lüde,  dii  uimue  daz  geriehte  stunden  und  Bazzen» 
gen  geheischen  sin, 

St  ego  BechtolduB  dictus  Wustenfelt  clerieuß  nobilis  domini, 
itni  Ulrici  de  Hannauwe,  auctoritate  imperiali  notarius  una 
1  prenominatis  testibus  recognicionem  presentibus  bcu 
üisieionem,  quatenus  sibi  publicum  instrumentum  inde  con- 
rem,  iuterfui  eaque  sie  fieri  vidi  et  audivi  loco  et  hora 
notatis,  nnde  mann  mea  propria  conseripB)  et  in  haue 
lieam  formam  redigi  (t)  meoque  signo  solito  et  consueto 
lavi  rogatus  fideliter  super  eo  atqne  reqnisitus  in  testi- 
ilnm  omni  um  premissorum. 

Pf,  Nötari&ts&ignet  Zwei  ansfertiguuge»,  von  denen  B  ausser  xwei 
Änderungen  mehrfache  klirzungen  zeigt,  die  meist  in  den  anmerkun- 
>n  sind.  Hanauer  Urkunden,  Gerichte.  Gedr.;  Fl.  M.  Landes beechrei- 
eute  p*  69  nach  A, 

folgt  in  B:  »Nu  merket  f urbar:  Henne  Schaf  gibit  IX  iunge  heller  Ton 
Esetburo,  dli  herren  von  Aniäburg  V  sol,  penge  leben ,  Henne  Ydolvdiz 
von  dem  stocke  linder  dem  Reyne,  Else  Hsnmennen  111  *n\.  heiler  lehenT 
ennen  Y  iol.  beller  uf  dem  atucka  under  dem  Steyne,  Irmel  Eckeherten 
leben ,  Heinrich  Humpenheimer  und  Ö  erheb  des  alden  srbultheiien  son 
e  leben,  Wigel  Bazzeuwer  V  sol.  heller  von  eim  stocke  zu  Dorne,  Contic 
i  VI  toi.  beller  von  eim  stucke  obin  an  dem  dorfe,  Hertwtn  Fledlge 
obin  in  dem  Heyne  dem  stocke,  Henne  von  Hoheuitet  III  pol,  beller 
ke  zu  Kolsberg,  Junge  hem  Wickers  sün  zu  Frankerifort  I  grossen  zu 
Wttseler  IX  toL  zu  leben,  Hertwin  Glockener  IIH  sol.  heller  von  dem 
■  Stelngazzen,  Gerlach  Fien  ton  111  soL  beller  von  dem  stucke  an  dem 
arlacb  Wirt  IIH  toi.  heller  von  dem  stucke  an  dem  Kolsberge,  Feter  der 
eyden  X  sol.  beller  von  dem  manewerg.  Des  mante  mich  Heintz  Nullen- 
ydes,  daz  ich  der  herachaft  von  Hannauwe  diser  teylunge  und  wisnnpe 
itTen  instroment  under  mime  gewonlichen  zcycheii.  Dise  ding  sin  ge- 
!  den  iariu ,  uflo  du  ziit  und  an  der  etat,  als  da  obin  an  dem  anbeginne 
nstruments  gescribiu  stet.  Und  siut  hiibü  gewest:  der  strenge  ritter  her 
Dorfeiden,  her  Job  an  Soltzbach  perrer  zn  Bergen,  Henne,  Peter  Sipeln 
von  Hannan  und  Eine  che  von  Kezz  eistot  und  alle  dil  hovegen  lüde,  die 
riebt  stunden ,  >iil  zu  gezuge  herzu  geheischen  wurden.« 
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US2    299.    Johann  von  Drahe  sagt  Ulrichen  herrn  zu  Henauwe  fehit 

nov.  30.  *  ' 

an.      1382  ipso  die  Andree  apostoli,  november  30. 

Orig.-pap.  Das  unten,  aufgedrückte  gut  erhaltene  Siegel  mit  papierdeck« 
zeigt  ein  kleeblatt  Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden.  —  Am  8.  december 
sagen  als  seine  helfer  und  mage  fehde  an:  Heinrich  von  Walen,  Dietmu 
von  Glimenhen,  Yolprecht  Schencke,  Henne  von  Fyßchburne,  Eonrad  Nodonf, 
Heydinrieh  von  Burehusen,  Eonrad  von  Dückenbach,  Gerlach  Krug,  Henselii 
von  Hoeste,  Hartman  der  Heydin,  Heinrich  von  Husen,  Henrichin  Molner,  Dytle 
von  Husen  und  Johann  H&nrefoid  unter  Dräne»  Siegel.  Orig.-pap.  Das  unta 
aufgedrückte  Siegel  ist  beschädigt  —  Hierzu  gehört  folgende  aufzeichnung:  >D« 
sint  myns  iunghern  von  Hanauwe  fiende  unde  sint  myns  herren  von  Menen 
man  unde  burgman  unde  siezen  in  einen  sloszen:  Sybolt  von  Winthuaen,  John 
von  Fischborn.  —  Deeint  (!)  sint  myns  iunghern  von  Hanauwe  fiende  und 
myns  herren  von  Czegenhan  man  unde  burgman  unde  siezen  in  einen  bIoka 
Eckard  Köppil,  Johan  von  Anczenfar,  Conrad  von  Dreisbach ,  Dypper  n 
Rnckinhusen,  Herman  Koppil,  Wygant  Eyt,  Brun  Desche,  Olbracht  Jordan.  - 
Dese  vorgeschreben  sint  alle  myt  eyn  helffer  Johan»  von  Traee.«  Gleichseitig 
notiz  auf  papier.    Beide  ebenda. 

(1382   300.    Landgraf  Hermann  erklärt  sich  bereit,  zwischen  Ulrich  to 

dee.  16.)  *     '  ' 

Hanau  und  Cune  von  Radenhausen  zu  vermitteln  und  macht  V 
riehen  vorhält  wegen  feindlichen  Verhallens  gegen  Hessen.    Cassd 

(1382  december  16). 

Hermannus  lantgravius  Hassie. 
Unser  frunüichen  grus  vor,  edel  liebir  nebe.  Als  dö  uns  g 
schrtim  hast  umme  Cunen  von  Rudenhusen1),  saltu  wissen,  das  w 
eme  unser  botschaff  tun  wollen,  das  her  keynen  zeugriff  tun  sufl 
unde  wollen  mit  eme  redden,  dastu  noch  disen  heiigen  tagen  da 
fremde  bii  uns  sendes;  wir  wollen  darumme  redden  unde  versuche 
das  wir  dich  unde  Gttnen  gütlich  gerechten.  Unde  ists,  dast&  den 
also  folgen  wilt,  das  sehribe  uns  widdir,  so  wollen  wir  dich  eyn  ze 
wissen  lasen,  dastft  dine  frunt  bii  uns  also  sendes,  unde  darum  ta 
was  wir  guts  mögen.  Ouch  als  dfl  uns  geschrtitn  hast,  wii  dir  i 
wissne  worden  sii,  das  wir  dich  verdengken,  dastd  du  dinen  t 
unserm  schaden  geluwen  habes,  des  wart  uns  zeu  wissne,  das  i 
dine  darmide  werin  mit  unserm  herrin  von  Mencze2)  lest,  dft  herol 
ans  zeiihen  wolde3);  unde  ouch  vemomen    wir,    das  her  Tue  f 

1)  am  29.  november  (uf  8.  Andres  abint)  kündigten  am  Kunes  willen  und  m 
seinem  Siegel  ritter  Qerltch  von  Breydinbtch  und  sein  brader  Johan  herrn  IJlrM 
von  Hanau  fehde  an.    Orig.-pap. ,   das  siege!  ist  fast  ganz  abgesprungen.     Hanauer  1 
künden,  Krieg  und  Fehden.        2)  also  naoh  der  anerkennnng  Adolfs,  nach  dem  4. 
1381  geschrieben.    3)  bezieht  sich  vielleicht  auf  Adolfs  zng  durch  Hessen  im  herbste  13 
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a  von  dime  teile  zcu  Mynczenberg  ans  ande  dii  umern 
ril  gesehediget  hat,  des  wir  nicht  glonbet  hetten;  alse  wir 

heften,  waz  dir  lib  were  gewest  nnde  noch  teden,  alse 
jlich  hildes  and  bescheidelich  gen  ans  tedes.    Want  din 

tet,  was  uns  lieb  waz.    Datum  C[assel?],  feria  tercia  ante 
rhome  apostoli  nostro  sub  secreto. 
)eme  edeln  Ulriche  herrin  zcu  Hanouwe,   unserme  liebin 
in, 

i.  Das  grüne  briefsiegel  undeutlich  und  halb  abgesprungen.  Ha- 
en,  Krieg  und  Fehden. 

ischof  Adolf  von  Mainz  bestätigt  die  Stiftung  des  Bar-    138?. 
tars   in   der  Maria  MagdalenenkapeUe  zu  Hanau  durch 
rieh  IV.  von  Hanau  und  seine  frau.     1382. 

lolöiis  dei  gracia  sanete  Magunttfi*  sedis  archiepiscopus, 
l  per  Germaniam  archiecancellarius  (I)  notum  faeimus  uni- 
l  propter  divini  eultus  augmentnm,  instauracionem,  erec- 
dacionem  et  dotacionem  novi  altaris  saneti  Bartholomei 
ella  beate  Marie  Magdalene  in  Hanawe,   nostre  dyocesis, 

Ulricum  dominum  in  Hanawe  nostrum  consangwineum  et 
9  legittimam  conthoralem  pie  memorie  faetas  in  ipsorum 
momm  progenitorum  remedium  et  salutem,  pront  rite  et 
Eibeque  preiudicio  (plebani  et)  ecclesie  parrochialis  predicte 
t  allen i  iuris  ioiuria)  facte  sint,  ratas  habemns  atque  gratas 
ei  nomine  preBentibus  confirmamus,  dnmmodo  tanta  dos 
tare  fuerit  aaeignata,  de  qua  sacerdos  ydoneus  ad  ipsum 
i  pro  tempore  instituendus  sustentacionem  congruam  habere 
nbencia  uncra  raleat  supportare.  (Iuspatronatns  seu  presen- 
iens  dictum  altare  vacare  contingeritf   reserratum  Uli  vel 

quibus  in  litteris  dotacionis  desaper  confectis  extat  reser- 

cuius  rei  testimoninm  sigillum  nostrum   presentibus  est 

Datum  anno  domini  M  CCC  LXXX  seeundo. 

,  perg.    Die  in  klammern  stehenden  worte  sind  in  die  reinschrift 
Haoaucr  Urkunden,  Pfarrkirehe  in  Hanau. 

7/  von  Hanau  antwortet  dem  landgrafen  Hermann  auf  (1383) 
n,  in  der  fehde  Cunes  von  Rodenhausen  zu  vermitteln, 
die  vorwürfe  wegen  feindschaft  gegen  Hessen  zurück. 
(1 383)  januar  1 . 
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Minen  willigin  undirtanen  dinst  zuvor,  hochgeborner  lieber  iuncb 
Als  uwer  gnade  mir  geantwertit  hat,  daz  ir  nwer  botschaff  t&n  woll 
zu  Konen  von  Rodinhusen  und  wollet  mit  eme  riddin,  daz  he  kein 
zfkgryff  zft  mir  tun  sulle,  und  daz  ich  nach  diesen  beilegen  dagen  m; 
frunde  bii  uch  schigken  sulle:  gnediger  iuncher,  des,  wil  ich  ger 
myne1)  frunde2)  bii  uwer  gnade  schigken  an  die  stat,  da  sie  sied 
zft  uch  kommen  können,  wan  der  Lohener  faste  myne  finde  sin,  u 
sal  uwer  gnade  myn  zft  rechte  mechtig  sin  nach  ansprocbe  und  ai 
werte  zft  gebin  und  zu  nemen.  Auch  als  uwer  gnade  schribet 
ich  die  mynen  myme  hern  von  Mencze  geluwen  sulle  han,  als  ir  vi 
nomen  hat,  da  he  ftbir  uch  tziehin  wolde,  des  inhan  ich  nit  get 
ader  wolde  isz  nflde  getan  han  und  wolde  nwer  gnade  des  mir 
glenbin,  so  hofte  ich,  myn  herre  von  Mencze  solde  mich  des  intschi 
digen,  daz  ir  irkennen  soltent,  daz  ich  sin  unschuldig  were.  Ab 
umb  hern  Tielin  von  Beldirshetm  sal  uwer  gnaden  wiiszen,  daz 
hoffen  mit  eme  kuntlich  zft  machen,  daz  he  ussz  myme  teile 
Mynczenberg  ader  darin  mit  myme  wiiszen,  geheiszen  ader  mit  will 
keinen  schaden  zft  uwern  gnaden  getan  hat,  wan  ich  eme  ader  < 
heime,  der  uwer  fint  were,  node  gestaden  wolde,  daz  he  usz  su 
in  allen  mynen  sloszen  uch  schaden  tfln  sulde  also  ferre,  als  icb  c 
irfftre.  Und  bieden  uwer  gnade,  liebir  iuncher,  daz  ir  in  solichir  for 
nit  uff  mich  gleubii  Uwer  gnade  la  michs  virantwerten3),  wan 
isz  glich  und  bescheidelich  gein  uwern  gnaden  alle  cziit  gerne  bald 
wil  und  uch  dienen;  und  gleubin  uwern  gnaden  auch  genczlich  ( 
besten.    Datum  ipso  die  circumsionis  (!)  domini. 

Ulrich  herre  zft  Hanaw 

Entwarf,  papier.    Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden. 


1383    303.    Das  kloster  Seliaenstadt  giebt  Weingärten  zu  Bruchköbel 

jan.  6. 

erbleihe  an  Henne  Markel.     1383  Januar  6. 

Wir  Folgmar  von  godes  gnaden  apt,  Siifrid  prior  und  der  a 
vent  gemeynlich  des  closters  zft  Selgenstad  bekennen  uns  uffenl 
an  dysem  bryve,  daz  wir  virluhen  han  und  virliihen  myt  diisim  bn 
Hennen  Markein  von  Eebel,  Eatherinen  syner  elichen  husfrauwen  o 
yrn  erbin  syben  morgen  wingarten  unsers  closters  eygins   zu  Ke 


1)  >myme<  totI.  2)  darnach  »zu«  ausgestrichen.  3)  die  hier  zuerst  folg 
den  worte:  »wan  ich  alle  cziit  mit  deme,  daz  ich  virmag,  uwern  gnaden  lieber  die 
wil  dan  andienen  nnd  glenbin  des  nwern  gnaden  auch«  sind  ausgestrichen. 
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sratuden  gelegin,  iglichin  morgen  nmbe  zwolff  Schillinge 
kenfurter  werunge,  alle  iare  eyme  keiner  unsere  styftes, 
n  ist,  oder  Byrne  gewissen  boden  uff  sente  Mertins  dag 
ther  zu  antworten  yn  nnsern  fronhoff  zu  Eebel  bii  der 
la  ist  eyn  phunt  phennege  und  eyn  helbelinck,  als  man 
b  deylit  umbe  ander  unser  czinse.  Mit  solichem  undir- 
:>lde  Heime,  Eatherine  oder  yr  erbin  fr  beszernnge  vir- 
llden  sy  uns  and  anserm  styft  bydin  vor  allermenlichem. 
edit,  daz  iglich  morge,  hee  werde  virgiftit,  virkauft  oder 
sylt  allewege  bii  eyme  erbin  bliben  sal  nmbe  synen  zins 
Schillinge  heller,  als  vor  geschrebin  stet.  Und  wo  wir 
mach,  daz  daz  gebrochen  und  anders  gehandelt  wurde, 
>  stucke  daz  were,  daz  sulde  uns  und  unserm  styfte  zu 
m  syn  ane  widdirrede  yr  und  allermenlichs.  Des  zu  or- 
vir  Folgmar  apt  und  der  covent  unser  beyde  ingesigil  an 
gehangen.  Datum  et  actum  anno  domini  M  CCC  LXXX 
ania  domini. 

It,  Seligenatädter  kopialbuch  I.  —  Gleichlautende  leihebriefe  giebt 
age  das  k  lost  er  an:  a)  Nyolas  Moha,  Orterun  seine  firau  über  1 
Irtan  neben  Henne  Markein  zu  Kebel  um  12  Schilling  jährlich;  — 
ie,  Gude  Beine  frau  über  1  morgen  Weingarten  neben  Nyklas  Moha  zu 
Schilling  jährlich;  —  c)  Conrad  Kufel,  Bechte  seine  frau  über  1  mor- 
u  neben  Conrad  Glade  zu  Kebel  um  12  Schilling  jährlich;  —  d)  Drä- 
ne frau  über  1  morgen  Weingarten  neben  Conrad  Kufeln  zu  Kebel 
g  jährlich;  —  e)  Conrad  Markein  über  21/«  morgen  Weingarten  ober- 
gärten zu  Kebel,  jeden  morgen  um  12  Schilling  jährlich.  Ebenda. 


Kochmeyster  von  Swartzenfels ,  Dietrichs  sei.  söhn,  1383 
E  Zustimmung  seiner  brüder  Hermann  und  Fritz  seinen 
knien  zu  Vitsteynbach,  den  hof  und  seinen  bisherigen 
hsl  und  seinen  theil  an  dem  burggute  zu  Swartzenfels 
ndzwanzig  gülden  an  seinen  vetter  Heinz  Kochmeyster 
edelknecht  Apel,  seine  erben  und  seine  zwei  brüder 
h  dm  wiederkauf  (vierzehn   tage  vor  s.  Peters  tage) 

off  denselben  dag  s.  Fabiani  et  Sebastiani  der  heiligen 
mertiler,  januar  20. 

g.    Von  den  siegeln  der  drei  brüder  ist  nur  das  Hermanns,  das 
balkenj,  erhalten.    Hanauer  Urkunden,  Küchenmeister. 


mbach  VI. 


17 
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1383    305.     Wortwin  Luez  bewidmet  seine  hau  Geh  auf  seinen  hof  i 

febr.  8.  '  '  ' 

Elm  und  auf  seine  hanauischen  lehen  zu  Elm,    auf  der  Buch 
und  zu  Hütten.     1383  februar  8. 

Ich  Wurtbin  Luetz1)  bekenne  öffentlichen  an  diesem  kegenwe 
tigen  brive  allen  den,  die  in  sehen,  lesen  oder  hören  lesen,  das  k 
mit  wolbedachtem  mute  und  mit  gutem  vorberat  machen  und  gemad 
han  zu  widemerecht  Gelen  meiner  ehelichen  wirtin  und  unser  zwei 
erben  dreihundert  gülden  gut  von  golde  und  schwer  von  gewicht  i 
meime  hoeff  zu  Elma  gelegen  mit  aller  sin  zugehorden  unzubruc! 
liehen,  gentzlich  und  gar  und  uf  allen  meinen  guden,  die  ich  zu  lebt 
han  von  myme  iunckern  Ullerichen  hern  zu  Hanau,  als  hernach  g 
schriben  stet.  Mit  namen  uf  zwen  guden,  die  da  gelegen  sein  in  de 
ehegenanten  dorff,  und  uf  einem  Weingarten,  der  auch  darbei  geleg 
ist,  und  uf  einer  wiesen,  die  da  gelegen  ist  uf  der  Buckenau,  und  i 
allen  den  guden,  die  ich  han  zu  dem  Hütten,  in  dorff  und  in  fei 
gesucht  und  ungesucht,  mit  allen  freiheiten,  gewonheit  und  rechte 
als  sie  bishere  kommen  sein,  nichts  ausgenommen,  on  alle  gevei 
wie  wip  oder  man  die  kunten  oder  mochten  erdencken.  Und  tritt 
vlissiglichen  und  dienstlichen  den  edeln,  mein  lieben  gnedigen  iunekei 
iuncker  Ullerichen  herr  zu  Hanau,  das  he2)  sin  willn  und  verhengkn 
zu  dieses  vorgeschribene  wideme  dun  wolle,  das  ich  gern  verdien 
soll  und  will.  Das  das  also  stet  und  vest  gehalten  werd  on  aller? 
eintragen,  des  so  han  ich  obgenenter  Wnrtbin  mein  eigen  ingesstj 
mit  wissen  thun  hencken  an  diesen  brif  zu  einer  warhait  Dati 
anno  domini  M  CGC  LXXXIIL,  in  prima  dominica  quadrageeime, 
qua  cantatur  invoeavit 

Marburg,  Hanauisches  kopialbuch  über  Ebersteinische  dörfer  f.  18.  —  i 
9.  mal  (in  vigilia  pentecostes)  ertheilt  Ulrich  von  Hanau  seine  zustimmin 
Ebenda  f.  9b 


fib/l   306"    Cfiri*tina  wiUwe  Rudolf*  von   Sachsenhausen   guht  ihn 

söhne  Rudolf  und  seiner  frau  besitzungen  zu  Praunheim  als  u 

terpfand  für  den  an  Frankfurter  Juden  versetzten  falkensteinisch 

güllbrief.     1383  februar  9. 

Ich  Cristine,  etwanne  eliche  fräwe  hern  R&dolffs  von  Sassenhüa 
ritters,  dem  god  gnade,  irkennen  mich  offinlich  mit  dysem  brife  i 

1)  »Wortwin  Loü<  in  Ulrichs  bestttigung.        2)  >nehe<  TorL 
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yne  erben:  also  als  Rüdolff  von  Sassenhüsen  ritter  myn 
lel  sin  dicke  fr&we  zu  pande  gegast  hant  Moyzse,   Bern 

gebrüdern,  Symons  flonen  von  Seiginstat ,  iüdenbürgern 
Drd,  und  Iren  erben  eynen  briff,  der  da  besagit  von  myns 
M  von  Falkinstein  h&ndirt  phnnt  heller  geldig  und  zu 
I  stent  düsent  phnnt  heller,  des  han  ieh  denselben  Büdolffe 
und  iren  erben  darfttr  ingesast  und  uffgegeben  mit  willen, 
virhengaiöae  Friderichs  von  Sassenhüsen  ritten  unde 
Sassenhüsen  myner  sone  vor  dem  bürggerfchte  zu  Fride- 

dem  gerlchte  zu  Promeheim',  mit  namen  den  hoff,  den 
han  zu  Promeheim  mit  eckirn,  wiesen  und  mit  allem  dem, 
dir  darin  gehorit,  irgücht  adir  unirsücht,  und  darzü  alle 
i,  die  ich  auch  in  dem  gerlchte  zu  Pr&meheim  ligende 
bescheidelichen,  wers  Sache,  das  den  vorgenanten  Rtidolffe 
adir  iren  erben  der  briff,    den  sie  den  obgenanten  iüden 

als  vor  geschriben  stet,  entweldegit  würde  adir  das  yn 
baden  adir  koste  davon  getyge,  in  wilche  wise  adir  wovon 
10  Bollint  die  egenanten  Rüdolff  und  Irmel  adir  ire  erben 
ntcii  hofis  mit  eckirn  und  wiesen  und  mit  allem  dem,  das 
larin  gehont,  als  vorbenant  ist,  und  auch  allir  andirn 
vorgeschoben  stet,  gebrochen  und  genyzsen  zft  allem  irem 
inne  behalden  als  lange  und  als  viele,  das  yn  gantz  und 
t  und  bezalit  worden  die  obgenanten  düsent  phnnt  heller 
schaden  adir  kost,  die  sie  davone  gnomen  hetten  adir 
achten,  ane  eid  und  ane  allen  iren  schaden.  Und  wers 
Rüdolff  und  Irmel  vorgenan*  adir  ire  erben  des  vorge- 
■  ,  der  eckere  und  wiesen  in  der  mazse,  als  vorgeschribtn 
nozsen  betten  adir  genözsen,  wie  viele  adir  was  des  were, 

noch  ensal  denselben  Rtidolffe  und  Irmeln  adir  iren  erben 
adir  abegeslagen  werden  an  den  obgenanten  düsent  phnnt 
:eine  wise.    Und  ist  mit  namen  geredt,  wersz  sache,  das 

Irmel  die  vorgenanten  von  todis  wegen  beide  abegingen 
>en  und  die  vorgeschriben  düsent  phnnt  heller  n^t  bezalit 
i  gülden  dieselben  düsent  phnnt  heller  gefallen  uff  Irmeln 
n;  der  sulde  der  hoff,  eckere  und  wiesen,  als  vorgeschribtn 
darfür  sin  alse  lange,  biz  das  yn  die  düsent  phnnt  heller 
bezalit  weren.  Auch  ist  geredt,  wers  Sache,  das  Rüdolff 
i  den  vorgenannt»  adir  iren  erben  an  dem  hofe,  eckern 
,  als  vorgeschribtn  stet,  kein  broch  geschee,  das  sie  njt 
;ar  bezalit  würden  der  obgenanten  düsent  phnnt  heller,  so 
dir  niync  erben  Rtidolffe  und  Irmeln  adir  iren  erbtn  den 

17* 
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broch  daran  unverzogelich  irfollen  and  karUnge  dammbe  tun  inj 
andirn  guten }  die  ich  andirswo  ligende  hau,  das  yn  begnuglich  k 
ane  geverde,  ane  eid  and  ane  allen  iren  schaden.  Des  zu  urkund 
und  festir  stedekeit  so  ban  ich  Cristine  vorgeturnt  myn  ingesigele  ft 
mich  und  myne  erbtn  mit  Frideriche  und  Wolffis  der  vorgenante 
myner  sone  ingeüigelen  an  dysem  briff  gehangen.  Und  ich  Friderie 
von  vSasBiahllsen  ritter  and  Wolff  von  Sassenhüsen  gebrüdere  vorgt 
nante  irkennen  aas,  das  dyse  vorgescbriben  insetzünge  und  uffgiS 
und  alle  dyse  vorgeBchriben  ding  sint  geecheen  mit  nnserm  gute 
willen,  wizsen  und  virhengnisse  in  allir  der  mazse,  als  hievor  p 
schriben  stet.  Und  des  zu  Urkunde  so  ban  ich  Friderieh  und  Woll 
von  Sassenhusen  gebrüdere  vorgenante  unsir  ingesigele  für  uns  imi 
unsere  erben  zu  Cristinen  der  vorgenanten  unsir  muter  ingesigele  w 
dysem  briff  gehangen  und  han  ich  Cristinej  Friderieh  von  Sassenhusei 
ritter  und  Wolff  von  ÖassenhUseu  vorgenante  wir  alle  darztt  gebedde 
die  erbern,  wisen  lüde,  bürgermeistere,  scheffen  und  rat  zu  Frankes 
ford,  das  sie  irer  stede  ingesiffele  zu  gezüguisse  dyser  dinge  durrl 
unser  bedde  willen  zu  unsen  ingesigelen  an  dysem  briff  haut  tui 
hencken.  Und  wir  die  bürgermeistere,  scheffen  und  rat  vorgenani 
irkennen  uns,  das  wir  unsir  stede  ingesigele  zu  gezüguisse  dürel 
fräwen  Cristinen,  hern  Friderichs  und  Wolffs  der  vorgenanten  bedde 
willen  au  dysem  briff  han  tun  hencken.  Datum  anno  domim 
K°  CCC°  LXXX°  tereio,  feria  seeunda  poat  dominicam  invoeavit. 

Orig,-perg+  Siegel  I  fehlt,  n  in  einem  dreipass  ein  sebild,  quadrirt,  reefci 
undeutlich  (=  III).  III  ein  echild,  quadrirt  von  einem  schwauenhelm  and  einem 
balken,  bewachsen  mit  einer  Staude.  IV  Frankfurter  stadtsiegel.  beschädigt  und 
undeutlich.    Ullst&dt,  freih.  FntnkensteiuiBches  archiv. 


13S3    307,     Der  ritler    Walther   von   Cronenberg  verbürgt   sich  dafür, 

rX.?)  dass  Eckard  von  Elkirhusen  ritter  den  Waffenstillstand  (bis  fcton; 

1-  tnarz)  Hanawe   gegenüber  halten  werde,   den  der  ritter  Johann 

von  Riffenberg  vermittelt  hatte,    \  383  feria  quinia  (mitte  februar?) 

Orig.-pap.r  Siegel  abgesprungen.  Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden,  - 
Am  2,  märz  [feria  seeunda  poat  dominicam  Jetare)  verbürgt  sich  Johann  tuü 
Riffinberg  selbst  dafür,  dass  Eckard  und  seine  belfer  den  bis  zum  L  mai  [ Walp- 
purge)  verlängerten  und  von  ihm  vermittelten  frieden  halten  werden.  Orig-p*p 
Beste  des  siegeis.    Ebenda. 


Digitized  by  VjOOQIC 


1383  (fobnur  24). 


361 


old    Lewe    rittet    und   die   edelknechte   Gilbrecht  Weise    r'A 

febr,  24, 

nn  Scheinst  verkünden  als  von  den  parteien  erwählte 
ier  die  fordemngen,  die  Ulrich  herr  zu  Hanaüwe  mit- 
s,  Duonisien  1382  (okt.  8)  und  der  rath  zu  Frankfurt 
a  post  Franeisci  1382  (okt.  7)  wegen  der  Verwaltung 
is  an  einander  stellten,  die  von  beiden  gegebenen  recht- 
i  (feria  IL  ante  Galli,  okt.  13,  und  feria  VI.  post  Galli, 
}   und  die  gefällte  enischeidung.    1383  (februar  24) !). 

us  sind  anzuführen,  zuerst  die  hanauischen  klagen  mit  den 
chen  antworten: 

dem  ersten  haut  der  von  FranckinfW  amptmanne  und 
in  hüsz  in  der  bttrg  abegebrochen  und  daz  holcz  verbrant 
Lrg  damidde  gewüstet.  —  Uff  den  ersten  artikel  der  an- 
twortet unser  amptlude,  die  wir  darumbe  besant  hatden, 
irsehafft  von  Hanowe  amptlude  und  unser  amptlude  dazselbe 
jeyden  eiiten  ri  des  sloszes  noden  abegebrochen  und  ver- 
jn.  —  Herliff  sprechen  wir  obgenant  dry  gemeyne  manne 
m:  ist  daz  also,  als  die  von  Franckenford  in  yrer  antwort 
md  gewisen  daz,  als  recht  ist,  so  sin  sie  unserm  iongherren 
Iwe  darumbe  nit  schuldig;  entttn  sii  des  nit,  so  sollen  siis 
i  rechte. 

i  hant  die  von  Franckinforrf  und  die  yren  die  bune  off  dem 
zlt  Konigistein  zübrochin  und  gewüstet.  —  Item  uf  den 
ticke!  haut  unser  amptlude  vorgenant  geentwürtet,  daz  sie 
de  von  dem  mllBehüse  zu  dem  gemeynen  bfiwe  des  sloszes 
genuczet  haben;  die  selben  tiele  auch  noch  eyns  teiles  uff 

torne  ligen  und  haben  die  büne  anders  zu  keynen  Sachen 
noch  virwüstet.  —  Sprechen  wir  obgenante  (wie  zu  1). 
im  hant  die  von  Franckinforrf  und  die  iren  in  den  dingen, 
iom  glich  verphant  ist  und  auch  glich  mit  einandir  habin, 
len  und  bestellen,  und  in  eyme  gesworn  burgfrieden  unsern 
vesten  torn,  als  wir  den  gemeynlich  bestalt  hatten,  ver- 
öt  und  bestalt  mit  luden,  mit  geschütze,  mit  spise,  mit 
nd  mit  allem  dem,  daz  darzü  gehöret,  damit  eyn  torn  be- 
freien, widder  andir  gemeyner  willen,  an  allen  unsern  und 
ltlude  wiszen  und  willen,  die  mit  ^ren  amptluden  von  unser 

tag   iit  aus   den    am  schlösse  der  Urkunde  angegebenen  terminbeitlmmun- 
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beyder  wegin  den  bttrgfrieden  ztt  den  heiligen  gesworn  hant  - 
ii  tl"  den  ahten  artickel  hat  her  Erwin  Lewe  unser  amptman 
w Artet,  daz  wir  ^me  zu  einre  ziit  schrlben,  wir  weren  gewan 
bcsorgeten  uns,  darumbe  beden  wir  fn,  daz  er  daz  slosz  Kün< 
besündern  wol  bestelte  nnd  selber  ynheymseh  dabii  blibe;  dz 
er  und  bestelte  den  gemeynen  torn  basz  mit  wahte  und  mit 
dann  er  für  bestalt  was,  der  herschafft  von  Hanowe  und  uns  z 
und  der  herschafft  von  Hanowe  in  keynen  weg  zti  schaden,  i 
wol  merglich  sii,  wann  er  der  herschafft  von  Hanowe  man,  b 
und  amptman  sii.  Des  liesze  in  her  Philips  Bin  amptman  c 
versteen,  daz  soliche  bestellnnge  nnserm  itlngherren  von  Hano1 
sinen  frttnden  widder  were;  da  er  daz  verneine,  da  dete  er 
stellünge  des  tornes  zttstunt  abe.  —  Sprechen  wir  drj  obgena 
reebten  nmbe  den  gemeynen  thttrn:  benyemet  sich  des  her  Erwi 
mit  den  heiligen,  daz  he  daz  der  herschafft  von  Hanau wc 
schaden  getan  habe  nnd  en  geverde,  so  sin  sii  nnserm  ion{ 
darumbe  nit  schuldig,  tut  he  des  nit,  so  gullen  sie  ez  kere 
rechte. 

10-  Item  hant  die  von  Franckinforc?  nnd  die  iren  nnd  ire 
lade  den  gebttcketen  heyn  anegehaben  ztt  haiiwcn  und  zu  ver 

Item  nff  den  zehenden  artickel  hat  her  Erwin  Lewe  unsei 
man  geentwttrtet,  daz  hern  Philipses  dienere  und  sine  dien« 
beiden  siiten  den  heyn  ztt  des  sloszes  noden  geholt  wen  hat 
Sprechen  wir  dr^  (etc.  wie  zu  1). 

12.  Item  hat  ir  amptman  den  luden  in  der  stad  zu  Eon 
verboden  nnd  getrafiwet,  daz  sie  keynen  wyn  dorren  schencke 
bat  daz  getan  an  rad  oder  wiszen  unser  oder  unser»  amptnu 
Item  uff  den  zwolffiken  artickel  hat  her  Erwin  Lewe  unser  at 
geentwttrtet,  daz  man  wyn  in  der  stat  Ettnegestein  schencket 
lieffen  syne  dienere  von  dem  slosze  Ettnegestein  dag  und  m 
dem  wyne,  des  besorgete  er,  daz  dovon  dem  slosze  Etinegeste 
yme  schade  gedihen  mochte,  und  qweme  an  die  wirte  und  S] 
ir  gesellen,  daz  wynschencken,  daz  ir  hie  tllnt,  gedige  dov< 
elosze  odir  mir  keinreley  schade,  ttch  geschebe  nyemer  gtit  c 
nnd  habe  daz  in  dem  besten  getan,  daz  sin  gesynde  nf  dem 
verlibe  nnd  dem  slosze  odir  ^me  keinreley  schade  davon  ged 
Sprechen  wir  dry  obgenant  zttm  rechten,  ist  daz  also,  als  die  $ 
ludet,  nnd  benymmet  sich  des  her  Erwin  als  recht  (etc.  wie  zt 

14,  Item  sprechen  wir  yn  zft,  daz  ir  bürgere  uns  unser  gü 
enge  bin,  die  nff  daz  httsz  gehöret,  die  alle  iare  und  ierlich  f 
ist  ubz  den  geriechten,  die  sie  von  ^ren  güdin  gebin  sollen,  t 
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t  faerbracht  bat,  und  hant  ans  der  eozwe  dicke  inne  be- 

der  ziid,  duz  wir  daz  hüse  verphant  habin,  und  die  von 
t  darum  be  von  unserm  amptmanne  geelagit  han,  daz  er 
tilde  gephant  hat,  als  daz  von  alder  herkommen  ist,  und 
e  understanden  han  ungelimpe  zu  machen.  —  Item  uf  den 
eil  artickel  entwürfen  wir,  daz  wir  nnsern  bürgern  nit  ver- 

die  stendc  gälde  nnd  zinse,  die  sie  schuldig  sin  uff  daz 
^estein  zu  geben,  daz  sie  der  nit  engeben,  dann  nnsers 
von  HanowG   {runde  von  einen  wegen  nnd  unsere  frttnde 

wegen  hant  x\\  eynre  ziid  mit  ein  gereddit  nmbe  soliche 
szen  gülde  und  zinse,  als  unsere  bürgere  off  daz  slosz 
i  schuldig  Bin  zu  geben,  daz  sie  die  ynne  behalden  biz 
chnunge,  die  unser  iongherre  vorgenant  und  wir  mit  ein 
ron  den  Sachen,  waz  wir  von  beyden  siiden  in  gemein- 
Künegestein  verbüwet  odir  dar  uszgegeben  haben.  Und 
echenunge  gescbee,  war  dann  nnser  ittngherre  vorgenant 
nmüdig  wurden,  daz  unsere  bürgere  die  stende  verseszene 
zinse  geben  solten,  daz  sie  sie  dar  geben,  des  unsere  bttr- 
;ain  sin  sollen;  und  sin  onch  wir  der  rechenunge  wartende. 
lise  redde  bo  baut  sint  her  Philips  von  Cronenberg  und  die 
e  bürgere  lantsidele  umbe  ein  teil  derselben  gülde  nnd 
int,   des  die  nnsern  schaden  han.    Disz  han  wir  unserm 

von  Hauowe  und  den  sinen  geschriben,  hern  Philipsen 
alden,  daz  er  unsere  bürgere  solioher  sache  erliesze  nnd 
b  bii  den  redden,  als  vorgeschriben  steed.  Ouch  han  wir 
r  gtider  gewonheit  wol  herbracht,  daz  wir  von  nnsern  güden 
dienen  sollen  dann  dem  riebe  alleyne  odir  nieman  dar&ff 
ü  sal ;  dieselben  gewonheide  nnd  herkommen  uns  von  dem 
konfirmieret  sin  bii  einre  groszen  pene,  wer  darwidder  tede# 
n  wir  dry  obgenante  zürn  rechten:  gewisen  die  von  Francs 
seht  ist,  daz  sie  iren  bürgern  die  steende  gülde  andirs  nit 
laben,  dan  ynne  zu  behaldene  bisz  nf  ein  rechnunge,  und 
m  Müden  yrer^beider  siiten  also  ztt  eyner  ziid  geredt  worde, 
nserm  iongherren  obgenant  darumbe  nit  schuldig;   tön  si 

Süllen  si  ez  keren  nach  rechte. 

ii  spre*' hin  wir  in  zu,  daz  nnser  amptman  uns  gesaget  hat, 
n  Franckinförtf  Jm  dinste  verboden  haben,  den  man  ^me 
■  tun  solde,  und  sii  des  zft  groszem  schaden  kommen.  — 
en  sehsezehensten  artickel  entwürfen  wir,  daz  wir  ein  teil 
en,  die  geseezen  sin  in  den  gerichten,  die  zu  Eünegestein 
erboden  bau  zu  Cronenberg  nit  zu  graben  und  hern  Philipses 
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von  Cronenberg  wyne  iensite  Rynes  nit  zti  holen  uszwendig   den 
richten,    wand  uns  donket,    daz  er  darzll  kein  rebt  habe  ane  im 
willen,    nach    uszwisunge   der  pantschafft.    —    Herüff   sprecbio 
(etc.  me  zu  l;  schliessi:)  und   unser  daz  merteil   sprechen   dit  a 
mit  namen  uff  disen  artickel.  i  .  . 

Item  Ell  folget  der  von  Francford  anspräche  und  unsers  ic 
herren  megenant  antworte  auch  mit  denselben  Worten,  als  si  uns 
geben  hau  virsehriben;  Diaz  ißt  die  anspräche  nnd  ftirdernnge, 
wir  der  rat  ztl  Franckenfnrd  von  der  stetde  Franekenford  wegen 
1 1  Lso r  ziid  zfizeapreclieo  han  dem  edeln  herren,  iungherrca  Uli 
herren  zu  Hanowe  als  von  des  sloszes  Künigestein  wegen  und  \ 
darzll  gehöret:  1.  Zürn  ersten  sprechen  wir  yme  zu,  daz  wir 
slosz  Ktinegestein  und  waz  darzü  gehöret  mit  eyn  ynne  han  in  phau 
wise  und  wir  einen  burgfryden  mit  ein  globet  und  gesworen  bau  n 
uszwisunge  der  briefe,  die  darübir  gegeben  ßin;  des  worden  wir 
eyner  ziid  gewar,  daz  er  hem  Philipsen  von  Cronenberg  zti  ey 
amptraann  zti  Ktinegestein  seezen  wolde?  und  schrieben  sinre  edelk* 
daz  uns  daz  fürkomen  were,  und  lieszen  Jn  dabii  in  unsenn  bri 
versteen,  ee  dann  her  Philips  vorgenant  in  amptmans  wise  nff  < 
hils  KUnegestein  kommen  was,  wir  betten  faste  anspräche  and  für 
runge  zu  hern  Philipse  von  unsern  und  de?  unsern  wegen,  als  1 
stinebrüche,  von  dotslage,  von  brande,  von  name  und  von  andere  bsh 
wegen,  und  baden  sine  edelkeit,  daz  er  daz  versorgen  wolde,  das 
und  die  unsern  und  daz  slosz  Ktinegestein  von  hern  Philipse  §y 
amptmanne  nach  gelegenheit  der  vorgenanten  sache  in  keynen  scha* 
qwemen;  geschee  ez  darüber,  so  dllhte  uns,  daz  uns  unrecht  gescl 
Disz  enhat  uns  gein  yme  nit  gcholffen,  er  enbabe  hern  Philips«*«  x 
genant  zti  eyme  amptmanne  zu  Ktinegestein  gesazt  Und  sehr 
sine  edelkeit  uns  daräff  widder,  er  wolde  mit  hern  Philipse  bestell 
-daz  er  und  die  sinen  den  burgfryden  zti  Ktinegestein  halten  sei 
und  ouch  den  sweren,  und  hoffte  sich  damitde  zti  bewaren,  daz 
rehte  dete.  Des  hat  her  Philips  sin  amptman  vorgenant  über  die  v 
geschriben  Sache  uns  und  den  unsern  solichen  schaden  nnd  gen 
zuge füget,  als  hernach  geschrieben  steed.  .  ■  ♦  —  Dez  antworten  i 
Ulrich  herre  zft  Hanawe,  daz  her  Philips  von  Cronenberg  unser  I 
wasz  umbe  daz,  daz  in  bedttchte,  daz  unser  fater  selige,  dem  j 
gnedig  sii,  den  von  Franckinfan/  me  ztileyde  in  irem  kriege ,  den 
und  her  Philips  mit  ein  hatten,  dan  yme,  als  daz  in  sinen  ansprach 
erludete  zti  der  ziid.  Des  würden  wir  mit  yme  gerächt  und  gesfij 
und  wart  mit  der  rachtunge  und  stine  begrieffen,  daz  wir  und  um 
frtinde  dem  vorgenanten  hern  Philipsen  unser  ampt  zti  Konigesfc 
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|  Men,  und  waaz  daz  gescheen  vor,  ee  dan  uns  die  von  Franckin- 
£**tidirwbe  schriebin,  und  enkünden  odir  enmochten  ez  yme  zu.  der 
^J^iift  entziehen.     Und  han  wir  daz  den  von  Franckinfurci  nit  zft 
^Bget^n  und  bestalten  zu  der  ziit,  daz  he  den  bftrgfrieden  swore 
T^gkbete,  da  auch  ander  unser  frttnde  bii  gewest  sin,  und  hoffen, 
%  he  den  burgfrieden  ztt  Konigestein  wol  gehalden  habe  und  daz 
Aszy  lande,  lüde,   weide  und  geriechten  folleclich  geschirmet  und  ge- 
iaoftftbet  habe,   als  er  uns  gesaget  hat.    Und  meynet  unser  amptman 
genant,  daz  man  daz  also  finden  solle  in  dem  lande  und  in  den  ge- 
rieten, die  zu    dem   httse  Konigestein  gehören,   und  han  wir  auch 
keynen  ungefttg  von  ^me  herfaren,  dan  daz  er  hanthabe  und  fordere 
ffWde,  reehte  und  gewonheide  und  nit  me.    Und  hat  uns  der  egenante 
ttser  amptman    gesaget,   daz  der  von  Frankinfurd  amptman  alle 
fing,  ez  aii  von  g&lde,  rechten  odir  gewonheiden,  als  wol  gefordert 
kbe  als  he,  als  unser  amptman  meynet,  daz  man  daz  alles  wol  kunt- 
tkhin  finden  solle,  und  unser  amptman  vorgenant  auch  uff  den  dagen, 
Me  wir  von  des  hnses  Konigestein  wegen  mit  den  von  Franckinfurrf 
gißtet  han,    allewege  geboden  hat  und  noch  bttdet,   waz  he  zft 
fymigestein  getan  habe  odir  noch  du,   daz  he  nit  durch  recht  getan 
'e  han  oder  noch  tu,   daz  wolde  he  ztt  der  ziit  abegetan  han  und 
abetttn  und  wfilde  daz  auch  gekart  han  und  noch  keren  nach 
ite.    Und  hoffen,   daz  wir  den  von  FranckinfW  herüber  durch 
t  nicht  schuldig  sin,   sint  dem  male  daz  unser  amptman  die  be- 
eidinheit  und  recht  also  geboden  hat  und  noch  bildet,  und  wollen 
gerne  blibin  an  den  dryn  gemeynen  mannen  nach  dem,   als  wir 
off  bede  siiten  an  sie  gestalt  han.  —  3.  Ouch  sprechen  wir  yme 
das  ein  amptman  vorgenant  die  eckere,   die  ztt  Kttnegestein  ge- 
Iren,   hat  tun  eren  und  der  gebrttchet  und  genoszen  widder  ungern 
Bleu  und  daz  er  ouch  die  eckere,  die  uff  Kttnegestein  zinszhafft  sin, 
t  tfkn  eren,  damitde  dem  slosze  Kttnegestein  sin  zins  entfremdet  ist 
Id  noch  usze  steet,  des  doch  nit  sin  solde  und  heissen  daz  gekart 
ich  rechte.  —  ....  Daroff  antworten  wir  Ulrich  herre  zu  Hanawe, 
m  her  Philips  von  Cronenberg  unser  amptman  vorgenant  uns  geant- 
wortet hat,  daz  he  drtt  fierteil  eyns  morgen  gearen  habe,  die  zft  der 
erschafft  und  hfise  gehören  Konigestein;  da  mochten  sie  dargein  als 
iel  gearen  han,  ob  sie  gewolt  hetten.    Und  wasz  he  darüber  gearen 
abe,    die  eckere  sint  ander  lüde,  die  da  sitzen  zu  Cronenberg,  ztt 
ppinstein,  ztt  Ritfönberg  und  ztt  Kanberg,  die  sie  £me  wol  gegunnit 
abin,  daz  er  sie  gearen  hat.    Und  waz  eckere  er  gearen  habe,  die 
ins  sollen  gebin  uff  daz  httse  Konigestein,   der  sii  gar  wenig,   da 
^\\<s  der  zins  von  gefallen  uf  die  ziit,  als  recht  ist,  wan  die  kommet 
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Und  hoffen,  daz  wir  den  von  Franckinfarrf  herumbe  dftrch  recht  nie 
schuldig  sin  und  wollen  des  gerne  bliben  an  den  dryn  gemeyni 
mannen,  nach  dem  als  wir  daz  uff  bede  fluten  an  sie  gestalt  hau  • 
Sprechen  wir  dr£  megenant  zürn  rechten,  waz  her  Philips  obgeu 
in  der  antwort  bekennet,  daz  der  eckere  zu  Eonigistein  horene,  d 
he  hat  tön  eren,  daz  halbteil  sal  unser  iongherre  megenant  den  r 
Franokinfwrf  keren  nach  recht.  Meynen  si  [abir  darüber  me,  des  oi 
her  Philips  der  amptman  unschuldig  werden,  als  recht  ist,  oder  mu 
iongherre  sal  daz  keren  nach  rechte,  doch  uszgenomen  der  ande 
lüde  eckere,  dl  he  mit  Jrem  willen  gearen  hat  und  daz  gewiset  1 
Philips,  als  recht  ist.  —  5.  Oach  sprechen  wir  ^me  zA,  daz  sin  am] 
man  vorgenant  die  armen  lüde,  die  in  den  gerichten,  die  zft  Ktiuej 
stein  gehorent,  geseszen  sin,  mit  gewalt  und  widder  unsern  will 
gedrungen  hat  zu  Gronenberg  zu  graben  und  yme  andere  dienste 
t&ne,  des  ouoh  nit  sin  ensolte,  des  wir  hoffen,  nach  uszwisftnge  ( 
bftrgfryden  und  der  pantschafft  und  heissen  daz  gekart  nach  redt 
und  hoffen,  daz  er  daz  tön  solle,  nach  dem  als  unser  keyneri 
pantschafft  für  dem  andern  'genieszen  solde,  und  nach  lüde  on* 
anspräche,  als  vorgeschriben  stet  —  ....  Daroff  antworten  wir  Dir 
herre  zu  Hanau we,  daz  uns  unser  amptman  vorgenant  geantwoi 
hat,  daz  der  lüde  gar  wenig  sin  in  den  geriechten,  die  he  zft  Crou 
berg  gedrungen  habe,  und  die  lüde  die  ganerbin  zft  Cronenberg  < 
meyste  deil  anhören  und  ^n  doch  d^nen  mftszen,  die  sie  selbir  drang 
Und  waz  lüde  in  den  gerichten  siezzen,  die  ander  lüde  anhören, 
gfinden  ez  den  ganerbin  wol  zft  Cronenberg,  daz  ir  armen  lade 
holffen  grabin.  Und  hette  darftbir  unser  amptman  egenant  fman 
den  gerichten,  die  zft  Konigestein  zftgehoren,  gedrungen  zft  gm 
ferrer,  dan  he  dftrch  recht  dftn  solde,  daz  hat  he  getan  an  uns 
willen  und  wiszen.  Und  als  sie  uns  auch  zftsprechin,  das  her  I 
lips  unser  amptman  vorgenant  die  armen  lüde  drftnge  als  umbe  and 
dinst  £m  zft  dftn,  dez  hat  he  uns  geantwortet,  daz  er  sie  nit  me 
dränget  enhabe  dan  als  ir  amptman,  wan  der  dinste  bedorfflte.  I 
hoffen  [u.  8.  w.  wie  zu  3],  Sprechen  wir  dr^  obgenante  zum  recht 
Gewiset  unser  iongherre  vorgenant,  als  recht  ist,  daz  her  Philips 
amptman  die  armen  lüde  nit  ferrer  gedrungen  habe,  dan  daz  fl 
sii,  so  ist  he  den  von  Franckinfurc?  darumbe  nit  schuldig ;  tfit  he 
nit,  so  sal  ez  unser  iongherre  keren  nach  rechte.  —  6.  Ouch  sprec 
wir  yme  zu,  daz  sin  amptman  vorgenant  unsere  bftrgere  an  iren  g&c 
die  gelegin  sin  in  den  geriechten,  die  zft  Konigestein  gehören,  si 
lieh  betranget  hat  und  umbe  bede,  der  sii  nit  schuldig  sin  zft  gel 
gephant  hat;  die  sache  zft  leistunge  und  zft  schaden  komen  ist, 
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-  gnade  und  fryheit  ist.  Daz  schadet  uns  and  den  unsern 
:  mynner  odir  ine  und  heissen  daz  und  den  schaden  und 
ne  unsere  gnaden  und  fryheit  gekart  nach  rechte  und 
m  daz  tun  solle  nach  lüde  unsere  anspräche,  als  vorgfr- 

und  nach  uszwisunge  unsere  gnaden  und  fryheit  —  — 
rteu  wir  Ulrich  herre  zu  Hanawef  daz  uns  unser  ampt- 
nt  geantwort  hat,  daz  he  sie  nicht  andirs  bedränget  habe 
,  dez  aii  umbe  bede,  gülde,  rechte  odir  gewonheit,  dan 
theiszen,  heymburgen  und  geriechte  in  und  iren  ampt- 
ieydir  knechte  gewiset  han.  Und  hant  auch  ires  ampt- 
:•  mit  hern  Philips  unsers  amptmans  knechten  gephant, 
nd  gefordirt  umbe  alle  gAlde,  recht  odir  gewonheit,  sie 
■  ni'i  wc,  zu  allen  ziiden  mit  yme,  als  he  uns  gesaget  hat, 

kantlich  finden  solle  in  den  geriechten,  daz  die  ampt- 
äii t  die  jren  eynmtideclich  mit  einandir  geschiecht  zft 

Torgeschribeo  stet,  und  sint  dem  male,  daz  wir  daz  httse 

gulde,  rehte,  rente  und  gewonheit,  als  die  von  alder 
n  ist  und  herbracht  hat,  wir  und  die  von  Frsnckinftirä 
lant  han ,  so  hoffen  wir  [t*.  8.  to.  wie  zu  3],  —  Sprechen 
nante  zflm  rechten,  ist  daz  also,  als  unsers  iongherren 
worte  ladet  umbe  die  gttlde,   und  gewiset  daz  als  recht 

den  von  l  nnicldnforrf  darumbe  nit  schuldig,  tut  he  des 
i  ez  keren  nach  rechte.  —  8.  Ouch  sprechen  wir  yme 
idit  ist,  daz  er  und  wir  daz  slosz  Konigestein  glich  mit 
and  bewachen  sollen  und  daz  daz  sin  amptman  vorge- 
en  wegin  biazher  nit  getan  enhat,  und  heissen  daz  ge- 
llte und  fordern,  daz  er  auch  bestelle,  daz  die  hflde  und 
Ttrr  volleclich  getan  werde,  daz  wir  odir  die  unsern  odir 
Dni  gestern  dovon  in  "keynen  schaden  kommen.  —  .... 
rten  wir  Ulrich  herre  zu  Hanawe,  daz  her  Philips  unser 
genant  ans  geantwertet  hat,  daz  er  daz  httse  Konigestein 

daz  he  ez  inae  gehabt  habe  von  unsern  wegin,  baz  be- 
alt  habe  mit  wachte  und  susz  mit  luden  dan  sie  odir  ir 
d  habe  er  und  die  sinen  darzti  der  von  FranokinftW 
1  die  sinen  auch  geschuret,  geschirmet  und  gehanthabet 
leu,  daz  ir  amptman  sint  der  ziit,  daz  he  daz  hüsz  inne 

von  unsern  wegin1,  basz  gewandirt  habin  dan  für,  want 

und  die  sinen  vor  mit  groszin  sorgin  wandern  mosten, 

die  porthen  zu  Konigestein  solden.    Und  solle  man  dieses 

ti  finden,  als  er  uns  gesaget  hat,  und  hoffen  wir  [u.  s.  w. 

Sprechen  wir  dr^  obgenant  zürn  rechten,  ist  daz  also, 
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als  unsers  iungherren  vorgenant  antwort  ludet,  und  gewisc 
recht  ist,  so  ist  he  den  von  Francfort  darumbe  nit  schuldig 
tongherre  des  nit,  so  sal  he  ez  ^n  karen  nach  rechte, 
fordern  wir  von  ^me  eine  unverczogenliche  rechenunge  von  t 
Kfinegestein  wegen,  waz  er  odir  wir  da  in  gemeynscbafft 
oder  uszgegeben  haben;  nnd  wilcher  unsere  daz  me  getan 
der  andere,  daz  daz  demselben  von  dem  andern  anc  ver 
werde,  wand  daz  also  beretdet  ist  zu  t&ne,  —  .  .  ■  .  Daroff 
wir  Ulrich  herre  zu  Hanawe,  daz  wir  die  rechenunge  gern 
von  Franckinfcrrf  dün  wollin  nnd  dem  folgen,  nach  dem  ; 
unser  pantschafft  virschriben  ist  nnd  auch  boret  iat  zu  dt 
hoffen  [u.  *.  to.  tote  zu  3],  —  Heruff  sprechen  wir  dry  obgei 
rechten,  daz  sie  die  rechenunge  beidersiit  unvirzoglich  tun 
lüde  ir  brive.  —  Dise  geinwortigen  unser  spräche  und  reehl 
wir  obgeschriben  dr£  gemeyne  manne  zftm  rechten,  nach  di 
uns  erfaren  han  an  herren,  an  rittern,  an  knechten  und  an  ' 
luden,  die  sich  rechtes  virsten,  und  doncket  uns  auch  g« 
und  sprechen  daz  uff  unser  eyde,  wand  wir  uns  zu  dleem  nu 
nit  versteen.  Und  seezen  des  den  vorgenanten  beyden  siiten 
tage  in  daz  dorff  Bergen  undir  daz  spllhfis  daselba  zfl  recht 
volicher  siiten  eyner  nach  der  andern  ir  gewisange  und  ui 
tüne,  der  andern  die  zfl  horene  und  zu  nemene,  in  al  wih 
daz  in  ^clichir  unser  spräche  han  undersebeideu  Und  mit 
dr^n  tagen  und  zft  dr^n  virezen  nachten;  der  erste  tag  sal  \ 
mitwochen  vor  dem  heiligen  palmtage,  der  andir  tag  von  < 
stage  darnach  über  virezen  tage,  daz  ist  der  donrstag  vor 
tage  als  man  synget  zu  heiigen  messe  quasi  modo  geniii, 
tag  von  dem  frytage  darnach  ftbir  virezen  tage,  daz  ist  i 
vor  dem  sontage  als  man  synget  zur  messe  iübilate.  Und  ■ 
beyden  siiten  dit  alles  alsfts  virschriben  mit  urkünde  une 
\ngmigel,  her&ff  zft  ende  gedrücket.  Anno  domini  M°  CC( 
tercio. 

Orig.-pap.  Die  drei  unten  aufgedrückten  aiegel  sind  unverletzt 
deutlich.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reichssachen  Akten  nr  133.  —  S< 
1382  fanden  Verhandlungen  zwischen  Hanau  und  Frankfurt  statt 
Udalrici  ...  II  gülden  virezereten  der  stede  fron  de  eynea  daig  n 
Hanau  we  zu  Redelnheym  zu  leysten  . . .  sabb.  post  Fe  tri  ad  vinci 
Schill,  virezereten  der  stede  f runde  uff  eynen  daig  geyn  Bockinheyn 
von  Hanawe  von  Kungisteyn  wegen. <    Frankfurter  rechenbuch  £  B3T 
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Abt  Wilhelm  von  Schlüchtern  bekennt,  dass  er  eine  geld-    1383 


$t  ton  Häusern  zu  Schlüchtern  an  Ortwin  und  Gele  Luez  ver- 
bot höbe  und  dose  die  kauf  er  diese  gült  dem  prior  und  content 
>  ton  Schlüchtern  zu  einem  seelgedächtnisse  übergeben  haben. 

1383  märz  1. 

Wir  Wilhelm  von  gotis  gnaden  herre  zä  Slnchtern  beken  offent- 

iefaen  an  diesem  briefe  vor  uns  unde  alle  unser  nachkomenden  allen 

eu,  die  diesen  brieff  sehen  ader  hören  lesen,  daz  wir  virkaAft  han 

ade  geben  z&  kjttkfe  rechtlichen  und  redeliehen  mit  gndem  vorberate 

Mwin  LAez,    Geln  syner  eliehen  wirten  dr&  phAnt  ewiges  geldes 

toynauwer  wernnge  genger  und  geber  umme,  an  eyn  sphAnt,  ffinczig, 

fc  wir  gancz  und  gar  bezalt  eyn  und  d^  in  nnsers  elosters  not  und 

rtdorft  gekart  und  gewant  han,  nf  unser  aptige  guten  eygensohaft, 

ft  nunen  nf  GAnczen  Fleisehauwers  hAfe  f&nezehen  tornose,  Hennen 

tinen  h&s  dar  keynAbir  zwelf  tornose  und  uf  Apeln  Ritseheiders 

tae  drj  tornose  unde  nf  allen  deme,  daz  von  wisen,  eckern,  garten 

yn&  horit.    Und  sal  der  zins  alle  iar  ierlichen  faln  uf  sante  Mer- 

^8  dag  und   hat  der  vorgenante  Ortwin,    Gele  sin  eliche  wirtin 

pliehen  üf  ewigen  drft  phflnt  geldes  geben  dem  prior  zä  SlAch- 

und  dem  convente  gemeynliohe,  also  daz  sf  sal  ufheben  eyn 

ler  alle  iar  ierlichen  eweclichen,  von  eyme  iar  in  daz  ander 

zeln,  unde  darvon  zA  geben  in  ewikeit  presencien  in  den  vier 

des  iares,  mit  namen  uff  den  sAnabAnt,  eyme  igliehen 

er  geistlichen  ader  werblichen,  der  da  dan  keynwßrtig  ist,  eyn 

wyns  des  besten  und  eyn  sehonebrot  ume  eyn  phennig  in  die 

gotis,  Marian  der  ewigen  iuncfrauwen  und  aller  heiligen,  zA  tröste 

und  myner  hAsfrauwen  sele,  vater  und  muter,  bruder,  swester, 

Büttelers  und  allen  gleubegen  selin,  also  daz  Af  egenanten 

myn  unde  myner  hAsfrauwen  iargezid  ierlichen  und  eweclichen 

sollen  und  dy  vier  gezite  vorgescriben  vor  alle  d^  biddin  sol- 

als   df  Tor  irzalt  sin.    Unde  waz  ubir  äf  presencie  ubirblibe, 

sal  halp  eyme,  der  if  messe  singet  Äff  den  dag,  und  daz  ander 

deine  selgereder.    Und  wir  obgenanter  Wilhelm  beken,  daz 

mit   nnserm  wiln  und  virhengnisze  geschehen  ist,  unde  gfln  den 

iten    unsern  herren  dy  gulde  uffzflheben  und  nichtes  daran 

1  hindern  alle  iar  ierlichen  und  mögen  uff  den  husen  sphenden,  ab 

ires  zinses  nicht  enworde  uff  dy  zihet,  als  vorgescriben  stet;  in 

Ve  der  masze  und  fryheit,  als  wir  dy  wizher  bracht  unde  gehabet 

a,  also  daz  sy  keyne  fryheit,  gewonheit,  bede  noch  recht  Äff  den 
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vorgenanten  hfisen  haben  sollen  noch  gewalt,  by  (!)  man  dy  d 
konde,  dan  bloz  dy  drfi  sph&nt  geldes.  Oucli  ist  mit  wort* 
scheiden,  wan  wir  ader  nnser  nachkomende  kwemen  vor  sa 
tins  dag  zfl  nnsern  egenanten  herren  mit  der  obgenantei 
geldes,  so  solden  sy  nns  dy  drn  phünt  geldes  wider  zfi  kefl 
und  nnser  hfiez6  and  gftt  quit  und  loz  sagen,  an  geverde,  i 
man  daz  gelt  legin  hinder  Ortwin  Luez  erben  eyn,  den  nehei 
nnsern  herren  eyn  flz  deme  cappittel  also  lange,  wiz  daz 
widder  angelegit  würde  in  ewikeit  an  drü  phunt  geldes 
und  daz  daz  bestalt  würde,  als  vor  gescribcn  stet,  also  daz 
vorgenanten  Ortwinz  Lfiez,  Geln  siner  wirtin  in  der  ziit,  ob 
nicht  wurde  angeleit,  dezda  mynner  nicht  zfr  begen  ierlicl 
vor  sy  nnde  dy  zft  bidden,  als  vor  irzalt  ist  Des  z&  eju 
ewigen  festekeit  so  han  wir  obgenanter  Wilhelm  und  Ort1 
nnser  beider  ingesigel  mit  wiszen  thfln  henken  an  diesen  b; 
alle  sticke  und  artikel  faste  gehalden  werden  unvorbrncblic 
ich  mich  Gele  egenante  dysser  beider  ingesigel  gebrachen  : 
ziten.    Datum  anno  domini  M°  CCC°  LXXXJIP,  dominica  h 

Orig.-perg.  Siegel  I  fehlt,  von  II  nur  der  sckild  erhalten:  ein  gei 
vierfüssiges  thier  (fuchs?)  läuft  an  der  rechten  kante  des  Schildes  ir 
Hanauer  Urkunden,  Kloster  Schlüchtern. 


1383    310.    König   Wenzel  befiehlt  dem  zentgrafen  des  gericht* 


märz  15, 


heimerberg  und  denen,   die   dazu  gehören,    Ulrichen  vo\ 
gehorsam  zu  sein.     Nürnberg  1383  märz  15. 

Wenczlaw  von  gotes  gnaden  romischer  kuiiig,  zu  alle 
merer  des  reiche  und  kunig  zu  Beheim.    Cziutgrefe  und  i 
andern,  die  zu  den  czintgrefen  gehören,  des  gerichtet  äff  Bu: 
berge  gelegen  bey  Frankenfurt    Wir  gebieten  euch  ernstli 
vestiolichen  bey  nnsern  und  des  reichs  hulden,  das  ir  dem 
rieh  von  Hanaw,  unserm  lieben  getreweo,  gehorsam  sein 
von  desselben  geriehtes  wegen  und  auch  mit  allen  rechten 
und  ym  die  volgen  lassen  und  guten  gewonheiten,  wie  sc 
die  uff  yn  recht  und  redlich  herbracht  haben,  als  lieb  ir  i 
des  reichs  swere  ungenad  wollet  vermeiden  und  die  pen,  d 
sers  vaters  seligen  keyser  Karls  brieven  begriffen  sein  und 
die  er  doruber  hat,  als  er  sprichet,  das  sein  czweinczig  pfn 
Wann  wir  demselben  Ulrichen  meynen  zu  gunnen,   wo  ir 
tetet,  dieselben  pen  und  als  dicke,  als  ir  vormals  darwii 
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habt,  vm  ansern  und  des  reichs  wegen  von  euoh  vordem  solle  und 
tooge  mit  dem  rechten,  als  wir  auch  das  dem  erwirdigen  Adolff  ercz- 
bueboff  zn  Menoze  mündlichen  empfolhen  haben.  Geben  zn  Nurem- 
beig,  am  palmtag»  unserr  reiche  des  behemischen  in  dem  zweinczig- 
sttQ  und  des  romischen  in  dem  sibenden  iaren. 

per  dominum  Tbimonem  de  Coldicz  Conradns  episcopns  Lubicensis. 

Orig.-perg.     Die  papierdecke  des  rücksiegels  liegt  lose  bei,  ein  einköpfiger 
+&&.  Hanauer  Urkunden,  Aemter  und  Orte. 

3 A\.  König    Wenzel   verleiht  der  bürg  Gelnhausen  das  patranat    1383 
vber  die    burgkapeüe.     Nürnberg  1383  man  15. 

Wir  Wenezelauw  von  gots  gnaden  romscher  konig,  zn  allen  cziten 

gptfirer  des  richs   und  konig  zn  Beheim,  viriehen  und  tun  kont  offin- 

2^h  mit  diesem  briefe  allen  den,  die  in  sehen  oder  hören  lesen,  daz 

^%x  den  burggraven,    bnmeistern  und  bnrgmannen  der  bnrg  Geiln- 

^ajen,  unsern  nnd   des  richs  lieben  getrnwen,  die  gnade  gethan  haben 

tßd  tun  in  auch    die   in  crafft  diszs  briefes,  daz  fnrbazme  an  unser 

H&  des  richs  stat,    wer  eyn  bflwmeister  ist  zn  den  cziten  der  bürge 

Geilnhusen,  die  cappelle  als  offt  nnd  dicke  die  ledig  wurdet,  lihen 

^4  darezn  presenteren  sal  nnd  mag  eyme  erbern  priester,  der  gots 

^ipt  wol  könne,  der  uns  nnd  dem  heiligen  riche  getrnwe,  nütze  nnd 

e*rer  sii.     Mit   ork&nde  dieses  briefes,  yirsiegelt  mit  unser  konig- 

^ben  maieatad  ingesiegel.    Der  geben  ist  zn  Nurenberg,  nach  Crists 

ebnrte   druczehinhundert  iare  darnach  in  dem   driinndachczigisten 

ve,    am  sontage    palmarnm,   unser  riche  des  beheimschen  in  dem 

iwenczigisten  nnd  des  romschen  in  dem  siebinden  iaren. 

x  per  dominum  Thymonem  de  Coldicz  Conradns1). 

i     Speyer,  archiv  des  geschichtevereins,  Weisses  Documentenbuch  der  Burg 
f.  e. 


\t.     Hermann  Smelzgin  zentgraf  und  die  märker  und  schaffen    (1383 
|  LamgenseJbold  verkaufen  dem  abte  Johann  von  Seibold  ihre m  m 


auf  der  Diebach,  wasser,    wiesen  und  weide  von  der 
1       Blumckmwiese  bis  zum  Lumpelborn.     (1383  man  15?) 

Ich  Hennan  Smelczgin  zinckgraeffe  zn  Selbolt  und  die  merker 
tafeeynlieh  doselbst  mit  den  scheffen  zn  Selbolt  erkennen  uns  offent- 
fk  ni  «Messern  brieff,  das  wir  samentlich  und  mit  eynander  yersaczt 


'     1)  wuer$t  sUmd  Merz   de  mandato  domini  regia  d.  T.  de  Coldicz  referente  Oonra- 
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hau  dem  erbarn  geystliehen  herren,  hern  Iohan  von  Bleychenbael 
apt  zu  Selbolt  and  den  oonvent  doselbst  unser  gemeynde  uff  de 
Dieppach  gelegen,  wasser,  wiesen  nnd  weide,  von  der  Blumechü» 
wiesen1)  bisz  an  den  Lumppelborn2)  mit  dem  Hindergrnnde  mit  crail 
und  macht  diesses  brieffs  umb  dreyssick  gülden,  die  sie  uns3)  ganc 
nnd  gar  bezalt  han  nnd  wir  das  gelt  in  der  marck  nnd  des  geriekt 
nocze  nnd  notdorfft  gewant  han,  mit  namen  an  unser  spilhausz  n 
Selbolt  Und  sollen  nnserm  herren  dem  apt  nnd  dem  oonvent  vor 
genanten  die  egenanten  weyde  der  vorgenanten  gemeyn  geruelid 
laessen  besieczen  an  alle  hindersal  nnd  bezwanok  unser  und  allfl 
unser  erben,  an  alle  geverde  und  boesse  fände.  Das  deyse  red 
war  und  veste  gehalten  werde,  so  han  wir  die  mercker  und  d» 
schaffen  egenant  gebeden  hern  Rudolff  von  Ruckingen  netter,  sehaltes 
zu  Gelnhausen,  Heynrich  von  Bruchhausen  und  Herman  Smelczgyi 
edelknecht,  das  sie  diessen  brieff  besigelt  han,  des  ich  mich  RudoB 
von  Buckingen  ritter,  Heinrich  von  Bruchhausen  und  Herman  Schmela 
gin  zinckgreffe  erkennen  durch  bede  willen  der  obgenanten  mercke 
und  der  scheffen  gethan  han.  Datum  anno  domini  MCCCLXXXX1D 
in  die  palmarum.  j 

Überschrift:  »eyn  weyde  gekaufft  gen  Bruderdieppach.«  I 

Birstein,  kopialbuch  des  klosters  Seibold  (A)  und  kopialbuch  des  gen« 
Seibold  (B).  —  Das  datum  1393  ist  falsch,  da  damals  bereits  Friedrich  abt  wij 
der  zuerst  am  26.  februar  d.  j.  genannt  wird.  Johann  von  Bleichenbach,  abt  i^ 
1376,  wird  am  U.januar  1392  zuletzt  erwähnt.  Auch  aus  dem  vorkommen  4 
anderen  genannten  personen  ist  kein  sicherer  schluss  für  die  datiiung  der  d 
künde  zu  gewinnen.  Am  wahrscheinlichsten  ist  wohl,  dass  ein  >X<  zuviel« 
schrieben  ist  Ein  auszug  ist  gedruckt  (mit  dem  jähre  1393)  in  Estors  auaerM 
nen  kleinen  Schriften  II  381.  I 


1383    343.    Ulrich  herr  zu  Hanauwe  verkauft  dem  ritter  Konrad 

mXrz  18.  '  ., 

Cleen  und  seiner  frau  Agnes  für  sechshundert  goldgulden  Frm 
furter  Währung  die  hälfte  seines  halbtheils  an  Cransperg,  ittf 
und  thal  und  was  dazu  gehört,  so  wie  er  selbst  es  von  Pk&fi 
von  Falkinstein  gekauft  hatte,  mit  fünfzig  goldgulden  jäkrlim 
gültj  die  auf  Martini  nach  Frideberg  bürg  oder  stadl  zu  liefen 
waren.  Beide  p arteten  können  den  kaufvertrag  mit  zweimonä 
liehet  frist  kündigen.  Ulrich  setzt  zu  bürgen  die  ritter  Gübraß 
Lewe  genant  in  der  Gaszin,    Helfrich  von  Dorf  eidin,   Eberhm 


1)  Blumgeiswiesen  A.       2)  Tempelborn  A.        3)  »gütlich«  fügt  B  hfora 
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Wei$e  d.  j.  und  die  edelknechte  Richwin  Schelrisz,  Mengosz  von 
)ideln$heim  und  Ruprecht  von  Kolnhüsen.  Cransperg  soll  offenes 
aus  des  erzbischofs  Cuno  von  Threre  und  Philipps  von  Falkin- 
ein  und  seiner  erben  sein  zu  allen  ihren  nöthen  und  Herrschaft. 
Irich  und  die  bürgen  siegeln.  1383  feria  quarta  post  festum 
palmarum,  märz  18. 

Orig.-perg.  Siegel  I  fehlt;  II  Lewe  und  III  Dorfeiden  sind  gut  erhalten; 
T  Weise  und  V  Scheins«,  ein  sparren,  Bind  beschädigt;  VI  Dudelnaheim,  ein 
big  stehender  schild  mit  einem  sparren,  darüber  heim  mit  stierhörnern  und 
staken;  VII  Kolnhüsen,  aufgerichteter  löwe,  ist  gut  erhalten.  Hanauer  Ur- 
laden,  Auswärtige  Beziehungen. 

U.   Ulrich  von  Hanau  sagt  der  stadt  Frankfurt  zu,  dass  er  an    1383 
»  zweiten  rechtstage  die    von  ihren  schiedsrichtern  verlangten 
beweise  weder  bringen  noch  fordern  wolle.     1383  märz  25. 

Den  ersamen,  wysen  laden,  burgermeistern  und  dem  rade  ztt 
noetinfard  enbiden  wir  Ulrich  herre  zu  Hanaus  unsern  fruntlichen 
usz  z&rorad.  Lieben  frnnde.  Umbe  den  andern  tag,  der  zusehen 
i  nnde  uch  uff  den  donnerstag  nehste  kompt  ztt  Bergen  sin  sulde, 
i  die  irf  gemeyne  manne,  her  Sybult  Lewe,  Gylbracht  Weyse  nnde 
rchwin  Schelriß  zusehen  uns  uzgesproehen  hant,  des  wollen  wir 
ler  nymant  von  unserntwegen  uff  den  vorgenanten  andern  dag,  mit 
anen  bisz  donrstag  nehste  kompt,  zu  Bergen  keyne  bewysonge  oder 
drte  tun  oder  keyner  bewysonge  oder  rechtes  geyn  uoh  warten. 
itam  nostro  sub  sigillo,  feria  quarta  infra  oetavam  pasche,  anno  etc. 
ttX  tercio. 

Orig.-ptp.  Das  sekret  auf  der  rückseite  ist  beschädigt  Frankfurt,  stadt- 
iüy,  Beichssachen  Akten  nr.  144c.  —  Am  24.  m&rz  (feria  tercia  infra  ootavum 
<•*(!)  pasoe)  giebt  Frankfurt  die  gleiche  erklärung  ab.  Entwurf,  papier. 
Mb  144». 


15.   Ulrich  von  Hanau  schreibt  an  Frankfurt  wegen  eines  gut-    1383 
liehen  iages.     1383  märz  25. 

Unseru  fruntlichen  gr&sz  vornd,  burgermeistere  unde  raid,  lieben 
bde.   Als  her  Conrad,  unser  cappellan1)  und  dynere,  bii  uch  ist 

1)  in  einem  briefe  ohne  jahresangabe,  donrstag  nach  Ambrosü,  beglaubigt  Ulrich 

l  da  itidt  Friedrich  von  Stoghedm  und  Konrad  seinen  kaplan  für  eine  Werbung. 

fc-p»p.    Best  des  brlefsiegels  Ulrichs  V.  Ebenda  Nachte.  580. 

B*tt.  UrkaadanW*  VI.  18 
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gewest  von  unserntwegen  umbe  eynen  heymmellichen  gütlich 
des  lau  wir  uch  wyszen,  daz  wir  unsere  fründe  wollen  schiel 
den  tag  aldar  zfl  sente  Anthonius  biis  samstag  nehsie  kom] 
achtage,  daz  ist  der  samstag  vor  dem  sontage,  als  man  synge 
ricordia  domini,  dem  noehzfigene,  als  man  davone  gescbeden  ist 
noch  wisziit  nch  zfl  rechten.  Datum  noßtro  sub  $igülot  sul 
LXXX  tercio,  quarta  feria  infra  octavam  pasche. 

Den  ersamen  wysen  luden,  bürgern* eistera  nnd  de 
zu  Franckinford,  nnsern  guden  fhmden,  littera  detur. 

Orig.-pap.    Das  sekret  als  briefsiegel  ist  fast  gaoa  abgesprungen, 
fürt,  Stadtarchiv,  Reichssachen  Akten  nr.  144b. 


1383 
mär/.  25, 


1383 

april  4. 


316.  Das  Bartholomäusstift  zu  Frankfurt   bestätigt   dem 
furter  schaffen  Johan  von  Holzhusen  die  Stiftung  einer  vic 

der  Michelskapelle  daselbst.     1383  märz  25. 

Unter  den  zur  Stiftung  gehörigen  gütern  werden  genannt 
IUI  achteii  korngeldes  und  ein  dritteil  an  zwein  geusen  gelt, 
uff  einer  hübe  landes  und  waz  darzu  gehöret,    die  gelegen 
0  bcni  OsBenkem  nehste  Bruchkebel,  und  etwan  inne  hatte 
der  Gortzin  söhn  von  Bruchkebel. 

Gedr.:  Würdtwein,  Dioec.  Mogunt  VII  747. 

317.  Ulrich  von  Hanawe  und  die  Stadt  Franckinfurt  i 
überein^  dass  die  Schlussverhandlung  zu  Bergen  ivegen  des  i 
der  im  Schiedsspruch  vorbehaltenen  punkte  um  vier  noch 
auf  freitag  vor  pfingsten,  hinausgeschoben  werden  solle; 
von  Cronenberg  und  seine  dienstknechte  und  aite?  die  zeugf 
zulegen  hatten,  sollten  freies  geleit  haben  und  geben.      133 

die  Ambrosiij  april  4. 

Qrig.-pap.  Die  grünen  briefsiegel  Ulrichs  nnd  der  stadt  sind  fast 
stört  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reichssachen  Akten  nr.  144d.  —  Das  Fr; 
rechenbuch  von  1383  hat  zn  sabb.  post  invencionum  a,  crucis;  »item 
schill  III  hell.  Grosseiohanne,  Glathalsse,  Herborde  Salnion  Fletene 
Heinczen  vom  Born  unde  dem  smede  von  Soltzbach  zu  serunge,  alse  sii 
staid  bevvieaunge  taden  zu  Bergen  geyn  den  von  Ilanawe  alse  von  Ki 
wegen.«  f.  41K  —  »sabb.  post  Pancracii  . . .  IUI  U  IX  achiH.  worden 
von  der  stede  frunden  unde  dieneren,  alse  man  dem  rechten,  daz  zuss 
von  Hanawe  unde  der  staid  uzgesprochen  waz,  zii  Bergen  uff  eyme  da 
ging.*  f.  50. 
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delkneehl  Mengosz  von  Dudeisheim  verspricht,  dass  er 
für  seine  hanauischen  mannlehen  im  Buchsecker  thale 
i  verkaufe  in  gutem  anlegen  und  diese  Ulrichen  von 
u  lehen  auftragen  wolle.     1383  ipso  die  dominica 
misericordia  domini,  april  5. 

Das  Siegel  etwas   beschädigt  (aufgerichteter  löwe).     Hanauer 
.    Im  ausiuge  gedr. :   Gründliche  Untersuchung  ob  mit  den  Gra- 


1383 
april  5 


wache  Johanns  von  Trohe  an  die  herrschaft  Hanau. 
(1383  vor  april  24.) 

die  anspräche,  die  ich  Johan  von  Drohe  zuzusprechin 
[erschafft  von  Hatiawe:  Item  da  myn  aide  herre  von  Ha- 
nit  anders  den  steden  fnr  Lieche,  da  schürften  dez  von 
t  mir  vier  torfe  an  dem  Buchsecker  dale,  daz  schadet 
neu  armen  luden  zweyhundert  gülden,  darzü  virbranten 
;uden  hoff  zu  Richelffiskirchen,  daz  schadet  mir  me  dan 
ien,     [Item]  zU  demselben  male  schinten  sie  mir  zwen 

dem  Buchsecker  dale,  mit  namen  zu  Alppach  und  ztt 
len ;  der  schade,  der  mir  nnd  mynen  armen  lnden  da  ge- 
schadet mir  me  dan  hundert  gülden.  —  Diesz  hat  mir 
>rre  von  Hanawe  getan,  diesz  fader:  Item  wasz  ich  an 
awcn  dinst  von  Falkinstein  und  hatte  mynen  vinden  ein 
men;  da  quamen  dez  von  Hanawe  frttnt  und  namen  daz 

der  brücken  zu  Heldebergin,  daz  schadet  mir  me  dan 
[den.  Item  namen  dez  von  Hanawe  frunt  mir  echte  acker- 
areu  dez  aptes  von  Sluchter,  dez  fint  ich  wasz,  daz  scha- 
dan  zwenczig  gülden.  Item  hatte  ich  gnomen  myme 
ncze,  dez  fint  ich  wasz,  sehshttndert  swyne  vor  Seigin- 
ingen mir  dez  von  Hanawe  frunt  abe  zu  Bttdensheim  an 
und  mliste  der  me  dan  vierhundert  laszen  sten;  also  ich 
in  oder  der  sinen  were,  daz  wttlde  ich  ym  zu  Liesperg 
ti,  dez  mochte  mich  nit  helffen  und  nam  mir  die  swin, 
riben  stet;  daz  schadet  mir  me  dan  zweyhundert  gülden 
:haden,  den  ich  ez  han.  —  Dieszer  vorgeschribenen  an- 
■  und  nach,  die  schadet  mir  und  han  ez  schaden  gnom- 

sehähundert  gülden  etc. 

tige  auf  Zeichnung,  papier.    Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden. 
i  eutgegnuug  vom  24.  april  1383  (fritag  vor  b.  Marx  tage)  ist  an- 

18* 


(1383 

▼or 

april  24.) 
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zufUhren,  dasa  er  die  beiden  ersten  punkte  damit  abweist,  dass  sein  g 
gegen  Lieh  unter  des  reiches  banner  als  des  reiches  amtmann  mit  andei 
und  Städten  gesogen  sei,  dass  er  daher  für  die  bei  diesem  kriege  enta 
schaden  nicht  hafte.  Auf  die  andern  forderuugen  antwortet  er,  dass 
seine  freunde  babe  erkundigung  einziehen  lassen,  von  den  durch  Jo 
baupteten  t  hat  Bachen  aber  nichts  bekannt  sei.  Zwei  entwürfe,  papier. 
—  Am  2.  mai  aabbato  post  diem  b.  Walpurgis)  übergeben  Ulrichs  rathl 
rltter  Helfrich  von  Rugkingen  und  Johann  von  O-ssiuheini,  dem  oberroai 
Johann  von  Beldirsheim  Werners  söhn  ihren  spruch,  dass  der  bewei 
beiden  ersten  punkte  herrn  Ulrichen,  für  die  andern  seinem  gegner  au£ 
sei,  Entwurf,  papier.  Ebenda.  —  Der  friede  dauerte  nicht  lange;  am 
ber  d.  j.  idin&t&g  nach  Galli)  sendet  Henne  von  Drabe  Ulrichen  wie.d 
febdebrief  zu,  Urig.-pap.,  das  unten  aufgedruckte  siege!  ist  gut  erhalten. 


n}?n    320.    Die   meister  und   Zünfte   der  schmiede  von  Mainz^ 

ni  ii  13.  ' 

Speyer,   Frankfurt,  Gelnhausen,  Aschaffenburg,  Bingen,  öpj 
und  Creulznach  regeln  die  Stellung  ihrer  knechte,     1383  i 

Wir  die  meistere  gemeinlichen  der  smidde  und  smidde  g 
ten  gemeinlichen  der  stede  Mentze,  Wormbs»  Spier,  Franc 
Oelnhnsen,  Aschaffenburg,  Bingen,  Oppeuheym  und  Crutzem 
kennen  uns  öffentlichen  in  diesem  brief  und  thun  kunt  alle 
liehen,  die  ine  ummer  ansehent  oder  hören t  lesen,  das  wir  eil 
liehen  vor  uns  nnd  alle1)  unser  nachkomenden  umb  unser  zuni 
ere  und  bescheidenheit  und  durch  des  besten  willen  uberkor 
und  mit  guden  truwen  globt,  diese  hernaeb  geschrieben  articke 
lieben  stede  and  veste  zu  halden,  umb  fridi  willen  zwuscl 
und  unsern  knechten.  —  Zum  ersten  sein  wir  uberkomen, 
knecht  die  armen  knechte,  wo  die  her  q warnen  zu  uns,  das 
verdruncken  und  das  ire  namen  und  darzu  auamen  gaben,  da 
wir,  das  das  numme  geschee.  —  Ander  werbe  sein  wir  übe 
weliche  knechte  by  uns  stunden  und  by  uns  woneten,  geac 
knechte  eyme  yt  ungliches  von  dem  meister,  dem  er  dinete, 
das  were:  so  sal  der  knecht  zu  den  Zunftmeistern  gehen,  die 
zeit  sein,  in  welcher  stat  das  were,  und  sal  der  knecht  die 
bieden,  das  sie  ime  beholffen  wollen  sein,  so  sollent  dan  die 
die  da  dan  sint,  dem  knecht  beholffen  sein  zu  syme  rechten, 
wise  als  ob  derselbe  knecht  unser  eytgeselle  were,  als  vern 
recht  hat,  ane  geverde.  Were  es  aber,  das  der  meister, 
were,  dem  knecht  das  usz  wolde  gen,  so  sollent  die  meister  ] 
knecht  vor  das  gericht  geen  und  sollent  yme  beholffen  sein 


1)  allere   fori. 
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hie  vorgeschrieben  steet,  in  der  stat  da  esz  dem  kneoht 

*  —  Mehe  sint  wir  uberkomen,  were  es  Bache,  das  keyn1) 
wilcher  stat  das  were,   nszer  eynes   ineieters  gelobten 

ß  ader  zöge  ader  gelt  schuldig  were  verlieben  und  dem 
enbilte  synen  dinst,  als  er  ime  geredt  und  gelobt  hette, 
lein  gelt  nit  bezelte,  das  er  ime  schuldig  were:  den  kneeht, 
re,  den  ensai  keyn  meister  in  den  obgnanten  sieden  hu- 
oder  halten,  wanne  yn  das  verkondet  wirt,  also  lange 
ler  kneeht,  were  der  were,  dem  meister  synen  gelobten 
hette  ader  gnung  vor  syn  gelt  gethan,  ane  geverde,  und 
&  meister  desselben  knechte  dinst  nit  enwolde.  —  Aueh 
mehe,  das  keyn  kneeht  keynern  meister  kneeht  vorbieten 
i  des  willen,  das  wir  ine  alles  rechten  gehorsam  wollen 
r  maiszen  als  da  vorgesehrieben  stet.  Und  were  es  aber 
jin  kneeht  oder  mehe  also  mutwillig  wolten  sin  und  diss 
snwollent,  als  da  vorgeschrieben  stet:  der  kneeht  ensolte 
n  und  ensolde  in  unsern  gebiede  nummer  meister  noch 
len  noch  niemants  in  halden,  busen  oder  hoffen,  als  vor- 
\  er  enhabe  danne  vor  gebessert.  Und  wo  man  derselben 
m  oder  mehe  begriffe  in  derselben  egenanten  stede  etnere 
1  stat,  die  do  sich  noch  hernach  mochten  zu  uns  verbin- 
■selben  stat  oder  sieden  solde  man  den  kneeht  ader  die 
len  glicher  wise  als  in  der  stat,  da  er  iss  getan  hette. 
demselben  kneeht  oder  knechten  beholffen  were  und  in 
wolte,  den  sal  man  halten  glicher  wise  als  den  kneeht, 
dat  gethan  hette,  an  alle  geverde.  —  Und  wir  die  vor- 
edemeistere  von  Franckfurt,  Geilnhusen,  Aschaffenburg} 
senheym  und  von  Crutzennach  erkennen  uns  aller  vorge- 
uneten  und  arfcickeln  under   der  obgnanten   unser  guten 

*  obgnannten  smedemeister  von  Mentze,  Worrnbs  und  Spier 
wan  wir  eigener  ingesiegele  nit  enhan,  und  globen  auch 

d  alle3)  nnsze  nachkomende  ewiglichen  mit  guten  truwen 
,  alle  vorgeschrieben  dinge  stede  und  veste  zu  halden,  als 
rieben  stet  Und  wir  die  vorgnanten  smedemeistere  von 
rmbs  und  von  Spier  erkennen  uns,  das  wir  unsere  znnfft 
han  gehangen  an  diesen  brieff  [für  uns]1)  und  die  vor- 
de  und  unsze  nachkomende  zu  besagende  7  als  da  vorge- 
et,  und  globen  auch  mit  guten  truwen  an  eydt  stat  stede 

e*  ¥orl.  12)  doppelt  In  der  wi  3)  **Uer<  vorl.  4)  fohlt  in 

nt  BGhmer, 
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und  feste  zu  haldeu  alle  vorgeschrieben  dinge.  Datum  aom 
M.  CCC,  LXXX  tercio,  feria  quarta  post  festum  penthecostes 

Frankfurt,  Stadtarchiv,  Handwerkerbuch  aaec.  XIV/V.  f.  U2.    Ge 

mer,  Cod,  Moenüfrancof.  760,  ungenau;  darnach:  Buob>  Wormser  Urkn 
II  nr.  S35. 

321.  ririch  von  Hanau  giebt  Johannen  von  Stockheim  *< 
nehmigung  zu  dem  baue  der  bürg  in  Heldebergen,  die  dt 
schaft  Hanau  lehen  und  offenes  haus  sein  solle.     1383  m 

Wir  Ulricb  berre  czü  Hanau we  irkennen  of unlieben  mit 
brieffe  vttr  uns  nnd  unsere  erben:  also  als  der  strenge  ritten  bei 
von  Stagheim  der  aide  nnserm  elterfater  geligen  und  uns  uff 
hatte  und  vireygint  vier  morgen  wissin  und  czehen  rüden  h 
eyner  breit p  gelegen  bii  Nüwenbttrg  dem  kloeter  under  den 
k'.n,  daz  er  witder  cztt  manlehen  inphangen  hatte  und  ym  ? 
waz  daruff  eynen  bürglichen  büwe  zu  machen  nach  uszwisun 
brieffe,  daz  nit  gescheen  ist,  dez  hait  uns  gebeden  der  Btrenj 
her  lohan  von  Stagheim,  unser  lieber  getruwer,  dez  vorgenan 
Gotfrides  son,  daz  wir  ym  erlefiben  wüllen  eyn  burglichin  \ 
machen ,  als  er  angehaben  und  begriffen  habe,  in  dem  dorffe 
bergen  bii  Wonnecken  gelegen  in  dem  frihen  geriecht  und  t 
eygen,  und  waz  widenunge  er  dartzü  bedarff  czü  siner  noitdo 
büwe,  begrieff,  hüsz  und  gesesze  er  uns,  unsern  erben,  nach] 
und  herschafft  für  sich,  fraüwen  Elsen  sine  eliche  wirten  b 
sine  erben  offgegeben .  hat  und  uns  den  vireygint  und  ez  wit 
uns  zu  rechtem  manlehen  hat  inphangen,  und  sal  daz  von  u 
sern  erben  und  herschafften  czü  rechtem  manlehen  e  wie  lieh 
dez  han  wir  angesehin  die  offgift  und  den  getruwen  nücze 
die  er  und  sin  eitern  uns  und  unsern  eitern  dicke  gethan  h 
nach  tlitin  mögen  und  han  nach  rade  und  wiiszen  unser  her 
fründe  dem  egeuanten  hern  lohan  und  sinen  erben  zu  dem 
nanten  büwe  tzu  Heldebergen  unser  virhengnisze  gethan  üj 
mit  diessem  brieffe,  daz  er  den  buwe  befesten,  begraben  i 
uiii ry n  mag,  also  bescheidinlich ,  daz  uns,  unsern  erben  un 
herschafft  davon  ader  darinne  keyn  schade  geschee,  und  sal 
sin  lehenserben  daz  von  uns,  unsern  erben  und  herschafft  zu 
manlehin  enphahen  und  gerüliche  besitzen  und  habin.  Au 
wir  Ulrich  herre  czü  Hanauwe,  unsere  erbin  und  herschafft  e* 
daselbes,  als  vorgeschriben  stet,  unser  offenunge  han  czu  allei 
nodeu,  kriegen  und  nützen,  wan  wir  dez  begern  und  uns  tmc 
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Ist  Auch  were  isz  sache,  daz  wir  Ulrich  herre  zu  Ha- 
ser erben  ader  nachkommen  krieg  ader  fintsehafft  hetten 
raen  und  der  offenunge  begerten,  bo  sollen  wir  daz  mit 
1  bestellen  mit  kost  und  mit  hflde,  diewyle  der  kryeg 
mochten  uns  darinne  und  darnsz  behelffen  zu  allen  nnsern 
ies  vorgenanten  hern  Johans  von  Stagheim  ader  sinre  erbin 
en  knntlichcn  schaden.  AUch  ist  geretd,  were  isz  sache, 
lan  vorgenant  von  Stagheim  ader  sin  Iehen&erben  nit  sone 
stilden  ire  dochter,  abe  sie  die  betten,  die  vorgenanten  lehin 
inphahenj  als  vorgeschriben  stet  Lieszen  aber  die  doehtere 
,  die  sulden  die  obgenanten  lehin  aber  enphahen  und  von 
l  erben  nnd  herscheifte  czti  lehin  haben,  ale  vorgeschriben 
i    iB2  aber  eache,   daz  der  vorgenante  her  Johan  und  sin 

ader  yre  doehtere  an  lehinserben  und  an  ander  libeserben 

80  sulden  ir  nehsfcen  erben  von  dem  stamme  die  vorge- 
a  von  uns,  nnsern  erben  und  herscheffte  zu  rechtem  lehin 
und  haben  und  sie  gerülich  besitzen  ewicliehe  an  alle 
he  tmser  nnd  aller  unsere  erbin  y  mit  den  underscheiden 
n?  als  da  vorgeschriben  stet.  AUch  weres  sache,  daz  her 
Stagheim  egenant  ader  sin  erben  zu  kryege  qwemen  und 
hten  an  uns  blibin  wülden  und  sich  usz  und  inne  dem 
büwe  zu  Heldebergen  behelffen,  wttrden  sie  darumb  tiber- 
z  Bnlden  wir  und  unsere  erbin  weren  l)  und  entscheiden 
n  eygen  guden.  Auch  were  isz  Bache,  daz  hern  Iohan 
ider  sine  erben  geldes  benodegete  ader  bubz  habin  wflldin, 
ie  den  obgenanten  buwe  versetzen  ader  verkeuffen,  den 
keym  herren  ader  den,  die  ober  sie  weren,  virsetzin  ader 

dan  sie  snln  yn  uns  ader  unsern  erben  bieden;  wullen 
n  versazt  und  kauff  nit  thun?  so  mag  her  Johan  ader  sine 
enant  den  megeschriben  bttwe  versetzen  ader  verkeUffen, 
z  eben  ist,  eyme  ader  me,  die  yren  glichen  sin.    Und  wan 

ader  verkaüff  von  yn  geschiecht,  wilche  die  dan  sin,  als 
hriben  stet,  der  ader  die  ader  yre  erben  soll  int  den  ege- 
r©  dan  auch  von  uns  und  unsern  erbin  furbasz  ewielichen 
ad  von  uns  und  unsern  erben  zu  manleben  haben  und  be- 
ller der  tnasze,  als  daz  her  Johan  ader  sin  erben  vorge- 
an  die  cziit  gehabt  haut,  ane  alle  geverde«     Auch  ist  ge- 

der  vorgenante  her  Iohan  von  Stagheim  von  dodea  wegen 
we  Else  sin  eliche  wirtin,    so  sal  und  mag  sie  in  dem 

ftg,  wiederholt  »weren«. 
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1383 
.tu/.  10. 


obegesehriben  burglichen  buwe,  hftsz  und  begriff  wonnen  un 
als  lange,  als  sie  unverändert  ist.  Were  aber  Bache,  daz 
veränderte,  so  sulde  esz  hern  Iohans  erbiu  ein,  als  vorgt 
Biet,  ane  alle  argeliste  und  geverde.  Dez  zu  Urkunde  so  h: 
Ulrich  herre  ezft  Hanaüwe  vorgenant  unser  ingesigel  für  uns 
sere  er  bin  an  diessen  brieff  gehangin  und  han  gebeden  den 
gen  in  gote  vather  und  hern,  hern  Adolffe  crczbischoff  zu 
unsere  lieben  gnedigen  herren,  daz  er  sin  ingesigel  zu  gec 
und  Urkunde  aller  vorgeschriben  dinge  bii  daz  unser  an  dies« 
hat  thön  hencken.  Und  wir  Adolff  erczbischofie  zu  Mencze  v 
bekennen  offinlichm  an  diessem  brieffe,  daz  wir  durch  bed 
dez  obgenanten  unsers  nefen  von  Hanauwe  und  der  vorge 
Bache  zu  geozugnisze  unser  ingesigel  au  diessin  brieff  h 
hencken.  Datum  anno  domini  M  CCG  LXXX  tercio,  in  vigi 
Laurentii  martiris. 

Abschrift  auf  perg.,  beglaubigt  1427.  Hanauer  Lehen Urkunden; 
Mainzer  Ingrosaaturbuch  X  200*  zu  Würaburg. 

322,     Schenkung  an  das  kloster  Arnsberg.     1383  äugt 

Ein  brive,  wie  her  Ulrich  zw  Hanaw  dem  cloister  Amst 
virtel  wiogarts  by  Winnecken  gelegen  geben  hat  und  vier 
wingarts  zw  Oisthaim;  helt  am  datum  am  tage  Laurent!  13f 

Arnsburger  repertorium  saec.  XVI.  Münster,  Staatsarchiv*  fi 
Handschriften  bd.  226. 


13S3    323. 

aug+  28+ 


Eckard  und  Anna  von  Bünau  verkaufen  dem  stifte 
fenburg  ein  haus  zu  Gelnhausen.     1383  august  % 


Ich  Eckart  von  Buna  edilknecht  und  ich  Anne  Bin  eli 
frauw  bekennen  offinlich  in  disem  geynwertigen  brieve,  daz 
erbern  herren,  hern  Henna«  dechin  und  capitel  des  stiffts  czi 
finborg  und  allen  iren  nachkomen  off  denselbin  stiflft  umb  u 
dorfft  willen  mit  wolbedachtem  müde  willeclieh  und  eyndri 
recht  und  redelich  in  rechts  kauffs  wise  eweclieh  rirkaufft 
virkeuffen  an  disem  selben  briefe  unser  bus  gelegin  in  der 
Geylnbußen  in  der  undirsten  Heyczer  gaezen  mit  allen  sine 
horden,  buwe,  rechten,  gewonheid  und  vriheyden,  als  wii 
seszen  und  gehabt  han  bizher,  umbe  hundirt  und  czwen  un< 
gülden,  gut  von  golde  und  swer  von  gewichte,  die  sie  uns 
genczlicb  und  gutlich  beczalt  han  und  wir  sie  in  unsern  k 
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n&cz  gewant  han,  und  sagen  sie  derselben  hnndirt  and  zwen  and 
diyczig  golden  qait,  ledig  and  los  mit  arkande  disz  geynwertigen 
brieres.  Dazselbe  hns  han  wir  yn  offgelaszen  and  ingegebin  and 
sie  darin  geweret  and  gesetzt  vor  schaltheiszen  and  vor  scheffen,  als 
der  stede  and  des  geriohtes  cza  Geylnhasen  recht  and  gewonheyd 
ist  Und  habin  yn  des  cza  merer  sichirheid  vor  rechte  werschafft  iar 
und  dag  eza  tan  nach  der  stede  and  des  landes  gewonheyd  cza  bar- 
gen gesatst  die  festen  edilknechte  Heinrich  Qaidenbaam  and  Hennen 
Forstmeister,  die  darvor  bargen  worden  sin,  als  ir  brieff,  den  sie  den 
tbgenanten  herren  gebin  han,  inne  heldit.  Darnbir  vorczohen  wir 
ms  vor  ans  nnd  alle  nnser  erbin  desselbin  hases  and  allerley  an- 
iprache,  rorderonge  and  hälfe  eyns  yglichen  rechts,  damyde  die  vor- 
poanten  herren  dechen,  capitel  odir  yre  nachkomen  hirnachmals  von 
tag  adir  unser  erbin  mochten  gehindert  werden  adir  geirret  an  deme 
ibgenanten  hose,  heymelich  adir  offinbar,  mit  gerechte  adir  an  ge- 
echte, geistlich  adir  werntüch,  allerley  argelist  nnd  geverde  uszge- 
loszen.  Des  cza  arkande  han  ich  Eckhart  vorgenant  myn  ingesigel 
n  diaen  brieflF  gehangen,  des  ich  Anne  sin  hnsfraaw  mit  ym  cza 
isem  mal  gebrachen  and  wol  myde  genaget.  Datum  anno  domini 
[°CCC°LXXX  tereio,  in  vigilia  decollationis  sancti  Iohannis  baptiste. 

Orig.-perg.   D»  grün©  Siegel  ist  beschädigt  and  fast  ohne  prfgung.  Aschaf- 
abtug,  stifiaarchiT. 

2i.    Konrad  Schub  und   Bans   sein  söhn   traqen    Ulrichen  von    1383 

r  *  »ug.  28. 

mauwe  ihr  gut  zu  Salcza  bei  Soden,  darauf  zur  zeit  Hermann 
remme  sitzt,   zu  mannlehen  auf  an   stelle   eines  gutes,  genannt 
hckes  Hube  zu  Alda,  beide  im  amte  Stoltenberg  gelegen.    1 383 
feria  sexta  post  diem  s.  Bartholomei,  august  28. 

Orig.-perg.    Schlecht  erhaltenes  Siegel.    Hanauer  Lehenurkunden.    Im  aus- 
gs  gedr.:  Gründliche  Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  440, 


!5.    Vergleich  zwischen  den  Antonitern  von  Rossdorf  und  den    1383 
***frauen  von  Frankfurt  wegen   eines  streitigen   gutes  zu  Seck-  wp' 
bach.     1383  September  8. 

Wir  bruder  Tronet  von  Torchifellon,  meister  nnd  gebieder  dez 
»es  sant  Anthoniis  ztt  Rostorff,  nnd  wir  die  conventbrudere  gemein- 
hin dezselbin  hases  zft  Rostorff  für  ans  and  unsere  nachkommen 
f  eine  Bieten  and  wir  die  priom  and  die  conventiungfrauwen  ge- 
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meynlichin  des  closters  sant  Marien  Magdalcnen,  gnand  zft 
szenfrauwen,  in  der  alden  stad  zft  Franckenfnrd  gelegen 
und  nnser  nachkommen  nff  die  andern  Bieten  irkennen  und 

iffinlichin  mit  diesem  brieffe  allen  den,  die  yn  ansehen,  i 
lesen:  nmb  alsoliehe  missehellunge,  stosze  und  zweyunge, 
sehen  nnsern  vorfaren  nnd  auch  ans  von  beiden  Bieten  bi 
ton  gudes  wegen  zft  Seckebach  gelegen,  und  waz  darzft  i 
gehöret,  gewest  ist,  daz  wir  darnmb  nach  rade  and  unde 
anser  herren  and  guten  frande  und  durch  unser  beider  sie 
willen  and  auch  mit  unser  beider  partien  gtidem  eyumndeg 
and  wiszen  gutlichen,  gruntlichin  und  fruntlichen  gerichtei 
slichted  sin  in  der  masze  und  wiese,  alse  hernach  clerlicl 
ist.    Mit  namen  so  han  wir  bruder  Tronet  meister  und  di< 

»rudere  gemeynlichen  des  vorgenanten  huses  Kostorff  voi 
unser  nachkommen  uns  des  yorgenanten  gudes  zu  Seckebac 
und  alles  des,  daz  darzft  und  daryn  gehöret,  wie  und  wo  < 
oder  gelegen  ist,  und  darzft  aller  brieffe,  die  darüber  vor  d 
brieffes  gegebin  sin,  und  darzft  auch  alles  rechten,  daz  u 
faren  oder  wir  biisher  darzft  gehabet  han  oder  wir  und  nm 
kommen  darzft  habin  mochten,  lutirlichen,  eweclichen  und  £ 
geftszerd  und  uszern  uns  des  in  diesem  brieffe,  also  daz 
unser  nachkommen  des  nit  me  zft  schicken  oder  zft  tfme 
habin  sollen  und  auch  alle  vorbenanten  brieffe  tod  und  unk 
sollen,  und  han  daruff,  alse  daz  alles  yorbenant  ist,  vor  un 
aere  nachkommen  virezegen  und  virziehen  daruff  in  diese 
lutirlich,  eweclich  und  genczlich.  Und  han  auch  virczegei 
czihen  in  diesem  brieffe  vor  uns  unde  unsere  nachkommet] 
und  zflmale  uff  alle  anspräche,  schuldegunge,  schaden,  kosl 
worte,  werg  und  forderunge,  wovon  oder  wober  die  komme 
wir  oder  unsere  nachkommen  zft  den  obgenanten  priom  um 
iungfrauwen  zftn  wieszenfrauwen  oder  zu  iren  nachkommet 
der  obgenanten  gude  wegen  zft  Seckebach  mit  aller  zügeh 
das  vorbenant  ist,  und  waz  sich  in  der  saehe  irlauffen  ha 
oder  habin  mochten,  also  daz  wir  oder  unsere  nachkomme]] 
mand  anders  darumb  zft  yn  oder  iren  nachkommen  oder 
iren  guden  nommerme  keynerley  anspräche  oder  fordemng 
noch  enwollin  gehabin  in  keine  wiis,  ane  alle  böse  friede, 
nen  dargein  wir  die  priorn  und  conventiungfrauwen  des  cl( 
genant,  daz  uns  bruder  Tronet  meister  und  die  conventbi 
huses  zfl  Rostorff  vorgenant  gegebin  und  zft  dieser  fruutli 
tunge  genczlichen  und  wol  beczalet  han  funff hundert  gnh 
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eleyner  gwerer  gewogener  gülden,  der  wir  sie  and  ire  nachkomen 
und  daz  hos  Boetorff  vor  nns  and  anser  nachkommen  qnid,  ledig  and 
loifl  sagen.  Und  amb  daz  so  han  wir  vor  ans  and  anser  nachkom- 
men uff  sie  nnd  ire  nachkommen  and  äff  daz  has  Bostorff  virczegen 
md  rirriehen  äff  sie  in  diesem  brieffe  latirlichin  and  genczlichin, 
mit  namen  off  die  vorgenanten  funffhundert  golden  and  darza  äff 
üle  s&che  and  fordernnge,  brieffe,  Stacke  and  virbnntnisse,  wilcherley 
lie  gerin  mögen,  die  czasschen  yn  and  ans  von  beiden  Bieten  vor 
lato  dieses  brieffes  alse  von  des  egenanten  gades  wegen  zft  Secke- 
kach  geschehen  nnd  gegebin  sin,  also  daz  die  czftmale  and  genczlich 
tbegetan  and  tod  sin  and  keyne  crafft  oder  macht  me  haben  sollen. 
Ule  vore  and  hernach  geschrebin  Stacke,  pancte  and  artikele  sempt- 
ichin  und  ir  iglichin  bisnndern  han  wir  brnder  Tronet  meister  nnd 
Be  conventbradere  des  hases  Bostorff  vorgenan*  vor  ans  and  unsere 
taebkomen  off  eyne  ande  wir  die  priorn  and  oonventinngfraawen  dez 
losters  zftn  wieszenfranwen  vorgenant  vor  ans  and  anser  nachkom- 
men off  die  andere  sieten  in  guten  trawen  globet  and  globen  in  die- 
em  brieffe  stede,  feste  and  anverbroohlich  za  halden  ande  ans  dar- 
ridder  nit  zu  behelffen  mit  keinerley  gnaden  oder  fryheiden,  die  wir 
an  oder  nmmerme  gewynnen,  noch  mit  keinerley  behelfionge  geist- 
des  oder  werntliches  gerichtes  oder  rechtis  noch  mit  keinerley 
öderer  behelffange  oder  sacken,  wiie  die  gesin  mochten,  die  iemand 
focht  oder  fanden  hette  oder  ymand  irdencken  oder  finden  mochte, 
oe  alle  böse  fttnde.  Hiebii  sint  gewest  der  erwirdige  in  gode  vater 
ad  herren,  herre  Conrad  bisschoff  zft  Lfibecke,  die  erbern  her  Iohan 
röwel  probist  zu  Daventer,  her  Fetir  perher  zft  Franokenfnrd,  bru- 
er  Iohan  von  Ydichstem  sant  Anthoniis  ordens  nnd  die  ersamen  her 
«ob  Klabelanch  and  her  Iohan  von  Holczhnsen,  scheffene  zft  Fran- 
teufurd,  and  anders  erbere  lade.  Des  zft  arkande  and  fester  stede- 
ad  han  wir  brnder  Tronet  meister  vorgenant  anser  ingesigel  vor 
ö  nnd  die  conventbradere  vorgenant  nnd  nnser  nachkommen  nnd 
tt  hos  Bostorff1),  des  ingesiegels  wir  die  conventbradere  vorgenant 
it  brudere  Tronete  vorgenant  zft  dieser  ziit  gebrachen.  So  han  wir 
e  priorn  nnd  die  conventiangfraawen  vorgenant  nnsers  conventes  in- 
»egel  vor  uns  nnd  nnser  nachkommen  nnd  closter  vorgenant  an 
wen  brieff  gehangen.  Unde  han  darzft  wir  brnder  Tronet  von  nnser 
id  der  conventbradere  wegen  yorgenant  and  wir  die  priorn  von 
Her  und  der  conventiangfraawen  wegen  vorgenant  gebeden  die 
samen  wiesen  lade,  bnrgermeistere,  scheffin  and  rad  der   stede 

1)  fohlt  et*«  »an  diesen  Wef  gehangen«, 
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Franckenfurd,  daz  sie  irer  stede  ingesiegel  zu  mererme  g 
dieser  vorgeschreitn  dinge  auch  an  diesen  brieff  hand  geh» 
wir  die  burgermeistere,  scheffin  und  raid  der  stede  Franckei 
irkennen.  Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  od 
tercio,  feria  tercia  ante  exaltacionem  sancte  crucis. 

Orig.-perg.    Die  beiden  geistlichen  Siegel,  das  erste  spitzov&l, 
rund,  sind  stark  beschädigt,  das  der  Stadt  unkenntlich.    Frankfurt,  i 
Wci&Bfrauenstift 


^83    326.     Frankfurt  beschwert  sich  bei  Ulrichen  von  Uanair 

gefangennähme  zweier    mähet   auf  wiesen   Frankfurter   b 

Wollenstad.     1383  ipso  die  Lamperti,  September  J 

Entwurf,  papier.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reichseachen  Akten  m 


(1383)    327.     Ulrich  von  Hanawe  antwortet  daravj\   dass  die  un 

'  gehörten  und  von   den  eitern   auf  ihn  gekommen  seien; 

mals  Frankfurter  bürger  dort  heu  genommen,  habe  er  sie 

stadt   beschwert,  aber  nie  antwort  erhalten;   er  sei  bereit 

gütlichen  gelegentlichen  tagen  auszutragen.    (1  383)  feria  l 

exaltacionem  sancte  crucis,  September  IS. 

Orig.-pap.   Das  grüne  briefsiegel  ist  zerstört.  Frankfurt,  stadtarcl 
Sachen,  Akten  nr.  143b. 


1383    328,     Frankfurt  vertritt  die  rechte   seiner   bürger  auf  d 
zu   Wollenstad  und  lehnt  gütliche  tage  ab,  so  lange  die 
fangen  süssen.     1383  ipso  die  Mathei  aposloli  et  ewa\ 

September  21. 

Entwurf,  papier.    Ebenda  143c. 

(1383    329,     Ulrich  von  Hanawe  antwortet  der  stadt  Frankfun 
tJpt! 2j.)  schreiben  vom  21.  September  und  vertritt  seine  anspracht 
sich  aber  bereit,  die  gefangenen  gegen  bürgschaß  freiz\ 
Ohne  datum  (1383  nach  September  %\). 

Orig.-pap.,  briefsiegel  zerstört  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reichssa« 
nr.  1 I3d.  —  Am  18.  november,  feria  quarta  post  Martini,  erinnert  Franl 
dass  seine  besch werde  noch  nicht  abgestellt  worden  sei.    Entwurf,  p 
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143«.  -  ffierau  gehört  vielleicht  der  eintrag  im  Frankfurter  rechenbuche  von 
13*3:  >»bb.  ipso  die  decollacionis  Iohannis  [august  29]  . . .  XI  U  virczereten 
der  stede  fr&nde  mit  koste  unde  ßchifflone  geyn  Hoheste  uff  eynen  daig  geyn 
dem  tob  Hsnawe«  f.  74. 


J30.   Der  Aschaffenburger  siiftsherr    Konrad,   oberster  Schreiber    **** 
Ulrich  van  Hanau ,   lässt  durch  einen  notar  eine  beglaubigte  ab- 
chrifi  anfertigen    von  einem  vertrage  zwischen  Ulrich  HL  und 
det  Stadt  Frankfurt.    Hanau  1383  September  28. 

In  nomine  domini,  amen.  Anno  a  nativitate  eiusdem  M°  CCC° 
iXXX°IJI0M  indicione  VI*.,  pontificatus  sanctissimi  in  Christo  patris 
t  domini,  domini  Urbani  divina  Providentia  pape  VIti  anno  VIT., 
ÄVIII0.  die  mensis  Septembris,  hec  erat  ipso  die  Wentzeslay  mar- 
iü,  hora  prime  vel  citra,  in  Castro  Hannauwe,  in  mei  notarii  ac 
»tram  subscriptorum  presentia  personaliter  constitntus  discretns  vir 
omiiras  Conradns  canonicus  in  Asschaffenburg,  prothonotarins  nobilis 
omini,  domini  ülrici  de  Hannauwe,  habens  in  manibus  suis  quan- 
ud1)  litteram  composicionis  civitatis  Frankenfordensis  bene  sigillatam 
endente  sigillo,  quam  quidem  litteram  michi  notario  subscripto  ad 
ums  meas  tradidit  et  presentavit  meque  sub  debito  mei  officii  cum 
tfantia  requisivit,  ut2)  sibi  loco  domini  sui,  domini  Ulrici  de  Han- 
iuwe  predictam  litteram  de  verbo  ad  verbum  transcriberem  et  in 
iblicam  formam  redigerem,  cuius  littere  tenor  per  omnia  sequitnr 
i  hec  verba:  Wir  dii  bnrgermeister  . .  .  [nr.  428  des  2.  Bandes J. 
Btam  in  Hannauwe,  anno,  indicione,  pontifieatu;  die  mensis,  hora, 
eo3)  quibus  supra,  presentibus  disoretis  viris  Wilhelmi  cappllani(l), 
agistri  Ottonis  rector  (!)  parvulorum,  Conrad»  de  Breydenbach  armi- 
»i,  Henrici  Nullenkeimer  et  Andree  Heylgeist  commorantw  in  Han- 
wwe,  testibus  ad  premissa  vocatis  et  rogatis. 

Et  ego  Bechtoldus  diotus  Wustinfeld  clerions,  nobilis  do- 
mini, domini  Ulrici  de  Hannauwe  auctoritate  imperiali  nota- 
rius,  predictis  omnibus  et  singulis  una  cum  prenominatis 
testibus  presens  interfui  et  ea  rogatus  propria  mann  mea  con- 
scripai  et  publicavi  et  signo  meo  solito  et  consueto  signavi 
in  testimoninm  omnium  premissorum. 

Orig.-perg.  Notariatsinstrument.  Hanauer  Urkunden,  Auswärtige  Beziehun- 
g—In derselben  weise  werden  abschriften  der  in  bd.  II  nr.  39  und  442  ge- 
eckten Urkunden  beglaubigt.    Ebenda. 


1)  »quendam«  orig.        2)  »et«  orig.        3)  »loci«  orig. 
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{1383 
eept,] 


331.    Die  Stadt  Gelnhausen  erklärt  sich  Frankfurt  gegen 

verstanden  mit  der  aufnähme  des   grafen  Johann  von  I 

den  städtebund.     Ohne  datum  (1383  September). 

Unsern  fruntlichin  dinst  vorge*chriben}  ersamen  liebe 
Als  ir  uns  genchriben  hat,  daz  uwir  und  unser  eitgenossen 
Mencze,  grave  Iohann  von  Nassaus  in  unsern  bunt  entpliaug 
als  des  vor  ziiten  redde  gewest  sii,  und  ix  für  uns  besigi 
ob  wir  uch  darumbe  bieden,  dez  biedin  wir  uch,  duncket 
iz  uch  und  uns  nucze  sii,  so  bidden  wir  uch,  daz  ir  für  nn 
wullet  den  brieff,  der  dem  vorgenanten  graven  werdin  sa 
»lindes  wegen.    Datum  nostre  civitatis  sub  secreto. 

Von  uns  dem  rade  tzu  Geilnb 

Frankfurt,  Stadtarchiv,  kopialbuch  7*  (Buch  des  Hund  es). 


(1383     332. 

Peter  Fusschin  über  seine  Streitigkeiten  mit  der  sladt  Gi 


Johann  von   Isenburg   schreibt   an    den   Gelnhäust 
iber  seine  Streitigkeiten  mit  der 
Ohne  datum  (1383  Oktober  1). 


Iohann  herre  ztt  Ysenburg  und  zu  Büdingen. 
Unsern  gras  bevor.  Wisze,  liebe  Peter,  als  wir  red 
hatten  von  des  geldes  wegen,  daz  uns  die  Btad  zfl  Geilnhu 
sal,  dez  bidden  wir  dich,  daz  du  mit  dem  rade  redest,  ds 
daz  geben  ane  verczoig,  dann  wo  ez  uns  nit  en wurde,  sc 
dann  mit  dem  hertsten  fordern,  daz  enteden  wir  nit  ge 
wisze,  daz  wir  noch  hern  Sibold  Lewen  gesant  han,  der  koi 
ide  ztt  uns.  Und  ist  ez  sache,  daz  ir  icht  reden  wollet, 
nach  Bicholff  Hoelin,  daz  er  morne  bii  ttcb  komme,  so  \ 
hern  Sibolden  und  unsere  frttnde  auch  morne  dabii  senk 
antworte  lasze  uns  w^der  wiszen,  daz  wir  uns  mögen  di 
richten.  Geben  off  den  donerstag  noch  sancte  Michels  ta 
unserm  secrete. 

Dem  ersamen  manne  Peter  Fuszchin,  burger  zti  Gei] 

Berlin,  königliche  bibliothek,  Gelnhäuser  Stadtbuch.  Am  ran 
schrift  steht:  »daz  Ioist  Fuszohins  eidern  bürgere  waren,  und  von 
die  burgmanne  me  dann  halb  zU  gebüren,  die  sich  sore  in  am  gealecl 
han.«  —  Das  Frankfurter  rechenbuch  von  1383  hat  den  nachfolgen* 
der  zur  einreihung  des  Schreibens  diente:  >sabbato  ante  Michaelis  [sc 
.  . .  item  II  gülden  virezereten  Winther  von  Vilmar  unde  Gilbrech 
Geilnhusen,  alse  wir  sie  dar  geluhen  hatten  uff  eynen  dag  zussch 
Tsenburg  unde  den  von  Geylnhusen.«  f.  53.  Andere  verband!  ungsu 
das  rechenbuch  von  1382:  »sabb.  post  Mathie  [1383  febr.  28]  Xlli  gul 
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rircsenten  Iohan  Froisch  unde  Iacob  Weibe  mit  XV  perden  II  nacht  au  Geiln- 
baseo  tff  eyme  dage  aussehen  dem  von  Ysenburg  unde  den  von  Geilnhußen  zfi 
eisten«,  £85,  —  du  von  1383:  >sabb.  ante  Bartholomei  [august  22]  X  gul- 
ieu  Iohanne  Froiache  nnde  Henrich  Wiessen  reydenmeistern  czwene  dage  den 
oo  Geihhnsen  eynen  daig  helfen  an  leisten«,  f.  74  —  nnd  das  von  1384:  »sabb. 
nie  Bonifacii  [Juni  4]  X  golden  I  grossen  virezerete  Iohan  von  Hultahuaen, 
rinther  von  Vilmar  nnd  Gilbrecht  Weise  mit  XXVII  pherden  zwene  dage  gein 
«ilnhusen  eynen  dag  zu  leysten  aussehen  dem  von  Tsenburg  und  den  von 
toTnhusen«,  f.  76. 


33.    Verzeichnis*  von  heifern  Ulrichs  von  Hanau  gegen  Gerhard    (1383 
von  Stockheim.     Ohne  datum  (1383  anfang  Oktober ?). 

Dese  sint  fient  wurden  Gerhards  von  Stogheim  nnde  siner  helffere 
im  myns  innghern  wegen  von  Hanaus :  Eckard  Kolling,  Henne 
ade  Wernher  gebrüdere  von  Buchen,  W^dekint  von  Hatzstein,  Wy- 
ind  Tüfel,  'Erbracht  Sapiens,  Henne  Nfilnkeimer,  Henne  Rumpin- 
eimer,  Gerlach  Gunter,  Gerhard  von  Usungen,  den  man  nennet 
rose,  Peter  Scheltar,  Ebirhard  von  Stüdgarten,  den  man  nennet 
rab,  Gotfrid  von  Bellingez,  Wolff  von  Aschaffenburg,  Clais  Rin- 
flr,  Heu  Henne,  Herbard  von  Hasen,  Finghenne  nnde  Heynrich 
m  Hanauer. 

Aufzeichnung  des  14.  Jahrhunderts,  papier.  Hanauer  Urkunden,  Krieg  und 
Aden. 


3i.    König   Wenzel  gebietet,   den  von  ihm  früher  in  Rossdorf    1383 
I»  muter  des  Antoniterhauses  eingesetzten  Gitzhard  zu  vertreiben, 
nl  er  sich   dem   gegenpapst  Clemens  angeschlossen  habe,  und 
für  den  dem  rechten  papste    Vrban   anhängenden   Tronet  von 
Torchifellen  wieder  einzusetzen.     Nürnberg  1383  Oktober  14. 

Wir  Wenczlauw  von  gots  gnaden  romischer  knng,  zn  allen  zyten 
erer  des  riches  nnd  knng  zn  Beheim,  emphiten  allen  forsten,  geist- 
i  und  wertlich,  grefen,  fryhen  herren,  lantfoiden,  vogeten,  ampt- 
tea,  burggrafen,  ritteren,  knechten,  soheffen,  schnltheiszen,  riohtern, 
aneynden  der  stete  nnd  lande  nnd  allen  andern  nnsern  nnd  des 
che»  getrnwen  nndertan  unser  gnade  nnd  alles  gut.  AUeyne  wir 
*  andern  zyten  gesohriben  hatten  dem  edeln  Ruprechte  grafe  zu 
aeeaw,  unserem  und  des  riches  lantfoygte  in  der  Wedereiben,  daz 
r  Giczharden,  der  sich  nennet  ein  bruder  von  sanete  Anthonis  orden, 
fczin  solde  in  daz  hfts  sent  Anthonis  zu  Bostorff  und  den  ersamen 


Digitized  by  VjOOQlC 


288  1383  Ott**«  !*• 

Tronet  von  Trochifellen,  eczwane  meister  des  huses  zu  Grunenbeig1 
daruss  seczin:  wann  wir  nü  kuntlich  underwisent  sin,  daz  der  vo 
genant  Giczschard  daz  hüs  zti  Rostorff  enphangen  haid  von  dei 
wederpabest,  der  sich  Clemens  nennet  und  nicht  ein  babist  ist,  odi 
von  den,  die  sine  obirsten  sollen  sin  und  doch  demeselben  wiede 
babiste  zuleghin,  und  der  vorgenant  Tronet  dazselbe  hüs  zu  Boa 
dorff  von  unserem  heiligen  vater  babist  Urban  enphangen  had  tu 
genomen  rechte  und  redelichen,  alse  daz  die  waren  babistbrieffe  ui 
bullen  wol  uszwisent,  die  er  uffenlich  vor  uns  gezoget,  gelesin  ha 
und  gekundiget:  Davon  gebiten  wir  uch  allen  und  igliehem  besä 
dern  ernstlich  und  vestelich  und  manen  auch  uch  bie  den  truw 
und  eyden,  als  ir  uns  und  dem  heiigen  romischen  riebe  siit  gebm 
den,  daz  ir,  wann  ir  des  ermant  werdet,  und  uwer  iglicher  besu 
dern,  zu  stund  noch  anegesicht  dieses  brieffes  ane  allen  vorezog  de 
selben  Giczschard  uszwiset  von  dem  huse  Rostdorff  vorgenant  m 
den  vorgenanten  Tronet  in  dazselbe  hus  Borstdorff  weder  hinen  i 
seezet  und  darzu  auch  beholfen  sollet  sin,  daz  er  des  huses  und  all 
des  darzu  gehöret  geweidig  gemachet  werde,  als  er  ein  war  meist 
desselben  huses  ist,  und  en  auch  dabie  in  geruwelicher  gebere  w 
gewalt  getruwelich  und  vestelich  hanthabit,  sftczet(l),  schüret  ui 
schirmet  wider  allermenclichen,  der  yne  darane  hindern  oder  irren  wol 
wider  recht,  er  were  geistlich  oder  werntlich,  und  auch  an  die  n 
genanten  unser  briefe,  die  Gischard  von  uns  erworben  hat,  nit  ker 
wan  er  uns  die  warheid  verswegen  had  und  uns  nit  gesagit,  wie 
sich  des  vorgenanten  huses  undirzogen  haid,  und  der  obgenante  Troi 
darzu  recht  haid  und  rechte  und  redelichen  von  dem  vorgenant 
unserem  heiigen  vatir  babist  Urban  haid  erworbin,  und  auch  d< 
vorgenanten  Giczschardt  darzu  haldet,  ob  er  icht  enphremet  hat  od 
ymand  von  sinen  wegen  usz  dem  vorgenanten  hus  schaden  zugefaj 
hat,  daz  er  daz  genczlich  und  gar  widderkere.  Und  wollen  an 
ernstlich  gehabit  han,  daz  der  vorgenante  Giczschard  als  eyn  i 
geleubig  man  fortin  nicht  geheget  oder  gehalden  werde  bie  uch  wc 
häutig  zu  syne  in  uwern  landen,  hersohefften  oder  gebiten,  ane  all 
ge verde;  wan  er  uns  nit  hadt  underwiset,  daz  er  mid  deine  wedi 
babiste  ist,  und  also  mid  unwarheid  unsir  brieffe  hadt  gewonnen,  < 
wir  wollen,  daz  sie  gar  und  gancz  abe  sin  sollen  und  unkreffti 
und  tüd  in  diesen  Sachen  von  unser  und  des  riches  wegen  nit  i 
ders,  als  lip  ir  wollet  unser  swer  ungenade  und  des  riches  vermydi 
Were  auch  sache,  daz  der  vorgenante  Giczschard  oder  yman  ? 


1)  >Gninenbreg<  vorl. 
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dheynerleie  brieffe  als  von  dieser  sache  wegen  byanoch 
be,  wollen  wir,  daz  dieselben  brieffe  untugenlieh  und 
sollen  und  keine  erafft  oder  raacbt  sollen  haben  in 
iis.  Geben  zu  Nurenberg,  am  nesten  mitwocheu  vor 
tage?  unser  riebe  des  behemischeu  in  dem  eynund- 
iare  und  des  römischen  in  dem  achten  iare. 

i  einer  begIaubi§ruoe  ersbiachof  Adolfs  ä\  d+  Eltevil,  1384  feria 

uanctuin   pasche   (13,  april).     WUrzburg,   kreisarchiv,  Mainzer  In* 

(Couceptbuch  Adolfs)  f.  282*.   Gedr.:  Deutsche  Reichstagsakten 


k  von  Haczsteyn  schreibt  an  seinen  schwager  Werner  (1383 
an  Johann  von  Stogheymy  dass  er  seit  ihrer  letzten  0kt.?j 
regen  einer  gütlichen  Verhandlung  mischen  Gerhard 
und  dem  Junker  [von  Hanau]  mit  Gerharten  geredet 
einer  Verlängerung  des  friedens  bis  Martini  ein- 
iranlas&t  habe,  sich  auch  für  ihn  und  seine  helfer 
ntrgc.     Ohne  da  tum  (1383  mitte  oktoher*!). 

Das  unten  aufgedrückte  Siegel  mit  papierdecke  ist  gut  erhalten, 
eo,  Krieg1  und  Fehden. 


h  Fiilman  von   Öbimrodinbach    und   Katherine   seine    1383 

nkt    Hl 

n  der  tneisterin  Hebel  Scheitern ,  der  priorin  Kunze 
n  und  dem  kloster  zum  Meroldis  eine  korngiUt  von 
Geinhäuser  masses  von  allen  ihren  jetzigen  und  zu- 
ern  und  von  dem  gute  zu  Obirnrodinbach^  das  vor 
mge  Heinz  besass,  um  dreissig  pfund  heller  Geyln* 
g<  Zu  bürgen  setzen  sie  Heinz  Gogemheimer,  Heinz 
Hose  und  Fritz  Goginsheymer.  Der  riickkauf  kann 
r  dem  Johannistage,  *>als  dem  kam  die  wrczel  bricht^ 
Wfer  pfarrer  zu  Kroczinburgk  megelt.  1  383  in  vigilia 
Simonis  et  lüde,  Oktober  27. 

Daa  kleine  siege!  zeigt  ein  B  im  schilde.    Büdingen. 


mi-L    VI. 


I'J 
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1383    337.     Die  Stadt  Frankfurt  mahnt  Ulrichen  von  Hanau, 

BAT.  18.  .ii. 

die  Schiedsrichter  bestimmten  ersatz  zu  leisten  und  die  < 
vorzunehmen.     1383  november  18, 

Dem  eteln  herren,  iungherren  Ulriche  herren  zu  EL 
pieden  wir  der  raid  zu  Franckinford  unsern  dinst.  Lieber 
Umb  alsolich  recht,  alse  her  Sybold  Lewe  ritter,  Riefawi 
unde  Gilbrecht  Weise  zusschen  uwer  etelkeid  unde  uns  us 
hand,  darumb  uwere  frunde  nnde  die  unsern  nff  eyme  dage 
alse  zusschen  ueh  unde  uns  bereddet  waz,  gewest  sin,  d 
nach  ussprache  der  obgenanten  drier  nachzügene,  daz  auc 
hanj  alac  wol  kuntlich  ist,  unde  ist  uwer  etelkeid  umb  eczli 
in  unser  anspräche  begriffen,  uns  schuldig  karunge  zu  tftne 
unde  darz4  auch  zu  einer  unverczogenlichen  rechenunge  z 
alse  von  des  slosses  Eungistein  wegen,  waz  von  beiden 
in  gemejnschafft  uzgegebin  ist.  Die  obgenante  karunge 
die  rechenunge  unsere  frunde  uff  dem  egenantcn  dage  an 
an  uwer  staid  gefordert  han  unde  wir  der  siider  alleczi 
wartende  sin  gewest  unde  uns  doch  noch  nit  von  nch  ges 
des  wir  uns  nit  virsehen  hetten  in  der  masze,  alse  uns  daz 
alse  vorgeschriben  sted,  zugesprochen  und  gefallen  ist  B 
manen  wir  uwer  etelkeid  mit  ernste,  daz  ir  bestellen  wollil 
noch  unverczogenlichen  geschee,  alse  uns  mit  rechte  /i 
unde  gefallen  ist,  alse  vorgeschriben  sted.  Tede  uwer  e 
nit,  so  dachte  uns,  daz  uns  von  uch  unrecht  gesehe*,  uj 
uns  des  beclagen,  des  wir  nit  getruwen,  daz  ir  iz  dan 
lasset.  Datum  nostri  opidi  sub  aecreto,  feria  quarta  post  J 
Audita  et  bene  discussa  a  eonsulibus  anno  L 

Entwurf,  papier.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reichssachen  Akten 


1383     338,    Abrechnung  der  stadt  Frankfurt  mit  Hanau   we^ 

vot  dec.  1.  .  ÄÄÄ  i  » 

stetns.     1383  vor  december  1. 

Anno  LXXVIII. 
Nota  unserm  herren  von  Hanauwe  get  abe  VII  €t  mii 
von  scliaube  wegen,   wand  he  auch  alse  viel  dar  gescl 


1)  hieT  folgte  ursprünglich:  »toliche  Torgeiohrebene  kaninge  ane  to 
nnde  oucti  darzn  schicken  wollet,  de«  wir  onch  gefolgig  sin  nnde  gerne  d 
w  illen,  dal  die  obgernrte  rechenunge  anch  ane  vorozog  gts-liee,  also  uns 
redit  nnde  bliche  sii.«    Darnach  der  beibehaltene  ichlusi:  »tede  uwer  et* 
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[  wenen  dargein  get  yme  auch  abe,  wand  he  auch  alse 
r  schiebt.  Item  I  golden  umb  bly  ztt  der  porthen  ztt 
lern  1LI  €t  eime  zymmerknechte,  der  ztt  Ettngestetn  was 

an  dem  ercker  und  an  dem  thorne.  Item  eime  stra- 
ft Kungestem  dachte  and  kienbete  die  wachte,  derselbe 
lanwe  gelaufen,  gein  ßonemese  und  gein  Vilwil  nmme 
e  sehaube  solden  dren  gein  Kungestein,  IUI  it  II  s. 
gebort  yme  zu  lone  und  hat  XVII  dage  da  geerbeit 
mb  bly.  Item  II  grossen  nmb  eyn  schlosz  gein  Ennge- 
t  b.  umb  bli,  daz  quam  gein  Eonigistetn  vor  der  messe, 
minus  V  heller  umb  IU°  und  XIX  gebunt  sehaube,  daz 

heller.  Item  sabbato  ante  Petri  ad  vineula  VII  s.  umb 
im  sabbato  post  Galli  XXVI  s.  Golczbecher  umb  zwey 
i  porthen.  Item  XXV  dennen  dele  vor  III  gülden  an 
*r  der  trau  wen.  Item  LVI  dennen  dele,  daz  Jialb  hun- 
*ulden  an  I  ort  und  ie  VI  dele  vor  Hc  heller.  Item 
For  III  gülden.  Item  IIII  it  VI  s.  III  heller  vor  XX 
.  Sabbato  post  diem  beatorum  Petri  et  Pauli  apostolo- 
R  Item  XL  borte  für  VI  gülden  und  XXI  heller.  Item 
l  faord  umb  III  e,,  und  sin  alle  komen  gein  Eonigstet'n. 
te  vür  XIII  b.  Item  II  anebosze,  III  zangen,  III  smede- 
ysen,  ein  schrotisen,  I  schrotmeiszel,  einen  hüffhamer, 
ier,  ein  stoszisen,  ein  stempisen,  eyn  lochisen;  daz  alles 
ilden  IX  gülden.    Item  II  blosbelge  III  gülden  und  VI 

X  it   heller  V  wanen,   die  da  kalg  und  dele,  eynen 

was  darzft  geboret  gein  Eonigestetn  flirten;  item  I  it 
deuselbin  pherden.  Item  I  grosse  eime  k[erner],  der  die 
ien  und  die  smytten  zu  hauff  drttg.  Item  IIII  grossen 
ymer.  Item  XXXIIII  s.  von  demselben  eymer  und  von 
-i.fi  beslahen  zh  dem  smydde  werke;  die  lade  hat  I  slosz 
heneke.  Item  I  s.  alder  zweyn  knechten  von  den  bel- 
$n  henuz  bii  die  wane  zft  dragen.  Item  XXXIIII  boden 
L  &  heller,  daz  ist  ie  die  bode  umb  V  s.  heller.  Item 
3  einen  sloszel  an  die  porthen  gein  Eonigestetn.  Item 
b  eine  forme,  da  die  beigen  ynne  liggen.  Item  X  it 
in  bornseilj  daz  wiget  CL  it.  Item  XXXIIII  heller  von 
h  messen.    Item  III  s.  umb  die  laden,  die  gein  Eunge- 

Item  VII  it  ane  V  heller  umb  IIIC  gebund  und  XIX 
abe,  ie  das  gebund  umb  V  aide  heller.  Item  Wernher 
mluden  IIII  ii7  alse  he  sehaube  fürte  gein  Kungestem 
d  fürte  haw  II  tag.     Item  V  s.  vftr  ein  virteil  linderen 

19* 


Digitized  by " 


292 


1383  december  1. 


strenge  zft  rüsten.  Item  XXVI  s.  umb  zwey  sloix  gein  Ki 
eins  an  einen  keller  and  daz  ander  an  die  kochen,  und 
sloszele  nnd  ist  daz  eine  irhaben.  Item  IIP  nele  mit  lieui 
VIII  s.  Item  G  groszer  nele  mit  blatten  umb  VIII  s.  Item  ! 
Raben  dem  muerere,  als  he  zu  Kungestein  was  gewest  X 
des  hatte  he  vornt  III  gülden  und  waz  daz  zu  ie  dem  U 
Item  eyme  zymmerknecht  III  tf ,  der  zft  Konigestetn  was  an 
an  den  erekern  und  an  dem  thorne.  Item  eime  strodecke 
Konigestetn  daehte  und  kleybete,  IUI  it  II  s.  VIII  heller 
auch  gein  Bonemese  und  gein  Vilwil  umb  wene,  daz  sie  die 
urten  gein  Konigestetn.  Item  XXIIII  heller,  da  man  die  1c 
uzhen  flirte.  Item  I  it  dem  zymmerman  zu  Konigestetn.  II 
III  wagen,  der  drug  einer  schaube  und  einer  mele  nnd  eine 
Summa  C  it  XVII  it  VIII  heller. 

Anno  LXXIX.    Primo  III  gülden  czweyn  eteynmeezen 
nnnge. 

Anno  LXXX.  Item  I  gülden  I  ofen  zft  machen,  Itei: 
Walthers  eyden  steynmeczen  unde  sinen  gesellen  unde  oppei 
LXVII  it  XVIII  s.  zu  lone.  Item  I  gülden  Krebisze  von 
der  muren  zft  erbeiden.  Item  VIII  it  I  s.  zymmerluden  an 
an  siegen  unde  andern  Sachen  zfi  erbeiden. 

Gleichzeitige  aufzeichnung,  papier.  Frankfurt,  Stadtarchiv ,  \U 
Akten  nr.  99b.  —  Am  1.  december  1383  (crastino  Andre e)  bekennt  d 
Franckenfurd,  dass  Ulrich  herr  zu  Hanauw  infolge  der  abrechtnuig  d 
neu  theil  gefallenen  45  pfund  heller  und  12i/2  schHliog  heller  bez 
Orig.-pap.  Rücksiegel  mit  papierdecke  undeutlich.  Hanauer  Urkuadei 
tige  Beziehungen. 


]:,s:; 
dec.  J, 


339,  Heinz  Kyrchdorffer  von  Brunisheym  und  Irmgard 
fjart)  seine  frau  verpflichten  «tcA,  von  ihren  gittern  zu  Ei 
eine  gült  von  fünf  achteln  körn  jährlich  nach  Franhenfur\ 
dortigen  bürger  Peter  Byzse  und  an  Meckel  seine  frau  zu 
ten.  Als  Unterpfand  dient  die  hälfte  der  nachhcschriebem 

»Zum  irsten  in  dem  Ginheymmer  wege  dry  morgen , 
dem  Eolbe  anderhalb  morgen,  item  an  der  Langenherkcn  dm 
item  an  der  Bachwyesen  eyn  morgen,  item  uff  dem  Paffinlo 
fyrtel,  item  uff  dem  Molenwege  eyn  morgen,  item  bii  Ecken 
dem  Eyrszbam  eyn  halb  morge,  item  an  dem  Slaphart  drytha 
item  an  dem  Diepwege  ffunff  fyrtel,  item  nyedewert  des  K 
it  engarten  anderhalb  morge,  item  nyedewengdick  an  dem 
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5n,  item  dm  fyrtel  wyesen  stuszen  uff  den  Molen  weg, 
ugarteu  zu  Eckenheym,  item  zwene  morgen  landes,  der 
egen  nyede  an  dem  Wartbam  nnd  der  ander  geyn  dem 
ize  an  dem  Slaphart.« 

ttttvrpfandt  das  schon  mit  einer  gült  von  einem  achtel 
et  ist,  auf  geholt  wird,  so  sollen  die  kauf  er  die  hälfte 
an  den  Frankfurter  burger  Henne  Svheffer,  Henne* 
Urteilten.  Zeugen  sind:  Heuchln  Ritter  schuUheiss  zu 
Com  Schutze  an  dem  Faltdore,  Henne  Knie,  Henne 
i  Erbirhart  Schücze  daselbsL  Es  siegeln  Henne  von 
auch  nlteyübpacha)  edelknecht  und  Jacob  Huftzheym- 
wr  riehter  zu  Frankfurt.  1t383  feria  tereia  proxtma 
post  diern  b.  Andres  apostolu  december  \ . 

g.  Beide  Siegel  fehlen.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Liebfrauenstift 
emselben  tage  verkaufen  dieselben  eheleufce  eine  gült  von  sechs 
,  für  die  die  vorgenannten  grundstücke  gleichfalls  fcur  hälfte  faaf- 

Schefir,  Hennes  sei  söhn,  btirger  za  Frankeford,  behalten  sich 
tchtel  mit  fünf  mark  pfeuoigen  anrückkaufen  zn  können,    Zeugen 

wie  oben,  es  siegelt  neben  Jacob  Holtzheimer  weltlichem  rich- 
lford  noch  der  dortige  schtfffe  Jakob  Weybe,  Örig+-perg.  Die 
Ebenda  !240*. 


tverdepunkte    der    siadt   Frankfurt    gegen    Ulrich    von   (1383 

anf»  dee,) 

Hanau.     (1383  an  fang  december.) 

Nota  unser  anspräche  an  den  von  Hanauwe. 
iten  nmb  daz   recht  ,  daz  uns  zftgesprochen  ist  und  nit 
nach  der  ussprüchej).  —  Item  umb  den  Bornheimer  berg. 
\  die  zolle,  alse  die  nnsern  von  yme  geczollet  werden  zu 
ad  zu  Steinhey m2)  —  Item  daz  die  dorffgerichte,  da  die 


(spräche  tat  vom  21.  febr,  1383,  für  den  mal  waren  Verhandlungen  an- 
über  diese  beiden  punkte  sagt  eine  anfxoichnung  im  Frankfurter  atadt- 
icneii  Akten  1441  und  59ßb:  »da*  wir  und  die  nnsern,  die  uns  zu  ver- 
die  gut  ligirende  hau  in  de*  richs  gras  et  äfft  id  Borubeymer  ber^e,  uud 
le  daselbte  groszlkk  genudiget  und  be dränget  gtn  worden  von  syme  aiie- 
i  Tater  und  yme  und  von  den  Iren  über  lantrechte  derselben  graschafft 
erden  .  .  ,  Item  daz  die  nnsern  von  syme  anechin,  syme  vater  und  von 
?n  si  KeaselsUd  nnd  im  Stein  heim  langeziit  ge  zoll  et  ein  worden  und 
i  widder  gnade  und  friheido,  die  wir  vom  hellgen  riebe  langenzllt  her- 
von  syme  anechin,  von  syme  vater  nnd  von  yme  zn  Kesselstad  and 
und  von  yme  zu  Steinheim«« 
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unsera  gftd  liggende  han,  gein  Hanauwe  ingeczogen  werden. 
nmb  Conezichen  von  Glauburg.  —  Item  von  Beyers  wesen  w 
schlich  werten.  —  Item  von  der  Kelsterbecher  göde  wegin  zi 
baeh,  —  Item  umb  Conczichin  von  Rodauwe,  alse  von  einer 
güdes  wegen.  —  Item  umb  Heinezen  Senffm  enger  in  dem  h 
—  Item  umb  die  maget,  die  her  Philips  sin  amptman  fingk  i 
der  sinen  gap.  —  Item  daz  her  Philips  sin  amptman  in  d< 
gnand  die  Haide  irlefibete  zu  hauwen  sind  dem  rechten1), 
umb  die  rechennunge,  alse  von  Kttngistein  wegin  zu  tun*- 
umb  die  von  Velwyl  und  hofergerichte  zft  Erlebach  von  uds 
herren  wegin  von  Falkenstein2).  —  Item  umb  Conezen,  Heiu 
Federn  gnand  Hamerst^le  gebrudere,  den  Henne  Ney  ir 
erbe  zu  Diezenbach  nymmet,  diS  sach  zu  Franckenfurt  an 
hanget,  —  Item  daz  der  schultheisz  zu  Margkebel  einen  d 
gnand  Philips  von  Obra  und  alle  sine  gude  bekommert  bald 
daz  die  von  Ostheim  gephand  han  Hennen  von  Ciibe  des  riet 
man  vür  ein  phund  phennige  vflr  bede,  die  von  alder  nit  n 
ist3).  —  Item  umb  den  leger,  den  er  hern  Francken  von  Ci 
zfi  Sulberg  gegeben  haid,  alse  her  Franeke  Bcbribet.  —  ] 
unscrn  hencker,  der  vor  Hanauwe,  alse  wir  in  yme  geiaht 
uff  den  doyt  wont  geslagen  wart. 

Entwurf,  papier.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reich saachen  Akten  59 


1)  am  4.  dee.  d.  j.  (feria  VI.  post  Andree)  beklagte  sich  die  stadt  bi 
riehen  über  seinen  amtmann  zn  Kungistefn  Philipp  Ton  Crouenberg,  d  aas  er 
tig  erlaubt  habe,  in  dem  zu  Kunglatein  gehörenden  walde  »die  Hard<  holz  i 
auch  begehrt  sie  erfüllung  der  ihr  auf  dem  tage  in  Bergen  zn gesprochenen  e 
wurf,  papier.  Ebenda  144h.  2)  In  einem  undatirten  b riefe  schreibt  Ulric 
dasa  er  nichts  davon  wisse,  dass  die  von  VelwU  von  dem  hanauischen  a: 
Kongesteyn  Philipp  von  Cronenberg  gepfändet  worden  seien,  weil  sie  herrü 
Valkensteyn  zwölf  golden  geschenkt  und  ihm  eine  gleiche  summe  nicht  geg 
Er  wolle  erkundigung  einziehen.  Ebenda,  Reichssachen  Nachtrage  3r22. 
nähere  ergiebt  eine  auf  Zeichnung ,  ebenda  Nachtr.  726:  Nota,  Eckehard  Kc 
zu  Wimneckin  und  der  soholtheisze  zu  Margkebil  hand  gesichirt,  beelepp 
klimmet  Philipsen  von  Abra  unde  al  sin  gud,  irsücht  und  unirsucht.  Item 
heleze  zä  Oystheym  und  die  gemeynde  hand  Hennen  von  Gabe  dez  rieh« 
pan  l  r'iir  oyn  phund  phennege  widder  recht  und  andere  dan  von  alder  gewo 
der  arm  an  sagit,  und  hand  in  darzü  getrungin  widdir  allen  sinen  willen  w 
vor  pie  zu  komen  und  hand  von  zweyn  iaren  nie  bede  geuomen,  dan  alse 
bis  hei  gegebin  hatte,  und  besorg! t,  daz  sie  in  abir  ubirgriffeu  mit  der  !■■: 
der  .irin.in  vlrderpliohe  werden  mag.  —  Item  gedenokit  auch  uff  dem  dage 
iungherren  frandin  von  Heynawe  der  von  Velwiil  und  aueb  des  hoffege  riel 
baoh  von  unsere  iungherren  wegin  von  Falklnstein  siner  forderonge,  also 
wiszitt 
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)p  von  Falkinstein  herr  zu  Minczinberg  tritt  dem  bände 
hen  und  weiterauischen  städie  bis  auf  Weihnachten  über 
ei  und  öffnet  ihm  seine  Schlösser  Minczinberg,  lAeche, 
ssinheym^  zum  Hayne  und  Rodheym.  Streitigkeiten 
neu  mannen  und  burgmannen  und  den  Stadien  sollen 
md  vier  von  ihm  aus  dem  Franckinfurter  rathe  er- 
ter^  durch  Siegfried  zum  Paradise,  Jacob  Clobelauch, 
Holizhusen  und  Wolf  Wiesz  entschieden  werden, 
mhmen  in  den  bund  erkennt  er  von  vorn  herein  an. 
383  uff  den  samsdag  vor  s.  Niclaus  dage,  december  5. 

.  Ein  etwas  undeutlich  es  Siegel  hängt  an.  Frankfurt,  Stadtarchiv, 
25.  Gedr.:  Privilegien  des  H.  R.  Statt  Pranckfurt  189;  Lüni^ 
Kill  1666,  Privilegia  et  Pacta  des  H.  E.  E.  Stadt  Frankfurt  201 

\d  von  Haezsteyn  schreibt  seinem  vetter  Werner  KoU 
r  einen  frieden  zwischen  Gerhard  von  Stogheym  und 
von  Hanauwe  verabredet  habe,  der  von  nun  bis  halb- 
?J,  den  tag  ganz^  währen  solle;  Gerhard  habe  sich 
?rmiiilert  wegen  bereit  erklärt,  den  frieden  zu  halten, 
ferner  für  den  Hanauer  und  seine  helfet  verbürge  wie 
für  Gerhard  und  seine  helfer.  (1383)  die  b.  Thome 
Cantuarietwis  murtiris,  december  29. 

Das  siege!  zeigt  drei  rechtbalken.    Hanauer  Urkunden,  Krieg 

-   Am  l.jatmar  fipao  die  circumcisionis)  antwortet  Werner  und 

für  den  Hanauer  und  dessen  freunde,  verspricht  auch,  sich  um 

tag  zu  bemühen,  damit  der  junker  und  Gerhard  geeinigt  werden. 

r.    Ebenda. 


139a 


1383 
dec.  29. 


zug  aus  dem  landscheidebuche  der  stadt  Gelnhausen. 

1  383. 
iaz  buche  der  geswom  lantecheyde,  dy  man  off  den  eyd 
it  yn  der  stad  Geylnhuaen  und  uzwendig  der  stad; 
&  sint  gegangen,  dye  von  dem  rade  darzü  bescheyden 
an  von  Breydinbach  und  Wyker  von  Selbolt,  scheffln, 
nmer  und  Wenczcl  Gnanne,  radmanne,  snb  anno  domini 
STIL  ■  .  .  Item  Heyncze  Stüler  dedit  I  florenum  vür  eyn 
ler  Molnbach,    Item  idem  dedit  III  libr.  hell,  vür  den 


1383. 
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ubirbuwe,  quod  fecit  supra  muros  civitatis  bii  dem  y uncrn  I 
und  vor  dye  brustwant  vorne  an  sime  buse  daselbist  It< 
Czinke  dedit  VII  flor.  vür  czwene  flecken  bii  dem  Hey  Ige 
legen;  item  dedit  II  flor.  vfur  den  stftrcz  binden  an  sime 
der  stede  muwem  et  teneat  stillicidinm  sine  dampno  diu 
V2  flor.  ante  limitem2)  sue  domus.    Item  Gonczechin   Nun 

II  flor,  vür  dye  düchramen  hinder  sime  huse,  dye  an 
muwem  stoszit.  . .  .  Item  Concze  Forster  dedit  XXIII  fl« 
die  brostwant  vorne  an  sime  buse  binder  sunt  Pedirs  kin 
den  keller  vor  demselben  huse,  vür  den  ubirbuwe  off  der  &ted 
binden  an  demselben  buse  nnd  für  den  ubirbuwe  an  sii 
off  dem  Lymphom,  für  den  ubirbuwe  an  andirhalbem  mo 
garten  off  dem  alden  graben  und  für  daz  muwernheubt  an 
hofe  und  für3)  den  ubirbuwe  an  I  morgen  wingarten  aucl 
alden  graben.  .  . .  Item  dye  Selboldern  dedit  VII  sol.  vür 
wingarten  an  dem  alden  graben,  item  XI  soll  hell  von  dr 
wingarten  ibidem  site  (!).  .  .  .  Item  Gerlach  von  Stocghem 
sol.  vür  den  uberbuwe  an  I  morgen  wingarten  off  dem  aldt 
item  dedit  XIIII  sol.  hell,  vür  I  morgen  wingarten  ibidem; 
dit  X  sol.  hell,  vür  eyn  korchin  off  sime  wingarten  an  de; 
an  Fan  weis  Gnanne  gelegen;  item  dedit  X  sol.  hell,  vür  ey 
off  sime  wingarten  an  dem  Kebeler  bii  Seboden  gelegen;  ! 

III  flor.  vür  den  ubirbuwe  an  dem  wingarten  gelegen  an  d 
genbeyn  and  vür  den  wingarten,  que  vocatur  der  Hofelieh 
den  aeker,  der  da  czuhit  an  den  Gepener;  item  dedit  II 
vür  den  kellershals  vor  sime  sedelhuse  yn  der  andersten 
gaszen;  item  dedit  II  flor.  vür  den  organg,  der  hinder 
durch  der  stede  muren  get.  Item  dedit  II  flor.  vür  den  st 
an  sime  huse  off  der  stede  muern;  item  dedit  I  flor.  vür  ey 
kandel  ibidem;  item  dedit  Uli  libr.  hell,  vür  dye  brustw 
an  dem  huse  yn  der  understen  Heczergaszen  an  Conczen 
gelegen.  -  . .  Item  Gonczchin  von  Gaudorn  bat  gude  ktmtü 
habit,  daz  der  wingarte  yn  der  Hirczbach  yn  der  alden  la 
abe  wart  gekaufft  umb  dye  stad.  .  .  .  Item  Clawes  Ensbei 
III  flor.  vür  den  uberbuwe  unden  und  oben  an  sime  win( 
dem  Heczertore  an  dem  Kebeler;  item  dedit  Vi [  ml  hell, 
gen  wingarten  off  dem  alden  graben;  item  dedit  II  t  uro  im. 
czi'm  vor  dem  Burgtore  an  sime  garten;   item  dedit  II  sol 


i)  muri«  yoeL  2)  »linitem«  vorl. 

4)  ursprünglich  »obersten«. 


3)  die  voil  wiederhol 
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hofetore  zu  dem  Cz^gelhuse;  item  dedit  II  flor.  vür 
>r  sinen  czweyn  kellern  vor  einen  hosen  off  dem  über- 
ledit  VI  sol.  vür  dye  schuern  et  Henchin  Wilhelm  VI 
stoszit  off  der  stede  mnern.  . .  -  Item  Goncze  Schurge 
;  hell,  rür  eyn  ezün  zu  Heczs  bii  dem  Baksborn.  Item 
;h  dedit  I  flor.  vür  den  ort  an  sime  hnse  zn  Hecze. 
jetschericfa  dedit  II  libr.  hell,  vür  den  uberbuwe  an  der 
Hoste?  brücken  und  vür  dye  wesen  an  dem  Duben- 
idit  II  Hb.  hell  vür  den  nberbuwe  vorn  an  sime  sedel- 
mdersten  Heyezergaszen.  .  .  .  Item  Henne  Dyelman  de- 
sin  wesen  bii  Hyemelauwe;  item  dedit  VIII  sol.  vür 
an  sime  huse  vorne  zu  Obenhnsen  yn  der  Steyngaszen 
mc  hnse;  item  dedit  I  flor.  vür  die  kammerladen  an 
en.  Item  Heynczchin  Grendeler  dedit  II  flor.  vür  den 
,ü  Hecze  geyn  Hernien  Stachen;  item  dedit  II  flor.  vür 
\  bii  dem  Frisenborn;  item  dedit  II  libr.  hell,  vür  den 
d  dye  czwo  sule  vor  dem  keller  an  Wicker  von  Sel- 
Dyetinar  Wenner  dedit  XXX  sol.  hell,  vür  den  garten 
undeweng  der  nuwen  molen;  item  dedit  I  flor.  vür  den 
dye  czwen*  schornsteyne  binden  an  sime  hnse  off  der 
tm  dem  Heczertorn.  Item  Wenczel  Weber  dedit  I  flor. 
}uwe  an  sime  huse  zu  Obenhnsen  bii  der  linden.  . . . 
>n  Richenbach  dedit  XXX  sol.  hell,  vür  den  stal  vor 
ich  sal  sin  nachgebuer  ym  sin  lichte  nit  virbuwen.  .  .  . 
Jzy egeler  dedit  civitati  XXIHI  maldir  kalkis  vür  den 
3  kalkofen;  auch  sal  der  flecke  gemeyn  sin,  daz  aller- 
»rch  riden  und  gen  mak  nnd  sal  den  fleckin  nit  be- 
Henne Segger  dedit  VI  sol.  hell,  pro  anteriore  parte 
t  dem  Czygelhuse.  ,  .  .  Item  Henne  von  Hasela  dedit 
L  vür  ein  garten  zu  dem  Czygelhuse.  .  .  .  Item  Peder 
1VI  sol.  hell,  vür  den  czün  vor  sime  wingarten  gelegen 
molen;  item  dedit  l  flor.  vür  den  nberbuwe  an  sime 
l  sime  sedelhuse  in  der  Limpjjborngaszen]1).  .  . .  Item 
t  dedit  I  flor.  für  uberbuwe  an  der  müwern,  dye  uff 
i  gebuwet  waz  an  sime  wingarten,  der  etwan  eyn  acker 
zit  der  Goltsag  und  gelegen  ist  obeng  den  Crucen  vor 
.  .  .  ,  Item  Bechtold  Fredeberger  dedit  XVI  sol.  hell, 
m,  der  ym  wart  abegelantscheydet  by  dem  Breyden- 
1  dominus  Hermannus  cappellanus  in  Castro  dedit  I  flor. 


lu  iit  mit  dem  unteren  bUttr&nd©  abgeschnitten, 
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für  daz  deyl,  daz  yme  wart  abegelantscheidit  an  dem  wüig 
da  heiszit  der  Gültsag;  item  dedit  VI  sol.  hell  für  eyn 
wesia  undeweng  dem  Fryesenborn.  . .  .  Item  Frickel  von 
bat  den  keller  vor  sime  sedilhüse  berechtig  in  der  Smydeg 
legen  an  Sifrid  Gilen,  mit  dem  eyde.  . . .  Item  Frickel  von 
dedit  II  flor.  vftr  den  kellershals  vor  dem  hnse  bii  dem  fiüj 
.  .  .  Item  Gerhard  Eremer  dedit  II  flor.  vftr  sin  ligende  fei 
an  Bim  huse  in  der  Kremergaszen.  .  .  .  Item  Vochtlebe  der 
dedit  I  flor.  vftr  I  posten  vor  sim  sedilhftse  und  l  gftldci 
sule  vorn  an  sim  hnse;  item  idem  I  flor.  pro  sua  fenest 
feneetra  sellatoris  eirea  ipsum  morantis.  .  .  .  Item  Lukard 
dedit  I  lib.  hell,  vftr  die  steindrappen  vor  irme  huse  gein  c 
.  ,  .  Item  Goncze  Gertener  dedit  Vi  flor.  für  den  ubirbuwe 
«ym  hnse  bii  dem  Lympborndorlin  nnd  vftr  den  ubirbuw 
stede  mnwern  binden  an  demselben  hnse  nnd  vür  die  rann 
der  stede  mnwern  ist  gebnwet. 

Marburg,  Staatsarchiv,  Geinhäuser  Landscheide  buch  1361—1420. 

344.     Winter,    Gerlach,    Marquard    und    Winter   von  l 
und    Winter   und    Marquard   von    Preungesheim    verkat 
Frankfurter  Bürger  Jekel  Lentzil  und  seiner  frau  wie 
Bockenheim.     1384  januar  2. 

Ich  Winther  von  Redilnheim  ritter  nnd  ich  Gerlach  und 
gward  gebrüdere,  sin  sone,  nnd  ich  Winther  von  Redilnheii 
Winther  nnd  ich  Margward  von  Brttningisheim  gebrüdere,  ed 
irkennen  nns  offinlich  mit  dysem  brife  für  uns  und  alle  um 
das  wir  mit  samendir  band,  mit  vorbedachtem  beradem  m 
und  redeliehe  virkottffen  mit  dysem  briffe  den  erbern  lfit 
Lentzlin  nnd  Gönnen  siner  elichen  wirten,  bürgern  zu  In 
und  iren  erben  sehstehalben  morgen  wiesen,  die  gelegen  e 
termenie  des  dorffis  ztl  Bockinheim,  mit  namen  dry  morg 
die  Rietwiesen,  so  andirhalb  morgen  an  dem  Schilde  und  e 
genant  der  Brftekemorgen  an  der  Marpaeh  umb  seszig  ph 
guter  Frankenforter  werunge,  die  sie  nns  darumb  gutlich  i 
lieh  hant  bezalit  nnd  gewerit  und  die  wir  in  uneeru  nutz 
men   han  gewant  und  gekerit1).    .  .  .    Des   zu   urküude  i 

1)  Die  kaufer  leisten  gewahr  für  den  besitz  dei  wiesen,  verspreche 
ein  halbes  jähr  nach  der  anfkündignng  zurückzuzahlen  oder  für  den  ech&d 
nnd  behalten  sich  das  recht  zum  rückkaufe  (toi  dem  19,  tage  nach  wo  ihn 
jabrei)  vor,  wie  das  aUea  in  der  Urkunde  weitläufig  dargelegt  wird. 


Digitized  by  VjOOQ IC 


1384  Januar  18  —  1384  Januar  22.  299 

stedekeit  so  han  ich  Winther  von  Bedilnheim  ritter,  Gerlach  sin  son, 
Winther  yon  Bedilnheim,  Winther  nnd  Margward  von  Br&ningisheim 
gebrfldere  vorgenant  unser  ingesigele  für  uns  nnd  für  Margward  von 
Bedilnheim  den  vorgenanten  dftrch  siner  bedde  willen  nnd  für  unser 
erbin  an  dysem  briff  gehangen ,  der  ingesigele  ich  Margward  vorge- 
nant  mich  zU  dysem  male  mit  yn  gebr&chen,  want  ich  eigens  inge- 
ngels  syt  enhan.  Dyser  briff  ward  gegebin  in  dem  iare,  da  man 
alte  nach  gots  gebfirte  dr&tzehenhfindirt  iar  und  in  dem  vierund- 
teliftrigstem  iare,  an  dem  nesten  samstage  nach  dem  iarisdage. 

Orig.-perg.  Von  den  siegeln  fehlt  III,  von  den  übrigen  sind  I  und  V  be- 
Khidigt,  II  gut  erhalten,  IV  undeutlich.  Assenheim,  gräfl.  Solmsisches  archiv. 
Veneiehoet:  Nassauiaehe  Annalen  XIII  85. 


345.    Ulrich  von  Hanawe  nimmt  den  ritter  Friedrich  von  Thüngen    1384 

*        Jan.  18. 

zum  erbburgmann  von  Barthenstein  auf  und  verspricht  ihm  jähr- 
lich zu  Martini   zwölf  gülden  auszuzahlen  bis  zur  ablösung  mit 
kundertzwanzig  gülden  Franckinfurter  Währung.     1384   feria  se- 
cunda  post  octavam  epiphanie,  Januar  18. 

Orig.-perg.  mit  sekret,  grün,  wenig  beschädigt  Hanauer  Urkunden,  von 
Ihfingra.  —  Der  revers  Friedrichs  von  Thungen  ritten  ist  von  demselben  tage. 
Orig.-perg.  Das  grüne  siege!  zeigt  unter  dem  helme  einen  schild  mit  breitem 
balken,  der  dreimal  wellenförmig  getheilt  ist  Hanauer  Lehenurkunden.  Im  ans- 
age gedr.:  Gründliche  Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  459;  ein  regest  in: 
Ohgrand  und  Nichtigkeit  des  von  der  Mittel  Rheinischen  Reichs  Ritterschaft 
wf  das  ...  Dorf  Burggräfenrode  sich  angemaassten  Besteurungs  Rechts  138. 


316.   Die  Johanniter  von  Rüdigheim  überlassen  eine  geldgült  von    1384 
ty  und  gesess  beim  holzdorlin  zu  Gelnhausen  an  den  Aschaffen- 
hm/tr  ttiftsherrn  Hermann  von  der  Ecken  in  tausch  gegen  eine 
geldgült  von  dem  Johanniterhofe  daselbst.     1384  januar  22. 

leb  Iohan  ron  Belderslieim,  commetur  zu  Rudingheym,  and  der 
prior  and  der  cafent  daseilbis  gemeinliche  und  alle  unserr  naehkom- 
BeHnge  bekennen  uns  an  diesem  uffen  brefe  allen  den,  die  in  sehen 
»dir  horin1)  lesin,  daz  wir  oberkommen  sin  und  einen  weiszel  getan 
hin  mit  dem  erbern,  wisen  manne,  hern  Herman  von  der  Egken, 
hnoriken  zu  Aschaffenburg,  umme  saliehe  ses  Schillinge  geildis,  die 
ke  nf  uuserm  habe  zu  Geilnhusen  haitte,  der  da  in  der  Holczgassin 

1)  duntcs  im  orig.  noch  >  horin  W, 
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zu  GeUnhusen  gelegen  ist,  die  he  uns  und  dem  husse  zu  Rh 
eigentlich  und  eweeliche  gegeben  hait  zu  besitzene,  und  da: 
u  dir  darumme  gegeben  hain  und  geben  getruwelich  mit  ki 
brefis  af  dem  habe  und  geseisze  gein  dem  holczdorlin  in  d 
gelegen ,  da  itzftnt  inne  sitzit  Henne  genant  Eichener,  ft 
Schilling  geildis,  die  he  und  sin  nochkomme]  inire  haben  unc 
sollen  als  ir  recht  eigen  in  aller  der  masze,  als  der  comi 
daz  hus  zu  Rudingheim  bisher  besessin  hain,  die  nü  der  v 
her  Hirman  and  sin  nochkomelinge  besitzin  soillen  als  ir  rc 
in  aller  der  masze,  als  vor  steit  geschreben,  ane  alle  gefe 
zu  Urkunde  so  hain  ich  der  vorgenante  comdure  myn  in; 
disin  breif  gehangen  vor  mych  und  foir  den  kafent  zu  Rt 
und  wir  der  prior  und  der  cofent  geminlich  (!)  zu  Unding 
kennen  uns  an  diessim  uffen  brefe,  daz  dirre  vorgenante  i 
unBerm  gudenwillin  und  ferhaignosze  geschehin  ist;  des  w 
kennen  der  vorgenante  prior  und  cafent  under  un^es  cc 
ingesigeil,  daz  he  vor  sich  und  vor  uns  uffenliche  an  disin 
hangen  hait  zu  eime  gezugnosze  der  warheide.  Dirre  b 
gegeben,  da  man  zalte  noch  godis  gebarte  drüxchenhund 
dem  firre  und  achzigistem  iarre,  uf  den  frittag  vor  sanete  Pa 
alg  he  bekairt  wairt 

Orig.-perg.    Von  Johanns  Siegel  (das  familienwappen  im  vieip» 
ein  rest  vorhanden.    Büdingen. 


(1384)    347.     Ulrich  von  Hanau  schläqt  der  stadt  Frankfurt  ein 

Jan,  25.  ... 

tnenkunft  zur  gütlichen  beilegung  der  königtteinitche*  irrti 

(1 384)  januar  25. 

Ulrich  herre  zu  Hanawe. 
Unsern  früntlichin  grttsz  zuvor,  liebin  fr  linde.  Also 
etwe  dicke  geschriebin  und  gemanet  hat  als  umbe  etliche] 
den  ir  meynet,  die  uch  nit  berecht  sin,  als  von  Konigeste 
lan  wir  uch  wiszen,  daz  wir  oder  die  unsern  zll  dem  mal 
ueh  zu  Bergen  off  die  andern  artickel  recht  daden,  uns  nit  -\ 
oder  uns  sint  der  ziit  nicht  virstanden  han,  waz  recht  we 
dün,  und  konden  dez  auch  an  uch  nit  herfaren;  wir  hetten 
gerne  getan.  No  han  wir  uns  herfaren  dez  rechten,  der  wi 
und  biedden  uch,  daz  ir  uns  dez  eynen  dag  bescheidet  gei 
da  wollen  wir  uch  recht  dtin;  und  auch  felget  und  geleide 
und  danne  hern  Philips  von  Cronenberg  und  sinen  f runden 
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wir  ztt  dem  rechten  bedorffen.  Und  sendet  uns  dez  uwern  offen 
brieff;  desselben  glich  wollen  wir  nch  auch  eynen  senden,  daz  wir 
feiigen  nnd  geleide  gebin  wollen,  wez  ir  ztt  dem  rechten  bedorffet, 
aoe  alle  ge verde,  abe  ir  dez  auch  begeret.  Auch  lat  uns  den  dag 
ror  also  zütlichen  wiszen,  daz  wir  und  her  Philips  darcztt  brengen 
Bogen,  der  wir  darcztt  bedorffen,  und  lat  uns  dez  uwer  beschrieben 
mtwerte  widder  wiszen  mit  diesem  boden.  Gebin  under  unserm  iu- 
luigel,  off  conversio  Pauli. 

Bürgermeistern,  scheffen  und  rade  ztt  Franckinfttrt,  unsern 
guten  frunden,  detur. 

Orig.-pap.     Das  grüne   briefstegel   ist   «erstört.    Frankfurt,   Stadtarchiv, 
laiehssaehen  Akten  nr.  144*. 


148.   Das  kloster  Seibold  und  die  Breidenbächer  verkaufen  Eckar-    1384 

1  Jan.  26. 

m  von  Bünau  für  hundertfünfzig  gülden  ein  haus  zu  Gelnhausen 
»  der  untersten  Haitzergassen  und  eine  unschlittgült  und  verzichten 
ouf  rückständige  gülten  des  lodocusaltars.     1384  Januar  26. 

Wir  Iohan  von  Bleichinbach  von  gots  gnaden  apt  zu  Seibold 
temonsters  ordins,  gelegen  in  Mentzer  bischtum,  und  wir  der  covent 
emeynlich  des  obgenanten  closters  und  wir  die  Breydinbecher,  die 
&  den  Sachen  gehören,  als  hernach  geschriben  steet,  bekennen  offin- 
cfa  an  diesem  briefe  für,  uns  und  unser  nachkommen,  daz  wir  vir- 
lofft  hau  und  zu  rechtem  kauffe  gegeben  han  Egharten  von  Bttnaw 
lüknecht,  Annen  siner  elichen  wirthyn  und  iren  erben  daz  hus  in 
&  andersten  Hetzer  gaszen,  gelegen  an  der  nunnen  hoff  von  Me- 
►ldis,  ewiglich  eigen  zu  besitzen ,  ungehindert  und  ungedrangt  von 
bs  und  allen  unsern  nachkommen,  und  sehs  und  driszig  phunt  un- 
echtis,  die  Ebirhard  Scherer  gibt  alle  iare  von  einer  fleischschirn, 
■abe  anderhalphundert  guder,  swerer,  wolgewegener  guldin,  die  bee 
18  gutlichen  beczalt  hat  und  wir  sie  von  yme  entphangen  han  und 
irbasz  in  unsern  nütz,  notdorfffc  und  frommen  gewant  und  gekart 
in.  Und  sollen  wir  sie  des  huses  und  unslechts  weren,  als  eygens 
seht  ist.  Auch  ist  geretd ,  daz  umbe  alle  sache  und  alle  virseszen 
aide  von  sent  Iosts  altar  wegen  ein  gantz  virczlg  ist.  Des  zu  or- 
onde  aller  dieser  vorgeschrifo»  redde  und  artickel  und  iglichs  be- 
ider so  han  wir  Iohan  von  Bleichinbach  vorgenant  von  gots  gnaden 
pt  zu  Seibold  unser  ingestgd  vor  uns  und  unsern  covent  und  den 
ern,  der  sent  Iosts  altar  besinget,  und  für  die  Breidinbecher,    die 
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dari.-zu   gehören,    an  diesen   briejf  gehangen.     Datum    anm 
M  CCC  LXXXIIIL,  tercia  feria  post  conversionis  saneti  Pauli 
Durmstadt,  Btinaoischea  kopialbuch  f.  23T. 

1384  349.  Die  stadt  Frankfurt  lehnt  es  ab,  ohne  beirath  ihm 
mit   llrichen  von  Hanau  wegen  Königsteins  weiter  zu  vet 

4  384  januar  30. 

Unaern  dinst  vorgescÄrtien,  lieber  iungherre.  Alse  uwe 
nns  geschriben  haid  von  des  rechten  wegen,  daz  uns  alse 
gistem  wegen  zugefallen  ist,  laszen  wir  uwer  etelkei*  wiss 
wir  uch  etzwii  dicke  geschriben  nnde  gemanet  hau  unde  a\ 
lieh  darnmb  mit  nwern  frunden  gereddet  hau  uwer  etolkci." 
von  imsern  wegen  zu,  irmanen  nmb  karunge*  alse  uns  mit  i 
gefallen  ist,  unde  uwer  etelkeit  dabii  geschriben  hau  unde 
mit  nwern  frunden  hon  laszen  wiszen,  geschee  uns  solicht 
nit  unverezogenlichen,  so  wolden  wir  uns  des  von  uch  becl 
han  wir  der  karunge  gar  lange  cziit  gewartet  nnde  betten 
genommen,  alse  uns  mit  rechte  zugefallen  ist.  Du  nns  d 
scliach  oder  noch  nit  gescheen  ist,  so  han  wir  uns  des  unse] 
von  ueh  beclaget;  ane  derselbin  unsere  frunde  raid  meynei 
der  sacbe  wegen  zu  keyme  tage  me  gein  uch  zu  kommen 
wollen  uns  des  vorwerter  beclagen  an  den  steden,  da  um 
daz  uns  des  noid  sii.  Datum  nostri  opidi  sub  8i#t7fo,  sal 
purificacionem  Marie. 

Presentibus  Sifrido,  Iacobo,  Adulffo,  Arnolde,  I; 
binis,  Bulmanno,  Wigando,  Br&noni,    et  Henrico 
anno  LXXXIIIL 

Entwurf,  papier.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reichsaachen  Akten  n 

1384  350.  Helwig  Koczer  und  seine  frau  verkaufen  dem  khi 
holz  eine  korngült  von  wiesen  und  ackern  zu  Rothenbe 
Stefenrode  und  auf  dem  Sande,   unter   vorbehält   des  i 

4  384  februar  5. 

Ich  Helwig  Koczer  und  ich  Huse  sin  eliche  wirthinne 
uns  offenlichen  an  diesem  briefe  für  uns  und  alle  unser 
dUn  knnt  allen  den,  d^  yn  sehin  odir  hören  lesen,   daz 
mlldeklich  und  mit  wolbedachtem  müde  recht  und  redelict 
han  und  ztt  rechtem   kauffe  gegebin   han  den   er&amen  g 
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mey stera ,  der  pryeln  und  dem  convente  gemeynlich 
an  das  seleampt  aiidirhalb  mal  dir  korogeldis  ierlicher 
iser  maszis  off  fjer  morgen  wysen  und  czweyn  morgen 
,  und  sint  der  fyer  morgen  wysen  ezwene  morgen  zu 
siegen  czuszchen  den  duczhen  herren  und  Henne  Blumen 
1  ander  ist  gelegen  czuszchen  Hanse  Klöppel  und  Else 
at  vor  bede  eygen,  an  der  Eldirwisen;  die  andern  ezwene 
sint  gelegin  in  dem  Stefenrode  hie  dysset  der  Einczige 
l  Ryschen  und  Dyderich  Nebinczel  und  dieselben  ezwene 
Dt  Rudolfe  von  Blafelt  ses  heller;  und  die  ezwene  morgen 
i  sint  gelegen  off  dem  Sande  czuszchen  Heyneze  Iung- 
cze  Arczt  zürn  Meroldis,  umbe  funffezehin  phund  heller 
user  werunge,  der  <y  uns  ganez  und  gar  beezalt  und 
id,  die  wir  furbas  in  unsern  nttcz  und  notdorfft  gewant 
an.  Und  sola  wir  odir  unser  erben  yn  odir  im  nach- 
rgeuanten  andirhalb  maldir  korngulde  alle  iar  reychen, 
tw^rten  geyn  Meroldis  in  daz  kloster  an  daz  seleampt, 
schadin,  czuszchen  den  czweyn  unser  frauwen  dagen, 
nel  fuer  und  geborn  wart,  als  pochtis  recht  ist.  Und 
sicherheyd  so  seczin  wir  yn  zfl  undirphande  yn  diesem 
alb  fy erteil  wingarten  gelegin  an  dem  Hertinsperge,  dye 
nt  der  Feder  czuszchen  Agnese  Brüman  und  Merkel 
i  .  .l).  Datum  anno  domini  M°  CCC°  LXXX  HH0.,  feria 
■ificacionem  Virginia  gloriose. 

Siegel  1,  foafc  unverletzt,  zeigt  in  einem  yierpass  einen  achild 
,  II  rundes  pfamiegel,   ein  gekröntes  F,  am  rande  beschädigt. 


t>  VIL  und  Philipp  VIII.  von  Falkensten  und  Ulrich    1384 
belehnen  den  Friedeberger  burggrafen  Eberhard  Weise 
au  Jutta   mit  dem  viertel  des  zehnten  zu  Dorheim, 
wigen  lehensträgery  die  Friedberger  bürger  Elkel  Tunge 
m  Agnes  an  Eberharden  verkauft  hatten.     4384  am 

maniage  nach  invocavit,  februar  29. 
e  abschritt  von  1 449,  pap,   Hanauer  Urkunden,  Aemter  und  Orte. 

Sckflf  und  Unterpfand  sind  nach  recht  und  gewohnheit  an  den  rlch- 
jegeb&n.  Der  wiederkauf  kann  jedes  Jahr  an  cathedra  Petrl  (22.  febr.) 
bitte  der  verkaufer  bangen  Bechtold  von  Bnna  pfarrer  zn  Grlnda  und 
mer  prior  zn  Meroldis«  da  die  guter  in  Grinder  und  Selbolder  geriohte 
i  Siegel  au.  # 
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1384    352.    Hebel  Hoffmann  u.  a.  verkaufen  dem  ktoster  Meerh 
hof  in  Mittlau.     1384  märz  2. 

Hebeil  Hoffmann  et  consortes,  bürgere  zu  Gelliihausen,  i 
der  meisterin  zu  Meroltz  den  hoff  zu  Mittela  hin  dem  ober«!« 
allen  darzu  gehörigen  eekern,  wiesen,  Weingarten  nmb  82l/a 
Ich  Hebel  Hoffman,  Guntz  Hoffman  seeligen  tochter  etc.  a 
feria  quarta  post  dominicam  invocavit. 

Büdingen,  drei  repertorien  des  klostero  Meerholz  17.  jahrh. 


1384  353.  Adolf  erzbischof  zu  Menlze  vermittelt  auf  bitte  dm 
eine  sühne  zwischen  Ulrichen  von  Hanauwe  und  der  gern 
benftusen  einerseits  und  Winter  von  Wasen  andrerseits, 
irrungen  zu  entscheiden,  die  wegen  etlicher  guter  und  w\ 
standen  waren,  setzt  er  ihnen  Wernher  Kotiing  ritier,  Die 
und  Konrad  Rabenolt,  »also  daz  die  dry  in  die  kuntscla 
sollen  und  verhören,  woby  igliche  parthie  von  gnade,  fril 
von  rechte  bliben  sollen  und  von  alter  herkommen  $y.<*  i 
bürg  4  384  feria  IV.  post  dominicam  reminisceref  nu 

Nach  dem  orig.  in  Darmstadt  gedr.:  Baur,  Hessisches  Urkunden 


1384    354.    Gerhard  von  Slogheym  edelknecht  verpflichtet  sieh, 

*  milfaslen  bis  auf  pfingsten,  den  lag  ganz,  verlängerten  fr 

Ulrich  herrn  von  Hanauwe  zu  halten.     4  384  sabbato  öj 

märz  19. 

ürig.-pap.   Das  unten  aufgedrückte  Siegel  mit  papierdecke  ist  g 
schild  getheilt,  unten  drei  kreuze.    Hanauer  Urkunden,  Krug  und  Fi 


1384    355.    Hans  Molebach  verbürqt  sich  bei  Ulrichen  herre\ 
nawe  für  seinen  neffen  Karl  Grosze,   der  in  hanauische 
schaß  gerathen  war  und  dem  Ulrich  frist  vom  1  8.  tage 
bis  Walpurgis  und  neuerdings  bis  auf  unser  frauen  tag 
(15.  aug.)  bewilligt    hatte.      4  384    off  den   fritag  vor 

purge,  april  29. 

Orig.-pap.    Hansens  unten  aufgedrücktes  Siegel  zeigt  zwei  balkc 
Urkunden,  Krieg  und  Fehden. 
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\dl   Gelnhausen   erlaubt   ihrem  mitbürqer  Heinz  von    1384 
i£  geUzahlung,    die  ihm  von  den  landscheidern  ab- 


'ustumnd  an  seinem  siedelhaus  .beizubehalten, 
april  30. 


1384 


burgerraeystere,  echeffin  und  der  rad  gemeynlich  der 
luscu  bekennen  offenlichen  an  dyesem  bryefe  für  uns 
nachkomen,  daz  Heyncze  von  Orba,  eyner  unser  mede- 
tlichen  gegeben  und  beezalit  hat  für  sich  und  alle  sine 
*oldin  yüt  dye  brustwant  vorne  an  sime  sedilhuse,  ge- 
s  ynnern  holcztore  geyn  dem  duczschen  hüse  übir,  dye 
jelaDtacheydit  von  den  lantscheydern,  dye  darubir 
ff  den  eyd  von  uns,  also  daz  ym  odir  sinen  erben  daz 
abegelantscheidit  werdin  von  uns  odir  von  allen  unsern 
Luch  sal  Heyncze  von  Orba  egenant  dye  brustwant  nit 
.gor  rucken  odir  machen ,  sunder  hee  sal  sii  behaldin 
mne,  als  sii  yczunt  stet  Dez  zu  Urkunde  so  han  wir 
ben  unser  stad  ingesigel  zu  eym  geczugnisze  an  dyesen 
il  Datum  anno  domini  M°  CCC°  LXXX°  Iffl°.,  sabbato 
et  Jacobi. 

Siogel  fehlt    Hanauer  Urkunden,  Stadt  Gelnhausen. 


d  graf  zu  Rieneck,  Ludwig  von  Hanow%  Rudolf  von 
IclauB  von  Malkosz,  domherrn  zu  Wirtzburg,  und 
ni  von  Wonneck*  frühmesser  zu  Hanow%  die  tesla- 
er  herrn  Kräfte  von  Hanauf $  bestimmen  Krafts  hof 
&,  der  von  Conz  Spiez  bebaut  wird  und  vierund- 
r  getreide  liefert,  und  andere  dazu  erworbene  (un- 
ir  zur  Stiftung  einer  neuen  vicarie  im  Kylianschore 
Wirizburg.  Da  der  hof  von  der  herrschaft  Hanow' 
>ol!  der  älteste  herr  der  herrschaft  das  recht  haben, 
zum  besten  derselben  mit  zweihundert  gülden  einzu- 
üben genannten  hängen  ihre  Siegel  an.  1384  am 
m  tage  nach  sant   Walpurgen  tage,  mai  2. 

Die  gut  erhaltenen  rnnden  Siegel  zeigen:    I  schild  mit  fünf 

mit  drei  sparren.    III  schild  getheilt,  oben  wachsender  adler, 

.    IV  in  einem  altarachreine  bniBtbild  eines  heiligen,    in  der 

tie  mit  agous  def,  zu  seinen  Hissen  schild  mit  einer  schrügrechts 

ich  Tl.  20 


1384 
mai  L 
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Hegenden  handsäge.    V  achild  mit  balken,  drei  buchstaben  (wabrschi 
stehen  darüber,  einer  (S?)  darunter.    Hanauer  Urkunden,  Aemter  und 


13S4  358,  Der  edelknecht  Henne  von  Maspack  gelobt  Ulric 
Hanawe  bei  der  entlassung  aus  der  gefangenschaß ,  nici 
wider  ihn,  seine  herrschaß  und  die  seinen  zu  imternek 
ihm  auch  im  kriege  gegen  Eberhard  Gabel  und  Konrad 
senbach  beizustehen.  Schaden,  der  ihm  Henne  daraus  t 
stehe,  solle  Dielher  Gans  der  allere  vogt  zu  Ötzsperg^ 
Schelrisz  amtmann  zu  Babinhusen  und  Albrecht  von  Eh 
vogt  zu  Bruberg  abschätzen,  oder  wer  sonst  diese  ämter  i 
Auch  verspricht  er  Ulrichen  beistand  gegen  versuche ,  die 
werden  konnten,  ihn  zur  aufhebung  dieses  Verlöbnisses  zu 
Mit  ihm  siegeln  die  edelknechte  Albrecht  von  Eichetski 
Henne  von  Reybach  d.  j.    1 384  sabbato  die  post  diem  b. 

mai  28. 

Orig.-perg.  Siegel  I  zeigt  ein  hirschgeweih.  II  gespalten,  links 
III  bruchatück.  Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden.  Im  auszi 
Gründliche  Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  378. 


1384  359.  Karl  Grasz  edelknecht  verpflichtet  sich  bei  seiner  es 
am  hanauischer  gefangenschaß,  nichts  mehr  gegen  l'lrit 
Hanawe,  seine  erben,  herrschaß  und  die  seinen  zu  thun, 
sein  bestes  getreulich  zu  werben.  Seine  brüder  Konzf  i 
und  Gobel  und  Hermanns  söhn  Artus  versprechen  das  gle\ 
hängen  mit  Karl  ihre  sieget  an.  1384  feria  sexta  pos 
corporis  Christi,  juni  1 0. 

Orig.-perg.  Siegel  II  fehlt,  die  vier  andern  zeigen  alle  drei  ba 
nauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden.  Im  auBZuge  gedr. :  Gründliche  Uni 
ob  mit  den  Grafen  310. 


1384    360.    Die  stadt  Frankfurt   nimmt  Heilmann  von  Praunfa 

seine  fr  au  und  Gela  die  wittwe  Dietrichs  von  Praunheim  t 

söhnen  und  Schwiegertochter  zu  bürgern  auf     1384  ju\ 

Wir   die   burgermeistere,    die  scheffln   und   rad  der  sl 
Frauckiufurd  irkennen  uns  uffinlichin  mit  diesme  brieffe,  das 
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strengen  und  festen,  hern  Heilmanne  von  Prftmheym  rittere,  franwen 
Heizen  syne  elichin  httsfrauwen,  frauwen  Gelen,  etswanne  eliche  hus- 
nwwen  Dideriches  seligen  von  Pr&mheym,  dem  got  gnade,  hern 
tyderiehen  rittere,  Heilman  und  Diderichen,  gebrudere  von  Prüm- 
ejm,  edelknechte,  der  vorgenanten  franwen  Gelen  sone,  und  Kunne- 
unden  des  egenanten  Heilmans  eliche  husfrauwen  czft  nnsern  bürgeren 
od  djmern  inphangen  han,  des  wir  iren  uffin  yirsigelten  briff  mit  irn 
nhangenden  ingesigeln  ynne  han,  der  hernach  von  Worten  zu  worten 
iet  ge8ehrebin:  Ich  Heilman  von  Pr&mheym  ritter  nnd  ich  Metze 
fB  eliche  husfrauwe,  ich  Gele  etswanne  eliche  husfrauwe  Dyderiches 
digen  von  Pramheym,  deme  got  gnade,  ich  Diderich  ritter,  ich  Heil- 
äii  nnd  ich  Dyderich,  gebrndere,  edüknechte,  der  vorgenanten  Gelen 
me  von  Pramheym  nnd  ich  Kunnegftnd  des  egenanten  Heilmans 
iche  hußfrauwe  irkennen  nnd  dftn  kfint  uffinlichen  mit  diesem  brieffe 
>r  uns,  alle  nnsir  erbin  nnd  nachkomen,  daz  die1)  ersamen  wisen 
de,  die  bnrgermeistere,  die3)  scheffln  nnd  rade  der  stad  Franckin- 
id,  unser3)  liben  frunde,  uns  czft  irn  bürgeren  nnd  dyenern  inphangen 
tn,  nnd  han  wir  uns  $n4)  *virbanden5)  nnd  virbenden  nns  czft 
i,  alse  hernach  geschrebin  stet.  Und  han  wir  Jrme  bnrgermeistere 
n  des  rata  nnd  der  stede  wegin  Franckinfnrd  intruwen  gelobt,  dem 
tirdurchlachtigisten  forsten  nnd  herren,  herren  Wenczlaw  romischen 
nige,  tzft  allen  cziiten  merer  des  riches  nnd  konige  czft  Beheym, 
nenne  lieben  gnedigen  herren,  getrnwe  nnd  holt  czft  syne,  alse 
irgere  irme  herren  schuldig  sin  czft  thftne,  und  dem  rade  czft 
«nckinfurd  vorgenanten  gehorsam  und41  biibestendig  zft  syne  und 
idder  sie  nicht  czft  thftne  in  deheine  wise,  ir  bestis  czft  werbin  und 
i  schaden  czft  warnen,  czft  nacht  und  czft  tage,  wo  wir  den  ge- 
sehen adir  gewar  wordin.  Ouch  han  wir  vor  uns  und  alle  unser 
bin  und  nachkomen  den  vorgenanten  von  Franckinfnrd,  allin  iren 
ffgeren,  dynern  und  den  iren  unsir  festin  Pramheym  und  daz  dorff 
selbig  und  daz  dorff  Holczhusen  geuffint  und  uffin  yn  dye  in  diesme 
ieffe  ummer  ewecliche,  sich  darusz  und  daryn  czft  behelffin  czft  allin 
«n  noden  widder  allirmenlichen,  alse  dicke  des  not  geschieht,  ane  alle 
*e  finde.  Und  sollin  yn  ouch  alle  unser  dyenere  der  vorgenanten 
den  Prflmheym,  die  itzund  do  sin  adir  czft  cziiten  dar  komen,  iz 
i  portenere,  wechtere  odir  andere  unser  dienere  czft  der  vorge- 
aten  nffenunge  und  behelffunge  usz  und  in  die  vorgenante  festin 

1)  verändert  in:  »daz  wir  ans  den«.         2)  verändert  in:  »wisen  luden  den  bur- 
nuisteren  den«.  3)  verändert  in:  »unsernc.  4)  verändert  in:  »frnnden  vir- 

wat  unde  virbanden  hau,  virstricken  nnde  virbinden  uns  in  diesem  briefe  in«. 
*ie  zwUchen  Sternchen  gesetzten  worte  sind  nachträglich  ausgestrichen. 
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czü  laszin  und  cz&  behelffin  czft  allen  ircn  willen  nnd  not 
vorgeschrebin  stet,  globen  nnd  sweren,  alse  dicke  des  not 
und  sie  des  begern.  Ginge  onch  nnsir  eyner  adir  me  a 
eyns  odir  me  erbin  adir  nachkomen  not  an  adir  wie  iz  andi 
«l:iz  wir  die  egenante  festin  odir  dorffe  nnd  waz  darczü  gab 
teils  adir  zftmale  virkeuffen,  voruszern  adir  virsetzen  wolden, 
wir  iz  den  von  Franckinfurd  vorgenante«  bieden  nnd  gebin 
andren  umbe  eyn  besoheidin  gelt,  alse  nns  eyn  andir  darun 
ane  geverde.  Woldin  iz  dan  die  von  Pranckinfurt  nicht,  wet 
dan  virkeufften,  virseszten  adir  viruszirten,  den  insolden 
darczft  laszin  komen,  er  enhette  sich  dan  den  von  Pranckii 
den  iren  vor1)  virschriben,  y&  globt  nnd  gesworn,  alse  i 
han,  alse  vor  und  hernach  geschrebin  stet.  Worde  onch  d 
nante  festen,  dorffe  und  waz  darczft  gehört  eyns  teils  adii 
uns,  unsirn  erbin  adtr  nachkomen,  odir  wer  iz  czft  cziden  yi 
um 'gewonnen,  do  got  vor  sü,  so  solden  wir  mit  ernste  dar 
und  arbeiden,  daz  sie  uns  widder  fn  worden  und  daz2)  iz 
uns  queme.  In  wilchen  weg  daz  were,  so  golden  die  von 
furd  und  die  yren  alle  vorgenante  ir  recht,  uffenunge  und  Im 
darzä  han  in  allir  der  masze,  alse  vor  und  hernach  geschi 
und  sal  der  rad  und  die  stat  zu  Franckinfurd  uns  darczft 
Hchin  beholffin  sin  alse  im  bürgeren3).  Onch  sollin  unsir  erbi 
cziit  die  zft  iren  tagen  komen,  daz  onch,  alse  vor  und  hei 
schrebin  stet,  globin  und  sweren  und  sich  des  den  von  Fra 
vorbrieffen,  alse  wir  getan  han,  ee  daz  sie  czü  der  festen  P 
dorffe  und  waz  darczft  gehört,  alse  vorgeschrebin  Btet,  es 
werdin.  Onch  wilche  cziit  der  rad  und  die  stad  czü  Fra 
reisen  wollin  mit  funfezig  gleven  odir  darobir,  wilche  cziit  si 
laszin  virsten  echtage  vorh^ne,  mont  widder  raond,  mit  b 
mit  yren  brieffen,  czft  huse  adir  czft  hofe  czü  Prumheym, 
wir  yn  dynen  und  gehorsam  sin,  unsir  iclicher  mit  eyne 
luden,  pherden  und  allir  z&gehorde,  wol  irezuget  Und  soll 
vorgeschrebin  dinst  mit  der  summen  gleven  dfln,  alse  dick* 
geschieht,  uff  unsern  schaden  und  virlust  und  uff  der  stede  J 
furd  bescheidinliche  kost,  alse  sie  iren  dynern  gebin,  ob  j 
eyne  gemeyne  kost  habin;  hettin  sie  abir  keyne  gemeyne  1 
sie  dan  iren  soldeneren,  die  yn  degelichis  umbe  iren  solt  d 
eyn  iar  virbunden  sin  zu  dynen,  zu  der  nacht  und  czft  dem 


l)  die  nächsten  fünfzehn  Worte  sind  ansgestrichsn. 
3}  verändert  in:  alse  ob  es  ire  bürgere  anginge. 
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gieren  vor  die  kost  gebin,  daz  sollin  sie  uns  auch  geben  und  domidde 
wllifl  wir  uns  ouch  laszin  begnügen,  ane  allirley  widderredde.  Ouch 
»Hin  wir  in  ir  tage  getruweliohin  helffin  leisten ,  wo  sie  des  an  uns 
lesyunen,  uff  unsern  schaden  und  virlust  und  uff  der  stede  Franckin- 
ord  bescheidinliche  kost  Ouch  nemen  ich  Heilman,  ich  Dyderich 
ittere,  ich  Heilman  und  ich  Diderioh  vorgenante  semptlichen  mit  eyn 
8z  daz  heiige  romische  riche  und  den  allirdurchluchtigisten  hoch- 
ebornen  fureten  und  herren,  herren  Wenczlaw  romischen  konig,  czft 
Hin  czüten  merer  des  riches  und  konigen  zft  Beheym,  unsern  lieben 
aedigen  herren,  den  erwirdigen  forsten  und  herren,  herren  Adolffen 
rczebißgchoffe  zA  Mencze,  die  etiln  herren,  herren  Philips^  herre  czft 
alkinstein  und  czft  Mintzinberg,  iuncherren  Philips«»  von  Falkin- 
«vn  herre  czft  Minczinberg,  herren  Ebirharten  herren  czfl  Eppinsteyn, 
Inchern  Ulrichen  herren  czft  Hanaw,  iuncherren  Philipsen  herren  zfl 
aaaw  und  iuncherren  Conraden  herren  czft  Brftnecke.  So  nemen 
h  Heilman  ritter  vorgenanter  besundern  alleyne  usz  die  hochgebornen 
treten  und  herren,  herren  Ruprechten  den  eitern  palczgraffe  bi!  Byne 
aczonge  in  Beyern,  hertzougen  Adolffen  und  herczougen  Glemmen 
id  darezft  den  eteln  herren,  herren  Heinrichen  grafe  czft  Spanheym, 
yne  gnedigen  herren.  So  nemen  ich  Dyderich  ritter  und  ich  Heil- 
«n  wir  czwene  besundern  ussz  die  eteln  herren,  herren  Dyttern  graffe 
fi  Eaczinelinboge,  herren  Iohannen  herre  czfl  Isenborg  und  czfl 
idingen  und  die  bürg  und  bürgmanne  czfl  Fredeberg  und  nemen 
h  Heilman  vorgenanter  besundern  alleyne  usz  herren  Fridderichen 
irre  czft  Lyesberg.  Also  bescheidinlichen,  daz  ich  Heilman,  ich 
iederich  rittere,  ich  Heilman  und  ich  Diderich  edilknechte  vorge- 
mfe  widder  daz  heiige  romische  rieh,  widder  den  vorgenanten 
sers  gnedigen  herren  den  römischen  konig,  widder  die  egenanten 
Rten,  grafen,  herren,  widder  die  bürg  und  burgmanne  czft  Frede- 
*g,  alse  wir  semptlichin  und  unser  iolicher  besundern  vor  sich  die 
enanten  unsir  herren,  fursten,  grafen,  herren,  bürg  und  burgmanne 
&  Fredeberg  vore  nemelichin  undirscheiden  und  uszgenomen  han, 
cht  dfin  sollin  mit  unser  selbis  libe,  wir  tedin  iz  dan  gerne,  ane 
le  geverde.  Auch  sollin  die  von  Franckinförd  vorgenante  czft  dem 
im,  festen,  dorferen  und  waz  darezfl  gehöret,  die  wir  yn  ge- 
bt han,  alse  vorgeschrebin  stet,  ob  sie  nod  anginge,  dfin,  alse  sie 
iirme  nffin  huse,  vesten,  dorferen  und  waz  darzft  gehört,  buche 
An,  und  sollin  uns  und  unser  gftd  getruwelichen  schermen,  schüren 
»d  yirantworten  alse  ire  bürgere  und  irer  bürgere  gftd1),   ane  alle 

1)  vciindeit  in  -.  >ala6  ob  wir  iie  bürgere  weien«. 
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ge verde  .  .  .  *).  Datum  anno  domini  M  GCC  LXXXIIII"  ,  ipso  i 
Albani  martiris.  Denselbin  vorgeschrebin  brieff  mit  allen 
puncten  und  artikeln  semptlichin  nnd  besundern,  domidde 
rad  nnd  die  stad  Franckinfhrd  yorgenanfc  begriffen  sin,  rec 
vor  uns  und  unstr  nachkomen  stede,  feste  und  unvorbruchli 
lialilen,  ane  alle  geverde.  Czft  Urkunde  disser  dinge  so  han 
vorgenanten  nnsir  stete  Frankinfurt2)  ingeiigd  an  dissen  briff  g 
Datum  anno  domini  M°CCC°LXXX°  quarto,  ipso  die  bea 
martiris. 

Orig.-perg.  Das  Siegel  der  ßtadt  ist  undeutlich.  Frankfurt,  si 
Mlgb  E  24.  Die  Urkunde  hat  als  vorläge  fttr  eine  spätere  verechreibur 
daher  sind  an  einigen  stellen  die  in  den  anmer  klingen  gegebenen  i 
von  einer  wenig  jüngeren  hand  eingetragen.  —  Die  eingerückt«  urkuD« 
Prüm  heim,  ebenda.  Orig.-perg.  Fünf  grüne  Siegel  von  denen  nur  II 
ist.    Diese  ist  gedruckt:  Lersner,  Frankfurter  Chronik  II  661* 


[1384    361.    Gelnhausen  bittet  Frankfurt  um  auskauft  über  eine  j 

Werbung.     (1384  Juli  27?). 

Unsern  fruntlichin  dinst  zuvor,  ersamen  lybin  frtmde. 
ueb  zu  wiszen,  das  uns  der  strenge  ritter,  her  Heilman  v 
heim  geschriben  und  damide  unsers  gnädigen  herren  des  l 
offen  brieff  gesant  hat  und  hat  uns  auch  etliche  artickel  vi 
gesaut,  die  hee  mit  uch  geret  sulle  hau.  Darum  me,  ersann 
frllnde,  bydin  wir  uwer  ersamen  wiszheid,  ob  ir  iebt  daroffj 
oder  geratslagit  habt  odir  ab  ir  dy  andern  stede ,  als  an  u 
ist,  verbot  habt  oder  verbodin  wullet,  das  ir  uns  das  zu  w 
das  wir  uns  auch  darnach  wiszin  zu  rychten.  Das  woln  v 
niiime  uwer  ersamekeid  virdinen,  und  düt  hereztt,  als  wir  uch 
getruwen.  Datum  nostro  sub  secreto,  feria  quarta  post  fes 
Iacobi  apostoli. 

Von  uns  dem  rade  zu  Geyl 

Den  ersamen,  wysen  luden,  burgermeystern,  seh 

rade  zu  Franckinford,  unsern  besundern  guden  fründ 

Orig.-pap.  Das  briefsiegel  ist  abgesprungen,  Frankfurt,  atadtarefa 
sachen  Akten  nr.  259.  Der  brief  gehört  vermuthlich  zu  den  verband 
gen  der  Heidelberger  stallung. 

1)  hiernach  geloben   die  genannten  nnd  haben  auf  die  heilig  an  gescl 
vertrag  zn  halten,  nnd  hängen  ihre  Siegel  an  ausser  Hetze  und  Kuntgnnd, 
den  siegeln  ihrer  ehemanner  begnügen.  2)  dahinter  noch  das  mbkün 

für  ierc« 
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362.  Die  städle  Worms,  Speyer,  Frankfurt  und  Gelnhausen  ver-    1384 
pßiekten  sich  zur  Zahlung  von  dreitausendfünfhundert  gülden  an 
den  erzbischof  Adolf  von  Mainz.     4384  juli  28. 

Wir  die  burgermeistere  unde  die  rete  der  stete  Wormsze,  Spire, 
Franekmfitri  und  Geilnhusen  bekennen  uffinliehe  an  dissem  brieffe 
mde  tun  kirnt  allen  den,  die  yn  sehent  adir  horent  lesen,  daz 
wir  schuldig  sin  nnd  gelten  sollen  dem  erwirdigem,  in  gote  vatir  nnd 
berren,  hern  Adolffe  ertzbissohoffe  tzft  Mentze,  nnsenne  liebin  gne- 
digen  herren,  drAdnsent  nnd  funffhundert  guter  wolegewegener  gülden, 
ab  sie  zft  Mentze  nnd  czft  Franckinfhrd  genge  nnd  gebe  sin.  Des 
reden  wir  vor  uns  nnd  die  obgenanten  stete  dem  obgenanten  hern 
Adolfe  erczbisehofe,  synen  naehkomen  nnd  syme  stifte  zu  Mencze 
idir  dorne,  der  diesen  briff  mit  syme  guten  willen  nnd  virhengnisse 
rnne  hat,  dieselbin  dr&dnsent  nnd  fnnffhnndirt  gülden  zu  riechten 
md  zft  betzalen  uff  sante  Michahels  dag,  der  schirste  kommet,  un- 
rerczogeliche  nnd  ane  alle  geverde.  Wers  abir,  daz  wir  des  nit 
leden,  so  mag  der  obgenante  her  Adolff  erezbischoff,  sine  nachkommen, 
ler  stifft  czft  Mencze,  odir  wer  dissen  briff  also  inne  hat,  dieselbin 
bdnsent  nnd  fnnffhnndirt  gülden  uff  nns  zu  schaden  nemen  nach 
lern  nehsten  sant  Michahels  tage  zfl  cristen  odir  czft  inden;  nnd 
iraz  Bdiaden  dan  darnff  ginge,  den  sollin  wir  in  riechten,  betzalen 
md  abet&n  mit  dem  henbtgelde,  ane  alle  geverde  nnd  argelist.  Were 
weh,  daz  wir  dan  innewendig  eins  mandes  firiest  nach  dem  nehsten 
ante  Michahels  tage  die  egenante  summe,  dr&dnsent  nnd  fnnffhnndirt 
Hilden,  mit  dem  schaden,  der  darnff  gegangen  were,  nit  riechten  nnd  be- 
halten [so  mag  der  obge]nante  her  Adolff  ertzbischoffe,  sine  naehkomen, 
kr  stuft  ezü  Mencze  adir  wer  [dissin  brieff  inn]e  hat,  als  vorgeschrebin 
itet,  uns  die  vorgenanten  stede  gemeynliche  nnd  [bisnnder,  alle  unsere] 
mrgere  und  undirtane,  ir  lip  nnd  gnd  angriffen  nnd  angriffen  laszin, 
^ißtjliche  oder  werntlijehe,  uff  waszir  nnd  uff  lande,  in  iren  steten 
md  dorffern,  mit  gerichte  adir  [an  gerichte,  an]e  unsere  nnd  der 
msern  Mndernisse  nnd  widdirrede,  nnd  sollent  auch  damydde  [an 
ns  noch  an]  den  nnsern  nit  gefrevelt  han  und  sollen  auch  nns  adir 
iie  nnsern  dawidder  [nit  schüren,  helfjfen  odir  czfl  staden  sten  deheine 
föheit,  gnade,  bftntnisse,  eynnnge,  recht  [oder  gewonheid,]  die  wir 
tan  adir  gewynnen  mochten  von  romischen  keisern  oder  konigen  [oder 
ron  ^man  ander]  s.  Und  mogent  daz  tftn  ane  unsere  irrunge,  czorn 
QBd  virdechtenisse  als  [lange,  biz  wir  de]m  obgenanten  hern  Adolffe 
erezbischoffe,  synen  nachkommen,  dem  stifte  zu  Mentze  [oder  wer  ^ 
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dissiti]  briff  inne  hat,  die  egenanten  dr&dusent  und  funffhujidii 
[mit  solichem  schaden1),  den  er  adir  die  synen  von  des  angriß 
genomen  ader  gelieden  [heften,  und  dem]  geauche,  der  daruf 
were,  ge ncz liehe  und  gar  betzalt  und  abegetan  [hau,  an  alle 
und  argelist.  Und  des  z&  Urkunde  so  hau  wir  die  obgenant 
•unsere  ingesigele  a]n  dissen  briff  gehangen.  Datum  annc 
M  CCC  LXXX1IIL,  feria  quinta  [post  diem  beat]i  lacobi  apoi 

Abschrift  aaec.  XIV,  papier.  In  der  unteren  linken  hälft«  fehl 
brocheues  stück;  die  eingeklammerten  stellen  bezeichnen  die  lückeu 
läge,  die  aus  dem  kopialbuche  7»  ergänzt  sind.  Frankfurt,  Btadtarchi? 
Bachon  Urkunden  nr.  86. 


1384 

juli3L 


363.    Henne  von  Bomersheim  bekennt,   dass  Ulrich  von 

ihm  die  von  Ulrich  IV.  versprochenen  fünfundzwanzig  gm 

zahlt  habe,   söhnt  sich  mit  ihm  aus  und  verspricht ,    nick 

ihn,   seine  erben  und  herrschaft  zu  thun,   so  lange    Wert 

ting  amtmann  der  herrschaft  sei.     Für  Henne  siegelt   d< 

Walter  von  Cronenberg.     4  384    in  vigilia  b.  Petri  ad  t 

juli  31. 

Orig.-pcrg.  mit  Siegel:  sefaild  quadrirt,  darüber  gekrönter  heim  m 
obren.    Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden. 


1384 
aus.  5. 


361.    Zeugenaussagen  über  die  rechte  der  Herren  von  H 
gerichte  Bornheimerberg.     Hanau  1 38i  augmt  5. 

In  gots  namen,  amen.  Kftnt  sii  allen  luden,  dye  dyt  g< 
uffinberlich  Instrument  sehin,  boren  odir  lerin,  daz  nach  Crista 
da  man  zaltc  druezenhundirt  iar  darnach  in  dem  vierundac 
iare,  in  der  Gebinden  indictien  unde  in  dem  siebinden  iare 
nunge  des  allirheilgistin  in  gode  vatir  unde  herren,  hern 
des  sehstin  babistis,  an  dem  f&nfften  dage  des  mandea,  ( 
nennit  der  afrst,  umme  sexteziit,  in  der  cappellin  der  stat 
nauwe  Metit/ir  bysdoms,  in  geinwortikeit  des  ediln  iungherr 
herren  Ulrichs  herren  zu  Hanauwe  unde  myn  von  ke 
prewalt  eyne  uffinbaren  sehriberis  und  der  hernach  geschr 
zeuge  hant  gestanden  dye  strengin,  vestin  rittere  unde  kne< 
namen  her  Emmelrich  von  Garben,  her  Wirnher  Colling,  Wi 
Langte,  Iohan  von  Buches  unde  andirs  feie  erbere  lüde,  in  i 


1)  »«dem«  Tori. 
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Buheo,  also  der  edele  abegenante  iüngherre,  i&ngher  Ulrich  herre  zft 
Htsuwe  bedorffte  nnde  begerete  eyne  kftntschaft  zft  ftrene  von  des 
Bomieimer  bergis  wegin;  unde  he  selbir  hiez  den  erbern  man,  hern 
Connden  pastoren  zft  Hasela,  canoniken  zft  Aaschaffinbnrg,  mftnt 
wiedir  mftnt,  daz  he  dy  vorgenanten  fragen  snlde  uff  ir*  eyde,  ir 
wren  kftntschaft  zft  ßagene  nmme  dye  egenanten  Sache.  Des  fragete 
k  zum  toten  hern  Wirnhern  Gollingen  uff  den  eyt,  den  he  myme 
fagherren  von  Hananwe  getan  hetde  unde  allin  sinen  herren,  daz 
w  rine  waren  kftntschaft  sagen  wnlde  von  des  vorgenanten  Bnrn- 
letoer  bergig  wegin  in  allir  der  maze,  also  he  darnach  zft  den 
wylgin  Bwerin  wnlde,  ob  ez  noit  geschehe.  Der  nam  daz  uff  sinen 
ryt  unde  also  dnre,  als  ez  eme  gegebin  was,  daz  ez  wole  nmme 
wilff  iare  were,  daz  he  der  herschaft  von  Hananwe  amptman  gewest 
rere  off  dem  Barnheimer  berge  wole  viere  iare  und  daz  eme  wizzint- 
«he  were,  daz  ein  herre  von  Hananwe  in  deme  selbin  Burnheitner 
«richte  gerftwecliche  nnwiedirsprochelich  hatte  unde  habin  solle  syn 
Jgere,  sin  geschoz,  sin  dinst,  sin  hftnre,  mit  namen  in  den  nftnczehin 
orfini,  die  uff  den  egenanten  Burnheimer  berg  gehören,  unde  daz 
ea  riehes  lade  eme  in  deme  seibin  gerichte  standen  zft  virantwnrten; 
ade  hette  ouch  he  ez  also  gehalden,  also  daz  andir  amptlude  uff 
a  bracht  hettin.  Darnach  wart  her  Emmelrich  von  Garben  gefragit 
ff  den  eyt,  den  he  mime  iftngherren  von  Hananwe  getan  hette  nnde 
Ben  sinen  herren,  daz  he  sine  waren  kftntschafft  sagin  wnlde  in 
Dir  der  maze,  also  he  darnach  zft  den  heiigen  swerin  wnlde,  ob  ez 
rit  geschehe.  Der  nam  daz  uff  sinen  eyt  und  also  dnre,  als  ez  eme 
figebin  was,  daz  he  in  daz  nftnde  iare  eyn  amptman  da  were  gewest 
id  eme  auch  daz  wizzantlich  were  in  allir  der  maze,  also  her  Wim- 
sr  Colling  vore  gesagit  hette,  und  daz  von  andern  amptlnden  onch 
so  uff  en  bracht  were.  Darnach  wart  Wigant  von  Langte  gefragit 
f  den  eyt,  den  he  mime  inngherren  von  Hanauwe  getan  hette,  daz 
J  sine  waren  kftntschaft  sagin  wnlde  in  allir  der  maze,  also  he 
imach  zft  den  heilgin  swerin  wnlde,  ob  ez  noit  geschehe.  Der  nam 
tt  uff  sinen  eyt  und  also  dnre,  als  ez  eme  gegebin  was,  daz  eme 
riechte  nmme  sysse  nnde  dryszig  iare,  daz  sin  fader  eyn  amptman 
f  Burnheimer  berge  were  nnde  he  daz  gerichte  ber^dde  von  sins 
der  wegin  nnde  eme  daz  onch  wiszentliche  sii  in  allir  der  maze, 
«o  her  Wimher  Colling  gesagit  habe,  und  onch  daz  von  andern 
Dptluden  uff  sinen  fader  also  kommen  were  . . . 1).    Damach  wart 

1)  darnach  sagen  lohail  Ton  Buches  und  Heinrich  Nollinkeymer ,  sohulthelss  zu 
«fcwe,  die  Jeder  >ln  daz  sechste  lax«  amtmann  der  herrschaft  Hanauwe  daselbst  ge- 
bmd  wuen,  ebenso  aus  wie  Werner  Colling. 
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gefragit  Henne  Clebergir  uff  den  eyt,  den  he  mime  iüngherren  w 
Hanauwe  obir  daz  gerichte  zft  Burnheim  gedan  hette;  der  nam  in 
uff  einen  eyt  nnd  also  dure,  als  ez  eme  gegebin  was,  daz  eme  ge 
dechte  me  dan  sysse  nnd  dryzzig  iare,  daz  he  des  yorgenanten  ge- 
richtig knecht  were  gewest  und  noch  were  nnde  eme  wizzintiich  ■ 
in  allir  der  maze,  also  her  Wirnher  Colling  vore  gesagit  habe,  nnd( 
he  daz  ouch  nffgehaben  habe  gernweliche  biz  nff  diese  nehisten  di] 
schare,  dye  der  herschaft  von  Hanauwe  nyt  sin  gefolgii  Item  h« 
Bertolt  pernere  zu  Bodenbach  wart  ouch  gefragit  nff  sin  ampt,  du 
he  sine  waren  kftntschaft  sagen  wulde  obir  dye  vorgenante  sacbe  n 
allir  der  maze,  also  he  darnach  uff  daz  ewangelinm  swerin  wulde 
der  nam  daz  uff  sin  ampt  unde  sinen  eyt,  daz  eme  gedeckte  vien 
herren  von  Hanauwe,  mit  namen  mins  iüngherren  oireldirfadirs  mi 
der  andern  darnach,  der  dyener  und  gesworen  paffe  he  sii  gewea 
unde  noch  sii,  unde  sii  by  vier  amptmannen  gewest,  mit  namen  hen 
Rftdolphis  von  Wierben  und  Günther  Scheltir  von  Buchen  und  he 
Iohan  von  Ostheim,  her  Emmelrich  von  Carbin,  dye  alle  viere  ampt 
lüde  uff  dem  Burnheimer  berge  sin  gewest,  unde  daz  he  in  im» 
dinste  den  Burnheimer  berg  berydden  habe  und  gedenke  eme  b; 
zwey  unde  viertzig  iare,  daz  dye  herschaft  von  Hanauwe  hirburgi 
geschoz,  dinst  unde  bedde  und  alle  hunre  von  des  riohes  lüde  wegi 
in  deme  seibin  gerichte  unwiedirsprochelich  gehabet  habe  und  dye 
seibin  lüde  inne  hatten  unde  en  zft  virantwurten  stünden  yon  da 
richis  wegin.  Diese  kftntschaft  bern  Bertoldis  egeno»»*  wart  vor  d 
hernnach  geschrlben  uffinberlichen  schribere  und  zwein  gezugen  k 
vorbeschriben  uzwendig  der  oappellin  in  eyme  huse  der  stat  vi 
Hanauwe  urame  vespirziit  desselbin  dagis  gelutirt  grüntliche  nnd  bi 
saget,  also  vor  stet  geschriebin,  unde  sprach  her  Bertolt  vorgenirf 
he  wolde  daz  sweren  uff  gots  lichamen,  ob  ez  noit  geschehe,  daz  dl 
war  were,  waz  he  besaget  hette.  Obir  alle  diese  saehe,  wie  i 
irgangen  ist  und  vore  stet  beschriebin,  biesch  unde  bat  midi  herntf 
geschrlben  uffinbaren  schribere  her  Conrad  pastoir  zft  Hasela  voifi 
nant  von  mins  iüngherren  wegin  von  Hanauwe  und  manete  m» 
mins  eydes,  den  ich  deme  riche  darobir  gedan  hette,  daz  ich  wß 
iüngherren  von  Hanauwe  eyn  instrument  odir  me  machen  wulde,  *i 
ich  dye  kontschaft  hette  virhoft.  Alle  diese  vorbeschriben  ding  ö 
geschehin  in  deme  iare  nach  Grists  geburten,  in  der  indietien,  in  dtf 
iaf  des  babistis,  in  dem  mande,  uff  den  dag,  zft  den  stunden  otfl 
an  den  steden,  also  vore  stet  geschriebin.  Unde  sint  dabii  gewtfl 
die  daz  sahen  unde  horten,  dye  bescheyden  lüde,  her  Wilhelm  tf 
capplan  in  der  bürg  zft  Hanauwe,  her  Hartman  eyn  altariata  daselbi 
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her  Iohan  von  Ossinheim  rittere,  Ulrich  Kolling  edilkneoht,  Heinrich 
Kezzeler  burgermeister  zft  Hanaus,  Heinrich  Gambechir  scheffln  da- 
selbis,  dye  dar*  zu  gezogen  Bin  geheyschin  unde  gebeden. 

Unde  ich  Friderich  von  Bftdensheim  eyn  paffe  in  Mentzir  bys- 
lome,  yon  keysirlicher  gewalt  eyn  nf&nbarlich  gesworen  schribere, 
tont  ieh  mit  den  vorgenanten  gezcugen  geinwortik  bin  gewest  unde 
iesehin  unde  gehört  han  dye  obegeschrfbene  kftntschaft,  des  han  ich 
Isrobir  dyt  uffinbarlich  duts  instrument  gemacht,  mit  miner  seibiß 
utnt  geschriebin  nnde  mit  myme  gewonlichen  zeychen  gezeychint  zft 
serognisse  allir  dirre  vorbeschrlben  dinge,  als  ich  darobir  geheyschin 
im  unde  gebeden. 

Orig.-perg.  Notariatssignet.  Hanauer  Urkunden,  Aemter  und  Orte.  Gedr.: 
L  M.  Ltndesbeschreibung,  Documente  221. 


165.   Johann  und  Sophie  von  Isenburg  versöhnen  sich  mit  der    1384 
stadt  Gelnhausen.     1384  august  20.  *** 

Wir  Iohan  herre  zft  Ysenburg  unde  zft  Büdingen  unde  frauwe 
ophia  unsir  eliohe  huszfrauwe  irkennen  uns  unde  dftn  kflnt  uffinlich 
dt  diaem  briffe  tut  uns  unde  alle  unsir  erben  unde  nachkommen 
w  allen  den,  die  en  sehen  odir  horent  lesen:  umbe  alsoliche  an- 
piache,  forderftnge  unde  zweyftnge,  als  wir  unde  die  unsern  bis  uff 
issen  hndegen  dag  gehabt  han,  umbe  wilchirle^  sache  daz  gewest 
*,  zu  den  ersamen  unde  mit  den  ersamen,  wisen  luden,  burger- 
«istern,  scheffen,  rade  unde  burgern  gemeynlich  der  stat  Geiln- 
Men  nnde  allen  den  £ren,  daz  wir  vftr  uns,  unser  erben  unde  nach- 
ommen  nnde  alle  die  unsern  darumbe  gütliche  unde  frftnüiche  mit 
b  geriehtit,  gesftnet  unde  geslichtit  sin,  also  daz  wir  darumbe  vftr 
ns>  unsir  erben  nnde  nachkommen  unde  alle  die  unsern  uff  sie  unde 
ff  alle  ir  nachkommen  unde  alle  die  £ren  lftthirlich  unde  genczlich 
bieten  han  unde  virzihen  daruff  yn  dissem  uffen  briffe,  darumbe 
i  en  nommerme  keynerle^  anspräche  oder  forderftnge  zu  haben  yn 
eyne  wiis.  Uzgnomen,  abe  wir  oder  die  unsern  £ren  burgern  oder 
en  yren  icht  schuldig  weren  oder  en  gysel  oder  bürge  weren,  darumbe 
lochten  sie  uns  oder  die  unsern  betedingen  unde  daz  mit  rechte 
Rdern,  ane  geverde,  unde  auch  uzgnomen  Rudolffen  von  Blavelt  unde 
tjprachten  von  Büdingen;  mit  solichem  undirscheide,  abe  sie  oder 
fe  yren  ir  keyme  zftzesprechen  betten,  die  wulden  wir  en  zu  rechte 
•Wen,  welchir  abir  ir  eyn  oder  me  des  rechten  vor  uns  gen  en  odir 
ta  fren  nyt  blyben  wulden,  die  sulden  wir  nyt  virantworten  odir 
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sulden  sie  yn  nnsern  gebieden  wiedir  sie  nyt  enthalderj. 
geredit,  daz  sie  ans  alle  virbflntbriffe,  darumbe  wir  en  uml 
virbünden   unde  eythafftig   sin  gewest  bis  uff  dissen   hudc 
unde  Bchnltbriffe,  die  gelost  sin,  wieder  antwurten  unde  geb 
ane  alle  geverde,  nnde  segen  sie  uns  auch  qwid,  ledig  i 
allir  cyde  nnde  virbflntnisze,  als  wir  en  umbe  ir  gelt  bis  i 
hudegen   dag   eythafft  nnde  virbftnden  gewest   sin.     Und« 
orkfinde  nnde  merer  sichirheit  allir  vorgeschriben  stücke,  pui 
artykele  stede,  veste  nnde  nnverbrochlich  zn  halden,  han  i 
herre  zn  Tsenburg  nnde  zu  Bndingen  nnsir  ingesiegil  vnr 
unser  erben  nnd  nachkommen  an  dissen  briff  dün  bencken; 
frauwe  Sophia  vorgenant  han  anch  nnsir  ingesiegel  mit  im 
nanten  herren  ingesiegel  an  dissen  briff  dün  hencken.    Dal 
domini  millesimo  trecentesimo  octuagesimo  quarto,    sabato 
asmimpcionem  gloriose  Marie  virginis. 

Orig.-perg.    Die  Siegel  fehlen.    Hanauer  Urkunden,   Stadt  Geln 

Das  Frankfurter  rechenbuoh  von  13S4  hat  unter  sabb  ante  Bonif&c 

XXX  achill.  perdelon  von  drey  perden  awene  dage,  alse  loh  an  von  l 

Winther  von  Vilmar  und  Gilbreoht  Weyse  den  dag  leisten  züa&chei 

Ysenburg  und  den  von  Geilnhusen«  f.  82. 


1384    366.    Lehenbrief  abt  Wilhelms  von  Schlüchtern  für  Henne 

d.  a.     1384  September  3. 

Lehenbrieff,  alsz  herr  Wilhelm  abbt  Hennen  Hoclin  d 
zu  den  itzbernrten1)  eckern  anch  einen  hoff  zu  Elina  in  <i 
gelegen  sampt  den  zehenden  nnd  denen  darzu  gehörigen  wc 
item  die  fleischscherrn  zn  Schluchter,  die  Weingarten  oben 
dort!  Alszbach,  einen  hoffdienst  nff  den  hoffe  Lindenberg  im 
vogtey  der  gnete  zn  dem  Saszen  zn  lehen  aogesetzet  An 
sonnabends  negst  fnr  nativitatis  Marie. 

Marburg,  Repertorium  über  die  Lehen  des  Klosters  Schlüchtern 
1600, 


1384    367,    Revers  Clasens  von  Peterweü,  seiner  söhne  und  mm 

ftcpt  6.  . 

an  Ulrich  von  Hanau  wegen  Verleihung  des  Mergelergti 


Bischofsheim.     1384  September  6. 


1)  d.  h.  den  in  nr.  494  den  zweiten  bandes  vom  14,  febr.  1338  aufgefi 
von  du  regest  im  repertorium  unmittelbar  vorher  ftehl 
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leb  Clas  von  Petterwil,  ich  Emmelrioh  und  Pedir  gebrudir,  dez 
roigenanten  Clasis  sone,  und  ich  Henne  Harpe  dez  egenanten  Claß 
ejdin  bekennen  offinlichen  mit  desem  briffe  vor  uns  nnde  alle 
lnser  erben  und  dttn  kttnt  allen  den,  die  in  sehen,  hören  odir  lesen: 
«lieh  gut,  daz  da  heiszit  der  Mergeler  gut,  erBucht  und  unirsucht, 
tnd  zu  Bisschoffheym  gelegen  ist,  daz  die  herschafft  von  Henauwe 
ime  gehabit  hat  bishere,  daz  wir  darumb  han  getedingit  mit  dem 
dein,  unserm  lieben  gnedegen  iuncherren,  iuncherren  Ulrich  herren 
n  Henauwe,  daz  he  uns  daz  vorgenante  gut  widdir  gebin  hat, 
lso  bescheidinlich  daz  wir  und  unser  erben  alle  iare  dem  egenanten 
nserme  iuncherren  odir  synen  erben  davon  gebin  sollin  uff  sante 
bring  dag  fanff  marg  geldis  und  in  die  antworten  und  reichin  gein 
lenaawe.  Und  wers  Bache,  daz  wir  odir  unser  erben  dez  nit  teden, 
o  mochte  der  egenante  unser  iuncherre  odir  sin  erben  uns  odir  unser 
rben  laszen  darumb  uff  dem  vorgenanten  gude  phenden  alle  iare,  alse 
icke  des  not  geschee.  Und  wers  auch  sache,  daz  man  nit  funde  uff 
em  vorgenanten  gude  zu  phenden  alse  viel  phande,  die  gut  wem 
nr  die  vorgenante  gulde,  so  mag  der  egenante  unser  iuncherre  odir 
ine  erbin  daz  vorgenante  gut  uffholen  und  in  ire  hant  nemen  und 
imidde  dttn  und  laszen,  brechin  und  buszen,  glichir  wise  alse  mit 
es  eygen  gudin,  an  unser  und  alle  unser  erbin  widdirredde  und 
■dinal.  Auch  ist  geret,  daz  daz  vorgenante  gftt  gancz  bii  eynandir 
üben  sal  unverteilit,  unverkauft  und  unversaczt  Und  ich  Glas, 
mmelricb,  Pedir  und  Henne  Herpe  vorgenant  redden  und  globen  in 
rten  truwen  an  eydis  stat  vor  uns  und  alle  unser  erben  dese  vor- 
tscbriebene  artikel  und  redde  stede  und  veste  zu  haldin  eweclich, 
ie  ge verde.  Hiebii  ist  gewest  der  strenge  rittere,  her  Wernher 
olüng  faut  zu  Henauwe,  iuncherr  Gonrat  von  Breydenbach  keiner 
i  Henauwe,  Heinrich  Nullenkeymer  schultheisze  daselbis  zu  He- 
mwe,  Wortwin  zinggreffe  zu  Bisschoffisheym  und  Fricze  sohultheisze 
uelbis  zu  Bisschoffisheym.  Zu  Urkunde  deser  dinge  so  han  ich 
Im,  ich  Emmelrich,  ich  Pedir  und  ich  Henne  Harpe  die  vorgenanten 
tbedin  die  eroamen  wisen  lüde,  hern  Iohan  von  Hulczhusen  scheffen 
i  Fr&nekenfurt  und  iunchern  Gonraden  von  Breidinbach  keiner  zu 
enÄUwe  vorgenau t,  daz  sie  irr  ingesigel  durch  unser  fliegen  bede 
illen  uns  deser  vorgeschreben  sache  zu  besagen  an  desen  briff  hant 
ebangen.  Und  ich  Iohan  von  Hulczhusen  und  ich  Conrad  von 
ftidinbach  vorgenant  irkennen  uns,  daz  wir  durch  Clasis,  Emmel- 
düs,  Pedire  und  Hennen  Harpen  der  vorgenanten  bede  willin  unser  in- 
tttgd  zu  geezugnisze  an  desen  briff  han  gehangen.  Datum  anno  domini 
LCCC.LXXXnn.,  feria  tercia  ante  nativitatem  beate  Marie  virginis. 
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Orig.-perg.  Beide  Siegel  fehlen.  Hanauer  Urkunden,  Aemter  un 
In  der  gegenurkunde  herrn  Ulrichs  von  demselben  tage  gewährt  er  i 
Peterweil  die  gunst,  dass  sie  jedes  jähr  vor  s.  Peteretag  ad  catbedr&m 
gut  mit  hundert  gülden  von  ihm  lösen  mögen.  Orig.-perg.,  stockfie 
sekret  ist  etwas  undeutlich.    Ebenda. 


1384  368.  Henne  von  Karben  verspricht,  dass  er  sich  von  d 
schaß  zu  Hanau  und  dem  Junker  vor  gütlicher  oder  n 
ameinandersetzung  nicht  abwenden  wolle:  der  Junker  mö§ 
rath  oder  einen  seiner  freunde  setzen,  vor  dem  wolle  er 
stehen.  Sein  schwager  Henne  Rese  übernimmt  die  bürgsei 
dessen  mahnung  wolle  er  wieder  in  den  fftunn  steigen, 
fiese  und  junker  Johann  Forstmeyster  vogt  zu  Sieynhem 
1384  proxima  tercia  feria  post  festum  nativitatis  virginis 

September  13. 

Orig.-perg.   Siegel  I  zeigt  ohne  sebild  ein  gekröntes  B.    II  fehlt, 
Urkunden,  Krieg  und  Fehden. 


1384    369.     Ulrich  und  Gertrud  von  Buseck  verkaufen  dem  Frt 
x  Lürger   Wigand  Dagstel  ihren  besitz  zu   Wachenbuchen   i 
nähme  des  gerichtes.     1384  September  16. 

Ich  Ulrich  von  Buehesecke  edelknecht  und  ich  Oirdmt  s 
wirthen  erkennen  vor  uns  und  unser  erben  offinlichen  m 
brfffe,  daz  wir  mit  samender  hant  und  mit  vorbedachtem 
mute  recht  und  redelichen  han  verkaüfft  und  in  dem  gei 
Wachenbfcchen  uffgegeben  han,  mit  namen  in  demselben  di 
auch  oszwendig  vor  dem  dorffe  an  beiden  gerichten,  und  vi 
und  geben  uff  mit  dysem  briffe  dem  bescheiden  manne  Wiganc 
burger  zu  Franckefurd  und  sinen  erben  alles  unser  gut,  rech 
nütze  und  gefelle,  uszgnommen  daz  gerichtc,  als  wir  han 
vorgenanten  dorffe  und  uszwendig  vor  dem  dorffe  rtk  Wacht 
und  als  uns  daz  von  unser  swieger  und  müter  und  nu  i 
unserm  swager  und  brüder  selgin,  den  god  gnade,  zügevs 
erstorben  ist,  vor  drittehalbhundert  gülden,  guter  deiner  sv 
wegener  gülden,  die  er  uns  darumbe  gütliche  und  wol  becz 
geworit  bat  und  die  wir  vort  in  unsern  ntcz  und  frommer 
and  gewendet  han.    Und  mit  namen  sint  disse  nachgeschre 
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nd  rinse,  als  wir  die  hau  in  dem  vorgenanten  dorffe :  zürn  ersten 
eaz  hübe  landes,  item  sesz  morgen  wesen,  item  zwo  hübe  landes  — 
ieselben  zwo  hüben  gelden  ierlicher  gälte  fraüwen  Elsen,  abtissen 
im  Bette»,  sieben  achteil  korngeldes  — ,  item  eylff  morgen  wesen, 
em  den  schaiffhoff  und  die  scheferye,  die  darzü  gehöret  Item  und 
Äse  rinse  gevallent  uff  sante  Mertines  tage  alle  ierlichs :  zürn  ersten 
nen  golden  geldes  und  ein  fasnachthün  uff  des  snyders  hobestad, 
em  diy  Schillinge  heller  geltis  uff  ver  Mihen  hofe  vom  Roide  und 
f  Winthers  hofe,  item  dry  Schillinge  heller  geltis  uff  Oonczen  Poten 
id  uff  Conezen  Dufels  hnsen,  item  einen  tnrnaz  geltis  und  ein 
srbathün  uff  Dieczen  hnse,  item  und  zwey  herbsthünre  uff  Balandes 
rfereyde  —  disse  vorgenanten  gute  und  zinse  and  alle  nucze  und 
»velle  gehöret  uns  nyt  me  wan  halbes  zft;  daz  ander  halbeteil  ist 
iser  geswihen  und  m&men  Heilken  von  Monfurd  —  und  darzü  auch 
le  unser  gute,  rechte,  nütze  und  gevelle,  die  wir  in  dem  vorgenanten 
ffffe  han  und  do  nmbe,  in  hnlczen,  an  wesen,  an  weyden,  in  felden 
ler  an  ackern  oder  an  welchen  enden  daz  gelegen  ist  oder  wo  man  daz 
tdet  oder  hernach  finden  und  wie  man  daz  genennen  mag,  nichtes 
cht  uszgnommen.  Und  wers  Sache,  daz  der  vorgenante  Wigand  oder 
ne  erben  oder  der,  der  dissen  brfff  mit  syme  guten  willen  und  wiszen 
ne  hat,  ummerme  hernach  keines  iares  oder  zu  welcher  zit  daz 
we,  gehindert  oder  gedranget  worden  an  den  vorgenanten  guten  und 
u  von  unser  wegin  zu  qweme  oder  geschee,  ane  alle  geferde,  so 
in  ich  Ulrich  von  Büchsecke  vorgenant  mich  vergiselt  und  vergißein 
it  dysem  brlffe  und  globen  mit  guten  trawen  an  eides  stad  und  mit 
ftfater  felteicherheid,  wanne  ich  von  Wigande  dem  vorgenanten  oder 
m  sinen  erben  oder  von  dem,  der  dissen  briff  mit  syme  willen  und 
uzen  inne  hat  oder  von  iren  botin  oder  briffen  oder  mont  widder 
mt  gemanet  werden,  so  sal  ich  von  stnnt  ane  allen  vorczog  mit  myn 
ibes  libe  und  mit  eyme  knechte  und  mit  zwein  pherden  inriden  zu 
rtnckefard  in  eyne  offen  herbarge,  do  ich  von  yn  ingewiset  werden, 
ad  do  inne  in  gisels  wise  zu  ligen  und  nnmmer  nsz  Franckeford 
ad  nsz  der  giselschaffit  zu  kommen,  daz  vorgenante  hindernisze  und 
drang  enwere  dan  vor  abegetan  und  auch  darzü  schaden,  koste 
kr  botinlone,  obe  der  vorgenante  Wigand  oder  sine  erben  oder  der, 
o  dinen  brfff  mit  syme  willen  nnd  wiszen  inne  hat,  den  davon 
aommen  hettin  oder  nemen,  ensy  auch  vor  genczlich  beczalet,  abe- 
«ta  und  vorgnlden.  Auch  hat  Wigand  vorgenant  uns  die  frund- 
ehafft  getan,  welches  iares  wir  oder  unser  erben  kommen  zu  yme 
4er  zu  rinen  erben  oder  zu  dem,  der  dissen  brfff  mit  syme  willen 
nd  wiszen  inne  hat,  vor  sante  Peters  tage,  als  er  uff  den  stül  wart 
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geaast,  und  geben  und  beczalen  jn  zu  Franckefurd  drittehal 
gülden,  guter  deiner  swerer  gewegener  gülden,  als  dan  zA 
furd  genge  und  geneme  sint,  und  darzft  allen  schaden,  kost  i 
l  >ne,  die  daruff  gegangen  weren,  so  sullent  sie  uns  die  vorgenai 
wie  die  benant  sin,  umbe  die  drittehalbh&ndert  gülden  widder 
kaäffe,  ane  alle  widderrede.  Welches  iares  wir  aber  verbei 
wir  oder  unser  erben  die  vorgenanten  gute  nyt  widder  enke 
der  zit,  als  vorgeschoben  stet,  so  ist  Wigande  und  sinen  ci 
dem,  der  diesen  briff  mit  syme  willen  und  wiszen  inne  hat, 
aber  uff  daz  iar  erschienen.  Und  globen  ich  Ulrich  vor£ 
guten  truwen  an  eides  stad  und  mit  rechter  feltsicherheid  in 
ich  Girdrut  vorgenant  mit  waren  Worten  vor  uns  und  uns 
alle  disse  vorgeschobenen  artickele  besamend  und  ir  iegl 
Minder  stede  und  feste  zft  halden  unverbrüchlich,  ane  alle  bc 
und  uns  darwidder  njt  zu  behelffen  wir  oder  nymand  vo 
wegen  mit  geistlichem  oder  mit  werntlichem  gerichte  noch  mi 
leie  burgmanschafft,  friheid  oder  geleyde  oder  mit  keinei 
sacken,  wie  die  gesin  mochtin,  die  uns  zu  frommen  oder  yn  zi 
mochtin  kommen.  By  disser  vorgenanten  uffgifft,  als  daz 
ist  in  dem  vorgenanten  dorffe  und  vor  dem  dorne  zu  Wach« 
ist  gewest  und  sint  geczuge  Reinhard  Räszer  von  Büchse* 
knecht,  C&ncze  Zuddel  schultheisze,  Wolffart  Hug,  Cüncz« 
Heilman  Glockener,  Küleman  Hennekins  sou,  Henne  Zuddel 
Btule,  Henne  der  Zuddeln  son  und  Glais  Schefer.  Des  zu 
und  fester  stedekeid  so  han  ich  Ulrich  von  Büchsecke  der  vi 
myn  ingesigel  vor  mich  und  vor  Girdruden  myne  eliche  w 
vorgenante  und  vor  unser  erben  an  dissen  briff  gehangen^  i 
siffeh  ich  Girdrut  vorgenante  mich  mit  Ulriche  myme  elicl. 
gebrachen.  Datum  anno  domini  M°  CCCm0  LXXX™°  quarto,  Bi 
post  diem  exaltacionis  sancte  crucis. 


Orig.-perg. 
etÄtigung. 


Siegel  fehlt    Als  transfix  hängt  daran  die  nacnfol 


Ich  Girdrut  etwan  eliche  wirthen  Ulrichs  selgiu  von  B 
dem  god  gnade,  erkennen  offinliche  mit  diesem  brieffe:  solle] 
und  versaezünge,  als  Ulrich  vorgenanter  selge  und  ich  verschrj 
getan  han  gein  Wigande  Dagstel,  burger  zu  Franckinford,  voi 
gftde  wegin  zu  Wachenbttchen  gelegin,  die  in  diesem  groze 
do  disser  durch  geezogin  ist,  eigentlichen  von  worte  zu  ? 
schreben  stend  und  wie  derselbe  brieff  uzwiset  und  besagit 
zi  der  zid,  als  er  geschreben  und  besiegelt  ist,  mit  my 
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zen  gcweet  und  ist  auch  noch  hude  zu  tage  myn  wille 
fitede  und  feste  halten  in  aller  der  maze,  als  dieser 
:wiset  und  besagit,  ane  alle  geverde.  Des  zu  orknnde 
drnt  vorgenante  myn  ingesi^J  vor  mich  und  myn  erben 
ff  gehangen,  Datum  anno  domini  M°  CCC  LXXX.°  sep- 
beate  Elizabet. 

Siegel,  sehr  beschädigt,  zeigt  eine  frau  mit  zwei  Schilden,  rechts 
wappen,  links  nach  unten  hängende  eisenhttte  in  vier  reihen. 
hiv  der  frcifaerrcn  von  Gttnderrode  gef.  73. 


oster  Konradsdorf  verkauft  den  Rossdorfer  Antonitern    1384 
d  zu  Qberissigheim.     1384  September  18. 

Wolfelin  ordina  von  Fremonstey  (!)  probst,  wir  Alheid  von 
tenit  wir  die  priorn  und  conventsinngfronwin  dez  clostirs 
rff  bekennen  gemeinlichin  vor  uns  and  unsir  nach- 
tun uffinliche  kunt  mit  disem6  geinwnrtigen  bryve  allen 
isehiu,  hören  odir  lesin,  daz  wir  eintrechtlich  mit  samdir 
vorbedachtin  beraden  müde  durch  trefflichir  schult  und 
an  unsere  clostirs  vorgenanten  rechte  und  redelich  han 
virkouffen  mit  orkunde  disses  briefes  zu  ortede  eyns 
en  virkouffis  dem  geistlichin  manne,  hern  Mertin6  von 
t .  conventsbruder  des  huses  sent  Antoniis  zft  Rostdorff, 
i  huse  Rostdorff  czwft  hübe  landes  und  fumff  morgen 
lir  czubehorunge ,  die  rechtlich  eygen  sint,  gelegin  in 
1  marke  zu  Obern  Ossenkeym,  mit  allen  rechtin,  eren, 
.■beide,  also  darczu  und  daryn  gehont,  wo  die  gelegen 
,  in  holcze,  in  fehle,  an  ackir,  an  wisin,  waszir  und 
ind  steyne,  ersucht  und  unersucht,  nit  uzgescheiden,  vor 
phund  belli r  sibenczehindehalp  phund  hellir  dry  schil- 
r  hellir  Frankenfotir  (!)  were,  die  uns  bruder  Mertin 
arnmbe  had  gegebin  und  genczlich  und  gar  beczalit 
isern  und  unsere  closters  vorgenanten  schinbern  nucz 

gewant  und  gekerit  haben.  Die  vorbenanten  tzwft 
nd  fnmff  morgen  landez  und  alliz  daz,  waz  darczu  und 

wy  daz  henant  eii%  han  wir  genczlich  und  zumal  ledec- 

und  mit  halme  an  der  stad  dez  gerichtez,  darynne  sie 
or  den  schul theiszen  und  den  ßcheffin  dez  dorffis  zft 
m  uffgegeben  dem"  vorgenanten  bruder  Mertin  und  dem6 

vorgenanten  und  haben  en  daryn  laszin  seczin  und 

nch  VI.  21 
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werin  mit  dem  ächultheißzen  und  den  scheffin  dez  gerichtet  im 
als  sie  daz  do  geinwurticlich  irkanten  and  nftinbertin  noch  da 
richte»  recht  und  gewonheid,  alse  eyn  war  beeiczir  eweclich  zu  hi 
und  zu  beseczen5  und  entseezene  nnd  darmidde  tun  und  lasrin 
myd  ein  rechten  eygen  guten.  Und  mit  disem*  ewigen  virkonffe 
wir  lutirlicbin  und  eweclichin  und  zumal  gruntlichin  vorczigen 
vorezihin  mit  gudem  willen  in  dysem«  geinwurtigen  bryfe  ?or  nni 
alle  unser  nochkommen  genczlicbin  allis  rechtin,  allir  eyginfc&e 
und  erbeachafft,  die  wir  und  unsir  closiir  vorgenant  an  dem  ti 
nanten  gnde  und  lande  und  allen  einen  zugehoren  bizher  gehabt 
odir  wir  und  unsir  nachkommen  odir  ymand  anders  von  unsii 
unsirs  clostirs  wegen  ummermer  darczu*  haben  mochten,  und  s 
genczlichin,  daz  wir  dises  ewigen  vorkouffis  sollen  und  wollen  n 
vollichc  wersehafft  tun  und  halden,  als  dez  landes  gewonheid 
gerichtes  recht  ist,  ane  geverde,  Hilbie  sin  geinwurtig  gewebt:  1 
mann  schnltheisz  zu*  Obern  Ussinkeym,  Concze  von  Kensheyni,  \ 
Suse,  Hermann  Snae,  Petir  von  Wullenstad,  vor  den  die  nffgeb 
und  inseezunge  der  vorgenanten  gude  alse  an  gerichtez  stad  gefl 
und  getan  ist,  darubir  geczuge  sint  die  ersamen  lüde,  her  16 
pastor  der  kirchin  doselbiz,  Heinrich  Nulünkeymer  eyn  «elinltb 
zfi  Haynowe,  Stolle  eyn  schultheisze  zft  Rudenkeym  und  ander 
frommer  lüde,  die  dorbii  geinwurticlich  stunden.  Und  daz  disir  e 
virkouft"  von  uns,  unsern  noch  kommen  und  clostir  vorgenant  ewe 
etede  und  veete  blibe>  dez  zu  orkunde  hau  wir  lohan  probst  11 
nant  unsir  ingesigel  und  wir  die  nieystern,  die  priorn  und  connr 
iungfrouwen  gemeinlich  vorgenant  unscrs  convents  ingesigel  vor 
unsir  nochkornmen  und  clostir  vorgenante  bie  unser»  probates  v< 
nanten  ingesigel  vestecliche  an  disin  bryff  gehangen.  Der  geg 
ist  noch  Crists  geburte  drutzehiuhundert  iar  in  dem*  viemuda 
zigistin*  iare,  an  dem  suntage  vor  sent  Mathei  tage  de»  hei 
apoeteln. 

Orig.-perg.  Von  dem  Siegel  des  propstes  hängt  ein  stlick  noch  an,  di 
couventee  fehlt  Wiesbadens  Staatsarchiv,  Anfconiter.  —  Für  diesen  n 
ii  tu  Tue  hm  un  an  dem  selben  tage  der  oben  genannte  propat  und  Konrad  Wa 
heimer  und  Hen  SchwarU,  conversen  zu  Cnnradisdorf,  die  übliche  wibfl 
und  verpflichten  sieb ,  anf  erfordern  als  bürgen  in  das  aehloea  su  Hanaw  i 
reiten.    Abschrift  des  18,  jahrb,,  papier.    Ebenda. 
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*  Her  alz  übergiebl  dem  grafen  Gerhard  von  Weilnau    1384 
i  henburg  alles,  was  ihm  von  Hermann  und  Frank 
\d   dem  ganzen  geschlechte  vom  Herolz  anerstorben 
sieh  aber  einiges  zu  lebenslänglichem  besitze  vor, 
1384  September  21. 

om  HertUdis  edelknecht  bekennen  nffinlich  mit  dissem 
unde  alle  myn  erben,  daz  ich  mit  vorbedachtem  mftde 
gesundem  libe,  mit  gudem  willen,  unbetwttncliche, 
-lieh  uffgelaezen  unde  gegeben  han  unde  geben  mit 
riffis  dem  eteln,  mym  lieben  gnedegen  iunghern,  iung- 
refen  von  Wilnauwe  unde  dem  eteln,  mym  lieben 
,  berren  lohan  herren  zn  Ysenburg  nnde  zft  Büdingen 
a  umbe  eoliebe  gnade  nnde  fruntschaff,  die  sie  gen 
nde  bewieit  han,  mit  namen  allia  daz,  daz  mir  von 
srtildis  selgen,  myme  brftder,  unde  Francken  selgen, 
[e  andenn  dem  ganezen  gesiechte  vom  Herttldis  uff- 
irfallen  ist  oder  noch  yn  kunfftegen  ziiden  uffersterben 
ag,  mit  namen  eygen  unde  erbe  unde  die  lehene,  die  sie 
aten  myme  gnedegen  iunghern  unde  herren  han  gehabt, 
r  groz,  wenyg  oder  viel,  irsucht  oder  unirsucht,  wie 
iz  fynden  oder  genennen  mag,  uzgnomen  daz  gut  zu 
egen,  daz  sie  zu  eyme  selgerede  gegeben  unde  ge- 
chmbach.  Auch  sal  ich  Herchenrode  daz  dorff  halp 
Lebedage  mit  allem  zugehorde,  daz  zu  dem  halben 
ide  wan  ich  von  dodis  wegen  abegeen,  so  sal  myn 
ie  vorgenanten  myn  gnedegen  iunghern  unde  herren 
n  gev  allen  unde  die  obgenanten  myn  gnedeger  iung- 
mllen  daz  ander  deil  des  dorffis  Herchenrode  behalden 
allem  zugehorcisze.  Auch  hat  myn  vorgenantir  gne- 
Ysenburg  mir  myn  hoff  gefrihit  zu  Helnsteyn,  diewile 
Ie  waz  darzü  gebort;  unde  wan  ich  von  dodis  wegen 
ier  hoff  uff  myn  herren  unde  syn  erben  unde  andirs  uff 
m  unde  virfallen  ane  hindirsal  eyns  ^glichen.  Hieby 
vesten  nnde  ersamen  lüde,  her  lohan  Sure  pharner 
[ohan  von  Langensteyn,  amptman  unde  burgman  zu 
se  von  Wynthuseo  unde  me  guder  lüde.  Die  vorge- 
unde  artykele  alle  sementlich  unde  yglichin  besttnder 
■om  HeruldiB  obgenant  mit  vorbedachtem  müde  unde 
m  willen   unbetwünclich  yn  truwen  globit  vur  mich 

21* 
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im  de  alle  myn  erben  stede,  veste  unde  unverbrüchlich  zu 
ane  allirley  argelist  trade  geverde.  Ztt  orkünde  unde  mer 
heit  der  vorgeschrifofi  dinge  so  han  ich  Gütze  vom  Herüldis  ' 
myn  eygen  ingesiegil  vnr  mich  unde  alle  myn  erben  au  di 
gehangen  unde  han  darzn  gebeden  die  Testen  unde  erear 
hern  Iohan  Stiren  pharner  zA  Udenhayn,  lohan  von  Lai 
amptman  unde  bnrgman  zn  Birsensteyn,  Godefrid  Cyppera 
daselbist  unde  Gysen  von  Wynthusen,  daz  sie  ir  ingesiegel« 
myne  an  diesen  briff  hencken,  des  wir  obgenanten  viere  s 
bekennen,  daz  wir  unser  ingesiegele  umbe  flinzegir  bede  will« 
vom  Ileruldis  vorgenant  an  dissen  briff  han  gehangen.  Dal 
domini  millesimo  trecentesimo  octuagesimo  quarto,  ipso 
Mathei  apostoli. 

Ortg^perg.  Die  Siegel  fehlen.   Birstein.    Gedr. :  Kopp,  de  insigai 
471;  Wenckf  Hessische  Landesgeschichte  I  199  nicht  ganz  voltetüadij 


1384    372,     Ulrich  von  Hanau  freit  seinem  Steinalter  amtmant 

'  rieh  von  Hütten  ein   haus  und  garten  zu  Steinau  für  i 

und  giebt  dazu  noch  einen  geldzins.     1384  septembe 

Wir  Ulrich  herre  zu  Hanauwe  bekennen  offmlich  an  die 
vnr  uns  und  unser  erbin,  dasz  wir  hern  Friderich  vom  Hut 
imserm  amptman  zu  Steynaw,  daz  hus,  dasz  he  gebuwet  un< 
hat,  und  den  garten,  der  darezu  gehöret,  der  Coux  Unglai 
vnr  dem  nyddern  tore  gein  der  Einczche  gelegen»  zu  e) 
gefryhet  hau  und  dartzu  unser  gunst  und  virhengnissz  getai 
fitnrt'  thorn«*,  die  wir  ierlich  daruff  hatten,  darezn  lassin  gel 
gebin  han.  Und  des  zu  Urkunde  han  wir  unser  ingesige 
nnd  unser  erbin  an  diesen  briff  dun  hencken.  Datum  am 
M  CCC  LXXX  quarto,  ipso  die  beati  Michaelis  archangeli. 

Marburg  Huttisches  kopialbuch  I  f.  55  (128). 


Itti     373.     Gerlach  Nutscher  verkauft  wiesen    bei   Himmelau 
Geinhäuser  burgkaplan  Hermann  von  Schweinfurt.    1 384  i 

Ein  ka nffbrieff,  darin  Gerlach  Nutscher,  Cuntz  sein  sou 
Bein  dochter  her  Herman  von  Schweinfurt,  einem  capplan  in 
Gelnhausen,  ein  dritteill  an  zweien  morgen  wisen,  die  gel 
owendig  (JJ  dem  closter  Himelaw,  verkauft  haben;  des  anf 
Ich  Gerlach  Kuscher  (!)  und  ich  Cuntz  sein  son  und  Elsz  sei 
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etc.     Datum    et  actum   anno   domini  M  CCC  LXXXIIIL, 

post  Michaelis, 
g,  Registratur  ertlicher  Brtcffe  des  Cloßters  Hymmellawe  f.  5*. 

rner  von  Carhin  edelknechL  hebet  seine  fr  au  und  Henne    13g* 
söhn  bekennen,  dass  ilrich  von  Hanawe  ihnen  gestattet 
burglehen>  sechzehn  und  ein  halb  morgen  wiesen  in  der 
Hanawe ,    dem   edelknechte  Ulrich   von  Langte  zu  ver- 
ie  verpflichten  sich,  dasselbe  bis  Martini  über  vier  jähre 
izulösen,   widrigenfalls   Werner  und  Henne  als  geisel  in 
üche  Herberge  einreiten  sollen.    Auch  dürfen  die  herren 
we  die  wiesen  aus  der  Verpfändung  an  sich  lösen  nach 
des  Pfandbriefes ,  unter   vorbehält  des  rückkaufs  durch 
und  seine  erben.     f384  in  vigilia  Symonis  et  lüde 
aposlolorum,  oktober  27. 

>erg,  Zwei  beschädigte  grüne  Siegel  hängen  an.  I  zeigt  zwei  bal- 
ildeshaupt  wachsende  lilie,  II  unter  heim  dasselbe  wappen.  Hanauer 
ien.    Im  aUBzuge  gedr.:    Gründliche  Untersuchung  ob  mit  den  Gra- 


igel   vom   Her  oh   bezeugt ,    welche  lehen   sie  vom  stifte    '384 
dda  zu  lehen  erhalten  habe.     1384  Oktober  29. 

iugel  vom6  Heroldes  bekennen  nffinlichin  an  disme  bryfe, 
iphangen  hau  zu  rechtiu  manlehin  von  myme  herren  von 
[  syme  stifte  dii  gud,  dy  hernach  stend  geschrebin,  myd 
£  dy  gud,  dii  in vn  vadir  gehat  und  gelaszin  had  zu  Grebin- 
ftadenmolen ,  zu  Mase,  zu  Fryensteyn,  zu  Salcza,  dy  molen 
ilcza,  zu  Suntirspach,  zu  Steynbach,  cznm  Volmaez,  zum 
i  (!)  und  zum  Heroldes  und 'tau  Herchinrade.  Dez  zn  or- 
gebin  ich  di&sen  briff  undir  myns  huswirte*  Sifrede*  von 
mgesigel  vesteclichin  beaigilt  myme  herre  von  Fulde  unde 
e,  dez  ich  mich  tau  dieser  tziid  gebruchin.  Datum  anno 
CCC0  LXXXHH.°,  in  craatino  Symonis  et  lüde  apostolorum. 

erg.    Das  ziemlich  gut  erhaltene  Siegel  zeigt  ein  kleeblatt.   Marburg, 
murkunden.    Erwähnt:  Scbannat,  Clientela  Fuldensis  109. 
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1384  376.  Der  Johanniter  Heinrich  Gauwer  bekennt,  das* 
andere  sckuldforderung  an  den  grafen  Gottfried  von  2 
habe,  als  eine  summe,  deren  bezahlung  Konrad  von  Hau 
zu  Alienhasslau  namens  der  Herrschaft  Hanau  übem^mti 

1384  Oktober  31. 

Ich  brudir  Heynrich  Gauwir  ordins  seilte  lohanses  d- 
hospitals  Von  Iherusalem  bekennen  offiolichen  mit  disem  l 
mich  und  alle  myne  erbin  und  nachkonien:  umbe  alsolic 
mit  oamen  funffhnndirt  gülden  ane  ezehin  gülden ,  die  mjr 
oiyn  liebir  gnedigir  herre1),  her  Godfrid  greve  zeu  Zciginhai 
waz,  dez  ich  sinen  offin  virsigeltin  brieü'  hatte,  den  ich 
und  vor  tagen  geantwurtet  han  hern  Coorade  von  Haynnou 
zcq  Uaselo,  der  myr  dezselbin  geldig  antheisze  ward  von  n 
herren  wegin  von  Haynnow  ror  mynen  herrin  von  Cigi 
gebine,  der  vorgenanten  summen  geldis,  mit  namen  ane  zcel 
funffhundirt  gülden,  han  ich  mynen  herrin  cgenant  vor 
vor  zcieten  quiet,  ledig  und  loiß  gesagit  und  aol  der  brieff 
die  summe  geldis  gegebin  ist,  von  gründe  gencz liehen  um 
virbrochin  und  tot  sin  und  keyne  macht  nie  habin.  Ouci 
brudir  Heinrich  vorgenant  allir  anspräche  virczihin,  die  ich 
myme  herrin  von  Giginhain  ebenant  und  sinen  erbin  und  vi 
1  uterliche  mit  orkunde  diis  brieffis,  uszgenoincn  soliehe  sehn 
zeu  Frangfurd  uszgewan,  du  myn  herre  von  Ciginhain  i 
sachin  und  noten  der  herschaff  von  Haynouw,  dez  mich  h 
von  Haynouw  pastor  vorgenant  geret  had  zeu  beczalne  um 
hebine  ane  mynen  schaden  von  myns  iungberrin  wegin  von  Hj 
Und  biddin  und  begere  darzcu  myns  herrin  gnade  rad  u 
daz  ich  hern  Conrade  daz  abe  irmane.  Dez  zeu  orkund- 
myn  ingesigil  vor  mich,  vor  alle  myne  erbin  uEd  nachkome 
brieff  gehangin  und  zeu  merer  vestekeyt  willin  han  ich  gel 
Creamen  pristere,  hern  Herman  von  Bodinberg  probist  zci 
mechinhain  und  hern  Herman  von  Alboldishusin  altariate  z< 
daz  sie  ire  ingesigele  bie  myn  ingesigil  an  disin  brieff  hau 
zeu  geezugnisze  allir  vorgeschribin  rede;  dez  wir  Herman1! 
berg  und  Herman  von  Alboldishusin  pristere  itzuntgenant 
daz  wir  daz  umbe  siner  bede  willin  han  getan.  Datum  ar 
millesimo  CCCmo  LXXX.mo  quarto,  in  vigilia  omnium  sauet* 


\)  doppelt  im  orig. 


^ 
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Orig.-perg.  Drei  ziemlich  gut  erhaltene  Siegel  hängen  an,  I  und  II  spita- 
ovil:  I  seigt  den  köpf  Johanns  des  täufers,  II  gekrönte  Maria  mit  dem  kinde, 
rat»  ihr  kniender  mönch,  III  in  einem  dreipass  ein  agnns  dei  mit  kreuzfahne; 
ia»cflrift:  S.  Hrmanni  sac'dotis  in  Albolsh.  f.   Marburg,  Ziegenhainer  Urkunden. 


177.    Wilhelm   abt  van  Schlüchtern   und  genannte   von  Hütten,    1384 
fa/#»W«,  Hohelin,   van  Schlüchtern  und  Feyser  schliessen  ein 
thutzbündniss  mit  Ulrichen  von  Hanau  gegen  Gise  und  Fritz  van 
limbach,  Hans  van  Haun,  Latz  von  Romrod  und  die  van  Schlitz. 
4384  november  5. 

Wir  Wilhelm  apt  zu  Sluchtern,  ich  Friederich  von  Hatten  ritter, 
nptman  zu  Steynan,  Locze  vom  Hatten  der  eldeste,  Lodewig  vom 
bitten  amptman  zu  Swarczenfels,  Henne  Kaczzenbisz,  Henne  Hohelin 
ad  Ulrich  Hohelin,  gebrudere,  Ulrich  von  Hatten,  Herte  von  Slachter 
nd  Gocze  Feyser  irkennen  ans  offinlich  an  diesem  briefe,  daz  wir 
in  Yireynnnge  und  virstrickunge  gemacht  and  getan  han  and  vir- 
pnen1)  und  virstricken  ans  mit  dem  edeln,  anserm  liebin  ionchern, 
»ehern  Ulrich  herren  za  Hanawe,  also  daz  wir  ym  getrawelich  be- 
riffen  und  bystendig  sollen  and  wollen  sin  za  allen  ziiden  and  der 
genante  unser  ioncher  ans  hinwidder,  za  erbeyden  den  krieg,  den 
sr  Torgenante  unser  ioncher  and  wir  za  dieser  cziit  han  gein  Gisen 
m  Byenbach,  Friczen  von  Byenbach,  Hanse  von  Hüne,  Loczen  von 
omrode  und  den  von  Slicze  and  allen  iren  helffern,  dye  dem  vor- 
a&nten  anserm  ionchern  and  dem  closter  za  Sluchtern,  daz  ym  za 
entwerten  stet,  sinen  mannen  and  dienern  and  ans  daz  unser  nemen 
id  schedigen  widder  recht,  also  bescheidenlich,  daz  der  vorgenante 
wer  ioncher,  ioncher  Ulrich  herre  za  Hanawe  habin  sal  zwenczig 
it  glenen  off  sine  kost  and  schaden  and  wir  die  vorgenanten  auch 
reneaag  mit  glenen  off  unser  kost  and  schaden.  Mit  solichem  änder- 
nde, wers  saehe,  daz  wir  mit  einander  redde  nberqwemen  and 
e  follenteden  and  ans  got  halffe,  daz  wir  dez  fromen  nemen,  den 
amen  sollen  wir  teylen  nach  marczal,  als  ygklioher  parthie  ander 
w  pherde  off  dem  felde  hotten;  wers  aber  sache,  daz  wir  schaden 
smen,  da  got  für  sii,  off  welche  parthie  der  schaden  were,  die  dez 
iges  off  dem  felde  weren,  da  Salden  wir  von  dem  fromen  den 
faden  keren  als  ferre,  als  he  gelangen  mochte,  and  wo  der  fromen 
ifflde,  an  welcher  parthie  daz  were,  die  Salden  den  schaden  furbaz 
«gen  und  sulden  die  andern  parthie  dez  nicht  zu  schiecken  han. 


1)  im  orig.  wird  »und  vireynen«  wiederholt. 
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Und  hat  der  vorgenante  unser  ioncher,  ioncher  Ulrich  herre  zi 
darczn  gehin  von  sinen  wegen  hern  Friederich  von  Hutl 
amptman  zu  Steyna  nnd  wir  Wilhelm  apt  zu  Siuehter  hau  vi 
wegen  darezu  gebin  Henne  Kaczenbisz  nnd  wir  die  aude 
schribenen,  mit  namen  ieh  Friederich  von  Hatten  ritter,  am 
Steyna,  Locze  von  Hütten  der  eldeste,  Lodewig  vom  Hütten 
zu  Swarczenfels,  Henne  Kaczenbisz,  Henne  Hohelm  und  Ulrict 
gebrudere,  Ulrich  vom  Hatten,  Herte  von  Sluehtern  und  Gec 
han  von  unsern  wegen  darczn  gebin  den  egenanten  Lodew 
Hütten  amptman  zu  Swarczenfels,  daz  die  dry  aollen  macht 
daz  merteil  ander  in  die  vorgenante  zal  der  gleuen  off  bet 
zu  mynren  und  zu  meren  nnd  sollen  auch  macht  also  han  i 
widdergebens  und  alles  dinges,  daz  sich  von  dieses  ro 
krieges  wegen  entsten  mag.  Und  sollen  und  wallen  wir 
apt  zu  Sluchtern  vorgenant  nnd  wir  die  andern  vorgeschrifc 
nit  scheiden  von  dem  vorgenanten  unserm  ionchern,  ionct 
herren  zu  Hanawe  oder  he  sich  widder  von  ans  in  dheyn 
daz  ein  parthie  der  andern  getruwelich  beholffen  und  biisl 
sal  in  allen  Sachen,  die  sich  uns  off  beden  siiten  von  der  vo 
fehede  und  krieges  wegen  entsten  mochten,  als  vorgeschr 
Und  zu  Urkunde  und  merer  vestekeit  so  han  wir  Wylhel 
Sluchtern  obgenant  unser  ingesiegel  für  uns  an  diesen  1 
hencken  und  wir  die  vorgenanten,  ich  Friederich  von  Hat 
Locze  von  Hütten  der  eldeste,  Lodewig  vom  Hatten r  Hennt 
bisz,  Henne  Hohelin  und  Ulrich  Hohelin  gebruder,  Ulrich  v«. 
Herte  von  Sluchtern  und  Gocze  Feyser  han  unser  icklich 
ingesiegel  für  sich  der  vorgeschribenen  vireynunge  und  vin 
zu  vestekeit  bii  dez  egenanten  unsers  hern,  hern  Wilhelm 
Sluchtern  ingesiegel  an  diesen  brieff  gehangen.  Datum  aui 
M°  CCC°  LXXX°  quarto,  sabbato  post  festum  omni  am  sancl 

Orig.-perg.  I  (abt)  zur  hälfte  erhalten:  unter  der  ualbfipir  ein 
ein  schild  mit  schildeshaupt  und  einem  über  den  ganzen  «cbild  ziehe 
faden.  V  Katzenbiss,  zwei  Spitzbogen.  X  Feyser,  gut  erhalten:  schi 
gerichtetem  lö wen;  die  andern  fehlen.  Hanauer  Urkunden,  Kloster  £ 
Ein  schlechter  auszug  gedruckt:  Zeitschrift  für  heaa.  Geschichte  N.  I 


1384    378.    Helfrich  von  Dorfeiden  ritter  beketint,  dass  ihm  Fi 
*  rieh,  keilner  zu  Wonnecken,   im  namen  Virichs  von  Hm 
jährlich  fallenden  vierzehn  pfund  heller  vom  Wonnecker 
ausgezahlt  habe.     1384  in  die  b.  Martini,  twvembe\ 
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Orig.-pap.  Bas  aufgedrückte  Siegel  ist  halb  erhalten.  Hanauer  Akten, 
Dorfeküsche  Lehenquittungen,  Nachträge  a  1426.  —  An  demselben  tage  bestft- 
tigt  Johann  von  Riffenberg  ritter  Ulrichen  den  empfang  von  fünfzehn  gülden 
baifieheogeld;  orig.-pap.,  Siegel  abgesprungen.  —  Desgl.  der  edelknecht  Henne 
im  Siffenberg  den  empfang  von  zehn  gülden;  orig.-papier,  das  aufgedruckte 
iegeJ  zeigt  drei  rechtbalken.  Beide  Hanauer  Lehenurkunden.  Im  aussuge  gedr.: 
Erfindliche  Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  396  (beide).  —  Am  2.  december  d.  j. 
lexta  feria  poat  diem  b.  Andree)  bekennt  Iohan  von  Linden  ritter,  acht  mark 
eldes  zu  Wonecken  als  burglehen  von  Ulrichen  erhalten  zu  haben.  Für  ihn 
iegelt  Henne  Styn  keilner  zu  Assinheym.  Orig.-pap.,  das  aufgedrückte  Siegel 
Jt  unkenntlich.  Hanauer  Lehenurkunden.  Im  auszuge  gedr.:  a.  a.  o.  376.  — 
$4  ohne  tag  quittirt  Lise  von  Sulczbaoh  über  zwei  mark  burglehen  zu  Wo- 
ecken.  Orig.-pap.  Das  unten  aufgedrückte  Siegel  mit  papierdecke  ist  undeut- 
fift.  Ebenda.    Gedr.:  a.  a.  o.  458. 


79,   König  Wenzel  erneuert  dem  kloster  Naumburg  das  privileg    1384 
fltfer  Friedrichs  I.  von  1173.     Frankfurt  4384   november  20.  n0T' 

Wenceslaus  dei  gracia  Romanorum  rex  semper  augustus  et  Boemie 
a  notum  facimus  tenore  presencium  universis,  quod  accedenß  nostre 
udestatis  presenciam  honorabilis  et  religiosus  Heynricus  de  Lewen- 
»yn  prepositus  monasterii  in  Nuenburg  ordiniß  sancti  Benedict!,  Ma- 
antinensis  dyocesis  nobis  hnmiliter  supplicavit,  quatenns  sibi  et 
ieto  suo  monasterio  quoddam  Privilegium  sive  litteram  dive  recor- 
leionis  Serenissimi  quondam  Friderici  Romanorum  imperatoris,  pre- 
ecesaoris  nostri  charissimi,  de  innata  nobis  benignitatis  elementia 
moyare,  approbare,  ratificare  et  confirmare.  graciosius  dignaremur. 
uiüs  quidem  privilegii  sive  littere  tenor  sequitur  et  est  talis  . . .  (folgt 
r.  105  des  I.  bandes  von  1173).  Nos  igitar  predictorum  prepositi  et 
mventus  monasterii  Nuenburgensis  antedieti  racionabilibus  supplica- 
ouibus  favorabiliter  inelinati,  attendentes  eciara,  quod  iuste  peten- 
bas  non  sit  denegandus  assensus,  ipsis  animo  deliberato  non  per 
Torem  aut  improvide,  set  sano  principum  et  baronum,  proeerum, 
obilium  necnon  alioram  nostrorum  et  imperii  sacri  fidelium  dilectomm 
eeedente  consilio  suprascriptam  litteram  sive  Privilegium  et  omnia 
Jntenta  in  eisdem,  sicnt  rite,  racionabiliter  et  provide  proeesserunt, 
movamus,  approbamus,  ratificamus  et  anctoritate  romana  regia  de 
erta  nostra  sciencia  graciosius  confirmamus,  nostris  tarnen  et  imperii  et 
liorum  quornmlibet  iuribns  semper  salvis.  Mandamns  igitar  universis 
t  Bingulis  principibns  eeelesiasticis  et  secularibus,  comitibus,  baro- 
ibuß,  nobilibus,  proceribus,  ministerialibos1),  militibus,  elientibus  et 

1)  uninistralifcns«  alle  abschritten. 
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Bpecialiter  magistris  civium,  consulibus  et  coniuiimitati  opidi 
fordensis  necnon  omnibus  aliis  nostris  et  imperii  eacri  fidelibt 
et  subditis,  quatenus  prefatum  prepositum  et  conventam  pre 
Dusterii  in  Naenbarg  adversus  presentis  nostre  littere  gra 
impediant,  perturbent,  molestent  sea  gravent  neque  ipsoe 
Jestare,  pertarbare  sea  gravare  pennittant  quo  vis  modo, 
pooiu8  nostro  et  imperii  sacri  nomine  usque  ad  nostram  gra 
W  ueplacitum  manuteneant,  protegant  et  defendant,  sicut  n 
imperii  sacri  indignacionem  gravissimam  volueriot  evitare,  pi 
sab  nostre  romane  regie  maiestatis  sigillo  testimonio  Htteraruic 
Franckfordie  super  Mogano1),  anno  domini  millesimo  tri 
octuagesimo  quarto,  indioione  septima,  duodeeinio  kal.  mensi 
bris,  regnorom  nostrorum  etc. 

Marburg,1  Liber  memorabilium  des  klosters  Naumburg  t  9  A  u 
die  zweite  abschritt  ist  ungenau;  ausserdem  unter  den  Hanauer  Ab  sc 
alle  drei  abschritten  aus  dem  anfange  des  16.  Jahrhunderts. 


1384    380.    König   Wenzel  erlaubt   der  Stadt  Gelnhausen,   die 

reiche  bewilligten  gefalle  zu  mehren  oder  zu  mindern  un 

einkünfte  neu  einzuführen.     Frankfurt   1384  decetnhe 

Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  römischer  kunig,  zu  all 
merer  des  reichs  und  künig  zu  Beheim  bekennen  und  tan  ki 
liehen  mit  diesem  briefe  allen  den,  die  in  sehen  oder  hoi 
das  für  uns  komen  sein  unser  und  des  reiche  lieben  getre 
i  iigermeister  und  rate  der  stat  Gelnhawseu  und  haben  ui 
sten  geben,  wie  das  sie  und  ire  mitburger  grossen  schaden 
geliden  han  und  noch  täglichen  leiden  und  haben  von  weg 
und  anderer  Sachen,  und  uff  das  sie  yren  schaden  und  j 
gebessern  und  sich  und  ir  mitburger  dester  bas  beschirmen 
und  behalden  mögen  zu  eren  und  zu  nueze  uns  und  den 
reiche,  dovon  mit  wolbedachtem  mute,  gutem  rate  und  rech 
so  haben  wir  denselben,  dem  burgermeister  und  dem  rate 
nanten  stat  zu  Gelnhawsen  die  gnade  getan  und  in  gunnent  u 
beut,  [gunnen  und  erlawben  in  mit  kraft  diez  gegenwortig 
kunigliehes  briefes  und  romischer  kuniglicher  mechte,  das  t 
und  sollen  alle  ire  rente,  gevelle  und  nueze  inynuoren  u 
Minen  und  nssen  der  stat  zu  Gelnhawsen,  als  verre  als  si< 
und  dem  heiligen  reiche  gefreyet  sein,  und  auch  andere  rei 


1)  so!  C,  Mogno  A,  citra  Mogonum  B. 
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lle,  wie  sie  die  erdenken  oder  hernachmals  erfinden  dem 
eiche  zu  eren  und  in  and  der  etat  Gelnhawsen  zu  nucze 
irft,  und  die  zu  der  etat  gehören,  seezen  und  heben  mögen, 
&ol  allermeniclieh  geben  an  Widerrede.  Dorumb  bo  gebieten 
fursten,  geistlichen  und  wertlichen,  grefen,  freyen,  dinst- 
ern,  knechten  und  euch  allen  andern  unsern  und  des  reiohs 
en  vesti clichen  bey  unsern  und  des  reichs  hulden,  das  sie 
lanten  burgermeieter ,  schepfen  und  rate  der  stat  zu  Geln- 
i  der  obgenaoten  gnaden,  die  wir  den  vorgenanten  burger- 
Bchepfen  und  rate  der  vorgenanten  stat  getan  haben,  nicht 
koch  irren  in  dheine  weis,  als  sie  unsere  und  des  reiohs 
uade  vermeiden  wollen,  und  wollen,  das  dieser  briefe  solle 
in  seinen  kreften  beleiben  und  stet  und  ganeze  behalden 
,n  geverde.  Mit  urkunt  diez  briefes,  versigelt  mit  unserr 
rift  maiestat  insigel  Geben  zu  Frankenford,  noch  Crists  ge- 
yezenhundert  iare  und  dornach  in  dem  vierundachezigisten 
sand  Thomas  tage,  unserr  reiche  des  behemischen  in  dem 
izweincEigisten  und  des  romischen  in  dem  newnden  iaren. 
per  dominum  ducem  Tesschinensem  Marianus  scolasticus. 
BL  Franciscus  de  Gewicz. 

perg.  Siegel  fehlt.  Hanauer  Urkunden,  Stadt  Gelnhausen.  Gedruckt: 
nnd  Confirmatlon  21;  Lünig,  Reichsarchiv  X  800.  —  Vielleicht  war 

rmehrang  der  abgaben,  die  Uneinigkeit  zwischen  rath  und  gemeinde 
Im  Frankfurter  rechen  buch  von  1384  heisst  es  nnter  sabb.  ante  pu- 

i  Marie  (1385  jan, .  2$j:    *XIII  U  V  Schill,  virezereten  Iohan  Froischs 

h  von  Holtxbuäen  mit  acht  perdin  gein  Geilnhusen,  alse  der  rad  und 

,e  dasei  lies  mit  eyn  zu  tedingen  hatten.«  f.  78. 

mg   Wenzel  gebietet  der  Stadt  Gelnhausen,   die  freiheiten  d138|1 
ommen   der  dortigen   burgmannen  ungekränkt  zu  lassen. 
Frankfurt  1384  december  24. 

fVcnczelaw  von  gots  gnaden  romscher  konig,  zn  allen  cziten 
riebe  nnd  konig  zu  Beheim  thnn  kont  allen  den,  die  diesen 
m  oder  boren  lesen,  daz  uns  unser  nnd  des  richs  bnrgman 
usen  geeyget  band,  daz  yn  der  rat  zu  Geilnhuaen  von  ire 
;en  tre  friheite  uberfaren  an  gebeiten  (!),  an  malegelde  und 
i,  wie  ez  gnant  ist,  anders  dan  ez  bii  unserm  vater  seligen, 
niade,  und  andern  unsern  vorfaren  gehalten  und  herkommen 
mbe  gebieten  wir  demselben  vorgesertie»  r^te,  burgern  und 
u  von  GeilnhuBen  bii  unsern  und  des  richs  hulden,  daz  sie 
nten  burgmanne  zu  Geilnhusen,  die  bii  yn  sitzen  und  yn  von 
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der  bürge  wegen  zu  verantworten  steen,  ungehindert  and  ongedn 
an  yre  friheite  und  herkommen  laszen  und  kein  gesetze,  gebot  oder  j 
nemunge  des  iren  nit  entbun,  die  yn  oder  den  Iren  schedelich  mc 
gesin,  als  liep,  als  sie  unser  und  des  richa  ungnade  swerliehen  virmi 
wullent  Mit  erkunde  dieses  briefes,  virsiegelt  mit1)  unser  koniglic 
maiestat  ingesiegel a)  heran  gehangen.  Geben  zu  Franekf«rt}  off  i 
Thomas  tag  des  aposteln,  nach  Crists  gebnrte  dusent  CCCLXXX 
iare,  unser  ;riche  des  beheimschen  in  dem  XXH  und  des  romschei 
dem  IX.  iaren. 

Speyer,   arohi?  des  Geschichte  verein» ,  Weisses  Documentenbucli  dar  1 
(.Jelnhausen  f.  ti. 


1384    382.    König  Wenzel  bestätigt  Ulrichen  von  Hanau  die  seinen  t 
fahren  vom  reiche  verliehenen  Privilegien ,   rechte ,   freiheiten  i 
briefe*      Würzburg  1384  december  25, 

Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  romischer  knnig,  zn  allen  cxei 
merer  der  reichs  und  kunig  zu  Beheim  bekennen  und  tun  kunt  off 
liehen  mit  diesem  b riefe  allen  den,  die  yn  sehen  oder  hören  lef 
das  wir  durch  dinste  und  trewe  willen,  als  uns  der  edil  Ulrich 
Hanaw  getan  hat  und  uns  noch  tun  sol  und  mag  in  künftigen  czeil 
ym  alle  seine  privilegia,  rechte,  freyheide  und  briefe,  die  er  u 
seine  guter  und  kerschafte  von  unsern  vorfaren  an  dem  reiche.  w 
sehen  keisern  und  kungen,  redlichen  herbracht  und  erworben  1 
der  er  in  rechter  gewer  ist,  gnedielichen  bestetet,  bevestet  und  c 
firmiret  haben ,  besteten»  bevesten,  und  conti rmiren  im  die  in  ta 
diez  briefes  und  römischer  kuuiglicher  mechte,  also  das  sie  gms 
kraft  und  macht  haben  sollen  gleicher  weis,  als  ab  sie  von  wort 
wort  in  allen  iren  puneten,  clausulen  und  artikelen  hierinn  gesen 
und  begriffen  weren.  Und  gebieten  dorunib  allen  forsten,  geistlicl 
und  wertlichen,  grefin,  fryen,  dinstluten,  rittern,  knechten  und  al 
andern  unsern  und  des  reichs  lieben  getrewen  vesticliehen  mit  dies? 
briefe,  das  sie  den  egeiiauten  von  Hanaw  und  ire  erben  an  der  egenaij 
bestetigunge,  iren  rechten,  freyheiden  und  briefen,  als  vorgeschri 
stet,  frevelichen  und  wider  rechte  nicht  hindern  noch  irren,  sunder 
dobey  hanthaben,  schuezen  und  schirmen,  als  sie  unsere  und 
reichs  swer  Ungnade  vormeiden  wollen*  Mit  urkunt  diez  briefs,  i 
sigelt  mit  unserr  kuniglichen  maiestat  insigek  Geben  zu  Wirezbi 
noch  Cristes  gebärd  dreyczenhundert  iar  und  dornach  in  dem  fttnfu 

1)  »mit  urkundliche  im   vorl.         *2)  fehlt  in  der  vorl. 
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acheagigten  iar,  am  heiligen  cristag*,  unserr  reiche  des  behemischen  in 
dem  «weiundcz  weinczigieten  und  des  romischen  in  dem  newnden  iaren. 
per  dominum  duoem  Teschinensem  Martinas  soolasticns. 

Qrig.-perg.  Das  maiestätsiegel  mit  rothem  gegensiegel  (zweiköpfiger  adler, 
wf  der  brnat  schild  mit  löwen)  hängt  etwas  beschädigt  an.  Hanauer  Urkunden, 
waiserl.  Privilegien.  Gedr.:  H.  M.  Landeabescfareibung,  Documenta  217,  Docu- 
oentirte  Vorstellung  20. 


(83.    König  Wenzel  erweist  Ulrichen  von  Hanau  die  qnade,  dass    1*84 

dec.  25« 

nmand  seine  unterthanen  zu  königsleuten  oder  bürgern  annehmen 
dürfe.      Würzburg  4384  december  25. 

Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  romischer  kunig,  zu  allen  czeiten 

lerer  des  reichs  und  kunig  zu  Beheim  bekennen  und  tun  kunt  offen- 

lehen  mit  diesem  brieve  allen  den,  die  in  sehen  oder  hören  lesen, 

is  wir  haben  angesehen  sulche  dinste  und  trewe,  als  uns  und  dem 

toche  der  edel  Ulrich  von  Hanaw,  unser  lieber  getreu?***,  getan  hat, 

liehen   tat   und  furbas  tun  sol  in  kuniftigen  czeiten,  und  haben 

amb  mit  wolbedachten  mute  und  rechter  wissen  ym  und  seinen 

en  die  besunder  gnade  getan  und  tun  in  die  mit  kraft  diez  briefs 

römischer  kuniglicher  mechte,  das  nyemand,  wer  der  sey,  furste, 

efe,  herre  oder  stete,  seine  lute  ufnemen  noch  empfahen  solle  oder 

zu  kunigsluten  oder  burgern  sust  noch  ouch  die  wider  sie  ent- 

Iden  in  dheine  weis.    Wenn  wer  dowider  tete,  der  wer  in  unsere 

des  reichs  swer  ungnade  verfallen.    Und  gebieten  dorumb  allen 

geistlichen  und  wertlichen,  grefen,  freyen,  dinstluten,  rittern, 

shten,  gmeinschefften  der  stete,  merkte  und  dorfer  und  nemlichen 

Estat  zu  Frankenford,  Fridwerg  und  Gelnhusen  und  den  schnit- 
ten doselbst,  wer  die  seyn  yeezunt  oder  hernach  werden,  und 
n  nnsern  und  des  reichs  lieben  getrewen  ernstlichen  und  vestielichen 
diesem  briefe,  das  sie  wider  die  egenante  unser  gnade  nicht 
noch  die  uberfaren  sollen  noch  turren  bey  unsern  und  des  reichs 
len.  Mit  urkunt  diez  briefs,  versigelt  mit  unserr  königlichen 
iestat  insigel.  Geben  zu  Wirczburg,  noch  Gristes  geburd  dreyczen- 
)mdert  iar  und  dornach  in  dem  funfe1)  und  achezigisten  iaren,  am 
tüigen  cristage,  unserr  reiche  des  behemischen  in  dem  czweiund- 
eweinezigisten  und  des  romischen  in  dem  newnden  iaren. 

per  dominum  dneem  Teschinensem  Martinus  scolasticus.  — 
Bf.  Franoiscus  de  Gewicz  etc. 


1)  conigirt  auf  »vire«. 
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Orig.-perg.    Das  majestätsiegel  mit  rothem  gegcuaicgel  lat  gn 
Hanauer  Urkunden,  Kaiserliche  Privilegien. 


13B4    334      König   Wenzel  befiehlt  dem  erzbi&chofe   Adolf  vm 
die  zenlgrafen  und  das  gericht  Bornheimerberg  und  die  i 
Bergens  zu  gehorsam  und  unterthänigkeit  gegen  Ulrich  vt 
anzuhalten.     Würzburg  4  384  december  25. 

Wir  Wenczlaw  von  gots  gnaden  romischer  kuiiig,  czu  all 
merer  des  reichs  and  knnig  zu  Beheim  embieten  dem  e 
Adolf  erczbischof  zu  Meincz,  des  heiligen  reiche  in  dutBch« 
erczcanczler,  unserm  lieben  nefen  und  forsten,  unser  gnade 
gute.  Uns  hat  furgelegt  mit  clage  der  edel  Ulrich  von  Hm 
liber  getrewer,  wie  das  im  die  zingrefen  zu  Burnheimerberj 
dorzu  und  in  das  gericht  gehören  und  die  insessen  des 
Bergen  nicht  gehorsam  noch  undertenig  und  gewartend  seil 
seinen  eidern  und  vorfaren  gewesen  und  billieh  eeiü  sollen  i 
sulcher  briefe,  als  er  von  unsern  vorfaren  doruber  hat,  d 
gebieten  wir  deiner  übe  mit  ganczem  ernste  und  geben  dir 
gancze  und  volle  gewalt  und  macht,  das  du  die  egenantei 
von  unsern  wegen  heischest  und  ladest,  als  oft  des  not 
und  sie  ouch  dorzu  haldest  und  weisest  mit  recht  und  ande 
als  sich  das  heischen  wirdet,  das  sie  dem  egenanten  vo 
gehorsam,  undertenig  und  gewartend  sein  werden  noch  i 
und  sage  sulcher  briefe,  als  er  doruber  recht  und  redlich 
hat,  und  ab  ouch  in  ymand,  wer  der  were,  dorun  drankt  od 
wider  sulche  brief,  als  er  doruber  hat,  das  du  in  dowider 
undTschirmest  von  unsern  und  des  reichs  wegen  und  nicht 
das  in  ymand  dowider  wider  recht  hinder,  irre  oder  leidige 
weis.  Und  tu  das  als  lang,  bis  das  wir  das  widerrufen,  M 
dicz  briefs,  versigelt  mit  unserm  angedruckten  insigel.  \ 
Wirczburg,  noch  Crists  geburd  dreiczenhundert  iar  und  d< 
dem  funfundachczigisten  iar,  am  cristag,  unserr  reiche  des  be 
in  dem  XXII.  und  des  romischen  in  dem  IX.  iareu. 

per  d.  ducem  Teschinensem  Martinue  scoIj 

Orig.-perg.    Bücksiegel  mit  papierdecke  wohlerhallen  (nach  recl 
deter  einköpfiger  adler).    Hanauer  Urkunden,  Aemter  und  Orte< 
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385.  Johann  von  Ysenburg  verbürgt  sich  Ulrichen  von  Hanauwe    *385 
gegenüber  dafür,   dass  Cune  von  Rodinhusen  den  bis  zum  abend 
h  Wdpurgistages  verabredeten  frieden  halten  werde.     1385  uff 
8.  Anthoniis  dag,  januar  17, 

Orig.-pap.    Unten  aufgedrückt  siegel  mit  papierdecke,  geflügelter  heim. 
[ananer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden. 


I86.   Zeugenaussage  über  rechte  der  herrschaft  Hanau  an  gutem    *38j> 
zu  Niederwöllstadt.     Heldebergen  1385  februar  11. 

In  gote  namen,  amen.  Künt  sii  allen  luden,  dye  dyt  geinwortig 
ffinbar  Instrument  sehen,  hören  odir  lesin,  daz  des  iares,  also  man 
ilte  nach  Grists  geburte  drutzehinhundirt  iar  und  in  deme  fonffund- 
»htzigisten  iare,  in  der  eehtisten  indictien  unde  in  deme  siebinden 
ire  der  cronunge  des  allirheylgisten,  in  gode  vater  unde  herren,  hern 
rbanns  ?on  gütlicher  vörslchtekeit  des  sehsten  babistes,  an  dem 
rtfften  dage  des  mandes,  den  man  zu  latine  nennit  Februarius,  umme 
itezeüt,  in  der  cleynen  stoben  der  bürg  zu  Heldebergen,  Mentzir 
fsdomes,  in  geinwortikeit  myn,  eyns  uffinbaren  gesweren  (!)  sehriberis 
id  der  hernach  geschrieben  gezuge  hat  gesezzen  der  strenge  feste 
lere,  her  Wirnher  Golling,  zfr  den  gezciiden  formunder  der  her- 
halft  von  Hanauwe,  unde  hatte  eynen  briff  in  syner  hant,  der  was 
F  pappyr  geschrieben,  unde  hiez  den  brieff  Petrum  von  Cronenberg, 
s  edeln  herren,  iünghern  Ulrichs  herren  zu  Hanauw  schribern  uffin- 
she  lesen.  Der  las6  en  von  Worten  zu  worten,  also  hernach  stet 
schrieben  unde  aneget:  Wir  dye  hernach  sten  geschreben,  mit 
nien  ich  Henne  Eelnere  zu  Assinheim,  ich  Henne  von  Erbestat 
de  ich  Henne  Smyd,  seheffen  zu  Assinheim,  syn  dabii  gewest  unde 
a  gesehen  unde  gehört,  daz  her  Gotfrit  von  Stogheim  ritter  der 
liste  st&nt  zb.  Assinheim  uff  eyme  dage  an  der  strazen  unde  waren 
fie  da,  dye  unsere  herren  von  Hanauw6  gut  inne  hatten  zu  Niedern 
ollenstat,  wiesen  unde  eckere,  gelegin  in  den  Boddern,  unde  sprach 

*  vorgenante  her  Gotfrit  en  zu  von  unsere  herren  wegin,  daz  he 
e  güde  in  fremden  henden  f&nde,  unde  sprach  auch,  daz  ez  unser 
rre  viel  hlrteclicher  meynte,  dan  he  ez  en  irzalt  hette,  unde  were 

*  meynunge,  daz  £me  dy  güde  yirstalen  weren.  Da  wart  geredit 
ide  obirkommen,  daz  sye1)  bürgen  sazten  für  dy  geinwortigen  schare, 

1)  »dye«  oiig. 
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dye  off  den  vorgenanten  güden  stünt,  und  darumme  an  unsere  hetn 
gnaden  zu  tedingen.  Darafftir  behielt  unser  herre  die  gut  unde  b 
saz  dye  biez  in  sinen  tot  unde  unser  herre  sin  son  nach  ^me  m 
biz  in  sinen  toit  und  darnach  unser  iüngherre  biz  an  dye  ziit,  d 
yme  und.  den  sinen,  dye  daz  von  sinen  wegen  inne  han,  df  scha 
off  denselben  vorgenanten  güden  gnomen  ist.  Da  der  briff  also  g 
lesen  wart,  da  fragete  der  egenante  her  Wernher  Colling  den  erbe 
festin  rittere,  hern  Gotfridden  von  Stogheim  den  eldisten  von  mi 
iungherren  wegen  von  Hanau we,  daz  he  sine  waren  kontscha 
darober  sagen  wulde.  Derselbe  her  Gotfrid,  wiewole  he  crank  w 
an  dem  lybe,  also  he  da  irscheyn,  doch  so  hatte  he  virnünffi  cd 
redelichkeit  Der  sprach  unde  nam  daz  off  den  eyt,  den  he  i 
herschafft  von  Hanauw6  gedan  hette  unde  allin  sinen  herren,  daz 
ez  andirs  nyt  behalden  .hette,  dan  also  vore  stet  geschrieben.  Di 
nach  fragete  her  Colling  Hennen  Keinem  amptman  zu  Assinheim 
den  eyt,  den  he  syme  herren  von  Falkenstein  gedan  bette,  daz 
sine  waren  küntschafft  auch  obir  dye  vorgenante  Sache  sagen  wul< 
Derselbe  Henne  nam  daz  uff  den  eyt,  den  he  syme  herren  von  Falk* 
stein  unde  allen  sinen  herren  gedan  hette,  daz  ez  war  were,  a 
davore  stet  geschrieben.  Darnach  fragete  her  Colling  egenant  Hein 
Sm^dden  uff  den  eyt,  den  he  off  den  scheffenstfll  gedan  hette,  i 
he  in  der  vorgenanten  sache  sine  waren  kontsohafft  sagen  wiri 
Der  sprach  unde  nam  ez  off  den  eyt,  den  off  den  soheflfinstül  he  | 
dan  hette,  daz  ez  war  were  unde  he  ez  andirs  nit  behalden  hei 
dan  also  vore  stet  geschrieben.  Darnach  fragete  her  Colling  voq 
nant  Hennen  von  Erbestat  den  alden  uff  den  eyt,  den  he  mime  ifti 
herren  von  Hanauwe  gedan  hette,  daz  he  sine  waren  kontschafft  sa* 
wulde  in  der  egenanten  sache.  Der  nam  ez  ouoh  off  den  eyt,  e 
he  mime  iungherren  von  Hanauw6  gedan  hette,  daz  ez  also  iiganj 
were,  also  vore  stet  geschrieben.  Obir  diese  kontschafft,  als  ich 
gehört  han  und  vor  stet  beschrieben,  des  hiez  unde  bat  mich  uf 
baren  schribern  hernach  geschrieben  her  Wernher  Colling  voigen 
von  mins  iungherren  wegen  von  Hanauw6  unde  manete  mich  m 
eydes,  den  ich  gedan  hette,  daz  ich  herober  mime  iungherren  i 
Hanauw6  eyn  offinbar  instrument  odir  me  machen  wülde  in  der  bes 
formen,  so  ich  künde.  Diese  ding  sint  geschehen  in  dem  iare  iw 
Crists  geburten,  in  der  indictien,  in  deme  iare  des  babistis,  in  d 
mande,  wff  den  dag,  zu  der  stünde  unde  an  der  etat,  also  vore  i 
geschrieben.  Unde  sint  dabii  gewest  dye  strengen  festen  lüde,  1 
Iohan  von  Stogheim  rittere,  Eckard  Eolling  amptman  zu  Wonneck 
Friderich  von  Carben  der  iünge,  Petir  von  Cronenberg,  schriber  e 
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e  kontschafft  auch  horten  unde  z&  gezugen  darzu  ge- 
en  unde  gebeden. 

Friderich  von  Büdensheim,  ejn  paffe  in  Mentzir  bye- 
ysirlicher  gewalt  eyn  uffinbarlieb  gesworn  schriber,  vont 
vorgenanten  gezagen  geinwortik  byn  gewest  und  die 
kontschafft  also  gesehen  unde  gehört  han,  des  han  ich 
ffinbar  dfttsz  instrument  gemacht,  mit  myner  selbes  hant 
licht  gelengit  odir  gekurtzit,  daz  den  Byn*  virwandeln 
nfft  geergern  möge,  mit  mime  gewonlichen  zeychen  ge- 
ezugnisse  aller  dirre  vorgenanten  sache,  als  ich  darobir 
yn  unde  gebedden  .  ♦  , 

Notariatazeichen.    Hanauer  Urkunden  Aerotor  uod  Orte. 


von  Ostheim  und  seine  helfet  kündigen  Ludwigen  vom    1385 
dem   keilner   zu   Schwarzmfels  um   des  Junkers  van 
Hanau  willen  fehde  an.     1385  april  6. 

odewig  vom  Hütten.  Alz  ich  vor  eyn  bewarünge  an  dir 
az  ich  gryffe  wolle  zu  myu  iftnchkern ')  von  Hanaüwe  und 
pdden  myt  dir  körnen  byn  von  myner  iünchkern  wegen 
(I)  nnde  ich  gescriben  han  und  selber  mit  dir  geret  han, 
ü  dagen  brechtest,  dez  kan  mir  weddir  recht  noch  glyche 
en,  Darambe  wil  ich  fede,  waz  dir  zu  virdediugin  stet 
rworten,  dir  und  Hanz  Humel  oder  wer  eyn  keller  wer 
is  myner  iünchem  von  Hatiaüwe.  Wer  ez,  daz  du  adir 
schaden  nemyst  adir  die  burglftde,  die  da  sitzen  zu  Swar- 
die  üwem,  ez  werre  an  brande  odir  an  dotslegen,  an 
odir  an  name  odir  wie  der  schade  gesehee  odir  komen 
volde  ich  Hans  von  Ostheim  und  die  hernach  gescriben 
slfir  uch  allin  von  lantfryddes  wegen  nycht  darübir 
de  wollin  dez  unse  ere  alle  an  uch  bewart  han:  ich 
r  Kere,  Hirman  von  der  Kere,  Hanz  von  Lichtenberg, 
n  Lichtenberg,  Otte  von  Ostheym,  Klas  Scryinphe,  Dra- 
,  Dyderich  von  Grftßzen,  Ernst  von  Wenkeym,  Heyncze 
lertnit  Sedorflfer,  Concze  von  Wertirs,  Uotschalg  von 
incze  von  Rosdorff,  Albracht  von  Lichtensteiny),  Wilheini 
srg,  Endres  von  Rosdorff,  Hans  Specht,  Concze  Specht, 

n«  vorL  9}  doppelt  in  der  ^orh  3)  hiernach  ist  in  der  vorl. 

rff*  dturcli  unterstreichen  und  Unterpunkt  Iren  ati&ült%  gemacht, 
nach  VI»  22 
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Hirman  Münczir,  Concze  Giselbrecht,  Heyncze  Gy  seibracht,  BetzeGyi 
bracht,  Paüels  Gysil  bracht,  Maties  Gy  seibracht,  Hans  Gyselbr« 
Hans  Batgebe,  Herzekint  der  Hinge,  Concze  Richtir,  Heincze  Sm 
Apel  Surft,  Dyele  Sasse,  Hanz  Karl,  Hans  Gutselle,  Hans  Step; 
Hirman  Eernys,  Hanz  Zymirman,  den  man  nennyt  Marschalg,  Heyn 
Lange,  Heyncze  von  Wals,  Elaz  Then,  Hanz  Stadelman,  Pedir  Iej 
Hirman  Rode,  Günter  Hanz,  Brant  Apel,  Eldryss  Erfchin,  Concze  Erü 
Hirman  Scheffir,  Hanz  Stetener,  Concze  von  der  Thanne,  Hanz  61 
dorff,  Concze  Snytmül,  Hanz  Hensechin,  Albrecht  von  Obenssfelt,  ß 
Baümgertener,  Heincze  Franke,  Grüsel.  Geben  nndir  Hanz  ingesi 
von  Ostheim,  dez  wir  alle,  die  vorgescriben  sten,  and  auch  nii 
knechte  unde  andir  unse  helfir  nü  zu  male  myt  eme  gebrachen.  Ai 
domini  M  CCC  LXXXV.,  in  feria  qninta  ante  quasimodogeniti. 
Abschrift  saeo.  XIV.,  papier.    Hanauer  Urkunden,  Krieg  nnd  Fehden. 

1385  388.  Machtolff  von  Meinsheim,  Albreckt  von  Wesinpach  geu 
*p  '  Reczelin,  Machtolff  der  junge  und  Peter  Hebestriit  schliefen  du 
Vermittlung  Engelhards  herrn  zu  Winsperg,  BechtoUs  von  Gm 
buer,  Albrechts  von  Eichelsheim  und  Eberhart  Schelms  fm 
mit  Ulrich  von  Hanauwe  mit  vierzehntägiger  kündigungsfrist.  J 
Meinsheimer  siegelt.     1 385  secunda  feria  post  Georgii,  aprü  ! 

Orig.-pap.  Das  beschädigte  Siegel  zeigt  einen  rechts  geschritten  id 
Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden. 

1385    389.    Einkünfte  der  präsenz  des  Stiftes  s.  Bartholomäi  in  Fra 
mal  21.  furt  in  den  dörfern  Bergen,   Ginheim,  Gronau,  Hochstadt,  Wt 
ecken,  Bockenheim  und  Gründau.     1385  um  mai  24. 

Bergen.  Primo  IX  sol.  denar.  in  anniversario  Wolframi  ml 
de  Sassinhnsen,  III  sol.  denar.  pridie  non.  Februar.,  item  in  annh 
sario  Dammonis  fratris  iam  dicti,  canonici  hnins  ecclesie,  Martini  p 
sex  sol.  denar.  de  orto  dicto  Hoffgarte,  et  sunt  VII  qnartalia,  et 
V  quartalibus  vinearum  apud  dictum  Honkile  et  deliugere  yineai 
apnd  torcular  et  de  I  ingere  vinearum  zu  den  Widen.  Et  subpigfl 
ista  sunt  mere  propria.  Heincze  Albracht  —  Item  I  marca  leg 
Couradi  Bfllcz  sacerdotfr  vicam  htc  ad  confraternitatem.  Hirman 
dem  Reyne.  —  Item  I  marca  denar.  de  curia  et  habitacione  don 
Margwardi  militis.    Heinrions  Rümppenheymer. 

Gynheym.    Item  V  sol.  denar.  de  reconpensa  vicarw  sancte  I 
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iare  de  aiea  sita  iuxta  Iohannem  dictum  Borstorpher;  idem  dat, 
fabtnldas  Stocail  de  Prumheym  et  Mecza  coniuges.  —  Item  IUI  sol. 
bar.  in  anniversario  Wemheri  militis  de  Colinhusen,  Maurorum,  de 
onis  ibidem.  Bertoldus  Advocatus,  Concze  Fischer  et  Windrudis 
dieta  predicti  Fischers  et  Iohannes  filius  Windrndis.  —  Item  XVI 
>L  h*ll.  preter  DI  hall,  in  anniversario  Beinhardi  einsdem  (!)  de 
Bchebaeh1)  sacerdotis  decani  huius  ecclesie,  idus  Apprilis,  etllpulli, 
ro  qmbns  distribntor  presenciaram  XVI  hall,  solvet  presenciis,  de 
to  Ely8zabeth  Wolframi  piscatoris  et  I  iuger  pratornm  uff  dem  Rodde 
llingeran  dem  Seloe.  Elyszabeth  eadem  dat,  Chris  Raben  son.  — 
od  III  sol.  hall,  in  anniversario  Beynhardi  einsdem  ut  snpra  divi- 
adi  de  curia  Yde  fylie  der  Nyelesin,  quam  inhabital  Tda  dat.  — 
em  ?  soL  haU.  in  anniversario  Beinhardi  einsdem  ut  pensio  siliginis 
Qfldem  dandi,  de  liugere  arabili  prope  ortnm  Yde  predicte,  tendens 
I  den  Seloe  et  I  ingere  pratornm  an  der  Genseweyde.  Yda  dat.  — 
em  VII  sol.  preter  III  hall,  in  anniversario  einsdem  ut  supra  dandi 
i  orto  Gysele  Fulderin2)  et  de  area  horrei  sui  versus  campum 
rwbenfort  tendentem.    Gysela  dat,  Windrudis  relicta  Concz  Fischers. 

Grünanwe.  Frimo  im  sol.  denar.  in  anniversario  Erwini  de 
irbin  pridie  non.  Marcii  de  tribus  iugeribus  agrornm  et  pratornm 
idem.    Brnhart .... 

Hohinstad.  Primo  II  sol.  denar.  in  anniversario  Hartmanin  czu 
an  Wurezegarten  opidani  FrKnckenfordensis  VII  kal.  Octobris  de 
hdo  Eeyhnanm  Hofeman.  Idem  dat,  Heinricus  Hoffman  der  lange. 
*  Item  II  sol.  denar.  in  anniversario  Methildis  Emeren  in  crastino 
irtini  episcopi  de  domo  Heinrici  Lange  pistoris;  idem  dat,  Elsa 
Beta  Heinrici  carnificis.  —  Item  im  sol  denar.  ad  officium  man- 
ti  post  prandinm  in  cena  domini  de  vinea  ibidem.  Iohannes  Bana 
idem  dat 

Woneckin.  Primo  III  sol.  hall,  in  anniversario  Gele  legitime 
irgw&rdi  de  Sassinhusen  militis  purificacione  Marie  de  quibusdam 
ins,  qne  qnondam  fuerunt  vinee;  heredes  einsdem  dant  .... 

Bieydenloeh.    Item  IX  sol.  denar.  de  reconpensu  vicarü  altaris 

wti  Iohannis  ewangeliste  per  Nicolaum  decannm  sanetorum  Marie 

Georgii  instaurafe  de  Uli  iugeribus  ortorum  ibidem  et  de  curia  ex 

fposito  ortorum  iam  dictorum  sita  et  de  tribus  iugeribus  pratornm 

Boekinheym  sitornm;  heredes  Iohannis  Manegolt,  Concze  Niclas 

ro 


1)  er  Heu  Ton  Escnerthelm ;  rergleiche  auch  für  die  folgenden  eintrage  Reln- 
«*  rtiftmig  Ton  1349  (II  nr.  763).        2)  »Sulderin«  Tori. 

22* 
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Grinda.    Item  I  marca  denar.  in  anniyersario  Iokamiis  c 
back    sacerdotis    vicant    htc    XI.  kal.   Decembris   de  VI 
ibidem  Hermannas  Spedil. 

Explicit  Über  censaum  eedencinm  in  natali  beati  Martin 
conpletus  et  renovatns  anno  domini  M  CCC  LXXX  quinfco,  ch 


Frankfurt,  Stadtarchiv,  Bartholomäusstift  Bücher  IV  12. 

1385^  390.  Ulrich  von  Hanawe  verkauft  seine  kalfte  an  Cram 
den  dazu  gehörenden  dörfern  Holtzburg  und  Holizburg, 
back  und  Bernborn  und  eine  gült  von  neunzig  gülden, 
alles  Ulrich  HL  im  jähre  \  366  von  Philipp  VII.  vott  l 
wiederkäuflich  erworben  halte  (bd.  III  nr.  530  zus.)*  i 
gleichen  bedingungen  an  die  ritter  Johann  von  Riffen 
frau  Katherine,  Werner  Kolling  und  fr  au  Hedwig  un 
von  Cronenberg  und  frau  Geize,  denen  er  auch  den  m 
ausliefert.  Solange  Werner  Kolling  hanauischer  amtmani 
auch  Cransperg  der  herren  von  Hanawe  offenes  harn 
Da  die  käufer  eine  schuld  Ulrichs  von  sechshundert  gtt 
die  Cransperg  zum  theil  als  Unterpfand  diente,  an  den  r 
rad  von  Cleen  ausgezahlt  haben,  verspricht  Ulrich  die  da 
lieh  zu  entrichtenden  fünfzig  gülden  an  die  käufer  naei 
berg  oder  Riffinberg  zu  liefern.  Schuld  und  güli  werden 
sobald  Cransperg  mit  seiner  gült  eingelöst  wird.  138 
post  diem  beatorum  martyrum   Viti  et  Modesti^  juni 

Nach  dem  orig.  im  solmsischen  archive  zu  Lieh  gedr. :  Archiv  f 
Geschichte  XII  523.  —  Die  gegenurkunde  der  käufer,  ohne  tag,  b 
unter  den  Hanauer  Urkunden,  Auswärtige  Beziehungen.  Orig.-perg.  i 
geln,  I  (Reifenberg)  unter  heim  mit  eselsohren  schild  mit  drei  rect 
schildeshaupte  ein  turnierkragen.  II  (Colling)  zwei  gegen  ein  and 
Doppelbogen.  III  (Cronberg)  unter  gekröntem  heim  ein  qu&drirter 
deutlich.  —  Auch  der  entwurf  auf  papier  ist  ebenda  erhalten. 


1385    394.     Ulrich  von  Hanawe   bevollmächtigt   Johann    von 

jmül7.  . 

und  Walter  von  Cronenberg,  die  seit  mehreren  jähren 
dige  Cransperger  gült  von  neunzig  gülden  jährlich,  n 
dorf  Nyddern  Wiszel  als  Unterpfand  diente,  für  steh  ein 
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dafür  von    ihnen  genug  gethan   sei     1385  sahbato  posl 
Viti  et  Modesti,  juni  17. 

dem  orlg.  in  Lieb  gedr.:  Archiv  für  hessische  Geschichte  XU  526, 

ykann  von  Riffenberg  ^  Werner  Kolling,  Walter  von  Cro-  *%*ff 
und  ihre  frauen  verpflichten  sicA,  die  seit  mehreren  jähren 
lige  Cransperger  gütt  von  neunzig  gülden  jährlich  auf 
en  einzumahnen  und  Ulrichen  von  Hanawe  auf  erfordern 
e  der  eingetriebenen  summe  zu  geben.  Alle  drei  siegeln, 
1385  sahbato  post  Viti  et  Modesti,  juni  17. 

dem  orig,  in  Lieh  gedr.:  Archiv  für  hessische  Geschichte  XII  525, 


Irtch  von  Hanau  erlaubt  ^  dass  Friedrick  von  Carben,  burg- 
Windecketiy  noch  ein  zweites  ihm  anerstorbenes  burglehen 
behalte  und  dass  Friedrichs  frau  Ekey  wenn  sie  ihn  über- 
u  erste  burglehen  lebenslänglich  innehaben  solle,     4  385 
juti  13. 

Ulrich  faerre  ztt  Hanaftwe  bekenne  uns  yn  disßem  offen 
Solich  burglehen,  als  der  veste  kneeht  Friederich  von  Garben 
hatj  darnmb  he  zu  Wonnecken  unser  btlrgman  ist  uud  gelegen 
fersrode,  dinst  und  frieheit  uff  demselben  hoff  und  den  gudin, 
ine  und  daraü  gehorent,  yn  aller  der  masze  und  zli  allen 
fcen,  als  sin  eidern  und  he  bü  unssern  eidern  und  bii  uns 
rächt  und  gehabt  hat:  want  no  derselben  burglehen  zwey  sin, 
inss  bissher  gehabet  hat  und  daz  ander  uo  zU  vm  erstorben 
*riderich  von  Garben  sim  vittern,  dein  got  gnade,  wiewol  no 
egnadiget  hau,  daz  wir  ym  gönnen  die  burglehen  alleinen 
en  und  ztt  nützen,  so  hat  he  doch  bekant  und  bekennet,  daz 
von  unsern  gnaden  hat  und  nit  von  recht;  dan  wan  wir 
o  sullen  von  rechte  ir  zweu  flin  und  unser  herschafft  bttrg- 
lmb  sin  zu  Wonnecken.     Auch  eo  han  wir  dem  vorgenanten 

und  Elsen  siner  elichen  husfrauwen  die  gnade  getan,  wers, 
irich  von  dodes  wegen  e  abeginge  dan  Else  sin  euch  wirten, 
rglehen,  als  dan  Friederich  von  uns  gehabt  hat,  darnmb  he 
*cken  unser  bürgman  ist,  daz  die  egenante  Else  dan  ftlrbasz 
elben  burglehen   und  burgsesz  hüben  sal   ir  lebetage,  ane 

Dez  zu  orkunde  han  wir  Ulrich  herre  zu  Hanaüwe  unser 


1365 
juli  13, 
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(1385  anfing  angnst)  —  (1385)  «gast  15. 


ingesigel   an   diesen    brieflf  dUn  hencken.     Datum  anno   dornt 
CCC°  LXXX  quinto,  in  die  Margarete  gloriose  Virginia. 

Abschrift  aaec,  XIV,,  papier,  Hanauer  Lehenuxkunden.  —  Ad  den 
tage  bekennt  Friedrich  von  Karben,  daaa  die  Verleihung  auch  des  zweit« 
lebena  eine  gnade  Ulrichs  und  kein  recht  sei.  Orig.-pap.,  das  siege!  iat  ( 
halten:  achild  getbeilt,  oben  ein  wachsender  lüwe,  unten  eine  UUe.  Eben* 
auazuge  gedr.:  Gründliche  Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  251, 


'!,3S5  t  394.     Kurt  von  Morll  Genannt  Bekem  beschwert  sich  bei   CU 
anf.  mg.)  •  * 

von  Hanauwe^  dass  ihn  der  amtmann  und  die  bürger  von  z 
bedrängt  und  bis  vor  das  sckloss  zu  Urzel  verfolgt  hätten,  oh 
er  ihnen  zu  wissen  gethan*  dass  er  mü  seinen  freunden  und 
fern^  soweit  sie  feinde  der  herrschaß  Hanau  seien%  abgeredet 
dass  sie  nichts  gegen  dieselbe  thun  sollten,  so  lange  sie  mit 
zu  felde  wären.  Dafür  fordert  er  Schadenersatz  und  siche\ 
zumal  er  selbst  Steinauer  burgmann  sei     (1385  an  fang  au$ 

Orig.-pap.    Das  briefaiegel  iat  abgesprungen.    Hanauer   Urkunden, 
und  Fehden. 


1^85    393 ,    Hans  und  Beete  von  Steinnauw   warnen  Ulrichen  ven  l 

aug.  5. 

now  vor    möglichem   schaden ,    der   ihm   aus   der   fehde  entd 

könne ,    die    sie   gegen   den    abi   von    Schlüchtern    fuhren.     I 

siegell.     1385  feria  sabato  (!)  ante  Laurentii3  august  5. 

Orig.-pap.    Bas  rfickaiegel  ist  sehr  beschädigt,   schild   mit   drei   ra 
Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden. 


(1385)    396,     Friedrich    abt   von  Fulda  verwendet  sich  bei  Vlrichen 

Hanau  für  Konrad  von  Marie  und  ersucht ,    von  dem  zuge  ji 

das  fuldische  schloss  Verzel  abzustehen.     Hamelburg  (138! 

august   15. 

Fridericus  Fuldensie  abbas. 
Unsera  früntlichen  grfisz  bevor,  Ulrich  herre  czü  Haynai 
lieber  getruwer  und  frünt  Wir  syn  berichtet,  wie  daz  ir  eüi 
eynnnge  und  büntnis  uberküraen  eiit?  alse  uff  Conrad  Beheym,  u 
und  unser»  stifftea  man,  für  unser  und  unsers  stifftes  slosz  ciü  U 
czü  czibcD,  daz  uff  unserm  eygen  gelegen  und  unser  nnd  es 
etifftie  offen  ist;  den  obgenanten  Conrad  ir  nicht  für  uns  Worden 


1 1' 
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e.  Derselbe  Conrad  sprichet  oucb,  wir  sollen  syn  mechtig 
echte,  czü  nemen  und  czii  geben,  czü  geben  und  czü  nemen. 
für  uns  irkant  werde.  Begern  wir  ernstlich  und  fliszig,  daz 
z  egenante  unser  slosz  ürtzel  von  keynerley  fehede,  eynunge; 
ider  hulffe  weigen  czihet  ader  arges  sehet,  und  glouben  uch 
ir  ansehet,  wie  ez  uch  mit  uns  und  unserm  stiffte  gelegen 
Laz  uns  ieht  unrates  ader  gebrechin  in  unser  slosz  valle  ader 
Des  wollen  wir  uwer  liebe  gern  dangken  und  begern  uwer 
n  antwerte.  Datum  Hamilnburg,  nostro  sub  secreto,  in  die 
önis  beate  Marie  virginis. 

Dem  edeln  Ulriche,  herren  czü  Haynauwe,  unserm  lieben 
;etrawen  und  frunde,  dctur. 

*pap.    Das  briefsicgel  ist  fast  ^anz  züiBtürt.    Hanauer  Urkunden,  Krieg 


Irich  von   Hanau   antwortet  dem  abte,    dass  Konrad  von    (>38^ 

aug.  16«) 

in  und  andre  zur  abwehr  seiner  angriffe  zwinge,  und  bittet 
um  Unterstützung  dabei.     (1385  august  16.) 

en  undertanen,  willigen,  schuldigen  dinat  bevor,  gnediger  herre. 
uwer  gnade  wiazin,  daz  Conrad  von  Murle,  den  man  nennit 
myn  finde,  mit  namen  die  von  Byenbach,  von  Hattenbach, 
te  und  von  Hüne  zu  ym  zuhet  und  sie  zu  Urtzel  entheldet, 
myn  zu  besehin,  zu  nemen  und  zu  schedigin  uz  Urczel  und 
iarinne  und  mich  und  die  mynen  zu  grosser  ktiste  und  sehaden 
,at  und  noch  brenget  Des  han  ich,  her  Friederich  von  Lies- 
ie  von  Hatten  und  ander,  die  auch  geschediget  werden,  uns 
;et  und  meynen  uns  zu  weren  und  biedden  uwer  gnade,  gne- 
srre,  dinstlich,  daz  ir  mir  widder  den  egenanten  Conrad  und 
.ffere  helffen  wallet,  daz  ich  mich  des  unrechten  deste  baz 
weren,  als  ich  des  uwern  gnaden  zu  getruwen  und  auch  alle- 
gern  zu  virdienen.  Auch  lan  ich  uwer  gnade  wiszin,  daz 
lomeu  han,  daz  der  vorgenante  Conrad  habe  briefe  gesaut 
jehriben  den  von  Frankfurt  und  von  Geilnhusen  in  solichei 
daz  he  mit  den  fugin  umbgee,  ab  sie  daz  vorgenante  hüs 
inue  wallen  nemen.  Des  biedden  ich  uwer  gnade,  gnediger 
Uz  ir  uch  darezu  bewisen  und  getnüich  darfür  sin  wollet,  daz 
geschee;  und  wullet  darezu  dün,  ah  ich  mich  genczlich  des 
m  uwern  gnaden  vergeh  in  und  allecziit  umb  uwer  gnade  be- 
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gern  zu  virdienen.    Off  den  mitwochin  nach  assumptionis  b< 

virginis.  Ulrich  herre  zu  Hai 

Reinschrift  des  entwurfs,  papier.    Hanauer  Urkundec,  Krieg  ud< 


1385    398.  Zeugenaussage  über  den  zwischen  dem   kloster  Se 


aug.  25. 


den  Johannitern  von  Rüdigheim  streitigen  zehnten  der  ü 
an  die  mark  zu  Langendiebach,  zu  Ravolzhausen  und  z\ 
gesäss  stossen.     Seibold  1385  august  25. 

In  gottes  namen,  amen.  .Kirnt  sei  allen  den,  die  dyt 
Btrument  sehen  oder  hören  lesen,  dass  uff  die  zeit  und  an 
alß  unden  an  diesem  instrnment  zn  latehi  geschrieben  st 
geynwertig  mit  ir  selbs  leiben  die  bescheiden  manne  Weneze 
Seyfrid  Enssheymer,  Conrad  Ensheymer,  Heinrich  Web 
Düffel,  Iohan  Hane,  Fricz  Reydel,  Conrad  Henckel,  Heinrio 
Peter  Becker  und  Henne  Bitter  von  Seibold  und  sagten  vc 
vor  eim  offen  Schreiber  ir  gezengknisz  nff  den  ayd,  als  sie  auc 
wollen  zn  den  heyligen  schweren,  nmb  den  zehenden  der 
die  orbarn  geistlichen  herrn,  her  Iohan  apt  zn  Selbold  und 
comenthnr  zn  Rudighehn  kriege  nnd  zweyung  han,  die  da  i 
die  marck  zn  Dieppach,  zn  Ravolczhansen  und  zu  Hittenge* 
drat  dar  zn  dem  ersten  für  mich  als  vor  ein  offen  ßchreybe 
Land&sz  vorgnant  nnd  beseyd  nff  den  ayd,  dass  im  ged< 
und  dreyssig  iare  nnd  hette  noch  nie  anders  hören  sagen, 
der  zehende  von  den  vorgerurten  eckern  horte  zn  dem  c 
Seibold,  nnd  hette  denselben  zehenden  gehaben  funff  iare  one 
rede  aller  lent  nnd  mit  namen  one  wiedderrede  des  comen 
Rudigkeim  nnd  der  seynen.  Item  darnach  drat  dar  Syff 
heimer  nnd  beseyd  nff  den  ayd,  dasz  her  denselben  zehe 
vier  iare  oder  mer  nffgehaben  von  des  closters  wegen  z 
one  wiederrede  des  comenthnrs  zn  Rudigkeim  und  der  st 
aller  lent  und  dasz  ime  gedenck  funffzig  iare  nnd  mee 
hab  hören  sagen,  dasz  der  zehende  iemant  anders  sei 
closters  zn  Selbold,  one  als  vil,  als  sich  der  comenthnr  v 
keim  sich  nun  nnderstehet,  das  der  zehende  ime  zugehi 
Conrad  Enssheymer  beseyde,  dasz  ime  gedechte  funffzig  iare 
iare,  siebenczig  iare  nnd  vor  der  zweynng  der  egnanten  hei 
geschrieben  stet,  nie  anders  gehorte,  dan  das  der  zehende 
dem  closter  zn  Selbold,  und  hab  zu  drey malen  landseheyc 
gangen  nnd  nit  anders  gesehen,   dan  dasz  die  eckere  ge 
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tem  Heylirich  Weber  beseyd,  dasz,  als  lang  ime  gedencke, 
rot  der  zweynng  nie  anders  gebort  hab,  dann  dasz  der 
bore  zu  dem  closter  gein  Seibold.  Item  Iohannes  Düffel 
den  ayd,  dasz  Wenczel  Schmydt,  dem  got  gnade,  vor  acht 
älben  zehenden  hab  bestanden  umb  den  apt  zu  Seibold 
er  derBelb  Henne  Denffel  den  zehende  zwey  iare  nffhnb 
el  Schmits  wegen  one  wiedderrede  nnd  hindernnsz  des 
omenthurs  und  der  seinen  und  aller  lent  nnd  hab  he  auch 
hören  sagen  vor  der  zweynng,  dan  das  der  zehende  gebore 
ster  zu  Selbold.  Item  Hansz  Hane  beseyde,  dasz  ime  woll 
iasz  auch  ein  zweynng  were  umb  denselben  zehenden  nnd 
>  uszgedragen  und  entscheiden,  dasz  derselb  zehende  sei 
:  zu  dem  closter  zu  Selbold,  und  hab  auch  affler  des  mals 
gehört,  ehe  dan  diese  nue  zweyung  wurde  zwuschen  den 
eystliehen  herrn  und  der  comenthur  nue  spricht  und  meynet, 
ehende  gein  Rudigkeim  gebore.  Item  Fritz  Beydel  scheffen- 
>nrad  Henckel,  Heinrich  Reydel,  Peter  Becker  und  Henne 
effen  zu  Selbold,  beseyden,  dasz  sie  nit  anders  gehorten, 
der  vorgnante  zehende  sei  des  closters  zu  Selbold  one 
bz  er  der  comenthur  nu  sage,  dasz  er  gein  Rudigkeim  ge- 
r  alle  diese  vorgeBchriebne  rede  und  gezeugknusz  ward 
chreibcr  erfordert  und  geheischen  von  dem  ersamen  geist- 
en,  bern  Iolian  apt  zu  Selbold,  dasz  ich  darüber  wolte 
a  offen  Instrument  oder  mee,  so  dick  desz  not  geschieht, 
hec  anno  domini  M  GGC  LXXXV.,  indictione  oetava,  ponti- 
ctissiori  in  Christo  patris  et  domini  nostri,  domini  Urbani 

anno  oetavo,   mensis  Augusti  die  vicesima  quinta,  hora 
i  vcl  quasi,  in  loco  capitulari  monasterii  in  Seibold  predicti, 

diseretis  viris  Friderico  dicto  Nürnberger  clerico  coniugato 
aen,   Henrico  dicto  Gesindechen,  Rudolffo  Coco  et  quam1) 
iis  fide  dignis  et  discretis  pro  testibus  ad  premissa  vocatis 
et  rogatis  in  evidentiam  et  testimonium  premissorum. 
2,  kopialbuch  des  gerichte  Seibold. 


1385     1385 


kdebrief  Virichs  von  Hanau  an  die  von   Marie, 
itigust  29. 

Conrat  von  Morle,  den  man  nennit  Beheim,  daz  wir  Ulrich 
lauawe  din  und  aller  diner  helffere  vient  wollen  sin  umb 

U4*   Wll. 


Digitized  by 


Go 


346 


(1385  ende  auguat. 


der  willen,  die'  hernach  ßten  gesehriben,  mit  namen  Fi 
Conrad  gebrudere  von  Hütten,  Hartman  von  Hütten,  He 
Slnchter,  Gise  Biebergau,  Friecze  Peffersag,  Henne  vom  E 
Heinrich  Peffersagk,  nnd  wollen  in  irme  friede  and  unfried 
wollen  des  unser  ere  an  dir  nnd  dinen  helffern  bewart  ha 
nnder  unserm  ingesigel,  off  sent  Iohans  dag  als  er  enth< 
anno  LXXXV. 

Nota,  diese  entsagnnge  ist  auch  ge scheinet  gein 

nnd  Ebirharten  gebrudere  von  Morle,  die  man  nennet 

nnd  gein  iren  helffern. 

Entwurf,  papier,  Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden.  —  Am 
kündigen  denen  von  Morle  als  Ulrichs  helfer  fehde  an:  Werner  Kolli 
Han&we,  Dieter  Gans  amtmann  zu  Oczsperg,  Bichwin  Scheins  amtm 
binbuson,  Dieter  Gans  der  junge,  Werner  von  Buch  in,  Henne  Scheiri 
rieh  Weibeier  (?) ,  Volprecht  Forstmeister  d.  j.,  Henne  Rabenoit  d.  j 
Meynloch,  Henne  von  Selbolt,  Wigant  Difel  (?)  forsttneister  zn  Hans 
Nnllenkitmer,  Ulrich  gen.  Kistenfeger  und  Wolff  von  Awhaffenburgt  B 
Husen,  Feter  Scheiter  von  Orthenberg,  Glas  Sieze,  Henne  Viucke,  Et 
Stugkarten,  Heile  von  Gernssheim,  Gerlach  Günther,  Henne  Zandiu 
gen.  Federhenne  und  Henne  Hene.  Entwurf,  papier,  ebenda.  —  B 
zwar  zum  26.  august)  gehört  wohl  auch  ein  undatirtee  rnn dach  reib 
wonach  ungenannte  je  mit  fünf  gleven  am  sonn  tag  nach  Johanns  e 
nach  Michelnbach  an  der  Kalde  zur  Versammlung:  entboten  worden 
papier.  Ebenda.  —  Von  derselben  hand  beschrieben  finden  sich  dort 
lose  zettel  mit  namen,  vielleicht  der  aufgebotenen:  1)  Eckart  Kollii 
zu  Wonnecken,  Wytkint  von  Hatstein,  Henne  von  Erbe  st  ad  der  im 
Rumpenheymer,  Heincze  von  Wonnecken,  Gotfrid  von  Yellingen,  ( 
Hur  hin.  Wenczel  von  Rndinsheim,  Clas  Snacz  von  Selginatad»  her 
Cronenberg,  Wigand  von  Delkelnheim,  Heile  von  Ursel,  Henne  von 
den,  Henne  von  Crufftel,  Iohan  von  Essebach,  Henne  von  Prmnhei 
von  Steden  und  Conrad  von  Moschebach.  2)  Item  Dythir  Gans  der  i 
Dyther  der  ionge,  Heynrich  Meynloch  von  Haümadin,  Hey!  von  Lenge! 
Focke,  Wernher  Ruwenheymer,  Heyncze  Foys,  Rüps  von  Hassinrode, 
win  Schelris  amptman  zu  Babinhnsen,  Henne  Scheins  sin  soen,  Folke 
feit,  Mengoz  von  Geylnhusen,  Pedir  Foit,  Heynze  von  Babinbu&en 
Sehayfheym,  Henne  von  Langestat 


(1385    400.    Gurt  von  Morll  genannt  Behem  weist  Ulrichen  von 

ende  ■!£*)  * 

den  Vorwurf  zurück,   dass  er   und  Ulrichs  feinde  von  I 
Ulrich  und  die  seinen  geschädigt  haben ,   und  bittet  g« 
beschieden   zu   werden,   um  sich   dort  zu  verantworten 
befinden  genugthuung  zu  leisten.    Ohne  datum  (1385  end 

Orig.-pap.,  briefsiegel  zerbrochen.    Hanauer  Urkunden ,  Krieg  ui 
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iOI.  Rudolf  von  Rückingen,  Schultheis*  zu  Gelnhausen,  und  zwei    1385 
schaffen  daselbst  (heilen  der  stadt  Frankfurt  mit,  dass  Hermann 
Princuche  vor  gericht  habe  erklären  müssen,  dass  er  an  die  tochter 
Eppelin  Kurseners  keine  eheansprüche  zu  machen  habe.    1385 
September  22, 

Den  ersamen  wysen  lüden,  den  ßcheffen  gemeinlich  der  stede 
Vanekenford,  ungern  lieben  besundern  frnnden,  enbieden  ich  Bndolff 
im  Rogkingen  ritter,  schultheisze  czü  Geylnhnsen,  ich  Ebirhard  im 
Üeinhttse  der  ittnge  und  Bechtold  Brüman,  bede  scheffen  czti  Geyln- 
flaen,  unsern  fruntlichen  dinst  bevor  mit  flisze.  Ersamen,  lieben  be- 
mdern  frtinde.  Uwer  ersamekeid  laszen  wir  wiszen,  daz  Eppelin 
Linener,  unser  midebftrger  czti  Geylnhnsen,  und  Herman  Princzsche 
ftr  miß  an  des  rychs  gerichte  qnamen  off  den  fritag  nach  sancte 
acobfi  dage,  nehist  yirgangen  ist,  und  klede  Eppelin  vorgnanter  von 
lennan  Prinezsehen  vor  eim  nffenlichen  gerichte  nmme  Sache,  die  in 
er  stede  buche  Geylnhnsen  geschrtben  sten,  nnd  gewan  mit  gerichte 
id  mit  rechte,  das  hee  den  egnanten  Herman  gesloszen  moichte  han. 
ta  retten  wir  die  vorgnanten  schnltheisze  nnd  scheffen  nnd  auch 
neer  eitgenoszin  me,  dy  iczunt  nit  ynheimsch  ensin,  cznszchen  Eppelin 
wgnanten  nnd  Herman  Princzschen,  daz  Herman  Princzsche  vor  nns 
ircseich  off  Eppelin  Enrsener  nmme  worte  nnd  nmme  wercke,  w^ 
eh  <ty  erlanffen  hatten  biz  off  den  egnanten  fritag,  sie  wem  böse 
fr  god,  nnd  nmme  alle  sache,  die  ir  eyner  dem  andern  czftzü- 
pechen  hatte  gehabt  biz  dar,  ftzgenftmen  ab  ir  eyner  dem  andern 
ht  schuldig  were,  daz  moichte  hee  fordern  nnd  snlde  in  fnrbaz  eren 
id  fordein  mit  worten  nnd  mit  werken,  wo  hee  knnde  oder  moichte. 
nd  gelobte  daz  in  trnwen  nnd  swftr  daz  liplieh  off  den  heiligen 
*r  dem  offen  gerichte  nnd  anch  daz  hernach  geschrtben  stet,  daz 
lieber  wyBe  als  hie  in  der  stede  bnche  Geylnhnsen  geschrtben  stet: 
fennan  Princzsche  had  in  trnwen  gelobt  nnd  off  den  heiigen  gesworn, 
tz  hee  Eppelin  Knrsener  oder  Gnden  siner  dochter  nnmmerme  czft- 
sprechen  wolle  nmme  kein  ee,  nnd  had  sie  ledig  nnd  loiz  geseid 
nd  aal  sie  fnrbaz  beide  eren  nnd  fordern,  wo  hee  mag,  nnd  had  sie 
HÜg  und  loiz  geset,  daz  sie  ime  kein  ee  gelobt  habe.  Wir  enhan 
'  aber  von  keyner  ee  wegen  nit  entscheiden,  wan  nns  daz  nit  zü- 
«korit,  snnder  das  wir  gehört  han,  daz  hee  sie  loiz  geset  had  nnd 
*be  im  kein  ee  ny  gelobt  Auch  had  Eppelin  vorgnanter  vor  nns 
•  den  eyd  genomen,  den  hee  dem  rade  nnd  stad  Geilnhnsen  getan 
t*d,  das  hee  Herman  egnantm  ny  kein  arg  wort  ny  geret  habe  sint 
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dem  obgeschrtbenen  fritage.  Diese  obgcschrrbcne  eacbe  ist  alle  1 
uns  gescheen  und  hau  daz  gesehin  und  gehört;  daz  nemen  wir 
unser  eyde  und  bieden  ueh  fruntliehen,  daz  ir  Eppelu  forderlich 
behulffen  sin  wullet  zu  sim  rechten  t  daz  wein  wir  gerne  verdia 
Gebin  under  mim  Rudolfs  ingenstgel  von  Rugkingen  schuItheiÄi 
egnanten,  des  wir  die  obgnanten  scheffen  czü  dieser  cziid  mit  ji 
gebruehen.  Datum  anno  domini  Mq  CCC°  LXXXV.1*,  feria  ßexta  p 
Mathei  apostoli 

Qrig.-pap.     Das  unten  aufgedrückte  dunkelbraune   Siegel  ist  besefelt 
zwei  doppelt  gezinnte  balken.   Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reichs  suchen  Urkunden  I 


1385    i02.    Konrad  von  Mörle  qen.  Beheim  und  Frank  sein  bruder  1 

sept.  24.  *  , 

kennen  für  sich  und  ihren    bruder   Eberhard^   dass  sie  mtt  l 
riehen  von  Hanau  gesühnt  seien.     <385  September  H, 

Ich  Conrad  von  Morlins  Behem  genant  und  ich  Franke  «in  brod 
bekenne  offinlieh  an  diesem  brieff  Tür  uns  und  Ebirharten  m 
brnder  nmbe  solche  sone,  die  begrieffen  ist  zwischen  dem  edeln  ioa 
kern  Ulrich  herren  zö  Hanauwe  off  ein  Bieten  und  uns  off  die  ande 
sieten,  alzo  daz  wir  odir  die  unsern  yn  odir  dy  synen  nicht  wA 
rechten  sollen  uz  dem  slosze  Urczel  oder  snet  wir  selbiz,  an  geveri 
Werg  abir  sache,  das  wir  yn  odir  die  sin  ubirgrieffen  odir  bewi 
digten,  das  sollen  wir  in  widir  geben  und  keren  unverczogelicb,  i 
berechte  wurde  von  des  vorgenanten  iungkern  wegen  oder  der  buk 
als  recht  wem  Schuldigt  uns  abir  der  vorgenante  inngker  oder  i 
siuens  das  uns  ditcht,  das  wir  unschuldig  weren,  so  sollen  wir  rieft 
zä  gelegelichen  tagen;  und  wax  dry  odir  fumff  erkenten,  dai  i 
darümbe  tun  solden,  das  solden  wir  unverezogelichen  tun;  und  i 
tage  nnd  ueriehtunge  solde  gescheen  ynwendig  sechs  wachen  mm 
wiset,  wan  wir  das  ermant  wurden,  an  geverde.  Wer  ez  abir,  d 
toten  odir  wunden  quemen,  unge verlieh,  daz  solden  wir  keren  w 
gnaden  und  dez  landes  gewonheit.  Wer  abir,  das  der  vorgeuan 
inngker  odir  die  sinen  uns  vorunrechten  odir  die  unsern,  de*  sott 
wir  tage  müden  und  solden  die  leisten  an  gelegelichen  steten  i 
sal  uns  do  laszen  widirfare,  waz  dry  odir  fumff  erkennen,  nnvenra 
Und  das  sal  gescheen  in  sechs  wachen,  an  geverde;  geschee  del  i 
so  rangen  wir  uns  des  unrechten  weren  und  nffhalden  gein  dem  ■ 
den,  die  das  antreffe,  wy  wir  mochten,  alz  lange  bis  das  gea» 
wurde.  Und  wen  daz  gesünt  wurde,  so  iolden  wir  yn  dem  vorböi 
nisse  sten  als  vor,   als  dyke  des  not  geschee.     Wer  abir,  dai  & 
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s  iungker  odir  die  ßinen  unser  fynt  wurden,  so  mugen  wir 
ercn,  als  lange  die  fehede  weret.  Yn  disen  Sachen  nemen 
isern  herren  von  Fulde  und  sin  nachkomen;  wen  die  ein 
heischen  in  Urczel,  daz  sal  uns  keinen  schaden  brengen  in 
en,  als  vorgesehriben  sted.  Und  alle  vorgeschribene  artikel 
faste  zu  halden,  des  haben  wir  daz  in  tr&wen  gelobt,  an 
ü  halden  und  zu  orkonde  des  haben  wir  unser  iclichir  sin 
jel  vur  uns  und  Ebirharten  unsern  bruder  an  disen  brieff  ge- 
Ajino  domini  M°  CCC°  LXXX.  quinto,  dominica  ante  festum 


»erg.    Die  beiden  aiegel  sind  am  rande  beschädigt.    Sie  zeigen  unter 
mit  büffelbömem  den  schild  getheilt  nnd  halb  gespalten,  anf  der 
eile  eine  bluma    Hanauer  Urkunden,  Adel. 


rhart  von  Stocheim  schreibt  an  Werner  von  (!)  Kullingy 
nd  Henne  von  Selbult  sich  kommenden  samstag  nicht  zu 
nah  einfinden  könnten,  um  den  tag  mit  dem  junker  von 
zu  leisten,  da  sie  nicht  wie  verabredet  vier  tage  vorher 
ktigt  worden  seien  und  Henne  von  Selbult  durch  Henne 
er  auf  freüag  nach  Steinheym  geladen  sei;  doch  seien 
kommenden  dienstag  nach  Über  Rospach  zu  reiten,  falls 
iten  benachrichtigt  würden.  1 385  of  den  dunerstag  vor 
s.  Galiiy  Oktober  12. 

jap.    Siegel  gut  erhalten,  schild  getheilt,  unten  drei  kreuze.  Hanauer 
Krieg  nnd  Fehden. 


1385 
okt.  12. 


eingarten  des  klosters  Himmelau  bei  Gelnhausen. 
Oktober  16. 


1385      1385 
okt.  16, 


irieff  über  zwen  morgen  teil  wingarten,  gelegen  an  der  landt- 
bei  Bancte  Godtbrecht  capp eilen,  die  man  nent  der  garte, 
r  Seifriden  von  Breidenbach  das  dritteil  geben;  des  anfang: 
L  Holde,  Citntz  Wiezt  und  ich  Peder  Fulda  bekennen  etc. 
no  domini  II  CCC  LXXX.  quinto,  ipso  die  beati  Galli  con- 

rg,  Registratur  ertlicher  Brieffe  des  Clusters  Hymmellawe  f.  7*. 


Digitized  by 


Gol 


350  I38ä  uovember  15- 

1385    405.     Heinrich  und  Henne  von  llükkofen  verkaufen  dem  Fn 
furier  bürger  Ctas  Appenheimer  und  seiner  frau  eine  korngüU 
viertkalb  morgen  weiden  und  acker  zu  Gronau  und  setzen-  für 
gült  zwei  hüben  zu  Dorfeiden  zum  unterpfande.    1385  november 

Ich  Heinrich  von  Hülshofen  und  ich  Henne  von  Hfrlshuien 
son  irkennen  uns  *  ,  .  ,  offinlich  mit  dysem  briffe  für  un&  und  tili 
erben,  das  wir  mit  samendir  band  ,  ♦  .  .  virkoüffen  mit  dysem  bi 
den  bescheiden  luden  Glas  Appinheimer  und  Vymmeln  einer  elic 
wirten,  bürgern  zu  Frankenford,  und  iren  erben  seszehen  ad 
korngeldis  gildis  dlirren  körnig  Frankenfurter  mazais  ierlieher  ew 
gülde,  ie  eyn  aehteil  umb  drützehen  phunt  heller  guter  Frankeoftt 
werünge,  und  vierdehalben  morgen  widen  und  ackir  reehüichf  dp 
an  einander  gelegen  zusehen  Grönaw  und  Dorfeiden  uff  dem  X 
dorn,  die  man  nennit  Haügswiden,  umb  viertzig  phunt  heller 
Torgenanten  werunge;  das  gelt,  daa  sich  für  die  vorgenanten  sesel 
achteil  korngeldis  gebUrtt,  und  die  viertzig  phunt  heller  fUr  die  t 
nanten  vierdehalben  morgen  widen  und  ackir  uns  die  obgenaDien  t 
unde  Vymmel  gütlich  und  gentzlich  haut  bezalit  und  gewerit  \ 
die  wir  in  uusir  beidir  nutz  und  frommen  hau  gewant  und  geki 
Zu  merer  sicheren  so  bau  ich  Heinrich  und  ich  Henne  sm  son  i 
genante  den  egenanten  Glas  und  Vymmeln  und  iren  erben  ffir 
vorgesebribeu  seszeheu  achteil  korngeldia  zu  nndirpande  gesagt  i 
getzen  mit  dyeem  briffe  zwo  hübe  landis  arthafftis  ackirs  rechüi 
eigens,  die  gelegin  sint  in  der  termenie  des  dorffis  zu  Dorfeiden,  i 
von  stücken  zu  stucken  hernach  geschriben  stet :  Zum  irsten  äff  d 
felde  gein  Gronaw  fflnff  morgen  by  dem  Haüge;  item  vier  wöt\ 
in  dem  Soter  an  Heilman  von  PrUmeheim;  item  zwene  morgen 
dem  Eappuzgarten  an  fraweu  Ehleit  von  Oleen;  item  dry  morgei 
dem  Platze  an  unsem  ifingherren  von  Hana^;  item  nun  morgen 
Grönäwir  felde  an  Hertwin  Wizsen;  item  zwene  morgen  uff  Gronff 
felde  an  den  dützschen  herren;  item  andirhalb  morge  uff  demsell 
felde  an  der  pastorie;  item  dry  morgen  obwendig  den  Foys&toei 
an  unsem  iungherren  von  Hanaw;  item  andirhalb  morge  auch  hji 
Foyszlochiru  an  unsem  iungherren  von  Hana\V;  item  andirhalb  mojj 
uff  dem  Wicher  wege  an  unsem  iungherren  von  Hana*.  Item 
dem  mittiln  felde  zwene  morgen,  stozsent  uff  die  Gansweide;  ft 
drittehalb  morgen  an  dem  Wicher  pade  au  Francken  von  Dorfeide 
item  eyn  halb  morge  an  Heilman  von  PrSrneheim;  item  eyu  mor 
ubir  den  Wicher  pat;  item  eyu  morge,  heiszit  Straüffs  morge;  & 
andirhalb  morge  uff  dem  Wicher  wege  unden  an  Broneu;  item  *w 
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Borgen  oben  an  demselben  stücke  auch  anBronen;  item  andirhalb  morge 
n  dem  Wieher  berge  an  unsem  iüngherren  von  Hana^r;  item  zwene 
lorgen  an  hern  Helfferich  an  dem  Wicher  berge.  Item  uff  dem  dritten  - 
jlde  gein  Obirn  Dorfeiden :  dry  morgen  an  der  Nachtweide  an  nnsem 
LDgherren  von  Hanaw;  item  eyn  morge  uff  dem  Wingertir  berge; 
an  nun  morgen  zft  Hirliswiesen;  item  andirhalb  morge  an  den  Erlin 
1  dem  capellan.  Die  vorgenanten  seszehen  achteil  korngeldis  stülen 
h  Heinrich  von  Hülshofen  und  ich  Henne  sin  son  vorgenante  und 
wer  erben  den  obgenanten  Glas  und  Vymmeln  nnd  iren  erben  reichen 
)d  gebin  zflsehen  den  zwein  nnsir  frfiwen  dagen,  als  sie  zä  hymel 
1  und  geborn  ward,  alle  iar  eweclich,  nnd  antworten  zfl  Franken- 
id  uff  eyn  hus,  daruff  sie  nns  wisent,  uff  nnsern  schaden,  kost  nnd 
feit,  ane  allen  förzog  nnd  widderredde.  Williches  iaris  wir  adir 
raere  erbin  des  n^t  enteden,  so  mögen  Clas  nnd  Vymmel  die  vor- 
aanten  nnd  ire  erben  adir  ire  boten  von  iren  wegen  die  obgenanten 
idirpande  uffhalin  an  eyme  gerichte  mit  einer  maz  wines  nnd  in 
e  hand  nemen  für  die  korngfilde,  als  dicke  des  not  geschit,  nnd 
imvdde  ton  nnd  lazsen  als  mit  irem  g&de,  ane  alle  widderredde 
Mi  hindirniß8e  unser  nnd  unser  erben  nnd  eins  yglichen  von  nnsern 

egen By  dyser  nffgifft,  als  wir  die  obgenanten  nndirpande  zfl 

orfelden  uff  gabin,  sint  gewest:  Iohan  Dymmlin  scholtheizse  zu 
orfelden,  Stephin  molner  sin  brfider,  Götze  von  Dorfeiden,  Eckard 
m  Grflnaw,  Heile  Scholle,  Ebirhard  Rftubir,  Heintze  Dyfel,  Herte 
eppeler,  scheffen  ztt  Dorfeiden,  nnd  andtrs  erbir  l&de,  so  by  der 
Igiift,  als  wir  die  obgenanten  vierdehalben  morgen  widen  nnd  ackir 
1  Grönaw  uffgabin,  sint  gewest:  her  Iohan  zur  Mede  perrer  z& 
nmaw,  her  Helfferich  von  Dorfeiden  ritter,  Brühard  Sch&rge  scholt- 
nzse  z*  Gr&naw,  Iohan  Dymmlin  scholtheizse  zft  Dorfeiden,  Henne 
iekil,  der  stede  diener  zft  Frankenford,  Eckard,  Heintze  Wizse, 
eintze  Fischer,  gesworne  zfl  Gronäw.     Zu  Urkunde  ....  han  ich 

einrieh  von  Hfllshofen  nnd  ich  Henne  sin  son unsere  ingesigele 

•  •  •  an  dysem  briff  gehangen  nnd  han  ....  darztt  gebeddin  .... 
an  Iohan  zur  Mede,  perrer  zfl  Gronaw  nnd  den  ....  ritter  hern 
«lfferich  von  Dorfeiden,  das  sie  ire  ingesigele  ....  zu  nnsir  bei  dir 
igesigele  an  dysem  briff  hant  gehangen  ....  Datum  anno  domini 
[°CCC°  octuagesimo  qninto,  feria  quarta  proxima  post  diem  beati 
l»fai  episcopi. 

auf  der  rückseüe  von  einer  hand  des  ausgehenden  15.  Jahr- 
hunderts: >ex  parte  fratris  Iohannis  Fabri  XVI  octalia  siliginis 
in  Dorfeiden«. 
Orig-peig.    Die  Siegel  fehlen.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  Dominikaner. 
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(13B5    406.    Die  stadt  Mühlhausen  verwendet  sich  bei   Getnhi 

dec.} 

ihren  mitbürger  Klaus  vom  See,  der  Ludwig  in  detn  Bu 
dem  geistlichen  gerichte  in  Mainz  verklagt  hatte.   (1 335  c 

Ersamen  wisen  lade,  Schultheis,  schepphin  und  rad  c 
hnsen.  Wir  begern  nch  wiszen,  daz  Claws  vonme  Sehe,  uns 
uns  verkündiget  habt,  wie  daz  er  vor  gecziiten  met  uwer  sta 
ezn  Geylnhusen  verkümmert  und  verboten  habe  etswaz  sc 
den  meistirn  dez  wollinwebirhantwerkes,  die  do  koraen  v 
weits  wegin,  der  do  waz  Ditherichs  in  dem  Bnrchin  seligin, 
Lodewig  in  deme  Burchin  verkoufft  habt*  Denselben  km 
gerichte  Claws  vonme  Sehe  vorgenanter  habt  lazzen  fall« 
botegelt  verlorn  und  die  schulde  andirwerbe  verkümmert  i 
liehime  gerichte  von  Mencze  und  deme  gevolget,  also  daz  8 
sache  Lodewig  in  deme  B&rchin  sich  vor  geistlichem  gericl 
rümet  habt,'  uwere  uffin  bekentnisse  czA  brengiue,  daz  er 
von  unserme  borgere  komen  sie;  daz  doch  unser  borger  n 
euch  gerichtiß  loufft  ist,  sint  deme  male  er  yme  in  gerichte 
Btedig  worden  ensie  noch  yn  nicht  geschuldiget  enbabe,  da 
mer  dann  sin  gebotsgelt  verlorn  enhabe.  Hirumbe  betin 
met  biesundirn  flizze,  daz  ir  dem  obgenanten  Lodewige  in  dei 
keyn  andere  bekentnisse  gebit7  dann  als  die  sache  gehand 
uwerme  gerichte  und  dem  unsern  dorume  czu  sime  rech 
liehen  willen  bewiset.    Daz  wollen  wir  gerne  verdinen. 

Mühlhausen,  Stadtarchiv.    Aeltestes  kopialbueh  der  stadt  von 
f.  79.    Auf  dem  vorhergehenden  blatte  ist  ein  anderer  eotwurf  deasel 
bens  durchstrichen.    Von  den,  wie  es  scheint,  ziemlich  genau  chrono 
einander  folgenden  eintragen  des  kopialbuches  sind  die  wenigsten 
letzte  datirung,  einige  selten  vorher,  ist  montag  nach  Nicolai  1385, 
von  1386  o.  t,  die  darauf  folgende  vom  6.  Januar. 

1385.    407.    Heinz  Sure  burger  zu  Gelnhausen  und  Gude  seine 
kennen,   dass   das  kloster  Meerholz  auf  ihrem  steinsiedei 
Gelnhausen  eine   geldgült  und   eigenthumsrecht   besitze, 
pflichten  sich,   diese  gült  dem  kaplan  von  s.  Godebrecht  i 
hausen  jährlich  zu  entrichten.     1  385. 

Ich  Heincze  Sure,  burger  cztt  Geylnhusen,   und  ich 
liehe  wirthinne   erkennen  uns  uffenlichen   mit  diesem  ofl 


1)  corrlglrt  aus:  »wedlr«.        2)  »gerchte«  vori 
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11 1  alle  unsere  erben  vor  allen  den,  die  in  sehin  odir  hören 
die  erwirdige,  die  meystern  des  closters  czum  Meroldis, 
ig  und  der  gemein  eonvente  daselbis  ierlicher  und  ewiger 
off  uDserm  Bteinsetlelhuse,  als  iz  in  diesrer  (!)  steinmtiren 
ud  gebuwet  ist,  imden  and  obin,  da  wir  iczunt  inne  wonen, 
1  ist  czll  Geylnbusen  an  dem  obirmerte,  das  etwan  Con- 
1  was,  drittehalp  phunt  heller  und  ezwene  Schillinge  heller 

1  wernnge  rechtlich»  erbeczinszis.  Und  ist  die  eygentschafft 
n  obgenauten  hüse,  budem  und  bnwe  vnr   den  egenanten 

Denselben  erbeczinsz   obgenant   wir   odir  unsere  erben, 

las  egenante  hues  besiozet,  ierlichen  reychen  und  antworten 

cappelan,   der  die  cappeln  sancte  Godebrechtis  bii  Geyln- 

gin  (!},  reychen  und  antworten  sollen  offe  sancte  Mertins  dag, 

2  winther  gefellit,  als  erbeczinszis  recht  ist  Und  bii  diesin 
1  reden  sint  gewest  die  erbern,  bescheyden  Hans  Mulbach, 
chter  der  stad  Geylnhusen,  Bechtold  Unbescheidin,  Eckard 
sr,  Heincz  Mlincb  und  Conrad  Rorbach,  schriber  der  stad 
huseu.  Und  des  czu  Urkunde  und  merer  sicherheid  aller 
ien  sache  han  ich  Heincze  Sure  und  Gude  egenante  ge- 
1  erbern  wysen  man,  iunghern  Henne  von  Breydinbach, 
cli  Geylnbusen,  das  hee  sin  ingensiye/  an  diesin  brieff  hat 

des  ich  Henne  von  Breydinbach  scheffen  obgenanter  mich 
getan  han  urome  bede  willen  Heinczen  und  Guden  vorge- 
>atum  anno  domini  M°  CCC°  LXXX  quinto. 
ierg.    Das  siege!  ist  et  was  beschädigt.    Büdingen. 


386 
mirz  9, 


erhard  paslor  zu  OUrn  Ussingheim  bezeugt,   dass  er  zu    i 

als  er  erzprieslei*  des  Rostorffer  kapitels  war,  eine  heller- 

neun   Schillingen   habe  erheben  helfen  wegen  der  Dach- 

Frankinfurd  und  wegen  ihres  zu  Carben  gelegenen  hofes. 

1386  ipsa  die  invocavit,  märz  9. 

ihji-    Untergedrückt  ein  spitzovales  Siegel,  ein  märtyrer  mit  palme, 
i.    Hanauer  Urkunden,  Ruralkapitel  zu  Bossdorf. 

ittlus    scolasiicus    des   Leonhardstiftes   in  Frankfurt  ent-    isse 
\k  Schiedsrichter  einen  streit  zwischen  Hertwig  von  Crain- 
jjTc«   von   Geinhamen    und   dem  hloster   Arnsburg   wegen 
iwnsiifiung,   deren   austheilung   Hertwigs    vorfahren    dem 
kloster  übertragen  hatten.     1386  märz  14. 

uud»Dbutb  TL  23 
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Paulas  scolasticus  ecclesie  sanctorum  Marie  et  Georii  Fra 

fordernis,    MogunttW  dyocesis,    cause  subscripte  et  per  parte 

scriptas  electus  arbitrator  et  arbiter,  universis,  adquos  presentt 

veneriiit,  ßubseriptorum  noticiam  cum  salute.     In  causa  arbitral 

iüter  honestum  Hertwieum   de  Kreynfelt  scabinum  opidi  Gerb 

parte  ex  una  et  inter  religioBos  abbatem  et  conventum  monast 

Arnspurg  Cystereienstuw  ordinis  dyocesis   Mogantiae,  parte  ei 

vertitur,  Hertwicue  predietus  quendam  Mbelium  pro  parte  sua  ex 

in  quo  suos  progenitores  de  bonis  eorum   quandam   elimosmam 

ridelicet  maldri  siliginis,  unius  maldri   tritici  et  unius  ame  ri 

gnlis  annis  dandara,   distribuendam   et  erogandam  pauperibua 

feria  proxima  ante  feetum  Margarete  ordinasse  et  institnisse  b 

quodque  senior  de  progenie  snorum  progemtorum  eandem  elenw 

in  pane  et  in  vino  ante  tradicionem  ipsius  elemosine  taxare  debei 

quod  abbas  et  eonventus  predieti  hoc  tribus  annis  facere  riegle: 

petens  et  concludens  abbatem  et  conventum  predietog  et  cappel 

in  Geylnhusen  communiter  atque  divisim  ad  snpplecionem  do 

iam  tribus  annie  non  solute  et  quod  siugulis  annis  eatn  solvent  i 

iuxta  approbatam  conswetndinem  t  ut  est  prescriptnm,   una  ci 

pensis   condempnari  et   cündetnpnandos  esse,   prout   hec  et  i 

eodem   libello   deciso   plenius   continentur;    parte   ad  versa  de 

li  belli  confueione,  g^neralitati  et  inpertinencia  proteatante  et  hae 

staeione  premissa  litem  negative  contestnnte  atque  pro  sna  inte 

respondente,  quod  elemoainam  predietam  in  tempus  presens  dd 

si  Hertwicus  predietus  eis  in  ipsius  elemosine  largieione  onus  inj 

et  servitutem  indebitam  imponere    conatus   non   fnisset.     Item 

quod  aliquis  claustralis  monasterii  predieti  eommorans  in  Gejb 

ad  tradicionem  elemosine  predicte  Hertwieum  predietam  vel  al 

es   suis   progenitoribus   amieieie   vel  intnitu  honorificencie  invi 

non  debet  ex  hoc  inferri  nee  sequitur,  quod  abbas  et  eonventus, 

quos  agitur,  in  tradicione  elemosine  ipsum  debeant  de  necessits 

vocare   et  alia  phn-a,    que  in  ipsorum   responsionibus   dat&  « 

manifeste.    Quibus  ut  sie  in  nostro  auimo  revolutis,  freti  iurisper 

consilio  ponderavimus,    quod  monaebus    claustralia   onus  quode 

sive  servitutem  monasterio  suo  absque  scitu  et  licencia  sui  abb 

conventus  non  potest  imponere   ipseque  abbas  et  eonventus  ad 

cioneni  elemosine  piedicte  se  obtulerunt,   diffinitive  prommeiar 

hiis  scriptie,    abbatem  et  conventum  predictos  elemo&inam  prei 

singulie   annis   tempore    pretacto   perpetue   inantea  debere   et 

pauperibus  tradere,    prout   anime  instituentis    ipsorum  que    anii 

saluti  expedit  et  desuper  coram  altissimo  domino  reddere   vol 
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Hertwico  predicto  aut  alio  de  sua  geneologia  ad  hoc  non 
nee  ipse  Hertwicog  per  se  vel  per  alium  seu  sui  successores 

prefatos  dominos  in  taxaeione  vel'largicione  ipsius  elemo- 
irbet  scu  eciam  molestet  quovismodo  in  perpetuum,  se  intro- 
seu  alias  indebite  quovis  colore  quesito  prefatam  elemosinam 
nie  i wpedieudü  ae  eciain  in  distribucione  ipsius  quomodolibet 

eosdem  abbatem  et  eonventum  ab  aliis  eiusdem  Hertwici 
iibns  absolventes,  neutram  eciam  partem  alten  ex  causie  nos 
oventibus  in  expeneis  petita  hinc  inde  condempnando.  Lecta 
t  hec  presena  arbitralis  diffinitiva  sentencia  anno  domini 
y  LXXXVL,  feria  qaarta  proxima  post  dominicam  invoeavit, 
;  IL  uius    Marcii,   presentibus   venerabilibus  yiris,   dominis 

de  Salezburg  ab  bäte  monasterii  saneti  Stephani,  Herbi- 
lyocim,  ordinia  saneti  Benedicti,  magistro  Conrodo1)  cantore 
le  de  Dorla  canooico  ecclesie  sanetornm  Marie  et  Georii 
Torderwis*  In  euius  pronunciacionis  evidens  testimoniom  sigil- 
nm  presentibus  duximus  appendendom.    Datum  nt  supra. 

perg.  Bas  an  rötb  lieber  Icim'nschnur  hängende  spitzovale  dunkel - 
?\  ist  sehr  beschädigt.  Lieh,  Anisbarger  Urkunden;  eine  zweite  aus- 
perg,  mit  siegeltest,  iät  in  Dnrtnstadt.  Erwähnt:  Baur,  Arnsbnrger 
uch  675  anm. 


tinn  und  Meckel  von  Köhel  verkaufen  dem  kloster  Arns-    1:J86 

'  min  21, 

arg  eine  iteUergüU  zu  Enkheim.     1386  märz  21. 

£rwin  von  Kebele  edilknet  und  Meckele  syn  eliche  frauwe 
3)  uns  ftffinlichen  myt  disme  brieffe  allen  luden,  dy  en  sehent 
mt  lesen,  daz  wer  myt  beraden  vorbedathen  müde  han  yir- 
l  virkeyffen  reht  und  redelichen  eynis  ewegen  stracken  yir- 
;n  erberen  geistlichen  herren,  dem  apte  und  dem  convente 
:hen  zu  Anüspurg  und  deme  clostere  fyer  Schillinge  heller 
wonlieher  wernmge,  di  wir  [bizhere  gehabit]3)  han  uff  dem 
hobestad,  dy  da  ist  gelegen  schus[chen]  Gerhard  [Undenyt] 
len  KJu wppen  gelegen  in  terminie  des  dorfes  ozu  Efnneck- 
i  da  iezüt  inue  sye/it  Henne  Kulchen  son,  umme  drii  punt 
czwen  schillenge  heller,  der  se  uns  genczliche  und  gutliche 
mt  vor  geifft  disses  brieffes,  und  sagen  se  der  vorgenanten 
eldes  quid,  ledig  und  lois  in  disme  brieffe  vor  uns  und  unser 

i  Laotin*  fügt  B  hin £u,  *2)  doppelt  im  orig.         3)  Ton  den  eingeklam- 

»n  lind  nnr  noch  spuren  zu  erkennen. 

23* 
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erben.    Bii  dissen  dingen  sint  gewest  ezü  geznge  Nyclas 
mer  gnder  lüde.     Und  des  czA  orkunde  und  merer  festek« 
ich  Erwin  vorgenartf  myn  eygen  ingesigel  vor  mich  und   i 
an  dyssen  brieff  dun  hencken,  der  da  gegeben  wart,  da 
nach  Cristes  geburte  draezenhundirt  and  »eis  und  aezic  iar, 
Benedietns  dag  des  heiigen  aptes. 

Orig.-perg.    Siegel  gut  erhalten.    Lieb,  Amaburger  UrkundeQ, 
gedr.:  Bnur.  Araaburger  Urkundenbach  654. 


1386    4h,    Ktmz  Graesz  und  Heinz  von  Sieynaw  genannt  vo 

*prtl  23.  *  3 

herg  verpfänden  Guden  vom  Hütten,  Lutten  seL  wittwe, 
guter  zu  Rotelszaue  mit  der  Strutwiese  und  dem  acket 
derselben  um  hundert  und  sechzig  pfund  heiler  Wirtzpu 
rung;  beide  (heile  können  diesen  pf andrer trag  um  Ma 
digen  und  die  kaufsumme  soll  dann  bis  Mariae  purißcat 
gezahlt  werden.      Beide  siegeln.      1386   t»   die  Georgii 

april  23. 

Büdingen,  Huttisches  kopialbuch  f.  103. 

1386     412.     Markerding  des  freigerichts   Wilmundsheim    über 
Johanns  von  Rannenberg  und  die  wähl  des  abtes  von  S 
zum  gerichtsherren.      Wilmund&hetm  1386  april 

In  gots  namen,  amen.  Kant  sy6  allen  luden,  die  dii 
und  offen  iostrumente  sehen  adir  boren  lesen,  daz  der  en 
gote  vater  und  herre,  her  Folkmar  apt  des  elosters  czu 
sanete  Benedietns  ordins,  in  Menezer  biKtdutn  gelegen,  qm 
merekerding  geyn  Wylmütsheim,  gelegen  in  Menczir  bistdüi 
samenten  die  erbern  lade,  die  in  die  vier  pharre  geborten 
müUheim,  czn  Hürsten,  czu  Sonnebarn  uud  ein  Memphis. 
dem  vorgenanten  bistdum  gelegen,  und  ander  viel  erbere  Itu 
phaffen,  rytter,  knechte,  burger  und  gebure,  die  alle  uff  da 
ding  quamen  und  geheissehen  waren  und  auch  darezu  gehör 
wart  offenberlich  und  küntlicb  besagit,  wyp  daz?  das  dei 
m  einster  gefangen  und  gesloszen  were,  der  da  merekerdiu 
solde,  und  fregen  sin.  Da  gebot  Iohan  von  Rannenberg 
mark  herre  was,  den  czweyne  und  driszig  geswornen  forsti 
Btul,    der  namen   hernach  geschrieben   Stent:    Ulde    Helle 
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Humppe  von  Wilrmitsheim,  Heinrich  Sydenswancz  von  Kel- 
[ylman  und  Lticzc  Wynefrge  von  Michelnbach,  Wyker  Scbftyr- 
[  Cunczecbin  Gysilbard  von  Waszerlosz,  Herbord  Scholle  und 
ÄTihemer  von  Hnrsten,  Henne  Wiszkircher  von  Br&chusen, 
von  Welleneheim,  Dycze,  Henne  Osse  und  Henne  Scheffer 
äe,  Albrecht  Iohan,  Hernian  Omerspecher,  Winther  sin  bruder 
ane  Horssche  von  Sonnebftrn,  Fnlcze  Vader  und  Herman 
n  von  Bernbach,  Heincze  Ungerman  und  Henne  Schybener 
tela,  Peder  Unginnan  nnd  Heinczchin  nff  dem  Berge  von 
f  Nulde  nnd  Cunczeln  von  Nnsesze,  Heincze  Wucherer  und 
er  iunge  von  Albestad,  Lotze  von  Brücken,  Arnolt  Hurstman, 
Bieberer  und  Concze  Sydenswancz  von  Memmeiris.  Und  da 
mcbriebenen  forste  r  uff  den  atnl  gesaszen,  da  fragete  sie 
m  Rannenberg  ?  sint  dem  male,  daz  der  merckermeyster  von 
node  wegen,  als  vorgescbrMtfn  steet,  nit  da  mochte  gesin 
vere,  wie  man  darczu  solde  dün,  daz  daz  merckerding  be- 
im d  gehalden  würde.  Da  wyaeten  dy§  gesworn  forster  uff 
man  solde  einen  andern  kysen,  der  daz  merckerding  besesze. 
I  Toban  von  Ranneberg  die  raerckere  gemeinlich  uzgen  und 
rckermeyster  kiesen.  Des  gingen  die  forster  mit  den  merckem 
ch  uz  nnd  körn  Bechtolt  von  Wilmüteheim,  Bechtolt  Knappen 
Kelberanwe,  zu  eime  merckermeyster  und  der  swor  zu  den 
der  marek  getruwe  und  recht  zft  dun,  als  yn  die  gesworen 
riseten.  Und  den  eyt  gab  yme  Iohan  von  Rannenberg  vor1) 
itedigete  yn  mit  eime  grauen  ryse,  ane  golt  und  ane  sylber, 
forstere  wiseu.  Also  als  der  vorgenante  Bechtolt  mercker- 
bestedeget  was,  da  gebot  er  den  merckerern  (!)  gemeinlich, 
azgingen  nnd  rugeten  allez,  daz  rugbere  were  in  dem  lande 
rck,  nach  alder  gewonbeit  und  rechte.  Des  gingen  die 
uz  und  ygliche  dorff  lüde  besunder  bii  eine  und  underriehten 
»bürge,  waz  er  rügen  eolde  von  irre  gemeinde  wegen,  als 
h  und  recht  in  der  marck  ist.  Und  quamen  widder  an  daz 
ling  nnd  die  forster  uff  den  stul.  Da  draden  die  heinbürgen 
einlich  nnd  besimder  nnd  rugeten  und  clageten  für  eyne 
von  yrre  gemeinde  wegen,  daz  Iohan,  Friderich  und  Conrad 
nenberg  gebruder*?2)  hetten  sie  und  die  merekere  belegert  in 

ernach  sind  zwei  bis  drei  buobsuben  zerstört  2)  gegen  die  drei  brüder 

Leb  von  Hanau  klage  um  burggericht  m  Friedberg  seit  dem  3.  deoember  1382. 
j4  1333,  qnarta  ante  Mathei  apostoli,  hellst  es:  »item  Ruprecht  de  Colnhnsen 
omtnieeill  de  Hanau we  II  tusc-nd  floren  saper  tres  fratres  de  Rannenberg  bona 
na ;  styl  des  buiggtaves  ufslag  l enger,  so  sal  he  syne  clage  vor  yme  han  und 
iberg  b  an t wert.«     Buiggerichtsprotokdle  I  f.  86,  88T.    Darmstadt 
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yren  husen,  schüren  and  stellen  und  genomen,  waz  sie  b 
kryegeten  az  der  marg  und  widder  darin,  davon  den  l 
grosz  schade  were  geschehen,  wan  sie  weren  gehrand, 
gestochen  und  geschaczt  in  den  dingen,  daz  sie  Ire  krk 
schicken  betten.  Als  die  rüge  und  clage  geschahen,  di 
[acob  von  Dorfeiden,  der  mercker  gemeinlich  verdingete  ' 
und  hysch  und  bad  den  merckermeister,  daz  er  an  eii 
seczte,  waz  rechtes  darumb  were,  als  die  rüge  und  eis 
schehen  were.  Daz  gab  der  merckermeister  den  forste 
eyde,  daz  sie  uzgingen  und  ein  recht  darüber  wiseten. 
chen  die  forster,  ez  weren  vor  iaren  und  vor  cziden  briei 
und  gegeben  auch  von  solichen  Sachen  wegen ,  und  bad< 
erwirdigen,  in  gode  herren,  hern  Folkmar  apt  des  closters 
stad  vorgenant,  daz  er  die  briefe  lisze  lesen,  daz  sie  si< 
mochten  die  baz  gerichten,  daz  sie  recht  iledeti.  Daz  ges 
da  die  briefe  eygentlich  gelesin  würden ,  da  gingen  die 
und  beryden  sich  gar  woll  und  quamen  widder  in.  Da  h 
merckermeister  uz  dem  urteyl  komen.  Da  stalten  sie  ein 
irme  gemeinen  münde,  der  hiesz  Peder  Ungerman,  der  s 
merckermein8ter,  als  ir  uns  uff  den  eyt  gegeben  hat,  so 
myne  gesellen  gewiset  und  sprechen  selber  nzüm  rechten 
und  clage  und  nach  briefen,  die  hie  gelesin  sin.  So  deyl 
rechten  (!)  urteyl  die  marck  und  waz  darczü  gehöret  tun 
von  Rannenberg  uz  siner  hant  und  deylen  sie  mytne  herre 
von  Selgenstad  in  sine  hand.  Als  daz  urteyl  ergangen  wa 
der  merckermeister  uff  und  antwerte  die  marck  und  das 
erwirdigen,  in  gote  vater  und  herren,  hern  Folkmar  apte 
stad  vorgeschrieben  in  sine  hant  von  sincn  wegen  und  von 
wegen  und  der  mercker  wegen  gemeinlich,  arm"  und  rieb 
grünen  ryse,  als  lange  biz  die  mercker  gemeinlich  eindreel 
umb  einen  herren,  der  der  marck  nüoze  were.  Da  best 
obgenante  myn  herre  der  apt  den  merckermeister  und  gebt 
die  forster,  sie  sulden  den  forsterstul  besiezen  bii  dems 
als  sie  biz  dar  betten  getan.  Und  ober  diese  stucke  alle 
urteyl,  hyesch  mich  Gonradum  hernachgeselmeben  offen  | 
erwirdige  herre,  her  Folkman  (!)  apt  zu  Selgenstad  obgeni 
eide,  den  ich  gesworn  han  zu  myme  uffenbarn  sebribe 
ich  ym  darüber  schriben  solde  ein  offen  instrümente 
dutsoh  adir  latin,  als  iz  gewonlich  were,  so  ich  beste 
geinwertlich  beschrieben  han.  Und  diese  ding  alle  ges< 
wurden  erczalt,   als  man  zalte  nach   unsers  herren  Crisl 
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ii hundert  iare.  darnach  in  dem  sessenndachczigesten  iare,  iu 
leo  indicien  und  babestums  des  allerheiligesten,  in  gote  vaters 
en,  hern  Urbans  von  gotlicher  furaichtekeit  des  Besten  babestes 
lündea  iare,  uff  den  vicrundczwenczigesten  dag  des  mandes, 

nennet  April,  zu  und  nach  mittage  vor  der  kirchen  Wilmutfr- 
renant  under  der  groszen  linden.     Und  hiebii  sin  gewest  die 

und  erbern  lüde,  der  edel  taerre,  her  Eberhard  herre  zu 
in,  her  Erben  senger,  her  Tristand,  her  Iohan  von  Herbes- 
anoniken,  und  her  Hartman  von  Bergen  vicarins  des  Stiftes 
affenburg,  her  Heinrich  von  Husinstam,  her  Helfrieh  von 
in,  her  Wernher  Kolling  voyd  ezu  Hanau  we,  her  Diederich 
nheinij  ryttere,  Eberhard  von  Vechenbach  viezdum  zu  Aschat- 

Heinrich  von  Gonsrode   burggrafe   zu  Mildenberg,   Conrad 

Wagen,  Kichwin  Scheins,  He  man  Scheins  voyd  zu  Selgcn- 
►han  Forstmeiuster  voyd  zu  Steinheim,  Frowin  von  Hotten, 
i  Klein,  Conrad  Brendelin  von  Hohenberg,  edelkneehte, 
janm,  Franeke  von  Dorfeiden,  Peder  Fnszechin,  burgmanne 
ihusen,  und  ander  viel  guter  lade  des  obgenanten  Menczer 
,  die  zu  geczugnisae  dieser  vorgeschrwfof?«»  dinge  alle  wurden 
en  besunder  und  gebeden. 
ego  ConraduB  Girkin  de  Asschaffenburg  elericus  Maguntine 

publicus  imperiali  auctoritate  notarius,  quia  omnibus  et  sin- 
ämiBöiB,  dum  ut  premittitur  agerentur  et  fierent,  una  cum 
s  teetibus  presens  interfui  eaque  sie  fieri  vidi  et  audivi,  ideo 
Jens  publicum  instrumentum  exinde  oonfeci  mannqne  mea 
Bcripei  et  in  haue  publicam  formam  in  materna  lingwa  ad 
fi  requisicionem   dicti  domini   abbatis  redegi   signoque  meo 

nomine  consueto  signavi  rogatus  et  requisitns  in  fidem  et 
um  omnium  et  singulorum  preraisBorum. 

-perg.  München,  Roichaarchiv,  Mainz,  Erzstift.  Ein  ausführlicher  lüs- 
terner, Geschichte  den  Freigerichts  Wilmundsheim. 


Eckard  von  Bimbach  versöhnt  sich  mit  dem  hlostei 
Schlüchtern.     1386  Juli  8. 

Eckhart  von  Bienbach,  herrn  Eckhardts  söhn,  ritter,  bekenne 
\  kunt  vor  mich  allen  erbern  luten,  geistlichen  und  wernt- 
ie  diesen  brieff  sehen  oder  hören  lesen,  daz  ich  gericht  und 
bin  gentzlichen,  gruntlichen  und  gar  nmb  soliche  misse- 
,  schaden,   feede  und  mit  namen  in  geistlichen  Sachen  mit 


1386 
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meinem  gnedigen  herrn,  apt  Wilhelm  herrn  zu  Sluchtem,  seine 
deme  prior  und  convente  gemeynlichen  daselbst  nmb  alle  z 
and  uberkomen,  wie  daz  in  den  iren  briffen  gelutet  bat  mii 
underscheiden,  als  hie  hernach  geschriben  stet:  daz  ich  enso 
und  ewiglich  nymmerme  widir  myn  obgenanten  herren,  s 
kommende,  prior,  convent  und  irem  stiffte  geduti  noch  n 
h iisen,  halten,  heymen  oder  herbergen,  die  yn  oder  den  Iran 
liehen  weren,  uz  allen  den  schlössen  und  entbaltungen,  die  i 
han  odir  noch  gewynnen  mochte  in1)  zuknnfte  an  alle  boi 
und  yntragen,  an  geverde.  Und  han  ich  vorgenant  Eckart  d 
obgenanten  herren  gelobit  an  die  hant  und  darnach  mit  uff 
tingern  zu  den  heyigen  gesworn  daz  also  in  ewekeit  stete  1 
zu  halden  und  noch  myme  tode  myn  besten  hengest  und  t 
gefallen,  gegeben  und  werden  geantwurt  myme  obgenanten  lu 
synen  nachkomende,  an  den  buwe  zuSluchtern  unser  lieben 
und  daz  zu  verbuwen  an  unser  lieben  frauwen  atift  und 
umme  bescherunge  (!)  und  vergeszen  willen,  den  ich  an  den 
ubervaren2)  han.  Und  des  zu  eyner  ewigen  Sicherheit, 
vorgeschriben  rede,  virbunt,  stucke,  punete  und  artikcl  i 
veste  gehalden  werden,  an  geverde,  wie  die  erdacht  weren  < 
erdicht  odir  erdacht  mogten  werden,  so  han  ich  obgenanft 
myn  eigen  ingesigel  tftn  hencken  an  diesen  myn  briff.  D; 
anno  domini  M  CCC  LXXXVI.*0,  in  die  Eiliant  et  sociornm 

Beglaubigte  abschritt  des  17.  Jahrhunderts,  pnpicr.    Marburg,  lh 
hriften.    Ein  sohlechter  anszug  ist  gedruckt:   Zeitschrift  für  hess. 
N.  F.  VII  69. 


1386    414.    Bischof  Johann,  vicar  des  bischofs  Gerhard  von  f 

weiht  die  kapeile  und  den  kirchhof  von  Lindenberg  ein 

theilt  der  kapeile  einen  ablassbrief.     1386  juli  3 

Nos  frater  Iohannes  dei  et  apostolice  sedis  gracia  episco] 
nensis,  vicarius  in  pontificalibus  reverendi  in  Christo  patris  a 
domini  Gerhardi  episcopi  Herbipolensis  notum  faeimus  un 
singulis  presentes  litteras  inspecturis,  quod  anno  domini 
LXXXVF0,  feria  tercia  ante  festum  saneti  Petri  ad  vineul 
vimuB  cappellam  cum  eimiterio  in  Lyndenbergc  et  eidem  ea] 
dedimus  induligencias  (1),  ut  quilibet  cristianus  contritus  et 
causa  devocionis  ibidem  accedens  vel  qui  dederint  ibidem 


1)  »an«  Tori.        2)  »uberrmn«  fori. 
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in  vita  vel  in  in  orte  sive  procurantes',  ut  in  anro,  argento, 
ia  sacris,  in  lihris,  ealicibus  et  aliis  ornamentis  eis  subveniant 
jrcque,  com  more  Romane  ecclesie  serotinus  pulsatnr,  devote 
^exiB  tria  »ave  Maria*  dixerint  ob  reverenciam  vlrginis  glo- 
;  qni  ter  predictnm  [cimiterinm]  circnerint  devote  exorando 
bns  deftmctis  et  qui  ibidem  sepultnram  elegerint  sive  corpus 
ut  saernm  oleum,  cum  ad  infirmos  portatur,  secnti  fuerint, 
criminalium  et  uniun  [annum]  venalium  indnligencias  obti- 
asdem  eciam  indnligencias  eidem  cappelle  in  diebus  patro- 
e  m  die  dedicacionis  et  in  omnibns  festivitatibns  principa- 
per  octavas  eorundem  auctoritate  apostolornm  Petri  et  Pauli 
i  no&tri  apostolici,  scilicet  Urbani  pape  sexti  ac  domini  Ger- 
>iacopi  Herbipolenms  prefati  in  hac  parte  nobis  concessa 
ie.     Datum  anno,  die  et  loco  quo  supra,  nostro  sab  sigillo 

-perg.  Das  siege!  ist  beschädigt  und  gebrochen,  beschrieben  im  zu- 
lauer Urkunden,  Kloster  Schlüchtern.  —  In  derselben  weise  weiht  bischof 
»pelle  und  kirehhof  am  1.  august  (in  die  s.  Petri  ad  vincula)  in  Ales- 
am 2,  anguat  [feria  quinta  post  festum  8.  Petri  ad  vincula)  in  Ryde 
in  und  verleiht  beiden  kapellen  ablassbriefe.  Zwei  orig.-perg.  mit 
spitzovalen  Siegel;  das  zweite,  fast  unverletzt,  zeigt  in  gothischem 
in  eine  stehende  gekrönte  Maria  mit  dem  kinde,  rechts  und  links  zu 
en  je  ein  unkenntlicher  schild  (fallgitter?),  darunter  in  einer  nisohe  ein 
rischof.    Beide  ebenda, 


Brand  des  klosters  Himmelau.     1386  September  1. 

fnrdenmgbrieff  von  burgermeister  und  rait  zu  Geilnhausen 
ter  HimeUaw  zugestelt,  als  es  einsmals  verbrandt;  welcher 
fabet:  Wir  die  burgermeister,  die  scheffen  und  der  rait  etc. 
uno  domini  M  CCC  LXXX  sexto,  ipso  die  beati  Egidii  con- 


1336 

BOpt   t. 


urg,  Registratur  ettlicher  Brieffe  des  Clusters  Hymmellawe  f.  12T. 

>as   Würzburger   domkapitel  schickt  dem  bischofe  Gerhard 
rzburg  seine  Zustimmung   dazu,    dass  Ludwig  von  Hanau 
utid  archidiaconus  zu  Würzburg  und  Reinhard  von  Hanau 
n  zu   Wertkeim  ihre  stellen  tauschen.      Würzburg  1386 
Oktober  7. 

■rendissimo  in  Christo  patri  ac  domino,  domino  Gerardo  epi- 
rbipolensi  Carolne  decanus  totumque  capitulum  ecclesie  vestre 


138S 
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1386  oktobar  IS. 


Herbipolensis    obedienciam    et   revereneiam    debitam    et  j 
Paternität!  vestre  eupimus  declarare  per  preaentes,  qaod  a 

ionem,  quam  honorabiles  viri,  domini  Ludowicus  de  Hans 
11  eus  prebendatus  et  archidiaconus  in  ecclesia  veatra  pred 
et  Beinhardus  de  Hanawe,  rector  seu  capellanus  altaris 
Sebastiani  et  Fabiani  martirum  in  ecclesia  parroehiali  We 
parte  ex  altera  de  iamdictis  suis  benefidis  ex  certis  et  rac 
causis  ad  invieem  faoere  intendunt,  sine  vicio  et  simoniaa 
nos  tamquam  collatores  et  ordinarii  dictonim  canonicatuß  i 
in  peremptorio  capitnlo  nostro  super  hoc  epecialiter  habt 
adhibuimus  et  tenore  presencinm  expressum  consensum  i 
In  cuius   rei   testimonium   sigillnm  capituli   nostri  duximi] 

iencia  presentibns  appendendom.  Datum  et  actum  He 
h  co  capitulari,  sub  anno  domini  milleBimo  trecentesimo  o 
eexto,  mensiß  Octobris  die  septima. 

auf  der  rückseite  links  unten:  I  großsum  Scolari 


Orig.-perg.    Siegel  fehlt.    Hanauer  Urkunden,   Haussachen. 
f  iciuBze,  Weitere  Feststellung  der  Hanauisch en  Genealogie  83. 


Ge 


1386    44  7     Rucher   und  Gerlach   von  Rohrbach  überlassen  d 

okt,  IB. 

von  Isenburg   die  hälfte  ihrer  isenburgiseken  lehen   zu 
und  alles,  was  zu  Heüersroth  durch  den  tod  Dietrichs 
bach  auf  sie  gekommen  war.     1386  okiober  II 

Ich  Rtickir  von  Borbach  unde  ich  Gerlach  sin  s&n,  ei 
bekennen  uffinlich  mit  dissem  briffe  vur  uns,  alle  unsir  < 
nachkommen  nnde  dttn  kftnt  allen  den,  die  en  geheut  o 
lesen,  daz  wir  nmbe  soliche  gnade  nnde  früntschafft,  als 
unser  lieben  gnedegen,  herre  Iohan  unde  frauwe  Sophia,  I 
franwe  zft  Ysenburg  nnde  zu  Büdingen  unde  iungher  loh 
unser  lieber  herre,  franwe  unde  iftngher  au  uns  gelacht  u 
han  mit  ir  schurunge  unde  ir  gäbe,  die  sie  uns  gegeben  fr 
bedachtem  wolberaden  müde,  mit  unserm  eygen  guden  wU 
twonclich  recht  unde  redelich  wiederumbe  gegeben  unde 
han  mit  orkunde  dissis  briffis  en,  allen  yren  erben  unde  na 
vor  ^ren  mannen  unde  burgmann  daz  halbe  deil  allis  dee 
m  Borbach  han,  wie  daz  von  unsern  eidern  uff  uns  irstt 
kommen  ist,  daz  unsere  obgenanten  herren  eygeu  ist  unc 
eynen  gnaden  zu  lehen  han  gehabt,  is  sii  an  güden,  gevellei 
legem  unde  rechten,  wie  unser  aldern  unde  wir  daz  bu 
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ide  ynne  gehabt  hau,  macht  nnde  nnirsücht,  nicht  nzgeseheiden. 
e  so  han  wir  unserm  vorgenanten  herren,  unser  franwen  und  inng- 
jrn  ?on  Ysenbnrg,  £ren  erben  nnde  nachkommen  vnr  nns,  nnstr 
ben  nnde  nachkommen  vor  ^ren  man  nnde  burgmann  nnbetwonclich 
geben  mnbe  soliche  gnade  nnde  frnntschaff,  als  vor  irlndit,  allis 
a,  daz  wir  han  ztt  Hetzelsrode  yn  dem  dorffe  nnde  yn  der  termen^ 
seibist,  [daz  nns  nffirstbrben  nnde  virfallen  ist  von  Dyderich  von 
irbach  selgen  nnserm  fettern,  mit  namen  sechzehen  achtel  habir- 
Ide,  drfl  phtint  geldig,  achte  kappftnen,  dry  schynen  ysens  nnde 
kte  kese,  allis  ierlichir  gulde,  nnde  waz  gnlde  odir  waz  rechtiß 
m  yoigenantir  fettir  daselbis  gehabt  hat,  iß  sii  cleyn  odtr  grosz, 
ncht  nnde  uni  raucht,  nicht  nzgescheiden.  Dieselben  rechte  nnde 
Ide  unde  die  vorgenanten  geveUe,  gerichte  nnde  rechte  zn  Rorbach 
i  allir  der  masze,  als  vorgesohrtfm  stet,  nnsir  obgenantir  herre, 
«tr  franwe  nnde  nnstr  ittnghir  von  Ysenbnrg,  yre  erben  nnde  nach- 
mmen  behalden  haben  nnde  sich  der  gebrachen  snllen  eweclich 
de  frydelich  an  allirley  hindirsal  nnstr,  nnstr  erben,  nnstr  nach- 
«nmen  odir  andirs  eyns  yglichen  von  nnstrn  wegen,  an  allirley 
gelist  nnde  ane  geverde.  Oezftge  nnde  by  dissir  gebnnge  sint 
wert  der  edel,  nnstr  liebir  herre,  her  Wilhelm  von  Ysenbnrg  prabst 

Lympurg,  unstrs  vorgenanten  herren  brAdir,  Crafft  Halber  schnit- 
te ztt  Bndingen,  Bypracht  von  Bndingen,  Gyse  von  Wynthnsen, 
ane  von  Selbült  nnde  Herman  Smalcz,  edelknechte,  nnde  andirs 
iste  bürgere  nnde  andir  fromme  lnde  von  Bndingen  nnde  von  Kor- 
tch.   ZA  orknnde  nnde  merer  festekeit  allir  vorgeschnitten  dinge 

han  ich  Bnckir  von  Borbach  obgenant  myn  ingesiegil  vnr  mich, 
ir  Gerlachen  myn  son  egenant  nmbe  syner  bede  willen  nnde  vnr 
le  unsir  erben  nnde  nachkommen  an  dissen  briff  gehangen,  des  ich 
»lach  mich  irkenn  nndir  myns  fatirs  ingesiegil  Datum  anno  domini 
ülegimo  trecentesimo  octnagesimo  sexto,  ipso  die  beati  Luce  ewan- 


Orig.-perg.    Siegel  stark  beschädigt.    Büdingen.    Gedr.:   Simon  m   216 

1357. 


18.    Ansprache  des  erzbischofs  Adolf  von  Mainz  an  Frankfurt  (1386 
wegen  der  hanauischen  beschwerden.     (1386  Oktober.) 

Duz  ist  die  anesprache,  die  wir  Adolff  erezbisschoff  czn  Mencze 
i  han  czn  der  stat  nnd  bürgern  czn  Franckinfnrt  von  unsere  nefin 
«gen  Ulrichs  hern  czn  Hananwe.  Zn  dem  eretin  sprechin  wir  in 
ra,  daz  des  edeln,  unsere  liebin  nefin,  Ulrichs  hern  czn  Hananwe, 
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unser  and  des  stifites  edelmanne,  vorgenani  eidern  unde  ai 
Bnrnheimerberg  mit  dorffin  und  gerichten,  die  darczn  g 
nuczer  gewerde  von  dem  riebe  beseszin  und  h erbracht  bai 
brieve  besagin,  die  in  von  dem  riebe  gebin  nnde  versigelt  ßii 
so  han  die  bnrger  von  Franckinfurt  dem  obgenanten  uns 
von  Hanaawe  dieselbin  dorffer,  geriehte  und  armlude  empfa 
geezogin  nnd  empframmit  in  solicher  masze,  dasz  er  der  nit 
oder  geniszin  mag  noeh  lnde  siner  brieve  und  als  sin  aide 
die  ingehabit,  beseszin  und  herbracht  han.  —  Auch  sprecl 
czu,  daz  sie  dem  obgenanten  unserm  nefin  von  Hanauwe  bind 
und  nemen  mit  gewalt  sin  reeht  und  dorffgerichte  zu  Bei 
Bin  eldern  und  er  von  dem  beilgin  riebe  herbracht  und  bee 
dasz  er  des  nit  gebruehin  und!  geniszin  mag,  alß  sin  elde 
daz  biszher  getan  bant,  und  auch  dasz  die  von  Franckinfurt 
lüde  und  ander  armen  lüde,  die  in  dem  dürfte  Bergin  ge 
czu  burgern  empfahin,  damide  im  und  siner  hereschafft  dii 
und  genisze  empfrummit  wirt.  —  Auch  sprechin  wir  in  cz 
den  egenanten  unsern  nefin  von  Hanauwe  sin  burger  und 
armen  lüde,  manne,  frauwin  und  kindern,  die  in  sinen  s 
richten  und  dorffin  geseszin  sin  gewest  und  noch  siezin, 
und  czu  iren  burgern  gnomen  han  und  die  im  mit  gewalt  v 
in  den  dingen,  als  des  nit  sin  sulde,  als  er  meynte  nnd 
besigelten  brieve  hat,  darin  dasz  bii  einer  pene  vorschrebi 
hat  daz  an  sie  gefordert  und  in  darumb  geeehribtn,  des 
kein  redeüche  antworte  wurdin  ist.  —  Auch  sprechin  m 
daz  etliche  burger  czu  Franckinfurt  mit  gewalt  unde  an 
dem  egenanten  unserm  nefin  von  Hanauwe  sin  wiesin,  die 
und  er  gehabit  und  herbracht  han  czu  Wulnstat,  tnewin  1 
daz  hauwe  und  ander  schare  da  off  nemen.  —  Auch  sprec 
czu,  daz  dem  egenanten  unserm  nefin  von  Hanauwe  b 
burgerssin  zu  Franckinfurt  die  sinen  kümmern  und  zu  sehi 
han  als  von  gude  wegin,  die  czu  Dietziubach  ligin,  über 
und  friheit,  die  er  von  dem  beilgin  riebe  darüber  hat.  —  I 
vorgenanten  ansprach  und  artikel  wegen  ist  der  cgenante 
von  Hanauwe  czu  groszem  vorderflichen  schadin  komen  c 
lichin  komit. 

Aufzeichnung  des  14.  Jahrhunderts,  papier;  mit  >um  1385* 
Frankfurt,  Stadtarchiv,  Bomheimerberg  I.  —  Die  beiden  erlasse  köi 
vom  25.  dec.  1384  (nr.  383  und  384)  beziehen  sich  auf  dieae  streitigki 
muBs  wohl  angenommen  werden,  dass  der  im  zweiten  enthaltene  be 
bischof  Adolf  älter  sei  als  das  vorliegende  Schriftstück.  Das  Frankfi 
buch  für  1385  giebt  keine  auskunft  über  ein  eintreten  Adolfs  für 
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am«,  sber  1)86  findet  «ich  Mf  f.  75'  folgender  ein  trag:  »tabb.  «nie  8ymonie 
•t  lud«  uad  Tireieret  die  diener,  die  in  Iacobe  Klobelaucbe  nnde  AdoliTe  Wies* 
«  reden  geyn  Weeebnden  ande  daraik  die  wagenpherde,  alte  man  yn  ejnen 
rtfn  brauchte,  daa  sie  uff  eynen  dag  geyn  Hoffeheym  vor  nnaera  berren 
od  Motte  wolden  kommen  gern  dem  von  Hanawe,  I  gülden  VI  heller.  —  Item 
31  ff  im  seMlL  vircaeieten  der  etede  frunde  ir  eybben  vom  rade  wol  mit 
X  ptodea  äff  eynen  dag  geyn  Hoffeheym  geyn  dem  von  Hanawe  vor  nnaerme 
»rren  tod  Meneae  a&  lebten,«  ferner  so  sabb.  post  Remigii:  »II  gülden  III 
Kall  Tiraerelen  Wintber  von  Vylmar  nnde  Gilbrecht  Weyae,  alae  tle  hie  wa- 
•♦  4*  Bin  eynen  dag  mit  dem  von  Hanawe  leystete.«  f.  63,  nnd  ein  anderer 
l  in  Fraakmrt  wird  unter  aabb.  ante  Martini  genannt,  f.  54.  Darnach  gehört 
* tcariftetnck  im  dem  Oktober  1386. 


19.    Koma    Wenzel  belehnt   die   Frankfurter   büraer   Heilman,    1386 
»»1,  Siegfried,    Peter  und  Henne  von  Speyer  mit  dem  dorfe 
Fechenheim.     Prag  1386  november  11. 

Wir  Wencxlaw  tod  gotea  gnaden  römischer  kunig,  an  allen  czeiten 
wer  des  reiche  nnd  kunig  an  Beheim  bekennen  nnd  tnn  kirnt  offen- 
en mit  dieem  brife  allen  den,  die  in  sehen  oder  boren  leeen,  daa 
r  oi»  komen  sein  unsre  nnd  des  reiche  üben  getrewen  Heilmao, 
nczel,  Seifrid,  Peter  nnd  Henne  gebruder  genant  von  Speyer,  biir- 
re zu  Frankenfnrt  nf  dem  Meun,  nnd  baten  uns  mit  fleisse,  das 
r  in  da«  dorf  Vechenheim  bei  Frankenfnrt  nf  dem  Meun  gelegen, 
i  von  nne  nnd  dem  reiche  zn  leben  ruret,  mit  dem  gerichte,  wassern, 
adea  nnd  allen  zugehorungen,  besucht  nnd  unbesucht,  ober  erden 
d  ander  erden,  das  Iohan  von  Speyer  ire  votier,  dieweile  er  lebte, 
kabt  und  besessen  bat  nnd  das  von  seines  todes  wegen  an  sie 
Dieben  nnd  recht  gestorben  nnd  kamen  ist,  in  rechtem  mannlehen 
leihen  nnd  an  reichen  gnediclichen  gerechten.  Des  haben  wir 
rieben  stete  nnd  getrewe  dinste,  die  nna  nnd  dem  reiche  die  ege- 
Bteo  gebrnder  oft  nncalichen  nnd  williclichen  getan  haben,  teglichen 
t  ud  furbaa  tnn  sollen  nnd  mögen  in  künftigen  czeiten,  nnd  haben 
runb  mit  wolbedachtem  mute  nnd  gutem  rate  nnaerr  fnrsten,  edlen 
d  petrewen  in  nnd  iren  rechten  erben  mannesgeslechte  das  egenant 
rf  Vechenheim  mit  gerichte,  wassern,  weiden  nnd  allen  zngeho- 
igea,  besuchten  nnd  unbesuchten,  ober  erden  nnd  ander  erden,  als 
Te  wir  sollen  nnd  mögen  nnd  als  fem  dasselbe  dorf  an  sie  ge- 
tten  igt,  gnedklichen  vortihen  nnd  gereicht,  leiben  nnd  reichen  in 
*  m  kraft  dkx  brifcs  rechter  wissen  nnd  romischer  kuniclicbcT 
*hte,  von  ans  nnd  dem  reiche  zn  haben,  zn  haldcn  und,  als  solcher 
«alehcn  recht  ist,  ewklichen  zu  beniesen,  von  allermeniclichen  nn- 
nadert,  unschedlichen  doch  nna  nnd  dem  reiche  an  unsern  nnd 
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seinen  rechten.     Mit  urkunt  dicz  brifes,  voisigelt  mit  uose 

liehen  maiestat  insigel.     Geben  zn  Präge,  noch  Crists  geb 

<  /ehenhundert  iar  und  dornach  in  dem  sechsundachczigisten 

ud  Merteins  tag,  unserr   reiche   des  behemischen  in  den 

czweinczigisten  und  des  romischen  in  dem  einleften  iaren. 

per  dominum  ducem  Teschinensem  Wlachnico  de 

mule.  —  QL  Franciscus  de  Gewicz. 

Orig.-perg.    Das  majestätsiegel  mit  rothem  gegenaiegel  ist  wen! 
digt    Hanauer  Urkunden,  v.  Speyer. 


1380  420.    Geinhäuser  gültbrief  des  klosters  Himmelau.     1 

november  11. 

Ein  kauffbrieff  über  11  marck  gelds  Geilnhanaer  werung 
fallend  uff  einem  wingarten  gelegen  zwischen  der  Dyrach  e 
Godtbrecht  cappellen  an  iunckher  Hartmans  wingarten  von 
buch;  anfahend:  Ich  Henn  Weinschenck  und  ich  Gute  se 
wirtin  etc.  Des  datum:  anno  domini  milleßimo  CCG  LXX 
ipso  die  beati  Martini  episcopi. 

Marburg,  Registratur  ettlicher  Brieffe  des  Cloaters  Hymmellawe 


1386    4^1.    Köniq   Wenzel  bekennt  dass  er  Johannen  von  hen 

nov.  19. 

nannt  von  Büdingen  und  seinen  lehenserben  den  Büdin§ 
mit  allen  seinen  zugehörungen  geliehen  habe,  zu  rechten 
lehen  vom  reiche  zu  besitzen,  wie  er  von  seinen  eitern  auf 
kommen  sei  und  wie  ihn  Johann  bisher  inne  gehabt  habe 
1386  an  s.  Elizabethen  tage,  november  19, 

Orig.  in  Birstein.    Nach  dem  isenburgischen  Botben  Buche  ged 
III  215. 


(1384—  422.  Werner  Kolling  rittet,  vogt  zu  Banawe,  fordert 
meister,  schaffen  und  raih  zu  Franchinfurt  auf7  dahin  zu 
dass  der  dort  ansässige  Conczchin  von  Roda  und  seine  f\ 
klage  gegen  den  hanauischen  unterthan  zu  Hohinstad  Cla& 
wegen  eines  gutes  vor  dem  dortigen  gericht  einstellen  \ 
hanauisches  gericht  bringen,  da  das  gut  dorthin  gehöre, 
datum  (1384—1386?). 
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ip.    Siegel  mit  papierdecke  unten  aufgedrückt.    Frankfurt,  Stadt- 
taschen Nachträge  4S0,    In  Ulrichs  V.  zeit  wird  Werner  Kolling 
amtmann  in  Hanau  nur  1384 — 1386  erwähnt. 


i  von  Ihlmstat  sagt  Ulrichen  herrn  zu  Hanauw  fehde    W81 
m  sein  in  Virichs  dienst  erlittener  schade  nicht  ersetzt 
?.     1387  dornstag  nach  dem  iarsdage,  Januar  3. 

itige  Abschrift,  papier.  Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden.  — 
ige  sagen  als  seine  helfer  fehde  an:  Peter  Hebeetrit,  Kunz  yon 
von  Weszinloch,  Schinlin  von  Schodenhusen,  Hans  Beyer  und  Clas 
zeitige  abschrift,  papier.  Ebenda.  —  Ebenso:  der  alte  Bechdult 
nhuge,  der  innge  Bechdult  von  dem  Nuwenhuse,  Conrad  von  Eren- 
tondit  Ruprecht  Mönch,  Gerhard  von  Erinberg,  Swarcz  Beynhart 
iT  Reynhart  Fry  von  Hoenart,  Dyther  und  Wilhelm  gebrudere  von 
rthold  und  Hans  gebrndere  von  Maszenbacb,  Raffen  Grener,  Hans 
on  Hoffhey  m  gebruder,  Swarcz  Albracht  von  Hohenart  und  Peter 
el  He  linst  ad  gebruder,  dy  man  nennit  Rosinberg,  der  iunge  Peter 
,  Concze  von  Rosinbaeh,  Folcknant  von  Secka,  Dyther  Euwesheym, 
Smalstein.  Maehtolff  der  aide  und  Machtulff  der  iunge  Swarczen- 
rich  MSsmel  und  Fry  edel.    Gleichzeitige  abschritt,  papier.  Ebenda. 


mann  und   Fritz   vom  Hütten   verkaufen    ihrem  vetter 
u  Hütten  ihr  gut  zu  Ramholz,  wiederkauf  vorbehalten. 
1387  januar  22. 

rtman  und  Fritze  vom  Hütten  gebrnder  bekennen  ane 
i  brive  vor  uns  und  unser  erben,  das  wir  recht  nnd  rede- 
ft  bau  und  verkeuflen  an  diesem  offen  brive  Ludewigen 
unserm  vettern  unser  gut  zu  dem  Ramolts,  das  wir  bis- 
tian  gehabt,  da  Heintz  Schiehting  bulich  uff  gesessen 
omen  Koatz  Müllers  gut,  das  he  zn  wüstem  (I)  rechten 
habt,  mit  allen  nutzen  nnd  rechten,  in  velde  ader  in  dorff, 
r  im  er  stirbt,  nicht  uszgenomen,  an  alles  geverde,  nmb 
ulden,  die  her  uns  gutlichen  betzalt  hat  nnd  die  wir  in 
gewant  han,  Auch  hat  nns  der  vorgenante  Ludewig  vom 
sein  erben  uns  und  mnsern  erben  die  frenntschafft  gethan, 
er  unser  erben  kotnen  mit  viertzehen  gülden  viertzehen 
it  Peters  tage  kathedra  gnant  ader  viertzehen  tage  dar- 
II  er  uns  das  vorgenante  gut  wieder  teu  kauff  geben  in 
isze,  als  das  gut  dan  stehet,  ane  geverde,  es  inwere  dan, 
:en;inu-  Ludewig  ader  sein  erben  gesaet  betten  uff  dem 
lden  sie  gemessen  und  sich  des  gebrochen,  bis  das  abe- 


1367 
Jan.  22. 
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queme,  ane  geverd.  Aach  wer  es  saoh,  das  der  vötgenxn 
ader  sein  erben  gedunget  betten  uff  dem  gnde,  so  sollen  : 
gebrachen  als  lange,  bisz  das  sie  ire  mistrecht  darns; 
Auch  wer  es  sache,  das  dem  vorgenanten  Ludewigen  ader 
keinerlei  hinderais  filn  in  die  gute  von  uns  ader  unser  < 
wir  ader  unser  erben  dan  gemant  wurden  von  dem  \ 
Ludewigen  ader  sein  erben  mit  boten  ader  mit  bricfteu 
wieder  munt,  so  sael  sich  unser  keiner  mit  dem  andern 
wan,  welcher  gemant  wird,  der  sali  onvortzoglich  zu  st 
mit  eym  knecht  ader  mit  eyn  pferde  zu  Steyna  ader  zu 
feh  ader  zu  Burggruna  in  eines  offen  wirtlies  haus,  an 
ader  wo  wir  ader  unser  erben  hin  gemant  werden,  an  gei 
ubz  der  leistunge  nit  komen,  dem  vorgenanten  Ludewigen 
erben  were  dan  das  hindernisz  abe  ader  wurde  dan  irea  ge 
lieh  und  gar  betzalt,  das  ime  genüget,  an  geverdc.  D 
waren  Urkunde,  das  alle  vorgeschrieben  stugk  und  articke! 
vest  sie  und  bleibe  an  alles  geverde,  so  hau  ich  Hartma 
Fritz  vorgenant«  unser  iglicher  sein  insiegel  vor  uns  und  ti 
an  diesen  brive  gehangen.  Datum  anno  domini  M  CCC  1 
feria  tercia  ante  conversionis  sanete  Pauli. 
Büdingen,  Huttisches  kopialbuch  f.  135. 


425.     Herdan  und   Wigand  von  Albach   verkaufen   He 
Elsen  von   Holzhausen,   bürgern   zu   Frankfurt,    ihren 
grossen  und  kleinen  zehnten  zu  Ginnheim   und  E$c!ter$h 
vorbehält  der  einlösung.     1387  februar  1. 

Ich  Herdan  von  Alpach  und  ich  Wigant1;  von  Alpacl 
lelknechte,  irkennen  uns  offinlich  mit  dysem  brife  für  uns 
erbin,  das  wir  mit  samendir  band,  mit  vorbedachtem,  h 
mttde  recht  und  redeliche  virkoüffen  mit  dysem  brife  i 
wizsen  und  virhengnisse  Iohan  Waltmans  und  Elsen  sin 
wirten,  myn  Herdans  yorgenant  eidem  und  doehter  und  mj 
swager  und  swester,  den  bescheiden  luden  Heintzen  von  ] 
dem  ittngen  und  Elsen  siner  elichen  wirten,  bürgern  zfi  Fr 


1)  W.  starb  TermuthUch  1391.  Am  17.  Januar  1392,  qu&rtt  paat  ocUti 
weisen  die  Friedberger  burgmannen,  »umbe  sotan  gut  na>  h  lade  des  briffe 
Kinczige,  als  Herdan  von  Alpach  sime  sone  Wigant  seligen  geben  bat,  du 
dan  sy  erstorben  nnd  sin  sy,  wan  he  ez  neer  erbe  sy  dati  anders  y munde.* 
Protokolle  des  Friedberger  bnrggerichtes  II  f.  21. 
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i  unsir  teil  des  zehenden  groz  und  deine  gelegen  zft 
z&  Esschirsheim  mit  allen  rechten,  nützen  und  gefeilen 
m,  als  wir  iz  bizhere  gehabit  han  nnd  uff  die  obgi- 
I  and  Elsen  zu  einer  hand  irstorben  ist,  nmb  hündirt 
ffentzig  gülden  guter  swerer  gewegener  gülden,  die  sie 
-Atlich  und  gentzlich  hant  bezalit  nnd  gewerit  nnd  die 
nütz  und  frommen  han  gewant  nnd  gekerit  Und  wers 
s  vorgenanten  Heintze  nnd  Else  ader  ire  erben  ader  der, 
ff  inne  hat  mit  irem  guten  willen  nnd  wizsen,  eynchirlei 
chaden  ader  hindirniBse  Ton  nnserm  egenanten  teile  des 
rilche  wise  ader  wovon  das  were,  betten  ader  gewannen, 
*r  ader  unser  erben  ader  der  vorgenanten  Iohans  nnd 
m  erben  ader  ymaud  anders  von  nnsern  ader  iren  wegen, 
,  den  schaden  nnd  das  hindernisse  globen  ich  Herdan, 
id  ich  Iohan  und  ich  Else  yorgenant  für  nns  nnd  unsere 
erzogelich  abezütfine  nnd  zu  entheben  ane  eid  nnd  ane 
.aden.  Auch  ist  mit  namen  geredt,  das  ich  Herdan,  ich 
3on  vorgeturnt  ader  unsere  erben  ader  ich  Iohan  und 
uiant  adir  unsere  erben  das  teil  des  obgenanten  zehenden 
beine  wise  virsetzen  noch  virko&ffen  enßAllen  noch  en- 
.dir  unsere  erben  haben  dan  vor  dasselbe  teil  des  zehen- 
Herdans  und  myn  Wigants  yorgenant  eigen  gelde  ader 
d  ich  Else  yorgenant  mit  unserm  eigen  gelde  widder 
idder  abegekaüfft,  ygliehs  undir  uns,  wilche  die  weren, 
mi  yn  zu  behalden  ♦..').  Datum  anno  domini  M°  C°C°C° 
septimo,   in  vjgilia   purificationis  beate  Marie   virginis 

Die  aiegel  fehlen,    Frankfurt,  archiv  der  freih.  v.  Holshausen. 

d  Roszer  von  Buseck,  Antoniter  zu  Rossdorf,  verkauft    13S7 
dieses  hauses^  dem  Hirzbacher  kaplan  Peter  Probist, 
scheuer  und  garten  zu  Rossdorf.     1387  februar  14. 

,nd  Roszer  von  Büchsecke,  ein  koventbruder  zeu  Rost- 
Ei  mich  offinliehen  an  disem  offin  briffe  vor  allen  den,  die 
ind  horin  lesin ,    daz  ich  vorkouffin  und  vorka&ft   han 

lfer  geautten  ihnen  den  wiederkauf  jedes  jähr,  wenn  sie  oder  Johan 
Ine  frau  vor  i.  Peter»  tag,  »als  er  uff  den  stül  ward  geaaste,  mit  120  fl. 
hu  begehren.  Johann  Waltman  siegelt  mit  den  Verkäufern  und  ver- 
mocht Uuntram  von  Garben,  aneb  sein  siege!  anzuhängen.  2)  fehlt 


b««b  Vi. 


24 
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rechtlich  und  redilich  mit  vorheingnisse  und  wiBsin  und  v 
hartes  and  Frideriches  minre  gebr&der  und  darnach  aller 
dem  erbern  manne,  brudir  Pedir  Probist  genant,  cappe 
franwen  zcü  Hyrczpach  und  auch  ein  pleger  des  hoges  02 
in  denselbin  zcidin  sancte  Anthonies  ordins,  mit  namen  ei] 
und  schürn  nnd  gartin,  die  darzcn  gehorn,  gelegin  in  dei 
Rostdorf,  daz  vor  czidin  Heilman  Rookauwer  und  Zcise 
husfrauwe  besessin  han  und  mir  und  minen  brudern  und  ud 
vorczinsit  han,  daruf  ich  vorczihin  und  vorczigin  han  mit  < 
briffe.  By  disem  kaufe  sint  gewest  die  erber  lüde,  die  h 
schribin  sten,  mit  namen  her  Iohans  de  Teetia  prior  zet 
her  Wylhelm  Gavonis  sancte  Anthonies  ordins,  her  Pedir  I 
Kobelencze,  her  Cunrad  von  Herbem,  her  Her  man  [phei 
Nydern  Ussingheym,  Andreas  Heiligeist  der  iunge  und  Hein 
und  anders  vil  erber  lüde.  Daz  diser  kauf  stedc  und  vest 
werde  und  unvorbrochin  blibe,  des  han  ich  Synand  Roszer 
secke  vorgenant  zcü  eime  warn  gezcügnisse  min  eigin  in; 
disen  brif  gehangin.  Datum  anno  domini  Mü  C°C°C°  LXX3 
die  beati  Yalentini  martiris. 

Orig.-perg.  Siegel  fehlt  Hanauer  Urkunden,  Antoniter.  —  Am 
geben  Reinhard  und  Friedrich  Roszer  von  Buchsecke  zu  vorstehend* 
ihre  Zustimmung.  Orig.-perg.  Siegel  I  fehlt,  II,  sehr  beschädigt, 
achild  mit  widderkopf,  darüber  einen  heim.    Ebern 


1387    427.    König    Wenzel  belehnt   die  Frankfurter   hiirger  l 

Kunz  Weiss  und  Henne  und  Lemmchin  Schilder  mit  ihr 

des  gerichtes  Fechenheim.     Amberg  1387  februar 

Wir  Wenczlaw  Ton  gotes  gnaden  römischer  kuoig, 
czeiten  merer  des  reichs  und  kunig  zu  Reheim  bekermei 
kunt  offenlichen  mit  diesem  brive  allen  den,  die  yn  sehen  i 
lezen,  das  uns  furgelegt  ist  von  wegen  Heinczen  und  Cunczei 
hruder,  burger  zu  Prankenfurt  uf  dem  Mewen,  unser  lieben 
wie  das  eine  teil  des  gerichtes  zu  Fechinheim  mit  seinen  zug 
an  sie  von  Gunraden  Lewinstein  wegen  erstorben  sey  und 
ir  vater  von  im  gekauft  hat,  und  von  wegen  Hennen  Sei 
Lemmechein  seines  bruders,  burger  doselbest  zu  Frankenft 
Heben  getrewen,  das  ouch  ein  teil  des  vorgenanten  gerichtes  ; 
heim  mit  seinen  zugehorungen  von  Hennen  von  Speyer, 


1)  ergänzt  aus  dem  verzichte  der  brüder. 


mü^^^H^B^I 
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if  ire  muter  und  von  danne  uf  sie  erstorben  sei  und  ein 
gerichtes,  das  ir  vater  gekauft  nnd  fdrpfant  hat,  onch 
en  sey,  das  von  uns  und  dem  reiche  zu  leben  ruret,  und 
chen  gebeten,  das  wir  ir  iglichen  ire  teile  desselben 
Fechinheim  zu  vorleihen  gnediclichen  gerächten.  Des 
rcb  dinste  und  trewe  willen,  als  uns  und  dem  reiche  die 
incze  und  Cuncze  und  Henne  und  Lemmechein  getan 
rbas  tun  sulIen  und  mögen  in  künftigen  czeiten,  und 

mit  wolbedachtem  mute,  gutem  rate  und  rechter  wissen 
t  Heinczen,  Cnnczen,  Hennen  und  Lemmechein  die  ege- 
;s  gerichtes  zu  Feehinheim  mit  iren  zugehorungen,  als 
s  oder  sust  von  iren  eidern  an  sie  redlichen  komen  sein, 
rolihen  und  gereicht,  leihen  und  reichen  in  die  in  kraft 
id  römischer  kunie  lieber  mechte,  also  das  sie  und  ire 
nanten  teile  dee  gerichtes  zu  Fechinheim  von  uns  und 
l  leben  habeo,  halden,  besiezen  und  genizsen  Bullen  in 
als  die  redlichen  an  sie   komen  und  von  alder  bisher 

von  allermenicüeh  ungehindert,  unschedlichen  doch  uns 
he  und  sust  yedernian  an  seinen  rechten.  Mit  urkund 
wsigelt  mit  unser  kunielicher  maiestat  insigel.  Geben 
och  Crists  geburt  dreyczenhundert  iare  dornach  in  dem 
iigistem  iare,  des  dinstags  an  der  vasnacht,  unserr 
bmischen  in  dem  virundezweinezigistem  und  des  romi- 

eynlften  iaren. 

mandatum  dotnini  regis  Iohannes  Gaminensis  electas 
Hanns.  —  H  Franciscus  de  Gewicz. 

Das  majeßtatsiegel  mit  dem  rothen  gegensiegel  (zweiköpfiger 

beschädigt.  Hanauer  Urkunden,  v.  Speyer- Weiss.    Gedr.:  Docu- 

Ilung,  was  es  eigentl.  vor  eine  Beschaffenheit  mit  denen  Eeiehs- 

Inllft  Uanau-Müntzenberg  habe  90;   H.  M.  Landesbeschreibung, 

darnach  Lcrsner  II  169. 


iotar  und  zeugen  verkaufen  Heinrich  und  Henne  von    **L 
nd  zu  Niederdorfeiden  dem  Frankfurter  bürger  Jeckel 
\einer  fron  Könne  zu  dem  Burggrefen.     Niederdorfel- 
den  1387  februar  25. 

namen,  amen.     Alrmenlich  sal  wiszen,  der  dis  offin  in- 

ebt  oder  boret  lesen ,  das  für  mir  bie  nachgesehrieben 

schriber  von  keiserlicher  gewelde  und  in  geinwurtekeit 

isen  und  der  scheffene  des  dorffes  genant  Nyedern  Dor- 

24* 
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felden  und  der  geczuge,  die  auch  hernoch  benant  sint,  s 
bescheiden  lüde  Heinrich  von  Hulsbofen  und  Kenne  von 
sin  son,  edelknechte,  und  erkanten  sich  offin  liehen,  ch 
Harnender  hant,  furbedochtem  beraden  müde,  rechtlichen 
liehen  habent  verkaufft  und  geben  für  uns  uff  mit  samentli 
den  ersamen,  bescheiden  luden  leckein  Lencziln  und  Konn 
Burggreffen,  bürgere  zu  Franckenfurt,  und  eren  erben 
morgen  landes  gudis  arhafften  ackere  mynner  eins  halb 
an  eim  stucke  gelegen  in  der  termenie  und  gerichte  des  i 
dorffes  Nederdorffelden  an  dem  Bucherwege ,  und  stüßzinl 
driezehen  morgen  landes  ane  ein  halb  virteil  zu  einer  sitc 
man  Ton  Prumheim  und  czu  der  andern  siten  an  das  was 
da  scheidet  die  felde  der  zweiher  dorffe  Obirdorffelden 
Dorfeiden,  ye  den  margen  landes  umb  fünfte  gülden  guter 
furter  werunge.  Und  sint  die  yorgenanten  driezehen  mar 
ane  ein  halb  virteil  mit  allen  sinen  zugehorden  rechtliehin 
geben  keinerley  czins  danne  sinen  zehenden  und  nicht 
irkanten  sich  die  obgenanten  verkeuffere  Heinrich  und  Hen 
das  sie  des  geldes,  mit  namen  umb  ye  den  margen  funff  f 
den  egenanten  keuffern  leckein  und  Kunnen  gutliche  und 
weren  beczalt  und  gewerit,  und  hant  dieselben  virka 
rieh  und  Henne  uff  daz  gelt,  uff  die  driezehen  margen 
ein  halb  virteil,  uff  alle  ire  besserunge,  recht  und  vordt 
sie  vormals  bis  uff  datum  dis  offen  instnunentes  darnff  g 
in  dem  gerichte,  da  dieselben  driezehen  margen  landes 
sint  mynner  eins  halben  virteils,  für  mir  hie  nocbgeschnV 
für  dem  schultheissen  und  für  den  scheffen  des  vorgenan 
zu  Nederdorffelden  luterlich  und  genczlieb  vireziegen  voi 
egenanten  keuffere  wegen  Iekelin,  Kunnen  siner  elichen 
erer  erben.  So  had  der  schultheisze  und  die  seheffene 
nanten  dorffes  zu  Nederdorffelden  mit  gutem  willen,  wisse 
hengnissz  derselben  verkeuffere  Ueiwicfts  und  Hennen  f 
nochgeschreben  offen  schriber  und  auch  der  geezüge,  die  hie 
sint,  in  unsere  geinwurtikeit  Hennen  zett  dem  Burggraven 
Franckenfurt,  zu  der  cziit  als  eynen  monpper  der  egenant» 
Ieckelin,  Kunnen  siner  elichen  wirten  und  Iren  erben,  mil 
mit  hawe  nach  des  landes  gewonheit  gegast  in  die  vorge 
czehen  margen  landes  ane  ein  halb  virteil  zu  aln  den 
rechten,  als  sie  die  obgenanten  verkeuffer  vormalis  bist 
offene  instrument  gegeben  ist,  inne  gehabit  hant.  Also  d 
nanten  keuffere  Ieckelin,  Kunne  sine  eliehe  wirten  und 
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rorgenanten  driczehen  morgen  eigens  landis  ane  ein  halb 
gent  ewecliehe  gebrochen  zu  irme  nneze  mit  verlihunge, 
ige,  verseczunge  ader  mit  widerverkeuffbnge  und  damede 
Hiszen,  tan  und  lazen,  wie  en  das  eben  ist,  glicherwise  als 
n  eren  eigen  guden  ane  hindernissze  der  obgenanten  ver- 
iml  eins  iglichen,  ane  alle  geverde.  Des  zu  Urkunde  so  han 
bgenanten  verkeuffere,  ich  Heinrieh  voi*  Hnlshofen  und  ich 
q  Hulshofen  Bin  son,  unser  iglicher  sin  selbis  mgesigel  durch 
§e  alr  der  voigeBohribenen  dinge  für  uns  und  unsere  erben 
ie  nochgeschriben  uffen  achribera  zeichen  an  dis  offen  in- 
gebangen, das  die  geschiehte  also  unde  war  ist,  alse  von 
1  worten  hievare  und  auch  hernoch  beschrtiin  stet.  Und 
d  haid  Henne  czu  dem  Burggreffen  Yorgenant  monpper  der 
1  keüffere  zcu  der  ziit  die  obgeBchvibene  uffgifft  der  driczehene 
indes  ane  ein  halb  virtcil  von  eren  wegen  czu  enphahen  als 
per  von  derselben  keüffere  wegen  und  erer  erben  aldaselbis 
nochgmchribmen  offin  schriber  gemanet  mynes  eides 
scb  von  mir,  das  ich  den  egenanten  keuffern  Ieckelin 
und  Kunoen  syner  elichen  wirten  unde  eren  erben  mechte 

wie  vil  uffene  Instrumente  en  noit  sii  über  al  die  vorge- 
artikelc  und  geschickte,  Hiebii  sint  gewest  die  bescheiden, 
e:  Iohan  genant  Domel  schultheisse  und  Gutze  Log,  Herte 

Heiucze  Dyfel,  Eberhart  Reybe  und  Henne  Scholle,  scheffene 
nauten  dorffes  Nederdorfelden,  die  uff  den  eit  geseit  han» 
l  der  ziit  nicht  andere  wustea,  danne  das  die  dryczehene  vor- 
morgen  landes  ane  ein  halb  virteil  luter  eigen  sint,  alse 
ichrife/*  stet,  und  das  die  uffgifft,  werschafft  unde  virczig 
lauten  virkeuffere  und  auch  die  inseczttnge  und  enpbahunge  (!) 
tnten  keüffere,  als  furgeschreben  stet,  geschehen  sii  in  alr 
und  forme,  als  ez  von  rechte  und  nach  des  landes  gewon- 
been  sal  Und  hieschen  der  schultheissz  und  die  scheffene 
1  und  namen  darumbe  ir  gewonliches  recht  von  Hennen  zum 
en  voYgenanL  Herüber  facsundir  han  ich  hie  nochgeschriben 
riber  geheisschen  und  gebetden  zcu  geczugen  die  ersamen, 
n  lüde:  Henne  von  Oleen  edelknecht,  Wernher  Sartorö  von 
,  ein  paffe  Menczer  bisch tums,  Hermannen  Scherer,  Gnyst- 
lormelhennen  und  Priemehenne.  Dis  ist  gescheen  des  iares, 
szalte  nach  Cristus  gebnrte  dusent  druhundert  achczig  und 
re,  in  der  zehenden  indiccien,  bii  unsers  alrheilgesten  vaters 
i  habest  Urbanis  des  seaten  in  dem  nünden  iare  sins  babes- 
I  den  funffundzwenczigisten  dag  des  mandes,  den  man  nennit 
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zu  latine  Februarius,  unde  uff  denselben  tag  zcu  vesperziit, 
obgmanten  darffe  (!)  Nederdorfelden  Menezer  bisehtnmee 
fricn  strazsen  nedewendig  des  spielhuses  bii  dem  hose  m 
da  iczunt  wonhafft  inne  ist  Wigil  genant  Spüle.  Et  ego  & 
Nicolai,  alias  dietns  zcu  Cleberg,  de  Franckfordia,  clerici 
nensis  diocesis,  publieus  imperiali  anctoritate  notarius,  quia 
recognicioni,  iugerum  resignacioni  et  institucicmi  omnibus 
premiBsis,  dum  nt  sie  agerentur,  presens  iuterfui  eaque 
vidi  et  audivi,  ideo  hoc  presens  instrumentum  publici 
cotifectum  manu  propria  scripsi  et  in  hanc  publicam  forn 
signo  et  nomine  meis  solitis  et  consuetifi  signavi  rogatuf 
eitus  in  testimonium  evidens  omnium  et  singulorum  premis 

Abschrift  auf  perg.,  1403  durch  den  Frankfurter  schultbetssei 
Sasarahuaen  beglaubigt  Frankfurt,  archiv  der  froih.  ?ou  Holzhaus« 
LersDor,  Frankfurter  Chronik  II  186. 

I  :*'» .    Heinrich  propst  von  s.  Moritz  und  Johann  Lad 
von  $,  Mariengreden  zu  Mainz  bestätigen  dem  Hosdorfer 
als  erzbnchofliche  einnehm  er  die  Zahlung  von  dreissig 
gen  der   von   dem   erzbischofe  Adolf  von  Mainz   amge 
neuen  proatrationen.     1387   secunda   feria  poti  domin 

niscere,  märz  I 

Orig. -perg.  Bruchstücke  der  Siegel:  I  spitzoval,  gathischei 
mit  heiligem,  unten  schild  mit  eselskopf.  II  rund,  im  goth.  altere 
bild  der  Maria  mit  dem  kinde,  unten  ziemlich  unkenntlicher  Schild 
untere  tln.il  geschindelt?).    Hanauer  Urkunden,  Ruralcapite!  zu  Ro 


1387     430.     Das  kloster  Konradsdorf  verkauft  dem  stifte  Liei 
in  Frankfurt  eine  körn-  und  hafergülL    wofür  /ond, 
Weingarten   in   Hochstadt  als  Unterpfand   gegeben  werd 

märz  8. 

Wir  loban  Wolffelin  probist,  wir  Elheid  von  Nühei 
Hedewig  von  Ossinheim  priorn  und  der  convent  gemeynlich 
zu  Conratsdorff  ordins  von  Premonstrey  gelegen  in  Menfc 
ir  kennen  uns  of&nlich  mit  dysem  briffe  für  udb  and  alle  i 
komeuf  das  wir  eyndrechtüch  mit  vorbedachtem  wolbera 
durch  uneire  egenanten  convents  und  clostirs  redeliche  not 
und  redeliehe  virkoüffen  mit  dysem  briffe  den  ersamen  h 
dechan,  dem  capittel  gemeinlich  und  den  gemeynen  perec 
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sncie  des  stifftis  uff  unser  fräwen  berg  zft  Frankenford 
korogeldis  gfidia  dürren  kornis  und  syben  Schillinge 
*  ]•  Yankenfärter  mazsis  und  wer&nge  ierlicher  ewiger 
leliß  und  yiertzig  gtilden  guter  swerer  gewogener  gülden, 
darumb  gütlich  und  gentzlich  hant  bezalit  und  gewerit 
r  in  uusers  egenanten  convents  und  clostirs  küntlichen 
)mmen  ban  gewagt  und  gekerit.  Und  stillen  die,  die  dyse 
iben  nnderpande  inne  han,  die  egenanten  vier  achteil 
und  syben  Schillinge  heller  geldis  dem  dechan,  dem 
den  gemeinen  personen  zu  gemeiner  presencie  des  vor- 
.tl'tis  alle  iar  eweclich  mit  namen  die  korngftlde  reichen 
üschen  den  zwein  unser  fräwen  dagen,  als  sie  zu  hymel 
>orn  ward,  und  antwürten  zu  Frankenford  uff  eyn  htts, 
on  yn  adir  weine  ßie  iz  bevelhen  gewiset  werden,  uff 
3,  kost  und  arbeit,  und  die  vorgenanten  syben  Schillinge 
i  zu  bezalne  zu  Frankenford  uff  sant  Martins  dag  ane 
j  und  widderredde.  Zu  merer  sichirheit  so  han  wir 
,  dem  capittel  and  den  gemeinen  personen  zu  gemeiner 
es  obgenanten  sti  litis  fttr  die  vorgenanten  vier  achteil 
md  syben  Schillinge  heller  geldis  zu  undirpande  gesast 
mit  dysem  briffe  laut  und  wiesen  und  wingarten,  recht- 
gelegen  in  der  termenie  des  dorffis  zu  Hohinstat,  die  wir 
i  als  des  gerichtis  recht  und  gewonheit  ist,  uffgegeben 
men  das  lant  und  wiesen  fttr  die  korngülde  und  den  win- 
üe  phenniggulde,  alse  hernach  von  stücken  ztt  stücken 
>oii.  Zürn  irsten  eyne  hofestat,  die  hinden  an  Hennen 
Item  acht  morgen  an  hern  Eppchen  und  hern  Helfferich 
en.  Item  eyn  morge  an  dem  Bronsberge  an  Emmerich 
r.  Item  andirhalb  morgen  an  den  von  Rückingen,  stozsen 
rfeldir  weg.  Item  andirhalb  morge  an  demselben  ge- 
en  hcircü  von  Rozdorff.  Item  eyn  morge  hinder  der  Hart, 
ie  Hartbtieche.  Item  eyn  virteil  by  Gotschalk  Gürteler  von 
L  Item  eyn  morge  in  der  Engegazsen.  Item  eyn  virteil 
mer.  Item  drü  virteil  by  Emmerich  Würtzegertir.  Item 
rge  nebin  Asainheimer.  Item  drü  virteil  an  Hennen  Rorich 
iorge  gein  der  Breidenwiesen  nebin  Heinrich  von  Eychen 

1  folgt   in  dex   Urkunde  folgende  zeile:  >Wolffelin  probist  .  wir  Elheit  . 
ewig  ■  priorn  .    und  dor  convent  gemeinlich  des  vorgenanten  closters« 
gehenden   und  die   vier  folgenden  worte  stehen  auf  rasur.     Offenbar  war 
durch   das  wert  »sullen«  gedankenlos  in  eine  gewöhnliche  formel  hinein- 
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Item  zwene  morgen  vor  der  Hart  uffhyn  ncbin  den  von 
Item  eyn  morge  oben  uff  dem  berge  an  Assinheimer.  Itei] 
morge  unden  an  Wernhersgründe  an  Assinheimer.  Item  diy 
Erley  gein  Bischofisheim,  des  lit  eyn  halb  morge  an  Heinrich  \ 
Item  zwene  morgen  an  Langenstricken  neben  Emmerich  ^ 
Item  eyn  morge  nff  Dorfeldir  felde  by  Assinbeimer.  Item  uff 
eyn  halb  morge  neben  den  herren  vom  Heynis,  Item  eyn  m 
Dctzscbgazsen,  gelegen  by  Gotschalk  Gtirteler  von  Frankes 
eyn  morge  an  dem  Bücher  wege  an  den  herren  vom  Heynis 
morge  wingarte,  gelegen  zu  Wiber  an  Heinrich  von  E 
Henne  Froysch  itzünt  inne  hat.  Also  bescheiden  eben,  \ 
das  die  obgenante  korngülde  nnd  phenniggütde  dem  de 
capittel  nnd  den  gemeinen  personen  zft  gemeiner  presenc 
genanten  stifftis  nyt  geantwurtit  würden  alle  iar  ewecli 
ziten  nnd  in  der  wise,  als  vorgeschriben  etet,  eo  mogei 
wem  sie  iz  bevelben,  die  obgenanten  nndirpaude  uff  baiin  i 
zu  Hohinstat,  als  des  gerichtig  daselbis  recht  und  gewonh 
in  ire  hand  nemen  für  die  vorgenante  gulde  ane  alle  i 
und  hindirnisse  unsir,  nnsir  nachkomen  und  cids  yglichei 
geredt,  wers  sache,  das  eynchirlei  brife,  die  von  der  vo 
undirpande  wegen  beseiden,  fttnden  würden,  die  brife  ensi 
crafft  noch  macht  habin  in  dheine  wise;  auch  ensint  die 
undirpande  nymant  me  virsast  noch  virkaufl  t  adir  virschribt 
wise.  Darf&r  han  wir  dem  dechan,  dem  capittel  und  de 
personen  zu  gemeiner  presencie  des  obgenanten  stifftis 
und  sprechen  mit  dysem  briffe.  Des  zu  urküude  und  fest 
so  han  wir  Iohan  Wolffelin  probist  vorgenant  unsir  pro 
sigel  nnd  wir  Elheid  von  Nüheim  meistirn,  Hedewig  voi 
l*i  iom  nnd  der  convent  gemeinlich  des  vorgenanten  clo 
convents  ingesigel  für  uns  nnd  alle  unsere  nachkomen  an 
gehangen.  Datum  anno  domini  M°  C°C°C°  octuagesimo  se 
sexta  proxima  ante  diem  beati  Gregorii  pape. 

Orig.-perg.  Zwei  spitzovale  Siegel:  I  dunkelbraun,  wenig  b 
dunkelgrün,  stark  beschädigt.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  Liebfrauen  1 

431 .    Apel  Sparwaszer  kündigt  Ulrichen  von  Heänaüm 

da  er  oft  und  immer  vergebens  um  nein  gelt  oder  gi 

habe.     1387  in  die  dominica  leiare^  märz  1' 

Orig.-pap.  mit  wenig  beschädigtem  rücksiege],  im  Schilde  sein 
mir  zwei  köpfen,  der  eine  geradeaus,  der  andere  rückwärts  gewai 
Urkunden,  Krieg  und  Fehden. 
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ud   paslor   in  Ailmhasslau  und  Peter  von   Cronberq*    i«w 
schreibery  rechnen  mit  dem  Frankfurter  bürger  Peter 
ab   wegen  seiner   lieferungen  für    die  herrschaftliche 
Hofhaltung.     1387  april  4. 

•adue  pastor  zu  Hasela  und  Petras  von  Cronenberg,  schri- 
mghern  von  Hanawe  bekennen  uns  mit  diesem  briefe, 
den  ziten  und  iaren,  als  hernach  geschreben  sted,  ge- 
von  unsers  iuugherren  wegin  von  Hanawe  mit  Petir  von 
;ere  zu  FranckinfW,  als  von  sins  barchans,  wurcze  und 
es  wegin,  daz  er  unserm  inngherren  in  sine  kochen  und  ym 
:het  und  geandelogit  hat  und  daz  anders  nymand  worden 
2;  und  hau  die  rechenunge  getan  in  dem  iare,  als  man 
I'ristus  geburtüe  dusent  drahttndert  und  in  dem  sieben- 
ein iure,  uff  den  grünen  donrstag,  und  ist  der  summe 
unge  zwen  und  achczig  gülden,  und  von  iungher  Rein- 
unsers  iunghem  brüder  zwelff  gülden,  die  ym  gein  Bo- 
andt  wurden,  und  von  Bechtoldes  wegin  von  Fulde  zwen- 
und  als  uus  daz  und  ander  sin  sache  zft  den  ziten  und 
:h  bevolen  waz  und  des  her  Wernher  Golling  und  ich 
m  einen  wegin  macht  hatten.  Und  des  zu  orkunde  han 
b  und  Petrus  vorgenant  unsere  ingesigel  an  diesen  brieff 
Datum  anno  ut  supra. 
?*  (zerschnitten}.    Siegel  fehlen.    Hanauer  Urkunden,  Haussachen, 


I  Brecheler,  Gerwin  Sienerich  und  Henne  Ossener  und    ^ 

verkaufen   dem  hloster  Meerholz  wiederkäuflich   eine 
von  ihren  gittern  in  Alienhasslauer  gerichte  und  zu 
Neuenhasslau.     1387  april  21. 

neze  Brecheler,  ich  Gude  sin  eliche  wirthinne,  ich  6er- 
h  von  Nuwenhasela,  ich  Irmegart  sin  eliche  wirthinne, 
Essener  von  Nuwenhasela  und  ich  Luckart  sin  eliche  wir- 
men  uns  an  diesem  offen  briefe  vur  uns  und  alle  unsere 


ndirte  damals  Reinhard  nach  angäbe  der  matrikel:  >item  ab  ülustrl  viro 
i  domino  de  Haennouweu  et  domino  Hennanno  socio  sno  dnos  ducatos 
[|  libras  X  sol,<  Acta  nationis  Germanica«  universitatis  Bononienala  edd. 
MalagoLa  p.  150.  Im  jähre  1340  hatten  dort  bereits  die  brüder  Kraft 
.  üanowe  atudirt*     Ebenda  p.  102. 
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erben  yor  allen  den,  die  in  sehin  odir  hören  lesen,  das  wir 
meim  (!)  wiln  recht  und  redelich  virkaufft  han  und  czft  rechtei 
gegeben  han  der  erwirdigen  frauwen,  frauwen  Meczen  von 
meistern  cztt  dirre  cziit  czum  Meroldis,  ir  nachkttmen  und  d 
yente  gemeynlich  des  egenanten  closters  ein  malder  komge 
licher  korngnlde  Geylnhuser  maszis  an  das  seleampt  cznm  ] 
off  allen  guden,  wii  man  die  nennin  mag,  in  felde  odir  in  de 
legin,  nicht  uszgenumen,  die  ich  Heincze  Brechcler  und  ich  G 
eliche  wirthinne  han  in  Heseler  gerichte  oder  anderswo,  wo 
legin  sin,  und  offe  allen  den  guden,  die  wir  noch  gewinnen 
und  off  allen  den  gnden,  die  ich  Gerwin  obgenant,  Irmegari 
nant,  ich  Henne  Ossener  nnd  Luckart  sin  eliche  wirthinne 
Nuwenhasela  in  felde  oder  in  dorffe  gelegin  od*r  andirswo,  i 
die  nennen  mag,  und  han  in  die  egenante  korngnlde  offe  a 
genanten  gnden  gegeben  umme  czehen  phunt  heller  guder  Ge; 
werunge,  der  sii  uns  wol  beczalt  han,  die  wir  fürbaß  in  un*< 
gewant  han,  und  soln  wir  odir  unser  erben  yn  odir  iren  nac 
die  vorgeschriben  korngnlde  ierlich  reyehen  nnd  geinn  Mei 
das  closter  antworten  czuszchen  den  czwein  unser  frauwen 
die  man  czu  latine  nennit  assumptio  und  nativitas,  als  poch 
ist,  und  an  allen  iren  schaden,  und  soln  die  gulde  reyehen 
seleampt.  Und  han  wir  sementlich  und  sunderliehen  in  ti 
nachkumen  die  vorgeschrt&en  korngnlde  offgegeben  off  allen 
ten  guden,  sii  sin  eigen  odir  czinszhafft,  und  off  allen  Enden 
guden  vor  der  vorgenanten  erwirdigen  meistern  an  allen  dei 
da  das  mugede  und  macht  hat  und  als  recht  ist.  Doch  had 
obgenante  erwirdige  meystern  und  der  convente  gemeynlich 
fruntschafft  getan  vur  sich  und  alle  ir  nachkumen,  welehis 
odir  unsere  erben  kumen  ozü  in  sementlich  odir  sunderlich  i 
obgenanten  czwein  unser  frauwen  dagen  und  beczaln  in  czeb 
heller  guder  Geylnhuser  werunge  und  biedin  sii  ume  ein  *i 
der  vorgenanten  korngnlde,  den  enwoln  odir  soln  sie  odir 
kumen  uns  odir~unsern  erben  nit  virsagen.  Und  bii  diese] 
sint  gewest:  Goncze  Lange,  Peder  Damberg,  Wortwin  Ba 
Henne  Plugheimer.  Des  cztt  Urkunde^  aller  obgeschri^j^ 
han  wir  alle  die  obgenanten  sachewaldin  und  Wrkeufer,  fran 
manne,  vur  uns  und  alle  unsere  erben  gebeden  den  Cream 
liehen  prister,  hern  Conrade  Breln  pherrer  czfi  Seibold ,  das 
mgen&igel  an  diesin  brieff  had  gehangen,  des  ich  Conrad  Brei 
rer  obgenanter  mich  erkenne  getan  han  umme  aller  der  obj 
sachewaldin  und  virkeuffer  bede  wiln.    Datum  anno  doraini 
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LXXX  septimo,  ipso  die  dominico,  quo  in  dei  ecclesia  cantatnr  mi- 
serieordia  domini. 

Orig.-perg.    T>9*  beschädigte  spitzovale  siegel  zeigt  den  heil.  Petrus.    Ba- 
lingen. 


i3i.    Albrecht  von  Lanqte  edelknecht.   der  seine  von  Hanaw  zu    138L 

y  \  aprillö. 

ßie»  rührenden  zwölf  morgen  wiesen  in  der  Hanauer  gemarkung 
nämlich  fünf  morgen  auf  der  Kebil  an  dem  Eynsiddel  und  sieben 
wrgen  auf  der  Diepach  am  Stegiln  gelegen)  an  Bernhard  Ny- 
t\mry  burger  zu  Frankenford,  verkauß  hatte,  gelobt  trotzdem 
Ulrichs  mann  zu  bleiben  und  lehendienste  zu  leisten.  1387 
feria  sexta  post  diem  b.  Georgii  marliris,  april  15. 

Orig.-perg.  Das  beschädigte  Siegel  zeigt  eine  lilie.  Hanauer  Lehenurkun- 
en.  Im  auazuge  gedr.:  Gründliche  Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  362;  er- 
ahnt: Lersner,  Frankfurter  Chronik  II  181. 


35.    Das  dorf  Seckbach  verkauft  mit  Zustimmung  seiner  herren    1387 
em  Frankfurter  schaffen  Junge   Frosch  und  seiner  frau  wiesen 
und  wald  unter  vorbehält  des  wieder  kauf s.     1387  mai  1. 

Wir  der  schultheisze,  dy  scheffin  unde  äf  ganeze  gemeynde  des 
orffes  zu  Seckebach  irkennen  unde  dün  künt  uffinlich  mit  dissem 
rieffe  vor  uns,  unser  erben  unde  nachkommen,  daz  wir  mit  willen, 
iszin  unde  virhengnisse  des  eteln  herren,  iungherren  Ulrichs  herren 
n  Hanauw*,  unsers  gnedegen  iungherren,  alse  von  des  richs  unde 
es  Burnheimer  berges  unde  geriechtes  wegin,  d^  yme  von  dem  riebe 
irphand  sin,  unde  der  sinen  unde  der  ersamen  wisen  lüde,  des  rades 
er  stede  Franekinfort,  unser  liebin  herren,  alse  dy  ouch  recht  zu  dem 
brnheymer  berge  unde  gerychte  hin,  unde  von  irer  bürgere  unde 
er  yren  wegen,  unde  dartzü  ouch  mit  willen,  wiszin  unde  virheng- 
isse  hern  Walthers  von  Oronenberg  ritters,  iunghern  Syboldes  unde 
mghern  Gerlachs  Schelmen  gebrudere,  iunghern  Ebirhartes,  iunghern 
jboldes  unde  iunghern  Hermans  Schelmen  gebrudere,  der  daz  dorff- 
eryehte  zu  Seckebach  ist,  mit  wol  vorbedachtem,  beradem  müde  unde 
urch  schinber  kuntlichir  unde  ehaffter  node  wegen  unser  unde  des 
arffes  Seckebach  rechtlichin  unde  redelichin  han  virkeufft  unde  vir- 
»uffin  mit  dissem  brieffe  dem  ersamen  wisen  manne,  hern  langen 
Toesche,  scheffin  zu  Franckinford,  unde  iungfrauwin  Clären  siner 
lkhin  husfrauwen  unde  yren  erbin  zwo  wesin  mit  den  graben,  unde 
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waz  anders  darczfi  gehöret,  gelegen  in  der  termennnge  nnde  £ 
des  dorffes  Seckebach  (unde  der  wesen  heldet  cync,  alse  daz  j 
istj  dry  unde  zwenczeg  morgen  m^nner  oder  m&}  an*  geverd« 
dy6  ist  genand  d^  Zileckern  unde  ist  mit  namen  gelegen  und* 
des  Seckebechirs  fehedrybbe;  so  heldet  d^  ander  wese,  alse 
achtet  ist,  syben  morgen  mynner  oder  mS,  an9  geverde,  und 
genand  d^  Antheubte  unde  stoeszet  uff  den  Eckinheymir  we\ 
dartzu  eynen  walt  unde  wesen,  do  inne  gelegen,  unde  waz 
dartzu  oder  darin  gehöret,  gelegen  auch  in  der  terraenunge  n 
rychte  des  dorffes  Seckebach  (unde  der  walt  g£t  uiiden  an  des  ] 
brach  an  unde  göt  abin,  biz  do  d^  Freysburg  windet)  umbe  \ 
halbhündert  gülden  guder  deiner  schwerer  gewegener  gulde 
zu  Franckinford  genge  unde  geneme  sin,  der  wir  von  hern 
unde  iungfrauwen  Clären  vorgenanten  an  gereyden  gülden 
genczlich  unde  wole  betzalet  unde  gewert  sin  unde  sie  in  um 
des  dorffes  Seckebach  schinbern  nocz,  notdurfft  unde  frommen 
unde  gekerd  hän,  unde  sagen  sie  unde  yre  erbin  der  vor  un 
erbin  unde  nachkommen  unde  daz  dorff  Seckebach  quiid,  Ied< 
lös  mit  dissem  brieffe.  Unde  sint  dy  vorgenanten  wesen  un 
mit  allir  zugehorde  zehinden  frii  und  gebin  dartzu  mich  kein 
Unde  sollen  her  Iunge  unde  iungfrauw*  Cläre  unde  yre  erbin 
genanten  wesen  unde  walt  mit  allir  zugehorde  geruwelieh, 
unde  fredelich  inne  haben  unde  der  gen^szin,  gebruchin  unde 
nach  allem  yrem  willen  unde  nocze  an6  zorn,  widderredde  ui 
dernisze  der  vorgenanten  unser  unde  des  dorffes  Seekebach 
yrer  erbin,  nachkomen  unde  der  yren,  unser,  unser  erbin  und 
kommen  unde  anders  eyns  iglichen.  Ouch  waz  her  länge,  iur 
Cläre  unde  yre  erbin  d^  vorgenanten  wesen  beszirn  unde  bu 
grabin,  w^den  unde  brücken,  darbii  sollen  sie  heischin  einer 
heiszin  unde  darczü  zwene  oder  dry*  der  scheffln  zu  Seekehs 
daz  d^  kuntlichin  sehin  unde  irkennen  mögen,  waz  sie  buw 
beszerunge  daran  thun.  Wolden  abir  d^  ir  ein  teil  oder  zu 
darbii  gön,  so  solden  her  Iunge,  iungfranär  Cläre  oder  ire  er 
genant  darbii  andere  erbere  lüde  heischin,  äf  do  besehin. 
daran  virbuwen  unde  beszern,  unde  sollin  von  denselhin  erbe 
kuntschafft  brieffe  nömen,  waz  sie  daran  virbuwen  nnde  beszü 
den  brieffin  sollin  ouch  wir,  unser  erbin  unde  nachkommen 
unde  keynirley  kuntschafft  mö  darubbir  fordern.  Ouch  Land 
Iunge  unde  iungfrau^r  Cläre  vorgenant  d^  fruntsehafft  ge^o, 
insir  erbin  oder  nachkomen  d^  vorgenanten  wegen  unde  walt  mit 
gehorde  umbe  sie  oder  umbe  ire  erbin  widderkouffin  uiügen  umbe  e 
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lalbhundert  golden  gnder  cleynir,  swerer,  gewogener  gülden,  alse  zn 
•Vanckinford  genge  nnde  geneme  sin,  nnde  dartzu  umbe  also  vele 
eldes,  alse  sie  an  den  grabin,  wiiden  nnde  brücken  knntlich,  alse 
ore  erladet,  verbawet  nnde  gebeszert  hin.  Unde  wan  wir  den  widder- 
ouff  also  dün  wollen,  daz  sollin  wir  sie  ein  virteil  iares  bevor  knnt- 
eh  Iaszin  wiszin  unde  wan  sie  der  sybindehalbhnndert  gnlden  nnde 
irtzu  des  geldes,  daz  sie  daran  virbuwet  h&n,  alse  allez  vorge- 
ihriben  st£t,  in  der  at&t  Franckinford  genozlich  nnde  wole  yon  uns 
sczalet  sin,  so  sollin  yn  äf  vorgenante  wese,  mit  namen  dye  eine,  d^ 
)  geachtet  ist  an  dry6  unde  zwenczeg  morgen,  alse  vor  erludet,  unde 
hczq  der  walt  nnde  d^  wesen  do  inne  gelegen,  nnde  waz  anders  darczü 
ßhJret,  ledeg  nnde  los  sin,  nnde  sollin  darnach  dy*  einen  vorgenanten 
esen,  dy  do  an  sybben  morgen  geachtet  ist,  alse  vor  irlndet,  zwej 
tneze  iare  inne  habin  nnde  der  gen^szin  nnde  gebrachen  zu  allem  yrem 
)eze,  ane  widderredde  nnde  hindernisze  eyns  yglichin.  Unde  sal  dit  sin 
nbe  daz,  want  her  Syfrid  von  Hultzhnsen  d^selbin  sybben  morgen  wesen, 
im  wir  dy*  vore  virsaszt  hän,  noch  zwej  gantz*  iare  inne  habin  stl,  also 
iz  ir  her  Innge,  inngfranw*  Cläre  vorgenant  oder  ire  erben  d^  zwe^ 
re  nicht  geniszin  oder  gebrachen  mögen.  Unde  wanne  df  vorge- 
inten zwe^  iar  nach  dem,  alse  wir  diesen  widderkonff  nmbe  hern 
mgen,  inngfranwen  Ciaren  oder  nmbe  ire  erbin,  alse  vore  irludet, 
rtan  han,  onch  virgangen  sin,  so  sollin  nns  danne  d^selbin  sybben 
orgen  wesen  anch  ledeg  unde  los  sin  unde  sal  dan  dissir  brieff 
mrerter  keine  crafft  oder  macht  m£  habin  .  .  -1).  Tzu  orkunde  unde 
fltir  stedekeyd  allir  vorgeschriben  stucke,  punth*  nnde  artikele 
imptlich  nnde  bisfindern,  alse  verre  d^  unser  iglichen  antref&n  oder 
tireffinde  werden,  wan  wir  der  schultheisz6,  d^  scheffin  nnde  d^ 
incz*  gemeinde  zft  Seckebach  vorgenant  kein  insigel  hin,  so  han  wir 
ibeden  den  vestin  man,  iünghern  Winthern  vom  Wasen,  zn  disser  ziit 
iultheiflze  zn  Franckinford,  daz  er  sin  insigel  vor  uns,  unser  erbin 
ide  nachkomen,  uns  disser  sache  zu  besagen,  an  dissen  brieff  hat  ge- 
mgen,  des  ich  Winther  vom  Wasen  schultheisze  zu  Franckinford  er- 
emien,  daz  ich  myn  insigel  durch  flisziger  bede  willen  des  schultheiszin, 
Jr  scheffin  nnde  der  gemeynde  des  dorffes  zu  Seckebach  zu  geczngnisse 
»  dissen  brieff  han  gehangen.  So  han  wir  Ulrich  herre  zu  Hanauwe 
wer  insigel,  so  han  wir  der  rät  zu  Franckinford  der  stede  Franckin- 
ffll  insigel,  so  han  wir  Walther  von  Cronenberg,  Sybold  und  Gerlach 


1)  Ulrich  ton  Hanau,  Frankfurt,  Walter  von  Oronberg  und  die  Schelme  geben 
n  Zustimmung  und  aehultheiss,  schöffen  und  gemeinde  zu  Seckbach  verpflichten  sich, 
I*  bestimmungen  unverbrüchlich  zu  halten. 
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Schelmen,  gebrudere,  Ebirhard,  Sybold  unde  Hennan  Schelm 
(rudere,   alle  vorgenanten   unser  iglichir  sin  eigen  imigel  f 
unser  erbin  nnde  nachkommen  an  dissin  brieff  dun  hencken. 
anno  domini  M°  CCC°  LXXXVII0.,  ipso  die  Walpurgis. 

Orig.-perg.   Die  Siegel  sind  meist  ziemlich  gut  erhalten :  I  Winter  v 

fUhrt  einen  storch  im  schilde,  II  Ulrichs  sekret,  IQ  Btadtaiegel  schied 

tan,  IV  Cronenberg  undeutlich,  V  und  VII — IX  zeigen  den  schelmisch 

enschild  unter  heim  mit  drachenkopf,  VI  den  Schild  ohne  heim,    Haqj 

künden,  Aemter  und  Orte. 


(1387?)  436.     Der  rath  der  stadl  Gelnhausen  fordert   von  den  ga 
zu   Rückingen  ersatz  für   den  schaden,   den   die   Gelnhäm 
Rückingen  erlitten  hatten.     (1387?)  mai  i3, 

Wiszet,  her  Conrad  von  Rückingen,  und  andere  ganerbeu, 
Rttckingen  gehören,  nzgescheiden  her  Helffrich  tob  Rüekinge 
unsere  frttnde  yor  Rnokingen  gewest  sin  und  faern  Helffrii 
Rttckingen  willen  hatten  zu  schedigen  und  nymande  andere  de 
iahend  ist.  Des  han  die  von  Rückingen  gemeynlicb,  die  da 
west  sin,  riiche  und  arme,  über  unsere  fründe  gelaufen  und  l 
getodet  und  off  den  tod  gewondt.  Und  bidden  lieh,  daz  ir  1 
rumb  dut,  des  nns  noit  sii,  daz  wollen  wir  gern  netnen.  G 
des  nit,  so  duchte  uns,  daz  uns  unrecht  geschee.  Üwer  antwor 
uns  w^der  wiszen.  Gegeben  under  unser  stede  ingesi^e/,  off 
Gangolffs  tage. 

Von  nns  dem  rade  zu  Geilnhus« 
am  rande  der   abschrift  steht:   Als    die   bürgere  h 
Rockingen  zngen  nff  hern  Helffrich  von  Koekingen  und 
der  waz  ein  Assenheimer,  bleib  da  dot;  so  wart  C. 
geschoszen  off  den  dot. 

Berlin,  königliche  bibliothek,  Geinhäuser  Stadtbuch.  —  Für  die  sei 
mung  wurden  eintrage  des  Frankfurter  rechenbuches  von  1387  benutzt: 
I  rbani  [25.  mai]  Iacob  Weybe  unde  Bernhard  Nygebur  ...  mit  XXII 
geyn  Hanau we,   den  von  Geylnhusen  iren  dag  helffen  zu  leyaten«  f. 
»sabb.  ipso  die  Viti  Quni  15]  VIII  schul,  minus  III  heller  virezereteu 
vom  Wasen,  Hertwin  Wiessen,  Bernhard  Nygebur  mit  XXX IUI  pherdi 
von  Geylnhusen  eynen  dag  zu  Ruckingen  helffin  leisten,*  f.  72*.    Die 
Eonrad  ritter  und  Helfrich  ritter  v.  R.  werden  1394  Oktober  21  als  w 
erwähnt;  Konrad  findet  sich  sonst  bis  1381,  Helfrich  bis  1390  häufig,  ( 
Schacz  nur  1360  november  5.  —  Vielleicht  gehört  hierher  auch  noch 
gende  eintrag:  >sabb.  ante  Eiliani  (Juli  6]  . . .  Br&n  zu  Brunenfels  .  . ,  a»i 
pherden  an  unsern  herren  von  Mencze  geyn  Aschaffinburg  zwene  dage 
von  Geilnhusen  wegen  unde  Ieckel  nuwens  vorwerter  mit  111  pherdi 
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73.  —  Bas  Frankfurter  rechenbuch  von  1385  hat  zu  sabb.  post 
rum  [novembcr  4]:  »V  schul.  III  hell,  yirczerete  Heile  Semeier, 
bat  zu  warnen,  aUc  die  Schencken  von  Erpach  uff  die  von  Ruckin- 
den.t  f.  56. 


in   Vylant  von  Seligenstadt  giebt  dem  Hostet  Seligen-    *387 
hof  in  Grossauheim  mit  allem  Zubehör.    1387  juni  5. 

win  genant  Vylat  von  Selginstad  tun  kunt  allen  den,  dy 
ehin  oder  hören  lesin,  daz  ich  an  han  gesehin  gotlichkeyt 
ist,  daz  alle  ziit  geschiecht  yn  dem  stifte  zft  Selginstad, 
ide,  erbirkeyt  und  frun tschaft,  dye  myr  myn  herre  der 
covent  getan  hat  und  noch  tun  sullin,  und  han  demselbin 
a  und  gebio  myt  dysto  br^fis  kraft  mynen  hoff  zu  Anheym 
gelegin  myt  allem  deme,  daz  daryn  gehont,  iz  sii  eygin, 
rgulde,  mc  sin  und  eckere,  yn  aller  der  mazze,  als  ich 
t  manig  iar  beseszin  und  herbracht  han,  und  han  sy* 
t,  als  dy*  gerychte  zft  Steynheym  und  zu  Groszin  Grotzin- 

han,  daz  iz  möge  and  macht  habe.  Auch  han  ich  d^se 
iyt  wigzin  und  willin  Rudolffes  Rauchsteyn,  mynre  swester 
eyd  synre   ellchin  husfrauwen.     Und  ich   Rftdolff  und 

eliche  wirtin  bekennen,  daz  alle  dyse  vorgeschrebin 
in  ist  myt  unsirn  wiszin  und  willin,  und  virzihin  vor  uns 
3  erbin  uff  alle  anspräche,  dy  wir  zft  dem®  hofe  und  den 
glldcn  hatten  oder  hernach  gewynnen  mochten,  und  en- 
nwollin  den  vorgenanten  styft  zA  Selginstad  nummerme 
lern  yn  keynerley  wyse,  dye  man  oder  wip  erdenken 
.  des  zu  orkunde  han  ich  Hertwin  und  ich  Rudolff  Rauch - 
Iheyd  vorgenant  gebedin  iuncherrin  Iohan  Forstmeyster 
nheym  und  dy  bürgermeyster  und  dy  stad  zft  Steynheym, 
;esigü  an  dysin  bryff  hant  gehangin,  wan  wir  eygin  in- 
nhan.  Und  ich  Iohan  Forstmeyster  voyd  und  dy*  bttrger- 
dye  stad  gerueynlich  zft  Steynheym  bekennen,  daz  wir 
willen   der   vorgenanten  Hertwin,   Rftdolff  und   Alheyd 

wirtin  zft  gezugnisse  und  vestekeyt  aller  dfsQT  vorge- 
>  unser  ingesigil  au  dysin  bryff  han  gehangen.     Datum 

M°  CCC°  LXXX  septimo,  ipso  die  Bonifacii  episcopi  et 


f  Siegel  I,  undeutlich,  zeigt  einen  mauerhaken,  II  zwei  Sparren, 
eitcs  ßchildeshaupt ,  deutlich,  aber  beschädigt.  Hanauer  Urkun- 
Bligenstadt    Erwähnt:  Steiner,  Seligenstadt  171. 
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438.    Die  wetterauischen  und  einige  elsässischc  reichsstä 
pflichten  sich,   dem  könig   Wenzel  beizustehen    gegen   einen 
könig,  der  etwa  erhoben  werden  könnte.     1387  juni 

Wir  die  burgermaister,  rate  und  alle  burger  gemainli« 
nauchgeschriben  dez  hailigen  römischen  lichs  stetten,  mit 
Frankenfurt,  Hagnowe,  Schlettgtat,  Wissenburg,  Wepfiar,  I 
Gailnhusen,  Obern  Ahenhain  und  Säls  bekennen  offenlicb  mi 
brieff  und  tugent  kund  allen  den,  die  in  ausdient  oder  horei 
Als  wir  vormals  dem  allerdurlüchtigosten  fursten  nnd  herre 
Wenczlaw  yon  gottes  gnaden  römischen  künig,  zu  allen  zitoi 
dez  riehs  und  künig  zu  Beheim,  unserm  lieben  guedigen  her 
hüldet  und  gesworn  haben  als  unserm  herren,  ainem  römische 
zukünftigem  kaiser,  darumbe  derselben  unser  hüldung  nauchzei 
und  genüg  zu  tun,  so  haben  wir  uns  gen  dem  vorgenanten 
herren  dem  künig  dez  verbunden,  ob  daz  wäre,  daz  sich  yenu 
der  were,  gen  im  für  ainen  römischen  künig  affwerffen  w 
denselben  unsern  vorgenanten  gnedigen  herren  von  dem  küu 
dringen  wölte,  daz  wir  im  danne  gen  demselben  getrültchei 
und  wellen  geraten,  beholffen  und  bygestendig  sin  in  disen 
landen  und  hie  disseit  dez  gebirges,  ane  all  argenliste  und 
Mit  urkünd  dicz  brieffs,  daran  wir  vorgenanten  stette  alle  m 
ieglichir  besunder  ir  statt  gemains  insigei  offenlich  gehenkt 
Der  geben  ist  des  nechsten  zinstags  naucli  sant  Bcnifacien 
dem  iare,  do  man  zalt  von  Gristz  gebürte  di  wzeheohundert  ia 
darnauch  in  dem  sibenundachczigostem  iam 

Orig.-perg.  Die  neun  Siegel  hängen,  etwas  uu deutlich,  sonst  gut 
an.  Gelnhausen  braucht  das  sekret  Frankfurt,  Stadtarchiv.  Reichs« 
künden  nr.  91.    Gedr.:  Böhmer,  Cod.  M.  F.  764,  Deutsche  Reichatagaakt 
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439.    Konrad  Crafft   und   seine   frau  verkaufen  detn   Gel 
bürget  Hermann   Schatz  und   seiner  frau   einm   hof  zu 
gründau  und  zwei  hüben  landes  und  wiesen  daselbst. 

juni  21. 

Ich  Conrad  Crafft  edelknecht  und  ich  Iutte  sin  eliche  h 
erkennen  uns  uffenlichen  an  diesem  offen  briete  vur  uns  t 
unsere  erben  vor  allen  den,  dy  in  sehin  odir  hören  lesen,  das 
gesamenter  hant,  eynmudeclich  und  mit  gemeim  beraden  mm 
und  redelich  virkaufft  han  und  cztt  rechtem  eigen  ewiclich  cz 
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tffcttffe  gegebin  baa  4^^  erbern  manne  Hermann  Schacze  dem 

ftgen,  friczen  Schacriß  B^e,  barger  czu  Geylnhnsen,  Elsen  ßiner 

fcbenwirtMime  und  iren  erben  den  hoff,  der  gelegin  ist  cztt  Nydern- 

tbda,  mit  aller  siner  czugehornnge,  mit  eckern,  mit  wysen,  huese, 

sehuern,  garten,  wasser,  weyde,  in  felde  odir  in  dorffe  gelegin, 

man  das  genennen  mag,  das  cztt  dem  vorgenanten  bofe  boret, 

wir  das  biz  offe  diesen  bndigen  dag  herbracht  han,  und  darczti 

hnebe    landis   nnd  nnndehalben   morgen   wysen    gelegin   cztt 

Qgiynda,  dy  darin  geboren.     Und  ist  der  yorgenante  hoff  ge- 

cznszchen  hern  Hermans  hoff  an  der  Ecken,  eins  canoniken  cza 

tehaffenburg,  nnd  der  erwirdigen  geystlichen  herren  hoff  cztt  Sel- 

Id.    Und  han  in  die  vorgenanten  gnde  alle  nnd  anch  die,  die  her- 

teb  nemlieh  geschrien  sten,  cztt  rechtem  eygen  ewiclich  cztt  besiezen 

rkaufft  nnd  cztt  kanffe  gegeben  in  nnd  iren  erben  nmme  hundert 

rant  heller  und  nmme  fyer  phnnt  heller  gnder  Geylnhnser  wernnge, 

7  sü  nns  gancz  nnd  gar  gütlich  beczalt  nnd  wol  gewert  han,  die 

i  forbas  beydirsiit  von  in  enphangen  han  nnd  sii  in  nnsern  nnd 

ser  erben  nuez  nnde  notdorfft  gewant  han.    Und  ist  der  vorgenante 

ff  mit  aller  siner  czttgehornnge,  als  vor  nnd  nach  geschrtfon  stet, 

d  sint  d^  eckere  nnd  wysen,  if  in  den  vorgenanten  hoff  gehören 

d  cztt  der  hübe,  genant  nnd  gelegin,  als  hernach  stet  geschrien: 

fi  dem  ersten  czwene  morgen  ackere  sint  gelegin  cznszchen  nnsern 

mtads  nnd  Intten  eckern  vorgenant  nnd  Wickers  eckern  von  Sel- 

ld,  die  stoszen  offe  den  Mitteigrinder  weg;  item  czwene  morgen 

kers  sint  gelegin  bii  des  pherrers  nun  morgen;  item  ein  morge 

kere  ist  gelegin  an  Irmel  Scheczin;  item  ein  morge  ackers  ist  gelegin 

dem  Aczmansgrnnde  nnder  Hartman  von  Breydenbach;  item  fyer 

ffgen  ackers  lygen  an  dem  Ronberger  wege;  item  dry  morgen  ackers 

en  an  dem  Florscheide;  item  dry  morgen  ackers   ligen  offe  den 

velff  morgen  cznszchen  min  Conrad*  nnd  Intten  eckern  nnd  Wickers 

q  Selbold;  item  fyer  morgen  ackers  dy  lygen  in  der  wüsten  Leym- 

eh;  item  syben  morgen  ackers  die  ligen  an  dem  Eychenstnmphe; 

m  ein  morge  ackers  lyt  vor  dem  Hohenryde;  item  vor  der  Breyden- 

wn  czwen    morgen   ackers;    item  dry  morgen  ackers  dy  cziihen 

e  den   Frideberger   weg;   item  czwen  morgen   ackers   dy  lygen 

der  Leynungisbrogken;    item   czwen   morgen   ackers   ligen   vor 

r  Crnczewisen;   item  czwen  morgen  ackers  ligen  vor  der  Lynde- 

ften;  item    fänff  morgen  ackers  ligen  in  dem  Weidenersgrunde; 

m  czwene  morgen  ackers  lygen  vor  dem  Bynneberge;  item  fyer 

»gen  ackers  ligen  in  dem  Loche;  item  ein  morgen  ackers  lyt  an 

mAuweberge  bii  Fricze  Smide;  item  dry  morgen  ackers  ligen  vor 
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der  Fuszchinswysen;  item  funff  morgen  ackers  ligen  an  de 
berge;  item  drye  morgen  ackere  wenden  offe  den  Goltsag  u 
Reine;  item  eyn  morge  ackers  lit  an  der  Kodenberger  stra 
der  kirchin;  item  bii  dem  Snettdewege  drtl  fvrtcl  ackers 
dem  Wener  nnd  Wortwin  Danler;  item  ein  morge  ackers  lit  hii 
hofe.  Item  dy  wysen,  die  darin  gehören,  eint  gelegen,  ah 
gesehriben  stet:  item  czwene  morgen  wysen  lygen  an  der  D< 
item  funff  morgen  wisen  ligen  hinder  dem  Erlin;  item  dr 
ligen  in  den  Furten;  item  drtt  firteil  ligen  in  der  Nidei 
han  wir  vur  uns  und  vur  alle  unsere  erben  Herman  obgenant 
iner  elichen  wirthinne  und  iren  erben  den  vorgenanten  hoff 
siner  czugehorunge  in  felde  oder  in  dorffe  gclegin  und  auel 
vorgenanten  gude,  wii  die  genant  sin,  sementlich  nnd  sundt 
gegebin  vor  dem  czinggrefin  und  vor  den  acheffen  gemey 
gerichtis  cztt  Grinda  an  eim  offen  gehegetem  gerichte  dasei 
recht  und  gewonheid  ist  daselbest  und  als  die  scheffen  wys 
das  recht  were  und  also  mugede  und  macht  bette.  Und  dadi 
ich  Conrad  und  Iutte  egenante  den  hantslag  vor  dem  offen 
nnd  virczihen  da  uffenlich  vur  uns  nnd  alle  unser  erben  und 
in  diesem  offen  briefe  vur  uns  und  alle  unser  erben  nnd  ua 
lidmmerme  keynerley  anspräche,  recht  odir  forderunge  czii 
genanten  guden  sementlich  oder  sunderlich  czii  haben  odir  i 
oder  wider  den  egenanten  Herman  odir  sine  erben  von  der  e 
gude  wegen  geystlich  oder  werntlich  wir  odir  uyman  vo 
wegin  in  keynerley  wyse,  da  in  schade  odir  irresal  von 
mochte,  heymelich  odir  offenbar.  . .  ').  Datum  anno  domini 
CCC°  LXXX  septimo,  ipso  die  Albani. 

Orig.-perg.    Das  Siegel  ist  wenig  beschädigt.    Büdingen. 


1387 
juli  7. 


440.     Frilz  Linwedyr  und  seine  fr  au  verkaufen  an  Herrn 

und  seine  frau  eine  mark  jährlicher  gült  von  ackern  un 

oberhalb  Haitz  um  vierundzwanzig  pfund  heller.     1387 

Ich  Fric]ze  Linwedyr  und  Hftse  myn  elich  wirtin  bekenn« 
lijchen  an  diesem  brieffe  vür  uns  und  alle  unser  erben  [und 


1)  Iutte  verzichtet  noch   besonders  auf  morgengab  e  recht,    wiithamsret 
briefe  u.  a.  Sachen.     Hermann  Stappe,  Heinz  Fischer,    Hermann  Förster. 
Grinda,   und  Heinz  Muller  zentgraf  daselbst  bestätigen,    das*  die  aufgäbe 
nach   recht  geschehen  sei.     Die  Verkäufer  gehen  als  bürgen  Heinz  Fischei 
Stappe  und  Gipel  (Gyhele)   von   Lyhelosz   [der  letzte  mimt  auf  tatur].    Et 
!le  Henne  von  Breydinbach  schofle  zu  Geylnhusen. 
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ie  in  Behin  odir  boren  lesin,  daz  wir  re[ch]t  und  redelieh 
i  und  zu  rechtim  kanffe  [gege]bin  han  Herman  Grusen, 
elichin  wirthin  I  un]d  irn  erben  eine  mark  geldis  ierlicher 
insern  e]ckem  unde  wyesen,  er  sii  wenig  oder  vil,  die 
ndig  Hecz,  die  unser  sin  und  die  Reinrodders  [waren?], 
nd  czwenczig  phünd  heller  g&dir  Geylnhuser  werünge, 
man  und  Luke  obgenante  [genczlijch  und  gar  beczalit 
e  wir  furbaz  in  unsern  noez  und  notdorfft  gewant  und 
[Auch  s]ollen  wir  und  unser  erben  yn  und  irn  erben 
ite  gftlde  alle  iare  ierlichen  reichen  und  antworten  üff 
i>  tag,  so  der  winter  an f enget,  alse  einsen  und  gulde 
ewonlicb  ist  zu  Geylnhusen.  [Auch]  hat  uns  Herman 
juke  vorgenant  die  fruntsehafft  getan,  welches  iars  wir 
rben  [kommen]  zu  yn  odir  zu  irn  erben  vorgenant  über 
Lir  korcz  off  seute  Mirtins  tag  oder  davor  mit  vier  [und] 
landen  guder  werunge,  alse  danne  zu  Geylnhusen  genge 
:,  und  mit  der  vorge[nanten]  gülden  und  byeden  sie  umbe 
auff  der  eges  abrieben  mark  geldis,  den  wyedirkauff  en- 
nd]  ir  erben  uns  und  unsern  erben  [ledig?]lich  nit  ver- 
die  vorgeschriebene  somme  geldis  und  gulde  in  [aller] 
ie  alle  wyedirrede.  Des  zu  Urkunde  und  merer  sicher- 
Dr geschriebener  redde  und  artickel  [sem]tlich  und  ir  iglichs 
hau  ich  Frieze  Linwedir  und  ich  Huse  sin  eliche  wirthin 
ichwal[den]  vtir  uns,  unser  erben  gebeden  den  erbern  man 
eiBiner,  ein  radman  zu  Geylnhusen,  daz  hee  [sin  in]ge- 
.s  zu  geezugnisse  an  diesen  brieff  gehangen  hat,  dez  ich 
timer  obgenant  bekennen  getan  habin  durch  der  vorge- 
:  willen.  Datum  anno  domini  M°  CCC°  LXXX  septimo, 
\  ante    dieni]  ganeti  Kyliani  et  sociorum  eins. 

f.,  Siegel  fehlt    Sachsenhausen,  archiv  der  katholischen  pfarrei. 
hat  zum  einbinden  von  rechnungen  gedient,  daher  ist  die  schrift 


von   Schlitz ,   von    Bimbach   und  von   Haltenbach   ver-    1387 
sidt  mit  dem  klarier  Schlüchtern.     1387  juli  18. 

mman  ritter,  Friceze  sin  br&der,  Heinrich  ern  Symans  son 

von  HAselstam  genant,  Symman,  Heinrich  und  Wernher, 

d  Slidcze,  von  Gorcz  genant,  Friceze  von  Bienbach,  Gise 

h  ern  Gisen  seligen  son,  Wilhelm  von  Bienbach  ern  Wil- 

25* 
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heims  seligen  son,  Ewalt  und  Apel  von  Hattenbach  gebrnd« 
nen  an  diesem  offin  brive  ffir  uns  und  alle  unser  erbin  i 
oüch  kftnt  und  offinbarn  allen  herren,  erbarn  lfiten,  geistin 
wertlichen,  die  diesen  brieff  sehin,  hören  ader  lesen ,  daz 
trechtlich  mit  deme  erwirdigen  herren,  Iiern  Wilhelme  apte  i 
tern,  syme  stifte  und  nachkamen,  dem  prior  und  conrent  g< 
daselbis  und  mit  den  iren  umme  alle  fehcdc,  flbirgriffe.  gewa 
brant,  zflspr&che  und  schaden  luterlich,  genczlieh  und  gar 
geeynet  und  gericht  sin,  wie  wir  ader  unser  helfir  daz  iu 
nberfarn  und  getan  habin  uff  unse  siiteii  bisz  üff  diesen  gein 
tag,  an  argelist,  also  daz  wir  obgenanten  entsemptlichen  ade 
dern  und  alle  unser  igliches  erbin  eweclich  und  nummerm 
unsern  egenanten  herren  von  Slüchtem,  syn  stift  und  nac 
prior  und  convent,  gerichte,  lüte,  gut  und  die  irn  s&In  get&n 
ten  ader  werkin  ader  sie  und  die  iren  angriffe,  ubirfare  adii 
dige,  heimelioh  adir  offinbar,  und  ouch  nyniant  hüsen,  bald 
men,  herburgen  adir  zAleyg&nge  thfln  yn  ader  üsz  unsern 
hüsen,  hofen,  gebiten,  gerichten,  die  wir  izüiit  habin  ader  i 
vv innen,  daz  sie  icht  dar&sz  ader  daryn  gesehediget,  gekrij 
fehedet  ader  uberfarn  werdin,  an  alle  böse  fünde,  wie  i 
erdenke,  betrachte  und  ernennen  mag,  an  alles  gc  verde. 
ouch  unser  iglicher  der  obgenanten,  flezgenümen  Symman  ri 
Friccze  sin  brftder,  Heinrich  ern  Symmana  son  und  Wilhelm  ti 
bach,  nach  syme  tode  in  den  nehisten  virezehin  tagin  synex 
hengist  und  harnasz  unser  lieben  frauwen  kein  Sluchtern 
antwertin  und  gebin  ungemanter  dinge  und  on  Vorzug,  da 
u  wen  und  an  des  Stiftes  nftoz  zu  leigen,  als  sie  daz  selbir 
erkennen  m&gen,  an  argelist,  zft  lftter  und  wüleclicher  bes 
sollicher  gewalt,  frefel  und  virgeszenheit,  als  wir  an  iu  und 
begangen  und  getan  han,  an  alles  gererde.  Mit  demselbm  i 
nisze,  als  yorgeschriben  stet,  han  wir  uns  geledeget  und  ei 
aller  f&rderunge   und  z&spr&che  des   egenanten  unsere  hen 

i  achter,  synes  Stiftes  und  nachkfimen,  als  er  die  zu  uns  bii 
sen  hfttegen  tag  gehabt  hat,  und  alle  kost  und  allen  bau,  c 

io  äff  uns  mit  romischen  briefen  in  geistlichin  sachin  erkob 
wonnen  und  behaldin  hatten,  an  alles  geverde.  Und  wir  obg 
Symman  ritter,  Friccze  sin  bruder,  Heinrich  ern  Symmans 

J  iselstam  genant,  Symman,  Heinrich  und  Wernher  Ton  Gorcz, 
Gise  und  Wilhelm  von  Bienbach,  Ewalt  und  Apel  von  Hai 
habin   bedechteclich   unser  egenanten  herren  von  Sluchtem 
hant  gelobit   und  mit  gutem   willen   darnach  und  mit  üffgt 
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ütgera  bestabete  eyde  z4  den  heiligen  gesworn,  daz  wir  alle  egeschri- 
wnen  Mntnisze,  stfike,  p&nte,  rede,  artikel,  eide  und  gelubede  eweo- 
ieb,  stete  und  feste  unyorbrachen  wollen  haldin,  als  ferre  als  daz 
asern  iglichen  rAret  ader  in  deheine  wise  gernre  mag,  als  vor  us- 
enflmen  und  besehriben  stet,  an  argelist,  an  als  intragen,  an  undir- 
i&g  und  an  alle  geverde.  Des  z4  eweger  sichirheit  und  warem  or- 
tode  «o  hat  unser  iglioher  sin  ingesigel  vor  sich  und  alle  sine  erbin 
d  diesen  brieff  gehangen.  Datum  et  actum  anno  domini  M°  C°C0C° 
XXXVn.BO,  feria  quinta  post  Margarete  virginis. 

Orig.-perg.  Die  ziemlich  undeutlichen  Siegel  zeigen  I  und  IV  nur  einen 
dm,  n,  in  und  V  einen  heim,  darunter  schild  mit  zwei  nach  oben  gesinnten 
ehtfSden,  VI  schild  mit  zwei  oben  gesinnten  rechtftden,  VII  heim,  darunter 
hfld  mit  drei  schrSglinks  absteigenden  spitzen,  VIII  schild  mit  drei  schr&g- 
chts  aufsteigenden  spitzen,  IX— XI  schild  mit  balken.  Hanauer  Urkunden, 
loster  Schlttchtern. 

12.    Johann  von  Isenburg   und  Sophia  seine  frau  geben  ihrer    i*8* 
hiriegertochter  Margarethe  von  Katzenelnbogen  zum  witthum  halb 
kchtersbach  und  ganz  Wenings  mit  ihren  zugehörungen.     1387 

September  28. 

Wir  Iohan  herre  zu  Isenburg  und  zu  Büdingen,  wir  Sophia  sin 
iehe  hngfrauwe  bekennen  offinlichen  mit  diesem  briefe  für  uns  und 
»er  erben  and  tun  kttnt  allen  den,  die  yn  sehent  odir  horint  lesin, 
iz  wir  yngesaezt  han  und  seczen  yn  zu  rehtem  wedeme  Margreten 
m  Kaczenelnbogen,  unser  snorchen,  unser  slosz  hernach  geschriben, 
it  namen  Wehtirsbach  halp  mit  syner  zügehor&nge,  die  zft  dem 
iben  teil  gehören,  und  Wenyges  gancz  und  gar  mit  aller  syner 
gehoronge,  niht  nsgenomen,  für  drutttsent  gülden  gttder  kleyner, 
rerer,  gewegener  gülden  Franckforter  werftnge,  die  wir  Iohan  un- 
rm  son  zu  unser  snorchen  obgenant  gegeben  und  uff  die  forgenan- 
a  slosz  bewißet  han1).  Doch  also,  daz  wir  Iohan  egenant  daz  halb- 
3  dez  slosz  Weniges  inne  haben  und  gebrachen  sollen  unser  lep- 
gen  und  nit  lenger,  usgescheiden  alle  gefeile,  nflcz  und  gftlde, 
rocht  und  nnersucht,  dez  egenanten  slosz,  die  sollen  Margreten 
iser  snorchen  sin  und  nit  unser.  Und  wanne  wir  dann  nflme  ensin 
m  dodes  wegen,  daz  got  lange  verbiete,  so  sal  dann  dazselbe  slosz 
enyges  unser  teil  zu  yrm  teil  mit  aller  ztigehorunge  Margreten  un- 
r  snorchen  sin  und  bliben  unverseozit  und  unverpfendit  zti  rehtem 

1)  es  entsprach  das  der  ebebexednng,  die  Adolf  eizbischof  von  Mainz  vermittelt 
ta,  d.  d.  Aschaffenbnxg  1384  in  die  §.  Stephan!  prothom.  —  1383  december  26. 
*.:  Gudenns,  Cod.  diplomat  HI  666. 
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wedemen.  Und  sollen  auch  die  ffirgenanten  slos  nit  veraneni  dc 
verändern  in  keyne  wyse.  Anch  sollen  unser  amptlude,  tornhAd 
wehter  und  portener  ztt  Wehtirspach  und  unser  amptlude  und  buij 
zti  dem  Wenyges,  die  wir  iczftnt  han  odir  hernach  gesecst  moh* 
werden,  Margreten  unser  snorchen  furgenant  hulden,  globen  und  p 
ren,  mit  den  furgenanten  sloszen  und  ztlgehorden  zu  warten  ztt  reht 
wedemen  und  gehorsam  ztt  sin  in  aller  der  masz,  als  fttrgegchril 
ist.  Weres  auch,  daz  wir  die  obgenanten  unser  slos  wülden  wied 
lösen,  zu  welcher  ziit  daz  were,  wann  wir  dan  der  fttrgenanten  M 
greten  unser  snorchen  geben  und  bezaln  dr&tusent  gülden  obgenan 
guter  wer&nge,  so  sal  sie  uns  unser  slosz  mit  iren  zttgehorfingen, : 
ffirgeschriben  stet,  wieder  zu  losen  geben  umb  die  drfttusent  guU 
ane  wiederrede  ir  odir  eins  iglichen  und  dieselben  drtttusent  guM 
dann  wieder  anlegen  nach  unser  beider  fründe  rat,  da  sie  wol  bei 
eint.  Also  weres  sach,  daz  Iohan  fflrgenant  unser  son  und  M&rgr 
sin  eliche  husfrauwe  abegingen  ane  libeserben,  [die  sie  mit  einuu 
betten,  so  sollen  die  furgenanten  drtttusent  gülden,  odir  darnff 
beleit  sint,  wieder  fallen  uff  uns  und  unser  herschafft  ane  wiederre 
eins  iglichen.  Weres  auch,  daz  Iohan  unser  son  f&rgenant  von  to< 
wegen  abeginge,  da  got  lange  für  sii,  so  sal  unser  snorche  Margr 
die  slosse  obgeschriben  mit  iren  z&gehorfingen  ynne  halden  und 
genyeszen  und  gebruchen  ir  leptagen  und  nit  lenger;  ez  enwere  du 
daz  sie  abegelost  würden,  als  furgeschriben  stet  Daz  alle  fa] 
schriben  stucke,  pttncte  und  artickel  semmentlich  und  iglichen  1 
sttndere  stede,  veste  und  unverbrucherHchen  gehalden  werden,  so  h 
wir  Iohan  und  Sophia  obgenant  unser  ingesiegele  für  uns  und  um 
erben  an  diesen  brieff  vesteclich  tun  hencken.  Geben  uff  sant  Mich 
abent,  als  man  zalte  von  gots  geborte  drflczehenhflndert  sieben  u 
achtzig  iare. 

Orig.-perg.    Die  beiden  runden  grünen  Siegel  sind  stark  beschädigt  M 
bürg,  Katzenelnbogische  Urkunden. 

1387    443.    Konrad  von  Helmstad  bekennt,  dass  er  durch  den  kurfürst 

Ruprecht  von  der  Pfalz   mit  Ulrichen   von  Hanawe  gesühnt  i 

wegen  der  in  seinem  dienste  verlorenen  pferde  und  wegen  d 

Schadens,  den  er,  Groszrafe  sein  vater,  Rabe  sein  bruder  und  ik 

helfer  erlitten  hätten.     Groszraf  siegelt   für  seine   beiden  söh* 

1387  uff  den  dinslag  nehst  nach  s.  Michels  tag,  Oktober  I. 

Orig.-perg.    Das  recht  nndentliche  Siegel  zeigt  einen  raben.    Hsnioer  ( 
künden,  Krieg  und  Fehden. 
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U    Schultheiss,  schaffen  und  ganze  gemeinde  des  dorfes  Seck-    1387 
ich  verpflichten  sich  ihren  herren  gegenüber ,    den  wald  und  die 
nde  des  dorfes  auf  verlangen  nach  zwei  jähren  wieder  einzulösen 
und  das  lösegeld  durch  eine  Umlage  aufzubringen.     1387 
navember  2. 

Wir  schultheiszen  und  scheffen  und  die  gancze  gemeynde  des 
rffiß  ztt  Seckebach,  und  mit  namen  wir,  die  nemelich  hernach  ge- 
iriben  sten,  Heinrich  Fant,  Herte  Kappusz,  Conrad  von  Fechin- 
im,  Concze  und  Henne  gebruder,  Winther  Schultheissen  selgen  sone, 
arte  Greden  son,  Henne  Bendir,  Herman  Lelle,  Herman  Wigande* 
d,  Grosze  Henne,  Wortwin  Seckebechers  son,  Heinrich  Kn^ribbel, 
Atze  Leytgast,  Hartmnd  Schüler,  Henne  Kücheler,  Dycze  Gelen  son, 
mrad  Dftden  son,  Heincze  Mengosz,  Peder  Schiit,  Kathryne  Schiiden, 
»ine  Dogenyt,  Heincze  Büsze,  Glaws  R&sze,  Hartmüd  Osewin,  Lackard 
inegin,  Ryle  nnd  Eathrine  Merrichen,  erkennen  nns  nffinlichen  mit 
wem  brieffe  vor  nns  nnd  alle  unsere  erben  nnd  nachkommen:  Also 
«  wir  nmb  schinbarliche  notdorfft  unser,  des  dorffis  nnd  der  gan- 
en  gemeynde  zu  Seckebach  zu  widderkanffe  virkanfft  han  nnsern 
ilt  und  weyde  zu  Seckebach  hern  Iftngen  Froischen  scheffen  ztt 
•anckenford  nnd  franwen  Ciaren  siner  elichen  wirten  und  iren  erben 
cb  uzwisunge  eynes  brieffis,  den  sie  darnbir  ynne  han,  nnd  wan 
i  auch  unser  herren  des  dorffgerichtes  zu  Seckebach  ztt  demselben 
rkauffe  durch  unser  bede  willen  yren  willen,  wiszen  und  yerheng- 
we  getan  han,  so  versprechen  und  entheissen  wir  denselben  nnsern 
rn  und  geben  in  auch  darübir  diesen  nnsern  brieff,  also  welche 
t  dieselben  unser  herren  affter  diesen  neisten  czwen  iaren  iz  zu 
ie  werden  und  sie  bed&ncket,  daz  wir  iz  vtrmogen,  daz  dan  wir 
i  alle  die,  die  ztt  den  cziiden  in  dem  gerichte  ztt  Seckebach  waszer 
d  weyde  nüczen,  uzgescheiden  der  von  Franckenford  bürgere  und 
Beszen,  die  in  diesem  brieffe  nit  geschrt'fon  sten,  unde  yre  gut, 
ie  bede  undir  uns  seczen  sollen  nach  unser  igliches  virmogen,  als 
in  dan  bede  spolget  ztt  seczen,  und  darnach  mit  ernste  sollen  sten, 
ä  der  yorgen&nte  walt  und  weyde  uns  allen  in  einen  gemeynen 
icz  widder  gekauft  werden.  Und  globen  in  guden  tr&wen  an  eydes 
wd  vor  uns,  unsere  erben  nnd  nachkommen,  unser  iglioher  sin  an- 
ale ztt  der  bede  ztt  geben  und  darztt  ze  helffen  und  ztt  raden,  daz 
ie  bede  getruwelichen  uffgehaben  werde,  und  uns  darwidder  nicht 
i  behelffin,  wir  odir  nymant  von  nnsern  wegen,  mit  keynerley  be- 
elffonge  geyBtliches  odir  weratliches  gerichtis  odir  rechtes  noch  mit 
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keynerley  andern  Bachen,  wie  die  gesin  mochten,  ane  alle  böse  fmk 
Des  zu  Urkunde  und  fester  stedekeit  so  han  wir  alle  samentlid 
und  unser  iglicher  besundern  gebedeü  den  festen  man,  iunghern  Wi 
thern  vom  Wasen,  zu  dieser  ziit  schnliheiszen  zu  Franckenford,  d 
hß  sin  ingestgel  durch  unser  fliiszeelichen  bede  willen  vor  uns,  una 
erben  und  nachkommen,  uns  dieser  Sache  zu  besagen,  an  diesen  bri 
hat  gehangen;  des  ich  Winther  vom  Wasen  schultheisze  zu  Franc« 
ford  vorgenanter  mich  erkennen,  daz  ich  myn  wgesigel  durch  be 
willen  der  schul theiszen,  der  scheffene  und  der  ganczen  gemeyn 
zu  Seckebach  und  der  personen,  die  vor  alle  nemelich  in  die« 
brieffe  geschreben  sten,  an  diesen  brieff  han  gehangen.  Datum  an 
domini  M  CCC°  LXXXVII.0,  in  crastino  omnium  sanctorom. 

Orig.-perg.   Das  grüne  Siegel  ist  beschädigt.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  Bo| 
heimer  Berg.    Vera.:  Archiv  für  Frankfurts  Geschichte  N.  F.  V  295. 


1387 
nov.  6. 


445.    Zeugenaussage  zu  gunsten  des  abtes  von  Schlüchtern  ge$ 
die  anspräche  Hansens  von  Brenden  auf  guter  zu  Weselrode. 
1387  november  6. 

Wir  die  nachgeschriebin,  er  Apel  von  Zelle  pherrer  zu  dem  B 
roldes,  Heinrich  Eensheym  schultheisze  zu  Sluchtern,  bekennen  offa 
liehen  an  diesem  offin  brive  allen  erbarn  luden,  geistlichen  und  weil 
liehen,  die  diesen  unsern  brieff  sehin  ader  hören  lesin,  daz  wir  dar) 
gestanden  und  gewest  sin  nnd  daz  gehört  und  gesehin  han  und  dar 
geheischen,  daz  der  erwirdige,  unser  herre,  apt  Wilhelm  zu  Slae 
tern  gezugnisze  gefurt  unde  geleydet  hat  in  solliohen  sachin,  1 
Hans  von  Brendin  vor  sich  hatte  und  sich  viriach  von  einer  elde 
und  sint  wegin  recht  zu  habin  uff  den  guden  zu  Weselnrode,  n 
namen  da  Herman  Reme  uffe  sieezet  nnd  Hennechin  von  Weselnrod 
Gerhart  Kodacker,  Heincze  Muller,  der  innge  Hening  und  Cime 
Hennyng  ouch  uffe  sieezen  und  geseszin  sint,  daz  unser  megenast 
herre  daz  gewiset  und  bracht  hat  zu  nnd  myt  guder  kontschaft,  d 
hirnach  geschriben  sten,  Heincze  Czirkel  und  Hans  Zirkel,  die  ( 
von  alder  yn  deme  dorfe  geseszin  sin,  Cuncze  Zengrefe  von  Kresse; 
bach,  Heinrich  Hofeman  von  Breidenbaoh,  Heincze  Müller,  der  iqb( 
Henning,  Herman  Reme  nnd  Hennichen  von  Weselnrode,  nnd  diese 
bin,  Heincze  Zirkel  nnd  die  andern,  die  nach  yme  geschriebin  ste 
die  darzu  gesaget  han  nnd  darüber  geeydet  keyn  der  sonnen  ri  de 
heiligen  gesworn  vor  deme  hofetore  des  sthiftes  zft  Sluchtern  an  d< 
riebes  strasze,  als  yn  daz  gegebin  ist,  das  Hans  von  Brendin  key 
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echt  zu  den  egenanten  guden  Weselnrode  nach  daruffe  habe  in  dheine 
rise.  Die  wisflnge  ist  gesehen  in  keynwfirtekeit  Onnczen  Grefen, 
en  man  nent  Mecczeler,  zenggrefe  zu  Sluchtern,  Hennen  Fleischauwer, 
iracze  Hoher,  Herman  Kremer,  Hans  Hutener,  Hans  Weckiz,  Hans 
yselbrecht,  Hans  Rüffer  und  Wortwyn  Korsener.  Des  ztt  merer 
arheit  der  vorgeschribenen  schritte  so  han  wir  vorgenanten  er  Apel 
terrer  zu  dem  Heroldes  und  Heinrich  von  Kensheym  unser  iglicher 
d  ingesigel  thun  henken  an  diesen  brieff.  Datum  anno  domini  M° 
KPCPISXX.  septimo,  in  die  Leonhardi  oonfessoris. 

Orig.-perg.    Siegel  I,  nur.  zur  h&lfte  erhalten,  zeigt  ohne  schild  ein  >a«f 
ist  undeutlich,  hangender  flfigel.    Hanauer  Urkunden,  Kloster  Schlüchtern. 


16.  Lamprecht  von  Strumburg  ritter  bekennt,  dass  ihm  Ulrich  138J 
*  Hanauvf  die  mannlehen  des  edelknechts  Syman  von  Span- 
im,  sohnes  des  verstorbenen  ritters  Emmelrich,  übertragen  habe, 
ü  namen  zweiundsiebzig  morgen  ackers  in  dorf  und  termenei 
t  Bylbersheim,  gelegen  auf  der  Guldinlache.  1 387  feria  quarta 
post  Martini,  november  13. 

Orig.-perg.  Das  gut  erhaltene  Siegel  zeigt  einen  heim  mit  zwei  fähnchen, 
ranter  geschachter  schild.  Hanauer  Lehenurkunden.  Im  auszuge  gedr. :  Gründ- 
fo  Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  281. 


i7.   Johann  von  Stogheym  der  älteste  bekennt,  dass  er  sein  bürg-    1387 
toi  zu  Hanau  mit  Ulrichs  erlaubniss  auf  sechs  jähre  an  Brune 
Brmenfels,  bürger  zu  Frankenford,   versetzt  habe,   aber  trotz- 
in Ulrichen  von  Hanauwe   burglehendienste  thun  wolle.     1387 
in  die  b.  Nycolai,  december  6. 

Orig.-perg.  Siegel  fehlt.  Hanauer  Lehenurkunden.  Im  auszuge  gedr.:  Grund- 
fc  Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  452. 


18.   Guntram  und  Else  Slitz  verkaufen  Stillen  von  Buches  eine    1388 
horngüU  von  gutern  zu  Kilianstädten.     1 388  januar  13. 

Ich  Guntram  Slitz,  Else  sin  eliche  wirten  irkennin  uns  uffinliche 

diaem  briffe  für  uns  und  unsir  erbin  allin  den,  di  en  sehin  odir 

mnt  lesin,  daz  wir  mit  samendir  hand  und  eintrechteclie  virkaufft 

kb  und  virkauffin  in  disero  brieffe  ca?wei  achteil  korngeldis  Franku*- 
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furtir  maszes  ierlicher  und  ewegir  galde  der  erbera  iungfrai 
von  Buches  und  eren  erbin,  odir  wer  disen  briff  mit  km 
irer  wen  inne  had,   um  nunczehin  phunt  hcllir  gudir  F 
weruuge,  der  wir  gütlich  und  genczlich  von  er  darumme 
Und  sollin  di  korugulde  alle  iar  reiohin  und  antworten  zi 
/wo in  nnsir  frauwin  tagin,  alz  sie  zu  hümel  für  und  g 
czu  FrankinflFart  uff  ein  hus  oder  czwo  mile  wegis  davo 
es  heischzin,  uffe  nnsir  kost  und  virlost1}.     Und  han  da 
dirphande  gesast:  czum  erstin  einen  morgin  uff  dem  pli 
Wv. lernen,  einen  morgin  obinwendig  Blasleitirn,   undin  ; 
Iohans  funff  morgin,   item   einen  morgin  an    Hützinfurl 
Gerlach  Snyxler,   czwene   morgin  obinwendig  Hutzinfurt 
dem  Widemen,  einen  morgin  an  dem  Lerclringnmde  bi  i 
den,  dri  morgin  durch  di  Isenmengirstrasze,  ein  morgin 
Snyder  gein  Woneckin,  ein  morgin  czu  Eeidinburn  bi  E 
der,  ein  halb  morgin  zu  Ubirsdorff  bi  Hennen  Snyder f 
morgin   uff  dem   obern  velde  bi  iunghern   Rukini  und 
gartin  in  dem  Hergeldis  bi  Apiln.    Also  bescheiliche  (!), 
wir  di  vorgenante  korngulde   nit  ingebin  alle  iar  uff 
vorachrebin  stet  und  undirscheidin  ist,  wilches  iares  das 
mag  di  vorgenante  iungfrauw  Stille,   oder  wer  disen  br 
schaft  inne  hat,  di  vorgenanten  undirphant  uff  ho  In  und  ix 
des  landes  gewonheit  und  domidde   dun  als  mit  siuie 
Auch  han  wir  di  vorgenanten  undirphant  uffgegebin  mil 
mit  munde  vor  schultheiszin  und  husgenoBzin  in   dem 
alse  do  gewonlich  und  recht  ist.    Hiebi  sint  gewest:    h 
frumessir,  Heincze  Smyt  ein  schultheisze,  Henne  Snyder 
brant  Henne  und  andirs  vile  erber  lüde.     Und  dea  zu 
orkunde  allir  diser  vorgeschribin  dinge,  daz  di  siede  und 
so  han  ich  Guntram  und  Else  vorgenant  gebedin  hern  1 
pastor  ume  sin  ingesigil  für  uns  an  disen  briff  henkln,  d 
pastor  czu  Eylianstedin  vorgenant  mich  irkennin,  daz  icl 
lieber  bede  willin  der  vorgenantin  Guntrames  und  Elsin 
ingesigil  han  an  disen  briff  gehangin.    Datum  anno  dorn 
LXXX.  octavo,  in  octava  epiphanie  domini. 

Orig.-perg.  Siegel  spitzoval,  beschädigt:  in  einem  gothiec 
Bchreln  steht  Maria  mit  dem  kinde,  darunter  schild  mit  Sparren, 
kumlen,  Aemter  und  Orte. 


1)  hier  wiederholt  das  orig.  »war  sf  es  heitchzi  i  2)  orff. 
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149.  Götze  von  Dorfeiden,  Eckard  von  Grüna,  Heile  Schölte,  1388 
lerte  Keppeler,  Heinz  Thüfil,  Stephan  Molner  und  Eberhard 
leuhir,  alle  schaffen  zu  Dorf  eidin,  bekennen,  dass  sie  dem  Juden 
fer,  Judenbürger  zu  Franckinfort,  sieben  gute  kleine,  schwere  gut- 
ta schuldig  seien  und  den  gülden  wöchentlich  mit  zwei  alten 
dlern  verzinsen  sollen.  Wenn  der  jude  hauptgeld  und  Zinsen 
kht  länger  entbehren  wolle,  möge  er  sie  alle  oder  einen  oder 
ekrere  in  eine  öffentliche  herberge  nach  Franckinfort  als  geisel 
mahnen.  Auch  stellen  sie  ihm  den  edelknecht  Heilmann  von 
)rmheim  als  bürgen,  der  auf  mahnung  einen  knecht  und  ein 
ferd  in  das  haus  des  Juden  oder  eine  andere  öffentliche  herberge 
t{  der  Schuldner  kosten  einlagern  solle.  Heilmann  siegelt  für 
e  Schuldner.    1 388  feria  quinta  post  ociavam  epiphanie  domini, 

januar  46. 

Orig.-perg.  Dm  kleine  grüne  Siegel  (ein  schwgn)  ist  beschädigt.  Frank- 
rt,  Stadtarchiv,  Jnden. 

50.   Gerlach  in  dem  Hoffe  und  Hebil  seine  fr  au  zu  Kilianstedin    1388 

"  '  febr.  1. 

rkaufen  Süllen  von  Buches  eine  korngült  von  drei  achteln  und 
ten  dafür   guter   zu  Kilianstedin    zum  Unterpfand.     1388   in 
vigilia  purificacionis  Marie,  februar  4. 

Die  guter  werden  beschrieben:  Zum  erstin  uff  Hutzinfurtir  veld 
idirhalbin  morgin  an  dem  Frankinfartir  wege  an  den  von  Aldin- 
Hutir,  ein  morgin  nndin  an  Hutzinfurt,  drt  firteil  obin  an  Hutzin- 
rd  nebin  den  firauwin  von  Aldinmonstir,  item  ein  morge  uff  der 
wnstrasze  an  Drutfrauwin,  andirhalbin  morgin  nbir  den  Birbanmer 
ßg,  drittenhalbin  morgin  nndin  an  Hutzinfurt  fallinde  in  den  Wy- 
•men,  fanfftehalb  firteil  uff  der  Hoenstrasze  uff  den  anwender;  item 
an  Heidinburn  ein  halbin  morgin  an  Starkiisberge,  ein  morgin  tzu 
eimelriet,  zwene  morgin  wendin  uff  die  Hoenstrasze,  anderhalb 
orgin  bi  Fronrod,  einen  morgin  nebin  Fronrod,  drü  firteil  widen 
id  wisen  obin  an  Fronrod,  ein  morgin  stoszit  uff  den  Leisgrünt  und 
a  morgin  undir  der  straszen.  Item  daz  niderfelt:  vier  morgin  vor 
tfFoen,  vierdehalb  firteil  wisen  an  der  Kotz  wisen,  3V21)  firteil  zu 
5hultheißzen,  nun  morgen  und  ein  morge  uff  deme  Woneekir  wege. 

1)  tot  um. 
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, .  •  Auch  han  wir  diso  vorgenannten  nndirphant  uffgegebi 
und  mit  munde  vor  deme  schultheiszin  in  deme  obirn  I 
gnd  in  plichtig  sin,  und  vor  den  husgenoszin  zu  8 tedin, 
wonlich  und  recht  ist.    Hyebie  sint  gewest:   Heiotze  Tze 
ijrt,  Wernher  in  dem  Hoffe,  Hildebrant  Henne. 

Orig.-perg.  Das  beschädigte  spitzovale  Siegel  des  KiÜan&fci 
Johann  zeigt  in  gothischem  altarschreine  Maria  mit  dem  kiude,  un 
mit  sparren.    Hanauer  Urkunden,  Aemter  und  Orte. 


1388 

fel.r.  22, 


154.  Heinize  Kystener  bekennt  für  sich,  seine  fr  au 
seine  erben,  dass  er  zu  urted  und  rechter  erbschaft  vo 
kern  Henne  und  Ulrich  Hqelin  gebrudern  und  ihrem  w 
Henne  Hoelin  haus  und  hofreite  Helfrich  Weners  an  de 
terthor  zu  Steynnaw  um  zwei  pfund  jährlichen  zinses  ( 
bestanden  habe;  auch  sollen  er  und  seine  erben  dav 
einen  heutag  leisten.    1 388  ipso  die  Petri  ad  kathedram, 

Marburg,  Hohelinsohes  kopialbuch  II  37*. 


1388 
febr.  25. 


452.    Heinrich  Giese  von  Dieburg,   altarist  von   s.  Kc 

Bergen,   giebt   dem  kloster  Arnsburg  einen  garten   zu 

lausch  gegen  einen  garten  zu  Enkheim.     1388  feb\ 

Ich  her  Heinrich  G^se  von  D^ppürg,  altariste  rf  aa 
rinen  zu  Bergin  in  sanete  Hupprachtis  kirchin  zu  dirre  czi 
mich  offinlichen  mjt  dissim  offin  brieffe  vor  mich  unde  alle 
kommende,  daz  ich  m^t  vorbedachtem,  beradin  müde  und 
und  w^szin  myner  iunghern,  mjt  namen  iungher  Sybo 
unde  Gerlach  Schelmen,  gebrudere,  die  dez  vorgenanten  ai 
unde  virtyher  sint,  ein  wesselunge  han  getan  myt  den  e 
luden,  deme  apte  unde  covente  gemeinlichen  dez  clostirs 
grays  ordins,  in  Mentzir  b^sthoms  gelegin,  unde  ich  her  I 
genant  han  gegebin  den  vorgenanten  hern  zu  Arnsbui 
eil  garten,  d^  gelegin  sint  hindir  deme  hüaef  daz  bj 
rineu  z&gehorit,  unde  hinder  der  vorgenanten  hern  schüre 
umfae  ein  halbin  morgin  kappüzgarten,  der  gelegin  ist  zu 
an  den  Hanau wirn1)   monchin   unde   an  iunghern  Sybol 


1)  dies  idrd  wohl  die  mönche  von  Hain*  bezeichnen  goUcd. 
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rode  sfme  brfidere.  Unde  sal  derselbe  vorgenante  halbe  morgen 
bppüsgarten  nfl  f&rter  unde  ewiglichen  zuhören  unde  blyben  deme . 
altsre  zft  sancte  Katherinen  vorgenant  m^t  s^me  czinsse,  als  in  die 
kern  zft  Arnsberg  behaldin  han.  Item  sollin  die  andirhalp  firteil 
garten  hinder  sancte  Katherinen  httse  ztt  Berge  den  herrin  zft  Arns- 
b&rg  unde  irrs  clostirs  sin  umer  ewiglichen  unde  sollen  en  behaldin 
in  al  der  masze,  als  s^  sancte  Katherine  bizher  behaldin  hat,  ane  ge- 
rerde unde  böse  fände.  Unde  wir  der  apt  unde  covente  gemeinlichen 
»kennen  uns  dirre  weselftnge  unde  daz  wir  dob£  gehabit  han  brfldir 
Sndderich,  unsir  m  ei 8t er  unde  plegir  des  hoves  zu  Ennicheim.  Unde 
)j  disser  wesselünge  ist  gewest  iungher  S^bold  unde  Gerlach  Schelme, 
pbrfidere,  die  do  Stifter  unde  virlyher  sint  dez  heiigen  altares  sancte 
Catherinen.  Auch  ist  dob^  gewist  Gerlach  Cloderer  unde  Heincze 
Jotzen  son  unde  Wigel  by  der  Cappiln  unde  Götzen  von  Esschirsheim 
rnde  ander  fyl  gftdir  lüde.  Daz  disse  wesselünge  dftrchgangin  ist 
mde  daz  sy  von  unsir  beider  partii  gehaldin  werde  umer  ewiglichen 
tnde  unyerbrochin *)  unde  an  alle  ge verde,  so  han  wir  der  apt  unde 
[er  covente  gemeinlichen  dez  vorgenanten  clostirs  zft  Arnsburg  unde 
er  Heinrich  vorgenant  off  bede  säten  wir  alle  gebeden  han  dy  vestin 
dilknechte  Sybold  Schelmen  unde  Gerlach  Schelmen,  gebrttdere,  die 
>o  styfter  unde  virlyher  sint  der  vorgenanten  kirchin  sancte  Kathe- 
ten unde  yre  gülde,  daz  sie  irre  beyde  ingest^a?  han  gehangin  an 
yssen  bryff  unde  dftrch  unser  bede  willen  unde  zft  eime  sichirn 
rkunde  aller  vorgeschriben  sache,  stede  unde  veste  zu  haldin,  ane 
everde,  unde  daz  iz  irre  gfldir  wille  unde  virhengnisse  sy.  Unde 
A  Sybold  Schelme  edelknecht  unde  ich  Gerlach  Schelme  bekennen 
ab,  daz  iz  unser  gudir  wille  unde  virhengnisse  ist,  daz  disse  wes- 
elfinge also  gesehen  ist,  unde  wir  dez  zu  unserme  bekantnisse  unde 
irch  flysziger  bede  willen  dez  aptes  unde  coventes  gemeinlich  dez 
orgeaanten  clostirs  zu  Arnsburg  unde  hern  Heinrichs  altriste  dez 
hores  sancte  Katherinen  unser  beyder  ragest^/  gehangin  han  an 
Jssen  briff.  Anno  domini  M°  C°CoC°LXXXVin0.,  ipso  die  Mathtii  (!) 
flwtoli. 

Orig.-perg.    Bruchstücke  zweier  Siegel.    Lieh,  Arnaburger  Urkunden.    Im 
Bz^e  gedr.:  Baur,  Arneburger  Urkundenbuch  660. 

i)  dies  wort  ist  fast  ganz  verloscht 
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1388    453.     Vertrag   zwischen  dem  kloster  Himmelau  und  dem  gericl 
Wirtheim  wegen  des  Schweinetriebes.     1388  februar  28. 

Ein  vertragsbrieff,  besagen  den  schweindrib  in  Wertheimer  n 
Himellawer  weiden  etc.;  welcher  anfahet:  Wir  die  burgermeister  n 
gantz  gemein  des  gerichts  Wertheim  etc.;  von  dato  feria  sexta  p 
dominicam  reminiscere,  anno  domini  M.  tricentesimo  LXXXYIIL 
In  sollichem  brieff  seind  etlich  missiyen  gelegen,  so  von  beiden  p 
theien  gemelts  Vertrags  halben  einander  zngeschriben. 

Marburg,  Registratur  ettlicher  brieffe  des  Closters  Hymmellawe  f.  15 


^88    454.    Sibold  und  Gerlach  Schelme  verpflichten  sich,  ihrem  lehn 
herren  Eberhard  von  Eppstein  gegenüber,  ihren  verpfändeten  th 


der  fruchtzehnten   zu  Bergen  und   Seckbach  binnen  sechs 
wieder  einzulösen.     1388  aprü  1. 

Ich  Sybolt  Schelme  und  ich  Gerlach  Schelme  gebradere  erkem 
uns  uffinlichen  mit  diessem  brieff:  nmb  alsolichen  zehinden,  aU  1 
yersatzt  han,  mit  namen  nnsern  teyle  der  früchtezehenden  zu  Berj 
und  zu  Seckbach  umb  sehshundert  gülden,  den  wir  han  zu  lehen  \ 
dem  eteln,  unserm  lieben  gnedigen  herren,  hern  Ebirhart  hern 
Eppinstein,  den  wir  gebeden  han,  das  er  sinen  willen  und  verfaei 
nisse  darzn  gethan  hait,  das  wir  den  losen  sollen  in  diessen  nehs 
sehs  iaren  nach  datnm  diesses  brieffes.  Wo  wir  des  nit  enteden 
redden  wir  ym  in  guten  trnwen  für  ans  nnd  alle  nnserre  erben  i 
eteln,  unserm  lieben  hern,  her  Ebirhart  herre  zu  Eppinstein  ader  sii 
erben  nach  dirre  vorgeschrii*»  zyt,  welche  zyt  wir  gemant  wer( 
von  dem  eteln,  unserm  lieben  herren  ader  von  sinen  boden1),  eii 
rechten  gysel  zu  halden  gein  Eppinstein  in  die  Stadt  nnd  usz 
stad  und  giselschafft  nummer  zu  kommen,  es  ensy  dann  mit  sy 
willen  und  wisszen  ader  siner  erben.  Auch  ist  geredt,  wann  wir  < 
vorgenanten  nnsern  zehenden  widder  gelosen,  so  sali  uns  der  et 
unsere  herre  ader  sine  erben  uns  ader  nnsern  erben  diessen  br 
widder  geben,  ledig  nnd  lois  sagen  an  alles  hindernisse»  Und 
zu  merer2)  Sicherheit  so  han  ich  Sybolt  Schelme  und  ich  Gert 
Schelme  gebrudere  unser  iglicher  sin  eigen  ingesi^*?  gehangen 
diessen  brieff.  Datum  anno  domini  M  CCC  LXXXVIIL,  uff  den  n 
wochen  nach  dem  sontage  nach  ostern. 

Giessen,  Universitätsbibliothek,  Eppsteiner  kopialbuch. 

1)  »voden«  vorl.        2)  »nucre«  vorl. 
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455.  Friedrich  von  Hütten  verkauft  seinen  hof  zu  Altenhasslau    *38* 
an  Ulrich  Kolling  und  seine  frau  unter  vorbehält  des  rückkaufs. 

4388  mai  1. 

leb  Frederich  von  Hatten  ritter  bekennen  mich  offelichin  an 
lyesem  offen  briffe  vur  mich  and  alle  myne  erben  vor  allen  den,  dye 
iyesen  brieff  sehen  oder  hören  lesen,  daz  ich  mit  wolbedachtem  müde 
«cht  und  redelichen  verkauft  han  äff  ein  widerkaaff1)  dem  vesten 
siechte  Ulrich  Kolling,  Eilheidin  siner  elichin  huszfrawen  and  allen 
ra  erben  mynen  hoff  in  Heselir  gerichte  gelegin,  mit  namen  zu  Alden 
lasela  by  Geylinhnsin,  mit  allir  zugehorde,  alz  ich  iz  bizher  bracht 
an,  iz  sy  an  walde,  an  wasser,  an  weide,  an  eckern,  an  wysin,  an 
insen,  an  gulde,  die  ich  ader  myn  pleger  biszher  ingenomen  han, 
i  sy  benant  ader  nnbenant,  nmb  zweyhnndert  gülden,  der  sie  mich 
itlichen  und  wol  betzalt  han  and  die  ich  farbasz  in  mynen  notz 
nd  [notdorft]2)  gewant  und  gekart  han,  and  han  en  und  irn  erben  den 
argenanten  hoff  nnd  gnde  offgegeben,  als  vorgeschriben  stet,  an 
Den  den  stedin,  da3)  iz  mogde  and  macht  hat.  Aach  hat  mir  Ulrich 
Alling  und  Eilheid  vorgenante  soliche  fruntschafft  gedan  vur  sie 
nd  ir  erben,  welches  iares  ich  ader  myn  erben  komen  dry  dage  und 
»  wochen  vor  sante  Peters  dag,  den  man  zu  latine  nennen  kathedra 
etri,  als  er  uff  den  stul  gesatz  wart,  und  brengen  zweyhundert  gul- 
ui  gut  von  gulde  nnd  von  montze  und  swer  von  gewichte,  als  zu 
ranckfurt  genge  nnd  gebe  ist,  nnd  heyschin  von  in  ader  irn  erben 
pnen  widerkauff,  den  ensollin  sie  oder  ir  erben  mir  ader  mynen 
rben  nit  versagen  nnd  den  hoff  wider  geben  nmb  die  vorgenanten 
reyhundert  golden,  an  alle  Widerrede  nnd  an  alle  böse  f&nde.  Aach 
elches  iares  den  obgenanten  hoff  ich  oder  myn  erben  widerkeufften 
ler  brechten  von  dem  obgenanten  Ulrich  Kollinge  ader  von  sinen 
'ben,  so  ist  geredt,  waz  er  ader  sin  erben  den  hoff  gebessert  bette 
ler  gebuet,  die  bessernnge,  waz  darüber  were  nnd  der  er  nicht  ver- 
iczet  hette,  die  solde  im  oder  sinen  erben  abgeleget  werden  mit 
nn  obgenanten  henbtgelde,  als  unser  beidir  frunde  erkennen,  die 
fllen  wir  dartzu  geben  unser4)  iclicher  ein  oder  zwene,  und  nach 
aagunge5)  nnd  rade  der  nachgebur  in  dem  obgenanten  dorffe,  die 
ir  bedirsyt  darzu  bitten  sollen  uns  darnmb  zu  entscheiden,  an  alle 
He  fände.  Und  des  zu  Urkunde  nnd  zu  merer  sicherheid  aller  vor- 
eschriben  rede  und  artikel,  und  iglichin  besunder  stede  und  veste 


1)  >nideik*nlft<  vorl.        2)  fehlt  in  der  vorl.        9)  »daz«  vorl.        4)  »vnd«  vorl. 
I  >beuguiide«  toiL 
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zu  halden,  so  han  ich  Friderich  vom  Hütten  vorgenant  myn  eyg 
ingesigel  an  dysen  offin  briffe  vur  mich  und  alle  myn  erben  geh* 
gen.    Der  geben  ist  nach  Cristus  geburte  dusint  iar  druhundert 
darnach  in  dem  achtundachtigstin  iar,  uff  sant  Walpurg  dag. 

Marburg,  Huttisches  kopiaibuch  I  f.  52.  —  Ebenda  findet  sieh  die  ge# 
erkl&rung  Ulrich  KollingB  und  seiner  frau  Alheit  vom  selben  tage,  worin  i 
weichend  von  dem  vorhergehenden  gesagt  wird:  »und  von  den  zweihundert  g 
den  ich  oder  myn  erben  ym  odir  sin  erben  diso  zwei  iare  nach  datum  du 
briffes  alle  iare  uff  sant  Merteins  dagk  geben  sal  und  richten  tswentsig  gnld 
an  vortzug  und  darnach  uff  sent  Peters  dag  kathedre  neste  die  tsweybund 
gülden  ym  ader  sin  erben  betzale  sal  an  vortzug  und  geben  an  böse  fnnde.  ü 
ist  geredt,  welches  iares  hern  Friderich  vorgenanten  odir  sinen  erben  die  oty 
nante  gulde  uff  den  megenanten  sant  Mertins  tag  nit  gefille  noch  beczalet  wm 
und  er  mich  darumb  mante  darnach  in  firtzen  tagen,  wers  danne,  das  ich  cm 
myn  erben  ym  oder  sin  erben  die  gulte  vortzuge  und  nit  beczelte,  so  moel 
und  solte  er  mich  dovor  phenden  uff  demselben  hoffe  und  uff  andern  myn  hol 
und  guten,  wo  ich  die  hette,  an  allen  mynen  odir  der  myn  czorn,  hindernd 
oder  Widerrede,  so  lange,  biz  er  siner  gulde  beczalt  were,  an  argelisten. 
wers,  das  ich  odir  myn  erben  nach  diser  tzweihen  iaren  ym  oder  sin  erben 
zweyhundert  gülden  nit  beczelte  uff  sant  Peters  tage  vorgenante,  so  solte 
oder  myn  erben  ym  oder  sin  erben  den  vorgenanten  hoffe  ym  lasse  ligen  i 
folgen  mit  allen  sinen  tzugehorden,  an  hindernisse  und  an  alle  Widerrede;  n 
wasz  besserunge  des  hoffes  gescheen  were,  die  solde  er  oder  sin  erben  mir  ch 
myn  erben  wider  geben  und  ablegen,  als  hernach  geschriben  sted,  an  böse  fao 
Ouch  wan  ich  oder  myn  erben  dem  vorgenanten  hern  Friderich  oder  sin  eri 
die  zweihundert  gülden  beczalt  haben,  so  solle  wir  yn  solliche  fruntschafft , 
tun,  welches  iares  er  oder  sin  erben  den  obgenanten  hoff  widerkeuffen  wil,  so 
ers  mir  oder  myn  erben  vor  sagen  dry  tage  und  sechs  wochen  vor  sant  Pet 
tage  vorgenante  und  uns  daz  kuntlichen  vorkunden  und  darnach  in  den  nesi 
firtzen  tagen  komet  er  odir  sin  erben  mit  zweyhundert  gülden«  n.  s.  w. 
»Auch  bekennen  ich  Ulrich  vorgenanter  vur  mich  und  alle  myn  erben,  dasz  < 
brieff ,  den  mir  her  Friderich  vom  Hütten  obgenanter  geben  hat  von  dises  kas 
weyn  des  obgenanten  hoffs,  keyn  macht  habe  sal,  ich  habe  danne  dervorgea 
ten  zweihundert  gülden  uff  die  obgenante  tzit  beczalt  und  gericht  an  alle  fand 


1388    456.     Verabredung   eines   Waffenstillstandes   zwischen    Ulrich 
Hanau  und  Ulrich  von  Hütten  für  Steckelberg  und  Vollmer: 

1388  mai  2. 

Is  ist  geredt  cznschen  dem  edeln,  inngkern  Ulrich  hern  ezi  E 
nauwe  und  Ulrich  vom  Hütten,  das  alle  ding  in  guten  dingen  t 
sten  czuschen  hie  und  phingestage  und  den  dag  allen,  also  daz  l 
rieh  die  hnse  Steckeinberg  und  Folmondes  hie  cznschen  nit  bnhi 
spisen,  nit  bessern  sal  wedir  mit  geschneze  nach  mit  keyn  dinge 
als  die  bednnket,  die  darüber  gekorn  sin  das  czn  besehen;  da 
also,  das  er  darnff  füren  mag  spise  czü  siner  notdorfft,    der  fa 
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edarff  and  die  innen  hie  cznschen  czu  verczeren  und  nit  me,  an 
weide.  Aueh  Bai  der  obgenante  iungker  Ulrich  Ulrichen  vom  Hut- 
ai  hie  cznschen  nit  sohedigen  an  den  vorgenanten  hnsen  Steckein- 
erg  und  Folmandes  oder  andirs  an  sinen  inten  oder  guten,  wie  man 
is  genennen  mag,  in  keyne  wise,  an  geverde.  Was  auch  Ulrich  hat 

inngkern  Ulrichs  Blossen,  das  sal  hie  cznschen  darynne  bliben  an 
iverde;  das  sal  man  vorwiszen  ir  iclicher  dem  andern  mit  dryhen 
a  fanden,  als  das  geredt  ist  czfl  halden,  an  geverde.  Auch  sollen 
e  ezwen,  die  dornber  gekorn  sin,  mit  namen  her  Wilhelm  apte  czA 
achter  und  her  Ebirhard  Weise  ritter  die  vorgenanten  Blosse  und 
ise  besehen  ezA  ane  und  nzgender  cziit,  ab  die  czft  der  nzgender 
iit  sin,  als  sie  die  haben  funden;  wo  das  icht  gemert  were,  als 
igeschriben  sted,  das  solde  man  abetü,  wie  die  obgenanten  zwen 
rechen.  Wo  des  nit  geschee,  sA  weren  die  dxf  davor  behafft,  die 
ir  Ulrich  vom  Hütten  gesprochen  han,  mit  namen  her  Ditrich  Forst- 
eister  ritter,  Frowen  vom  Hütten  und  Hermen  von  Sluchter,  und 
t  solden  czft  Steyna  inrieten,  wan  sie  gemant  wurden  von  des  edeln 
Bgkern  Ulrichs  wegen  hern  czfi  Hanau  we,  und  von  dannen  nit  czu 
inen,  es  were  dan  abegetan  und  gekart.  Geschee  auch  Ulrich  vom 
itten  icht  von  iungkern  Ulriche  vorgenant  oder  von  den  sin  scha- 
o,  als  vorgeschriben  sted,  wie  die  obgenanten  zwen  sprechen,  so 
Uen  die  dry  auch  davor  behafft  sin,  die  vor  iungkern  Ulrichen  ob- 
oant  gesprochen  han,  mit  namen  her  Friderich  vom  Hütten  ritter, 
iderich  von  Karben  und  Eckart  Kolli ng,  und  die  solden  czu  den 
den  ynrieten,  wan  sie  gemanet  wurden  von  Ulrichs  wegen,  und 
n  dannen  nit  czu  komen,  es  were  dannen  abegetan  und  gekart.   Ez 

auch  geredt,  wurde  Ulrich  genodigete  (!)  von  einer  andern  gewalt, 
n  herren  oder  von  steten,  das  er  die  vorgenanten  slosse  buhen, 
isen  oder  bessern  muste,  welchirley  daz  were,  und  wan  dise  vor- 
aante  czit  usginge,  so  solde  er  das  wider  abetfl,  ez  were  dannen, 
8  er  dannoeh  in  noten  were,  also  das  man  mit  besesse  vor  ym 
je.  Und  wan  man  numme  mit  besesse  vor  ym  lege,  so  solte  allir 
he  und  besseronge  der  slosse  und  huse  wider  abe  sie,  das  die 
rgenanten  czwen  sprechen,  daz  die  slosse  weren  in  allir  masze, 
» sie  funden  weren  und  vor  besehen,  an  geverde.  Wers  auch  sache, 
s  der  czweiher  eyner  hie  cznschen  abeginge  von  todes  wegen,  das 
*  friste,  oder  von  ehaffier  nod  wegen  dorbie  nit  komen  mochte 
ler  von  welchen  Sachen  sich  daz  verczuge,  so  solde  der  ander  uz- 
treehen,  von  welcher  part^  her  des  gemanet  wurde,  und  was  dan- 
&  der  ein  spreche,  das  solde  macht  han  unde  gehalden  werden, 
b  ab  sie  ez  bede  gesprochen  betten.    Und  wir  Wilhelm  apte  czfi 

bn.  ViknAtftlMk  VI.  26 
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Sluchter  und  Ebirhard  Weise  ritter  bekennen  und  red< 
worten  dise  sache  und  artikel  czft  besehen  und  uzczusp 
nod  geschiet,  von  welchir  party  wir  des  gemant  werden 
beyden,  an  geverde.  Und  des  czu  orkunde  haben  wir 
genant  unser  insigel  an  disen  brieff  lassen  drucken  nf 
uns  und  hern  Ebirhard  Weisen  ritter  und  dez  ich  El 
ritter  mich  nu  czu  mal  mit  mym  egenanten  herren  von 
bruchen.  Auch  bekennen  wir  vorgenanter  Ditrich  Forst 
Frowen  vom  Hütten  und  Herman  von  Sluchter  dise  t? 
spräche  vür  Ulrichen  vom  Hütten  unvorbrochlichen  czi 
gereden  bie  den  eyden,  die  wir  unsern  herren  getan  hat 
und  czu  halden,  als  dovor  von  uns  gesehriben  sted, 
komet.  Und  des  czft  warer  sichirheit  haben  wir  unsc 
eigen  insigel  an  disen  brieff  gedrucket,  Datum  ann 
CCC°.  LXXXVHI0.,  uff  den  samstag  nach  sent  Walpurg 

Orig.-pap.  Siegel  II  mit  papierdecke,  gut  erhalten,  zeigt  eh 
die  drei  anderen  sind  abgesprungen.  Hanauer  Urkunden,  Aemt 
Unter  demselben  datum  (sabb.  post  Walpurgis)  steht  im  Fraukfur 
von  1388:  »III  gülden  VII  hell,  virezereten  die  XIIII  mit  glem 
dem  von  Hanawe  gelühen  hatte  zu  der  ziit,  alse  man  den  Si 
buwete  unde  der  von  Hanawe  daz  gerne  gewer  et  bette.*  f.  86, 


1388    iä7.    Kundschaft  über  die  rechte  des  grafen  Gerhard 
Johanns  von  Isenburg  und  Friedrichs   von  Lissberg 
Liechenrod.     1388  mai  20. 

Dit  ist  die  k&ntschaff,   die  uzgesproeben  ist  zu  Lj 
dem  dorffe  vor  den  edeln  herren,  iungheru  ßerhart  gre 
nauwe,  herren  Iohan  herren  zu  Ysenburg  unde  zu  Budii 
siiten  unde  hern  Fryderich  herren  zu  Lysperg  uff  dye 
unde  vor  den  drjn,  die  sie  darubir  gekorn  hau,  mit  na 
Iohan  herren  zft  Rodinsteyn,  hern  Sybult  Lewen  von  Si 
unde  Richolff  Hoelyn,   von  desselben  dorffis  unde  lute 
chinrode,  als  hernaeh  geschri&en  stet.    Zürn  ersten  epre 
sie  ydis  iaris  soln  suchen  drft  gerichte  zu  Richinbach  u 
unde  soln  rügen  zu  den  dr^n  gerichten  drü  stücke: 
watschar,   heilalgeschre^  unde  düpstal.    Item    so   aal 
geben  den  herren  yn  daz  gerichte  zu  Bichinbach  alle  ü 
/wenezig  hellir  des  gerichte«  werunge  zu  dinstgelde. 
sie  von  yglichir  hübe  geben  alle  iar  zwey  sommern  zyi 
eyn  zynthftn.    Item  so  sprechen  sie,   sie  soln  mit  >n. 
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1388  459#  Frowin  von  Hütten  und  seine  frau  verkaufen  ihre  g&i 
zu  Heswinden,  die  in  das  amt  Stolzenberg  gehören,  an  Lud« 
und  Metze  von  Hütten,  vorbehaltlich  des  rückkaufs.    1 388  juni 

Ich  Frowin  vom  Haften,  Iutte  meyn  eliche  wirthen  bekennen 
diesem  offen  brive  vor  ans  and  unser  erben,  das  wir  recht  and  rec 
lieh  vorkaafft  han  and  vorkeaffen  an  diesem  offen  brive  Ludwi 
vom  Hatten,  Metzen  seiner  elichen  wirthen  and  iren  erben  alle  u 
gut,  die  wir  han  zu  den  Hesz winden,  die  gehören  in  das  ampt 
Stoltzenberg,  die  wir  bishere  inne  han  gehabt,  mit  allen  nutzen  u 
rechten  in  velde  ader  in  dorff,  ersucht  oder  unersucht,  umb  zwenü 
gute  gülden,  der  er  uns  gutlich  betzalt  hat  and  die  wir  in  uns« 
nutz  gewant  han.  Und  hat  uns  der  vorgenante  Ludwig  vom  Huti 
und  sein  erben  uns  und  unsern  erben  die  freuntschafft  geihan,  w 
wir  ader  unser  erben  komen  viertzehen  tage  vor  sant  Peters  tage, 
kathedram  genant,  ader  viertzehen  tage  darnach  mit  zwentzig  gud 
gülden,  so  sollen  sie  uns  das  vorgnante  gute  wieder  zu  kauff  geto 
ane  allerlei  geverde.  Und  wer  es  sach,  das  der  vorgnante  Lud* 
Metze  sein  eliche  wirthen  adir  ire  erben  ire  gelt  wulden  haben,  w 
sie  uns  das  gelt  dan  heischen  viertzehen  tage  vor  sant  Peters  U 
ader  viertzehen  tage  darnach,  so  sollen  wir  in  ire  gelt  geben ,  s 
allen  vertzug  und  ane  allen  eintrag,  ane  geverde.  Aach  ist  ger 
worde  das  ampt  zu  Stoltzenberg  von  uns  ader  unsern  erben  gel« 
so  sollen  wir  dem  vorgenanten  Ludewigen,  Metzen  seiner  euch 
wirthen  ader  iren  erben  die  vorgnante  summe  geldes  gütlichen  1 
tzalen  ane  allerlei  vertzog  ader  intrag,  ane  alles  geverde.  Und  wnr 
ine  das  gelt  nit  betzalt  uff  alle  die  zeit  und  in  aller  der  masze,  j 
vorgeschrieben  stehet,  so  setzen  wir  ine  darfor  zu  underpfande  ai 
die  gut,  die  wir  han,  ersucht  ader  unersucht,  es  sei  pfantgut  ad 
sust  gut,  die  wir  inne  han;  do  mögen  sie  uff  pfenden  als  lange,  bi 
ine  die  vorgnante  somme  geldes  und  aller  botenlone  gentzlich  n: 
gar  betzalt  wurde,  ane  allerlei  geverde  und  eindrag  und  ane  all 
unsern  zorn  und  Widerrede,  ane  geverde.  Diese  vorgeschrieben  rec 
stugk  und  artickel  reden  ioh  Frowin  vom  Hatten,  Iutte  meyn  eliel 
wirthin  stete  and  veste  zu  halten  vor  uns,  unser  erben  in  aller  i 
masze,  als  vorgeschrieben  stehet,  ane  alles  geverde.  Des  zu  eine 
waren  Urkunde  so  han  ich  Frowin  vom  Hütten  vorgnanter  vor  mic 
Iutten  meyn  eliche  wirthen  und  unser  erben  meyn  ingeaiegel  an  i 
sen  brive  gehangen.  Datum  anno  domini  M  CCO  LXXXVHL,  sabatt 
post  diem  saneti  Bonifacii. 

Büdingen,  Huttisches  kopialbuch  f.  129. 
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60.  Sibold  und  Gerlach  Schelme  van  Bergen  gebrüder  ver-  1388 
Mehlen  sich  gegenüber  dem  lehensherrn  Eberhard  van  Eppinslein, 
nen  an  den  Frankfurter  burger  Johann  van  Holtzhusen  d.  j. 
pfändeten  weinzehnten  binnen  acht  jähren  wieder  einzudösen 
ler  auf  mahnung  als  geisel  in  die  stadt  Eppinstein  einzureiten. 
Sibold  siegelt     1388  in  vigilia  Iacabi  apostoli,  juli  24. 

Giessen,  Universitätsbibliothek,  Eppsteiner  kopialbuch. 


51.  Johann  van  Haczfelt  edelknecht  bekennt,  dass  er  um  alle  irrunr    1388 

'  juli  24. 

i,  die  er  seinel-  und  seiner  eitern  wegen  oder  sonst  mit  Ulrich 
m  Hanotoe,   seinen  eitern  oder  der  Herrschaft  van  Hanawe  ge- 
habt habe,  gänzlich  gesühnt  sei.     1388  in  vigilia  s.  Iacabi 
apostoli,  juli  24. 

Orig.-perg.  Das  etwas  beschädigte  Siegel  zeigt  einen  geflügelten  beim. 
iniuer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden.  —  Frankfurt  vermittelte.  Das  rechen- 
ich  Ton  1388  sagt  darüber:  sabb.  post  Pancracii  [mal  16]  »Bernhard  Nygebur 
i  XI  pherden  geyn  Hanawe  von  Iohans  wegen  von  Haczfeld«  f.  86*  und  sabb. 
te  Viti  et  Modesti  (juni  13]  . . .  »Iohan  von  Holtzhusen  der  iunge  mit  VIII 
erden  an  den  von  Hanawe  von  Iohans  wegen  von  Hacsfeld  unde  der  von 
Itrarg  wegen.«  f.  87. 


52.    Ulrich  von  Hütten  öffnet  das   von  ihm  neuerbaute  schloss    1388 

▼or 

Steckelberg  dem  stifte  Mainz.     1388  vor  juli  28.  juii28. 

Ich  Ulrich  vom  Hotten  bekennen  und  ton  kunt  offenlich  mit  die* 
m  brieff  allen  den,  die  yn  ummer  Beben  werden  oder  boren  lesen, 
r  mich  und  alle  myne  erben  und  nachkomen  an  deme  slosze  Stecheln- 
Jrg,  daz  ich  nnwelich  vor  dato  dieses  brieffs  nffgeslagen  und  bann 
n  huen,  daz  usz  demeselben  slosze  noch  wider  darin  czn  ewigen 
seziden  deme  erwirdigen,  in  gote  vater  und  herren,  kern  Adolff  etc., 
yme  lieben  gnedigen  herren,  sinen  nachkomen  oder  deme  stiffte  zn 
ieneze,  sinen  steden,  sloszen,  landen  oder  luden  kein  schade  ge- 
Aeen  boI  in  deheyne  wiis,  ane  alle  ge verde.  Und  sal  auch  daz 
»genante  slosze  Stecheinberg  desselben  myns  herren,  hern  Adolffs, 
»er  nachkomen  und  sins  stifftes  zn  Mencze  offen  slosz  sin  und 
üben  glich  sinen  eygen  sloszen,  sich  zn  ewigen  geeziden  darusz  und 
vin  zu  behelffen  zn  allen  iren  noden  und  Sachen  wider  allermen- 
ieh,  ez  sin  forsten,  graven,  herren,  stete,  rittere  oder  knechte,  oder 
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wie  man  die  nennen  mag,  uzgenomen  alleyne  mich  und  i 
und  nachkomen,  die  zu  cziten  deil  betten  an  demselben  s 
doch,  abe  ich,  myne  erben  oder  nachkomeiu  die  teil  an  i 
nanton  slosze  betten,  redeliche  anspräche  nach  datum  di 
gewonnen  zu  dem  vorgenanten  myme  gnedigen  uerren,  l 
sinen  nsLchkomen  oder  stifft  zu  Mencze,  die  solden  wir 
fordern  mit  eime  fruntlichen  rechte  in  eyns  erczbisehoj 
Mencze,  der  czn  cziden  were.  Mochte  uns  dann  umbc 
spräche  kein  fruntlich  recht  widerfaren  und  uns  daz  nacl 
liehen  forderunge  ein  vierteil  iares  verczogen  worde,  so  n 
uns  uff  deme  obegenanten  slosze  Stecheinberg  behelffen, 
spräche  zu  erfordern  und  solde  uns  daran  die  uffenunge  i 
ane  geverde.  Wann  wir  auch  dan  solicher  anspräche  uzg 
den,  so  solden  wir  myme  herren  von  Mencze  vorgenant,  i 
komen  und  sinem  stiffte  zu  Mencze  mit  der  offenunge  i 
vor  und  nachgeschrttaw*»  artickeln  gewarten,  tun  und  ge 
glicher  wies,  als  ich  mich  des  inczunt  in  diesem  brieffi 
myne  erben  und  nachkomen  verschrieen  hanT  uzgescheidei 
liste  und  böse  funde.  Ez  ist  auch  sunderlieh  mit  namen 
für  werter  me  ich  noch  myne  erben  oder  nachkomen  nacl 
kinder  noch  erben  noch  ymand  anders  zu  dem  vorgena 
Stecheinberg  nummer  sollen  laszen  komen  von  erbeschaf 
schaff  oder  gifft  wegen  noch  deheyne  ander  wise,  wie  i 
drucken  mochte,  der  oder  die,  die  darezu  also  komen 
wolden,  haben  dann  vor  dieser  offenunge  und  alle  ander  st 
und  artickel,  die  in  diesem  brieff  begriffen  sint  und  gesell 
deine  vorgenanten  myme  gnedigen  herren,  hern  Adolffe  e 
zu  Mencze,  sinen  nachkomen  und  sinem  stiffte  czu  Meucz 
ben  in  iren  offen  guden  brieffen  mit  iren  anhangenden  ing 
sigilt  vestielich  und  die  auch  globet  und  gesworen,  glich 
ich  inczunt  in  diesem  geinwertigen  brieffe  und  mit  heu 
munde  getan  han.  Und  uff  daz  diesz  allez  also  stede  bii 
ich  für  mich,  alle  myne  erben  und  nachkomen  in  guden  I 
bot  und  mit  liplichen  uffgerachten  fingern  zu  den  heilgei 
globen  und  sweren  geinwertlich  in  kraff  dieses  brieffs, 
nanten  stucke,  punte  und  artickel  und  ir  iglichen  beaui 
veste  und  unverbrochlich  werlich  zu  halden  und  uumnu 
zu  dun  noch  schaffen  getan  werden  heymelich  oder  off 
worten  oder  wereke  in  deheyne  wiis,  ane  allerley  argelii 
verde  und  auch  daran  uszgescheiden  alle  böse  funde. 
künde  etc. 
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Wfinburg,  kreißarchiv,  Mainzer  Ingrossaturbuch  XI  (erzb.  Adolfs  conceptb. 
,  228.  Die  Abschrift  steht  hier  zwischen  Urkunden  vom  november  und  de- 
nber  1388. 


3.    Ulrich  von  Hütten  öffnet  sein  neuerbautes  schloss  Stecket-    1388 
berg  dem  stifte   Würzburg  und  dem  bischofe  als  lehensherren.      juli  28. 
1388  vor  juli  28. 

Ich  Ulrich  vom  Hotten  bekennen  nnd  ton  kunt  offenlich  mit  die- 
n  brieffe  allen  den,  die  yn  nmermer  sehen  oder  hören  lesen,  für 
ch  und  alle  myne  erben:  Als  ich  daz  slosze  Stecheinberg  gebnwet 
an,  und  daz  von  myme  herren  von  Wirczeburg  nnd  ßime  stiffte  zu 
len  han1)  und  haben  sol,  daz  ich  dazselbe  slosz  myme  herren  von 
iicseburg,  einen  nachkomen  nnd  stiffte  geuffent  han  nnd  uffen  in 
s  geinwertlieh  mit  diesem  brieffe  für  mich  nnd  alle  myne  erben, 
h  dorasz  nnd  dorin  ewiclichen  zn  beholffen  zu  allen  sinen  nnd 
is  stüftes  noden  nnd  Sachen  wider  allermenlich  ane  widder  mich 
bei  und  myne  erben,  die  teil  an  demselben  slosze  hetten  oder  ge- 
innen2). 

Ebenda  f.  229. 


»4.    Ulrich  von  Hütten  versöhnt  sich  mit  Ulrichen  von  Hanau    1388 

juli  28. 

wegen  Steckelbergs.     1388  juli  28. 

Ich  Ulrich  vom  Hütten  bekennen  uffinliohen  an  diesem  brieve 
r  mich  nnd  alle  myne  erbin,  daz  ich  frnntlichen  nnd  gütlichen  ge- 
achtet und  geeynet  bin  mit  dem  edeln,  myme  iunchern,  iunchern 
lieh  herren  zn  Hanawe  nmb  und  von  des  sloszes  nnd  berges  wegin 
egkelnberg;  also  daz  von  dem  vorgenanten  Blosze  Stegkeinberg 
rnem  vorgenanten  iunchern  noch  einer  herschafft  nnd  sinen  erbin 
an  schade  gescheen  noch  widder  in  nicht  sin  sal,  ane  geverde. 
ach  ist  geredt,  obe  ich  oder  myne  erbin  icht  zu  schicken  gewonnen 
it  mynem  vorgenanten  iunchern  oder  siner  herschafft,  von  weichin 
ichin  sich  daz  machin  wurde,  da  mich  oder  myn  erbin  dnehte,  daran 
ir  unrecht  geschee,  da  Balten  ich  oder  myn  erbin  nicht  zu  thun 
id  sulden  rüden  in  myns  iunchern  oder  siner  erbin  hoff  von  Hanawe 


1)  »1388  sabbato  proximo  ante  dlem  b.  KyUani  [Juli  4]  Ulrich  vom  Hütten  re- 
-pit  in  feodum  das  Bios  Steckeinberg  mit  allen  sinen  zugehorungen.«  Würzburg,  kreis- 
te, Lebenbach  bischof  Gerhards  f.  48  T.  2)  der  rest  der  Urkunde  stimmt  Inhalt- 
en und  vielfach  wörtlich  mit  der  für  den  erzbischof  von  Mainz  ausgestellten  überein. 
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und  Suiten  daz  fruntlichen  fordern.  Were  danne,  daz  nns  ein  fn 
schafft  ginge  mit  nnserm  wiszen,  so  snlten  wir  daz  nemen.  \f 
daz  des  nicht  geschee,  so  snlde  nns  unser  inncher  ein  frnntlich  n 
laszen  gehen  nnd  widderfaren  uff  sinen  hoff  nff  sinen  rad  odei 
sinen  erbern  man.  Were,  daz  myn  vorgenanter  inncher  oder  sin  4 
mir  oder  mynen  erbin  daz  verezoge  ein  vierteil  iars  nach  der  fo 
rnnge,  so  mochten  ich  oder  myn  erbin  daz  fordern  nnd  erkobera 
dem  vorgenanten  slosze  Stegkeinberg  nnd  snlde  nns  an  der  v«i 
nanten  bttntnisse  keinen  schaden  brengen,  an  geverde.  Also, 
wir  daz  derforderten,  so  snlde  ez  mynem  vorgenanten  innchern  i 
sinen  erben  keinen  schaden  brengin  an  diesen  brieve,  wann  er  soj 
in  allir  siner  craffit  nnd  macht  bliben,  als  vorgeschriben  stet  Aq 
redden  nnd  globin  ich  vorgenanter  Ulrich  fnr  mich  nnd  myne  erb 
daz  wir  nymandes  zn  dem  vorgenanten  slosze  kommen  sollen  lad 
wedder  in  erbeschafft  noch  in  kanffes  wiise,  sie  habin  danne  mym 
vorgenanten  innchern  oder  sinen  erbin  diesen  brieff  vor  globt  n 
zn  den  heilgin  gesworn  zn  halten  in  allir  der  wiisen,  als  ich  icn 
den  getan  habe.  Wers  abir,  daz  ich  oder  myne  erbin  zn  dem  x\ 
genanten  myme  innchern  oder  sinen  erbin  zn  sprechin  betten,  i 
brand  oder  totsiege  anginge,  daz  nicht  zn  rechten  were,  daz  ßul 
sten  an  des  egenanten  myns  innchern  rat  oder  an  sinen  erbern  mi 
nen ;  wie  sie  daz  frnntlich  erkenten,  da  snlden  wir  ans  an  laa 
benügen,  ane  geverde.  Anch  nym  ich  vorgenanter  Ulrich  nsz  myi 
herren  von  Mencze,  mynen  herren  von  Wirczebnrg  nnd  ire  still 
den  ich  ein  offennnge  an  diesem  egeschriebin  slosze  Stegkelnbc 
getan  habe,  als  ich  in  des  myne  brieve  darnbir  gebin  han,  daz  1 
oder  mynen  erbin  dieselbin  nffennnge  gein  myme  egenanten  iunchhe 
von  Hanawe  oder  sinen  erbin  an  dieser  büntnisse  keinen  schad 
brengen  noch  fugen  sal,  an  geverde.  Und  ich  vorgenanter  Ubi 
redde  nnd  globe  für  mich  nnd  alle  myn  erbin,  alle  diese  vorgesdi 
ben  stugke  und  artigkel  alle  nnd  ir  iglichen  besonder  stede,  ?e 
und  unverbrochinlichen  cztt  halten,  an  allirley  argeliist  nnd  ane  { 
verde.  Gzu  Urkunde  han  ich  myn  ingesigel  für  mich  und  myne  er! 
an  diesen  brieff  gehangen  nnd  han  auch  hern  Dieterich  von  Bieh 
mynen  swehir  gebeden,  daz  er  sin  ingesigel  zu  geezugnisse  zn  my 
ingesigel  an  diesen  brieff  gehangen  hat  Und  ich  Dieterich  von  B 
bera  ritter  bekenne  an  diesem  brieve,  daz  ich  von  bede  wegen  1 
richs  vom  Hütten  myns  eydens  myn  ingesigel  zu  sinem  ingesigel 
geezugnisse  an  diesen  brieff  gehangin  han.  Der  gebin  ist  w 
Gristus  geborte  dryczehinhundert  iare  darnach  in  dem  achteund* 
czegisten  iare,  am  dinstage  nach  sant  Iaoobs  dage. 
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Orif.-perg.   Siegel  I  drei  rechtbalken,  II,  undeutlich,  zeigt  ein  aufgerichte- 
i  thier.   Hanauer  Urkunden,  Aemter  und  Orte. 


55.   Die  Stadt  Gelnhausen  meldet  der  stadt  Frankfurt  den  vor-  (1388|) 
mzug  eines  starken  heeres,  mahnt  zur  vorsieht  und  bittet  um 
raih  und  hülfe  in  anderen  angelegenheiten.     (1388?)  august  3. 

Unsern  frttntlichin  dinst  zuvor,  ersamen,  besunderft  Hebin  frunde. 
Ig  wir  uch  hude  geschriben  han,  des  ist  her  Conrad  Borbach  unser 
kriber  an  diesem  abunde  her  heim  kümen,  doch  e  dan  wir  mein, 
s  ach  unser  brieff  wordin  sii.  Des  wiszit,  liben  frtinde,  von  der 
trnunge  wegen,  das  hude  frtt  an  diesin  dag  ein  grosz  mechtig  folk 
t  angesichte  vor  uns  und  obendig  uns  hine  geezogin  ist  und  ist  uns 
et  war  geset,  das  der  grafe  von  Solmsz,  der  edel  von  Falkenstein, 
rWedereubir  grosz  folk  damide  habin  und  sin  auch  under  in  alle 
n  Haczstein.  Darumme  ist  unser  meynunge,  das  ir  uch  offe  der 
iderkar  des  folkis  deste  basz  vtir  uch  sehit  und  des  gewannt  siit, 
in  das  folk  obin  usz  ist  dy  Einczige  uf.  Und  erfuren  wir  icht  me 
mm,  das  wnlden  wir  uch  auch  gerne  laszin  wiszen.  Auch  byden 
ir  uch,  lyben  frunde,  in  andern  Sachen  das  beste  vtlr  uns  zu  dun, 
i  wir  uch  geschriben  han,  wan  uwer  wiszheid  wol  erkennit,  daz 
ir  der  unsern  kein  nirgen  in  solchin  leuffen  geschickin  können.  Und 
it  darezü,  als  wir  uch  besunder  getruwen  und  geleubin.  Datum 
ctro  rab  secreto,  ipso  die  invencionis  beati  Stephani  prothomartiris. 

Von  uns  dem  rade  zu  Geylnhusen. 
Den  ersamen  wysen  luden,  burgermeystern,  scheffen  und 
rade  zu  Franckinford,  unsern  besundern  guden  fr&nden,  detur. 

Orig.-pap.  Das  kleinere  stadtsiegel,  benutzt  als  brief Siegel,  ist  fast  ganz 
gesprungen.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reichssaehen  Nachtr.  447.  —  Konrad  Ror- 
eh  wird  1385  und  1393  als  stadtschreiber  erwähnt,  1377  wird  in  dieser  Stellung 
teoderiens  genannt  Der  brief  gehört  yermuthlich  in  das  jähr  1388,  in  die 
it  des  Btädtekrieges. 


56.   Die  stadt  Gelnhausen  bekennt,  dass  Ulrich  von  Hanau  ihr    1388 
wen  zoll  zu  Gelnhausen  verpfändet  habe,  und  gelobt,  den  rück- 
kauf  gestatten  zu  wollen.     1 388  Oktober  20. 

Wir  die  burgermeistere,  die  scheffen,  der  rad  und  die  bürgere 
Bmejnlich  der  stad  Geylnhusen  erkennen  uns  uffenlich  vor  uns  und 
b  unser  erben  und  nachkommen  vor  allen  den,  die  dissen  brif  sehin 
ter  hören  lesin:    soüche  druhnndert  guldin  guder,  cleyner,  swerer, 
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wolgewegener  guldin  Frankfurter  werunge,  die  uns  der  etil  iungher 
iungher  Ulrich  herre  zu  Hanauwe  und  sin  erben  schuldig  sin,  i 
wir  ym  gütlich  geluhen  and  beczalt  han,  darvor  hee  vor  sich  n 
sin  erben  und  nachkommen  uns,  nnsern  erben  und  nachkommen 
gesaszt  had  sinen  und  siner  erben  czoll  gelegen  zu  Geylnhusen,  ( 
wir  den  ynne  haben  sollen  und  unser  sin  sal  mit  allen  zugehört! 
nutzen,  gefeiten  und  gewonheiden,  sie  sin  dein  oder  grosz,  als 
Egkhard  Monrsteder,  unsers  obgenanten  iungherren  czolner,  und  i 
dere  czolner  vor  yme  vor  disser  ziit  bisz  anher  von  yme  und  i 
siner  herschafft  ynne  gehabt  han,  an  alle  geverde.  Des  han  wir  i 
burgermeistere,  scheffen,  rad  und  bürgere  gemein  obgenant  dem  < 
genanten  eteln  iunghern,  iungherren  Ulrich  herren  zu  Hanauwe  s 
sinen  erben  und  nachkommen  die  fruntsohaft  gethan  und  Uran  yn  i 
mit  crafft  disz  briefes,  welches  iares  er  oder  sin  erben  kommen 
sent  Georien  tag,  als  des  iaris  zil  des  Zolles  uszget  und  an,  n 
wallen  den  egenanten  zoll  von  uns  oder  nnsern  nachkommen  witi 
losen,  so  sal  hee  oder  sin  erben  oder  nachkommen  uns  oder  un» 
erben  oder  nachkommen  daz  zu  wiszen  thun  mit  bodin  oder  briel 
oder  munt  witder  munt  eynen  mant  vor  dem  obgenanten  sent  Geoc 
tage,  daz  sie  uns  die  obgenante  somme  geldes  witder  geben  wnll 
Wan  dan  der  egenante  mant  virgangen  ist,  so  sal  der  obgenai 
etiln  iungher,  iungher  Ulrich  herre  zu  Hanauwe  oder  sine  erben  i 
den  burgermeistern,  scheffen  und  rade  der  stat  Geilnhnsen  unser  g< 
mit  namen  drtthundert  gülden  guder,  swerer,  wolgewegener  göld 
Franckfurter  werung,  witder  geben  und  zu  Geilnhusen  in  der  s 
an  allen  unsern  schaden  beczalen.  Und  wan  daz  geschieht,  so  sal  < 
egenante  zoll  des  obgenanten  eteln  iungherren  und  siner  erben  wit< 
gin  als  vor.  Werez  auch  sache,  daz  wir  die  vorgenanten,  die  burg 
meistere,  scheffen  und  rad  der  stad  Geilnhusen  die  vorgenanten  di 
hundert  guldin  von  dem  obgenanten  eteln  iungherren,  iunghern  I 
rieh  herre  zu  Hanauwe  oder  von  sinen  erben  witder  haben  wuld 
und  yn  daz  auch  vor  dem  obgenanten  sent  Iorgen  tag  zu  wisi 
theden  mit  boden  oder  mit  briefen  oder  munt  witder  munt,  so  i 
hee  odir  sin  erben  bestellen,  daz  uns  die  egenanten  druhundert  gi 
den  an  allen  virezog  nach  uszgendem  mande  zu  Geilnhusen  in  i 
stad  gantz  und  gar  beczalt  werden.  Wo  er  oder  sin  erben  des  nk 
enthedin,  so  sollen  und  mögen  wir  die  burgermeistere,  scheffen  n 
rad  der  stad  Geylnhusen  den  egenanten  zoll  versetzen  vor  die  vi 
gescriben  druhundert  guldin  mit  aller  der  zugehorunge,  nutzen,  g 
feilen  und  gewonheiden  in  aller  masze-,  als  wir  den  ynne  gel» 
han.    Und  daz  solde  dan  des  obgenanten  eteln  iungherren,  iungbe 
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jehes  herren  zu  Hanauwe  wille  und  virhengnttsse  und  wort  sin 

i  an  allen  sin  und  siner  erben  zorn.    Auch  ist  geretd,   daz  wir 

vorgenanten  burgermeistere,  scheffen  nnd  rad  der  stad  Geylnhüsen 

jr  unser  erben  oder  nachkommen  sollen  nnd  wollen  den  obgenan- 

zol  hanthaben,  halden  und  den  uns  uffhebin  in  aller  der  masze, 

des  obgenanten  unsere  iungherren  czolnere  den  ym  von  alder  bisz 

1er  uffgehaben  nnd  gehanthabet  han,  an  alle  geverde.     Des  zu 

:onde  so  han  wir  die  burgermeistere,  scheffen  und  rad  der  stad 

ylnhttaen  unser  stede  ingesigel  an  dissen  brieff  gehangen.    Datum 

10  domini  millesimo  GGG  LXXX  octavo,  in  vigilia  beatorum  un- 

am  milia  virginum. 

Marburg,  Hanauer  rothes  kopialbuch  f.  28. 


7.   Die  stadt  Frankfurt  kundtat  Ulrtchen  von  Hanau  an,   dass    1388 
,    •      ,   -  .     ,         ^  ,         n       wi  ,      r         ,    n  ,     okt  29. 

nch  im  kriege  m\t  den  pfalzgrafen  Ruprecht  L  und  Ruprecht 

II.  befinde.     1388  Oktober  29. 

Dem  edeln  iuncheren  Ulriche  herren  zu  Henaüwe.  Üwer  edel- 
t  dun  kont  wir  der  rat  der  stede  Franckenfurt,  daz  wir  der  hoch- 
)oren  forsten  nnd  herren,  herren  Bupprechtes  des  eitern  pfalcz- 
iven  by  Eine,  des  heiligen  romyschen  riches  ubirsten  drochseszen 
i  hertzogen  in  Beiern,  und  herren  Büpprechtes  des  iungern  pfalcz- 
iven  by  Eine  nnd  hertzogen  in  Beyern  nnd  ire  helffere  fiende  sin 
b  wiellen  unser  eitgenoszen  des  bondes  der  stede  in  Swaben,  in 
tngken  und  in  Beyern.  Herumb  so  künden  wir  uch  abe,  was  ir 
lies  oder  gemeines  mit  en  oder  iren  helffern  had,  ez  sy  an  sloszen, 
iden,  geriechten,  luden,  dorffern  oder  wo  an  daz  anders  sy,  daz  ir 
1  die  uwern  daz  binnen  diessen  nehsten  viertzehen  dagen  nach 
i  landes  gewonheit  unverzogenlich  von  en  deylet.  Dedent  ir  des 
,  nement  ir  oder  die  uwern  dan  daraffter  von  uns  oder  den  unsern 
er  unsern  helffern  deheinerleye  schaden,  ez  were  an  sloszen,  lan- 
n,  geriechten,  luden,  dorffern,  an  brande,  an  name,  an  dotschlegen, 
er  wo  an  daz  anders  were  und  wie  daz  namen  hette,  des  schaden 
»Uen  wir  und  die  unsern  und  unser  helffere  unser  ere  gein  uch 
d  den  uwern  mit  diessem  brieffe  bewart  han.  Datum  nostri  opidi 
b  stptifo,  anno  domini  M  GGC  LXXX  octavo,  feria  quinta  proxima 
^t  diem  beatorum  Symonis  et  lüde  apostolorum. 

Entwurf  (reinschrift),  papier.    Frankfurt ,  Stadtarchiv,  Reichssachen  Akten 

.  1&5\ 
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1388    468.     Werner  und  Isabel  von  Karbin   und  Johann  ihr  söhn  vt 

noT.  19. 

setzen  Werners  burglehen,  etwa  achtzehn  morgen  wiesen  geleg 
zu  Hanauwe,  die  früher  an  Ulrich  von  Langte  versetzt  wart 
mit  Zustimmung  Ulrichs  von  Hanauwe  des  lehensherrn  an  d 
edelknecht  Ruprecht  von  Kolnhusen  für  hundert  gülden  und  fünft 
achtel  korns  Franckinforter  masses.  Der  wiederkauf  kann  jährli 
acht  tage  vor  oder  nach  Martini  stattfinden,  doch  solle  Rupm 
oder  seine  erben  darnach  noch  ein  jähr  die  nutzniessung  der  tn 
sen  haben.  Ulrich  von  Hanauwe,  Werner  und  Johann  siegeh 
1 388  ipso  die  b.  Elisabeth  november  1 9. 

Orig.-perg.    I  grün,  kleines  sekret.    II  und  III  sehr  beschädigt,  zwei  b 
ken,  im  schildeahaupt  eine  wachsende  Wie.    Hanauer  Urkunden,  von  Karben. 


1388    469.    Frankfurt  schreibt  der  Stadt  Mainz  über  die  zerwürfnu 
mit  Ulrich  von  Hanau  im  gerichte  Bornheimerberg.     (Frankf* 

1388  december  8.  | 

Unsirn  fruntlichen  dinst  vorge&chriben,  ersamen  lieben  fron 
und  eitgeno****.  Als  ir  uns  nuwelingtf«  mit  unsirn  frunden  ges 
haid  abeschrifft  eyns  brieffis,  den  uch  der  edel  inngherre  Ulrich  h< 
zn  Hanauwe  geschrien  hat1),  in  der  vorgenanten  abeschrifft  wir 
steen,  daz  sich  iungherre  Ulrich  vorgenant  uch  von  uns  beclage,  i 
sullen  yme  den  Bornheymerberg  und  die  dorfiFe,  die  darzn  gehört 
Bergen  und  Prumheim  bisundern,  mit  allen  nuczen,  gefeiten,  dind 
und  gewonheiden  mit  gewalt,  widder  recht,  als  yn  bedftneke,  gu<» 
men  haben  und  yme  daz  tegelichen  nemen,  und  vorwerter,  als  d 
selbe  copie  syns  brieffis  uzwiset:  lassen  wir  uch  wissen,  lieben  fifin 
daz  wir  iungherren  Ulriche  vorgen<m*  den  Bornheymerberg  und  < 
dorffer*,  die  darzü  gehören',  Bergen  und  Prtlmheim  bteundeni,  1 
allen  nuczen,  gefeilen,  dinsten  und  gewonheiden  mit  gewalt  und  wi 
der  recht  nit  gnommen  han  oder  nemen.  Dan  iungherre  Ulrich  r\ 
genant  und  die  sinen  hand  uns  vor  unsirs  herren  gnaden  von  Mew 
und  den  sinen  und  auch  an  andern  stetden  zu  andern  ziiden  fi 
betedinget  in  solichen  f&gen,  daz  ir  meynunge  waz,  wir  bedränge 
und  hindertin  yn  an  dem  Bornheymerberge  mit  siner  zügehorde,  dar 

1)  diese  Abschrift  des  1388  quarta  feria  post  diem  b.  Andre«  (3*  dec)  gegeb^ 
briefes  ist  dem  entwürfe  angeheftet.  Ulrich  sagt  darin  zum  Schlüsse ,  dass,  warn  ' 
Vermittlung  keinen  erfolg  habe,  er  wege  suchen  müsse,  sein  recht  zu  gewinnen. 
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jere  frunde  von  unsirn  wegin  alle  eziit  geentwort  han,  wir  wissen 
1  keyine  hinderaisze  oder  bedrengnisze,  daz  wir  yme  an  Bornhey- 
rberge  mit  siner  zttgehorde  widder  recht  getan  haben  oder  tun. 
d  wir  und  die  unsirn,  die  uns  zA  vtrentworten  sten,  die  gut  lig- 
ide  han  in  des  richs  gra(ve)  schafft1)  zu  Bornheymerberge  und  nn-  I 

e  lantsiedele  daselbis  sin  groszlioh  genodiget  und  bedränget  worden  ' 

1  eyme  anechin,  von  syme  vater,  von  yme  nnd  den  iren  nber  daz, 
5  Tor  ziiden  bii  syme  oranchen,  der  zu  der  ziit  des  richs  lantvoigt  1 

der  Wedereybe  waz,  nnd  bii  hern  Goczen  Beier  ritter,  zft  der  ziit 
1  richs  Schultheis  bii  uns,  die  lantrechte  der  vorgenanten  gra(ve)- 
tafft  gar  schone  gelntert  nnd  beschreben  sin  worden,  wie  man  die 
Ben  stille,  daz  sich  ein  iglioher,  er  sii  geistlich  oder  werntlich, 
»1  und  unedel,  die  gnde  in  derselben  gra(ve)schafft  liggende  han, 
i  ire  lantsiddele  unrechter  node  nnd  nnrechtis  dinst**  in  den  dorffern 
raelben  gra(ve)schafft  irweren  mögen.     Des  han  wir  nnd  unsere 
inde  von  unsern  wegen  alle  cziit  geboden  und  begert  und  bieden 
d  begern  des  noch  hude  zu  dage,  daz  man  die  vorgenante  lute- 
ige  und  schriffte  vor  sich  neme  oder  daz  man  ein  gemeyn  lantding 
die  gra(ve)schafft  virkünde  und  mache  und  darzft.  heissche  alle 
s,  die  darzu  durch  recht  geheisschen  sollen  werden,  und  auch  sun- 
rlich  alle  die,  die  gut  da  ynne  liggende  han,    sie  sin  geistlich, 
iratlich,  edel  oder  unedel,  die  lantrechte  der  vorgenanten  gra(ve)- 
wfft  zu  Intern  und  zA  besehen.    Und  erfindet  man  da,  daz  wir 
lgherren  Ulrich  egenant2)  an  der  gra(ve)sehafft  vorgenant  widder 
4t  gehindert  oder  gedranget  haben,  daz  wir  daz  keren;  erfindet 
tn  aber,  daz  wir  und  die  unsirn  unde  die  uns  zft  virentworten  sten 
i  andere  erbere  lüde,  die  gttde  in  derselben  gra(ve)schafft  liggende 
Q,  und  ire,  unsere  und  der  unsirn  lantsiddele  von  der  herschafft 
1  Hanauwe  *widder  lantrechte  der  vorgenanten  graschaft* 3)  geno- 
ßt und  gedranget  sin  worden,   daz  uns  darumb  *von  iungherren 
Seh  vorgenant*  auch  karunge  gedihe.    Und  meynen  auch,  daz  die 
ke  nirgen  billicher  und  auch  gruntlicher  uszzüdragen  sii,  dan  in 
fkuntschafft  des  richs  graschafft  vorgenant,  nach  dem  als  vorge- 
he» ateet    *Wand  iungherren  Ulrichs  amptman  vorgenon*  von 
wegen  uff  Bornheimerberge  von  rechte  kein   geriohte   halden 
!i  da  sii  dan  ein  richter  von  unsirn  wegen  bii  unde  auch  unsir 
Bl  Derselbe  richter  unde  bodel  hand  auch  eczwas  faste  rechtis 


1)  die  nmd  eingeklammerten  buchstaben  hier  nnd  später  sind  im  entwürfe  aas- 
igen. 2)  der  entwarf  hatte  anfangs:  »die  herschafft  von  Hanauwe«.  3)  statt 
««gesternten  worte  hatte  der  entwarf  ursprünglich  nur  »yerrer«. 
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an  Bornheimer  gerichte  vorgenant  von  busze  und  andern  sack 
unde  wilche  cziit  Byrne  amptmanne  da  busze  zugeteilet  wird,  so  wi 
dem  richter  sine  bnsse  auch  zugewiset*  Auch  als  in  der  abeschr 
iungherren  Ulrichs  brieffes  vorgenant  irladet  nmb  andere  ansprad 
die  er  zu  uns  snlle  haben,  können  wir  nit  wissen,  waz  anspräche 
da  ynne  meyne;  dan  hette  er  uch  die  auch  verschrien  *benaa 
und  weren  die  vor  uns  kommen,  wir  wnlden  daruff1)  auch  besch 
denlich  geentwortit2)  han,  des  wir  hoffen.  Dan,  liebin  frnnde,  iungh 
Ulrich  vorgenant  haid  sich  ach  von  uns  beclaget  unde  duncket  n 
daz  uns  dach  von  yme  unde  den  einen  clage  vil  noder  tede  unde 
in  eyme,  sundern  in  mencherley  stucken.  Unde  sunderlich  so  clag 
wir  uch  von  iungherren  Ulrich  vorgena*;,  daz  er  unde  wir  z4  and< 
ziiden  unsir  beider  anspräche,  die  unsir  ein  zu  dem  andern  hatte  ni 
ubirfarunge  burgfredes  zu  Kongistetn  unde  anderer  sache,  gest 
hatten  an  hern  Sybolden  Lewen,  an  Richwin  Schelriss  selgen  ui 
an  Gilbrecht  Wesen,  die  uns  in  eczwas  faste  artikeln  karunge, 
uns  gedihen  solde,  mit  rechte  zusprachen.  Der  karunge  uns  \ 
iungherren  Ulriche  egenant  noch  nit  gescheen  ist,  wiewol  wir  eczi 
faste  darumb  gemanet  han.  So3)  trugen  wir  auch  unsir  sache  ni 
uzsprache  der  vorgenanten  drier  mit  solicher  bescheidinheideuodj 
lymphe  uz,  daz  wir  iungherren  Ulriche  egenanten  durch  recht  kej 
karunge  dorfften  dttn ,  wiewol  er  uns  doch  umb  mancherley  stu< 
und  artickele  nach  uzwisunge  einer  anspräche  zugesprochen  ha 
Auch,  lieben  f runde,  *so  haid  auch  er  unde  die  sinen  uns  unde  < 
unsirn  unsere  gnade  unde  fryheide  grozlich  unde  swerlich  ubirfar 
des  wir  auch  gude  kuntschafft  hoffin  zu  haben.*  So  han  wir  ai 
anders  unsir  und  der  unsirn  wegen  mancherley  anspräche  und  I 
derunge  zu  yme  und  den  sinen,  der  zu  viel  und  zft  lang  zu  schril 
were;  darumb  uns  und  den  unsirn,  des  uns  beduncket,  durch  re 
billiche  karunge  gedihen  sulde,  mochten  wir  darzü  kommen.  I 
bidden  uch,  lieben  frnnde,  daz  ir  uns  heruff,  wo  ir  des  redde  i 
nemet,  getruwelich  und  ernstlich  Wrentworten  wallet,  als  wir  uch  i 
genczlioh  und  bisundern  wol  zu  getruwen.  Datum  nostri 
üecretoy  tercia  feria  proxima  post  Nicolai. 

mit  der  Überschrift  »Mencze«,  d.  h.  an  die  Stadt,  mfht 
den  erzbischof. 

audita  et  optime  coram  consulibus  discussa  anno  LXXXVIH  < 
Entwurf,  papier.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  Bornheimer  Berg  I  (Mglb  £ 
zwischen  Sternchen  gestellten  worte  sind  von  zweiter  hand  nachgetragen. 

1)  ursprünglich  »siec.  2)  urspr.  »verentwortit*.  3)  hier  folgte  *« 

»ward  ans  auch  keinerley«. 
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an«  regest  des  briefes  steht  im  Arohiv  fttr  Frankfurts  Geschichte  und  Kunst 
l  F.  Y  284,  doch  ist  hier  irrig  angenommen,  dass  das  schreiben  an  erabisohof 
Ldolf  gerichtet  sei.  —  Das  im  anfange  erwähnte  schreiben  der  Stadt  Mainz  bat- 
en rennuthlich  Gipel  zum  Eber  und  Brfin  zu  Brunenfels  überbracht,  die  im 
nftrage  der  Stadt  Frankfurt  nach  Mainz  und  Eltvil  gefahren  waren  »umb  eyne 
pmudekeit  sussehen  unserme  herren  von  Mencze  und  den  steden  Mencze, 
Fonds,  Spiro,  Franckfurt,  Frydeberg  und  Geilnhusen  und  auch  von  geldes  we- 
is, das  wir  die  von  Franckfurd  yme  üben  solden«.  Frankfurter  rechenbuch 
on  1358  unter  sabb.  post  Andree  [december  5],  f.  90.  Ebenda  heisst  es  unter 
ibb.  post  circnmcisionem  domini  [1389  januar  2]:  ...  »Iacob  Klobelauch  der 
tage  nnde  Br&n  z&  Brunenfels  an  den  achten  dag  selbeylffte  mit  knechten  unde 
tbücaen  mit  koste  unde  schifflone  geyn  Mencze  unde  geyn  Eltvil,  eynen  dag 
ii  dem  von  Hanawe  vor  unserme  herren  von  Mencze  zu  leisten  unde  umb  an- 
H  sache.«  i  90. 


470.    Güieriausch  des  klosters  Schlüchtern.     1388.  1388. 

Ein  brive,  dorin  vermeldet,  das  Hen  Hoelin  dem  closter  ein  gut 
irm  Heroltz  gelegen  für  ein  gut  zwm  Sachsen  gegeben. 
Marburg,  Schlächterner  repertorium  aus  dem  16.  Jahrhundert. 


71 .   Eppechin  von  Dorfeiden  verpflichtet  sich  zur  bezahlung  einer    1389 
>kuld  an  Ulrich  von  Hanau  und  giebt  äcker  zu  Dorfeiden   als 
Unterpfand.     1389  januar  5. 

Ieh  Eppekin  von  Dorfeiden  rittere  irkennen  mit  disem  uffin  briefe: 
nb  all  soliche  somme  gelte,  die  ich  myns  iunchern  wyns  von  Han- 
rowe  virdrongken  han  zu  Grede  Spillen  der  wirtin  zu  Dorfeiden, 
it  namen  nttnczehen  phunt  hellir  und  eynen  tornz  (!)  gnder  Francken- 
rder  werunge,  und  die  zu  Hannattwe  nnder  iuden  zu  wassendem 
hadin  8ten  und  entnomen  sin,  daz  ich  die  egenante  somme  geltz, 
;yde  gesnch  und  schaden,  darztt  waz  hie  znschen  darttff  get,  gutlich 
aalen  und  ander  iuden  abelegin  sal,  mit  namen  in  den  osterheiligen 
igen  nebst  komen  noch  giffte  dises  brieffes.  Und  darfür  zu  sicher- 
et so  han  ieh  Endris  Helgeist  an  myns  egenanten  iunchern  stat 
igesatzt  nnd  setzen  yme  yn  mit  orktinde  dises  briefes  vir  und 
fflenczig  morgen  ardackirs  eygins  landis,  gelegen  in  der  termynie 
1  Dorfeldin,  die  do  heiszen  daz  grosze  stücke  nnd  zyehen  uff  den 
reaechten  weg  nff  die  Nachtweyde.  Also  bescheidenlich,  bezelte 
b  die  egenante  somme  geltz,  gesuch  und  schadin  nit  genczelioh  zn 
*  egenanten  zit,  so  mochte  Endris  Heigeiste  von  myns  egenanten 
lächern  wegin  XII  morgen,  wilehe  yn  die  besten  dttehten,  ziehen 
äz  den  XXIIII  vorgenanten  und  mag  die  dan  verseczen  oder  vir- 
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kcurten  und  domit  dttn  und  lassen  alz  vil,  biz  die  < 
genczlich  bezalt  wirt.  Und  darztt  dttn  ich  Eppekin  vc 
gnden  willen  und  verzihen  lutterlich  daruff  für  raicl 
irben,  abe  iz  zu  schulden  qweme,  alz  vorgeschribei 
mich  darwider  nit  seczen  mit  mansch&fft,  mit  burgn 
mit  keyner  andern  friheit  noch  Sachen,  die  men&chenb 
mochte,  ane  geverde.  Attch  han  ich  die  egenanten 
fr*  bin  vor  dem  schultheiszen  zn  Dorfeiden,  alz  recht  i 
ilarvuue  laszen  seczen  alz  vil,  daz  der  scbultheisz  seil 
daz  myn  iucher  (!)  Sicherheit  gnug  daran  habe.  Und  < 
bo  han  ich  Eppekin  ritter  vorgenant  für  mich  und  s 
m yn  eigin  ingesigil  nnden  an  disen  ufiin  brieff  zii  { 
hangen.  Datum  anno  domini  M°  CCC°  LXXXIX.,  in  vi 
dorn  in i. 

Orig.-perg.    Siegel  fehlt    Hanauer  Urkunden,  Finanzen  ui 


1389 

jan.  20. 


472,    Graf  Ruprecht  von  Nassau,  landvogi  der   W 

Ulrichen  von  Hanau   eine  rechtfertigung    gegen  die 

trafen  Adolf  von  Nassau.     Nassau   \  389  jai 

Mynen  fruntlichen  grttz  zivür,  Ulrich  here  czü  E 
ohem.  Also  als  Aylff  von  Nassauwe  grebe  zu  Dyetze 
hat,  daz  ich  vor  zyden  sin  fyent  worden  sy  unde  icl 
vchedin,  ehe  ich  sin  fyent  würde,  groszen  verderplichi 
tan  unde  zügefücht  haben  unde  darnach  eyne  vfirweri 
geret  sii,  dye  ich  yeme  verschrieben  unde  besyegelt 
vürwerte  yeme  dryfflichen  nnde  faste  oberfaren  habe 
laszen  ich  dich  wyszen,  daz  he  mir  in  der  verwerte  i 
forders  mir  unde  den  mynen  daz  unser  genomen  hal 
gedan  hat,  daz  myn  amptlüde  nnde  dyener  an  yem 
Bynen  wyeder  forderten  unde  hyessen,  daz  man  kuntli 
unde  sin  auch  des  zu  dagen  komen  zu  Lymp&rg.  A 
geschrieben  hat,  wye  myn  swager  Renhart  here  c 
unde  Dyederich  here  czü  Bnnckel  thussehin  uns  bee 
welche  dage  myn  amptlüde  unde  frunt  geleistet  haut, 
derselbe  Aylff  kerin',  waz  he  unde  dye  sine  mir  un 
genomen  nnde  gedan  hette  bynne  verwerten,  daz  de 
nanten  redesluten  wyszentlichen  ist  unde  auch  erwysi 
he  mir  unde  den  mynen  nyt  wyederkeret  noch  wyei 
groszen  schaden  unde  name,  als  he  unde  dye  sine  i 
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gedan.  Auch  als  Aylff  vürgenant  dir  geschrieben  hat,  daz 
dag  bescheyden  würde  czü  Lympürg,  da  offe  he  mir  kenn 
bz  he  mir  bynnen  der  vürwerte  gedan  unde  gnomen  hette; 
ig  hette  he  sine  frunt  geschichet  myt  einer  macht  in  der 
;  der  dag  bescher  den  were,  unde  den  dag  haben  ich  nyt 
noch  auch  nyt  wyederboden:  laszen  ich  dich  wyszen,  daz 
it  waren  komen  von  Hademar  off  den  weg  gen  Lympürg 
fg  zu  ryden,  dye  myu  follentlichen  mechtig  golden  sin.  Des 

scwager  Renhart  here  czü  Westerbürg  zu  mynen  frunden, 
en  holten  czü  Westerbürg,  der  den  dag  bescheyden  hatte, 
on  vehedc  wegen,  myt  den  herin  von  Isenbnrg  mynen  neben 
;  off  den  dag  anders  dorste  ryden;  des  kertin  myne  front 
le  holten  mynen  scwager  cztt  Westerbürg  unde  ryeden  myt 
Lympürg  czü  demc  dage.  Dil  sye  dar  quamen,  du  infon- 
Lylff  vürgenant  umlc  sine  front  nyt  da.  Des  beschyet  myn 
ron  Westerbürg  vürgenant  mynen  frunden,  daz  sye  ryedin 
iar  unde  off  den  mandag  wyeder  qoemen  czü  Lymporg  den 
rsten,  den  sye  off  den  sondag  solden  leysten.  Des  qoamen 
ade  czu  Lympnrg  myt  foller  macht  yon  mynen  wegin  zu 
de  zu  dune  nnde  kuutschaff  unde  armen  lüde  da,  den  der 
Bchyen  was.    Des  sade  der  yon  WeBterborg  mynen  frunden, 

von  Dyetae  vürgenant  den   dag  wyederboden   hette;   des 

myne  front,  daz  sye  da  werin  myt  folre  macht  zu  nemen 
düne,  so  wye  der  dag  bescheyden  were.  Unde  solt  daz 
nde  verstau,  du  unde  alle  güde  lüde,  daz  daz  an  Aylff  vür- 
rüst  ist  unde  an  uns  nyt  unde  daz  auch  myt  der  warheyt 
,  Auch,  lyebe  ohem ,  also  als  dir  Aylff  von  Dyetze  värge- 
shrieben  hat,  daz  ich  myt  yeme  in  geanerbeschaff  onde 
ige  sytze  zu  Nassauwe,  laszen  ich  dich  wiszen,  daz  Aylff 
t  an  den  dellen  czü  Nassauwe,  dye  darztt  gehorent,  nyt  en- 

aüch  ich  in  eynegcr  geanerbeschaff  in  den  dellen  nyt  mit 
ytzen.     Dan  als  he  dir  auch  geschrieben  hat,  daz  ich  yen 

da  dut  he  mir  unrechte  nnde  ist  nyt  war.  Unde  auch  als 
»et,  daz  ich  myt  lüden,  dye  zu  Nassauwe  zu  deme  slosze 
>ber  yen  zyen  unde  \  erderplichen  schaden  dün,  laszen  ich 
ixen,  daz  dye  lüde  unde  delre  mir  verbuntlichen  sint  und 
t,  als  ich  auch  vor  geschrieben  han,  daz  he  an  den  dellen 
zu  Nassauwe;  unde  wasz  ich  yeme  schaden  gedan  han  ader 
ochte,  dyewyle  ich  sin  fyent  sin,  myt  den  mynen,  daz  wol- 
mit  erin  dün  öffentlichen.  Auch  als  he  schribet,  daz  ich  yeme 
chte  vor  zyden  gefangen  habe  onde  in  stocke  gesaszt  habe, 
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dye  knechte  lasze  he  mich  wyszen;  daroff  wyl  ich  yi 
liehen  antwerten.     Dan  ich  laszen  dich  wyszen ,    da 

utle  helffir  mir  nnde  den  mynen  daz  unser  genomen 
gekaüfften  frydden,    den  her  Echart  von  Eleherhüsei 
nnde  marschalck  yen  gegeben  hatte,  nnde  dye  myne 
fi\rten;  an  dye  quamen  myn  amptlude  nnde  dyener  u 
off  hanthafEter  dayt.    Auch  als  Aylff  vürgenant  dir 
daz  ich  gelt  genomen  habe  von  deme  hertzaüwen  [v< 
nnde  sy  sin  fyent  worden  umme  mynen  hoen  muhet, 
daz  nyt  war  inist,  nnde  sin  sin  fyent  worden  umme  m 
s«.1  wagen  wyllen  des  hertzaüwen  von  deme  Berge,  den 
dan  yen,  nnde  keyn  gelt  darnmme  genomen  ban,   ds 
warheyt  finden  sal.    Auch  als  Aylff  vttrgenant  dir  g 

v  e  daz  he  den  fursten  nnde  den  herenr  rittern,  knee 
gnden  lüden  von  mir  Bchriben,  sagen  nnde  clagen  \ 
myt  yeme  ummegehe,  lyebe  ohem,  laszen  ich  dich  w 
vür  den  füreten,  vür  den  heren,  vür  rittern ,  vür  kne 
Bteden  nnde  vür  allen  güden  lüden  wol  gnungen  sal, 
von  mir  darober  geschrieben  hat,  gesaget  ader  geclage 
daz  finden  sal  myt  der  warheyt  unde  myt  erber  kirnte 
daz  nyt  war  inist.  Lyebe  ohem,  anch  wis/.o,  daz  ich 
myme  heren  nnde  sewager  deme  herczaüwen  von  d< 
an  mytwochen  nest  komen  sin  zu  Nassauwe  uode  diu 
selben  mytwochen  zu  abende  da  erst  worden  ist,  und« 
brieff  ee  worden,  ich  hette  dich  ee  eyn  antworte  zfi 
laszen  wyszen.  Auch,  lyebe  ohem,  bidden  ich  dich,  d 
mich  byeden  wollest  nnde  myn  auch  mechtyg  sait  e 
als  ich  dir  geschrieben  han.  Gegeben  zu  Nassauwe,  i 
rum  martirum  Fabiani  et  Sebastiani,  und  er  myme  in 
domini  M°  C°C°C°  LXXXIX0. 

Ruprecht  grave  zw  Nassauwe,  lantfoid  zw 

Orig.-pap.    Das  Siegel  mit  papierdecke  war  unten  aufge 
nun  lose  bei.    Hanauer  Urkunden,  Fehden. 


1389    473.    Kurfürst   Ruprecht   von    der  Pfalz    gewinnt 
Hanau  zum  helfer  und  diener  gegen  die  städte. 
1389  januar  20. 

Wir  Ruprecht  der  elter  von  gotes  gnaden  phalczj 
des  heiligen  romschen  richs  obirster  trochsesse  und  her« 
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ffinbar  mit  diesem  brieffe  far  uns  and  unser  erben,  daz 
iln,  imse rn  lieben  nefen  und  getruwen,  Ulrich  herren  zu 
ms  und  im sern  erben  zu  helffere  und  dienere  gewonnen 
die  stete  an  dem  Kine  und  alle  stete  ir  eitgenoszen,  alle 

dienere  und  die  iren,  die  sie  iezunt  hant  odir  hernach 
in  der  masz,  als  hernach  geschriben  stet,  uszgenomen  die 
>erg,   da  er  von  eren  wegen  nit  wieder  sie  getun  mag. 

daz  wir  odir  unser  erben  dem  obegenanten  nnserm  nefen 
ve  diesen  krieg  usz  ane  geverde  sollen  fonffczig  mit  glefen 
le  slosz  off  unsern  kosten  und  sal  derselbe  unser  nefe  den 
11  kauff  geben  umb  bescheiden  pheninge ;  wer  ez  abir,  daz 
ducbte,   daz  unser  nefe  die  kost  zu  dttre   geben  wolte, 

sten  au  Diether  Gans  und  Gerhart  Gabel  odir  an  zwein 

Sicher  wise,  abe  die  zwene  nit  dabii  gesin  mochten,  ane 

ie  ez  die  danu  bestellend  daz  sollen  wir  von  beden  siiten 

Auch  sal  der  obegenante  unser  nefe  von  Hanattwe  uns, 

i  und  die  unsere  husen  und  halten  in  allen  sinen  sloszen 

uns  und  unsern  erben  die  diesen  ganezen  krieg  usz  offen 
verde.  Doch  Bollen  wir  und  die  unsern  von  uusern  wegen 
>t  zu  Kuuigstein  uhz  unsers  nefen  obegenanten  sloszen  in 
ige  nit  griffen,  Und  in  welchen  sloszen  unser  kuchen  were, 
er  obegenanter  nefe  uns  und  den  unsern  behusunge  und 
Ten.  Auch  sollen  unser  dienere  und  die  unsern  vor  des 
Li  unsers  nefen  sloszen  haw  und  stro  nemen,  ez  were  dann, 

den  sloszen  verdiliget  wurde  und  daz  man  ez  for  den 

fluide,  so  mag  man  ez  in  den  sloszen  nemen  nach  ziit- 
■eiilirlieu  dingen.  Auch  wo  unser  beider  frunde  sampthafft 
de  bii  einander  weren  in  dem  kriege  und  waz  man  dann 
ie,  daz  sal  man  teilen  nach  manezal  der  lute,  die  yeder- 
iin  vclde  bette,  ane  geverde.  Werez  auch,  daz  wir  odir 
i  uns  mit  den  steten  sunen  wurden,  so  sollen  und  wollen 
egenaeten  unsern  nefen  von  Hanauwe  mit  uns  in  die  Bune 

darynne  begriffen,  daz  mit  namen  die  von  Franckford 
iliben  bii  recht,  als  sin  anche  und  sin  vatter  gehabt  und 
cht  haut,  nach  lute  siner  brieffe,  die  er  von  dem  riche 
t.     Wolteu  die  von  Franckford  des  nit  tun,   so  sollen  wir 

erben  mit  den  von  Franckford  nit  sune  offnemen,  sie 
dann  dabii  hüben,  als  vorgeschoben  stet,  ane  geverde. 
sich  unser  nefe  von  Hanaüwe  laszen  begenugen  mit  dem 
l  den  von  Franckford  for  unserm  herren  dem  kunige  odir 
iLicli  sal  sich  der  obegenante  unser  nefe  von  Hanauwe  nit 
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sunen,  frieden  noch  forworten  mit  den  obegenanten  steten,  iren  helffern 
nnd  dieneren  sampthafft  odir  besnnder  ane  unser  und  unser  erba 
wiszen  und  willen.  Auch  ist  geredt  nmb  solich  siebenhundert  güldei 
geldis,  die  der  obegenante  unser  nefe  iars  zn  glitte  gibt  off  sant  Wit 
purg  dag,  daz  wir  odir  unser  erben  dieselben  siebenhundert  guMa 
geldis  dem  obegenanten  unserm  nefen  ierlich  geben  sollen  zu  Heidel- 
berg odir  zu  Lindenfels,  als  lange  unser  krieg  weret  mit  den  steten, 
ane  ge verde,  als  wir  yme  die  versichert  han  mit  unsern  steten  Hei- 
delberg, Winheim  und  Schrieszheim  nach  lute  der  brieffe,  die  er 
darüber  von  uns  hat.  Urkund  diis  brieffs,  für  uns  und  unser  erba 
versiegelt  mit  unsere  sons  herczog  Ruprechts  des  iungern  anhange*- 
dem  ingesiegel,  brestenhalb  des  unsern  zu  dieser  ziit  Datum  Heidel- 
berg, in  die  beatorum  Fabiani  et  Sebastiani  martirum,  anno  domirf 
millesimo  trecentesimo  octuagesimo  nono. 

Orig.-perg.  Das  undeutliche  Siegel  zeigt  einen  aufgerichteten  gekrönton  töff* 
ohne  schild.  Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden.  Koch- Wille,  Pfiüx-  Be- 
gesten  I  4821. 

i 


1389    474.    Derselbe   sichert  Ulrichen  für  die  datier  des  krieges  utä 


Jan.  20, 


die  städte  ein  dienstgeld  zu.     Heidelberg  1389  januar  20. 


Wir  Ruprecht  der  elter  von  gots  gnaden  phalczgrave  bii  Bia 
des  heiligen  romischen  riohs  obirster  trochsesze  und  herczog  in  Beya 
.  bekennen  offinbar  mit  diesem  brieffe:  als  der  edel,  unser  lieber  so 
Ulrich  herre  zu  Hanattwe  unser  helffere  worden  ist  wieder  die 
nach  lute  sins  brieffs,  den  wir  darüber  han,  des  sollen  wir  und 
erben  yme  und  sinen  erben  off  sant  Walpurg  tag  nehst  kompt  siebfl 
hundert  geber  gülden  geben  und  darnach  alle  iare  off  sant  Walpm] 
tag,   als  lange  der  krieg  weret  und  nit  lenger,   ane  geverde,  *n 

|  siebenhundert  geber  gülden  geben  nnd  bezalen  in  unser  stete  eil 

zu  Winheim  odir  zu  Lindenfels;  und  han  yme  die  siebenhundert  gl 

f  den  geldis  in  solicher  masz,  als  hernach  geschriben  stet,  bewisct 

unsern  steten  Heidelberg,  Winheim  und  Schrieszheim.  Also,  wefl 
daz  die  obegenanten  siebenhundert  gülden  geldis  dem  obegenaai 
unserm  nefen  von  Hanau we  und  sinen  erben  nit  wurden,  als  voq 
schrieben  stet,  welche  ziit  daz  were,  so  mag  er  nnd  sine  erb«! 
lute  in  den  obegenanten  unsern  steten  nnd  uszwendig  phenden 
phande  zu  yn  nemen,  so  viel  wert,  als  daz  uszstende  gelt  off  die 
weren,  und  mit  den  phanden  phentlich  gebaren,  ane  alle  gcvefl 
Und  sollen  wir  und  die  unsern  die  phandunge  nit  hindern  odir  weit 
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der  obegenante  unser  nefe  odir  sine  erben  an  der  phan- 
unscni  wegen  gehindert  nnd  nemen  sie  des  dann  kant- 
eten, den  schaden  sollen  wir  nnd  unser  erben  yme  und 
i  anck  keren  nach  gütlichen  und  mogelichen  dingen,  ane 
5es  zu  urkuiul  und  stetikeit  han  wir  unsere  sons  herczog 
es  lungern  ingesiegel  an  diesen  brieff  tun  hencken,  bresten- 
Qsern  zu  dieser  ziit.  Und  wir  die  burgermeistere,  rete  und 
den  obegenanten  steten  Heidelberg,  Winheim  und  Schriesz- 
inen}  daz  wir  der  «) begenanten  phandunge  in  aller  masz, 
hriben  stet,  gehorsam  sin  und  die  liden  sollen  und  wollen, 
az  glopt  mit  guten  truwen  an  eidestat,  ane  alle  geverde, 
äs  zu  ganezer  festekeit  yglicher  obegenanten  stete  ingesiegel 
genanten  unsers  genedigen  herren  ingesiegel  von  siner  ge- 
rn an  diesen  brieff  gehangen.  Datum  Heidelberg,  in  die 
■"abiani  et  Sebastian!  martirum,  anno  domini  M  CCC  LXXX 


Tg,    Die  siege!  sind  etwas  beschädigt.    Hanauer  Urkunden,  Krieg 


Jlrich  von  Hanau  sagt  der  stadt  Frankfurt  fehde  an. 
1389  februar  16. 

;,  ir  der  rad  und  bürgere  gemeynlichen  der  stad  zu  Fran- 
iz  wir  Ulrich  herre  zu  Hanawe  uwer  finde  wollen  sin  umb 
durehluchtigen,  hochgeborn  forsten  und  herren,  hern  Rup- 

eitern  palczgraven  by  Ryne,  des  heiigen  romischen  richs 
■uehtsesze  nnd  herezoge  in  Beyern,  unsers  gnedigen  hern, 
l  in  syme  frieden  nnd  Unfrieden  sin  und  wullen  des  unser 

bewart  han.  Und  hat  uns  des  herezu  gedrungen  in  helffe 
anten  unsers  hern  des  herezogen  mit  unrechter  gewalt,  die 
gelacht  hat  und  legit.  Gebin  under  unserm  ingesigel  anno 
CCC°  LXXX0  nonoj  uff  den  dinstag  nach  sant  Valentins 
ilgen  mertelera, 

ap,  Unten  aufgedrückt  das  etwas  undeutliche  sekret  mit  papier- 
ikfurt,  Stadtarchiv,  Reichssachen  Akten  nr.  188,  18.  —  Schon  am 
offo  den  nesten  frytag  vor  s.  Veltins  tage)  senden  der  Stadt  fehde- 
Irichs  hclfer  1)  Ulrich  und  Fritz  vom  Hütten  gebrüder,  Heinrich  und 
meyster,  Hana  Versse,  Konrad  von  Dorffelden,  Hans  Borhan,  Hein- 
Betze  von  Ebenhageo,  Henne  Smyt,  Betze  Yzenhemer  und  Otte 
>  (Siegel  Ulrichs  v.  Hütten);  —  2)  Henne  Kaczenbis,  Herte  von 
Heinz  vom  Mernolffs,  Heinz  Feuser  und  Conz  Strit  (siegel  Hennes 
ud   üertes  von  Sluchter).    —   Am  13.  februar  (uff  s.  Veltins  abent) : 


1380 
fefar.  16. 
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])  Henne  und  Ulrich  Hoelin  gebrüder  nnd  Conz  von  Ahisfelr, 
holt,  Hans  Blumelin,  Werner  Suchtwalt,  Klaa  Cißbueiiint,  Han 
Lette,  Heinz  Mynnerman,  Werner  Grifczu,  Couz  Denadir,  C< 
Peter  Dodenbri,  Henne  Nollenkem,  Konrad  Grefe,  Haus  BniHchi 
Kindeurode,  Hans  Härtung,  Heinz  vom  Liebols,  Hencbin  Snabe 
andern  knecht«  (Ulr.  Hohelins  Siegel);  —  2)  Heinrich  Kochmeii 
fetz  und  alle  seine  knechte.  Alle  orig.-pap.,  die  Siegel,  ui 
sind  schlecht  erhalten.  —  Dann  am  16.  februar  feria  tereia  posi 
ante  kathedram  Petri  und  dinstag  nach  s.  Valentins  tag):  1)  ri 
Dorfeiden  und  seine  angestellten  (»gebrodeten«  knechte,  auch 
von  Rorbach  und  Simon  von  Spane,  alle  unter  siege!  jnnker  J 
Rodiusteyn,  orig.-pap.,  rüoksiegel  abgesprungen ;  —  2)  Uirieh 
Henne  von  Eychen  sein  knecht  unter  Siegel  des  ersten,  orig--p 
driicktes  Siegel  mit  papierdecke  unbeschädigt;  —  8)  Frkdrich 
preeht  von  Colnhusen  amtmann  zu  Wonnecken  und  Henne 
Friedrichs  Siegel,  orig.-pap.,  das  unten  aufgedrückte  grüne  > 
schädigt;  —  4)  Werner  Colling  ritter  amtmann  zu  Babiohusen, 
feit,  Herbord  (Hirburt)  von  Husen,  Rule  von  Budcnshum,  Pe 
Mu) Unser,  Henne  Fungke  und  Cleschin  Glevenfurer  von  Wii 
Siegel  Werner  Collings,  orig.-pap.,  unten  aufgedrücktes  Siegel 
unbeschädigt;  —  5)  Elbracht  von  Eichelsheini  amtmann  zu  Bn 
feskel,  Hans  Küchenmeister,  Friedrich  Roszer.  Rudolf  Geil 
der  junge,  Volprecht  Forstmeister,  Henne  Rabenolt  der  jung 
Günther  von  Marborn,  Wicze  Hirden,  Eberhard  von  Stug 
Sapiens,  Heinzchin  von  Ostheim,  Heincze  Bieter,  Henne  | 
Hetfferich  von  Dieczenbach,  Hans  Driber  von  Crumbach,  G 
lindes,  Bechtold  Druchtliep,  Henchin  Geszmar  und  Scbrepp 
Ulrichs  von  Hanawe,  orig.-pap.,  das  unten  aufgedrückte  sekre 
unbeschädigt;  —  6)  Richard  von  Oleen  amtmann  zu  Hanawe.  ; 
Dorfeiden,  Heinrich  Grosze  und  Hartmud  von  Heyler  untei 
orig.-pap.,  das  unten  aufgedrückte  Siegel  mit  papierdecke  zeig 

drei  gänsen  ( hart  de  Kleen).    Sämmtlich  im  Stadtarchive  zu  ' 

saclien  Akten  nr.  188.  —  Ferner  schicken  fehdebräefe  an  die 
ala  helfer  Ulrichs  von  Hanau2):  am  18.  februar  Quinta  feria  j 
Philipp  von  Wasen,  Gerlach  von  Buchen  und  Clas  Siez©  v 
Philips  Siegel,  orig.-pap.,  unten  aufgedrückt  ein  grünes  Siegel; 
(fritag  vor  s.  Pedirs  dage)  Eune  Myrze,  orig.-pap.,  siege!  unde 
februar  (uf  sammeztag  vor  der  paffen  fasnaht:  Hans  von  Vecl 
geb rotten  knechte  unter  Hansens  Siegel,  orig.-pap.,  das  gril 
ganz  zerstört;  —  am  5.  märz  (feria  sexta  ante  dominicam  invo 
Dudelsheim,  Herman  von  Bartenstein,  Henne  von  Bargen,  dei 
chin,  Clas  von  Buchin,  Henne  Grans,  Heinz  Furhüleze,  lieh 
Heinzchin  von  Steinbach,  Lutz  von  C&nhecktn  und  Dielchin 
ter  Siegel  Hennes  von  Cleen,  orig.-pap.,  das  unten  aufgedrik 
ganz  zerstört;  —  ohne  tag  Dyl  von  BeldershemT  den  man  nen 
von  Eszbach,  Henz  Olner,  Wenzel  Dyfel,  Henne  von  Markol 
Bochen,  Fritz  Seczelman,  Gerwyk  Heller,  Meinguz  Buger,  IL 
unter  Hen  von  Glens  Siegel,  orig.-pap.,  das  briefaiegel  abges] 

1)    Franckinf urt ,    Francfurt,    Frankenfort,     Friackenfutt,    -i 
Fraiickefurt,  Frangford.         2)  Hanawe,  Hannauwe.   Haivn&u,  Hennati 
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angeliefert  den  7«  märz  (Sonntag  invoeavitj,  Klaus  von  Bachen  und 
m  Asaehaffinburg  unter  Siegel  den  Sibold  Scheins,  orig.-pap,t  das  an- 
tickte  Siegel  Eflt  fast  ganz  abgesprungen;  —  am  8.  mara  (aocundA 
ominicam  invocavit):  1)  Simon  von  Span  stn  Wachenbucbeu  und  Rein- 
ein kueeht  unter  Simons  Siegel ,  orlg.-pap. ,  das  unten  aufgedrückte 
br  beschädigt;  —  2)  Heinrich  Geiling  von  Althdmt  Graft  von  Öelff 
Ruprecht  von  BrlingiBbaint  Henne  von  Usingen  und  Kune  von  Ster- 
er  junge  unter  dem  Siegel  Richarta  von  Klehiü  Amtmanns  zu  Hayn- 
ap. .  das  unten  aufgedrückte  siege!  mit  papierdeeke  igt  unkenntlich; 
£tz  (quiuta  feria  ante  reminiseere)  Werner  Krieg,  Marke!  Krug  and 
in  MuBChenheitn  unter  Ludwigs  von  Hütten  siege!  t  orig.-pap.,  das 
ite  schildförmige  siege!  ist  unkenntlich;  —  am  15,  m&rz  {secuada 
gminiaeere)  Ulrich  von  Hannaü,  den  man  nennet  der  wilde,  Henne 
Rudi  nahem!  und  Hennann  sein  b  rüder,  Bechtolt  Beyer,  Heinrich  von 
Richfischer,  Cum  Bolin  von  Heiler,  Hermann  Blume,  Ulrichs  Henne 
we,  Peter  Yseohart,  Ger  lach  Sehriber  von  Hannau,  Gobet  Briler  von 
rbard  Not,  Johann  Ramphart  und  Jacob  Rumpphart  sein  bruder, 
tie,  Wigel  Hochsang,  Henne  Fnlcze,  Bechtold  Margkel,  Thonigus, 
per,  Henne  Hofemeister  der  junge  and  Henne  Schengkelbolt  von 
r  dem  siege!  Richards  von  Kleb  in,  amtmanns  zu  Hannauwe,  orig- 
leget  ist  abgesprungen;  —  am  16.  märz  itercia  post  reminiseere} 
on  Aschaffioburg  und  Henoe  Grcfen  unter  dem  Siegel  Ludwigs  vom 
pap.,  das  unterge drückte  grüne,  schildförmige  siege!  ist  wieder  ab- 

—  am  20.  w:\tz  (samesdag  vor  oculi)  Menguaz  von  Geyluhiuzen, 
iert  Henne  Scbarhaffen»  Wigand  Herbarts  sohnt  Werner  Rüheiramer 
u  von  Bleytstad  unter  aiegel  Philipps  [Pclippes]  von  Wassen,  orlg.- 
nten  aufgedrückte  siegel  mit  papierdecke  ist  unkenntlich,    Alle  im 

zu  Frankfurt,  Reichssachen  Akten  nr  188* 


stadt  Frankfurt  schreibt  ihren  abgesandten  (beim  könige?)     '38^7 
beginn   der  feindscligkciten   durch  die   Pjalzer^    Ulrich 
Hanau  und  die  von  Vronberg.      1389  februar  17. 

1  frnntlichen  grfti  vörgBBc/irihcn,  lohan  und  Bernhard,  lieben 
b  wir  ueh  nuwelingen  geschoben  han  von  der  sache  wegin 
em  von  Ranauwe  und  uns  und  anch  den  von  Cronenberg 
1  stellen  an  unsers  herren  des  koniges  gnade  zum  rechten, 
,  daz  der  von  Hanauwe  und  eczwievil  siner  amptlude  und 
uns  durch  herezoge  Ruprechtes  willen  des  eitern  uff  den 
rtern  zu  ablüde  widdersagit  han,  So  han  uns  auch  gestern 
her  lohan,  her  Walt  her  und  her  Francke  Ton  Cronenberg 
bis  wegen  und  etzwievil  mit  yu  auch  widdersagit  und  sin 
iercÄOge  Ruprechts1)  fründe  und  auch  der  von  Hanauwe 
?n  Cronenberg  mit  iren  frunden  umb  uns  gewest  me  dan 

iter  ausgestrichen  ;   »des  eitern  and  des  lungern«. 
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mit  funffczehenhundert  pherden,  die  unsere  dienere  gesehen  han  m 
sie  also  uberslagen  han,  alse  sie  uns  gesagit  han.  Und  ist  uns  dan 
auch  gesagit,  daz  sie  me  dan  also  viel  lüde  gehat  haben,  der  unse 
dienere  nit  gesehen  haben,  und  han  uns,  so  sie  meist  mochten,  g 
schediget  mit  brande.  Darumb  so  duncket  uns  gut,  daz  ir  nit  las« 
obe  die  sache,  als  wir  uch  vorgeschriben  han,  zusschen  dem  yi 
Hanauwe  und  den  von  Cronenberg  und  uns  zu  stallunge  gedege,  d 
ir  dan  brant  und  name  mit  nichte  ufseczet,  nach  dem  als  die  sael 
nü  gestalt  ist  und  daz  folk  noch  bii  ein  ist  und  uns  versehen,  d 
sie  uns  noch  me  schedigen  werden,  und  daz  ir  uch  auch  in  de 
herheimrydde  deste  basz  besorget,  diewile  die  von  Cronenberg  vi 
ir  selbis  wegin  uns  widdersagit  han  und  nit  durch  herezoge  ßuprec 
tes  willen.  Datum  nostri  opidi  sub  sigillo,  quarta  feria  proxima  pc 
Valentini. 

Audita  a  Iohanne  de  Holczhusen  seniori,  Rulmanno  Wiisze 
Iohanne  Elobelauch,  Heinrico  de  Holczhusen,  Iacobo  Elobelauch  iunii 
et  Heinrico  Wiissen,  Iohanne  von  Widdel,  Heilmanno  de  Spire,  Hei 
rico  de  Lintheim,  Falken  Wydebusch  anno  LXXXIX  etc. 

Entwurf,  papier.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reichssachen  Akten  nr.  1SS, 
—  Ans  dem  Frankfurter  rechenbuche  von  1388  gehört  hierher:  >sabb.  postBh 
[1389  februar  6]  ...  I  gülden . Sybold  Schelmen  frawen  in  ir  kyndelbette 
schencken,  alse  man  Bergen  bestalte«  f.  67 ».  —  »sabb.  post  Valentini  [13S9 1 
brnar  20]  ...  XXXIII  schul,  virozerete  Sifrid  Fickel  zwo  nacht  mit  gesellen 
pherde  unde  zu  fäsze,  alse  sie  die  vyende,  die  herczogeschen,  den  von  Hanr 
unde  die  von  Cronenberg,  alse  sie  hüe  in  dem  lande  lagen,  geschediget  woW 
han.  Item  II  gülden  eyme  heralden  gnand  Verswigesnit,  der  uns  boiischa 
sagete,  daz  uns  herezoge  Ruprecht  des  eitern  frunde,  der  von  Hanawe  unde  d 
von  Cronenberg  eynen  strit  anboden.«  f.  68.  —  >sabb.  post  Hathie  [1389  febr. ! 
. . .  VIII  U  XIII  aide  (!)  heymelichen  boden ,  alse  die  herezogisschen,  der  t 
Hanawe  unde  die  von  Cronenberg  mit  eyme  grossen  folke  in  dem  lande  lag» 
f.  68*. 

1389    477.    Kunz  Wyneuge  von  Michelbach  und  genossen  verkaufende 
kaplane  des   heiliggeistspitales   zu  Gelnhausen  eine   korngült  n 
gutem  zu  Michelbach.     1389  märz  28. 

Ich  Cöncze  Wyneuge  von  Miohilnbach  unde  ich  Iotte  Wynneygc 
syn  müder,  ich  Guncze  Heste  von  Michelnbach  merkermeyster  vc 
Wyllmutsheym  unde  ich  Irmel  syn  eliche  wyrthyn,  ich  Kinde  Heot 
unde  ich  Grede  syn  eliche  wyrthyn  bekennen  offelichen  an  dyse 
brieffe  vur  uns  unde  alle  unser  irben  unde  nochkummen,  dasz  w] 
vorkaufft  han  unde  czü  rechtem  kauff  gegeben  haß  dem  ersame 
geystlichen  manne,   hern  Cunradt,   der  da  iczunt  cappellan  ist  ci 
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dem  heyigen  geyste  zu  Geylnhnsen,  nnde  alle  syn  nockummen  v^er 
malder  korngolde  ierlicher  golde  off  den  hernachgeschriben  guden, 
mit  namen  vierdehalp  morgen  aekers  in  der  Golbach  gelegen  an 
Heylman  von  Michelnbach  unde  anderhalp  morgen  wyszen  auch  in 
kr  Golpach  gelegen  nnde  dry  morgen  ackere  gelegen  an  dem  Dra- 
joszeewege  nebent  Henne  Wyneagen  nnde  drye  morgen  aekers  ge- 
egen  an6  Iotten  Smyden,  an  Hanreyne  nnde  eynen  morgen  aekers 
jelegen  in  der  Breidewyszen  an6  aide  Hellerman;  dysze  egenanten 
pde  benennet  Cnncze  Wynneyge  nnde  Iotte  Wynnengen  vor  czwe^ 
müder  komgolde  der  egenanten  vyer  malder.  Item  eyn  morgen 
ackere  gelegen  ane  Henne  Wynnengen  yn  den  Vechen  nnde  eyn  mor- 
sen ackere  gelegen  an  Geczen  anch  in  den  Vechen  nnde  eyn  halp 
sorgen  aekers  gelegen  an6  aide  Hellerman  an  dem  Blacz*  nnde  eyn 
t&lp  morge  aekers  gelegen  an  deme  Phaffinborne  nnde  eynen  morgen 
vjfBzen  gelegen  yn  der  Bruchwyszen  nebent  Kinde  Cnnczechyn  nnde 
yn  morgen  aekers  in  der  Grüben  gelegen  nebent  aide  Hellerman; 
Jrce  obgenanten  gnde  benennet  Cnncz  merkermeyster  czü  Wyl- 
intezheym  vur  eyn  malder  der  obgenanten  vyer  malder  komgolde. 
sin  eyn  halp  morge  wyngarten  an  dem  Eeyser  an  dem  Michelbecher 
»ege  gelegen  ane  Henne  Droszers  wyngarten  nnde  eyn  hoffreyde  mit 
Der  ir6  czfigehorde,  ersucht  nnd  unersucht,  da  icznnt  inne  siezet 
inde  Henne;  dy  obgeschribenen  gnde  benennen  ich  Kinde  Henne 
»genanter  vor  eyn  malder  der  egenanten  golde:  nmbe  virczygk 
fcnnt  heller  gnder  Geylnhnser  wernnge,  dy  nns  der  vorgenante  her 
onradt  wol  beczalt  hat  nnde  wyr  sy  forbasz  yn  nnsern  nocz6  nnde 
)tdorfft  gewant  han6.  Anch  sollen  wyr  oder  unser  irben  ime  oder 
nien  nochknmmen  d^  egenanten  vyer  malder  korngolde  alle  iar 
fliehen  geben  nnde  antwnrten  geyn  Geylnhnsen  off  eyn  hüsz,  wo 
yr  ?on  yn  hen  werden  gewyst,  an  allen  schaden,  cz&szchen  den 
sweyn  unser  franwen  dagen,  d^  man6  nennet  czu  latine  assnmpcio  | 

ftde  nativitas,  als  pachte  recht  ist1). . . .  Anch  so  han6  wyr  yme  oder  | 

nien  Dochkummen  d^  obgenanten  gnde,    dy  vor  lnter  eygen  syn*,  j 

(gegeben  nnde  ingesaezet  vor  dem6  vesten  knechte,  innchern  Frie-  I 

«ich  von  Ranburg  nnde  vor  dem  czintgraven2)  mit  namen  Wycker  j 

drarreman,  vor  den  schaffen  mit  namen  Heylman  von  Michelnbach, 
tarne  Knappe,  Cnncze  Heiste  merkermeyster  czü  Wylmütsheym  nnde 


1)  venu  die  gült  nicht  richtig  bezahlt  wird,  so  mögen  die  känfer  auf  allen  gutem 
et  Verkäufer  pfänden  nnd,  wenn  das  nicht  genügt,  die  genannten  guter  für  hauptgeld 
■4  galt  versetzen  oder  verkaufen.        2)  »ozinsgravenc  yorl. 
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Cuncz6  Deufel,  alle  scheffin  daselbisz1). . .  +  Desz  czü  uri 
rer  vestikeit  han  ich  Cuncz6  Wynneige  unde  ich  Iotte 
Cimcze  Heiste  unde  ich  Irmel  syn  eliche  wyrthyn,  icl 
unde  ich  Grede  syn  eliche  wirthynne  gebeden  den 
knecht,  iunchern  Friederich  von  Ranberg  edelknecl 
dasz  hee  syn  ingesigel  hat  gehangen  an  diesen  brieflT, 
Friederich  von  Ranberg  edelknecht  vorgenanter  beke/*/ 
durch  ir  alle  bede  willen.  Unde  ich  Cunradt  cappc 
ban  gebeden  den  erbern  wyszen  manne  Friczen  Spie 
czu  Geylnhusen,  dasz  hee  czü  geezugm  -/  eyn  ingee 
gen  an  dysen  brieff  vur  d^  egenanten  lüde,  dm  ich 
Bcheffen  vorgenanter  bekennen  gethan  habe  durch  bi 
(unrada  cappellan  vorgenant.  Datum  anno  domini  M  I 
dominica  proxima  post  festum  annunciacionis  beate  M 

Marburg,   zinsregister  des  hospitals  in  Gelnhausen    det 
Gelnhausen). 

*3M    i78.    Die  städte  Gelnhausen  und  Frankfurt   mahm 

aprü  5.  m  m  '  u 

deten  rheinischen  und  clsässischen  städte  und  Frtedbe 
Gelnhausens  gegen  Ulrich  von  Hanau.     1 389 

Den  fürsichtigen,  ersamen  und  wisen  luden,  den 
und  den  redin  der  stede  Mencze,  Straszbtlrg,  Wormsz 
nauwe,  Wiszenburg,  Sleczstad,  Obern  Ehinheim,  Fri< 
dersheim  enbyden  wir  die  burgermeietcre,  scheffen 
zweyer  stede  Geilnhusen  und  Franckinford  unsern  frur 
allen  ziiden  willeclichen  bevoran  bereid.  Lieben  frtj 
nassen,  wir  die  von  Geilnhusen  dttn  uch  kunt  mit  diesi 
daz  wir  und  die  unsern,  die  des  rieh»  und  unser  in 
burger  sin  und  uns  zu  verentworten  sten  swerlich  um 
griffen  worden  sin  innewendig  zwein  menden  nehsi 
des  edeln  iunghern  sloszen  und  wider  darin,  iunghern 
zu  Hanauwe,  mit  gefengnisze,  brande  und  naine,  all 
unbesorgit  gewest  sin  und  sich  auch  der  obgenante 
oder  die  sinen  an  uns  nicht  bewart  enhan.  Danimme 
rede  der  vorgenanten  zweier  stede  Geilnhusen  und  Fr: 
mütelichen   und  ungeezweyet  uflf  unsere  eide  irkant, 


1)  wenn  die  Verkäufer  oder  einer  oder  zwei  von  ihnen  an  Mi 
or  oder   darnach   den  wiederkauf  begehrten,    eo   solle   er  Ihnen  j 
thi-Ue  bewüllgt  werden.         2)  geändert  aus  »die 
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äen  voTgenantt  unsern  burgern  und  den  unsern  von  iunghern 
*enant  nnd  den  sin  unrecht  geschehin  ist  und  noch  un- 
ieht.     Herumme  mauen  wir  die  von  Geilnhusen  uch  alle 

stad  beBunder  mit  disem  briefle  uwer  eide  solichis  ver- 
ite  ir  und  wir  mit  einander  han,  daz  ir  uns  und  den  un- 
en  Yorgenante?*  iunghern  Ulrich  herren  zu  Hanau we,  off 
elftere,  dyner  und  die  sinen  und  off  alle  die,  d^  s^  husent 

oder  in  geraden  oder  behulffin  sin,  off  ir  aller  Hb  und 
en  und  beholrYen  wullent  sin  und  in  widersagit  und  uns 
■sagitzbriefe  mit  diesem  geginwertigen  boden  furderlich 
Eogelich  schicken  wüllet,  d^  wir  yme  auch  von  stunt  sen- 
Und  dut  herzöj  als  wir  des  uwer  ersamen  fruntscha^i 
ruwen;  daz  wollen  wir  umme  uch  alle  und  igliche  stad 
mmer  gerne  verdienen.    ZA  Urkunde  diser  manunge  und 

von  uns  den  von  Geilnhusen  geschehin,  als  vorgeschr&en 
ir  der  rad  z&  Geilnhusen  vorgman*  unser  stede  ingemigel 
rief  gedrucket;  so  hau  wir  der  rat  zA  Franckinford  unser 
mgel  zu  Urkunde  nnsers  irkentniszis  mit  den  von  Geiln- 
Yorgesdribcn  stet,  auch  in  diesen  bvief  gedruckt.  Datum 
11  M  CCC  LXXX  nono,   feria  secunda  proxima  post  diem 

ÖBlL 

rt,  Stadtarchiv,  kopialbuch  7»  (buch  des  bundes). 


statu  Gelnhausen  bittet  Frankfurt,    ihr  gegen   Ulrich    13*9 
I   beizustehen   und   das  hilfegesuch   an  die  verbündeten 
Uädte  mit  zu  unterschreiben.     1389  april  7. 

lrsicbtigen,  ersamen  und  wisen  luden,  unsern  besundem 
den  und  qptgeaojMtj  burgermeystern,  scheffln  und  rade 
en  der  stede  Franckinfurd  entbieden  wir  die  burgermeystere, 
I  rad  gemeynlieh  der  stede  Geylnhusen  unsern  fruntlichen 
ast  zuvor.  Ersamen ,  lieben  besundern  frunde  und  eytge- 
I  tun  uch  wiszen,  daz  wir  und  die  unsern,  die  des  richs 
in  gesessen  mydcburgere  sin,  mit  brande,  mit  name  und 
aisz  grobe li dien  viel  und  vaste  ubirgriffen  worden  sin  und 
laem  ahegefangen  und  den  unsern  daz  ir  genomen  und 
riben  widder  recht  usz  und  in  die  schlösze  des  edeln  her- 
eren  Ulrichs*  herren  zu  Hanauwe,  also  alse  wir  des  vor 
ra  synen  tmbesorget  gewest  sin  und  ee  danne  wir  sinen 
■  oder  boden  gesehin  habin.    Darumb  wir  uns  einhelliclich 
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und  einmudeclich  and  ungeczweyet  in  unserm  rade  e 
unser  eyde,  daz  uns  lind  den  unsera  von  dem  o\ 
iunghern  und  den  synen  unrecht  gescheen  ist  und 
und  daz  wir  uch  darumb  billich  manen  nullen  und 
uch  mit  uns  erkennit  uff  den  obgenanten  edeln  iungh 
belfere  und  die  iren.  Darumbe,  liebin  frunde  und  eyt| 
und  manen  wir  uch  mit  diesem  offen  briefle  uwerer  e 
virlmntniszes  wegen,  die  ir  und  wir  mit  einandir  hos 
büntbrieffe,  dye  darubir  undir  uns  gegebin  sint,  daz 
uff  den  obgenantm  edeln  iungh  ern,  iunghem  Ulrich 
nauwe,  die  synen,  uff  sin  helfere  und  dienere  erkeni 
uns  und  den  unsera  Ton  yme  und  von  den  synen,  syn 
hei  fern  unrecht  geschehen  sii,  und  uwer  JagartyW  1 
diesen  unsera  offen  manebrieff,  den  wir  uch  mit  diese« 
senden,  drucken  wollent,  den  furbasz  allen  uwern  i 
genossen,  den  steden  des  bundes  an  dem  llyne,  zu  si 
hnlffe  zu  manen,  uns  zu  helfen  und  tftnen,  alse  yglicl 
bundes  an  dem  Ryne  büntbrieffe  uszwisent.  Das;  wo 
nmbe  nwere  besundera  fruntschafft  und  erbirkeyt  nn 
dienen.  Und  duet  herczu,  alse  wir  uns  besnndern  z 
fruntschafft  tristes  und  hulffe  genczlichen  virsehen, 
nwere  und  andere  der  stede,  uwer  und  unser  eytgeno 
rade  des  kriges  ein  frowelich  ende  zu  treffen,  Dies 
Urkunde  han  wir  unser  stede  mgesigel  zu  rUcke  uff  d 
drucket,  uff  den  mitwochen  nach  sant  Ambrosien  dag 
domini  M  CCC  LXXXIX. 

Abschrift.    Ebenda. 


wn    48Ö.    König  Wenzel  befiehlt  den  städten  Frankfurt, 
Gelnhausen,    den    grafen  Johann  van  Solms   an  i 
Greifensteins  zu  hindern.     Eger  1389  im 

Wir  Wenczlaw  von  gots  gnaden  romischer  koning 
merer  des  riich  und  koning  zu  Beheim,  entbieten  dei 
ren,  reten  und  bürgeren  gemeynliohen  der  steten  Frai 
berg  und  Geylhusen,  unsern  und  des  riichs  lieben  g 
gnade  und  alles  gut.  Lieben  getruwen,  uns  ist  zu  i 
wy  das  Iohan  von  Solmsz,  unser  lieber  getniwer,  dei 
fenBtein,  der  unser  und  des  riichs  eygen  ist  und  vo 
riiche  zu  lehen  ruret,  den  auch  der  edel  lohan  grave 
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nur  und  des  riichs  lieber  getruwer,  entpfangen  hait  und  wir  auch 
i  vormails  verlyhen  haben,  meynet  zu  bawen  und  etlicher  maesze 
ireyt  gebauwet  habe,  davon  zn  besorgen  ist,  das  unsere  und  des 
ich«  fiyen  straissen,  kaufflute  und  andere  lute  mochten  gehindert 
erden.  Davon  entphelhen  wir  uweren  truwen  mit  ganczem  ernste, 
*  ir  mit  demselben  Iohan  übertragen  und  bestellen  sollet,  das  er 
o  wuchern  buwe  vurbaszmer  genczlichen  laisze  und  sich  yn  unsere 
ben  nicht  enwerre  yn  keyne  wiisz.  Und  were  es  saehe,  das  er 
di  da  wieder  setzte  und  uch  daran  nicht  volgen  wolte,  so  gebieten 
ir  ueh  ernstliehen  und  vestenclichen  by  unseren  und  des  riichs 
tlden  und  wollen,  das  ir  mitsampt  anderen  unseren  und  des  riichs 
tsten,  herren  und  steten,  den  wir  auch  darumb  sunderlichen  schne- 
ll, mit  soliehen  noitdorfftigen  wegen,  dy  sich  daruff  geburen,  darzu 
bd  und  uweren  ernste  keren  sollet,  das  solich  bawe  widerstanden 
d  gehindert  werde.  Geben  zu  Eger,  an  sant  Philippi  und  Iacobi 
j,  unserr  riiehe  des  bohemischen  yn  dem  XXVI.  und  des  romischen 
dem  XIIL  iaren. 

per  d.  ducem  Theschinensem  Wlachnico  de 
Weytenmule. 

Wiesbaden,  Staatsarchiv,  nassauischea  kopialbnch  X. 


1.    Gelnhausen  antwortet  Frankfurt  auf  die  frage  wegen  seiner  (1389 
belheiligung  am  kriege.     (1389  mai  6.)  m 

Unsern  fruntlichen  dinst  czttvor,  ersamen,  besundern  lieben  frttnde 
i  eytgenoszin.  Als  ir  uns  geschriben  hat,  ab  uwer  diner  und  dy 
ern  von  uwern  fy enden  gedrungen  worden,  ab  wir  dy  uwern  in- 
tili  wulden,  darumme  dun  wir  uwer  erberkeid  czu  wiszen,  werisz 
be,  daz  die  uwern  von  den  fyenden  geylit  odir  geiagit  wurden 
1  czü  uns  flyhende  würden,  so  wulden  wir  sii  gerne  ynlaszin  und 
imger  phorten  endelichen  offdun,  wan  wir  des  inne  würden.  Auch 

ir  ans  geschriben  hat,  ab  wir  uch  und  dy  uwern  usz  und  in  czü 
i  and  von  uns  laszin  und  enthaldin  wullen,  die  fyende  czü  suchen, 
Q  wir  uwer  ersamekeid  czu  wiszen,  das  wir  uns  noch  nicht  gein 
i  herren,  die  an  uns  stoszin,  bewart  han  und  hau  allis  biszher 
sh  nwerm  rade  mit  der  bewarünge  gebeidit,  bisz  das  wir  disz 
;ifi  ein  ende  erfuren,  war  sich  diese  Sache  wenden  wurde.  Und 
risz  Bache,  daz  der  krig  wernde  würde,  da  got  vur  sy,  und  wan 
t  nng  bewart  han,  so  woln  wir  uch  gerne  dan  darczü  dun,  was 
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uns  gebart  cztt  dünde.    Datum  nostro  sab  secreto,  feria  quinta  pc 
Walpnrgis. 

Von  uns  dem  rade  cztt  Geylnhusen. 

Den  ersamen,  wysen  laden,  burgermeystern ,  scheffin  o 
rade  cztt  Franckinford,  unsern  besandern  lyben  frunden  n 
eytgenoszin,  detar. 

Orig.-pap.,  briefßiegel  abgesprungen.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reichssacfc 
Akten  nr.  188,  85. 


1389    482.     Ulrich  von  Hanau  kündigt  der  stadt  Frankfurt  an,  du 
'  Philipp  von   Falkenstein   die  hanauische  hälfte    der    Köniqstm 
pfandsumme  bezahlt  habe  und  ersucht,  ihm  die  Pfandbriefe  wid 
zuzustellen.     1389  mai  14. 

Wir  Ulrich  herre  zu  Hanawe  dttn  kunt  uch  burgermeister 
scheffin  und  rade  der  stede  Franckinfart.  Also  als  daz  slosz  Knog 
stein  mit  siner  czagehorde  unser  und  awer  phant  ist  für  siebendn« 
gülden  nach  der  brieffe  sage,  die  darüber  gegeben  sin,  das  der  ed 
Philips  von  Falkinstein  herre  czu  Minczenberg,  unser  neve,  daz  t« 
genante  slosz  Eungestein  mit  siner  zugehorde  nmb  uns  geloset  h 
und  uns  unser  anczal  der  vorgenanten  summe  gülden,  mit  nam 
vierdehalptttsent  gülden,  genczlich  und  wol  beczalet  hat.  Und  dam 
so  begern  wir  und  heiszen  uch  in  diesem  nnserm  uffen  brieve,  i 
ir  dem  vorgenanten  Philips  nnserm  neven  soliche  brieve,  die  irid 
hat  und  über  die  vorgenante  pantschafft  besagin,  ingeben  und  antwort 
wullet,  want  ez  unser  guder  wille  und  geheisz  ist  Auch  wer«  sad 
daz  wir  dheinerley  briefe  inne  betten,  die  die  vorgenante  pantscoi 
rttreten,  die  sullen  dot  sin  und  sullen  keynerley  krafft  oder  mal 
haben;  und  were  derselben  brieve  dheiner  mit  der  stede  Franckinfl 
ingesiegel  besiegelt,  die  sullen  wir  an  virczug  den  von  FranckinA 
vorgenant  ingeben  und  entworten.  Des  zu  Urkunde  und  fester  stci 
keit  han  wir  Ulrich  herre  zu  Hanauwe  vorgenant  unser  iflgeskj 
an  diesen  brieff  tun  hengken.  Datum  anno  domini  M°  CCC°  LXXXII 
sexta  feria  proxima  post  Servacii. 

Orig.-perg.  Das  aekret  ist  verdrückt  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Pri*il4* 
nr.  241. 
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in   Quiddenbaum  d.  a.,    bürger  zu  Aschaffinburg,    und    MSi 
/ra«  bekennen,  dass  sie  mit  Zustimmung  Hennes  d.  j., 
is  d.  a.,   dreizehn  morgen  wiesen,    gelegen  auf  Rodin- 

im  gerichte  zu  Grynda,  um  sechzig  gülden  an  den 
Eckard  von  Bunaw  verkauft  hätten.  Der  wiederkauf 
kn  tage  vor  oder  nach   Walpurgis  geschehen.     Eckard 

Vierteljahr  vorher  sagen,  falls  er  sein  geld  zu  Wal- 
ler haben  wolle ;  würden  ihm  aber  die  wiesen  der 
we  wegen  abgewonnen,  so  sollten  ihm  diese  doch  die 
!en  schuldig  bleiben.  Johann  und  Henne  siegeln.  1 389 
lercia  proxima  ante  ascensionis  domini,  mai  25. 

1t,  BUnauidches  kopuilbuch  f.  41. 


*gnung  der   stadt  Frankfurt   auf  die  f orderungen  VI-    (»389 
tanan  wegen  des  Hornheimerbergs ,   der  neubürger,  der 
gehör  igen,  Gruckaus  und  der  Cronbergischen  sacke. 
(4  389  ende  mai.) 

it  ist  unser  antworte,  der  von  Franckenfurt,  nff  des  von 
asprache:  Zlim  ersten,  als  er  uns  z&sprichet  mnb  den 
berg  mit  einer  /n gebor de,  entworten  wir,  daz  wir  von 
äraisze  odir  bedrengnisse  wiszen,  daz  wir  yme  an  Born- 
je   mit  siner  zügehorde  widder  recht  getan  haben  odir 

ie  entworte  von  siner  armen  lüde  wegin,  die  bürgere  hie 
i  sin,  daruff  entworten  wir:  wer  von  einen  armen  luden 
fort  kommet  und  da  von  arm&des  wegen  dienet,  iz  sii 
odir  dinstmaget,  und  da  zA  der  e  griffen,  die  mögen  wir 
ern  enphahen;  doch  also,  dichte  die  herschafft  von  Ha- 
daz  mit  ge verde  were  geschehen,  wurde  iz  dan  von  der 
>n  Hauauwe  odir  von  iren  frunden  [an  uns  gemftdet,  so 
en  odir  die,  die  die  anspräche  r&ret,  darstellen  und  der 
len  uff  den  heiigen  sweren,  daz  iz  der  herschaft  von  Ha- 
eyme  argen  odir  geverde  were  gescheen.     Des  wurden 

Igen  nun  die  wurtlidi  aus  dem  briefe  Frankfurts  an  Mainz  vom  8.  dec. 
men  sitze  über  den  Bornbeimer  berg  bis  »so  wird  dem  lichter  sine 
iwiset«. 
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uns  zu  eyner  ziit  von  der  herschafft  frunden  beschriben  gegeben  € 
wievil  personell,  die  in  dinstes  wise  bii  nns  kommen  waren  und 
der  e  bii  uns  gegriffen  hatten,  und  meyneten  der  herschafft  frön 
daz  sie  daz  mit  geverde  und  der  herschafft  z&  arge  getan  sulc 
han.  Des  verbotschefften  wir  dieselben  personell  zu  den  predige 
bii  nns  uff  den  samstag  nach  sand  Bartholomeus  dage  in  dem  i 
nach  godes  gebürte,  als  man  schreib  d&sent  dr&hundert  und  se 
und  achczig,  und  dieselben  personen  betten  gerne  ire  eide  getan  1 
der  burgerschaffte  wegin,  als  vor  undirscheiden  ist;  des  wurden 
der  eide  von  der  herschafft  frunden  irlassen,  wand  dieselben  < 
herschafft  frunde  sprachen,  sie  mochten  n^mande  in  sin  hercze  \ 
sehen  recht  ztt  sweren.  Auch  so  wonen  wol  etzüche  bii  uns,  die  l 
der  herschafft  und  iren  frunden  angefertiget  wordin  sin  in  solid 
masze,  daz  sie  die  herschafft  anhören  sftllen,  dieselben  doch  uns 
bürgere  nit  sin,  wiewol  sie  bii  uns  wonen. 

Nota,  unser  antworte  uff  des  richs  arme  lüde,  daruff  entwor 
wir,  daz  soliche  arme  lüde  dem  riebe  und  dem  schulthetszeftarnj 
bii  uns  von  des  richs  wegin  zA  virentworten  steen.  Diewile  nft  ( 
schulthewzenampt  von  des  richs  wegin  unser  phand  ist,  wilehe  ar 
man  sich  dan  erbudet  daran  zu  kommen,  den  müssen  wir  enphah 
als  daz  an  uns  kommen  ist,  wiewol  uns  daz  eins  teyles  swere  i 
uff  daz  wir  dem  riche  und  syme  ampte  ire  fryheide  und  herkonm 
nit  ubirgebin  und  darumbe  von  dem  riche  keyne  anspräche  lü 
dürften.  Doch  so  han  wir  den  armen  luden,  die  sich  daran  gern» 
han,  undirscheiden,  daz  sie  iren  herren  ire  aide  bede  und  alden  diu 
als  sie  von  alder  gegebin  und  getan  haben,  geben  und  tun  still' 
Doch  weres,  daz  darüber  an  die  armen  lüde  dheinerley  gewalt  { 
lacht  würde,  darvür  weren  wir  schuldig  von  des  richs  und  syns  amp 
wegin  sie  zu  schüren,  als  verre  wir  mochten.  Weres  auch,  daz  um 
herre  der  konig  daz  abegehabt  wulde  han,  so  liszen  wir  anch  dan 

Auf  der  rückseite  desselben  blaues  sieht  von  derselben  handf 
gendes: 

Item  uff  des  von  Hanauwe  anspräche  umb  Gr&ckauwe,  dar 
irczelet,  waz  schaden  uns  [und  den  unsern  darusz  gescheen  ist  n 
wie  die  Sache  gütlich  mit  Sybolde  verrichtet  ist,  und  hoffen,  daz  i 
dem  von  Hanauwe  darumbe  nit  schuldig  sin  zu  entworten  odir  ( 
sache  zft  nymande  zft  stellen.  Duchte  aber  der  stede  frunde,  d 
man  des  mit  gelympphe  nit  abesin  mochte,  so  siit  auch  gefolgeg. 
Item  umb  die  wesin  in  dem  walde,  daz  han  wir  vom  riebe  allem; 
herbracht,  daz  man  den  walt  weder  rttten  noch  raden  solle,  uff  d 
unserme  fehe  die  weide  nit  virgee.    So  ist  auch  sin  anche  vor  %vA 
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daz  er  nit  recht  darzfi  hette  und  abelisz;  so  umb  die 
Lie  ist  gemacht  von  geheisze  des  richs  und  ist  auch  vom 
iget.  —  Item  umb  die  von  Cronenberg:  danket  uns  nit 
q  brant  und  nauie  besiit  secze,  Sündern  daz  man  ein  mit 
besehe.  Mochte  des  nit  sin,  daz  man  dan  besehe  von 
:  baben  wir  recht,  daz  wir  iz  genissen,  habin  wir  un- 
ir  iz  engelden;  doch  so  hat  ir  macht  in  den  Sachen,  nach 
laz  nach  uwer  fründe  rade  findet. 

Das  schreiben  war  ;uitch  den  einschnitten  flir  die  den  brief  schlies- 
lentatreifen  zu  urtheilen)  beilage  zu  einem  briefe  der  Stadt  Frank- 
lich an  ihre  n  einein  städtetage  abgesandten  Vertreter.  Frank- 
lin, Reichssachen  Akten  nr.  257.  Eine  zweite  gleichzeitige  auf- 
selben,  ebenda  596*  papier.  —  Die  aufzeichnung  ist  sicher  nach 
■  I,  da  eine  an  diesem  tage  stattgefundene  Verhandlung  erwähnt 
tiürt  wie  es  scheint  zu  den  Utenheimer  Verhandlungen  (Deutsche 
m  II  21  B),  die  der  Heidelberger  sühne  vorangingen,  also  etwa  ende 
aa  Frankfurter  rechenbueh  von  1389  führt  zahlreiche  ritte  zu  dem 
,  die  namentlich  Winter  von  Bedelnheym  für  die  Stadt  im  juli 
uafUhrte*  —  Ebenda  heisst  es  f.  110*:  >sabb.  ipso  die  Dyonisii 
tX  i chill,  Winther  von  Vylmar,  Johan  von  Holtzhusen  dem  jun- 
barde  Nvgebür  von  VI  pherden  I  dag  an  den  von  Hanauwe,  daz 
a  daz  Ire  liaze  folgen,  alse  man  von  Bergen  gescheiden  waz.« 


zy  Worms ,  Speier  und  Frankfurt  bekennen  für  sich 
Idie  Strassburg7  H agenau,  Weissenburg,  Schlettstadt, 
Friedberg,  Gelnhausen  und  Pfeddersheim,  das*  sie  den 
zgrafen  schuldig  seien  in  Oppenheim  zu  bezahlen: 
julden  am  27.  Juni,  2)  10000  gülden  am  %9.  sep- 
3)  40000  gülden  an  den  nächsten  weihnachtstagen. 
J89  d&nrsiag  vor  dem  h.  phingstage,  juni  3. 

3i  Urkunden  des  Frankfurter  Stadtarchivs,  Städtebund  nr.  30,  im 
tibrt :  Janssen,  Frankfurts  Reichscorrespondenz  I  nr.  80*,  Deutsche 
so  II  222  anm.  1 1  darnach  Boos,  Wormser  Urkundenbuch  II  nr.  917. 
dem  Frankfurter  rechenbuche  von  1390  der  folgende  eintrag: 
i  betzalet  XVW  gulden  XXVII  gülden  XVIII  Schill.  IIII  hell. 
*ecbt  dem  eitern  aolkhs  geldes,  alse  yme  mit  namen  XLM  gülden 
van  des  blindes  zu  den  nesten  virgangen  wyhenachten  beczalet 
Laran  die  von  Btraspurg  und  etzliche  andere  die  Eiseschen  stede, 
berg  und  von  Geilnbusen  sämig  wurden  und  ir  anezal  nit  beczal- 
ron  Mencze,  Wormaz,  von  Spire  und  von  Franckenfurd  beczalen 
de  darfür  vlrsiegitt  hatten,  und  geborte  uns  daz  vorgenante  gelt 
iil.«  f.  42. 


1389 
jnni  3. 


ii buch  VI. 
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1389    486.    flenne  von  flutte»   bekennt,   dass  er  sich  verpflichtet  hobi 

juni  3* 

die  gänzliche  abtretung  seiner  guter  in  Niederzett  an  das  kktk 
Schlüchtern  zu  bewirken.     1389  juni  3. 

Ich  Henne  vom  Hatten  bekenne  für  mich  und  alle  myn  erbe 
allen  den,  die  diesen  brief  sehen  oder  hören  lesen,  daz  ich  zu  kii 
geben  sal  dortede  und  ewig  dem  convent  zu  Slnchter  die  gute,  d] 
ich  han  zu  Nydder  Zelle,  mit  allen  noczen,  rechten,  Zinsen,  gnk 
und  anefalle,  daz  ztt  volnenden  mit  dem  lehenherren,  ganerben  vi 
sant  Mertins  tag  nehist  komet,  daz  zu  verbriefen  yn  begnunglich 
alz  daz  er  Iohan  von  Spal,  her  Gonrat  Pruscher  und  Henne  Eacza 
biz  dez  mit 'mir  uberkomen  sin,  zu  glichen  dingen,  als  daz  geli 
hat,  daz  Frowin  vom  Hütten  hat  zusehen  uns  gededingt  Und  h 
dyselben  drie  mir  uf  den  kauf  gegeben  und  geluhen  von  dez  covert 
wegen  vier  und  funfezig  gülden,  dye  ich  gut  und  zumal  ufgenon» 
han,  und  sollen  df  egenanten  drie  myn  gut  ztt  Zelle  mit  foller  mae 
ynne  haben  alz  lange,' biz  daz  volnant  wirt,  alz  geret  ist.  Auchi 
geret,  weres  sache,  daz  ich  Henne  vom  Hüten  obgenant  nit  ead 
schaft  gedfln  mochte  von  den  lehenherren  und  ganerben  an  allerh 
geverde  oder  daz  mir  dy  herren  dez  convents  zu  Sluchter  nit  wuldi 
geben  umb  myn  vorgenant  gude  zu  Zelle,  alz  glich  und  bescheidefi 
were,  noch  dem  alz  her  Conrad  Pruscher,  Frowin  vom  Hütten  o 
Henne  Kaczenbiz  erkenten,  so  sulde  ich  in  ir  gelt,  mit  namen  d; 
vier  und  fünfzig  gülden,  widder  geben  of  sant  Mertins  tag  nel 
komet,  an  geverde,  und  sulden  sy  mir  mynne  vorgenanten  gtide  wi 
der  ledig  und  loz  sagen  und  sulden  der  gude  genyszen  und  jifl 
haben  mit  allen  nüczen,  alz  vor  geschriben  stet,  hy  zusehen  und  sa 
Mertins  tag.  Und  seezen  ich  Henne  den  drien  zu  bürgen  for  gt 
und  solich  rede,  alz  vor  überkommen  ist,  Frowin  vom  Hütten,  Gis 
von  Bybergaüwe  und  Herten  von  Sluchter;  ob  daz  zu  schulden  od 
verbrochen  würde,  so  sulden  sy  leisten  iglicher  mit  eym  knecht  in 
pherde,  eyn  noch  dem  andern  zu  stellen  in  eyner  offen  herbarge : 
Steyna  oder  zu  Sluchter,  wan  *f  von  den  drien  oder  eyme  oder  in 
boden  dan  ingemant  wurden,  alz  lange  biz  daz  volnant  wurde,  i 
vor  uberkomen  ist,  und  reden  myn  bürgen  zu  losen  an  schaden.  Di 
wir  dye  vorgenanten  bürgen  reden  in  guden  truwen  zu  leisten  u 
zu  halden,  alz  daz  gededingt  ist,  ob  ez  zu  schulden  qweme,  ani 
trag,  wy  man  dichten  oder  dencken  mochte.  Dez  zu  Urkunde  so  h 
wir  unser  eigen  ingesigel  dun  drücken  bii  nyder  (!)  ingesigel  Heu 
vom  Hüten.  Datum  anno  domini  M  CCC  LXXXTX. ,  quinta  fer 
ante  festura  penthecostes. 
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Abschrift  (»d&tum  per  copiam«)  auf  papier,  1415  jan.  16  beglaubigt;  eine 
wate  abschritt  auf  perg.  wurde  1448  Oktober  4  beglaubigt  Hanauer  Urkunden, 
dosier  Schlüchtern. 


87.    Pfalzgraf  Ruprecht  1.  giebt  Ulrichen  van  Hanau  eine  ab-    1389 
ckriß  des  Hanau   und  Frankfurt  behandelnden  artikels  aus  dem 
pruche  zwischen    dem  pfalzgrafen  und  den  städten.     Heidelberg 

1389  juni  16. 

Wir  Ruprecht  der  elter  von  gots  gnaden  pfalczgrave  bii  Bin,  des 
eiligen  romischen  richs  obirster  tmchsesz  und  herczog  in  Beyern 
tkennen  offinbar  mit  disem  briefe:  Als  die  erwirdigen  herren,  her 
dolff  erczbischoff  zu  Mencz,  unser  lieber  oheim,  her  Lamprecht 
schoff  zu  Babinberg  und  her  Sifrid  von  Venigen  meister  duczsches 
denfl  abgesprochen  hant  in  eim  uzspruchbriefe  zusehen  uns,  allen 
isern  helffern  and  den  unsern  off  ein  site  und  den  steten  an  dem 
in  und  in  der  Wetdereube,  allen  iren  helffern  und  den  iren  off  die 
idern  site,  des  hant  sie  in  demselben  uzspruchbriefe  gesprochen 
neu  artickel  zusehen  dem  edeln,  unserm  nefen  von  Hanau w  und 
in  von  Pranckfurd,  als  derselbe  artickel  von  worte  zu  worte  her-  * 
ich  geschriben  stet:  »Wir  sprechen  auch,  daz  der  edel  Ulrich  herre 
i  Hanauw  in  der  vorgenanten  herezogen  sune  und  richtignnge  sin 
1  und  daz  yn  die  von  Franckfurd  bliben  laszen  sollen  bii  recht, 
1  sin  anche  und  vatter  gehabt  und  off  yn  bracht  haben,  nach  lute 
id  sage  siner  briefe,  die  er  von  dem  riche  daruber^hat,  uzgenomen 
r  gefangen,  die  zusehen  Franckfurd  und  Gronenberg  niderlagen 
d  gefangen  worden,  als  vorgesohriben  stet.«  Und  daz  der  obge- 
ate  unser  nefe  von  Hanauw  wiszen  möge,  wie  der  uzspruchbrieff 
saget,  als  verre  yn  daz  antrifft,  so  geben  wir  ym  den  obgenanten 
tickel  versigelt  mit  unserm  anhangenden  ingesigel.  Datum  Heidil- 
rg,  feria  quarta  ante  diem  corporis. Christi,  anno  domini  millesimo 
Kentesimo  octuagesimo  nono. 

Orig.-perg.  I>a*  rothe  Siegel  ist  in  ungefärbtes  wachs  gedrückt.  Hanauer 
künden,  Krieg  und  Fehden.  Gedr.:  Beichstagsakten  II  224  nach  abschritt. 
;\.  Koch-Wille,  PHUz.  Kegesten  I  4865.  —  Der  friedensvertrag  vom  3.  jnni  d.  j. 
mretag  vor  dem  heil,  phingstage),  aus  dem  jene  stelle  entnommen  wurde ,  ist 
eh  dem  Frankfurter  koplalbuche  XV  abgedruckt  ebenda  II  220,  Koch-Wille 
67.    Eine  zweite  abschritt  im  Wormser  Stadtarchive. 
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1389     488.     Das   getickt   Gründau    verkauft   eine   geldgütt 

vor  +       .    rt 

junt  24*  Kolling  und  seine  frau.     1389  tw  jtm  I 

Wir  der  czinggrefe,  die  scheffen  und  daz  gemeyx 
Grinde,  arm  und  rieh,  erkennen  offinlich  mit  diesem  l 
und  alle  unser  erben  und  nachkommt  und  dim  kunt  all 
diesen  brieff  ansehint  oder  horent  lesin,  daz  wir  mit 
müde  und  gutem  syn,  umbe  ehafftiger  node  und  nutzes  v 
gemeinen  gerichtet  virsaezt  han  und  zu  kauffe  gegebi 
mit  diesem  briefe  zu  widderkauffe  uff  unsern  liben  i 
iiuscni  guten,  sie  sint  ligende  oder  farende,  eygen  od 
wie  man  unser  gut  nennen  mag,  funffe  und  czwenezig 
umbe  drittehalphundert  guldin  guter2)  sweren,  deinen  g 
farter  werunge  dem  strengen  ritter,  hern  Wernher  Kol 
siner  elichen  wirthin  und  yren  erben  umbe  drittehalphi 
na  genanter  werunge,  der  wir  wol  und  gar  beczalt  ein  n 
nutz  geleit  han  und  gewant,  und  sagen  sie  der  egen 
geldis  quiit,  ledig  und  lois  mit  diesem  briefe.  Und  d 
czwenezig  gülden  geldis  egenant  sollen  wir  die  vorge 
waldin  oder  unser  erben  ierlichen  weren  und  antworte 
schaden ,  kost3)  und  arbeit  off  sent  Merlins  dag  dem 
hern  Wernher  Kollinge,  Hebiln  siner  elichen  wirthin  od 
geyn  Geilnhusen  in  die  bürg  oder  in  die  stad  in  eyn 
da  wir  von  yn  ingewist  werden.  Zu  merer  Sicherheit  e 
unterscheiden  stemmen  und  bürgen  gesatzt  und  setzei 
briefe:  lohan  Blume,  Herman  Moller  von  Rode,  Ernst  I 
man  Stappen,  Petir  Eelbirauwer,  Herman  Richard,  Heu 
Conrad  Geisseibecher,  Conrad  Man,  Henne  Hildeger,  Fr 
Wigel  Unde,  daz  sint  scheffen,  Henne  Wydderamer,  Heu 
Wernher  Eschir,  Gybel,  Conrad  Ülner,  Heinrich  Lyn 
MUsent roste,  Conrad  Blumen,  Hennen  Endres,  Frick  G 
Stappe,  Heinrich  Waszerman,  Helffrich  Dürre,  Wigel  £ 
Vorster,  lohan  Geisseibecher,  Heinrich  von  Iettinbach,  ] 
demar.  Mit  alsolichen  underscheiden,  rechten  und  wort 
obgenanten  sachwalden  die  funffe  und  czwenezig  guld 
cziit  werten  an  dye  stat,  als  ege&chriben  steet,  den  obj 
iren  erben,  zu  welcher  stunden  wir  die  egenanten  stemm 
dan  gemant  wurden  von  hern  Wernher  Kollinge  egena 


1)  doppelt  in  der  vorläge.  2)  hiernach  »megen&nter  verun« 

durch  unterstreichen  ungültig  gemacht.        3)  hiernach  »vnd  schaden*« 


Digitized  by  VjOOQ IC 

I 


1389  vor  Juni  24.  437 

en  wirthen  oder  iren  erben  zu  huse  oder  czu  hofe,  in  velde 
irffe  oder  muut  witder  munt  oder  mit  iren  sichern  bodin 
m}  so  redden  und  globen  wir  die  egenanten  stemme  und 
t   guten   tnuven   an  eydistat,  unverczogenlicb   semptlichen 

eyn  offen  her  bürge  zu  ziebin  geyn  Geilnhnsen  in  die  stad 
s  bürg,  dann  wir  gewiset  werden  von  den  obgenanten,  und 
i  liM.-tt.Mi.  als  guter  bargen  recht  ist,  nnd  asz  der  leistange 
nmen  ane  böse  fände,  den  obgenanten  sii  dan  vor  gnnng 
Lir  gulde,  koste  und  schaden.  Qwemez  auch  zu  schulden1), 
rgen  egeuaute2)  virczehen  tage  in  leistunge  weren  gewest 
la  geldrc,  kost  und  schaden  von3)  den  egenanten  nit  vir- 
rde,  bo  mag  her  Wernher,  Hebil  sin  eliche  wirthin  oder 
oder  wetne  sie  daz  befelhin  die  vorgenanten  gulde,  kost 
m  zu  tristen  oder  zu  iuden  nemen,  darfur  sollen  wir  die 
■h  virhafft  sin  und  sollen  darczu  festeclich  in  der  leistunge 
i  lange  biz  der  eristen  oder  der  iude  genczlich  beczalt 
le  und  gesuch  und  anders  Schadens.  Ginge  der  egenanten 
er  oder  tne  abe,  von  waz  Sachen  daz  were,  so  solden  wir 
iten  sachwaklen  ein  andern  oder  me  setzen  in  virczehin 
i  wir  des  erruaut  werden  von  den  obgnanten,  als  ege- 
eet  Geschee  des  nit,  so  solden  die  bürgen,  die  noch  in 
,  in  leistunge  «ziehen  in  die  egnante  stat,  als  egeschriben 
isz  der  leistunge  nit  zu  kommen,  der  broch  sii  dan  vor 
L    Me  ist  gcretd,  zu  welchen  ziden,  uszgnomen  die  ersten 

Wernher  egenant,  Hebel  sin  eliche  wirtin  oder  ire  erben 
Lalphundert  gnldin  wulden  haben,  daz  sollen  sie  uns 
inde  czuvorn  virkonden  und  zu  stunt  nach  den  czwein 
dien  wir  die  drithalphundert  guldin  beczalen  und  weren 
:ener  iaragulde  nach  marczal  des  iaris,  kost  und  schaden 

beczalen  geyn  Geilnhnsen  in  die  bürg  oder  in  die  stat, 
ler  ende  sie  einsz  begern,  off  unsern  schaden  und  arbeit. 
Lt  geschee,  so  mochte  her  Wernher  egenanter,  Hebil  sin 
bin  oder  ire  erben,  oder  wem  sie  daz  befelhin,  griffen  zu 
inten  stemmen  und  bürgen,  czu  arm  und  czu  rieh,  czu 
dem  gerichte,  zu  iren  liben  und  zu  allen  iren  guden,  sie 

oder  ligende,  eigen  oder  lehin,  schare  oder  bodem,  phant- 
ie  man  ir  gut  nennen  mag,  an  alle  gerichte4)  czu  Grindaw 


»len«  vorl.  2)  die  Urkunde  von  1390  nov.  24  setzt  hinzu:   »virseezen 

tetunge  lohen,  wan  sie  des  eimant  weiden  oder«.         3)  fehlt  in  der  totI. 
cb  wohl  beissen:  »geTerde.  Und  wir  die  obgenanten  stemme  und  bürgen«. 
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in  dem  gerichte,  arm  und  rieh,  redden  und  globen  tni 
wen  an  eydistat  in  diesem  briefe  für  uns  und  all* 
kommen,  erben,  uns  witder  die  megnante  pfaandunge 
oder  zu  setzen  mit  keinen  friheiden  oder  her«,  die  \ 
oder  noch  gewynnen  mögen,  oder  mit  keyn  an  den 
fanden,  die  ymants  erdengken  mochte,  die  uns  frommei 
dem  obgnanten  hern  Wernher  oder  sinen  erben  sc 
hr  engen.  Anch  neme  her  Wernher,  Hebel  sin  eliche  v 
erben,  oder  weme  sie  daz  befelhin,  der  phandunge 
schaden  sollen  wir  die  egnanten  Bachwaiden  yn  geldii. 
glich  dem  heubtgelde  nnd  mochten  anch  vor  den  egen 

i enden  nach  egeschreben  nszwisnnge,  ob  wir  also  vir: 
ob  wir  den  megenanten  schaden  niit  gütlichen  beczelte 
wir  die  obgenanten  stemme  nnd  bürgen  erkennen  feste 
bnrgen  czn  sin  nnser  iglioher  vor  vol.  Und  redden  u 
guten  trnwen  an  eidistad  mit  andern  nnsern  sachwal 

«lireben  nnd  nachgeschrien  stocke  nnd  artickel,  die  ii 
von  nns  steen,  stede  nnd  veste  zn  halden  an  argeüsi 
witder  nit  czn  setzen  mit  key»  hern,  die  wir  itzunt  1 
gewynnen  mögen,  oder  mit  keiner  friheit  oder  ander 
uns  frommen  mochten  nnd  dem  megenanten  hern  Wi 

mer  elichen  wirthin  oder  iren  erben  schaden  mochte 
Anch  redden  wir  die  andern  von  Grynda,  die  in  det 
seszen  sin,  arm  nnd  rieh,  die  bnrgen  hievon  zu  losen  an 
die  wir  itznnt  virsatzt  han,  an  als  vil,  als  sie  sich  % 
sehreben  han,  wan  sie  sachwalden  mit  nns  sin.  Wc 
brieff  ynne  hat  mit  wiszen  nnd  mit  gutem  willen  her 
egenanfoft,  dem  redden  wir  die  megenanten  sachwald 
alle  egeachreben  nnd  nachgeschreie*  stucke  und  artic 
und  zn3)  dnnde  an  argelist,  in  alle  wiis,  als  wir  uns 
virschreben  han  nnd  yn  schuldig  sin  zn  haldiu.  Me  is 
cziit   wir  die   megenanten  stemme   und   bnrgen   in   d 

uomen    die   ersten    schare,    mit   drittehalphundert    g 
guter  megenanter  wernnge  mit  virseszener  iaregulde 
des  iaris  kost  und  schaden  nnd  geben  die  hern  Wernhe 
elichen  wirthin  oder  iren  erben  oder  wer  diesen  brieff 

^Bchreben  steet,  nnd  sollen  die  somme  geldis  yn  * 
worten  gein  Geilnhusen  in  die  stat  oder  in  die  bürg,  < 
nie  nemen  an  witdersaez  nnd  sollen  uns  und  unser  bur 

1)  »daz«  vorL     2)  hiernach  »ko«  durch  punkte  ungültig  ^ema« 
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er  quiit,  ledig  und  lois  sagen  und  geben  an  witdersprache. 
rile  der  brieff  besigelt  ist  mit  eyme  mgesigil  oder  me,  so 
lan  sprechin,  das  die  megenanten  daz  heubtgelt  beczalt 
ae  böse  funde.  Auch  sollen  wir  die  megenanten  stemme 
m  hern  Wernher  egenanten,  Hebel  sin  eliche  wirthin  und 
i  oder  wer  diesen  brieff  ynne  bette,  als  egesckreben  stet, 
nren  einfeltigen  Worten  in  vorderunge,  koste  und  schaden 
it  hohir  eyden  oder  bethedingen  in  dheine  wise,  an  argeliste. 
^zinggrefe  und  scheffen  and  daz  gemeyn  gerichte  arm  nnd 
rindaä  bürgen  nnd  stemme  egenante,  han  gebeden  zu  eyme 
rkonde  den  ediln,   nnsern  gnedigen   hern,   ionghern  Ulrich 

Hanawe,  daz  er  sin  ingest^iV  an  diesen  brieff  hat  dun 
eu  geczugnisse  cgeschrefonar  dinge,  stede,  unverbrochlich  zu 
a  argeliste,  wan  wir  diesen  egenanten  kauff  nnd  virsatzunge 
t  han  mit  wissen  nnd  gudem  willen  des  vorgenanten  unsers 
herreu.  Des  wir  Ulrich  herre  zu  Hananwe  erkennen,  daz 
tianfc  kauff  und  virsacznnge  gescheen  ist  mit  nnserm  guten 
id  virhengnisse  und  unser  ingestgrtf  czu  geczugnisse  der 
nd  umbe  bedc  willen  der  vorgenanten  an  diesen  brief  zu- 

hengken.  Darczu  zu  merer  sicherheid  han  wir  die  sach- 
nd  bürgen  megenant  gebedin  die  festen  knechte  Heinrich 
nun  und  Pedir  Fuszchin,  daz  sie  ir  inge&igil  vor  uns  und 
an  an  diesen  brieff  gehangen  han  czu  geczugnisse  der  war- 

aller  egeschnAewr  dinge,  wan  wir  eygener  ingestyt/  nit 
)es  erkennen  wir  Pedir  Fuszchin  und  Heinrich  Quiddenbaum 
b,  daz  wir  umbe  bede  willen  der  megenanten  und  umbe 
sse  der  warheitc  unser  inges^tV  an  diesen  brieff  gehangen 
uns  der  egenante  virkauff  und  virsatzunge  auch  wol  kontlich 
ade  ist.  Datum  anno  domini  M  CCC  LXXXIX.,  ipsa1)  feria 
i  eaneti  Iohannis  baptiste. 
itadt,  BünaiuBchea  kopialbuch  f.  58*. 


henk    Eberhard   von   Erbach   und  die   andern  acht,   die 
tand frieden  am  Rheine  gesetzt  sind,  bestimmen  die  land- 
letute  der  städle   Frankfurt,   Friedberg   und  Gelnhausen. 
1389  juli  2. 

Scheneke  Ebirbard  herre  zu  Erpäch  und  die  andern  echte, 
esen  ziiden  ubir  den  lantfriden  gesetzt  sin  an  dem  Eine, 

b teht  deutlich  in  der  vorläge;  fteUeioht  für  »quinta«. 
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dtin  knnt  mit  diesem  offen  brieffe:  Umbe  soliche  dinste,  als  dei 
Btedin  Franckinfurt,  Frydeberg  und  Geylnhnsen  gebart  zti  tttne  zi 
dem  lantfridden,  des  han  wir  in  virscbeden,  mit  namen  Franckia 
furd  XVI  mit  gleven,  Frydeberg  VI,  Geylnhnsen  IUI  mit  glera 
den  sie  dtin  sollen,  doch  mit  beheltnisze  des  lantfridenbrieffs,  de 
darnbir  gemacht  nnd  virsigelt  ist.  Also,  wer  iz  sache,  das  wir  u 
me  dienste  nffsetzten,  obe  iz  noit  were,  des  sollen  sie  gevolgig  uni 
gehorsam  sin  nach  nzwisnnge  des  lantfriddebrieffs.  Auch  ist  geredj 
were  iz,  daz  sich  die  von  Franckinfnrt  obgenante  besserten  als  va 
der  niderlage  wegen,  die  sie  in  diesem  kryge  gehabt  hand,  waz  wi 
in  dan  me  nffsetzten  als  für  belutt  ist,  des  sollin  sie  auch  gehorsai 
sin.  Des  zu  Urkunde  han  wir  Schencke  Ebirhard  egenaaf  unser  eigä 
ingesigel  gedrucket  zn  ende  dirre  schriffte,  des  wir  uns  die  ander) 
obgenanten  echte  zn  diesen  ziiden  gebrttchen  an  diesem  brieff* 
Datnm  anno  domini  M  CCG  LXXXIX.,  ipso  die  Processi  et  Martini« 
martirum. 

Frankfurt,  Stadtarchiv,  kopialbuch  15  saec.  XIV.    Ein  aussog  in:   JtnsM 
Frankfurts  Reiohscorrespondenz  I  nr.  82. 


(1389    490.    Reinhard  Roiszer  von  Buchst  ersucht  die  sladt  Franck* 

vor 

ang.  3?).  fürt  um  ersatz  des  Schadens,  der  ihm,  seinem  weib  und  eine* 
theil  seiner  Stiefkinder  ungewarnt  durch  brand  zu  Myttelbucki 
und  zu  Wachinbuchin  zugefügt  worden  war.  Er  habe  ja  auc 
den  ihren  alles  zurückgegeben.    Ohne  daiutn  (1 389  vor  august  V. 

Orig.-pap.,  briefsiegel  abgesprungen.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reichssacii 
Akten  nr.  188,  71.  Das  datum  wurde  bestimmt  nach  einem,  wie  es  scheint  « 
das  vorstehende  schreiben  beasug  nehmenden  briefe  vom  3.  august  Ebenda  188.  tf 


1389    491.    Schuldbrief  der  sladt  Frankfurt  an  Kurpfalz,   Hanau  un 
Cronberg  wegen  der  kriegsentschädigung.     1389  august  22. 

Wir  die  burgermeistere,  die  scheffene,  der  raid  nnd  die  burgs 
gemeynlichen  der  stad  Franckinfwrrf  erkennen  nns  offinlichen  i 
dissem  brieffe  vor  uns  nnd  alle  nnsir  nachkommt  nnd  dün  knnt  a]k 
luden,  die  dissen  geynwirtigen  brieff  ansehen,  lesen  odir  hören  leai 
daz  wir  nnd  nnsir  nacbkomen  von  rechter  redelicher  schulde  wege 
schuldig  sin  nnd  gelden  snllen  und  wollen  dem  dnrchluehtigen  furste 
und  berren,  hern  Rupprecht  dem  eitern  von  gotis  gnaden  phaltzgrai 
by   Ryne,    des   heiigen   romschen   riches    obirster   droohsezen  u* 
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Beyern,  dem  etiln  herren,  iungherrn  Ulriche  herren  czft 
len  strengen  rittern,  bern  Iohanne,  hern  Waltbern  und 
;en  von  Cronenberg  und  allir  egenanter  drier  partie  erben 
i  drü  und  aielicutzig  dusent  golden  gut  von  golde  und 
,  swere  von  gewichte  und  geneme  Franckinfurter  und  von 
b  aliimme  zwo  mile  weges  werunge,  reddin  und  globin 
rgermeistere,  die  scheffene,  der  rad  und  die  bürgere 
in  der  stad  Fr&tookinfurt  vorgenant  vor  uns  und  vor  unser 
den  obgcnantcn  unserme  herren  dem  hertzogen,  unserme 
on  Hanauwe,  hem  Iohanne,  hern  Walthere  und  hern 
m  Cronenberg  odir  yr  aller  drier  partie  erben  sementliehen 
ite  Bomme  geldes  gutlichen  gentzlichen  zu  reichen  und 
r>rtzogt  komm  er  und  hindernisse  eyns  iegliehen  uff  unser 
cn  und  verlost  in  der  zweier  stede  eyne  Mentze  odir 
f,  in  welche  eie  wollen,  zu  beczalen  zu  den  zyden  und 

hernach  geschreben  sted.  Mit  namen  drutzehendusint 
lauter  werungc  uff  den  nehsten  sant  Mertyns  dage  des 
cboffs,  nach  data  (!)  disses  brieffes  unverczogelichen 
ßt,  darnach  off  den  nehsten  sant  Walpurgis  dage,  der  da 
in  dem  iare,  als  man  zelet  nach  Gristus  geburte  dusent 
irt  iare  und  nüutzig  iare  zwelffdusent  gülden,  darnach 
igten  sant  Walpurgis  dage,  der  gelegen  ist  in  dem  iare, 
let  nach  Cristus  geburte  dusent  iar  druhundirt  iare  und 
intzig  iare  zwelffdusint  gülden,  darnach  uff  den  nehsten 
g  dag,  der  gelegen  ist  in  dem  iare,  als  man  zelit  nach 
irte  dusent  iar  druhundirt  iare  und  zwey  und  nüntzig  iare 

gülden,   darnach  uff  den  nehsten   sant  Walpurg   dage, 

ist  in  dem  iare,  als  man  zelet  nach  Gristus  geburte 
druhundirt  iare   und   drü  und  nuntzig  iare   czwelffdusint 

darnach  uff  den  nehsten  sant  Walpurg  dag,  der  gelegen 
iare,  als  man  czelit  nach  Cristus  geburte  dusent  iar  dru- 
und  vier  und  nüntzig  iare  die  lesten  zwelffdusint  gülden 
irebcn  werunge,  Also  bescheideliche,  wollen  die  vor- 
isir  herre  der  hirtzoge,  unsir  iungher  von  Hanauwe,  her 
Walther  und  her  Francke  von  Cronenberg  odir  ir  drier 

setnentlichen  die  beczalunge  der  egenanten  somme  geldes 
zu  ie  den  zidcu,  als  hie  vorgeschreben  ist,  nemen  und 
M  enphaen  und  nemen  lazen  in  unsir  stad  Franckinfcrrf, 
■h  teil  des  egenanten  geldes  zu  ieden  ziden,  als  vor  erludt 
Ie  die,  die  daz  holen  und  enweg  füren,  ein  gut  sicher 
de  hau  by  hob  in  unsir  stad  Franckinfurcf  vor  uns  den 
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burgermeistern,  den  scheffen,  dem  rade  und  den  bürgen 
derselben  stad  Franckinfwrd  obgenant,  nnsern  frunden,  « 
vor  allermenlichen,  nyman  uzgnommen,  ane  alle  gever 
daz  sie  es  begerten,  so  Salden  wir  die  hnrgermeistere, 
der  raid  und  die  bnrgere  [gemeynlichen  egeiiant  nnf 
frunde  sesze  oder  echte  ane  geverde  yn  darstü  lihen,  i 
dem  gelde  eyn  mil  weges  riddin,  und  sal  dan  daz  g 
zu  ieder  zyt,  und  die  es  holin  nnd  enweg  füren,  siel 
und  den  unsern,  als  vor.geschreben  sted,  ane  geverde. 
die  obgenanten  unsir  herre  der  hertzogc,  imsir  iungher 
die  von  Cronenberg  odir  ir  drier  partie  erben  sei 
beezalunge  von  uns  zu  Mentze  habin  zu  ieden  ziden  u 
der  obgenanten  somme,  als  hie  vorgeschoben  ist,  daz 
die  burgermeistere,  scheffin,  rad  und  die  bürgere  gemeyi 
vor  iedem  czele  in  yren  offen  brieffen  under  ir  drier  par 
ingenigel  eynen  manet  bevor  lazin  Witten,  so  Bullen  d; 
Franek*V»/tirtf  megenante  den  burgermeistern.  dem  ] 
burgern  gemeynlichen  der  stad  zu  Mentze  Bcbriben  und 
und  mit  flize  bidden  umb  ein  gut  strack  geleide,  am 
dem  gelde  und  den,  die  es  enphaen  und  enweg  füren  s 
daz  geleide  also  geben  werden,  so  sulde  die  beczalui 
gesehen;  mochte  abir  des  nyt  gesin,  so  sulde  die  egena 
zu  Franckm/urrf  gesehen,  als  vor  erludt  und  geschi 
geverde.  Und  darzü  auch  czü  merer  Sicherheit  und  f 
aller  vor  und  hernach  geschreben  stucke,  punte  und  artiel 
und  ir  ieglichs  besondern  so  han  wir  die  burgermeistere 
der  raid  und  wir  die  bürgere  gemeynlichen  der  stac 
egenant  vor  uns  und  unser  nachkommt  zu  guden  giseln 
bürgen  gesazt  und  setzen  sie  mit  macht  dieses  brieffes 
liehen,  ir  ieglichen  vorvol,  yr  keiner  sich  mit  einer  an 
von  zu  scheiden,  mit  namen  setzen  wir  zu  gisele  die 
hern  Philipp  herren  zu  Falkinstein  und  zu  Mintzenbei 
herren  zu  Ysenburg  und  zu  Büdingen,  bem  Ebirhai 
Eppestein  und  iunghern  Phlipp  (!)  von  Falken&tein  hem 
berg,  die  strengen,  festen  und  erbern,  hern  Dämmen  v 
hern  Godefriden  von  Stockheim,  hern  lohan  von 
Dietherich  von  Prumheim  und  hern  Her  man  von  C 
Gilbracht  Weise,  Winther  von  Filmar  Rupprecht  Ulner, 
und  Hartman1)  von  Soltzbach,  edelkneehte,  lohan  Frc 


1)  heisat  nachher  Hartmnt 
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>e,  lotaau  von  Holtzhusen  der  iunge,  scheffen,  Bechtold 
Heintzen  Wizen,  Henne  Frosch,  Hennen  Wizen,  Girlach 
»rman  zürn  Burggrefen,  Conraden  Lenyng,  Hennen  Wedil 

Hennen  zu  Fimburg,  Ieckel  Zingel,  Wigel  Widenbusch, 
i  Holtzhusen,  Heinrich  Hei  denn  cb,  Rfüen  Keyser,  Hennen 
Ieckel  zu  Swananwe,  Hennen  Erbin,  Hennen  Prftzin  den 
cd  zum  Steinbusc,  Petir  Schefirn,  Heintzen  von  Lintheym, 
oltzbach,  Hennen  ludenspiesz,  Wykern  zu  Spangenberg, 
xi  Eynhcm,  Hennen  Maeg  von  Walnstad  genant,  Hennen 
,  Contzen  znm  Giseler,  Hennen  von  Glauburg  den  alden, 

Birgcle,  Heile  Nasen,  Ulrichen  von  Hextad,  losten  von 
KMcn  Beckir,  Hennen  Schefirn,  Hennen  Leknchen,  Herman 
i,  Walthern  Swartzenburg  den  eldesten,  Dietwin  Engel, 
arckeln,  Rulen  zum  Ysernh&de,  Wykern  von  Selbolt, 
zum  Steynhuse  den  inngen,  Hennen  von  Ereyenfelt  den 
Fritzen  Brüman;  und  darzü  zu  gnden  bnrgen  die  strengen 
rbern,  hern  lohanWeysen,  hern  Hartmnden  von  Beldirsheim, 
rd  Weysen,  hern  Gilbracht  Lewen  nnd  hern  Rndolffen  von 

ritten?,  Hennen  Porstmeistern,  Hennichen  Qniddenbanm, 
i  Cleen,  Herman  Weisen  nnd  Weysen  sinen  bruder,  edel- 
ypeln  zum  Ebir,  Hennen  Wediln,  Bernharten  Nygbur, 
i   Holtzhusen,    Agnes  Wizen   son   den   inngen,   Contzegin 

den  inngen,  Dielen  Montebnren,  Hennen  Lnnebnrgen  den 
inen  WolfTen,  Contzginen  von  Eongestein,  Iaooben  Lenyngen, 
Hextad,  Heintzen  zum  Romer,  Petir  Glesirn,  Clais  Mönchen, 
t,  Hildegcrn  Beckir,  Hennen  Glaubnrgen,  Hennen  von 
*en  Gaszraan,  Heintzen  Wener,  Cleyn  Hennen,  Bechtolden 
itzen  Borroisz,  Contzen  Wizen,  Falken  Widenbuschen, 
asten,  Francken  Kursenern,  Hennen  Mnl,  Iacoben  von 
ietwin  Bansien,  Ieckil  Herdan,  Hennen  Firnburgen,  Petirn 
lieym,  Hennen  Burggrefen,  Casparn  Zingel,  Arnolden  zu 
n,  Hennen  Nasen,  Heintzen  Elten,  Hans  Sydenewern, 
Schefirn,  Heinrichen  zur  Zyd,  Clais  Engeln,  Contzgin 
rg,  Clais  Bern  Uff  der  Schirgaszen,  Hennen  von  Breiden- 
jarten  im  Steynbuse  den  alden,  Bechtolden  Bruman  und 
mmyrn.  ,  ,  ,  %  Wers  auch  sache,  daz  disser  brieff  geergirt 
ser   ingesigel    eyns  oder   me   ztibrochen  oder  züquetschet 

ist  unk  soll  m  Oppenbeym,  Hanau w  oder  Cronenberg  geschehen,  der  er- 
»n  tu  der  weise  stattfinden,  das«  för  einen  der  herren  je  drei  ritter  oder 
n zusetzen  sind;  mit  drei  edelkneohten ,  drei  andern  knechten  nnd  sechs 
i  sich  auch  die  herren  ans  der  leistnng  lösen. 
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wurden  oder  abefielen,  e  daz  disse  somme  geldes  zu  ie  den  zid 
und  ieglieh  deil,  als  hie  vorgeschreben  stet,  beczalet  wurde,  so  snl 
dirre  brieff  doch  in  siner  gantzen  mogede  und  macht  bliben,  i 
geverde.  Auch  ist  geredt,  daz  die  egenanten  nnsir  herre  der  hirtxoj 
unsir  iungher  von  Hanauwe,  herr  Iohan,  her  Walther  und  her  Franc 
von  Cronenberg  odir  ir  drier  partie  erben  semtlichen  zu  ie  den  d* 
als  ieglieh  deil  der  obgenanten  somme  also  beczalet  wirdet,  uns  i 
burgermeistern,  den  scheffln,  dem  rade  und  uns  den  bürgern  gerne} 
liehen  egenant  der  beezalunge  eyn  quitancien  undir  ir  drier  egenanl 
partie  sementlichen  mit  iren  anhangenden  ingesigeln  geben  soft 
Und  so  die  obgenante  somme  gentzlichen  beczalet  wirdet,  so  soll 
die  egenanten  nnsir  herre  der  hirtzoge,  unsir  iungher  von  Hanani 
her  Iohan,  her  Walther  und  her  Francke  von  Cronenberg  oder 
drier  partie  erben  sementlichen  uns  den  burgermeistern,  scheffen,  dl 
rade  und  den  burgern  gemeynlichen  egenant  zu  der  lesten  beezalon 
dissen  versygelten  heubtbrieff  und  ander  brieffe,  obe  die  von  al 
gegangen  giseln  oder  bürgen  geben  weren  worden,  widder  geben  s 
alle  geverde1).  .  . .  Der  gegeben  ist,  da  man  zalte  und  schreib  na 
Cristus  geburte  dusent  iar  druhundirt  iar  und  darnach  in  dem  ni 
undachezigesten  iar,  uff  den  nehsten  sondag  vor  des  heiligen  aposfc 
sant  Bartholomeus  dage. 

Gleichzeitige  Abschrift,  papier.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reichflaachen  AU 
188,  73—76.  Auszug  bei  Lersner,  Frankfurter  Chronik  II  335.  Vollständig  gel 
Archiv  für  Frankfurts  Geschichte  N.  F.  I  151. 


138L  *9^'     Urtheil   des  Friedberger  burggerichts   auf  klage    Hemm 
Schelrissens  gegen  Ulrich  von  Hanau,     (bürg  Friedberg)  1381 

august  24. 

Anno  domini  LXXX  nono,   quarta  post  Bartholomei  .  .  .    M 
Esel  ex  parte  Herman  Schelrisz  I  forgebot  super  domicello  ülrieo 
Hanauwe  und  han  dl  burgman  gewiset  mit  dem  orteil:  nach  dem  ah 
Herman  Schelrisz  brive  und  kuntsehaft  brachte  in  der  burgkapett 
zu  burggericht,   wf  daz   he3)   uf  des  megenanten  ionghern  an 


1)  darauf  verpflichten  sich  bürgennelater,  achoffen,  rath  und  bürger  Frankflau 
die  geisein  und  bürgen  ihre  Verpflichtungen  einzuhalten;  auf  die  bitte  der  tetxl 
hangen  neben  dag  kleine  inaiegel  der  Stadt  ihre  Siegel  an :  Iohan  von  Riffenberg,  E 
von  Ercklrhuaen  (!)  ritter,  Gilbrecht  Weyse  und  Winter  von  Filmar  edelkn« 
2)  hiernach  iat  »Bychel«  ausradirt,  der  name  einer  unmittelbar  vorher  in  den  f 
kollen  genannten  Jüdin.        3)  darüber :  »Heynrich  Wilant  ein  armen«. 
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useler  erwonnen1)  C  flora»,  daz  min  iongher  den  arman 
Iden,  daz  der  arman  dl  hondert  gülden  aal  keren2),  tat 
o  mag  Herman  unserm  iongher  darnmbe  zusprechen. 

t,  Protokolle  des  Friedberger  borggerichtes  II  f.  6*.  —  Unter 
Uli,  Oktober  20,  heisst  es  dann  weiter:  (Esel)  »ex  parte  Herman 
L  luper  domicellum  de  Hanauwe  hondert  gülden  bona  computa- 


de  der  stadl  Frankfurt  an  Kurpfalz,  Hanau  und  Cron-  ÄU13^ 
m  der  niederlage  bei  Cronberg.     1389  august  28. 

burgenneistere,  die  scheffen,  der  rad  und  wir  die  bürgere 
l   der   stat   Franckinfurt  bekennen   uns   uffenlichen   mit 

briefe  für  uns,  unser  nachkommen  nnd  fnr  alle  die 
be  nydderlage  und  gefengnisse,  als  die  unsern  nydder- 
efangen  wurden  bii  Cronenberg  in  eyner  uffen  fehede 
irchluchtigen  forsten  nnd  herrenf  hern  Rapprecht  dem 
jave  bii  Ryne,  des  heiigen  romischen  richs  oberster 
ld  herc^oge  in  Beyern,  von  dem  edeln  herren,  ianchern 

zu  Hauawe,  von  hern  Iohan,  hern  Walthern  nnd  hern 
a  Cronenberg,  iren  franden,  dienern  and  den  iren,  der 
fehede,  nydderlage  nnd  gefengnisse  han  wir  die  egenanten 
e,  scheffln,  der  rad,  die  bürgere  gemeynlichen  der  stad 
für  uns,  unser  nachkommen  nnd  alle  die  nnsern  vircziegen 
']i  deB  genczlichen  mit  macht  nnd  krafft  dieses  äffen 
lie  icztgenanteu  nnsern  herren  den  herczogen,  nnsern 
ichern  Ulrich  herren  czn  Hanawe,  hern  Iohan,  hern 
srn  Francken  von  Cronenberg,   nff  ire   frande,   dienere, 

off  alle  der  egenanten  erben,  die  bii  der  obgenanten 
raren,  und  sullen  oder  wallen  daz  nummer  an  sie  ge- 
linge, mit  kommer  oder  mit  anders  keinen  Sachen,   an 

und  geverde.  Des  zu  eyme  waren  Urkunde  und  ge- 
i  wir  die  obgenanten  burgermeistere,  scheffen,  der  rad, 
ere  gemeiulich  der  stat  Franckinfurt  für  uns  und  alle 
und  die  unsern  unser  grosz  ingesiegel  der  stede  für  uns 
ehkommen  an  diesen  brieff  gehangen.  Der  gegebin  ist 
jeburtc  in  dem  iare,  als  man  zalte  dusent  iare  druwe- 


folgt  in  der  vorläge  noch  »Keder«,  wohl  irrthümlich  dadarch  veran- 
vorber  als  proeega führende  eine  »Keder«  (=  Katharine)  genannt  ist* 
nai'h  f.  3*  das  p  rieht  zu  KroczenbuTg  entscheiden  soUen. 
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hundert  iare  nttne  und  acbczig  iare,  uff  den  samsztag 
tage,  als  er  entheubt  wart,  gelegen  in  Frankfurter  e 

Orig.-perg.  Das  Siegel  ist  wenig  beschädig t,  Hanauer 
and  Fehden.  Nach  dem  entwürfe  gedr.:  Archiv  für  Frankfur 
I  158.  —  Im  folgenden  jähre  fanden  dann  Verhandlungen  atati 
Stadt  und  den  benachbarten  herren  eine  Vereinigung  herbeizuf 
furter  rechenbnch  von  1390  giebt  davon  folgende  nach  rieht: 
lacionem  Iohannis  [september  3]  XVII  schill.  II  hell,  virezerete 
husen  der  iunge  and  Iohan  Erwin  gein  Wallen* md  mit  zwei 
die  lantherren  hie  ambe  dar  bescheiden  hatten  als  von  einei 
gin.«  f.  72. 


1369 
iug.  28. 


494.    Sibold  Schelm,  seine  fr  au  und  sein  bruder 
sie   sich  mit  der  Stadt  Frankfurt  wegen  ihrer  fest 
glichen  haben.     1389  august  28. 

Ich  Sybolt  Schelme  von  Bergen  edelknecht,   ich 
Syboldes  eliche  husfrauwe  und  ich  Gerlach  Schelme 
Syboldes   brnder  irkennen  uffinlich:   also   als  die  y( 
mit  iren  frttnden  und  den  iren  nff  uns  vor  znden  gez 
unser  festen  zu  Bergen  gelegen  gnand  Gruckatiwe  z\ 
anspräche  wegen,  die  sie  zu  der  ziit  zft  uns  und  zu 
hatten  und  wir  Sybolt  und  Gerlach  vorgenanten  uns 
umbe  daz  sie  davon  lieszen,  mit  derselben  festen  un« 
gleven  zu  dienen  virbuntlich  machten,  und  wan  sie 
virbttndes  ledig  und  loys  gesagit  han,  so  hau  wir  S 
Gerlach  vorgenanten  vttr  uns,  unser  erbin  und  frUnd 
virziihen  in  diesem  brieffe  lutterlichen  und   genczlicl 
Franckinfurt  vorgenante,  ire  nachkommen,   bürgere, 
dynere,  die  iren  und  uff  alle  die,   die  damidde  beg 
alle  anspräche,  schuldigunge,  schaden  uud  forderünge 
erbin  odir  frttnde  von  der  vorgeschriben  suche  wegei 
da  ynne  odir  davon  bisz  uff  diesen  hudigen  dag  irlai 
odir  haben  mochten,    sie  darumbe  nommerniee  in  d 
sprechig  zu  machen,   und  wollen  auch   daz  stede  u 
und  uns  darwidder  in  keine  wise  behelfien,  ane  alle  l 
zu  Urkunde  und  fester  stedikeit  so  hau  ich  Sybolt  \ 
eygen  ingesigel  vür  mich,  vür  Lysen  myne  elichen 
unsere  erben,  des  ingesigels  ich  Lyse  des  vorgenautei] 
husfrauwe  mich  zu  dieser  ziit  mit  yme  gebruchen;  so 
Schelme  vorgenanter  myn  eygen  ingesigel  vur  mich 


ibV 
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gehangen.     Datum  anno  domini  M°  CCC°  LXXXIX0., 
rimo  ante  deeollacionem  sancti  Iohannis  baptiste. 

g.    Zwei  grUolicba  siegele  I  schild  mit  heim,  beschädigt  and  an- 
/hild.  gut  erhalten.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  Raohtongen  797. 


;hin  Wigmar  von  Sonborn  und  Merkelin  Schultheisze  ^J 
lass  sie  sich  mit  Melze  von  Wylers,  der  meisterin,  und 
t  des  klo&ters  Meroldis  wegen  der  bisherigen  missheh- 
hin  verglichen  haben,  dass  sie  dem  kloster  an  den  vier 
fartinstagen  je  vier  pfund  heller  Geylnhuser  Währung 
ei»,  und  versprechen  die  frauen  nicht  zu  hindern  und 
"it  um  das  maller  !  omgeldes,  das  man  ihnen  giebt  von 
ienne  Heselers?  gelegen  zu  und  um  Sonborn.    Für  die 

bürgen   Gerlach   Eychman    von    Günszrode,    Heinrich  . 

Bechtatd  Smide,  beide  von  Sonborn.  Zeugen  sind 
i  Bleychenbach  abi  zu  Seibold,  Hermann  der  kaplan 
g  und   herr  Hartman  Olfer.     Friedrich  Groisz  pfarrer 

siegelt*    1  389  ipso  die  beati  Michahelis9  September  29. 

■g.  mit  Biegelreet    Büdingen.    An  einer  »weiten  ansfertignng  fehlt 


a  von  Garben  giebt  der  pfarrei  Hanau  zu  einem  seeU    1389 
iächtnisse  eine  geldgült.     1389  September  29. 


sept.  29. 


eza  von  Karben,  ctzwan  eliche  wirtin  hern  Emelrichs 
Karben  ritters,  dem  got  gnade,  irkennen  nnd  viriehen 
ffin  briefe  vor  allen  den,  die  yn  no  odir  yn  zfik&nfftigen 
en  odir  boren  lesen,  daz  ich  mit  wolberadem  mnde  nnd 
in  übe  durch  heil  und  trostes  unser  beider  sele  willen  zft 
igerede  zu  presencien  gesaczt  han  nnd  seczen  mit  macht 
den  ersamen  wi^en  luden  nnd  pristern,  hern  Iohan  perrer 
e  zu  disen  ziden  und  sinen  gesellen,  pristern  doselbst,  fnr 
i  nocbkoinendeu  ein  phflnt  hellir  ewigis  geldes  Francken- 
ige.  Und  sullen  von  demselben  pttnde  hellir  geltes  eyme 
rorderste  an  gefallen  vier  Schillinge  hellir  nnd  die  andern 
lillinge  den  andern  einen  mitgesellen,  pristern  doselbest 
s  vorgenante  phflnt  geldes  den  herren  allierlich  gefallen 
tins  dag  besonder  uff  den  gnden  gemeynlich  nnd  all  ztt- 
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mal,  alz  hernoch  geschrebin  stet:  Item  uff  fftnff  morgen  ardackh 
die  myn  eigen  sin,  gelegen  an  dem  dorffe  Kesszilstad;  item  und  i 
dem  sehe  and  dem  ackir  danunbe  gelegen  in  Kesszilstedir  wald 
die  Girnand  Zolner  von  Kesszilstad  zti  diser  zit  zfl  lantsidelmereci 
in  hat  und  die  auch  eygentlich  von  den  egenanten  pristern  enphang 
hat  Also  bescheidenlich,  daz  derselbe  Girnant  odir  sin  irbin,  od 
wer  die  egenanten  gude  noch  yme  ynne  habende  wirt,  den  hem 
nnd  pristern  vorgenant  daz  phflnt  geldes  all  iare  reichen  und  ai 
Worten  snllen  tiff  die  egenante  zit,  odir  weme  sie  daz  von  irentweg 
befeien,  one  allen  virzog.  Und  wo  yn  dez  nit  geschehe,  so  mochto 
sie  sich  behelffen  mit  denselben  guden,  wez  sie  mochten,  alz  vil  bi 
sie  wol  bezalt  wurden,  an  iren  schaden;  nnd  mögen  daz  dön  ai 
geriechte  odir  mit  geriech te,  wie  en  allirebenste  komet,  ane  widc 
rede  und  hindernisse  allir  myner  irben  odir  eyns  iglichen,  als  diel 
alz  ez  en  not  dnt,  von  iarn  zu  iaren.  Und  sullen  die  egenanfc 
pristere  und  ire  nochkomen  alle  ierlich  unser  beyder  darumb  g 
dencken  und  unser  iarezit  begen,  alz  selegerets  recht  nnd  gewonlu 
ist  Dez  und  allir  vorgeschrebin  artickel  zfl  eyme  vesten  unverbroc 
lichem  ewigen  gezugnissze  so  han  ich  Mecze  egenante  myn  eya 
ingesigil  an  disen  uffen  brieff  dun  hengken.  Datum  anno  doml 
millesimo  CCC°  LXXX  nono,  Michaelis  archangeli. 

Orig.-perg.  Siegel  unkenntlich.  Hanauer  Urkunden,  Pfarrei  Hanau.  Ged 
Brammerell,  Lassgfiter  des  Klosters  Schlüchtern  I  106. 

1389    497.    Pfalzgraf  Ruprecht  kurfürst,  Ulrich  von  Hanauwe,  Jofutn 

Walter  und  Franck  von  Cronenberg  bestätigen  der  Stadt  Frana 

furd  den  empfang  von  dreizehn   tausend  gülden,   die   erste  rq 

der  dreiundsiebzig  tausend  gülden  betragenden  hriegsentschädiqw* 

1389  uff  s.  Martins  tag  des  heiligen  bischofes,  november  II. 

Orig.-perg.  Die  fünf  Siegel  der  aussteller  hängen  an:  I  roth,  die  anu 
grün  auf  ungefärbtem  wachs,  II— IV  etwas  beschädigt  Frankfurt,  stadtarca 
Bachtungen  328  neu.  —  Weitere  quittungen  über  die  Zahlung  von  je  12  tansei 
gülden  finden  sich  vom  Walpurgistag  der  jähre  1390—1394,  von  denselben  s 
stellern,  dieselben  Siegel,  meist  gut  erhalten.  Ebenda  331  neu,  330  neu,  333  « 
326  neu  und  Reichssachen  Akten  nr.  189,  10.  Die  quittung  von  1393  ist  gedru 
bei  Lersner,  Frankfurter  Chronik  II  337. 

(1389    498.     Verabredung  wegen  gütlicher  beilegung  der  irrüngen  zwiscki 
Ulrich  von  Hanau  und  Werner  Kolling.      (1389  november  \i 

Ez  ist  zu  wissen,  daz  der  edel  iungher  Ulrich  herre  zu  Hanau* 
und  her  Wernher  Colling  ritter  einen  gutlichen  dag  mit  ein  gel« 
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iheirn  uff  den  fritag  nehste  nach  sant  Mertins  tage  und 
er  frunde,  mit  namen  nff  ansers  iangherren  siten  von 
är  lohan  von  Stogheim  ritter,  Friderich  von  Carben  und 
Oleen  und  uff  hern  Wernhers  siten  her  Walther  und  her 
i  Cronenberg  und  her  Conrad  dechan  zu  Aschaffenbttrg  *) 
Lomen  und  gctedinget,  daz  unser  iungher  egenant  zwene 
sal  geben  und  benennen  und  her  Wernher  Colling  ob- 
zwene  siner  frunde  sal  geben  und  benennen.  Und  sin 
in  eins  gütlichen  tages  uberkomen,  der  sin  sal  von  nohe 
Aste  über  achtage  zu  Rudinckeim,  daz  ist  der  mandag 
sant  Katherinen  dage,  ane  geverde;  uff  den  tag  unser 
I  her  Wernher  obgenant  ire  frunde  in  der  Wedereube  der 
zu  Friedeberg  und  anders  ir  frunde  de  fulclicher  bidden 
ns  fmifften  zll  überkommen.  So  der  also  uberkomen  ist, 
rVernher  ein  anspräche  unserme  iungherren  geben,  daruff 
er  sin  antworte  tun  sal;  so  sal  auch  unser  iungher  sin 
srn  Wernher  geben,  daruff  her  Wernher  sin  antwerte  auch 
sollen  sie  uff  bede  siten  anspräche  und  antwerte  in  einer 
uff  dem  egenanten  tage  überkommet,  so  der  funffte  sich 
megeoommeu  hat,  den  funffen  antwerten.  So  die  sache 
dan  also  geantwert  ist,  so  sullen  die  funffe  hern  Wernhers 
ml  unsers  iungherren  antwerte  für  sich  nemen  und  züyornt 
ez  unser  iungher  hern  Wernher  nach  anspräche  und  ant- 
am  rechten  plichtig  sy  zu  tun.  So  daz  geschiecht,  so 
iarnach  unverzogenlich  unsere  iungherren  anspräche  und 
3rs  antwerte  auch  für  sich  nemen,  wez  her  Wernher 
Ligherren  auch  nach  anspräche  und  antwerte  in  dem 
h  plichtig  sy  zu  tttn.  So  sie  die  sache  uff  bede  siten 
t  haii;  wy  sie  dan  die  ansprach  und  antworte  uff  bede 
tgliclier  parthie  zu  tun  und  zu  nemen,  zu  nemen  und  zu 
chte,  daz  sullen  bede  parthie  tttn  und  also  fulgen.  Auch 
i  beyden  parthien  geret,  welche  ir  eine  sttmig  würden 
and  flisze  nit  ztt  tttn  und  ztt  follenenden  in  der  zit,  als 
T  dem  egenanten  tage  uberqueme,  als  vorgeschriebin  stet, 
parthie  die  sümenisse  were,  die  sulde  ire  sache  und  an- 
baz  lassin  ligen  und  sulde  die  parthie,  an  der  nicht  brttche 
ndern  nicht  plichtig  sin  ztt  antwerten.    Hieby  sint  gewest 

id  von  Hanau  kommt  als  dekan  vor  vom  ö.  Juni  1389  bis  frübjabr  1396, 
auch   schon    vor  1389  dekan  gewesen  sein,   da  sein  Vorgänger  Hermann 
JÖ5   genannt  wird*    Amrhein,    die  Prälaten  und  Canoniker  des  Collegiat- 
ifteuhuTg  89. 
Lanfaach  VI,  29 
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die  obgenanten  dedingeslade  uff  bede  siten  und  her  Gotfrid  v 
Stogheim,  her  Hartman  von  Cronenberg  der  eldeste»  ritlere,  li 
Diederich  von  Cronenberg,  Ulrich  und  Eghard  Collinge,  Heinri 
Quidenbaüm,  Henne  Forstmeister,  Herman  Schelrez,  Henne  von  Hof 
heim.  Daz  diesse  egenante  sache  also  beret,  uffgenommen  und  { 
tedinget  ist  und  bede  parthie  obgenant  also  halden  sollen,  so  han  i 
Iohan  von  Stogheim  und  ich  Francke  von  Cronenberg  rittere  ztt  eji 
erkentenisse  unser  iglicher  sin  ingesigel  umb  beder  parthien  be 
willen  an  daz  ende  diesses  brieves  gedrucket    Datum  ut  supra. 

Zwei  gleichzeitige  abschritten,  papier.  Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fi 
den.  —  Gegenstand  der  irrung  war,  wie  nr.  503  zeigt,  die  erhebung  hemchi 
licher  einnahmen,  die  Werner  zu  eigenem  nutzen  verwendet  haben  tollte  . 
Werner  während  Ulrichs  V.  minderjäbrigkeit  an  der  vormundschaftlichen  reg 
rung  theil  hatte ,  so  wird  sich  die  anklage  auf  die  zeit  dieser  Verwaltung  1 
ziehen.  Als  vormund  wird  Werner  1385  febr.  11,  als  vogt  su  Hanau  1386  aprii 
genannt,  dann  wieder  als  amtmann  in  Babenhausen  am  16.  febr.  1389  und  a 
lieh  in  derselben  Stellung  1397—1400.  Wenn  Ulrich  V.  1368  geboren  wir, 
erreichte  er  die  mündigkeit  1386  (vgl  nr.  232)  und  man  darf  wohl  annehau 
dass  die  rechenschaftsablage  bald  darauf  erfolgte.  Nun  passen  die  tagesangai 
des  Steinheimer  abkommens  nicht  in  die  jähre  1386  und  1387,  die  der  decemh 
briefe  nicht  zu  1388.  Aus  gleichem  gründe  sind  die  jähre  1390—1392  umi 
lieh.  Und  da  man  doch  schwerlich  an  noch  spätere  jähre  au  denken  hat, 
gehören  die  akten  wahrscheinlich  zu  1389. 


1389    499.    Kurfür  st  Ruprecht  von  der  Pfalz  verspricht   Ulrichen  p 
nov.'    "  Hanau ,   dass  er  keinen  einseitigen  vergleich  mit  denen  von  Crc 
berg  wegen  der  theilung  der  Frankfurter  kriegsentschddigung  e\ 
gehen  wolle.     Heidelberg  1389  november  21. 

Wir  Ruprecht  [der  elter  von  gots  gnaden  phalczgrave  bii  Rh 
des  heiligen  romischen  richs  obirster  truchsesze  und  hertsog  | 
Beyern] !)  bekennen  etc.  uns  offenbar  mit  disem  bzieffe:  umb  soH 
gelt,  als  uns  und  den  edeln  Ulrich  herren  zft  Hanaawe,  unsej 
lieben  nefen  und  getruwen,  und  Iohan,  Walthern  und  Francken  r| 
Cronenberg  von  der  stat  von  Franckfttrt  gefangen  wegen  gefallen  s 
und  wir  obgenante  parthien  umb  die  teilunge  desselben  geltes  noj 
nit  eyndreohtig  sin  worden,  dez  han  wir  uns  mit  dem  dbgemm^ 
unserm  nefen  und  getruwen  Ulrich  herren  zu  Hanauwe  vereinigt  u 
vereynigen  uns  auch  mit  crafft  dis  brieffes,  daz  wir  uns  mit  des 
genanten  von  Cronenberg  von  des  obgenanten  gelt**  wegen  zu  teilj 
nit  vereinigen,  sunen  oder  eindrechtig  werden  sollen  noch  woll 

1)  das  eingeklammerte  ist  in  der  vorläge  durch  >etc«  enetzt. 
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wiszen  und  gutem  willen  dez  obgenanten  unser»  nefen 
re.  Ez  wer  dau,  daz  die  obgenanten  Sachen  zusehen  uns 
genanten  von  Cronenberg  zum  rechten  gestalt  wurden;  waz 
cht   wiset,  dem  mochte  unser  iglicher  folgen.    Desselben 

uns  unser  obgmanter  nefe  von  Hanauwe  widerumb  auch 
ein  zu  dun  in  aller  masz,  als  vorgeschr&en  stet,  ane  ge- 
:und  diB  hu\/frs,  verniaelt  mit  unserm  anhangendem  inge- 
im  Heidelberg ,  dominica  ante  Eatherine  virginis,  anno 
esimo  CCC  LXXX  nono. 

36,  generalbiDdeaarehiv,  Pfalzer  kopialbuch  nr.  466   (coneeptbueb). 
h- Wille,  Pffllziechc  Regesten  I  4901. 


Ich    und   Henne   Hohelin    bezeugen    eine    aussage   über    1389 
und  eittkünfle  Hortes  von  Schlüchtern  zu  Radmühl. 
1389  november  25. 

rieh  Hncliii  am [»t man  czft  Steyna  und  ich  Henne  Hoelin 
jeezugen  und  voryehen  an  disem  uffin  brieff  allen  den, 
m,  hören  oder  lasen,  als  umbe  soliche  lute  und  gute,  als 
Slnchter   sprichet,   die  er   habe   cztt  Rademülen  in  dem 

darumb  becznget  hat  Heincze  Staüff,  ein  frume  bydwer 
Inngirsteyna  und  vor  uns  bekant  uff  sin  eyd,  ezfk  den 
sworen  und  besaget  hat  von  der  selben  lute  und  gute 
\  er  Herten  von  Sluchtirs  aldirfater  Hans  seligen  von 
ld  darnach  Herten  fatir  selige  gelobtir  und  gesworner 
geweiet  ubir  die  gute  und  lute  czü  Radmttlen,  czü  fordern 
ben  ir  guldc  und  czinse  yn  dem  genanten  dorffe,  und  den 
i  von  Slnchter  die  czinse  geantwort  habe,  haberngeilt, 
,  grocze  und  ysen,  iclichs  uff  sin  czit,  und  die  gulte  also 

iare  vor  nnd  nach  habe  uffgehaben  und  das  ouch  die 
u  egeuanten  dorffe  der  von  Slnchter  obgenant  czu  beseezen 
itseczen  weren.  Unde  das  dise  besage  also  vor  uns,  als 
en  sted,   gescheen  sie,   des  geben  wir  vorgenante  Ulrich 

Hoelin  czü  geezugnisse  und  warem  bekentnisz*  disen 
;elt  undir  nnsern  insigeln  uffintlichen.  Anno  dominl  M°. 
£1X0.,  die  Kathenne  virginis. 

ip.  Die  beiden  unten  aufgedrückten  Siegel  mit  papierdecke  sind 
Jich.    Hanauer  Urkunden,  von  Schlüchtern. 


29* 


Digitized  by 


G( 


452 


1389  deeerober  2. 


Das   sliß  Fulda   schlägt   die  von  Ulrich   vo 

eliekenen   zweitausend  gülden    zu  der  pfand 

berg,  Hering  und  UmstadL     1389  decet 


Wir  Frederich  von  gots  gnaden  apt  zu  Fuld 
dachend  und  der  convent  gemeynlich  des  stifftes  d 
uffinlich  an  dissetn  briete  vor  uns,  unser  nachkomme 
allen  den,  die  yn  selrin  oder  hören  lesen,  daz  un* 
herre  zu  Hanau we,  unser  lieber  getruwer  und  frn 
äiszige  bete  und  begeruuge  an  bereitem  gelde  geh 
uude  gentzlieh  beczalt  und  gewerit  had  ezweytuseu 
guter  und  wolgewe gener  guldin,  als  sie  zu  Franc 
geneine  Hin.  Und  die  itzgenante  eomme  guldin  slah 
genanten  herren  Ulrich  herren  zu  Hanauwe  und  sine 
und  nnsers  Btifftes  testen  und  slosz  Otzsperg  die  b 
stat  d arunder  gelegen  und  uff  unsern  teil  an  Omstad 
czwentzig  tusent  guldin  achthundert  guldin  und  für 
guldin,  die  yn  von  unserm  vorfarn  seligen  und  uusei 
egenanten  Testen  und  sloszen  und  uff  yren  zugek 
sebriben  sin  nach  inhaldonge  solicher  briefeT  die 
sin,  ane  geverde.  Und  ist  mit  namen  begriffen  und 
unser  nachkommen  und  stifl't  die  egenanten  vesten 
witder  keuffen,  losen  noch  ledigen  sollen  in  diss 
iaren,  zu  rechen  nach  gifft  disses  briefes,  ane  geverd 
von  Hanauwe  und  sine  erbin  sollen  auch  in  dissei 
sehs  iaren  ir  gelt  utnbe  die  obgenanten  vesten  and  i 
heischen,  an  argelist.  Aber  nach  dissen  liebsten  s 
wir,  unser  nachkommen  und  stifft  den  witderkaull'  ui 
so  mögen  auch  der  obgenante  von  Hanauwe  und  e 
witder  heischen  umbe  die  vorgeuauten  sloz,  wan  unt 
unsere  nachkommen  und  stifft  uff  unser  siiten  und  i 
Hanauwe  und  sine  erben  uff  yrer  siiten  wullen  und 
fuget  und  eben  ist,  ane  geverde.  Doch  mit  solichei 
wan  der  witderkauff  sal  gescheen  oder  daz  gelt  geh 
argelist,  nach  uszwisunge  solicher  briefe,  darynne  die 
mit  yren  zugehorungen  vor  solich  vorgenante  somme 
ezwenezig  tusent  guldin  achthundert  guldin  und  funl 
guldin  virsatzt  sin,  daz  dann  die  obgenanten  zweit 
derselben  itzgenanten  sommen  geldes  und  eyn  somm 
gentzlieh  sollen  beczalt  werden  an  solichen  stetiu,   n 
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mit  solichen  werungen1)  vor  die  gülden  und  in  alle  wiis, 
genanten  heubtbriefe  vor  die  drii  und  czwentzig  tnsent 
inndert  guldin  nnd  funffe  und  sebintzig  guldin  ynne  halden 
mi,  an  alle  geverde.  Und  des  alles  zu  bekentnisz  und 
warem  orkonde  geben  wir  dissen  uffen  brieff  mit  unserm 
richs  apts  und  unserm  Karls  dechend  und  des  covents 
*s  vorgeuanten  stifftes  zu  Fulde  groszen  ingesigeln  heran 
esteclich  beeigelt.  Der  geben  ist  etc.  nach  Crists  geburte 
druhundert  iare  und  in  dem  nunundachtzigisten  iare, 
rstag  nach  Beut  Endres  tage  des  heiligen  aposteln. 

Hanauer  rothes  kopialbuch  f.  101,  kopialb.  III  f.  III*.  -»-  Das  original 
ieii  reverses  [pergament,  sekret)  befindet  sich  in  Darmstadt.  Vergl. 
bea  Urkunden  buch  I  464  anm. 


eihung  des    dem  kloster  «.  Jacob  zu  Mainz  gehörigen    1389 
iörnigheim   an  Eberhard  von  Meilsheim  zu  landsiedel- 
rechte-     S    hsenhawen  1389  december  15. 

es  namen,  amen.  Durch  diz  geginwurtige  instrument  sii 
allirmenlich,  dy  iz  nü  odir  hernach  ansehint  oder  horint 
in  dem  iar,  als  man  zalt  von  Cristus  geburt  drutzehen- 
L  LXXXIX  iar,  in  dem  drützehinsten  iar  des  keyserlichen 
lz  man  zu  latine  nenet  indictiones,  in  dem  zwelften  iar 
mes  unsers  licyligen  vatters,  babist  Urbans  des  sesten,  im 
dage  des  mondes,  den  man  nenet  zu  latine  Decembris, 
iziit r  in  dem  huse  unde  wonungen  zürn  Steinenhuse  zu 
zu  Sassiühüsen,  Mentzer  bystomes,  daz  do  ist  Rulen  schült- 
wenheim,  in  der  cleynen  stoben  kam  vor  mich  offin  schriber 
tigekeyt  und  gezüge,  hernach  geschriben  stet,  der  erwirdege 
nie,  her  lohan  apt  zu  sante  Iacob  uszwenigen  den  muren 
ordins  Bencdicti,  unde  virleyth  sinen  hoff  zu  Dörenckeim, 
wysen,  dy  darzft  horint,  dem  erbern  man  Elbirhart  (!)  von 
nde  sinen  erben  bit  alsolich  vorwürfen,  als  hernach  ge- 
rn!, zu  rethem  landessydelrecht:  Zum  ersten  alle  wintter- 
1ml p  unde  Körnerfrucht  umb  dr^  teyl;  des  sal  der  egenante 
rf  morgen  Winterfrucht  unde  dry  morgen  sommerfrucht 
me  ii  nit  mit  den  besten  und  nit  bit  dem  ergisten,  ane 
Uch  sal  der  egenante  Elbirhart  oder  ym  sin2)  dem  ob- 
;ra,  hern  lohan  apt  oder  nach  ym  sinen  nackomen  eweclichn 

igen*  vorl.        2)  vielleicht:  »nach  ym  ein  erben«. 
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zwo  leydere  altis  hauwis  geben  von  den  wysec}  d; 
genanten  hofe  horint  zu  Dürenckeim,  yclycb  leyde 
perde  gefnren  mögen  t,  ane  geverde,  geyn  Swenheim 
aüeh  des  egenanten  hern  loban  apt  ist.  Auch  ist 
do  von  wintterfirücht  ist  oder  von  sümerfrucht  off 
hoffe  wesit,  daz  sal  auch  off  dem  egenanten  hoffe 
den  niist  off  dy  egenanten  gnde  füren  nnd  off  kein 
sal  der  e genante  hoffein  an  oder  nach  ymc  ßine  erbe 
gnde  in  bc&zernnge  unde  in  güdem  buwe  halden.  Me 
Elbirhart  unde  sin  erben  den  obgenanten  hoff  bin 
halden  unde  fryden,  als  des  lande*  gewonheyt  ist,  ai 
sal  der  egenante  Elbirhart  oder  nach  ym  sin  erbei 
liern  lohan  apt  oder  nach  ym  sinen  nachkomen  s 
unde1}  waz  in  den  obgenanten  hoff  vallinde  ist  od 
des  obgenanten  hern  lohans  apt  gerieht  zu  Durenel 
solnt  auch  den  egenanten  hern  oder  synen  naekome 
schaden.  Me  ist  geredit,  weriz  eache,  daz  der  e] 
oder  ein  nachkomen  nit  imphehet,  so  sal  der  obgens 
egenanten  hern,  hern  lohans  apt  odir  nach3)  yme 
irn  boden  kost  geben  als  lange,  als  in  dem  obg 
dressen  ist  Me  sal  der  obgenante  hoffeman  od* 
egenanten  liern  lolian  apt  oder  nach  ym  sinen  erben 
von  rethiz  wegen,  wan  sy  der  obgenante  herre,  he 
sine  nackomen  yn  schicken! ,  und  in  den  eckir  sc 
suwen  unde  ir  warten  glich  ir  eygen  fyhe  unde  zwe 
als  vor  geschriben  stet  Ubir  solich  virlihunge  u 
unde  artickel,  als  vor  geschriben  stet,  als  der  ewird 
her  lohan  apt  obgenant  vor  sich  unde  sine  naehke 
man  Elbirhart  von  Melshoim  und  sinen  erben  ^1),  hi 
schriber,  underschriben  stet,  yweder  sithe  gebeden, 
oder  zwey  Instrument  off  dy  beste  forme  darawir,  so 
als  dicke  iz  not  geschee  (!).  Dyse  ding  sint  geschi 
dictiones,  babistames,  dages,  mandea,  ziit,  als  \< 
Hybii  warn  dyse  erber  lüde:  Rule  zum  Steinenhüs 
sehultheisz  zu  der  ziit  zu  Sweinheim,  Hensein  von  S 
Ruten  brftder,  Henne  von  Dorenckem,  Henne  Schütz 
unde  Wernhir  von  Meisheim  des  hoffemans  brfrde 
heyssen  unde  gebeden  zu.  gezügen  wurden. 

Unde  ich  Peter  ein  prater,  Wernhers  son  von  0 


1)  Mindc<  wiederholt.        2)  »nach«  fehlt  im  oüg. 
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nn  offiu  schriber  von  keyserlicher  gewalt,  wan  ich  bii  allen 
eschriben  virlihünge,  beredunge  unde  artickel  bin  gewest 
g  unde  horte  daz  mit  den  obgenanten  gezügen,  darumbe 
psz  offin  Instrument  mit  miner  eygen  hant  unde  mit  myme 
m  zeygen  gczcyehent  zu  besagen  alle  vorgenanten  stucke 
kel,  alz  vorgeßchriben  stet,  daran  ich  geheyssen  nnde  ge- 
t 

iorg.,  schrift  undeutlich.    Notariatszeichen.    Hanauer  Urkunden,  Stift 
Mainz. 

rieh   von  Hanau  weist  Werner  Kollinqs  beschwerde  über   (1389 

*  dec.  15?) 

nhallimg  der  abrede  ah  unbegründet  zurück.     (1389 
december  15?). 

Ulrich  herre  zu  Hanauwe. 

,  her  Wem  her  Colling  ritter.    Also  als  ir  uns  geschriben 

tage  mit  uns  geleist  habt  zu  Steynheim  und  do  ein  anlasz 

sii  zußchin  uns  und  uch,   als  wir  und  ir  den  anlasz  von 

en  habin  virsigelt  under  hern  Iohan  ingesigil  von  Stoghem 

Frangken  ingeßigil  von  Cronberg,  rittere,  und  habt  ir  dem 

gegangen  und  tage  geleist  mit  uns  ztt  Rudinkeim  und  dar- 

geleist  mit  uns  ztt  Hanauwe   und   habt  dem  allez  nach- 

als  daz  berett  sii  und  der  anlasz  uszwiset  und  wir  nit, 

wir,  daz  das  au  uch  brttst  sii  gewest  und  an  uns  nit,  und 

cli  von  uch,  waz  ir  in  unserr  hirschaft  habt  uffgehaben,  daz 

iort,  und  woln  des  gern  zu  geleginlichen  tagen  riden  und 

ztragen  laszen  komen.    Geben  under  unserm  ingesigel,  feria 

st  coneepeionis  beate  Marie  virginis. 

irf,  papier.  Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden.  —  Das  schreiben 
auf  einen  brief  Werners,  der  fordert,  dass  Ulrich  auf  seine  anspräche 
e  Stimmungen  der  Steinheim  er  abrede  verzichten  solle,  sonst  müsse  er 
Bten,  trafen,  herren,  rittern  und  knechten  schreiben,  klagen  und  sagen, 
istag  nach  coneepeionis  Marie  virg.,  ohne  jähr  (14.  dec.?).  Orig.-pap., 
laltt-ne  riickaicgel  ist  unter  papierdecke.    Ebenda. 


e   stadt  Gelnhausen  bittet  Frankfurt  um  rath  wegen  der    13§* 
ifs    landfriedens   an   sie  gerichteten   aufforderung ,    gegen 
Mömbris  zu  ziehen.     1389  december  17. 

m  fmntlichen  dinst  czuvor,  ersamen,  besundern  lieben  frttnde. 
in  uwer  ereameu  wyszheid  in  diesem  unserm  briefe  besloszin 
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ein  afoescfariffte  eine  offen  briefie,  den  uns  der  vestc  i 
hard  von  Vechinbach,  vicztum  cztl  Ascbaffenburg,  ges 
abint  Darumme  byden  wir  uwer  ersamekeid  dinstlie] 
schrifflfce  glich  nisze  auch  wordin  oder  siit  ir  darumme 
copie  nszwiset,  das  ir  uns  bii  diesem  nnserm  dyner 
was  uwer  meynunge  und  Bvonifi  darczli  sü  ezu  dund< 
das  ir  solcher  manunge  nicht  enhettet,  so  byden  wir  i 
fruutlicb,  das  ir  uns  czii  solchen  Sachen  fruntlich  n 
uns  czü  solchen  Sachen  czu  dun  sii  und  wii  wir  davcz 
antworten  mügen;  das  woln  wir  gerne  virdinen;  wan  ] 
Memclrisz  in  furworten  siezen  und  wir  mein,  daz  ans 
nicht  wol  dnge  vur  sii  czu  ezihen.  Dut  herezli,  als  w 
keid  besunder  wol  getruwen-  Datum  nostro  aub  sec] 
proxima  ante  festum  beati  Thome  apostoli  post  pttM 

Von  uns  dem  rade  cril  < 

Orig.-papicr,  das  briefsiege  1  zerbrochen. 

Da r in  e inges cklosz en : 

datum 
Min  dinst  czllvornt*  burgermeyatere,  scheffen  und  r 
gemeinlieh  czü  Geylnhusen,  Ich  manen  uch  von  mii 
von  Mencze  und  von  des  lantfriden  wegin,  das  ir  biss 
mir  wullet  czyhen  vur  Memelriw  nach  uszwiannge 
Auch  hat  mir  der  lantfoit  ge&ehriben,  ich  sulle  dai 
sulle  manen  darzti  czü  ezihen,  die  den  lantfriden  ges 
uszwisunge  des  lantfriden,  und  begern  herumme  uwer 
Czü  Urkunde  ist  min  ingensüpc/  unden  in  diesin  briefl 
gebin  ist  an  dem  fritage  nach  sanete  Lacien  da| 
M  CCC  LXXX  nono  [deeember  17} 

Eberhard  von  Vechinbach  vicztum  czü  « 

Daran  geklebt  ein  zettelt 

Auch,  lyben  frande,  enwiszeu  wir  nicht,  ab  dj 
vor  dem  lantgerichte  nezerfordirt  sin,  als  der  lantfrid 
nicht,  und  darumme  enwiszen  wir  uns  in  den  Sachen 
nach  rycbten  und  hyden  darumme  uwern  fruntlich« 
schnben. 

Frankfurt,  Stadtarchiv,  ReichsBaehcn  Akten  nr,  202*,  202 
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k  juris  antwort  auf  die  vorstehende  attfraae  Gelnhausens.     l38J} 
1389  devember  18, 

Geilnhusen, 
l  fruntlichen  gruz  vorgeacÄrtJew,  liebin  frunde.     Als  ir  uns 

hat  and  damidde  abesehrift  des  vicztüms  von  Asgch  äffen- 
s  gesaut,  laszen  wir  ucb  wissen,  daz  ans  sülicher  schrifftc 
lem  viczdüm  noch  nit  gesaut  ist  Dan,  lieben  f runde,  hat 
ft  des  lantfritfeftbrieffis,  da  inne  lernet  ir  wolt  in  wilcher 
darzü  bescheideulieh  zu  entwerten  sii;   und  sunderlich  als 

daz  ir  nit  wiszet,  obe  die  von  Memmelrisz  an  lantgericht 
t  sin,  als  der  lantfride  uzwiset,  dar  um  b  hau  wir  unsern 

von  nnsern  wegin  an  lantgericht  plyget  zu  siezen ,  be- 
ler  hat  geentwort,  daz  imc  davon  auch  nit  wiszentlich  sii, 
ach  der  lantfriefenbrieff  uz,   obe  imand,  der  in  dem  lant- 

beschediget  wurde  Widder  recht,  alse  der  lantfride  stet, 
az  geschee,  und  wann  die,  die  über  den  lantfriden  gesetzt 
b  zu  vorn  t  irkennen>  so  sollen  dan  dieselhin,  die  darüber 
i,  daz  furbasz  herren,  steden  and  andern,  die  in  diesem 
jin,  kant  machen  und  verbotschefften  mit  iren  brieffen  oder 
her;  und  dan  vorwerter,  alse  derselbe  artiekel  uzwiset 
ach  nemelich  der  lantfride  uz,  daz  man  widder  njfmanden 
arff  sin,  iz  ensii  dan,  daz  der  oberman  und  sine  gesellen, 
gehören,  oder  das  mererteil  under  in  «ff  ire  ei  de  irkennen, 
egern  die  tat  widder  recht  gesebeen  sii.  Diewile  neb  nü 
indet  ist,  als  vor  irludt,  und  keine  eicher  warheit  noch  nit 

der  oberman  und  sin  gesellen  uff  die  von  Memmelrisz,  als 
rludt,  uff  ire  eide  irkennet  haben,  so  moget  ir  nach  dem, 
ntfride  uzwiset,  mit  einer  bübischen  schlifft  odir  botschafft 
ein  dem  vieztüme  verentworten,  daz  ucb  nit  doge  zu  ziehen, 
an  sicher,  daz  die  von  Memmelrisz  ir  folget  weren  nach  uz- 
ss  lantfriden,  alse  recht  ist,  alse  vorgeschoben  stet,  und 
srlich,  diewile  ir,  alse  ir  schribet,  mit  den  von  Memmelrisz 
m  siezet  Datum  nostri  opidi  sub  %igillo,  sabbato  proximo 
e  apostoli. 

Audita  a  consultbus  anno  LXXXIX* 

f,  pupier.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reichieacbon  Akten  im  202'1 


Digitized  by ' 


458  1389  december  21  —  (1389  deoember  22?). 

1389    506.     Schenk  Eberhard    von    Erbach    quittirt    als    landvagi  de 

rheinischen  landfriedem  über  Frankfurter  und  Geinhäuser  brücken 

geld.     Boppard  1389  december  21. 

Ich  Schenck  Eberhart  herre  zu  Erpach,  lantfattt  des  lantfride 
am  Eine,  bekennen  mich  mit  diesem  offen  briefe,  daz  mir  der  erbe 
man  Bernhard  Niegebttr,  bttrger  zu  Franckeford,  hundert  und  achtel 
guter  geber  gülden  von  des  lantfriden  zolles  wegen,  der  nff  de 
brücken  ztt  Franckeford  geleit  ist,  als  httde  geben  und  bezalt  ha 
Anch  hat  mir  der  egenante  Bernhart  vierdenhalben  gülden  geben  üb 
bezalt  von  des  Zolles  wegen,  der  gein  Geilnhüsen  von  des  lantfride 
wegen  geleit  ist.  Des  sagen  ich  die  egenanten  stede  des  fürgeschit 
ben  geldes  qwiit,  ledig  nnd  lois  in  crafft  dieses  briefes.  Des  ztt  i 
kund  so  han  ich  Schenck  Eberhart  obgenant  myn  eigen  ingesigel  1 
ende  dirre  schriffte  gedrücket.  Datum  Bopardie,  ipso  die  beati  Thon 
apostoli,  anno  domini  etc  octuagesimo  nono. 

Orig.-pap.  Das  unten  aufgedrückte  Siegel  mit  papierdecke  ist  undeotik 
Frankfurt,  Stadtarchiv,  Beiehssaehen  Akten  Dr.  206». 


(1389    507.     Werner  Kolling    schreibt    an   Ulrichen   von  Hanau  wep 

dec.  22  ?). 

ihrer  Streitigkeiten.     (1389  december  22?.) 

Nach  anführung  des  Inhaltes  ihrer  briefe  vom  14.  und  15.  decemb 
hetsst  es  darin: 

Des  meynen  ich,  daz  ich  nicht  in  nwer  herschafft  äff  habe  g 
haben  mir  zubehalden,  daz  uch  zngehore  und  mir  nit.  Und  ir  sehnt 
ir  wuldet  des  gerne  zn  gelegelichin  tagen  riden  und  daz  zu  usztrsi 
laszen  kommen:  des  wil  ich  mit  uch  rüden  an  die  stad,  da  der  s 
lasze  gemacht  ward,  mit  namen  gein  Steinheim  und  wil  mich  i 
laszin  besagen,  die  den  anlaszebrieff  virsygelt  han  von  beiden  süte 
und  wen  sii  zu  yn  nemen;  han  ich  dan  dem  also  nachgegangen,  a 
der  anlasze  uszwiset,  und  ir  nit,  daz  ir  mir  dann  umbe  myne  s 
Sprache  laszit  getiihen  als  vil,  als  mir  noyt  ist;  han  ich  dem  sb 
nit  also  nachgegangen,  als  der  anlasze  uszwiset,  so  wil  ich  mjr  i 
recht  laszin  wol  und  we  dün  nach  der  besagunge,  also  daz  mir  i 
ein  unverczogelich  ende  werde.  Gingit  ir  mir  disz  usze  und  enlis 
mir  nit  getiihen,  als  vorgeschriben  stet,  so  enkunde  ich  nit  gelss* 
ich  mußte  daz  von  uch  schriben,  clagen  und  sagen  den  forsten,  grare 
herren,  rittern  und  knechten,  und  als  ferro  ich  mochte.  Und  menn 
auch,  daz  ich  solich  Ungnade  umbe  uch  und  die  herschafft  n£  virdv 
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lehin  linder  niym  ingcnsigel,  feria  quarta  ante  fesium  nati- 
lini  Dostri  Ihesu  Christi. 

Wernher  Golling  rittere. 

ap.  Das  uuten  aufgedrückte  Siegel  ist  platt  gedrückt  Hanauer  Ur- 
teg  und  Fehden.  —  Ulrich  wiederholt  am  26.  deeember  (uff  s.  Stbe- 
leincu  Vorschlag,  auf  gclogenlichen  tagen  entscheiden  zu  lassen,  au 
huld  liege,  äoust  müsse  er  sich  des  von  ihm  beklagen.  Entwurf, 
■ndn.  -  -  Am  3.  januar  (feria  secunda  ante  epiphaniam  domini ,  ohne 
t  Ulrich  einem  füraten.  der  von  Werner  Colling  abschrift  des  briefes 
smber  erbalten  hatte«  ahschrift  seines  letzten  briefes  und  erklärt  sich 
hm  auf  einem  tage  recht  zu  geben  und  zu  nehmen.    Entwurf,  papier. 


henk   Konrad  d.  j.    von   Erbach    quittirt    Ulrichen   van  d138^0 
ter  die   hiilfte  der  auf  Otzberg  ihm  zustehenden  summe. 
1389  deeember  30. 

L'hengke  Conrad  der  ionge  herre  zu  Erpach  bekennen  mich 
11t  diesem  briefe:  umbe  ßoliche  vierdusent  guldin,  als  mir 
ongher  Ulrich  herre  zu  Hanauwe  gebin  and  beczalen  sal 
sßperg  wegen,  des  viriehin  ich  mich  mit  diesem  offen  briefe 
men,  daz  er  mir  der  ezweydusent  beczalt  had,  und  sagen 
i  erbin  der  vorgenanten  zweidnsent  guldin  qniit,  ledig  und 
ssem  offen  briefe  und  han  des  myn  eigen  ingesigel  gedruckt 
3  uff  diesen  brieff.  Datum  anno  domini  M  CCC  XC,  off  den 
irstag  nach  des  heiligen  cristage. 

fg.    Hanauer  kopialbuch  VI  f.  100v. 


ammensteltung  der  für  Gelnhausen  in  den  städtevereinigun- 
bei   den  leistungen  für  das  reich  festgestellten  beitrage- 
quotetL     1389. 

diese  beraochgeBchnften  stede  hatten  einen  bund  mit  eyn- 
anno   domini  M  CCC'  LXXXIX   und   hatten   zwo   somme 
it  namen  ein  gros«  somme  und  ein  deine  somme,    under 
tj  y  die  summe  noch  der  sache  gelegenheid  zu  haben: 


1389, 


groszen  summe  bilden 
bernocbgescArtien  ißt: 
eneze  C  glenen. 
raszeburg  C. 
orme  LXV. 


zu  der  deinen   summe  hilden 
sie  es  also: 

Mencze  XXV. 
Straszeburg  XXV. 
Wormsz  XVI. 
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Spire  LXV. 

Spire 

Frankinford  LXV, 

Frank] 

Hagcnaw  XVL 

Hagen 

Wiszenburg  VIII* 

Wiisz€ 

Sleczstad  VIII. 

Sleczst 

Friedeberg  VIIL 

Friede 

Geilnhusen  VI. 

Geilnh 

Ehinbeym  IUI. 

Ehinhi 

Pedersheim  III. 

Pederg 

Weczflar  X. 

Weczfl 

Summa  maior  IIIII0  VIII  glenen. 

Summa  mini 

Noch  diesem  besacz  und  achtünge,  als  sich  die 
und  geachtet  hau,  so  wir  von  des  riehs  wegen  : 
werden,  mögen  wir  unser  anczal  anaiahen  und  vü 
werbe  mögen  wir  unser  anczal  vlirnemen  noch  mar 
die  vier  wederawseher  stede  dem  riebe  ierlichen  \ 
namen  XVIC  margk  pheninge,  darüber  wir  privik 
daz  riebe  Über  die  sture  nit  besweren  ensal.  Der 
mark  geben  die  von  Wetzflar  UIIC  mark,  die  yo: 
marg,  die  von  Frankinford  und  wir  VIIIi:  marg;  d 
Frankinford  VF  XIX  mark  XI  Schilling,  so  geben  ? 
VIII  Schilling,  —  Item  wir  finden  abeschrifft,  daz  di 
ford,  Friedeberg  und  Geilnhusen  vor  alden  ziiden  < 
buntnisz  mit  eyn  gehabt  und  XXX  glenen  under  s 
hilden  die  von  Frankford  XIII ,  Friedeberg  X  un 
Hernoch  mag  man  sich  allewege  wiszen  zu  rieht 

Berlin,  königliche  bibliothek,  Golnbäuaer  atadtbuch. 


etwa 
1389. 


510. 

ersah 


Helfrick    von    liückingen    ersucht    die 
des  seifte  m  leibeigenen  Heinz  Gapeden  vor 
brand  und  name  zugefügten  Schadens 


: 


Dyz  ist  die  ansprach,  die  ich  Helfrich  von 
zfi  der  stat  xü  Franckfort  von  rnins  armen  mans  we 
Heintze  Gapeden  von  Kesselstat  von  solichem  sc 
gedan  han  an  brande  und  an  naem.  Zum  ersten  i 
und  zunne,  die  sie  ym  abbranten,  die  besser  war 
Anderwerb  daz  sie  ym  namen  beitte  und  beitgewa 
klein  feeT  die  besser  warn  wan  X  gülden  und  ein 
besser  was  wan  V  gülden,  und  in  hern  Kudolf 
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wfaranttens  ym  schanb  und  strowe  und  futter,  daz  besser  waz  wan 
*  gülden.  Und  dez  bitden  ich  die  stat  gemenlich,  daz  sie  mir  daz 
ein  woln  zu  frontschaft  oder  zum  rechten.  Dftt  hiezu,  also  ich  uch 
etrnwe  und  nmbe  ach  furdynnen  wyl. 

Gleichzeitige    abschritt,    papier.     Frankfurt,    Stadtarchiv,    Reichssachen 
sehtr.  505. 


H.    Genannte   Schöffen   und   der  schultheiss  zu  Friedberg  ent-    im 
hiden  im  auftrage  des  reichshofgerichtes  die  Streitigkeiten  der 
herren  des  dorfes  und  gerechtes  Fechenheim.     1390  januar  7. 

Wir,  äf  hernach  geschrlben  sten,  mit  namen  Gonrat  von  der  Ziet, 
Uther  Swarczenberg,  Heylman  Margkel,  Heinrich  zn  der  Ziit, 
iheffen  ztt  Friedeberg,  nnd  Rnle  ztt  dem  Isernhttde,  scholtheisze  do- 
ilbis  zh  Friedeberg,  gemeyne  raitl&de  in  der  czweyünge,  anspräche 
id  antworte,  die  da  sin  zusehen  Heylman  von  Spüre  nnd  sinen 
'Adern  äffe  eine  siiten,  Heinrich  nnd  Conrat  Wiizen  gebrudere  uff 
e  andern  siiten,  Henne  Schildder  und  Lemchen  sin  brnder  uff  die 
itten  siiten,  als  nns  daz  von  deme  hochgeborn  fnrsten,  nnserm  gne- 
gen  herren,  herren  Premissel  herezogen  zu  Desschin  und  herren  zu 
k>gawe  entpholen  nnd  gebodden  ist  von  des  heiligen  romischen  riches 
fegerichte,  äf  czweyflnge  zu  entscheiden  mit  mynne  oder  mit  dem 
ßhten  nach  lnde  des  brieffes,  der  nns  von  sinen  wegin  geantwfirtit 
.  Dovone  so  han  wir  ez&schen  yn  versucht  äf  mynne  mit  flisze, 
&  uns  nicht  mochte  folgen.  Darnmbe  han  wir  vor  nns  gnommen  ir 
ir  parthye  anspräche  und  antwttrte  nnd  auch  ander  brieve,  die  nns 
n  yn  geandelogit  sint  worden,  nnd  han  uns  darnach  herfaren  nnd 
lernet  an  herren,  rittern  nnd  knechten  nnd  andirs  an  vil  erbern 
ten  nnd  versteen  nns  ßelbir  keines  beszirn  und  sin  des  alle  fönffe 
t  eyn  nbirkommen  nnd  eynm&dig  wordden,  alse  daz  hernach  ge- 
ariben  stet  Ztt  deme  irsten,  alse  Heylman  von  Spire  nnd  sine 
ädere  Conrad,  Sifrit,  Pedir  und  Henne  zusprechen  und  schuldigen 
anrieh  nnd  Conrat  Wiizen  gebrudere  und  die  iren,  wie  daz  sie  die 
irret,  gehinddert  und  getranget  haben  an  eyme  dritteil  des  gerichtis 
Veehenheim  nnd  an  allen  den  zftgehorfingen,  äf  in  dazselbe  ge- 
übte geboren,  ez  sii  an  wazzere,  mit  namen  der  Meyne,  alse  daz  sii 
*  riches  strattm  nnd  strasze  uff  deme  Meyne,  an  vachen,  an  vie- 
ßherien  doselbis,  an  weldden,  an  weyden  odir  wie  daz  andirs  do 
legen  sii  nnd  darynne  bore.  Darttff  Heinrich  und  Conrat  Wiizen 
br&dere  vorgenant  antwttrten,   daz  sie  Heilman  von  Spire  nnd  sine 


Digitized  by  VjOOQlC 


9tC   ( 

ä  br 


|ß2  ^3d0  jinu«  7. 

brftdere  ny  geirret,  gehinddirt  oder  getrangit 
ond  daz  in  ir  dritteil  gehöret,  wan  ir  Tater  selige 
vorgenaiiieu  dorftis  und  gcrichtis  zu  Vechenheim  mil 
eyn  dritteil  gekaufft  haben  umbe  Conrat  von  Leweiu 
deine  got  gnade,  nach  uzwisünge  der  brieve,  die  da 
Und  were  doch  ir  mütter  desselbin  Conrat  nehste 
ir  vattir  selge  und  muter  nicht  gekauft  betten, 
man  von  Spire  und  die  vorgenanten  sine  brudere 
sprechen  Hennen  Schuddern  und  Lemchin  sime 
utt'  die  amliru  siiten,  daz  dy  sie  auch  geirret,  g 
t ränget  haben  auch  an  eyme  dritteil  des  vorgenji 
Vechenheim  und  an  allen  den  zügehftr angin,  als  v 
daz  von  dem  riebe  rüre,  und  als  Iieilman  vorgen 
von  siner  cgeuanten  brudere  wegin  dazselbe  gerii 
gehor&nge,  alse  vorgeschoben  ist,  von  unserm  gne 
römischen  künige  zu  leben  enphangen  habe,  und  c 
werter  in  iren  ansprachen  besehriben  eteet:  Uani 
und  Lemehin  sin  bruder  obgenant  antwürten,  daz  i 
Iieilman  und  sine  brudere  uf  gehinddert,  geirret  od 
an  irme  teil  und  daz  in  ir  teil  geboret  des  obgei 
gerichtes  zu  Vechenheim,  wand  Hernie  von  Spire 
gnade,  ir  nefe,  allez  daz  er  bette  zu  Vechenheim 
richte  und  daz  darynne  und  darczii  geborit  halbe: 
eime  rechten  selegeredde  irer  mütter  und  irem  b 
waseu  kindde  sin,  —  Alse  dan  auch  Heincze  un< 
brudere  zusprechen  und  schuldigen  Heilman  voi 
brudere,  der  he  sich  allir  gemechtigit  habe,  daz 
trangiu  wiedder  recht  an  eyme  dritteil  des  dorffes 
Vechenheinij  waszir,  weyde,  gulde,  zinse  und  allis, 
darezü  geh&rit,  daz  ir  vater  und  mütter  gekauff 
wiisünge  der  brieffe,  die  darubir  gegebin  sin,  umbe 
stein,  deme  got  gnade,  und  des  ire  mlltter  nehste  i 
vater  und  müter  nicht  gekaufft  hettin:  Daruff  Ileili 
sine  brudere  antwürten»  daz  sie  nMde  yman  woldde 
wiedder  recht  Auch  solle  man  wiszen,  daz  die  b] 
von  Conrat  von  Lewenstein,  die  ubir  den  kauff 
geschriben  stet,  daz  die  nicht  enbesagent,  daz  di< 
kaufft  sin,  und  baffen,  daz  yu  die  brieffe  und  d< 
keinen  schaden  brengen  solle.  —  Alse  dan  Her 
Lemchin  gebrüdere  zusprechen  Heilman  von  Spi 
von  sine  und  siner  brudere  wegen,  der  er  sich  al 
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ron  m  and  silier  bruder  wegin  kommen  sii  an  irs  gnedigen  herren 
(es  romiaschen  küniges  gnade  and  von  yme  zft  lehen  entphangin 
oben  das  dorff  Vechenheim  mit  aller  siner  zfigeh&rdde,  alse  ir  brieff, 
en  sie  von  irme.  gnedigen  herren  deme  romisschen  k&nige  dambir 
esiegelt  han,  inhaldde:  Dar&ff  Heilman  von  Spire  und  sine  brndere 
atwürten,  daz  sie  daz  gerichte  und  die  gftt  zn  Vechenheim  vorgenant 
i  lehen  enphangen  haben  von  in  gnedigen  herren  des  romisschen 
taiges  gnaden  von  lengir  iaren  und  iaren,  wan  daz  datnm  in  brieffes 
iwise,  und  hoffen  des  gerichtes  und  g&de  rechte  lehenserben  z4  sine 
ich  mwüflunge  des  brieffes  keiser  Ludewiges  seligen,  der  irme 
tttirn  seligen  Iohan  von  Spire,  irs  vater  selgen  brndere,  nbir  daz- 
tibe  gerichte  und  nbir  die  gute  stet  und  besagit,  yme  und  sinen 
rbin  eweclich  in  habene.  —  Uff  alle  diese  hie  vorgesehribene  an- 
fffache  und  antwürte,  alse  di6  vollicher  me  und  verrer  in  allir  drier 
irthie  anspräche  und  antwürte  gesehriben  stet,  nach  inhalde  und 
ide  der  brieffe,  die  sie  uns  darnbir  besiegelt  han  gegebin,  so 
wehen  wir  die  vorgenanten  Conrad  von  der  Ziit,  Walther  Swarczen- 
tig,  Heilman  Margkel,  Heinrich  z4r  Ziit  und  Rule  zürn  Ysirnhüde, 
aneyne  raitlnde  diesser  sache,  zfi  rechte  uff  nnsir  eide  nach  deme, 
be  wir  ans  des  erfaren  han,  alse  daz  hievore  gesehriben  stet,  und 
ilbir  keins  beszern  uns  versteen,  dan  sint  dem  male,  daz  wir  in  den 
ten  brieffen,  die  nbir  daz  dorff,  gerichte  und  gute  Vechenheim  und 
iz  darez*  gehorit  sint  gegebin,  nyrgen  findden,  daz  ez  lehen  sii  ge- 
Mt,  das  dan  gliche  parthie  ir  recht  und  herkommen  biliche  und 
ogehehe  behaldde  bisz  uff  die  ziet,  alse  sie  daz  zu  lehen  han 
iphangin  von  dem  allirdurchluchtigisten  forsten,  nnserm  lieben 
wdigen  herren,  herren  Wentzlan^r  romsschen  k&nige,  zu  allen  zieten 
erer  des  riehes  und  k&nig  zn  Beheim,  nnd  darnach  ycliche  parthie 
teh  buche  blibe  bii  deme,  alse  yme  daz  ist  geloben  nnd  ire  brieffe 
nagen  und  nzwysen,  die  yn  darnbir  sint  gegebin  von  gnaden  des 
fadnrchlnchtigisten  forsten,  nnsers  lieben  gnedigen  herren,  herren 
renczlauft  romsschen  kftnige,  zu  allen  ziiten  merer  des  riehes  und 
taig  zo  Beheim  vorgenant.  Ez  enwere  dan  sache,  daz  Heilman 
»  Spire  und  sine  brodere  gewiseten,  alse  recht  ist,  daz  daz  dorff, 
ariehte  und  gut  Vechenheim  mit  siner  zügehorünge  lehen  sii  gewest 
i  der  ziet,  do  ez  ir  vettir  selge  Henne  von  Spire  Jnne  gehabit  hait 
Re  verre  sie  dan  des  durch  *)  recht  genyeszen  snldden,  als  billich 
cre>  des  solden  sie  gen^szen.  In  nrkftnde  ozspraehe  diesses  rechten, 
Im  daz  hie  vorgeschriben  stet,  so  han  wir  alle  ftnffe  Conrat,  Walther, 

lj  »doieht«  totI. 
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Heilman,  Heinrich  und  Rule  vorgenant,  gemeine  rai 
unsir  iglichir  besundir  sin  eigen  ingesiegil  undir 
druckit.    Anno  domini  millesimo  trecentesimo  nc 
proxima  post  epiphaniam  domini. 

Und  wir  lohan  deohan  des  stifftea   zft  unsi 
Georgien   zu  Franekinfort  dün  kirnt  allen  luden , 
scheut  odir  horcnt  lesen,  daz  wir  eyne  uzsprache  | 
angedrucketen   ingesiegele  besigelt   uff  papire  gl 
zweien  stucken  zukamen  gcnabit,  ungeradieret,  ur 
unverleczet  gesehen  han,   alse  bievor  von  Worten 
schriebin,     Und  daz  wir  lohan  dechan  vorgenant 
also,  also  bievor  irludit,  gesehen  hau,  so  hau  wir  2 
und  geczugnisse  unsir  ingesiegel  durch  bedde  willen 
Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonage 
post  eonversionem  sancti  Pauli  apoatoli. 

Papier.    Das  unten  aufgedruckte  siege]  ist  abgespr 
den,  v.  Speyer- Weiss* 


1390    512.     Abt    Wilhelm   von   Schlüchtern    bezewi 

i    n     1 7 

Henne  Hohelitt  d.  (L  im  jähre   138i  von  ih 
1390  januar  17. 


* 


Wir  Wilhelm  von  gots  gnadin  apte  ezu  Slae 
liehen  ane  diszetn  kein  wertigen  briffe,  daz  vor  un 
Hoelin  der  alder  uff  den  tag  unde  iare,  als  man 
gehurt  driezehundert  iare  vier  unde  achezig  iare,  9 
vor  unser  frauwen  tage  nativitaa  unde  hadt  von 
stiffte  entpbangen  soliche  lobin  mit  alle  iren  czii 
lebeiuherren  sin  unde  sie  die  von  uns  unde  unszi 
haben;  mit  namen  den  hoffe  czu  Eima  yu  dem  c 
czehende  darutl',  die  wingarten  dasclbb,  czwelff 
die  an  dem  Kotenberge  an  dem  huels  gelegin  si 
dem  Fulder  wege,  vier  morgen  uff  der  Thaubengrü 
wege  und  czwene  morgen  uff  der  Eschernstmd,  < 
legen  czu  Slucktcrn,  die  wingarten  obendig  gelege 
bacb,  eyn  hoffdinst  uff  dem  hoffe  Lindinberge1),  <t 
czu  den  Saszen,  die  von  uns  ruren.  Unde  des  cz 
unser  secrete  disze   briffe  czu  rucke  gedruckt, 


i)  *Ladinberge*  TörL, 
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driczehenhimdert  iar  yn  dem  nuenczigisten  iare,  am  mantage 

eh  dem  achczebinden. 

Abschrift,  perg.,  beglaubigt  und  besiegelt  1443.  Hanauer  Urkunden,  Hohelin. 


3.     Kurfürst  Ruprecht  von  der  Pfalz  bekennt,  dass  er  sich  mit    139& 
ft*m,  Waller  und  Frank  von  Cronberg  über  die  Verwendung  und 
riheilung  der  frankfurtischen  kriegsentschädigung  verglichen  habe. 
Heidelberg  1390  januar  21. 

Darin  hei&Bt  es: 

Mit  iiauien  dea  obgenanten  geltes  sollent  zu  wynckauff  gefallen 

gemeynem  gelde  vierdusent  gülden,  den  ez  werden  sol.  Darnach 

von  gemeynem  gelte  der  gefangen  atznnge  betzalt  werden  in  des 

i  Hanauwe  sloszen  und  zu  Cronenberg,  als  unser  frttnde  von  der 

lehenunge  gcBehcklen  sin,  wo  ez  nit  mynre  werden  mag.  Auch  sollent 

obgenanten  von  Cronenberg  dem  von  Hanauwe  von  gemeynem  gelt 

sim  teil  VF  gülden  abrichten.    Attch  sol  Walther  von  Cronenberg 

%  gemeynem  gelt  wider  werden  nc  gülden,  die  er  dargeluhen  hat 

en,    die  die  banyr  brachen   und  den  heuptman  fingen.     Item  waz 

irüber  des  gemeynen  geltes  blibet  an  der  obgenanten  summe,  daz 

1  balbs  gefallen  uns  und  unsern  erben  und  daz  ander  halpteil  den 

bgenanten  von  Cronberg  und  im  erben;  doch  sollen  wir  von  unserm 

,  daz  uns  geburt,  den  obgenanten  von  Cronenberg  zu  fruntschaft 

l  wollest  dusent  gulden  und  einen  gülden  geben  an  dem  schaden 

ad  habe,  den  sie  des  tage  genomen  han,  da  die  von  Franckfort  nyder- 

igen,    Item  ist  beret,  daz  uns  an  unserm  obgenanten  teil,  daz  uns 

u  gemeynem  gelte  fallen  sol,  itzunt  daran  werden  sollent  die  sehs 

usent  gülden,  die  itzunt  zu  Hanauwe  vorhanden  sint  und  uberbliben 

berwynckauf  nnd  atzttage;  waz  auch  über  die  VTM  gulden  itzunt  zu 

auauwe  über  wynckauff  und  atztlnge  yorgenanten  geltes  ligende  ist, 

sol  man  uns  halbs  nnd  den  von  Cronenberg  daz  ander  halbeteil 

riln  und  gefallen.  .  .  .  Datum  Eei&elbeig,  sexta  feria  post  diem  beato- 

Tim  Fabiani  et  Sebastian!  martirum. 

Karlsruhe,  generallanrlcBarchiv,  Pfälzer  kopialbuch  466  (conceptbuch).  Kodi- 
zille, Pfälzische  Regelten  I  1914. 


(14.    Diesel  Mulich  verkauft  sein  gut  zum  Rode  und  seine  hof-    1390 
reite  zu  Schlüchtern  auf  wiederkauf  an  Henne  und  Virich  Hohelin. 

1390  januar  21. 

Heu,  UrfcaBdembach  VI.  30 
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Ich  Dicczel  Mulich  bekennen  offenliche  an  dieseme  brife  al 
luden,  die  yn  ansehin,  hören  ader  lesin,  daz  ich  recht  und  redet 
zu  keufe  gegebin  han  und  gebin  zfi  kaufe  off  eynen  widerka&ff  < 
myn  gud,  daz  ich  han  ligen  zu  deme  Rode,  mit  allen  sinen  nÄc* 
eckera,  wisen,  holcze  und  zügehorde,  in  dorfe  und  in  felden,  ersi 
und  unirsucht,  bo  iz  gelegin  ist,  und  d^  myne  hofereid,  dy  ich  1 
ligen  zu  Slnchtern  zwisczchen  Stosser  und  Hansen  GelczenlieU 
Hennen  und  Ulrichen  Hoelin  gebrudern,  vor  vier  und  driszig  gnU 
cleyner  gewogener  golden,  der  sie  mich  gütlichen  ganz  und  gar  | 
wert  nnd  bezalt  han  nnd  ich  die  in  mynen  frflmen  und  notdorft  { 
vant  nnd  gekart  han.  Mit  sollichen  underscheiden,  wan  ich  kfin 
mit  der  obgenanten  summe  geldes  zö.  den  vorgenanten  Heimen  v 
Ulrichen  virczehin  tage  vor  sawte  Peters  dage,  wilches  iares  daswe 
ader  verczehin  tage  darnach,  bo  Bullen  sie  mir  daz  egenante  gnd  i 
hoffreid  wider  zA  kaufe  gebin  vor  die  egenante  summe  geldes  an  s 
Widerrede  nnd  vorsacz,  wie  man  denken  mftchte.  Ouoh  ist  geri 
wer  iz  sache,  daz  der  egenante  Henne  nnd f)  Ulrich  die  ol 
hofereid  bnweten  ader  beszerten,  als  dicke  des  not  geschee,  den 
nnd  beszerunge  solde  ich  in  abeleigen,  wie  sie  daz  nnd  ander  Mi 
lade  erkenten  zA  mAgelichen  dingen,  nnd  solde  daz  thAn  mit 
henbtgelde  von  stAnt  an  allez  intragin,  wie  man  denken  künde  ri 
icczunt  erdacht  were,  an  widersacz.  Des  zA  eyme  waren  ork&aj 
und  merer  sicherheid  so  han  ich  obgenanter  Dicczel  MAlich  myn 
ingesigel  an  diesen  brieff  gehangen,  daz  alle  vorgeschribene  rede 
artikel  stede  nnd  feste  unterbrachen  gehalden  werde,  an  aüerley 
list.  Datum  anno  domini  millesimo  treoentesimo  nonagesimo,  in 
beati  Sebastian!  martiris. 

auf  der  rückseite  der  Urkunde:    «kaufbrief  aber  das  guet  a 
Rott»  (16.  jahrh.). 

Orig.-perg.  Das  grüne  Siegel  (zwei  balken)  ist  nur  zur  hilfte  erhalta- 1 
nauer  Urkunden,  Kloster  Schlüchtern. 

1390    515.    Ulrich  von  Hanau  verpflichtet  sich,   denen  van  Cronb#t 

die  den  frankfurtischen  Schuldbrief  verwahren  und  für  die  zatö* 

der  schuld  sorgen,  die   nöthigen  mahnbriefe  und  quitlungen 

verlangen  jederzeit  zu  schicken.     1 390  Januar  25. 

Wir  Ulrich  here  zu  Hanawe  bekennen  uns  uffenbar  mit  dieü 
briefe:  als  der  hochgeborn  furste  nnd  herre,  her  Ruprecht  der  d| 

1)  das  orlg.  wiederholt  am  anfange  der  neuen  seile  »and«. 
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altzgrave  by  Ryne,  des  heiligen  romischen  richs  oberster  druehsesse 
id  hertzoge  in  Beyern,  unser  lieber  gnediger  herre,  wir  und  Walther, 
han  and  Francke  von  Cronenberg,  ritter,  aberein  wurden  sin,  daz 
jc  den  houbtbrieff,  den  wir  samentlich  von  den  von  Franckinfort  han 
r  die  druwe  und  siebentzig  dusent  gülden,  und  die  quitanoien  hinder 
^selben  von  Cronenberg  gelacht  haben,  des  erkennen  wir  Ulrich 
rre  zu  Hanawe  vorgenant:  ob  daz  were,  daz  dieselben  von  Cronen- 
rg  dachte,  daz  die  von  Franckinfurt  zu  etzlichen  zielen,  als  sie  daz 
lt  geben  sullent,  daran  sumeg  wolden  sin,  daz  ez  not  dede  die  ob- 
Hianten  von  Franckinfurt  und  ire  gisel  und  bürgen,  die  darf&r  sint, 
irumb  zu  manen  mit  unsern  und  iren  briefen,  und  uns  die  von 
ronenberg  ermanten,  daz  wir  in  unsser  manebriefe  an  die  von 
ranckinfurt  und  ire  gisele  und  bürgen  vorgenant  geben,  daz  wir 
in  unser  manebriefe  in  der  besten  forme,  als  sich  daz  heischet, 
irderlich  und  unverzogenlich  in  geben  sullen  und  wullen  in  dem 
ehsten  mande  nach  der  manunge,  so  dicke  des  not  dut,  an  alle  ge- 
3rde.  Wers  auch,  daz  die  quitbriefe,  die  wir  Ulrich  herre  zu  Hanawe 
orgenant  itzunt  geben  haben,  geergert  wurden  oder  daz  sie  andere 
usre  quithbriefe  bedurften,  so  sullen  wir  Ulrich  vorgenant  und  unsser 
rben  in  andere  quithbriefe  geben  als  von  des  obgenanten  gelts  wegin 
u  iglicher  zyt  zu  betzalen  in  viertzehin  tagen  nach  irer  manunge, 
ls  dicke  des  not  geschieht,  an  geverde.  Geschee  in  des  nit,  daz 
nr  daran  sumeg  wurden,  wen  sie  des  dan  schaden  nemen,  darumb 
QOgent  sie  unser  lant  und  lüde  angriffen,  biss  daz  in  daz  gekert 
rirt;  und  sulden  wir  oder  unser  erben  uns  darwidder  nit  behelffen 
nit  keiner  sacken,  an  geverde.  Wan  auch  die  obgenante  von  Cronen- 
>erg  von  den  von  Franckinfurt  der  obgeschriven  summe  gelts  gentzlich 
»etzalet  sin,  so  sal  dieser  brieff  dot  und  crafftlos  sin  und  sullent  uns 
ind  unssern  erben  dan  den  widdergeben  an  alle  geverde.  Und  des 
hl  Urkunde  geben  wir  den  obgenanten  von  Cronenberg  diesen  brieff 
versiegelten  mit  unsserm  anhangenden  insiegel.  Datum  anno  domini 
t&  CGC  LXXXX.,  ipso  die  conversionis  saneti  Pauli. 

Nach  dem  originale  gedr.:  Senkenberg,  Selecta  juris  VI  630. 


516.    Eberhard  von  übern  Ussenckeym  bekennt,  dass  er  und  sein    1390 
hruder  Johann  durch  vermütelung  des  verstorbenen  pastors  zu  Ubern 
Ussenckeym  Eberhards  von  Alczey  vor  jähren  eine  gült  von  vierzig 
ffund  verkauft  hatten ,   die  ihnen  das  kloster  Nuwenburg  jährlich 
um  Martini  liefern  sollte  und  wofür  elftehalb  hüben  landes  eigenen 
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gutes  des   klosters  in  der  terminei  Keuchen  im  freien  ftricM 
Unterpfand  dienten.     Davon  habe  jetzt   der  propst    des  Wv 
Werner  Zolner  zehn  pfund  abgelöst.     Pauls  Schulmeister  der  fc 
chen  u.  I.  fr.   und  s.  Georg   zu  Frankfurt  und  Konrad  Lynu 
bürger  daselbst  siegeln,   da  Eberhard  kein   eigenes  Siegel  besit 
Zeugen   sind:    Konrad   von    Liederbach  pfarrer    zu   Heldeber  &? 
Henne  von  Erbstat  bürger    zu  Frankfurt,    Johannes  von  11 
Ussenckeym,  Eberhards  bruder,   Johannes  von  Dyppurg,  icArnt 
des  propstes  von  Nuwenburg  und  Herlchin  von  Keuchen  bürger  : 
Frankfurt.     1390  in  crastino  die  conversionis  s,  Patdi3  januarl* 

Orig.-perg.    Siegel  I  grün,  spitzoval,  beschädigt,  zeigt  in  viereckiger  m 
rahmung  s.  Georg  zu  pferde  mit  speer  und  schild  mit  kreuz,    II  schild  gmt] 
oben  ein  stein.   Hanauer  Urkunden,  Kloster  Naumburg.  —  Am  26.  märe  d  > 
crastino  annunciacionis,  bekennt  Johann  von  Obern  Ossenckeym,  (lau  pr? 
Werner  Zolner  seine  hälfte  der  gttlt  (20  pfund)  ganz  abgelöst  habe.    Es  siev 
Eonrad  cantor  u.  1.  fr.  und  s.  Georg  und  Konrad  Lynug.    Zeugen  sind:  1,  2  m 
4  der  oben  genannten.    Orig.-perg.    Siegel  I  zeigt  in  gothischem  altancarca 
einen  stehenden  s.  Georg  mit  schild  und  lanze,  zu  seinen  füssen  schild  mit  t 
judenhüten.    II  wie  oben.    Ebenda. 


1390     517. 
fehr.  14. 


Br&ne  von  Scharpinstein  verkündet  der  sladl   Franhii 
dass  er  feind  Ulrichs  von  Hanai  sei.     1390  mandag  vm 
faszenahty  februar  14. 


1390 
mint  2. 


Orig.-pap.   Das  untergedrückte  Siegel  ist  schlecht  erhatten.  Frank  fort,  st  * 
archiv,  Reichssachen  Akten  nr.  217. 


518.     Vertrag  zwischen  dem  able  von  Seibold  und  klo&frr  )l 
holz   wegen   der  Godebertskapelle  zu  Gelnhausen.     1390  mär: \i 

Vertrag  zwischen  dem  apt  zu  Selbolt  undMeroltz  deren  bei  Oeli 
hausen  gelegenen  eapellen  halben,  Goderbrehtshu&en  genant.  —  Vi 
Iohan  von  gottes  Vorsichtigkeit  etc.  anno  1396  nonas  Martii j).  -  fc- 
cognitio  eines  abt  zu  Selboldt,  dasz  er  die  eapellen  der  10m  mert* 
mit  willen  der  meisterin  zu  Merolz  innen  habe.     1390. 

Büdingen,  drei  alte  repertorien  des  klosters  Meerholz. 


1)  ist  gewiss  »1390  VI.  nonas  Martii<  zu  lesen;  schon  am  26-  februar  1393  tat* 
sich  als  Johanns  nachf olger  abt  Friedrich  von  Seibold.  Dass  die  GodeberuUpeÜ*  fei 
10000  mKrtyrem  geweiht  war,  wird  In  band  IH  nr.  191  ausdrücklich  gesagt 
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1 9.  Heinrich  und  Konrad  Wiissen  gebrüder  und  Lemchin  Schil- 
t,  bürger  zu  Frankfurt,  geben  Hennen  Schilder  vollmacht,  den 
ocess  mit  Heilmann  von  Speyer  und  seinen  brüdern,  bürgern 
\  Frankfurt,  wegen  des  dorfes  und  gerichles  Fechenheym  vor  dem 
wnige,  dem  hofgerichie  oder  sonst  zu  führen.  1390  feria  V. 
ante  dominicam  letare,  marz  10. 

Gleichzeitige  abschritt  auf  papier  in  dem  Hanauer  aktenstücke  betr.  das 
nrf  Fechenheim  als  reichslehen  der  familie  Weiss.  1387—1479.  Marburg,  Ha- 
rter Rep.  E. 


20.    Henne  Kydel   und  seine  fr  au  verkaufen  dem  kloster  Meer-    ?.390 

mürz  10. 

olz  eine  korngült  von  einem  gute  zu  Lützelhausen.   1 390  marz  1 0. 

Ich  Henne  Kydel  von  Luczelnhusen  und  ich  Mecze  sin  eliche 
irthinne  bekennen  uffenlich  mit  diesem  offen  briefe  vur  uns  und  alle 
nsere  erben  vor  allen  den,  die  in  sehin  odir  hören  lesen,  das  wir 
echt  und  redelich  virkaufft  han  und  czü  rechtem  kauffe  gegebin  han 
er  erwirdigen,  unser  gnedigen  frauwen,  Meczen  von  Wylers  meystern 
ies  closters  czum  Meroldis,  der  priorissen  und  dem  convente  gemein- 
ich  daseibist  ein  maldir  korngulde  ierlicher  gulde  gudes  Geylnhuser 
naszis  uff  unserm  gude,  das  genant  ist  der  Gfinsener  gud,  czü 
luczelnhusen  gelegin  ist,  mit  namen  offe  der  besserunge,  die  wir 
laroffe  han,  und  offe  der  besserunge,  die  wir  han  off  unserm  deyle 
)ffe  dem  gude,  daz  man  nennit  Rabenoldis  gut,  und  ist  der  eckere, 
iie  zu  den  czwein  guden  gehören,  sechezehin  morgen  ackers  und 
»wene  morgen  wysen.  Und  han  in  die  gttlde  gegebin  umme  czehen 
phunt  heller  guder  Geylnhuser  werunge,  der  sii  uns  wol  beczalt  han, 
und  sollen  und  wollen  wir  oder  unser  erben  in  odir  yren  nachkamen 
das  vorgenante  maldir  korngeldis  ierlich  reychen,  geben  und  gein ') 
Meroldis  in  das  kloster  antworten  czuszchen  den  czwein  unser  frauwen 
(lagen,  dy  man  czü  latine  nennit  assumpcio  und  nativitas,  an  allen 
iren  schaden  und  darczü  als  pochtes  recht  ist,  an  das  burserer  ampt. 
Und  des  zu  merer  sicherheid,  das  die  korngulde  ierlichen  gerygelich 
und  unverczogelich  gefalle,  so  han  wir  in  czu  bürgen  gesast  die  be- 
scheiden lüde  Fricze  Foyden,  czinggrefin  czü  Hasela  czü  dirre  cziit, 
Heincze  Czinggrefin  und  Heincze  Eabenolde,  die  wir  von  dirre  burge- 
Bchafft  redin  czü   losin  an  eyde  und  an  allen  iren  schadin.    Also, 

1)  »geirn«  orig. 
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werisz  sache,  das  die  vorgenante  korngulde  ierlich  nicht  gefrle  oi» 
die  egenante  cziit  und  als  vorgeschritten  stet,  so  sollen  die  obgenanla 
bürgen  an  allen  virezog  czum  Meroldis  odir  czü  Geylnhusen,  wo  dj 
obgenanten  dy  meyster,   dy  priorissen  und  der  convente  das  gcbal? 
wollen,  leysten  als  gude  bnrgen  an  allerleye  geverde  und  an  ilki 
virezog.    Und  werisz  sache,  das  der  egenanten  bürgen  eyneroder« 
bynnen  dieser  burgeschafft  von  dodis  wegen  abeginge,  usze  dem  lani 
füre  oder  virtnrbe,  das  man  sin  nicht  gemanen  mochte,  so  soln  wir  ii 
fierezehen  tagen  darnach,  so  wir  darumme  gemant  werden,  ein  andm 
als  gnden  bürgen  an  des  abegegangen  stad  seezin,  damide  in  gmpi 
lieh  were,  ah  dicke  des  not  ist    Geschee  des  nit,  so  soln  die  andern 
bürgen  daroff  leysten,  als  lange  bisz  in  gnunglich  geschieht,  wes  u 
bruch  were  an  der  egenanten  korngulde.    Auch  bekennen  wir  dy  ob- 
genanten bürgen  der  obgenanten  der  meystern,  der  priorissen  und  den 
convente  gemeynlich  und  iren  nachkamen  burgeschafft  in  aller  masze.  i 
als  vorgeachnÄe»  stet,  und  redin  czü  leysten  czum  Meroldis  odir  etil 
Geylnhusen,  wo  sii  wollen,  als  gude  bürgen,  und  reden  stede  und 
veste  cztt  haldin  allis,  das  dieser  brieff  von  uns  uszwiset,  an  allis  p- 
verde.    Auch  han  wir  in  und  iren  nachkümen  dy  obgenante  korngnld« 
offe  unser  besserunge  der  egenanten  gude  offgegebin  vor  der  meistere  1 
obgenant  und  dem  convente  des  closters  czum  Meroldis,  als  recht  ist 
den  die  gude  vorgenant  czinszen.    Werisz  auch,  das  wir  unser  buigei 
vorgenante  oder  dy  wir  noch  seezende  werdin,  ab  des  not  were,  nfcfc 
loseteu  von  der  burgeschafft,  so  soln  sie  sich  mit  der  besserunge  der 
obgenanten  gilt  losen,  an  iren  schaden.   Auch  ist  geret,  welchis  iarswir3 
oder  unsere  erben  kumeu  cztt  in  odir  cztt  iren  nachkümen  off  kaöiedn 
Petri   oder    davor   und    beczaln   in  czehen   phunt  heller  Geyhlmser 
werunge  und  byden  sii  umme  ein  wyderkauff  der  egenanten  korngnMe. 
den  ensollen  sii  odir  ir  nachkümen  uns  odir  unsern  erben  nicht  vir- 
sagen;  welchis  iars  aber  der  widerkauff  nit  geschee,  als  vorgesclrite» 
stet,  so  ist  die  korngulde  ye  des  iars  erschin.    Und  des  zu  urknnde 
han  ich  Henne  Kydel  egenant  und  ich  Mecze  sin  eliche  wirthinne  nnd 
wir  dy  obgenanten  borgen  gebedin  den  ersamen  geystlichen  man,  bem 
Bechtold  pherrer  czu  Hasela,  das  hee  sin  ingenstpe/  an  diesin  brief 
hat  gehangen;  des  ich  Bechtold  obgenant  bekenne,  dasichminingeo-55 
sigel  an  diesin  brieff  han  gehangen  umme  bede  willen  der  obgenanten 
sachewaldin  und  bürgen.  Datum  anno  domini  millesimo  CCC°  LXXXL 
feria  quinta  proxima  post  dominicam  oculi  mei  semper  ad  dominum 

Orig.-perg.    Siegel  fohlt,    Büdingen. 
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21,      Zehntbefreiung   für  einen  Weingarten   des  klosters  Meerholz    !*•© 
in  Hailer.     1390  märz  21. 

Reiprecht  von  Büdingen  edelknecht  freihet  daz  closter  Mehrolz 
ft'  dem  weinzehenden  in  dem  halben  virtel  Weingarten  an  Mehrolzer 
erge  in  Bechtolds  stücke  zu  Heiler.  —  Ich  Reiprecht  von  Büdingen 
deiknecht  etc.    Anuo  1390,  ipso  die  b.  Benedict!  abbatis. 

Büdingen,  aus  den  drei  repertorien  des  klosters  Meerholz. 


•  :'2.     Richard  von   Cleen,   amimann  zu  Hanauwe,    schreibt  der    (1390 
üadt   Franckenfurt,   dass  Simon  von  Span,   der  einen  mönch  6e-mära26.) 
muht  hatte,  in  keinem  hanauischen  schlösse  wohnhaft  sei  und  dass 
man  vergehrns  nach  ihm  gesucht  habe,   um  ihn  zur  rückgabe  des 
raubes  zu  bewegen.     Ohne  datum  (1390  kurz  vor  märz  26). 

Orig.-pap.  D:is  brief Siegel  ist  abgesprungen.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reichs- 
Bnehen  Akten  or.  24!Jl1.  —  Die  abschrift  dieses  briefes  versendet  die  Stadt  in 
einem  ausschreiben,  worin  sie  den  strassenraub  Simons  von  Span  bekannt  macht, 
d-  d,  1390  sabbato  proximo  ante  palmarum,  märz  26.  Papier,  entwarf.  Ebenda 
nr.  249*.  —  lieber  Verhandlungen  Frankfurts  mit  dem  von  Hanau  in  diesen  tagen 
•riebt  das  rechenbuch  der  Stadt  von  1389  auskunft:  »sabb.  ante  Ambrosii  [1390 
■i  I  2]  . . .  Winther  von  Vylmar  II  nachte  mit  III  pherden,  alse  in  der  rad  bii 
steh  virbot  hatte,  als 6  man  einen  tag  mit  dem  von  Hanau we  lestete.«  f.  71. 


'»23.  Conrad  von  II  atzstein  fordert  von  Frankfurt  er  salz  für  die  1390 
nnäscherunfj  seines  väterlichen  hofes  in  Bruchkebel  und  schätzt 
den  schaden  auf  ungefähr  hundertundfünfzig  gülden;  die  Stadt 
wendet  dagegen  ein,  dass  sie  im  kriege  mit  Ulrich  von  Hanau 
5  gewesen  sei  und  nicht  gewusst  habe,  dass  Konrad  und  sein  vater 
tjüter  in  Bruchkebel  besässen.     1390  uff  palmtag,  märz  27. 

Gedr. :  Lersner,  Frankfurter  Chronik  II  643.  —  Hierzu  der  eintrag  im  Frank- 
furter recbenbuehe  von  1390:  »sabb.  ipso  die  Georgii  [april  23]  XX  gülden  Con- 
r ;i den  von  Batzstein,  alse  er  von  sin  und  syns  vader  wegin  mit  dem  rade  ge- 
i«  rkhtit  wart  umb  soliehe  anspräche,  alse  er  dem  rade  zusprach  umb  einen  hoff, 
r  yine  zu  Bruchkebil  abegebrant  waz,  und  umb  Riohwin  Breders  verbuntnisse 
und  umb  einen  knocht,  den  yme  des  rades  dienere  gefangen  und  ein  pherd  abe- 
geylet  sulden  hau,  des  der  rad  sin  und  syns  vader  brieff  hat.«  f.  42. 
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1390    5g4.    Frowirt  von  Hüllen   und  seine  fr  au  verkaufen  eine  geldyi 

von  der   bede  zu  Salmünster  an   Virich  Kolling  und  seine  (m 

und  geben  Zusicherungen  wegen  des  schon  früher  verkauften  hojt 

zu  Altenhasslau.     1390  april  8. 

Ich  Frowin  von  Hatten  und  Iatte  myn  eliche  wirthin  bekennt] 

ff  ml  ich  an  diesem  brieffe  vür  uns  und  alle  unsere  erben  and  diu 
künt  allen  den,  die  in  sehin  odir  hören  lesin,  daz  wir  recht  m 
redelich  virkanfft  han  und  zu  rechtem  kauffe  gegeben  uff  ein  wyedif 
kauff  dem  vesten  knecht  Ulrich  Kolling,  Alheiden  siner  elichen  to 

tii  und  irn  erben  czwenczig  goldin  geldis  ierlicher  gülde  off  der 
bete  zu  Salmonster  umbe  czweyhündert  goldin  gut  an  golde  und  u 
moncze  und  swer  gnung  an  gewichte,  der  wir  gancz  und  gar  beczalr 
sin  und  die  fürbaz  in  unsern  nocz  gewand  han.  Und  sollen  wir  ©dir- 
unser  erben  dem  egenanten  Ulriche,  Alheide  siner  elichen  wirtha 
und  irn  erben  die  öbgesehriben  czwenczig  goldin  geldis  alle  iar  ier- 
licben  reichen  und  antwerten  uff  sente  Mertins  tag  zu  Geyinhosen  in 
hurg  odir  in  stad,  an  welch  stad  sye  wollen.  Und  han  yn  dav&r  ri. 
unverscheidelichen  bürgen  geseczet  und  ir  iglichen  vür  vol  die  Testen 
knechte  Ebirhard  Firnkorn,  Henne  von  Hütten  und  Herman  von  Sptyl 
Also  bescheidelich,  weris  sache,  daz  wir  sümyg  würden  an  der  ob-  * 
genanten  gülde  und  die  nit  beczelten  uff  die  vorgeschrtfene  riit,  und 
auch  weris  sache,  daz  Ulrich  vorgenanter,  Alheid  sin  eliche  wirthh 
odir  irre  erben  gehindert  und  gedranget  würden  an  dem  hofe  ri 
Aldenhasela,  den  sye  han  gekaufft  umbe  hern  FridericA  selgen  m 
Hütten,  myn  Frowins  vorgenante*  brüder,  daz  der  wüste  wurde  ge- s 
legit,  daz  sye  nit  dabii  bliben  mochten,  und  daz  das  geschee  m 
hern  Friderichs  selgen  vorgenanten  erben,  die  da  meyneten,  daz  sye 
von  erbes  wen  recht  dazu  hetten,  wan  dan  Ulrich  vorgenanter,  Al- 
beid sin  eliche  wirten  odir  ire  erben  die  obgenanten  czweyhündert 
goldin  wyedir  wulden  gehabt  han,  so  sollen  sye  das  uns  odir  unsern  * 
erben  ein  firtel  iars  kuntlich  vor  zu  wiszen  dun  und  virkundigen. 
Darnach  so  soln  wir  odir  unser  erben  yne  odir  irn  erben  die  obge- 
nanten czweyhündert  goldin  von  stunt  und  unverezogelich  gebin  und 

ö  lieh  beczaln  zu  Geylnhusen  in  bürg  odir  in  stad,  wo  sye  wollen, 
ane  allez  geverde  und  argeliste,  und  auch  irn  buwe  und  beszernnge*» 
abelegen  und  geldin  an  dem  egenanten  hofe  nach  lüde  und  nzwi- 

iiige  der  brieffe,  die  von  beiden  partyen  darubir  gein  einander  ge- 
lten sin.    Auch   sollen   dieselben   brieffe  also  bliben   und  gehabten 
rden  in  aller  der  forme  als  vor.    Weris  sache,  daz  wir  odir  unser 
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erben  yne  odir  im  erben  dan  die  egeschrtien  czweyhündert  goldin 
du  engebin  und  beczelten  nach  uzgendem1)  firtel  iars,  als  eye  uns 
iaz  virkündiget  heften,  wan  dann  die  egenanten  bargen  darnach 
wurden  gemant  von  dem  obgenanten  Ulriche  und  Alheide  siner  elichen 
wirthin  odir  von  im  erben  mit  brieffen  odir  kantlichen  boden  zu  hose 
and  zu  hofe  odir  andir  äugen,  wie  daz  qaeme,  so  solden  sye  von 
stunt  and  anverczogelich  ir  iglicher  ein  knecht  and  pherd  gein  Geyln- 
husen  in  bürg  odir  in  stad  in  eins  offen  Wirtes  hus  in  leistnnge  stel- 
len, daryn  sye  gewiset  würden  von  den  vorgenanten  keuffern  and 
da  ynne  leisten  und  uz  der  leistunge  nit  zu  kommen,  alse  lange  bisz 
die  obgenanten  czweyhündert  goldin,  leistunge  and  botenlone  gancz 
und  gar  beczalt  were  worden  und  virgülden2). . . .  Auch  ist  geredt,  wan 
dem  obgenanten  Ulriche,  Alheiden  siner  elichen  wirthin  odir  irn  erben 
die  vorgeschriJew  czweyhündert  goldin  wyeder  werden  und  der  gencz- 
lich  beczalt  weren  worden,  so  solden  wir  von  beden  partyen  die 
brieffe,  die  gein  einander  geben  sin  von  des  obgenanten  hoffes  wen, 
als  vor  geschrieen  stet,  wyedir  geben  und  sollen  sye  danne  uns 
und  unsern  erben  den  hoff  laszen  ligen  nach  lüde  und  uzwisünge 
der  brieffe,  die  darubir  gein  einander  gebin  sin.  Dez  zu  Urkunde 
und  stediger  vestekeit  aller  vorgeschrtieaer  rede,  stucke  und  artickel 
sementlich  and  iglicher  besttnder  stede,  veste  und  unverbrochelich 
gehalden  werde,  so  han  ich  Frowin  von  Hütten  vorgenanter  myn  in- 
gwigel  vür  mich,  vür  Iutten  myn  eliche  wirthin  und  vür  alle  unsere 
erben  an  diesen  brieff  gehangen.  Und  wir  die  obgenanten  bürgen 
Ebirhard  Fimkorn,  Henne  von  Hütten  und  Herman  von  Spayl  han 
auch  unser  inge&igel  iglicher  besünder  an  diesen  brieff  gehencket  zu 
bekentnisse  der  vorgeschrtiea  bürgeschafft.  Datum  anno  domini 
M°.  CCC°  nonagesimo,  sexta  feria  ante  dominicam  quasimodogeniti. 

Orig.-pcrg.  Siegel  I  fehlt,  II  (...hart  Firnko..)  zeigt  einen  heim  mit  hunds- 
kopf;  III  einen  balken,  im  oberen  felde  ein  stern;  IV  (s.  Herman.  vo.  Spale) 
einen  balken,  bestehend  aus  fünf  sich  berührenden  rauten.  Würzburg,  archiv  der 
freiherrn  von  Hütten. 


525.    Hetze,   die  wiltwe  des  ritlers  Emmelrich  von  Carben9  6e-    139,° 

'mal  19. 

kennt,  dass  sie  mit  der  Stadt  Franckinfurd  wegen  des  zu  Kessele 
>  stad    und    sonst    im   letztvergangenen    kriege    erlittenen    Schadens 


1)  hiernach  wiederholt  das  orig.  »de<.        2)  es  folgen  nun  die  gewöhnlichen  be- 
BÜmmuDgen  wegen  der  bürgen  nnd  des  Verzichtes  auf  einreden. 
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(1390  mal  25?)  —  1390  Juni  15. 


verglichen  sei1).     Mit  ihr  siegell  ihr  bruder,   der  ritter  fleJ/Wci 
von  Dorfeiden,     1390  quinta  feria  proxima  post  Sophie  vir^nk 

mai  19. 

Qrig.-perg.  Siegel  I  sehr  beschädigt,  II  unbeschädigt,  beide  «igen  da« 
dorfeidische  wappen,  getheilt  und  halb  gespalten,  im  schildeshaupt  zwei  stem 
Bei  Metzes  Siegel  ist  das  schildeshaupt  erhöbt,  bei  Helfrieh  (»Helfrich  £pchia< 
vertieft.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  Racbtangen  802. 


(i3@o  526.  Werner  Kolling  schreibt  an  Johann  von  Stogheim,  dm  er 
mit  der  Verlegung  des  mit  Ulrichen  von  Hanaw*  zu  leistende* 
gütlichen  tages  von  dienstag  auf  donnerstag  einverstanden  sei,  bitiä 
aber,  Walter  und  Frank  von  Cronenberg  und  Johann  von  Riß* 
berg  zu  benachrichtigen  und  zur  theilnahme  zu  bewegen.  Ok 
jähr,  feria  quarta  post  fesium  penthecoste  (1390  mai  25?). 

Orig.-p&p.    Das  briefsiegel  ist  sehr  beschädigt    Hanauer  Urkunden,  Em 
und  Fehden,    Vgl.  den  brief  vom  22.  deoember  1389.  1 


1390 
juui  15. 


527.     Rudolf  von  Rückingen,   schult heiss  zu  Gelnhausen,  versöhnt 
nick  mit  der  stadt  Frankfurt  und  tritt  in  ihre  dienste.    1390 

juni  15. 

leb  Rudolff  von  Sackingen   ritter,   schaltheisze   zu  Geilnhasa 
irkcrmcn  uffinlich  mit  disem  brieffe  Tür  mich,  alle  myne  erbin  nsd ' 
die  niyncn:  in  ab  alsoliche  anspräche  nnd  forderünge,  als  ich  gehabt 
han  zti  den  von  Franckenfurd  und  den  iren,  als  von  solichs  ßchadei 
wegin,  den  sie  mir  zngefuget  han  zu  Eesselstad  an  myme  hoffe  und 
waz  darzii  gehöret  und  zu  Bruchkebil  an  myme  halbin  hoffe  und  tu 
darzil  gehört,  daz  ich  darumb  und  andirs  umb  alle  anspräche,  schal- * 
degunge,  schatten  und  forderünge,  wovon  odir  woher  die  komen  A 
die  ich  oder  myne  erben  zu  den  burgermeistern,  scheffln,  rade  und 
bürgern  geineialich  zu  Franckenfurd  und  allin  den  iren  bisz  nffdks 
hutigen  tag  liattin  odir  habin  mochten,   nicht  uzgnommen,  gA 
gruntlich  und  frantlich  mit  in  gerichtet  und  geslichtet  bin,  afeoto* 
ich  oder  nymand  von  mynen  wegin  darumb  zti  in  semptlich  oder  be- 
sundern  nmmnerme  keinerley  anspräche  odir  forderünge  insollin  noci 
enwollin  gehabin  in  dheine  wiis.     Auch  sollin  die  von 


1)  flie  erhielt  von  der  Stadt  fünfzehn  gülden  als  entschSdigung,  nach  denrecberr 
buche  der  itidt  ton  1390  f.  43. 
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vorgenant  mir,  odir  wer  in  myne  gewissen  quitancien  brenget,  die- 

wile  ich  gelebin  and  nit  lenger,  ierlichs  äff  sand  Iohans  tag  zu  mit- 

tensominer,  als  er  gebom  wart,  zwenczig  gülden  gebin  und  in  der 

stad  Franckfard  beczalen,  die  sie  mir  iezont  von  den  ersten  zwein 

zukommenden  iaren  und  zwein  sand  Iohans  tagen,  alse  er  gebom 

wart,   genczlich  und  wol  beczalt  han;  und  sagen  sie  der  zwenczig 

gülden  geldis  von  denselbin  zwein  ersten  zukommenden  iaren  und 

zielen  quit,  ledig  und  loys  mit  disem  brieffe.    Und  darumb  han  ich 

mich  in  yirbttnden  und  virbinden  mich  yn  mit  disem  brieve,  diewile 

ich  gelebin,  iren  schaden  zu  warnen,  als  verre  ich  daz  mit  eren  tun 

mag,    ir  bestis  z&  werben  und  widder  sie  nit  zu  tüne,  ich  odir  ny- 

mand  von  mynen  wegin,  in  dheyne  wise,  ane  alle  böse  ftlnde.    Und 

sal  darzft,   so  sie  des  an  mich  gesynnen,   in  ire  tage  getruwelich 

helffin  leisten  und  ir  bestes  raden  und  vttrkeren  nach  mynen  besten 

synnen  und  vernonfften  und  sal  daz  alles  tun  uff  mynen  schaden  und 

yerlust  und  uff  der  stede  Franckenfurd  bescheidenlichen  kost,  ane 

geverde.     Alle  vor  und  hernachgeschribenen    stücke,    puncte   und 

artickele   semptlich  und  ir  iglichen  bisundern  han  ich  Rudolff  von 

Kuckingen  ritt  er,   schultheisse  zu  Geilnhusen  vorgenant,   geredt  mit 

rechter  warheid  und  in  guden  truwen  an  eides  stad  globet  vür  mich 

nnd  myn  erben  stede,  feste  und  unverbrochlich  zu  halden  und  mich 

darwidder  nit  zu  behelffin,  ich  odir  nymand  von  mynen  wegin,  in 

dheine  wiis,  ane  alle  böse  funde.    Des  ztt  Urkunde  und  fester  stede- 

keit  han  ich  myn  eigen  ingeaigel  vür  mich  und  myne  erbin  an  disen 

>  brieff  gehangen.    Datum  anno  domini  M°  CCC°  LXXXXmo.,  ipso  die 

beatorum  Viti  et  Modesti. 

Orig.-perg.    Das  dunkelgrüne  Siegel  ist  beschädigt.  Frankfurt,  Stadtarchiv, 
Rachtungen  756. 


528.    Emmerich  von  Reifenberg,  Cune  Motz  und  Henne  und  Lene    *390 

juni  28. 

o  von  Buchen  vergleichen  sich  mit  Reinhard  Roszer  wegen  des  erbes 
seiner  verstorbenen  frau  Agnes  Motz.     1390  juni  28. 

Ich  Emerich  von  Biffinberg  ritter  bekennen  vor  mich  und  für 
Lysen  myner  suster  dochter  und  ich  Cttne  Motz  und  ich  Henne  von 
Buchen  und  Lene  des  vorgenanten  Hennen  eliche  husfrauwe  bekennen 
t5  alle  sementliche  für  uns  und  alle  unser  erben,  daz  eyn  gutliche  eyn- 
drechtikeit  und  richtunge  gescheen  ist  und  gemacht  czuschen  uns  und 
ßeynhard  Roszer  als  von  briefe  wegen,  die  hee  ynne  hatte  von  Agnese 
Motzen  wegen  siner  elichen  husfrauwen,  der  got  gnade,  also  daz  hee 
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uns  dieselben  briefe  alle  aal  witdergeben,  wo  hee  die  hat,  und  emal 
ir  keynen  behalden  und  darumbe  sollen  und  wnllen  wir  yme  oder 
sinen  erben  geben  funffe  und  czwenczig  golden  guter  Franckfoiter 
werunge.    Und  also  lange,  als  wir  yme  die  nit  engeben,  sollen  wir 
yme  und  sinen  erben  alle  iar  ezwusehen  den  czwein  unser  frauwen  i 
tagen,  als  sie  zu  hymmel  irhaben  wart  und  als  sie  gebora  wart,  zu 
Hanauwe  oder  eyn  mile  umbe  Aldin  Mitla  off  ein  hus,  wo  hee  oder 
sin  erben  uns  hiene  wisent,  antworten  und  weren  funff  achtel  kora* 
Franekfurter  maszes  und  sollen  daz  alle  iar  thtin,  als  lange  bisz  daz 
wir  yme  die  funffe  und  ezwenezig  guldin  beezalen  zu  der  cziit,  ak'< 
hernach  geschr&en  steet.    Dye  vorgenanten  funff  achteil  korngeldis  haa 
wir  yme  und  sinen  erben  bewiset  und  bewisen  sie  yme  zu  Aldin  Midi 
uff  allen  den  guden,  die  wir  da  hau  und  die  Heinrieh  Hotz  seligen 
waren  und  die  yme  wurden  von  hern  Conrade  von  Rockingen;  also 
beseheidenlich,  daz  yme  und   sinen  erben  unser  lantsedil  zn  Aldis  t; 
Mitla,  wer  der  ist,  der  die  gude  buwet,  die  egenante  korngulde  alle 
iare  antworten  und  weren  sal  zu  der  cziit  und  an  der  stat,  als  vor- 
geschriben  steet.     Und  werez,   daz  dem  lantsedil  #nit  gebnrte  fimff 
aehteil  korns  gantz  zu  geben  von  deme  gude  daselbs,  wievil  de«  ge- 
breche,  daz  sollen  wir  yme  erfüllen  und  bewisen  uff  unsern  eigen  -' 
guden  zu  Wachinbnchen,   daz  yn  gnunglich  sii.     Werez  auch,  daa 
yme  die  komgulde  nit  beczalt,  geantwort  und  gewert  wurde,  als  vor- 
geschriöett  steet,  welches  iares  des  nit  geschee,  so  mochte  hee  oder 
sin  erben  die  vorgenanten  gude  zu  Aldinmitla  dafür  uffholen  und 
damitde  dttn  und  laszen  als  mit  andern  sinen  eigen  guden.   Und  fori 
daz  teil  der  korngulde,  daz  zu  Buchen  gefallen  solde,  ob  des  zu  Aldis 
Mitla  gebreche,  mochten  sie  die  vorgenanten  gude  daselbs  zn  Boches 
also  vil  uffholen,  daz  beseheidenlich  und  mogelich  darfnr  were,  und 
mochten  auch  damitde  tun  und  laszen  als  mit  yren  eigen  guden,  an 
alle  geverde.    Und  daran  Bullen  wir1)  yn  oder  sin  erben  nit  hindern' 
mit  keynerley  sache,  die  wir  oder  ymant  erdengken  mochten.  Auch 
welches  iares  off  sent  Petirs  tag,  als  hee  uff  den  st&l  gesetzt  wart, 
wir  vorgenante  oder  unser  erben  Seinhard  egenantem  oder  sinen  erben 
die  obgenanten  funffe  und  czwenczig  guldin  beezalen  mit  vorgenanter 
werunge,  so  sal  die  vorgenante  korngulde  und  gude  ledig  und  Iois  <> 
sin  und  sollen  sie  uns  diesen  brieff  witder  geben,  an  alle  witderredde 
und  hindernisse.    Wer  auch  diesen  brieff  ynne  hat  mit  gudem  willen 
und  wiszen  Reinhard  vorgenant  oder  siner  erbin,  dem  gereddenwir 
die  obgenanten  sementlichen  die  funffe  und  czwenczig  guldin  und  die 


1)  fehlt  in  der  Toxi. 


Digitized  by  VjOOQlC 


_J 


1390  joli  7. 


477 


korngulde  davon  zu  geben  in  aller  der  masze  als  Reinharte  vorgenant 
und  redden  demselben  alle  artickel  dieses  briefes  stede  und  feste  zu 
ialden,  und  enwnllen  uns  darwitder  mit  nichte  behelffen.  Des  zu  or- 
tunde  so  han  ich  Emerich  von  Kiffinberg  vorgenanter  ritter  für  Lisen 
?genante,  und  ieh  Henne  von  Bachen  für  mich  nnd  für  Lenen  myn 
blichen  hasfranwen  unser  iglicher  sin  eigen  ingesigel  für  nns  nnd 
inser  erben  an  diesen  brieff  gehangen.  Und  ich  Oune  Motz  vorgenant 
rkennen  mich  ander  hern  Emerichs  vorgenant  myns  oheyms  and 
inder  Hennen  von  Bachen  myns  egenanten  swagers  beider  ingesigel, 
tvant  ich  czu  disser  zit  keyn  eigen  ingeüigel  enhan,  des  ich  Emmerich 
and  ich  Henne  vorgenante  uns  irkennen  durch  Ottnen  vorgenant  bede 
willen.  Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  LXXXX.,  in 
rigilia  Petri  et  Panli  apostoloram. 

Dannstadt,  Bün&uisches  kopialbnch  f.  27*. 


529.    Das  gericht  Gründau  verkauft  eine  gült  van  zwanzig  gülden    1390 
wiederkäuflich  an   Werner  und  Hebel  Kolling.     1390  juli  7. 

Wir  der  czinggrefe,  die  scheffen  nnd  daz  gemeyn  gerichte  zu 
Grynda,  arm  nnd  rieb,  erkennen  offinlich  mit  diesem  briefe  vor  ans 
und  alle  unser  erben  nnd  nachkomen  und  dun  kont  allen  laden,  die 
diesen  brieff  sehin  oder  hören  lesin,  daz  wir  mit  vorbedachtem  müde 
und  gutem  synne  umbe  ehafftiger  node  und  nutzes  willen  unsere  ge- 
meyn gerichtes  virsatzt  und  [zu] l)  kauffe  gegeben  han  nnd  geben  mit 
diesem  briefe  zn  witderkanffe  uff  nnsern  liben  und  off  allen  nnsern 
guten,  sie  sint  liginde  oder  farende,  eygen  oder  lehin  oder  wie  man 
unser  gut  nennen  mag,  ezwenezig  guldin  geldis  nmbe  czweihundert 
guldin  guter  sweren  deinen  guldin  guter  Frangfurter  werunge  dem 
strengen  ritter,  hern  Wernher  Kollinge,  Hebeln  siner  elichen  wirthin 
oder  iren  erben  nmbe  czweihundert  guldin  guter  megenanter  werunge 
der  wir  wol  und  gar  beczalt  sin  und  an  nnsern  nütz  geleit  und  ge- 
want  han,  nnd  sagen  sie  der  egenanten  somme  gelte  quit  mit  diesem 
briefe.  Und  die  ezwenezig  guldin  gelte  egenanter  sollen  wir  die  ege- 
nanten sachwalden  oder  unser  erben  ierlichen  weren  nnd  antworten 
off  nnsern  schaden,  kost  und  arbeit  uff  sent  Mertins  tage  dem  mege- 
nanten  hern  Wernher  Kollinge,  Hebeln  siner  elichen  wirthin  oder  yren 
1  erben  geyn  Geilnhusen  in  die  bürg  oder  in  die  stat  oder  zn  deme 
Huwinstein  in  eyn  hus  daselbst,  darin  wir  von  yn  gewiset  werden. 
Zu  merer  Sicherheit  han  wir  zn  unverscheiden  stemmen  und  bürgen 


1)  fehlt  in  der  vorl. 
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gesaszt  und  setzen  mit  diesem  briefe  Gybel  der  czinggrefe,  Heißt 
Fischer,  Cuntz  Geisseibecher,  Peder  Kelberer,  Herman  Richard,  Cunt 
Man,  daz  sin  scheffen,  Henne  Hildiger,  Fetir  Reinhard,  Fritz  Henckin 
Ernst  Becheler,  Wigel  Dude,  Heinrich  Lyndener,  Henne  Geisselbecher 
Hartman  Fischer,  Heincz  Grttnwalt,  Henne  Widderamer,  Cuntz  Über 
Wernher  Escher,  Heincz  Schräm,  Herman  Stappe,  Wigant  Hüsentroste 
Frickel  Glesir,  Wortwin  Dauber,  Wigel  Schyemer,  Helffrich  Baldemai 
Heincz  von  Iettinbach  .  . .  *)  Wir  Ebirhard  herre  zu  Eppinstebi  um 
Ulrich  herre  zu  Hanauwe  erkennen,  daz  der  megnante  virkauff  nw 
yirsatzunge  volnbracht  ist  mit  wiszen  und  guden  willen  unser  beide 
virhengnisse  und  unser  iglicher  sin  ingest^  czu  geczugnisse  der  war 
heide  und  umbe  bede  willen  der  vorgnanten  an  diesen  brieff  han  dm 
hengken.  Datum  anno  domini  M  CCG  XC,  off  donrstag  vor  ses 
Eilyans  tage. 

Darmstadt,  Bünauisches  kopialbuch  f.  61v. 


1390    530.    Heinz  und  Cuntz  Wyze,  brüder,  und  Henne  und  Lemcha 

juli  21. 

SchyUer,  brüder,  einerseits  und  die  brüder  Heilman,  Contz  m 
Siegfried  von  Spyre  andrerseits,  alle  bürger  van  Frankfurt,  mkt 
werfen  ihren  rechtsstreit  über  dorf  und  gericht  Fechenheim  den 
spruche  des  grafen  Johann  von  Spanheim.  1390  quinta  feru 
ante  festum  b.  Marie  Magdalene,  juli  21. 

Gleichzeitige  abschritt  auf  papier  in  dem  aktenstficke  betr.  das  dorf  Fecka 
heim  als  reichalehen  der  familie  Weiss,  1387—1479.  Harburg,  Hanauer  Rq 
Rep.  E. 


1390    531.    Pifferhenne  von  Wönnecken  verzichtet  infolge  gütlicher  am 
söhnung  auf  alle  f orderungen,  die  er  bis  zum  laufenden  tage  « 
die  Stadt  Franckinfurd,    ihre  bürger  und  die  ihren  gehabt  hntk 
1390  quinta  feria  proxima  ante  Marie  Magdalene,  juli  21. 

Orig.-perg.  Das  beschädigte  Siegel  des  ritters  Rudolf  von  Saarinhnaap  zefe 
einen  guadrirten  Schild,  in  feld  1  und  3  ein  thierkopf,  in  2  und  4  ein  mit  da 
blumen  bestandener  faden,  über  dem  Schilde  heim  mit  schwanenkopf,  der  bal 
mit  fünf  federn  besteckt.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  Bachtungen  845. 


1)  Im  weiteren   stimmt   die    Urkunde   mutatis  muttndia  mit  der  tob   1899  i 
Juni  24  wortlich  überein. 
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>32.     Graf  Johann   von   Sponheim  entscheidet   die    Streitigkeiten    1390 
zwischen  den  ganerben  des  dorfes  und  gerichtes  Fechenheim. 

1390  jtdi  25. 

Wir  Iohan  grave  zu  Spanheim  der  iünge  irkennen  uns  uffinlich 
ait  diesem  brieffe  umb  soliche  zweyftnge  und  anspräche,  als  Heilman, 
"oncze,  Sifrid  und  Henne  gebrudere  von  Spire  uff  ein  siten  und 
leincze  und  Oontze  Wisze  gebrudere  uff  die  andern  siten  und  Henne 
Schilder  und  Lemchin  gebrüdere  uff  die  dritten  siten  zusschen  eyn- 
mder  gehabt  han,  als  von  des  dorffes  und  gerichts  wegin  zu  Vechin- 
leim  mit  siner  zugehortinge,  darumbe  sie  geczweyet  hattin,  des  sie 
»enczlich  und  allir  dinge  gegangen  und  verüben  sin  an  uns  und  uns 
mch  mit  guten  truwen  an  eides  stat  globit  han  stete  und  feste  zu 
aalden,  waz  wir  daruz  machen  und  uzwisen,  des  irkennen  wir,  wie- 
wo\  die  vorgenanten  gebrüdere  von  Spire  daz  obgenante  dorff  und 
gericht  zu  Yechinheim  mit  allir  zügehorünge  vttr  voll  vom  riebe  zu 
leben  enphangen  han,  so  han  wir  sie  doch  mit  ir  allir  parthie  willin 
und  wissin  fruntlich  intschieden  und  gericht,  also  daz  sie  bii  den 
lehin,  mit  namen  ir  igliche  parthie  bii  irme  teile,  in  gemeinschafft 
siezen  sollen  nach  lehinsrechte.  Doch  werez,  daz  ymand  in  der  vor- 
genanten parthie  und  stemme  einer  odir  me  abeginge  ane  libes  lehins- 
erbin,  so  sulden  die  lehin  vürwerter  gefallin  an  die  andern  ganerbin 
under  der  parthie  und  stamme,  die  da  ynne  in  gemeinschafft  siezen, 
nach  lehinsrechte.  Werez  auch,  daz  der  parthie  und  stemme  einer 
zümale  uzstorbe  ane  libes  lehinserbin,  so  sulden  die  lehen  vürwerter 
gefallin  an  die  andern  ganerbin  und  stemme  nach  lehinsrechte,  als 
dicke  des  not  geschee.  Des  zu  Urkunde  so  han  wir  Iohan  grave  zu 
Spanheim  obgenant  unser  ingesigel  an  disen  brieff  gehangin.  Datum 
anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo,  ipso  die  saneti  Iacobi 
apostoli. 

Orig.-perg.    Das  kleine  Siegel  (geschacht)  ist  gut  erhalten.    Hanauer  Ur- 
kunden, y.  Speyer-Weiss. 


533.     Das  kloster  Meerholz  verleiht  seinen  hof  in  Bernbach  zu    1390 
landsiedelrechte  an  Contzgin  Schade.     1390  august  10. 

Wir  firaw  Mecze  von  Wiler,  meinsterin  des  closters  zw  Meroldis, 
» und  wir  die  priorissen  und  der  convent    gemeinlichen  doselbst   be- 
kennen öffentlichen  in  disem  brieff  für  uns  und  alle  unsere  noch- 
komende,  das  wir  recht  und  retlich  verleihen  und  verüben  han  zw 
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landsiedelnrecht  Contzgin  Schaden  und  sein  erben  nnsern  hoff  zu 
Bernbach,  der  do  gelegen  ist  uff  der  Wiesenbach,  mit  allen  eeiuei 
zugehorden,  ersucht  oder  unersucht,  nicht  usgenomen,  umb  VE  malte 
korns,  umb  I  malter  habern  ierlicher  gult,  umb  ein  weinachtbrodt 
ein  fastnachtshun,  umb  2  sumerhuner  und  umb  1  gansz.  Und  soll« 
uns  Contzgin  und  sein  erben  die  gult  und  den  zins  all  iar  reichei 
und  geben  zwischen  den  zweien  unser  frauen  tagen,  die  man  neu 
zw  latein  assumptio  und  nativitas,  und  antworten  in  unser  closter  ge 
Meroldis  ane  allen  unsern  schaden;  und  solle  die  obgesehrieben  gnl 
Geilheuser  mosz  sein.  Auch  bekenne  ich  Contzgin  Schade  obgena 
für  mich  und  alle  meine  erben,  das  ich  rechter  schuldt  schuldig  ha 
den  obgeschriebnen  ersamen  geistlichen  iungfrauen,  der  meinstern  m 
dem  convent  zu  Meroldis  siebentzig  pfundt  heller  guter  GeilheaM 
werung,  und  sollen  ich  und  mein  erben  den  obgenanten  eraam« 
frauen  beczalen  alle  iar  noch  datum  disz  brieffs  sieben  pfundt  helk 
Geilheuser  werung  zw  diser  nechsten  ernde  mit  dem  obgenante 
phaht  und  mit  dem  zinse  uf  die  zeit,  als  vorgeschrieben  stehet,  n» 
darnoch  alle  iar  VII  pfundt  heller  und  den  ehegenanten  phaht  *)  ni 
aller  seiner  zugehorde  als  lang,  bis  ich  Contzgen  und  mein  erben  <k 
meinstern  und  dem  convent  obgenant  ganz  und  gar  bezalen  siebente! 
pfundt  heller  guter  Geilheuser  werung.  Und  wan  ich  Contzgen  ot 
genant  und  mein  erben  die  siebentzig  phundt  heller  der  ehegenante 
meinstern  und  dem  convent  gantz  und  gar  betzalt  haben,  das  da 
genugig  ist,  so  sollen  sie  uns  ein  quitantzen  geben  der  siebentzi 
pfunde  beczalung  under  eines  erbarn  mans  ingesiegell.  Mer  ist  gf 
redet,  wer  es  sach,  das  ich  und  mein  erben  der  ehegenanten  meinst« 
und  dem  convent  den  obgenanten  pfoht  mit  sein  zugehorden  und  di 
sieben  pfundt  heller,  als  vorgeschrieben  stehet,  nit  reichten  oder  Im 
czalten,  so  mögen  sie  den  hoff  und  die  guter,  die  darinnen  gehöre 
wie  sie  die  gut  vinden,  zw  inen  nemen  und  damit  thun  und  lasse 
als  mit  andern  iren  guten  ane  mein  Contzgen  und  aller  meiner  erb« 
zorn  oder  Widerrede,  ane  alle  geverde.  Auch,  ensoll  ich  Contxgfl 
oder  mein  erben  keinerlei  gult  oder  zins  uff  den  ehegenanten  ho 
oder  uff  den  guden,  die  dorin  hören,  verpfendigen  (!),  versetzen  odi 
verkauffen,  es  seie  dan  guter  will  und  wissen  und  verhengnus  dl 
obgenanten  meinstern  und  des  convents.  Auch  ist  geredet,  were  < 
sach,  das  Contzgen  obgenant  oder  sein  erben  genötigt  und  gebangt 
wurden  von  den  hern,  von  amptleuten  oder  von  dienstleuden,  es  we 
an  bede,  an  dinst  oder  an  geschosse,  wie  man  das  nennet,  von  ä 


1)  fehlt  In  der  vorläge. 
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hegenanten  hoffs  wegen,  das  soll  he  oder  sein  erben  verlegen  und 
tiun  ane  der  meinstern  und  convents  inigen  (!)  schaden.  Diese  ver- 
iihnng  und  alle  obgeschriebne  rede  sint  geschehen  zw  Meroldis  in 
em  closter,  do  das  gut  in  gehört,  vor  den  strengen  rittern,  hern 
lelfferig  von  Ruckingen,  hern  Rudolff  von  Backingen,  Schultheis  zw 
reilhusen,  and  vor  den  vesten  knechten,  Henn  Forstmeinstern,  Henne 
on  Weyler,  Schultheis  zw  Aschaffenburg,  und  Epchin  von  Weyler 
nd  vor  andern  vill  erbarn  leuden.  Und  die  obgeschrieben  ver- 
eihung  nnd  alle  artikel  und  puncten  stede  und  vest  zw  halten,  so 
Laben  wir  fraw  Metze  und  wir  die  priorissen  und  der  convent  ob- 
pnant  mit  Cuntzgen  Schaden  ehegenant  gebetten  den  strengen  ritter, 
ieT  Rudolff  von  Ruckingen,  Schultheis  zw  Geilheusen,  das  er  zw  wor- 
leit  sein  insigel  unden  an  diesen  brieff  hott  gehangen.  Des  ich  mich 
Etadolff  ehegenant  bekenne  gethan  haben  durch  der  ehegenanten  aller 
rleissige  bede  willen.  Datum  anno  domini  M  CGGLXXXXI,  ipso  die 
sancti  Laurencii  martiris. 

Abschrift  des  16.  jahrh.,  papier.  Büdingeo,  Kultuswesen  nr.  541.  Dass  die 
arkunde  in  das  jabr  1390  gehöre,  beweist  die  folgende  nummer,  ein  original, 
mit  denselben  sengen. 

534.     Wenzel  und  Heinrich  Schade  bekennen,  dass  der  bisher  von    1390 
ihnen  zu  landsiedelrechte  besessene   hof  in  Bernbach  dem  kloster 
Meer  holz  gerichtlich  zugesprochen  worden  sei.     1390  august  10. 

Ich  Wenczil  Schade  unde  ich  Henrich  Schade,   Wenczeln   ob- 

genan*  son,   bekennen  offinliche  mit  diessem  offen  brieffe  vur  uns 

unde  alle  unsere  irben  unde  thttn  kund  allen  den,  die  diessen  brieff 

sehen  odir  hören  lesen:  umbe  alsolichen  hoff,  der  do  gelegin  ist  ztt 

Bernbach  off  der  WIszenbach,    dem  (!)  wir  ztt  lantsiedelme   rechte 

beatandin  hatten  mit  allen  synen  zftgehorden  umbe  ein  ierlichen  pacht 

unde  zfvß   umbe  die   ersamen   geistlichen   frauwen,    dil  meisterin, 

priorissen  unde  umbe  den  convente  gemeynlichen  ztt  Merroldes,  daz 

die  obgenante  meistern,  prioriessen  unde  der  convente  uns  abeher- 

kabirt  han  mit  rechteme  geriechte  vor  schulteiszen  unde  scheffen  zu 

Merrolcz  den  obgenanten  half  mit  allin  synen  zügehordin,  als  der  haff 

unde  die  gude  iczund  ligin,  mit  allen  synen  zftgehordin,  nicht  uz- 

gnomen.    Unde  han  ich  Wenczel  unde  ich  Heinrich  obgenante  vir- 

zehen  unde  virzihen  mit  diesstm  offen  brieffe  vur  uns  unde  alle  unsere 

irben  off  den  obgenanten  haff  unde  off  alle  sin  zttgehorde  nummer- 

merre  ztt  vordem  odir  du  vorgenanten  frauwen  zu  trangen  odir  zu 

hindern  an  den   obgenanten  guten.     Unde   han  ich  Wenczel  unde 

Heas.  Urkudtnbuoh  VI.  31 
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Heinrich  obgenant  unbeqwonglichen  gelobet  unde 
rietthere,  hern  Rudolffe  von  Huekingen.  schulteif 
band  in  hant,  in  trnwen  an  eydstad,  der  obgesehi 
virzihunge  stede  nnde  feste  zu  halden  unde  n: 
keinnerlei  vurBathz,  geistlichen  odir  wern Hieben, 
lobin  ich  Wenczil  nnde  Heinrich  obgenant  in  di 
vur  uns  unde  unsere  irben,  alle  vorgeschrieben 
pftnehte  stede  nnde  feste  zu  ha) den  in  trnwen  a 
obgeschrieben  rede  zu  befestegin  nnde  zn  recht« 
worbeide  bo  han  ich  Wenczil  unde  ich  Heinrich  g 
alJir  unser  irben  den  strengen  rietther,  bern  Ru< 
den  schulteisaen  zu  i \ eilnhusciij  daz  er  sin  ingeeie 
briefV  bat  gehangin,  dez  ich  mich  Rudolf?  bekenne 
der  obgenanten  fliszlicher  bede  willen.  Bil  dirre  v 
obgeseh  rieben  artikile  sint  geweißt  dil  strengen  ri 
von  Ruckingin  unde  her  Rudolff  von  Uucking« 
knechte  Henne  Forstmeister,  Heinrieh  von  Wielei 
Wieler  unde  anders  vil  erbere  lüde.  Datum 
LXXXX°,  in  die  saneti  Laurencii. 
Orig.-perg.    Siegelregt    Büdingen. 


1390 
mg.  IS. 


1390 
nug.  23. 


535»  Eckard  Kolling  edelknecht  bekentü, 
furd  wegen  des  (kriegs)$chadens  zu  Bruchkebt 
von  der  sladt  dafür  hundert  und  zwanzig  gut 
1390  quinta  feria  proxima  po&t  assumpeione 


: 


Ong.-perg.    Das  dunkelgrüne,  etwae  undeutliche 
sehen  schild     darüber  tonfhelm  mit  swei  eichenzweigen (i 
Stadtarchiv,  Kachtungen  709. 


n.r 


530,    Abt  Friedrich   und   der   convent  des   sti^ 
ilrichen  von  Hanau 7  dass  sie  ihr  eigenihum  a 
und  Vtmtadt  an  Kurpfatz  verkauft  haben,  und 
Ichen  (die  hälfte  Umstadts)  an  den  neuen  h 

Wir  Friderieh  von  gotB  gnaden  apt  czü  Fu 
covent  gemeynlich  des  obgenanten  stifftia  embieti 
Ulrich  herren  cztl  Hanauwe,  unserm  lieben  getn 
liehen  grllz,  Lieber  getruwir,  wir  laszeu  ueb  wifi 
unsern  und  unser»  BtilTtia  beäzern  nocz  und  kuntl 


md  u 
herrn 

Fuld. 
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illen  verkoufft  und  cztt  kouffe  geben  han  dem  hochgeborn6  forsten 
ad  herren,  herren  Rupprechte  dem  eitern  pfalczgraven  bii  Ryn,  des 
eiligen  romschen  richs  obersten  druchseszen  und  herczogen  in  Beyern 
ad  ain  erben  unsere  und  unsere  stifftis  slosze  und  vesten,  mit  namen 
•ytaperg  die  Testen,  Herings  daz  stetel  darunder  gelegen  und  Omstat 
ie  stat  halb,  mit  allen  rechten  und  czügehorungen,  nichts  uszgenumen, 
nd  dareztt  die  eygenschafft  und  manschafft  an  dem  andern6  halben 
n\  cztt  Omstat,  daz  ir  und  uwer  altern6  bizher  von  uns  und  unsern 
orfarn  nnd  unserm  stifte  cztt  lehen  gehabt  und  getragen  hant,  und 
lle  manne  und  manschaffte  und  alle  lehen  und  lehenschaffte  und  alle 
echte  und  czügehorungen,  die  czu  den  obgenanten  sloszen  gehorent 
rod  gehören  sollent,  nichts  uszgenttmen,  ane  alle  geverde  und  arge- 
iste, recht  und  redelich,  erbiclich  und  ewiclich  czu  rechtem  eigen,  als 
inser  gttt  versigelt  verkouffsbriffe,  dem  obgenanten  fursten,  herczog 
Etupprecht*  dem  eitern  und  synen  erben  darüber  geben,  daz  gancz 
md  luter  uszwisent.  Darumbe  wisen  wir  für  uns,  unsere  nachkumen 
md  stifft  uch,  hern  Ulrich  obgenanten  und  uwer  lehenserben  mit  uwer 
manschafft  und  uwerm  lehen  obgenanten  von  der  manschafft  und 
lehens  wegen  von  uns,  unserm  stufte  und  nachkumen  erbiclich  und 
ewiglich  an  den  obgenanten  herczog  Rupprecht  dem  eitern  und  sin 
erben,  und  heiszen  und  gibieten  (!)  uch  festiclich  bie  den  gelobden  und 
eiden,  die  ir  uns  und  unserm6  stifft  getan  und  czA  den  heiligen  ge- 
sworn  hant,  daz  ir  daz  obgenante  halbteil  der  stat  Omstad,  und  waz 
zu  denselben  lehen  gehöret,  daz  ir  und  uwer  eitern  bizher  von  uns 
und  unserm  stifft  czft  lehen  gehabt  hant,  unvorczogenlich  von  dem 
obgenanten  herczoge  Rupprecht  dem  eitern  emphaent  und  yme  darüber 
gelobent  und  swerent  und  davon  dynent,  tttnt,  gewartent,  gehorsam 
und  vorbanden  sint,  als  ir  uns  und  unserm6  stifft  vor  getan  hant  und 
tun6  Boltent  und  als  manne  irn6  herren  von  recht  und  billich  tun6 
sollent,  an6  allerley  Widerrede,  vorczug,  hindernisz  und  geverde,  und 
daz  ir  von  synen  erben  nach  yme  und  uwer  lehenserben  von  yme 
und  sin  erben  des  gligen  furbasz  ewiclich  tunt.  Und  wann6  ir  daz 
also  getan  hant,  so  verczihen  wir  für  uns,  unsern  stifft  und  nach- 
kumen uffe  uch  und  off  uwer  lehenserben  von  der  obgenanten  man- 
schafft wegen  und  off  die  obgenanten  lehen  ewiglich,  gancz  und  gar, 
an6  alle  geverde.  Und  sagen  uch  ouch  dann  solicher  uwer  gelobde 
und  eide,  die  ir  uns  und  unserm  stifft  vor  darüber  getan  hant,  quid, 
ledig  und  losz  mit  diesem  unserm  offen  briff,  uszgescheiden  alle  arge- 
liste  und  geverde.  Und  cztt  Urkunde  und  ganczer  stedekeit  aller  vor- 
)  geschrien  dinge  han  wir  obgenanter  apt  und  wir  obgenanter  dechand 
und  covent  unsere  coventis  ingesigel  an6  diesen  briff  gehangen.    Geben 
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nach  Cristi  gebort  driczenhundert  iare  darnach  in  dem  nfinezagirt 
iare,  ane  sente  Bartholomei  abfinde. 

Orig.-perg.  Die  beiden  Siegel  (das  des  abtes  spitzoval)  sind  etwas  besea 
jäigt  Darmstadt  An  einer  zweiten  gleichlautenden  ansfertigung  ist  nur  d 
'beschädigte  abtssiegel  erhalten.  Ansserdem  liegt  noch  eine  etwas  kürzere  h 
sang  gleichen  inhalts  vor.    Orig.-perg.  mit  beschSdigten  siegeln.    Ebenda. 


139*>    537.    Dieselben  wiederholen  die  mittheilung  über  den  verkauf  tu 
fügen  hinzu^  dose  der  pfalzgraf  berechtigt  sei,  die  pfandstüd 
einzulösen.     Fulda  1390  angusl  24. 

Wir  Friderich  von  gots  gnaden  apt  des  stifftes  zu  Fnlde  vi 
wir  Karlle  dechan,  Iohans  probist  zu  Hoeste,  Wigant  probißt  zu  HoU 
kirchen,  Graslogk  probist  zu  unszer  frauwin  berge,  Gyse  probist : 
sant  Petersberge,  Engelhard  probist  zu  »ante  Iohansberge,  Iohsn 
probist  zu  deme  Nuwenberge,  Reinhard  probist  zu  sant  Michel  \ 
Fnlde,  Symon  keiner,  Hartman  kemerer  in  deme  stiffte  zu  Fnlde  m 
der  eonvente  gemeynlich  des  obgenanten  stifftes  zn  Fnlde  eintpicd 
füre  nns,  unser  nachkomen  nnde  stifit  dem  edeln  herren,  kern  Ulric 
herren  zn  Hananwe,  nnserme  lieben  getrnwen  nnde  besundern  finud 
nnde  sinen  erben  nnde  nachkomen  nnsern  firuntlichen  grusz  m 
laszin  nch  wiszin,  daz  wir  füre  uns,  unser  nachkomen  und  stifft  Ol 
berg  die  Testen,  Heringes  daz  stetel  daran  gelegen  nnde  Omstad  d 
stad  halb,  dieselbin  slosze  alle  eigentlichen  unser  nnde  unser  ßtiffl 
sint,  nnde  darczn  die  eigenschafft  an  deme  andern  halbin  teile  i 
Omstad  an  der  stad  mit  siner  zngehornnge,  als  ir  daz  biszhere  f 
nns  nnde  nnserme  stiffte  zn  lehin  gehabt  habet,  nnde  waz  zn  de 
obgenanten  sloszen  gehöret,  mit  namen  manscbafit,  borckmanBC 
borckmanschefften,  eigen,  eygenscheflton,  leben,  lehenschefften  na 
mit  allen  andern  zngehorongen,  nnsnit  nszgenomen  danne  den  kin 
satz  zn  Omstad  nnde  daz  oloeter  zn  Hoeste,  mit  allen  ir»  i 
gehornngen,  geistlichen  ader  werntlicben,  dii  daryn  gehören,  als  4 
die  henbtbrieffe  nszwisin,  dii  wir  nnder  einander  darober  gegety 
habin,  an  argeliste,  deme  dnrchlnchtigesten  fursten  nnde  herren, 
Rnprechte  deme  eitern  phaltzgraffen  bie  Byne,  des  heiligen 
obersten  trnchtseszen  nnde  hertzog  in  Beyern  nnde  sinen  erfain 
nns,  unser  nachkomen  nnde.  stifit  recht  nnde  redelioh  erbeclich 
ewiclich  virkoufft  unde  zu  kanffe  gegebin  habin  unwiderrnfBich, 
die  henbtbrieffe  besagent,  die  wir  yne  ober  den  kauff  gebin 
Unde  wann  wir  die  obgenanten  slosze  mit  ir  zngehornnge  ucb  o 
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manten,  herre  Ulrich  herre  zu  Hanau we,  unde  vormals  uwerme 
iter  seligen  unde  uwern  erbin  füre  seohge  unde  czwencziig  tuBunt 
ilden  mynner  hundert  gülden  unde  funffe  und  czwentziig  gülden 
)rsatzt  unde  vorpfand  haben  in  pfantschafft  wiße  uff  widerlosunge, 
&s  han  wir  dieselbin  widderlosunge  an  dene  obgenanten  sloszin  füre 
as,  unser  nachkomen  unde  stiflft  deme  obgenanten  herczog  Ruprechte 
sme  eitern  unde  einen  erbin  auch  genczlichin  vorkaufft,  geben  unde 
q  sii  gewand  erbeclichen  unde  ewiclichin  mit  allen  rechten  unde  in 
lle  wise,  als  wir,  unser  nachkomen  unde  ßtifft  die  obgenante  wider- 
mroge  gehabt  haben  adder  gehabin  mochten  von  uch  ader  uwern 
rbin.  Unde  wir  geben  auch  unde  wenden  alle  unset  unde  unsers 
üfftes  rechte  an  derselbin  losunge  füre  uns,  unser  nachkomen  unde 
tifft  an  dene  obgenanten  herczogen  Ruprechte  dene  eitern  unde  sine 
Tbin  gar  unde  genczlich  unde  wisin  uch,  herren  Ulrich  vorgenant, 
inde  nwer  erbin  mit  derselbin  pfantschafft  unde  widerlosunge  füre 
ms,  unser  nachkomen  unde  ßtifft  an  dene  obgenanten  herczog  Rup- 
echt  dene  eitern  und  an  sine  erbin,  wann  wir  denselben  herczogen 
iuprechte  deme  eitern  unde  einen  erbin  füre  uns,  unser  nachkomen 
inde  stifft  umbe  dieselbin  widderlosunge  unde  pfantschafft  zu  vordem, 
ku  tunde  unde  inzubrengen  alle  cziite  geyn  uch  unde  uwern  erbin 
»ollen  furbunden,  helfflich  unde  forderlich  sin  in  aller  masze,  als  uns 
die  widerlosunge  selber  zugehorte,  so  dicke  des  nod  tuet,  an  alle 
Widerrede,  vorczuck  unde  geverde.  Unde  darumbe  fordern  unde  ge- 
Bynnen,  befeien  unde  heiszin  wir  uch  unde  uwer  erbin  füre  uns,  unser 
nachkomen  unde  stifft  mit  crafft  diisz  unsers  offin  briffes,  daz  ir  unde 
uwer  erbin  deme  obgenanten  herczoge  Ruprechte  deme  eitern  unde 
sinen  erbin  mit  der  obgenanten  pfantschafft  unde  widerlosunge  an 
dene  obgenanten  sloszin  furbasz  allecziite  gewarten,  gehorsam  unde 
virbunden  siet,  yne  zu  tunde,  an  Widerrede,  hindernisz,  irrunge  unde 
geverde,  nach  der  brieffe  sage,  dii  uwer  vatter  unde  ir  uns  unde 
unserme  stiffte  unde  wir  uch  unde  uwern  erbin  widerumbe  umbe  die 
widderlosunge  unde  pfantschafft  darumbe  geyn  einander  geben  habin> 
yne  zu  tunde,  veste  unde  stede  zu  halden  unde  zu  folnfuren  in  aller 
wise  unde  zu  allen  rechten,  als  ir  uch  uns  unde  unserme  stiffte  ver- 
schribin  hat  und  schuldig  süt  zu  tunde  nach  der  obgenanten  brieffe 
sage,  dii  wir  von  uwerme  vater  seligen  unde  von  uch  habin,  die  wir 
deme  obgenanten  herczog  Ruprechte  dem  eitern  unde  sinen  erbin 
vorbasz  ingegebin  unde  ingeantwort  habin.  Unde  wann  sii  die  widder- 
loflnnge  von  uch  tun  nach  derselbin  brieffe  sage,  so  sollin  sii  uch 
3  unde  uwern  erbin  dieselben  brieffe  auch  widergeben  unde  die  brieffe, 
dii  wir  uch  darober  gebin  hatten,  auch  alsdann  von  uch  widernemen, 
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wann  wir  alle  unser,  unser1)  nachkomen  Ende 
obgenanten  widerlosnnge  nnde  pfantschafft  an 
ewiclichen  und  geiiczlichcn  gewand  unde  vo: 
wann  anch  ir,  obgenanter  herre  Ulrich,  adder  uw 
genanten  berczog  Rnprechte  adder  sinen  erb: 
widderkanffis  also  gehorsam  gewest  mit  unde 
slosze  iugeantwort  bat,  an  alle  geverde,  so  sagen 
vorschribunge,  oder  waz  ir  uns  von  derselbin  losu 
werent  zu  tnnde?  quid,  ledig  nnde  los.  Unde  al 
geschriben  steet,  globin  wir,  dii  obgenanten  apt,  d« 
mit  gtiden  trnwen  unde  haben  es  auch  zu  den 
samentlich  nnde  sonderlich  füre  uns,  unser  nael 
deme  obgenanten  herczogen  Ruprechten  deme  eitel 
veste  unde  stede  unverbrüchlich  nnde  unwiderroff 
nummer  darwider  za  tiinde  noch  schaffin  getan 
wiae,  an  alles  geverde.  Des  zn  orknnde  nnde  vei 
wir  für  uns,  unser  nachkomen  unde  stifft  neh  obge: 
nnde  uwern  erbin  disin  brieff  versigelt  mit  unse 
conventes,  probiste  nnde  amptherren  obgenan1 
sigeln.  Gegebin  zu  Fulde,  nach  Cristes  gebor 
czehenhnndert  iare  in  deme  nunczigesten  iare, 
tage  des  heiligen  aposteln. 

Marburg,  Hanauer  lothea  kopialbuch  f.  61,  auch  iu 
der  königlichen  bibliotbek  zu  Stuttgart  f.  W-  vgl  Ko 
Regeitou  I  ur-  5230—5250. 


1390 
aept  30. 


538*    Jost  Fussechin  von  Ortenberg  verspriiht 
von   Grainfeld  versetzten   wiesen    in  der  röc 
pfandsumme  und  besserung  einlösen  zu  lassen,    I 

Ich  lost  Fushgin  von  Ortteuberg  und  ich  Ann 
erkennen  nns  mit  diesem  offen  brieve  für  uns  and 
achtgeben  morgen  wieszen  gelegen  in  der  Rftdern 
Ernst  von  Greynfeld  versatzt  hat  umb  zwantzig  g 
gehen  von  dem  edelo,  unserm  inngherren,  ioughen 
bnrg2),  die  egenanten  wieszen  von  nns  losen  wolte, 
nnser  erben  ime  und  syn  erben  die  zu  losene  g 
gülden  und  umb  die  beszerung,  die  wir  daran  gel 


1)  fehlt  fn  der  toiL 


2)  hier  fehlt  etwa»,  vifllldcat: 
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nnde  hau  ich  lost  Fuszchin  myn  ingesigel  an  diesen  brieff  gehangen, 
es  ich  Anna  egenant  mich  mit  ime  gebrauchen  zu  diesem  male. 
>atum  anno  domini  M  CCC  XC,  in  crastino  Michaelis. 

Qedr. :  Simon  III  234  (zu  1399!],  angeblich  nach  dem  >Bothen  Buche« ,  ist 
ber  weder  in  dem  originale  dieses  kopialbuches  zu  Birstein,  noch  im  Burischen 
sgister  zur  Büdinger  Abschrift  desselben,  die  Simon  sonst  benutzte,  zu  finden. 
bedenken  erregt,  dass  Jost  Fusscbin  hier  schon  den  zunamen  >von  Ortenberg« 
tthrt,  der  sonst  m.  w.  zuerst  1407  vorkommt. 


539.     Johann  von  Isenburg  und  Friedrich  van  Lissberg  bekennen,    1390 
iass    ihre  bisherigen  irrungen  durch  Schiedsrichter  beigelegt  seien, 
und  bestimmen,  wie  den  beiderseitigen  unterthanen  rechtshülfe  ge- 
währt werden  solle.     1390  okiober  1. 

Wir  Iohan  herre  zn  Ysenbnrg  nnde  zu  Badingen  nnde  wir  Fr^de- 

rich  herre  zn  Lysperg  bekennen  nnde  dün  kftnt  nffintlich  mit  dissem 

briffe  allen  den,  die  en  sehent  oder  horent  lesen,  daz  die  strengen 

nnde  vesten  lüde,  her  Sybult  Lewe  von  Steynfart  ritter,  Henne  nnde 

Wernher  von  Cleen  gebr&dere  nnde  Gyse  von  Wynthnsen  mit  unser 

beider  wiszen  nnde  willen  öyne  gütliche,  gr&ntliche,  frnntliche  richtfinge 

zwusehen  nns  bered  nnde  gemacht  han  nmbe  alle  anspräche,  briffe, 

forderttnge  oder  zweynnge,  wie  sich  die  bis  uff  dissen  hndegen  dag, 

als  dieser  briff  gegeben  ist,  erlauffen  hant,  mit  uzwisfinge  der  artykel, 

die  hernach  geschrien  sten.    Disse  selbe  gutliche  richtfinge  unver- 

brochlich  weren  nnde  gehalden  sal  werden,  diewile  wir  bede  geleben. 

Zürn  ersten  nmbe  daz  dorff  unde  lüde  zn  Liebchinrode,  die  soln  ydis 

» iaris  suchen  drü  gerichte  zn  Richinbach  nnde  nicht  me  nnde  soln 

rügen  zn  den  dr^n  gerichten  drü  stucke,  wonden  nnde  watschar,  heilal- 

geschre>  nnde  dnpstal.    Unde  sal  ygliche  hübe  geben  den  herren  yn 

daz  gerichte  zn  Richinbach,   die  des  gerichtes  herren  sin,  alle  iar 

funffe  und  zwenczig  heller  des  gerichtes  wernnge  zu  dinstgelde  unde 

o  soln  auch  von  ydir  h&be  geben  alle  iar  zwe^  sommern  zynthabern 

nnde  eyn  zinthnn.    Auch  soln  dieselben  von  Liebchinrode  mit  yren 

wayn  faren  nnde  dienen  zu  dem  bnrgfr^den  zu  Birsensteyn  zn  zhunen 

unde  die  helffen  machen  als  ander  dorffe  nnde  lade  yn  dem  gerichte 

unde  nicht  graben  oder  muren  nnde  soln  auch  nachfolge  dftn,  wan 

35  man  en  daz  gebud  von  gerichtes  wegen,  yn  dem  gerichte.    So  nmbe 

daz  gelt,    daz  wir  Iohan   herre  zn  Ysenbnrg  fordern  zn   den  von 

Liebchinrode,  daz  sal  sten  an  den  vorgenanten  vieren,  hern  Sibnlde, 

Hennen,  Wernher  nnde  Gysen,  die  soln  des  macht  han,  wie  sie  daz 

machen.  Auch  nmbe  soliche  zwo  smytten  Ryndirbyegen  nnde  Schechir- 
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barg,  diewile  die  sten  uff  ans  Fryderioh  herren  za  Lysperg  unde  dem 
unsern,  sp  soln  sie  ysensteyn  haben  za  Brachta,  abe  wir  Fr^deridk 
vorgenant  sie  daz  heiszen.  Aach  mögen  wir  Iohan  herre  zu  Ysentong 
denselben  zweyn  smytten  nnsem  walt  zu  kaaffe  geben  oder  mogei 
daz  laszen  nach  unserm  willen.  Unde  die  von  Wolffrydeburn  die 
soln  wir  Iohan  herre  zu  Ysenbnrg  laszen  bliben  by  den  rechten,  als 
herkommen  ist.  Unde  gen  solichir  wissen,  die  gelegen  ist  za  Hebt 
steyn,  soln  wir  Iohan  herre  zä  Ysenbnrg  geben  hern  Fryderich  herre» 
zu  Lysperg  an  andern  onsern  wissen,  die  yme  gelegen  sin,  als  lang, 
als  breid  unde  als  gftt,  als  die  obgenante  wisse  ist  Weriz  auch,  du 
unser  armenlnde  von  beiden  siiten  eyn  zu  den  andern  icht  zu  sprechet 
hetten  oder  gewonnen,  wilchen  ander  ans  der  ansprechende  ane- 
gehorte,  der,  dem  daz  noit  were,  sulde  kommen  an  daz  gerichte,  dt 
der  inne  geseszen  were,  den  man  ansprechen  wulde,  unde  sulde  aa 
demselben  gerichte  recht  von  yme  nemen  unde  geben.  Unde  j% 
wilchis  gerichte  ander  uns  der  geseszen  were,  der  also  ansprach« 
wurde,  da  sulden  wir  oder  unser  ampüude  von  unsern  wegen  den 
ansprechenden  unverczoglich  helffen,  daz  yme  des  gerichtes  recht  ds 
widderf&re.  Ouch  soln  unser  beidir  armenlude  keyne  die  andea 
laden  oder  bannen  noch  mit  keyme  geistlichen  gerichte  krflden  ote 
umbedriben.  Auch  han  wir  obgenanten  herren  sament  versehet 
unde  virzihen  unser  eyn  dem  andern  mit  orkunde  dissis  briffis  rf 
alle  anspräche,  forderunge,  briffe  oder  zweyftnge,  wie  die  unser  ejt 
zu  dem  andern  gehabt  hat  odir  gehabt  mochte  han  bis  uff  dies« 
hudegen  dag,  als  disser  briff  ist  gegeben,  daz  nommer  unser  eyn  g« 
dem  andern  zu  suchen  oder  zu  fordern  yn  keyne  wiis.  Wem  aneh, 
daz  under  uns  zweyn  den  vorgenanten  eyner  von  todis  wegen  «be- 
ginge, da  got  lange  vur  sii,  des  abegegangen  erben  odir  der,  der  nodi 
by  lebene  were,  odir  sine  erben  gen  den  h$nen  mochten  ygliche  gea 
den  andern  fordern  gutlich  oder  rechtlich,  waz  yde  dächte,  des  et 
noit  were.  Disse  vorgeschrtfona»  art^kel  sament  unde  yglichen  ta 
sunder  gereden  wir  Iohan  herre  zu  Ysenbnrg  unde  zA  Büdingen  uadft 
wir  Fryderich  herre  zu  Lysperg  obgenanten  yn  guden  trnwen  unde 
mit  waren  worten  stede,  veste  unde  unverbrochlich  zu  halden,  an  alfr 
le^  argelißt  unde  geverde.  Unde  han  des  yn  orkunde  unde  mcnf? 
festekeit  unser  yglichir  sin  ingesiegil  an  diesen  briff  dün  heactar 
Unde  daz  wir  viere  die  vorgenanten,  ich  Sibult  Lewe  von  SteysM 
ritter,  Henne  unde  Wernher  von  Oleen  gebrudere  unde  Gyse  Ht. 
Wynthusen,  disse  gutliche  richtflnge  zwuschen  den  vorgenanten  uneeaF 
herren  umbe  gruntlichir  fruntschafft  willen  fonden  unde  gemacht  hrf 
mit  ir  beidir  willen  unde  wiszen,  des  han  wir  zu  bekentnisse 
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glichir  sin  eigen  ingesigel  by  der  vorgenanten  unser  herren  inge- 
iffel  an  dissen  briff  gehangen.  Datum  sub  anno  domini  millesimo 
ricentesimo  nonagesimo,  ipso  die  beati  Remigii. 

Orig.-perg.    Die  Siegel  fehlen.    Birstein.   Nach  einer  Abschrift  des  >Eothen 
Jaches«  gedruckt:  Simon  III  222. 


40.     Claus  von  Buchen  bekennt,  dass  er  mit  Franckinfurt  wegen    1390 
\er  kriegsschäden  an  seinem  hofe  und  den  gutem  zu  Mittelbuchen 
md  wegen  sonstiger  forderungen  verglichen  sei  und  dass  ihm  die 
ladt  dafür  fünfundvieizig  gülden  gezahlt  habe.     1 390  sexla  feria 
proxima  post  Remigii,  Oktober  7. 

Orig.-perg.  Das  am  rande  Btark  beschädigte  Siegel  zeigt  im  Schilde  einen 
rachenzweig  mit  5  blättern  und  4  eckern:  . . .  LAIS  .  DE  .  BVC  . . .  Frankfurt, 
itadtarchiv,  Bachtungen  708. 


541.  Henne  und  Else  von  Alespach  eheleute  verkaufen  ihren  1390 
besitz  zu  Sluchter  und  zu  Alespach  an  gittern,  Zinsen,  wiesen, 
ackern,  wäldern  und  Weingärten  für  hundert  gülden  an  Ulrich 
Hohelin;  beide  theile  können  den  verkauf  einen  monat  vor  Martini 
kündigen.  Henne  Hoelin  d.  ä.  und  Herte  von  Sluchter  werden  zu 
bürgen  gesetzt  und   siegeln  mit  dem  aussteller.     1390   ipso   die 

Galli,  Oktober  16. 

Orig.-perg.    Siegel  I  ein  aufgerichteter  fuchs,  II  zwei  mit  faden  belegte 
rechtbalken,  III  fehlt.    Hanauer  Urkunden,  Kloster  Schlüchtern. 


542.    Ludwig  von  Hütten  und  Gerhard  Gabel  erklären  einen  brief    1390 
Ulrichs  von  Hanau   über   hinterlegung   einer  streitigen  geldsumme 
für  kraftlos.     1390  okiober  18. 

Ich  Ludowig  vom  Hütten  ritter  und  Gerhard  Gabel  etelknecht  be- 
kennen uns  offinlich  mit  dissem  briefe  vor  uns  und  unser  erben. 
Soliche  czweyunge,  als  her  Iohan  von  Rifiinberg,  her  Eckhard  von 
Elkirhusen  rittere  und  wir  gehabt  han  under  ein  als  umbe  die  vier- 
1  tusent  gülden,  darczu  uns  der  etel  iungherre,  iungher  Ulrich  herre  zu 
Hanauwe  umbe  unser  bede  willen  eyn  gehaltnisse  geluhen  hatte,  als 
bee  uns  vieren  sinen  uffen  virsigelten  brieff  geben  hatte,  der  brieff 
virlacht  und  virloren  ist:  werez,  daz  derselbe  brieff  hernach  fanden 
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wurde,  der  Bai  keyn  macht  han  und  sal  von  unser  und  unser  erbet 
wegen  dem  egenanten  unserm  iungherren,  iunghern  Ulriche  heuen  a 
Hanauwe  oder  einen  erben  nu  zu  dissem  male  oder  hernach  ewedft 
keynen  schaden  brengen.  Und  sagen  auch  den  egenanten  unsera 
iungherren  und  alle  sine  erben  vor  uns  und  alle  unser  erben  tob  da  ■ 
obgenanten  briefes  nach  siner  inhaldunge  aller  sache  quiid,  ledig  oad 
lois  mit  dissem  unserm  uffen  briefe.  Des  zu  orkunde  nnd  mereo 
geczugnusse  so  han  ich  Ludowig  vom  Hütten  ritter  und  ieh  Gerhard 
Gabel  egenant  unser  iglicher  sin  eigen  ingesigel  vor  uns  und  alle 
unser  erben  an  dissen  brieff  gehangen.  Datum  anno  domini  M  CCC  h 
XC,  feria  tercia  post  diem  beati  Galli  confessoria. 

Harburg,  Hanauer  rothes  kopialbuch  f.  154. 


ktM   ^^'    Kurfu™*  Ruprecht  van  der  ff  alt  gelobt  dem  abte  md  m- 
vent  van  Fulda,    das*  er  die  Ulrichen  van  Hanau  verpfändetes 
festen  und  arte  Olzberg,   Hering  und   Umstadt  nicht  vor  abk*j') 
van  fünf  jähren  einlösen  walle.     Heidelberg  1 390  okiober  21 

Wir  Ruprecht  der  elter  von  gots  gnaden  pfalczgrave  bii  Bin,  des 
heiligen  romischen  riches  obirster  truchsesz  und  herczog  in  Beyern 
bekennen  offinbar  mit  diesem  briefe :  als  wir  die  slosz  Otsberg  die 
vesten,  Herings  daz  stetdel  darunder  und  Omstatd  die  statd  halbe» 
und  die  eygenschafft  an  dem  andern  halbenteil  zfl  Omstatd  mit  allen 
zugehorangen  zfl  einem  rechten  erbekauff  gekauft  han  umb  den  er- 
wirdigen  herren,  hern  Friederich  apt,  dechan  und  convent  gemeynBeh 
des  stifftes  zu  Fulde  und  als  dieselben  apt,  dechan  und  convent  nu) 
ir  furfarn  die  obgenanten  slosze  dem  edeln  Ulrich  herren  züHananwe^ 
und  ßim  vatter  seligen  versaczt  hant  für  sehs  und  zwenczig  dosest 
gülden  mynr  hundert  f&nff  und  zwenCzig  gülden,  als  die  obgenanten 
apt,  dechan  und  convent  dem  egenanten  Ulrich  herren  zu  Hanaiwe 
und  sinen  erben  versohriben  hant,  daz  sie  die  obgenanten  slosz  nkkt 
von  yn  losen  sollen  in  einer  ziit,  mit  namen  zwuschen  hie  und  sant» 
Eatherin  dag  nehste  kumpt  und  von  demselben  saut  Eatherin  tag 
über  funff  iare  nehste  nach  einander  folgende,  nach  uszwisunge  der 
briefe,  die  die  obgenanten  apt,  dechan  und  convent  dem  egenaBten 
Ulrich  herren  zu  Hanauwe  und  sin  erben  und  derselbe  Ulrich  rad 
sin  vatter  selige  für  sie  und  ir  erben  yn  widerumb  aber  die  wider-  * 
losunge  gen  einander  geben  hant,  dieselbe  widerlosunge  uns  ud 
unsern  erben  nfl  zugehört:  des  versprechen  und  verbinden  wir  w» 
jnit  craflft  dis  briefes,  daz  wir  und  unser  erben  die  obgenanten  alos 
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ron  dem  obgenanten  Ulrich  herren  zA  Hanatiwe  oder  sinen  erben  nit 
osen  sollen  oder  wollen  in  der  obgenanten  ziit,  mit  namen  von  sant 
£atherin  tag  nehste  kftmpt  nbir  ftinff  iar,  in  der  maszen,  als  auch 
rorgeschriben  stet,  ez  sii  dann  des  obgenanten  Ulrichs  oder  siner 
>rben  wille  und  verhengnisze,  nngedr&ngen  und  unbeczwungen,  mit 
reheltenisz  nnd  nnschedelich  aller  unser  recht  an  dem  obgenanten 
lauff.  Dez  zfi  Urkunde  geben  wir  dem  obgenanten  hern  Friederichen 
ipt,  dechan  und  convent  obgenant  disen  brieff  versiegelt  mit  unserm 
anhangendem  ingesiegel.  Datum  Heidelberg,  sabbato  post  diem  beati 
Luce  ewangeliste,  anno  domini  M  GCC  nonagesimo. 

Orig.-perg.  Das  guterhaltene  rothe  Siegel  in  gelbem  wachB  zeigt  einen  von 
löwe  und  rauten  quadrirten  schild,  darüber  ein  heim  mit  ganzem  gekröntem 
löwen.    Marburg,  Fuldaer  Stiftsurkunden. 

544.     Johann  Forstmeister  von   Gelnhausen    bekennt,    dass   graf    139(* 

.     nov*  *• 
Heinrich  von  Sponheim  ihn  mit  einem  hofe  und  gütern  zu  Haitz 

nnd  mit  dorf  und  gerichl  Reichenbach  und  einem  hofe  daselbst 

belehnt  habe.     1390  november  2. 

Ich  Iohanne  Furstmeistere  von  Geilnhusen  bekennen  offenbar  mit 
disem  breffe,  daz  der  edel,  myn  lieber  gnediger  herre,  grave  Heinrich 
von  Spanheim  mir  und  mynen  libeslehenserben  zu  rechtem  manne- 
lehen  geluhen  hat  einen  hoff,  der  da  liget  zu  Haisze  by  Geilnhusen, 
mit  eckern,  wisen  und  allen  sinen  zugehorungen,  item  eilff  lantsidel- 
gutere  auch  doselbes  zu  Haisze  gelegen.    Item  hat  er  mir  und  mynen 
libeslehenserben  auch  geluhen  Richenbach,  dorff  und  gerichte   mit 
sinen  zugehorungen,  und  einen  hoff  mit  eckern  und  wiesen,  die  dar- 
zu  gehorent,  auch  in  demselben  dorffe  gelegen,  die  do  von  der  her- 
schafft von  Bolanden  off  yn  erstorben  sint  und  er  sie  nu  fnrbasze  zu 
lihen  hat    Und  hat  mir  und  mynen  libeslehenserben  die  vorgeschriben 
lehen  also  geluhen,  sine  und  sinre  manne  recht  uszgenomen,   und 
>  sollen  ich  und  myne  libeslehenserben  die  vorgeschobenen  lehen  von 
dem  edeln,  myme  lieben  gnedigen  herren,  grave  Heinrich  von  Span- 
heim und  sinen  erben  alcziit  zu  lehen  entpfahen,  haben  und  dragen 
and  yn  darmyde  verbunden,  gewarten  und  gehorsam  sin,  als  manne 
irem  herren  billich  und  von  rechtes  wegen  plichtig  sint  zu  tune.    Des 
5  zu  orkunde  han  ich  Iohanne  Furstmeister  vorgenanter  myn  ingesigel 
an  disen  brieff  gehangen.    Datum  in  die  crastino  omnium  sanctorum, 
anno  domini  roillesimo  trecentesimo  nonagesimo. 

Orig.-perg.    Siegel  feblt.    Die  schriftzeichen  sind  schlecht  erhalten.    Mar* 
borg,  Nassau-Saarbrückische  Urkunden. 
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1390  545.  Der  kaiserliche  notar  Bartholomäus  gen.  zum  Cleberg  von 
Frankenford,  cleriker,  bezeugt,  dass  vor  ihm  erschienen  seien  Ger- 
lach  pastor  der  kirche  zu  Wachenbuchen  und,  als  Vertreter  des 
rathes  der  stadt  Frankinfurd,  Jacob  Clobelauch  d.  j.,  Johan  Kranck, 
Johan  zu  Firnburg ,  Bürgermeister,  und  Bernhard  in  dem  Sand- 
hoffe,  schöffe  daselbst,  und  dass  Gerlach  bekannt  habe,  dass  die 
Stadt  ihn  mit  fünfzehn  gülden  für  kriegsschaden,  nähme  seiner  be- 
weglichen habe  und  den  brand  des  pastoratshofes  zufrieden  gestellt 
habe.  Zeugen:  Rudolf  von  Sasenhusen  ritter,  schultheiss  in  Froa- 
kinfurd,  Johann  von  Hatzfeld  und  Siegfried  von  Biedenfeld,  edd- 
knechte.  Frankfurt  (in  estuario  domus  dicte  Salczhüs),  1390  i*- 
dictione  XIII. ,  pontificatus  Bonifacii  pape  noni  anno  secundo,  die 
quintadecima  mensis  Decembris,  december  1 5. 


Orig.-perg.  Notariatszeiohen.  Ausserdem  hängt  an  der  Urkunde  das  i 
Siegel  des  pastors,  undeutlich  und  beschädigt;  es  zeigt  einen  sparren,  mit  dfli 
ringen  belegt;  von  der  Umschrift  ist  au  lesen:  . .  irlaci  de  Wise  . . .  Frankfut 
Stadtarchiv,  Rachtungen  806. 


d1390    546.    Erzbischof  Konrad  von  Mainz  verleiht  Ulrichen  von  Han» 
die  stiftslehen.     Heppenheim  1390  december  19. 

Wir  Conrad  von  gotes  gnaden  erweiter  erczebischoff  nnde  vor* 
mttnder  des  stifftee  zu  Mencze  bekennen  offinlichen  mit  diesem  brin^ 
daz  wir  mit  beheltenisse  unser  und  des  stifftes  ztt  Mencze  maai 
rechte  dem  edeln,  nnserme  lieben  nefen  nnde  getrttwen,  Ulrich  herm 
cztt  Hannattwe  diese  hernach  geschrebin  gnde  und  stücke  zu  mann- 
leben  geltthen  han  und  lihen  yme  die  in  crafft  dieses  brives  und  die 
er  auch  von  uns  empfangen  hat,  als  recht  nnde  ge wonlich  ist:  ZU 
ersten  Bartenstein  halbes  und  Rinecken  daz  vierdeteil  und  waz  darol 
gehöret;  item  daz  dorff  Rttmpenhem  und  daz  geriechte  doselbst,  ab 
ez  die  von  Httsenstam  nnd  die  von  Rttmpinheim  fürbaez  von  jm 
hant,  nnd  sint  Lorscher  lehen;  item  den  wiltban  ztt  Hannattwe,  dtf 
geet  an,  als  die  Kinczige  in  den  Meyn  geet,  nnd  die  Eineiige  if 
biez  an  die  Hoester  brücken  obewendig  Geilnhnsen  nnd  die  strastt 
herabe  durch  Hasela  und  hinder  dem  Rnwenberge  hin  durch  Albert* 
biez  an  die  brücken  zA  Michelnbach  nnd  die  Kalde  ynne  biesi  in  tm 
Mein  nnd  den  Meyn  ynne  biez  widder  in  die  Kinczige,  nnd  den  Kit! 
berg  ztt  Ascbaffinbttrg.    Des  ztt  orknnde  ist  unser  ingesigil  an  dicMt 
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brieff  gehangen.  Der  geben  ist  zti  Heppenheim,  in  dem  iare,  do  man 
czalte  noch  gotes  gebttrte  drnczehenhondert  iare  und  darnach  in  dem 
nunczigestem  iare,  uff  den  jnantag  noch  sante  Lncien  dag  der  heiligen 
iüngfrauwen. 

Orig.-perg.  Die  geringen  reste  des  runden  Siegels  zeigen  eine  männliche 
halbfigur,  rechts  von  ihr  einen  schild  mit  dem  M ainser  rade.  Hanauer  Urkunden, 
Passiylehen.  Gedr. :  Anhang  aar  H.  M.  Landesbesehreibung,  beilagen  p.  23.  Ein 
auszog  in:  Kopp,  Proben  des  Teutschen  Lehenrechts  II  11.  —  Das  verzeichniss 
der  lehen ,  das  Ulrich  dem  erzbischofe  am  6.  december  (in  die  b.  Nicolai  ep.) 
einreichte,  stimmt  mit  der  vorstehenden  aufzähl  ung  überein.  Liber  registri  litter. 
eccl.  Mogunt  I  105  und  V  6  im  kreisarchiye  zu  Würzburg;  gedr.:  Gudenus, 
Cod.  diplomat  III  593. 

547.  Günther  von  Bleichinbach  schultheiss  zu  Nydde,  Henne  und    1390 

dec.  23. 

Bechtram  seine  söhne  und  die  brüder  Bechtram  9  Henne,  Contz 
und  Friedrich  Quydenbaum,  edelknechte,  vergleichen  sich  mit 
Franckinfurd  gegen  Zahlung  von  dreissig  gülden  über  den  zu  Bu- 
chen und  anderswo  erlittenen  schaden.  Günther  von  Bleichinbach 
und  Bechtram  Quydenbaum  siegeln.  1 390  sexta  feria  ante  feslum 
nativitatis  domini,  december  23. 

Orig.-perg.  Beide  Siegel  sind  fast  ganz  zerstört.  Frankfurt,  Stadtarchiv, 
Rachtungen  804. 

548.  Fritz  von   Rommrode   d.  j.,   gesessen  zu  Wildegken,   ver-    1390 
pflichtet  sich,   dass  weder  er  noch   seine  knechte  gegen  das  stift 
Sluchter    reiten   noch    den  Steynrugken  helfen    sollen.     1390  in 

>  die  innocentum,  december  28. 

Orig.-perg.  Das  Siegel  zeigt  ein  stadtthor  mit  zwei  thlirmen.  Hanauer  Ur- 
kunden, Kloster  Schlüchtern. 

549.  Winther    abt    von   Seligenstadt    weist   eingriffe  der    stadt    etwa 
Frankfurt  in  die  rechtsprechung  des  gerichtes  Escherslieim  zurück. 

&  Etwa  1390. 

Wintherus  abbas  monasterü  in  SelginsW. 

Ungern  frUnflichin  grüsz  ztivornt  und  waz  wir  gudis  virmogen, 

liebin  frttnde.     Alz  yr  geschrebin   hait   schultheißzen   und  scheffln, 

unwrm  gerichte  zu  Eszersheym,  daz  sii  nit  wisen  oder  deilen  sollen 

&  nach  clage  uff  güde,  die  in  nnsern  gerichtin  gelegin  sin,  bieden  wir 
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iieh  mit  flisze,  das  yr  daz  abedüt;  wan  unser  sttf 
herbracbt  liun,  waz  güde  in  unserm  gerichte  dage 
darubir  nyinan  deylen,  wysen  oder  rethin  Bai  da 
He  Ibis.  Gesehee  uns  dez  nit,  so  mftstin  wir  iz 
hern  von  Mencze  und  au  die  -si neu  und  mÜBÜn  rad 
wie  daz  wir  unser  gerethe  und  fryheit  behilldi 
men  ist  Uwer  beschreit»  antworte  laszet  uns 
eub  secreto. 

Den  erbera  wisen  ludiu,  den  burgernm 
Franokenvort)  unserin  besondern  fründe: 


1391 
febr,  3. 


raa 

- 


U& 


Örigvpap.,  bricfsiegrl  abgesprungen.  Frankfurt,  s1 
—  Da  abt  Wlntber  im  jähre  13 SO  mit  der  Stadt  Frankfu 
art  wegen  bürgergntes  im  gerichte  W&sserlos  hatte  leben 
das  schreiben  in  die  zeit  um  1390  gesellst  worden. 


, 


550.  Virich  von  Heynauwe  bekennt ,  dass 
Pfarrkirche  zu  Fredeberg  die  in  seinem  tjviu 
morgen  eigenen  landes  und  die  steingrube  geqi 
mit  seinem  wissen  und  willen  von  Henne  Sehn 
seiner  fr  au  aus  Nüheim  erworben  hallen.  13! 
purificacionem  b.  Marie,  fe\ 

Ori£,-perg.    Siegel  fehlt.    Darwstadt 


1391 
febr.  13, 


554.  Heinrich  pastor  der  kirche  zu  Kessilst 
amt,  Fritz  Schüring^  Helfrieh  Gyse,  Sipil  Blum 
nehmen  es  auf  ihren  eid,  dass  sie  keinen  and 
dm  Frankfurtern)  gebrannten  hofes  und  des  di 
kannten^  als  den  gegenwärtigen  Gerlach  Keszler 
Pastor  Heinrich  siegelt     1  39 1    samstag  vor  s*  M 

Urig.-pap,    Unten  aufgedrückt  ein  schmales  spitiovs 
halten,  vielleicht  s-  Martin,    Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reic 


1391    552 

mlTE  12. 


Wenzel  Same   und  seine  frau   verglek 
kloster  Seibold  wegen  des  hofes  zu  Baumtrir, 


eset 
he 


Ich  Wenczel  Same  nnde  Lake  myn  elich 
offinlichen  mit  diessetn  offen  brieffe  vur  uns  und« 
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inde  thfin  kftnt  allen  den,  äf  in  sehen  odir  hören  lesen:  alsoliehe 
mspraehe,  als  wir  obgeschrieben  gehabit  han  mit  den  ersamen  geist- 
ichen  herren,  dem  provisor  nnde  dem  convente  zu  Seibold  und  sie 
nriddir  uns,  also  sie  dicke  geofSnt  sint  vordin  vnr  schulteiszen  nnde 
Jen  scheffen  zu  Seibold  nnde  vnr  anders  veil  erbern  luden,  daz  wir 
)ff  beidin  sithen  mit  unsere  beidir  frunde  rade  gutlichen  gerecht  sin 
imbe  alle  anspräche,  schuldinge,  missehellinge,  die  nnser  eyner  zu 
lern  andern  hat  gehabt  biz  off  diesen  hndegin  tag  als  von  dez  haffes 
»regen  zft  Bennewyesen.  Unde  dez  zu  merer  sichereid  allir  vor- 
geschrieben artikel  so  han  ich  Wenczel  obgenant  unde  Luke  gebeden 
den  festen  knecht,  innchern  Hirman  Smalcz  zingraven  zu  Seibold,  daz 
er  sin  ingesigel  vnr  ans  nnde  nnser  irben  an  diessen  brieff  hat  ge- 
hangen zu  eyme  gezngnisze;  dez  ieh  mich  Hirman  bekennen  gethan 
han  durch  fliszlicher  bede  willen  Wenczeln  unde  Luken  obgenant. 
Datum  anno  domini  M°  CCC°  LXXXXP.,  dominica  die,  in  qua  cantatur 
iudica  me  domine. 

Orig.-perg.    Siegel  fehlt.    Birstein. 

553.     Wortmn  van  Ostheim  und  seine  frau  stiften  sich  ein  sei-    1391 
gedächtnis  im  kloster  Arnsburg  durch  eine  geldgült  von  wiesen  bei 
Butterstadt.     1391   märz  13. 

Ich  Wortwin  von  Ostheim  und  ich  Gele  sin  eliohe  wirthin  be- 
kennen uns  uffelichen  mit  diesem  uffen  bryffe,  daz  wir  welleclichen 
mid1)  verhengnisze  unszir  irben  und  mit  vorbedochtem  müde  recht 
und  redelichen  machen,  geben  und  gegeben  han  den  geistlichen  luden, 
unsern  sonen,  mit  namen  hern  Heinrichen  von  Osthem,  eyn  herre  zu 
Arnsburg,  und  synim  br&der  Worthewin,  eyn  convers  daselbest,  zehen 
Schillinge  heller  geldes  ewyger  g&lde  Franckenfprter  werunge  zft  sele- 
gerede  dftrch  got,  daz  man  unser  und  aller  unszir  irben  sele  alle 
wege  und  eweclichen  gedencken  sal  mit  allen   godeswerken   und 
)  dingte,  uff  anderhalben  morgen  eygener  wesen,  gelegen  an  der  Bftden- 
Btad  obendyg  den  iungfraftwen  von  Mergenborn,  und  Ewel  Moller  hat 
dryttehalb  ferteil  darozftschen  lygen.    Und  wollen  und  sollen  wir  und 
alle  unszir  irben,  ader  wer  die  egenanten  wysen  ynne  hat,  den  vor- 
genanten unsern  sonen  die  obgenanten  ozehen  Schillinge  heller  ewyger 
5  gtüde  alle  iar  ierlichen  reichen,  geben  und  antworten  uff  sante  Mertins 
dag,  als  der  winter  anegeet  und  czins  sptüget  zu  geben.    Auch  redden 

1)  »ynd«  orlg. 
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ich  Wortwill  vür  mich  und  alle  myn  irben:  were  iz  Sache,  das  p* 
aber  hern  Heinrichen  and  Wortwin  ginen  br&der,  egenante  unsrir  soae. 
gebode,  also  daz  sie  von  dieser  wernde  gescheyden  würden  von  dodei 
wegen,  so  soln  die  vorgenanten  czehen  sol.  heller  geldes  dem  coDieBt 
zu  Arnsbürg  eweclichen  alle  iar  gefallen  uff  die  vorgenante  dagecoit  j 
als  vorgeschreben  sted.  Und  han  en  die  vorgenante  gulde  uff  des 
egenanten  wysen  gelegen  affgegeben  an  allen  den  steden,  dt  ix 
mogede  und  macht  hat,  da  die  egenanten  wysen  gelegen  sint,  ir  lebe- 
dage  und  dem  covent  noch  irm  dode.  Also  bescheydelichen,  were  i* 
sache,  daz  ich  Wortwin  und  ich  Gele  sin  eliche  wirthin  ader  unsiiru 
irben  vorgenant,  ader  were  die  vorgenanten  wesen  ynne  bette,  die 
vorgenante  gttlde  nicht  geben  und  antworten  uff  die  vorgenante  dage- 
cziit,  so  mochte  and  solde  hern  Heinrich,  Wortwin  anszir  sone  vor- 
genant,  diewyle  daz  sie  lebeten,  und  der  covent  zu  Arnsbürg  nock 
erm  dode  zu  den  egenanten  wysen  gryffen  und  zu  en  nemen  und  dar u 
myde  dftn  und  laszen  als  mit  irm  eygen  gttde,  ane  alle  geverde,  abo 
vil  me,  daz  man  unszir  und  aller  unszir  irben  sele  allewege  und 
eweclichen  gedencken  sal  mit  allen  godesdinsten,  als  vorgeschreben 
sted.  Und  dez  zu  Urkunde  und  merer  festekeyt  aller  vorgeschrebei 
redde  so  han  ich  Wortwin  and  ich  Gele  sin  eliche  wirthin  vorgraute  * 
gebeden  die  erbern  lüde  Herthen  Brftern  und  den  alden  scholmefcter, 
mit  namen  Hartman  Menchin,  b&rgermeister  zu  Wonecken,  du  sie 
der  stede  Wonecken  gemeyne  inges^/  an  diesen  brieff  vor  nna  lad 
alle  unszir  irben  han  gehangen.  Dez  ich  Herthe  Brtter  und  ich  Hart- 
man Menchen  burgermeister  vorgenante  bekennen,  daz  wir  der  steden 
Wonecken  gemeyne  iageBtgel  durch  der  vorgenanten  bede  willen  an 
diesen  brieff  han  gehangen.  Und  hiebii  ist  gewest:  die  erbera  lüde 
Heinoze  von  Osthem  und  Heyle  Smyd,  scheffen  ztt  Wonecken.  Datum 
et  actum  anno  domini  millesimo  CGC  LXXXX  primo,  secunda  fei» 
post  iudica  me  deus.  * 

Orig.-perg.  Das  grüne  Siegel  ist  gut  erhalten.  Lieh.  Ein  regest  bei  Bur, 
Arnsburger  Urkundenbuch  667. 

1391    554.     Ulrich  von  Hanau  bekennt,  das*  Jacob,  judenarzt  zu  Fn& 
*P      '  fürt,  ihm  eine  verpfändete  schale  wieder  einzulösen  gegeben  tok 

1391   aprü  5.  * 

Wir  Ulrich  herre  ztt  Hanattwe  irkennen  uffinlich,  daz  uns  I*«* 
iudenarezt,  burger  ztt  Franckenfurd,  soliche  schalen,  als  wir  ztt  J* 
stende  hattin,  die  funffezehin  gülden   stunden,  ledeclich   ane  * 
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esüch  wider  gegebin  und  uns  damyde  gnttg  getan  hat,  und  sagin  vür 
ns,  unser  erbin  und  nachkomen  den  vorgenanten  iuden  und  sin  erbin 
er  egenanten  schalen  quit,  ledig  und  lois  mit  disem  brieffe.  Und 
ammbe  insollin  wir,  unser  erbin  oder  nachkomen  kein  forderunge 
n  den  rad  und  die  stad  zu  Franckenfurd  noeh  an  die  iren,  sie  sin 
risten  oder  iuden,  von  diser  sache  wegin  nummerme  getttn  noeh  sie 
larumbe  kr&den  mit  gerichte  oder  ane  gerichte  noch  schaffin  getan 
rerdin,  in  keine  wiis,  ane  alles  geverde.  Des  zft  urkfinde  hat 
lichard  von  Cleen,  unser  vogt  zu  Hanauwe,  durch  unser  bede  willin 
in  ingesigel  an  dissen  brieff  gedruckt,  wand  wir  des  unsern  zu  diser 
:iit  nit  bii  uns  hau,  des  ich  Richard  Yorgenant  mich  irkennen.  Datum 
inno  domini  M°  CCC°  LXXXX  primo,  in  crastino  Ambrosii. 

Orig.-pap.    Das  unten  aufgedrückte  Siegel  mit  papierdecke  ist  ganz  un- 
kenntlich.   Frankfurt,  Stadtarchiv,  Juden. 

555.     Gerwin  Steurich  von  Nüwenhasela  und  Irmqard  seine  frau    1391 

ATtril  2S 

bekennen,  das*  sie  dem  kloster  Merholcz  eine  gült  von  zwei  mal- 
lern körn  auf  allen  besserungen  und  gutem  in  feld  und  dorf  um 
zwanzig  pfund  heller  Geinhäuser  Währung  verkauft  haben,  die  der 
nonne  Katherine  Spyckelin  jährlich  gefallen  sollen  und  nach  ihrem 
tode  dem  kloster ,  zwischen  den  zwei  frauentagen  assumplio  und 
nativitas.  Die  güll  ist  gehörigen  orts  aufgegeben  worden  und 
kann  alle  jähr  um  kalhedra  Petri  halb  oder  ganz  zurückgekauft 
werden.  Konrad  von  Günsze  pfarrer  zu  Selboll  siegelt.  1391 
ipso  die  Georgii,  april  23. 

Orig.-perg.    Das  spitzovale  Siegel  zeigt  den  stehenden  h.  Petrus  mit  den 
schlüsseln.    Büdingen. 


556.    Ludwig  von  Hütten  überlässt  Elsen  von  Schlüchtern,  Heinz    1391 
und  Adolf  Marschalk,   den  erben  seines  vetters,  einen  hof  in  Al- 
tengronau  in  tausch  gegen  hof  und  guter  zu  Mottgers,  Kunhecken 
und  auf  der  Steinfirst.     1391   april  25. 

Ich  Ludewig  vom  Hütten  ritter  bekenne  an  diesem  offen  briffe 

vor  mich  und  alle  myn  erben,  dasz  ich  eyn  wesselunge  getan  han 

mit  myns  vetern  seligen  erben,   alz  hernach  geschriben  stet:   mit 

namen  umb  myn  hoff  zu  Burggrunaue,  den  ich  zu  lehen  han  von  der 

)  herschaff  von  Hanauwe,  der  da  gelegen  ist  uff  der  Synne,  da  etwan 

Hess.  Urkundtnbiicfc  VI.  32 
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1391 
iprtl  30, 


Eonig  uf  Basz.  Und  der  hoff  sal  sin  drne  iar  mit  sinen  rogehon 
oacb  giffte  dises  briffes  mit  namen  Elssen  von  Sluchter  und  ir  crba 
Uenczen  nnd  Adolffs  Marschalke  gebrudere  und  ander  myis  veten 
erben.  Anoh  so  sin  dye  muntgutgin  myn,  dy6  biszher  im  den  bof 
gebort  han,  and  myner  erben  nnd  dy  Brugewyse1),  nxgenomen  ik 
vilj  alz  ir  Konig  ynne  hatte,  dye  sal  der  vorgenanten  myns  vetei 
erben  sin  alz  lange,  alz  dy  wesselinge  wert.  Dageyn  sal  ich  m 
in >  ii.  erben  diewil  ynne  han  dye  gut,  dy6  myn  nnd  ir  sin,  mit  naaei 
den  hoff  zum  Motkars  und  daz  gut  zu  Kunhecken  mit  allen  zugehen 
und  dye  ecker  uff  der  Steynfirst.  Auch  suln  dy  gut  czum  Mottos  t» 
unser  gemeyn  sin.  Wer  ez  auch,  daz  dy  drue  iar  uzquemen,  welche 
partye  dan  der  wesselunge  nit  me  gelanget,  dy  sal  e*  der  laden 
vor  sagen  fiertzehen  tage  vor  sant  Peters  tage  kathedra  ader  vier- 
ezehen  dage  darnach.  Welches  iars  dez  nit  gesehe,  su  solle  ex  fall 
bliben  sten  daz  iar,  an  geverde;  darnach  mag  ez  yd*  partye  derg 
andern  uffsagen  alle  iar,  welche  dye  gelanget,  als  vor  geschriben  tfet 
Auch  weres,  dasz  die  wesselunge  ufgesehet  würde,  waz  yede  partye 
dan  samen  hette  uff  den  hoffen  und  guden,  dasz  solde  yeder  party 
folgen  und  dasz  mystreeht,  an  geverde.  Auch  waz1)  yeder  man  buwes 
hndet  uff  syme  hoffe,  der  sal  syn  sin.  Dez  zu  eyme  waren  Bikini  a 
so  bau  ich  vorgenante  Ludewig  vom  Hütten  ritter  myn  eygen  iage- 
öigel  gehangen  an  dyesen  brieff  für  mich  und  alle  myn  erben.  Datei 
anno  domini  M  GCG  LXXXXL,  in  die  Marci  ewangeliste. 

Marburg,  Huttisehea  kopialbuch  I  f.  46  (119). 


557.    Das  klosler   Seligemtadt  sichert    der  wittwe  AlbreckU  m$ 
Langd  eine  korngült  zu  aus  dem  klostergute  zu  Bruckkebd. 
1391   aprü  30. 

Wir  Winthir  von  godis  gnadin  apt,  Syfrid  prior  nnd  der  eonreit 
gemüüich  (!)  zu  Selginstad  erkennen  offenlich  an  diesem  bryffe,  daz 

kfrauwe  Anne,  Albrechts  selgen  von  Langte  eliche  wirtin,  aal  hm  » 
unde  vordiren  alle  iare  dru  achtheil  korngeldis  uff  unserm  gade  rt 
Kebil  gelegen,  daz  wir  vor  cziden  umbe  Albrechten  vorgenanten  nnde 
iiuilje  sine  geswistir  gekaufft  han,  als  lange  biz  daz  wir  ir  zwey  nnde 
diiszig  phunt  hellir  Franckfurtir  werunge  beczalt  han;  unde  sal  u* 
dan  daz  vorgenante  gut  ledig  unde  los  seyne.    Datum  anno  domiai^ 


1)  ob  »Strutwiesec  ?        2)  >daz«  toxI. 
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'  CCC°  LXXXXR,  ipso  die  doininico  voeetn  iocunditatis,  sub  sigillo 
ciuis  de  Beldirsheim  censnarii1)  nostri  monaaterii  in  Selginstad* 
Ürig.-perg.    Siege Ibrncbe tu ck<    Hanauer  Urkunden,  Kloster  Sei igens ladt. 

Friedrich  von  Lissberg  bezeugt ,    dass  die  Stadt  Gelnhausen    l3?J 
ihm  sein  jakrgeld  vorausbezahlt  habe,     1391   mai  1. 

Wir  Friderieb   herre  czu  Lysperg  bekennen  uffinlieh  an  dysiiu 

affe^  das  uns  df  erbern  wysen  lüde,  dy  burgermeystere,  dy  scheffen 

der  rad  der  stad  Geylnhusen  dy  drittehalbhundert  gilden  gancz 

gar  beezalt  han,  dy  uns  von  dem   andern  iare  geburen  in  den 

iaren,  als  wir  uns  czu  yn  verbünden  hau,  und  sagin  wir  ay 

dy  stad  Geylnhusen  der  drittehalphundcrt  gülden  quyd,  ledig  and 

Auch  ensollen  wir  sy  in  dyscn  czwein  iarcn  umme  keyn  gelt 

byden,  das  uns  von  in  geburt  von  den  fyer  iaren.    Wer  isz  auch 

Ehe,   das  wir  abegingen  von  dodis  wegen  in  dysin  czwein  iaren, 

god  gefriste,  so  soln  unsere  erben r  oder  wer  dy  herschafft  czu 

psperg  inne  hat,  den  burgermeystem,  schelten  und  rade  czu  Geyln- 

wydergehen   und    keren   als  vil  geldis,   als  sich  gebart  nach 

il  der  czit,  dy  wir  uit  erlebt  hetten.    Wo  des  nit  geschee}  so 

ougen  dy  burgenneystere,  dy  scherten,  der  rad  oder  dy  bürgere  czu 

eylnhusen  odir  dy  iren  czu  der  herschafft  von  Lysperg,  czu  landen, 

ideu  und  czu  iren  guden  oder  phanden  griffen  und  dy  czu  in  nemen 

it  gerichte  odir  an  gerichte  und  mftgen  dy  verseczen  oder  verkeüffen 

als  vil  geldis,  das  in  uszstünde  und  in  wyder  werden  sohle.    Und 

czu  Urkunde  han  wir  unser  ingesigel  an  dysin  brieff  dün  henckra. 

anno   domini   M°  CCC°  LXXXX    primo,    ipso   die   beatorum 

Philippi  et  lacobi  apostolorum. 

Qrig.-perg.    Siegel  fehlt.    Hanauer  Urkunden,  Stadt  frclnhauseu. 


i9,     Ulrich  von  Hanau  bewilligt,   dass  sein  leibeigener   Werner^    1391 
schtdthem  zu  Langendiehach ,   in  das  kloster  Eberbach  trete. 

1391   mai  8. 

Wir  Ulrich  herre  zu  Hanau we  bekennen  in  dissem  b  riefe:  also 
sich  Wernber  Walthers  son,  schultheisz  zu  Dippach,   unser  gotz- 
en  ergebiu  hat  und  sieh  meynt  zu  keren  in  den  geistlichin  orden 
geiii  Erbach,  das  daz  gescheen  ist  und  durchgangin    inyt  uuserme 


1)  x-en&uuArii«  oder  »eouiuatrii«  orig, 
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wiüin,  wiszen  und  verhengnisze ,  und  gebin  dez  z&  Urkunde  «in 
mgeüigel  an  dissin  briff  dttn  benckin.  Datum  anno  domini  M°CCC 
LXXXX  primo,  feria  sexta  post  diem  aseensionis  domini. 

Orig.-perg.    Siegelrest.    Wiesbaden,  Staatsarchiv,  Kloster  Eberbach. 

1391  560.  Wortwin  vom  Huiien  bekennt,  dass  eine  freundschaß  geredt 
sei  zwischen  seiner  Schwester  Else  und  Sybold  von  Wyler,  so  du 
diese  beiden  von  allem,  was  er  Wortwin  habe:  lehen,  eigen,  erbt 
fahrende  habe  oder  sonst,  ein  drittel  und  er  und  seine  Schwede 
Alheid  zwei  drittel  erhalten  sollen.  Falls  der  Junker  von  Harn 
zu  dieser  theilung  der  lehen  seine  Zustimmung  nicht  gebe,  loii 
Sybold  soviel  an  den  fuldischen  lehen  erhalten,  dass  er  doch  « 
drittel  der  sämmüichen  lehen  habe.  Auch  von  dem  später  tu  er 
wartenden  nachlasse  Hermanns  vom  Hütten  sollen  er  und  Es 
ein  drittel  erhalten  und  dazu  sechzig  gülden  von  den  neunzig,  ü 
Frowin  vom  Hütten  Hermannen  schuldete.  Siegler:  Wortwin  v.  Ä 
Henne  Katzenbisz.    1391  feria  secunda  post  penthecosten,  roat'15 

Büdingen,  Huttisches  kopialbuch  f.  180. 


1391  561.  Wilhelm,  pfarrer  zu  Dorfeiden  und  kaplan  Ulrichs  ta 
Hanaüwe,  bestätigt  der  stadt  Franckinfurd  den  empfang  von  via 
zehn  gülden  als  kriegsentschädigung.  Bernhard  Nygebur 
Franckinfurd  siegelt  mit  ihm.     1391   quinta  feria  proxma  p* 

Bonifacii,  juni  8. 

Orig.-perg.    Siegel  I  spitzoval  mit  brnstbild  eines  bischofs,  darunter  ai 
lilie.   II  grün,  beschädigt    Frankfurt,  Stadtarchiv,  Baohtungen  810. 


(1391)   562.    Ulrich  von  Hanau  schickt  an  Frankfurt  bevollmächtigte  ve 

"  gen  der  Streitigkeiten  zwischen  Frankfurter  Juden  und  kanonische 

unterthanen.    (1391)  juni  12. 

Ulrich  herre  czu  Hanawe. 

Unsern  fruntlicben  grusz  zuvor,  burgermeistere,  scheffln  und  n 

zu  Franckinfurt,  lieben  frunde.     Wir  schicken  zu  uch  Eichart  vo 

Cleen  und  Conrad  von  Breydenbach,  unser  lieben  getruwen,  mit  nd 

zu  tedingen  als  von  unser  armen  lüde  und  der  iudden  wegin,  nte 
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enTals  ir  unsz  geschriben  hat,  und  geben  in  des  mogde  und  macht 
on  ansern  wegin  und  uns  darumb  zu  begnungen  laszin  als  auch 
ndern  herrn,  nach  dem  als  daz  begriffen  und  uberkomen  ist;  und 
uch  als  die  nwern  mit  unBern  iudden  des  ichtes  zu  tbunde  hettin, 
iaz  wir  in  dan  desselben  glichen  widderumb  gescheen  laszin.  Geben 
nder  unserm  ingestgre?,  uff  den  mandag  vor  Viti  et  Modesti. 

Orig.-pap.  Dm  unten  aufgedrückte  Siegel  mit  papierdecke  ist  ganz  un- 
enntlich.  Franckfurt,  Stadtarchiv,  Keichssachen  Akten  308, 8.  Nach  den  übrigen 
fcten  dieser  nummer  ist  das  jähr  bestimmt  worden. 


563.     Ulrich  von  Hanauwe  bekennt,  dass  ihm  der  Franckenfurder    1391 
udenbürger  Süszkind  von  Winheim  einen  Schuldbrief  über  fünfzig 
juUlen   ohne  Zinsen  wiedergegeben  habe  und  er  an  die  Stadt  und 
die   ihren  weiter  keine  forderungen  deswegen  habe.     1391  feria 
tercia  ante  Viti  et  Modesti,  juni  13. 

Orig.-pap.   Unten  aufgedrückt  ein  unkenntliches  Siegel  unter  papierdecke. 
Frankfurt,  Stadtarchiv,  Juden. 


564.    Herman  vom  Hütten  vergleicht  sich  mit  seinem  Schwager    1391 
Sybold  von   Wyler  und  Sybolds  frau  Else,  der  tochter  seines  ver- 
storbenen bruders,  dahin,  dass  nach  seinem  tode  Sybold  und  Else 
oder  ihre  erben  ein  drittel  seines  nachlasses  an  eigen,  erbe,  lehen, 
fahrender  habe  oder  sonst  erhalten  sollen.     Sein  leben  lang  aber 
soUe  er  alles  behalten  und  auch  im  falle  der  noth  veräussern  dür- 
fen.    Von  den   neunzig  gülden,   die   er  Frowin  vom  Hütten  auf 
gült  geliehen  hatte,  sollen  Sybold  und  den  seinen  sechzig  zufallen 
>und,  falls  die  gült  abgelöst  werde,   das  geld  so  angelegt  werden, 
dass  die  sechzig  gülden  Sybolden   und  den  seinen  sicher  bleiben. 
Es  siegeln  der  ausstellet  und  der  edelknecht  Frowin  vom  Hütten. 
1391   quarta  feria  ante  Viti  et  Modesti,  juni  14. 

Büdingen,  Huttisches  kopialbuch  f.  171. 


o  565.    Ulrich  von  Hanau  bestimmt  zum  unterhalte  seines  bruders    i*9i 
Reinhard  genannte  einkünfte  und  Schlösser  und  setzt  fest,  wie  es 
mit  seiner  verheirathung  solle   gehalten  werden.     1391  juni  26. 

Digitized  by  VjOOQlC 

4 


502  139*  Ja*  i& 

Wir  Ulrich  herre  ezft  Ifanauwe  bekennen  ufBnlich  an  disM 
brieffe  und  dftn  kund  allen  lüden,  die  in  s6hin,  tetin  odet  kören  leä 
daz  wir  mit  bedachtem  müde  noch  rade  des  edeln  Iohan  graffin  c 
Wertheim,  unsers  lieben  oheims,  und  nach  rade  andere  unser  freu* 
durch  daz  beste  und  nutze  unser  hirsehafft  mit  dem  edeln  Reinha 
nnserm  lieben  bruder,  geeinit,  geriecht  nnd  übereinkommen  sin  geni 
liehe  nnd  czümal  ane  alle  geverde,  als  hernach  geschriebin  stet  0 
dem  ersten  ist  gered  nnd  überkommen,  daz  wir  Ulrich  herre  c 
Hanauw9  egnanter  dem  obgnanten  Reinhard  nnserm  brader  ierlicb< 
bewisin  nnd  versichern  sollin  vierhundert  gnlden  geldez  in  unser  hi 
schafft  von  Hananw9  nnd  lande.  Des  han  wir  ym  offgelassin,  geh 
und  ingesatzt  fnr  uns  und  unser  libeserbin  czweihnndert  gftldi 
geldez,  die  ym  sin  lebetage  gefallin  sollin  ierlich  uff  saut  Mertins  dl 
uff  unser  bede  nnd  sture  z&  Omstad  nnd  waz  daezft  geboret;  afi 
bescheidenlich,  werez  Sache,  daz  Omstad  nnd  unser  gnlde  daselbt 
gemynnert  wurde  von  ans  von  abelosange  wegin  odir  wie  daz  antfa 
qweme,  so  fluiden  nnd  wolden  wir  sie  unverzüglichen,  als  wir  od* 
unser  erbin  egnante  dez  von  Reinhard  obgnanten  gemanet  wurde« 
an  andern  steden  in  unser  hirschafft  ym  verenden  nnd  vergichera,  i 
he  der  zweihundert  gülden  geldez  sicher  were.  Item  bewisin  ra 
versichern  wir  in  uff  unser  bede  und  sture  czü  Babinhnsin  ind  wi 
dazu  gehöret  hundert  gülden  geldez,  die  ym  sin  lebetage  gefalfi 
sollen  ierlich  uff  sant  Mertins  dag.  Item  bewisin,  gebin  und  va 
sichern  wir  in  sin  lebetage  uff  nnserm  zolle  czft  Kessilstad  gelegi 
uff  dem  Heyne  funffzig  gülden  geldez,  die  ym  ierliche  gefallin  soffl 
uff  letare  in  Franckinfnrter  fastinmesse.  Item  bewisin,  gebin  « 
versichern  wir  in  sin  lebetage  funffzig  gülden  geldez  äff  nnserm  dri 
unsers  dorffes  Didenckeim  gelegin  bii  Bischofisheim  nnd  waz  d*a 
geboret  und  he  des  genyessin  mag.  Item  so  han  wir  ym  uffgelafll 
nnd  ingesaezt  in  nnsern  deil  halbes  czüm  Barthinstein  mit  siner  xf 
gehorede,  daz  czft  haben  sin  lebetage.  Item  han  wir  ym  nffgeltfd 
nnd  ingesaezt  in  nnsern  deil  halbes  czü  Bienecken  mit  aller  eil 
gehorde,  daz  czü  habin  sin  lebetage ;  item  nnsern  deil  halbes  * 
geriechtes  Bibern  mit  aller  siner  czügehorede,  das  ezü  haben  sin  leto 
tage;  item  nnsern  deil  halbez  unsers  geriechts  czü  Hasela  gelegt 
bii  Geilnhusin  mit  aller  siner  cz&gehorede,  daz  czü  haben  sin  feto 
tage.  Aach  ist  gered,  daz  unser  amptlnde,  kelnner,  zolnner  odl 
ander,  die  unser  innemer  sin  in  dissin  egnanten  steden,  Biosan  di 
geriechten,  die  wir  itzund  han  oder  die  wir  noch  in  zükunffi  setrtf 
werden,  dem  obgnanten  Reinhard  nnserm  bruder  mit  globdcn  *# 
sichern  und  verschriben  sollin  ym  cz*  gewarten,  ym  die  obgwrfl 
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ulde  an   iglichen  steden  oder  enden  zft  gebin  von  bede,  sture  und 
ras  daczft  gehöret    Und  darzü  sollin  wir  Ulrich  herre  ozü  Hanauwe 
der  unser  erbin  egnant*  in  nit  hindern  oder  drangin  oder  n^man 
on  nnserntwegin,  ane  alle  geverde.    Auch  ist  gered,  wers,  daz  wir 
Jlrioh  herre  ztt  Hananwe  egnanter  in  dissin  nehstin  zehin  iaren  nach 
pfft  dieses  brieffes  erben  mochten,  daz  sone  weren,  so  sal  Reinhard 
mser  brnder  egnanfer  sich  unverändert  lassin  und  sal   sich  dieser 
»gnanten   gulde1),   slosse  und   geiiechte   gebrachen   und  inbehalden 
ün  lebetage.    Ginge  he  abir  von  dodes  wegin  abe,  daz  got  nit  en- 
(volle,    so  snlde  disse  egnante  gulde,   slosse  und  geriech te  widder 
hinder  sich  uff  uns  und  die  vorgnanten  unser  erben  gefallin.    Wers 
abir,  daz  wir  Ulrich  herre  czü  Hanauwe  egnantir  nit  erbin  mechten 
bynnen  dissin  obgnanten  zehin.  iaren,  so  mag  der  vorgnant*  Reinhard 
unser  brüder  affter  den  zehin  iaren  ein  wip  nemen,  ob  he  wil,  und 
mechte  he  erben,  daz  sone  weren,  uff  die  snlde  ersterbin  allez  daz, 
daz  wir  ym  von  gulde,    slossin  und  geriechten  davor  benand  und 
gebin  han,  ane  alle  geverde.    Aueh  ist  gered,  daz  sich  der  egnanfe 
Reinhard  unser  bmder  bynnen  dissin  vorgnanten  zehin  iaren  nit  ver- 
ändern sal  mit  wibe  czü  nemen  an  unser  Ulrich*?»  herren  czü  Ha- 
nauwe egnanteft  willin,  ez  were  dan,  daz  wir  von  dodez  wegin  abe- 
gingin  ane  erbin,  als  vorgeschriebe  sted;  qweme  ez  also,  so  mochte 
he  sich  verandern  und  verwiben,  ob  ez  ym  ebin  were,  und  furbasz 
sich  der  hirschafft  gebruchin  nach  dem,  als  he  recht  daczü  hette. 
Auch   ist   gered,   daz  Reinhard   unser  bmder   egnantir  widder   uns 
1  Ulrich  herren  eztt  Hanauwe  nit  tun  sal  in  keyne  wise,  ane  geverde; 
ez  enwere  dan  Sache,  daz  ym  sin  gulde  nit  enwurde  czü.  den  cziden, 
als  vorgeschriebe  sted,  so  mag  he  oder  die  sinen  darumbe  uns  und 
die  ungern  phenden,  daz  ensollin  oder  enwollin  wir  Ulrich  herre  zu 
Hanauwe,  unser  erbin  egnanti,  die  unsern  oder  nymant  von  unsernt- 
->  wegen  in  nit  weren  in  keyne  wise,  ane  alle  geverde.    Und  han  wir 
Ulrich  herre  czü  Hanauwe   egnanter  alle  hie  vorgeschriebe  puncte 
und  artickel  und  ir  iglichen  besunder  globet  an  eitstad  mit  guden 
trnwen  stede,  veste,  unverbrocheüch  czü.  halden,  an  alle  böse  funde 
und  geverde.    Hiebii  sint  gewest:  die  edeln  Iohan  graffin  czü.  Wert- 
es heim,  Ebirhard  von  Wertheim,  probest  czü  dem  Nüwenmonster  czü 
Wirtzburg,  unser  liebin  oheimen,  die  strengin  und  vestin,  her  Wernher 
Colling,  her  Iohan  von  Stogheim,  her  Herman  von  Carbin,  her  Gode- 
frid  von  Stogheim,  rittere,  Friederich  von  Carben  und  Richard  von 
Cleen.     Dez  eztt  Urkunde   und  czü  warem  gezügnisse  so  han  wir 


40  1)  »gulde«  wiederholt  du  orig. 
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Ulrich  herre  czü  Hananwe  unser  ingesiegil  an  dissin  briff  fnr  tu 
und  unser  erbin  egnant*  dftn  hengkin  und  han  daczik  ad  mere 
Sicherheit  gebeden  den  strengen  ritter,  hern  Gotfrid  von  Stogheuu 
daz  he  umbe  unser  bede  willin  sin  ingesiegil  ceü  gezugnuse  bii  du 
unser  an  dissin  briff  hat  gehangen,  dez  ich  Gotfrid  von  Stogheim  itx-  > 
gnanter  mich  erkennen  durch  bede  willin  dez  obgnanten  myss  inng- 
herrin,  innghern  Ulrichs  herren  ztt  Hanauwe.  Datum  anno  domm 
M°  CCC°  nonagesimo  primo,  secunda  feria  proxima  post  diem  beafi 
Iohanniä  baptiste. 

Orig.-perg.  Zwei  etwas  beschädigte  Siegel  hängen  an:  I  Ulrichs  sekret  II  -* 
schild  getheilt  durch  drei  zacken.  Hanauer  Urkunden,  Hansischen.  Gedr.: 
Wohlgegründete  Gegen-Dednction  von  der  wahren  Beschaffenheit  des  Hsnsiriacta 
Primogeni tnr-Rechts ,  beil.  8.  6  (auch  in  den  Acta  Hanoviensia  III  beil.  a  6).- 
Die  gegennrkunde  Reinhards  ist  mutatis  mutandis  gleichlautend.  Orig.-perg. 
Reinhards  Siegel  fehlt,  das  Gottfrieds  von  Stockheim  ist  etwas  beschädigt  Ebodt " 

1391    566.    Ber,  söhn  Simons  von  Seligenstad,  Judenbürger  zu  Frantku- 

ford,   vergleicht   sieh  mit   Sibold  Schelme  von  Bergen  d.  d.  und 

sagt  ihn  los    aller  briefe,  pfände   und    anspräche.     Johann  ms 

Holczhusen  d.  j.  siegelt.    1391   secunda  feria  proxima  postfatm 

b.  Petri  et  Pauli,  juli  3.  * 

Orig.-perg.    Siegel  fehlt.    Hanauer  Urkunden,  Sehelme  von  Beigen. 


1391    567.     Heinz  von  Brenden  bekennt,  dass  er  mit  Wilhelm  abt  m 
Sluchtern  .dahin  ausgesöhnt  sei,   dass  er  in  zukunft  nichts  ;ejfli 
abt  und  stift  unternehmen,   seine  feinde  nicht  hausen  noch  halln 
und  unwissentlich  verübten   schaden  nach  möglichkeit  gut  machen* 
solle.     1391   ipso  die  Udalrici  episcopi,  juli  4. 

Beglaubigte  abschrift  des  17.jahrh.,  papier.    Harburg,  Hanauer  Abdrif- 
ten.   Nach  dem  orig.  gedr.:  Monumenta  Boica  44,  558. 


1391    568.     Ulrich  und  Fritz  von  Hütten  vergleichen  sich   wegen  dtf 


Juli  13 


erbanspriiche  Fritzens  an  Steckelberg  und  VoUmerz.    1391  jtfJH3 •* 

Ich  Ulrich  und  Fritz  vom  Hütten  gebrudere  bekenn**  oflFenflichn 
an  dissem  brive  allen  den,  die  in  sehen  ader  hören  lesen,  das  wir 
fruntlichen  und  gütlichen  mit  ein1)  gantz  and  gare  entricht  und  est- 

1)  »in«  vorl. 
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cheiden  und  gesaitzst  sint  von  des  zwspruchs  wegen,  den  ich 
gnanter  Fritz  habe  zw  dem  schlois  Steckeinberge,  als  das  unser 
eider  frunde  getheidingt  hain,  als  hernach  geschreben  stehet:  Zu 
em  irsten  mael  ist  beteidinget1)  also:  wers,  das  ich  obgnanter  Ulrich 
bginge  von  todes  wegen  an  liebserben,  es  weren  sone  ader  tochter, 
o  sol  das  ehegnante  schlois  Steckeinberg  meynen  obgnanten  bruder 
'ritzen  erben,  und  wan  das  also  geschehe,  so  sulde  das  schlois  Vol- 
luts  gantz  und  gare  mit  siner  zugehorunge  des  egnanten  Ulrichs 
rirtin  sein  ire  lebtage.  Und  sael  sie  Fritz  egnanter  und  sein  erben 
churen,  schützen  und  schirmen  und  darbie  bissen  sitzen  ungedrunck- 
ichen  und  unbezwoncklichen  noch2)  angen  noch2)  drangen  in  keine 
rise,  an  argelist.  Auch  ist  geret8),  wer,  das  ich  egnanter  Ulrich 
oichter  hette  und  nicht  sone,  so  sael  der  ehegnante  Fritz  meyn4) 
»rüder  einen  vierteil  haben  an  dem  schlois  Steckeinberge  und  nicht 
nehe  und  sael  meyn  Ulrichs  elichs  wip  doch  blieben  sitzen  bi  dem 
»chlois  Volmuts  ir  lebtage,  als  vorgeschreben  stehet,  und  die  andern 
Irie  teil  des  egnanten  schlois  Steckeinbergs  sein  miner  tochter.  Mehe 
st  geteidingt,  das5}  Fritze  mehegenant  denselben  meins  bruder  toctern 
kw  getruer  hant  tragen  sael  die  lehen,  die  den  Steckeinberg  an- 
gehören, an  geverde.  Wer  aber,  das  ich  obgnanter  Ulrich  erben  lies, 
die  sone  weren,  so  solle  disser  brief  abe  und  thot  sein  und  kein 
macht  haben  an  intrag  und  der  obgnante  Fritze  und  sein  erben  kein 
recht  haben  ader  keinen  teil  an  dem  ehegnanten  schlois  Steckeinberge 
und  solde  dan  das  mehegnante  schlois  Volmudts  mit  siner  zwgehorung 
des  dickgnanten  Fritzen  und  siner  erben  sein  und  meyn  egnanten 
Ulrich  erben  kein  teil  nach  reicht  darzw  haben,  on  geverde.  Und 
ich  Ulrich  und  Fritz  ehegnante  bekennen,  das  wir  alle  vorgeschreben 
entscheidung,  wort,  stucke  und  artickel  mit  hantgeben  und  in  truwen 
gelobt  hain  und  zw  den  helgen  geschworn,  für  uns  und  alle  unser 
beider  erben  stet  und  vest  zu  halten,  an  allerlei  argelist,  wie 
menschen  syn6)  erdencken  möge  ader  erdacht  werde,  on  geverde. 
Des  zw  warem  Urkunde  und  merer  Sicherheit  aller  vorgeschobener 
entscheidung  so  hain  ich  obgnanter  Ulrich  und  Fritze  unser  iglicher  sein 
eigen  ingesigel  an  dissen  brieffe  gehangen.  Und  ich  Diderich  von 
Bibra  ritter,  Henne  Eatzenbis  und  Herman  Fers  bekennen,  das7)  wir 
bie  aller  vorgeschobener  teidung  und  entscheidung  gewest  sint,  und 
haben  des  zw  bekentnis  und  merer  Sicherheit  durch  bede  willen  der 
mehegnanten  Ulrichs  und  Fritzen  unser  iglicher  sein  eigen  ingesigel 


1)  »beteiding«  vorl.         2)  »nach«  yorl.         3)  »gerith«  toiI.        4)  »meym«  yoiI. 
1  o)  hier  fehlt  woW  »ich«.        6)  »syne«  vorl.        7)  »die«  vorl. 
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wissentlichen  an  dissen  brieffe  gehangen.  Geben  nach  Cristi  gebot 
dusent  drihnndert  in  dem  einundnnntzigsten  iaren,  nf  sanet  Margaret« 
tag  der  helgen  iungfranwen. 

Büdingen,  Huttisches  kopialbuch  f.  74'. 


1391    S69.    Ansprache  Konrads  und  Eppechins  von  Cleen  an  He  skdi  s 
aug.  16.  Frankfurt.     1391  vor  august  16. 

Ich  Conrad  von  Cleen  ritter  nnde  Eppichin  sin  bruder  suspeehh 
dem  rade  und  stad  zu  Frangkford:  Czuerst  als  von  unser  fadir  selgen 
wen  nmbe  einen  hoiff  zu  Darfeiden,  darane  07  ym  schadeten  hindert 
gülden.  Item  an  Wenczel  wirte  zu  Bruchköbel,  syme  armanne,  aiti) 
name  und«  mit  brande  geschadet  an  fonflFzig  gülden.  Item  von  w® 
hern  Eppekens  von  Darfeiden,  nnsirs  oheyms,  des  he  uns  volnudt 
had  geben  mit  sime  uffin  briffe  virsigelt,  zu  tone  und  zu  Hutes  dar- 
umbe,  wy  uns  lastet,  dem  sy  fier  pherde  namen  als  gut  alse  dring 
gülden  nnde  davon  yme  der  lencze  nnde  eckere  wnste  lag»  LID  ^ 
morgen,  daz  schadet  ym  firzig  gülden.  Item  eine  soh&ern  unde  diy 
wagen  vol  hauwes  darynne,  daz  schadet  yme  drißzig  gülden.  IIa 
ein  hus,  das  waz  sesz  nnde  achzig  sehn9  lang,  alse  gut  alse  submesg 
gülden.  Item  eine  molen  zu  Obirn  Darfeiden  vor  hundirt  giM«. 
Item  han  sy  ym  wüste  gelacht  sider  dem  krige  zwey  nnde  zweieiig  * 
achteil  nnde  dru  phund  geldes  alle  iare.  Item  daz  he  dyeelten  moln 
virlihen  mnste  der  virwustnnge*  halben  darnach  vor  zwelff  achteil 
nnde  also  des  schaden  hat  alle  iar  zehen  achteil  korns,  dai  ji 
schadet  hundirt  gülden.    Und  heischen  dit  gekart 

Orig.-pap.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reiohssachen  Akten  nr.  309,  4.  -  DfeS 
brflder  sandten  der  gtadt  diese  anspräche  mit  einem  undatirten  briefe,  des  Koi- 
rad  besiegelte.  Orig.-pap.  Das  briefsiegel  ist  halb  abgesprungen  und  oiksnt- 
lieh.  Ebenda  nr.  309,  3.  —  Am  16.  august  1391,  quarta  feria  post  assumpeioM» 
Marie,  fordert  die  Stadt  infolge  dessen  die  von  Cleen  auf,  zu  mUndlicher  Ver- 
handlung in  der  bevorstehenden  messe  sich  einzufinden.  Entwurf,  papter,  &  ^ 
309,  1.  —  Am  30.  august  kündigen  die  von  Kleen  an,  dass  sie  am  dieastsg 
(5.  September)  sich  einstellen  würden.  Orig.-pap.,  nr.  309,  2.  —  Die  aufatehis&g 
über  die  besprechung  (papier)  bringt  nichts  neues.    Ebenda  nr.  309,  5. 


1391    570.     Kurfürst  Ruprecht   von   der   Pfalz    belehnt    Ulrichen  w 
Hanau  mit  der  hälfte  von  UmstadL    Heidelberg  1394  august  IM 

Wir  Ruprecht  (der  elter  von  gots  gnaden  pfalczgrave  bü  Eine, 
des  heiligen  romischen  riohes  obirster  trochsesze  nnd  heresog  0 
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ieyern)1)  bekennen  etc.:  Walin  wirOytsberg  die  festen,  Herings  daz 
tetdel  und  Omstat  die  stat  halb  mit  allen  mannen,  manscbefiten, 
*hen,  lebenscbeffiten  und  allen  rechten  und  zugehorungen  derselben 
losz  und  darzu  die  lehenschafft,  die  der  edel,  unser  lieber  nefe  und 
etrewer,  Ulrich  herre  zu  Hanauwe  an  der  halben  stat  zu  Omstat  von 
em  stifft  zu  Folde  gehabt  hat,  reeht  und  redeliche,  erbecliche  und 
wicliche  gekaufft  han  umb  den  erwirdigen  herren  apt,  dechan  und 
onvent  dez  stiiftes  ztt  Fulde  und  sie  auch  alle  manne  zu  den  sloszen 
md  h  ersehe  fften  obgenant  an  uns  gewist  hant,  solich  ir  lehett  von 
ms  und  unsern  erben  zu  empfahen  und  farbaz  zu  haben  und  ztt 
ragen,  als  daz  unser  kauffbrt^*  darüber  genezüche  uszwisent,  dez 
tant  der  obgenante  apt,  dechan  und  convent  dez  stifftes  zu  Fulde 
len  obgenanten  unsern  nefen  und  getrewen  Ulrich  herren  ztt  Hanaw 
ron  der  obgenanten  manschafft  wegen  der  halben  stat  zu  Omstat,  die 
jr  vor  von  demselben  stifft  zu  lehen  gehabt  hat  und  daz  zu  der  hal- 
ben stat,  dem  lehin,  gebort,  fürbaz  ewieliche  an  uns  geWist,  von  uns 
lieselben  lehenschafft  zu  eifapfohen,  und  yn  daroff  ledig  gesagt  hant 
*iner  gelubde  und  eyde,  die  er  yn  darumb  getan  hat,  als  derselbe 
geheiszbr*^  uszwiset,  der  von  wort  zu  wort  hernach  geschrtfon  stet: 
Wir  Friederich  etc.  Darumb  bekennen  wir  uns  herezog  Ruprecht  der 
elter  voirgeäant,  daz  der  obgenante,  unser  nefe  Und  gätfrwer,  Ulrich 
herre  ztt  Hanauwe  sin  lehen,  mit  namen  Omstat  halbs  und  daz  darztt 
gebort,  in  der  masze,  als  er  daz  vor  von  dem  stifft  von  Fttlde  ztt 
lehen  gehabt  hat,  ieztint  von  uns  als  von  eim  pfalczgrafon  bii  Rin 
ztt  rechtem  manlehen  empfangen  und  uns  darüber  globt  und  gesworn 
hat  und  wir  ym  auch  zu  rechtem  manlehen  verluhen  haben  und  ver- 
lihen  mit  crafft  dis  briefs  und  sol  er  auch  und  sin  erben  herren  zu 
Hanauwe,  als  der  lehen  recht  ist,  dieselben  lehen  von  uns  und  un- 
sern erben  pfalözgrafen  bii  Rin  in  aller  masze  und  recht,  als  sie  die 
vor  von  eim  apt,  dechan  und  convent  dez  stiffts  zu  Fulde  und  dem 
stifft  obgenant  globt  hant,  ane  geverde,  alleziit  empfahen,  haben  und 
tragen  und  uns  utad  unsern  erben  davon  verbonden,  gehorsam,  dienen 
und  gewartet!  sin  mit  guten  treweh,  gltibden  und  eyden,  als  ein  man 
sim  herren  von  recht  und  gewonheit  billich  dun  sal,  ane  alle  geverde 
und  argelist,  und  auch  nach  lute  dez  obge&cbribenen  geheiszbrtgf**. 
Und  dez  zu  Urkunde  so  geben  wir  dem  obgenanten  Ulrich  herren  zu 
Hanauwe  diesen  bxieff  sfersigelt  mit  unserm  anhangenden  wgmigel 
Geben  zu  Heidelberg,  off  den  mitwochen  nach  unser  lieben  frauwen 


1)  du  eingeklammerte  ist  ergingt;  die  vorläge  bat  nur  etc. 

Digitized  by  VjOOQlC 


508  1391  ******  31  —  1391  septamber  8. 

tag  wurczewihe,  assumpcio  zu  latin,  anno  domini  MCCCLXXXX. 
primo. 

Karlsruhe,   generallandesarchiv,   Pftlzer  kopialbuch  f.  466  (enoeptlnek. 
Koch- Wille,  Pfalzische  Regesten  I  5349. 


1391    571.    Geinhäuser  zinsbrief  des  kloslers  Himmelau.  1391  auqust  31.  > 

aug.  31.  '  ^ 

Ein  zinszbrieff  über  drey  pfund  heller  uff  dem  hau  in  der 
Beusengassen,  das  vor  Zeiten  Heiutz  Bodeuhoffs  was,  der  anfaket: 
Wir  Iohan  von  Bleichenbach  von  gottes  gnaden  abt  des  stifte  n 
Selbolt  etc.  Datum  anno  domini  M  CCC  LXXXX  primo,  qninta  fern 
post  decollacionis  (!)  sancte  lohannis  baptiste.  u 

Harburg,  Registratur  ettlicher  Brieffe  des  Closters  Hymmellawe  f.  16. 


J3t918    572.    König   Wenzel  belehnt  den  grafen  Ludwig  van  Rieneek  ml 
den  freien  knien  in  und  um  den  Spessart,  an  der  Kahl,  um  Asckaf- 
fenburg,   um   Gelnhausen  und    Wirtheim  und  mit  dem  zolle  a 
Hofstetten.     Bettlern  1391  September  8.  » 

Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  römischer  kunig,  zu  allen  an- 
ten  merer  des  reichs  und  kunig  zu  Beheim ,  bekennen  und  ton  kost 
offenlichen  mit  diesem  brive  allen  den,  die  in  sehen  oder  hören  lesen, 
das  für  uns  kumen  ist  der  edel  Ludowig  grave  zu  Bynecke,  umer 
und  des  reichs  über  getrewer,  und  legt  uns  für,  wie  das  alle  die » 
freyen  lute,  die  umb  und  in  dem  wald,  den  man  nennet  den  Speete- 
hart,  siezen,  an  der  Kalde,  umb  Asschaffenburg,  umb  Geylnhusen  «nd 
umb  Wertheim,  er  sey  wenig  oder  viel,  item  der  czole  zu  Hofsteten 
gelegen  undwendig  Gmunde  an  dem  Meyne,  das  alles  von  nns  md 
dem  reiche  zu  leben  ruret,  von  todes  wegen  Gotfirides  etwenn  grafas 
zu  Bynecke  seines  vettern  und  anderr  seiner  vorfaren  und  eitern  u 
in  redlichen  kumen  und  gefallen  weren,  und  bäte  uns  mit  flekee, 
das  wir  im  dieselben  freyen  lute  mit  dem  vorgenanten  czolle  zu  m- 
leihen  gnedigüchen  gerächten.  Des  haben  wir  angesehen  gnediclicben 
stete  und  getrewe  dinste,  als  uns  und  dem  reiche  der  voigeninfe* 
Lodowig  oft  und  dicke  getan*  hat,  teglichen  tut  und  furbas  tan  «I 
und  mag  in  kumftigen  czeiten,  und  haben  dorumb  mit  wolbedichte» 
mute,  gutem  rate  und  rechter  wissen  demselben  Lodowig  die  voi&fr 
nanten  freyen  lute  mitsampt  dem  czolle,  als  vor  geschriben  stet,  gnt- 
diglichen  gelihen  und  gereicht,  leihen  und  reichen  im  die  in  crafts 
diez  brives  und  romischer  kunigücher  mochte,  also  das  er  und  seift 
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ehenserben  dieselben  von  ans  and  dem  reiche  zu  rechtem  lehen 
taben,  halden,  besiezen  und  der  gemessen  sollen  und  mögen  in  aller 
Ler  massen  und  weise,  als  sie  der  vorgenante  sein  vetter  und  andre 
eine  vorfaren  und  eitern  von  uns  und  dem  reiche  unezhere  ynne 
gehabt  und  besessen  haben,  von  allermeniclich  ungehindert,  unsched- 
ichen  doch  uns  und  dem  reiche  an  unsern  dinsten  und  sust  yder- 
nan  an  seinen  rechten.  Mit  urkunt  diez  brives,  vorsigelt  mit  unserr 
wuniglichen  maiestat  insigele.  Geben  zun  Betlern,  noch  Cristes  ge- 
>urt  dreyczehenhundert  iare  und  domach  in  dem  einundneweinezi- 
pstem  iare,  an  unserr  frawen  tage  nativitatis,  unserr  reiche  des  behe- 
cnisehen  in  dem  newnundezweinezigisten  und  des  romischen  in  dem 
rechezehenden  iaren. 

Ad  mandatum  domini  regia  Iohannes  Caminensis  electus 
caneellarius.  —  R.  Bartholomeus  de  Novacivitate. 
Orig.-perg.    Siegel  fehlt    Birstein.    Gedr.:  Gudenus,  Cod.  diplom.  V  373. 


573.  Dietrich  Schutzber  ritter  vergleicht  sich  mit  Ulrichen  von    1391^ 
Hanauwe  wegen  seiner  und  seiner  knechte  gefangennähme  durch    P 

Wortwin  vom  Hütten,   seine  knechte  und  mitreiter,    die  ihn  aus 

hanauischen    schlossern    angegriffen    hatten.     1391    feria    quarta 

ante  diem  b.  Michaelis,  September  27. 

Marburg,  Hanauer  kopialbuch  VI  f.  67. 

574.  Die  Stadt  Frankfurt  schreibt  den  nennen  über   den  land-    1391 
frieden  wegen  der  ansprüche,  die  Kraft  von  Aldindorff  d.  j.  auf 
ersatz  von  kriegsschäden  zu  Wachenbüchen  an  sie  erhoben  hatte, 

und  erklärt  sich  bereit,  die  sache  gütlich  oder  rechtlich  vor  ihnen 
auszutragen.    1391  tercia  feria  proxima  post  Michahelis,  Oktober  3. 

Entwurf,  pap.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reicbssachen  Akten  nr.  297. 

575.  Johann  von  Colnhusen  domherr  zu  Mainz,  Heinrich  propst    1391 

okt.  C. 

von  s.  Moritz  und  Johann  von  Seiheim  scolaslicus  von  s.  Johann 
o  daselbst,  die  von  Konrad  dem  erzbischofe  von  Mainz  mit  erhebung 
der  grösseren  kirchensteuer  (»malus  subsidium«)  betraut  waren, 
bestätigen  dem  pleban  Konrad  von  Heldebergen,  als  dem  kam- 
merer  des  landkapitels  in  Rostorff,  den  empfang  von  dreissig  pfund 
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neun  Schillinge*  namens  ungehöriger  des  kapUele,  desgleichen  m 
einundzwanzig  Schillingen  namens  des  plebans  zu  Hoinsüd.  1391 
feria  sexta  posl  diem  b.  Remigii,  Oktober  6. 

Orig.-perg.  Die  Siegel  fehlen.  Hanauer  Urkunden,  Rnralkapitel  i&Rimdarf 


1391    576.    Konrad  Schwing  verpflichtet  sich,  Ulrichen  von  Bansu  m 
leben  lang  zu  dienen  >  nachdem  dieser  ihm  und  seiner  frau  bede- 
freien auf  enthalt  gewährt  hatte.     1391   Oktober  24. 

Ich  Conrad  Schnring  und  Luckart  myn  eliche  hnsfrauwe  beta- 
uen, daz  uns  der  etil,  unser  gnediger  iongherre,  iongher  Ubick  tan 
zu  Hanauwe  gönnet  und  gegonnet  had  bedefrii  hinder  yme  cza  rita 
myn  Conrades  lebetage,  mit  dem  underscheide,  werez,  da«  mir  0» 
rad  vorgenant  von  myme  swehir   und  myner  swieger  ichtes  pdk 
offirstorbe  und  wurde  daruff  off  mich  bede  gesatzt,  der  bede  Mdde 
mir  funff  guldin  abegeen  ierlichen  myn  lebetage«   Und  darumbe  solde 
ich  Conrad  obgeaant  dem  ediln,  myme  gnedigen  ionghern  voigeoull 
.   oder  sinen  erbin  beholffen  und  dinglichen  sin  myn  lebetage  n  alles 
sinen  kriegin  oder  andern  flachen  off  myns  ionghern  odersinererlw 
futer  und  koste,  wo  hee  myn  begert,  dasz  ich  von  Ubesnode  wegee 
getun  mochte,  und  mir  des  auch  gönnen  wulde  myn  ere  zu  bewiren. 
Wurde  ich  auch  gefangen  und  neme  schadin  in  des  obgenantennjinj 
gnedigen  ionghern  oder  siner  erben  dienste,  da  solde  der  etil,  myn 
gnediger  iongherre,  iongher  Ulrich  herre  zu  Hanauwe  vorgenut  m 
Conrad  Schuringe  obgenant  darumbe  als  vil  tun,  als  eyn  amptau 
zu  Wunecken  zu  der  czlit  duncket,  daz  hee  mir  mogelich  thon  solle 
Und  des  zu  orkonde  so  han  ich  gebedin  den  strengen  ritte,  teil 
Iohan  von  Stogheym,  daz  hee  umbe  myner  bete  willen  sin  ngnpl 
an  diesen  brieff  had  tu  hengkin;  des  ioh  Iohan  von  Stogheym  ritt» 
mich  erkennen,  daz  ich  daz  getan  hau  umbe  bede1)  willen  des  *■ 
genanten  Conrades  Schuringes.     Datum  anno  domini  M  CCC  n» 
gesimo  primo,  feria  tercia  ante  Symonis  et  lüde  apostoloram.        » 
Marburg,  Hanauer  kopialbuch  VI  f.  50. 

1391  577.  Johann  von  Buchen  edelknecht  bekennt,  dass  sein  sckrtp 
Cune  Motz  seine  behausung  und  hofreite  zu  Hanauwe  w  ^ 
bürg  auf  dem  graben  und  vier  morgen  wiesen  gelegen  wfb* 


1)  fehlt  in  der  totL 
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9ruche,  sein  hanauisches  burglehen,  das  für  sechsunddreissig  gul- 
len  an  Guntram  Lewen  von  Steynfürd  versetzt  war,  an  Ulrichen 
>o»  Hanauwe  zurückgegeben  habe  mit  der  bitte,  ihn  Johann  damit 
u  belehnen.  Ulrich  habe  ihn  belehnt  mit  der  bedingung,  dass 
r  das  lehen  binnen  zwei  jähren  von  Guntram  Lewe  zu  lösen  habe ; 
indrenfaUs  stehe  Ulrichen  die  lösung  zu,  ohne  dass  Johann 
meiner  pflichten  als  burgmann  ledig  werde.  1391  sabbato  post 
festum  omnium  sanctonm,  november  4. 

Orig.-perg.  Dm  gut  erhaltene  grüne  Siegel  zeigt  einen  geflutheten  recht- 
twlken.  Hanauer  Lehenurkunden.  Im  ausauge  gedr.:  Gründliche  Untersuchung 
ob  mit  den  Grafen  218. 


noT.  16. 


578.    Die  Stadt  Frankfurt  ermahnt  Henne  van  Buchen  die  klage    1391 
zurückzunehmen,  die  er  am  Eügensteder  gerichte  wegen  ansprächen 
aus  der  zeit  seines  stadtdienstes  gegen  Frankfurter  bürget  erhoben 
hatte,   und  seinem  vertrage  gemäss  bei  der  sladt  selbst  recht  zu 
suchen.     1391  feria  quinla  ante  Elizabeth,  november  16. 

Entwurf  papier.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reichsaachen  Akten  nr.  310,  1. 


579.    Eberhard  von  Karsbach,  klosterkämmerer  zu  Hintersteinau,    1391 
ertausckt  von  seinem  abte  Wilhelm  van  Schlüchtern  den  hof  Mar-  WY' 
joss  gegen  die  kämmerei  Bintersteinau.     1391  november  27. 

Ich  Ebirhard  von  Karlspach,  kemerer  zu  Hungersteyna  des  clo- 
sters  zu  Sluchtern,  bekennen  offenliche  an  diessem  briefe  allen  geist- 
lichen und  werntlicheu  luden,  die  in  sehin  ader  hören  lesin,  daz  ich 
den  ewerdigen  (1),  mynen  gnedigen  herren,  apte  Wilhelme  vorbraeht 

>  han  nnd  clegeliche  geeüget,  daz  ich  von  groszer  fehede  und  abeler 
gewak  mich  zn  Hungersteyna  nicht  behalden  mag  nnd  dieselbin  ka- 
mern und  htoz  nicht  enhaa  zu  buwen,  zu  halden  nach  darvone  zti 
reichen  und  zu  gebin  nnd  in  gebedin,  nmme  gots  nnd  des  ordens 
wiln  mich  nnd  die  kamern  zu  bedenken  in  eyme  keynweszel  mit  dem 

0  hofe  Mergenjosza.  Und  wir  itczuntgnanter  Wilhelm  des  obgnanten 
Ebirhard««  bede  also  derhort  han  nnd  gewert  nnd  eynes  weszels  mit 
yme  nberknmen  sin  unsere  igliches  lebetage  nmme  den  icczuntgnan- 
ten  unsern  hoff,  hüez  nnd  kamern  Hungersteyna,  unser  aptige  und 
der  kamern  zft  dem  besten  iglicher  daz  sine  in  rade  und  in  rechte 
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zu  halden,  zu  bessern,  buwen  and  nach  dode  wider  hinder  sich  ; 
fallen,  als  daz  herkamen  ist,  also  daz  wir  vorgnanter  Wilhelm  d 
kamern  Hungersteyna  soln  ynne  han  mit  allen  iren  friheiden,  gftldc 
Zinsen,  rechten,  gerichten,  wonheiden  (!) ,  ersacht  and  nnirsacht, 
dorffen  and  in  felden,  an  yntrag,  wie  man  erdenken  ader  gedieht 
mtichte,  usgenumen  daz  gftt,  da  Hans  Busch1)  offe  sieezet,  daz  de 
megnanten  Ebirharde  bliben  sal,  gelden  and  zinsen,  aszgesaeczet  ho 
dinst  desselbin  gndes.  Und  han  wir  vorgnanter  Wilhelm  yme  dt 
keyne  gegebin  den  egnanten  hoff  Iosza  mit  allen  zinsen,  eckern,  wiae 
ftyheiden  and  rechten,  Gerrode,  Deckenborn  den  früchtezenden,  d 
müln  Rotelsauft,  asgestalt  den  forst  über  den  walt,  foretecker,  d 
alnere  unser  zu  warten  mit  hefen  in  unser  kftchen,  daz  gad  da  Tn 
sener  offe  sieezet,  and  Spilmans  sons  gad,  die  votie,  daz  waszer  Io« 
ondewendig  Gerrode  ane  wisz  in  die  Synne.  *Wer  aber,  daz  di 
Iosza  daz  waszer  gelost  würde,  die  losonge  solde  ans  Wilhelme  au 
unser  aptie  zttgefaln* 2)  and  in  sollichem  weszel  nicht  schedelich  ä 
Und  woln  beyde  solliche  weszelftnge  halden  an  yntragen  und  geverd 
Des  zu  orkunde  so  han  wir  beyde  unser  iglicher  sin  ingestgel  a 
diessen  brieff  gehangen.  Datum  anno  domini  M  CCC  LXXXX1,  a 
conda  feria  post  Eatherine  Virginia.  I 

Abschrift  aus  der  zeit  des  originale,  eingeleitet  mit  »da tum  per  copU» 
papier.    Hanauer  Urkunden,  Kloster  Schlüchtern.  I 

1391    580.    Winter  der  abt,  Johann  von  Busenstam  prior  und  der  cm 

'  venl  zu  Selginstad   bekennen,    das*  sie  mit  Franchenfurd  «ep 

der  kriegsschäden,  namentlich  zu  Brüchkebü,  gesühnt  seien 

dass  ihnen  die  Stadt  zu  pfingsten  hundertundachtzig  gülden  M 

zahlen  sötte.     1391  feria  quinta  ante  Barbare,  november  30 

Orig.-perg.   Siegel  I  spitzoval,  II  rund,  beide  besohidigt   Frankfurt,  st* 
archiy,  Bachtungen  847. 

1391    581.    Richard  von  Cleen,  amtmann  zu  Uanauwe,  bekennt,  du 
das  dortige  landgericht  dem  edelknechte  Henne  von  Buchen  A 
alleinige  recht  zugesprochen  habe,  die  Stadt  Franckmford  zu  sei* 
tveibes  theil  wegen    des  kriegsschadens  anzusprechen,   der  seu 
Schwiegermutter  Agnes  Motz  zugefügt  worden  war.     4391  ft 
seeunda  ante  Nycolay  episcopi,  december  4. 

1)  ursprünglich:  »Butte.  2)  die  zwischen  Sternchen  gesetzton  wortt  sißi 

der  Torlage  diok  ausgestrichen. 
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Orig.-pap.    Das  unten  aufgedrückte  Siegel  ist  abgesprungen.    Frankfurt, 
idtarehiy,  Beichssachen  Akten  nr.  310,  2. 


S2.    Einung  zwischen  Mainz,  Katzenelnbogen,   Falkenstein,  Isen-    1391 
bürg  und  Hanau.     Dieburg  1391   december  10. 

Wir  Conrad  von  gots  gnaden  des  heiligen  stftls  zu  Mencze  ercz- 
»hoff,  des  heiligen  romischen  riches  in  dntschen1)  landen  ercz- 
aezeler,  Eberhard  und  Dyther  grafen  zu  Kaczenelinbagen,  Philips 
rre  zu  Falkenstein  [und  zu]  Menczenberg,  Iohan  herre  zu  Isenbnrg 
d  zu  Bndingen  and  Ulrich  herre  zu  Hanauw*  bekennen  und  dun 
Dt  offinlichen  mit  diesem  brieff  allen  den,  die  yn  sehent  odir  horent 
en,  daz  wir  dem  riche  zu  eren  [und]  des  richs  und  unser  Strassen 

schirme  and  dnrch  aller  unser  and  des  gemeyns  landes  nocze 
i  frommen  willen  ans  mit  einandir  vereynet  and  virbanden  han, 
reynen  and  virbindin  ans  mit  krafft  dieses  brieffes  [vier]  gancze 
e,  die  neste  noch  giffte  dieses  brieffs  noch  eynander  kommende  sin, 
der  masze,  als  hemoch  geschriebin  stet.  Zu  ersten  sal  unser  eyner 
ider  den  andern  nit  tun,  dan  unser  eyner  sal  den  andern  mit  guten 
[wen]  meynen  ane  alle  geverde.  Aach  sal  unser  eyner  dem  andern 
trawelich  behalffen  sin  wider  alle  die,  die  ans  wider,  rechte 
regent2).  Wers  sache,  daz  yemand  mit  unser  eyme  odir  me  zu 
icken  gewänne  in  cziit  dieses  bfneffs]3),  ez  sie  mit  kryege  odir 
)  kriege,  so  sollen  die  andern  ander  ans,  die  die  sache  nit  an- 
ge,  dem  odir  den  verschriben  odir  virboden,  daz  sie  zu  dagen 
en  und  dem  odir  den  ander  ans4)  die  sache  dan  antreffe,  recht 
wn  wider[farn  äff]  trye  odir  uff  fnnffe,  ane  geverde.  Und  wers 
he,  daz  sie  des  uszgingen  and  daz  verslugen  nach  erkentenisse 
•  dryer,  die  darubir  gekorn  sin,  odir  dem  mererteil,  die  äff  den 
;en  sin  sollen  and  darzft  riden,  so  sollen  und  [wollen  wir  andern] 
i  dem  odir  den,  die  die  sache  anginge,  getruwelich  and  ernstlich 
lulffen  sin  and  der  vyende  werden  and  yn  auch  y^ntlich  t&n,  die 
i  des  rechten  also  ander  ans  uszgangen  weren.  Und  waz  die  trie 
r  daz  merer  teil  [hieszen],  daz  me  not  were  zu  der  vientschafft  zu 
,  ez  were  mit  geczoge,  leger  odir  mit  andern  Sachen,  daz  solden 
'  willieliehen  and  volleclich  t&n  ane  yerczog,  argeliiste  and  ge- 
de.  Aach  sollen  wir  die  stroszen  uff  waszer  and  äff  land[e  ge- 
(welich  scharen  and  schirmen  noch  unser  besten  wermugen,  ane 


1)  »duthen«  A.        2)  B  fugt  hinzu:  >aU  hernach  geschriben  stet«.         3)  dieser 
inge  B.        4)  »den«  fügt  B  hinzu, 
ff«».  Urinndentaeli  TL  33 
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geverde,  also  daz  alle  pb äffen,  kaufflade  und  belgerin  durch  anser 
lande  sicher  wider  nnd  für  gewandern  mögen.  Und  were  Bache,  daz 
die  yemand  anegreffe  odir  be[schedigte],  daz  solden  wir  und  unser 
amptlude  nnd  die  onsern  zu  frischer  tad  beschnden;  mochte  ii  aber 
zu  frischer  tad  nit  beschndet  werden,  so  sollen  wir  aber  darrt  tun, 
als  die  trie,  die  darüber  gekorn  sin,  odir  daz  merrer  teil  dann 
[hieszen]  tun,  des  not  were.  Und  qwemen  dieselben,  die  ßolich  an* 
griffe  nnd  schaden  getan  heften,  in  dhein  unsere  slosze,  lande  oft 
gebiete,  die  solden  unsere  amptlude  nnd  die  unsern  angriffen  und 
behalden  uff  recht  nnd  von  den  anc[h  richten,]  als  sich  daz  hieseht 
Und  wilche  soliche  angreffe  getan  heften,  den  solde  man  in  nnuea 
sloszen,  landen  und  gebyeten  keyn  geleude  geben  nnd  solden  iod 
kein  gelende  da  ynne  haben  und  solde  man  dem  auch  nachgen,  tk 
vorgeschriben  stet  Were[z  auch,]  daz  dieselben,  die  soliche  angieft 
getan  heften,  die  name  in  eynche  unser  slosz  brechten,  des  amptMi 
und  die  sinen  die  solden  den  odir  die  halden  uff  recht,  als  vorg» 
schriben  stet  Qweme  abir  soliche  name  in  yemants  andirs  slone 
der  nit  [in  dieser]  eynunge  were,  der  viende  solden  wir  aempüid 
werden  und  die  beschedigen,  als  verre  wir  konden  odir  mochten,  ai 
waz  dann  die  drie  odir  daz  merrerteil  furbasz  darzü  beiszen  tun,  da 
nucze  und  gut  were,  daz  sollen  wer  auch  t&n.  A[uch  wer  u\  da 
yemand  uns,  die  iczunt  in  dieser  eynunge  sin  odir  noch  daran 
komen,  kriegete  odir  angriffe  wider  recht,  als  vorgeschriben  stet,  il 
daz  die  drie  odir  daz  merrerteil  erkenten,  daz  uns  daz  widir  nd 
geschehe,  dieselben  solden  in  un[sern]  landen  noch  gebyeten  bi 
geleude1)  haben  und  solde  man  yn  auch  nit  zfilegen  mit  keinen  sufc 
und  solden  unsere  amptlude  und  die  unsern  die  angriffen  nnd  4 
halden.  Und  waz  die  drie  odir  daz  mererteil  dan  damidde  heM 
[t&n,  des]  solden  wir  alle  gefolgic  sin.  Wer  auch  die,  die  nns  ab 
widir  recht  kriegeten  odir  angriffen,  husete,  heymete,  eszte,  diw# 
odir  yn  mit  eynchen  Sachen  zulege te,  der  viende  solden  wir  arf 
semptlioh  werdin  nnd  yn  fyntlich  tun,  als  [lange]  biez  daz  sie  « 
darnmbe  teden,  als  die  trie  odir  daz  mererteil  erkenten,  daz  uns  gm 
geschehin  were,  und  solden  auch  dieselben  kein  gelende1)  in  nsfll 
sloszen  odir  landen  haben,  als  lange  biz  sie  uns  darnmbe  gnog  gfl4 
betten]  in  der  masze,  als  vorgeschriben  stet  Und  denselben,  i 
unser  fyende  also  weren,  den  solden  wir  nit  gestaden,  daz  ß«  4 
unsern  sloszen,  landen  odir  gebyeten  heymlich  odir  offinlich  gwpÜ 
odir  yn  in  eynichen  Sachen  zügelacht  wurde.    [Au]ch  sal  unser  kei* 


1)  geludert  in  >geleydec. 
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\%0&eX^  ***^^n.den  odir  yn  zulegen  mit  eynchen  Sachen, 
.el|Ae       ***°  »       ^Ä-äz  yemant  nnser  eyng  odir  mer  in  cziit 

Älljef<|V  V^e^Lp.*  ^^w        <M**r  wur<*e  un^  ^eB  von  **en  ^irn,  die 
<revefie'  tfe       Ä    ***1    **^^jgerte,   daz   sie  denselben  sinen  vienden 


fatf*^ vP^^ä   ^      ,^^^;clichen  tagen  riden  und  recht  von  yme 
n  die***    \&  **  *e$^  ^^Virumbe  teden,  also  daz  ein  recht  mit  dem 


Stieben»      <t**e  *    d^^    ^^      »echt  daz  andere  nit  phente,  daz  golden 
^n  ts0*#Ä  ****«*%&  ***  **-^x*  sohriben,  daz  sie  recht  von  yme  nemen 


j$0>  P^ttfr  *^  {fiStf*^     *tlg  vorgegchriben  gtei    Mochte  yme  dann 


<»f  <^  f*\&e*^*  **  ^  ^e  andirn  in  der  eynnnge  deg  odir  der  vient 
t»  n&  *°^L*    0,ttc^T^vWntlichen  tun  und  den  auch  nochgen,   als 


^^dit^  t*£e_^  V&  ^^r    masze,   als  die  drie   odir  daz   mererteil 

*******  ^5,    ^tei.    ^erB  »uch,  daz  unsere  mane,  bnrgman,  diener 

******  ^ft>e&  ^i*>  ^t  unser  eyme  odir  me,  die  in  dieser  eynnnge  gin 

**?  «»Ae«^600    e  fc01DMIleil>  »*•  »chafen  betten  nnd  deg  rechten)1)  an 

^T     tioe^^^^eii  polten,  (den  mag  man  husin  unde  halden)1).   Wer 

^tx  &&zt&*  *         envrolde,  den  golde  man  nit  hngen  noch  halden  noch 

^er  des    ****  jachen  zulegen2).     Gewunnen   auch  unsere  manne, 

me    i**    *K:e   dieu©r  °d*r  ^^rgegzen  kriege  odir  zweyunge  undir  eyn- 

xrgpx******  ie|jer  dann6  ondir  den  deg  rechte  bii  iren  herren  bliben 

m«Ii*-»     ^*^e  golde  man  hngen  nnd  halden;  wilche  aber  des  rechten 

oldem  i-^rren  nit  bliben  wolden,  die  golde  man  nit  hngen  noch  halden 

*  m*«**        iB  deinen  gachen  zulegen.    Wolden  gie  abir  beidersiit  irg 

^45*E    ^    ä:0  iren  herren  bliben,  so  goldin  die  herren,  der  manne,  bürg- 

** rf£&M*er  odir  undirsessze  sie  wern,  darumbe  zu  einandir  komen 

**     -ä      «mdirsten  gütlich  zu  riechten.     Machte  man  abir  die  nit 

.*_    jp^riechten,  waz  dann  die  drie  odir  daz  merer  teil  hieszen,  daz 

i**1^™  - ÄÄ— »ft  zä  tftn  were,  daz  solde  man  auch  tftn.    Auch  ist  geretd, 

JKV     ox&tlir  uns  herren,  die  iczund  in  diser  eynnnge  sten  odir  noch 

ß  ^0HieD,  yeman,  wer  der  were,  kftntlich,  redelich,  mogelioh  nnd 

vry^ \^0t*ber  ■dM|lt  schuldig  were,  darumbe  mögen  dieselben,  den 

1  i0c     schuldig  were,  an 'die  drie,  die  ubir  die  eynunge  gekorn 

lJ[E  -— ~*  sint,  odir  dere  mererteil,  fordern,  daz  sie  dem  herren,  der 


tÄ  ~^~i%4&£;  were,  verschriben  und  verbotschaffen  wolde,  daz  er  dem 
*.  a«ö  yedaüeh  bezalung  tftn  wolde.  Wolde  dann  derselbe  herre, 
t**  ^«Tschriben  wurden,  dieselben  in  den  nesten  dryn  menden 


'r  ^ir1  ^«Tschribung  soliche  schult  nit  rihten  odir  beczalten,  wurden 
K5*1  Ji43>g4^1hen  den  herren,  der  yn  schuldig  were,  umbe  schult 
tftf* ^^^        fnit  denselben  phanden  sollent  sie  phentlich  gebaren,   an 


^tind  eingeklammerten  stellen  stehen  in  A  auf  resur.       2)  fehlt  in  A. 
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ge verde,  mit  namen,  daz  sie  die  name  sollent  uszgeben  umbc  eyi 
cziitlieh  mogelich  gelt,  ob  man  die  uszgewynnen  woli   Wold  man 
sie  abir  nit  uszgewynnen,  virkeuffent  sie  dan  dieselben  phaad,  daz 
sollent  sie  demselben  herren,  den  sie  gephandt  han,  zu  dem  taentea 
und  besten  virkeuffen,  ane  ge verde,  und  sollent  dann  ir  knntlicke  i 
mogelicb  kost  und  schaden  daran  absiahen  und  waz  darüber  hübet 
daz  sal  demselben  herren  an  siner  schult  abegeen.   Und  werecx,  daz, 
die  soliehe  phandunge  getan  hetten,  ir  koste  und  schaden  A  groa 
machen  und  achten  wolden,  daz  sal  auch  sten  an  den  diyn,  die  dar- 
ubir  gekorn  sint,  odir  dem  mererteil;  wie  ez  die  ryechten,  dabü  sali» 
ez  bliben  und  solden  wir  die  andirn  herren,  die  die  sacke  nit  u- 
gienge,  demselben  herren,  den  die  Sache  angeit,  keine  hilf  schilfig 
sin  darwider1)  zu  t&n.    Wers  auch,  daz  unser  einer  odir  me  in  cait 
dieser  eynunge  mit  dem  andirn  zweyunge  gewonnen,  des  solden  wir 
auch  bliben  an  den  trien,  die  darüber  gegeben2)  sin,  odir  dem  mercr-  n 
teil,  und  waz  uns  dann  die  darummbe  hieszen,  daz  solden  wir  aaeh 
tun.    Auch  sollen  wir  alle  und  unser  iglicher  in  ziit  dieser  eyuuige 
in  allen  und  unser  iglichs  sloszen,  landen  und  gebieten  doheyme  sia 
und  mögen  uns  darusz  und  darynne  behelffen  widir  alle  unser  und 
unser  iglichs  viende,  die  yme  des  rechten  uszgingen,  als  vorgeschribea  a 
stet    Und  wann  unser  einer  odir   me  odir  die  unsern  von  unsen 
wegen  in  des  andern  slosze  also  komen,  so  sal  derselbe,  des  daz 
slosz  ist,  bestellen,  daz  man  da  ynne  feylen  kauff  habe  und  das  man 
den  igliohen,  die  in  dieser  eynunge  sin  odir  noch  darin  komen,  wabc 
mogelichen  zitlichen  kauff  gebe,  ane  geverde.    Wers  auch,  daz  eynieb  s 
zügriff  geschee  in  unsern  sloszen,  landen,  gebeiten  odir  gerieehtea 
wem  daz  geschehe  undir  uns  in  dieser  eynunge,  do  sollent  alle  UBsere 
amptlude,  schultheisze,  gemeynde,  arme  und  riche,  die  des  geynmget 
odir  gewar  wttrdent,  zu  stunt  züzcihen  und  nochfolgen  und  daz  ent- 
schuden,  glicher  wise  als  ginge  ez  sie  selber  an,  ane  geverde,  nnd  i 
sollen  daz  auch  alle  globen  und  zu  heiigen  sweren  stede  und  Teste 
zu  halden.    Wers  auch,  daz  man  eindtethlich  eyns  zuges  zu  »de 
wurde,  waz  uns  dan  die  drie  odir  daz  mererteil  heiszen  tun,  du 
darzü  gut  were,  dem  solden  wir  gefolgig  sin.    Wers  abir,  das  mwer 
ein  teil  eyns  czoges  uberqwemme  und  des  nit  alle  einträchtig  weie*& 
und  da  ynne  zwyende  würden,  waz  dann  die  drie  odir  daz  mererteil 
uns  aber  do  ynne  hieszen  t&n,  daz  solden  wir  beidersiit  t&n.   Hetten 
auch  unser  eyner  odir  me  viende,  die  uns  ane  gerichte  angriffen  aad 
wider  recht,  wen  daz  undir  uns  in  dieser  eynunge  anginge,  der 


1)  fehlt  in  B.        2)  gekorn  B. 
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lochte  in  unser  iglichs  slosz,  land  odir  gebiete  riden  und  yn  do  ynne 
ngriffen  mit  gerichte  ane  unser  und  der  unser  Widerrede  und  solden 
rir,  unser  amptlude  und  die  unsern  yme  darczü  getruwelich  beholffen 
in  und   yme  unverczogeiichs  rechtes  helffen  in  der  masze,  als  vor- 
eschriben  stet    Wers  auch,   daz  unser  einer  odir  me  in  dieser 
ynunge  kriege  betten  odir  gewunnen,  neme  man  do  frommen  an  ge- 
wgen,  an  reisiger  habe  odir  andirs,  wie  daz  were,  den  fromen  solde 
lan  teilen  nach  marczal  reisiger  gewapenter  lüde,  die  dan  uff  dem 
elde  weren,  und  mag  auch  unser  iglicher  mit  sinen  gefangen  tun, 
rie  er  wil;  doch  also,  daz  wir  alle  und  unser  iglicher  mit  verbünt- 
lissen    und   orfeden   besorget  wurden.     Und  wurden  wir  darumbe 
;weynde,  waz  dann  die  drie  odir  daz  mererteil  uns  darumbe  heiszen, 
laz  solden  wir  tun  und  dem  folgen.    Waz  abir  in  die  bute  gehöret, 
laz  sal  man  auch  teilen  nach  marczal  gewapenter  reisiger  lüde,  die 
lan  bie  der  geschychte  gewest  weren  und  als  bute  recht  ist,  ane  ge- 
rerde.    Auch  ist  geredt,  wers,  daz  wir  eynich  slosz  semptlich  ge- 
wunnen, daz  solden  wir  semptlichen  brechin  odir  waz  wir  da  ynne 
semenüich  zu  rade  wurden,  daz  mochten  wir  auch  tttn.    Wurden  wir 
aber   da  ynne  zweyen,    waz  uns  dann  die  drie  odir  daz  mererteil 
heiszen,  daz  solden  wir  tun.    Wers  auch,  daz  wir  eynch  slosz  ge- 
wunnen, daz  unser  eyns  were  und  pands  stunde,  von  dem  daz  dann 
zu  phande  stunde,  der  mag  daz  gelt  dargeben  und  sal  man  dazselbe 
gelt  dann  teilen  under  uns  nach  marczal  gewapenter  reisiger  lüde, 
die  bii  den  geschiechten  gewest  weren.    Gewunnen  wir  auch  eynich 
slosz,  do  die  eygenschaff  unser  eins  odir  me  were  und  von  unser 
eyme  odir  me  zu  leben  rurte,  so  mögen  der  odir  die,  do  daz  leben 
herrurte,  dem  odir  den,  von  der  wegen  man  für  daz  slosz  geczogen 
were,  den  schaden,  der  yme  von  dem  slosze  geschehen  were,  keren 
und  ablegen  und  flirter  dem  und  uns  andern  unsern  czitlichen  moge- 
lichen  kosten,  den  wir  des  geleden  betten,  gelden  und  beczalen,  abe 
yn  des  gelüstet;  und  wurde  darumbe  zweyende1)  under  uns,  wie  uns 
dann  die  drie  odir  daz  mererteil  darumbe  entschieden,  dem  solden 
wir  folgen.    Und  wan  daz  also  geschehin  were,  so  mag  der,  des  die 
eygenschaffite  gewest  were,  daz  slosz  an  sich  nemen.    Wo  abir  unser 
>  einer  odir  me  soliche  slosze,  sie  weren  eigen,  leben  odir  phande,  die 
wir  also  gewunnen,  nit  an  sich  nemen  wolden  in  der  masze,  als  vor- 
geschriben  stet,  so  mochten  wir  dieselben  slosze  brechen  odir  sement- 
lich  behalden  odir  teilen  nach  marczal  reisiger  gewappenter  lüde,  als 
vorgeschriben  stet     Auch  ist  geretd,  wers,  daz  wir  fintschaffit  ge- 


0         1)  worden  darumbe  zweyuDge  B. 
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wannen  und  dieselben  fintschafft  in  dieser  eynunge  nit  gemnet  nach 
gerächt  wurde,  so  solde  unser  eyner  dem  andirn  getruwelieh  befallen 
sin  nach  lüde  der  eynnnge,  als  lange  biez  die  fintechafft  genezKcfc 
gerichtet  und  gesunet  wurde,  ane  gererde,  in  der  masze,  tilg  ob  die 
eynunge  noch  wertte.  Gewannen  auch  unser  eyner  odir  me  kriege  ' 
odir  fintechafft  noch  ziit  dieser  eynunge,  die  yme  von  sache  wegen 
derselben  eynunge  entstanden  weren,  so  solde  abir  unser  eyner  des 
andern  getruwelich  behulffen  sin,  als  lange  biez  die  saehe  kmgdaebt 
und  verracht  were,  in  der  masze,  als  diese  eynunge  uszwiset  und 
wers,  daz  unser  eyner  odir  me  weren,  der  soliehe  fintechafft  bette  u 
und  zu  hart  halden  und  sich  nit  wolde  laszen  Hechten,  waz  du  die 
drie  odir  daz  mererteil  uns  darumbe  heiszen  tun,  dem  soldeu  wir 
also  folgen.  Wers  auch,  daz  unser  eyner  odir  me  in  ziit  dkta 
eynunge  nyderlegen  und  gefangen  wurden  odir  slosz  verlorn,  so  wlden 
wir  die  andern  in  der  eynunge  uns  nit  richten  noch  sunen,  dieselben,  t: 
die  also  gefangen  weren,  werden  dann  vor  ledig  gesaget  und  da, 
die  ire  slosze  verlorn  hetten,  weren  ire  sloz1)  dann  auch  widder 
wurden,  ane  geverde.  Auch  sollen  die  drie,  die  wir  über  die* 
eynunge  gekorn  und  gesaczt  han,  odir  daz  mererteil  uff  den  sek- 
czehenden  tag  nest  komet  gein  Dyppurg  kommen  und  da  TeAoren,  * 
obe  icht  brache  odir  zweyunge  von  uns,  die  in  dieser  eynunge  ob 
odir  noch  darin  komen,  an  sie  bracht  wurden,  und  sollen  solick 
zweyunge  und  Sache  undirsten  zu  richten  noch  nszwisnnge  der 
eynunge  und  in  der  masz,  als  wir  des  an  sie  gangen  sin;  und  Bollen 
auch  darnach  dieselben  drie  odir  daz  mererteil  uff  alle  fanenfateo-' 
gein  Dypurg  odir  in  andir  stede,  wo  sie  duncket,  daz  daz  allerbeste 
gelegen  were,  komen  und  da  alle  zweyunge  und  brache,  die  in  sie 
bracht  werden,  nflzrichten  in  aller  masze,  als  vorgesohriben  stet 
Wers  auch,  daz  die  drie  odir  daz  mererteil  dachte,  daz  ez  not  were 
und  unser  aller  odir  ein  teil  bedorfften,  darzü  han  wir  yn  auch  volle  •*• 
mach  geben,  daz  sie  uns  darczü  verboden  mögen.  Und  wann  sie  ms 
also  verboden,  wohin  daz  ist,  dar  sollen  wir  komen  und  die  nnflen, 
ane  geverde,  mit  macht  schicken,  in  der  Sache2)  daz  beste  radenmd 
helfen  furkeren  nach  nszwisnnge  der  eynunge.  Und  weis,  du  der- 
selben dryer  einer  odir  me  von  todes  wegen  abeginge,  uszer  landet 
füren  odir  von  andern  notsachen  darbie  nit  gesin  mochten,  so  mMcc 
wir  einen  andir  odir  andere  an  des  odir  der  stat  ynnewendig  zwen 
monden  darnoch  widdir  seczen.    Der  odir  dieselben,  die  also  gesatzt 


1)  so  wird  in  A  zuerst  gestanden  haben,  das  wort  ist  spater  überzogen  fori« 
und  heisst  jetzt  »daz«  j  sloze  B.         2)  unde  in  den  Sachen  B.  * 
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nd  gekorn  wurden,  die  solden  auch  volle  gewalt  haben  uns  zu 

ntscheidin  und  zu  richten,  in  aller  masze  als  die  hatten,  an  des  odir 

er  etat  sie  gesaczt  worden,  und  sollen  auch  uns  globen  und  sweren, 

1  aller  masze  als  die,  an  der  stat  sie  gesaczt  sin,  getan  han  und 

iese  eynnnge  genczlichin  uszwiset,   ane  geverde.     Auch  sal  diese 

ynunge  und  begriff  durch  alle  unsere  lande  und  terminen  geen  und 

ehalden  werden  und  sal  auch  Ammeneburg  und  waz  darzü  gehöret 

i  dieser  eynunge  sin,  und  waz  lande  wir  Conrad  erczbischoff  vor- 

enant  iensiit1)  Ameneburg  habent,  die  sollen  in  diser  eynung  nit 

in.    Alle  diese  vorgeschribenen  stucke,  puncte  und  artikele,  wie  die 

n  dieser  eynunge  geschriben  sten  und  begriffen  sin,  globen  wir  alle 

tnd  unser  iclicher  besunder  in  guden  truwen  stede,  veste  und  un- 

erbrochliehin  zu  halden,  ane  allerley  argeliste  und  geverde.    Und 

lan  darubir  geseczet  und  gekorn  dry  unser  frunde;  denselben  dryn 

vir  gancze  möge  und  macht  geben  haben  und  geben  ^n  die  in  diesem 

^einwertigen  brieffe,  also  daz  sie  uns  in  allen  vorgeschribenen  Sachen 

md  stucken  entscheidin  und  uszrichten  sollen  in  aller  masze,  als  wir 

ies  an  sie  gangen  sin  und  die  eynunge  genczlich  uszwiset    In  dieser 

synunge  und  verbuntnisse  nemen  wir  usz  unsern  heiigen  vater  den 

babist,    daz   heiige   romische    riche,    unsern   gnedigen   herren   den 

römischen  konig  und  allen  (!)  die,  den  wir  vor  datum  dieses  brieffs 

verbunden  sin  und  da  wir  ez  mit  eren  getan  mögen,  und  alle  unser 

herlichkeit,  friheit,  eygen,  erbe  und  herkomen,  ane  geverde.    Des  zu 

Urkunde   und  vester   stetekeit   hat  unser  yclicher   sin  ingesigel  an 

diesen  brieff  gehangen.    Der  geben  ist  zu  Dipurg,  des  suntages  nach 

unser  frauwen  tage  concepcio,  des  iars,  do  man  zalte  noch  Gristes 

geburte  druczehenhundert  unde  eyn  und  nunczig  iare. 

Orig.-perg.,  die  Siegel  fehlen.  Hanauer  Urkunden,  Auswärtige  Beziehun- 
gen (A).  Die  Urkunde  ist  sehr  beschädigt,  da  sie  als  einband  verwendet  worden 
war;  die  eckig  eingeklammerten  stellen  sind  aus  B  ergänzt.  —  Eine  zweite  aus- 
fertigung  B  (orig.-perg.,  die  sechs  runden  Siegel  grün  und  ziemlich  gut  erhalten 
ausser  nr.  H)  in  München,  reichsarchiv,  Mainz,  Erzstift. 

583.    Aqnes  von  Buchen  überläset  ihrem  söhne  Henne  ihre  for-    1391 

*  '  dec.  13. 

derung  an  Frankinfurl  wegen  des  im  kriege  gegen  Pfalz  und  Ha- 

nauwe  erlittenen  Schadens  und  gelobt,   keine  anderen  forderungen 

daneben  geltend  zu  machen.     Johann  pastor   zu  Kigelnsledin  (!) 

siegelt.     1391  in  die  s.  Lude,  december  13. 

Orig.-perg.    Das  beschädigte  spitzovale  Siegel  zeigt  Maria  mit  dem  kinde, 
darunter  ein  wappen.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  Bachtungen  Nachträge. 

ö         1)  htasit  B.    , 
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1391    584.     Johann  von   Colnhusen   domheir*    Heinrich  propsi  von  i. 

dec.  19.  . 

Moritz  und  Johann  von  Seiheim  scolasticus  von  s.  Johann  » 
Mainz,  die  von  dem  erzbischof  Konrad  von  Mainz  ernannt  tror», 
die  ausgeschriebene  grössere  hülfe  zu  erheben,  bestätigen  dm  Zo- 
ster Merolds  die  Zahlung  von  sechs  gülden  ihres  antheüs  md  $- 
währen  für  den  rest  ausstand  bis  kommende  lichtmess.  1 391  feria 
tercia  proxima  ante  diem  6.  Thome  apostoli,  december  19. 

Abschrift  »ex  originali«,  papier.    Darmstadt,  Wenoks  Nachlast. 

1391.   585.    Register  über  die  einkaufte  des  klosters  Schlüchtern.  1391. 

Nota,  quod  anno  dominiMCCC  nonagesimo  primo  est  hoc  presmii - 
inventorium:  Primo  de  curia  Uszenhein  VII  maldra  siliginis  IUI  malte 
avene,  item  de  vinea  ibidem  X  solidos  hellensium,  item  Eger  ibidem 
II  libras  cere,  Cristanns  ibidem  X  solidos.  —  Item  in  Felden  rast 
VIII  bona,  primo  Heincze  Hirte  de  curia  ibidem  XXXVI  solid« 
hellensium,  item  Herman  uff  dem  Berge  XIX  solidos  helkoawn,  i> 
Hille  Snyderin  XL  heller,  Molitor  im  solidos  hellensium  Conndis 
für  dem  Furste  II  solidos  hellensium,  iterum  Conradus  ftr  dem 
Forste  II  solidos,  Heinricus  Lange  Uli  solidos,  Conradus  Fplime 
XUII  solidos  et  I  lamesb&ch ,  * Walterus  XII  solidos*.  Summa  V 
colonienses  minus  IUI  solidos.  —  Item  in  Metein  Synne  simt  trä  £ 
bona,  primo  Schererin  V  solidos  boni  (!)  monete,  Gobel  XXYIH 
hellenses,  Concze  Heyman  VIII  solidos  boni  monete.  Summa  IV 
solidi  minus  II  hellenses.  —  Item  in  Obern  Synne  sunt  im  bona, 
primo  Conczechin  Dytherich  VI  solidos  hellensium  boni  monete,  Ciyge 
Endrewesen  XVIII  heller,  Lücke  Schefferin  VI  solidos,  Conweckifl- 
Seger  VI  solidos.  Summa  I  libra  minus  VI  hellenses.  —  Item  in 
SynnaAwe  XL  hellenses.  Summa  caret.  —  Item  in  Tetter  sunt  tria 
bona,  primo  dictus  G&mpe  VIII  solidos  hellensium,  HeilmeckelX 
solidi  hellensium;  ibidem  de  curia  Sparwaszerz  X  solidos  hellensium. 
Summa  XXVIII  solidi  hellensium.  —  Item  in  Zunczelspach  Hase  XII  > 
solidos  hellensium.  Summa  patet.  —  In  Leyboldes  sunt  VIII  manä1 
et  IUI  feodalia2),  qui  quidem  mansi  solvunt  II  solidos  cum  IUI  librie 
hellensium;  item  Blume  Uli  solidos  hellensium,  Gotfridus  Wftlferieb 
VI  solidos  hellensium,  Meie  VI  solidos  hellensium,  Heinricus  Mexe 
XXVIII  hellenses,  molendinum  ibidem  VIII  solidos  hellensium.  Summ* ': 


1)  darüber  steht  »hubec,        2)  darüber  »lehengnt«. 
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7  colonienses  et  VIII  eolidi  et  IUI  hellenses.  —  Item,  in  Gunthelms 
ilius  Gotfridi  Sftmerlade  XVI  solidos  hellensium,  Gonradns  Otto  X 
tolidos  hellensium,  soror  ipsius  Conradi  VIII  solidos  hellensium. 
Summa  XXXHII  solidi  hellensium.  —  Item  znm  Hütten  Widener  XII 
lolidos  hellensium,  Gerlacns  off  dem  Berge  VIEf  solidos  hellensium. 
Summa  patet.  —  Item  in  Ealba  Conradus  Kroll  VII  solidos  hellensium, 
soror  eiusdem  IUI  solidos  hellensium.  Summa  patet.  —  Item  in  Ra- 
mundes  Grobe  tantum  VIII  solidos  hellensium.  Summa  patet.  —  Item 
in  Heswinden  Apel  Grosze  X  solidos  hellensium,  molendinum  ibidem 
[  libra  hellensium.  Summa  patet.  —  Item  in  Hanenklingen  molendi- 
num XXXTI  solidos  hellensium.  Summa  patet.  —  Item  in  Sterffericz 
Conradus  Muller  X  solidos  hell.,  Hermannus  Schindegast  VI  sol.  hell. 
Summa  patet  —  Item  in  Bruninges  lost  von  Breydenbaeh  XII  sol. 
hell.,  Keftfer  ibidem  VIII  sol.  hell.  Summa  patet.  —  Item  in  Elma 
Hubener  XXX  sol.  hell.,  Schonherre  XV  sol.  hell,  de  Tinea  ibidem, 
quam  eontulit,  Frowin  de  Hütten  IUI  libras  hell,  et  tenetur  dominus 
coßtos  et  camerarius  in  Hungersteyna.  Summa  VI  librae  et  V  sol.  — 
Item  in  Trasen  Conradus  Wener  XII  sol.  hell.,   molendinum  ibidem 

V  sol.  hell.  Summa  patet  —  Item  in  Gflmprechts  Bichling  V  sol. 
hell.  Summa  patet  —  Item  zürn  Rode  Hermannus  Snyder  XV  sol. 
hell.,  Goncze  Goltsteyn  tantum,  Hans  Hesze  I  libram  hell.  Summa 
III  colonienses.  —  Item  in  Kressenbach  Herman  "Stat  XVII  sol.  hell., 
Conradus  Rfnfr  XXIHI  sol.  hell.,  Hencze  Brasch  V  sol.  hell.,  dictus 
Fricze  ibidem  in  sol.  hell.  Summa  II  colonienses  und  IX  sol.  — ■  Item 
in  Solczbach  VIII  sol.,  item  Kunkel  Scheffer.  Summa  patet.  —  Item 
in  Rademuln  HI  libras  hell.    Summa  patet.  —  Item  in  Eckarterode 

VI  sol.  hell.  Summa  patet  —  Item  in  Harborn  Heinricus  Meyden 
XV  sol.  hell.  Summa  patet  —  Item  zu  den  Saszen  IX  sol.  hell,  de 
bona  una  (!),  quam  habet  dominus  prior,  molendina  ibidem  VIII  sol. 
hell;  curia  ibidem,  quam  dominus  custos  tenet  tempore  Tite  sue. 
Summa  patet  —  Item  in  Hungersteyna  Stauff  VI  sol.  hell.,  Hermannus 
Würfel  X  sol.  hell.,  Hecze  Feflsteln  II  sol.  hell.,  Firnkese  II  sol.  hell., 
die  aide  Sorgen  VI  sol.  hell.,  Orttrfn  ibidem  Uli  sol.,  camerarius  ibidem 
VI  sol.  cum  n  libris  hell.  Summa  IH  libr.  cum  XVI  sol.  hell.  — 
Item  in  Elmencz  sunt  quatuor  bona,  unumquidque  dabit  VIII  sol.  hell. 
Summa  XXX  sol.  hell.  —  Item  in  Alispach  Conradus  Ruscher  tenetur 
VI  sol.  hell.,  dictus  Smulle  tantum,  ibidem  quoddam  bonum  XL  hell., 
que  tenetur  die  aide  Schecczen.  Summa  XV  sol.  hell,  et  IUI  hell.  — 
Item  in  Sluchtern:  primo  die  aide  Phehen  I  libr.  hell.,  Geuder  habet 

>  II  bona,  quorum  primum  tenetur  VIII  sol.  hell.,  de  alia  bona  (!)  VI 
sol.  hell,  Gerhart  Gflste  VI  sol.  hell.,  Scheubenhftd  XXX  sol.  hell., 


Digitized  by  VjOOQlC 


522  i»»»- 


1 


Conradus  Giselbrecbt  I  libr.  beil.,  Herte  Glftmper  I  Hbr.  ML,  (kh 
hardus  Wiche  XXV  sol.  hell.,  der  Withechin  g4t  VIÜ  sei.  bdl., 
quidam  bonam  (!)  ante  cimiterium  claustrale  IE  libr.  hell.,  Iohtuee 
Gelczenlichter  XXVIII  heller,  Röchart  XXVIII  heller,  die  Bjkb  X 
sol.  hell.,  Iohanne8  in  der  MAszige  XII  sol.  hell.,  Conradus  Gekso- » 
lichter  V  sol.  hell.,  Heinricns  Glumper  XII  sol.  hell.,  die  Styeta  I 
libr.  hell.,  Pecze  Maliehen  IUI  sol.  hell.,  der  Mertinsberg  X  sol  kdL, 
item  snpra  prata,  qnod  dieitnr  Roder  Eichen,  III  colon.  hell..  Riebes- 
baoh  I  libr.  hell.,  Czirkenbach  XVI  sol.  hell.,  Else  der  Plemft 
swester  I  libr.  hell.,  item  agrnm  unum  sitoatum  ander  der  Alderiwrg  ». 
VIII  sol.  hell.    Summa  XX  libr.  hell,  et  im  sol.  hell. 

Nota.  Item  hec  bona  sunt  a  sanctam  religionem  professis  seuawcti 
congregacione  monasterii  in  Slnchtern  a  personis  snbnotatis  reemead» 
et  tamqnam  pignorata  redimendi:  Primo  tarnen  Trasen  I  libr.  fadL 
quam  Iohannes  de  Sterfferitz  et  sni   heredes   reemit  —  Item  ümu 
Reinharts  Uli  libr.  hell.,  qnam  Wortwinns  de  Hütten  et  sm  beredet    i 
reemnnt.  —  Item  in  Hungersteyna  I  libr.  hell.,  qnod  tenetnr  BUse. 
qnam  Gnntherns  de  Slnchtern  et  sni  heredes  reemnnt  —  Item  ii 
Breydenbach  Herte  Bftle  et  Hans  bii  dem  Börne  II  libr.  hell.  W*l- 
pnrgis  et  Michahelis,   quas  Iohannes  de  Sterfferitz  et  sni  beredet* 
reemnnt  —  Item  in  Slnchtern  Hans  Sperczal  I  libr.  helL,  quid' 
Iohannes  Kacczenbisz  et  sni  heredes  reemnnt;  item  de  ortft  ntuto 
in  dem  Hinhelber  dorfe  ibidem  VI  sol.,   qnam  (!)  tenetnr  Iobamtei 
Kacczenbisz,  qnam  Hermannus  Kacczenbisz  et  sni  heredes  ieemut 
Item  molendinnm  ibidem  retro  cimiterium  parrochie  tenetnr  XXX  *wL  5 
hell.*,  qnas  Gnntherns  de  Alispach  et  sni  heredes  reemnnt;  molendiim 
qnod   fuldische   mfiln  appellatnr,   I  libr.  hell.,   qnam   Gotfridw  de 
Heroldes  et  sni  heredes  reemnnt;  item  snpra  prato  ibidem,  qnod  Stock- 
wisen  dieitnr,  X  sol.  hell.,  qnos  Dydericns  Mulich   et  sni  beredet 
reemnnt1).    Herbordns  de  Czelle  V  sol.  hell,  qnosUlricns  Kaewnta* 
prefatns  et  sni  heredes  reemnnt,   Heinricns  Rasor  I  Hbr.  hell,  de 
domo  sno  (!),  Heinricns  Kesselworst  X  sol.  hell.,  qnas  heredes  Ubki 
Kacczenbisz  reemere  debent;  item  de  pratn  sitnato  bii  dem  HeiKgen- 
hnse  II  libr.  hell.,  qnod  tenetnr  Iohannes  Fleisehanwer,  Schildeeker 
XI  sol.  hell.,  qnas  Conradus  Mftlich  et  sni  heredes  reemnnt   Summ* 
XI  libr.  hell.  V  sol.  hell.  —  Item  in  Elma  Hans  Frischkoni  XV  «L 
hell.,  der  aide  Krebisz  tantnm,  Conczechin  Hofeman  tantnm,  Fund» 
gflt  tantnm,  qnod  Bertoldns  de  Sterfferitz  et  sni  heredes  reemet 

1)  hiernach  im  entwürfe:   »det  Swinde  Herman  I  Uhr.  hell,  et  Hermann»  M«- 
golt  VHI  soL  hell.,   Gerhfa  (?)  de  Breytenbach  IX  sol.  hell,  et  Hermannu  Wdter  TI I* 
sol.  hell.,  ouos  Hartmannns  de  Slnchtern  et  sni  heredes  reemnnt.«    wieder  anigejütto- 
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umma  ÜT  libr.  hell.  —  Item  zfim  (xunthelms  Hans  Bebeim  XVI  sol. 
eil.,  dicti  Kolers  gAt  X  sol.  hell.,  quas  heredes  Frowini  de  Hütten 
fernere  debent;  Goccze  Ossenhirte  ibidem  VIII  sol.  hell.,  quas  Wort- 
inas de  Hütten  et  sai  heredes  reemunt;  item  in  der  alden  mftln 
)idem  XXXVI  sol.  hell.,  quod  iam  dicti  heredes  reemunt.  Summa 
[II  libr.  hell.  —  Item  in  Heswinden  X  sol.  hell.,  quod  Bingel  de 
ieroldes  reemunt  —  Item  in  Uszenheym  I  libr.  hell.  —  Item  mo- 
mdinnm  in  Wiszenborn  I  libr.  hell.,  quam  Ulricns  de  Steckeinberg 
t  sni  heredes  reemunt.  —  Item  die  fraftwe  von  dem  Br&nynges  I  libr. 
eil.,  quam  sui  heredes  reemunt.  —  Item  Heinricus  de  Sterfferitz  I 
br.  hell.,  quam  sui  heredes  reemunt.  —  Item  zu  Alda  I  libr.  hell., 
uam  Ludewicus  de  Hütten  prefatus  et  sui  heredes  reemunt1).  —  Item 
(artmannus  de  Sluchtern  VII  flor.  cum  I  libr.  hell.,  quod  sui  heredes 
eemunt.  Iterum  dabit  HII  libr.  hell,  perpetue.  —  Item  In  Czelle  de 
aobus  agris  VIII  sol.  hell.  —  Item  zftm  Bfttekars  Goncze  vom  Hütten 
t  Iohannes  Liebemerge  III  sol.  tornensium,  quam  Peccza  de  Byenbach 
t  sui  heredes  reemere  debent 

Nota  annone  dictorum  religiosorum  virorum,  que  ad  eorundem 
;ranarinm  datur  ac  presentatur  a  villanis  subscriptarum  villarum. 
tem  de  Leyboldes  Vin  cum  dimidio  maldra  siliginis.  Item  de 
lütten  I  maldra  siliginis.  Item  de  Gunthelmg  II  maldra  siliginis. 
tem  de  Sterfferits  I  maldra  siliginis.  Item  de  Heswinden  I  mal- 
Ira  siliginis.  Item  de  Kam&ndes  I  maldra  siliginis.  Item  de  Tra- 
ten I  maldra  siliginis.  Item  de  Gumprechts  I  maldra  siliginis. 
[tem  de  Hungersteyna  III  maldra  siliginis.  Item  de  Marborn  I 
naldra  siliginis.  Item  de  Sluchtern  I  maldra  siliginis,  ibidem  Hart- 
nannus  de  Sluchtern  III  maldra  siliginis.  Item  de  Metein  Synne 
II  quartalia  siliginis.  Item  de  Br&ninges  II  maldra  siliginis  et 
lecimam  ibidem  de  predictis  bonis.  Item  in  Uszenheym  VH  maldra 
nliginis.  Item  in  Elma  I  maldra  siliginis  off  dem  hofe  de  Sterfferitz; 
item  ibidem  off  dem  hofe  iamdicti  V  maldra  tritici;  item  Hubener 
ibidem  I  maldra  tritici.  Item  de  Leyboldes  IX  maldra  avene.  Item 
de  Hütten  I  maldra  avene.  Item  de  G&nthelms  II  maldra  avene. 
Item  de  Hesswinden  I  maldra  avene.  Item  de  Ramundes  f  maldra 
avene.  Item  de  Sterfferits  I  maldra  avene.  Item  de  Brflnynges  I 
cum  dimidio  maldra  avene.  Item  de  Elma  I  maldra  avene.  Item  de 
Tragen  I  maldra  avene.  Item  de  Gumprechtes  I  maldra  avene.  Item 
de  Hungersteyna  VII  maldra  avene.     Item  de  Marborn  I  maldra 


1)  hiernach  stand  im  entwürfe,  ist  aber  wieder  ausgestrichen:    »Item  in  Kalbs, 
inferior!  I  libr.  hell.,  quam  Symmannus  de  Spale  et  sni  heredes  reemunt.« 
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avene.    Item  de  Sluchtern  l  maldra  avene.    Item  de  Uszenheym  Dil 
maldra  avene.    Item  In  Ficzsteynbach  VI  quartale  Fnldensu  mensnre 
Item  decimam  in  Wyprechtg  et  in  Escherichs  etc. 
Finito  registro  sab  anno  prescripto  etc. 

Orig.-perg.,  desgl.  ein  entwurf,  perg.     Die  zwischen  Sternchen  steheide  i 
worte  sind  ausradirt    Marburg,  Hanauer  Zinsregister. 


1391.    5g6.     Verzeichnis*  von  'einkünften,  die  der  präsenz  des  Muten 

Selbold  gehören.     1394. 

Anno  domini  M  GCC  LXXXX  primo.    Nota  census,  qne  (!)  perfr 
nent  ad  presenciani  in  Selbolt.  !• 

Item  census  Mathey  in  Langendyppach.    Item  Helfrich  Lernen 
son  XXVTII  sol.  hall.,  II  pullos  estivales  et  I  carnisprivialem  von  der 
tioffr^de,  in  quo  (!)  habitat;  item  Henne  Scheffer  der  innge1)  VIII  sol 
hall., 2)  pull.  I  carnispriyialem  de  domo,  in  quo  habitat;  item  Angra 
Schefferen  XIX3)  sol.  hall,  de  domo  et  mansu,  in  quo  habitat;  item.» 
Hans  Wigel  XVI  sol.  hall,  II  pullos  estivales  de  domo  et  mause,  io 
quo  habitat4).  —  Item  census  Martini  in  Langendyppach.    Item  Gir- 
hart  Schygken  I  libram  hall.,  II  pullos  estivales  de  domo  et  orte,  ia 
quo  habitat;  item  Gela  Hürthen  XII  sol.  hall,  de  tribus  iugeribos  m 
der  Hanna we;  item  Moln  Mecze  IX  sol.  hall.,  I  pullum  carnispriYialeit  * 
de  molendino  et  pratt*  ibidem;   item  Elchin  Schrodyln3)  III  sol.  hall 
de  uno  agro  an  dem  Klebe  an  Conczen  Prfmen.  —  Item  curia  in 
Dürsgesisze  XI  sol.  hall.  —  Item  census  Hartini  in  Selbolt.   Ifci 
Bechtolt  Ereymir  VIII  sol.  hall. ;  item  Herte  Rimlin  VIII  sol.  hall,  de 
orto  by  der  pharre;  item  Henne  Bollant  IIH  sol.  hall.;  item*;  He*Ks 
Bullin  VIII  sol.  hall,  de  ortu  by  der  par;  item  Wenczel  Karge  Uli 
sol.  hall.;  item  Concze  Gefader  II  sol.  hall.;  item6)  der  FilczmolnV 
sol.  hall,  de  molendino,  in  quo  habitat,  II  pullos  estivales,  I  pollnn 
carnisprivialem.  —  Item  census,  dy  in  den  Keybel&r  hoff  gehören,  et 
de  pratt*.    Item  Henne  Gert  VI  sol.  hall.;  item  Bechtolt  Arnnolt  too  •' 
Hytthengesisze  XI  sol.  hall,  de  pratt*  sitis  dem  Klebe  zftschin  Gip- 
peners  wesen  und  Guczen  wesen,  *modo  dat  Fryhen  IUI  sol.  et  duo? 
annos  ulterius  dabit  VI  sol.* 7) ;  item  Elheit  Rünkel  VHI  *)  sol.,  H  pulte 
estivales  de  domo  et  orto,  in  quo  habitat,  I  pullum  caraispririalem. 


1)  »j&ge«  toiI.  2)  hiernach  zwei  unleserliche  worte.  3)  wüte 

4)  »haMtatat«  vorl.  Ö)  dieser  elntrag  ist  fast  .Terlöseht  und  unsicher.        6)  Hfl 

ein  unlesezUcher  name.  7)  die  durch  Sternchen  eingefassten  werte  «ürt  toi  «iw 

hand  nachgetragen.        8)  anf  rasnr. 
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tan  Henne  Bitther  II  libras  hall,  de  pratis  äff  der  Kyncze,  que 
fienntnr  dj  Wydemb^gen;  item  Conczchin  Frauwenknegt  II  libras 
udl.  de  prato  sita  (!)  in  dem  Isensehe;  item  Wygel  Eyerer  I  sol.,  I 
itiDam  estivalem  de  I  iugere  pratorum  an  dem  Ritstege;  item  br&der 
Jypel  II  sol.  hall. :  item  Cuncz  Fintschart  II  tarnosas  von  dem  langen 
fage  in  der  auwe.  —  Item  in  Ydengesesze.  Item  Grftsz  Goncze  von 
tägkingen  I  libram  hall,  de  pratis1)  in  dem  Nydernrode;  item 
feuuachin  Klongelin,  Conczchin  Elongelin  gebr&der  XXXVI  sol.  hall. 
e  pratis  sitis  am  Klebe  et  dicnntnr  daz  Br&gke.  —  Item  censns 
lartini  in  Geylnh&sen.  Item  Heincz  Nese2)  XXXVI  sol.  de  domo  et 
uuura  et  orto,  in  quo  habitat,  in  Obenhnsen;  item  Heyl  Unbescheyden 
2XVI  sol.  de  venia  b£  dem  Heylgenborn;  item  Heincze  Schacz  VII 
)].  heller3)  von  eyner  fleysschern;  item  plebanns  de  Grinda  XII  sol. 
iU.  de  veinea  im  Bodenberge  von  diz  inngen  Gypperns  wegen;  item 
(oseHeszen  VII4)  sol.  hall,  de  orto  in  der  auwe,  den  vor  eme  hatte 
fortwin  Czinke;  item  eyn  halbe  deyle  weyns  zft  Geylnhusen  von 
ern  Iohans  Gremssers  wegen  den  pristern  zu  Selbolt.  Item  der 
myent  get  II  maldra  siliginis  der  presencie  zu  Selbolt  von  der 
ioppeln  wegen;  item  Anshelm  Heyderich  VI  libras  hall,  in  die 
nrificacionis  Marie  de  domo,  qne  dicitur  daz  Schefersteynhfise ;  item 
erman  Scheidel5)  VIIIH6)  maldra  siliginis  de  curia,  qne  dicitur  der 
«beller  hoffe. 

Gleichzeitiger  eintrug  in  einem  gültverzeichuisse  deB  klosters  Seibold  zu 
irateia.  £s  sind  nur  die  anfzeichnungen  der  ersten  band  hier  gegeben ,  die 
thlreiehen  nachtrage  nnd  änderungen  aus  späterer  zeit  aber  unberücksichtigt 
blieben,  da  durch  ihre  wiedergäbe  die  Übersicht  vollkommen  verloren  gegan- 

»  wäre. 


87.  Reinhard  und  Johann  von  Hanauwe  schreiben  an  Frangkin-  (1392?) 
ff1/,  dass  Eberhard  von  Spayl  bereit  sei,  gleich  der  stadt  den 
Her  Rudolf  von  Sassinhusen  und  Eberhard  von  Rorbach  um 
hernähme  des  Schiedsrichteramtes  in  ihrem  streite  zu  bitten,  aber 
xchteunigung  wünsche,  und  mahnen  ihrerseits  seinen  beschwerden 
jerecht  m  werden.    (1392?)  uff  den  heiigen  iarstag,  januar  1. 

frig-pap»  Briefsiegel  abgesprungen.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Beichssachen 
kten  34H>.  Dieser  brief  muss  älter  sein  als  die  Übergabe  der  anspräche  Eber- 
wls,  die  am  6.  juli  1392  erfolgte. 


1)  darüber  von  einer  band  des  16.  jabrb.  >HI  morgen«.       2)  auf  rasur.       3)  der 
u  uf  nurar.  4)  >Huse  Heizen  VII«  auf  rasur.         5)  der  xume  ist  radirt,  dab^T 

«Wut.       6)  auf  rasur. 
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1392    588.     Verzichtbrief  Frowins  vom  Hütten  edelknechts  an  die  üdl 
Franckenfurd  wegen  der  gefangennähme  seines  armen  mann»  ffaw? 
Vuczgin,  den  die   Stadt  auf  seine  bitte  freigegeben  halte.    U92 
feria  quarta  post  circumeisionem  domini,  januar  3. 

Orig.-pap.  Das  links  unten  aufgedrückte  grüne  Siegel  Ist  beschädigt  Fnsk*  * 
fürt,  Stadtarchiv,  Gefangene  24.  —  Henne  war  aus  Langenselbold,  wie  au  dir 
urfehde  zu  ersehen  ist,  die  er,  sein  vater  Conz  Vuczgin  und  Henne  8tsggn4 
alle  von  Selbolt,  der  Stadt  übergeben.    1392  januar  13  (ootava  epiphanie}.  Ori&- 
pap.,  bruchstttck  eines  siegeis  des  ritten  Rudolf  von  Sassenhnsen.  Ebendi  & 


1392    589.    Fritz  Gauwelshusen  und  seine  frau  bekennen,  dass  sie  dmb 
Aschaffenburger  stiftsherrn  Hermann  an  der  Ecken  eine  geläg^ 
von  häusern,  garten  und  weinberg  (zu  Gelnhausen)  verkauft  habet. 

1392  januar  16. 

Ich  Fritze  Gauwelshusen  und  ich  Angnese  sin  eliche  wMrinne 
bekennen  uffenlich  an  diesem  offen  briefe  und  dfln  kunt  all«  den, » 
dy  in  sehin  odir  hören  lesen,  das  wir  eynmttdeclich  und  mit  wd- 
beradem  müde  unde  mit  eyndrechtiger  besonnekeid  recht  und  redeSd 
virkanffit  han  nnd  verkeuffen  mit  diesem  briefe  vur  uns  und  rtr  aUe 
unsere  erben  dem  erbern  manne,  hern  Herman  von  der  Ecken  cuo- 
niken  cztt  Aschaffenburg  funffthalbin  Schilling  nnd  ezwenezig  Schillinge  * 
heller  Franckenforter  wernnge  offe  den  gnden,  da  sin  eidern  vor  oft 
han  nnd  auch  hee  off  gehabin  hat  ierlich  syben  Schillinge  phemip 
und  ein  fasznachthun,    mit  namen  off  czwein  husern  und  offe  ein 
garten  daran  gelegin  und  off  eim  wyngarten,   der  heiszet  offe  der 
Blatten,  umme  eyne  somme  geldis,  dy  her  uns  gutlich  und  cmhIs 
beczalt  hat,  dy  wir  kuntlich  in  unsern  nuez  und  notdorfft  gewantbait. 
Dyselben  obgenant  gulde  sollen  wir  yme  entwurten  und  geben  ierlich 
offe  sanete  Mertins  dag  glicher  wyse  als  dy  aldin  gulde,  an  alle  p- 
verde  und  an  alle  argelist.     Und  han  wir  im  dy  obgenante  gulde 
offgegeben  an  der  stat,  als  des  landis  gewonheid  und  recht  ist  Und * 
des  cztt  merer  sicherheid  so  han  ich  LFritze  Gauwelshusen  and  idi 
Angnese  sin  eliche  wirthinne  gebedin  den  ersamen  geystlichen  man, 
hern  Frideriche  Selbolder  pherrer  tzü  Geylnhusen,  das  hee  der  plane 
ingeuBigel  zu  Geylnhusen  an  diesin  brieff  hat  gehangen,  wan  wir 
eigener  ingensty*/  nicht  enhan.    Des  ich  Friderich  Selbolder  pherrer » 
egenant  mich  erkenne,  das  ich  min  ingenst^?/,  das  mir  von  der  phane 
wegen  befolin  ist,  an  diesen  brieff  han  gehangen  cztt  eim  geettgws« 
aller  obgeschrioenen  sache  unde  umme  bede  willen  Friesen  Gauwelr 
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asens  und  Angnesen  einer  elichen  wirthinne.    Datum  anno  domini 
[°  CCC°  LXXXX  secundo,  ipso  die  beati  Marcelli  pape  et  martiris. 

Orig.-perg.  Das  sehr  beschädigte  spitzovale  Siegel  zeigt  in  der  oberen 
älfte  unter  einem  baldachin  Maria,  in  dem  rechten  arm  das  Christkind,  in  der 
uken.  eine  kngel  haltend,  darunter  brustbild  eines  geistlichen.  Aschaffenburg, 
äftaarchiv. 


»90.     Die  stadt  Gelnhausen  fragt  bei  Frankfurt  an,   ob  und  wie    1392 
\iese   stadt   auf  befehl   des    Landfriedens  der   stadt  Wetzlar  des 
rufen  Johanns  von  Solms  halber  absagen  werde.    1392  Januar  23. 

Unsern  frnntlichin  dinst  czuvor,  ersamen  besnndern  lyben  frttnde. 
Vir  dttn  uwer  erbern  wyszheid  czü  wiszin,  das  der  edel  herre 
schenke  Eberhard  herre  czü  Erpach,  lantfoid  des  lantfriden  am  Ryne, 
md  dy  echte,  dy  mit  yme  ober  denselben  lantfriden  gesagt  sin,  uns 
geschriben  und  von  landfridis  wegin  gebodin  han,  das  wir  den  von 
Wetflar  wydersagin  und  in  fyentlieh  dun  sullen  von  wegin  des  edeln 
^raven,  graven  Iohans  von  Solmsze,  der  sy  erclagit  und  erfolligit 
habe  an  dem  lantgerichte,  das  man  yme  off  sy  helffen  sulle.  Und 
hat  uns  aueh  damide  der  obgenante  grave  geschriben,  das  wir  im 
unsern  wydirsagitsbrieff  sendin  walden  mit  dem  boden,  den  er  uns 
gesant  hatte;  des  wir  mein,  das  ueh  aueh  offe  die  saehe  in  glicher 
wyse  geschriben  und  gebodin  sy  als  uns.  Uerumme  bydin  wir  uwer 
ersamekeid  dinstlich,  das  ir  uns  schriben  wallet,  waz  uwers  willen 
und  meynunge  czü  den  sachin  czu  dttn  sy,  und  offe  welche  forme  ir 
entsagen  wullet,  ab  ir  czu  rade  werdet,  das  ir  in  entsagen  wollet, 
das  wir  uns  darnach  habin  czu  rychten.  Daz  woln  wir  gerne  umme 
uwer  ersamekeid  verdinen.  Datum  nostri  opidi  sab  secreto,  crastina 
die  Vincencii,  anno  domini  M°  CCC°  LXXXX  secundo. 

Von  uns  dem  rade  czü  Geylnhusen. 
Den  ersamen  wysen  luden,  burgermeysteren,  scheffen  und 
rade  czü  Franckinford,  unsern  besnndern  guden  frunden. 

Orig.-pap.  Das  briefsiegel  ist  abgesprungen.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reichs- 
Bachen  Akten  nr.  312». 

591.     Vergleich  zwischen  dem   kloster  Himmelau  und  Henne  von    1392 
Hütten  wegen  eines  erbfalles  zu  Haitz.     1392  januar  25.        Jan* 

Ein  yertragsbrieff  zwischen  abbatissin  und  convent  des  closters 
Hymellaw  eins  und  Henn  vom  Hütten  anderteils,  ein  erbfal  zu  Heitz 
betreffet,  welcher  brieff  anfacht:  Wir  Budolff  von  Ruckingen  ritter, 
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Schultheis  zu  Geilnhusen,  ich  Radolff  von  Bleichenbach  und  ich  Franl 

von  Dorfeiden,   gemein   gekorn   ratleute  etc.     Datum   anno  domii 

M  GGC  LXXXX  secundo,  ipso  die  conversionis  beati  Pauli  apostoli 

Marburg,  Registratur  ettlicher  Brieffe  des  Olosters  Hymmellawe  f.  11. 

1392    592.     Frankfurt  antwortet  Gelnhausen  wegen  der  verlandfriedum 

Wetzlars.     1392  januar  26. 

Geilnhusen. 

Unsern  fruntlichen  dinst  zuvor,  üben  frunde.  Alse  ir  uns  ge 
schriben  hat,  lassen  wir  uch  wissin,  daz  wir  meynen,  daz  der  laut 
fride  uzwise,  wan  ymands  verlantfridt  werde,  daz  man  dan  die  nestfl 
herren  und  stede  manen  sulle.  Und  meynen  wir  unsir  widderaagici 
briefe  uff  dise  ziid  nit  lassen  zu  gen,  iz  enwerde  dan  anders  vo 
lantgerichte  uzgetragen.  Datum  nostri  opidi  sub  sigillo,  feria  seit 
post  conversionem  sancti  Pauli. 

Ex  iussu  Gipelonis  proconsulis  et  audtfc  a  Iacobo  Klota 
\auch  iuniore  anno  LXXXXII  etc. 

Entwurf,  papier.    Frankfurt,  Stadtarchiv, 'Reichssachen  Akten  nr.  312b 

1392  593.  Frankfurt  beschwert  sich  bei  Ulrichen  von  Hanauwe  ük 
den  in  Hanauwe  angesessenen  Iferte  Briger;  er  habe  die  stäil 
sehen  dienet  auf  einen  falschen  weg  geführt  und  dadurch  zu  te 
hindern  gewussl,  dass  sie  dem  vom  lantvogte  und  den  achten  t< 
das  landgericht  geladenen  Diether  Hüne  das  einem  Frankfurt 
ralhmanne  Junge  Frosch  geraubte  pferd  wieder  abnahmen.  Er  i 
seinen  unterthan  zum  ersatze  des  Schadens  anhalten  und  Dieih 
Hüne,  seine  frau  und  helfer  in  seinen  schlossern  und  landen  niti 
hausen  noch  enthalden.  1392  sabbalo  ante  reminiscere,  märz  ! 
Entwurf,  papier.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reichssachen  Akten  nr.  314. 

1392    594.    Ludwig  von  Hütten  und  seine  frau  verkaufen  dem  kapii 
'  des  stifles  Aschaffenburg  ihre  guter  und  einkünfte  in  Neusess  m 
geben  ihnen  dieselben  vor  dem  gerichte  zu  Somborn  auf 
1392  märz  13. 

Wir  Ludewig  vom  Hatten  ritter  nnde  Mecze  sin  eliche  hnsfrti 
bekennen  nffinlich  an  digsim  brieffe  vor  ans,  Ladewigen  unsern  * 
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id  alle  andir  unsir  kindere,  erbin  und  ganerbin,  die  wir  ytzunt  han 
lir  hernach  nmmer  gewynnen  mogin,  daz  wir  eynmudeoliehin  mit 
olvorberadin  müde  umme  unsirs  nuczis  willen  recht  und  redelieh 
i  reohtis  ewegin  kanffis  wyse  virkaufft  und  zu  kanffe  gebin  han 
in  erbern  herren,  hern  Conrade  dechand  nnd  deme  gemeynen  capittel 
s  stifftis  zn  Aschaffinburg  nnd  demselbin  stiffte  alle  unsir  nach- 
ischrebin  gud,  gulde,  zinsse,  rentte  nnd  recht,  nyt  uszgenommen, 
e  wir  vor  unsir  eygen  gftd  zn  Nusessze  yn  dorffe,  in  felde  nnd  in 
eidin  gehabit,  yngenommen  nnd  inphangen  han  byszhere  nnd  unsir 
dem  uff  uns  bracht  han,  wye  die  genant  sin,  irsncht  nnd  unir- 
icht,  sie  gyn  edier,  wingartin,  wiesln,  walt,  waszer,  körn,  habir, 
rod,  gense,  hnnre  odir  zinse,  grosz  odir  kleyn,  eweclioh  von  yn, 
ren  nochkommen  nnde  stiffte  zn  besiezen,  alle  argelist,  böse 
inde  nnd  geverde  nszgesloszin ,  umme  vierhundert  nnde  achtzig 
nlden  gut  von  golde  nnd  swere  von  gewichte,  die  sie  itznnt  gutlich, 
ancz  nnde  gar  beozalt  han,  nnd  sagen  wir  sie  derselbin  summe 
eldis  qnyt,  ledig  nnde  loys  mit  Urkunde  dissis  seibin  brieffis.  Und 
ff  daz  die  vorgenanten  herren  des  egenanten  kanffis  deste  sichir 
ja  mogin,  darnmb  han  wir  dieselbin  hernach  beschriebt  gut  an 
yme  uffinen  gehegeten  gerichte  zn  Snnnebnrn,  darynne  dieselbin 
eraach  beschriebin  gut  gelegin  sin,  vor  czingreffin  nnd  scheffin  mit 
ande  nnd  mit  munde  vor  uns  nnd  alle  unser  erben  nnd  ganerbin 
ffgelaszin  nnd  nffgegebin  nnd  die  erbern  herren,  hern  Peter  von 
judinbach  canonken,  hern  Herman  Legeheczil  oanonekin  nnd  camerer 
md  hern  Iohanne  Schuppach  vicarien  nnd  presenoier  des  vorgenanten 
tiflüs  von  der  egenanten  herren  nnd  stifftis  wegen  nnd  an  ir  stad 
rn  dieselbin  gut,  als  sie  hernach  beschrieben  sten,  gebeden  nnd  laszin 
eezin,  da  an  gerichte  saszin  die  ersamen  lüde,  Henne  Horsche  czin- 
peffe,  Herman  Ommerspechir,  Hencz  Scheffer,  Albrecht  Wirt,  Cunch- 
ächin  Volrad  der  innge,  Herman  Gndirman  von  Bernbach,  Fricz 
ieylen  son  von.Bembach,  Pedir  Ungerman  von  Harbach,  Henne 
Fusch  von  Harbach,  Henne  Zeller  von  Aldinmittela,  Heineze  Unger- 
man von  Aldinmittela,  Gerkin  Innge  von  Nnsesze,  Nolde  von  Nusesze, 
Benniehin  ym  Hane  zn  Albestad  nnd  Goncze  Dragnszir  daselbis*  Und 
griffin  wir  nnd  unsir  yeglichir  besundir  des  zn  warzeychin  deme  vor- 
genanten zingreffin  an  sinen  mantel1).  . . .  Disz  sint  die  gut,  gulde, 
zinse  nnd  rentte,  die  wir  den  obgenanten  herren  vorkanfft  han*  als 

1)  weiter  verzichten  sie  anf  alle  anspräche  nnd  verbrieften  rechte,  besonders  auf 
tas  recht,  das  spricht,  dass  ein  gemeiner  verzieht  nicht  macht  haben  aolle,  nnd  geben 
zu  bürgen  für  die  übliche  währschaft  die  edelkneohte  Sibeld  nnd  Henne  Schelrys  ge- 
taufter nnd  Heinrich  Bfllnng  von  Hedinstorff. 

Heis.  UrlraadiBbaoh  VL  34 
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vorgesehriben  steet:  Zeum  ersten  Cünczichin  Nusesze  hat  eyn  pi 
daz  gibbit  nfin  Schillinge  zu  ozinsse  und  nun  Schillinge  to  gerne 
und  für  hunre  und  virczehen  hellir  vor  eyn  schonebrod  ind  acht 
maldir  kornis  und  vier  maldir  habirn;  das  gud  hat  HeDenfam  Dn- 
guszir  vor  gehabit.    Item  Nolde  von  Nusesze  vorgenant  gibbit  im  j  | 
Schillinge  zu  zinsse  und  nun  Schillinge  vor  hunr  und  gerne  und  vir- 
czen  hellir  vor  eyn  schonebrod  und  acht  maldir  korns  und  vier  mtldu   j 
habirn  von  dem  gude,  daz  heiszt  Buprechtis  gut  von  Nueme.  Ifcn 
Henez  Ruprecht  gibbit  nun  Schillinge  zu  zinsse  und  nun  sdiiUnge   j 
vor  hunre  und  vor  gensse  und  virczehen  hellir  vor  eyn  scbowkrod  u 
und  vier  maldir  korns  und  eyn  maldir  habirn.     Item  Herte  hup 
gibbit  sesunddriszig  Schillinge  zu  zinsse  und  vier  Schillinge  vor  fcurc 
und  vor  gense  und  virezen  hellir  vor  eyn  schonebrod;  denselben  m 
hat  vor  gegebin  Henczichin  Unruwe.    Item  Henchin  Sehinner  gDAti  j 
fünffachen  hellir  zu  zinsse  und  vier  Schillinge  vor  hunre  und  tot  u 
gensse  unde  virezen  hellir  vor  eyn  schonebrod.    Auch  ligen  ftuftig 
morgen  wyngarten  zu  Nusesz  uff  der  marke,  der  moigin  gibbit  jee- 
lichir  dry  Schillinge  hellir  off  sancte  Mertins  dag  by  schönem  digt; 
wo  er  des  nicht  engebe,  so  were  er  sime  knechte  als  vil  n  butie 
als  zu  rechtim  zinsse.    Item  Ruprecht  von  Nusesze  hat  eynen  acte» 
besundir,  der  gibbit  eyn  summern  korns  und  dry  Schillinge  heller. 
Auch  masz  man  die  fonflzig  morgen  wingarten,  da  fant  maa  ejia 
morgen  wyngarten  ynne,   der  gibbet  funff  Schilling  hellir  obir  da 
rechtin  zins;   den   seibin  zins  gebint  Friez  Gypel   und  Cftnae  des 
iungen  Friczen  son.    Item  der  Wilden  wingarten  von  eyair  hecken  jj 
eynen  engilssen.     Item  dry  morgen  hindir  der  Wildin  keltern,  die 
stoszin  off  den  weg,   ye  der  morgen  zwen  heller  bysundir.   Ite 
Zollen  wingarten  an  dem  Schilde  eyn  engilssin  obir  sinea  rcekta 
zinss.    Item  Henchin  Zeller  f  unffzehen  hellir  von  der  Eldirn  off  den 
Lochberge.     Item  Gunozhin  von  Nusessze  gibbit  eynen  engitafo» 
von  deme  w^ssefleoken,  der  zu  Schirmiis  gude  horte.    Auch  getaetin 
zwey  maldir  habern  an  dissir  vorgeschribenen  gulde,  darvor  gefcll» 
die  ses  und  dryszig  Schillinge,  die  Herte  Iunge  vorgenaat  gibbit  n 
zinsse.    Des  zu  Urkunde  han  ich  Ludewig  vorgenant  myn  eygin  n?* 
sigel  vor  mich,  Ludewigen  myn  son  unde  alle  andere  myne  bindere,  a 
erbin  und  ganerbin  an  dissin  brieff  gehangin  und  ich  Mecze  vergeuat, 
wan  ich  eygins  ingesigels  nyt  inhan,  so  han  ich  gebedin  den  ve*a 
edilknecht  Syboldin  Schelriz  vorgenant,  daz  der  sin  ingeaegd  ver 
mich  und  myn  erbin  an  dissin  brieff  bat  gehangin.    Und  ich  Sybold 
Schelriz  vorgenant  bekennen,    daz  ich  dorch  fliszegir  bede  Meccn* 
vorgenant  myn  eygin  ingesigel  an  dissin  brieff  gehangin  htf.  ^ 
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;ebin  ist  nach  Cristis  geburte  druczenhundirt  iar  darnach   in  dem 

weyundenunozegisten  iare,  äff  den  mitwochin  nach  sancte  Gregorien 

ag  des  heylgin  babistis. 

Orig.-perg.  Das  grüne  schildförmige  Siegel  Ludwigs  ist  stark  beschädigt, 
cm  II  nur  geringe  spuren.  Aschaffenburg,  stiftaarchiv.  Erwähnt:  Gudenus,  Cod. 
iplom.  H  352. 

>95.     Anna,   die   frau  des  Wetzlarer  Schöffen  Gilbrecht  MarkeL    1392 

mürz  21 

chreibt  an  Gelnhausen,  dass  sie  einverstanden  damit  sei,  dais  ihr 

nann    die  beschlagnahme   der  guter  Henne   Schilders   auf  Geln- 

häuser  gebiet  habe  aufheben  lassen.     4392  märz  21. 

Den  ersamen  wisen  luden,  dem  schultheiszen  und  den  seheffenn 
m  Geilnhußen,  mynen  gnden  frtinden,  enbieden  ich  Anna  Markein, 
riiche  hoszfraw  Gilbrechts  Markein  scheffen  zu  Wetzflar,  min  gebed 
and  fruntlichen  grttsz  vor.  Lieben  frttnde,  ich  lan  nch  wiszen,  solich 
rerbodt  und  versprechen,  als  Gilbreoht  myn  huszwirt  vor  lüden  getan 
hat  uff  etliche  gude,  die  bii  uoh  gelegen  sint  und  die  Henne  Schilder, 
burger  zu  Frankford,  vor9  sich  verantwortet  hat,  in  welicher  masze 
oder  wie  Gilbrecht  myn  htiszwirt  die  gude  ntt  ledig  geseit  und  uff 
die  ansprach  verziegen  hat,  das  daz  myn  gude  wille,  wiszen  und 
verhengnisz  ist,  und  verziihen  auch  ich  darüff  luterlich  in  diesem 
offen  briefe,  als  obe  ich  geinwttrteclich  vor  uch  stünde.  Und  herüber 
zu  Urkunde  so  ist  der  stede  ztt  Wetzflar  heymlich  ingesigel  von 
myner  bede  wegen  an  diesen  briff  vesteclich  gehangen.  Geozüge  und 
hiebii  sint  gewest  die  erbern  Heinrich  Lange  und  Hartman  Schnaw- 
hard,  seheffene  ztt  Wetzflar,  und  me  frommer  lüde.  Datum  in  die 
sancti  Benedicti  abbatis,  anno  domini  M  GGG  nonagesimo  secundo. 

Item  copia  dem  zenlgreven  und  scheffen  zb  Grynda  in  aller  der 

masze,  als  vorgeschriben  stet. 

Berlin,  königl.  bibliothek,  GelnhSuser  Stadtbuch.  —  Dort  folgt  auf  die  ab- 
schritt folgender  ausatz:  »Diso  abesehriffte  sin  herumb  heryn  geschrieben,  want 
die  sache  waz  umb  eckere  und  gttd,  daz  Gonczen  Goltsagks  wasz;  die  eckere 
gehörten  in  Goltsagks  hoiff,  gelegen  ztt  Rade,  und  der  ligen  ein  teil  in  der  lant- 
were  in  der  stede  gebiede.  Darumb  ginge  Henne  SchUder  hie  zu  gerichte,  und 
daz  findet  man  auch  in  unsern  gerichteibttchern.  So  ligen  der  eckere  ein  teil 
iu  Grynder  gerichte,  darumb  hat  die  vorgenante  fraw  an  beide  gerichte  briefe 
gesant.  Diese  rechten  briefe  fände  man,  obe  des  not  were,  hinder  Hennen  von 
Bona,  dann  Eckard  von  Buna  sin  vatdr  katiffte  die  eckere"  und  wart  der  an 
beiden  gerichten  geweret.  Als  ntt  die  nachgefeilte  von  Grinde  vor  cziiden 
sprachen,  die  eckere  in  der  lantwere  gehörten  in  ir  gerichte,  diewiile  Goltsagks 
)  hoiff  ztt  Bade  liget,  so  höret  man  wöl,  daz  sie  unrecht  sagen.  Desselben  glichen 
ligen  eckere  in  der  lantwere;  wiewol  die  in  der  herren  von  Heyne  gud  gehören 
zti  Rade,  so  ligen  sie  doch  in  der  stede  gebiede.  Und  hiemide  mochte  man  sich 
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weren,  obe  sie  daz  ummerme  v&rnemen1),  beide  die  herren  vm  Hejitttofe 
ymand  anders,  und  darnmb  sin  die  abeschriffte  heryn  gesehrttai.c  Abschrift« 
der  beiden  briefe  finden  sich  ancb  im  Bttnaniscben  kopialbuche  f.  12»  ud  U 
zu  Darmstadt 


1392    596.    Heilmann  Brosse  vermacht  zu  seinem  seelgedächtmtse  der  \ 

tdXxz  26. 

Pfarrkirche  in  Bruchköbel  eine  ölgvit.     1  392  man  26. 

Ich  Heylman  Brosse  bekennen  uffinlioh  mit  desem  brive  nnd  du 
kunt  allen  den,  if  desen  brlflf  sehen  adir  hören  lesen,  dai  kh  tob 
gots  gnaden  gesundes  lybes,  gende  und  stende,  mit  gndir  nrnüiffi 
onde  wolberadins  müdes  han  gestanden  czü  Brnohkebiluffdemkirth-i« 
hofe  unde  han  recht  nnde  redelich  gesaczt  nnde  Seesen  mit  «faode 
deses  brives  czü  rechtem  selgerede  durch  drost  nnde  heil  mjn  ude 
myner  eldirn   sele  an  den  bnwe  der  pharkirchen  sente  Iaeobi  d 
Br&chkebil  eyn  ewig  sommern  oleis  nnde  han  daz  geaast,  beschddea 
nnde  bewysot  nach  myme  tode  uff  fier  morgen  wesen,  gelegen  »denn 
Richardswege.     Der  wesen  sint  zu  hauff  sehs  morgen  nnde  not  ir 
ezwen  morgen  Glais  Geilinges  nnde  sint  noch  nngedeilt  von  dei  fier 
morgen.     Daz  Summern  oleys  sal  gebin  eyn  iglieher  von  des  ror- 
genanten  wesen,  wer  sil  inne  hat  nach  myme  tode,  alle  yar  ewecBek 
vor  sent  Mertyns  tage  ader  nff  sent  Mertyns  tag,  ane  geverde,  indes 
sal   hee  daz   antworten    den   bnmeistern  der  vorgenanten  Kreta. 
Wilches  iars  dez  nlt  gesehee  nff  df  egenanten  cziit,  so  mögen  dj4 
bnmeistere  der  vorgenanten  kirchen  dy*  egenanten  fier  morgen  wesen 
der  kirchen  ledeclich  nffhalen  nnde  der  kirchen  behalden  alse  andere 
der  kirchen  g&de;  daran  ensnllen  sil  myne  erben  adir  n^mand  andens 
nyt  hindirn  mit  keinen  sacken,  dy*  ymand  irdencken  mag,  oi  n 
geistlich  adir  wernüich.   Auch  sint  df  vorgenanten  wesen  luter  eigen 
unde  enstet  keinerley  czins  adir  gnlde  mee  da  uflFe  dan  dai  vor- 
genante summern  oleis  zu  selgerede  der  egenanten  kirchen.  Hybii 
sint  gewest  dj  erbern  lade,  her  Heynrich  Rftrich  pastor  der  kirchen* 
zu  Br&chkebil,  her  Ulrich  pastor  zu  Mittilbuchen,  her  Iohan  Krem» 
pherrer  zu  Bosdorff,  Markilhenne  schultheisze  zu  Bruchkebil,  Kusid- 
henne,  Wenczil  Wirt  nnde  Eenfilhenne,  nachgebnr  daselbs.   Dei  ** 
warem  orknnde  nnde  eweger  vestekeid  so  han  ich  Heylman  v«gf- 
nant  gebeden  Af  ersamen  herren,  hern  Heynrich  Rfirich  pastor  is 
Bruchkebil  nnde  hern  Ulrichen  pastor  czü  Mittilbuchen,  daz  sh'  beide 
iglieher  sin  ingesegil  an  desen  briff  han  gehangen,  dez  ich  HeynrWi 


1)  >T*rgfmen<  lotL 
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törich  pastor  zft  Brucbkebil  unde  ich  Ulrich  pastor  rt  Mittilbuchen 
orgenante  ans  irkennen  durch  bede  willen  Heilmans  vorgenantes. 
)atum  anno  domini  M°  CCC°  XC°  secundo,  feria  tercia  proxima  post 
estnm  annunciationis  gloriose  virginis  Marie. 

Orig.-perg.    Siegel  I  fehlt,  II  rund,  halb  erhalten,  zeigt  das  kniebild  eines 
«istlichen.    Hanauer  Urkunden,  Pfarrei  Bruchköbel. 


>97.     Bechthold  im  Steinhause  gen.  Ernst,  bürger  zu  Gelnhausen,    *392 
md  seine  frau  verkaufen  an  Peter  Fussechin  und  seine  frau  eine 
gült  von  einem  halben  hofe  zu  Bernbach.     1392  märz  28. 

Ich  Bechtold  im  Steinhuese,  den  man  nennit  Ernst,  barger  zu 
Greylnhusen,   und  ich  Lncke   sin   eliche  wirtbinne  bekenne  uffinlich 
mit  diesem  offin  brieffe  vnr  ans  and  alle  unser  erbin  vor  allen  den, 
die  in  sehin  odir  hören  lesen,  das  wir  recht  und  redelich  verkauft 
ban  nnd  czu  rechtem  kauffe  gegebin  han  dem  erbern  manne,  iung- 
hern  Pedern  Fuszcbin,  iungfirauwen  Gelen  siner  elichen  wirthin  und 
im  erbin  czehindehalp  malder  korngulde,  czwei  malder  haberngulde 
und  ein  ffirteil  Geilnhoser  maszis,  ein  gans,  czwey  sommerhttnre,  ein 
wyhennachtenbrod  umbe  ein  tornosz  nnd  ein  ffasznachthttne  ierlicher 
gulde  off  onserm  halbin  hoffe  gelegin  zu  Bernbach,  da  etzwan  Fricze 
Rotfftisse  off  sasz,  mit  eckern,  wyesen  nnd  aller  siner  czttgehorunge, 
ersacht  und  unersucht,  umbe  hundert  guldin  und  umbe  czehin  gülden 
gnder  Geylnhuser  werunge,  der  sii  ans  gutlich  beczalt  und  wol  gewert 
han,  dy  wir  von  in  enphangen  han.    Und  sal  der  hoffeman,  odir  wer 
dy  gut  inne  hat,  dem  vorgenanten  iunghern  Pedern  odir  sinen  erbin 
dy  obgenanten  czehindehalp  malder  korngulde,  czwey  malder  habern- 
gulde und  ein  ffirteyl,   ein  gans,  ezwey  sommerhttnre,  ein  wyhen- 
nachtenbrod  und  ein  ffasznachthttne  ierlichen  reychin  und  beczaln  off 
ir  httes  in   bürg  odir  in  stad  zu  Geilnhusen,   wo  sy  hyne  wollen, 
czuschen  den  czwein  unser  ffrauwen  dagen  assumpcio  und  nativitas, 
als  phachtes  recht  ist,  an  allen  iren  schadin.    Und  wo  des  nit  ge- 
Bchee,  so  mag  der  vorgenante  iungber  Feder,  sin  erbin,  odir  wem  sy 
das  beffeln,  off  den  vorgenanten  guden  phendin  und  czu  den  guden 
griffen  mit  gerichte  odir  an  gerichte  und  dy  verseczen  odir  verkeuffen 
▼ur  dy  vorgenanfe  gulde,  als  lange  biz  das  in  ir  versessen  gulde 
•  gancze  nnd  gar  beczalt  wirt.    Und  han  in  dy  vorgenante  gulde  off 
den  obgenanten  guden  offgegebin  vor  czinggreven  und  vor  scheffen 
cztt  Sonneborn,  als  daseibist  recht  ist  und  das  das  mttgede  und  macht 
bat  Auch  hat  uns  nnd  unsern  erbin  iungher  Peter,  iungffrauwe  Gele 
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vur  sich  und  ir  erbin  solche  ffirantschaffit  getan  und  dunt  uns  dy  m 
diesim  offen  brieffe,  welichs  Urs  wir  odir  unser  erbin  kommen  a  ji 
odir  im  erbin  in  den  nehisten  czehin  iarn  nach  einander  nach  gifte 
dieszs  brieffis  vor  unser  ffirauwen  dage  assumpcio  und  brcagen  vni 
beczaln  in  hundert  gnldin  und  czehin  goldin  gut  an  golde  und  to  5 
muncze  und  swere  gnung  an  gewichte,  so  sollen  sy  uns  oder  nusen 
erbin  dyse  gnlde  und  gud  czn  kauffe  gebin  an  wyderrede  umbe  dy 
vorgescbribene  somme  geldis,  an  allis  gererde,  also  das  dy  veneneD 
gnlde  geffaln  sii.  Wurde  auch  der  hoff  and  dy  gut  gesdiediget,  wy 
das  qweme,  des  sulden  sj  nicht  czn  schicken  han.  Auch  enwh  wir *• 
uns  hywyder  nicht  mit  keynerley  sache  behelffin,  dy  yman  erdendes 
mochte.  Und  des  czn  Urkunde  und  merrer  siehirheid  so  han  ich 
Bechtold  obgenanter  min  ingenigel  an  diesin  brieff  gehaagmi  und 
darczu  han  ich  und  Lücke  min  eliehe  wirthin  gebedin  den  erben 
manne,  iunghern  Heinrich  Qwedinbaüm,  das  hee  auch  sin  ingeonyrf  ts 
durch  unser  bede  willen  an  diesen  brieff  hat  gehangen,  des  ich 
Heinrich  obgenanter  mich  erkenne  getan  han  umbe  bede  wflkn 
Bechtolts  und  Lücken  obgenanter.  Datum  anno  domini  M°CCC° 
nonagesimo  secundo,  quinta  fferia  post  dominicam  letare. 

Orig.-perg.    Das  Siegel  des  ausstellen  (»Bertold  Steinhuaen«)  »igt  ehe  Hfie,  ** 
es  ist  grün  und  gut  erhalten;  II  fehlt    Hanauer  Urkunden,  Stadt  Gelahiuei. 


-3928  **9**'  ^  königliche  hofrichter  Johann  von  Sponheim  erkennt  auf 
beschwerte  Hermanns  von  Carben,  dass  die  stadt  Frankfurt  ibi 
als  Geinhäuser  burgmann  nicht  vor  das  hofgericht  laden  dürfe, 
sie  habe  dann  zuvor  am  burggerichle  recht  gesucht.     Prag  43923 

märz  28. 

Wir  Iohan  von  Spanheim,  gref  Iohans  sun  von  Spanheim  da 
iungen,  tun  kunt  mit  diesem  brief,  das  wir  zu  gerichte  sassen  n 
Präge  an  stat  des  allerdurchluchtigisten  forsten  und  heren,  hern 
Wenczlaus  romischen  kunigs,  czu  allen  czeiten  merer  des  reich«  ed> 
kunigs  zu  Beheim  und  das  vor  uns  quam  in  gericht  mit  fursprechen 
Henn  Kegel,  des  strengen,  Testen  ritters,  hern  Hermanns  vonKarta 
ritters  bot,  mit  ganczem  und  vollem  gewalt  desselben  her  Hermanns 
und  legt  uns  für  mit  fursprechen,  wie  das  der  burgenneister,  rat  und 
die  burger  gemeinlich  der  stat  zu  Frankfurt  den  obgenanten  her* 
Herman  für  das  hofgericht  geladen  betten.  Wann  nu  dereelb  her 
Herman  des  heiligen  richs  burgmann  einer  zu  Oeylnhusen  were  nod 
der  burgraff  und  die  burgmann  zu  Geylnhusen  von  romischen  keysera 


Digitized  by  VjOOQlC 


1392  april  10.  535 

id  kunigen  gefryt  weren,  das  man  sie  noch  ir  dheinen  für  das 
genante  hofgericht  noch  sust  dhein  ander  werltlich  gerieht  laden 
ler  furtreiben  solt,  man  suchte  dann  e  recht  vor  eim  burggraven 
ad  burgmannen  czu  Geykürasen,  also  das  in  solichen  keyserlichen 
ad  königlichen  maiestat  briven  eigentlich  begriffen  were,  derselben 
rive  ein  vidimus  mit  eins  forsten  insigel  versigelt  da  vor  uns  in 
ericht  gelesen  und  verhört  ward,  und  wann  die  obgenanten  bnrger 
on  Frankfurt  oder  ymant  von  iren  wegen  daseibist  recht  von  dem 
orgenanten  her  Herman  ny  gefordert  betten  nnd  ouch  wann  in  der- 
eib her  Herman  alleweg  gern  rechts  gehorsam  gewesen  nnd  noch 
rere  an  solichen  steten,  do  er  ein  burgmann  ist  des  heiligen  reichs, 
b  man  in  ioht  billich  nnd  zu  recht  von  disem  hofgericht  wider  für 
les  riebe  bnrgraven  nnd  burgmann  noch  solicher  obgenanten  fryheit 
at  nnd  sag  wisen  nnd  soliche  ladnng  zn  diesem  mal  absin  nnd  im 
urbass  cheinen  schaden  fugen  oder  brengen  solt,  also  heten  die  ob- 
genanten bnrger  zn  Frankfurt  zn  im  ichts  zn  sprechend,  das  sie  dar- 
amb  recht  vordem  nnd  nemmen  solten  vor  eins  richs  bnrgraven  nnd 
ourgmannenznGeylnhusen,  als  vorgeschriben  stet,  das  ward  im  alles 
erteilt  mit  gemeiner  volg  nnd  nrteyl  uff  den  eyd.  Und  des  zn  urkund 
geben  wir  im  mit  urteil  den  brief  versigelt  mit  des  hofgerichts  uff- 
gedrnkten  insigel.  Der  geben  ist  zu  Prag,  des  donerstags  vor  indica, 
nach  Crißts  gepnrt  drewczehenhnndert  iar  nnd  darnach  in  dem  czwey- 
undnewnezigistem  iare. 

Io.  de  Kiroheim  notarius  cvrialis  tudicii. 

Orig.-perg.   Das  rticksiegel  ist  fast  ganz  abgesprungen.   Hanauer  Urkunden, 
Burg  Gelnhausen. 

599.    Ripracht  uf  dem  Placze,   bürger  zu  Geylnhusen,  und  Gele    ijM2 
seine  fr  au  bekennen,   dass  sie  Ehen  von  Rudinkem,   einer  nonne 
zu  Meroldis,  zu  rechtem  kaufe  gegeben  haben  zwei  morgen  weniger 
ein  viertel  wiese,  gelegen  auf  Merolder  aue  vor  dem  Lupoides  an 
der  Radewyesen  neben  Heinz  Junckherres  wiesen  und  Husen  Schin- 
dern wiesen  um  siebenundzwanzig  pfund  heller  weniger  fünf  Schil- 
linge und  dass  sie  sie  ihnen  nach  ausweis  des  gerichtes  zu  Me- 
roldez  vor  schultheisz  und  scheffen   aufgegeben  haben.     Für  die 
>  währschaffi  verbürgen  sich  Heinz  Juncherre  zu  Steroides,  Hermann 
Bürgman  und  Hermann  Bache;   Friedrich  Enshemmer,  prior  zu 
Meroldis,   siegelt.     1392  feria  quarta  post  dominicam  palmarum, 

april  10. 
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Orig.-perg.  Das  gut  erhaltene  Siegel  zeigt  im  sehilde  ein  gram  Fa& 
einer  dreiiinkigen  kröne  darüber.  Umschrift:  t  S'.  FDERICI .  8ACD0TI5 
Büdingen. 

m]    600.    Ulrich  van  Hanau  bekennt,  das*  ihm  Johann,  Wolter  mi 

mei  1« 

Frank  van  Cranberg  das  fällige  drittel  ihrer  schuld  bezahlt  Übe*  s 

1398  mai  1. 

Wir  Ulrich  herre  ztt  Hanawe  bekennen  uffinlich  in  diesem  brieffe 
fttr  uns,  alle  unser  erben  und  nochkomen :  soliche  sehsdttsoiit  glldei, 
als  her  Iohan,  her  Walter  und  her  Francke  von  Cronenberg,  rittet, 
und  ire  erben  uns  nnd  nnsern  erben  schuldig  sin  und  verschritbin  :• 
han  mit  iren  giseln  nnd  bürgen  noch  uszwisunge  in  henbtbrieff«, 
den  wir  darüber  han,  uns  nnd  nnsern  erbin  die  ztt  beczalen  in  drjei 
iaren,  mit  namen  in  iglichem  iare  czweytttsent  gülden  ttff  sant  Wal- 
purge dag,  derselbin  sehstttsent  gülden  sie  nnd  ire  erben  uns  nnd 
nnsern  erben  in  dieseme  iare  uff  sant  Walpurge  tag,  als  datom  dieses [X] 
brieffes  uszwiset,  czweydttsent  gülden  genezlich  beczalet  and  wole 
gewert  han  nnd  fttrbaz  in  iglichem  iare  der  czweyer  nehsten  nad- 
komen  iare  nach  datnm  dieses  brieffes  uff  sant  Walpurge  dag  «e 
nnd  ire  erben  uns  nnd  nnsern  erben  zu  gebin  nnd  ztt  beczaln  iwcy- 
dnsent  gnldin  nach  nszwisnnge  auch  des  vorgenanten  heabtfarieffi»  * 
Und  sagin  wir  Ulrich  herre  ztt  Hanavv  obgenand  für  uns,  alle  nawr 
erben  nnd  noohkomen  die  vorgenanten  hern  Iohan,  hern  Walten, 
hern  Franckin  nnd  alle  ire  erben  nnd  auch  ire  gisele  nnd  borgen 
der  vorgenanten  czweydüsent  gnldin  in  diesem  vorgenanten  hnrigea 
iar  nnd  ziele  quiid,  ledig  nnd  losz  nnd  daz  sie  nnd  ire  erben  mit"1 
iren  giseln  nnd  bürgen  ftrbaz  affter  datnm  dieses  brieffes  nns,  nnsern 
erbin  nnd  nochkomen  nit  me  schuldig1)  noch  verhaut  sin  «wollen 
dan  fttr  vierdnsent  gülden,  als  der  henbtbrieff  uszwyset,  und  der 
vorgenante  heübtbrieff  der  megenanten  sehstttsent  gülden,  den  wir 
darüber  von  in  han,  auch  nicht  ferrer  macht  zu  haben  dan  fftr  vier-** 
dnsent  gülden,  nns  die  fttrbaz  zu  gebin  nnd  ztt  beczalen  ztt  den  ziides 
nnd  zielen,  nach  dem  als  vorgeschriben  stet  Und  han  wir  Ulrick 
herre  ztt  Hanaw  obgenant  fttr  uns,  alle  unser  erben  nnd  nachkam« 
zu  nrkttnde  nnd  vestekeit  unser  ingesigel  an  diesen  brieff  tun  henck». 

\  Datnm  anno  domini  M  GCC  LXXXX  secnndo,  in  die  beate  Walpnrgs  *> 

I  virginis. 

!  Gleichzeitige  abschrift,  papier*).    Hanauer  Urkunden,  Finanzen  und  Zölle 

[  1)  »Binde  auwadirt        2)  anf  der  rückseite  steht  folgender  eintrag:  UWea.  ft- 

l  lern  fruntücher  groz  zntor,   liebe  her  bnrggraTe.    Ist  ex,  daz  morne  burggenttt* * 
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i(H.     Abt  Friedrich  von  Fulda  verkündet  den  Spruch  des  fuldi-    ^92 
chen  manngerichles  über  das  anrecht  Bingels  von  Nordeck  auf 
die  fuldischen  lehen  derer  vom  Herolz.     1392  mai  15. 

Wir  Fredrich  von  gots  gnaden  apt  zu  Fnlde  [bekennen  in 
ließe]  ^me  nffin  bryffe,  daz  dy  erbir  frauwe  Byngel  vom  Heroldes, 
tzund  elicbe  wprtin  Syfreden  vo]!)n  Nordegken,  vor  uns  an  unsere2) 
amern  in  lehinrecht  zu  Ebirbard  Fyrnkorn  am  [leben]9)  nnd  g&te 
lagete.  Daz  was  an  deme  nehisten  tage  nacb  sante  Lanrencii  tage, 
Ise  [man  zalte  nach]  Christi  gebnrte  drytzebinbundirt  iare  in  deme 
ynundnuntzigisten  iare.  Des  worden  wir  von  nnsern  mannen  gewised 
ind  ward  uffgnommen,  daz  die  obegenante  frauwe  Byngel  ire  tz[u- 
prache  sen]den  sulde  geyn  Salminster  Ebirhard  Fyrnkorn  in  den 
lehisten  fertzehin  tagen  versigilt;  so  sulde  Ebirbard  Fyrnkorn  sine 
antworte  darnach  in  den  nehisten  viertzebin  tagin  aneh  besigiflt  ge- 
>]en.  Des  wordin  uns  also  schulde  und  antworte  von  beiden  partyen 
»eschrebin  unde  besigilt  gegebin.  Die  legeten  wir  vor  unsir  und 
insirs  Stiftes  manne  zu  erkennen  und  uns  zu  wisen,  was  in  der  elage 
ind  antworte  recht  were.  Des  sprachen  unsir  manne,  die  wir  da 
regen  wertig  hattin4),  daz  schulde  und  antworte  nicht  gelutirt  stunden, 
vir  sulden  beden  partyen  eynen  nemlichin  tag  vor  uns  bescheiden, 
ly  zu  verhören  und  die  sache  zu  lutirn.  Des6)  heischin  wir  sie  von 
>eidin  syten  vor  uns  alse  itzund  uff  den  nehisten  vorgangen  sancte 
rValpurge6)  abind;  der  tagetzyd  warte  frauwe  Byngel  obgenante  und 
juam  Ebirhard  Fyrnkorn  nicht.  Da  worden  wir  von  unsirn  mannen 
lyntrechteclichin  gelered7)  und  gewised,  wir  sulden  eme  eynen  andirn 
ag  ernennen  zu  verhören,  abe  er  icht  ehaffter  nod  hette  vor  sich  zu 
ietzzin,  darumme  er  nicht  komen  were.  Des  beschrebin  wir  abir 
md  beschiden  beden  partyen  ubir  fertzehin  tage,  daz  ist  disser  mit- 
*ochin,  alse  dissir  briff  gegeben  ist,  vor  der  crutzewochin.  Dez  ist 
Ebirhard  Fyrnkorn  abir  nicht  komen  adir8)  nymandes  von  sinen 
wegen;  so  had  uns  frauwe  Byngel  gebeten,  daz  wir  er  laszin  recht 
?een.  Dez  haben  wir  schulde  und  antworte  vor  unser  rete  und 
manne  gelegit,  die  luten  von  Worten   zu  worte,  alse  hernach   ge- 


isl  zu  Frideberg,  daran  hatten  wir  wol  zÜ  schicken  von  hern  Iohans  wagen  von  Wolffs- 
kele.  Des  bidden  wir  nch  mit  flisze,  daz  ir  gerlchte  zu  diesem  male  nffslahen  woUet 
Mez  an  daz  ander  nechste  bnrggerichte ,  wann  wir  trete  rom  Basszenberge  komen  nnd 
■lw  gebunden  sin,  daz  wir  sin  nff  morne  nlt  gewarten  können.  Und  dut  herzu,  als 
wb  nah  des  wol  getrnwen. 

Abweichungen  der  vorläge:    1)  von  Steiner  rund  eingeklammert,   aUo  wohl  ergamt. 
1)  mute.      3)  -  -  le.      4)  haltin.      6)  Das.      6)  Walpuigi.      7)  gelored.      8)  abir. 
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schrebin  sted:  Die  sind  dy  lehin,  die  icb  Byngel  vom  Herolde«  eliehe 
husfrauw  Sifredes  von  Nordegken  entphangen  han  von  mymc  hem 
von  Fulde,  die  myn  vatir  seliger  von  deme  stifte  vorgenant  ze  lehin 
had  gehad,  alse  hernach  sted  geeohrebin.    Tzum  ertön  alle  gade  um 
Heroldes,  wingartin  myd  allir  erir  zugeborunge,  der  vom  Heroldes;  i 
item  die  gnde  zu  Bergheym  und  wingartin  nnd  was  dartzn  gehend, 
der  vom  Heroldes;  item  die  tzwo  molin  gelegen  by  Schlucktet,  der 
heisit  eyne  die  fnldesche  mole,  myd  allin  tzugehorungen;  item  alle 
gnde  zu  Steynbacb,  der  vom  Heroldes;  item  zum  Fulmuntz  alle  gnde 
der  vom  Heroldes;  item  zum  Lnntheimb ')  alle  gnde  der  vom  Heroldes; » 
item  zn  Fryensteyna  alle  gnde  der  vom  Heroldes;  item  zu  Mosa  alle 
gude  der  vom  Heroldes;  item  zn  Saltza  alle  gnde  der  von  Herold«; 
item  die  mole  uff  der  Saltza;  item  zn  Radenmolen  alle  gud  der  von 
Heroldes;  item  zn  Herchinrode2)  alle  gud  der  von  Heroldes;  äemn 
Grebinhayn  alle  gud  der  von  Heroldes  nnd  eynen  walt  daselbu;  item  tf 
eynen  hoff  zn  Snntirspach  nnd  was  datzn  gehöret;  item  eynen  hoff 
zn  Salmnnster  myd  allir  tzngehornnge;   item  tzwey  gud  tzn  Saltza 
myd  allir  tzngehornnge  undir  Stolcinbergk;  item  zn  Alda  alle  pi 
der  von  Heroldes;  item  zn  Urbach  alle  gud  der  vom  Heroldes;  item 
zn  Salmrade  das  gantze  dorff ;  item  zn  Einderode  die  gut  der  rom  * 
Heroldes  unde  waz  dartzu  gehored;    item  zn  Byszlez  alle  gnd  der 
von  Heroldes.    Were  auch,  daz  der  gnde  me  weren,  dan  alse  tot- 
geschrebin  sted  und  benand  sie,  wo  ich  die  erfure,  die  wnlde  kl 
myme  hern  von  Fulde  und  sinem  stifte  glichir  wys  beschrebin  gcbin 
und  die  von  eme  habin  in  lehinrechte  alse  disse  egenante  gude.  Aid  s 
hoffin  ich  Byngel  egenante,  daz  disse  vorgeschrebin  lehin,  der  ich 
herren  und  werin  han,  mich  bilcher  erbint s)  nnd  von  rechtes  wegia 
wan  Ebirhard  Fyrnkorn,  fond4)  daz  Andres  selige  myn  broder  adir 
siner  libeserbin  nit  me  ist  nnd  nyd5)  Ebirhard  zn  dessin  lehin  tdi 
zu  eygin  geborn  ist,  dan  daz  er  sich  tznhit  tzn  den  gaden  von  mjaer  » 
geschwihin  wegin,   die  Andres  mynen  bruder  hatte,  den  god  gmde. 
Auch  han  ich  vorstanden  von  Ebirhard  Fyrnkorn,  daz  er  gpiwie, 
das  Grefinhayn  sines  wibis  morgingabe  sy;  des  hoffin  ich,  daz  <Ux 
nicht6)  in  der  masze  geschehen  sy,  daz  ez  myme  hern  nnd  rime  stifte 
schedelich  sy  adir  mir  hinderlich  an  mynem  lehin.    Were  aueh,  in* 
dieser  vorgeschrebin  gnde  icht  bnrglehin  were,   daz  hofte  ich  nach 
fuldesebem  rechte,  daz  mich  die  bnrglehin  alse  wol  erbeten  als  andir 
lehin.     Unde  geben  disse  gut  beschrebin  myme  herren  von  Felde 


1)  wohl  »Gundhelmes«.  2)  FercMniode.  3)  bilche  erbiet         J)b*> 

5)  myd.        6)  Icht.  * 
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ndir  iagesigil  mynes  huswirtis  Sifredes  von  Nordegken.  Datum 
abbato  proximo  post  assumpoionem  beate  Marie1)  virginis,  anno  139* 
omini  M  CGC  nonagesimo  primo.  —  Item  alse  mir,  Ebirhard  Fyrn- 
orn,  zuaprichit  Byngel  Sifrides2)  wip  von  Nordegken  umme  lehin, 
y  von  deme  erwirdigen,  myme  gnedigen  herren  von  Fulde  zu  lehin 
aren,  als  sy  schribed:  dez3)  weis  ich  andirz  dhein4)  lehin,  das  von 
lyme  vorgenanten  herren  zu  lehin  rare,  die  ieb  inne  habe,  denne5) 
u  Viteteynbach  und  zu  Fryensteyna,  was  die  von  Heroldes  da  hattin, 
arynne  ich  sitzzin,  und  han  des  herren  unde  weren  nnd  han  darinne 
eseazin  iare  nnd  tag  ane  allirley  rechte  anspräche  nnd  weis  andirs 
on  dheinen6)  lehin,  die  von  myme  vorgenanten  herren  raren,  ich 
nirde  ez  dan  underrechtet,  als  recht  ist  Ich  wil  anch  die  lehin  vor« 
mtworten  nnde  behaldin  für  das  myne,  wie  ich  gewised  werden. 
tem  alse  sie  mir  tznsprichit  nmme  den  hoff  zn  Salmunster,  myn 
mrglehen  nnd  was  dartzu  gehored,  des  antworte  ich  dartzu,  wanne 
iy  mer  darnmme  znsprichit  myd  rechte,  daz  ich  daz  vorantworten 
rel  an  der  stad,  da  das  von  rechte  hene  gehored  nnd  da  ich  es  von 
echte  vorantworten  sol.  Und  bidde  nnd  glaube  myns  herren  mannen, 
Uz  sie  andirs  snst  nbir  das  myne  icht  wisen  odir  teilen,  das  ich  von 
indem7)  mynen  herren  zn  lehin  han  odir  das  myn8)  eygen  ist.  Unde 
»ebin  des  myne  antworte  myme  gnedigen  herren  von  Fnlde  besigilt 
indir  myme  ingesigil.  Datum  anno  domini  M  CCC  LXXXXI.  —  1391. 
Nach  derselbin  ßchulde  nnd  antworte  und  nach  verknndignnge  nnd 
heischunge,  als  wir  getan  han,  alse  vorgeschreben  sted,  haben  nns 
anse  rete  nnd  manne,  die  hernach  gescbrebin  sten,  gewised  nnd  eyn- 
trechteclioh  geteyled  zn  recht,  daz  frauwe  Bingele  vom  Heroldes  zn 
den  lehin*  nnd  guten,  die  sie  in  iren  zusprachen  beschrebin  had  ge- 
geMn,  was  des  von  nns  nnd  unserm9)  stifte  zn  lehin  rured,  beszer  recht 
habe  nach  dem  herkommen  wan  Ebirhard  Fyrnkorn;  nnd  si10)  ymands 
als  nahe  zu  den  lehin  und  guten  alse  frauwe  Byngel,  den  wisen  sie 
eins  rechtin  nicht  abe.  Auch  alse  frauwe  Byngel  in  iren  zusprachen 
nenned  eyn  burglehin  zu  Salmunster,  des  sin  wir  gewised  und  ist 
eintreohteclich  [ertei]lit:  diewile  von  den  vom  Heroldes  nicht  manne 
syn,  die  das  erben  mögen,  so  sy  uns  und  unserm9)  stifte  dasselbe 
burglehin  myd  siner  tzugehore11)  ledig  nnd  losz  irstorben  und  zu- 
geva[llen;  ez  were  dan  sache],  daz  frauwe  Byngil  myd  unserr12)  vor- 
fera  seligen  odir  unsern  bryffin  und  orknnden  bewis[ete]  . . .  te,  daz 


1)  mario.  2)  Biftides.  3)  daz.  4)  andirz  dhem  ader.  ö)  deme. 

6)  dheinein.        7)  anderlr.        8)  myne.        9)  vnazin.         10)  sie,         11)  izugehorn, 
12)  vnsein. 
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wir  er  odir  eren  glichin  als  frauwen  und  tochtcrn  mechtlicb  gegonnri 
und  v . .  .  *)  das  heischet  zu  rechte.  Des  zu  orkunde  unde  bekentmm 
als  wir  des  gewiset  [wurden  und  erteilet  ist,  habin  wir  unsir  eipl 
an  disin  briff  gehangin.  Hyby  syn  gewest  die  [Testen  lud«,  her 
Eber]hard  von  Buchinauwe,  her  Henrich  von  Schengwait*),  herüber!  i 
von  Fischborn  ritter,  [Conra?]d  von  Rummerrüde,  Heinrich  und  Engel- 
hard von  der  Tanne,  Gyse  yon  Bynbaeh,  . .  .  yon  Buchinauwe,  Apel 
von  Buttelar,  Fritze  und  Henne  Euehinmeister.  Datum  anno  damim 
[M  GGG  LXXXXH.],  feria  quarta  post  do[minicam]  cantate. 

Ich  Sifrid  Eessilring  und  Hartanud  Seh bekennen  uifintikhiB  ■ 

und  sprechin  unsir  eyde,  dy  wir  unsirn  herren  getan  han,  das  wir 
gesehen  und]  gehört  han  lesen  eynen  briff  ungeletzit,  der  da  sted  tw 
worde  zu  worde,  alse  disse  uszsch[rift  meldet,  und  auch  wol  beogih 
ist.  Dez  han  wir  ume  bede  willen  Sifredes  von  Nordegken  [diese 
uszschrift]  besigilt  myd  unsir  selbe  ingesigil  zu  orkunde  der  warheide. » 

Gedr.:  Steiner,  Geschichte  des  Patrimonialgerichts  Londorf  132  (nick  mm 
Abschrift).  Die  mit  eckigen  klammern  eingefassten  worte  sind  ergiasngm  m 
1  ticken,  die  bei  Steiner  durch  gedankenstriche  bezeichnet  Bind.  Im  aithhe  i« 
freiherrn  von  Babenau  (and  sich  Steiners  vorläge  nicht 


139£    602.    Johann  von  Haczstein  d.  ä.   edelknecht  bekennt,  Aus  er» 

mal  21. 

sich  mit  Franckenfurd  wegen  des  Schadens  verglichen  Anfe,  i* 
ihm  im  kriege  zwischen  herren  und  städlen,  namentlich  zu  Doij- 
felden,  zugefügt  worden  war,  und  dass  ihm  die  stadt  als  erat: 
dreizehn  gülden  ausgezahlt  habe.  1 392  feria  tercia  ante  sten- 
sionem  domini,  mai  21.  9 

Orig.-perg.    Ein  undenüiches   Siegel  hingt  an.    Frankfurt,  stadtiiefo 
Rachtangen  1161. 


{*L   ®®'*    ^enne  von  Beldirszheim,  Werners  sei.  söhn,  verspricht,  h 
ihm  von  Ulrichen  von  Hanauwe  gegebenen  hanauischen  unterfa* 
Ernst  Becker   Ulrichen  oder    seinen   nachkommen   auf  vertony** 
jederzeit  zurückzugeben.    1 392  ipso  die  b.  Urbani  pape,  mm  25. 

Marburg,  Hanauer  kopialbuch  VI  f.  86*. 


1)    darnach    «ins   lücka   in    dar   Toriaga,    TiaUeieht     »Terhenfat  hatte«,  o*< 
1)  Sohongwalt. 
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>4.     Ulrich  von  Hanauwe  verbürgt  sich  dem  ritter  Friedrich  von    1392 
iffinberg  und  seiner  frau  Luckard  gegenüber  an  stelle  des  ver- 
rrbenen   Eberhard   hemm  von  Eppestein  für  Konrad  den   erz- 
bischof  von  Mencze.     1 392  in  vigüia  penthecosten,  juni  1 . 

Wflnbarg,  kreiaarehiv,  Mainzer  Ingrosaaturbuch  12  (erabiechof  Konrads 
aeeptbnch)  f.  102. 

)5.    Die  stadl  Gelnhausen  schreibt  an  Frankfurt,  dass  sie  keinen  (1392 
rtreter  zu  der  Verhandlung  mit  den  fürsten  schicken  könne,  und 
bittet  um  miUheilung  der  beschlösse.     (1392  juni  2.) 

Unsern  fruntlichin  dingt  ezuror,  ersamen,  besundern  lyben  frttnde. 
Ifl  ir  uns  gesehriben  hat  und  abeachriffte  der  von  Mentze  briefis1), 
m  sie  uch  gesant  hau,  in  uwenn  briefe  versloszin  gesaut  hat,  des 
iszet,  das  wir  solche  fehede  han,  das  wir  unser  frunde  z4  diesem 
ale  nicht  abbin  geschickin  können  von  besorgniszis  wegen  nyder- 
gen.  Und  herumbe  byden  wir  nwer  ersamekeid  fruntlich,  was  nn- 
ar  herren  dy  forsten  odir  yre  rete,  uwer  und  andere  der  stede  frunde 
it  einander  ratslagen  werden  in  den  sachin,  davon  ir  uns  geschriben 
at,  das  ir  uns  das  beschriben  wollet  laszin  yirsten;  das  woln  wir 
mme  nwer  ersamekeid  mit  willen  gerne  yerdinen.  Und  dut  herczfi, 
Is  wir  des  nwer  erbern  wiszheid  besonder  wol  czn  getruwen.  Da- 
nn nostro  snb  secreto,  ipso  die  festi  penthecostes. 

Von  uns  dem  rade  cztt  Geylnhusen. 
Den  ersamen  wysen  luden,  burgermeystern,  seheffen  und 
rade  cztt  Franckenford,  unsern  besundern  guden  fr&nden,  detur. 

Orig.-pap.  Das  kleine  etadteiegel,  dunkelbraun,  benutzt  als  briefVerechluas, 
it  fast  ganz  abgesprungen.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reichssachen  Nachtr.  439»». 
-  Wegen  der  datirung  vgl.  nr.  609.  Vgl.  auch  Koch- Wille,  Regesten  der  Pfalz- 
rafen  I  5427. 


106.    Kurt  von  Mortt  genannt  Behetn  meldet  der  Stadt  Franckin-    1392 
ord,  dass  er  und  seine  helfet  und  knechte  feind  seien  Ulrichs 
md  Johanns  von  Hanau  (Hanwaue),  des  abtes  Wilhelm  von  Sluchter 


1)  die  ittdt  Mainz  achreibt  feria  VI.  ante  phentioosten,  ohne  Jahr  (1392,  mal  31), 
in  Fankfart,  dass  Vertreter  Ton  Woran,  Speier  und  Mainz  mit  dem  erzbischofe  Ton 
ftainz  und  dem  pfalzgrafen  Bnprecht  zu  Hemspach  berathen  und  für  gut  befunden 
ftten,  data  zur  wahrang  dea  landfriedens  eine  zahl  glenen  bestellt  weiden  lollten. 
fcwMttrt  solle  das  erwägen.    Ebenda  nr.  439». 
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und  der  brüder  Hernie  und  Ulrich  Hoelin  und  der  stndt  gty» 
über  ihre  ehre  bewahrt  haben  wollten  wegen  des  Schadens,  der 
ihr  etwa  entstehen  könnte  an  dem  mit  den  feinden  gemehumm 
besitze.     1392  uffin  mantag  nest  nach  dem  phingistage,  jturi  3. 

Orig.-pap.   Dm  grüne  briefsiegel  ist  abgesprungen.    Frankfurt,  statuuehk  i 
Beichssaehen  Akten  nr.  332». 


1392  607.  Der  rath  von  Franckenfort  antwortet  Konraden  von  MsriL 
dass  sie  keinen  gemeinsamen  besitz  mit  seinen  feinden  hätten,  dod 
hatten  sie  und  die  ihren  höfe,  guter,  vieh  und  anderes  in  ikm 
und  anderer  herren  gerichten,  das  sie  nicht  von  dannen  Jratai» 
oder  bringen  könnten,  und  daran  erlittenen  schaden  würden  tu 
für  unrecht  halten.     1 392  feria  tercia  infra  oetavam  penlhe- 

costes,  juni  4. 

Entwurf,  pap.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Beichssaehen  Akten  nr.  33».  —  Ah 
am  11.  Oktober  (feria  sexta  post  Dyonisii)  Eberhard  von  Stereselnheim  die  ittfü 
vor  dem  schaden  warnte,  den  sie  und  ihre  bürger  bei  seiner  fehde  gegen  Ulriefc 
von  Hanawe  an  gemeinsamem  besitze  erleiden  könnten,  und  seine  ehre  deawero 
verwahrte  (orig.-pap.,  geringe  reste  des  aufgedruckten  siegeis),  —  antwortet  1* 
rath  von  Frankfurt  am  15.  Oktober  (tercia  feria  proxima  post  Dyonisii;  isu  ii 
gleicher  weise  wie  oben  dem  von  MÖrle.  Entwurf,  papier.  Beide  ebesda  ar  * 
351»  und  351b. 


1392    608.    Claus  von  Schondra  versöhnt  sich  mit  dem  hlosler  SctiiA- 
jun14'  tern.     1392  jum  4. 

Ich  Clafiwis  von  Schunther  bekennen  an  diesem  offin  briffe:  ab 
ich  yor  cziite  der  Steynrugken  heilffer  und  dyner  waz  und  umbin  5 
willen   fynt   wart   des   ewirdigen   herren,   hern  Wilhelms  spt  os 
Slüchtern,  myns  lieben  herren,  und  synes  covents,  darumbe  er  nick 
swerlich  czu  banne  bracht  hat,  daz  ich  des  und  waz  sich  dsvoa  be- 
laufen hat,  gutlich  mit  yme  und  Byrne  covent  vors&net  bin  und  ge- 
richtet; und  han  onch  yn  geynwirtlich  vorlobet  und  mit  uffgerachtoM 
fingern  gein  der  sunne  czü  den  heiligen  vorsworft,  nicht  me  wyder 
yn,  syn  nachknmen  und  stiffik  czn  tun,  heymelich  oder  offinbtrr  jb 
dheyne  wiis,  an  geverde.    Und  rede  und  vorbinde  mich  also  in  madt 
diflz  briffis  bii  denselben  globden  und  eyden  für  mich,  Alheidt  inji 
eliche  wirten  und  alle  unsere  erben,  unsere  lieben  frauwen  und  den« 
covent  daselbis  czu  Slttchtern  an  den  buwe  nach  myme  tode,  des 
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lieh  got  lange  wolle  fristen,  myn  bestis  pherd*  und  harnasche,  daz 
;h  dann  lasse,  czu  geben  an  argelist  oder  ezweinezig  gnlden  dafür 
tu  beczalen,  ab  des  myn  erben  gelostet,  dawider  myn  obgenanter 
nediger  herre,  sin  naehknmen  und  covent  nicht  reden  sollen,  an 
Uiz  gererde.  Des  czn  Urkunde  han  ich  gebeten  nnd  merer  sicher- 
et den  gestrengen  innghern  Conrad  von  Romerod,  ezn  diesen  cziiten 
oubtman  myns  gnedigen  herren  von  Wirczbnrg  yme  stiffte  ezn  Fnlde, 
in  insigel  an  diesen  briff  henge.  Des  ich  Conrad  iczgenant  beken- 
en,  daz  ich  myn  insigel  durch  Klauwis  bete  willen  han  an  diesen 
riff  gehangen.  Datum  anno  domini  M°  CCC°  LXXXXIL,  tercia  feria 
nte  Bonifacii. 

Orig.-perg.    Dm  Siegel  ist  am  rande  beschädigt;  es  zeigt  ein  stttek  mauer 
nd  zwei  thürme.    Hanauer  Urkunden,  Kloster  Schlüchtern. 


»09.  Die  städte  Mainz,  Worms,  Speyer  und  Frankfurt  bekennen,  1392 
lass  sie  mit  Konrad  erzbischof  von  Mainz  und  kurfürst  Ruprecht  IL 
wn  der  Pfalz  ein  übereinkommen  dahin  getroffen  haben,  dass  sie 
,um  schütze  der  Strassen,  der  lande,  leute  und  städte  eine  anzahl 
mlks  ständig  halten  wollen.  Dazu  sollen  die  beiden  fürsten  und 
iie  stadt  Mainz  je  zehn  mit  gleven  stellen,  Frankfurt  mit  Fried- 
)erg  und  Gelnhausen,  Worms  und  Speyer  mit  den  übrigen  Städten 
ies  landfriedens  je  ein  viertel  des  im  landfrieden  bestimmten  grossen 
iienstes.  Der  vertrag  soll  bis  Martini  dauern.  1 392  dinstag  vor 
unsers  herren  lycham  tag,  juni  1  1 . 

Gleichzeitige  abschritt,  papier.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reichssachen  Urkun- 
den nr.  103.  Auszug  bei  Janssen,  Frankfurts  Reiehscorrespondenz  I  nr.  90,  dar- 
nach Boos,  Urkundeabuch  der  stadt  Worms  II  nr.  972. 


610.    Der  rheinische  landfrieden  fordert  Ulrichen  von  Hanau  auf,    1392 
Dieter  Hünen  abzusagen.     Mainz  1392  juni  12. 

Unsern  frnntlichen  dienst  vorgeschriben,  edelre  Ulrich  herre  zu 
Hanattwe.  Wir  tun  nch  zu  wiszen,  daz  Dyether  Httne  sich  hait  laiszen 
verlantfrieden  in  wegen  der  stad  Franckenford.  Hernmb  ermanen 
wir  uch  von  des  lantfrieden  wegen,  als  hoe  wir  mugen  nnd  billich 
Süllen,  daz  ir  nnd  nwere  amptlude  Dyether  Hünen  vorgenant  unver- 
zogelich  widersagent  nnd  yme  auch  vyentlichen  dut  und  der  vorge- 
bauten stad  getruwelich  wieder  yn  beholffen  wollent  sin  nach  uz- 
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wisunge  des  lantfrieden.  Datum  Moguncie,  feria  qoarta  poat  fetfm 
sancte  trinitatis,  anno  domini  M°  CCC  nonagesimo  secundo,  stb  agiü* 
generalis  pacis  iuxta  Renum. 

Schencke  Eberhard  her  zu  Erpach,  lantfogt  des  lantfriedea 
am  Eine,  und  die  echte,  die  mit  yme  über  denselben  lait- 
frieden  geaast  sint 

Dem  edeln  Ulrich  herren  zu  Haaafiwe. 

Orig.-pap.  Du  briefeiegel  ist  abgesprungen.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  ßoek- 
sacken  Akten  dt.  334t». 


1392    64  4.    Herne  Horrusz  und  Kunze  seine  frau  bekennen,  dass  ihm 

Juni  23.  ' 

das  kloster  Hegene  für  jährlich  achtzehn  Schillinge  heller,  die  » 
Martini  in  Frankfurt  zu  zahlen  seien,  eine  ho  freite  zu  Ber§m 
hinter  Druden  Huczetnennen  und  Hennen  Eckeharte  gelegen,  zu  Uni- 
siedelrechte  geliehen  habe.  Die  hofreite  mit  aller  bessermg  soBe  <i 
das  kloster  zurückfallen,  wenn  sie  verwahrlost  oder  der  zitu  nick 
rechtzeitig  entrichtet  werde.  Andres  pfarrer  zu  Bergin  hingt  m 
siegel  an.     1392  in  vigilia  b.  Iohannis  baptiste,  juni  23. 

Orig.-perg.    Siegel  fehlt    Mainz,  Btadtbibliothek. 


1392    612.     Frankfurt  ermahnt  die  städte  Friedberg  und  GeJutauo, 
oder  2.  mannschaften  zum  landfrieden  zu  stellen.     4  392  juli  1   oder  t 

Frydeberg,  Geilnhusen. 
Unsern  dinst  zuvor,  liben  frtinde.  Als  wir  uch  auch  vor  me  ge- 
schähen han  von  der  zal  folkes  von  lantfrids  wegin  zö  machen  ad. 
als  des  ein  notel  begriffin  ist,  die  brieffe  zti  machen  und  ztt  bes^k 
darttff  hat  unser  herre  von  Mencze  und  auch  die  stad  von  Meaae  die 
iren  mit  dem  henbtmanne  zft  diser  ziid  bii  uns.  Des  lasain  wir  ich 
wissin,  daz  wir  unser  dienere ')  darzü  auch  bestalt  han  myde  x* 
riden2),  und  meynen,  daz  ir  auch  die  uwern  darzü  schicket,  ab  nefe 
geboret,  uff  daz  kein  brost  uwernthalbin  in  die  Bache  faUende  weide; 


1)  ausgestrichen:  > fünfte  mit  gieren«.        2)  ausgestr.  >nnd  meynen,  dit  «k  m*  t 
den  von  Geilnhusen  auch  darzü  gebore  zu  tun  funffe  mit  gleven,  daz  damydt  WaÖ** 
werde  daz  vierteil,  also  uch  und  uns  ym  lantfrlden  zu  halden  nfifcesaezt  Ist;  stftics 
mogit  ir  uch  richten.« 
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mach  mogit  ir  uch  richten.    Datum  ut  credo  uff  mantag  oder  dins- 
g  ?or  Udalrici. 

Ex  inssn  consulum  et  audite  a  lohanne  Schilder  proconsnle 
et  lohanne  de  Holczhnsen  seniore  anno  LXXXXIP  etc. 

Entwurf,  papier.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reichssachen  Akten  nr.  337». 


3.    Vor  einem  notare  bezeugen  Heinz  Delkinheimer  und  genos-    ^ 
t,  das*  ihnen  verboten  worden,   das  reckt  des  Mainzer  Jacobs- 
nters  in  Dörnigheim  zu  weisen,   und  dass  sie  für  ihre  recht- 
Weisung  verfolgt  worden  seien.     Mainz  1392  juli  4. 

In  godiß  namen,  amen.  Durch  dyz  geginwortige  instrament  sii 
üt  gedan  allirmenlich,  d^  iz  nft  oder  hernach  anesehint  oder  horint 
in,  daz  in  dem  iar,  als  man  zalte  von  Cristus  geburt  drfttzhen- 
odert  nnde  zwey  nnde  nftntzig  iar,  in  dem  seszhehinsten  iars  (!) 
§  keyserlichen  gebodes,  daz  man  nenet  zft  latine  indictiones,  in 
m  dritten  iar  des  babistftmes  nnsers  geysthlichen  heyligen  vatters, 
iist  Bonifacius  des  nftnden,  an  dem  yirden  dage  des  mandes,  den 
n  nenet  zu  latine  Inlins,  daz  was  an  dem  mitwftchen  vor  sant 
ichiz  dage,  in  der  schnwern  nnde  in  dem  denne  des  hoffez  des 
irdigen  heren,  hern  Iohan  aptz  von  gotz  gnaden  zu  sante  Iacob 
renig  den  mnren  zft  Mentze  sante  Benedictes  ordin,  zft  Dftrinckeim 
Qtzer  bistnmes  nmb  noneziit  kam  vor  mich  offin  schriber  hernach 
chriben  stet,  in  geginwortigekeyde  bit  namen  d^se  erbir  lüde: 
atze  Delkinheimer,  Hertwig  Schütze,  Knie  Visser,  Hentze  Wirt, 
rman  Walrabe  von  Franckefftrt,  sathe  der  obgenante  Hentze  Delkin- 
mer  vor  sich  nnde  siner  gesellen  wegen,  daz  ir  ein  deyl  gefangen 
t  wordin  nnde  daz  ire  genomen  ist,  nmb  daz  &f  daz  rethe  gedeylt 
le  gewist  hant  eim  apt  nnde  dem  convent  zft  sante  Iacob  nszwenig 
t  mftren  zft  Mentze,  als  sy°  auch  von  alder  her  me  gewiset  hant 
Le  recht  ist,  nnde  in  auch  virboden  were,  daz  sy  eyme  apte  oder 
vent  nit  solden  deylen,  als  von  alter  herre  gedeylt  were  nnde  ge- 
et  ist  Ubir  her  (!)  soliche  herkenthenisze  unde  sagftnge  hat  mich 
in  schriber,  nnderschriben  stet,  gebeden  der  ewirdege,  in  got  vatter 
le  herre,  her  Iohan  apt  von  gotz  gnaden  egenant,  daz  ich  fme 
abir  ein  oder  zwey  offen  instrament,  oder  als  vil  ^m  noyt  wer, 
awir  methe  off  dy  beste  forme.  D^se  dinge  sint  geschin  (l)  des 
S  indictiones,  babistümes,  dages,  mandes,  ziit,  als  vorgeschriben 
i  Kfbii  sint  gewest  dyse  erber  lüde,  hernach  geschriben  Stent: 
i  ersten  Herman  Meder  von  Mnlenhnsen,  her  Iohan  der  Medelinger, 

1ms.  Urkuadenbuch  VI.  35 
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Ernst  Smit  von  Melszheim,  Iohan  Ohim  von  Sassinhusen  unde  Betkolf 
Clewer,  d^  her  zu  gezuge  gebeden  nnde  geheyszen  würden. 

Orig.-perg.   Die  schlussformel  und  das  signet  sind  abgeschnitten.  Hinter 
Urkunden,  St.  Jacob  zn  Mains. 


\Xn\  **'*'  Gerhard  von  &Pan  übergiebt  den  schiedsrichtern  Rudolf i 
von  Sassenhusen  ritter  und  Eberhard  von  Rorbach  edelknecht  «est 
anspräche  an  Franckinford  wegen  des  Schadens,  der  ihm  v*d  tö- 
nern vater  Heinrich  während  des  letzten  krieges,  an  dem  sie  ioci 
nicht  theil  hatten,  von  der  Stadt  zugefügt  worden  war.  den  brwl- 
schaden  zu  Mittilbuchen  hätten  die  nachbarn  gering  auf  zweilm-* 
dert  pfund  heller  geschätzt.     1 392  sabbato  ante  KyUani,  jvli  6 

Orig.-pap.  Das  rüoksiegel  ist  abgesprungen.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reteb- 
'  Sachen  Akten  nr.  188,  28.  —  Auf  einem  settel  (188,  29)  wird  bemerkt,  du  k- 
hausung,  scheuer,  kelterhaus  n.  a.  verbrannt  seien.    Heinrich  habe  fBmf  knfc. 
von  denen  einer,  Simon,  feind  der  stadt  sei.  tt 


1392  645.  Konrad  von  Buchis  wappnet  bekennt,  dass  Heinz  Bodew 
Bergen  und  Katherine  (Kedre)  seine  frau  vor  ihm  ausgesagt  b- 
ben,  dass  eine  wiese  am  Lichholtz  vor  dem  brücke  zu  £sUas 
(Emekeym),  die  ihnen  seinerzeit  herr  Johann  von  Grunenber^  t» 
mönch  zu  Hegene,  damals  ein  hofmeister  zu  Franckeford,  mnu 
geliehen  hatte,  des  klosters  eigenthum  sei  und  dass  W~«H 
Hellfferich  sie  mit  gewalt  von  der  wiese  verdrängt  habe.  439? 
ipso  die  b.  Margarethe,  juli  13. 

Marburg,   Hainaer  kopialbuch  II  f.  26*.    Gedr.:   Kuchenbecker,  Amte* 
Hassiaca  VIII  316.  5 


1392    616.     Merkelin    decan   des    Stiftes   Liebfrauenberg  zu  Frwbfü 
spricht  Wilhelm  und  Fritz  von  Hornsberg  und  genannte  genom- 
die  helfet  der  Steinrück,   von  dem  banne  los,   nachdem  wiA 
mit  dem  kloster  Schlüchtern  versöhnt  hatten.     Heidelberg  1392 

juli  29. 

In  nomine  domini  amen.  Merkelinus  decanns  ecclesie  mortis 
beate  Marie  virginis  in  Frankeford  Mogunttn*  diocesis,  subcoDsemtc-1 
et  index  bonorum,  privilegiorum,  libertatum  et  iurium  venera Wis^ 
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religiosorum  dominorum,  abbatis  et  conventus  monasterii  Solitariensis, 

ordinis  sancti  Benedicti  Herbipolensis  diocesis,  ab  honorabili  domino 

cantore  ecclesie  sancti  Andree  Wormaciensis  iam  dictomm  conseryatore 

principali  una  cum  honorabilibus  dominis  scolastico  sanctorum  Marie 

et    Georgii  in  Frankefort  Moguntuie  diocesis  et  thesaurario   sancti 

Iohannis  in  Hange   extra  mnros  Herbipolenses  snb  forma  »militant! 

ecclesie«   a   sede  apostolica  datis  deputatus,    universis   ac   singulis 

ciyitatum    et   dyocesum  (!)    Moguntw*    et   Herbipolensis    ecclesiarnm 

parrochialium  rectoribus,  plebanis,  vioeplebanis,  mercennariis,  notariis 

publicis  ac  clericis  predictarnm  ciyitatum  et  dyocesum,  ad  quos  pre- 

sentes   perrenerint,   salutem    in  domino  et  mandatis  nostris,   ymmo 

Terms  apostolicis  firmiter  obedire.    Ad  omnium  et  cuiuslibet  vestrorum 

desideranter  deducimus  noticiam,  quod  Wilhelmus  miles  et  Fricczo 

eins    frater   de   Hornsberg,    lohannes    et   Nycolaus   Trotte    fratres, 

Wackerus  de  Landecke,  Eckardus  de  Honoldeshusen,  Gyselo  de  Besel, 

Karulus,  Jlohannes  et  lohannes  de  Trabenbach  fratres,  Hermannus  et 

Fridericu8  de  Folkershusen  fratres,  Hartungus  Treusche,  Ebirhardus 

de  Buchenauw  cum  suis  familiaribus,  lohannes  de  Kottenheym,  Gun- 

radus  de  Ebirsteyn,  Ludewicus  de  Budenbach,  Ludewicus  et  Fridericus 

>  de  Wangenheym  fratres  et  famulares  eorum,  Dydericus  de  Ebirsberg, 
Fridericus  Lutergemundo»,  Heinricus  de  Schftnter,  Ebirhardus  de  Wed- 
stad,  lohannes  de  Nuwenhofe,  Otto  de  Hausberg,  Gunradus  Schacke, 
lohannes  de  Straft^,  Heinricus  ipsius  famulus,  Heinricus  Herolt, 
Heinricus  Smyd  de  Borsa,  Herto  ipsius  famulus,  Heinricus  Schotten- 

>  heym,  Heinricus  Scharffe,  Michahel  de  Melerstad,  dictus  Hillebrant, 
Eckardus  de  E&ls,  Gunradus  Fphanstil,  Herto  Bote,  Heilemannus 
Wiszeler,  lohannes  Keiner,  Heinricus  Koch  tortor  Symanni  dicti 
Steynrucken,  Heinricus  L&sebeyn  alias  dictus  de  Sl achtern,  dictus 
Schiebung,  Heinricus  B&be,  Heinricus  de  Schacken,  dictus  Griffeczu, 

o  Heinricus  famulus  dicti  Sloden,  dictus  Bidenbach,  Nycolaus  Gzigeler, 
Gunradus  ipsius  famulus,  Apelo  de  Botteler,  ipsius  famulus  lohannes, 
Heinricus  de  Rastdorff,  Heilemannus  Dachen,  Gunradus  Scheffer, 
Bertoldus  de  Malers,  Heinricus  Koch,  dictus  Alke,  Gunradus  Scheffer, 
dictus  Mynnerman,  dictus  Hermennechin,  dictus  Renger,  Apelo  Koch, 

fc  lohannes  Sasze,  lohannes  Koch,  Cunradus  Fphanstil,  dictus  Her- 
mennechin et  lohannes  Rynner  super  oppressionibus,  invasionibus, 
dampnis  et  iniuriis  dominis  abbati  et  conventui  monasterii  Solitariensis 
in  favorem  Symanni,  Karoli  et  Ottonis  dictomm  die  Steynrucken 
fratrum1)  et  eorum  in  hac  parte  complicum  illatis  sunt  cum  eisdem 

40  1)  »fratresc  orlg. 

35* 
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domino  abbate  et  conventu  complanati,  propter  quod  ad  peticionem 
eorum  omnes  ac  singulos  prenominatos  ab  excommunicacionis  sentencia, 
quam  premisBoram  de  causa  inciderunt,  in  hiis  seriptis  absolrimus  et 
cessacionum  et  interdicti  sentencias  eorundem  de  causa  prolatas  in 
domino  tollimus  et  relaxamus,  mandantes  vobis  omnibus  ac  singnüs, 
qui  requisiti  fueritis,  eos  ut  sie  absolutes  et  interdicti  et  cessadonum 
sentencias  relaxatas  et  sublatas  fore  publice  nunciare.  In  qnorum 
evidens  testimonium  presentes  litteras  nostro  pendenti  sigilli  (1)  feeunos 
communiri.  Datum  Heidelberg,  anno  domini  millesimo  trecentesimo 
nonagesimo  seeundo,  ipso  die  Sympücii,  Faustini  et  Beatrieis  martimni 
Orig.-perg.    Siegel  fehlt.    Hanauer  Urkunden,  Kloster  Schlüchtern 


1392    61 7.    Johann  von  Isenburg  übergiebt  dem  kloster  Seibold  um  gotte* 

willen  seinen  ungehörigen  Henne  Risch  d.  j.  von  Mitlaw.    1392 

seeunda  feria  proxima  post  vineula  b.  Pein,  august  5. 

Birstein,  Selbolder  kopialbuch.    Gedr.:  Kuchenbecker,  Analecta  Husucs 
IX  75,  Simon  III  225. 


1392    618.     Konrad  erzbischof  von  Mainz  entscheidet  über   die  forde- 
rungen,  die  Johann  von  Cronberg,  sein  Schreiber  Peter  und  Hmt 
von  Erbstadt  gegen  Ulrich  von  Hanau  erhoben  hatten.     1392 

august  5. 

Wir  Conrad  etc.  bekennen  etc.,  als  der  veste  ritter  Iohan  ra 
Cronenberg,  unser  lieber  getruwer,  von  syns  vattir  seligen  wegen  dem 
edeln,  unserm  lieben  nefen  und  getruwen,  Ulrich  herren  zu  Han&uwe 
von  sines  anhern  seligen  wegen  zugesprochen  hat  und  auch  umbe 
andere  zweiunge,  darumbe  sie  zu  diesen  ziiten  zu  krige  komen  eint, 
der  sie  beidersiit  an  uns  gegangen  und  bliben  sint,  also  wie  vir  sie 
darumbe  Hechten  und  entscheiden,  daz  sie  deme  folgen  und  du 
beidersiit  stete  und  veste  halten  sollent.  Zum  ersten  als  Iohan  tw» 
genant  unserm  nefen  von  Hanauwe  zuspriohet,  wie  daz  sin  vattir  ge- 
fangen wurde  und  muste  VI*  guldin  zu  schaezunge  geben  inwendig 
einem  mande  und  zu  den  cziiten  desselben  unsers  nefen  von  Hananwe 
anherre  eyn  lantvoigt  were,  des  hiesche  desselben  Iohans  vattir  vor 
den  lantvoigt  und  die  nune  Wigand  von  Segershusen  ritter  seligen 
und  erwunne  dem  mit  orteil  und  mit  des  richs  recht  VI*  guldin  u 
und  den  schaden  und  daz  derselbe  lantfoit  den  egenanten  Wigafti 
neme  uff  für  sich  und  domit  des  vorgenanten  Iohans  vattern  seliges 
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lelbschuldige  wurde  für  die  vorgenanten  VIM  gülden;  item  als  Iohan 

ron  Cronenberg  dem  obgenanten  unserme  liefen  von  Hanauwe  von 

lerselben  VF  golden  wegen  zuspricht,    daz  yme  die  vor  dry  und 

Iriszig  iaren  worden  solden  sin  und  des  nit  gescheen  sie,  und  heischet 

len  schaden  gekart,  daz  er  des  gelte  die  ziit  here  mochte  genieszen 

lan;  item  als  er  yme  znsprichet,  daz  er  yme  ungelimph  gemachet  habe 

mit  warten  und  briefen  gein  den  fursten,  graven,  herren  und  gein 

illermenglich,  daran  yme  solle  unrecht  gescheen  sin;  item  als  Iohan 

egenant  unserm  nefen  von  Hanauwe  vorgenanten  zuspricht,  daz  er 

yn  gedrungen  habe  zu  kriege,  darumbe  er  grosze  koste  und  schaden 

getan   und  gnomen  habe  und  daz  yme  daz  schade  me  dann  IIIM 

gülden;  item  als  Iohan  unsera  nefen  egenant  zuspricht  umbe  LXXX 

achtil  korns,   die  desselben  unsere  nefen  anherre  dem  vorgenanten 

lohans  vattir  abefinden  liesze,  als  desselben  Iohans  vattir  unsars  nefen 

von  Hanauwe  anherren  sine  kinde  und  gute  bevolhen  hette;  item  als 

er  yme  zuspricht  umbe  XXIHI  kowe,  umbe  LXXXVIÜ  achtil  habern, 

umbe  X  wagen  mit  hauwe,  umbe  plunder  und  andern  husrad,  daz 

sins  vattir  seligen  armen  luden  genomen  wurde  umbe  Cronenberg,  do 

man  zu  Konigstein  zu  tegelichen  krige  lag;  item  als  er  yme  zuspricht 

umbe  X  guldin  geltes,  darumbe  sin  vattir  unsere  nefen  von  Hanauwe 

anherren  seligen  und  auch  sines  vattirs  burgman  sin  solde  zu  Baben- 

husen,  daz  yme  die  me  dann  zehen  iare  virsesszen  sin  und  er  die 

von  yn  beiden   emphangen   hette;   item   als  Iohan   egenant  unserm 

nefen  znsprichet  umbe   hauwe,   daz  Helfferich  von  Dorfeiden  ritter 

und  unsere  egenanten  nefen  anherre  einem  vattir  genomen  haben  zu 

Binstad;  item  als  er  yme  zfisprichet  umbe  arme  lute,  die  unsirs  nefen 

von  Hanauwe  anherre  und  sin  gewalt  sinem  vattir  anirrete  zu  Brungis- 

heim,  die  desselben  unsirs  nefen  anherre  uff  einen  vattir  bracht  und 

die  me  dann  XXXV  iare  an  rechtliche  anspräche  beseszen  hette:  Des 

entscheiden  und  riechten  wir  die  vorgenanten  parthien  umbe  die  vor- 

geschrtforo  anspräche  und  artikele  in  der  masze,  als  hernach  ge- 

whriben  stet,   also  daz  der  vorgenante  unser  nefe  Ulrich  herre  zu 

Hanauwe  oder  sin   erben   dem  vorgenanten  Iohan  von  Cronenberg 

ritter  oder  einen  erben  VIHC  gute  gülden  geben  und  bezalen  sal  zu 

» diesen  nachgeschriben  drien  zielen,  mit  namen  drithalbhundert  gülden 

uff  sante  Mirtins  tag  in  dem  winther  gelegen  nehst  komet  [nach  gifft 

dieses  brives  und  HIC  gülden  uff  sante  Walpurg  dag  darnach  schirest 

komet  und  die  andern  driehundert  gülden  uff  sante  Martins  dag  aber 

darnach  schirste  komet,  ane  alle  geverde;  und  sollent  die  vorgeschri&en 

»bezalange  gescheen  zu  Franckenford  mit  werunge,   als  genge  und 

gebe  ist     Auch  sal   der  vorgenant  unser  nefe  von  Hanauwe  dem 
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egenanten  Iohann  von  Cronenberg  oder  einen  erben  die  vorgeechrik» 
VIIIG  guldin  wol  virburgen  und  virsichern  zu  bezalen,  ab  daz  zhlich 
und  mogelich  ist,  ane  alle  geverde.  Und  aal  der  vorgenante  Iohann 
von  Cronenberg  fdr  sich  und  sin  erben  dem  obgenanten  unserm  nefen 
von  Hanauwe  und  sinen  erben  auch  einen  guten  virsigelten  brieff  i 
widderumbe  geben,  daz  er  also  mit  demselben  unserm  nefen  vob 
Hanauwe  umbe  die  vorgeschrtö**  anspräche  und  zweiunge  genediek 
und  gutlichin  gerichtet  und  entscheiden  sii  und  daz  er  daruff  eich 
und  sine  erben  genczlichen  virczigen  habe  und  auch  daz  er  dieselben 
rachtunge  also  für  sich  und  sin  erben  stede  und  veste  halten  wolle,  :■ 
ane  alle  argeliste.  Auch  als  Petrus,  des  vorgenanten  Iohans  tod 
Cronenberg  schriber,  unserm  neven  egenan*  zusprichet  umbe  die 
pastorie  zu  Wiszenkirchen,  daz  er  yme  die  geredt  hette  und  yn  dar- 
nach bede,  daz  er  die  wolde  laszen  werden  Hartinanno  pener  zu 
Babenhusen  und  dargein  nemen  den  frümesaltar  zu  Hanauwe,  md:> 
zuhet  sich  des  uff  Wernher  Kolling  ritter  und  den  vorgeninta 
Hartmann,  dieselben  Sache  und  anspräche  behalden  wir  uns,  uns  dar- 
umbe  zu  erfaren  an  den  vorgenanten  Wernher  und  Hartmanno,  «ad 
wie  die  den  obgenanten  unsera  nefen  besagen,  als  recht  ist,  und  wir 
sie  entscheiden,  daz  sollen  sie  stede  und  veste  halden,  ane  alle  ge-* 
verde.  Auch  als  Petrus  der  schriber  dem  obgenanten  unsenn  nefen 
zusprichet,  wie  daz  er  yme  geredt  habe  yn  sines  dinstes  zu  ergecra 
und  darnach  yme  globet  habe  in  sine  band  in  der  Koben  huee  n 
Hanauwe,  daz  er  yme  tun  wolde,  waz  yme  lieb  were  und  dai  er 
yme  allewege  zu  dancken  solle  haben,  und  dabie  weren  Volpreckts 
und  Henne  von  Keuchen,  wie  die  zwene  besagen,  daz  recht  sii,  da 
er  dem  egenanten  Petro  darumbe  tttne  solle,  des  entscheiden  wir  sie, 
daz  unser  nefe  von  Hanauwe  yme  daz  tft.  Item  als  derselbe  Petrus 
unserm  nefen  von  Hanauwe  vorgenanl  zusprichet,  daz  er  yme  orlasb 
geben  habe  unergeezt  sins  dinstes  und  daz  yme  daz  schelte  medum* 
XL  gülden,  und  darnach  als  er  yme  zuspricht  von  UlräA  von  Langen 
wegen,  und  habe  yn  umbe  des  willen  ubirgeben  und  yn  genoidiget 
und  getornet  und  yn  undirstanden  zu  iretechen  unverschulter  dinge. 
des  entscheiden  wir  sie,  daz  der  vorgenante  unser  nefe  von  Hanauwe 
demselben  Petro  darumbe  nit  schuldig  sie  zu  tünde.  Item  als  Henne? 
von  Erbestad,  den  man  nennet  von  Keuchen,  unserm  nefen  ras 
Hanauwe  zusprichet  umbe  ein  perd  und  harnasch,  daz  er  yme  geben 
hette  und  yme  daz  widder  genomen  habe  und  daz  yme  daz  schade 
L  guldin,  des  entscheiden  wir  sie  auch,  daz  derselbe  unser  nefe  m 
Hanauwe  dem  vorgenanten  Hennen  darumbe  nit  schuldig  ist  zu  ttode.  # 
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>atum   anno  domini  M  CCC  nonagesimo  secundo,  ipso  die  beati  Os- 
raldi  regis  et  martiris. 

Würzbarg,  kreisarehiv,  Mainzer  Ingrossaturbuch  Xu  (conoeptbuch  des  erz- 
ißchofß  Konrad)  f.  130. 


►19.     Die  stadt  Frankfurt  schreibt  an  Johann  und  Gottfried  von    1392 
itockheirn   ah  besitzer  eines  antheiles  am   gerichte  Kilianstädten  *U8' 
md  bittet  sie  zu  verhindern,  dass  dort  über  Frankfurter  bürget  und 
ihr  gut  abgeurtheilt  werde,     1392  august  30. 

Hern  Iohan  und  hern  Godefrid  von  Stogheim. 

Unsern   früntlichen   grttz   vorgescAWJen,   liebe  her  Iohan.     Wir 

asain  nch  wiszen,  daz  man  zä  Kilgensteden  an  dem  gerichte1)   uff 

unser  bürgere  und  der  unsern  gude  claget,  wiewol  daz  wir  noch  unser 

bürgere  mit  den  clegern  nit  anders  zu  schicken  wissin  haben  dann 

gut.    Wann  ir  ntt  mit  andern  uwern  ganerben  des  gerichtes  herre  siit 

und  des  zu  tttnde  hant,  so  bidden  wir  uch  frtlntlich,  daz  ir  den,  die 

von  uwern  wegen  an  dem  vorgenanten  gerichte  phlegin  zu  siezen, 

virbieden  und  sie  heissen  wollit,  daz  sie  über  vorgenante  unser  burger 

und  der  unsern  gude  nit  teylen  oder  kein  gerichte  lassin  gen,  als  wir 

meynen,  daz  billiohen  sii  nach  gnaden  und  fryheide,  die  wir  han  bii 

grosser  pene,  wer  die  ubirfure.    Wanne  hetten  die  cleger  uns  ader 

unsern  burgern  icht  züzesprechen,  wir  wollin  uff  gutlichen  gelegelichen 

tagen  ir  anspräche  virhoren  und  lassin  versuchen,  obe  wir  gutlich  mit 

ein  gericht  mochten  werden;  were  aber  des  nit,  so  hofften  wir  in  be- 

scheidenheit  nit  uzzugen.    Datum  nostri  opidi  sub  sigillo,  tercia  feria 

proxima  post  decollacionem  saneti  Iohannis  baptiste. 

audita  a  consule  sedenti  anno  LXXXX  secundo. 
Entwurf,  papier.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reichasachen  Akten  nr.  342». 


620.     Werner  von  Moxstad  frühmesser  zu  Kilgensteden,  ein  prie-  J**lx 
ster,  bekennt,  dass  er  mit  Franckenfurd  wegen  kriegsschadens  und 
0  aller   anfordernden   gesühnt   sei   und   zum   besten   seines    amies 
zwanzig  gülden  erhalten  habe.     Es  siegeln  Johann  von  Hoenberg 


1)  unter  aabb.  ante  Serraeii  [mal  11]  Ist  im  Frankfurter  rechenbuche  d.  j.  eine 
ausgäbe  eingetragen  für  »Ebirhard  von  Rorbach ,  als  in  der  rad  bei  sieb  verbot  hatte 
▼on  des  gerichte  wegen  zu  Kilgenstedenc  f.  60*. 
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pastor  der  vorgenannten  kirche  und  Eberhard  von  Rorbaek.   1 392 
sabbato  ipso  die  Mathei  apostoli  et  ewangeUste,  September  21. 

Orig.-perg.  mit  zwei  beschädigten  grünen  siegeln.    Frankfurt,  stadiarchfr, 
Bachtangen  716. 


13929  6^1 '     Walter  von  Cronenberg  ritter  bestätigt  für  das  laufende  jähr  i 
den  empfang  von  vierhundert  gülden,  die  ihm  Ulrich  von  Haueuwe 
jährlich  zu  zahlen  hatte.     \  392  in  die  s.  Michaelis,  September  29. 

Orig.-pap.  Das  unten  aufgedrückte  Siegel  ist  sehr  beschädigt,  die  papier- 
decke  liegt  lose  bei.  Hanauer  Urkunden,  Finanzen  und  Zölle.  —  Am  11.  noves*> 
ber  (in  die  s.  Martini)  bestätigen  die  ritter  Johann  von  Riffinberg,  Werner  Col-  u 
ling  und  Walter  von  Cronenberg  Ulrichen  von  Hanauwe  den  empfang  von  Änf- 
zig  gülden,  der  fälligen  Oransperger  gült.  Orig.-pap.,  Walters  unten  aufgedrück- 
tes Siegel  mit  papierdecke  ist  unkenntlich.  —  Am  26.  november  (dinstig  aach 
s.  Eatherinen  dag)  quittirt  Johann  von  Hulczhusen  d.  j.  über  fünfzig  galdei 
gült,  die  vergangenen  29.  august  fällig  gewesen  waren.  Orig.-pap.,  das  adge- !» 
drückte  Siegel  unter  papierdecke  ist  unkenntlich.    Beide  ebenda. 


**•*    622.    Die  stadt  Frankfurt  bittet  Ulrichen  von  Hanau,  ihren  «r- 

OKt.  13.  ' 

landfriedeten  feinden  Sibold  Schelm  d.  j.,    Winter  vom   Wate*, 
Eberhard  Rüde  und  Dieter  Hüne  keinen  aufenthalt  noch  hälfe  » 

1392  Oktober  13.  » 


Hanawe. 
Unsern  dinst  zuvor,  liebe  iungher.    Als  wir  uwer  edelkeit  auck 
zu  andern  zieden  me  geschriben  han,  also  laszen  wir  uch  aber  wissen, 
daz  Henn  von  Werberg,   Sibald   Schelm   der  innge,   Winther  vom 
Wasen,  Eberhard  Bilde  und  Diether  Hüne  und  ire  helffere  und  myd-  - 
ridere  uns  und  die  unsern  in  der  masze,  als  wir  sie  irfolget  und  vir- 
lantfrydt  han,  kriegen  und  sehedigen  und  das  unser  verbieden  widder 
recht  und  sich  eins  teils  in  uwern  Blossen  enthalden,  mit  namen  zft 
Babinhusen,  zu  Omstad,  zu  Hanauwe  und  anderswo,  alse  uns  gessgit 
ist    Bidden  wir  uwer  edelkeit  mit  flisze,  daz  ir  bestellen  wuüet,  da*  * 
die  vorgenanten,  ire  helffere  und  myderidere  in  uwern  slossen  imd 
gebidden  nit  me  enthalden  noch  yn  zugelacht  werde1),  und  begein 
und  getruwen  uch  wol,  daz  ir  darzü  tut  nmb  daz,  alse  ans  alse  vor- 


1)  in  einem  undatirten  schreiben  fordern  Schenk  Eberhard  hexr  zu  Erpich  oai 
die  acht,  die  mit  ihm  über  den  landfrieden  gesetzt  sind,  von  Ulrich  dasselbe  ohne  ata-  35 
nung  der  namen.    Abschrift  vom  ende  des  1.4.  jahrh.   Ebenda,  Reichssachen  Nachtr.  522, 
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scbriben  sted  geseheen  ist  und  noch  geschieht,  nach  uzwisunge  des 
rtfrieden,  damyde  wir  beidersiit  begriffen  sin.  Und  meynen  auch, 
z  awer  edelkeit  Winthern  vorgenant  in  uwern  Blossen  sunderlich 
dder  uns  nit  daheim  stille  lassen  sin,  nach  dem  alse  uch  wol 
»entlieh  sii  und  wir  anch  meynen,  daz  billich  sii.  Dan  wo  uns 
9  nit  geschee,  so  müßten  wir  daz  vürwerter  brengen  und  darnmbe 
tiern,  des  uns  not  were.  Und1)  bidden  des  uwer  beschriben  ent- 
ft   Datum  nostri  opidi  sab  sigillo,  dominica  post  Dionisii. 

Audita  a  Iacobo  Elobelanch  inniori  et  Iohanne  Schilder 
proconsnlibns  anno  LXXXX1I  etc. 

Entwurf,  papier.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reichssachen  Akten  nr.  355*.  — 
Ser  einer  abschritt  dieses  briefes  stehen  noch  folgende  bemerkungen:    »Item 

iungher  Iohan  von  Hanauwe  unsern  burgern,  als  er  mit  iunghern  Ulrichen 

brader  kriegete ,  unsern  burgern  schaffe  gnommen  und  die  sum  Hüwenstein 
ryben.  Item  als  der  Bornheimerberg  etc.  von  dem  von  Hanauwe  grosslich  uber- 
pt  ist  etc.  und  sunderlich  als  er  der  von  Fnatkenßird  fint  wart,  das  er  da 

Bornheimer  gerioht  die  zint  gemeinlich  abebrante.    Ebenda  nr.  355*». 

3.    Entwurf  für  landfriedensbestimmungen  gegen   die  verland-  *»  i^w 
iedeten  und  zum  schütze  des  friedlichen  Verkehrs.     Zu  1392 

oktober  13. 

Nota,  iz  ist  geratslaget,  wer  virlantfridt  ist  oder  wirt,  daz  der 
tfride  ander  des  gemeynen  lantfriden  ingestgel  dem  virlantfridten 

allin  forsten,  herren  und  stede  wegin,  die  in  disem  lantfryden 
,  gemeinlichen  widdersagen.  Und  sal  der  lantfride  daz  den  forsten, 
ren  und  steden  vierezehen  tage  bevor  virkfindigen,  wem  sie  in 
ehir  massen  widdersaget  und  uff  welchen  tag  sie  den  widder- 
etzbrieff  ubirgeben  wnllen.  Und  snllent  die  forsten  und  herren 
h  dann  ztt  stfint  mit  allin  iren  amptluden,  die  in  disem  lantfriden 
ssen  sint,  bestellen  (und  auch  die  stede  mit  yren  dienern)2),  ane 
?rde,  daz  sie  anch  denselbin  zu  stund  widdersagen  und  in  auch 
tlich  tun.  Und  snllent  auch  die  forsten,  herren  noch  stede  noch 
te  ire  amptlttde  sich  mit  ir  keine  besttnder  abe  vürworten,  fridden 
'  sunen  noch  de»  kein  geleide  geben,  den  also  widdersaget  würde, 
ii  danne  mit  des  gemeynen  lantfride  wille.  Anch  snllent  die 
ten,  herren  und  stede  bestellen  bii  den  eiden,  die  sie  dem  lant- 
»  getan  han,  daz  dheiner,  die  virlantfridet  sint  oder  werden,  in 

i)  die  worte:  »getrnwen  daz  ir  iz  daizü  nit  kommen  laeset  und« ,  die  hierauf  im 
fffe  folgten,  sind  wieder  ausgestrichen.  2)  die  eingeklammerten  worte  find  am 

gleichzeitig  nachgetragen. 
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keinem  iren  slossin,  gerichten,  gebieden  oder  steden,  wan  in  daz  m 
virkündiget  wirt,  daz  die  virlantfridt  sint,  nit  gehtlset,  geheymet,  p. 
esset  noch  getrencket  werden,  wanne  der  lantfridde  uzwiset,  daz  fir- 
lantfridte  nirgen  fridde  noch  geleide  haben  sollen.  Und  in  welch? 
forsten,  herren  oder  stad  gebiede  der  dheiner  kommet,  die  m1  du  > 
haldin  nnverczogenlich  und  den  nachgen  nach  irkentnisz  der  lüie 
oder  des  mererteils  nach  nzwisunge  des  lantfridden.  —  Item  wurde 
auch  eynicher,  die  virlantfridt  sint  oder  werdent,  von  eynichen  ftitta, 
herren  oder  steden,  iren  amptluden  oder  den  iren  gefangen  oder  be- 
kommert, der  oder  die  also  gefangen  oder  bekommert  wurden,  die  ii 
sal  man  halden  und  nit  zielen  noch  ledig  sagen  und  sal  dem  gefangen 
oder  die  bekommert  wurden,  nachgeen  nach  irkentnisz  der  nttner  oder 
des  mererteils  nach  der  tat,  als  der  dann  getan  hette.  —  Audi  wDk 
alle  forsten,  herren  und  stede  bestellen  mit  allin  iren  amptloden, 
landen,  luden  und  den  iren,  daz  der  artickel,  der  hernachgescimbau 
stet,  feste,  stede  und  unverbrochenlich  ane  alle  geverde  gehalda 
werde.  Doch  so  seczen  wir,  daz  alle  und  iglich  unser  und  des  heiiges 
richs  und  unsers  konigrichs  zu  Beheim,  allir  kflrfursten,  forsten,  giSTO, 
herren  und  der  stede  lüde,  geistlich  und  werntlich,  phaffin,  leihen, 
rittere,  knechte,  bürgere,  kaufflute,  bilgeryn,  gebttre  und  allirmenelick. » 
erbir  unversprochen  lüde,  die  die  Strassen  bftwen  oder  wandern,  vom 
welchen  landen  die  sin,  ir  lip  und  ir  gut  in  disem  lantfridden  Aber 
sollen  sin.  Und  darztt  sal  auch  der  phlttg  und  ege,  lüde,  fehe  nd 
anders,  waz  darzu  gehöret,  sicher  sin  uff  dem  acker,  von  dem  hse 
zu  dem  acker  und  widder  heym,  ane  geverde.  Were  aber,  das  der- s 
selben  dheiner  beschediget  wurde  uff  wasser  oder  uff  lande,  an  übe 
oder  an  güde,  so  sal  der  neste  herre  oder  stad  oder  auch  die,  die  ic 
disem  lantfrydden  oder  bftntnissz  gehoernt,  bii  den  iz  gescheen  ist, 
zuylen  mit  allem  irem  virmogen,  als  balde  sie  innen  oder  imune* 
werdent,  und  sullent  darzü  tun  getruwelichen,  ane  geverde,  daz  da» 
widdertan  werde.  Und  mögen  sie  iz  nit  also  nbirkommen,  so  ■! 
man  ime  fürbasz  nach  der  rade,  die  ubir  den  lantfridden  gesaczt  sist 
oder  des  mererteils  under  in  als  umb  einen  raub  beholffin  sin.  *fc 
vorgeschnben  stet.  —  Item  sullent  die  forsten,  herren  und  stede  firmie 
uff  unser  frauwen  tag  liechtmesse  nest  kompt  zu  nachte  zfl  Heseu  s 
sin,  des  andern  tagis  darnach  frttwe  von  disem  vorgeschrifcn  rrtslip 
mit  machte  zu  redden.  —  Auch  ist  geratslaget  umb  einen  hoffen  n 
machen  zu  tegelichem  kriege  zu  ligen  widder  die  von  Haczstein,  der- 
selben sich  zu  irweren. 

Gleichzeitige  aufzeichnung,  papier.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reietawelia « 
Nachtr.  529,  mit  der  neuen  datirung  »vor  1393  februar  %   Ende  1391?«. 
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i.    Wilhelm   von  Isenburg  propst  zu  Limburg   bekennt,    dass    1392 
rieh  von  Hanau  ihm  die  hälffe  seiner  schuld  zurückgezahlt  habe. 
4  392  Oktober  20. 

Ich  Wilhelm  yoü  Ysenbnrg  probst  zu  Limpurg  bekennen  uffinlich 
t  diesem  bryve:  eoliche  zweyhondert  gülden,  als  der  edel,  myn 
Kr  liefe,   Ulrich  herre  zu  Hannawe  mir  schuldig  ist,  daz  er  mir 

vorgenanten  somme  zweihundert  gülden  uff  hude  zu  tage,  als 
fim  dis  bryves  uzwiset,  hundert  gülden  genczlich  und  wol  gewert 
i  bezalt  hat,  und  sagen  yn  der  vorgenanten  bezalten  hundert  guldin 
Hauch  qwid,  ledig  und  loys  mit  diesem  offen  bryve.  Und  die 
lern  hundert  gülden  sal  mir  der  vorgenante  myn  nefe  auch  geben 
1  bezalen  in  den  vier  wyhennachten  heiligen  tagen,  die  nach  datttm 
B68  brives  aller  schirste  komen,  ane  geverde.  Und  des  zu  Urkunde 
l  ich  myn  ingesigil  inwendig  zti  ende  dirre  schrifft  uff  diesen  brieff 
Ken  drücken.  Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nona- 
imo  seeundo,  dominica  post  diem  beati  Galli  confessoris. 

Orig.-pap.  Das  runde  Siegel  (schild  mit  balken)  ist  unten  aufgedrückt  Ha- 
er  Urkunden,  Finanzen  und  Zölle. 


).  Der  rath  zu  Franckenfurt  schreibt  dem  schultheissen  und  1392 
i  höfischen  gerichte  zu  Küiensteden ,  dass  sie  keine  klagen  ge- 
Frankfurter bürget  und  deren  gut  annehmen  und  verhandeln 
[ten,  da  dies  gegen  die  Privilegien  der  stadt  Verstösse,  sonst 
'den  sie  auf  die  von  den  königen  darauf  gesetzte  strafsumme 
tiagt  werden.     1392  ipso  die  omnium  sanetorum,  november  1. 

Entwurf,  papier.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  Beiohssachen  Akten  nr.  342*>. 


>.    Schenck  Konrad  der  junge  herr  zu  Erpach  bekennt,   dass    1392 
i  Ulrich  von  Hannawe  tausend  gülden,  die  hälfte  seiner  schuld, 
I  die  fällige  gült  von  hundert  gülden  bezahlt  habe.    \  392  feria 
quinta  ante  diem  b.  Martini  episcopi,  november  7. 

Ori&'-perg.    Das  beschädigte  sieget  zeigt  unter  einem  heim  den  schild:  ge- 
lt, unten  ein  stern,  oben  zwei.    Hanauer  Urkunden,  Finanzen  und  Zölle. 
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1392    627.    Friedrich  Grosze  von  Geylnhusen,   ein  atiarist  zu  Karbe* 

noT.  18.  .  . 

bekennt,  dass  er  mit  Zustimmung  semer  geschunster  um  morgt 
eigene  wiesen,  genannt  »Henlin  Groszen  wiesen«,  gelegen  in  Mi 
rolder  aue  an  dem  Henisze  neben  Heinrich  lunchers  wiesen,  m 
einunddreissig  gülden  an  die  nonne  Hebel  Schelter  van  Bleicht* 
bach  zu  Meroldis  verkauft  und  sie  ihr  vor  dem  zentgrafen  Wm 
Ungermann,  den  schaffen  Heinrich  luncher  und  Hermann  Bun 
man  und  in  gegenwart  Heinrich  Heümans  d.  j.,  Hermann  Back 
Henne  Plughebers  und  Heinz  Mönches  aufgegeben  habe.  John 
von  Breidinbach,  schaffe  zu  Gelnhausen,  siegelt.  1 392  presme  i 
octava  s.  Martini,  november  18. 

Orig.-perg.    Ein  beschädigtes  Siegel  hängt  an.    Büdingen. 


1392    628.    Ulrich  von  Hanau  bestätigt  dem  dorfe  Bruchköbel  die  müzm 

deo.  11, 

und  den  müUbann  der  dortigen  mühle.     1392  december  \\ 

Wyr  Ulrich  herre  zu  Haunawe  bekennen  myt  dissem  brieff  v 
uns  und  unsere  erben  und  nachkommen:  umb  soliehe  malen,  geleg 
uff  der  Eebil  bii  unserm  droffe  Bruchkebil  und  die  zu  demselb 
droffe  gehöret,  das  unser  guettor  wille  und  verhengnisze  ist,  ala  an 
bisher  gewonlich  ist  gewest  von  unsern  eidern,  das  die  nachgebe 
daselbs  zu  Bruchkebel  die  egenanten  molen  mögen  bestellen  i 
mollerii,  die  en  gefuglich  und  eben  sin,  und  mögen  derselben  mJl 
genissen,  was  ir  zu1)  genissen  stet,  zu  nutz  und  holffe  dem  egenanfc 
unserm  dorffe,  also  das  sie  uns  doch  dovon  zu  p&cht  Bullen  geb 
alle  iare  zueschen  den  zweien  unser  frauwen  dagen,  als  sie  zu  hji 
mel  erhaben  wart  und  geborn  wart,  achzehen  achteil  gudes  dun 
korns  Francfurter  moszes  und  suln  uns  die  antworten  und  weren 
unser  borg  zu  Haunawe  uff  ire  kost  und  an  unsern  schaden.  Ai 
sollen  sie  uns  alle  iar  uff  sanct  Mertyns  tag  geben  von  der  rnftln  s 
flecken,  der  darzu  gehört,  zu  Abern  Ussichkem  zwei  punt  hei 
guter  Franckinfurter  werunge  und  fier  cappunen;  und  suln  sie  4 
selben  m&ln  und  flecken  zu  Obern  Ussinkem  auch  genissen,  wasi 
mögen,  zu  holff  und  nutz  unserm  egenantem  droff  Bruchkebil.  0 
suln  sie  zu  maelgesten  han  dise  hernach  geschriben  droff,  also  bü 
gewonlich  ist  gewesen,  mit  namen  die  nachgebuer  zu  Bruchkebel  n 


1)  A  hat  >zit«,  die  andern  atoohillten  »zu«. 
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iu  Kynshehn  gemeynlich,  die  nachgebuern  zu  Mittelbuchen  und 
,nczelbnchen  herwert  der  bach,  die  durch  Mittelbnchen  get,  die  nach- 
tbaaem  zu  Roszdroff  gemeynlich,  uszgenomen  sancti  Anthonies  herren, 
je  nachgebuern  gemeynlich  zn  Obern  Üssinkeim  und  die  nachgebuern 
emeinlieh  zn  Nidern  Üssinkem.  Und  snllen  wir  Ulrich  vorgnanter 
arre  den  nachbnern  zn  Bruchkebel  behnlffen  sin,  die  egenanten 
•offer  zn  yn  zu  dringen  zu  maelgesten,  als  das  bii  unserm  vatter 
-etd  ist  worden;  und  sollen  auch  die  von  Bruchkebel  bestellen,  das 
a  maelgesten  recht  geschee.  Anch  sollen  wir  en  beholflich  seyn 
h  holtz  und  mit  der  füre  und  mit  bachfege  zu  thune,  als  bisher 
wonlich  ist  gewest.  Wers  auch,  das  sie  die  mölen  zu  Obern 
»nkeym  und  Falcksteyn  widder  wulden  buen,  so  snllen  wir  fn 
izn  günstig  und  behalffen  sein  mit  holtz  und  der  füre,  das  sie  das 
bbrengen  mochten,  und  soln  fn  auch  woel  gunnen,  was  sie  der- 
Ibigen  zweien  möln  genissen  mochten,  zu  holff  und  nutz  unserm 
enanten  droff  Bruchkebel.  Zu  warem  orkunde  aller  vorgeschobener 
de  so  haben  wir  Ulrich  vorgenanter  herre  zu  Haunawe  unser  inge- 
jel  an  diesen  brieff  dun  hencken.  Datum  anno  domini  M  CGC 
wgeaimo  secundo,  feria  quarta  ante  Lucie  beate  virginis. 

Abschrift  von  etwa  1500  (A)  in  den  Akten  der  Hanauer  rentkammer  betr. 
Kroatische  mfihle  zu  Bruchköbel.  Ebenda  noch  mehrere  weniger  gute  ab- 
ritten des  16.  Jahrhunderts. 

9.   Rule  Bender  und  Giszil  seine  frau  bekennen,    dass  ihnen    mm 

'  dec.  13. 

'  mster  Haina  einen  hof  in  Roth  auf  neun  jähre  verpachtet 
habe.     1392  december  13. 

Ich  Rule  Bendir  und  ich  Giszil  desselben  Bulen  eliche  wirten 
amen  uns  öffentlichen  an  diesem  geyn  wortigen  briffe,  das  die 
Jüchen  herren,  der  apt  und  convent  des  closters  tzu  Hegene  grawes 
eoB  uns  gelnhen  han,  nun  iar  und  nicht  lengir  nach  gifft  dissis 
ffi»,  yren  hoff  gelegen  tzu  Rode,  da  etzwanne  Wilm  Scheffir  uffe 

deme  god  gnade,  mit  solichen  undirscheiden  und  artickeln,  alse 
ach  geschreben  steet,  by  namen  das  wir  en  solin  geben  dy 
terfrncht  halbe  und  dy  sommerfrucht  das  dritteill  gedeilit  uff  deme 
sre  und  sollen  en  das  füren  in  ere  schüren  in  demselben  hoff, 
ft  abir,  das  die  stad  tzu  Geylnhusen  solichen  unfrede  hetten,  das 
vorgenanten  herren  forchten,  das  en  schade  davon  kommen  mochte, 
«Wen  wir  en  er  teill  fruchte  füren  zu  Geylnhusen  in  ire  schüren 
Ion.  Und  sollen  wir  dy  graben  rumen,  den  hoff  mit  allem  be- 
e  bauchen  halden,  alse  sich  das  heyschit,  uff  unse  kost;  zwene 
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morgen  wioken  sollen  wir  bevor  haben.  Wir  sollen  auch 
herren  geben  eyn  wynnachtenbroid  nach  unser  eren,  tzu  oflteren  kn 
dert  eyer,  zu  sant  Martins  tag  eyn  phnnd  waszis  und  alle  iar  ej 
fastnachthnn  mit  sime  reichte  und  sollen  en  alle  iar  eyn  um 
lyns  sewin  nnd  nns  dm.  Wir  sollen  en  vier  tage  myst  feien  t< 
ere  wingarten  adir  nff  ere  eckere,  da  sollen  sie  nns  dy  kost  obi 
geben  an  Ion,  nnd  zwen  tage  haw  füren;  wo  es  ane  deme  eyoa 
breche,  das  solden  wir  an  dem  andirn  irfollen.  Was  eckere  ou 
nngesaid  bieben  obir  winter  von  nnsis  versumniszis  weyn,  dy  soU 
wir  zu  lentzen  darnoch  sewin  nnd  solden  davon  halb  geben;  bitte 
es  abir  godis  wedir  adir  anders  redeliche  sache,  so  solde  wir  dl 
dritteil  geben.  Ouch  solle  wir  en  halden  eynnen  knecht  in  der 
nnd  in  der  schüren,  so  man  dryschit,  nff  nnse  kost  nnd  dageyn  10II1 
sy  nns  geben  eyn  maldir  korns.  Auch  solle  wir  en  geben  fyitzi 
gebnnd  schonbe;  auch  was  mistis  wir  machin  uffe  irme  hoffe,  de 
solle  wir  füren  nff  ere  eckere  nnd  anders  nirgen.  Auch  soöe 
dem  oppirman  nnd  den  bfldil  von  nnserme  teil  alleyne  Ionen 
dem  schützen  von  unser  beider  teil;  dy  gedroschin  frucht  soüen 
en  füren  zn  Geylnhnsen  in  iren  hoff  an  Ion.  Auch  ist  gereidt,  dal 
wir  in  disen  nun  iaren  adir  wanne  wir  von  dissem  seibin  hoffe  um 
noch  fndir,  stroe,  schanbe,  mist  nyrgen  vorkonffin  noch  fcren  sollen 
dan  es  sail  gentzlich  bliben  nff  deme  vorgeschreben  hoffe;  oszge- 
scheiden  obe  wir  haw  hetten,  wan  wir  von  deme  hoffe  schiden,  def 
mochte  wir  nns  gebrnchin  nnd  füren,  wo  wir  hene  wolden.  Aid 
solle  wir  geben  den  zehenden  von  allen  mngen  (!)  nnd  nff  den  eie- 
ren, was  sich  gebnrdt  Me  ist  geret,  wanne  wir  den  egenanten  her 
ren  von  Hegene,  irme  hoffe  nnd  gnden  rat  nnd  recht  nicht  indefis, 
des  god  nicht  inwolde,  nnd  dise  vorgeschreben  artickele  und  stach 
nicht  inhilden,  ane  geverde,  so  were  der  egenante  hoff  von  uns  ledig 
nnd  loiszs  nnd  inhettin  wir  odir  nymant  von  unsir  weyn  ftitasw 
keynerleye  ansproche  odir  fordernnge  zn  den  von  Hegene,  inne  pwto 
adir  hoffe.  Alle  disse  vorgenanten  artikel  nnd  er  itlichen  besunden 
globen  ich  Rnle  nnd  ich  Gisele  vorgeschreben  in  trnwen  siede  ud 
veste  zn  haldene  ane  alle  geverde  nnd  argelist.  Dye  eckere,  die  m 
dissen  hoff  gehören,  den  nns  dy  herren  von  Hegene  geluheu  han,  djl 
nff  dyt  iar  mit  körne  gesaid  sin,  der  sin  vier  nnd  firtzig  morger,  tf 
das  ander  iar  sin  es  seszs  nnd  virtzig  morgen;  nff  das  dritte  iar  ai 
es  achte  nnd  virtzig  morgen.  So  sin  der  wisen  sybin  morgen  gelepi 
in  deme  Eredinbrnche,  vier  morgen  an  dem  Wartbonme,  zweu  mor- 
gen gelegin  an  der  Eunygiswisen,  dry  morgen,  dy  die  gemepfc 
vop  Rode  raren.    Ouch  voriehe  wir  nns,  Rule  nnd  Gisszele  voige- 
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«heben,  das  wir  denn  egenanten  herren  Ton  Hegene  eyne  schüren 
ollen  bawen  uff  denselben  hoff  in  deme  irsten  iare ,  ane  geveide, 
on  fier  snlen  und  von  zcweyn  stortzen.  Hirumme  han  sie  ans  disse 
m  iar  usz  and  nicht  lengir  geiahen  syben  morgen  wysen,  die  da 
rißzent  die  Vortwiszen,  und  sollen  da  alle  iar  abegeben  dru  phunt 
ellir,  die  andirn  viere  solden  wir  behalden  zu  sture  zu  deme  buwe. 
leeres  ouch,  das  die  schüre  wurde  abegebrant,  des  got  nicht  inwolle, 
)  solde  wir  doch  dy  syben  morgen  wisen  behalden  dy  nun  ior  uszs. 
uch  ist  jgereidt,  weres,  das  wir  von  libes  noid  oder  von  herren  ge- 
elden  also  swach  worden,  daz  wir  dem  gude  adir  keyme  gude  rait 
ihr  recht  gedun  inmoichten,  so  solde  wir  es  dy  egenanten  herren 
se  tätliche  laszin  wissen,  das  sie  sich  uff  eynen  landtsiddel  moch- 
n  gesetzin  und  solden  wir  doch  dy  egenanten  syben  morgen  wisen 
ihalden  dy  nun  iar  uszs,  alse  vorgeschreben  stet.  By  dissen  dingen 
&  gewest  tzu  getzuge  die  erberen  lüde  Gurd  Hochgemttd,  Lotze 
esseler,  Hentze  und  Gernand  Heppenheubit,  burgir  tzu  Geylnhusen. 
Uir  digßer  vorgeschreben  rede  zu  mereme  getzugnisse  so  han  ich 
nie  Bendir  und  ich  Gissele  sin  eliche  wirten  vorgeschreben  gebeden 
n  erbern  man,  iunghern  Iohan  von  Breidenbach,  schaffen  tzu  Geyln- 
isen,  das  he  sin  ingesiegel  vor  uns  an  dissen  brieff  gehangen  haidt, 
s  ich1)  Iohan  von  Breidenbach  scheffen  vorgenant  mich  bekennen 
than  han  durch  irre  bede  willen.  Datum  anno  domini  M  GGC 
Mgesimo  secundo,  ipso  die  Lucie  virginis. 
Marburg,  Hainaer  kopialbuch  II  f.  85. 

10.   Die  stadt  Frankfurt  schreibt  Ulrichen  von  Hanau,   warum  d139|4 
kultheiss  und  beisitzer  des   höfischen  gerichtes  in  Kilianstätten 
vor  das  königliche  hofgericht  geladen  worden  seien.     1392 
december  24. 

Hanaftwe. 
Ungern  dinst  zuvor,  liebe  iungher.  Alse  uwer  edelkeit  uns  ge- 
kriben  hat,  wie  daz  wir  uwer  armen  lüde  von  Stedin  geheisschen 
bin  yür  unsers  üben  gnedigen  hern  des  romisschen  kuniges  hoff- 
hter,  daz  uch  sere  verwttnder,  in  dem  alse  wir  uch  darumbe  ny 
tedingit  Bullen  habin2),  lassen  wir  uwer  edelkeit  wissin,  daz  man 
'  unser  bürgere  güde  clagete  z&  Rügens  tedin,  darumbe  wir  uwer 
elkeit  und  auch  hern  Iohan  von  Stogheim  und  Ebirhard  von  Ror- 

1)  fehlt  in  der  yorl.        2)  Ulrichs  schreiben  ist  datirt  >des  sontages  nach  Thome 
«oli«  [dec  22].     Orlg.-pap.,  brieftlegel  abgesprungen.    Ebenda  nr.  342°. 
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bach  eczwiidicke  geschriben  und  auch  eins  teils  muntlich  bete£get 
han  und  gebedin  zu  bestellen,  daz  soliche  clage  abe  were.  DsnA 
han  wir  den  schultheiszen  und  allin  den,  die  in  den  hofen  ifl  KQ- 
gensteden  plegin  zu  teilen,  geschriben,  daz  wir  soliche  gnade  und 
friheid  von  romisschen  keisern  und  künegin  habin  und  auch  luge  i 
ziid  wol  herbracht  habin,  daz  des  nit  sin  sulle  und  auch  du  wir 
und  unsere  bürgere  an  keim  gerichte  zu  rechte  sten  sollen  dum  ra 
eim  schultheiszen  zctt  Franckea/ttr*,  iz  enwere  dann,  daz  dem  cfeger 
recht  daselbi*  virsagit  were  worden,  bii  einer  grossen  pene  mit  n* 
men  hundert  phttnd  goldes ,  wer  darwidder  tede.  Darumbe  manten  n 
wir  sie  derselbin  unser  gnade  und  friheid,  daz  sie  über  unser  borge« 
libe  oder  gttde  nit  teilten  oder  kein  gericht  lieszen  gen.  Dann  beton 
die  cleger  unsern  burgern  icht  zuzusprechen,  wir  wulden  ir  meehiif 
sin  zttm  rechten  vor  schultheiszen  und  scheffln  des  richs  gerichte  hie 
bii  uns  zu  Frznckenfurt,  unverzogenlich,  ane  geverde.  Und  lieszen  ae  11 
darüber  urteil  oder  gericht  über  der  vorgenanten  unser  bürgere  lip  oder 
gttd  gen,  so  meynten  wir  in  zftzesprechen  umb  die  vorgenante  pene  mä 
uzwisunge  unser  gnade  und  friheiden  obgenant;  und  auch  daz  sie  wis- 
sen sulden,  daz  wir  des  brieffes  ein  abeschrift  behalden  hettin.  Sohci 
bidden  und  manen  uns  doch  nit  halff,  sie  teilten  darüber  über  wem  * 
bürgere  gftd,  des  han  wir  schultheiszen,  und  die  in  den  hofen  xt 
Eilgensteden  plegin  zfi  teilen,  tun  heisschen  an  des  yorgenanten  nnseis 
üben  gnedigen  herren  des  romisschen  künges  hoffgericht  und  da  sal 

1  uns  an  rechte  wol  gntigen.    Und  bidden  uwer  edelkeit  umb  unses 

|  dinstes  willin,  daz  ir  daz  gfinstlich  von  uns  versten  wullet,  alse  wirs 

uns  des  genczlich  und  bisundern  zu  uwer  edelkeit  versehin.    Data 

I  nostri  opidi  sub  sigillo,  in  vigilia  nativitatis  domini. 

I  Ex  iussu  consulum  et  audita  a  Iohanne  Schilder  procoo- 

!  suli,  anno  LXXXXII. 

Entwurf,  papier.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  Beichssachen  Akten  nr.  342*.      * 


jan.  13. 


13W  631.  Winter  abt  von  Seigenstat  bekennt,  dass  in  drei  ihm  wr- 
gelegten  unverletzten  Urkunden  Karls  IV.  und  konig  Wenzels  dm 
Friedberger  burgmannen  die  freiheit  gegeben  worden  sei,  dass  de 
vor  keinem  richter  zu  recht  stehen  sollten,  sie  seien  dann  zwar 
vor  dem  burggrafen  zu  Friedberg  verklagt  worden.  Der  abt  p&  a 
diese  auszüge  auf  wünsch  Ulrichs  von  Hanau,  edelburgmam  in 
bürg  Friedberg.     1393   in   octava   epiphanie  domini,  Januar  13. 

Orig.-perg.    Siegel  fehlt.    Hanauer  Urkunden,  Auswärtige  Beziehnngei. 
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&   Gottfried  Mayn  und  seine  frau  verkaufen  an  Johann  Forst-    1393 
»ister  zwei  korngülten  von  ihrem  fuldischen  hofe  und  allen  ihren 
fuldischen  gutem  zu  Somborn  und  ihrem  hofe  zu  Wirtheim. 
1393  januar  30. 

Ich  Godfride  Mayn  und  mit  mir  Gele  myn  eliche  wirtin  bekennen 
)  offentlieh  an  diesem  offen  brieff  vor  uns  und  alle  unser  erben 
i  thun  kunt  allen  den,  die  diesen  offen  brieff  sehen,  hören  oder 
en,  daz  wir  einmutiglich  und  mit  wolbedachtem  müde  verkaufft 
i,  zn  einem  rechten  ewigen  steden  kauff  gegeben  han  dem  vesten 
»ht  Iohan  Forstmeyster1)  und  synen  erben,  und  wer  diesen  brieff 
einem  oder  syner  erben  guden  willen  und  wissen  inne  hat,  acht- 
en (!)  molder  korngeldes  Gelnhuser  maszes  und  funff  malder  korn- 
des  Selgensteder  maszes  ierlich  gulde  off  unserm  hoff  zu  Sonne- 
d  gelegen,  den  man  nennet  den  fuldischen  hoff,  und  uff  allem 
o,  daz  darinne  gehöret,  ez  sie  ersucht  oder  unersucht,  nicht  usz- 
omen,  und  uff  allen  den  fuldischen  guden,  die  wir  daselbst  ge- 
ifft  haben,  ez  sin  ecker,  wisen,  hübe,  zinse  oder  ander  gulde,  ez 
off  husen,  of  hoffen  oder  uff  andern  guden,  wie  man  die  ge- 
nen2)  mag,  nicht  uszgenommen,  und  off  unserm  hoff  zu  Wirtheim 
gen,  der  do  etwan  Gude  Meyden  waz,  und  waz  in  den  egenanten 
*)  gehöret,  esz  syn  ecker,  wisen,  zinse,  gulde  oder  ander  gude, 
man  die  genennen2]  mag,  sye  sin  ersucht  oder  unersucht,  nicht 
jenomen,  und  uff  allen  ander  guden,  die  wir  daselbest  haben,  umb 
erhalbhundert  gülden  gud  von  golde  von  moncz  und  swere  gnug 
gewicht,  als  die  dan  genge  und  gebe  zu  Gelnhusen  sin,  und  umb 
fezig  malder  kornis  Selgensteder  maszes  und  der  wir  gutlichen 
gantz  von  in  betzalt  sin  und  die  wir  furbasz  in  unsern  redelichen 
;  und  notturfft  gekart  han . .  .4)  Auch  weres  sach,  daz  Iohann 
stmeister  egenant,  sin  erben,  oder  der  diesen  brieff  inne  hette, 
les  benodiget  oder  gelt  wolden  han,  wie  daz  qweme,  so  mochten 
lie  obgenante  gulde  verkeuffen  oder  versetzen  off  den  obgeschriben 


1)  Johann  Forstmeister  erhob  beim  buiggeriohte  von  Friedberg  klage  wider  Ul- 
li Ton  Hanau;  die  erste  klage  geschah  am  26.  nov.  1393,  qnarta  post  Katherine 
)*)  and  am  4.  febr.  1394,  qnarta  feria  post  pnriflc.  b.  Marie,  > Iohan  Forstmeister 
it  aaper  domlcello  de  Hanauw  G  flor.  und  XXV  flor.  und  G  malder  hafern  bona 
atadone«  (f.  30).  Protokolle  des  Friedberger  bnrggeriehtes  II  in  Darmstadt, 
rennen«  totI.        3)  fehlt  in  der  vorL        4)  die  gült  soll  jährlich  nach  Gelnhnsen 

oder  Stadt  auf  kosten  der  Verkäufer  zwischen  den  beiden  franentagen  (gebnrt  nnd 
lelfahrt)  geliefert  werden.    Auch  verbürgen  sich  die  kaufer  dafür,  dass  die  gült 

gekümmert  oder  verboten  werden  solle. 
Mi.  UrkaataViefc  VL  36 
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hoffen  und  guden;  und  demselben  keuffer  oder  keufferen  eoln  wir 
oder  unser  erben  die  obgeschriben  kornguld  geben  und  antworten 
gliecher  weisze  und  in  aller  der  masz,  als  wir ')  dem  egenanten  Iobs 
Forstmeister,  synen  erben1),  oder  der  diesen  brieff  inne  hat,  ins  to- 
schriben  haben,  nach  inhaldnng  diesz  brieffes,  und  soln  auch  den  i 
oder  den  einen  brieff  geben  in  aller  forme,  als  dieser  brieff  gb* 
wisset.  Und  wer  es,  daz  sie  auch  diese  vorgenanten  hoff  and  gid 
nicht  versetzen  oder  verkeufften  können  oder  wolden  vor  daz  egeoas; 
geld,  körn  und  versesszen  guld,  so  solden  sie  uns  oder  unsera  eita 
daz  lasszen  wisszen  mit  boden,  mit  brieffen  oder  mond  wider  moni» 
so  sollen  und  woln  wir  oder  unser  erben  ym,  sinen  erben,  oder  wer 
diesen  brieff  inne1)  hefte,  in  dem  nehsten  virtel  iars  daz  obgeaaite 
gelt,  körn  und  verseszen  guld  wider  geben,  reichen  und  antworte 
in  burgk  oder  in  stad  zu  Gelnhusen,  an  welch  ende  sie  wolden,  an 
allen  iren  schaden.  Geschee  des  nicht,  so  mochten  sie  die  egeaante:  tt 
hoff  und  gud  uffholen  und  die  in  ir  hant  nemen  und  damit  thim  esd 
lasszen  als  mit  irm  eigen  gud  und  mochten  domit  brechen,  braus, 
setzen  oder  entsetzen  gleich  als  mit  irm  eigen  gut,  als  vorgeschriben 
stehet;  und  mögen  daz  thun  mit  gericht  oder  an  gericht,  wie  in  daz 
allerbeste  fuget,  als  lange  und  als  dick,  bisz  wir  oder  unser  erben  }i* 
daz  obgenant  gelt,  körn  und  versesszen  gult  gantz  und  gar  betasten, 
gerichten  und  antwortten  an  die  ende,  zu  der  ziid  und  in  aller  der 
masz,  als  vorgeschriben  stet.  Und  han  wir  vur  uns  und  unser  erben 
Iohann  Forstmeister  egenant,  sinen  erben  oder  dem,  der  diesen  brief 
inne  hat,  als  vorgeschriben  steet,  vor  die  vorgenante  gult,  gelt  unds 
körn  yngesetzt  und  uffgegeben  den  obgenanten  hoff  und  gud  n 
Sonnenborn  gelegen,  als  dann  der  schultheisze  und  die  lanteidel  d* 
seibist  teilten  und  wysten,  daz  esz  möge  und  macht  hett  Und  hai 
wir  auch  darzu  ingesetzt  und  uffgegeben  unsern  egenanteu  hoff  n 
Wirtheim  und  alles,  daz  wir  daselbest]  han,  nicht  uszgenomen,  tst» 
dem  vogt  und  den  schepffen  daselbst,  als  sie  dan  wisten  und  du 
mogede  und  macht  hefte.  Und  bie  der  obgenanten  uffgifft  zn  Sonne- 
born  sin  gewest  die  bescheiden  lüde,  mit  namen  Gerlach  Snyder, 
Henne  Retzman,  Hirbord  Hunt,  Lotze  Billong,  Gonrat  Frolich,  Friekel 
Schade,  Gontze  Obser  des  iungen  Peders  sun,  Henne  Horeehdoä 
zentgreffe  daseibist,  Henckel  Folnsheubt  und  enders  vil  guder  tat 
Auch  ensollen  wir  oder  unser  erben  off  den  vorgenanten  hoffen  rad 
guden  nicht  versetzen  oder  verkenffen,  esz  sie  dan  mit  des  egenantä 
Iohans  Forstmeisters,  siner  erben  oder  des,  der  diesen  brieff  inne  W> 


1)  fehlt  in  der  vorl. 
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iden  wiln,  wiszen  und  verhengnisze  . .  . !)  Und  ich  Gotfride  Mayn 
eoant,  mit  mir  Heinrich  myn  son  haben  gebeden  den  vesten  knecht 
iart  von  Bunawe  und  Heinrich  Zolner  von  Wirtheim,  daz  sie  ir 
pesigel  bye  meynes  zn  getzugnisze  an  diesen  brieff  han  gehangen, 
b  wir  die  egenanten  Eckard  von  Bunawe,  Heinrich  Zolner  uns  be- 
nnen  gethan  han  durch  ir  flisszigen  befh  willen.  Datum  anno 
mini  millesimo  tricentesimo  nonagesimo  tercio,  feria  quinta  proxima 
te  purifieationem  beate  Marie  yirginis. 
Marburg,  kopialbuch  des  faktischen  klosters  Neuenberg  f.  14R 

3.    Ulrich  Blumechin  verkauft  Wernher  Kollingen  und  seiner    1393 
frau  einen  zehnten  zu  Lieblos  unter  vorbehält  des  rückkaufs. 
4393  februar  23. 

Ich  Ulrich  Blumechin  beken  offelichen  mit  diesem  offen  briefe 
mich  unde  alle  myn  erben,  daz  ich  recht  und  redelich  verkauft 
i  unde  zfl  eyme  rechten  kaftffe  gegeben  han  dem  strengen  ritter, 
n  Wimh^r  Gollinge  mym  oheym,  Hebeln  siner  elichen  wirthinne 
1  iren  erben,  oder  wer  diesen  briff  mit  her  Wirnhers  vorgenant 
len  willen  und  wiszen  ynne  hat,  myn  zehenden,  den  ich  ligende 
i  zft  Iiebelosz,  in  dorffe,  in  felde,  mit  aller  siner  zügehorde,  gense, 
ore,  klein  unde  grosz,  wie  der  benant  ist,  ersucht  unde  unersftcht, 
be  hundert  golden  gftder  Francfurder  werftngp,  der  ich  gütlich, 
lczlich  unde  zft  male  beczalt  bin.  Unde  hat  der  vorgenante  her 
rnher  für  sich  und  sin  erben  mir  und  myn  erben  die  Mntschaft 
lan,  wan  ich  oder  myn  erben  kommen  zft  ym  odir  zft  sin  erben, 
r  wer  diesen  brief  mit  syme  g&den  wiljen  und  wiszen  ynne  hat, 
itage  vor  sant  Pedirs  dage,  der  umbe  fasnacht  gelegen  ist,  odir 
itage  darnach  mit  der  egenanten  somme  geldis  vorgenanter  wer&nge, 
aal  und  wil  hee  odir  sin  erben  oder  die,  dy  diesen  brif  mit  syme 
len  willen  und  wiszen  han,  mir  oder  myn  erben  den  obgenanten 
lenden  mit  aller  siner  zügehorde,  als  vorgeschoben  stet,  wieder  zu 
iffe  geben,  an  alle  wiederrede  unde  geverde.  Unde  han  dez  ge- 
len  den  edeln,  myn  hern,  hern  Friederich  herre  zft  Liesperg,  von 


1)  die  verkZufer  verzichten  auf  aUe  gnaden,  Freiheiten,  geböte,  verböte  nnd  son- 
«  einreden  gegen  die  Vollziehung  nnd  beobachtnng  dieses  Vertrages  für  sich  nnd 
a  söhn  Heinrich;  sie  wollen  den  kaufbrief,  wenn  er  verloren  gehe  oder  beschädigt 
ide,  durch  einen  neuen  ersetzen.  Den  rüokkauf  dürfen  sie  jedes  Jahr  vor  den  beiden 
lentsgen  mit  150  gülden  Gelnhanser  Währung  nnd  50  malter  korns  Seligenst&dter 
nei  thnn,  doch  ans  eigenen  mittein,  nicht  zum  vortheile  fremder. 

36* 
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dem  der  egenante  zehende  zä  leben  r&ret,  daz  hee  sin  willen  ud 
verhengnisze  herzu  gedan  hat.  Und  wir  Friederich  herre  zft  Iiespei; 
beken,  daz  wir  durch  bede  willen  Ulrich  Blümechins  unser*  willen 
und  verhengnisze  herzu  gedan  han.  Wer  isz  sache,  daz  Ulrich  ror- 
genant  von  dodis  wegen  abeginge  an  lehenßlibeserbe,  da  god  ftr  m,  i 
so  mochten  wyr  oder  unser  erben  den  vorgenanten  zehenden  n  m 
lösen  glicher  wise  als  hee.  Dez  zu  Urkunde  so  han  wir  Friedend 
herre  zä  Liesperg  vorgenant  unser  ingesigel  bii  dez  voigenutn 
Ulrichs  ingesigel  an  diesen  brief  gehangen.  Dez  zu  merer  siehoieide 
so  han  ich  Ulrich  vorgenant  myn  eigen  ingesigel  by  myns  vorgenant»  » 
herren  Friederichs  herre  zu  Liesperg  ingesigel  an  diesen  brief  ge- 
hangen. Datum  anno  domini  M°  CCC°  LXXXX  tercio1),  domimca  q«& 
cantabatur  invocavit  me. 

Orig.-perg.    Die  Siegel  fehlen.    Hanauer  Urkunden,  Kolling. 

1393    634.    Johann  von  Rorbach  verkauft  dem  abte  FHedrich  wn  &J-^ 
bold  zehn  morgen  ackers  zu  Langenselbold.    i  393  februar  26. 

Ich  Iohan  Borbach  edelknecht  erkennen  mich  in  dysem  offin  brif 
vor  allen  den,  d^  in  sehin  odir  horih  lezin,  daz  ich  verkauft  bi 
und  zu  rechtim  kauff  gebin  han  vor  mich  und  alle  myn  erben  dem 
ersamen  geystlichen  hern,  hern  Friderich  apt  dez  stifftes  Seibold,  mit!» 
namen  czehin  morgin  ackers  gelegin  an  dem  Frankfurtir  wege  nyde- , 
wendig  dez  crucw,   firczczheen  morgin  gelegin  an  dem  Venwjxer* 
wege,  sieben  morgin  gelegin  vor  dem  Anspan  am  Grinder  wege,  nmbe 
eyn  summe  geldis,  die  er  mir  gutlichen  bezalt  hat  und  ich  $  rata 
in  myn  nutz  und  notdurfft  gewant  han;  und  d^selbin  gude  und  eckii* 
ich  vorcziden  verphendit  und  versaczt  had  dem  ersamen  hern  Iohan 
von  RAdinkem,  apt  dezselben  stifftes,  dem  got  gnade.    Und  han  hen 
Friderichan  apt  obgenanfen  dyselben  gude   und  eckir  genauen  ri 
rechtim  eygin  zä  kauff  gebin,  ym  und  sim  stuft  und  uffgegebin  tot 
schultheysz  und  scheffln  vor  mich  und  alle  myn  erbin,  als  dez  ge  * 
rychts  recht  und  gewonheyt  ist  zu  Selbolt.    Und  sal  ich  odir  myn 
irben  odir  nymant  von  unsern  wegin  uns  nyt  dawyder  behelffin  mit 
keynerley  wydirsacz,  geystlich  odir  wernüich;  wan  wir  soln  den  apt 
und  den  stifft  obgenanten  genilich  bii  denselbin  gudin  laszin  bliben 
an  allen  betrang  und  hindernesse  und  an  alle  böse  fände,  if  ym«  * 
herdenken  mag.    Bii  diser  uffgifft  sint  gewest  dy  erbern  lüde,  her 
Iohan  Schaup  prior  zu  Selbolt,  Wenczil  Ungerman  czingrave  dasdbfö, 

1)  »teiciox«  orig.        2)  e=  Benwieser. 
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lenrich  Reydel  soheffinmeyster,  Conrad  Henkel,  Henne  Rithir,  Conrad 
!eszwindir,  Heinrich  Reydel,  scheffln  zn  Selbolt,  and  anders  fiel 
Ader  hde.  Dez  zn  eyner  waren  vestekeyt  so  han  ich  Iohan  Borbach 
jrgenant  myn  eygin  ingisigel  an  dysin  briff  gehangin  vor  mich  und 
le  myn  irben.  Datum  anno  domini  M°CCC°  nonagesimo  HI0., 
uurta  post  kathedra  Petri  apostoli. 

Orig.-perg.   Siegel  fehlt    Birstein. 


15.   Henne  von  Kreynfeli  der  alte  und  Anna  seine  trau  über-    *3930 

'  •  man  JL 

mn  dem  comtur  des  deutschen  hauses  in  Sachsenhausen,  herrn 
mrad  von  Rreidenbach,  das  eigenthumsrecht  an  der  wasenmühle 
i  Gelnhausen  an  der  Einzig,  an  einer  Walkmühle  und  einer 
\leifmuhle  und  an  wasser  und  staden  daselbst  und  erhalten  die- 
sen wieder  zu  erbleihe  gegen  eine  pacht  von  fünfzehn  maller 
rn  und  zwei  matter  wetzen.  Sollten  sie  diese  nicht  bezahlen 
er  die  mühlen  nicht  in  stand  halten,  so  kann  ihnen  der  comtur 
er  sein  nachf olger  die  mühten  nehmen;  sie  dürfen  dann  aus 
n  mühlen  nichts  entfremden,  es  seien  esel  oder  ander  zugehbrde. 
nne  von  Kreinfelt  siegelt  selber,  mit  ihm  Rudolf  von  Rückingen 
foltheiss  zu  Gelnhausen,  Dietrich  Forstmeister  ritt  er,  Heinrich 
Uenbaum,  Ulrich  Kotting  und  Peter  Fusekin.  1393  dominica 
reminiscere,  märz  2. 

Stuttgart,  Staatsarchiv,  Der  Comendthurey  Franckfarth  a.  M.  Documenten- 
&  f.  41.  —  Dieselben  geben  in  einer  am  gleichen  tage  ausgestellten  Urkunde 

dass  von  den  obengenannten  mühlen  Hennes  bruder  Siegfried  jährlich  zehn 
ad  erhalten  solle ;  nach  Siegfrieds  tode  erhalten  die  barfüsser  zu  Gelnhausen 
dich  eine  mark,  ablösbar  mit  24  pfund  heller  Geinhäuser  Währung.  Dietrich 
ntmeister  hatte  auf  den  mühlen  eine  gftlt  von  4  mark,  ablösbar  mit  100  pfund 
lern,  Henne  Forstmeister  eine  solche  von  3  mark,  ablösbar  mit  54  goldgul- 
i;  Peter  Fussigen  hatte  darauf  eine  gült  von  2  malter  körn,  die  mit  20  pfund 
lern  abgelöst  werden  konnte.    Ebenda  f.  40*. 


6.   Johann  Cremer  ein  priester,  pfarrer  zu  Rostorff  und  kaplan    1393 
Miüelnbüchen,  vergleicht  sich  unter  Zustimmung  Ulrichs  pastors 
Mittelnbuchen  mit  der  stadt  Franckenfurd  wegen  des  im  kriege 
itchen  den  herren  und  stddten  ihm,  seiner  kapelle  und  kaplanei 
rch   brand    und    ihm   durch   fortnahme    seines    hausrathes    zu 
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Rostor  ff  zugefügten  Schadens;  die  Stadt  haue  ihm  dafür  secksztk 
gülden  gezahlt.     \ 393  dominica  die  qua  cantatur  iudica,  man  23 

Orig.-perg.    Das  schlecht  geschnittene  runde  grüne  Siegel  zeigt  enea  pnV 
ster  oder  heilige,  in  der  rechten  ein  seh  wert,  links  ein  vierspetchiga  nd 
▼ermuthlich  die  heil.  Katharina.   +  S.  IOHIS.  CREMER.    Frankfurt,  stidtardir.  i 
Rachtangen  717. 

1393  637.  Heinrich  von  Breitenbach  gen.  Klöppel,  bürger  zu  GeJn- 
hausen,  verkauft  sein  haus  und  garten  zu  Ettengesesse  an  Kmä 
Rorbach,  Kaplan  zu  Ettengesesse  und  stadtschreiber  von  Gebumst*. 

1393  mai  6.  u 

Ich  Heinrich  von  Breydenbach,  den  man  nennit  Cloppel,  böiger 
zft  Geylnhusen,  und  ich  Pecza  sin  eliche  wirthinne  bekennen  nfib- 
lichen  an  dyesem  affin  brieflf*  vir  uns  nnd  alle  unsere  erben  ra 
allen  den,  dye  in  sehin  oder  hören  lesin,  daz  wir  eynm&deehe  md 
mit  gemeyner  hant  recht  nnd  redelich  virkauft  han  nnd  z&  ejaen 
ewigin  kauffe  gegebin  han  dem  erbern  prister,  herren  Conrad  Rät- 
baoh,  cappellan  zä  Ettengesesze  nnd  zA  dirre  ziit  achriber  der  stat  ri 
Geylnhusen,  nnd  synen  erben  oder  wem  hee  daz  seezet  oder  be- 
sohedet,  uns  hfts  nnd  garten  zA  Ettengesesze,  nehist  gelegin  by  der 
cappeln  nnd  stoszit  an  den  garten,  der  eyn  wydewm  ist  derselhki» 
cappeln,  als6  dye  mareksteyn  dazAschwin  underecheiden  han,  d 
rechtem  eygin  eweclichin  zä  besiezin  nmbe  eyne  somrne  geldes,  der 
hee  uns  darnmbe  genczlich  bezalt  nnd  wol  gewert  hait,  ij  wir  m 
yme  entphangin  han  nnd  sie  in  nnsern  n&cz6  gewant  han,  Und  Ion 
wir  herren  Conrad  obgenanten  daz  vorgenante  hfts  nnd  garten  ds 
reihern  eigin  nffgegebin  vor  Wenczel  Ungerman  zinggraven  zft  Sei- 
bold, vor  Hirman  Bflrgmanne  nnd  vor  Hennen  Bitter,  scheffene  d 
Seibold,  nnd  han  yme  dye  nffgitte  (!)  gedan  in  Selbolder  geriete 
als6  gewonlichin  nnd  recht  ist  nnd  als6  dasz  mogede  nnd  macht  hait 
Und  han  darnff  vftr  nns  nnd  alle  unsere  erben  verezehen  nndra-s 
czihen  darnff  ewecliche  mit  diesem  brieffe  vflr  uns  und  alle  unsere 
erben  nnd  nachkomen,  darzA  keynerley6  fordernnge  oder  anspnehe 
darzA  nummerme  zfl  dfln  oder  zä  han,  geistliche  oder  werntlichc,  io 
keyn  wiis,  an  alles  geverde.  Auch  bekennen  wir  der  zinggrare  oni 
dye  scheffln  vorgenanten,  daz  if  obegeschriben  nffgift  vor  uns  ^-^ 
schein  ist,  als6  recht  ist  nnd  als6  dye  mogede  und  macht  hait  ii 
Selbolder  gerichte.  Und  dez  zA  Urkunde  erkennen  wir  nns  der  tf- 
gifte  under  iunchern  Henrichis  ingsigel  obegenanten.  Und  des  d 
merer   sicherheid   aller   obeschrieben   dinge   han   ich  Heinrich  tob 
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reydenbach,  den  man  nennit  Cloppel,  obgenant  myn  eygin  ingsiegel 
1  diesen  brieff  gehangen  vir  mich,  Peczin  myn  elichin  wyrthinne 
ld  v&r  unsere  erbin,  dez  ich  Pecza  sine  elichin  wirthinne  mich  myt 
ne  gebruchin.  Datum  anno  domini  Mmo  CCCmo  LXXXX  tercio,  ipso 
e  beati  Iohannis  ante  portam  latinam. 

Orig.-perg.    Siegel  abgerissen.    Hanauer  Urkunden,  Stadt  Gelnhausen. 


38.     Heinrich  pastor  zu  Kesselstadt  fordert  von  der  stadt  Frank-  <13?3?) 
fürt  ersatz  für  kriegsschaden.     (1393?)  mai  42. 

Minen  gebet  und  mynen  früntlichen  dienst  bevor,  liebin  frttnde. 
ch  laszen  uch  wiszen,  daz  mich  die  uwern  virderplich  gebrant  und 
lir  daz  myne  dobii  genomen  und  geraübet  han,  mit  namen  ein  rode 
:otiwe,  ein  bette  mit  allem  gerede  und  gezüge,  zwene  mentel,  eynen 
warczen  und  eynen  blähen  und  allen  mynen  httsrat,  myn  swyne  und 
erkeln  und  alle  myn  honre  und  darztt  die  kirchen  gestoret  und  ge- 
■aubet  han,  waz  sie  do  ynne  ftlnden,  daz  ich  noch  nit  enweisz,  wie- 
ri\  mir  und  daz  zu  gotsdinste  gehorte  usz  der  kirchen  genomen 
svordin  sii;  daz  mir  daz  schadet  hondirt  gülden  und  me,  ane  alle 
smaohheit,  die  sie  an  mich  sonderlich  mit  henden  gelacht  han,  und 
auch  hern  Iohan,  disem  genwertigen  myme  cappellan,  sin  hus  und 
schtirn  virbrant  und  yme  sin  bedebttchere,  sin  bettgewant  und  allen 
synen  httsrad  genomen  han,  nachdeme  alz  he  uch  von  syme  und  auch 
Ton  myme  gerede  und  schaden  wol  sagen  sal.  Dez  bidden  ich  uch, 
liebin  f runde,  daz  ir  mir  daz  myne  widergebin  und  mir  mynen 
schaden  keren  wullet,  als  vorgeschrebin  stet,  und  auch  hern  Iohan 
myme  cappellan  daz  sin  widergebet;  daz  han  wir  uch  zu  dangken. 
Wan  wo  mir  und  yme  dez  nit  geschehe,  so  müszen  wir  myme  herrin 
von  Mencze  gnaden  daz  furbrengen,  klagen  und  sagen  solich  gewalt 
nnd  schadin,  alz  uns  geschehen  und  von  den  uwern  zugefuget  ist 
Und  begern  dez  uwer  gütlich  antworte  wider  beschrebin  mit  disem 
genwertigen  myme  cappellan.  Geben  ander  myme  ingesigil,  ipso  die 
beati  Pancracii  martiris. 

Heinricus  pastor  ecclesie  in  Eesszilstat 
Den  erbern  wisen  luten,  den  burgermeistern  und  dem  rade 
der  stad  zä  Pranckinfttrt,  mynen  gudin  frtinden. 

5  Orig.-pap.,  aufgeklebt.  Vom  briefsiegel  nichts  erhalten.  Frankfurt,  Stadt- 
archiv, Beiehssaohen  Nachtr.  507.  —  Das  Frankfurter  rechenbuoh  für  1393  sagt: 
>sabb.  poat  Margarethe  [jnli  19]  ...  VI  golden  dem  phaffen  von  Kessilstad  yur 
übergriffe  in  dem  virgangen  kriege«  (f.  30). 
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1393    639.     Urtheil  des  burggerichts  zu  Friedberg  auf  die  klagt  Johuu 

m&i  14. 

Wolfskehls  gegen  Ulrich  von  Hanau.     1393  mai  U. 

Ich  Ebirhard  Lewe  burgrave  zu  Frideberg  bekennen:  solid  ge- 
wisonge,  als  her  Iohan  Wulffeskel  ritter  tet  z*.  bnrggerieht  nf  des 
mitwochen  nach  sant  Nerei  nnd  Achillei  tag  gein  dem  edeln  wog-  s 
hern  Ulrich  herren  zti  Hana&we  umbe  den  schaden,  den  he  und  dl 
synen  hern  Iohans  armluden  sulde  han  zügefuget,  wiseten  dl  irarg- 
mann  daz  merteil  mit  dem  orteil,  daz  her  Iohan  dl  gewisong  ch 
getan  habe  nach  des  gerichtes  und  orteilsbrives  sage,  als  dl  bvrg- 
manne  daz  vor  han  gewiset,  nnd  in  der  masze,  daz  ez  der  vorgenante » 
iongher  von  Hananwe  dorch  recht  snlle  entgelden.  Datum  ame 
domini  M°  CCC°  XCmo  tercio. 

Orig.-perg.  Das  rücksiegel  ist  abgesprungen.  Hanauer  Urkunden,  Krieg 
und  Fehden.  —  Die  Protokolle  des  Friedberger  burggerichtes  band  II  (in  Dara- 
stadt)  führen  aus  den  jähren  1392—1394  mehrere  klagen  Johann  Wulfeakela  ü 
gegen  den  Hanauer  an;  hier  ist  wahrscheinlich  die  klage  um  den  schaden  vd 
die  fiohafe  zu  Zinzilsbach  gemeint  (f.  26  und  26*).  —  Von  einer  zweiten  klage 
heisst  es  zum  29.  januar  1393,  quarta  feria  ante  purificaoionem  Marie:  >ften  bt 
auch  derselbe  iongher  geantwortet,  he  walle  hern  Iohann  daz  stucke  wins  von  w«b 
des  stammelnden  Hennen  keren  und  sal  derselbe  Hennen  vor  den  burgraYen  «ai  S 
burgman  kommen  uf  einen  nemlichen  tag  und  mynen  ionghern  den  tag  Im  ß 
wiszene,  syne  frunde  darbi  zu  schickene  und  daz  behalden,  als  recht  ist,  w!  ton 
he  daz  stucke  wyns  zuerst  keufte  und  waz  ez  yn«  an  di°  stat,  da  ea  gnomoe 
wart,  yn  mit  furo  und  koiste  gestanden  habe,  daz  sal  min  iongher  also  kerea« 
f.  26^.  ö 

1393    640.    Friedrich  Selbolder  ein  priester,  kaplan  zu  Dorfeiden,  w- 

mal  22. 

gleicht  sich  mit  Franckenfurd  wegen  kriegschadens  und  aller  m 
stigen  anspräche  gegen  Zahlung  von  sechs  gülden.     1393  fem 
quinta  ante  pentecostes,  mai  22. 
Orig.-perg.  Siegel  schlecht  erhalten.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Rachtungen  519. » 

1393    641 .     Ulrich  von  Hanau  verkündet,  dass  er  seinen  theil  des  M- 
senheimer  grebenamtes  Hennen  Keiner  von  Assenheim  und  Mck 
ihm  einem  seiner  söhne  verliehen  habe.     1393  juni  1. 

Ulrich  herre  zu  Hanawe. 
Unsern  grusz  zuvor,  bürgermeistere,  bürgere  gemeinlich  zu  Assen- s 
heim  und  lantlude  gemeinlichen  in  deme  lande,  in  deme  geneckte 
der  grascheffte.     Lieben  getruwen,  wir  laszin  uch  wiszen,  daz  wir 
geluhen  han  und  lihen  unser  deile  an  deme  grevenampte  in  der  stad 
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ind  in  dem  geriechte  der  graschefffce  Henne  Keiner  von  Assenheim, 
inserm  lieben  getrawen,  and  eyme  syme  sone  nach  yme,  welcher  sin 
&hen  von  uns  enphehet,  daz  sie  daz  also  ger&clichin  han  nnd  haben 
ollen  ir  beyder  lebetage.  Herumb  so  heiszin  wir  nch,  daz  ir  in  da- 
lidde  also  gewartet  nnwiddersprochinlichin ;  daz  ist  nns  wol  zu 
ancke.  Geben  ander  anserm  ingest'gel,  äff  den  sondag  nach  dem 
ingestage,  anno  domini  M°CCC°  nonagesimo  tercio. 

Orig.-pap.    Geringe  reste  des  unten  aufgedrückten  Siegels.    Marburg,  Ha- 
auer  Akten  betr.  Verleihung  des  Grefenamtes  zu  Assenheim.    Akten  Nachtr 
528.  —  Von  demselben  tage  sind  ebenda  originalschreiben  der  beiden  Philippe 
on  Falkenstein  gleichen  Inhalts. 


»42.    Gerlach  von  Rödelheim  verspricht  dem  Frankfurter  schaffen    1393 
lacob   Lenzet  bezahlung  für  entzogenes  heu  und  rückgabe  einer 
ür  wiesen  in  Bockenheim  bezahlten  g eidsumme.     1393  juni  19. 

Ich  Girlach  von  fiedilnheim  edelknecht  erkennen  mich  offinlichen 
üt  diesem  brlffe,  daz  ich  and  myn  erben  schuldig  sin  den  erbern 
aden  Iacobe  Lencziln,  scheffene  zu  FranckinforJ,  and  ver  Können 
iner  elichen  husfrawen  and  Iren  erben  zwolff  gülden  guter  deiner 
werer  gewogener  galden  ambe  daz  hattw  von  diesen  nehsten  zwein 
aren,  die  vergangen  sin,  daz  ich  uffgehaben  han  von  den  sesten- 
alben  morgen  wiesen  in  der  terminie  zu  Bockinheim  gelegen,  die  yn 
or  ziten  verkaufft  und  verschreben  sin  vor  sechczig  phund  heller  ztt 
ridderkauffe,  nach  uzwisunge  des  brieffs,  den  sie  darüber  hant  Disse 
genanten  czwolff  galden  globen  ich  vor  mich  and  myn  erben  den 
orgenanten  elichen  luden  odir  Iren  erben  ane  vorczog  zu  geldene 
md  zu  gebene  und  zfl  Fnnekinford  zu  beczalne,  mit  namen  sesz 
;ulden  in  der  alden  Fi&nckinforder  messe  und  die  andern  sesz  galden 
u  der  fasten  in  Franckinforcfor  nawen  messen,  die  nü  allirnehst  nach 
latum  disz  brieffs  nach  einander  kommen  sollen.  Und  auch  so  hant 
ie  mir  iczunt  die  frnntschafft  getan  und  hant  mir  die  egenanten 
estenhalben  morgen  wiesen  ambe  die  vorgenanten  sechczig  phnnd 
leller  widder  zti  kafiffe  gegeben  mit  soliohen  vorreden  und  under- 
tcheide,  als  hernach  geschreben  stet  Und  mit  namen  so  ist  geredt, 
laz  ich  oder  myn  erben  den  vorgenanten  elichen  laden  oder  Iren 
irben  vorwertir  affter  iczunt  diesem  iare  iglichs  iares  in  der  alden 
hmckinforder  messe  sesz  galden  gütlichen  reichen  and  geben  sollen 
)isz  als  lange,  daz  fn  die  egenanten  sechczig  phund  heller  in  der 
naze,  als  hernach  anderscheiden  ist,  gancz  und  zttmale  sin  gericht 
md  beczalit.    Und  also  sollen  ich  nnd  myn  erben  den  vorgenanten 
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elichen  luden  oder  Iren  erben  die  egenanten  sechczig  phund  heller 
zu  Franckw/brtf  gütlichen  richten  und  beczalen  in  dryn  iaien,  mit 
namen  zwenczig  phund  heller  in  die  vier  heilgin  tage  z&  wiheih 
nachtin  nü  nest  körnend  und  darnach  über  ein  iar  aber  in  die  vier 
heilgin  tage  ztt  wihennachtin  zwenczig  phund  heller  und  dan  aber 
darnach  über  ein  iar  in  die  vier  heilgin  tage  ztt  wihennachtin  die 
lesten  zwenczig  phund  heller.  Und  wanne  ich  odtr  myn  erben  ji 
ye  des  iares  die  zwenczig  phund  heller  also  gerichtet  und  beoalh 
han,  so  sal  uns  auch  ye  als  dicke  zwene  gülden  damyde  abegeen  v« 
den  sesz  gülden,  die  yn  iglichs  iares  in  der  alden  messe  davon  ge- 
vallen  sollen.  Auch  sal  der  rechte  kaüffbrfff,  den  die  vorgenanteii 
elichen  lüde  über  die  egenanten  wiesen  han,  in  siner  ganczen  Toller 
macht  und  crafft  bliben  und  sal  mit  diesem  brieffe  n^t  geswechet 
noch  gekrenckit  sin  in  dheine  wise  bisz  als  lange,  daz  ich  oder  mji 
erben  die  egenanten  sechczig  phund  und  die  zwolff  gülden  und  auk 
die  andern  sesz  gülden  igliches  iares,  als  vor  underscheiden  ist,  gaoei 
und  gar  han  gericht  und  beczalit.  Und  die  vorgenanten  elichen  lade 
oder  ire  erben  mogin  sich  auch,  als  dicke  yn  des  noit  ist,  mit  de» 
egenanten  kauffbrlffe  sich  behelffin  glicher  wise  und  in  aller  da 
maze,  als  obe  dirre  brieff  nyt  gegeben  und  gemacht  were.  Und  h* 
vor  zu  merer  sicherheide  so  han  ich  mich  mit  myn  selbe  übe  ml 
mit  eyme  pherde  vergiselt  und  vergiseln  mich  in  diesem  briffe  tmi 
han  darzü  zu  noch  merer  sicherheide  zu  mir  zu  eyme  guten  burga 
gesaczt  den  festen  ediln  knecht  Margwarten  von  Sedflnheim  myn* 
vetirn  .  . . 1).  Des  zA  orkunde  so  han  ich  Girlach  von  Redilnheim  v» 
genant  myn  wge&igel  vor  mich  und  myn  erben  und  ich  Margraf 
von  Redilnheim  vorgenant  myn  inge&igel  vor  mich,  wir  albeyde  eeal 
liehen  an  dissen  brieff  gehangen.  Datum  anno  domini  M  CCC  LXXXJ 
tercio,  feria  quinta  proxima  ante  diem  beati  Albani  episcopi  (!). 

Orig.-perg.  Von  den  siegeln  ist  nur  das  Marqn&rds,  etwas  beschädigt,* 
halten.  Assenheim,  grfifl.  Solmsisches  archiv.  Verzeichnet:  Naaaaqigehe  AM 
len  XIII  90  (mit  »September  4<). 

1393    643.     Urtheil  des  Friedberger  burggerichtes  in  dem   rechtutok 
Johann  Wolfskehls  gegen  Ulrich  von  Hanau.     (Burg    Friedhof 

1393  juli  9. 

Anno  M  CCC  XCIIL,  quarta  feria  post  Kiliani . . .  Item  haaj 
burgman  gewiset,   daz  her  Iohan  Wulskel  sal  schuldigen  hfeto 

1)  beide  sollen  auf  erfordern  in  Frankfurt  als  geisel  einreiten  und,  falls  der! 
stirbt,  ein  anderer  binnen  14  tagen  bestimmt  werden. 
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ige  andern  ionghern  von  Hanauwe  alles,  des  he  yme  habe  zuze- 
prechen,  daz  sich  erlauffen  hat  bisz  nf  disen  hutigen  tag,  und  w£b 
e  hude  zh  tage  virswige,  daz  daz  vort  allewege  virswigen  ei.  Item 
an  dl  bnigman  gewiset,  als  min  iongher  von  Hanauwe  bekant,  du 
er  swnre,  du  spreche  he,  he  enneme  nit  hondert  gülden  vor  den 
id,  daz  he  ez  mochte  von  Iohan  geseyn,  und  han  gewiset,  daz  daz 
ore  an  eyn  rüge . . .  Item  gewisen  dl  burgman,  waz  her  Iohan  ge- 
riset,  als  recht  ist,  daz  Iohan  von  Rodinstein  von  wen  und  geheisze 
lins  ionghern  genommen  habe  hern  Iohan  und  zu  mim  ionghern,  daz 
al  yme  min  iongher  keren. 

Darmstadt,  Protokolle  des  Friedberger  burggerichteB  II  f.  29. 


>44.     Henne  Schrimp  versöhnt  sich  um  seines  Schwagers  Konrad    139^ 
iriges  willen  mit  Ulrichen  von  Hannauwe,  den  er  wegen  Gelflrit 
Kreiczes  befehdet  hatte.    1393  mandag  uf  s.  Justin  dag,  august  4. 

Orig.-pap.  Das  beschädigte  Siegel  zeigt  in  einem  vierpasse  einen  gehörnten 
leim,  darunter  schild  geschacht  oder  geschindelt.  Hanauer  Urkunden,  Krieg 
rad  Fehden.  —  Am  19.  September  1394,  sabbato  ante  festum  Mathei  apostoli, 
gelobt  Henne  Döring,  nichts  wider  Ulrichen  von  Hanauwe  und  seine  herrschaft 
su  thun.    Harburg,  Hanauer  kopialbuch  VI  f.  9*. 


645.     Konrad,    Frank  und  Eberhard  von   Marie  bekennen,  dass    1393 

aug.  7. 

iie  sich  mit   Sibold  und  Gerlach  Schelm  wegen  einer  gült  von 
Hofstatt  und  flecken  vor  ihrem  hause  in  Bergen  verglichen  haben. 

1393  august  7. 

Ich  Conrad,  Franke  und  Ebirhard  gebrudere  von  Murle,  dl  man 
nennet  Beheim,  irkennen  uns  mit  disem  brlve  vor  uns  und  vor  unser 
erben:  Solich  zusprach,  als  wir  gehabt  han  zu  Sybolt  Schelmen  und 
Gerlachen  synem  bruder  umbe  gulde  von  der  hovestat  und  flecken 
wen  vor  yrem  huse  zu  Bergen,  da  dl  brücke  stet,  daz  unser  beider 
frunde  uns  darumbe  vireynet  han  und  gerichtet,  also  daz  sii  und  ir 
erben  sullen  und  wollen  uns  und  unsern  erben  darumbe  ewiclich  und 
alle  iar  geben  und  bezalen  uf  sant  Martins  tag  zehen  Schillinge  hei- 
lergelts,  f  nun  gude  aide  heller  vor  eynen  Schilling  zu  rechene, 
Francforter  werunge.  Und  sal  dl  gülde  bisz  nü  sant  Martins  tag 
nehst  kommet  angeen  und  vort  ewiclich  also  zu  fallene.  Und  han 
des  vor  uns  und  vor  unser  erben  uf  dl  obgenanten  gebrudere  und 
äff  ir  erben  alsus  virzigen  und  virzihen  auch  uf  alle  virseszene  guldQ 


Digitized  by  VjOOQlC 


572  1393  &nrwt  24- 

bisz  uf  disen  hutigen  tag,  als  diser  brib  geben  ist    Mit  orkunt  k 
ühir  myn  Conrad,  Franken  and  Ebirhard  obgenant  unser  aller  < 
ingesigel  vor  uns  und  vor  unser  erben  an  disen  brib  gehangen, 
den  dornstag  vor  sant  Laurentien  tag,  anno  domini  M°  OCX)90  B 
tercio. 

Orig.-perg.  Siegel  I  sehr  beschädigt:  unter  gehörntem  heim  ein  sd 
getheilt  und  halb  gespalten,  auf  der  kreuzung  eine  sehr  grosse  fttnfblitt 
blume;  von  II  und  III  nur  bruchstüeke.  Hanauer  Urkunden,  Schelme  von 
gen.  —  Eine  mutatis  mutandis  gleichlautende  Urkunde  stellen  am  selben 
aus  Konrad  und  Henne  gebrttder  von  Murle  gen.  Beheim.  Orig.-perg.  Das  » 
Siegel  fehlt,  II  ist  stark  beschädigt:  getheilt  und  halb  gespalten,  die  km 
mit  einer  blume  belegt.   Ebenda. 


1393    646     Johann  Grus*  von  Graslock,  landsiedel  des  klosters  S 

aug.  24. 

thut  kund,  wie  er  sich  mit  dem  kloster  wegen  der  pocht  vorn 
gute  zu  Graslock  verglichen  habe.     4393  august  24. 

Ich  Iohan  Grusz  zu  Graszlog,  lantsedil  der  herren  von  Efc 
bekennen  uffentliche*  mit  disseme  brieffe  vor  mich,  myne  hnsfli 
nnde  alle  myne  rechten  erben,  daz  ich  mich  gerichtit  [ha]n  mit) 
herren  von  Hegene,  also  daz  ich  keyne  beszerunge  inhan  aa 
gude  gelegen  zu  Graszlog,  esz  sy  an  höbe,  an  hnse,  an  sehn» 
ackern,  an  w^sen,  an  allir  zügehornnge,  dy  zu  dem6  egenanta       i 
gehont  bisz  uff  dissen  hndegen  tag.    Ouch  blibe  ich  en  ar 
sesezehin  gülden  nnde  sail  en  der  geben  achte  uff  saute  Mta| 
nehist  komet  nach  gifft  dissis  brieffis  nnde  dy  andirn  achte  rf 
iar  uff  sante  Michils  tag.    Ouch  sail  ich  en  geben  alle  iar  fyr     _ 
ezwenezig  achteil  korns  Frankefordir  masz,   alse  pochtis  xf    „ 
czwo   gense  unde  czwey  hünere.     Ouch  sollen  en  gevalleaj 
phunt  unde  funff  Schillinge  von  wingarten,  dy  nsz  dem*  e$ 
gude  vorleben  sin,   nnde  sail  ich  Iohan  vorgenant  dem#  g*     ^ 
unde  recht  tun  unde  eren  pocht  gütlichen  geben.    [TedeJ        ^ 
nicht,  so  solde  hob  unde  gud  quyet,  ledig  nnde  loisz  sin  vaa  f 
mynen  erben,  ane  geverde.    Wersz  abir,  daz  ich  dem*  gndtf     J^ 
mnde  adir  von  herren  noden  rod  nnde  recht  nicht  get&n  kvi      "  " 
hette  ich  da  boben  beszerunge  getan  afftir  dissem*  hudegenj 
myner  herren  willen  unde  wiszen,  dy  beszerunge  solden  gyjl  .  V.* , 
mynen  erben  keren  nach  dez  landis  gewonheit    Daz  dkl  ^V~ 
screben  artikel  alle  mit  eynandir  unde  iclichir  besonder]  rt-^  * 
veste  von  mir  gehalden  werden,  so  gebe  ich  en  dissen  t|        ? 
sigjilt  mit  ingestptf  iunghern  Richards  von  Clehen,    amg^ 
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V»d  «ff  Ä« 

Urkfcs  bernen  rm  Ha- 
hadfride» 

werde*  «ff  ein  i*eta 

■den  praant  werde*. 

wegin  inne  had,  alae  ans 

begen  wir  eins  rvgebodes  «ff  SiWd 

Ebofeard  Scheinen  «nd  ir  «yd- 

bargen  ir  geld  za  Stekefatf& 

deck  wieder  ueer  gnade  «nd  fhbfid 

z  rieh  das  ieriiebs  treffe  bii  an  czwei- 

daz  man  an  den  von  Hanai 

zn  II  maln  geaehriben  bad,  ak*e 

eatbeldet  etc.  —  Item  so  diyrurit  er 

.  andertwo  bede  z«  geben,  daz  widdor 

begern  wir,  daz  man  yme  schribe,  d&i 


atattarettr,  Reieiusaehen  Akten  ar.  3S7.  Ä  — 
der»  die  Stadt  am  30.  angnat  1393  (&*bh*to  post 
aa  Jacob  Klobelauch  d.  j. ,  Jacob  Herdaa  aad 
387,  9. 


»93 
.  12. 


1  **  «ld*  4*  WrMiwlieibens,   du  diese  stelle  auch  enthält,   hiess  es 
*  «i  fcs  wmk  tat  iangber  Ulrich  herr  zu  Hanawe«. 
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1393    648.     Weisthum  der  märker  zu   Windecken   und    OtÜttm  übe 

sept.  14. 

den  antheil  der  bewohner  von  Eichen   an  gemeinsamen  rechten 

1393  September  14. 

Wir  die  mercker  gemeynlichen,  edel  und  unedel,  arme  und  rieh 
zu  Wonneeken  und  zn  Ostheim,  die  zu  der  ziit  an  eyme  nffen  mer 
ekerdinge  bii  eyne  waren,  bekennen,  daz  wir  uff  nnsern  eyd  n 
eyme  rechten  gewiset  han,  daz  die  von  Eichen  nicht  hie  diesrit  de 
Stockbnrner  bache  gein  Wonnecken  nnd  gein  Ostheim  wert  zu  schicke] 
noch  keyne  rechte  in  dem  walde  ader  in  der  weide  sollen  hau  - 
Aach  han  wir  die  egenanten  gewiset,  daz  man  den  von  Eichen  gebe 
sal  gerten  zn  banezttnen  in  den  Faltarssnlen  nnd  die  egenanten  ger 
ten  sullen  sie  hattwen  herwert  dez  alden  Hoester  weges  gein  in 
wert  nnd  sullen  die  gerten  an  einen  merekermeistere  heischen,  and 
sullen  die  gesworen  furster  besehen,  wo  dez  noit  sü  —  Auch  m 
man  den  von  Eychen  wibande  geben  zn  der  specken,  die  Aber  de 
Niddern  get,  nnd  vier  lnben  darzo,  wan  sie  er  bedorffen.  Auch  hi 
wir  die  egenanten  gewiset,  wan  wir  eynen  witdag  machen  in  dei 
Herdan,  nf  wilchen  dag  daz  ist,  so  sollen  die  von  Eichen  den  ander 
dag  wellen  lesen.  Und  umb  die  swyne  han  wir  die  vorgesebribe 
borgmanne  nnd  mercker  gewiset,  waz  man  eynem  ackerman  zn  W<a 
necken  ader  zo  Oistheim  wiset,  daz  wiset  man  aoeh  eyme  zu  Ecbes 
und  eyme  eynletifftigen  zu  Eichen  als  eyme  eynletifftigen  zn  Wd 
necken  ader  zo  Oistheim.  Aoch  ensollen  die  von  Eichen  ire  swyi 
nit  in  den  egenanten  walt  driben,  der  von  Wonnecken  nnd  von  Oa 
.  heim  swyne  sint  dan  einen  dag  vor  da  inne  gewest;  nnd  sollen  * 
aoch  alle  tage  morgens  den  vordrib  mit  nnsern  swynen  in  den  wi 
zo  driben  han.  Datum  anno  domini  M  CCO  XC  terdo,  in  exaltaeutf 
sanete  crocis. 

Erhalten  in  einer  bestätigenden  kuntschaft  von  1429  die  b.  Petri  ad  vi 
cula,  august  1.  Perg.  mit  den  drei  siegeln  der  Junker  Georg  Brendels  i 
Eberhard  Lewes  d.  j.  nnd  Hennes  von  Buches.  Hanauer  Urkunden,  Aemter  ■ 
Orte.    Darnach  gedr.:  Grimm,  Weisthffmer  V  252. 


1393    649.     Schenk  Eberhard  von   Erbach  und  die  andern  acht  uk 
den  landfrieden  am  Rhein  verlantfrieden  Ulrichen  von  Hanau  fl 
klage  der  von  Frankfurt.     Mainz  1393  november  12. 

Eont  sii  allen  koirfttrsten,  forsten,  grafen,  heren,  ritteren,  kned 
ten,  steden  ond  allennellich  (I),  daz  wir  Schenok  Ebirhard  here  g 
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rpach,  lantfaud  des  lantfrieden  am  Ryne,  und  die  echte,  die  über 
roselben  lantfrieden  mit  mir  gesazt  sint,  den  edeln  Ulrich  heren  zu 
uuiflwe  dicke  beschriben  han  in  wegen  der  von  Franckfort,  daz 
)  uns  vorbracht  haben,  daz  er  etlichen,  die  verlantfriedet  sint,  die 
)  fyüde  sint,  in  sinen  sloszen  heime,  esze  und  drencke;  und  geschie 
d  davon  grosz  schade  van  yeme  und  zn  yeme,  daz  er  daz  nnmme 
In  wolde  und  sich  anch  mit  den  von  Franckfort  nmb  den  schaden 
ichten,  oder  er  were  in  denselben  schulden  als  dieselben  verlaut- 
ete».   Und  han  uns  die  van  Franckfort  zu  wiszen  gedan,  daz  er 

I  verlantfrieten  nach  der  ziit,  als  wir  yen  etwe  dicke  also  beschri- 
d  han,  ye  me  und  als  vaste  gehnset  und  geheünet  habe.  Darnmb 
r  yeme  ntt  zil  leste  geschriben  hatten,  daz  er  sich  darnmb  mit  den 

II  Franckfort  bynnen  yirtzehen  tagen  richten  und  sie  onclagehaftig. 
ichen  wolde.  Dede  er  des  nit,  qnemen  dan  die  van  Franckfort 
rt  mit  clage  an  nns,  so  mnsten  wir  darzu  dun  nach  nzwissnnge 
s  lantfrieden.  Des  sint  die  von  Franckfort  zu  diesem  gesprech 
derwerbe  vor  nns  gewest  und  hant  uns  geclaget,  daz  er  dieselben 
rlantfrieten  noch  hutestages  in  sinen  sloszen  als  vaste  httse  und 
ime  als  vor  und  sich  auch  umb  iren  schaden,  der  yen  von  yeme 
d  zu  yeme  gesoheen  ist,  mit  yen  nit  gerächt  habe.  Herumb  ver- 
öden wir  allermellich  von  des  lantfrieden  wegen,  daz  der  von  Ha- 
Qwe  egenant  in  denselben  schulden  ist  als  die  verlantfrieden,  und 
rkonden  daz  allermellich  von  des  lantfrieden  wegen,  daz  yen  nye- 
uw  hüse,  hofe,  esze,  drencke,  heime  oder  geverlichen  Wen  helffe 
fih  yeme  kein  geleide  gebe.  Und  wer  daz  darüber  dete,  der  sal 
eh  in  denselben  schulden  sin,  und  hiessche  yemand  gerechte  über 
11,  dem  sal  man  richten  unverzoglich  nach  uzwisunge  des  lantfrie- 
a.  Datum  Moguntie,  in  crastino  beati  Martini  episcopi,  anno  do- 
ai  M°  CCC°  nonagesimo  tercio,  sub  sigillo  generalis  pacis  huic  mar- 
ie  appresso. 

Orig.-perg.    Beste  des  Siegels  sind  noch  unten  aufgedrückt.     Frankfurt, 
dtarchiv,  Beichssachen  Akten  nr.  397. 

0.    Schenk  Eberhard  und  die  acht  über  den  landfrieden  am    1393 
ftn  verkünden  Gelnhausen,    das*   Ulrich  von   Hanau,    Johann 
t  henburg   und  Henne  Schelriss   d.  a.   auf  klage    Frankfurts 
verlandfriedet  seien.     Mainz  1393  navember  12. 

Schenck  Ebirhard  herr  zu  Erpach,  lantvogt  des  lantfrieden 
am  Byne,  und  die  echte,  die  ubir  denselben  lantfrieden  mit 
mir  gesatzt  sin. 


Digitized  by  VjOOQlC 


576  ,393  noTember  14. 


1 


Unsern  früntlichen  grttz  zuvor,  lieben  frtinde.  Wir  lanin  uck 
wissin,  daz  sich  die  ediln,  itingher  Ulrich  herre  zu  Hanafiwe,  itingfcer 
Iohanne  von  Ysenbürg  herre  zu  Büdingen  und  Henne  Scheins*  der 
aide  sieh  hant  lassin  verlantfrieden  in  wegen  der  von  Franckenfort 
Darumbe  hermanen  wir  uch  von  des  lantfrieden  wegin  bii  den  eides, 
die  ir  dem  lantfrieden  getan  hat,  daz  ir  und  die  uwern  in  unveiao- 
genlich  widdersagint  und  in  auch  vientlichen  dttnt  nach  uzwißzage 
des  lantftydden.  Datum  Maguncie,  in  crastino  beati  Martini  epseop, 
anno  domini  M°  CCC°  nonagesimo  tercio,  sub  sigillo  generalis  pari* 
iuxta  Renum.  i 

Den  ersamen  wisen  luden,   btlrgermeistern,  scheuen  ud 
rade  zu  Geilnhusen,  unsern  guden  fründen,  detur. 

Orig.-pap.  Sparen  eines  grossen  briefsiegela.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Bekb» 
Sachen  Akten  nr.  398«. 

1393    651.    Die  richter  des  Mainzer  Stuhls   beauftragen  genannte  p/kr- 1 
rer,  Johann  von  Rüdigheim  unter  androhung  des  bannes  zur  rück- 
gäbe  der  dem  Mainzer  Jacobskloster  geraubten  fruchte  tu  wroi- 
lassen.     (Mainz)  1393  november  14. 

Iudices  sanete  Moguntinensis  sedis  in  Dfirinkeym,  in  Keniteit 
in  Hanaw*,  in  Langendippach  et  in  Rüdenkeym  ceterisque  ecclesi*-! 
rum  plebanis,  presbiteris  et  clericis  diocesis  Moguntinensis  salaten 
in  domino.     Exposuit  nobis   querulose  venerabilis  in  Christo  pater. 
dominus  [Iohannes]  *)  abbas  monasterii  saneti  Iaoobi  extra  mnn»  Ho- 
guntinenses,  quod  licet  ipse  sit  et  semper  fuerit  unieuique  de  sc  qte- 
rulante  coram  nobis  aut  alio  iudice  ecclesiastico  competens  facercäü 
exhibere  [para?]tus  iusticie  complementum,  Iohannes  [tarnen?]  de B* 
denkeym  miles  spiritu  duetus  perverso  una  cum  suis  f amiliaribns  et 
complieibus  ipsorum  centum  vel  circa  vel  ul[tra]  oetalibus  siliginis  ei 
frumenti  sui,  que  super  domo  Iohannis  capellani  ibidem  in  Dorinkeym 
habuit  iacencia,  nuper  auetoritate  propria  et  violenter  spoliavit,  eaden  * 
asportando  et  asportari  mandando,  huiusmodi  quoque  spolium  iatan 
et  gratum  habendo  in  preiudicium  et  dampnum  non  modicum  etcoo- 
tumeliam  et  contemptum  ecclesiastice  libertatis.    Quod  quidem  spo- 
lium  dictus  dominus  abbas  notorium  asseruerat,  supplicans  sibi  desaper 
iuxta  statuta  provincialia  contra  spoliatores  et  molestatores  clericonus  # 
edita  remedio  oportuno  provideri.    Nos  igitur  supplicacionem  huius- 
modi tamquam  racionabili  et  iuri  consone  annuentes  vobis  et  caiKbet 

1)  ganz  unleserlich. 
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strum,  qui  requisitus  fuerit,  Bub  pena  excommunicacionis  late  sen- 
iicie,  canonica  tarnen  monicione  premissa  mandamus,  quatenus  acce- 
ntes  quo  faerit  oportunum  accedendum  Iohannem  militem  et  buob 
miliares  et  complices  predictos  in  specie,  quorum  nomina  sciveri- 
t  (?),  möneatis  diligenter,  quos  et  nos  presentibus  ammonemus,  ut 
ira  octo  dies  post  vestrnm  seu  alterius  vestrum  ([ammonicionem?] 
imino  abbati  predieto  siliginem  et  frumenta  sua  predicta  ut  premit- 
ur  sibi  ablata  reddant  et  restituant  integre  et  complete  deoque  et 
►bis  [in]  huiusmodi  processn  et  [male?]facto  emendam  prestent 
ibitam  et  condignam,  [et  Iohannem]  militem,  familiäres  et  complices 
ios  predictos,  qnornm  nomina  sciveritis,  in  specie  citetis  perempto- 
e,  quos  et  nos  peremptorie  citamns  per  presentes,  nt  feria  sexta 
oxima  post  (?)  festnm  beate  Katherine  virginis  coram  nobis  com- 
ireant,  se  super  premissis  legitime  si  poternnt  excusaturi,  cum  inti- 
iacione,  qnod  alioqnin  dominum  abbatem  p[redictum  ad]  probandum, 
ictum  spolium  fore  notorium,  admittemus  dictornm  citatorum  absencia 
ju  contumacia  non  obstante.  Quo  probato  contra  militem,  familiäres 
t  complices  suos  predictos  iuxta  statuta  provincialia  contra  spolia- 
)res  et  invasores  clericorum  edita  utique  procedemus.  Beddite  litte- 
as  presentes  sigillis  vestris  sigillatas  in  Signum  earum  execucionis 
ena  sub  predicta.  Datum  anno  domini  M°  CCC°  XCIIF.,  XVIII  kal. 
)ecembris. 

Orig.-perg.,  schlecht  erhalten.  Ausser  für  das  Siegel  der  aussteller  ist  noch 
iir  ein  zweites  ein  einschnitt  zu  sehen.  Die  Siegel  selbst  fehlen.  Die  in  eckige 
klammern  gesetzten  worte  konnten  nicht  mehr  gelesen  werden  und  sind  mit  be- 
intzung  der  spuren  ergänzt  worden.    Hanauer  Urkunden,  Stift  s.  Jacob  bei  Mainz. 


552.  Hermann  und  Otte  gebrüder  von  Botielar  bekennen,  dass  1393 
m  dienet  Ulrichs  von  Hanawe  geworden  seien,  so  dass  sie  die 
nächsten  sechs  jähre  nichts  wider  ihn,  seine  erben  und  Herrschaft 
thun  sollten;  wenn  sie  nach  dieser  zeit  aus  seinen  diensten  treten 
wollten,  so  sollten  sie  die  von  Dlrich  erhaltenen  sechzig  gülden 
weniger  drei  groschen  zuvor  zurückzahlen.  Hermann  Bottelar  und 
Konrad  von  Buches,  edelknecht,  siegeln.  1393  feria  tercia  ante 
nativüatem  domini,  deeember  23. 

Orig.-perg.  Siegel  I  eine  tragbfitte,  II  ein  im  Andreaskreuz  gestellter  dop- 
pelter hausanker.  Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden.  Im  auszuge  gedr.: 
Gründliche  Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  528. 

Heu.  ürknndenbuch  VI.  37 
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1393.    653.     Verzeichnisse  was   an  zoll   von  des  van  Hanau  wegeu  n 
Gelnhausen  erhoben  wird.     4393. 

DU  ist  der  zolle,  den  Heinrich  Ante  und  Eckard  Mttnrsteder  tch 
unsere  iunghern  wegen  von  Hanaw  in  der  stad  bii  uns  gehaben  im 
Zum  ersten :  eyn  gast,  der  da  verkeuffet  oder  kettffet  off  dem  marktt  i 
oder  in  der  stede  gebiede  einen  ochszen  oder  ein  knwe,  der  gibt 
davon  einen  phennig,  von  eyme  swine  eynen  helbeling.    Man  sal 
wiszen,  daz  zwene  phennige  dttn  drii  heller  und  vier  helbefingc  dfia 
diu  aide  heller.    Item  von  eym  pherde  m  heller,  von  eym  esel  m 
heller,  von  eyme  hamel  oder  eyme  schaiffe  eynen  helbeling,  von  einer » 
geysz  einen  helbeling.    Item  ein  geladen  wagen,  der  durch  die  stad 
get,  der  gibt  an  der  phorten,  da  he  nszen  get,  I  phennig,  eyn  karre 
einen   helbeling  zu  zolle.    Item  ein  wagen,  der  brede  oder  dngea 
oder  renffe  dreyt  off  den  wasen,  einen  phennig,  eyn  karre  einen  hel- 
beling, item  eyn  decher  hnde  oder  leders  III  heller,  G  elen  finen' ! 
dnches  III  heller  off  die  zwene  wochen  markte  dinstag  und  samtig 
Verkenfft  man  es  aber  snst  in  der  wochen,  so  gibt  man  einen  phec- 
nig.    Alle  fremde  lüde,  die  in  dem  Eebeler  markte,  daz  ist  in  ose: 
messe  frieheid,  die  get  an  off  des  heiligen  cruczes  dag  exaltacio  md 
wert  bis  off  sanct  Michels  dage ,   waz  fremde  lüde  da  zusehen  ®  * 
markte  fiten  mit  kremen  oder  schreyn,  die  geben  von  ydem  bise 
oder  schreyn  in  heller  zu  markterechte;  und  heiszet  marktrecht  dar- 
nmb,  daz  sie  nber  iar  off  die  zwen  inarktetage  in  der  wochen  moga 
Mi  steen  vor  eym  heynischen  zolner,  wanne  sie  es  off  die  oft  is 
nnser  messe  gegeben  han.    Die  von  N&renberg,  wanne  andere  ymuni^ 
in  nnser  messe  friheid  von  Nnrenberg  hie  were  oder  wanne  dai  ere 
in  dem  iar  geschee,  geben  eym  zolner  I  phnnd  peffer,  einen  wiisea 
becher  nnd  einen  Stab ;  daz  iar  sin  alle  von  Nnrenberg  hie  zolles  frii 
Anch  sin  die  von  Frankinford  nnd  Friedeberg  frii.    Actum  anno  de- 
mini  M  CCC  LXXXX  HL  * 

Gleichzeitige  anfzeichnung  im  landscheide-  und  bttrgeraufhahmeboek  de 
Stadt  Gelnhausen.  Marburg,  deponirtes  arehiv  der  Stadt  Gelnhausen.  —  E* 
ausführlichere  undatirte,  aber  jüngere  aufzeichnung  dieses  Zolles  Teröffenüichte 
Junghans  in  seinem  Versuch  einer  Geschichte  der  freien  Reichsstadt  Gcbta» 
Zeitschrift  für  hessische  Geschichte  N.  F.  Xu  393.  " 

1394    654.    Herte  Focke  und   seine  söhne  verkaufen  ihre  fmthrie  i* 
Büdinger  walde  an  Johann  von  Isenburg.     4394  januar  4. 

Ich  Herte  Föcke,  Henne  nnd  Conrad  sine  söne  bekennen  und 
thfin  kflnt  öffentliche  mit  dissem*  offen  br^ffe  für  uns  nnd  alle  unser 


Digitized  by  VjOOQlC 


1394  Januar  30  —  1394  febraar  19.  579 

tan  vor  allen  den,  <ty  yn  sehest  oder  horent  lesin,  daz  wir  recht 
ld  redelich  vtirkattfft  han  nnd  v&rkattffen  eyns  ewegen  yttrkanffis 
m<  edelen,  nnserm  genedegen  herren,  herren  IohanB  herren  zu  Ysen- 
irg  nnd  zu  Bndingen  nnd  sinen  erben  solliche  forsthübe  tlfif  dem 
idinger  walde  gelegen,  die  man  nennit  daz  aberämpt1),  die  wir 
liiere  zu  lehin  gehabt  han  von  dem6  obgnanten  unserm  herren, 
obe  eyn  stimme  geldis,  die  ans  der  vorgnante  unser  herre  gütlichen 
id  wole  bezälet  hat,  nnd  virczyhen  darttff  vtir  nns  nnd  nnser  erben 
otzlich  und  zttmale  nommer  anspräche  oder  vorderünge  darzA  zA 
kn,  ane  geverde.  Auch  ist  bered  nnd  bedüngit  yn  demselben 
ikaüffe,  daz  wir  nnsers  vorgnanten  herren,  syner  erben  nnd  her- 
haff  manne  sollen  btyben  nnd  sin  nnd  daz  nit  Affsegen,  diewiele 
t  geleben,  nnd  soln  nnd  woln  yren  schaden  warn  nnd  yr  bestis 
;rben,  als  eyn  manne  syme  herren  zA  rechte  schuldig  nnd  plichtig 
.  Und  han  des  fn  orkAnde  nnser  iglicher  sin  eygen  ingestgel  fAr 
is  und  alle  nnser  erben  an  dissen  briff  gehangen.  Snb  anno  do- 
ini  M°  CCC°.  nonagesimo  qnarto,  am  stintage  nach  dem  iärstage. 

Orig.-perg.  Die  drei  etwas  undeutlichen,  sonst  gut  erhaltenen  Siegel  zeigen 
len  gespaltenen >  mit  einem  linkfaden  überzogenen  schild.  Büdingen.  Gedr.: 
non  III  225. 


>5.   Kraft  von  Beldirsheim,    hanauischer  amimann  zum  Heyne,    1394 
rpßichtet  sich,   den  ihm  überlassenen  hanauischen  bürger  Kunz 
tprecht  auf  verlangen  zurückzugeben.     1394   fritag  nach  con- 
versio  Pauli,  januar  30. 

Harburg,  Hanauer  kopialbuch  VI  f.  86*.  —  Am  26.  febr.  d.  j.  (feria  quinta 
it  diem  b.  Mathie  ap.)  bekennt  Hartmud  von  Cronberg  d.  a.  ritter,  dass  er 
>  ihm  überlassenen  unterthanen  Fritschen  Spirer  und  Gerhard  Stocker  zu  Ny- 
m  Steinheym  Ulrichen  auf  verlangen  zurückgeben  solle.    Ebenda  f.  86. 


>6.    Agnes  von  Braunschweig  gräfin  zu  Ziegenhain  und  ihr  söhn    1394 
tf  Engelbrecht  weisen  Ulrichen  von  Hanau  einen  theil  des  ihm 
gesagten  brautschatzes    auf  den  mainzischen  zoU  zu  Ehrenfels 
an  und  stellen  für  das  übrige  bürgen.     1394  februar  19. 

Wir  Agnes  von  Brunswig  grefynne  zn  Zcieginhein  nnde  zn  Nydde 
de  wir  Engilbracht  grafe  daselbis  ir  son  erkennen  nns  nffinlichin 


1)  siehe  hiervon  Simon  I  23. 
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in  disem  briffe  vor  uns  unde  alle  unsere  erben  vor  allin  den,  dk  jt 
ansehin,  boren  oder  lesin,  daz  wir  dem  edeln  Ulriche  heire  zu  H*t- 
nonw,  nnserm  lieben  eyden  nnde  swager,  unde  sinen  erbin  zu  brm- 
schacze  schuldeg  sin  fierdusent  gülden  gnd  an  golde  nnd  Bwer  vos 
gewichte,  die  wir  yme  unde  sinen  erbin  virendin,  besteltin,  gddis  s 
unde  beczalin  sollin  unde  wollin  in  sulichir  forme  unde  wiese  unde 
zu  den  geczieten,  als  hernach  geschriebin  stetd.    Czum  ersten  soOh 
unde  wollin  wir  deme  vorgenanten  nnserm  lieben  eiden  und  swager 
unde  sinen  erbin  von  stund  an  gebin,  folgin,  werden  unde  gevalü 
laszen  alle  unser  gelt,  daz  wir  nach  vor  uns  han  unde  gehabin  du-  » 
gen  hinder  den  erwirdigin,   nnserm   gnedigin  herren  von  Menaec 
unde  sime  cappittel  zu  Menczen  an  irme  zcolle  zu  Erinfels,  ez  sd 
wenig  ader  viele  *),  unde  wollin  unde  sollin  daz  also  bestellin,  sehigka 
unde  fugen,  daz  der  obgenante  unser  gnediger  herre  von  Menoec 
unde  daz  capittel  daselbis  dem  vorgenanten  nnserm  liebin  eidin  mät  u 
swoger  unde  sinen  erbin  des  geldes,  wez  des  ist,  ancheiaze  oodt 
giohteg  werden  zu  andelogine,   zu  reichinde  unde  zn  gebinde  nndt 
yn  damytde  zu  gewartende  an  unser  statd  in  allir  masara,  ah  m* 
unde  yme  daz  auch  virbriffin  unde  virschribin  in  allir  forme  «nie 
wiese,  als  ez  dem  edeln  hern  Godfridde  grafen  zu  ZiegenheiniuHle* 
zu  Nidde,  unserme  huswirde  unde  vatder  seligin,  unde  uns  virbrifiM 
unde  vorschribin  ist  von  des  vorgenanten  unsere  gnedigin  herrinm 
Mencze  vorfarin  unde  von  deme  capittel  daselbis,  an  alle  gerade 
Unde  waz  geldes  wir  yme  da  virendin  unde  bestellin,  als  voigeeehii- 
bin  stetd,  daz  sol  er  also  bestalt  unde  virand  nemen  an  widdenedde  2 
unde  uns  dann  daz  auch  virquitancien.    Unde  wann  wir  yme  mde 
sinen  erbin  sulich  gelt,  daz  wir  an  deme  obgenanten  zcolle  zn  ta- 
fele han,  virand  und  virbriffid  han,  als  vorgeschribin  sted,  wez  diu 
dem  megenanten  nnserm  liebin  eidin  unde  swogere  der  megeoante 
fierdusent  gülden  dannoch  entprechinde  ist,  die  zcall  unde  den  ge-> 
brech,  also  hohe  sich  dannoch  die  summe  geldes  louffinde  ist,  wollb 
unde  sollin  wir  dem  obgenanten  unserm  liebin  'eidin  unde  swoger 
unde  sinen  erbin  auch  gutlichin  geldin  unde  beczalin,  als  berraeli 
geschribin  steed,  mit  namen  daz  halbe  teil  der  leistin  summen,  m 
die  gerechind  ist  zuschin  hie  unde  bynnen  disem  iare,  daz  man  ifr  * 
zcelin  sol  als  dirre  brieff  ist  gegebin,  unde  daz  ander  halbe  teil  der- 


1)  in  einem  zweiten  briefe,  den  Agnes  und  Engelbrecht  am  selben  tage  den  H«- 
nauer  ausstellen,  geben  sie  die  auf  den  zoll  angewiesene  summe  auf  2366  taoi 
versprechen,   den  rest  von  1634  fl.  halb  binnen  einem,    halb  binnen  zwei  j&tao  ■** 
Hanawe  oder  Wonnecken  so  liefern.    Die  acht  oben  genannten  bürgen  hingen  o  te*  *' 
nrkonde  ihre  Siegel  an.   Orig.-perg.  Die  siege!  sind  gut  erhalten.   Hanauer  H«m«*» 
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ilbin  Iestin  summen  bynnen  dem  andern  iare  nach  dem  iare  aller- 
best körnende,  nnde  uns  yme  vor  die  beczalunge  mit  nnsern  selbis 
ibin  virgiseln  nnde  yme  daz  auch  virbnrgin  nnde  bestellin  mit  un- 
m  magen  nnde  frunden  hernach  geschriebin,  mit  namen  mit  den 
Lein  Philipps  herre  zu  Falgstein  nnde  zu  Minczinberg,  Iohanne 
3rre  zu  Isembnrg  nnde  zn  Bndingen,  Philipps  von  Falgstein  herre 
1  Minczinberg,  mit  Frideriche  herre  zu  Liesperg,  unsern  liebin  swo- 
ern  nnde  neven,  mit  hern  Gernande  von  Buchsegke  ritder,  Fride- 
che  von  Beldirsheim  zu  Berstatd,  Hennen  von  Beldirsheim  Wernhers 
>n  nnde  mit  Gurde  von  Buches  daselbis  zu  Berstatd  wonhafftig,  un- 
wn  liebin  getruwin  nnde  fremden.  Die  vorgenanten  achte  herren, 
itter  nnde  knechte,  zu  unser  giselschaff  des  obgenanten  unsers  liebin 
idins  nnde  swogers  siechte  bürgen  werdin  sollin .  . . 1).  Alle  dise 
orgeschribin  sache,  pungte  und  artikele  unde  iclich  word  besundern 
eddin  wir  sachwaldin  und  gisele  bie  unsern  waren  worten  stede 
Lüde  veste  zu  haldene  an  alle  intragin,  böse  fände,  an  argeliste  unde 
in  alle  geverde.  Zu  orkunde  habin  wir  sachwaldin  unde  gisele  un- 
tere ingesigile  an  disin  briff  tun  hengken,  uff  den  nestin  donrstag 
ror  sende  Peters  dage,  den  man  nenned  ad  cathedra,  nach  Gristi 
gebnrd  druczenhundert  iare  darnach  in  dem  fierundnunczigistin  iare. 

Orig.-perg.  Siegel  I  quadrlrt  aus  dem  ziegenh&inischen  und  braunachwei- 
gischen  wappen;  II  fehlt;  III  (Theyrinbach)  zeigt  drei  mit  den  spitzen  gegen 
einander  gekehrte  lindenblätter  in  einem  mit  schindeln  besäeten  schilde;  IV 
(Geyling)  ein  hirschgeweih ;  V  (mag...  petri .  tynnyngis?)  Seitenansicht  eines  auf 
einem  stuhle  sitzenden  mannes,  den  rechten  arm  aufgestützt.  Hanauer  Urkun- 
den, Haussachen. 


657.     Ulrich  von  Hanau  giebt  seiner  frau  Ehe  van  Ziegenhain    m* 
als  morgengabe  sein  dorf  Nauheim.     1394  februar  19. 

Wir  Ulrich  herre  zu  Hanauwe  bekennen  uns  uffintlichen  in  die- 
sem offin  brieffe  und  thund  kunt  allen  luten,  das  wir  mit  guttem 
wyllen  und  wolbedachtem  müde  die  edeln  Elsen  von  Ciginhein,  un- 
ser lieben  husfrauwen,  rechtlichen  und  reddelichen  bemorgengabit  han 
und  ir  zu  morgengabe  han  gegeben  und  geben  in  diessem  brieffe 


1)  der  herr  mit  zwei  knechten  und  zwei  pferden,  der  ritter  oder  knecht  mit  der 
9  halfte.  Briefe  über  geiselschaft  und  bürgschaft  und  die  Zustimmung  des  erzbischofs 
und  kapitele  -von  Mainz  tollen  bis  ostern  ausgestellt  werden,  widrigenfalls  die  ausstellet 
angemahnt  als  geisein  in  Friddeberg  einreiten  sollen.  Das  gleiche  sollen  als  geisein 
thun  Johann  von  Derinbach  gen.  Oruwel  (durch  seinen  ältesten  söhn) ,  Heinrich  Geling 
von  Altheim,  amtleute,  und  Petrus  gräflicher  Schreiber. 
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unser  dorffe  Nuweheim  by  Friedeberg  gelegen  mit  allin  iren  rechtas 
nnd  gewonheyten,  Zinsen,  renten,  nutzen  nnd  gefeiten  nnd  mit  alles 
dem,  das  darzn  gehordt,  als  es  nnser  aldern  nff  [nns]1)  und  wir  & 
byszher  bracht  han,  nichts  uszgescheiden,  nnd  sali  sie2)  das&eUx 
dorffe  Nuweheim  mit  allem  dem,  das  darzu  gehöret,  haben  nnd  be 
sitzen  nach  morgengaberecht,  ane  alle  geverde.  Und  were,  das  wi 
Ulrich  herre  zn  Hanauwe  abegingen  ane  libeserben,  das  got  verhalde 
so  moygen  nnser  erben  dasselbe  dorffe  Nuweheim  mit  allen  si&ei 
zngehorden  von  ire  loysen  nnd  brengen  mit  tnsent  golden  gad  ai 
golde  nnd  swere  von  gewiechte,  die  sie  dan  also  nemen  sol  und  na 
sern  erben  das  obgnant  dorffe  Nuweheim  mit  allen  sinen  zngehoide 
ledig  nnd  lois  wiedder  antworten  ane  alle  wiedderredde  und  geverdi 
Zn  nrknnde  ist  nnser  ingesiegele  mit  unserm  gnden  wyssen  und  p 
heysz  an  diesen  brieffe  gehangen,  nff  den  nehsten  dornstag  vor  m 
Peters  tag,  den  man  nennet  ad  cathedra,  nach  Crißti  gepor 
drnczehenhnndert  iare  darnach  in  dem  vienmdnnnczigisten  iare. 

Marburg,  Hanauer  kopialbuch  IV  f.  84*>  (A);  ausserdem  im  kopialbueh  T 
f.  88  und  XII  f.  134.  Das  original  war  im  jähre  1589  noch  vorbanden.  Gei 
In  iure  et  facto  bestgegründete  Exceptiones  iuncto  petito  ...  in  Sachen  Tod« 
contra  den  Herrn  Grafen  eu  Hanau,  beil.  nr.  42.  —  Im  Frankfurter  rechenbw 
von  1393  liest  man  unter  sabb.  post  Gregorii  [1394  märz  14]:  »I  golden  e 
phiffer,  den  der  von  Hanauwe  von  siner  hochcziid  herBchichte«.  f.  37.  — 
iu  den  tagen  der  hochzeit  verhandelte  die  Stadt  Frankfurt  mit  Ulrichen  v 
Hanau  wegen  der  erwerbung  des  wassers  der  Braubach  nach  dem  rechenb« 
von  1393:  »sabb.  post  Dorothee  [1394  febr.  7]  III  U  XV  Schill,  des  radea  ffl 
den  von  XV  pherden  I  tag  die  Brlibach,  alse  man  umb  den  von  Hanauwe  kafcl 
zu  besehen.  Item  sabb.  post  Mathie  [1394  febr.  28]  II  U  des  rades  frtmden  i 
VIII  pherden  I  tag  gein  Hoenstad  zu  riden,  mit  dem  von  Hanauwe  iä  tedn| 
von  des  waszers  wegin«  f.  52*.  »sabb.  post  Mathie  X  schul.  Ebirhard  < 
mit  II  knechten,  die  Brubaoh  und  die  Kebil  zt  besehn.«  f.  36T. 


1394    658.     Graf  Günther   von   Schwarzburg   d.  ä.   verleiht  der  Ge 
'  häuser  bürgerin  Clara  von  Breitenbach  anderthalb  zu  Liebks 
legene  höfey  tinen  theil  eines  zehnten  und  vier  hüben  lande* 
daselbst.     1394  februar  21. 

Wir  Günther  grave  zn  Swarczpnrg  der  elter  bekennen  und  i 
kunt  offinlich  an  diesem  briefe  allen  den,  die  yn  sehen  oder  Im 
lesen,  daz  wir  recht  nnd  reddelieh  virlihen  haben  und  virlihen 
craft  dis  briefis  der  erbern  franwen  Olaren  von  Breytenbach,  bmgl 


1)  fehlt  in  A.        2)  hier  lügt  A  noch  »das«  ein. 
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1  Geilnhosen,  und  iren  erben  diese  hernach  geschrieen  lehin:  eyn 
off  gelegen  Mi  dem  bache  in  deme  dorffe  zu  Liebelois,  der  da  etwan 
eweat  ist  Heinrieh  Kriegis,  eyn  halben  hoff  dabii  gelegen,  sint  hofe- 
tete,  die  etwan  haben  ynne  gehabt  Baldewins  hnsfranwen  kindere, 
ad  darczu  eckere  und  wiesen,  die  da  gehorn  zu  dem  vorgenanten 
ilben  hofe,  mit  eyme  teile  eins  czehinden  nnd  auch  viere  hübe  lan- 
is,  die  da  geboren  zu  den  vorgenanten  lehin.  Und  virlihen  ir  und 
en  erben  die  obgenanten  gut  mit  allen  zugehorungen,  waz  wir  von 
»chtes  wegen  daran  virlihen  sollen,  ane  geverde.  Zu  orkonde  ist 
iser  wge&igil  an  diesen  brieff  gehangen.  Der  geben  ist  nach  Crists 
Aurte  druhundert  (!)  darnach  in  dem  vierundnunczigisten  iare,  an 
int  Petirs  abind  kathedra. 

Dannstadt,  Bttnauisches  kopialbueh  f.  96*. 


59.    Die  Stadt  Frankfurt  ersucht  Johann   herren    zu  Hanauwe    1394 

fahr    9ft 

»i  neuem  um  rückgabe  der  ihrem  bürger  Heinrich  Wixhusen 
tommenen  schafe,  da  dieser  ihnen  nachgewiesen  habe,  dass  sie 
in  eigen  seien,  und  er  städtischer  fehde  halber  nicht  traue  selbst 
im  Buwenstain  zu  kommen.  1394  sabbato  proximo  post  Mathie 
apostoli,  februar  28. 

Entwurf,  papier.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reichssachen  Akten  nr.  417a.  — 
b  9.  marz  (secunda  feria  post  dominioam  invocavit)  antwortet  Johann  der 
(dt.  dass  er  dem  städtischen  boten  vergeblich  angeboten  habe,  diejenigen 
btfe  auszuliefern,  an  denen  er  das  eigenthumsrecht  Heinrichs  nachweisen 
nie.  Orig.-pap.,  siege!  abgesprungen.    Ebenda  417*>. 


>0.    Frankfurt  schreibt  an  Johann  von  Hanau  erneut  in  dieser    1394 

1  _  .  mfcz  1. 

sache.     1394  marz  11. 

Iungher  Iohan  herren  zu  Hanaltwe. 
Unsern  dinst  zuvor,  liebe  ittngher.  Als  uwere  edilkeit  uns  ge- 
kriben  hat,  wie  wir  hern  Wernher  Kollinge  gesehriben  haben  von 
baffe  wegin,  als  Heinrieh  Wixhusen,  unserm  burger,  gnommen  sin 
»den,  und  als  ir  sehr»**,  bette  unser  burger  vorgenant  imand  glaub- 
Jftiges  zum  Httwenstein  gehabt,  der  die  schaffe  bereehtit  hette,  als 
*t  were,  ir  woldet  sie  im  noide  vorbehalden  haben:  lassin  wir 
we  edilkeit  wissin,  daz  wir  bü  uwern  aldern  und  andern  fursten, 
rrcn,  rittern  und  knechten  also  herkomen  sin,  wanne  eynehem  des 
fchs  und  unserm  bürgere  oder  den  unsern  icht  gnommen  wart,  die 
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hant  daz  vor  uns  berechtig   daz  wir  auch  in  unsern  offen  bnjf  ge- 
schriben  han,  darnff  in  auch  daz  ir  widder  worden  ist,  die  ghesei 
weren  dan  unser  fiende;  desglichen  wir  nwere  edilkeit  auch  geechribeii 
han  in  unserm  offen  brt^i,  daz  Heinrich,  unser  bnrger  vorgenannt  die 
schaffe  vor  uns  berecht  habe,  der  auch  scheffer  und  glaubhafter , 
lüde  zum  Huwenstein  geschieht  habe  die  schaff  zu  berechten,  als  vir 
von  im  virstanden  han,  wann  er  fehedehalb  nit  sicher  trawete  zbs 
Huwenstein  zu  kommen.    Und  getruwen  uwerer  edilkeit,  daz  ir  diru 
siit,  daz  unserm  bürgere  vorgenant  sin  schaff  gekart  werden,  sls  wir 
uns  des  genczlichen  zu  uwere  edilkeit  versehen ;  und  bidden  heran  !• 
ein  gunstige  be&chribene  entwurt.     Datum  nostri  opidi  sab  wcwfe, 
quarta  feria  proxima  ante  dominicam,  qua  cantatur  reminiscere. 
audita  a  cou&ulibus  sedenttftta  anno  T/XXXX  quarto. 

Entwurf,  papier.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reichßsachen  Akte*  nr.  417«.  - 
Am  25.  märz  (quarta  feria  post  dominicam  oculi)  erwidert  Johann,  er  habe  die !: 
leute  und  ihre  Glaubwürdigkeit  nicht  gekannt;  dem  städtischen  laufenden  bweste 
würde  er  auf  den  brief  der  Stadt  hin  den  nachweis  gestattet  und  die  aoek  tot- 
handenen  schafe,  soweit  die  seinen  an  der  nähme  theilgenommen  hatten  and  er 
ihrer  mächtig  sei,  gern  ausgeliefert  haben.  Orig.-pap.,  das  grüne  briefnegel  ir. 
abgesprungen.    Ebenda  41 7<*.  : 


1394    661.      Walter  von  Cronberg  versöhnt  sich  mtt  Ulrichen  von  Born. 

märz  13.  *      . 

1394  märz  13. 

Ich  Walther  von  Cronenberg  ritter  bekennen  uffenlichin  mit  db- 
sim  briffe  vor  mich  und  myn  erben:  Soliche  ansprach,  als  ich  halte 
und  gehabt  han  zu  des  edeln,  myns  iunchern,  iunchern  Ulrichs  heti  :'• 
zu  Hanau we  anche  und  vater  seligin,  und  auch  umb  soliche  an- 
sprach1), die  ich  hatte  und  gehabt  han  zu  dem  edeln,  myme  roigt» 
nanten  iunchern  selber  umb  solichen  schaden,  den  hee  mir  det  in 
dem  krige,  da  hee  krigete  mit  Iohan  von  Cronenberg  ritter  dem  alden. 
des  ich  mit  dem  egenanten  myme  iunchern  von  solicher  auspacke,  > 
als  vorgeschriben  stet,  von  sines  anchen  und  [vater]2)  und  von  einen 

1)  hierzu  gehört  vielleicht  der  nachfolgende  undatirte  brief  an  Frankfurt: 
Mynen  dinst  bevor.    Lieben  f runde,  ich  tun  uch  zu  wissen,   daz  her  Walter  to 

Cronenberg  myns  iunghern  armenluden,  den  von  Hohinstad,    dy   in  myn  ampt  gekfo, 
geschriben  hat,  als  ir  wol  verneinet  in  dem  brive,  den  ich  uch  hy  in  beslotzan  sesdea  'J 
Waz  uwera  willen  herzu  all,   daz  laszet  mich  wiszen,   daz  ich  mich  darnach  visiert 
richten.     Unde  sendet  mir  auoh  einen  brlff  witdir.     Geben  mnder  myme  iDgesfcgei. 

Rychard  von  Oleen  amptman  zu  Hanouve. 
Orig.-pap.     Ein    kleiner  rest  des  braunen  briefsiegels.    Frankfurt,  ftadtanMr. 
Reichssachen  Nachtr.  479.  ^ 

2)  fehlt  im  orig. 
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regio  genczliohin  und  zu  male  mit  yme  gerichtet  und  gesunet  bin  nff 
issin  hutigin  tag  und  sagen  der  vorgenanten  ansprach  myn  obge- 
anten  iunchern  quit,  ledig  und  loys  mit  dissim  nffin  briffe  nnd  sollen 
äer  enwollen  ich  odir  myn  erbin  in  odir  sine  erben  nnmmer  darnmb 
osprechen  oder  bededingin.  Des  zu  Urkunde  so  han  ich  Walther 
orgenant  myn  ingesigel  vor  mich  und  myn  erbin  unden  an  dissen 
riff  gehangen.  Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonage- 
mo  quarto,  sexta  feria  ante  dominicam  reminiscere. 

Orig.-perg.  Siegel  fast  plattgedrückt.  Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden. 


62.    Konrad  erzbischof  von  [Mainz  bekennt,    dass    Ulrich  von    13&* 
anau  am  zolle  zu  Ehrenfels  so  lange  vier  tornose  erheben  solle, 
i  der  auf  ihn  übertragene  rest  der  Schuldforderung  graf  Gott- 
frieds von  Ziegenhain  getilgt  sei.     Gutenberg  1394  april  3. 

Wir  Conrad  von  gots  gnaden  des  heiligen  stuls  zu  Mentze  ertz- 
schoff,  des  heiligen  romischen  richs  in  dutschen  landen  ertzcantzeler, 
kennen  und  tun  kunt  offenlich  mit  diesem  brive:  Als  der  erwirdiger 
:r  Adolf  ertzbisehoff  zu  Mentze,  unser  vorfar  selige,  dem  edeln 
Ddfride  seligen  graven  zu  Czigenhain  und  sinen  erben  in  zweii  bri- 
n  yerschriben  hat,  in  eyme  tusent  lodige  marck  Silbers,  der  ver- 
ölt ist  mit  des  egnanten  hera  Adolffs  seligen  und  unsers  capitels 

Mencze  ingesigeln,  und  in  eyme  andern  brive  verschriben  hat 
jtusent  guldin,  der  versigelt  ist  mit  des  vorgnanten  hern  Adolffs 
ligen  ingesigel  alleyne,  und  den  egnanten  Godefrid  seligen  und 
le  erben  in  vier  thurnose  mit  denselben  briven  gesaczt  hat  uff  un- 
rme  zolle  zu  Erenfels  die  obgnanten  summen  uffzuheben;  derselben 
mme  der  vorgnant  Godfrid  selige  und  sine  erben  uffgehaben  und  yn- 
omen  han,  als  wir  daz  in  unsern  rechenbttchern  und  iren  quitan- 
u  befunden  han,  sehestusend  seheshundirt  und  vier  und  dryszig 
ldin,  also  daz  wir,  unser  nachkomen  und  stifft  zu  Mencze  ym  noch 
mldig  bliiben  der  egnanten  summen  über  alle  ynname  und  gelten 
len  des  vorgnanten  Godfrids  erben  dr^  und  zwenczig  hundirt  und 
is  und  sechsczig  guldin:  des  hant  uns  die  edeln  Agnese  gravynnen 

Czigenhain  und  Engelbrecht  ire  son  fliszlich  gebeten,  daz  wir  die- 
ben  oberigen  summen,  mit  namen  dru  und  zwenczig  hundirt  und 
is  und  sechsczig  guldin :  die  wir  yn  noch  schuldig  sin  zu  beczalen, 
d  edeln  Ulriche  herren  zu  Hanaw,  unserme  neven  und  lieben  ge- 
wen,  yerschriben  und  bewisen  wollen  und  yn  in  die  egnanten  vier 
trnose  seczen  uff  unserme  zolle  zu  Erenfels,  dieselben  summen  dry 
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nnd  zwenczig  hundirt  and  sehs  and  sechsczig  gnldin  uffzuheben.  De» 
han  wir  angesehen  der  egnanten  Agnesen  gravynnen  nnd  Engelbrecbfc 
ires  sones  fliszige  bede  nnd  auch  soliche  gunst  nnd  fruntseh&ffk,  ab 
wir  han  zn  dem  edeln  Ulrich  herren  zn  Hanaw,  nnserme  ne?en  und 
lieben  getrnwen  vorgnant,  nnd  han  mit  willen,  wiszen  und  rakeBf- 
nisse  der  erbern  Ebirharts  dechands  nnd  des  eapitels  gemeynlich  n- 
sers  dnmes  zn  Mencze  denselben  Ulrichen  herren  zn  Hanaw,  unsra 
neven  und  lieben  getrnwen,  nnd  sine  erben  oder  wer  diesen  bik! 
mit  irem  gnden  willen  nnd  wiszen  ynne  hait,  der  vorgnanten  An 
nnd  zwenczig  hundirt  nnd  sehs  nnd  sechsczig  gnldin  zn  beczalen  ge-  u 
wiset  nnd  geseczet,  wisen  nnd  seczen  sie  anch  gein  wortlich  mit  craä 
dieses  brives  in  vier  aide  thnrnose  nff  unserme  zolle  zu  Erenfek, 
also  daz  er  oder  sine  erben  oder  wer  diesen  brieff  mit  yrem  p&m 
willen  ynne  hait,  die  ynne  haben  nnd  nffheben  sollen,  nnd  sollet 
wir  sie  darby  schüren,  schirmen  nnd  behalden,  als  lange  biz  das  gteu 
die  dry  nnd.  zwenczig  hundirt  nnd  sehs  nnd  sechsczig  gnldin  abcn- 
slahen  davon  nffgehaben  hant  nnd  der  genczlich  nnd  wol  beald 
werden;  nnd  sollen  wir,  unser  nachkomen  oder  der  ßtifft  zu  Meneie 
noch  nymand  von  unser  wegen  sie  daran  hindern  noch  yrren  in  dhejnc 
wiis,  geistlich  oder  werntlich,  ane  alle  argelist  nnd  geverde.  Danmbe» 
so  heiszen  wir  nnd  gebieten  anch  vestlich  mit  crafft  dieses  bwes 
Degenhardo,  nnserm  zollschriber  zn  Erenfels,  der  iczflnt  da  ist  oder 
wer  zn  ziiten  unser,  nnser  nachkomen  nnd  nnsers  stiflfe  (!)  zn  Merae 
zollschriber  da  wirdet,  daz  er  dem  egnanten  nnserme  neven  von  Ha- 
naw oder  sinen  erben,  oder  wer  diesen  brieff  mit  yren  willen  jueö 
hait,  globe  nnd  des  sinen  offen  brieff  gebe,  mit  den  vierthnmoaenn 
gewarten  nnd  yn  zn  reichen,  waz  davonne  gefallen  mag,  nnd  du  u 
keyne  ander  stad  zn  keren,  als  lange  biz  sie  die  dry  nnd  zweoco; 
hundirt  nnd  sehs  nnd  sechsczig  gnldin  abeznslahen  davon  uiigebtia 
hant  nnd  die  genczlich  nnd  wol  beczalet  sin,  ane  alles  bindend«* 
nnd  Widerrede.  Wanne  anch  der  vorgnant  nnser  neve  von  Hanaw 
oder  sine  erben,  oder  wer  diesen  brieff  mit  yrem  willen  ynne  to 
der  dry  nnd  zwenczig  hundirt  nnd  sehs  nnd  sechsczig  gnldin  tgi 
den  vorgnanten  vier  thnrnosen  also  beczalet  sin,  so  sollen  diene 
thnrnose  ledeclich  wider  an  uns,  nnser  nachkomen  nnd  ßtifft  zn  Mao* ' 
gefallen  nnd  sollen  sie  uns  diesen  brieff  nnd  unserme  zollschriber  n 
Erenfels  anch  sinen  brieff  widergeben  nnd  sollent  die  toid  sin  und 
keine  crafft  noch  macht  mee  haben,  ane  alle  widerredde  nnd  geverde. 
Und  werez,  daz  hernach  eynige  ander  brive  runden  wurden  über  die 
obgnante  schult,  die  sal  man  uns  anch  widergeben  nnd  antworte 
nnd  sollent  furbasz  keyne  crafft  noch  macht  me  haben,  ane  geverde. 
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ach  sal  der  vorgnante  unser  neve  von  Hanaw  oder  sine  erben,  oder 
er  diesen  brieff  mit  yrem  willen  ynne  hait,  als  dicke  als  sie  gelt 
fheben  von  den  egnanten  vier  thurnosen,  uns  oder  nnserme  zoll- 
hriber  zu  Erenfels  ire  quitancien  dafnr  geben,  als  dicke  als  des 
>it  ist,  ane  alle  widerredde.  Des  zu  Urkunde  ist  unser  ingesigel  an 
esen  brieff  gehangen.  Und  wir  Eberhard  dechand  und  daz  capitel 
3meynlich  des  dttmes  zn  Mencze  vorgnant  bekennen  offenlich  mit 
iesem  brive,  daz  diese  vorgeschriben  verwysunge  der  vier  thurnose 
ff  dem  zolle  zn  Erenfels  und  alle  pnncte  und  artikele,  wie  die  in 
iesem  brive  begriffen  sint  und  beschriben  steen,  mit  nnserm  guden 
illen,  wiszen  und  verhengnisse  dnrchgangen  und  gescheen  sin;  nnd 
es  zu  orknnde  han  wir  unsers  capitels  grosz  ingesigel  zu  des  vor- 
nanten  unsers  herren,  hern  Conrads  erczbisehoffs  zu  Mencze  ingesigel 
uch  an  diesen  brieff  tun  henken.  Der  geben  ist  zu  Gutenberg,  des 
ares,  dük  man  zalte  noch  Christi  geburte  druozehenhundirt  und  in 
lern  vierundaflnczigesten  iare,  des  frytages  vor  dem  sontage,  als  man 
inget  in  der  heiligen  kirchen  iudica. 

de  mandato  domini  Maguntinensis  Nycolaus  decanus  sancti 
Victoria  etc.  etc. 

Orig.-perg.    Bruchstücke  des  ersten  Siegels,  II  fehlt    Hanauer  Urkunden, 
Finanzen  und  Zölle. 


663.     König   Wenzel  belehnt   Heinrich   Quiddenbaum    mit    einem    1394 
burglehen  in  der  bürg  Gelnhausen,  mit  aniheilen  an  zehnten  in 
der  stadt  Gelnhausen,   und  mit  dem  hofe  Hailer,   wie  es  Uhrich 
Blumeckin  besessen  hatte.     Prag  1394  april  21. 

Wir  Wencelaus  von  gottes  gnaden  römischer  kßnig,  zu  allen  Zei- 
ten merer  des  richs  und  könig  zu  Böhem  bekennen  und  thun  kunt 
öffentlich  mit  diesem  briefe  allen  den,  die  in  sehen  oder  hören  lesen, 
daz  vor  uns  kommen  ist  unser1)  und  des  riches  lieber  getreuwer 
Henrich  Quittenbaum,  burgmann  zu  Gellnhusen,  und  legete  uns  vor, 
wie  daz  die  nachgeschriebene  guter,  mit  namen  ein  burglehen  in  der 
bürge  zu  Gelnhusen,  item  der  achtheil  an  dem  zehenden,  der  da  ge- 
fallet in  den  pfarrhof  zu  Geilnhusen,  item  der  dritteil  an  dem  kleinen 
zehenden,  der  in  der  tatschen  heim  hus  daselbst  zu  Gelnhusen  ge- 
fellet,  den  man  nennet  an  dem  Königstucke,  item  den  hof  Hailir2)  zu 
Selbolder3)   gerichte  gelegen  uf  der  Lauterlachen   mit  sin  zugeho- 


1)  »oiiazc  Tori.        2)  »fcalirc  yorl.        3)  »Selbolden«  Tori. 
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rangen1),  daz  aber  von  uns  und  dem  riche  zu  leben  rüret,  an  in  vo: 
todß  wegen  etwan  Ulrich  Blümchens,  burgmann  zu  Geilnhusen,  ebb 
vettern,  recht  and  redlich  kommen  sy2),  und  bat3)  uns  mit  Aieze,  du 
wir  dieselben  gneter  im4)  zu  verliehen  gnediglichen  gerudieten* 
Des  haben  wir  angesehen  solche  treuwe  und  dienste,  als  uns  md  * 
dem  riche  der  obgenante  Henrich  oft  gethan  hat6)  und  forbas  tku 
soll  und  mag  in  künftigen  zyten,  und  haben  im  darum  mit  wölbe- 
dachtem  mut  und  rechten  wissen  die  obgenante  gueter  mit  iren  za- 
gehörungen,  als  verre  als  sie  in  angefallen  sind  und  wir  von  reete 
sollen  und  mögen,  gnedeclich  gelyhen  und7)  gereicht,  liehen  und  rektal  u 
im  die  mit  kraft  dieses  briefes  und  römisch  königlicher  machte,  abo 
daz  er  und  sin  lehenserben  dieselben  gueter  von  uns  und  dem  riebe 
zu  rechtem  lehen  haben,  halten,  besitzen  und  der  gemessen  solle* 
und  mögen  in  aller  maszen,  als  die  der  egenante8)  Ulrich  bista1 
inne  gehapt  und  besessen  hat,  von  allermeniglich  ungehindert,  ro-B 
schedlich  doch  uns  und  dem  riche  und  sonst  iederman  an  sma 
rechten.  Orkund  dies  briefs,  versiegelt  mit  unser10)  königlicher  m* 
iestat  ingesiegel11).  Geben  zu  Prag,  nach  Christfes]  geburt  druetzebeih 
hundert  iare  und  darnach  in  dem  vyre  und  nünzigstem  iare,  des 
dynstages  nach  ostern,  unser10)  riche12)  des  behemschen 1S)  indem  tit* 
unddryszigisten  und  des  römischen  in  dem  achzehenden  iar. 

Marburg,  Staatsarchiv,  Bauische  akten  betr.  den  weinzehnten  sn  Gehhio». 


1394    664.    Katherine   und  Kune  von  Breunings  versetzen  ihre  tftoa 


april  25 


auf  Küchenmeisterischen  höfen  zu  Schwarzenfels  an  Heinz  Küchen- 
meister und  seine  frau.     1394  april  25.  * 

Ich  Katherine  von  dem  Brftnynges  und  KAne  ir  son  bekenn 
offinlichen  an  diessem  offin  brieffe  vur  uns  und  alle  unser  erbin  alles 
den,  die  in  sehin  ader  hören  lesin,1  daz  wir  schuldig  sin  und  gelda 
sollen  dem  vesten  knechte  Heinczen  Küchenmeister  von  Swarczen- 
fels,  Kftnczeln  siner  elichen  wirtin  und  alle  iren  erben  flP&nfcrigg^8 
den  gftt  von  golde  und  swere  von  gewichte  umme  eyn  phert,  d« 
Kflne  myn  son  umme  den  egnanten  Heinczen  gekauft  hat  M 
secczin  ym  darvor  yn  alle  unsere  czenden  cleyn  und  gros,  nieto 
uszgenümen,    in  hisunge    und  in  felde,   yn  und  off  des  epuö® 


1)  »zugerungen«  Tori.  2)  »ehe«  >orL         3)  »vor«  vorl.         4)  »fr«  ^ieJ 

der  vorl.  5)  »geraeheten«  vorl.  6)  *han«  vorl.         7)  »and«  fehlt  in  der  tfi 

8)  »genante«  vorl.  9)  »hiszhero«  vorl.  10)  »aniz«  vorl.  11)  »in!*«'  ^ 

12)  »richee«  vorl.        13)  »Beninischen«  vorl. 
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sinczen  Küchenmeisters  hofe,  Herman  und  Fricczen  Kuchenmeisters 
>fe,  beyde  gelegen  vor  dem  slosze  czu  Swarczenfels,  waz  sie  usz 
in  hoffen  und  daryn  der  bfiwen  und  daryn  höret,  an  geverde.  Und 
llen  und  wollen  yn  des  wem  mit  unsers  herren  hant,  von  deme 
*r  ezende  czu  lehen  ruret  und  nach  landes  recht.  Ouch  hat  uns 
eincze  Küchenmeister,  Kunczel  sin  eliche  wirtin  vorgenant  und  ire 
bin  solliche  fr  antschaft  getan,  wilches  iares  daz  were,  daz  wir 
ler  unser  erbin  kommen  mit  der  obgenanten  summe  geldes  vier- 
ehin  dage  vor  sancte  Peters  dage,  den  man  nent  ad  kathedram, 
ler  virezehin  dage  nest  darnach,  so  solden  sie  daz  gelt  von  uns 
3men  und  uns  unsern  czenden  qwid,  ledig  und  losz  sagen  und  un- 
>rn  brieff  widergebin,  an  alle  Widerrede  und  geverde.  Des  czu  or- 
ünde  und  warer  sicherheid  so  han  ich  Küne  von  dem  Brflnynges 
3rgenant  myn  eigen  ingesigel  vor  mich  und  vor  Katherinen  myne 
lütere  und  vor  alle  unser  erbin  an  diessen  brieff  gehangen,  des  in- 
esigel  ich  Katherine  vorgenant  mich  erkennen  under  Kunen  vorge- 
ant  myns  sons  ingesigel,  wan  ich  eigens  msiffels  nicht  enhan,  daz 
lle  vorgeschriben  rede,  stucke,  puncte  und  artikel  stede  und  feste 
ehalden  werden  und  unverbrochen  virbliben  an  alle  böse  funde,  wie 
lan  irdichteu  und  erdencken  mochte.  Datum  anno  domini  M°  CCC° 
CC°  quarto,  ipso  die  Marcii  ewangeliste. 

Orig.-perg.    DaB  neu  befestigte  Siegel  zeigt  einen  schild  getheilt,  darüber 
in  rechtfaden.    Hanauer  Urkunden,  KüohenmeiBter. 


)65.     Sieqfried   Wambolt  bittet  Ulrichen  von  Hanauiv,    bei  Fran-    1394 
.  .  .  .  ,   mai  15- 

üenfurt  dahin   zu  wirken,   dass   die  stadt  auf  einem  von  Ulrich 

umzuschreibenden  tage  seinem  rechtsansprüchen   wegen  des   scha- 
lem   genug    thue,    der   seinen   vater   im  herzogischen  kriege   zu 
(kymmern  zugefügt  worden  war.     1394   am  nesten  fryttag  nach 
s.  Sprang  tagen,  mai  15. 

Orig.-pap.,  briefsiegel  abgesprungen.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  ReichsBaehen 
Akten  nr.  425»  —  Am  16.  mai  (samsztag  nach  Pancratii)  übersendet  Ulrich  die- 
ses schreiben  der  Stadt  und  ersucht  um  berücksichtigung.  Orig.-pap.,  briefsiegel 
abgesprungen.    Ebenda  nr.  425*>. 

666.    Antwort  Ulrichs  von  Hanau  auf  die  anspräche  Marquards  zo  1394 
von  Rodelheim.     Zu  1394  mai  22. 

Dyt  ist  d^  antworte,  d£  wir  Ulrich  herre  czü  Hananwe  tun  nff 
anspräche  Marqwartes  von  Redeinhey m:    Zum  ersten,   als  hee  uns 
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zusprechet  umbe  eyn  burglehen,  daz  sin  vater  von  der  hencbfkTM 
Hanauwe  gehabt  habe  bisz   in  ainen   doit  und  dasselbe  targkben 
nmb  uns  enphangen  habe  gehabt:  dez  antworten  wir,  das  wir  omt 
keyn  burglehen  nicht  enwiszen,  daz  sin  vater  in  unserr  bencbfit 
gehabt  habe;  nnd  als  hee  auch  schrittet,  wy  daz  hee  selber  dsaelbe  j 
burglehen  umb  uns  enphangen  habe  gehabt,  dez  han  wir  nyt  gewis 
keyn  burglehen  yme  zu  lyhen  von  sins  vater  wegen,  wir  betten  ez 
ym  anders  gutlichen  gegeben.    Doch  so  han  wir  ym*  geloben,  wiz 
wir  ym  durch  recht  schuldig  sin  zu  lyhen,  als  wir  du  n^man  fol- 
gen zu  virsagen  und  als  hee  auch  selber  in  sinre  anspräche  leb»- " 
net,  daz  hee  uns  dazselbe  burglehen  uffgegeben  habe1).   Herambs« 
meynen  wir,  daz  wir  ym  nichtes  darumb  schuldig  sin2).  —  An- 
werbe als  hee  uns  zusprechet  von  ylens  wegen,  als  wir  und  dy  u- 
sern  fn  geylet  haben  geyn  Franckinford,  da  hee  verdarfft  habe  erm 
hengest,  denselben  hengest  und  darczu  schaden,  smerczen  und  smiekot  u 
daz  hee  dez  habe  uns  heischit  gekart:   heruff  antwurten  wir,  wv 
Marqwart  von  uns  odir  den  unsern  zu  der  cziit  geylet  ist  worden. 
daz  ist  von  sinen  schulden  kommen,  want  wir  etwaz  faste  fintoehifi 
zu  der  cziit  han  gehabt,  daz  lantkuntlich  ist  Und  also,  als  hee  «cl 
zu  der  cziit  mit  uns  oder  den  unsern  in  keyner  fehede  gewest  i*  > 
so  endurfte  ym  nyt  noit  sin  gewest,  sich  uns  oder  dj  unsern  bas 
laszen  ylen,  want  wir  ader  dy  unsern  ym  oder  den  sinen  kernet 
schaden  nßde  zu  wolden  geföget  han  uff  den  dag  odir  uff  keyn  e& 
den  wir  n^t  bilche  enteden.    Und  enwisten  auch  wir  oder  dy  nnsen 
nyt,  daz  hee  daz  waz,  und  meynen  $m  darumb  imme  rechten  nick  ^ 
schuldig  zu  sin3).  —  Andirwerbe  als  hee  uns  zusprechet  nmb  ejia 
hoff  zu  Bockinheym,   den  wir  und   dy  unsern  ym   vertraut  suöen 
habin,  und  auch  zä  derselben  cziit  sine  armen  lüde  zfi  Boekinheyc 
verbrant  habin  und  schaden  z&geföget  und  ym  daz  gesoheen  m  ns 
unsern  sloszen  und  witeür  dar^nne:  heruff  antwurten  wir,  du  wir1 
umb  keinen  brand  nicht  enwiszen,  den  wir  ym  getan  haben  M 
als  hee  auch  schribet,  w^  ez  dii  unsern  usz  und  yn  unser  slosze  yn 
getan  sullen  han,  derselben  hee  uns  doch  nyt  benennet,  wer  dy  s& 
herumb  so  meynen  wir,  sint  hee  uns  dy  nyt  benennet,  dy  dy  nnara 


1)  Marquard  klagte,  dass  Ulrich  ihm  das  buiglehen  nach  des  Taten  tode  nickt  ^  * 
gehen  hahe,  »und  halt  mir  i*  Tirseszen  nnde  hat  damydde  gemacht,  das  ich  ix  i»  * 
gegehin  han«.  2)  Frankfurt  entschied ,  dass  Ulrich  sofort  seine  burgmannefl  feß** 
nnd  nach  ihrem  spräche  sich  richten  solle.  3)  Frankfuit:  wenn  Ulrich  erweck* 
er  nnd  die  seinen  nicht  gewnsst  hatten,  dass  es  Marquard  gewesen,  so  seien  sie  un- 
schuldig, sonst  sollte  er  diesem  den  schaden,  den  M.  als  bisher  erlitten  nichts*'- 
könne,  ersetzen.  ** 
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llen  sin  gewest  und  auch  Af  ym  daz  usz  und  yn  unser  slosze 
(tan  sollen  haben,  und  wyle  wir  ym  anch  von  den  odir  von  nyman, 
t  ym  daz  getan  snlden  han,  keyn  recht  darnmb  nyt  virset  enhan, 
>e  hee  daz  gefordirt  hette,  daz  wir  ^m  dane  darnmb  imme  rechten 
cht  schuldig  sin1).  —  Andirwerbe  als  hee  ans  zusprechet  von  sinre 
raen  Inde  wegen  zu  Bogkinheym,  w^  daz  wir  ym  df  ferrer  drangen, 
ls  yn  bednncke,  dan  wir  von  rechtes  wegen  tun  snllen:  dez  ant- 
urten  wir,  daz  wir  meynen,  daz  wir  yme  uff  keyn  dnncken  nicht 
•huldig  sin  zu  antwnrten,  sint  er  nyt  benennet,  waran  adir  waz  dez 
sdranges  sii,  nnd  meynen  ^m  auch  darnmb  imme  rechten  nicht 
.huldig  zu  sin2).  —  Anch  als  hee  nns  zusprechet  nmb  sehs  küwe, 
f  Ebirhard  Schelm  unserr  amptman  gnommen  habe  sinen  armen 
iden  z&  Brnngesheym,  da  wir  mit  hern  Iohan  von  Cronenberg  krie- 
eten:  heruff  antwnrten  wir,  hette  Ebirhard  in  nnsern  gerfchten  zu 
trungesheym  knwe  genommen  von  nnsern  wegen,  hoffen  wir,  daz 
rir  darnmb  Jm  adir  n^man  nicht  schuldig  sin9).  —  Auch  als  hee 
ns  zusprechet  von  deserr  vorgeschriben  sinre  anspräche  wegen,  wy 
laz  hee  nns  darnmb  faste  nnd  fiel  geschriben  nnd  betedinget  habe 
ind  wy  hee  gerne  darnmb  gnade  adir  bescheidenheid  gnommen 
rulde  han:  heruff  antwnrten  wir,  daz  wir  ym  umb  sin  anspräche  dez 
echten  nyt  nsz  sin  gegangen,  und  hait  darüber  nns  nnd  d^  nnsern 
bekrieget  nnd  gesohedeget;  darnmb  wir  meynen,  daz  nns  nnd  den 
insern  wandeis  nnd  karunge  fiel  nftdir  von  ym  sii  zu  tünde,  dan 
laz  wir  ym  lebt  tun  snllen,  und  meynen,  sint  daz  wir  $m  keyns 
rechten  njt  nsz  sin  gegangen,  als  abegeschreben  stet,  nnd  ym  auch 
amb  keinen  schaden  nicht  geredt  enhan,  daz  wir  ym  dan  ymme 
rechten  nicht  schuldig  ensin4). 

Orig.-pap.,  ohne  Biege!.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reichssachen  Akten  nr.  426^. 
—  Dort  findet  sich  auch  die  anspräche  Harquards  (ur.  426»,  orig.-pap.)  und  der 
schiedspruch  Frankfurts  von  1394  feria  sexta  ante  Urbani,  mal  22  (nr.  426c,  ent- 
wurf,  papier).  —  Von  demselben  tage  sind  die  erklärungen  Ulrichs  und  des  edel- 
knechtes  Marquard  v.  R,  dass  sie  der  stadt  wegen  des  zu  fällenden  Spruches 


1)  Frankfurt:  Marquard  iolle  nachweisen,  welchen  schaden  er  und  seine  ihm  zur 
zeit  des  Schadens  angehörenden  unterthanen  erlitten  und  dass  er  ihnen  in  und  aus  Ul- 
richs schlossern  geschehen  sei;  den  solle  dann  Ulrich  ersetzen.  2)  Frankfurt  stimmte 
Ulrichen  zu.  3)  Frankfurt:  Ulrich  solle  den  schaden  ersetzen,  wenn  Marquard  be- 
weise, dass  die  geschädigten  damals  seine  unterthanen  und  ihm  zu  verantworten  waren, 
wenn  diese  ihren  schaden  nachwiesen  und  festgestellt  werde,  dass  E.  Seh.  als  Ulrichs 
amtmann  ihn  zugefügt  habe.  4)  Frankfurt:  Ulrich  sei  darum  Marquarde  in  rechten 

nichts  schuldig.  Die  Stadt  setzt  den  parte! en  tage,  recht  zu  nehmen  und  zu  thun,  in 
die  nächste  pfarre  zu  Franckenfurd  in  den  kreuzgang  zu  drei  tagen  und  dreimal  vier- 
zehn tagen,  samstsg  nach  Bonifacius,  sonntag  Albani,  montag  vor  Kiliani. 
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nichts  nachtragen  wollen.   Zwei  orig.-perg.   Ulrichs  sekret  und  Harquids  siegt: 
sind  gut  erhalten.    Ebenda  Reichssachen,  Urkunden  nr.  108  und  109. 


1394    667.    Henne  von  Hofeheim  bekennt,  dass  er  von  dem  Petenstifie 

ro&i  22. 

zu  Mainz  die  kornzehnten  in  Krotzenburg  und  Rodenbach  gepackte 
habe.     Mainz  1394  mai  22. 

Ich  Henne*  von  Hofeheim  edelknecht  bekennen  und  dun  kfint 
allen  luden,  d^  dissen  bryff  ansehent  oder  horent  lesin,  das  ich  übe 
df  erbern  herren,  hern  Gerlach  dechant  und  daz  capittel  gemeinM 
des  stiefftez  zu  sentte  Peder  zA  Meincze  bistanden  han  £re  und  yrei 
stifftes  zenden,  mit  namen  yren  kornzenden  zft  Crozenbftrg  und  ri  > 
Rodenbach,  dr^  iare  nehist  nach  eynandir  komment  nach  gifft  disei 
bryffez,  und  sal  yn,  yren  nachkommen  und  stiffte  daz  erste  iar  ndost 
kommet  nach  gifft  disses  bryffez  von  den  obgenanten  zenden  gutlkk 
reichen  nnd  bizalen  fumff  nnd  achzig  malder  gudes  drocken  hartes 
kornes  und  fumff  nnd  zwenzig  malder  gudes  harten  drocken  weise?  r 
und  darnach  des  andern  und  des  dretten  iares  Jdes  iares  sal  ich  vn 
gütlich   bizalen  nnd  geben  fumff  nnd  n&nzig  malder  gudes  hartes 
drocken  kornes  nnd  funff  nnd  zwenczig  malder  g&des  harten  drocken 
weiszes,  allez  Meinczer  maszes.  Und  sal  ich  disse  vorgenante  fruchte, 
körn  nnd  weisze,  den  vorgenanten  herren  nnd  stifte  alle  vorgesehen 
ben  iare   gütlich  bizalen  zft  Meincze  nnd  reichen  nff  yren  spiekcr, 
oder  war  nnd  an  wilch   ende  nnd  dfine  s^  oder  yr  amptman  und 
boden  heissent  zu  Meincze  in  der  stat  antwirten,  off  myn  angist,  kfcfe 
schaden  nnd  vorlüste  czuschen  den  zwen  unser  firauwen  dagen,  dj 
man  nennet  zfl  latine  assumptionis  nnd  nativitatis,  nnd  danft  sal  iet  -; 
ouch   alle  disse  dif  iare  bynnen  derselben  ziit  znschen  den  zwei 
unser  franwen  dagen  gütliche  reichen,  geben  nnd  bizalen  von  des 
vorgenanten   zenden   alle   winkouffe,    wass   nnd  alle  ander  rette. 
werntlich  nnd  geistlich,  dy  man  bither  (!)  davon  gereichet  und  gege- 
ben hat  nnd  geben  sal,   an  alle  stede,   dar  sy  gehorent,  ooeh  otf> 
myne  kost  nnd  angist    Und  in  allen  dissen  vorgeschreben  »sehen 
und  stucken  sal  ich  vor  mich  nflsnit  zihen  oder  secczen,  das  den 
vorgenanten  herren,   yren  nachkommen  nnd  stiefte  schedelich  und 
mir  fromelich  oder  nützlich  sin  mochte,  dan  hagel  nnd  höre,  als  du 
von  alder  herkommen  ist;   und  sal  dy  erste  bizalnnge  sin  off  die« 
erste  erne,  d^  allernehist  kommet  nach  gifft  diszes  bryffes,  ake  vor- 
geschreben steit.    Wann  ouch  if  vorgenanten  dr^  iar  usz  eint,  * 
sal  oder   wel  ich   oder   nymant  von  myner  wegen  Af  vorgenant» 
herren  und  yren  stiefft  an  den  obgenanten  zenden  nit  me5  hindern 
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td  mich  der  nit  rae  annemen,  dan  dy  obgenanten  beirren  sollen  und 
ogen  dan  fnrwerter  mö  mit  yren  vorgenanten  zenden  dftn  und 
szen,  waz  ^n  fftget,  nach  yren  willen  und  d^  lihen,  weme  sy  wol- 
a,  an  mynen  und  der  mynen  hindersal  und  widdersprache  . .  .  1). 
ere  auch,  daz  ich  bynnen  diesen  drien  iaren  von  dodes  wegen 
»eginge  vor  der  erne,  da  got  vor  sii,  so  mogent  die  vorgenanten 
irren  dechant  und  capittel  oder  yre  nachkommen  die  vorgenanten 
e  zehenden  vorlihen,  weme  sie  wollent,  und  damidde  dftn  und 
szen  nach  yren  willen  an  hindernisz  myner  erben  und  allirmen- 
ihs  von  myner  wegen.  Auch  reden  und  geloben  ich  die  vorgenan- 
n  myne  bürgen  gütlich  zft  loesin  und  zfi  entheben  von  disser  bnr- 
»chafft  an  eyd  und  an  allen  £ren  schaden.  Disse  vorgeschreben 
ncke  und  artikel  semptlich  und  bisundern  geloben  ich  in  guden 
uwen  mit  rechter  warheit  stede  und  feste  zft  halden  und  dawidder 
it  zft  dftn  in  keine  wisz.  Des  zft  orkunde  hain  ich  myn  ingesigel 
q  dissen  bryff  gehangen  und  hain  gebeden  die  vorgenanten  myne 
Argen,  Hennen  zftm  Gensefleisch  und  Hennen  Reisen,  das  sie  myne 
argen  wollent  sin  und  sich  hirzfi  virbinden  und  virschriben  wollen 
nd  dissen  bryff  zft  eyme  meren  orkunde  wollent  bisigiln  in  al  der 
lasze,  alse  hievor  geschreben  steit  Unde  ich  Henne  zftm  Gense- 
eisch  und  Henne  Reise  obgenante  bekennen,  daz  wir  dorch  bede 
allen  des  vorgenanten  Hennen  von  Hofeheim  bürgen  wurden  sin 
ein  dy  erbern  herren,  den  dechant  und  capittel  des  stifftez  zft  santte 
'eder  zft  Meinczen  und  guden  bflrgen  sin  wollen  semptlich  und  bi- 
undern,  yglicher  vor  al ;  und  ensal  oder  inwel  sich  unser  keiner  mit 
lern6  andern  beschudden,  burgeschafft  zft  dftn  und  zft  halden  alle' 
orgeschreben  stucke  und  artikel  in  al  der  masze,  alse  vor  von  uns 
;eschreben  steit.  Und  reden  und  geloben  wir  das  mit  guden  truwen 
md  in  rechter  warheit  stede  und  feste  zft  halden  und  hain  des  zfi 
irkunde  ouch  unser  ingesigil  bie  des  vorgenanten  Hennen  ingesigil 
&  gezngnisz  an  dissen  bryff  gehangen.  Der  gegeben  ist  zft  Meincze, 
les  frytdages  vor  santte  Urbans  dag,  nach  Cristi  geburthe  dr^zehen- 
nmdirt  iar  in  dem  vierundnunczigisten  iare. 

Orig.-perg.  Siegel!  zeigt  einen  geflutheten  rechtbalken,  oben  ein,  nuten 
swei  kurze  Schwerter;  II,  Gensefleisch,  in  einem  vierpasse  einen  heim,  darunter 
jchild  mit  einem  mann,  mit  gogel,  mantel  and  sack,  in  der  linken  einen  Stab, 
in  der  gehobenen  rechten  eine  schale;  beide  nur  wenig  beschädigt  III  fehlt. 
Hanauer  Urkunden,  Stift  s.  Peter  zu  Mainz. 


1)  für  Versäumnisse  setzt  er  zu  bürgen  die  Meinczer  burger  Henne  zum  Gense- 
fleisch und  Henne  Reysen,  die  auf  mahnung  in  eine  öffentliche  herberge  zu  Meincz  je 
einen  knecht  und  ein  pferd  senden  sollen. 

Heu,  Urknndenbuch  Tl.  38 
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1394    668.     Friedrich  Klemm  von  Homburg  bekennt,   dass  Um  ürit 
von  Hanau  die  der  Herrschaft  heimgefallenen  guter  Henne* 
Eschbach  zu  Somborn,  Mittlau  u.  a.  o.  zu  mannlehen  geliehe* 
habe.     1394  juli  4.  I 

Ich  Friederich  Clemme  von  Hohinberg  edelknecht  bekennen  of 
diesem  briefe  für  mich  und  myn  lehinserben:  solich  gut,  als  de 
edeln,  myme  gnedigen  innchern,  innchern  Ulrich  herren  zu  Hanau 
von  Hennen  von  Essebach  seligen  ledig  ist  worden,  gelegen  zu  Sa 
born,  zu  Mittelanwe  oder  anderswo,  als  daz  der  egenante  Henne  >1 
dem  obgenanten  myme  innchern  zu  manlehin  gehabt  hat,  daz  i 
vorgenante  myn  inncher  mir  und  mynen  lehinserben  dazselbe  lel 
geluhin  hat,  daz  von  ym,  sinen  erben  und  herschafft  zu  manlehin  i 
haben  und  ich  und  myne  lehinserben  ym,  sinen  erben  und  henchi 
darumbe  verbunden  und  plichtig  zu  sin  als  ander  sine  manne,  i 
alle  argeliste  und  geverde.  Zu  Urkunde  han  ich  Friederieh  vorg 
nant  myn  ingesigel  für  mich  und  myn  lehinserben  an  diesen  bri 
gehangen.  Datum  anno  domini  M°  CGG°  nonagesimo  quarto,  fa 
quarta  post  Petri  et  Pauli  apostolorum.  " 

Orig.-perg.  Das  ßiegel  ist  gut  erhalten,  anter  gehörntem  helme  ein  sen 
mit  vier  föden.  Hanauer  Lehenurkunden.  Im  auszuge  gedr.:  Gründliche  ün« 
suchung  ob  mit  den  Grafen  237.  ' 


1394    669.    Locze   Wylde,    Bechtold  Hoseman  und  seine  frau  und  f 

'  schwister  quittiren    der  Stadt  Gelnhausen    über   die  entschädig* 

für  ihren  zur  Stadtbefestigung  gezogenen  garten.     1 394  juli  i{ 

Ich  Locze  Wylde,  bflrger  zA  Geylnhusen,  ich  Bechtold  Hofemi 
ich  Euncze  sin  eliche  wirthine,  ich  Gele,  Else  und  Clerchin  Hofem 
geswisterde  bekennen  uffenlich  an  diesem  offen  briefe  vor  aJlin  di 
dy  in  sehin  odir  hofrin]  lesin:  solichin  garten,  den  wir  ligende  han 
Geylnhusen  an  der  stede  muren  hertwert  Heincze  Nesen  hfl[se]  vor 
burgphorten,  den  die  ersamen  wy[sen]  lüde,  dy  burgermeystere. 
scheffen  und  der  rad  z&  Geylnhusen,  unser  lybin  gnedigen  herren,  n 
gewunnen  hatten  und  da  durch  gegrabin  hatten  umme  irre  ge[i 
stede  bestis  willen,  das  sie  uns  den  garten  han  laszin  ligen  und  hanl 
vftr  das  grabin  und  wa[s  sie]  uns  schadin  han  gefugit  odir  getan  and 
vorgenanten  garten  als  vil  gegeben  und  getan,  das  wir  iren  gl 
den?]  undirteniclich  dankin,  und  varczihen  des  off  sie  und  d^gent 
stad  Geylnhusen  und  reden  mit  waren  w[ortin]  in  guden  truweo 
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ydis  stad,  sie  forbas  zü[...]me  keynerlej"  anspräche  odir  forderunge 
ü  in  odir  zu  ke[ime]  irem  burger  darnach  zu  [haben?]  odir  zn  dun 
reder  geistlieh  noch  werntlich  in  keyne  wisz,  an  allis  ge[verde].  Und 
sden  ich  Bechtold  und  Else  obgenant  vur  Gelichin  und  Clerchin  un- 
er  swester,  das  die  auch  yerczihen  solle[n]  in  der  masze,  als  vorge- 
ehriben  stet,  wan  sie  gemant  werdin.  Und  des  zft  Urkunde  und 
lerer  sicherheid  aller  vorgeschriebener  dinge,  han  wir  Locze,  Bech- 
)ld,  Kuntze,  Gele.  Else  und  Clerchin  gebedin  den  strengen  ritter, 
[ern]  Budolff  von  Rugkingen  schultheiszin  zu  Geylnhusen,  das  hee 
in  ingensigel  an  diesin  brieff  hat  gehange[n].  Des  ich  Rudolff  von 
tugkingen  ritter  schultheisze  obgenant  mich  erkenne,  das  ich  min 
ogensigel  an  diesin  brief  han  gehangen  umme  aller  (vorgenanten?) 
>ede  willen.  Datum  anno  domini  M°  CCC°  LXXXX  quarto,  [tercia  (?) 
eria  ante  diem  beate  Magdalene  (?)  virginis]. 

Orig.-perg.  Siegel  fehlt.  Die  Urkunde  ist  fast  ganz  verwischt.  Sie  hatte 
nun  einbinden  einer  rechnung  gedient  Sachsenhausen,  archiv  der  katholischen 
)farrei. 

670.  Vertretung    des   klosters   Meerholz   in   Rom   zum   processe    1394 
wegen  der  pfarrei  Nieder mittl au.    1394  august  7. 

Gewalt  uff  Cunrat  Hoffmann  priester  Meintzer  bisthumbs  von 
der  meisterin  zu  Meroltz  in  vertheidigung  der  pfarr  Mittelaw  zu  Rom. 

Ich  Conrad  Hoffmann  ein  prister  in  Meinczer  bistumb  etc.  — 
Anno  1 394,  sexta  feria  ante  festum  s.  Laurentii. 

Büdingen,  drei  repertorien  des  klosters  Meerholz. 

671.  Urtheil   des  Friedberger  burggerichtes  auf  die  klage  Käthe-    *394 
rine   Ulners    gegen   Ulrich   von  Hanau.     (Burg   Friedberg)    1394 

September  2. 

Anno  M  CCG  XCIIIL,  quarta  post  decollacionem  b.  Iohannis  bap- 
tiste Als  frauwe  Keierehen  ülner  von  ir  und  her  Ruprecht  Ul- 
ners yrs  huswirtes  wen  cleid  zu  burggerichte  in  der  burgkapeln  von 
eyns  gebotsbr«?**  wen  von  dem  edel  ionghern  Ulrich  her  zä  Hanauwe 
mit  zfaprache  und  artikel,  dl  see  da  tet  lesen  uf  den  mitwoch  nach 
sant  Iohan  ut  supra,  dl  artikel  eyn  teils  hi  gerurt  sten:  zuerst  umbe 
dl  fyntschaft,  als  der  obgenante  iongher  do  gein  hern  Ruprecht  ab- 
1  tet  etc. ,  item  darnach  als  iongher  Reinhart  von  Hanauwe  d!  vehde 
auch  abtet1)  und  wider  fynt  ward  etc.,  item  darnach   daz  iongher 

1)  »abte«  voil. 

38* 
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Ulrich  botte  (?)  mit  syner  bussen  etc.  und  darnach  uf  dl  iteprodk 
w!  daz  der  iczuntgenante  iongher  wol  wiste  und  daz  doch  wol  kmn- 
lich  au,  etc.  und  vort  uff  dt  sch&ldftnge,  dl  da  sprichet,  daz  firiedei 
und  vorwert  sin  geredet  gewest  etc.  Uff  dise  fonff  sehuldunge  wi» 
dl  borgman  mit  dem  orteil  und  auch  nachdem  der  obgenante  iongher 
Ulrich  du  an t wert:  sweret  iongher  Ulrich  umbe  und  uff  der  imnt 
gerurten  er  yclichen  artikel  zun  heiigen,  daz  he  des  rata,  täte  ud 
geheisze  unschuldig  sil,  so  ist  he  frauwe  hautoe  Ktdercken  oder  hern 
Ruprecht  darumbe  nit  schuldig  und  sal  daz  sweren  tun  zum  nffint- 
liehen,  daz  ist  an  dem  nehsten  gerichte  nach  sant  Michels  tag.  Aber  h 
umbe  dl  zusprach  in  der  Winther  von  dem  Wasen  benant  stet,  nid 
auch  umbe  dl ,  darynne  Herman  Schelrisz  knecht  benant  wirt,  nid 
vort  umbe  dl,  als  Henne  (!)  Schelrisz  yren  huswirt  eynen  tag  be- 
schiit  gein  Babinhusen  und  Henne  des  nit  leiste  oder  wyderboid 
etc.:  uf  dlselben  dr^  zuspräche  und  nach  des  megenanten  ionghen 
antwurten  wisen  dl  borgman  mit  dem  orteil,  daz  iongher  Ulrich  dkke- 
genant  frauwe  Kedrchen  und  hern  Ruprecht  darumbe  nit  si  schuldig 

Dannstadt,  Protokolle  des  Friedberger  burggerichtes  H  f.  31T.  —  Sapreck 
über  wurde  damalB  von  Ulrich  von  Hanau  der  Schelrisse  halber  genügen  ge- 
halten,  vielleicht  weil  er  sich  nicht  in  Gelnhausen  als  geisel  eingestellt  ta» s 
(f.  33  und  34).   —   Am  16.  September  1394,  quarta  ante  Mathei,  erlangt  er  ei* 
urtheil  des  burggerichtes :  »Henne  Esel  ...  ex  parte  domicelli  de  Hanau*«  wpc 
hern  Ruprecht  Ulner  tusent  gülden  et  super  hern  Anshelm  Ulner  tantom.«  1 3: 
—  Am  17.  februar  1395,  quarta  feria  post  Valentini,  weisen  die  bvrgoitta. 
dass  Ulrich  den  gefangenen  Ruprecht  freigeben  solle,  f.  34,  gedr.:  Mader.  Nick- 2 
richten  von  Friedberg  I  209.  —  Am  28.  april  d.  j.,  quarta  feria  ante  Walporgk 
schweren  zwei  knechte  Ruprechts,  dass  dieser  >des  gefengnusses  halben  tos 
der  Schelrise  wen  schaden  hette  der  dusent  gülden,  die  unser  iongher  m  tor:- 
gericht  uf  her  Ruprecht  obgenant  ercleit  hette,  und  darzfl  DP  gülden,  des«: 
auch  de  eodem  schaden  hette,  und  her  Ruprecht  iuravit,  daz  sin  knechte  reck:  * 
gesworn  hetten.«  f.  35.   —   Endlich  naoh  zahlreichen  gerichtsverhaadlnngen  c 
dieser  sache  hebst  es  unter  dem  5.  juli  1396,  quarta  feria  ante  Kiliani:  >ite 
her  Iohan  von  Stoghem,  an  den  myn  iongher  von  Hanaw  und  fran  Käthen? 
Ulner  ir  sache  stalten,  hude  uszsprach,  daz  sie  uff  eynander  verziehen  aMa 
alle  ir  saohe  und  gütlich  gesttnet  sin  und  uff  alle  sache  vereziehen  von  gtbo» « 
brive  und  andern  Sachen  biszhere  uff  diesen  hudigen  tag.«  f.  43*. 

1394    672.     Ulrich  von  Hanau  verkauft  sein  haus  Altengronau  <inM- 


sept.  29 


wig  von  Hütten   und   seinen   söhn   auf  ihre  lebenszeit  und  betih 
sich  den  wiederkauf  der  halfte  vor.     1394  September  29. 

Wir  Ulrich  herre   zu  Hanauwe  bekennen  und  thttn  kunt  ofe-  * 
liehen  an  disem  bryffe  vtir  uns  und  unser  erben,  daz  wir  recht  d 
redelichen  virkauft  han  unser  htts  Burggrüna  den  strengin  Ludwig 

Digitized  by  VjOOQlC 


1394  September  29.  597 

om  Hütten  ritter  und  Ludwigen  syme  sone  und  irn  erben  der  zweier 
ibetage,  also  hie  nach  geschribin  stet,  nmbe  vierhundert  gttldin  und 
ierdehalb  hundert  phunt  heller  guder  genger  werunge,  als  sii  zu 
fceyna  genge  und  geneme  sin,  on  geverde,  der  wir  genezlieh  sin  ge- 
ert  und  beczalt  Auch  sollen  die  obgenanten  Ludwig  vom  Hütten 
tter  und  Ludewig  sin  sön  darztt  an  dem  egenanten  httse  kuntlichin 
irbüwen  dryhundert  guldin  nach  rate  unser  fründe,  dy  wir  däbie 
•hickin,  und  sie  ensoln  uns  auch  keynen  fröndinst  rechin,  ab  die 
1  dem  buwe  gescheen,  an  geverde.  Und  wir  Ulrich  herre  zu  Ha- 
auwe  egenant  odir  unser  erben  enwollen  noch  ensollin  daz  egenante 
ils  Burggruna  nicht  widirkeuffin  oder  losen,  dywile  der  egenanten 
preier  lybe  einer  lebt,  uszgenomen  daz  slosz  halb,  daz  mogin  wir 
Irich  herre  zu  Hanauw  oder  unser  erben  unverscheidinlichin  halb 
iderkeuffin  und  zu  uns  losen,  wanne  wir  woln  und  kommen  mit 
er  egenanten  somme  gelds  halb;  daz  sal  uns  der  egenante  Ludwig 
6m  Hütten  ritter  oder  Ludwig  sin  sön  nicht  virziehin.  Auch  wanne 
rir  Ulrich  herre  zu  Hanauwe  obgenant  oder  unser  erbin  daz  egenante 
fls  also  halb  Widder  gekauft  heften,  so  sal  daz  egenante  slosz  Burg- 
rüna  unser  beider  partye  gemeyne  sin,  on  geverde.  Und  wanne  wir 
genanter  Ulrich  herre  zu  Hanauw  daz  halbteyl  also  wydergekauft 
etten,  wir  oder  unser  erben,  so  soln  dy  egenanten  keuffer  oder  ir 
rben  uff  irme  teyle  blibin  und  ez  ynne  habin  on  geverde.  Auch  • 
oln  wir  Ulrich  herre  zu  Hanauw  daz  halbe  teyl  selbest  ynne  habin, 
rir  oder  unser  erbin,  daz  wir  also  widergekauft  hettin,  und  soln  ez 
roch  nyman  anders  zu  kauffe  noch  zu  losen  gebin,  on  geverde.  Auch 
ranne  wir  Ulrich  herre  zu  Hanauwe  oder  unser  erbin  daz  egenante 
Iobz  also  halb  widergekauft  hettin,  wen  wir  danne  dar  schicktin,  der 
taz  halbe  teyl  von  unsern  wegen  ynne  hefte,  so  soln  danne  bede  part^ 
änen  guden  burgfryde  swern,  der  danne  beden  partien  und  dem 
losze  ntltze  sie,  an  geverde.  Auch  werez,  daz  der  egenante  Ludwig 
rom  Hütten  ritter  und  Ludwig  sin  sön  von  todes  wegin  abgingen, 
16  got  lange  ziit  vtir  sii,  so  mogin  wir  egenanter  Ulrich  herre  zu 
Hanauw  oder  unser  erbin  daz  vorgenante  hfts  Burggruna  von  irn 
»bin  an  hindernosse  und  Widerrede  widderkeuffin  und  zu  uns  losen, 
»ranne  wir  woldin,  vur  als  vil  geldes,  als  ez  in  danne  stunde  und 
als  vorgeschriben  stet,  an  geverde.  Auch  sal  daz  egenante  hfts  Burg- 
gruna unser  Ulrich  herre  zu  Hanauw  und  unser  erbin  offin  htts  sin 
su  unsern  krygin  und  nodin  wieder  allermennelich ,  uszgenomen  dy 
egenanten  keuffir  und  ir  erbin.  Auch  werez,  daz  wir  dy  egenanten 
keuffere  oder  unser  erben  ymaüt  husen  oder  heymen  woldin  zu  syme 
byge  zu  Burggruna  vorgenant,  so  soln  wir  bevor  byddin  den  edeln, 
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unsern  iunghera,  iunghera  Ulrich  herr  zu  Hananwe  odir  an  eriri% 
daz  sie  recht  vur  dy  schriben  und  b^din  und  ir  auch  meehtig  wert» 
zum  rechten;  mögen  sie  danne  des  egenanten  unsere  iunghera  oder 
siner  erbin  bede  genyszin,  daz  sie  by  recht  blibin,  daz  soln  sy  nH 
men;  mögen  sie  abir  der  bede  nit  genyszin,  daz  sie  by  rechte  hüben/ 
so  mögen  wir  sie  husen,  heymen  und  haldin,  ab  ez  uns  fuget,  aa 
Widerrede  des  egenanten  unsere  iunghera  oder  siner  erbin.    Aacki 
werez,  daz  wir  egenanter  Ulrich  herre  zu  Hananw  oder  unser  erbmf 
zn  kryge  ader  zu  tzweyonge  quemen  mit  den  egenanten  keuffern  oder  j 
im  erbin ,  so  soln  wir  oder  unser  erbin  den  egenanten  keuffern  odir] 
im  erben  keynen  sehadin  zu  dem  egenanten  httse  dttn.    Auch  so  sola] 
wir  dy  egenanten  keuffere  oder  unser  erbin  uns  nicht  naz  oder  pft 
daz   egenante  hfts  Burggruna  behelf&n  zu  des  vorgenanten  unser» 
iunghera  oder  siner  erben  sehadin.    Auch  wanne  wir  egenanter  UK 
rieh  herre  zu  Hananw  oder  unser  erben  in  deme  vorgenanten  slosxd 
Burggruna   lygin  oder   darusz   oder   darin   krygin   woldin,   so  sut 
den  wir  oder  unser  erben,  odir  wer  von  unsern  wegin  da  were,  dd 
egenanten  keuffern  oder  im  erben  nsz  ader  in  daz  egenante  sl« 
keinen  sehadin  dttn  zu  im  guden,  zu  im  armenlnden  ader  zu  da 
im,  an  geverde.    Geschee  ez  abir,   so  soln  wir  ez  widerdfln  un 
keren,  als  danne  ziitlichin  und  mogelichin  wer.    Auch  werez,  du 
das  egenante  hüs  Burggruna  virlörn  wurde  von  uns  egenaatem  Ulric 
herre  ztt  Hananw  oder  von   unsern   erbin  adir  von   den  egeuaufcl 
keuffern  oder  von  im  erbin,    so  soln  und  woln  wir  von  beden  p* 
tyen  getruwelichin  darztl  dttn,  helffin  und  raden,  das  ez  ans  wiedd 
werde;   und  wanne  ez  unser  wieder  würde,   so  soln  wir  egenante 
Ulrich  herre  zu  Hananw  oder  unser  erbin  siezen  zn  unser  loeung 
und  die  egenanten  keuffere  und  ir  erbin  zn  irm  gelde  und  hnae, 
hie  vor  und  nach  geschriben  stet,  an  geverde.    Auch  sal  der  gew« 
liehe  burgfride  ztt  machin,  als  ez  bf&z  her  komen  ist,  zn  dem  egeou 
ten  huse  Burggruna  gehorn,  doch  also,  waz  daz  htts  davon 
und  gebeszirt  wirt,  daz  sal  der  egenante  Ludwig  vom  Hotten  ritte 
odir  Ludwig  sin  son  oder  ir  erbin  odir  nymant  von  im  wegin  a 
keyn  gelt  zele  noch  änheische  noch  yn  nicht  dorumbe  wiedir  geWi 
Auch  ist  geredt  wordin,  daz  dy  egenanten  keuffere  und  ir  erbin  di 
weszirchin  genant  dy  GrAna  oder  die  Westernä  ynne  sollen 
und  sich  des  gebruchin;  also  wanne  der  widirkattff  des   böses 
uns  egenantem  Ulrich  herre  zu  Hananw  oder  unsern  erbin 
so  sal  daz  egenante  weszerchin  von  den  egenanten  keuffern  und 
erbin  auch  ledig  und  lösz  sin,  ane  alle  geverde.    Und  wir  Uli 
herre  zu  Hanauwe  redin  und  globin  mit  gudin  truwin  an  eydes  st« 
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ir  uns  und  unser  erbin  alle  vorgeschritten  rede  und  artikel  stede 
id  feste  zu  haldin  und  han  des  unser  ingesigel  vtir  uns  und  unser 
bin  zu  warem  Urkunde  und  ztt  vestir  stedikeit  der  vorgeschriben 
le  und1)  artikel  an  disen  briff  dttn  hengkin.  Datum  anno  domini 
illesimo  CCC°  nonagesüno  quarto,  in  die  sancti  Michahelis  archangeli. 

Orig.-perg.  Ulrichs  Siegel,  grün  auf  ungefärbtem  wachse,  ist  gut  erhalten, 
inauer  Urkunden,  Aemter  und  Orte.  —  Ebenda  die  gegenurkunde  der  beiden 
idwige  vom  Hütten.  Orig.-perg.  Nur  das  erste  Siegel,  schildförmig,  grün  auf 
gefärbtem  Untergründe,  ist  gut  erhalten,  das  andere  fehlt. 


73.     Weisthum  über  die  rechte  des  abts  van  Fulda  und  der  her-    139* 

sept.  30. 

ren  van  Isenburg  und  von   Weilnau  im  gerichle  Reichenbach. 
1394  September  30. 

Wir  die  gesworn  scheffen  gemeynlich  des  geriehtes  zu  Riehen- 
ach,  wir  die  eldisten  unde  wir  die  gemeynde  yn  demselben  gerichte 
ichenbach  geseszen  bekennen  unde  dün  künt  uffinlich  mit  desem 
riffe  allen  den,  die  en  sehent  oder  horent  lesen,  daz  wir  dissejnaoh- 
eschrtfen  kuntschaff  gewist  unde  besed  han,  wisen  unde  besann  die 
ff  die  rechte,  die  der  erwerdege  furste,  unser  herre  von  Fnlde,  die 
delen,  unser  hern,  herre  Iohan  herre  zft  Isenburg  unde  zu  Büdingen 
üde  iungher  Heinrich  von  Wilnauwe,  unser  gnediger  herre  unde 
ungher,  yn  dem  vorgenanten  gerechte  Richenbaoh  han  unde  unser 
Adern  uff  uns  bracht  han,  als  hernach  geschrtfcn  unde  unterscheiden 
st.  Is  ist  unser  herre  von  Fulde  eyn  richter  zu  Richenbaoh  ubir 
lals  unde  ubir  heubt  ubir  ungerechte  lüde  unde  sal  dez  han  synen 
biecht  daselbis  unde  eynen  stok  an  der  stad,  da  he  von  reehte  sten 
sal  unde  von  alder  herkommen  ist.  Hette  aber  unser  herre  von  Fulde 
ies  knechte*,  dez  stogkis  unde  der  bände  ztt  Richenbach  nicht  die 
angerechte  lüde  ztt  behalden,  so  mochten  unser  hern  von  Isenburg 
unde  von  Wilnautra  die  ungerechte  lüde  halden  unde  nemen  yn  ire 
bände  unde  damede  dttn  unde  laszen,  als  ungerechter  lüde  recht  ist. 
Auch  ist  unser  herre  von  Fulde  ein  lehenherre  ubir  die  fuldischen 
gude,  die  yn  Richenbeoher  gerechte  gelegen  sint,  unde  sal  von  der 
lihe  der  gude  nyt  me  nemen  oder  han  dan  sehe  phenge  wedereib- 
Bchir  unde  von  der  uffgebunge  der  gude  auch  sehs  phenge  dersel- 
ben werunge.    Man  deilit  auch  unserm  hern  von  Fulde  an  dem  ge- 


1)  fehlt  im  orig. 
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rechte  zu  Richenbach  ffttnff  Schillinge  phenge  an  der  busze  nnde  w9 
unser  herre  von  Isenburg  nnde  von  Wilnautoe  oder  ir  amptlide  ibe» 
laszen  yn  den  vieir  scherren,  ee  daz  gerechte  uffestee,  da  Bai  nuer 
herre  von  Fnlde  nnde  die  sinen  anch  abelaszen.  Is  hat  auch  noxr 
herre  von  Fulde  sin  zol  zu  Richenbach  yn  dem  dorff  uff  die  mutige, 
mit  namen  ein  karre  dry  heller,  ein  phert  daz  man  verkenffitdn 
heller,  ein  kowe  die  man  verkeuffit  dry  heller,  waz  einer  dred  eynea 
heller,  waz  einer  uff  eyme  pherde  füre  ein  heller.  Werriz  auch,  du 
sich  einer  an  dem  zolle  vergesze,  so  hette  he  unverbroch  yn  den 
vieir  bannemilen  nnde  mochte  da  bynnen  synen  rechten  zol  wol  p- 
ben.  Auch  sal  unser  herre  von  Fulde  oder  die  synen  alle  gerechte 
masz  unde  gewichte  geben  zu  Richenbach,  wer  der  begert,  nach  riehis 
rechte.  Is  mag  auch  unser  herre  von  Fulde  eyn  gerichte  han,  abe 
yn  gelüstit,  uff  den  fuldischen  guden  yn  Richenbechir  gerichte,  kr- 
lichs  virzehen  tage  vur  sancte  Mertins  tage  unde  virzehen  tage  udi 
sancte  Mertins  tage  unde  nicht  anders.  Weriz  auch,  daz  dj,  die  fol- 
dische  gude  ynne  han,  ir  eyner  zu  dem  ander  zu  sprechen  hette,  du 
die  fuldische  gude  anrurte,  so  mag  eyn  fuldische  amptman  dieselben 
heischen  uff  den  fronhoff  zu  Richenbach,  wilche  ziit  he  wil,  sie  dam 
zu  entrichten.  Auch  wan  unserm  hern  von  Fulde  syne  zinse,  zehes-l 
den  unde  gulde  wurden  von  den  fuldischen  guden,  als  recht  igt,  % 
hat  her  darubir  keyn  gebod,  keyn  gewalt  oder  rechte  yn  dem  geriete 
zft  Richenbach.  Wan  auch  unserm  hern  von  Fulde  syne  zinae,  sehjü- 
den  unde  gulde  nyt  enwurden,  so  mag  he  oder  die  synen  daz  bie- 
gen an  unsern  hern  von  Isenburg  unde  von  Wilnauwe  oder  ir  ampfl 
lüde,  die  sollen  yn  forderlich  unde  behulffen  sin,  daz  en  daz  weide 
Auch  wan  eyn  sind  zti  Richenbach  ist  ierlichs,  so  sal  unser  herre  ra 
Fulde  oder  die  synen  von  synen  wegen  zti  ydem  sinde  geben  en 
marg  phenge  unde  eyn  malder  habern,  also  daz  die  armelude  nnde 
gerychte  des  an  allen  schaden  bliben.  Auch  so  sint  unser  hern  ml 
Isenburg  unde  von  Wilnauwe  hern  des  gerichtes  zu  Richenbach  unde 
anders  nymandis.  Disse  vorgeschriben  kuntschaff,  als  die  obgeschrib« 
artickel  uzwisen,  han  wir  gewist  unde  besed  uff  unser  eide,  als  vir 
dez  die  hende  uff  die  heiigen  gelacht  unde  gesworn  han,  nnde  dei 
yn  orkünde  gebeden  die  erbern  unde  vesten,  hern  Iohan  Suren,  ri. 
disser  ziit  unsern  pherner  zu  Richenbach,  unde  iunghern  Iohan  m 
Langensteyn,  amptman  zfl  Birsenstein,  daz  sie  ir  ingesigel  vnr  ob» 
an  desen  briff  hencken,  want  wir  nyt  ingesigel  han.  Des  ich  Jobi 
Sure  unde  Iohan  von  Langenstein  bekennen,  daz  wir  unser  ingesigel 
heran  gehangen  han  umbe  fliszeger  bede  willen  der  scheffen,  der* 
eldisten  unde  der  gemeynde  des  gerichtes  zu  Richenbach  voigescte- 
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en.    Datum   anno   domini  M°CCC°  XCIIIL,   in  crastino  beate  (I)1) 
lichahelis  arangelis  (!). 

Orig.-perg.  Siegel  I  fehlt,  die  bruchstücke  von  II  zeigen  einen  stehenden, 
ich  links  gewendeten  hirseh.  Hanauer  Urkunden,  Grafen  von  Isenburg.  Gedr.: 
rimm,  Weisthümer  III  398. 


74.    Scheltbrief  Johanns  von  lsenburq  an  Heinrich  von  Weilnau  **  1394 

'  .  J  sept.  30. 

wegen  des  Schlosses  Birstein  und  des  gerichtes  Reichenbach. 
Zu  1394  September  30. 

Heinrich  von  Wilnaft,  als  du  mir  geschriben  haist  and  mich 
bildest  von  dez  sloszes  wegen  Birsensteyn  nnde  dez  gerichtes  zu 
ichenbach  nnde  daz  damede  virschriben  ist,  saltft  wiszen,  daz  dft 
ir  unrecht  dftst  unde  lflgest  nff  mich,  dan  ich  dir  vor  geschriben 
ad  dage  benant  han,  der  dft  mir  uzgegangen  bist,  der  sache  zft  nz- 
age  zft  komen  vftr  mym  gnedigen  herren  dem  konig  nnde  mynen 
mren  den  koirfftrsten.  Dez  wil  ich  der  sache  nach  zft  nztrage 
amen  vftr  sii,  als  ich  dir  vor  geschriben  han,  also  daz  dft  mich  zä- 
umt wiszen  laiszes  dry  dage  oder  veir,  nff  wilchen  dag  dft  dez  ztt 
rtrage  kommen  wflllest.  Gyngestu  mir  dez  aber  uz,  so  horte  nnde 
ige  eyn  iglicher,  daz  der  virzog  din  were  nnde  nit  myn.  Als  dft 
tir  dan  geschriben  haist,  daz  ich  dir  din  slosz  unde  gerichte,  nnde 
az  damede  virschriben  ist,  vflrbehalde  widder  ere  nnde  recht  nnde 
her  die  briffe  darüber  gegeben  als  eyn  virheit  schailk  nnde  bose- 
icht  nnde  trnweloisz  unde  meyneidig2)  an  dir  werde,  dez  getrewen 
h  mym  herren  dem  konige,  mynen  herren  den  koirfftrsten,  forsten, 
raven,  herren,  rittern,  knechten,  steden  unde  allen  erbern  lftden,  daz 
ie  mich  icht  darvftr  halden  oder  dft  mich  mit  dinen  erdachten  logen 
böse  gemachen  könnest,  nachdem  als  ich  dir  vor  geschriben  und 
en  uztrag  feliche  geboden  han.  Dine  beschriben  entwnrt,  darnach 
h  mich  wisze  zu  rychten.  Under  mym  ingest'gel,  nff  den  samstag 
ach  sent  Mychahelis  dag. 

Iohan  von  Ysenbnrg  herre  zft  Bndingin. 

Abschrift  aus  der  zeit  um  1400,  papier.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reichs- 
ichen  Nachtr.  564.  Eine  hand  aus  der  ersten  hälfte  des  vorigen  jahrh.  schrieb 
uf  die  rückseite  >1408«,  das  ist  das  todesjahr  Johanns;  Heinrich  IV.  von  Weilnau 
«it  1389)  stirbt  1413.  Für  eine  genauere  Zeitbestimmung  reichen  die  bis  jetzt 
ekannten  nachriehten  zur  geschiente  des  gerichts  Reichenbach  und  des  Schlosses 
•iroteio  nicht  aus. 


i)  »oct&^e«  Grimm.        2)  »meyndige  vorl. 
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1394    675.    Henne  von  Erlenbach  und  seine  frau  bekennen,  dass  ein-' 
von  Eckard  und   Henne  von  Bünau   ausgestellter  kaufbrief  über- 
ihr  drittheil  des  weinzehnten  am  Neuenberge  bei  Gelnhausen  keine* 
gültigkeit  mehr  habe.     1394  Oktober  6. 

Ich  Henne  von  Erlebach  and  ich  Luckart  sin  eliche  wirtynne,. 
etwan  Cunczen  von  Breidinbachß  eliche  wirtynne,  dem  got  gnade,  be-  ■ 
kennen  mit  diesem  offen  briefe  für  uns  und  alle  unser  erben  und  dos.1: 
kont  allen  luden,  die  yn  sehin,  boren  oder  lesin:  nmbe  alsoliehe  vir- 
satzunge,  als  Eckart  von  Buna^r  und, Henne  von  Bttnauwe  sin  brudei^ 
dem  got  gnade,  Cuntzen  von  Breidenbach  und  Lukarte  myner  eliche 
husfrauwen  vorgenant  virsaszt  han,  mit  namen  ir  dritteil  des 
czehinden,  den  sie  han  an  dem  Nuwenberge  zu  Geilnhnsen 
den  Guden  luden  gelegen  daselbst,    umbe  vierhundert  phunt  hell 
und  czwolff  phunt  heller  oder  funffczehin  ane  geverde  nach 
wisunge  des  heubtbriefes,  der  darüber  gegeben  ist,  bekenne  ich  He 
vorgenant  und  ich  Luckart  sin  eliche  wirtynne,  daz  derselbe  he 
brieff,  der  darüber  gegeben  ist,  quiit,  ledig  und  lois  ist  von  uns 
allen  unsern  erben.    Auch  so  enist  derselbe  brieff,  der  darüber 
geben  ist,   itzunt  nicht  vorhanden;  dan  werez  sache,  daz  er 
oder  hernach,  ez  were  über  kurtz  oder  lang,  fanden  wurde  oder 
wen  der  ged^,  der  ensolde  dach  furbaz  me  kein  macht  haben.    Ua 
werez,  daz  ymant  denselben  brieff  ynne  bette  oder  an  yn  qweme, 
daz  gesin  mochte,  den  bidden  und  heiszen  wir,  ez  were  wip 
man,  daz  sie  den  witder  gegeben  Egkarte  von  Bunaw*,  Hennen 
Bunawe  sime  bruder  oder  iren  erben;  und  sagen  sie  und  ir  erben 
gentzlich,  gar  und  mit  crafft  dieses  briefes  quiit,  ledig  und  lois 
ensollen  wir  oder  unser  erben  darumbe  nummerme  kein  forder 
gehaben.    Und  des  zu  orkonde  so  han  ich  Henne  von  Erlebach 
eigen  ingest^tf  vor  mich  und  Luckarten  myn  elichen  wirthen 
unser  erben  zu  ende  dieser  sohriffte  in  diesen  brieff  gedrneht,  des 
Luckart  vorgenant  mich  mit  yme  gebruchen,  wan  ich  eigens 
%igils  nicht  enhan.    Datum  anno  domini  M°  CCC°  XCIÜP.,  feria 
proxima  post  diem  beati  Francisci  confessoris. 

Darmstadt,  Btinauieches  kopialbnch  f.  6*. 


1394    676.    Frankfurt  bittet  Bechtram  von  Vüwil  ernstlich,    die  U 

okt  20.  .  ' 

gegen  die  zentgrafen  und  heimburge  des  Burnheimer  berget  akz 
thun,  da  auch  ihre  bürger  dort  höfe  und  andere  guter  hätten, 
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ibei  schaden  nehmen  könnten.  Er  behaupte  zwar,  sie  hätten 
inem  armen  manne  an  dem  dortigen  gericht  unrecht  gethan, 
>er  die  zentgrafen  sagten,  das  urtheil  in  dieser  sache  sei  noch 
cht  gesprochen ;  sie  wollten  ihm  auch  gern  vor  des  reichs  gericht 
zu  Frankfurt  oder  dem  dortigen  rath  um  recht  gehorsam  sein. 
1394  feria  tercia  post  Luce  ewangeUste,  Oktober  20. 
Entwurf,  papier.    Frankflirt,  Stadtarchiv,  Bornheimer  Berg  I. 


77.     Luckar d  und  Bechte  von  Rückingen  und  Rudolf  von  Rückin-    13994 
m   und    seine  frau  stiften  im  convente   zu  Seibold  ein  seeige- 
ichtniss  für  die  verstorbenen  manner  der  beiden  ersten  Konrad 
und  Helfrich  von  Rückingen.     1394  Oktober  21. 

loh  Luchkart  von  Rügkengen  und  ich  Beoht  von  Bugkengen  und 
h  Rudolf  von  Bugkengen  ritter  und  Angnes  meyn  eliche  wirten  ir- 
ennen  uns  offenlichen  mit  d^sem  brjtfe  vor  uns  und  alle  unser  irben 
ad  dünt  künt  allen  den,  dy  d^sen  bryf  sehent  oder  horent  lesen, 
az  wyr  dürg  unser  manne  flele  willen,  mit  namen  Conrades  und 
lelfriches  gebrfider  von  Bugkengen  rittere,  und  uns  zu  heyl  und  zu 
ütze  unser  sele  gesast  han  den  yrbern  geystlichen  hern,  deme  prior 
nd  den  hern  gemeynlichen  in  deme  convente  zu  Selbolt  eyn  ewyg 
hünt  geldis  offe  Andres  Scheffern  hoffreyde  zu  Langendyppach  hinder 
em  perrer.  Und  daz  vorgenant  phunt  sal  man  deyllen  zu  den  wyer 
ronfasten  den  pristern,  Af  da  geyn wortig  synt,  zu  der  vigelie  und 
u  der  messe,  und  mit  namen  eyme  yclichen  pherrer  zu  Dyppach  und 
yme  cappellan  zu  Bugkingen  glich  presencie  zu  nemen  mit  den 
terren  zu  den  wyern  fronfasten,  abe  sy  genwortig  weren.  Item  ander- 
verbe  XVI  Schillinge  heller  geldis  uff  Hans  Wygels  hoffrjxle  und 
)zwey  somerhüner1),  d^  da  gefallen  sollen  off  hern  Helffrichis  iarie- 
irit  (!)  den  pristern,  dy  genwortig  sint,  zu  vigilie  und  zu  der  messe. 
Vuch  sal  man  die  iargeczit  begen  ierlich  ipso  die  Marci  pape.  Item 
rodeiwerbe  VIII  Schillinge  geldis  umb  II  phunt  waszis  off  syn  grab 
)ff  dy  fier  fronfasten  und  off  syn  iargeoziit;  daz  sal  gefallen  yn  Af 
toßtery,  daz  eyn  prior  oder  eyn  koster  d£  kirczen  bestellen  sal,  als 
rorgeschreben  stet;  daz  sal  geben  Henselyn  Smyt,  den  man  nennet 
Kamberger,  nnd  syn  irben  and  gebit  daz  von  syner  hoffereyde,  d^ 
bee  von  uns  hat    Item  anderwerbe  gebe  ich  Luchkart  von  Bugkinge 

1)  darnach  im  orig.  noch  einmal  > haner <. 
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vorgenante  Xu  schillige  geldis,  II  somerhaner  und  I  fasnuehdita 
gelegen  off  Henne  Scheffers  hoffreyde  diz  iungen  zu  LangendyppteL 
Und  sal  man  ir  und  irs  huswirtes  vorgenanten  and  in  sons  lohas? 
and  yr  yrben  begen  mit  vigilien,  messen  and  iargeczide.  Auch  setzet 
ich  Lachkart  vorgenante  eyn  morgen  ackere  gelegen  an  dem  Klebe 
zu  Selbolt  by  Gonczen  Primen  den  hern  vorgenant,  den  iczzuntEl« 
Schrodern  yn  hat  Aach  sal  daz  phont  geldis,  daz  off  der  Nefcboita 
hoffende  gelegen  waz,  qoit,  ledig  and  loz  syn.  Aach  anderworbc 
seczen  and  geben  ich  Radolff  von  Ragkingen  ritter,  Angnes  rneyn 
elichen  wirten  and  anser  »irben  XXVIII  schilinge  geldis,  II  eonei-  a 
hüner  and  I  fastnachthün  gelegen  zu  Dyppach  off  Helffrich  Looeo 
son  hoffreyde  and  syner  irben  and  sal  man  onsir  and  ansir  irben 
eweclichen  gedenken  and  begen  mit  der  vigilie  and  messe  und  arge- 
cziit,  als  recht  and  ge wonlichen  ist.  Aach  solnt  dyse  vorgeranfeD 
zinse  and  galde  alle  ierlich  ewiglich  gefallen  offe  eante  Matheos  dig.  u 
den  man  nennit  den  Eebeler  dag;  and  wo  daz  nit  geschee  off  den 
vorgenanten  dag,  so  solnt  dy  egenanten  ader  yr  irben,  ader  wer  dy 
gut  yn  hat,  dem  egenanten  prior  and  den  hern  gemeynlich  in  den* 
kovent  vorfallen  syn  mit  der  pene  and  basz  en  aller  der  maoe,  ils 
wyr  ysz  herbrocht  han.  Und  diz  zu  Urkunde  and  merer  sediert ejti 
sAler  dir  vorgeschreben  redde  so  han  ich  Lakart  von  Rügkingen  tot- 
genant  meyn  eygen  engesegel  vor  mich  and  meyn  yrben  an  dem 
briff  gehangen.  Und  ich  Recht  von  Ragkingen  vorgenante  bekennen 
mich,  daz  ich  gebeden  han  den  strengen  ritter,  hern  Iohan  von  Rodet 
keym,  daz  hee  seyn  ingesegel  vor  mich  and  meyn  irben  an  diws 
briff  gehangen  hat,  dez  ich  Iohan  vorgenanter  bekennen,  das  ich  dar 
bede  wyllen  fraawen  Bechten  von  Ragkingen  egenanter  und  iryrbea 
meyn  ingesigil  an  dysen  brif  gehangen  han.  Und  ich  Bvddffra 
Ragkingen  rittir  vorgenanter  bekennen  vor  mich  and  meyn  irben, 
daz  ich  meyn  eygen  ingesigil  an  dysen  briff  gehangen  han.  Ditu* 
anno  M°  CGC°  XGIIII.,  XI.miliom  virginam. 
Orig.-perg.    Siegel  fehlen.    Birstein. 


1394    678.    Die  Stadt  Frankfurt  beschwert  sich  bei  Ulrich  vtm  Born 
okt-To?.)  über  Richwin  Küchenmeister,  der  ihrem  diener  in  Hanau  ein  jftri 
hatte  fortnehmen  lassen.     (1394  vor  Oktober  30?.)        5 

Iünghern  Ulrich  herren  zu  Hanaüwe.  Unsern  dinst  zuvor,  Gebe 
ittngher.  Uwere  edilkae*  lassin  wir  wissin,  daz  ans  vorkommend 
wie  daz  einer  unser  diener  äff  gestern  in  uwir  stad  zu  Hanaawe  is 
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ffeme  geriden  und  alse  der  abegesessen  waz  und  sin  pherd  in  einen 
all  gezogen,  da  were  Richwin  Kochenmeister  da,  der  unser  fiend 
t,  und  entphremdte  nnserm  diener  sin  pherd  heymlich  uz  dem  stalle 
id  lisz  daz  inweg  rüden  ane  gerichte  und  ane  recht,  al&e  uns  ge- 
igit  ist  worden.  Des  ist  der  vorgenante  unser  diener  darnach  in  der 
ad  zu  Hanattwe  an  Richwin  vorgenanten  kommen  und  hat  den  dar- 
nbe  mit  gerichte  und  rechte  angesprochen,  alse  von  der  obgenanten 
sschichte  wegen,  alse  uns  gesagit  ist  worden.  Bidden  wir  uwere 
Ulke«;  mit  flisze  umbe  unsers  dinstes  willen,  daz  ir  Richwin  vorge- 
bauten wollit  tun  halden  und  nit  von  uch  lassin  kommen  bisz  uff 
»cht,  alse  wir  meynen,  daz  bfllich  sii  nach  inhalde  und  uzwisunge 
ss  lantfridens,  den  ir  alse  wol  gesworn  hat  alse  wir.  Des  wir 
Qs  virsehen.  Und  herzu  wollit  tun,  alse  wir  uns  des  gentzlich  und 
isundern  zu  uwere  edükeit  virsehen;  und  bidden  herumbe  ein  gunstig 
eschriben  entwort. 

Entwurf,  papier.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reichssachen  Nachtr.  nr.  584.  Auf 
ie  rückseite  schrieb  eine  band  aus  der  mitte  des  vorigen  jahrh.  >1394«.  Da 
ie  einung  (nr.  679)  im  schreiben  nicht  angezogen  wird,  muss  es  wohl  vor  den 
).  Oktober  gesetzt  werden. 


►79.    Ulrich  von  Hanau  und  die  stadi  Frankfurt  legen  ihre  strei-    1394 
tigkeiten  bei  und  schliessen  ein  bündniss  auf  drei  jähre. 
Frankfurt  1394  Oktober  30. 

Wir  Ulrich  herre  zu  Hanauwe  uff  eyne  siiten  und  wir  dii  burger- 
oeistere,  scheffin  und  rat  und  bürgere  zu  Frankenfrrl  uff  dii  andern 
iiten  irkennen  und  dun  kunt  offinlich  mit  diesem  brieffe,  daz  wir  mit 
?ol  vorbedachtem  beradei»  müde  eyner  eymudikeit  tind  verbuntz  mit 
>yn  uberkomen  syn  in  alle  der  masze,  als  hernach  geschrebin  stet. 
5um  irsten,  wers  flache,  obe  ymans,  wer  der  ader  dii  weren,  in  unser 
Jlrichs  herren  zu  Hanauwe  lande  ader  gerichten  uff  der  vorgenanten 
ron  Frankenfttr*  bürgere  ader  bisesszen  ader  uff  ire  gude  kommerten 
ider  clageten  und  sieh  diiselbin  bürgere  ader  bisessen  an  den  gerichten 
nit  gnaden  und  fryheydin,  als  sii  vom  heiligin  riebe  han,  werten  und 
lii  mit  yren  brieffin  ader  mit  yren  richtern  verantworten,  als  sii  daz 
aerbracht  han,  so  solden  wir  bestellin,  daz  das  abethan  worde  und 
darüber  in  unsern  gebiden  ader  gerichten  keyn  urteil  ader  gerichte 
gynge;  doch  daz  unser  fodye  und  hobige  gude  und  auch  dii  von 
Frankenfrr*  bliben  an  yren  rechten  und  fryheiden.  Wers  auch,  daz 
an  uns  Ulrich  herren  zu  Haqauwe,  unsern  amptluden  ader  an  den 
ansern  ymancz  gleycz  gesonne  und  gebin  wir  yu  daz,  so  sullen  wir 
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dii  von  Frankenfttrl,  ire  bürgere  und  werntliche  bisesse 
daz  wir  deme  ader  den  vor  fn  nit  geleyde  gebin.    Wen  anek  sacke, 
daz  an  uns  den  von  Frankenfcrl  ymantz  geleydes  gesonne  nid  gebo 
wir  yn  daz,  so  Ballen  wir  den  obgenanten  iunchern  Ulrich  heim  n 
Hanauwe,  sine  bürgere  and  armen  lade  auch  osznemen,  du  wir  da  i 
ader  den  vor  yii  nyt  gleyde  gebin.    Doch  daz  wir  von  beyden  am 
von  lantfrydes  wegin  und  zu  torneyen  and  hoven  mogin  gleyde  geba 
and  auch  daz  unser  der  von  Frankenfcr*  messe  fryheit  and  gleyde 
bliven ,  als  daz  herkomen  ist    Aach  sollen  and  wallen  wir  Clifci 
herre  za  Hanauwe  dii  vorgenanten  von  Frankenfcrl  und  dii  jra  in  ■ 
allen  nnsern  Blossen,  landen  and  gebiden,  dii  wir  iczant  h*n  ider 
noch  gewynnen  mogin,  hnsin  and  inthalden  and  sollen  ir  offin  slre 
and  hasere  syn,  darasz  and  darin  czu  riden  and  za  wandern  und  s& 
zu  behelffin  za  allen  yren  noden  wydder  allermenlich ,  als  dicke  dg 
not  geschiet  and  als  verre  wir  daz  vor  eyden  und  vor  eren  gednifl 
mogin.    Wers  aber,  daz  wir,  dii  vorgenanten  von  Frankenfurf  ader 
dii  nnsern  ymant  schedegeten  asz  dez  vorgenanten  iunchern  LTriefc 
Blossen  nnd  dii,  dii  den  schaden  gethan  betten,  von  deme  schaden  b£i 
deme  selbin  tage  and  nacht  in  sine  Blosse  wydder  quemen  und  imt 
vorgenanten  iunchern  Ulrich  fede  and  kryge  von  solicher  be«chede-s 
gunge  bestände  von  den,  den  der  schade  gescheen  were,  so  solda 
wir  yme,  wanne  he  ans  daramb  beschrebe  and  helffe  hiesche,  in  da 
nehesten  ferzehen  dagin  sechse  bit  glen  ungeferlich  yme  and  w  a 
helffe  gen  den  legin  in  dezselbin  iunchern  Ulrichs  Blossen,  dii  da  n 
kriege  legin  sollen  den  vorgenanten  kryg,  doch  nit  lenger  dandess 
nehestin  drü  iar;   and  dii  sallent  yme  and  ans  auch  getroweücis 
helffin  zu  unser  beyder  nncze,  als  auch  hernach  geschrebin  stet  W 
wanne  wir  auch* dii  sesse  bit  glen  also  in  sine  Blosse  gelegin,  i»n 
wir  ym  nit  me  glen  schuldig  zu  legin  ader  za  senden,  obe  wir  * 
unser  finde  asz  sinen  Blossen  and  wydder  darin,  als  voigeBckiri«» 
stet,  me  geschedeget  hetten  ader  schedegin  worden.    Und  obe  b? 
got  glucke  gebe,  daz  der  vorgenante  iuncher  Ulrich  ader  das» 
and  dii  egenanten  unser  sechs  mit:  gleen  ader  anders  dii  unsern,  # 
wir   der  me   dabii  hetten,   ymant  nydderwurffen  ader  ander  nö 
schichten,  so  solde  deme  vorgenanten  iuncher  Ulrich  and  den  äff* 
und  auch  uns  den  von  Frankenfur*  und  den  unsern  an  gefaagei.  a 
bäte  und  an  andern  nutze  unser  anczal  werden  and  gefallen  nid  p 
burnisse  der  gleen  und  der  gewepenter,  als  wir  von  beydin  siiteai  S 
der  geschieht  hetten,  als  dicke  dez  not  geschege;  und  solde tf^ 
unser  keyn  parthie  sich  hinder  den  andern  der  geschiebte  nnd  fei* 
in  der  ziit  nit  freden,  Vorworten  ader  sunen.   Aach  ensollen  noeb  ©• 
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rollen  wir  Ulrich  herre  zu  Hanauwe  nymande  wydder  dii  von  Fran- 
enfur*  ader  dii  iren  husen  ader  enthalden,  der  anspräche  zu  yn  ader 
er  gemeynen  stede  habe  als  von  doden  wegin,  daz  ergangen  were 
or  datnm  dises  brieffes,  und  auch  keynen  rechtlosen  manne  wydder 
ii  husin  ader  inthaldeu.  Wers  auch,  daz  unsers,  Ulrichs  herren  zu 
lanauwe  manne  ader  burgmanne  und  darzu  unser  undersesse,  dii 
im  schilde  geboren  sin  und  uns  zu  verantworten  sten,  anspräche  zu 
er  vorgenanten  stat  Frankenfurt  hettin,  uszgescheidin  umb  anspräche 
on  doden  wegin  ader  rechtlose  lüde,  als  vprgeschrebin  stet,  und  dii- 
elben  manne,  burgmanne  ader1)  undersesse  dez  rechten  an  uns  alz 
im  gemeynen  ungeraden  bliben  wolden  und  von  ye  der  parthie 
wene  darzu  ze  gebin,  und  waz  wir  und  dii  vire  ader  daz  mereteyl 
oder  uns  erkennen  zum  rechten,  slugin  dan  dii  von  Frankenfwrtf  daz 
8z,  so  weren  wir  diiselbin  unser  manne,  burgmanne  ader  undersesse 
it  schuldig  unser  sloz  zu  vertribin.  Wolden  aber  dii  von  Franken- 
urt  dez  rechten  an  uns  und  den  vyeren  bliben,  als  vorgeschrebin 
tet,  iß  were  dan  umb  anspräche  von  doden  wegen  ader  rechtlose  lüde, 
Iß  auch  vorgeschrebin  stet,  und  slugin  dan  diiselbin  unser  manne, 
urgmanne  ader  undersesse,  daz  usz,  so  soldenwir  diiselbin  unser  manne, 
turgmanne  ader  undersessen,  als  vorgeschrebin  stet,  nit  husin  ader 
Qthalden  wydder  dii  von  Frankenfurl  ader  yn  nit  zulegin  ader  be- 
tolffin  sin  dii  von  Frankenfur*  zu  schedegin,  dan  wir  solden  dii  von 
fainkenftirl  und  dii  yren  wydder  sii  husin  und  inthaldin,  als  verre 
vir  daz  vor  eyden  und  eren  wegin  gethun  mochten.  Wers  auch,  daz 
inser  Ulrichs  herren  zu  Hanauwe  manne  ader  burgmanne  ader  under- 
tessen  den  von  Frankenfcr*  zusprechin  als  von  Bomershem  wegin, 
rilchme  dan  dii  von  Frankenfartf  darumb  recht  dun  wolden,  der  ader 
lii  solden  den  von  Frankenfurl  wydderumb  recht  dun  als  von  dez 
dosses  Bommershem  wegin  und  umb  den  schaden,  der  yn  darusz 
ider  darin  gescheen  ist,  und  auch  an  uberfarunge  ir  gnade  und  fry- 
leyde,  und  waz  sii  darzu  ze  sprechin  haben  und  daz  eyn  recht  bit  deme 
andern  zugynge ;  und  wilche  daz  von  den  von  Frankenfttrl  verslugin, 
10  solden  wir  sii  wydder  dii  von  Frankenftir*  nit  husin  ader  inthaldin 
tider  yn  nit  behulffin  syn.  Wilchme  aber  dii  von  Frankenfttr*  dez 
rechten  zu  gebin  und  zu  nemen  uszgen  wolden,  als  vorgeschrebin 
»tet,  diiselbin  unser  manne  und  burgmanne  ader  undersesze,  als  vor 
erludet,  weren  wir  nit  schuldig  unser  slosse  zu  vertribin.  Wers  aber, 
daz  ymantz  in  unser  Ulrich  herren  zu  Hanauwe  lande  ader  gebide 
der  von  Frankenftfr*  ader  yre  bürgere  ader  ire  bisesse  gude  verbode 

1)  >ade«  orig. 

Digitized  by  VjOOQlC 


6Qg  1394  Oktober  30. 

ader  unrechten  betrang  daran  1  echte,  her  were  ir  fynt  ader  nicht 
darzu  solden  und  wolden  wir,  unser  amptlude  und  dii  unsern  uns  for- 
derlich und  beholfflich  bewisin,  als  verre  wir  mochten,  daz  sii  und  yn 
lantsydele  dii  gnde  mochten  bnwen  und  sich  der  gebrnchin.  Audi  sollei 
nnd  wollen  wir  Ulrich  herre  zu  Hanauwe,  unser  amptlude  und  dii  imsen 
dii  von  Frankenfur*,  ire  bürgere,  bisessin,  und  dii  yn  zu  verantwortet 
sten,  und  ire  gnade  und  fryheyde  und  yre  tzwene  ierliche  merte  und 
messe  schüren  und  schirmen  und  darwydder  nicht  dun,  wir,  wae 
erbin  ader  nachkomen  ader  nymant  von  unsern  wegin,  an  alle  geferde 
Auch  ensollin  unser  Ulrichs  herren  von  Hanauwe  bürgere  ader  arm- 
lüde  dii  vorgenanten  von  Frankenftir*,  ire  bürgere  ader  bisesse  ade 
auch  unser  der  vorgenanten  von  Frankenfcrl  bürgere  ader  bisessei 
dez  egenanten  iunchern  Ulrichs  bürgere  ader  armen  lüde  ir  keyne  di 
andern  an  geistlich  gericht  nyt  laden  ader  bannen,  iß  were  dan  uml 
sache,  dii  buche  und  durch  recht  an  geistlich  gericht  horent,  und  ob 
gescheyden  sache,  dii  itzunt  an  geistlichem  gerichte  hangent,  und  usi 
gescheydin  geistliche  biisesse  von  beyden  siiten.  Were  auch  sieht 
daz  unser  der  von  Franken&rf  bürgere  ader  bisesse  dez  obgenanta 
iunchern  Ulrichs  burgern  ader  armen  luden  icht  zuzesprechin  hetti 
und  sii,  ader  weme  sii  dez  in  eyme  offin  besigelten  brieffe  mad 
gebin,  zu  deme  amptmanne  ader  deme  gerichte,  da  der  burger  ade 
arman  gesessen  were,  quemen,  do  solden  yme  der  amptman  und  da 
gerichte  unverzogelich  gulde  und  rechtz  helffin.  Und  bedurfften  and 
unser  der  von  Frankenftir*  bürgere  ader  bisessen,  ader  weme  sii  d« 
macht  gebin,  kontschafft  ader  gewisunge  und  wii  sii  dii  forten  i 
Frankenfarl  und  der  rat  dez  under  ir  stede  inge&igel  schriebin  in  eym 
offin  brieffe  an  daz  gerichte,  dii  kontschafft  und  gewisunge  solde  al 
verre  macht  habin,  als  obe  sii  muntlich  und  genwortiklich  an  dea 
gerichte  ergangen  were.  Auch  mogin  unser  der  von  Frankenfi* 
bürgere  und  bisesse  dez  egenanten  iunchern  Ulrichs  burgern,  ame 
lüde  und  bisessin,  off  sii  dii  anquemen,  zusprechin  hü  zu  Franko 
iurt  und  sollin  yn  da  dez  rechten  gehorsam  syn  als  dez  richß  geriet 
recht  daselbis  ist.  Hetten  ader  gewonnen  auch  unser  Ulrichs  herra 
zu  Hanauwe  bürgere  ader  armen  lüde  der  vorgenanten  von  Frankes 
fürt  bürgeren  ader  bisessin  icht  zuzesprechin  und  sii  quemen  gl 
Frankenfurl  und  sprechin  yn  zu  mit  gerichte  zu  Frankenfurt,  do  solds 
yn  dii  von  Frankenfurt  dez  rechten  helffin,  als  dez  riehse  gericU 
recht  daselbis  ist,  unverzogelich,  an  geferde.  Und  aal  deee  voigq 
nante  eymudekeit  und  verbont  in  allen  vor  und  naehgesehrdi 
stucken  und  artikelen  semptlichen  und  besondern  drü  iar  weren,  i 
hude  angende  und  nehest  nach  eynander  folgende  syn,  und  nit  leager 
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were  dan  mit  unser  beyder  parthien  willen  und  wissen.    Und  snllen 

vorgenanten  von  Frankenforrf  uns  Ulrich  herren  von  Hanauwe  in 
sin  dryn  iaren  in  ye  dem  iare  gebin  anderhalphondert  gülden;  daz- 
be  gelt  von  den  dryn  iaren,  mit  namen  funfftehalphondert  gülden, 

uns  itzont  zu  liebe  und  fruntschafft  genczlich  bit  eyn  betzalt  und 
wert  han.  Wers  auch  Sache,  daz  eyn  parthie  duchte,  daz  dii  ander 
rthie  dese  eynmudikeyt  und  verbont  an  eyme  ader  me  stucken  uber- 
•en  hette,  diiselbe  parthie  solde  dii  andern  parthie  beschribin  und 

bidden  ir  den  bruch  und  uberfarunge  gutlich  abezulegin  und  zu 
ren;  wolde  dii  andere  parthie  dez  nit  dun  ader  duchte  sii,  daz  sii 
;  uberfaren  ader  gebrochin  hettin,  nach  deme  als  vorgeschrebin  stet, 

solden  beyde  parthie  versuchen,  obe  sii  eyns  gemeynen  funfften 
;  eyn  uberkomen  konden  und  sal  ie  dii  parthie  czwene  irre  frunde 
rzu  gebin;  diiselbin  funffe  versuchin  sullin,  obe  sii  beyde  parthie 
rumb  gütlich  vereynigin  mogin.  Were  dez  nit,  so  sollen  dii  funffe 
ler  daz  mereteyl  darnach  in  deme  nehesten  maynde  darumbe  usz- 
rechin  und  waz  auch  diiselbin  funffe  ader  daz  merreteyl  also  er- 
raten und  uszsprechin  nach  beyder  parthie  anspräche  und  wydder- 
de,  daz  dii  parthie,  dii  den  broch  und  uberfarunge  gethan'solde  han, 
;r  andern  parthien  darumb  kyren  und  dun  solden,  daz  sal  sii  kyren 
id  dun  unverzogelich  in  verzehen  thagin  nach  der  uszsprache,  an 
le  geferde.  Eonde  aber  wir  beyde  parthien  dez  gemeynen  funfften 
t  uberkomen  adir  konden  keynen,  dez  wir  uberkomen  hetten,  darzu 
t  erbidden  sich  dez  anzunemen,  so  solde  dii  parthie,  dii  den  "broch 
id  uberfarunge  forderten,  benennen  drii  erbere  unbesprochin  manne, 
i  nit  von  parthien  sin,  und  solde  dan  dii  andere  parthie  in  den 
ehesten  ferzehen  dagin  darna  usz  den  dryn  eynen  funfften  kysen 
id  solde  auch  dii  parthie,  dii  dii  drie  dargeboden  hetten,  mit  deme, 
sr  also  gekoren  wirt,  bestellin,  daz  er  sich  der  sache  anneme.  Und 
il  ye  dii  parthie  tzwene  yr  frunde  zu  deme  funfften  gebin;  diiselbin 
roff  ader  daz  mereteyl  darumb  uszsprechin  sollin  und  auch  dii 
anmge  gescheen  sal  zu  den  ziiden  und  in  der  masze,  als  vor- 
eschrebin  stet.  Und  sal  zu  yeder  furdrunge  dez  brochis  daz  ge- 
Aeen,  als  dicke  dez  not  geschiet.  Und  wanne  wir  Ulrich  herre  zu 
[anauwe  den  broch,  abe  dez  not  geschee,  forderten  an  den  von 
tankenforc?,  so  solden  dii  thage  darumb  geleystit  werden  in  unser 
tat  czu  Hanauwe  und  wanne  wir  dii  vorgenanten  von  Frankenforrf 
en  broch,  abe  dez  not  geschege,  an  deme  vorgenanten  iunchern 
Flrich  forderten,  so  solden  dii  vorgenanten  thage  darumb  geleistit 
werden  in  der  stat  zu  Frankenforrf,  als  dicke  dez  not  geschee.  Wers 
ach,  daz  got  nit  enwolle,  daz  wir  Ulrich  herre  zu  Hanauwe  von 
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dodes  wegin  abegingin  in  ziit  diaes  vorbenanten  verbontz  und  ep- 
modekeit,  so  solden  unser  erbin  und  nakomen  und  auch  wir  dii  yob 
Frankenford  beidersiit  bliben  in  desem  verbonde  und  eynmodekejt 
und  den  halden  in  alle  der  masze,  als  vorgeschrebin  stet  Wolden 
aber  unser  Ulrichs  herren  zu  Hanauwe  erbin  und  nachkomen  in 
desem  verbonde  und  eynmudekeit  nit  bliben,  so  solden  sii  den  tot- 
genanten  von  Frankenford  nnverzogelich  in  deme  nehesten  fertel  ias 
nach  unserme  thode  in  der  stat  Frankenford  gebin  und  bezalin  dii 
vorgenanten  funfftehalphondert  gülden  nach  marzal,  als  viel  der  dm 
iare  noch  nit  usz  und  vergangen  weren.  Geschege  auch  den  toi 
Frankenford  solicher  bezalunge  nit,  als  vorgeschrebin  stet,  so  moehtei 
sii  daz  gelt  an  der  herschaffte  von  Hanauwe  und  den  yren  forden, 
wii  sii  dachte,  daz  yn  eben  were,  und  hetten  damydde  diit  Yerbc* 
und  eynmudekeyt  nit  uberfaren.  Und  wir  Ulrich  herre  zu  Hanauwe 
vor  uns,  unser  erben  und  nakomen  und  wir  dii  vorbegenanten  (!)  voi 
Frankenford  reden  und  globen  in  guden  truwen  mit  waren  wortta 
bii  unsern  eydin  alle  vorgeschrebin  stucke  und  artikle  semptlich  ni 
ir  iclichen  besonder  stede  und  feste  und  unverbrochlichen  zu  hald« 
und  uns  darwydder  nit  zu  behelffin  mit  keynerleye  Sachen,  wii  ti 
syn  mochten.  Doch  nemen  wir  von  beyden  säten  usz  daz  heiligt 
romsohe  rieh  und  dii  tzwene  lantfreden  am  Ryne  und  zu  Westfalen 
dii  wir  vor  gesworen  han;  waz  wir  deme  riebe  ader  von  der  zwej« 
lantfreden  wegin  plichtig  weren  zu  dun,  daz  wir  damydde  nit  dedü 
wydder  dese  eynmudekeyt  und  verbont  vorgenant  Dez  zu  urkoii 
und  fester  stedekeyt  han  wir  Ulrich  herre  zu  Hanauwe  unser  ing* 
*igü  vor  uns,  unser  erbin  und  nakomen  und  wir  dii  vorgenanten  fij 
Frankenford  unser  stede  mgesigel  vor  uns  an  desin  brieff  gebangt 
Datum  anno  domini  millesimo  CCC°  nonagesimo  quarto,  fem  sefl 
ante  festum  omnium  sanetorum.  I 

Orig.-perg.  Beide  Siegel  fehlen.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Richtungen 
—  Schon  in  dem  Frankfurter  rechenbuche  von  1393  heisst  es  unter  sabb.  p 
Elizabeth  [november  22]:  >her  Rudolf  von  Sassenhusen,  Gilbrecht  Weise  t 
des  von  Hanauwe  frunde  einen  abind,  als  sie  ein  notein  begriffen  uff  einen  i 
bunt«  f.  50,  dann  in  dem  von  1394  unter  sabb.  post  Galli  [oktober  IT]:  I 
II  hell,  virezeretin  her  Iohan  von  Stogheim  und  des  rades  fründe,  als  sie  aaa 
über  der  notein  der  eynmudekeit  von  des  von  Hanauwe  wegin.«  f.  51\  nnd  i 
ter  sabb.  ante  Anthonii  [1395  januar  16]:  »XXX  gülden  kern  Iohan  von  SN 
heim  durch  fruntschaft  geschenckt,  als  er  in  fruntlichkeit  halff  tedingen  vad 
dem  von  Hanauwe  und  der  stad  in  der  eynmudekeit.«  f.  34. 
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80.     Konrad  erzbischof  von  Mainz  schliesst   ein   bündniss  mit    1394_ 
rowin,   Hartmann  und  Ulrich  van  Hütten.     Aschaffenburg  1394 

wovemfcer  7. 

Wir  Conrad  etc.  bekennen  etc.,  daz  wir  übereinkamen  ein  nnd 
is  vereiniget  han  zu  den  vesten,  strengen  laden  Frowin  vom  Hütten 
Her,  Hartman  vom  Hatten  and  Ulrich  vom  Hatten ,  sinen  vettern, 
lsern  lieben  getruwen,  zwey  iare,  die  angeent,  als  datum  dieses 
ives  heldet,  and  fdrter  weren  sollen  von  sante  Peters  dage  genant 
i  latine  ad  catfiedram  nehest  komet  aber  zwey  ganoze  iare,  also  daz 
ir  denselben  vom  Hatten  getrawelichen  behalffen  sin  sollen  and 
)llen  yn  auch  alle  unsere  slosze  offen  sin,  sich  darusz  and  darin  zu 
ehelffen  zu  allen  iren  noiden,  als  dicke  des  noit  tat,  widder  aller- 
lenglichen,  die  mit  yn  mntwillen  and  sie  kriegen  wolden.  Und  ist 
ach  geredt,  werez,  daz  wir  bedorfften  lade  za  legen  in  der  vor- 
enanten  vom  Hatten  slosze  widder  unser  fiende  oder  widder  die,  die 
lit  uns  mtttwillen  und  kriegen  wolden,  daz  solden  wir  tun  uff  unser 
oste  und  solden  die  obgenanten  vom  Hütten  bestellen,  daz  die 
nsern,  die  wir  also  in  ire  slosze  legeten,  veilen  kauff  darinne  finden 
imbe  ziitlichen  pfeuning,  ane  ge verde.  Were  auch,  daz  wir  fient- 
chafft  gewonnen,  also  daz  uns  düchte,  daz  ez  noit  were  lüde  widder 
lie  fiende  zu  tegelichem  kriege  zu  legen,  so  mochten  wir  ein  czal 
ude  legen  in  der  vorgenanten  vom  Hütten  slosze  nach  deme,  als  wir 
»der  unser  viczdum  zu  Aschaffenburg  und  die  vom  Hütten  egenante 
iberein  quemen  und  zu  rade  worden,  daz  des  noit  were,  ane  geverde. 
Were  auch,  daz  wir  oder  unser  viczdum  und  die  vom  Hütten  egenante 
sins  riitds  uberein  quemen  und  fromen  nemen  an  sloszen,  an  gefangen, 
in  reisiger  habe  oder  anders,  wie  sich  daz  machte,  solichen  fromen 
jolden  wir  teilen  nach  marczal  gewapender  lüde,  die  wir  dann  beider- 
aiit  uff  deme  felde  hetten;  dann  koste  und  schaden  solde  yderman 
Für  sich  haben  und  tragen.  Me  ist  geredt,  werez,  daz  wir  oder  unser 
viczdum  und  die  vom  Hütten  vorgenante  von  dieser  eynunge  wegen 
mit  ymande  zu  fientschafft  und  zu  kriege  quemen,  von  waz  Sachen 
daz  were,  so  solden  wir  nach  un^er  stiffte  uns  nit  abesttnen  ane  die 
obgenanten  vom  Hütten;  desselben  glich  die  vom  Hütten  obgenante 
widderumbe  tun  und  sich  auch  ane  uns  und  unsern  stiffte  nit  abe- 
stinen  sollen.  Und  werez,  daz  sich  soliche  kriege  und  fientschafft 
virczogen  und  stende  bliben  nach  der  vorgeschrtften  ziit,  so  solde  sich 
dannoch  unser  keiner  ane  den  andern  abesunen  in  der  masze,  als 
vorgeschrtöm  stet.     Auch  ist  geredt,   werez,   daz  die  vom  Hütten 
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ymanden  virunrechten,  mit  yn  mütwillen  und  sie  kriegen  wolde,  » 
solden  wir  für  sie  schriben  and  ir  zum  rechten  vor  uns  oder  uff  ge- 
legen tagen,  dahin  wir  sie  beschiden,  meehtig  sin;  wolde  man  aber 
des  nit  von  yn  nemen,  so  solden  sie  sich  usz  und  in  allen  nnsera 
sloszen  und  landen  behelffen  widder  dieselben  und  sollen  wir  sie  atcfc  . 
schüren,  schirmen  und  yn  getruwelichen  behnlffen  sin,  ane  aigelst 
In  diesen  vorgeschrtöin  Sachen  nemen  wir  nsz  alle  unser  manne  md 
burgmanne  und  die,  den  wir  vor  datnm  dieses  brives  verbunden  m 
Des  zu  Urkunde  etc.  Datum  Aschaffenburg,  sabbato  post  diem  od- 
nium  sanctorum,  anno  etc.  LXXXX  quarto.  ! 

Würzburg,  kreisarchiv,  Mainzer  Ingrosaaturbuch  XII  (erzb.  Konnds  ere- 
ceptbuch)  f.  254. 

1394    681.    Henne  Scolthenn,  Hermann   Wolff  und  genossen  bekennen, 
dass  ihnen  Henne  und  Ulrich  Hohelin  sechs  morgen  der  Wtdun- 
wiese  in  erbleihe  gegeben  haben.     1394  november  12.        K 

Wier  hernach  geschrieben  bekennen  uns  und  für  alle  unser  erben, 
das  wir  recht  und  redelichen  tzu  rechter  erbschafft  bestanden  hu 
umb  die  vesten  knechte,  iunghern  Henne  und  iunghern  Ulrich  Hoeleo 
gebrueder  und  ir  erben  sechs  morgen  der  Wicherswiesen1),  mit  nama 
ich  Henne  Scolthenn2)  und  Herman  Wolff  ein  morgen,  iehHeiotz^ 
Wickener  und  Henne  Hunerman  ein,  ich  Else  Zigelern  und  Walthcr 
Hans  von  Fulde  ein  morgen,  ich  Hede  Scheintzen  und  Cuntze 
Schichting  ein,  ich  Apell  Wiszheubt  und  Glas  Honbuhel  ein  und  ieh 
Henne  Becker  und  Witzel  Krug  ein  morgen.  Die  vorgnanten  Wyhen- 
wiesen  sollen  wir  alszo  innen  han  tzu  allen  im  nutzen  und  mit  reehten " 
für  sechs  gülden  zinses  oder  alszo  vil  werung  davor,  von  iglichem 
morgen  ein  gülden;  das  geilt  wir  oder  unse  erben  in  oder  im  erbet 
richten  sollen  und  ierlich  bezalen  uff  sanet  Mertins  tag  gutlich  und 
gar,  on  geverde. .  Wers  auch,  das  iemand  und[er]  uns  oder  unser  erben 
benodte  und  sein  erben  benodte  und3)  sein  erben  der  wiesen  und  garten  > 
vorkeffen  wolte  odir  vorsetzen,  das  sal  geschehen  mit  gueten  willen 
und  worte  der  obgenanten  iungher  Henne  und  iungher  Ulrichs  oder 
irn  erben.  Und  szo  der  kauff  oder  versatzung  alszo  getan  ist,  so 
sollen  sie  es  dem  oder  denselben  halden  gleich  und  in  aller  mass  als 
uns,  an  alle  argeliste.  Des  zu  orkunde  haben  wir  vorgenanten  ge-'' 
beden  die  burgermeister  und  scheffen  hie  zu  Steinaw,  das  sie  der  süd 
insigel  für  uns  und  unser  erben  heran  gehencket  han,  das  wir  burger- 

1)  wierechwyszen  B,  wyhenwyeszen  C.    2)  StolcMn  B,  Stolgin  G.    3)  erg.  »sota1 

Digitized  by  VjOOQlC 


1394  noTember  23.  ß13 

leister  und  scheffen  umb  irer  bede  willen  gethan  han.    Datum  anno 
omini  M  CCC  XCIIIL,  in  crastino  Martini  episcopi. 

Marburg,  Stelnauer  kopialbuch  saec.  XVI.  f.  61*  (A);  eine  schlechtere  ab- 
Arift  im  Hohelinschen  kopialbuche  II  37*  (B),  woselbst  f.  38  sich  auch  der  erb- 
ihebrief  vom  selben  tage  (C)  findet 


82.    Johann  von  Stockheim,    Richard  von  Cleen  und  Hermann    1394 

noT.  23. 

chelris  fällen  einen  schiedspruch  in  den  irrungen  zwischen  Ulrich 
m  Hanau  und  Henne  Dieme  von  Langenau.    1394  november  23. 

Dit  ißt  die  schuldegunge  und  anspräche,  die  ich  Henne  Dieme 
m  Langenaüwe  han  und  tttn  an  den  ediln  iunghern  Ulrich  herren 
i  Hanau we:  Item  zu  dem  ersten  sprechin  ich  yme  zft,  daz  sin  anche, 
i  man  vtir  Fylmar  zoch,  ör  unde  dye  einen  und  mit  ßiner  eigen 
uner  mynem  vater  in  sinen  eigen  hoff  zogen  zft  Enderech  und  lag 
)ir  nacht  daryn  und  nam  mym  vater  allis,  daz  er  darynne  fant,  und 
i  er  uffbrach  mit  einen  frtlnden,  da  virbrant  er  und  die  sinen  myme 
iter  den  hoff  z&  male  abe,  ein  gadem,  zwey  steinen  httser,  ein 
iwehüsz,  da  ein  habemann  ynne  sasz,  zwo  schüren,  einen  schaffstah 
id  schadet  mym  vater  daz  dusent  gülden  und  me.  Und  heisschen 
iz  von  mym  iunghern  gekart  nach  recht,  wann  myn  vater  des  zoges 
rFilmar  nicht  zu  schicken  enhatte  und  auch  myns  iunghern  anche 
d  sin  vater  ander  mynen  lantluden  iren  schaden  gekart  hant,  der 

geschach  uff  demselbin  zöge,  daz  ich  wol  wisen  wil.  —  Dit  ist  die 
twort,  die  wir  Ulrich  herre  zft  Hanauwe  tun  uff  soliche  scholdegttnge 
d  anspräche,  als  uns  Henne  Dieme  von  Langenaüwe  schuldiget  und 
öprichet:  Item  zft  dem  ersten,  als  er  uns  zftsprichet,  daz  unser 
che  selge,  da  man  vor  Filmar  zöge,  er  und  die  sinen  und  mit  siner 
;en  banere  sime  fater  in  sinen  eigen  hoff  zogen  zft  Enderech  und 
pn  über  nacht  darynne  und  nemen  sinem  fater  allis,  daz  sie  dar- 
ne  fttnden,  und  do  sie  uff  brechen,  da  verbrenten  sie  syme  fater 
len  hoff  zcft  mal  abe,  ein  gadem,  zwey  steinen  httsere,  ein  bttwe- 
sz7  da  ein  hofeman  ynne  sesze,  zwo  schüren,  einen  schaffstal,  und 
lette  sym  fater  daz  dusent  gülden  und  me;  und  heissche  daz  ge- 
rt  von  uns  nach  rechte,  wann  sin  vater  des  zoges  vor  Filmar  nit 

schicken  enthette  und  auch  unser  anche  und  vater  selgen  andern 
len  lantluden  irn  schaden  gekart  haben,  der  in  geschee  uff  dem- 
ibin zöge,  daz  he  wol  wisen  wülle:  Daruff  antworten  wir,  daz  wir 
von  nicht  enwissen,  dan  solicher  schuldegunge  und  artickel,  als  he 
s  geschuldiget  hat,  gewiset  Henne  Dieme  vorgenant  nach  toder 
nt  die,  als  recht  ist,  daz  unser  anche  odir  die  sinen  von  sinen 
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wegin  sirne  fater  solichen  schaden  getan  haben,  waz  uns  dann  die 
drie  odir  daz  mererteil  wisen  zürn  rechten,  da  sal  uns  wol  an  gnnngea 
—  Sprechin  wir:  diewile  Henne  vorgenant  in  siner  anspräche  zu- 
spriehet  und  unser  inngher  vorgenant  auch  in  siner  entwort  antrat 
als   von  eins   toden   herren   mit  namen  sins  anchen  sdgin  wegin, 
sprechen  wir  zürn  rechten,  waz  schaden  unsere  innghern  voigenant 
anche  odir  die  sinen  nnd  mit  sime  baner  Hennen  vorgenant  vater  an 
sim  eigen  hofe  nnd  dem  sinen  getan  hat,  als  in  des  egenanten  Hennen 
anspräche  irlttdet,  nnd  er  daz  nach  toder  hant  erwiset  als  recht  ist, 
den  schaden  sal  unser  inngher  egenant  Hennen  vorgenant  keren  nach 
rechte.  —  Item  zu  dem  andern  male  sprechin  ich  myme  egenanten 
innghern  zfi,  daz  er  und  die  sinen  uz  sinen  Blossen  nnd  widder  darin 
mir  daz  myn  gnommen  hant  bii  Holen f eis,  mit  namen  zweihundert 
schaffe,  die  myn  eigin  waren,   anderhalbhundert,  die  mynre  armen 
lüde  waren,  nnd  verbrant  mir  ein  httsz,  ein  schüren  und  einen  schaff* 
stall  nnd   schadet  mir  nnd  mynen   armen  luden  daz  Hü  hundert 
gülden  nnd  me  und  heisschen  daz  von  mym  innghern  gekart  nack 
rechte:  Item  zu  dem  andern  male,  als  uns  Iohan  egenant  züspriehet, 
daz  wir  nnd  die  unsern  uz  nnsern  Blossen  nnde  widder  daryn  ym  du 
sine  gnommen  habin  bii  Holenfels,  mit  namen  zweyhnndert  schaff^ 
die  sin  eigen  weren,  anderhalbhundert,  die  siner  armen  lüde  wer«, 
und  virbrenten  ym  ein  hüsz,   ein  schüren  und  ein  schafistaill  nnd 
schade  ym  nnd  sinen  armen  luden  daz  virhündert  gülden  nnd  m 
und  heissche  daz  von  uns  gekeret  nach  rechte:  dar&ff  antworten  wir, 
daz  her  Hildiger  von  Langenaüwe  ritter  zfi  ziiden  unser  fint  waz  uai 
noch  ist,   den  han  wir  die  unsern  heissen  schedigen  und  nynuns 
anders  zft  den  gecziiden  unde  meynen,  daz  wir  yme  darumb  nictt 
schuldig  sin  zu  tünde,  und  wollin  des  gerne  bliben  an  den  drien  oder 
an  dem  mererteil  zürn  rechten,  nach  dem  als  wir  daz  zu  in  gestdt 
han.  —  Sprechen  wir  zürn  rechten:  waz  schaffe  unser  inngher  vor- 
genant und  die  sinen  uz  sinen  Blossen  nnd  widder  darin  Hennen  vor- 
genant gnommen  han  und  an  sinen  eigin  güden  gebrant  han,  als  k 
siner  anspräche  erludet  und  Henne  vorgenant  daz  erwiset  als  recht 
ist,  daz  sal  ym  unser  inngher  vorgenant  keren  nach  rechte.   Awk 
nmb  die  arme  lüde,  wilche  arme  lüde  Henne  vorgenant  beiecht,  dtf 
sie  ym  zu  virentworten  steen,  als  recht  ist,  nnd  dieselbin  armen  Infc 
erwisen,  als  recht  ist,  daz  unser  inngher  vorgenant  und  die  einen  Ä- 
sinen  slossen  nnd  widder  darin  yn  ire  schaffe  gnommen  habin,  fc 
sal  unser  inngher  denselbin  armen  luden  keren  nach  rechte.  —  B*j 
sprechin  ich  myme  innghern  zu  von  Ioseph  sins  iuden  wegin,  dax  dtf* 
selbe  inde  einen  brieff  ynne  hatte  mit  Zerlin  einer  iuden  zfi  Franckv 
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%  den  brieff  grebin,  herren,  rittere  und  knechte  besiegilt  hant,  unde 
:et  in  dem  brieff,  wer  den  brieff  mit  der  iuden  willin  ynne  habe, 
m  sulle  man  halden  und  tun  als  den  iuden;  des  überkamen  myn 
egere  und  ich  mit  den  iuden  und  losten  den  brieff  von  in  und  han 
s  gnde  besigilte  brieffe  von  Ioseb  myns  iunghern  iuden  und  auch 
r  iudynnen:  Item  als  uns  Iohan  egenant  züsprichet  von  Ioseph 
sers  iuden  wegin,  daz  derselbe  iude  einen  brieff  ynne  gehabt  habe 
it  Zornlinn  einer  iudynnen  zu  Franckfurt,  den  brieff  graven,  herren, 
texe  und  knechte  besigelt  habin,  und  stee  in  dem  brieffe,  wer  den 
ieff  mit  der  iuden  willin  inne  habe,  dem  sulle  man  halden  und  tun 
s  den  iuden,  des  uberqwemen  sin  swegere  und  hee  mit  den  iuden 
ld  losten  den  brieff  von  in  und  habe  des  gttde  besiegilte  brieffe  von 
mebe  unserm  iuden  und  auch  der  iudynne.  —  Heruff  antworten  wir, 
eiz  wir  den  vorgenanten  unsera  iuden  darumb  besprochin  han,  der 
at  ans  geantwort,  daz  hee  und  Zernlin  einen  brieff  ynne  hettin  von 
[einrieb  vom  Bine,  der  brieff  stünde  drftdtisent  gülden,  da  hette  he 
in  dritteil  an,  des  qwemen  des  vorgenanten  Heinrichs  erbin  und  be- 
Zeiten ym  sinen  teil  der  schulde  und  darnach  qwemen  des  vor- 
;enanten  Heinrichs  erbin  und  hieschen  ym  ein  quitsbrieff  über  die 
ftge&chribene  beczalttnge,  des  weret  he  sich  ein  wile,  bisz  sie  iz 
uisern  amptluden  clagetin,  die  sprechin  zu  yme,  sint  dem  male  daz 
ie  beczalt  were  sins  deils,  so  gebe  he  in  billich  ein  quitsbrieff,  da 
t>ede  der  iude,  daz  die  amptlude  ein  quitsbrieff  hieszen  machin,  daz 
he  sins  teils  der  schulde  beczalt  were  und  anders  nicht,  und  ziehe 
aich  des  zu  unsera  amptluden  zA  den  geeziiden,  die  dabii  sint  ge- 
west;  hette  abir  ymans  darüber  icht  anders  in  keinen  brieff  ge- 
schriben  oder  besigelt,  des  enhette  der  yoigeschribene  iude  nit  ge- 
heissen  odir  gebedin  odir  auch  unser  amptlude,  des  hee  hoffe.  — 
Daruff  sprechin  wir  zürn  rechten:  waz  guter  besiegilter  brieffe  Henne 
vorgenant  von  dem  iuden  hat,  die  er  ym  schuldig  ist  zft  halden,  die 
ßal  ym  der  iude  halden.  Doch  als  der  iude  geentwort  hat,  daz  er 
die  brieffe  nit  habe  heissen  machin  odir  darümb  nit  gebedin  habe, 
als  Henne  von  Langenauwe  vorgenant  in  siner  anspräche  vftr  sich 
seezet,  dann  daz  er  geheissen  habe  und  gebedin  als  umb  ein  quitan- 
•  cien  der  beezalunge,  als  von  Heinrichs  vom  Rine  und  siner  erbin 
wegin  als  zft  eim  dritteil,  erwiset  der  iude  daz,  als  recht  ist,  so  ist 
der  iude  und  unser  iungher  vorgenant  von  sinen  wegin  Hennen  ob- 
genant  umb  die  anspräche  durch  recht  nicht  schuldig.  —  Unde  inhat 
Iosep  mir  der  brieffe  nit  gehalden  und  hat  ander  brieff  nach  den 
obrieffen  gebin,  die  mich  zu  mym  teile  zu  gefengnisse  und  zft  vir- 
derplichem   schaden   hant  bracht,   und   schadet  mir  daz  drttdttsend 
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gülden  und  m§  zft  guder  rechenunge  und  heisschen  daz  von  myi 
iunghern  gekart,  dan  ich  daz  uff  den  vorgenanten  loseph  myns  inif- 
hern  iuden  erwisen  unde  zftbrengen  wil  mit  guden  brieflm  und  knDt- 
schafft:  Auch  als  in  siner  schuldegunge  lüdet,  daz  Iosep  unser  rode 
ym  der  brieffe  nit  gehalden  habe,  des  sprichet  Ioseph  unser  iude,  den  ■ 
quitsbrieff,  den  he  habe  heissen  gebin,  daz  he  den  wol  gehaldet 
habe.  Auch  als  in  siner  schuldegunge  lüdet,  daz  he  ander  brieffe 
nach  den  brieffen  gegebin  habe,  die  in  zö  syme  teyle  zft  gefengnise 
und  zu  virderplichem  schaden  habin  bracht,  und  schade  ym  daz  dri- 
düsent  gülden  und  m£  zu  guder  rechenunge  und  heisschet  daz  von  u 
uns  gekeret,  dan  er  daz  uff  den  vorgenanten  Ioseb  unser  iuden  er- 
wisen und  zübrengen  wftlle  mit  güden  brieffin  und  küntschafft:  diraff 
antwort  der  iüde,  diewile  nit  benant  sii,  waz  brieffe  he  gegebio  adle 
han,  von  weme  odir  zu  wem  sie  steen,  daz  he  odir  wir  von  sinea 
wegin  kein  antwort  dar&ff  schuldig  sin  zu  tun  und  meynt  auch  der  i; 
iude,  daz  he  unschuldig  sii,  daz  he  kein  brieffe  gegebin  habe,  dar- 
umbe  he  yme  icht  schuldig  sii  zu  tttnde  in  dem  rechten  von  der  nebe 
wegin.  Auch  hoffet  der  iude,  daz  he  yme  keinen  schaden  schuldig 
sii  zu  keren,  wann  he  yme  keinen  getan  habe.  Und  auch  als  ia 
siner  schuldegunge  lüdet,  daz  he  Ioseb  unsern  iuden  gewisen  wtilks 
mit  guden  brieffen  und  küntschafft  solichs  schaden,  hoffet  der  iide 
und  wir  von  sinentwegin,  daz  in  nymans  anders  gewisen  sttle,  das 
als  man  ein  iuden  zft  rechte  gewisen  sftlle.  —  Sprechin  wir  zum 
rechten:  waz  brieffe  der  iude  gegebin  hette  ubir  die  voigenaiteo 
brieffe,  die  er  durch  recht  nit  gegebin  sulde  han,  und  Henne  du  er-  r 
wiset  als  recht  ist,  daz  eal  ym  der  iude  keren  nach  rechte.  —  Und 
ich  Iohan  von  Stogheim  ritt  er,  ich  Richard  von  Oleen  und  ich  Her- 
man  Scheins  sprechen  disse  vorgenante  recht  nach  anspräche  und 
entwort  eynmudeclich  uff  unser  eide,  als  wir  uns  des  auch  erfaiea 
han  an  rittern,  knechten  und  andern  erbern  luden,  und  virsteen  w> 
hüde  zu  tage  keins  bessern.  Und  seczin  des  als  umb  die  gewis&nge 
von  des  vorgenanten  unsers  iunghern  anchen  selgin  wegin  die  ge- 
wisunge  zft  tun  und  zft  nemen,  als  recht  ist,  und  umb  die  andern 
gewisünge  zu  tun  und  zft  nemen  in  der  stad  zft  Mencse  z&  da 
Augustinern  zu  drien  tagin  und  zu  drien  vierczehin  tagin  zu  rechter  v> 
tageeziid;  der  erste  tag  ist  von  sand  Endres  tage  nest  kompt  uber 
vierczehin  tage  und  einen  tag,  daz  ist  der  dinstag  nach  sand  Lada 
tag,  der  ander  tag  ist  von  demselbin  tag  Aber  vierczehin  tage  unde 
einen  tag,  daz  ist  der  mitwochin  nach  der  kindein  dag,  der  dritte 
dag  ist  von  demselbin  dag  uber  vierczehin  tage  und  einen  dag,  du» 
ist  der  donrstag  nach  dem  achezehenden  dag.     Gebin  nnder  unser 
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ilir  drier  ingesigel  uff  den  mantag  vor  sand  Kathrinen  tage,  anno 
Mnini  M°  CCC°  LXXXX  qnarto. 

Orig.-pap.,  aus  drei  stücken  zusammengenäht,  die  drei  unten  aufgedrück- 
n  siegel  sind  abgesprungen.  Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden.  Im  aus- 
ige gedr. :  Gründliche  Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  66;  Reichsfama  XX  619. 


83.    Henne  und  Barbara  von  Schlüchtern  verkaufen  ihr  gut  zu    1394 
Schlüchtern  im  Hinheiher  dorfe  an  Konz  Viczenrode.     4394 

november  29. 

Ich  Henne  von  Sluchtern,  Conczen  seligen  son  von  Slnchtern,  ich 
[enne  von  Slnchtern,  Herten  seligen  son  von  Sluchtern  und  ich  Bar- 
ara  sin  muter  irkennen  uns  offinliche  mit  diessem  brieffe  vur  uns, 
or  unser  bruder  und  geswister  und  vor  unser  erben  allen  den,  die 
n  sehen  oder  hören  lesen,  daz  wir  mit  wolbedachtem,  beratem  mute 
nd  mit  gesameter  hant  recht  und  redelich  czu  kauffe  gegeben  han 
nd  geben  czu  kauffe  czu  ortede  unser  gut,  daz  wir  han  ligen  czu 
Züchtern  in  deme  Hynhelber  dorffe,  da  Heincze  Trümmer  offe  sicczet, 
ciit  allen  einen  czugehorden,  bo  (!)  daz  gelegen  ist,  in  dorffe  und  in 
elde,  nichtes  uszgenümen,  Conczen  Vicczenrode  und  allen  sinen  erben 
imme  czwelff  phünt  Schluchter  (!)  werunge,  der  hee  uns  gancz  und 
jar  gewert  und  gereicht  hat  und  wir  die  f&rbasz  in  unser  und  unser 
irben  nttcz,  frttmen  und  notdorfft  gewant  und  gekart  han.  Und  vir- 
izihen  uns  des  vorgenanten  gutes  vor  uns,  unser  geswister  und  vor 
mser  erben  luterlich,  gruntlich,  genczlich  und  gar  mit  diessem  briefe, 
üso  daz  wir,  [unsere]  geswister  ader  unser  erben  ader  nymant  von 
insernt  wegen  nummermer  keyne  forderunge  nach  dem  egenanten 
?ude  mit  sinen  czugehorden  haben  sollen  nach  enwollen  in  dheyne 
wyse,  wie  man  daz  dencken  m[oc]h[te],  an  argeliste.  Des  czu  orkunde 
and  ewiger  Sicherheit  so  han  ich  Henne  von  Sluchtern,  Conczen  seligen 
son  von  Sluchtern  vorgenant  myn  eigen  ingesigel  vur  mich  und  myn 
erben  an  diessen  brieff  gehangen.  So  han  ich  Henne  von  Sluchtern, 
Hertin  seligen  son  von  Sluchtern  obgenant  ouch  myn  ingesigel  vür 
mich,  myne  bruder  und  vor  myne  geswistere  und  vor  Barbaran  myne 
muter  umme  ire  bede  willen  und  vor  unser  erben  an  diessen  brieff 
gehangen,  des  ingesigel  ich  Barbara  icczuntgenant  mich  mit  Hennen 
myme  sone  erkennen,  wand  ich  eigens  ingesigel  nicht  enhan.  Und 
ouch  czu  merer  Sicherheit  und  warem  bekentnisse  aller  vorgeschriben 
dinge  so  han  wir  semptliche  mit  eyn  flislioh  gebeden  den  erwerdigen, 
m  gote  vater  und  herren,  ern  Wilhelme  apte  czu  Sluchtern,  unsern 
gnedigen  herren,  daz  er  sin  ingesigel  czu  geczugnisze  bii  die  unsern 
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gehangen  hat,  daz  alle  obgeschriben  rede,  stucke,  puncto  und  aitikel 
eweclichen  von  uns,  unser  brudern  und  geswistern  und  von  nnsen 
erben  gehalden  werden  und  unverbrochen  virbliben;  des  wir  ob- 
genanter  Wilhelm  von  gots  gnaden  apt  czu  Sluchtern  uns  derteniec 
daz  wir  unser  ingesigel  dorch  der  obgeschribenen  bede  willen  und; 
czu  geczugnisse  bii  die  ire  gehangen  han.  Datum  anno  domki 
M  CCG  LXXXX  quarto,  in  vigilia  sancti  Andree  apostoli. 

Orig.-perg.    Die  runden  Siegel  sind  beschädigt    I  halbfigor  eines  bbek& 
darunter  ein  kleiner  Schild  mit  breitem  schildeshaupt  und  einem  über  des  ga- 
zen  schild  gehenden  rechtbalken.    II  und  III:  drei  säulen  tragen  iwei  boges  » 
Hanauer  Urkunden,  Kloster  Schlüchtern. 


1394    684.    Bingel  Smelzechin   verkauft   ein  gut  zu  Langemelbold  <® 

dcc.  9* 

Konrad  Pryme  und  seine  fr  au.     1394  deeember  9. 

Ich  Bingel  Smelzechin  erkennen  mich  offenlich  in  disme  bme 
vor  allin  güdin  lüden,  die  dysen  bryff  sehen,  hören  oder  lesen,  daz n 
ich  verkauft  han  recht  und  redelich  dyt  gut,  daz  hernach  gesehrihu 
stet  von  stücke  zu  stücke   und  yglichis  besunder,   den  beschey& 
lüden  Conrad  Prymen,  Dynen  siner  elichin  husfirauwen  und  iren  erbin 
zu  Selbolt  gelegin,  umme  eine  summe  geldis,  der  summe  sie  mich 
gütlich  gancz  und  gar  bezalit  han  und  ich  daz  gelt  an  mins  Mi» 
nocz  und  noturft  geleyt  han;  und  han  daz  keyme  mime  erbin  gefai 
zu  leyde  noch  zu  schadin,  den  ich  iezünt  han  oder  hernach  gewinnet 
mochte:  Item  üff  dem  felde  gein  Dypach  II  morgin  und  «yhin  ^ir 
den  Ranfaldishuser  weg,  H  morgin  an  der  Rodin  nebin  den  dnosefe 
herren,  II  morgin  d^  zyhin  in  den  Odendal  an  Agnes  Nonnen,  II  mor^ 
üff   dem   Hermansberge   bi   Ulrich   Ko  Hinge    und  Gerwin  Schefo. 

II  morgin  in  dem  Ulngründe  bi  den  duezschin  herren,  I  morgin  c 
der  Domwysen  bi  Helfrichis  Prymen  kinden,  II  morgin  in  dem  Ödes- 
dal  bi  mime  herren  von  Ysenburg,  I  morgin  an  dem  Holdirstrwk 
und  wendit  üff  Gerwin  Scheffer,  I  morgin  vor  dem  Rodeberge  m  ? 
wendit  üff  Rittern,  II  morgin  an  dem  Frankinberge  und  wendit  üf 
Agnes  Nonnen,  I  morgufwysen  in  dem  Stockes  üf  der  DyffeulÄ 

III  morgin  wysen  vor  dem  Hademas  bi  Katherinen  von  Bernbtfk- 
item  I  morgin  ackirs  in  der  Wirzbach  obin  in  der  Wannen  und  weafö 
üf  Gippeners  dri  morgin,  Auch  han  ich  Bingel  Smelzechin  djtpt1 
üffgegebin  zu  Selbolt  in  dem  gerichte  vor  mich  und  alle  min  erte 
vor  Wenzel  Üngerman  schultheizze  zu  Selbolt,  Henrich  Refldel  Scheins- 
meister,  Henne  Ritter,  Conze  Henkel  und  Henne  Schultheizze,  scheffln 
doselbis,  als  recht  ist.     Und  wir  die  vorgenantin  schultheise  ni 
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heffin  erkennen  uns,  daz  dyse  ufgift  vor  uns  ist  gescheen,  als  recht 
;  und  moginde  und  macht  hat.  Und  ich  Bingel  egenant  verzihin 
dyt  vorgeschribin  gftt  vor  mich  und  alle  min  erbin,  die  ich  iczünt 
n  oder  hernach  gewinnen  mochte,  und  verredin  in  güdin  truwin 
Inze  Ffcymen,  Dynen  odtr  ir  erbin  an  dem  vorgenantin  gude  nymerme 
id  ewecliche  zu  irren,  gehindern,  geangin  noch  gedrangin  mit  wortin 
eh  mit  werkin,  heymlich  noch  offenlich  und  Bf  ger&welich  und  ir 
bin  bii  den  g&den  z&  blibin  und  zu  besiczin  an  alle  geverde  und 
>se  f&nde,  die  kein  mensche  erdenkin  noch  vindin  konde.  Daz  dise 
trgeschribin  rede  stede  und  Teste  gehaldin  werde  iczünt  und  hernach 
veclich,  so  han  ich  Bingel  Smelzechin  vorgenant  vor  mich  und  alle 
in  erbin,  die  ich  iczunt  han  oder  hernach  gewinnen  mochte,  gebediii 
enrich  von  Britohusen1),  daz  er  vor  uns  dysen  bryff  besygilt  hat, 
33  ich  mich  Henrich  von  Br&chusen  erkennen  durch  bede  willin 
ingein  Smelzechin  und  ir  erbin  getan  han.  Der  gegebin  ist,  als 
tan  zalte  nach  Gristis  geburte  in  latine  anno  domini  M°  CCG° 
XXXXHIL,  feria  quarta  post  Nycolai  confessoris. 
Orig.-perg.   Das  Siegel  ist  gut  erhalten.    Birstein. 


85.      Ulrich  von  Hanau  verkauft  eine   gült   von  hundert  und    **** 
wanzig  achtel  korns  für  tausend  gülden  an  Walter  von  Cronberg 
;  .    unter  vorbehält  des  rückkaufs.     1394  december  25. 

Wir  Ulrich  herre  tztt  Hanauwe  irkennen  und  viriehin  uns  uffen- 
ichin  mit  dieszem  uffen  brieffe  vor  uns  und  alle  unser  erbin  und  dttn 
LÜnt  allen  ludin,  die  dieszin  brieff  sehin  odir  hören  lesin,  daz  wir 
nit  ganczem  willen  und  mit  vorbedachtem  beradin  müde  rechtlichin 
md  redelichin  virkaufft  han  und  virkeuffen  mit  dieszem  uffin  brieffe 
lerne  strengen  ritter,  hern  Walter  von  Cronenberg,  frauwin  Geczin 
iiner  elichen  wirthinne  und  iren  erben  hundert  und  czwenczig  achtel 
torns  gudes  Frideberger  maszes,  an  geverde2),  ierlicher  gulde,  die  wir 
>dir  unser  erbin  den  vorgenanten  odir  yren  erbin  alle  iare  ierlichin 
jebin  und  reichin  gein  Boneburg  als  lange,  als  sie  daz  ynne  hant. 
Were  abir  sache,  daz  daz  von  ien  gelost  wurde  odir  von  wilchin 
sachin  daz  were,  so  suldin  wir  odir  unser  erbin  dye  vorgenanten 
korngulde  reichin  und  gebin  und  zumale  beczaln  uff  unstr  kost, 
schadin  und  virlost  zu  Friedeberg  in  die  bürg  odir  in  die  stat  uff  ir 
hiwz  czuschin  den  czwein  unser  frauwin  dagin,  als  sie  czu  hymel  ffir 


1)  >BiSchu8in<  orlg.        2)  diese  beiden  worte  sind  unsicher. 
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und  geborn  wart  Und  han  uns  darnmbe  gebin  und  wol  beculi 
dusent  gülden  von  Florencie  gud  von  guido  und  swer  von  gewichte, 
als  die  czft  der  cziit  zu  Frangkinfurt  genge  und  gebe  waren,  die  wir 
in  ungern  kuntlichin  nflcz  gewant  und  gekart  han.  Darczu  und  dar- 
vür  czü  merer  sicherheid  seczin  wir  und  unser  erbin  den  vorgenanten 
und  iren  erbin  czü  gudin  burgin,  yrer  (?)  iegliehin  vor  vol,  die 
strengen  und  vestin  lüde,  nnsir  libin  getruwin  und  Mnde,  hern  Iohan 
von  Stogheym,  hern  Oodefrid  von  Stogheim,  hern  Iohan  von  Budin- 
keym,  hern  Conraden  von  Oleen,  rittere,  Heilman  von  Prftmheim, 
Mengosz  von  Dudensheim,  Winther  von  Wasin,  Henne  Folrad,  Ehir- 
hard  Lewe  und  Sybold  Schelm  von  Bergin1).  . . .  Auch  ist  geret 
werez  Sache,  daz  dyser  ingesigel  eyns  odir  me  tzubrochin  odir  zv- 
qwetschit  wurde  odir  abeviel  odir  wie  daz  queme,  an  geverde,  ee  die 
vorgenante  korngulde  gancz  und  czttmale  beczalt  wurde  tzu  der  triit, 
als  vorgeschrieben  stet,  so  sulde  dirre  brieff  doch  in  siner  macht 
blibin.  Dez  tzti  Urkunde  und  vestir  stedekeit  aller  vorgeschriebene! 
stucke  und  artikele,  daz  sie  veste  und  stede  gehaldin  werdin,  so  hu 
wir  Ulrich  herre  tzti  Hanauwe  vorgenant  unstr  ingesigel  vor  uns  und 
alle  unstr  erbin  mit  der  vorgenanten  unstr  bürgen  ingestgel  an  diesen 
brieff  gehangen.  Und  wir  die  vorgenanten  bürgen  globen  alle  semet- 
lichin  und  uns«*  iglicher  vor  vol  alle  diesze  vorgeschobenen  stugke 
und  artikele  und  ir  iglichin  besonder  in  gudin  truwin  und  an  eidei 
stat  stede  und  veste  tzü  haldin  und  rechte  leistunge  zu  dön  tu 
yeder  tziit,  und  als  digke  dez  noit  geschiet  und  ermanet  werdin,  ii 
aller  masz,  als  vor  von  uns  geschrtben  stet,  uszgescheidin  alleriey 
argelist,  böse  funde  und  geverde.  Und  dez  tztt  warer  stedir  vestekät 
han  wir  die  obgenanten  burgin  unser  ingestgel  iglichir  besonder  bü 
des  edeln,  unsers  gnedigen  iunchern  Ulriches  herren  zu  Hanauwe  inge- 
stgel an  dieszin  brieff  gehangin.  Datum  anno  domini  millesimo  CCC° 
nonagesimo  quinto,  in  die  nativitatis  domini  nostri  Iesu  Cristi. 

Orig.-perg.    Durch  einschnitte  cassirt    diente  im  16.  jahrh.  als  bucheinbwd 
Die  elf  siege!  fehlen.    Hanauer  Urkunden,  Finanzen  und  Zölle. 


1)  hierauf  bestimmt  die  Urkunde  in  den  üblichen  Wendungen,  dass  bei  nieiti* 
richtung  der  gült  die  bürgen  auf  mahnung  in  Frankfurt  oder  Cronberg  je  mit  «sa« 
knechte  und  einem  pferde  die  leistung  thun  sollen,  ebenso  wenn  ein  ▼erstorbener  n** 
fortgezogener  bürge  nicht  binnen  einem  monat  ersetzt  weide.  Die  ▼erkiufer  beWfe* 
sich  vor,  jährlich  zu  Walpurgis  oder  vorher  die  gült  einzulösen  und  wollen  die  Kl« 
schadlos  halten. 
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86.     Ulrich  von  Hanau  nennt  die  lehen,  die  er  bisher  vom  stifte    1394. 
Ftäda  und  nun  vom  kurfürsten  Ruprecht  von  der  Pfalz  trage. 

1394. 

Diet  sin  die  lehin,  die  wir  Ulrich  herre  zu  Hanawe  gehabt  han 
>n  dem  stillte  zu  Fulde  und  also  als  wir  die  fllrbaz  enphangen  han 
>n  dem  hochgebom  forsten  und  hern,  hern  Ruprecht  dem  eitern 
ilczgraven  by  Ryne,  des  heiigen  ronüschin  richs  obersten  drucht- 
«zen  und  herczoge  in  Beyern,  unserm  lieben  gnedigen  hern,  von 
»lichs  kattffes  wegen,  als  sine  gnade  mit  dem  vorgenanten  stififte  ge- 
rn hat:  mit  namen  Omstad  die  stad  halb  mit  irre  zugehorde,  item 
ehaffheim  daz  dorff  mit  sinre  zugehorde  und  den  kirchsacze  daselbes 
11  Schaffheim  mit  sinre  zugehorde.  Und  sprechin  uff  unsern  eit,  daz 
ir  des  zu  dieser  cziit  nit  me  wiszen,  daz  darynne  gehöre,  und  wollen 
iet  gerne  han  von  des  obgenanten  unsers  hern  gnaden,  als  wir  buche 
an.  Und  herfuren  wir  ichts  me  davon,  daz  wir  von  dem  vorgenanten 
nserm  hern  haben  sulden,  daz  wulden  wir  auch  gerne  han  von  sinen 
naden,  als  vorgeschnJe»  stet.  In  orkunde  han  wir  des  unser  inge- 
igel  heran  dün  drucken.    Datum  anno  domini  M°  CCC°  XCmo  quarto. 

Orig.-pap.    Das  unten  aufgedrückte  Siegel  ist  abgesprungen.    Darmstadt 


►87.     Fyel  von  Byenbach   und  Konrad   von   Byenbach  ihr  söhn    1395 
ekennen,  dass  Ulrich  von  Hanauwe  auf  ihre  bitte  ihre  lehen  zu 
ielbeauwe  (!)  zum  halben  theile  an  Henne  ScheUerysz  d.  a.  und 
eine   erben  geliehen  habe,    so   dass  sie  sie  in  ganerbeschaft  be- 
itzen  sollen.     4395  in  die  beati  Anthonii  confessoris,  januar  47. 

Orig.-perg.     Siegel   fehlt    Hanauer   Lehen  Urkunden.     Im   auszuge   gedr.: 
Gründliche  Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  229. 


588.  Dietrich  Specht  von  Bubinheim  wendet  sich  an  Ulrich  von  1395 
Uanauvf  mit  der  bitte,  bei  Frangkinfürt  dahin  zu  wirken,  dass 
Ihm  sein  recht  werde,  giebt  ihm  vollmacht  für  den  rechtlichen 
mstrag  und  bittet  ihn  zu  hausen  und  zu  halten  wie  andere  seiner 
ixener,  falls  Frankfurt  ablehne.  4  395  feria  quarta  ante  Pauli 
conversionem,  januar  20. 

Orig.-pap.    Spuren  des  briefsiegels.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reichssachen 
Akten  453,  2.  —   Am  22.  januar  (feria  sexta  post  Fabiani  et  Sebastian!)  sendet 
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Ulrich   diesen  brief  an  Frangkinfurt  nnd  bittet  nm  antwort  duck  deue&KL 
boten.    Orig.-pap.,  rest  des  briefsiegels  mit  papierdecke.  —  Am  25.  jaum  ;ij* 
die  conversionis  s.  Pauli)  verantwortet  sich  die  Stadt  bei  Ulrichen  und  icihrdk. 
dass  Dietrich  Specht  ihr  unrecht  thue.   Seine  forderungen  belögen  od  uf  da 
zug  vor  Haczstein,  auf  die  Unterstützung  graf  Ruprechts  (von  Nasan)  ud  «*f  V 
die  Bomersheimer  fehde,  aber  einen  entscheid  durch  drei  oder  fünf  ihrer  te&e 
freunde  habe  er  abgelehnt    Die  stadt  giebt  Ulrichen  vollmacht  für  einet  reck- 
lichen austrag  und  bittet  um  benachrichtigung  Dietrich  Spechts,  damit  er  & 
fehde  abthue.    Sollte  er  nicht  darauf  eingehen,  so  wären  sie  bereit  in  waffa- 
stillstand  und  einem  gütlichen  tage.    Entwurf,  papier.  —  Am  selben  tage  $ase  * 
die  conversionis  s.  Pauli)   schließet  Dietrich  Specht  frieden  bis  montag  nacfc  e 
Dorotheen,  am  mittwoch  davor  soll  der  gütliche  tag  geleistet  werden.  Ori^-jap 
Spuren  des  briefsiegels.  Alle  ebenda  nr.  453.  —  Hierzu  ist  noch  das  Frankfara: 
rechenbuch  von  1394  zu  vergleichen  unter  sabb.  post  Kathie  [1395  febmr  r 
»X  U  minus  I  Schill,  den  dienern  und  richtern  mit  XL VIII  pherden  I  ncst ;: 
geyn  Hanau we,  als  sie  Brun  von  Scharppinstein,  Walther  von  VilwiludDie- 
derich  Specht  zu  Wonnecken  anfertigen  solden  von  der  eynmudeekeit  itga 
zusschen  dem  von  Hanauwe  und  uns.c  f.  53*.  —  Die  fehde  brach  im  jähre  133 
von  neuem  aus  und  in  der  zeit  vom  14—24.  juli  werden  zwischen  Ulrich,  Frct 
fürt  und  Dietrich  Specht  zahlreiche  schreiben  gewechselt,  in  denen  die  stä> 
sich  beschwert,  dass  Dietrich  die  guter  ihrer  bürger  mit  beschlag  belege,  ni 
Ulrich  zu  vermitteln  sucht;  am  25.  juli  (Iacobi)  1396  fand  in  Frankfurt  eine  ra 
handlung  statt.    Neun  orig-,  abschriften  und  entwürfe,  ebenda. 


1395    689.    Bingel  Schmelzchin  giebt  der  pfarrei  Langenselbold  em 
garten  an  der  Seegasse  zu  einem  seeig edächtnm.    1395  (Arm  \l$ 

Ich  Bingell  Schmelczgin  erkennen  mich  öffentlich  in  diesem  brief 
für  mich  und  alle  mein  erben,  die  ich  itzund  han  oder  hernach  ge- 
winnen möchte,  und  thnn  kunt  allen  guten  leuten,  die  diesen  brief 
sehen,  hören  oder  lesen,  das  ich  mit  ganczem  willen  und  mit  wd- 
beratem  mute  und  leutterlich  durch  got  han  gegeben  und  gebeult 
eim  rechten  selegerede  mein  garten  an  der  Sehegassen1)  gelegen,  der 
an  den  weg  stösset,  eim  iglichen  pfarner  zu  Seibold  der  mutterkirete 
ewiglichen  und  geruiglich  zu  besiezen  und  zu  behalten  und  mit  im 
gude  ze  thun  und  ze  laissen  als  mit  anderm  irm  rechten  selegerede 
Also  bescheidenlichen,  das  ein  iglich  pfarher,  der  itzunt  ist  oder  her-:- 
nach  kommen  mag,  Herman  Schmelczchin,  der  etwan  mein  edick 
wirt  waisz,  dem  gott  gnade,  mein  und  alle  unser  kinder  gedenctai 
und  begehn  soll  alle  fronfasten  mit  kirtzen,  vigilien  und  mit  messe 
in  aller  der  maisz,  als  unser  leichname  da  geinwurtig  stunde.  Audi 
erkenne  ich  mich  Bingell  egenant,  das  ich  das  vorgenant  gnttto'* 
uffgegeben  für  Wenczell  Un germann  schultheisz  zu  Seibold,  C<h^ 


1)  segeizen  B. 
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suckelt,  Henne  Schultheißen  and  Henne  Ritter,  scheffen  daselbs  und 
s  die  weissen  nnd  teilen,  das  recht  ist.  Und  wir  die  vorgenanten 
hultheissen  und  scheffen  erkennen  uns,  das  dise  uffgifft  vor  uns  ge- 
liehen ist  und  ein  pfarher  darin  gesatzt  und  gewert  ist,  als  des  ge- 
übte zu  Seibold  gewonheit  und  recht  ist  und  mogede  und  macht  hat. 
as  diese  vorgeschrieben  rede  stet  und  veste  gehalten  werde,  so  han 
h  Bingell  Schmelczchin  egenant  gebetten  Henrich  von  Bruchhusen 
ld  Franczius  von  Heydensdorff,  das  sie  für  mich  und  all  mein  erben 
lesen  brief  besigelt  han,  des  ich  mich  Henrich  von  Bruchhusen  und 
ranczius  von  Heidensdorff  erkennen  durch  bete  willen  Bingell  Schmelcz- 
lin  vorgeturnte  gethan  han.  Der  gegeben  ist,  als  man  zcalt  nach 
hristus  gepurt  in  latin  anno  domini  M  GCG  LXXXXV.,  feria  sexta 
nte  Valentini  martiris. 

Birstein,  Selbolder  kopialbnch;  eine  zweite  abschrift  (B)  ebenda  in  einem 
efte  mit  abschriften  von  Selbolder  n.  a.  pfarrurkunden. 


>90.     Eberhard  Schelm  schreibt  an  Heinrich  von  Holzhausen  we-    (1395 

■  &nfang 

ien    seiner  Streitigkeiten  mit   den   Frankfurter    weissfrauen    über  man?) 
rechte  zu  Seckbach.     (1395  anfang  märzf) 

Mynen  grttsz  zttvornt,  liebe  Heyntze.  Also  als  du  bedetynget 
xnd  mir  geret  hast  und  bede  von  der  wieszin  frattwen  wegen  und 
myntwegen  und  bede  mich,  daz  ich  d^  czweyunge  und  sachee  (!),  d^ 
äie  wieszin  frattwen  und  ich  myt  eynander  hatten,  daz  ich  daz  liesze 
kommen  an  daz  hoffegerechte  ztt  Seckebach,  wiesten  danne  if  hoffe- 
genen  (!),  daz  mir  der  hoff  und  daz  gilt  tun  solde,  als  ich  danne 
meynde,  so  solde  mir  dy  frocht  folgen  ane  hindernusse  allermenlichez: 
dez  bedin  ich  dich,  daz  du  mir  daz  und  andris  haldin  vollest,  als  du 
betytynget  und  mir  geret  hast,  und  auch  bestellen  wollest,  daz  mir  dy 
mynen  unbecrot  darumbe  bliben.  Und  du  herzu,  als  ich  dir  wol  ge- 
leube,  daz  ich  mich  icht  serer  derffe  von  dir  beclagen.  Dynen  antht- 
wart  laaze  mich  wieszin  myt  diessin  bodin;  under  myme  mgemgel. 

Ebirhartf  Schelm. 
Deme  festin  mane  Heynriche  von  Holczhussen,  scheffen  ztt 
Franckinfurf,  litters,  cUtfur. 

Orig.-pap.    Das  briefsiegel  ist  beschädigt.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  Mglb 
£  28.    Bornheimer  Berg  A. 
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(1395    694.    Heinrich  von  Holtzhusen  schreibt  an  Eberhard  Schelm  und 

mitte 

msrz.)   bestreitet,   dass  er  sich  ihm  gegenüber  der  weissen  frauen  wegen 

oder  sonst  zu  irgend  etwas  verpflichtet  habe;  den  gütlichen  iaj 

habe  er  nur  um  ihretwillen  helfen  leisten    und  wie  man  dam 

geschieden  sei,  wüssten  die  wohl,  die  dabei  gewesen  wären.   Okne 

datum  (4  395  mitte  märz). 

Entwurf,  papier.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Mlglb  £  28.  Bornheimer  Berg  L 
—  Am  20.  märz  1395  (off  den  samcztag  nach  Girdrudis)  antwortet  Eberbrd 
Schelm  darauf:  er  bitte  um  eine  baldige  Zusammenkunft  und  erwarte  duellvt 
erfliilung  der  gegebenen  zusage,  sonst  würde  er  sich  anders  über  Ihn  beklag« 
als  bisher.  Orig.-pap.  Das  briefsiegel  beschädigt  — -  Am  21.  man  (ipto  die 
Benedict!)  wiederholt  Heinrich  von  Holtzhusen  seine  angäbe,  dass  er  tob  irgend 
einer  Verpflichtung  gegen  Eberhard  nichts  wisse;  wolle  ihm  dieser  eine  rnsuh 
menkunft  nicht  erlassen,  so  möge  sie  fehde  halber  in  Frankfurt  stattfinde 
Entwurf,  papier.    Beide  ebenda. 


1395    692.    König  Wenzel  belehnt  Eberhard  Waisen  mit  einem  achte 

märz  31.  * 

des  zehnten  zu  Gelnhausen,   wie  ihn   Ulrich  Blumechin  berne* 
hatte.     Prag  4  395  märz  34. 

Wir  Wentzlaus  von  gottes  gnaden  römischer  künig,  zu  allen  zeiteo 
merer  dez  reichs  und  knnig  zn  Beheim  bekennen  und  thun  kwri 
öffentlichen  mit  diesem  brief  allen  den,  die  ihn  sehen  oder 
lesen,  daz  vor  uns  kommen  ist  Eberhard  Weisen  (!),  unser  und 
richs  lieber  getreuer,  und  legte  uns  vnr,  wie  daz  im  ein  achtteil  & 
zehenden  zu  Oeilnhusen,  daz  von  uns  und  dem  riche  zn  lehen 
an  in  von  todez  wegen  etwan1)  Ulrioh  Blttmichens  recht  und 
liehen  kommen2)  und  gefallen  were,  und  bat  uns  mit  flysze,  daz  wä 
im  als  ein  römischer  künig  denselben  achtteil  dez  zehenden  gerflehta 
genedigliohen  zu  verleihen.  Dez  haben  wir  angesehen  solche  red» 
liehe3)  bette  und  vleyszige  dienste,  die  uns  und  dem  riebe  derTOig* 
nante  Eberhard  vormals  gethan  hat,  teglichen  thut  und  ftrbas  defl 
williger4)  thun  soll  und  mag  in  künftigen  Zeiten,  und  haben  ihm  dir 
umb  mit  wolbedachtem  mut,  gutem  rate  und  rechter  wissen  raleha 
achtteil  dez  zehenden6)  zu  Geilnhusen  mit  allen  rechten,  als  in  da 
vorgenante  Ulrich  ingehapt  und  gehalten  hat,  gnediglichen  verlieb« 
und  gereicht,  leihen  und  reichen  im  den  von  römischer  küniglickfl 

1)  »etmenc  vorl.         2)  >kommec  yoiI.         3)  » eidliche c  totI.         4)  »▼flli*fr<j 
Tori.        5)  »zehundenc  yorl. 
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ichte  in  craft  ditz  brieves,  also  daz  er  und  sein  rechte  lehenserben 
Qßelben  achteil  dez  zehendes  zu  Geilnhusen  von  uns  und  dem  riche 
rechten  leben  haben,  halten  und  daz  genieszen  und  gebrauchen 
len  in  aller  der  maszen,  als  den  der  vorgenant  Ulrich  von  uns 
d  dem  reiche  ingehabt  und  genossen  hatt,  von  allermenniglichen 
gehindert,  unschädlich  doch  uns  und  dem  reiche  an  unsern  diensten 
d  sonsten  iedermann  an  seinem  rechten.  Mit  orkund  dietz  briefs 
rsiegelt  mit  unser  küniglichen  maiestat  insiegel.  Geben  zu  Praga, 
eh  Christus  geburt  dreytzehenhundert  iare  und  darnach  in  dem  funf- 
dneunzigsten  iare,  des  nehsten  mytwochs  vor  dem  palmensuntag, 
ser  reiche  dez  behemischen  in  dem  zweyunddreyszigsten  und  dez 
mischen  in  dem  neunzehenden  iaren. 

Marburg,  Staatsarchiv,  Bauische  akten  betr.  den  weinzehnten  zu  Gelnhausen. 


93.     Friedrich  von  Stoqheim  versöhnt  sich  mit  Ulrichen  von  Ha-    1395 

J  april 

mwe  und  wird  um  hundert  gülden  sein  burgmann  zu  Wonnecken;  19—23. 
olle  er  künftig  feindlich  gegen  Ulrich  handeln,  so  solle  er  zuvor 
ie   hundert  gülden  zurückzahlen  und   damit  die  burgmannschaft 
uf heben.     1 395  feria  feria  (!)  post  dominicam,  qua  cantatur  quasi- 
modogeniti,  april  19 — 23. 

Orig.-perg.    Ein  etwas  verwischtes  Siegel  hängt  an.    Hanauer  Lehenurkun- 
en.    Im  auszuge  gedr.:  Gründliche  Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  452. 


94.     Ruprecht  von  Kalnhusen,  vogt  zu  Wonnecken,  ersucht  die    1386 
ürgermeister  von  Franckenford  dahin  zu  wirken,   dass  Eberhard    1395 
\eybir  aus  Dorff eidin,   Götze,    Heinz  D&fel  und  Götze  auch  aus  apn 
lorffelden  nicht  weiter  durch  die  geistlichen  richter  zu  Mencze 
uf  klage  der  Frankfurter   bürger  Clas  Schramm  und   Johannes 
on  Geylnhusen  vorgeladen  würden,  da  dies  dem  abkommen  seines 
unkers   mit  der  Stadt  zuwider   laufe.     Feria  quarta  post  Marci, 
1386  mai  2  —  1395  april  28. 

Orig.-pap.  Das  briefsiegel  ist  fast  ganz  abgesprungen.  Frankfurt,  Stadt- 
archiv, Reichssachen  Nachtr.  501.  —  Ruprecht  wird  als  amtmann  zu  W.  1389 
ftbr.  16  genannt,  vor  ihm  erscheint  zuletzt  am  26.  august  1385  Eckard  Kolling, 
lach  ihm  zuerst  H.  Scheins  am  2.  juli  1395  in  diesqm  amte. 


Hms.  TJrkundenbnoh  VI.  40 
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1395    695.     Hans   von   Eysinbach    gelobt   für  Andreas  Sleyfr(as)  um 
Grefehenne,   dass  der   durch  Henne    von  Beldinheim  vemittekt 
vertrag  mit  Ulrichen  von  Hanauwe  mit  achttägiger  kündigwg  ge- 
halten werden  solle.   1  395  feria  quinta  post  Aurei  et  lustine, 

juni  17. 

Orig.-pap.    Unten  aufgedrücktes  Siegel  mit  papierdecke  unkenntlich.  H* 
nauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden. 


1395    696.    König   Wenzel  belehnt  Johann  von  Isenburg  mit  dem  bur^ 
'  grafenamte  zu   Gelnhausen  und  dem  Büdinger  walde.    Rartiei* 

1395  juni  19. 

Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  romischer  kunig,  zu  allen  eieitec 
merer  des  reichs  und  kunig  zu  Beheim  bekennen  und  tun  kost  offen- 
lichen  mit  diesem  brive  allen  den,  die  in  sehen  oder  koren  lesen. 
das  wir  von  wegen  des  edeln  Iohansen  von  Ysemburg,  unsere  und  de? 
reichs  üben  getrewen,  mit  demütigem  fleisse  gebeten  sein,  das  wir  im  ü 
die  nachgeschriben  guter,  mit  namen  das  burggrafampte  der  bürge  n 
Geilnhusen  und  den  Büdinger  walt  mit  allen  und  iglichen  iren  zage- 
horungen,  die  von  uns  und  dem  reiche  zu  lehen  raren  und  von  todes 
wegen  seines  vaters  an  in  recht  und  redlichen  kumen  und  gefidla 
sind,  zu  vorleihen  gnediclichen  gerächten.  Nu  haben  wir  von  im  n-  - 
voran  gewonliche  huldunge  und  eyde  von  solcher  egenanter  guter 
wegen  ufgenomen,  uns  und  dem  reiche  getrewe  und  gewere  zn  sea 
unsern  schaden  zu  wenden  und  fromen  zu  werben,  als  das  ein  iglieke 
lehenmane  seinem  rechten  naturlichen  herren  zu  tunde  pflichtig  nai 
vorbunden  ist,  und  haben  ouch  angesehen  sulche  dinste  und  trete. - 
als  uns  und  dem  reiche  der  egenante  Iohans  ofte  und  dicke  nncilith 
und  williclichen  getan  hat,  teglichen  tut  und  furbas  tun  sol  und  map 
in  künftigen  czeiten,  und  haben  im  dorumb  mit  wolbedachtem  mute. 
gutem  rate  und  rechter  wissen  die  egenanten  guter,  mit  namen  das 
burggrafampte  der  bürge  zu  G-eilenhusen  und  den  Büdinger  walt  mit  £ 
iren  zugehorungen,  nichtes  usgenomen ,  gnediclichen  gelihen  und  ge- 
reicht, leihen  und  reichen  im  die  in  craft  dicz  brives  und  römischer 
kuniglicher  mechte,  als  ferre  wir  das  von  recht  tun  sollen  und  mögen, 
so  das  er  und  seine  lehenserben  dieselben  gutere  mit  allen  iren  zuge- 
horungen von  uns  und  dem  reiche  zu  rechtem  manlehen  haben,  haldöi  s 
besiezen  und  der  gemessen  sollen  und  mögen  in  aller  masaenrail 
weize,   als  die  etwenn  sein  vater  yngehabt  und  besessen  hat,  von 
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lenneniclich  ungehindert,  unschedlichen  doch  ans  und  dem  reiche 
i  unsern  dinsten  und  sust  yederman  an  seinen  rechten.  Mit  urkunt 
cz  brives,  vorsigelt  mit  nnserr  knniglichen  maiestat  insigel.  Geben 
i  Karlstein,  noch  Cristes  gebart  dreiczehenhnndert  iare  und  dornach 
dem  fonfundnewenczigistem  iare,  des  nehsten  sunabendes  vor  sand 
»haus  tage  baptiste,  unserr  reiche  des  behemischen  in  dem  dreiund- 
reissigistem  und  des  romischen  in  dem  newnczehenden  iaren. 

Ad  mandatum  domini  regis  Albertus  Magdeburgensis  archie- 

piscopus  cancellarins  et  Frankens  prepositus  Northusensis.  — 

J$  Wenceslaus  de  Olomutz. 

Orig.-perg.  Siegel  fehlt.  Birstein.  Gedr.:  Lünig,  Beichsarchiv  XXIII 
»92;  Ludolph,  Symphoremata  I  678;  darnach:  Süsser,  Forst-  and  Jagdhistorie 
eil.  s.  65;  Simon  III  226  ex  copiario  Darmstad. 

►97.      Die  stadt  Frankfurt   beschwert    sich    bei  Gelnhausen  über    1395 
echtsverweigerung  der  von  Aschaffenburg  und  ersucht  um  Vermitt- 
lung.    1395  juni  29. 

Den  ersamen  wisen,  dem  rade  zu  Geilnhusen,  unsera  liben  frunden, 
mbieden  wir  der  rad  zu  Fi&nckenfurt  unsern  dinst  und  ettgen  und 
ilagin  uch  von  den  von  Asschaffenburg,  daz  Fricze  Karspach  in  der 
nid,  als  er  ein  bürger  zu  Asschaffinburg  gewest  ist  und  uns  die  von 
taschaffinburg  in  darnach  in  irem  beseiten  brieffe  vttr  iren  mitbürger 
;eschriben  han,  da  ist  derselbe  Fricze,  und  die  yme  darzü  geholffen   > 
kan,  kommen  an  dem  zolle  zftr  Nuwenstad  und  han  da  Folczen  Win- 
Bticher  unsern  burger  gefangen  und  unsern  burgern  ire  wyne  rettb- 
lichen  gnommen  in  disen  lantfriden.    So  trflngen  sie  Hennen  Win- 
ther,  auch  unsern  bürger,  daz  er  in  daz  closter  zur  Nuwenstad  qwam, 
und  fingen  in  uff  dem  gewiheten  kirchhofe  und  han  sie  genodiget  und 
geschaezt    Herümb  wir  den  von  Asschaffinburg  etzwii  dicke  geschriben 
han  iren  bürger  zu  underrichten  und  zu  bestellen,  daz  unsere  bürgere 
irer  gefengnisse  weren  ledig  wordin  und  daz  ire  gekart,  des  doch  nit 
gescheen  ist,  und  sie  uns  auch  zu  iren  eren  nit  als  vollich  geentwort 
han,  als  wir  meynen,  daz  sie  billich  getan  hettin,  und  als  uns  und  den 
unsern  not  ist.    Bidden  wir  uch,  liben  frunde,  die  von  Asschaffinburg 
tA  underrichten,  daz  sie  Friczen  vorgenant  noch  underwisen  und  be- 
stellen, daz  unsere  bürgere  ires  gefengnisz,  schaezunge  und  virbttnds 
ledig  werden  und  in  ire  habe  und  schade  gekart  und  daz  wir  uwer 
anwisunge  genieszen  mogin;  daz  wollin  wir  gerne  yerdinen.    Geschee 
des  nit,  so  mußten  und  wulden  wir  daz  vorter  von  in  schriben  und 
clagin  und  an  alle  die  stede  brengen  und  fordern,  da  uns  dachte,  daz 
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ans  des  not  were.  Und  waz  nch  hie  von  entstet,  bidden  wir  neh  ua» 
zft  verschriben,  daz  wollin  wir  gerne  verdinen.  Datum  ipsa  die  Pelri 
et  Pauli  apoßtolorum,  anno  LXXXXV0.  etc. 

Item  in  derselbin  forme  und  dato  den  bürgmannen  zu  Geünhuieo. 
den  steden  Mildenberg,  Selginstad,  Omstat,  Diepurg,  Babinhusen,  Ha- 
nauwe,  Frydeberg  und  den  burgmannen  zft  Frideberg,  Mencze. 

Entwurf,  papier.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Beichssachen  Akten  nr.  454, 9.  - 
Am  4.  juli  (Udalrioi)  überschickt  Gelnhausen  die  vom  tage  vorher  (sabb.  put 
Petri  et  Pauli)  datirte  antwort  Asohaffenburgs,  das  sich  nur  auf  Verhandlungen 
vor  kurmainzischen  beamten  einlassen  will,  —  und  erhält  am  8.  juli  (Kiliani 
eine  entgegnung  Frankfurts,  das  seine  forderung  wiederholt  Alle  schreiben, 
orig.  und  entwurf,  papier,  ebenda  nr.  454,  12.  15.  16. 


1395    698.     Urfehde  Hennes  von  Rateheym   gen.  pastor  von  Cleberg  an 
Ulrich  von  Hanauwe    bei  der  enllassung  aus  der  gefangenschafl. 
Mit  ihm  siegelt  auf  seine    bitte  Henne   Schelrisz  d.  ä.  arniman* 
zu  Wonnecken.     4  395  sexta  feria  post  Petri  et  Pauli,  juH  i. 

Orig.-perg.  Siegel  I  ein  Sparren,  darüber  turnierkragen,  II  drei  breit« 
ringe  oder  becken,  oben  2,  unten  1.  Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehdo. 
Im  auszuge  gedr.:  Gründliche  Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  394. 


1395    699.    Henne  von  Crainfeld  verzichtet  auf  die  von  ihm  bea\ 


aug.  4t 


nsprwm 


Mitbestimmung  bei  der  vertheilung  eines  almosens  durch  den  am- 
burgischen  Hofmeister  zu  Gelnhausen.     4  395  august  4.       I 

Ich  Henne  von  Ereyenfeld  bekennen  nffenliche  in  diesme  gejtt- 
wortigen  briefe  vor  mich  nnde  vor  myne  erben:  Soliche  anspreche 
unde  forderftnge,  alse  ich  meynde  zft  haben  zft  den  ersamen  geist- 
lichen herren  von  Arnsburg  unde  zft  erme  clostere  alse  von  eyoer 
almüse  wegen,  die  eyn  pleger  des  Arnsburger  hobis  zft  Geylnhosea 
ierliches  pleget  armen  luden  zft  reychen,  unde  ich  daz  meynde,  dal 
der  eldeste  von  Ereyenfeld  usz  unserme  gesliechte  dieselben  abnage 
solde  besehen  unde  die  helfen  geben,  des  b$u  ich  von  erbern  ludea 
underwiset  mit  deme  rechten,  alse  auch  vor  cziiden  myn  veter  Helfe 
von  Ereyenfeld  ist  mit  deme  rechten  des  uberwonnen ,  daz  weder  he 
weder  ich  oder  myne  erben  zft  den  vorgenanten  geistlichen  heim 
von  Arnsbflrg  ader  zft  erme  clostere  alse  von  der  egeschrebin  shnm 
wegen  keyn  ansproche,  forderunge  ader  recht  nicht  enhan.  Cid* 
herumbe  han  ich  vor  mich  unde  vor  alle  myne  erben  ewecliche  ?*• 
cziegen  unde  vircziihen  mit  craft  diese«  briefis,  also  das  weder  ick 
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3der  myne  erben  ader  nyman  von  unser  wegen  mit  der  egenanten 
mAse  nicht  zu  schicken  han  ader  zu  bestellen  in  keyne  wiis,  son- 
>r  die  egeschreben  geistlichen  herren  von  Arnsb&rg  sollen  dieselben 
mAse  ierliches  armen  laden  reichen,  alse  sie  dunket,  daz  heilsam 
ide  noczliche  sii  den  seien,  von  den  sie  kommen  ist,  unde  sie  daz 
>r  gode  wollen  verantworten,  en  allen  bedräng  ader  hindernisse 
yn,  myner  erben  ader  eyns  yeclichen  von  unser  wegen.  Des  zu 
-künde  unde  ewigem,  woreme  bekantnisse  han  ich  Henne  erstgenant 
yn  eigen  ingesiegil  vor  mich  unde  myne  erben  an  diesen  brief  ge- 
angen1)  unde  han  ich  des  gebeden  darczfi  zu  kuntlicherme  bekant- 
isse  den  vesten,  edeln  knechte  Ulrichen  Eolling,  daz  he  sin  ingesiegil 
i  dem  myme  auch  hat  laszen  dun  anhenken,  des  ich  Ulrich  iczunt- 
enanter  durch  bede  willen  Hennen  erstgenanten  mich  bekennen. 
>atnm  anno  domini  M°  CCC°  nonagesimo  quinto,  quarta  feria  proxima 
ost  festum  beati  Fetri  ad  vincula. 

Orig.-perg.  Beide  Siegel  sind  ziemlich  gut  erhalten.  Lieh,  Anisburger  Ur- 
unden.    Im  auszuge  gedr.:  Baur,  Anisburger  Urkundenbuch  675. 

00.     Gela  Nebenzal,  bürgerin  zu  Gelnhausen,  verkauft  dem  klosler    1395 
Meerhoh  wiesen  im  Stebenrode  auf  der  Mittlau,    1395  august  6. 

Ich  Geyle  Nebenczeyln,  burgerissin  zu  Geylnhusin,  irkennen  mit 
Liesem  uffin  brieffe  vur  mich,  myn  erben  und  vur  allen  den,  dy  in 
loren,  sehen  oder  lesin,*  daz  ich  recht  und  redelich  virkauft  han  und 
ro  gründe  zu  eyme  ewigin  kauffe  mit  diesem  brieffe  gegeben  han  den 
jrwirdigin  und  geistlichin,  der  meysterynne,  priorissin  und  den  iung- 
Tawen  gemeinlich  des  closters  zu  Miroldis  und  iren  nochkommen  dru 
norgen  wiesin  und  ein  firtil  mynner  oder  me,  ane  geverde,  gelegen 
in  dem  Stebenrode  gnant  in  dem  Stogwinckel  uff  der  Mittela,  und 
horent  dyselbin  wiesin  zu  dem  burszirerampte  und  sal  der  nuez  do- 
von  den  iungfrawen  gemeynlichin  dynen  und  werden  uf  iren  diesen, 
ine  geverde.  Und  han  in  dy  obgenanten  wiesin  gegeben  umbe  eyn 
somme  geldes,  der  ich  von  in  gancz  und  gar  bezalt  bin  und  forter  in 
mynen  nuez  gewant  han,  und  vireziihin  luterlich  und  genczlich  vur 
mich  und  alle  myn  erbin  mit  diesem  uffin  brieffe  uff  dy  obgenanten 
wiesin  unde  uff  dy  somme  geldes  dovon,  also  daz  ich  und  myn  erben2) 
nicht  me2)  keyne  ansproche  gehan  sullen  zu  dem  obgenanten  closter 
von  der  obgenanten  wiesin  wegin,  ane  allig  geverde.  Und  han  in  und 
iren  nochkommen  vur  mich  und  myn  erbin  dy  obgenanten  wiesin  uff- 


1)  »gegangen«  orig.        2)  auf  rasur. 
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gegeben  vur  zinggreven  und  scheffin  in  dem  gerichte,  do  dyselbk 
wiesin  gelegin  sin,  also  doselbist  recht  und  gewonheit  ist,  not  narna 
vnr  Wenozil  Ungennan  zinggreve,  Henne  Bitter,  Fricze  Kradamsn  u£ 
Guncze  Bodenbechir  scheffin ;  nnd  wir  obgenanten  zinggreve  und  sehef- 
fin  irkennen  mit  diesem  affin  brieffe,  daz  solche  uffgift  vnr  uns  gM 
schehin  ist  Und  zu  Urkunde  allir  vuTgeschribiner  dinge  hin  kl 
Geyle  obgenante  gebedden  den  erwirdigin,  in  gotte  vatter  und  heim 
hern  Friderich  abdt  zu  Selbold,  daz  er  sin  ingesigil  tut  mich  M 
alle  myn  erbin  zu  gezugnisse  an  diesin  brieff  hat  tun  hencken,  de* 
wir  Friderich  abdt  zn  Seibold  obgenanter  uns  irkennen  bisigih  hr  l 
umbe  der  obgenanten  Geylen  bedde  willen.  Datum  anno  domini  b3- 
lesimo  CCCmo  nonagesimo  quinto1),  ipso  die  beati  Sixti. 
Orig.-perg.    Das  runde  Siegel  ist  sehr  beschädigt    Büdingen. 


1395    701.    Sibold  Schelm  d.  ä.  bekennt,  dass  er  für  ein  verpfändete* 
lehen    in   Seckbach  Gottfrieden    von  Eppstein    verbünde*  hleän* 
solle  und  das*  Gottfried  vorbehaltlich  des  wiederkaufs  du  leke* 
an  sich  lösen  möge.     1395  august  7. 

Ich  Sybolt  Schelme  der  eldeste  bekennen  in  diesem  uffen  briefe: 
als  mir  der  etele,  myn  lieber  gnediger  iungher,  iungher  Gotfirid  here 
zn  Eppinstein  gegonnet  und  sin  verhengnisse  gethan  hat,  das  ich  myi :'. 
teyle  des  wynezehenden  zu  Seckbach  versetzt  han  Hennen  von  Hukz- 
hnsen,  bürgere  zu  Franckfnrt,  für  zweyhundert  gülden,  den  ich  toi 
dem  obgenanten  mym  iunghern  zu  lehen  han,  nnd  ich  und  myn  lehen- 
erben  doch  verbunden  sollen  sin  und  blyben  darumb.  Auch,  wolde  der 
obgeschriien  myn  iungher  ader  sin  erben  den  vorgeschrifon  xehinda»^ 
losen  von  Henne  von  Holtzhusen  ader  sinen  erben  für  die  zweyta- 
dert  gülden,  das  mögen  sie  dun  an  alle  widderrede  in  der  masse  als 
ich,  also  das  ich  und  myn  erben  yn  auch  widder  von  en  losen  jDoga 
für  die  vorgeschrt ben  stimme  gelts.  Und  han  des  zu  Urkunde  myn 
eigen  mgesiegel  gehangen  an  diessen  brieff.  Gegeben  uff  den  samf- 
tag  vor  sant  Laurentien  tag,  nonagesimo  quinto. 

Giessen,  Universitätsbibliothek,  Eppsteiner  kopialbuch. 

1395    702.    Sibold  und  Gerlach  Schelme  von  Bergen  versetzen  ihr  w* 
'  und  theil  des   zehnten  zu  Seckbach  an  Johann  von  Holihom 


und  seine  frau.     1395  august  11. 


u 


1)  auf  mar. 
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Ich  Sibold  Schelm  und  ich  Girlach  Schelm  von  Bergin  gebrudere, 
lelknechte,  erkennen  vor  uns,  alle  nnsir  erben  und  nachkommen  of- 
üiehe  mit  diesem  briefe,  daz  wir  unverscheidenlichen  nnsir  yglicher 
rt  vol  eynmfidiglichen  mit  wol  vorbedachtem,  beraden  müde  und  darzü 
ich  mit  willen,  wiszen  und  verhengnisze  des  etiln  herren,  ianghern 
otfridß  herren  zu  Eppestein,  unsirs  lieben  gnedigen  iunghera,  von 
im  disse  nachgeschreben  zehenden  zu  lehen  r&rent,  und  auch  des 
iln  herren,  herren  Friderichs  herren  zu  Liebsberg,  der  auch  ein  deil 
t  dissen  nachgeschreben  zehenden  hat,  mit  namen  den  winzehinden, 
td  darzfl  auch  nnsir  ganerben,  des  strengen  ritters,  hern  Walthers 
n  Cronenberg  and  der  festen  edeln  knechte  Ebirhard  Schelms  und 
bold  Schelms  gebrudere  recht  und  redelichen  verkaufft  han  und 
rkeuffen  in  crafft  disz  brieffs  den  erbern  Johanne  von  Holtzhusen, 
men  siner  elichen  husfrauwen  und  yren  erben  und  dem,  der  dissen 
ieff  inne  hat,  alles  unsir  recht  und  unsir  teil  der  zehenden,  mit 
men  des  grozen  und  des  deinen  winzehenden  und  des  hauwzehenden 
id  obeszehenden  zu  Seckebach,  mit  allem  dem,  es  sy  dein  oder 
oz,  als  darzü  gehöret,  nicht  uszgenommen  (und  mit  namen  so  ist  des 
ozen  und  des  deinen  winzehenden  eins  pastors  ein  firteil  und  die 
tdern  dru  teil  sint  gliche  halb  unsir,  so  deilet  man  den  hauwzehenden 
A  den  obeszehenden  als  den  fruchtzehenden  in  dem  felde)  umb  zwey- 
mdirt  gülden  guter  deiner  swerer  gewegener  gülden,  der  wir  von 
d  vorgenanten  elichen  luden  gütlichen  und  wol  gericht,  beczalet 
td  gewerit  sin ,  und  wir  han  auch  die  vorbasz  in  unsern  notz  und 
tdorfft  gewandt  und  gekerit.  Disse  egenanten  unsir  teile  der  zehen- 
n  sollen  und  mögen  die  vorgenanten  eliche  lüde  Iohan  und  Anne 
er  vre  erben  oder  der,  der  dissen  brieff  inne  hat,  itzunt  an  und  vor- 
m  alle  ierlichs  uffheben,  innemen  und  sich  der  zu  allem  yrem  notze 
A  frommen,  wie  sie  gelüstet,  gebrachen,  ane  alles  hindernisse  und 
idderreden  nnsir  oder  unsir  erben  noch  anders  eins  iglichen.  Doch 
hant  uns  dieselben  Iohan  und  Anne  die  fruntschafft  getan  und  ist 
ch  mit  namen  geredt,  daz  wir  oder  unsir  erben  eins  yglichen  iares 
r  sant  Walpurge  tage  die  egenanten  unsir  zehenden  mit  den  vor- 
nanten  zweynhundirt  gülden,  als  sie  dan  zu  Franckinfar*  genge  und 
neme  sin,  widder  umb  sie  oder  ire  erben  oder  umb  den,  der  dissen 
ieff  inne  hat,  keuffin  mogin  und  sollen  yn  auch  die  bezalunge  der- 
lben  zweier  hundirt  gülden  in  der  stad  Franckinfrrl  t&n  mit  auch 
len  kosten,  zerungen,  giselschafft,  botinlonen  und  allen  andern 
haden,  als  daruff  nach  dem,  als  hernach  erludt  wirt,  gegangen  were. 
elches  iares  aber  derselbe  sant  Walpurge  tag  vorkommet  und  ver- 
logen ist,  daz  wir  oder  unsir  erben  den  widderkauff  in  der  maisze, 

Digitized  by  VjOOQlC 


632  ,395  *u^8t  n- 

als  vor  linderscheiden  ist,  nyt  getan  han,  so  ist  die  aAare  off  den 
vorgenanten  unsir  teile  der  zehenden  den  vorgenanten  Iohanne  und 
Annen  nnd  yren  erben,  oder  dem,  der  dissen  brieff  inne  bat,  des  im 
ersehenen  nnd  verfallen  ....*).    So  han  ich  Sibold  Schelm  und  ich 
Girlach  Schelm,  die  obgenanten  gebrudere,  uns  vergiselt  und  vergiseh 
uns  mit  diesem  brieff e  unsir  iglicher  mit  sin  selbes  übe,  mit  eym 
knechte  nnd  mit  zwein  pherden,  der  pherde  iglichs  als  gut  aal  tk  sl< 
zwentzig  gülden  oder  beszer,  nnd  han  darzfi  z&  uns  zA  rechten  gieeh 
gesazt  nnversoheidenlichen  yr  iglichen  vor  vol  nnd  auch  ir  igbeber 
mit  sin  selbes  Übe,  mit  eyme  knechte  nnd  mit  zwein  pherden,  der  i* 
pherde  auch  iglichs  als  gut  sal  sin  als  zwentzig  gülden  oder  beszer. 
nnd  ir  keiner  sal  sich  anch  mit  dem  andern  entschndden  noch  sieh 
uff  den  andern  ziehen,  die  festen  edelknechte  Hennen  von  Hofehenn. 
Heinrich  Graslog  den  inngen  nnd  Hennen  Dogiln  . . .  .*).    Und  wii 
Gotfrid  herre  zft  Eppestein,  Friderich  herre  zu  Liebsberg,  Walther  tos  - 
Cronenberg  ritter,  ich  Ebirhard  Schelm  nnd  ich  Sibold  Schelm  edel- 
knechte ,  gebrudere,  alle  vorgena**  erkennen  vor  uns  nnd  alle  nnai 
nachkommen  nnd  erben,   daz  dirre  kanff  in  aller  der  maze,  als  vor 
erlndt  hat,  mit  nnsir  aller  gutem  willen,  wiszen  nnd  verhengnisse  p- 
scheen  nnd  ergangen  ist    Und  wir  sollen  oder  enwollen  auch  nock  > 
anders  nymand  von  nnsern  wegen  semtlichen  oder  nnsir  keiner  be- 
snndem  dissen  selben  kanff  nach  dem,  als  vor  erlndt  hat,  nyt  inen 
oder  hindern  oder  in  keine  wise  darwidder  tun  oder  schaffen  getan 
werden ,  snnder   alle  argeliste  und  geverde.    Des   z&  oiknnde  und 
festir  stedekeit  so  han  wir  Gotfried  herre   zu  Eppestein,  Priderieb  - 
herre  zu  Liebsberg,  Walther  von  Cronenberg  ritter,  Ebirhard  Schelm 
nnd  Sibold  Schelm  gebrttdere  nnd  ich  Sibold  Schelm  nnd  ich  Giriach 
Schelm,  anch  gebrudere,  nnsir  iglicher  sin  eigen  ingesigel  vor  ras, 
alle  nnsir  erben  nnd  nachkommen  nnd  darnach  wir  die  vorgenantfli 
gisele,  mit  namen  Henne  vonHofeheim,  Heinrich  Graslock  und  Hesse  > 
Dogil  anch  nnsir  yglicher  sin  eigen  ingesigel  vor  nns,  wir  alle  seafr 
liehen  an  dissen  brieff  gehangen,  nns  damyde  zft  bewisen  und  zu  be- 
sagin  aller  vorgeschreben  stucke  nnd  artickele.    Datum  anno  domini 
M  GCC  LXXXX  qninto,  feria  qnarta  proxima  post  diem  beati  Laorewii 
martiris.  * 


1)  ebenso  steht  den  k&ufern  frei,  jährlich  ein  Vierteljahr  toi  a.  Johanns  tag  ty- 
tisten  die  summe  zu  kündigen  nnd  wenn  sie  dann  nicht  bis  zum  Johannistage  bezahb 
worden,  sie  bei  Christen,  Wucherern  (kauwerzenen)  und  Juden  zu  Francklnftut,  ct  Mfflt?? 
oder  wo  sie  wollen  aufzunehmen  und  daneben  die  Schuldner  und  ihre  geisd  1>  g*^« 
schalt  einzumahnen.        2)  wenn  ein  artikel  nicht  gehalten  werde  oder  an  der  Utfsui  <* 
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Orig.-perg.  Die  zehn  runden  Siegel  hängen  in  obengenannter  reihenfolge 
i,  I  und  II  braun,  die  andern  grün;  gut  erhalten  ausser  den  beschädigten  II, 
,  VII.  An  der  Urkunde  hängen  drei  transfixe  von  1400  juni  25,  1416  märz  29 
id  1416  September  2.  Frankfurt,  Stadtarchiv  Hlglb  £  28.  Bornheimerberg  B, 
>ckbach. 


03.      Fehdebrief  Eberhards  von   Fechenbach    an   Reinhard  und    1395 

'  ang.  12. 

Johann  von  Hanau.     1395  august  12. 

Wisset,  her  Beinhart  und  iungher  Iohan  gebrudere,  herren  zu 
anauwe,  als  uch  myn  gnediger  herre  von  Mencz  von  mynen  wegen 
eh  geschriben  hat  und  ich  uch  anoh  mit  mynen  frunden  besant  han, 
ie  von  mynen  wegen  mit  nch  gerette  han,  nmbe  den  grossen  ver- 
erplichen  schaden,  den  ich  Eberhard  von  Vechinbach  bii  uwerm 
rüder  und  bii  uwerr  herschafft  gennmmen  han  nnd  noch  huttisz 
iges  nemen,  die  ir  eynes  teilis  ynne  hat,  nnd  ich  uch  darumbe  anch 
eschriben  han,  das  mich  doch  allis  nicht  gehelffen  mag:  lasset  ich 
ch  wissen,  daz  ich  Eberhart  vorgenant  nnd  myne  gebrotten  knechte, 
nd  wen  ich  darczn  brengen  mag,  nch  nnd  die  uwern  phenden  nnd 
u  den  nwem  griffen  wil  nmbe  den  grossen  verderplichen  schaden, 
len  ich  bii  uwerm  bruder  und  bii  uwerr  herschafft  genommen  han 
nd  noch  nemen;  nnd  nemet  ir  nnd  die  uwern  der  phandnnge  schaden, 
relchirley  schaden  daz  were,  des  wolde  ich  myn  ere  an  nch  bewart 
tan.  Und  bedorffte  ich  nnd  myne  helffere  und  knechte,  die  ich  itzunt 
tan  oder  hernach  gewynnen  mag,  me  bewarunge,  als  der  herren  briefe 
md  eydrekeit  (!)  nszwiset,  die  wolden  wir  auch  mit  diesem  briefe  ge- 
an  han.  Under  myn  ingesigel,  geben  in1)  dem  funffeundnunczigisten 
are,  uff  den  nesten  donrestag  nach  sant  Lanrencien  tage. 

Gleichzeitige  abschrift,  papier,  mit  der  Überschrift  »copia«.  Frankfurt, 
todtarchiv,  Reichssachen  Akten  nr.  474. 


704.    König   Wenzel  befiehlt  der  bürg  Gelnhausen,  den  auf  seine    1395 
\bsetzung  gerichteten  bestrebungen  widerstand  zu  leisten  und  ihm 
die  ihnen  zugehenden  nachrichten  mitzuiheilen.     Prag  1395 

august  28. 

Wenczlaw  von  gots  gnaden  romscher  konig,  zn  allen  ziiten  merer 
ies  richs  nnd  konig  zn  Beheim.    Lieben  getruwen.    Uns  ist  zu  wiszen 


eintrag  geschehe,  sollten  Schuldner  und  geisel  auf  mahnnng  in  Frankfurt  einreiten;  ver- 
storbene geisein  soüen  In  dem  monate  nach  der  mahnnng  ersetzt  werden ;  besohadigung 
i«  Biege!  mache  die  Urkunde  nicht  ungültig.        1)  »ich«  vorl. 
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worden,  wie  daz  etliche  unser  und  des  richs  forsten,  die  dock  uns  ak 
eyme  romschen  konige  gewonliche  huldunge  und  eyde  getfaan  lata, 
witder  soliche  truwe,  der  sie  uns  virbunden  sint,  nach  dem  rieh 
stellen  und  meynen  uns  daz  zu  entfremden.  Und  wan  wir  wer 
truwe  vor  andern  luten  sunderlichen  wol  getruwen,  darombe  bitten  : 
wir  uch  mit  ganozem  flisze  und  ernste,  werez,  daz  soliche  siehe  u 
uch  qwemen  oder  uch  zu  wiszen  wurden,  daz  ir  die  underetea 
wullet,  so  ir  beste  moget,  als  lange,  daz  wir  selben  ezu  driseha 
landen  kommen  oder  unser  erbere  botschafft  mit  voller  machtdatae 
senden,  daz  wir  kurczlich  meynen  zu  thun.  Und  wie  ez  umbe  alk  fr 
Sachen  gestalt  ist,  daz  lat  uns  bii  tag  und  nacht  witder  wissen,  das 
uns  von  uch  sunderlich  wol  zu  dancke  ist.  Geben  zu  Präge,  an  sar 
Augustins  tag,  unser  riebe  des  behemschen  in  dem  XXXITT.  und  de 
romschen  in  dem  XX.  iaren. 

Speyer,  archiv  des  geschichtsvereras,  Weisses  Documentenbueh  der  barg n 
Gelnhausen  f.  13. 


705.  Peter  von  Bacharach  scolasücus  s.  Marie  in  campu  bei 
Mainz  befiehlt  dem  erzpriester  und  dem  kämmerer  des  landkcpiitlt 
zu  Ros&dorf  und  dem  pfarrer  daselbst,  Ulrichen  von  Hanau  auf 
klage  des  Jacobsklosters  nach  Mainz  vorzuladen.    1 395  September  I. : 

Petrus  de  Bacheraco  scolasticus  ecclesie  sanete  Marie  in  campü 
extra  muros  Maguntinm**«,  iudex  et  conservator  iurium,  privilegionm 
et  bonorum  ad  religiosos  viros,  dominos  abbatem  et  conventum  mo- 
nasterii  saneti  Iacobi  extra  muros  predictos  ordinis  saneti  Benedict 
speetancium  ab  honorabili  viro,  domino  decano  ecclesie  saneti  Stephini -■ 
TAsigxmtinemis  iudice  et  conservatore  in  hac  parte  principali  unaeinn 
suis  certis  collegis  cum  clausula  »quod  si  non  omnes,  tarnen  dno  ist 
unus  vestrum  etc.«  a  sede  apostolica  delegato  subdelegatus,  honetfi 
et  discretis  viris,  archipresbitero  et  camerario  sedis  Rostdorff  sc  ple- 
bano  ibidem  ceterisque  plebanis,  viceplebanis  et  beneficiatis  aliis  tun  * 
curatis  quam  non  curatis,  clericis  et  notariis  publicis  per  dvitatem  et 
diocesim  MagunttVkwn  ubilibet  constitutis,  ad  quos  presentes  nostre 
pervenerint  littere,  salutem  in  domino  et  mandatis  nostris,  ymiw 
verius  apostolicis  firmiter  obedire.  Vobis  et  cuilibet  vestrum,  qni 
super  presencium  execueione  requisiti  fueritis  vel  alter  vestrum  ftwä  : 
requisitus,  sub  exeommunicacionis  pena  canonica  monicione  premis* 
firmiter  et  districte  auetoritate  nostra,  ymmo  verius  apostolica  preß- 
piendo   mandamus,    quatenus   accedentes  quo  fuerit  acoedendufli  et 
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ülibet  vestrum  acoedat  et  nobilem  domicellum  Ulricum  de  Hanauwe 
Temptorie  citetis,  quem  et  nos  citamus  peremptorie  in  hiis  scriptis, 

feria1)  quarta  proxima  post  feßtum  nativitatis  beate  Marie  virginis 
»ram  nobis  compareat  in  civitate  Magunttwa  hora  primarum  in  curia 
ibitacioniß  nostre  qnerimonie  venerabilis  patris,  domini  Iohannis  ab- 
las monasterii  sancti  Iacobi  predicte  (!)  in  iure  et  iusticia  finaliter 
sponsurus.    Beddite  litteras  sigillatas  in  Signum  execucionis  per  vos 

quemlibet  vestrum  facte  pena  excommunioacionis  sab  predicta. 
atum  anno  domini  M  GOG  XG  qninto1),  kalendis  Septembris. 

Actum  anno  XCV.,  feria  quarta  nt  in  littera  citati  non  com- 
(paruerunt),  qnos  reputavimus  contumaces  etc. 

Orig.-perg.    Geringer  rest  des  ersten  Siegels;  von  dem  zweiten  ist  nichts 
'halten.    Hanauer  Urkunden,  Stift  s.  Jacob  bei  Mainz. 


06.    Konrad  erzbischof  von  Mainz  bekennt,  dass  ihm  Ulrich  von    1395 
lanau  zweihundert  gülden  geliehen  habe,   und  stellt  bürgen  für 
die  rückzahlung.     Aschaffenburg  4  395  Oktober  4. 

Wir  Conrad  von  gots  gnaden  des  heilgin  stuls  zu  Mencze  ercz- 
ischoff,  des  heiigen  romischen  richs  in  dutschen  landen  erczcanceller 
ekennen  für  uns,  unser  nachkomen  unde  stiffte  zu  Mencze,  daz  uns 
ler  edel  Ulrich  herre  zu  Hanouwe,  unser  lieber  neve  unde  getruwer, 
utlichui  geluhen  hait  zweyhundert  guter  guldin,  die  wir  furbaszer 
'rideriche  von  Riffenberg  ritter,  unserme  lieben  getruwen,  an  siner 
chulde,  dafür  er  uff  uns  in  leistunge  gemant  hatte,  geben  han;  die- 
elben  zweyhundert  guldin  redden  wir  für  uns  unser  nachkomen  unde 
itifft  deme  obgenanten  Ulriche  herren  zu  Hanouwe  oder  sinen  erben 
;ntlichin  widder  zu  geben  unde  zu  beczalen  uff  saute  Martins  dag 
lest  körnende  nach  datum  dieses  brieves  oder  bynnen  vierczehen  tagen 
larnach,  ane  alle  geverde.  Des  zu  merer  Sicherheit  so  han  wir  dem- 
ielben  von  Hanouwe  dafür  zu  giseln  gesaczt  die  edeln  Schencke  Ebir- 
lard  herren  zu  Erpach  und  Conrad  von  Bickenbach,  unser  oheim, 
inde  Wigand,  Iohans  von  Stogheim  ritters  son.  Also  werez  Sache, 
laz  wir,  unser  nachkomen  oder  stifft  deme  egenanten  Ulriche  herren 
tu  Hanouwe  oder  sinen  erben  die  vorgeschriben  zweyhundert  guldin 
uff  die  vorgenante  zit  nit  geben  unde  beczalten,  wann  dann  dieselben 
tmser  gisele  von  deme  obgenanten  Ulriche  herren  zu  Hanouwe  oder 
sinen  erben  gemand  wurden  mit  botden  oder  mit  brieven  oder  münd 
widder  münd,  so  solden  sie  zu  stttnt  unverczogelich  gein  Wonnecke 

1)  das  folgende  datum  steht  anf  rasur. 
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oder  Hanonwe  in  eyne  offenen  herborde  (!),  darin  sie  vonyme  gesra 
wnrden7  komen,  yr  iglicher  mit  sin  selbs  libe,  mit  eynem  knechte  wk 
zwen  pherden,  nnde  da  eynen  rechten  gisel  halden  nnde  ui  der  gisel- 
schafft  nit  zu  körnen,  der  egenante  von  Hanonwe  oder  sine  erben  s 
dann  der  vorgeschriben  zweyhnndert  gnldin  genezlichin  betiati  oder 
sy  dann  mit  desselben  von  Hanonwe  oder  siner  erben  willen  ud? 
wiszen.  Des  zu  Urkunde  ist  unser  ingesigel  an  diesen  brieff  gdnagß. 
Unde  wir  Schencke  Ebirhard,  Conrad  von  Bickenbach  nnde  Wigasd 
von  Stogheim  gisele  vorgenante  bekennen  offinlich  mit  diesem  briert 
daz  wir  also  gein  deme  obgenanten  von  Hanonwe  gisel  wurden  ss  * 
nnde  redden  mit  guten  truwen  gute  gisele  zu  sine,  gisilscbaffle  zu 
halden  unde  zu  tune  in  aller  masze,  als  davor  von  uns  an  dieses 
brieve  geschriben  stet.  Des  zu  Urkunde  unde  merer  Sicherheit  00  ksi 
wir  Schencke  Ebirhard  unde  Conrad  von  Bickenbach  nnser  vgfiekr 
sin  ingesigel  zu  des  obgenanten  unsers  herren,  hern  Conrads  er«-'.' 
bischoffs  zu  Mencze  ingesigel  an  diesen  brieff  gehangen.  Unde  wut 
ich  Wigand  obgenant  eygens  ingesigel  nit  ban,  so  han  ieh  gebeda 
hern  Iohann  von  Stogheim ,  mynen  vater,  daz  er  sin  ingesigel,  mki 
aller  vorgeschriben  Sache  zu  besagen,  für  mich  zu  der  voigeseblw 
myner  herren  ingesigel  an  diesen  brieff  gehangen  hait,  des  ich  Moei  * 
von  Stogheim  vorgenanter  bekennen.  Datum  Aschaffinburg,  ipso  & 
beati  Francisci  confessoria  anno  domini  millesimo  trecentesiiDO  bobi* 
gesimo  quinto. 

Orig.-perg.    (Die  runden  aiegel  sind  alle  beschädigt,  von  m,  Koorid  *» 
Bickenbach,  ist  nur  ein  bruchstück  erhalten*    Hanauer  Urkunden,  Auswart^ :> 
Beziehungen. 


1395  707.  Graf  Johann  von  Wertheim,  Ulrich  von  Hanau,  Jtöliff 
und  Philipp  von  Falkenstein,  Kraft  von  Bellersheim,  Konrad  £w§ 
und   Sibold   Schelm   beschliessen  einen   burgfrieden  für  BretAm 

1395  Oktober  15. 

I  Wyr  Iohans  grave  zu  Wertheim  uff  eyne  fluten  und  wir  tlriek 


herre  zu  Hanauwe  uf  die  andern  siiten,  wir  Philips  herre  zu  Falko- 
stein  und   zu   Minczenberg,   wir  Philips  von  Falkenstein  hene  n 
Minczenberg,  ich  Krafft  von  Beldersheim,  ich  Conrad  Krieg1)  nsd  & 
Sivolt  Schelm  der  ionge  uf  der  dritten  siiten  bekennen  vur  uns  iri- 
unsere  erben  und  alle  unsern  'uffenlich  mit  diesem  brief,  d&i  vir 


1)  »brieg«  vorl. 
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rcli  unsers  nutzis  und  frommen  willen  eyns  gemeynen  burgfrieden 
ereyn  worden  syn  yn  dem  slosze  Bruberg *)  und  haben  den  gemacht 
allen  maßzen  und  mit  snlichen  underscheiden,  als  hernageschro&en 
et.  Zum  ersten  sal  der2)  burgfriede  geen,  steen  and  gehalten 
rden  yn  der  bürg  zu  Bruberg1)  und  bisz  gein  Sampach  in  daz 
rff  und  von  Sampaoh  an  bisz  zu  dem  bome  bii  den  Wolfen  und 
i  dem  borne  den  weg  hynin  zu  Heinstad  an  daz  dorff  und  von 
instad  bisz  uff  die  Mommelingen  und  die  Mommelingen  uff  bisz 
eder  geen  Sampach  an  daz  dorff,  an  geverde.  Und  ist  auch  beredt, 
z  unser  keyner  ader  sin  erben  an  der  andern  liib  ader  gut  oder 
*  yren  nit  griiffen  ader  schedigen  sullen  in  dem  yurgenanten  slosze 
d  bargfrieden,  ane  geverde,  in  keyne  wiisz.  Wers  auch,  daz  wir 
er  unser  erben  kriege3)  odir  zweyunge  under  eynander  heten  oder 
wonnen,  da  got  vur  sii,  do  ensullen  sich  unser  keyne  oder  die 
oen  usz  dem  vorgeschrieben  slosz  wieder  die  andern  nyt  behalffen, 
e  geverde.  Es  ist  auch  beredt,  daz  wir  und  unser  erben  getrulich 
rghude«  tun  sullen  zu  dem  vxjugenanten  slosze,  ane  geverde.  Me  ist 
redt,  daz  unser  obgenanter4)  gaenerben  und  gemeynen  oder  syner 
ben  keyner  nymands  ye  zu  dem  yurgenanten  slosze  husen  oder  ent- 
lden  aal  wieder  den  andern,  ane  geverde.  Weris  aber,  daz  unser 
ner,  welch  daz  were,  oder  syne  erben  ymands  enthilden  in  dem 
igeschriben  slosze,  wieder  den  sullen  die  andern  oder  ir  erben  nit 
thalden,  diiwile  des  krieg  oder  enthalt  wert,  der  vor  anthalden  ist. 
ld  mit  namen  ist  beredt,  ob  eyn  furste  yn  dem  vurgeschrtiew  slosze 
thalden  wurde  von  uns  obgenanten  gaenerben  und  gemeynen  allen 
ler  unser  eyns  teils,  der  sulte  geben  seeszig  gülden  und  viere  gute 
mbrust,  eyn  grave  driszig  gülden,  eyn  herre  zwenczig  gülten  und  ir 
lieber  zweye  gute  armbroste,  eyn  ritter  oder  eyn  knecht  funff  gülden 
id  iglich  eyn  gut  armbrost  und  nit  mynner  eyns  iglichen  iars,  ane 
»verde.  Und  waz  geldes  also  davon  gefiele,  daz  sulte  man  anlegen 
id  an  dem  vurgenanten  slosz  verbuwen  nach  rade  unser  obgenanten 
lenerben  und  gemeyner  und  unser  erben.  Und  sulte  auch  der  ent- 
ilt  umb  daz  vorgenante  gelt  nit  lenger  weren  dan  eyn  iair  und  wan 
iz  iair  usz  ist,  begerte  dan  der,  der  also  enthalten  were,  eyns 
ngern  enthalte  und  wurde  er  dan  also  enthalten,  so  sulte  er  aber 
ms  iars  als  wfl  (!)  geben,  als  vorgeschr&m  steed,  ane  geverde.  Und 
>e  eyn  furste  also  anthalden  wurde,  der  solte  alle  wege,  diewiiel 
ra  anthalt  wert,  zum  mensten  wiere  endeliche 5)  gewapenten  mannen 


1)  >Burberg<  vorl.  2)  »er«  vorl.         3)   »oriege«  vorl.  4)  hiernach  »g<» 

I  »enllche«  vorl. 
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yn  dem  Yurgenanten  slosz  haben,  ane  ge verde,  und  ene  gnre  odc 
eyn  herre  yrer  iglichen  zwene  endeliche  gewapente  und  eyn  ritte 
oder  eyn  knecht  eynen  gewapenten  man  uff  yren  eigen  koste,  es  wen 
dan  daz  dieselben,  die  also  enthalden  weren,  selber  in  dem  ?er- 
genanten  slosze  weren  und  legen,  ane  geverde.  Obe  auch  eyn  rück- 1 
stad  enthalden  wurde,  die  solte  geben  und  tun  gliicherwiisz  als  m 
furste.  Und  sullen  aueh  dieselben,  die  also  enthalten  werden,  oder 
die  kneieh  (!)  oder  menner,  die  also  daryn  geschieket  werden,  dies» 
burgfrieden  aueh  in  guten  truwen  globen  und  zu  heiligen  sweieastefc 
zu  halten  und  mit  dem  slosz  getruwelich  umbzugeen  als  wir,  als  lai^eü 
ir  enthalt  wert,  ane  geverde.  Und  sullen  wir  vorgenanie  ganerbei 
und  gemeyner  und  unser  erben  unser  iglich  dem  andern  heilffen  das 
vorgenante  slosze,  und  waz  in  dem  burgfrieden  begriffen  ist,  getare- 
lieh  zu  schüren  und  zu  schirmen,  ane  geverde.  Ob  es  auch  weit 
daz  unser  obgenanten  ganerben  und  gemeynere  eyner  oder  me  m  s 
dodes  wegen  abegienge,  daz  got  lange  verhalte,  so  sulten  die  andern 
die  noch  in  leben  weren,  des  oder  der  abegegangen  erben  nit  radan 
y  urgenanten  sloszen  laiszen,  es  were  dan,  daz  sie  vor  diesen  burg- 
frieden auch  in  guten  truwen  globt  und  zun  heiligen  gesworen  siede 
zu  halden  nach  uszwisunge1)  dies  briefs;  und  wanne  sie  das  also  ge-* 
tan  haben,  so  sol  man  sie  zu  stunt  und  ane  wiedderrede  zu  dem  nr- 
genanten  slosze  laiszen,  ane  geverde.  Auch  ist  mit  namen  beredt,  ob 
dheinerlei  zweyunge  oder  missehellunge 2)  zusehen  uns3)  gaenerte 
und  gemeyneren,  unsern  erben  oder  den  unsern  in  dem  vorgesos^ 
slosze  und  burgfrieden  wirden  oder  antstunden,  da  got  vor  sii,  dar-5 
über  haben  wir4)  gekorn  eynen  gemeyneren  man;  also  bescheideu- 
lichen,  welcher  unsirr  parthii  oder  unsern  erben  suliche*)  rorpseto- 
ben  zweyunge  und  uberfarunge  gescheen  were,  dieselbe  psi&ie 
mochte  dan  dem  gemeynen  manne  darumb  schriben  und  maroet 
den  wir  itzund  gekorn  haben  oder  noch  kiesen  werden,  ob  derabe-* 
gienge.  Und  wan  der  gemeyne  man,  den  wir  itzunt  darüber  han  oder 
noch  kiesen  werden,  darumb  also  ermant  wirt,  so  sal  er  yn  te 
neesten  vierzehen  tagen  nach  der  manunge  beiden  partähen  epea 
dag  benennen  und  bescheiden  geen  Bruberg  und  sullen  dan  die  pu& 
den  der  dag  also  bescheiden,  unverzogelich  bii  den  eiden6),  dieses 
herüber  getan  han,  zu  dem  dage  riiten  und  da  von  beiden  säten 
zwene  irer  Arunde 7)  darzu  geben  zu  dem  gemeynen  manne  nnd  n 
drei  ader  die  merer  teil  under  yn  die  sache  richten  und  entscheiden 


vorl.        5)  >sulichen«  vorl.        6)  »erben«  vorl.        7)  »Iren  firande«  vorl. 


1)  >u8zwi88ennge<  vorl.         2)  »mlselange«  vorl.         3)  »und«  vorL       ty**** 

f)  »Iren  firande«  vorl. 
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t  eyme  fruntlichen  rechten,  ob  sie  daz  nit  gütlich  gerichten  mögen, 
&  sal  von  beiden  süten  stede  und  veste  gehalten  werden  und  sol 
ch  die  Sache  ende  nemen  yn  den  nesten  vierzehen  dagen  darnoch, 
iz  zu  tagen  also  komen  were,  oder  e,  ane  geyerde.  Ob  es  auch 
sre,  daz  der  gemeyne  man,  den  wir  itznnt  gekorn  han,  von  dodis 
3gen  abegienge,  daz  got  lange  verhalte,  so  snllen  wir  obgenante 
«nerben  und  gemeyner  alle  zusammen  riiten  geen  Brnberg  in  dem 
«sten  maende  darnach  oder  die  nnsern  mit  macht  dar1)  schicken 
id  da  eynen  andern  gemeynen  man  kiesen,  als  dicke  des  noit  ge- 
hiet,  ane  geverde.  Alle  vnrgenanten  stocke,  punt  und2)  artickele 
mptlichen  und  besondern  haben  wir  obgenante  gaenerben  and  ge- 
eyner  vnr  uns,  unser  erben  in  gaden  truwen  und  zu  den  heiligen 
38woren  und  geloben  die  auch  mit  crafft  disz  brffs  stede,  veste  und 
iverbrochlich  zu  halden,  ane  allerley  geverde  und  argelist  und  ane 
tlerley  wiederrede.  Des  zu  Urkunde  haben  wir  Iohan  grave  zu 
Tertheim,  wir  Ulrich  herre  zu  Hanauwe,  wir  Philips  herre  zu  Falken- 
»in  und  zu  Minczenberg,  wir  Philips  von  Falkenstein  herre  zu  Min- 
tenberg,  ich  Crafft  von  Beldersheim,  ich  Conrad  Krieg  und  ich  Sybolt 
chelm  der  ionge  unser  iglicher  syn  eigen  ingesiegel  vnr  uns  und 
nser  erben  und  alle  die  nnsern  an  diesen  brlf  gehangen.  Datum 
nno  domini  M  CCG  nonagesimo  quinto,  feria  sexta  proxima  ante 
lern  beaty  Galli  confessoria. 

Wfirzburg,  kreisarchiv,  Falkensteinisches  kopialbuch. 


708.  Kloster  Himmelau   erkauft  einkaufte  und  rechte  in  Haitz.    1395 

1395  december  3. 

Ein  brief,  darin  Henn  vom  Hütten  dem  closter  Himellaw  alle  die 
pulten,  zins,  recht  und  ansprach  an  dem  gute,  das  da  leit  zu  Hetz, 
ind  was  die  besserung  ettwan  Heintze  Brumbgesz,  verkaufft,  welcher 
)rieff  anfahet:  Ich  Henn  vom  Hütten  und  ich  Agnes  sein  eeliche 
ffirten  bekennen  etc.  Datum  anno  domini  M  GCC  XGV,  feria  sexta 
post  Andree  apostoli. 

Marburg,  Registratur  ettlicher  Brieffe  des  Closters  Hymmellawe  f.  15\ 

709.  Johann  von  Hanau,   Hermann  Küchenmeister  und  genossen    1395 
kündigen  Frankfurt  um  Eberhard  Schelms  willen  fehde  an. 

1395  december  10. 


1)  »dir«  yotL        2)  »dar«  vorl. 
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Wiszet,  burgermeister,  rad  and  stad  czu  Franckinfurt,  du  wir 
Iohan  herre  czu  Hanauwe  nwer  fiend  woln  sin  umbe  wih  Ebiriuri 
Schelms  und  woln  dez  unser  ere  an  nch  und  an  den  uwein  bewirt 
han,  wir  and  dy  hernach  geschriebin  sten,  mit  namen  Herman  Koekeo- 
meister,  Gotfrid  Czipper,  Henne  Horwade,  den  man  nent  Knfaentifel : 
Küne  vom  Brftnynges,  Ganther  von  Bleychinbach,  Wynther  Cripper. 
Wilhelm  Kaczenbisz,  Heincze  Sammerlade,  Peter  Degin,  Conexe  Rappe, 
Heincze  Marckebel,  Henne  von  Kebel,  Glaes  Sendener;  und  woln  de 
alle  unser  ere  an  ach  bewart  han  and  cziehen  ans  dez  an  auen  Mede 
and  Unfriede.  Gegebin  ander  unser  Iohans  ingesigel,  dez  sieb  dr  9 
andern  nü  czu  male  alle  mit  uns  gebruchin.  Datum  anno  dourci 
M°.  CCC°.  XCV°.,  feria  sexta  proxima  ante  Luciam  virginem. 

Orig.-pap.    Das  unten   aufgedrückte,  gut  ausgeprägte,  aber  beecfeSdigit 
runde  Siegel  zeigt  den  schrägliegenden  hananischen  schild  mit  schwioe^da 
Umschrift:  Ioha . . .  herre  zv  hanauw.   Frankfurt,  Stadtarchiv,  fielchmdia  Akte  & 
nr.  467,  6. 


um  1395.  710.     Verzeichnis*  der  guter  und  einkünfie  der  pfarrei  Bücktfh 

heim.     Um  1395. 

Bischoffsheym  parrochie  ad  collacionem  capitoli  ecdesie  sancti 
Bartholomei  Franckenfordensis  spectantis  pleno   iure,  ouius  yztiw: 
sunt  martires  Prothus  et  Iacinctus,  bona  hie  notantur. 

Primo  unum  plaustrum  feni,  in  Iunio,  quod  quatuor  equis  snper 
instramentum  haugabel  dictum  wlgariter  duabus  primis  rotis  arte- 
positum  trahi  potest,  de  curia  dieta  fronhoff  et  de  prato  diclo  uff  den 
Brille  sitis  invilla  et  in  terminis  ville  Bischoffsheym  prenotate.  Nctis 
hie,  quod  dominus  Rudolphus  plebanus  ibidem  convenit  cum  setlteto 
omni  anno  pro  III  libris  hallensium  solvendis  plebano  ibidem  p 
dicto  plaustro  feni.  Obiit  idem  B.  anno  domini  MCCCLXXXXÜL 
VIIL  die  mensis  Marcii.  —  Item  I  quartale  pratoram,  legafo  dieä 
Lypbechers,  sitwm  in  terminis  ville  Bischoffsheym  prenotate  in  pitak* 
dicto  Osterwese  seu  R^t  —  Item  XX  oetalia  siliginis  infira  assnmpeö- 
nem  et  nativitatem  beate  Marie  virginis  duo  festa  canonici  eoelesie 
sancti  Bartholomei  predicte  plebano  dicte  ville  Bischoffsheym  annuaüte 
de  maiore  deeima  bladi  ibidem  amministrant  —  Item  onus  mwn 
cum  XX  iugeribus  terre  arabilis  sitis  in  terminis  ville  Bischoflahero r 
prenotate  in  campo  versus  Dorinkeym,  XXII  iugera  in  campo  tösi* 
Bergin ,  XVIII  iugera  in  campo  versus  Franckenford  et  in  parro 
campo  X  iugera  agris  infra  specialiter  denotatis  ad  plebanafem 
Bischoffsheym  pertinet  prenotatum.  —  Item  qoinque  ame  vini  ere- 
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enti  ville  Bischoffsheym  prenotate  die  Michaelis  seu  in  autumpno, 
inonici  predicti  plebano  prefato  annuatim  de  maiore  decima  vini 
idem  amministrant.  —  Item  I  marcam  denar.  die  natali  beati  Martini 
riscopi  canonici  predicti  plebano  prefato  annuatim  amministrant  de 
>rpore  prebendarnm  eornndem.  —  Item  sex  sol.  denar.  die  eodem 
3  domo  Heinrici  Zynke  Sita  in  villa  Bischoffsheym  predicta,  de 
libus  plebanns  hostias  et  vinum  pro  sacramento  per  annum  pro- 
irabit  —  Item  III  sol.  denar.  die  eodem  de  domo  Wigandi  dicti 
ergir  sita  in  villa  Bischoffsheym  prenotata.  —  Item  XVI  sol.  denar. 
ie  eodem  de  nno  ingere  vinearum  Bertoldi  dicti  Eeldir  sitarum  in 
irminis  ville  Bischoffsheym  predicte  an  der  Lydengazzen.  —  Item 
II  sol.  denar.  die  eodem  de  bonis  Markelonis  Rumpinheymmers  sitis 
i  terminiß  ville  Bischoffsheym  prenotate,  de  qnibns  plebanns  ibidem 
jrnodnm  celebranti  anno  nno  Xim  hall.,  alio  anno  XIII  hall, 
linistrabit.  —  Item  VIII  denar.  die  eodem  de  dimidio  ingere  vinearum 
ienktni  de  Dorinkeym  sitis  in  terminis  predictis  monte  dicto  an  dem 
ieysersdrische.  —  Item  XVI  denar.  die  eodem  de  II  iugeribus  ara- 
ilium  Berthe  molendinarte  sitis  in  terminis  predictis  loco  dicto  an 
em  Lohe.  —  Item  VII  sol.  denar.  die  eodem  de  dimidio  iugere 
inearam  Bertoldi  sitis  in  terminis  ville  Bischoffsheym  predicte  loco 
icto  an  dem  Sande.  —  Item  IUI  sol.  denar.  die  eodem  de  uno 
uartali  vinearum  dicto  z*.  gertelin  Henkln  Grebirs,  sito  in  terminis 
ille  Bischoffsheym  prenotate.  —  Item  VIII  sol.  denar.  die  eodem  de 
ribus  quartalibus  vinearum  Conradi  Hertwin  sitis  in  terminis  ville 
bischoffsheym  prenotate  iuxta  viam  versus  Bergin.  —  Item  decima 
ainuta  infra  valvas  et  sepes  ville  Bischoffsheym  in  animalibus,  fructi- 
bus crescentibusque  quibuscumque  spectat  ad  plebaniam  Bischoffs- 
leym  prenotatam.  —  Item  die  groste  werc  in  silva  in  glandibus  et 
ignis  pro  edificiis  super  dotem  seu  curiam  parrochie  Bischoffsheym 
>renotate.  —  Item  curia  seu  habitacio  dotis  cum  ortis,  piscina  et  tor- 
iulari  sitis  in  villa  spectat  ad  plebanum  ville  Bischoffsheym  prenotate. 
-  Item  plebanns  predictus  est  superior  magister  fabrice  et  dabit  cum 
ncolis  campanarium  ecclesie  parrochialis  ville  Bischoffsheym  prenotate. 

Frankfurt,  Stadtarchiv,  Bartholomäusstift  Bücher  I  17b.  Die  aufzeichnung 
st  jedenfalls  nach  1393  märz  8  geschehen,  da  ein  ereigniss  dieses  tages  darin 
erwähnt  wird. 


Hess.  Urkundenbucli  VI.  4} 
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um  1395.  711.     Verzeichnm  der  guter  und  einkünfie  der  pfarrei  Fechen- 
heim.    Um  1395. 

Vechinheym,  parrochie  ad  collacionem  scolastici  et  cantoris  amsi 
ecclesie  sancti  Bartholomei  Franokenfordensis  speetantb  pleno  iure 
cuius  patroni  gloriosi  apoBtoli  Philippus  et  Iacobus,  bona  et  reddite  '* 
hie  notantar. 

Primo  I  sol.  denar.  die  pasche  de  duobns  iugeribus  tpem 
Iohannis  Dratman  sitis  in  terminis  ville  Vechinheym  prenotate.  - 
Item  IX  oetalia  siliginis  infra  assnmpcionem  et  natmtatem  beste 
Marie  virginis  duo  festa  de  deeima  maiore  ibidem  monasterimn  An*- !» 
borg  amministrat1).  —  Item  unus  mansus  terre  arabilis  sitos  in  ter- 
minis Tille  Vechinheym  prenotate  agris  infra  specialiter  denotofe1- 
—  Item  XIELI  sol.  hall,  die  Michaelis  de  area  Rudolfi  dicti  Iesehe 
sita  in  villa  Vechinheym  prenotata  prope  ecclesiam.  —  Item  I  sol 
denar.  die  eodem  de  area  Hartmndi  dicti  Creye  sita  in3)  yiDa  Yeekio- 
heym  prenotata. 

Frankfurt,  Stadtarchiv,  B&rtholomäuastift  Bücher  I  17«». 


um  1395.  712.     Verzeichnis*  der  einkünfte  und  guter  der  vicaria  Thalei  m 
lüde  apostoli  im  Bartholomäussiifte  zu  Frankfurt.     Um  1395. 

Darunter  werden  aufgeführt:  ■ 

Item  XV  oetalia  siliginis  infra  assnmpcionis  et  nativitatia  Mine 
dno  festa  de  nno  manso  et  iugeribus  arabilibns  sitis  in  terminis  Tilk 
Grnnanwe  agris  infra  specialiter  denotatis.  ...  —  Agri  redditawn  XV 
octalinm  siliginis  vicarie  sancti  Tathei  predictornm  hie  notantar:  h 
Grnnanwe,  in  campo  versus  Dorfeldin  anwande  tendenfes  aborienfc: 
in  oeeidentem:  primo  V  ingera  cnm  I  virga  ein  sluszel  in  diute 
peeiis,  prima  V  iugera  preter  XXXII  virgas  \ongitudine  LXXXBI 
virgarnm,  l&titudine  orientali  X,  media  VIII,  occidentali  XI  virgarm 
tangens  agros  yidelicet  clanstrornm  Thentonicorum  versus  septentrio- 
nem,  Iohannitarnm  Franckenfordensinm  versus  meridiem;  secnaib: 
pecia  XXXIII  virg*  contigw*  agro  predicto  versns  oeeidentem  longi- 
tudine  XI  virgarnm,  latitudine  III  virgarnm.  —  Item  Hü  iopß 
I  quartale  preter  XIII  virgas  ein  sluszel  in  dnabus  peeiis,  p* 
III  iugera  cum  XXXII  virgis  longitudine  XLVII  virgarnm,  latitudine 
orientali  X,  occidentali  XII  virgarnm  tangens  versns  meridiem  domi-: 


1)  »ammirtrat«  vorl.        2)  diese  beschreibung  fehlt        8)  fehlt 
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um  Margklonem  militem,  seeunda  pecia  contigua  huic  I  iuger  preter 
HI  virgas  longitudine  XXIIII,  latitudine  orientali  V,  oecidentali  VIII 
irgarom.  Summa  huiuB  campi  IX  iugera  com  XXVIHI  virgis.  — 
n  campo  versus  Bergin:  anwande  tendens  a  meridie  in  septentrionem: 
rimo  I  inger  preter  XQ  virgae  longitudine  LVII  virgarum,  latitudine 
leridionali  III,  septentrionali  II  cum  I  quartali  virgarum,  tendens 
ersus  meridie m  gein  der  Berger  wiesin,  septentrionem  ad  agrum 
lecze  Schurgin.  —  Item  sex  iugera  preter  V  virgae  longitudine 
rientali  LI,  meridionali  XXVII,  oecidentali  XXIII,  septentrionali  XXVI 
irgarum,  tangou  versus  orientem  Bergirziel,  meridiem  claustri  Elwin- 
tad  agros,  septentrionem  agros  domine  Else  Swalbechirn.  —  Item 
J  iugera  cum  V  virgis  anwander  tendens  ab  Oriente  in  oeeidentem 
*in  slnszel  in  duabus  peeiis,  prima  IM  ingerum  preter  X  virgas  longi- 
udine  LV  virgarum,  latitudine  utraque  parte  X,  tangens  agram  claustri 
rheutonicorum  predictorum  versus  oeeidentem,  dominam  die  Swal- 
>echern  prefatam  versus  septentrionem,  seeunda  pecia  contigua  huic 
versus1)  longitudine  XXXnil,  latitudine  VIII  virgarum  utraque  parte. 
Et  sunt  seeunda  pecia  II  iugera  cum  XV  virgis.  —  Item  IUI  iugera 
[  quartale  cum  X  virga  in  der  anwande,  iendem  ab  Oriente  in  occi- 
ientem,  longitudine  LXI,  latitudine  XI  cum  I  quartali  virgarum,  tan- 
gens versus  meridiem  pastorem  seu  rectorem  parrochie  in  Griümauwe, 
septentrionem  Metzam  prenotatam.  —  Summa  huius  campi  XVI  iugera 
I  quartale  preter  XI  virgas.  —  In  campo  medio  anwande  tendens  ab 
Oriente  in  oeeidentem,  primo  III  iugera  preter  XXIIII  virgas,  longi- 
tudine XXXVIII,  latitudine  XII  virgarum,  tangens  a  meridie  et  occi- 
dente  Iohannitas.  —  Item  III  iugera  cum  Uli  virgis  preter  quartale 
virgarum  anwande  predicte  longitudine  XCV,  latitudine  orientali  V, 
oecidentali  Uli,  tangens  a  meridie  Iohannitas,  septentrione  die  Swal- 
bechirn. —  Item  IQ  iugera  cum  I  quartali  et  X  virgis  anwander 
predicte  longitudinum  duarum  septentrionalis  LV,  meridionalis  XLV, 
latitudinum  duarum  orientalis  sex,  occidentalis  XII,  tangens  a  septen- 
trione ecclesiam  saneti  Bartholomei,  (oeeidente  Theutonicos.  —  Item 
IUI  iugera  preter  I  quartale  anwander  predicte  longitudinis  LX,  lati- 
tudinis  X,  tangens  a  meridie  Metzam  Schurgin,  septentrione  Gonradum 
de  Ovenbaeh.  Summa  campi  huius  XII  iugera  preter  X  virgas.  — 
Summa  trium  camporum  predictorum  mansus  I  iugera  VII  virge 
XLVHI. 

Frankfurt,  Stadtarchiv,  Barth olomäusatift  Bücher  I  17^>.  —  Dieses  güterver- 
zeichniss  ist  hier  den  beiden  vorhergehenden  ähnlichen  nummern  angeschlossen, 


1)  hier  ist  in  der  vorlege  eine  lücke  für  die  Bezeichnung  der  richtung. 

41* 
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da  ein  anhält  zu  genauerer  datirang  fehlt  Immerhin  könnte  es  wohl  auch  et- 
was älter  sein,  da  die  mehrfach  erwähnte  Else  Swalbecherin  bereits  1346  ak 
käuferin  einiger  guter  in  Gronau  erw&hnt  wird,  vgl.  bd.  II  nr.  687. 


1396    713.     Ulrich  von  Hanau  versetzt  seinen  brüdern   Reinhard  mi 

febr.  28. 

Johann  seinen  theil  an  Breuberg  und  dem  amte  daselbst  ohne  die 
gefalle    für   zwölf  hundert  gülden,  deren  Verzinsung  mit  hundert- 
zwanzig gülden  auf  Babenhausen  angewiesen  wird  und  wofür  Sckf- 
heim  als  Unterpfand  dient.     4  396  februar  28. 

Wir  Ulrich  herre  zu  Hanaw  bekennen  ans  für  uns  und  unser 
erben,  daz  wir  umb  nttcz  und  frommen  unser  herschafft  und  nach 
rade  unser  frttnde  den  edeln,  unsern  lieben  brüdern,   Beinhart  und 
Iohan  herren  ztt.  Hanaw  recht  und  redelich  virsaczt  han  und  viraeezea 
in  mit  crafft  diesses  brlves  unsern  deyl  halben  an  dem  Blosse  und 
huse  Brüberg,  daz  sie  des  halben  deyls  sich  gebrachen  and  do  ynne 
irn  nttcz  und  frommen  schigken  und  dttn  mögen,   als  wir  daz  bizher  I 
ynne  gehabt  han  und  uns  yirschrieben  ist  von  dem   edeln  Iohan 
grafen  zu  Wertheim,   unserm  lieben  oheim  und  flinen  erben,  uai- 
genommen  alle  gulde,  rente  und  gefeile,  die  ztt  demselben  unserm 
halben  deyle  gehören,  und  unser  ampt  daselbes  auch  halb  fttr  zwelff- 
hundert  gülden  guder  swerer  gewegener  gülden  Franckenf arter  werung. 
der  sie  uns  gütlichen  und  genczlichen  beczalt  und  gewert  han.    Von 
den  iczgenanten  zwelffhundert  gülden  sollen  und  wollen  wir  Ulrich 
herre  zu  Hanaw'*  und  unser  erben  obgenant  den  egenanten  Beinhart 
und  Iohan,  unsern  brüdern,  gtitliohin  geben  und  beczalen  hundert  und 
zwenczig  gülden  g&der  und  geber,  als  vor  geschrieben  stet,  uff  aast 
Michels  tag  nehest  kommet  nach  dato  diesses  brlves,  die  wir  in  be- 
scheiden uff  unser  kelnerii  zu  Babinhttsen,  die  unser  keiner  daselbei 
in  geben  sal  an  hyndernüsze  und  widderrede  unser  Ulrichs  und  unser 
erben  vorgenant.    Des  ztt  merer  sicherheide  so  han  wir  Ulrich  höre 
zu  Hanaw"  fttr  uns  und  unser  erben  den  obgenanten  Reinhart  undi 
Iohan,  unsern  brüdern,  fttr  die  egenanten  zwelffhundert  golden  unser 
dorff  Schaffheim  mit  allen   zttgehorden  ynne  gesaczt,   als  in  unser 
schultheisz  und  der  heimbürge  daruff  globt  und  gesworn  han.   Abo 
bescheidenlich :   wers  Sache,   daz  wir  ader  unser  erben  in  die  vor- 
geschrieben zwelffhundert  gülden  nit  geben  uff  die  ziit  und  dage,  ab  i 
davor  und  hernach  geschrieben  stet,  so  sullen  in  unser  Schultheis, 
scheffen  und  die  gemeynde  gancz  zu  Schaffheim  mit  aller  gulde,  bede. 
rente,   zinse  und   gevelle   gewarten  und  gehorsam  sin  in  aller  der 
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tiasze,  als  sie  unsern  eidern  und  uns  bizher  gehorsam  sint  gewest. 
Jnd  dazu  sullen  sie  ynne  han  unsern  deyl  des  egenanten  sloses  zu 
lern  andern  deyle,  daz  wir  in  zu  diesser  ziit  ingesaczt  und  virphant 
lan,  als  lange  biz  wir  Ulrich  oder  unser  erben  egenant  in  die  me- 
;enanten  zwelffhundert  gülden  und  kuntlichen  schaden,  den  sie  des 
letten,  und  dazu,  waz  in  der  egenanten  gulde  usz  unser  kelnerii  zu 
iabinhusen  nach  tizstunde  und  nit  worden  were,  weren  in  vor  gencz- 
ich  beczalt  und  virgtilden  ane  alle  geverde.  Auch  ist  gerett  und 
iberkommen,  zti  welcher  ziit  affter  diessem  nehesten  sant  Peters  tage, 
ils  man  in  nennet  zu  latdne  ad  kathedram,  Beinhart  und  Iohan 
:genant  die  vorgenanten  zwelffhundert  gülden  widder  han  wollen, 
laz  sollen  sie  uns  oder  unser  erben  vor  dem  iczgenanten  sant  Feters 
age  acht  wochen  sagen,  mit  iren  gewissen  boden,  br'iven  oder  munt 
ridder1)  munt;  wan  sie  daz  getttn,  so  sullen  und  wollen  wir  Ulrich 
lerre  zti  Hanaw"  oder  unser  erben  vorgenant  in  die  iczgenanten 
zwelffhundert  gülden  unverzogenlich  widder  gebin  uff  denselben 
aehesten  sant  Peters  tag  nach  der  manung,  ane  allen  virzüg.  Deden 
wir  des  nit,  waz  schaden  sie  des  hetten  oder  gewonnen,  welcherley 
ier  were,  der  kuntlich  were,  für  den  schaden  sullen  sie  auch  zti  den 
zwelffhundert  gülden  unser  dorff  Schaffheim  ynne  han,  als  vor  ge- 
schrieben stet,  als  lange  daz  in  heubtgelt  und  schaden  widder  würde, 
ane  alle  geverde.  Auch  ist  gerett,  zu  welcher  ziit  wir  Ulrich  herre 
zu  Hanaw"  oder  unser  erben  unsern  deyl  des  egenanten  sloszes  und 
httses  Bruberg  und  unser  ampt  doselbes  widder  zu  uns  losen  wollen 
affter  diessen  nehsten  sänt  Peters  tage  und  geschehen  ist,  als  vor- 
geschrieben stet,  so  sullen  wir  in  auch  die  losunge  virkünden  und 
vorsagen  acht  wochen  in  aller  der  masze,  als  Beinhart  und  Iohan  ob- 
genant  die  losünge  han  an  uns  zti  fordern,  als  vorgeschrieben  stet. 
So  wir  daz  getün,  so  sullen  sie  uns  auch  unsern  deyl  Bruberg  und 
daz  ampt  obgenant  an  allen  virzttg  widder  zu  losen  gebin,  ane  alle 
geverde.  Des  zu  Urkunde  so  han  wir  Ulrich  herre  zu  Hanaw  egenant 
unser  ingesigel  an  diessen  brieff  tun  hengken.  Datum  anno  domini 
millesimo  trecentesimo  nonagesimo  sexto,  feria  secunda  proxima  post 
diem  beati  Mathie  apostoli. 

Orig.-perg.    Ulrichs  sekret  hängt  wenig  beschädigt  an.   Hanauer  Urkunden, 
Aemter  und  Orte. 


1)  »widde«  orlg. 
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1396    744.    Reinhard  und  Johann  von  Hanauwe  qeloben  dm  Brtvkr- 

märz  12.  * 

ger  Burgfrieden  vom  1 5.  okiober  1  395  zu  hallen.    1 396  domtww 
gwa  cantatur  letare  Ierusalem,  man  12. 

Würzburg,  kreisarchiv,  Falkensteiner  kopialbuch. 


1396    74  5.    Heinrich  von  Weilnau  empfängt  seine  lehen  vom  stifte  Fulda.  \ 

april  12.  ..       ^ 

1396  april  12. 

Item  anno  domini  M  GCC  XCVI.,  an  mitwachen  nach  quasfanodo- 
geniti  hat  iungher  Heinrich  von  Wilnanwe  sin  lehen  enphasgen,  w 
namen  daz  gerichte  czu  Biohinbach  nnd  XX  malder  habern  von  den 
gerichte  czn  Frihensteyna;  und  daz  ist  bnrglehen  czu  Stoltenberg.  » 
Item  darnach  hat  er  myme  herren  beschriften  gesant  und  ernst 
Ortenberg. 

Marburg,   Fuldischea   kopialbuch  IX  nr.  100.    Ein   ungenauer  tnuog  » 
Schannats  Clientela  Fuldensis,  prob.  143. 


1396  716.  Bürgermeister,  schaffen  und  rath  von  Geilnhusen,  die  ärar 
streit  mit  dem  Frankfurter  Stadischreiber  Heinrich  an  bürgemeiskr* 
schaffen  und  rath  von  Franckenfurt  gestellt  hatten,  ver$kkle* 
sich,  den  spruch  derselben  auf  Heinrichs  anspräche  und  ihn  nsl- 
wort  anzuerkennen  und  nicht  nachzutragen.  1396  feria  fintt 
ante  Tyburcii,  april  13.  - 

Entwurf,  papier.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  Beiohssaohen  Akten  nr.  494, 1. 


1396    717.    Henne  von  Crainfeld  d.  a.  und  seine  fr  au  vergleichend 
ap       '  mit  den  deulschherren  von  Sachsenhausen,  mit  Dietrich  und  Hmt 
Forstmeister,   Siegfried  von  Crainfeld  und  Peter  Fussechin  twja 
Sicherung  der  gülten,  die  diese  auf  der  wasenmüUe  zu  Geintem  $ 
besitzen.     1396  april  19. 

Ich  Henne  von  Ereinfelt  der  alte  nnd  Anna  sein  eliche  wirft 
bekennen  öffentlichen  für  uns  und  vor  alle  unser  erben,  das  wir  ader 
unser  erben  oder  niemant  von  unsern  wegen  die  teutschen  herren  des 
hauss  zu  Franckfurt  und  hern  Dieterich  Forstmeister,  hern  Sifridroo 
Kreinfelt,  Henne  Forstmeister  und  Peter  Fuszechin  und  alle  ir  eito 
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md  noohkomen  an  der  wasenmolen  zu  Geilnhausen,  an  walckmolen, 
in  schleiffmolen  mit  alle  ir  zugehore,  und  weme  sie  verüben  sei, 
laran  nummer  gehindern  oder  gedrangen  sollen  oder  wollen  in  keine 
?eis.  Wer  es  auch,  das  ich  oder  mein  erben  mit  den  vorgenanten, 
Lie  do  galt  uff  der  moln  han,  icht  zu  schicken  gewonnen,  da  solt 
sh  oder  niemant  von  unsern  wegen  doch  keyn  bedränge  oder  hinder- 
te an  die  molen,  die  in  erbeten  oder  bauten  oder  in  der  malen 
leiten  oder  was  man  zu  den  molen  bedarfe  oder  zugehört,  das  sollen 
rir  ungehindert  und  ongedranget  Ion.  Auch  ist  geredt,  was  die  vor- 
enanten  an  die  molen  legen  oder  liehen  und  an  die  zugehore,  das 
ollen  sie  uffnemen  an  den  nutzen  und  der  zugehorde  von  der  molen 
nd  sollen  auch  ir  gult  alle  iare  und  die  versessen  pocht  uffheben 
on  den  vorgenanten  molen,  on  hindernusz  unser  und  unser  erben. 
Ter  es  auch  sache,  das  ich  oder  mein  erben  die  gult,  die  uff  der 
lolen  stet1),  die  sol  mir  yderman  geben  noch  ausweisen  der  brieff, 
ie  ich  darüber  gegeben  han,  also  das  die  versessen  pocht  vor  ge- 
dlen  sin  und  das  dargelauen  geld2).  Auch  ist  geredt,  wan  die 
mtschen  herren,  und  die  gult  uff  der  molen  han,  ir  versessen  pocht 
ad  ir  leihegelt  uffgehaben  han,  wolt  dann  Henne  von  Ereinfelt  oder 
an  erben  die  moln  zu  in  nemen,  das  mochten  sie  thun,  also  das 
en  hern  und  den,  die  do  gult  uff  der  moln  han,  alle  iar  ir  gult 
erde;  wo  des  nit  geschee,  so  mochten  die  teutschen  heren  und  die 
ädern,  die  da  gult  uff  der  moln  han,  die  vorgenanten  molen  mit  all 
zugehore  in  ir  hant  nemen  affler  dem  ersten  iar  und  sie  verleihen, 
ie  sie  deuchte,  das  in  eben  were;  das  solt  ich  oder  mein  erben  oder 
iemant  von  sin  wegen  sie8)  weder  hindern  oder  drangen  darann. 
ach  ist»,  das  ich  vorgenant  Henne  von  Kreinfelt  oder  mein  erben 
as  den  molen  nicht  verkeuffen  oder  versetzen  oder  vereussern  sol  in 
eine  weisz,  das  den  molen  oder  ir  zugehore  schedlich  möge  sein, 
nd  des  zu  Urkunde  so  han  ich  vorgenant  Henne  von  Ereinfelt  vor 
lieh  und  mein  erben  in  guten  treuen  gelobt4),  alle  die  vorgeschrieben 
rtickel  nnd  ausweisen  des  brieffs  stet  und  vest  zu  halten,  on  alles 
everde  und  argelist5).  Und  han  des  mein  ingesiegel  vor  mich  und 
lein  erben  an  diesen  brieff  gehangen  und  han  auch  den  vesten 
necht  Ulrich  Kolling  gebeten,  daz  er6)  sein  ingesiegel  bei  meins 
ehangen  hot  an  diesen  brive  zu  einem  Urkunde  und  merer  sicher- 
et,  das  (!)  ich  Ulrich  Kolling  vorgenant  mich   erkenne,    das   ich 


1)  hier  fehlt  offenbar  ein  Satzglied,  etwa:  > wiederkaufen  wolte<.       2)  »hetc  vorl. 
)  »uns<  vorl.  4)  die  vorläge  fugt  hinzu:  >han<.  5)  in  der  vorläge  folgt  noch 

inmal:  »zu  halten <.         6)  »daz  er<  fehlt  in  der  vorl. 
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mit l)  Hennen 2)  von  Kreinfelt  vorgenant  durch  fleissiger  bede  willen 

mein  ingesiegel  an  diesen  brieff  gehangen  han  zu  einem  gezugnis. 

Datum  anno  domini  M  GGG  XC  sexto,  quarta  feria  post  dominicam, 

in  qua  cantatur  misericordia  domini. 

Stuttgart,  Staatsarchiv,  Der  Comendthurey  Franckfurth  a.  M.  Doaunenten- 
buch  f.  42. 

13|99i    '^    J°hann  von  Rüdigheim  und  seine  frau  schliessen  frewd- 
schaft  mit  Gelnhausen.     1396  aprü  21. 

Ich  Iohann  von  Rftdenkeim  ritter  und  ich  Gude  sine  eheliehe 
wirthine  bekennen  an  diesem  offen  briefe  für  uns  und  unsere  erben 
vor  allen,  die  yn  sehen  oder  hören  lesen,  daz  wir  rechter  und  rede- 
licher  schult  schuldig  sin  den  ersamen  wysen  lüden,  burgemeistern, 
scheffen  und  dem  rade  zu  Gelnhausen  hundert  gülden  guder  Franken- 
forder  werunge,  die  sie  uns  geltthen  han.  Und  ensollen  wir  und 
unsere  erben  wyder  die  vorgenannten  erbern  lüde  oder  wider  ire 
bürgere  nit  tun  in  keine  wiisz,  one  alle  gewerde,  als  lange  als  wir 
die  vorgenanten  hundert  gülden  ynne  han,  und  sollen  auch  die  vor- 
genanten die  bürge  meistere,  die  scheffene  und  rat  gemeynlich  n 
Gelnhausen,  alle  ire  bürgere  und  alle  die  iren  und  daz  ir  eyn  gnt 
schlecht  geleyde  han  zu  Rftkingen  in  dem  schlosz  und  da  umb  off 
waszer  und  off  straszen,  als  verre  als  wir  daz  zu  tun  han,  vor  aller- 
mennlich,  one  geverde,  uzgescheiden  unsre  rechten  ganerben.  Auch 
mag  ich  Iohann  von  Budinkeim  und  ich  Gude  sin  eliche  wirthinne 
oder  unsere  erben  den  ehegenannten  erbern  luden,  burgemeister, 
scheffen  und  rate  zu  Gelnhausen  die  vorgeturnten  hundert  golden 
wydergeben,  wann  wir  wollen,  und  wanne  wir  yn  die  wiedergegeben, 
hette  dann  uns  parthye  ein  der  andern  icht  zuzusprechen,  daz  snlde 
ydermann  zu  syme  rechte  steen  und  in  forderunge  han  als  vor.  Und 
wannen  wir  yn  die  hundert  gülden  bezalen,  so  ensollen  wir  dock 
darnach  in  eym  vierteil  iaris  nehist  darnach  nit  tun  wyder  sie  oder; 
die  iren,  one  geverde.  Und  des  zu  eynem  Urkunde  han  ich  Iohann 
von  Rftdinkeim  ritter  obgenant  mein  eygen  ingen&iegel  an  diesen  brief 
wiszentlich  gehangen  für  mich,  Guden  meyne  eliche  wirthine  und  tot 
alle  unsere  erben,  desz  ich  Gude  syn  eliche  wirthine  mit  ym  ge- 
bruche.  Datum  anno  domini  M  GCC  LXXXX  sezto,  feria  sexta  ptfa 
dominicam  misericordia  domini. 

Kassel ,  landesbibliothek ,  Hundeshagens  auszüge  aus  dem  Gelnhäoßer  pn* 
vilegienbuche. 


1)  fehlt  in  der  vorl.        2)  >Henne<  voil. 
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19.     Wigand,  Herte  Druers  söhn  bekennt,  dass  ihm  Ulrich  van    !?96 

april  23. 

anau  erlaubt  habe  auf  fünf  jähre  nach  Seligenstadt  zu  ziehen, 
und  gelobt  dann  auf  befehl  zurückzukehren.     1396  april  23. 

Ich  Wigant,  Herthe  Bruers  son  zu  Wonnegkin,  bekennene  mit 
esem  offin  brieffe  vur  mich  und  alle  myn  erbin  soliche  gnade,  als 
:r  etele,  myn  gnediger  iungherr,  iungherr  Ulrich  herre  zu  Hanauwe 
ir  und  Iutten  myner  elichin  wirthinne  getan  had,  daz  wir  cziehin 
ld  kommen  mögen  gein  Selginstad  und  däselbis  bliben  und  wönen 
nff  iare  nehst  nach  ein  kommen,  die  man1)  anczelfi  sal  uff  data 
sses  brieffis.  Doch  also  und  mit  solichem  underscheit,  wann  die 
nff  iare  usz  sin,  daz  wir  die  vorgenanten  Wigant  und  Iutte  oder 
iser  erbin  widder  gein  Hanauwe  oder  gein  Wonnegkin  cziehin  und 
)mmen  sollen,  so  wir  des  von  unserm  gnedigen  iunghern  vorgenant, 
m  sinen  erben  oder  den  sinen  ermänt  werdin,  und  sullen  daz  tun 
i  dem  nehstin  mande  nach  der  mannonge  on  geverde  und  on  allin 
rczoge.  Und  wir  die  obgenanten  reddin  und  globin  mit  waren 
ortin  und  in  gutin  truwin  alle  diese  vorgeschribene  redde  stede2) 
id  feste  zu  haldin,  on  alle  geverde.  Des  zu  Urkunde  so  han  ich 
'igant,  ich  Iutte  sin  eliche  wirthine  vorgenant  gebedin  den  erbern 
ad  festin,  iungherr  ßichart  von  Oleen,  amptman  zu  Hanauwe,  daz 
e  sin  ingesigel  czu  getzugnosse  vtlr  uns  und  unser  erbin  an  diesen 
riff  had  gehangen,  des  ich  Richart  von  Oleen  obgenant  mich  irkenne 
etan  han  umbe  bede  willen  der  vorgenanten.  Datum  anno  domini 
lillesimo  trecentesimo  LXXXX0  sexto,  ipso  die  beati  Georii  militis. 

Orig.-perg.  Das  wenig  beschädigte  Siegel  zeigt  drei  storchartige  thiere. 
anauer  Urkunden,  Kloster  Seligenstadt. 


20.  Fritz  vom [Hütten  und  Else  seine  fr  au  verkaufen  dem  ritter  1396 
iudwig  vom  Hütten  ihren  theil  an  der  mühle  vor  Burggruna, 
hen  garten,  gut  und  Zubehör,  alles  was  sie  vor  dem  schlösse 
aselbst  besitzen,  um  zwanzig  maltet  korns  Grunawer  masses  und 
wölf  gülden  Sleynaer  Währung;  der  wiederkauf  kann  jährlich 
ierzehn  tage  vor  oder  nach  Petri  kathedra  stattfinden.  1396 
uff  unszers  hern  uffarts  tag,  mai  1 1 . 
Büdingen,  Huttißches  kopialbuch  f.  136. 


1)  >ma<  orig.        2)  >ste«  orlg. 
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1396  721.  Hermann  und  Adolf  Marschalk  verkaufen  wiederkäuflich  a 
Ludwig  vom  Hütten  ihren  hof  und  mühle  und  andern  be&z  ror 
dem  schlösse  Altengronau  mit  genannten  ausnahmen.    1396  mai  13. 

Ich  Herman  Marschalck  und  ich  Adolf  Marschalck  sein  sone  be- 
kennen und  thun  kunt  öffentlich  mit  diesem  offen  brive  vor  uns  nsff 
alle  unser  erben,  das  wir  recht  und  redelich  verkaufffc  han  und  vor- 
keuffen  mit  dieszem   brive  in  widerkauffs  weisze,   als  hienach  ge- 
schrieben stehet,  dem  strengen  ritter,  hern  Ludwige  vom  Hütten  mit 
allen  seinen  erben  unszern  hoffe  und  mtiln,    gude  und  garten  raC 
alles,  das  wir  haben  vor  dem  schlos  Burggrünowe  und  was  dirtx^j 
gehöret,  ersticht  und  unersücht,  nichts  ttszgenomen,  wo  es  gelegen  iah 
ane  eyn  gtltgen  gnant  Maüszgütgin  und  eyn  wieszen  und  eyn  gartei 
dartzü  —  was  süst  dartzü  gehöret  von  egkern  ader  was  des  ist,  d* 
sali  auch  ztl  dem  andern  gehören,  das  wir  also  verkauft  haben  - 
und  auch  ttszgenomen  der  pfennigzinsze,  mit  namen  zwentzig  grosse 
uff  Werners  und  uff  Blumen  gut,  der  sali  gefallen  yn  die  pfer  gei 
Nettengrttnawe;  was  süst  zu  den  gtltgen  gehöret  ader  dovon  gefelto 
das  sali  hern  Ludewig  und  seinen  erben  auch  volgen,  on  gevenk 
umb  sechtzig  gute  gülden,  der  wir  gantz  und  gar  gewert  und  betzi 
sein.     Auch  hat  uns  her  Ludewig  für  sich  und  sein  erben  solch 
fruntschafft  gethan,  wan  wir  ader  unszer  erben  nach  datum  diese 
brives  komen  viertzehen  tage  vor  sant  Peters  tage  kathedra  gnal 
ader  in  den  nehsten  viertzehen  tagen  darnach  mit  sechtzig  göldö 
gut  an  golde  und  schwere  gnüg  an  gewichte,  als  sie  dann  zu  Stern 
an  der  strasze  genge  und  geneme  sein,  gein  Bttrggrttnawe  und  im 
eegnanten  hern  Ludwige  ader  sein  erben  die  sechtzig  gülden  gas* 
alszo  betzalen,  als  vorgeschrieben  ist,  die  soln  sie  von  uns  nemeaj 
Wers  aber,   das  her  Ludwig  ader  sein   erben  Gruna  dan  vorioreq 
hetten  ader  es  nit  inhetten,  so  sollen  wir  ader  unser  erben  mit  da 
sechtzig  gülden  komen  in  tzwo  meyle  weges  umb  Grttna,  wo  « 
ader  unszer  erben  von  hern  Ludwigen  ader  seinen  erben  hingeiui 
werden  und  den  wiederkaüff  thtln,  als  vorgeschrieben  stehet,  so  9o0 
uns  her  Ludwig  ader  sein  erben  uns  ader  unszern  erben  die  egnsuft 
gute,  und  was  datztt  gehöret,  wieder  antwtirten  und  uns  die  1: 
folgen,  ane  wiederrede  und  ane  geverde.    Und  was  samen  dan 
den  egkern  stünde,  als  der  wiederkaüff  gescheen  were,  der  sali  1 
Ludwige»  und  sein  erben  werden  und  volgen.    Was  aber  itzünt 
samen  uff  den  egkern  stehet,  als  dis  datum  disz  brives  begrieffei 
der  sal  uns  und  unszern  erben  werden  und  folgen  an  geverde.  An| 
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U  der  hoeff  ztt  Grünaw  alle  die  rechte  in  unszer  weide  zum  Zeyt- 
[fs  und  Thetter  haben,  als  ab  wir  der  selbisz  inhetten,  ane  geverde. 
ld  ich  Herman  Marschalk  und  ich  Adolff  Marschalk  egnante  haben 
s  ztt  einem  waren  urkünd  und  vester  Stetigkeit  der  vorschrieben 
ie  nnd  artickel  unser  iglicher  sein  eigen  ingesiegel  vor  uns  und 
le  unser  erben  an  diesen  brive  gehangen.  Datum  anno  domini 
CCC  LXXXXVL,  uff  sant  Gangolffs  tag. 

Büdingen,  Huttisches  kopialbuch  f.  129. 


52.     Petrus  de  Bacher aco  scolasticus  s.  Mariae  in  Catnpis  bei    1396 

mal  15. 

ainz,  Vertreter  des  mit  dem  rechtsschutze  des  Jacobsklosters  be- 
iflragten  dekans  von  s.  Stephan  zu  Mainz,  befiehlt  dem  erz- 
iesier  und  dem  hämmerer  des  Rostorfer  landhapitels  und  dem 
eban  in  Boghingin,  dass  sie  Ulrichen  von  Hanauwe,  der  am 
iüwoch  nach  Mariae  geburt  zu  dem  angesetzten  termine  nicht 
schienen  und  dadurch  eigentlich  dem  banne  verfallen  sei,  anf- 
ordern sollen,  sich  binnen  sechs  tagen  mit  dem  kloster  s.  Jacob 
ü  Mainz  zu  vergleichen;  thue  er  dies  nicht,  so  sollen  sie  ihn 
it  dem  banne  belegen  und,  wenn  er  sich  doch  nicht  füge,  nach 
lerzehn  tagen  auf  die  ortsbehörden  und  auf  die  vornehmsten  seiner 
nterthanen  dahin  einwirken,  dass  sie  sich  von  ihm  zurückziehen 
ier  ihn  zur  nachgiebigkeit  bewegen.  Nach  weiteren  vierzehn  tagen 
Men  die  pfarreien,  in  denen  er  sich  jedesmal  aufhalte,  den 
goitesdienst  für  diese  zeit  einstellen,    1  396  idus  Maii,  mai  1  5. 

Orig.-perg.    Bruchstücke  von  drei  siegeln,  ein  viertes  fehlt.    Hanauer  Ur- 
unden,  S.  Jacob  bei  Mainz. 


23.    Johann,   Ulrich  und  Dietrich  von  Rüdigheim  erneuern  Ul-    1396 
ichen  von  Hanau  die  Öffnung   ihres  Schlosses  Rückingen.     1396 

mai  26. 

Ich  Iohan  von  Budinkeim  ritter,  hern  Friderichs  seligin  son  von 
tudinkeym  rittirs,  und  ich  Ulrich  und  Dytherich  von  Eudinkeym  edil- 
aecht,  lohans  von  Rudinkeym  seligin  son,  den  got  gnedig  sii,  be- 
:ennen  uns  ofSnlichin  mit  diesem  briff  vttr  uns  und  alle  unser  erbin: 
olich6  offinonge  und  inthald,  als  unser  fetere  seligen  obgenant  mit 
indem  iren  ganerbin,  unsern  vettern  und  magen,  Bugkingin  unser 
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slosz  geoffint  und  inthaldin  han  vur  sich  und  ire  erbin  des  etik 
nnsers  gnedigen  iunghern,  iunghern  Ulrichs  herren  tzu  Hanawe  elden 
ym  und  allen  sinen  erbin,  han  wir  Iohan,  Ulrich  und  Ditherich  ob 
genant  vür  uns  und  alle  unser  erbin  dem  iezuntgenanten  unsen 
gnedigen  iunghern  in  guten  truwen  globt  und  ezu  den  heyligin  g* 
sworn,  ym  und  allen  sinen  erbin  die  offinonge  und  inihalt  obgenai 
czu  tun  und  ezu  gewarten  nach  uszwysonge  aller  puntte  und  artikei 
und  inhald  des  virsi  gelten  briffes,  den  der  egenant  unser  gnedigea 
iungherre  von  unsern  fetern  seligen  obgenant  und  iren  ganerbin  mii 
iren  anhangenden  ingesigeln  virsigelt  had.  Darumbe  Bai  der  egenank 
unser  gnediger  iungherre,  iungherr  Ulrich  herre  czu  Hanawe  und  m 
erbin  uns  und  unser  erbin  getruwelichin  virteidingen,  virantwwtei 
und  intschuden,  ob  wirs  bedorffin  und  isz  uns  noit  dtit,  wo  wirrecbi 
han,  darztl  he  odir  sin  erbin  unser  und  unser  erbin  mechtig  sin  sullei 
als  ander  ir  manne,  burgmann,  diener  und  flffinhuser,  on  geverde 
Darzü  redden  wir  Iohan,  Ulrich  und  Ditherich  obgenant  tut  uns  nJ 
alle  unser  erbin  bii  den  obgenanten  globden  und  eyden,  das  wi 
keine  des  egenanten  nnsers  iunghern  oder  siner  erbin  fienden  odej 
phendern  inlaszin  sullen  oder  wullen  czu  Bugkingen  mit  unsenn 
on  geverde,  ez  were  dann,  daz  man  vür  uns  czuge  oder  uns  bei 
so  mögen  wir  inlaszin,  wen  wir  wulden,  unschedelichin  unsenn  iong 
hern  egenant  oder  sinen  erbin.  Des  czu  Urkunde  han  ich  Iohan  v« 
Budinkeym  ritter,  ich  Ulrich  und  ich  Ditherich  von  Budinkeym  ob 
genant  unser  ^clicher  sin  eygen  ingesigel  vur  sich  und  sin  erbin  n 
diesen  briff  gehangin.  Datum  anno  domini  millesimo  trecentesiffli 
LXXXX°.  sexto,  sexta  feria  proxima  post  festum  penthecostes. 

Orig.-perg.    Die  Siegel  sind  gut  erhalten,  nur  II  beschädigt    Hanauer  ü 
künden,  Adel.  Im  auszuge  gedr. :  Gründliche  Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  4M 


1396  724.  Philipp  VII.  und  Philipp  VIII.  van  Falckestein  und  und 
von  Hanauwe  belehnen  Henne  Keiner  amtmann  zu  Assenheym  um 
seine  lehenserben  mit  einer  hof statt  auf  der  bürg  zu  Assenkefr 
»als  man  zu  der  burgphorten  inneriidet,  zu  der  rechten  hand  ta 
an  die  Stegen  uff  der  siiten  gein  der  stad}  da  Mengosz  von  D* 
delszheym  ytzünt  daz  gertchin  haU.     1  396  sabbato  ante  feM 

trinitatis,  mai  27. 

Abschrift  des  15.  jahrh.,  pap.,  in  Marburg,  Hanauer  Abschriften,  «et  a 
Falkensteiner  kopialbuche  zu  Darmstadt 
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i.  Ulrich  von  Hanauwe  bestimmt  der  sladt  Frangkinfurt  den  1396 
wenden  montag  (3.  juli)  zur  gütlichen  Verhandlung  daselbst 
when  der  stadt  und  Eberhard  Schelm:  komme  keine  gütliche 
iung  zu  stände,  so  wolle  er  sich  der  sache  annehmen.  Er 
-aucht  das  Siegel  Richards  von  Gleen,  amtmanns  zu  Hanauwe. 
1396  sabbato  post  festum  beatorum  Petri  et  Pauli,  juli  1. 

Orig.-pap.  Spuren  des  briefsiegels.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reichssachen 
m  nr.  499, 4.  —  Die  fehde  ward  damals  beigelegt.  Das  Frankfurter  rechen- 
l  d.  j.  hat  zn  ipsa  die  nativitatis  Iohannis  bapt.  [juni  24] :  >ÜI  gülden  VIII 

virczerte  Winther  von  Vilmar,  alse  man  einen  tag  mit  Ebirhard  Schelm 
e  und  die  fehede  abegetan  wart«  f.  61. 


Berthold  Menger  schaffe  zu  Gelnhausen  stiftet  ein  seeige-    1396 


htniss  gen  Ronneburg  auf  das  haus  zu  einem  altar,  mit  gutem 
zu  Langenselbold  und  Rothenbergen.     4  396  juli  1. 

Ich  Bechtold  Menger,  scheffen  zu  Geilnhusen,  Katherina  myn 
he  husfrauwe  bekennen,  daz  wir  zu  eme  richten  Belegerede  geben 
einer  ewigen  mese  gein  Ronberg  uff  daz  husz  zu  eime  althar  — 
l  denselben  althar  zu  lihin  hat  herre  Walther  von  Cronenberg  oder 

erbin  —  alle  die  gude ,  die  hernoch  geschribin  stein :  . . . .  XL 
rgen  eyges  ackers,  die  gelegin  sin  in  dem  gerichte  Selboldes  und 
;  genant  die  Schollenroder, ....  wisen  gelegen  an  der  Haselerfurt, 

.  wisen  gelegin  in  der  auwe  zu  Selbolt, ....  von  eyner  lachen 
Selbolt,    die  da  heiszet  der  Langewoge, ....  wesen  gelegin  under 

Hart  zu  Seibold,  ....  garthin  und  hoffereide  gelegen  zu  Selbolt, 
. .  wesen  gelegen  zu  Bodenberge  und  stoszin  uff  die  Lutherlache  .... 
d  wer  iz  sache,  daz  das  schlos  Ronenburg  gelost  worde  von  her 
ilther  von  Cronburg  (1)  oder  sin  erbin,  oder  we  daz  queme,  daz  sie 
\  schlos  [nit  me]1)  inne  betten,  war  dann  der  vorgenante  here 
ilther  oder  sin  irbe  die  gude  und  ander  gude,  die  zu  dem  althar 
lort  betten,  zu  eyme  andern  althar  gebin  wolden,  dar  solden  auch 
sze  gude,  golde  und  gelt  heyn  gewallin.  Die  uffgifft  ist  gescheen 
'  zingrewen  und  scheffen  der  gerichte,  do  die  gude  in  gelegin  sin, 
t  namen  Wenczel  Ungerman  und  Gonrat  Henkel  und  die  scheffln 
meynlichin  dez  gerichtez  zu  Selbolt,  vor  Henne  Blomen  tzingrewen 
d  Hentze  Lindener  und  Hartmod  Fyszer,  scheffln  zu  Grinda.    Datum 


Julil. 


1)  ist  zu  ergänzen. 
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anno  domini  M  GCG  XCVI,  sabbato  die  post  festom  apostolorum  Pdi 
et  Pauli. 

Gedr.:  Baur,  Hessisches  Urkundenbuch  I  nr.  1250  nach  dein  in  Danmtal 
nicht  wieder  aufgefundenen  originale. 


1396  727.  Heinrich  Kleyngedang  pastor,  der  altarist  und  die  hm 
meister  der  kirche  zu  Crainfeld,  die  schaffen  und  gemeinde  dm 
selbst  und  die  pfarrleute  verkaufen  dem  kloster  Arnsburg  ein 
dem  Nicolausallare  gehörige  korngüll  zu  Kilianstddten.  1 396  jtdi  j 

Wir  Heinrich  Kleyngedang  pastor  der  kirehen  zft  Creyenfel 
Iohan  Wagenhüsen  altariste  des  altaris  sencte  N^clas  daselbis,  Heinö 
Erpe  von  Grebenhen,  Concze  Molner  von  Creyenfeld,  bftmeistere  w 
Vormünder  derselben  kirehen  und  altaris,  nnde  wir  die  scheffene  rai 
gemeynde  zä  Creyenfeld  nnd  darezfl  die  parlflde  gemeynliche  t 
iezüntgenanten  kirehen  bekennen  nffentliehe  in  diesme  geynwortig 
briefe  vor  uns,  unser  nachkommende  unde  unser  erben  der  egeschrebi 
unser  kirehen,  altaris  nnd  dorffes  zä  Creyenfeld  und  dün  kiunt  att 
den,  df  diesen  brieff  sehent,  horent  ader  lesent,  daz  wir  sementiic 
unde  eyndrechtliche  han  besonnen  unde  gewogen  daz  allernoczlichea 
unde  daz  beste  alse  von  der  fltnff  aehteyl  korngulde  wegen,  die 
obgeschreben  altar  sencte  N^clas  in  der  termenye  des  dorfes 
Eylianes  Steden  ierliehes  fallende  sal  haben,  und  dieselben  gei 
deme  vorgenanten  altare  ierliehes  uszebliben  und  virhindert  [werden) 
also  daz  die  egenante  gulde  alse  lange,  alse  daz  vorgenante  alt 
die  gehabet  hat  und  alse  verre  uns  gedenket,  ny  keynee  iares 
ader  uns  gnoszentliche  ader  genczliche  beczalet  mochte  werden ;  wa 
sie  deme  obgeschreben  altare,  altaristen  und  bümeisteren  ist  entiep 
also  daz  sie  die  gflde  unde  g&lde  noch  erme  willen  unde  nocze 
enmogen  bestellen.  Herumbe  uf  daz  wir  alse  vele  ader  mere 
unde  basz  gelegener  gulde  deme  vorgenanten  altar  an  der  obgenan 
gulde  stad  gekeüfen  und  geezügen  umbe  daz,  daz  godis  lob  nnd  ( 
heiigen  herren  sencte  Nyclas  ewecliche  darane  vestentliche  blybe, 
han  wir  mit  vorbedachteme,  beraden  müde  semetüehe  nnde  eyndrefl 
liehe,  mit  rade,  willen  unde  wiszen  des  erwirdigen,  in  gode 
unde  herren,  hern  lohans  aptes  zu  Folde,  unsers  lieben  gnedig 
herren,  der  eyn  patrone  unde  besehirmer  ist  der  obgesehreben 
unde  altares,  virkaüfft  unde  virkeufen  eynes  rechten,  starken,  e1 


1)  das  wort  ist  ganz  verloscht;  eine  neuere  band  hat  darüber  geschrieben:  »* 
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rkaufes  den  ersamen,  geistlichen  herren,  deme  apte  nnde  covente  ge- 
eynliche  zu  Arnsbfirg  nnde  enne  clostere,  ordins  von  Cistercien  in 
enczer  bischt&m  gelegen,  die  obgenanten  f&nff  achteil  kornes  Fran- 
n  forter  moszes  ierlicher  ewiger  gulde,  gelegen  uf  fOnffczig  morgen 
kers  unde  wissen,  die  gelegen  sint  in  der  termenye  des  dorfes  ztt 
flianes  Steden,  alse  der  brief  uszwiset,  den  wir  darüber  gehabet 
tn,  und  wir  nft  den  den  geistlichen  herren  von  Arnsbnrg  und  erme 
DStere  mit  diesme  kaufe  han  gegeben;  nf  denselben  gnden  sie  nnde 
clostere  auch  funff  achteyl  kornes  ierlicher  gttlde  vore  gehabet  hant. 
mbe  diese  erstgenanten  fünf  achteyl  kornes  ierlicher  gfilde,  die  wir 
m  vorgenanten  geistlichen  herren  von  Arnsberg  nnde  erme  clostere, 
se  vorgeschreben  stet,  virkaufet  han,  hant  sie  nns  gegeben  nnde 
itliche  beczalet  vor  gift  diese*  briefis  fftnff  nnde  zwenczig  gülden 
ht  von  gnlde  nnd  wole  gewegen,  alse  sie  zu  Frankinford  genge  nnd 
ueme  sint,  nnde  sagen  wir  sie  derselben  summe  geldis  in  diesme 
ßynwortigen  briefe  ledig,  qwiid  unde  lois  . . .  .  *)  Datum  anno  domini 
[°  CCC°  nonagesimo  sexto,  secunda  feria  proxima  post  festum  bea- 
)rum  Petri  et  Pauli  apostolorum. 

Orig.-perg.  Vier  gut  erhaltene  siege],  das  erste  spitzoval.  Lieh,  Arnsburger 
rkunden.  Ein  kurzer  auszug  bei  Baur,  Arnsburger  Urkundenbuch  443  anm. 
-  Am  31.  august  (donerstag  vor  sente  Egidii)  gibt  Johann  abt  von  Fulde  als 
ihensherr  seine  Zustimmung  zu  obigem  verkauf.  Orig.-perg.  Ein  gut  erhaltenes 
iegel  hängt  an.    Lieh.    Erwähnt:  Baur,  Arnsb.  Urkundenbuch  443  anm. 


f28.    Die  stadt  Frankfurt  beschwert  sich  bei  Ulrichen  von  Hanau    1396 
iber  -Henne  Scheins  wegen  der  wiesen  zu  Wöllstadt.    4  396  juli  8. 

Hanauwe. 
Unsern  dinst  znvor,  liebe  iungher.  Alse  wir  uwer  edilkeit  vor 
ne  geschriben  und  auch  montlich  betedinget  han  alse  von  eins  teils 
msere  bürgere  wegen,  mit  namen  Herman  von  Hulshoffen  und  Hennen 
Beier,  den  Henne  Sehelrys,  uwer  amptman,  daz  ire  nymmet  ane  Be- 
richte und  ane  recht,  alse  wir  ime  ouch  selber  darumb  geschriben 
han  und  er  uns  geentwurt  had,  wie  ime  daz  von  uwer  edilkeit  ge- 
gebin  sii2),  dez  han  uns  aber  unsere  bürgere  zu  wissen  getan,  wie  in 


1)  gut  und  gülte  haben  sie  vor  dem  amtmanne  und  den  Schöffen  des  gerichtes 
zu  Kylianes  Steden  aufgegeben  und  darauf  verzichtet.  Zeugen  sind:  »Heincze  czin- 
grebe  zu  Creyenfeld,  Fricke  WeydeUche  schultheisze  daselbes,  Hans  Bxockeman,  Wiczil 
Gesier,  Heyncze  Rode  von  Elbenshusen,  scheffene  auch  daselbis.c  Es  siegeln  mit  dem 
pastor  und  dem  altariaten  ritter  Elbracht  von  Fischburn  und  edelknecht  Johan  Rietesil. 
2)  es  waren  wiesen  im  Hener  Boide  bei  Wolnstad. 
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Henne  vorgenant  daz  ire  gescharen  habe  und  daz  enweg  faren  wulk. 
alse  wir  meinen,  daz  uns  daz  unmogelich  geschee  nach  solieher  fnrnt- 
licher  eynmudikeit  und  begriffe  zusschen  nwer  edilkeit  und  uns:  biddea 
wir  nwer  edilkeit  dinstlioh  mit  flisBe  Hennen  nwern  amptman  vorge- 
nant zu  nnderriehten  und  zu  bestellen,  daz  er  nnsern  bürgern  vorge- 
nant  daz  ire  widdergebe  und  in  ire  schar  und  schaden  kere,  alse 
wir  uns  dez  genczlich  und  bisundere  zu  uwer  edilkeit  virsehen.  Daz 
wollen  wir  allezid  mit  willen  gerne  virdienen  und  bidden  herumb 
uwer  gunstig  beschriften  entwurt  Datum  ipso  die  Kiliani. 
Ex  iussu  schabmorum  et  audita  ab  ipsis. 

Entwurf,  papier.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reichsaachen  Akten  nr.  499b.  - 
Wegen  dieser  irrung  wurden  zwischen  Ulrich,  Frankfurt  und  Henne  Schelija 
d.  ä.  im  jähre  1396  zwischen  Quirini  et  lustine  (juni  16?)  und  sexta  fem  urte 
festum  divisionis  apostolorum  (14.  juli)  noch  neun  schreiben  gewechselt  Ulrkk 
wirkte  auf  den  vogt  ein,  dass  er  sich  zu  gütlichen  tagen  bereit  erklärte  xa& 
ihm  vollmacht  gab.    Orig.,  abschriften  und  entwürfe,  papier.    Ebenda. 


1396    729.    Bechtram  von  Vilbel  versöhnt  sich  mü  Ulrichen  van  Hanau. 
JuU9*  1396  juli  9. 

Ich  Bechtram  von  Vilwile  bekennen  offinlich  mit  diesem  briete, 
daz  ich  gesunet  und  gerichtit  bin  mit  dem  edeln  herren,  ionghern 
Ulrich  hern  zu  Hanauwe  umbe  alle  Sache  und  anspräche,  die  ich  zi 
yme  gehabt  han  bisz  off  diesen  hutigen  tag.  Darumbe  hat  mir  mvc 
iongher  vorgenant  gegebin  und  beczalt  hundert  guldin  und  han  iel 
Bechtram  vorgenant  deme  vorgenanten  ionghern,  ionghern  Ulriche  hen 
zu  Hanauwe  globt  und  zu  den  heiligen  gesworn,  daz  ich  witder  vi 
oder  sin  herschafft  niit  thun  sal  oder  wil  di  ziit  usz,  als  hernach  ge- 
schreben  steet,  mit  namen  von  hude,  als  datum  disses  briefes  heldet 
über  eyn  iar,  daz  ist  czuschen  hie  und  sent  Kylians  tage  nehste  kompt 
und  furter  die  cziit  halb  usz  czuschen  dem  vorgenanten  sent  Kyli&afl 
tage  und  sent  Merlins  tage  nehste  darnach,  daz  ist  der  sontag  nebstt 
nach  unser  frauwen  tage,  als  sie  geborn  wart,  der  nehste  kompt  nad 
dem  obgenanten  sent  Kilians  tage.  Darnach  so  die  obgeschreben  zB 
virgangin  ist,  welche  ziit  ich  Bechtram  vorgenant  widder  mynen  iosf 
hern  egenant  oder  sin  herschafft  thun  wulde,  so  sal  ich  yme  oJflt 
synen  erbin  zuvornt  hundert  guldin  witdergebin  und  solde  yn  du 
eynen  manden  zuvorn  laszen  wiszen.  Auch  ist  geretd,  werez,  dit 
ich  zu  den  gemeynen  sloszen  griffe,  die  myn  iongherre  vorgenant  sä 
den  herren  von  Falkinstein  gemeyn  had,  daz  sal  mich  an  den  obge- 
schreben mynen  globdin  und  eydin  niit  irren  oder  letzin  in  ke<v 
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ise,  ane  geferde.  Und  werez,  dasz  ich  myme  ionghern  icht  beson- 
ers  neme  oder  übergriffe,  daz  Bai  und  wil  ich  yme  kerin  und  witder- 
ebin.  Alle  diese  vorgeBchreben  redde,  pnnthe  nnd  artickil  nnd 
glichen  besonder  han  ich  Bechtram  vorgenant  in  guten  truwen  globt 
od  zn  den  heiligen  gesworn  stete,  feste  und  unverbrochlichen  zu 
aldin,  ane  alle  geferde.  Des  zu  orkonde  han  ich  myn  ingesigel  an 
iesin  brieff  gehangen.  Datum  anno  domini  millesimo  trecente- 
imo  LXXXX  sexto,  dominica  proxima  post  diem  beati  Eiliani. 

Marburg,  Hanauer  kopialbuch  VI  f.  25. 


30.     Henne  Hohelin  und  Julia  seine  fr  au  treffen  einen  vergleich    1396 
lit  Hans   Schuwarl  pfarrer  zu  Brücken  au  und  Apel  frühmesser 
aselbst  wegen  der  Wüstung  Neudorf,  einer  wiese  bei  Sleinau,  eines 
utes  zu  Rotten  und  eines  hauses  zu  Brückenau  und  wegen  Stif- 
tung eines  Seelgedächtnisses.     1396  august  22. 

Ich  Henne  Hoelin,  Richolff  Hoelins  seliger  sun,  und  Iutte  mein 
liehe  wirthin  bekennen  öffentlich  an  diessen  brieff  für  uns  und  unser 
rben  vor  alle  den,  dy  ine  sehen,  hören  ader  lesen,  als  ich  zusprach 
an  zu  herr  Hansen  Schuwarten  pfarrer  zu  Bruckenaw  umb  dy  wüste- 
tung1)  zu  Neuendroffs  und  umb  dy  halben  wissen,  dy  do  heiszet 
ly  Wert,  oben  Steynaw  gelegen  und  her  Apeln  frumesser  doselbisz 
u  Steynaw2)  um3)  das  gut  gelegen  zu  Rotten,  da  etzwan  uf  sas 
"ontz  Edelman,  und  das  haus  gelegen  zu  Bruckenaw  obendig  dem 
trune,  das  etzwan  inne4)  hat  Fricz  von  Hohenzelle,  mit  seiner  zuge- 
lorunge5)  und  die  halben  wissen  gelegen  an  dem  abgenanten  werde, 
lie  mein  vatter  selige  an  die  frumesen  geben  hat  mit  gesunden  leiben 
md  mit  gesampter  hand:  des  haben  uns  frunt  zwischen  uns  gedey- 
lingt,  mit  namen  Eberhart  von  Ertal,  Berdolt  und  Hans  von  Sterffers6) 
jebruder,  Hans  von  Schunter,  zu  diesen  gezeiten  keller  meins  herren 
ron  Fulde  zu  Bruckenaw,  Herman  Swynde  und  Henne  Wygel,  eyner 
jantz  gutlich  einigung  und  richtung.  Also  bescheidelich,  das  dy  vor- 
>enanten  Iohans  Schuwart  pherer  (!)  zu  Bruckenaw  und  ein  igklich 
jharer  nach  im  und  herr  Apel  Schuwort  fruemesser  daselbst  und  ein 
igklicher  nach  mir  ewiglichen  in  einer  iclichen  goltfasten  uff  den 
lonnerstag  sollen  selemese  singen  und  lesen  zu  gedencken  myns  vatter 


1)  »wnstenng«  vorl.       2)  wohl  verschrieben  für  »Bruckenaw«.        3)  >umd«  vorl. 
4)  »ime«  vorl.         5)  »zugehörigen«  vorl.         6)  »Sterffprtzen«  vorl. 
Hess.  Urkund«nbuch  VL  42 
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seligen  und  meyner  mutter x)  Beiigen  sei,  meiner  und  meiner  wirthen 
sele  und  aller  nnser  forfarn  und  nachkomen  sele.  Und  sy  und  ir 
nachkomen  sollen  haben  vier  kerzen  ander  der  mes,  ses  pheniug  brot 
wert  (I)  brotis  nmb  gottis  willen  und  singen  und2)  begen  in  aller  der 
mase,  an  geverde,  als  Friderichen  Sparwaser  and  Hansen  von  Hohen- 
zell  und  ir  erben.  Auch  ist  geredt  und  getey  dingt:  wer,  das  der  ob- 
genant  herr  Iohans  Schuwort  pferer  zu  Bruckenaw  ader3)  herr  Apel 
Schuwort  fruemesser  daselbis  ader  ir  nachkomen  des  nicht  thetten  off 
alle  goltfasten,  als  vorgeschriben  stett,  und  brach  daran  wurde4),  so 
mocht  ich  ader  mein  erben  uns  zu  den  obgenanten  guten  und  wissen 
zehen  und  darzu  greiffen,  also  lang  bis  das  erfüllet  worde,  an  geverde. 
Auch  ist  geredt,  das  ich  obgenanter  Henne  Hoelin,  Iutte  meyne  elicbe 
wirthin  ader  unser  erben  in  ader  iren5)  nachkomen  nicht  zusprechen 
sollen  von  der  obgenanten  gute,  wostung  und  wissen  wegen  ader  ny- 
mant  von  unsern  wegen  noch  kein  forderung  zu  ine6)  haben  sollen  in 
keyne  weis  mit  gerichte  ader  an  gericht,  geistlich  ader  werbliche, 
es  wer  dan,  das  bruch  an  den  obgenanten  selegerede  wurde7;,  ala 
vorgeschriben  stet8),  an  alles  geverde.  Und  dez9)  zu  Urkunde  und  zn 
einer  gantzen,  waren  stetten  Sicherheit  han  ich  obgenant  Henne  Hoelin 
mein  ingesigel10)  gehangen  an  diesen  offen  briff  vor  mich,  Iutten  man 
eliche  wirthin11)  und  für  alle  unser  erben.  Datum  anno  domini  MCCC 
XC  sexto,  in  octava12)  assumptionis  beate  virginis13)  Marie. 
Marburg,  Hoelinsches  kopialbuch  II  f.  34*. 


1396    731.    Gerlach  scolasticus  von  s.  Maria  in  campis  bei  Mainz  ver- 

sept  4.  . 

kündet  die  auf  antrag  des  Jacobsklosters  erfolgte  excommunicalm 
Ulrichs  von  Hanau  und  Johanns  von  Rüdig  heim.  1 396  September  i. 

Gerlacus  scolasticus  ecclesie  beate  Marie  in  campis  extra  mww 
Maguntinewe;,  iudex  et  conservator  iurium,  privilegioram  et  bonorum 
ad  religiosos  viros,  dominos  abbatem  et  conventum  monasterii  saneti 
Iacobi  extra  muros  predictos,  ordinis  saneti  Benedict!,  speetanciom  ak 
honorabili  viro,  domino  decano  ecclesie  saneti  Stephani  Maguntme»* 
iudice  et  conservatore  in  hac  parte  principali  una  cum  certis  suis  «*• 
legis  cum  clausula  »quod  si  non  omnes  tarnen  duo  aut  onus  vestn» 
etc.«  a  sede  apostolica  delegato  subdelegatus,   universis  et  sag* 

1)  »mnthei«  vorl.           2)  >uns«  vorl.            3)  >an«  vorl.  4)  >wuerde<  «A 

5)  > leren«  vorl.              6)  >inne<  vorl.             7)  »wuerdt«  vorl.  8)  »sthett«  *** 

9)  »der«  vorl.             10)  »ins«  vorL             11)  »wirthein«  vorl.  1%)  »o*to*>*  w* 
13)  »Marginis«  vorl. 
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relatis,  archipresbiteris  et  camerariis  ac  plebanis  et  specialiter  arehi- 
resbiteris   et  camerariis   sedium  Rostorff  et  Fredeberg  ac  plebanis 
>idem  necnon  in  Franckenfürd,  in  Geylnhüsen,  in  Minczenberg  et  in 
[anaüwe,  in  Wunecke,  in  Rückingen  et  in  Rüdenkeim  ecclesiarum 
lebanis  gen  viceplebanis  aliisque  plebanis  et  divinorum  rectoribns  ac 
lericis  et  notariis   pnblicis  quibuscumque  per  civitatem  et  diocesim 
[&gxmtmensem  et  alias  nbilibet  constitutis,  ad  qnos  presentes  nostre 
ttere  pervenerint,  salntem  in  domino  et  mandatis  nostris,  ymmo  verius 
postolicis  firmiter  obedire.    Quam  vis  iam  dudum  quondam  dominus 
'etrus  predecessor  noster  venerabilis  nobilem  domicellum  Ulricum  do- 
linutn  in  Hanauer  et  Iohannem  de  Rüdenkeim  militem  commorantem 
n  Rückingen   excommunicaverit  et  aggravaverit  ac  alias  in  tantum 
ontra  ipsos  processerit,  qnod  in  ipsorum  et  cninslibet  eorum  presencia 
essari  mandaverit  ab  officiis  penitns  divinorum  pro  contnmacia  ad 
DStanciam  venerabilis  patris,  domini  Iohannis  abbatis  monasterii  sancti 
acobi  extra  muros  Maguntinenses  predictos,  pront  hec  et  alia  in  ipsius 
[uondam  domini  Petri  litteris  et  processibns  contra  dictos  reos  con- 
unctim  et  divisim  emissis  et  emanatis  nobisqae  exhibitis  et  ostensis 
5t  eciam  debite,  nt  nobis  apparuit,  executis  vidimus  plenins  contineri, 
iicti  tarnen  rei  spretis  et  yilipensis  huiusmodi  sentenciis  et  processibns 
in  eisdem  temere  persordesoentes  neqne  curantes  se  ab  eisdem  absolvi, 
ande  nos  racione  dioti  nostri  officii  necnon  dignitatis  et  subdelegacionis 
eorum  occasione  per  prefatum  dominum  decannm  in  nos  ut  prefertur 
facte  et  translate  ad  snpplicacionem  prenominati  domini  abbatis  actoris 
nobis  desnper  factam  contra  ipsos  reos  et  eorum  quemlibet  ut  tenemur 
rigidius  procedere  volentes,  ut,  quos  timor  dei  a  malo  non  revocat,  sal- 
tem  coherceat  severitas  ecclesiastice  discipline.    Quocirca  vobis  et  cui- 
libet  vestrum,  prout  requisiti  fueritis,  sub  pena  excommunicacionis  late 
Beutende,  canonica  tarnen  monicione  premissa,  ita  eciam,  quod  in  hiis 
exequendis  alter  alterum  non  respiciat  vel  expectet  nee  unus  per  alium 
se  excuset,  firmiter  et  districte  preeipiendo  mandamus,  quatenus  ac- 
cedentes  personaliter,  quo   propterea  fuerit   accedendum,  memoratos 
reos  et  eorum  quemlibet  iuxta  modum  premissum  exeommunicatos  et 
aggravatos  publice  nuncietis  cessantesque  et  cessari  facientes  ut  prius, 
quamdiu  dicti  rei  vel  alter  eorum  in  vestris  ecclesiis  parrochialibus  et 
capellis  presens  fuerit,  moram  traxerit,  larem  foverit,  domicilium  vel 
reeeptaculum  habuerit  aut  iurisdiccionem  de  iure  vel  de  facto  exer- 
cuerit,   et  post  ipsorum  et  cuiuslibet  eorum  abinde  recessum  per  tri- 
duum  ab  officiis  penitus  divinorum.    Cum  vero  nostra  mandata  propter 
1  potenciam  et  tyrannidem  dictorum  reorum  necnon  viarum  discrimina 
ac  alia  pericula  et  ineursus  hominum  pro  ipsorum  execueione  facienda 

42* 

Digitized  by  VjOOQlC 


660  1396  Mptember  4. 

ad  vos  et  vestra  loca,  qnod  dolenter  referimus,  comode  et  absque 
periculo  deferri  non  posaunt,  vobis  igitur  et  vestrum  cailibet  proat 
supra  precipimus  et  mandamus,  si  dicti  rei  vel  alter  eorum  sie  ligatos 
in  huiusmodi  nostris  senteneiis  per  quindenam  animiß  quod  absit 
temere  perseveraverint  induratis,  extunc  eadem  quindena  lapsa  in  pre- 
sencia  dictorum  reorum  sie  ligatomm  et  poßt  ipsorum  et  cniaslibet 
eorum  abinde  ut  prefertur  recessum  cessetis  et  ceasari  facialis  ab 
offieiis  divinorum  per  sex  dies  immediate  sequentes.  Si  vero  sepe- 
dicti  rei  vel  alter  eorum  in  dictis  nostris  senteneiis  per  aliam  quinde- 
nam, dietam  quindenam  immediate  sequentem,  animis  quod  absit  temere 
et  miserabiliter  perseveraverint  induratis,  extunc  crescente  contomaeu 
merito  erescere  debet  et  pena;  vobis  ut  supra,  dieta  tarnen  canoniea 
monicione  premissa,  preeipiendo  mandamus,  quatenus  eosdem  reos  et 
eorum  quemlibet  per  modum  aggravacionis  ut  prius  exeommunieatos 
et  a[ggrav]atos  ae  ab  omnibus  christifidelibus  arcius  evitandos  et  eri- 
tandton  (?),  ubi,  quando  et  quociens  opus  fuerit,  publice  nuncietis.  Cte- 
santes  quoque  et  cessari  facientes  iuxta  modum  premissum,  quamdin 
dicti  rei  vel  alter  eorum  ut  prefertur  in  vestris  ecclesiis,  parrochiis 
vel  cappellis  aut  eorum  terminis  presens  faerit,  moram  traxerit,  domi- 
eilium  vel  reeeptaculum  babuerit  aut  iurisdictionem  de  iure  vel  de 
facto  ut  prescribitur  exercuerit,  et  post  ipsorum  et  cuiuslibet  eorum 
abinde  recessum  per  novem  dies  ab  offieiis  penitus  divinorum.  Qce 
quidem  divinorum  officia  ut  sie  per  nos  suspensa  volumus  per  tos  et 
quemlibet  vestrum  iuxta  modum  et  formam  pretaetam  firmiter  et  m- 
violabiliter  observari  tamdiu,  donec  de  relaxaeione  sentenciarum  hnins- 
modi vobis  constiterit  evidenter  aut  aliud  a  nobis  reeeperitis  in  mau- 
datum.  Reddite  litteras  sigillis  vestris  sigillatas  in  Signum  exeencion« 
per  vos  vel  alterum  vestrum  fideliter  facte  pena  sub  prenotata.  Datum 
anno  domini  M°  CCC°  nonagesimo  sexto,  IL  non.  Septembris. 

Darunter  von  anderer  gleichzeitiger  hand:  Effectus  hirios 
Processus  est,  ut  cessetur  ab  offieiis  divinorum  in  preseseia 
nobilis  domicelli  Ulrici  domini  in  Hanauwe  et  Iohanuis  de 
Rudenkeym  militis  dudum  exeommunicatorum  a  nobis  pro  cos- 
tumacia  ad  instanciam  venerabilis  patris,  domini  Iohannis  ab- 
batis  saneti  Iacobi  extra  muros  Maguntinenses  et  post  ipsercs 
abinde  recessum  primo  per  tres,  deinde  per  sex  et  demom  per 
novem  dies. 

Orig.-perg.  Von  Gerlachs  spitzovalem  Siegel  eia  bruch stück  (Mim  ■& 
dem  kinde),  ein  zweites  fehlt,  ein  drittes  hat  als  bild  eine  taube  mit  iteifca- 
schein.  Von  der  Umschrift  ist  erhalten:  in  Wachen...  hen.  Hanauer  Urkusto» 
S.  Jacob  bei  Mainz. 
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32.     Georg  gen.  Henne  Rusze  trägt  Philipp  VIII.  von  Falkenstein    1396 
ne    hübe  landes  in  Ostheim  zu  lehen  auf,   weil  dieser  ihm  ge- 
stattet hatte,  einen  zehnten  in  Eckenheim  zu  verkaufen.     1396 

September  11. 

Ich  George,  den  man  nennet  Henne  Rusze,  erkennen  und  dun 
unt  uffinlich  myt  dysem  briefe1)  vur  mich  and  alle  myn  erben,  daz 
h  myt  wolbedachtem  müde  rechtlichen  und  redelichen  han  ingesast 
ad  affgegeben  und  seczen  und  geben  auch  uff  myt  crafft  dysz  bnefs 
em  edeln,  myme  lieben  gnedigen  iunchem,  iunchern  Philippsen  von 
alkenstet'n  herre  zu  Minczenberg,  synen  erben  und  nakomen  eyne  hübe 
indes  arhafftes  ackers,  umb  daz  er  mir  synen  guden  wyssen  und 
ryllen  und  verhengnisze  darczu  getan  hait,  daz  ich  den  zehenden  zu 
iCkinheim  gelegin,  den  ich  von  synen  gnaden  zu  lehen  hatte,  versast 
an  dem  erbern  hern  Iohan  von  D&rla  custor  des  stieffts  zu  unser 
ranwen  und  sancte  Georgen  zu  Francfort  vor  vierczig  gülden  Franc- 
orter  werunge.  Und  ist  auch  dye  vorgenante  hübe  landes  gelegen  in 
ler  terminie  zu  Ostheym  in  dem  Bebelinges  und  stoszet  uff  den 
Cebeler  weg  und  ist  eygen2)  und  gebet  keynen  zinsz  dan  synen 
echten  zehenden.  Auch  han  ich  dieselbe  hübe  landes  von  myns 
unchern  gnaden  vorgenan*  wyderumb  zu  lehen  enphangen  und  sullen 
ch  und  myne  erben  darumb  myns  iunchern  obengenantf,  synen  erben 
ind  nakomen  verbunden  bliben  also  lange,  bisz  daz  ich  ader  myn 
3rben  den  vorgenanten  zehenden  wyder  gelosen  und  quiit,  ledig  und 
Losz  gemachen  und  doch  yme  zu  lehen  behalden.  So  sal  dan  dar- 
affter,  wan  dyser  zehinden  also  geloste  und  quiit  gemacht  wird,  dyser 
brief  keyne  crafft  und  macht  me  haben  und  dye  obengenante  hübe 
landes  wyder  myn  und  myner  erben  quiit,  ledig  und  losz  syn.  Auch 
weres  Sache,  daz  myn  iuncher  egenant,  syne  erben  ader  nakomen 
quemen  vur  sancte  Iohans  dage,  als  dem  körne  dye  worczel3)  brechet, 
myt  vierczig  gülden  der  vorgenanten  werunge  und  wulden  den  egenan- 
ten  zehenden  wyder  losen  von  hern  Iohan  Dorla  vorgenan*  ader  von 
dem,  der  den  bric/4),  der  über  den  egenanten  zehenden  geben  ist,  so 
solden  sye  yn  den  egenanten  zehenden  widerumb  zu  stunt  zu  losen 


1)  fehlt  in  der  vorl.  2)  dass  diese  hübe  eigen  sei  und  ausser  dem  zehnten 

keinen  zins  gehe,  bezeugen  am  10.  September  (domin.  post  nativitatem  Marie  virginis) 
Helle  Smyd,  Heinz  Badiger,  Herman  Schurge,  Schöffen  zu  Wonnecken,  Gerlach  von 
Buchen,  schultheiss  zu  Ostheym,  Wortwin  Henne,  Heinz  Keychener  und  Schebin,  alle 
zu  Ostheym.  Der  edele  knecht  Friedrich  von  Garben  siegelt.  Abschrift  in  beiden  oben 
angefahrten  kopialbüchern.        3)  »woczel«  vorl.        4)  hier  fehlt  etwa:  »inne  hat«. 
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geben  ane  alle  wyderrede.  Des  zu  Urkunde  und  fester  stedikeit * 
han  ich  George  obengenan*  myn  eygen  ingesigel  vor  mich  und  inj* 
erben  an  dysen  brief  gehangen.  Datum  anno  domini  M  CCC  nraa- 
gesimo  sexto,  feria  2\  post  nativitatem  Marie  Virginia. 

Wttrzburg,  kreisarchiv,  Falkensteiner  kopialbach;   eine  weniger  gute  In- 
schrift im  Solmsischen  kopialbuche  zu  Darmstadt 


1396    733.     Eberhard  von  Rohrbach  genehmigt  als  grundherr,  dost  das 
kloster  Arnsburg  den  antheil  der  heiligen  zu  Crainfeld  an  gültn 
zu  Kilianstädten  durch  kauf  an  sich  bringe.     1396  okiober  \. 

Wir  Ebirhard  von  Rorbach  edelknecht  bekennen  uffinlich  in  deea  i  > 
geynwurtegen  schrillten  vftr  mich,    myne  erben  und  für  alle  myne 
nachkommende  umb  soliche  gute,  als  df  ersamen  geistlichen  herren 
von  Arnsburg  und  df  heiigen  zA  Ereyenfelt  mit  eyn  biszher  gehabt 
han,  df  gelegen  sin  in  der  termynie  dez  dorfes  Kiliansteden  und  ge- 
hören  in  den  hoff  und  gerichte  daselbs,  derselben  gute  Heyncze  Czeite  i» 
vor  cziden  eyn  lantsedil  waz,  und  df  egenanten  herren  von  Arnsburg 
umb  df  Vormünder  der  egenanten  heiigen  zu  Kreyenfelt  fr  teil  «e 
denselben  vorgenanten  guten  gekaufft  hant  und  beczalet    Want  ni 
df  selben  gute  in  den  vorgenanten  mynen  hoff  und  gerichte,  da  ich 
herre  bin,  geh&rent,  so  han  ich  angesehen  sundirliche  andacht,  front-  > 
schafft  und  liebe  der  vorgenanten  geistlichen  herren  von  Arrolrag 
und  der  patronen  und  bumeistere  der  egenanten  heilgeu  zu  Kreyen- 
felt und  han  mit  vorbedachteme  gttden  fryen  willen  virhenget  rad 
irleubt,  virhengen  und  erleuben  in  desen  schrifften  fflur  mich,  bjk 
erben  und  für  alle  myne  nachkommende  dez  egenanten  hofea  ond'5 
gerlchtes   zfl  Kiliansteden   den   abegenanten   geistlichen  herren  m 
Arnsburg  und  yrme  clostere,  daz  sii  der  vorgenanten  heiigen  teyl  zu 
Kreyenfelt  an  den  abegenanten  guten  gekaufft  hant  nach  uszwtange 
fre  briffe,  df  fn  darubir  sint  gegeben;  and  [sullent  dasselbe  der] 
heiigen  [teyl  zu  yrme]  teile,  daz  ist  df  abegenanten  g&te  sementücM 
fürwert  mee  ewiclichen  haben  und  besiezen  [geruweliche  ane  allen 
|  indrag,  bedräng]  adir  witderretde  myn,  myner  erben  ader  nachkom- 

|  mende  ader  eyns  Iglichen,  ane  ge verde.    Auch  [hant  df  vormooder 

i  der  egenanten  kirchen  Kreyenfelt]  daz  egenant  yr  teil  der  gute  des 

|  vorgenanten  geistlichen  herren  von  Arnsburg  und  [yrme  clostere  off-  $ 

|  gelaszen  in  deme]  gerichte,  da  ez  yn  gehöret,  und  dez  vircäeget 

i  und  sii  darf n  laszen  setzen  vor  schultheiszen  und  scheffen,  alse  in 

|  geriechte  daselbes  [wysete,  daz]  recht  ist.    Auch  ist  geretd,  wan*  den 
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rorgenanten  clostere  zfl  Arnsburg  mit  yrme  keinem  ader  mit  ^rer 
personen  eynre  daz  dickegenante  [gflt]  an  gerichte  und  an  czinsen 
ivt  selbs  fügete  zft  vtrgen  und  zfl  virsten,  so  sullent  und  mogent  sil 
md  yr  cloister  ane  witdirredde,  myn,  myner  erben  ader  nachkommen 
idir  eyns  ^glichen  d^selben  guten  eyme  andern  lyhen,  wem  sil  wol- 
ent,  umb  pacht  ader  umb  czynsz,  der  auch  dazselbe  gflt  sfllle  vir- 
;en  nnd  virsten  an  gerichten,  mit  czynsen,  mit  besteheubten  und  mit 
Jlen  rechten,  als  dicke  dez  not  ist,  ane  allen  kroid  oder  schaden 
ier  vorgenanten  geistlichen  herren  von  Anisburg  ader  ^res  cloisters. 
)ez  zfl  orkunde  nnd  ewegem  bekantnisze  han  ich  Ebirhard  von  Ror- 
tach  vorgenanter  myn  eigen  ingesegil  fflr  mich,  myne  erben  und  für 
Ue  myne  nachkommende  an  desen  briff  gehangen.  Datum  anno 
lomini  M°  CCC°  nonagesimo  sexto,  ipso  die  beati  Remigii  episcopi. 

Orig.-perg.  Das  grüne  Siegel  ist  unbeschädigt,  aber  abgegriffen.  Lieh, 
Lrasburger  Urkunden.  Die  Urkunde  ist  schlecht  erhalten  und  stellenweise  gar 
icht  oder  kaum  lesbar.  Diese  lttcken  sind  ergänzt  aus  einer  1410  beglaubigten 
bschrift  in  Lieh.    Erwähnt:  Baur,  Arnsburger  Urkundenbuch  701  anm. 


34.    Heinrich  von  Schenkwalt  und  Else  von  Haun  seine  frau    1396 
berlassen  Fritzen  vom  Hütten  die   hälfte  des  Schlosses   Uttrichs- 
ausen  und  nach  ihrem  tode   die  pfandschaft  der  andern  hälfte 
is  zur  rückzahlung  einer  ihnen  geliehenen  summe  geldes  durch 
die  von  Haun.    .1396  november  10. 

Ich  Heinrich  von  Schenkwalt,  Else  meyn  eliche  wirthen  be- 
ennen  an  diesem  offen  brive  gein  allen  den,  die  ine  sehen,  hören 
der  leszen  für  uns  und  alle  unser  erben,  das  wir  mit  wolbedachtem 
tüte  und  gutem  willen  Frietzen  vom  Hütten  unserm  sone  und  sein  » 
rbeu  han  gesatzt  in  den  halben  teyl  unsers  schloszes  Ottershausen 
lit  aller  seiner  zügehorend  und  notzting,  nichts  ttszgenomen,  an 
everde,  dabei  hee  und  sein  leibserben  erblich  bleiben  sollen.  Dar- 
mb  hee  uns  dreihundert  gülden  betzalt  hat,  domit  wir  es  fürbaß  ge- 
Kt  han  Yon  hern  Eberhart  von  Büchenawe.  Auch  sali  ich  Henrich 
orgenanter  und  Else  meyn  eliche  wirtin  unser  beider  lebetage  bleiben 
ei  dem  andern  halben  teyl  des  Schlosses  Ottershausen  mit  aller 
einer  zugehorende,  ane  geverde.  Auch  ist  geret,  wers,  das  wir  beide 
od  todes  wegen  abegingen,  do  gott  lange  für  sei,  so  sali  Fritz  vor- 
nanter  den  andern  halben  teyl  mit  aller  seiner  zugehorende,  als  vor- 
schrieben stehet,  den  wir  gelassen  hetten,  ynne  habe  für  die  vor- 
bauten dreihundert  gülden.    Wers  auch,  das  meyn  vorgnanten  Elsen 
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bruder  ader  bruderkinde,  mit  namen  der  von  Hanne,  den  halben  teyl, 
den  wir  gelassen  hetten,  wan  wir  nomer  werin,  lose  wolden,  welches 
iares  sie  dan  quemen  mit  den  vorgnanten  dreihundert  golden  vier- 
tzehen  tage  vor  sant  Peters  tage  kathedra  ader  nff  sant  Peters  tag, 
so  solte  der  vorgnante  Fritz  ader  sein  erben  ine  ader  iren  erben  das 
halbe  teyl  des  vorgnanten  schlosz  mit  seiner  zugehorende  wieder  zu 
losen  gebe,  ane  wiederrede  und  ane  ge verde.  Auch  welches  iares 
sie  den  widerkauff  also  thun  wallen,  so  sollen  sie  es  im  ader  sein 
erben  kuntlich  zwene  monet  vor  sant  Peters  tage  kathedra  uffsage, 
Aneh  welches  iares  die  losnng  off  die  vorgnante  zeit  nicht  geschee, 
so  sulde  die  gnlde,  schare  und  versatznng  nff  das  iar  verfallen  seil. 
Auch  hat  er  uns  besnndern  dartzu  zweihundert  golden  geliihen,  da- 
von wir  im  ierlich  von  unserm  halben  teyl  zwentzig  gülden  geldeä 
reichen  und  gebe  sollen  uff  sant  Michels  tag.  Welches  iares  dea 
nicht  geschee,  so  mochte  he  ader  sein  erben  zu  unserm  halben  teyl 
grieffen  und  daruff  uff  heben,  wo  wir  das  do  hetten,  füre  die  gnlde 
also  lange,  bis  das  die  gulde  uszgericht  wurde  und  betzalt,  an  unser 
und  der  unsern  zorn  ader  hindernis.  Auch  ist  geret,  were  es,  das 
die  zweihundert  gülden  als  lange  blieben  stehen  und  nicht  betzalt 
wurden  bei  unser  beder  lebetagen,  so  sollen  die  zwentzig  gnlden 
geldes  ab  sein  und  solde  der  egnante  Fritze  und  sein  erben  die  zwei- 
hundert gülden  schlaen  zu  den  vorgnanten  dreihundert  gülden  nff  das 
vorgnante  schloisze  und  das  dafure  als  lange  inhabe  mit  aller  seiner 
zugehorend  und  nutzung,  bis  ym  die  glech  wol  und  gantz  betealt 
worden,  als  die  fordern  dreihundert  gülden,  ane  geverde  und  ane 
argelist.  Auch  wan  wir  im  die  zwentzig  gülden  geldes  gegeben  nsd 
betzaleu,  so  sollen  wir  unbedrungen  sein  umb  die  zweihundert  golden, 
wir  mochten  sie  danne  woel  betzale  ader  wer  uns  guter  wille,  an 
geverde.  Auch  ist  geret,  wer  is,  das  der  vorgnante  Fritze  ane  leite- 
erben a beginge,  so  solden  sein  erben  den  vorgeschoben  von  Hnne 
ader  iren  erben  das  vorgnante  slosze  gutlich  und  gantz  wiedergeben 
mit  aller  seiner  zugehorung  für  die  vorgnanten  fünfhundert  golden, 
ane  alle  wiederrede,  welches  iares  sie  domit  quemen  uff  die  vorgnante 
zeit,  und  das  schlos  mit  seiner  zugehorung  nicht  erblich  behalde,  u 
geverde.  Des  alles  zu  bekentnis  und  warem  Urkunde  han  ich  Henrich ) 
von  Schenkwalt  obgnanter  und  Else  meyn  eliche  Wirten  unser  beider 
ingesiegel  an  diesen  brive  gehangen  vestelich  besiegelt.  Datum  ans« 
domini  M  CGC  nonagesimo  sexto,  in  vigilia  Martini  episcopi. 

Büdingen,  Huttisches  kopialbuch  f.  119*. 
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35.    Rudolf  von   Bleychinbach  und  Henne  Schellerysz    der  alte    ™* 
ekennen,  dass  Ulrich  von  Hand0  ihnen  die  zu  Michaelis  fälligen 
tmdert  fünfzig  gülden   mit   ihrer  Zustimmung  erst  jetzt  gezahlt 
abe  und  die  übrigen   hundert   fünfzig  gülden  kommende  ostern 
tirickten  solle.     1396  ipso  die  beati  Martini  ep.,  november  11. 

Orig.-pap.    Siegel  mit  papierdecke  I  undeutlich,  II  sparren  mit  turnier- 
igeo.    Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden. 


J6.    Edelint,  wittwe  Heinrichs  von   Hattstein,  und  ihre   kinder    1396 

•'  nov.  24. 

agen  dem  stifte  Fulda  vier  morgen  wiesen  in  Sulzbach  zu  lehen 
if  als  ersalz  für  das  verkaufte  fischwasser  in  Praunheim.   1396 

november  24. 

Ich  Edelind,  vor  zidin  hern  Heylirichs  von  Haczestetn  seligen 
tters  eiiche  wirten,  Gorge,  Heynrich,  Cü.ne  und  Gele,  ir  kinde,  be- 
innen  in  diesem  bryeffe  vor  uns  und  alle  unsir  erben:  alsoliche 
met  und  wirhangnosze,  als  der  erwirdige,  in  got  fatir  and  here,  her 
han  apt  dez  stiftis  zu  Fnlde,  unsir  liebir  genedigir  here,  uns  gedan 
t  vor  sich  und  sine  nachkomendin  und  uns  gegonit  und  wirhengit 
t,  daz  wir  vor  eygen  wirkauft  han  frauwin  Angenese,  etwan  eiiche 
irten  hern  Damen  seligen  von  Prunnheim,  und  yeren  erbin  ein  fisze- 
iszir  gelegen  zu  Prunnheim,  und  get  ane  an  dez  vorgenanten  hern 
imen  molin  an  dem  were  und  get  an  den  Burninfal,  daz  da  von 
m  vorgenanten  unserm  gnedigen  heren  und  syme  stifte  zu  lehene 
it  und  ierlich  also  gut  ist  als  drü  phunt  heller  geldis,  dargene  han 
r  vor  uns  und  *)  alle  unsir  irben  dem  obegenanten  unserm  liebin 
edigen  heren  und  syme  stifte  uffgebin  und  gebin  uff  lüttirlichen 
d  ebcligen  mit  diesem  ufin  bryefe  vier  margen  eygener  wiesin, 
i  da  gelegen  sin  in  dem  felde  zu  Sulczbach  undewendig  hern  Echarte 
i  Elkirhusen  rytter  wiesen,  die  unsir  fry  eygen  sin  und  ierliche 
e  gflt  adir  beszir  sin  als  ses  gülden  geldis.  Und  han  dieselbin 
mn  wiedir  umbe  yen  enpangen  und  enpahin  sie  mit  diesem  uffin 
reffe  zu  rehtem  manlehene  von  dem  obegenanten  irwirdigen,  unserm 
)in  genedigen  heren  und  syme  stifte  und  sullin  wir  und  unsir  erbin 
ßelbin  wiesin  fürbacz  zu  lehin  han  von  dem  obegenanten  stifte  und 
lin  und  wollin  yeme  darumbe  wirbündin  sin,  alse  manne  irme  heren 
ihe  und  zu  rehte  sin  sollin.    Zu.  orkunde  allir  diesir  vorgeschrebin 


1)  im  originale  doppelt. 
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dinge  gebin  wir  diesen  nffin  bryff  besiegelt  myt  Geylingis  ingegtejel 
von  Altheim,  myner  swestir  sone,  der  vor  mich,  Edelinde  und  Gda 
myne  dohtir  vorgenant  und  nnsir  erbin  besiegelt  hat  nmbe  unarbed«  I 
willin,  wan  wir  eygens  ingzaiegeh  nit  enhan;  dez  ich  Geiling  tot- 
genant  mich  irkennen,  daz  ich  myn  ingeaiegel  umbe  bede  wiffin  de  \ 
vorgenanten  Edelinde  myner  momen  und  Gelin  myner  nyffiln  u 
diesen  bryff  han  gehangen.    Und  ich  Gorge,  Heynrich  und  Cfae  p- 
brudir  von  Haczestein  irkennen  uns,  daz  wir  nnsir  eygene  ingeaepJ 
vor  uns  und  vor  alle  unsir  erbn  an  diesen  bryff  han  gehangen  zd  ge- 
zugnosze  diesir  obegenanten  dinge  und  festliche.    Der  geben  wt  u 
nach  gadis  gebnrth  druczehinhundirt  iar  und  in  dem  sessetmdnm- 
czigeslen  iare,  uff  senthe  Eattrynen  abint  der  heiigen  iuncfntuwk 

Orig.-perg.  Siegel  I  beschädigt,  zeigt  ein  hirochgeweih;  II  und  IV  grä. 
gut  erhalten,  zeigen  drei  rechtbalken;  HI  fehlt.  Marburg,  Fuldische  Letaur- 
kunden.  Ein  ungenauer  auszug  (zu  1395  nov.  25)  inScfaannat,  ClientekFnld.3Sl.ii 

1396.    737.    Kloster  Meerholz  darf  einen  mühlgraben  in  iVtcdenwöln 

anlegen.     1396. 

Den  closteriungfrauen  [zu  Merolz]  wird  zu  gelasen,  einen  graben 
durch  eines  andern  gut  zu  machen  und  zu  halten,  damit  daz  waaer 
zu  der  muhln  zu  Mittlau  gefuhret  werde.     1396.  * 

Büdingen,  repertorium  des  klosters  Meerholz  von  etwa  1600. 


1397  738.  Johann  von  Isenburg  und  Margaretha  seine  frau  jeW», 
bis  zur  rückzahlung  einer  ihnen  geliehenen  summe  die  Stadt  GA- 
hausen  bei  ihren  gnaden,  freiheilen  und  altem  herkommen  :u  to- 
sen, ihnen  rechtshülfe  und  beistand  zu  gewähren.   4397/etfw's 

Wir  Iohann  von  Ysinborg  herre  zu  Büdingen  und  wir  Marguefo 
sin  eliche  hmfrauwe  irkennen  vur  uns  und  unser  erben  mit  dyses 
uffin  brife  vor  allin  den,  dy  yn  sehen  odir  hören  lesen,  du  vir 
rechter  und  redelicher  schult  schuldig  sin  den  erbern  und  wisen  luden 
burgermeistern,  scheffen,  rad  und  der  stad  zu  Geilnhnsen  sehshundot  ai 
gülden  gud  von  gulde  und  swere  an  gewichte,  die  sie  uns  gnffiA 
geluhen  und  beczalt  han.  Und  ist  in  eyner  frtintechafffc  zusehend 
und  nnsern  erben  und  mit  yn  geret,  als  lange  wir  odir  unser  cito 
dy  obgenanten  somme  geldis  inne  han,  daz  wir  und  unser  erta 
sollen  und  wollen  sie  laszen  bliben,  als  hernoch  geschrien  stet.  Bfi 
gnaden  und  friheiden  und  bii  aldem  herkommen,  als  sievon  aldes-; 
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jrkommen  sin,  und  Bollen  und  wollen  wir  nnd  unser  erben  nit  ge- 
aden  in  allin  unsern  gerichten,  sloszen  und  landen,  daz  $mand  uff 

lyp  oder  gud  darinne  clage  oder  daz  sie  ymand  bekummer  oder 
Fhalde,  an  allis  geverde;  und  wo  isz  darüber  geschee,  daz  wollen 
ld  sollen  wir  oder  unser  erben  bestellen,  daz  daz  abe  sii  und  sal 
1  keinen  schaden  brengen.  Auch  sollen  wir  oder  unser  erben  mit 
len  unsern  amptluden  bestellen,  obe  die  von  Geilnhusen  oder  die 
en  zn  den  unsern  ioht  zuzusprechen  hetten  odir  yn  die  icht  schuldig 
eren,  daz  yn  unverzogenlichen  rechtis  gehulffen  werde  an  allen 
3rzttg,  wann  sie  oder  ir  gewissen  boten  irfordern,  und  darubir  sollen 
e  auch  die  unsern  nyrgeo  me  daruinbe  mit  geystlichem  gerichte  be- 
rüden. Auch  ensollen  wir  oder  unser  erben  in  allen  unsern  sloszen 
ymand  husen  oder  enthalden,  der  yr  fyend  sii,  und  sollen  auch  keym 

fyende  geleyde  geben  darinne,  wann  sie  uns  die  verkünden,  an 
everde;  isz  were  dan,  ab  fryhofe  bii  uns  weren  oder  ab  wir  auch 
ist  ymand  anders  bii  uns  tage  zu  leysten  hetten,  do  mochten  wir  yn 
rol  geleyde  geben,  bis  daz  die  tage  geleystet  wurden,  an  geverde. 
feres  auch,  daz  keyn  unser  manne  oder  burgmanne  zu  den  von 
reilnhusen  icht  zuzusprechen  hetten,  verboden  dan  die  von  Geiln- 
msen  ires  rechten  geyn  den,  dy  sie  ansprechen,  an  uns  Iohan  von 
sinborg  herren  zu  Büdingen  oder  an  unsern  erben  zu  bliben,  zu 
eben  und  zu  nemen,  welcher  daz  von  yn  verslüge  und  yn  des  usz- 
inge,  den  odir  if  sollen  wir  nit  husen  oder  wider  sie  enthalden  in 
:eynen  unsern  sloszen.  Isz  sollen  auch  die  von  Geilnhusen,  ir  bur- 
;ere  und  alle  die  iren  in  allen  unsern  sloszen,  landen  und  gerichten 
yn  gud  siecht  geleyde  han,  uzgenommen  ungerechte  lüde,  mit  den 
al  daz  gerichte  sinen  gang  han.  Auch  weres,  daz  wir  oder  unser 
irbeu  keyne  unser  slosze  odir  gerichte  verphenten,  verseszten  oder  in 
ceyne  ander  hand  verweilten,  do  sollen  und  wollen  wir  bestellen,  daz 
lie  von  Geilnhusen,  ir  bürgere  und  daz  ir  darinne  bliben  sollen,  als 
rorgeschrii*»  stet.  Wann  auch  die  von  Geilnhusen  uns  bidden  uff 
r  tage,  dy  sollen  und  wollen  wir  yn  getruwelich  helffen  leisten  uff 
msern  schaden  und  ir  koste;  isz  enbeneme  uns  dann  solich  unmüsz, 
laz  wir  daz  nit  getun  künden,  so  sollen  wir  yn  die  unsern  schicken 
in  derselben  masze,  als  vorgeschrt'Aen  stet.  Auch  zu  welcher  ziit  wir 
)der  unser  erben  den  von  Geilnhusen  die  obgenante  somme  geldis 
beezaln,  so  sollen  sie,  die  iren  und  ir  gud  doch  bliben  in  allin  unsern 
aloszen,  landen  und  gerichten,  als  vorgeschrtfon  stet,  von  dem  tage 
an,  als  dy  bezalunge  geschieht,  eyn  halb  iar  gancz  usz,  an  allis  ge- 
rerde. Auch  sollen  wir  Iohan  von  Isinborg  herre  zu  Büdingen  und 
u[nser]  erben  der  von  Geilnhusen  schaden  warnen  und  ir  bestis  ge- 
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truwelich  werben,  verre  alß  wir  daz  mit  [eren  g]etun  mögen,  an  ge- 
verde.  Alle  vorgeschrtAe*  artikel  semetlich  und  iglichen  beBunden 
reden  wir  Iohan  von  [Isinburg  herre  zu]  Büdingen  vür  uns  und  unser 
erben  in  guden  truwen  und  bii  den  eyden,  die  wir  [dem'  heiigen 
romisch]en  riche  getan  han,  stede  und  feste  zu  halden,  an  aUirle; 
geverde.  Des  zu  Urkunde  [unde  vester  stedikeyt  han]  wir  Iohan  tob 
Isinburg  herre  zu  Büdingen  und  wir  Margaretha  sin  eüche  [husifrauwe 
unser  ingesiegel]  vur  uns  und  unser  erben  an  dysen  briff  tun  henken 
Datum  et  actum  [anno  domini  millesimo  tricentesimo  nonagesijmo  «p- 
timo,  in  crastino  Dorothee  martiris  et  virginis. 

Gelnhausen,  kopialbuoh  des  herrn  konsuls  Becker;  bier  ist  ein  stttekde 
Pergamentes  ausgerissen.  Die  durch  eckige  klammern  bezeichneten  Ificken  hb4 
ergttnzt  aus  einer  beglaubigten  abschritt  von  1498  junl  8,  perg.,  Hanauer  Urta»- 
den,  Stadt  Gelnhausen.  Eine  schlechtere  abschrift  des  16.  Jahrhunderts  ia  Xscr. 
161  der  hofbibliothek  zu  Darmstadt.  —  Die  gegenerklärung  Gelnhausens  findet 
sich  in  der  Darmstädter  handschrift  und  schlechter  in  Bernhards  abßchrifteo  so 
dem  Geinhäuser  Rothen  Buche  in  Marburg,  Hanauer  Akten  Bep.  £  H  44  nr.  1U. 


1397    739.     Virich  und   Else   von   Hanau   und   Reinhard   und  Jolum 
'  von  Hanau  schliessen  mit  Gelnhausen  einen  freundschafhbund  rii 
zuvor  die  von  Isenburg.     1397  april  1. 

Wir  Ulrich  herre  zu  Hanauwe1),  wir  Else  sin  eüche  husfranwe, 
wir  Reinhard  und  wir  Iohan  hern  zu  Hanauwe  erkennen  uns  offinlich 
mit  diesem  briefe  für  uns2),  vor  alle  unser  erben  und  nachkommen 
vor  allen  luten,  die  yn  sehin  oder  hören  lesin,  daz  wir  rechter  und 
reddelicher  scholt  unverscheidenlich  und  unser  keynre  sich  mit  sind 
anczal  nit  abeczuscheiden  schuldig  sin  den  erbern  wisen  luden,  burger- 
meistern,  scheffen  und  rad  und  der  stad  Geylnhusen  czwolff hundert 
guldin,  gut  an  golde  und  swere  an  gewichte,  die  sie  uns  gütlichen 
geluhen  und  beczalt  han.  Und  ist  in  eyner  fruntschafft  ezuschen  ans 
und  unsern  erbin  und  yn  geretd:  als  lange,  als  wir  oder  unser  erix* 
die  obgenante  somme  geldis  ynne  han,  daz  wir  und  unser  erben  sollet 
und  wullen  sie  laszen  bliben,  als  hernach  geschriben  steet,  bii  gmd« 
und  bii  friheiden  und  bii  all  dem 3)  herkommen,  als  sie  von  alder  bff* 
kommen  sin.  Und  sollen  und  wullen  wir  oder  unser  erben  niit  ge- 
stadin  in  allen  unsern  gerichten,  sloszen  oder  landen,  daz  ymant  rf 
ir  lip  noch  gut  clage  oder  daz  sie  ymant  bekommer  oder  offhikki 
an  allez  geferde.  Und  wo  ez  darüber  geschee,  daz  sollen  und  wulka 
wir  bestellen,  daz  daz  abe  sii,  und  sal  yn  keynen  schaden  bragei. 

1)  Heynauwe  A.        2)  und  B.         3)  aldem  B. 
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ach  sollen  wir  mit  allen  amptluden  bestellen,  ob  die  von  Geilnhusen 
ler  die  yren  zu  den  unsern  ieht  zu  sprechen  hetten  oder  yn  die  icht 
huldig  weren,  daz  yn  unverczogenlich  rechte 1)  geholffen  wurde  an 
len  virczog,  wan  sie  oder  ire  gewissen  boden  daz  erfordern.  Und 
iruber  auch  sollen  sie  die  unsern  nirgen  nie  darumbe  niit  kroden2) 
it  geistlichem  gerichte.  Auch  en3)sollen  wir  in  allen  unsern  sloszen 
eraant  husen  oder  enthaldin,  der  ir  fiend  sii  und  sollen  auch  keynen 
en  fienden  geleide  gebin  darynne,  wan  sie  die  uns  virkonden  ane 
^ verde;  esz  were  dan,  ob  friihofe4)  weren  bii  uns  oder  ob  wir  tage 
j  uns5)  hetten  zn  leisten,  da  mochten  wir  yn  wol  geleide  geben, 
sz  daz  die  tage  geleistet  wurden,  ane  geverde.  Werez  auch,  daz 
ayn  unser  manne  oder  burgmanne  zu  den  von  Geilnhusen  icht  zu 
>rechen  hette,  bodin  dan  die  von  Geilnhusen  ires  rechten  geyn  den, 
ie  sie  ansprechen,  an  uns  Ulrich,  an  uns  Reinhard  und  an  uns 
>hann  hern  zu  Hanauwe6)  oder  an  unsern  erben  zu  bliben,  zu  geben 
ad  zu  nemen,  welcher  daz  von  yn  virsluge  und  yn  des  uszginge, 
en  oder  die  sollen  wir  nit  husen  oder  witder  sie  enthaldin  in  keynen 
usern  sloszen.  Esz  sollen  auch  die  von  Geilnhusen,  ire  bürgere  und 
He  die  yren  in  allen  unsern  sloszen,  landen  nnd  gerichten  eyn  gut 
lecht  geleide  han,  uszgnomen  ungerechte7)  lüde,  mit  den  sal  daz 
erichte  sinen  gang  han.  Auch  werez,  daz  wir  oder  unser  erben 
eyne  unser  slosze  oder  gerichte  virphenten,  virseszten  oder  in 
eyn  ander  band  virwenten,  virphant,  virsaszt  oder  in  eyn  ander 
ant  gewant  hetten,  da  wullen  und  sollen  wir  bestellen,  daz  die 
on  Geilnhusen,  ire  bürgere  und  daz  ire  da  ynne  bliben  sollen,  als 
orgeschriben  steet.  Auch  sollen  nnd  wullen  wir  die  von  Geiln- 
tusen,  ire  bürgere  und  ir  gut  laszen  bliben  und  bestellen,  daz  sie 
»üben  in  dem  Grindauwer  gerichte,  als  unser  vatter  seliger  yn  vir- 
chriben  und  virsigelt  had  für  sich  und  sin  erben,  nach  lüde  des 
Briefes,  den  sie  darüber  ynne  han.  Auch  sollen  und  wollen  wir  mit 
illen  unsern  amptluden  bestellen,  ob  die  von  Geilnhusen,  ire  bürgere 
»der  die  yren  geylet  oder  geiaget  wurden,  daz  sie  in  allen  unsern 
iloszen  ingelaszen  werdin,  ane  geverde.  Wan  uns  auch  die  von 
leilnhusen  bitden  off  ire  tage,  die  sollen  und  wullen  wir  yn  getruwe- 
ich  helffen  leisten8)  uff  unsern  schaden  und  off  ire9)  koste,  ez  be- 
leme  uns  dan  sotan  unmusze,  daz  wir  daz  niit  gethun  konden,  so 
rollen  wir  yn  die  unsern  schicken  in  derselben  masze,  als  vorge- 
schriben  steet.    Werez  aber,  daz  wir  ader  unser  erben  den  von  Geiln- 


1)  rechts  A.  2)  »beilüden«  statt  »niit  kroden«  A.  3)  fehlt  in  B.  4)  fir- 
boffe  A.  5)  »by  uns«  fehlt  in  6.  6)  Heynaaw  A.  7)  angerechter  B.  8)  fehlt 
in  B.        9)  unser  B. 
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husen  die  obgenante  somme  gelts  beezelten,  so  sollen  und  wuflen  wk 
sie,  die  yren  und  ir  gut  doch  laszen  bliben  in  allen  unsern  gerichta. 
sloszin  und  lande,  als  vorgeschriben  steet,  von  deme  tage  an,  als  dk 
beczalange  geschieht,  eyn  gantz  halb  iar,  an  alle  geferde.  Und  sai 
die  beczalange  des  geldes  gescheen  in  der  stat  Geilnhusen.  Auek  \ 
sollen  wir  Ulrich,  wir  Reinhard  nnd  wir  Iohan  hern  zu  Hanauwe* 
nnd  unser  erben  der  von  Geilnhusen  schaden  warnen  und  ir  bestes 
getrnwelichen  werbin,  als  verre  wir  daz  mit  eren  getan  mögen,  sne 
geferde.  Alle  vorgeschriben  artickel  sementlicben  nnd  iglichen  be- 
sonder  redden  wir  Ulrich,  wir  Reinhard  nnd  wir  Iohan  hern  zn  Ha- 1. 
nanwe1)  für  uns  nnd  unser  erben  in  guten  truwen  stede  und  feste  zs 
halden  nnd  off  die  eyde,  die  wir  dem  heiligen  romschen  riehe  nd 
allen  unsern  hern  gethan  han,  ane  geferde.  Und  daz  alle  diese  tot- 
geschriben  stucke,  punthe  und  artickel  sementlich  und  ir  iglicher  be- 
sonder von  uns,  unsern  erben  und  nachkomen  stede  und  feste  gehatöin  r? 
sollen  werdin,  als  vorgeschriben  steet,  so  han  wir  Ulrich  heirt  ze 
Hanauwe f)  vor  uns,  unser  elichen  husfrauwen  vorgeschriben  und  for 
unser  erben  unser  eigen  ingesigel  an  diesen  brieff  thun  hengkm  Und 
wir  Reinhard  und  Iohan  herren  zu  Hanauwe  *)  had  auch  unser  igHeher 
sin  eigen  ingesigel  an  diesen  brieff  tun  hencken  zn  ganteer  ßieterteW* 
aller  obgeschribener  dinge.  Dieser  brieff  ist  gegebin,  da  man  aalte 
nach  Christi  geburte  druezehinhundert  iare  darnach  in  dem  aiebiniiBd- 
nunezigisten  iare,  off  den  sontag  zn  mittefasten,  so  man  singet  lettre 
Iherusalem.    Und  ich  Heinrich  Meyse  schultheisz  zn  Oeilnhufien  efc. 

Der  druck  in:  Wahrhafte  und  wohlgegründete  Vorstellung,  dass  Getaasiues  $ 
eine  Reichs  Stadt  geblieben  48  (A)  geht  auf  das  original  lurftck,  ist  aber  nefe- 
fach  modernisirt.  Daher  ist  dem  vorstehenden  drucke  die  abschritt  im  Haan* 
Rothen  kopialbuche  f.  183  (B)  zu  gründe  gelegt,  die  dem  original  zeitlieb  vfee 
steht  Der  druck  Lünigs,  Reichsarchiv  X  800  wiederholt  A.  Der  am  sehlK* 
genannte  schultheiss  H.  M.  wurde  1405  von  k.  Ruprecht  seines  amtes  entlaß  * 
Wahrh.  und  wohlgegr.  Vorstellung  30. 


1397    740.     Walter   von    Vilwile  verpflichtet   sich,  nichts  gegen  FJrid 


april  28. 


von  Hanauwe  zu  unternehmen,   er  habe  denn  zuvor  die  ihm  ge- 
gebenen achtzig   gülden   zurück  gezahlt.     1397  sabbato  die  ak 

Walpurgis,  april  28. 

Marburg,  Hanauer  kopialbuch  VI  f.  25*. 


1)  Heynauw  A. 
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1.     Wilhelm  abt  von  Schlüchtern  fordert  von  der  Stadt  Frank-    1397 

'  mti  3. 

furt  ersatz  für  kriegsschaden.     4  397  mai  3. 

Wilhelmus  abbas  in  Sl&chtern. 

Unsirn  Mntlichtn  grüz  bevor,  er  burgermeyster  und  raid.    Als  ir 

d    äf   üwern  uz  üwern  slüscze  zu  Franckeford  uns  unde  nnsenn 

ffte   Bchedelichtn  virdirplichm   schaden  gefftget  und  gedan  hat  yn 

r  Wederwe,  do  ir  myt  dem  edeln  iunchern  Ulrichen  bern  zA  Ha- 

Äwe  yn  krfge  wart,  an  brande  unsern  eygen  hoffen  unde  güden, 

Uten  und  gülden,  als  wir  des  unbesorget  vor  uch  wären,  unde  meynen, 

z  wir  daz  um  uch  unde  dy  ftwern  nyt  vird^net  haben  noch  ungern 

rdynen  wolden,  begern  wir,  daz  uwer  wysheyt  uns  unde  unserm 

ffte    solichen   schaden  kere  an*   vorder  manunge.     Geschehe   des 

cht,  so  dächte  uns,   daz  uns  ung&tlichen  von  uch  geschehe  unde 

lden  wir  me  darumme  schriben  unde  darzft  dün,  daz  deden  wir  un- 

srn  unde  weren  iz  lyber  ober.    Üwer  geschrybt'ft  antwort.     Gebt» 

idir  unserm  secrete,  nonagesimo  septimo,  in  invencione  sancte  crucis. 

Den  erbern,  wysen,   klugen  luden,    burgermeystern  unde 

rade  der  stede  zu  Frankenford,  unsern  güden  frunden,  detur 

liftera. 

Orig.-pap.  Briefsiegel  Abgesprungen.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Mglb  B  5  vol.  III 
3.  —  Darauf  antworten  diese  am  6.  mai,  dominica  die  post  invencionem  s.  crucis, 
\  sei  ihnen  nicht  bekannt,  dass  deswegen  bisher  etwas  an  sie  gelangt  sei;  sie 
itten  sie  der  forderung  zu  erlassen  oder  anzugeben,  wo  und  wie  der  schade 
ageftgt  worden  sei.  Entwurf,  papier.  Ebenda  f.  4.  —  Darauf  antwortet  abt 
Wilhelm  in  einem  undatirten  briefe,  dass  der  schaden  an  dem  hofe  zu  Uszen- 
eym  und  sonst  in  der  Weyderwe  geschehen  sei,  und  erneuert  seine  forderung. 
,ri8--P*P->  briefsiegel  abgesprungen.    Ebenda  f.  2. 


(42.     Walter  von  Vihvil  edelknecht  bekennt,  dass  Ulrich  von  Ha-    1397 
xauwe  ihm   die  schuldigen  vierzig   gülden  bezahlt  habe,   und  er- 
klärt  den   schuldbrief,    falls  er   sich  wiederfände,    für   ungültig. 
4  397  feria  secunda  post  misericordiam  domini,  mai  7. 

Orig.-perg.  mit  einem  undeutlichen  Siegel.    Hanauer  Urkunden,  Krieg  und 
Fehden. 


743.    Adolf  graf  zu   Waldeck   bezeugt,   dass   Ulrich  von  Hanau    1397 
Else  von  Mörle  Johannen  von   Wasen   zur  frau  gegeben  und  sie 
ausgesteuert  habe.     4  397  mai  4  4. 
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Wir  Adolff  grave  zti  Waldecke *)  bekennen  offenlich  mit  diesem 
Affen  brieffe,  daz  Ulrich  berre  zti  Hanau we,  nnser  s wager,  Ioh&nnen 
von  Wasen  gegeben  hat  Elsen  von  Morle  zft  eynem  elichen  wibe. 
Und  darzfl  hat  hee  ^m  geret  und  sinen  erben,  daz  h&sz  in  der  bürg 
zu  Darfeilden,  da  her  Helfrich  von  Dorfeilden  ynne  wonende  ist,  oder 
hundert  gülden  darvor  und  darzfl  hat  hee  ym  geret  zft  geben  vier- 
hundert gfllden  üff  deme  sinen  gelegin  in  der  termenye  zfl  Darfeilden 
oder  also  viel  gfllden  iaris  davon,  als  sich  davone  gebort,  und  &al  ym 
darvor  ynne  setzen  den  czehende  zfl  Rendel,  dem  man  nennit  stel- 
kfltze,  und  waz  beszer&nge  der  vorgenante  von  Hanatiwe  nnser  swager 
hat  off  syme  fronhoffe  Aber  die  fAnffczig  achtel,  die  Schencke  Ebir- 
harten  und  sinen  erben  zAgehoren,  nnd  zwo  hübe  landes,  die  Wel- 
dener  itznnt  bAwet,  auch  daselbis  gelegin.  Und  hieby  ist  gewest 
fraAwe  Agnes  grafen  zA  Ziechenhain,  nnser  swiegerfrauwe,  und  unser 
snster  Else  frauwe  zu  Hanatiwe  nnd  Diele  von  Falkenberg,  der  dirre 
sache  ein  dedingesmanne  gewest  ist.  Und  ich  Diele  von  Falkenberg 
bekennen,  daz  ich  daby  gewest  bin  nnd  der  sache  ein  dedingismanoe 
gewest  bin.  Auch  hat  der  vorgenante  Ulrich  herre  zu  HanaAwe,  unser 
swager,  dem  egenanten  Iohanne  vom  Wasen  gerette  in  getrftlieh  zi 
hanthaben  nnd  zA  behalden  by  sinen  manlehin  nnd  bArglebin,  ab  ya 
yemans  daran  hindirte  odir  drengete,  nnd  attch  waz  hee  yme  süss 
gerette  habe,  ez  sy  von  pherden  oder  von  andern  sacken,  daz  wolle 
hee  ^m  attch  dttn  nnd  folncziehin  nnd  wttlle  ym  daz  beszern  nnd  ril 
ergern.  Und  wir  Adolff  grave  zti  Waldecke  obgenanter  nnd  ich  Diele 
von  Falkinberg  bekennen,  daz  wir  by  diesen  Sachen  gewest  sin,  da* 
die  also  berette  und  geteding  sin.  Und  des  zu  orknnde  so  hat  unsei 
^glicher  sin  ingesiegel  an  diesen  brieff  dttn  bencken.  Datum  *m 
domini  M°  CCCmo  LXXXXmo  septimo,  feria  secunda  proximo  post  d<H 
minicam,  qua  cantatur  iubilate.  | 

Orig.-perg.  Die  Biegel  fehlen.  Darmstadt  Unvollständig  gedr.:  Biur,  Ba- 
sisches Urknndenbuch  I  838.  —  Henne  von  Wasen  hatte  mühe,  diese  ihm  Kg* 
sagte  mitgift  zu  erbalten.  Die  Protokolle  des  Friedberger  burggerichtes  (in  Da* 
Stadt}  zeigen  das.  Schon  am  13.  febrnar  1398,  qnarta  feria  ante  Valentini,  li* 
er  deswegen  klage  gegen  Ulrich  erheben  (f.  54).  —  Am  28.  angnat,  IV.  i  p* 
Bartholomei,  erfolgt  der  sprach,  dass  Ulrich  binnen  14  tagen  250  golden  vc?* 
der  mitgift  ausrichten  solle  (f.  57).   —   Ulrich  sneht  die  Vollziehung  anfznhatea 


1)  am  13.  mal  (suntag  nach  s.  Pancracien  tag)  ersucht  Ulrich  die  Stadt  Fm£ 
find,  seinen  Schwägern,  den  grafen  von  Waldegk  und  von  Zlegenhayn,  geWtetaief*  * 
den  tag  in  Fi.  auszustellen,  und  erhalt  die  antwort  am  14.  mal  (feria  IL  post  Panend 
daas  das  geleit  unter  denselben  bedingungen  gegeben  werde,  unter  denen  es  die  «a* 
reichsstände  erhielten.  Abschr.-pap.  und  entw.-pap.,  Frankfurt,  Stadtarchiv  fc^ 
Sachen  Akten  nr.  526.     Gedr.:  Deutsche  Reichstagsakten  II  444,  446. 
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m  25.  September,  IV.  f.  ante  Michahelis,  verabreden  die  p&rteien,  dass  berr 
>b.  von  Stogheim,  berr  Werner  Kolling  und  Georg  Busse  bis  Martini  die  sache 
it  minne  oder  recht  entscheiden  sollen,  f.  57 v.  —  Da  dies  nicht  geschah,  be- 
ibrt  am  18.juni  1399,  IV.  f.  post  Aurei  et  lustine,  Henne  einen  gebotsbrief  des 
irggerichtes  wegen  seiner  forderang;  Ulrich  wendet  dagegen  ein,  dass  die  ab- 
de  des  Schiedsgerichtes  an  keinen  termin  gebunden  sei  und  noch  in  kraft 
ehe  (f.  62).  —  Den  ihm  auferlegten  beweis  dafür  blieb  Ulrich  schuldig;  daher 
Bist  die  mehrheit  der  burgmannen  am  10.  September,  quarta  feria  post  nativita- 
m  Marie,  dass  Ulrich  noch  an  diesem  tage  den  beweis  antreten  solle,  sonst  sei 
ennen  der  gebotsbrief  zu  ertheilen  (f.  64).  —  Am  13.  august,  IV.  f.  post  Lau- 
ncii,  urtheilen  die  burgmannen,  dass  Henne  >von  den  guden  ztt  Dorfeiden 
>ine  bede  sal  geben  nach  der  kontschaff,  die  sie  virhort  han,  und  mag  auch 
lr  Bich  faren  mit  einer  clage  uff  myns  ionghern  gude;  gewiset  abir  myn 
ngberre,  daz  Henne  ercleitsbrive  mit  den  andern  Sachen  gestalt  sin,  so  sal  he 
e  erclagunge  dann  auch  witder  abe  tun«  (f.  63).  —  Endlich  am  28.  Januar  1400, 
T.  f.  poet  conversionem  s.  Pauli,  heisst  es:  »Item  inter  domicellum  de  Hanawe 
;  Hennen  de  Wasen  sal  ym  myn  iongher  richten  VI  achtel  und  XII  achtel 
)rns  und  II  achtel  weiszes  in  quindena  und  umbe  daz  phert  zu  Geilnhusen, 
ie  daz  vor  an  burggericht  gehandelt  ist,  da  sol  ez  noch  bii  bliben.  So  umbe 
onrad  und  Winther  de  Wasen,  daz  ym  die  einen  zehenden  und  pherde  genom- 
en  haben,  daz  mag  Henne  mit  rechte  und  gericht  zu  Babenhusen  fordern  oder 
ym  ionghern  heischen  eynen  richter;  virseide  ym  daz  myn  iongherre  oder 
ürde  daran  gehindert  von  ym  oder  den  einen,  so  mochte  dan  Henne  daz  hie 
d  yn  mit  rechte  fordern.  Auch  so  sal  ym  her  Conrad  de  Oleen  daz  hus  rttmen 
i  quindena.    Die  orteil  gefallen  post  gebotsbrif  und  bide  den  gebotsbrif.«  f.  69. 

44.      Borziwoy  von    Swinar    belehnt   im    namen  konig    Wenzels    mm 
Herman  Forstmeister  mit  einer  forsthube  im  Büdinger  walde. 

1397  mai  28. 

Ich  Borziwoy1)  von  Swinar,  hanbtman  in  Bayern  und  ambtvogt 
m  Elsaszen,  thun  kandt  offenlichen  mit  diesem  briffe  allermänniglichen, 
lasz  für  mich  kommen  ist  der  erber  vest  knecht  Herman  Forstmeister 
ind  hat  mir  f&rgelegt  von  der  forsthub  wegen  auf  dem  Büdinger 
valt  gelegen  mit  aller  nuznngen  und  zugehorungen,  alsz  sein  vorfarn 
leeligen  die  von  alter  her  gehabt  haben  und  alsz  die  aufferstorben 
md  gefallen  ist  und  die  auch  von  meinem  gnädigen  herrn  dem  römi- 
schen künig  zu  leben  get,  und  hat  mich  gebetten,  dasz  ich  ime  die 
in  des  vorgenanten  meines  herrn  des  königs  statt  g&nen  und  ver- 
leihen wolle.  Alsz  han  ich  angesehen  sein  freundliche  pitte  und  be- 
nenne mit  dieszem  briff,  dasz  ich  dem  vorgenanten2)  Herman  Forst- 
meister von  wegen  und  an  statt  des  genanten  meines  herrn  des  k&nigs 
die  vorgeschriebene  forsthube  mit  aller  zugeborungen  geben,  gone  und 
verliehen  haben,  gib,  gftn   und  verleyhe  ich  ime  auch  die  in  crafft 

1)  »Boziwey«  vorl.        2)  »vorigen«  vorl. 
Hess.  Urkundenbuch  VI.  -,  43 
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disz  brifs,  was  ich  ime  von  rechts  wegen  verleyhen  soll,  also  dasx  er 
dieselbe  vorbenante  forsthube  mit  aller  irfer  zugehorungen,  abz  un- 
geschrieben steet,  niesen  und  haben  soll,  alsz  lehens  recht  irt,  ak 
lang  bisz  dasz  der  obgenant  mein  gnädiger  herr  der  romische  kooig 
heransz  zu  tenschen  (!)  landen  kompt  Und  des  zn  urkund  «t  hsb ; 
ich  vorgenant  Borziwoy1)  Svinor  mein  eigen  insiegel  gehangen  an 
diszen  offenen  briff.  Der  geben  ist  nach  Christi  geburt  dmehei- 
hundert  iare  und  darnach  in  dem  sieben  nnd  zwanzigsten2)  iar,  ai 
nechsten  montag  nach  sanct  Urbans  tag  des  heyligen  bisehofe. 

Abschrift  Bernhards  nach  einem  auszuge  des  Geinhäuser  Bothea  Back«  II 
in  den  Hanauer  akten  Rep.  £  II  44  I  163. 


1391   7*5.    Ulrich  von  Hanau  belehnt  Hans  Küchenmeister  mit  jätai 

mal  30. 

zu  Sachsen  und  zum  BeUings.     1397  mai  30. 

Wir  Ulrich  herre  zn  Hanawe  bekennen  mit  diesem  affin  bme 
vttr  uns,  alle  unser  erben  und  nackommen,  daz  wir  zn  rechte»:; 
mannelehin  geluhen  han  und  lihen  mit  macht  diesses  briffes  dem  festa 
Hansen  Küchenmeister  und  sinen  lehinserben  diese  hernach  geschribei 
gilt,  mit  namen  drtt  gute  gelegin  zum  Sassen  und  ein  gütgdeg© 
czum  Bellinges  vor  der  stat  Steyna.  Die  iczuntgenanten  gut  Hu? 
vorgenant  odir  sin  lehinserben  von  uns,  unsern  erben  und  nachkomme!  s 
zu  rechtem  mannelehin  tragin  und  han  sal  und  sal  he  auch  daranfc 
uns  und  der  herschafte  von  Hanaw  virbunüichen  sii  mit  eyden  oi 
mit  truwen.  Zu  Urkunde  han  wir  unser  ingesigel  an  diesen  briffe  tb 
hengkin.  Datum  anno  domini  M°  CCC°  XC°  septimo,  in  vigilia  SBses- 
sionis  domini.  * 

Orig.-perg.   Das  grüne,  etwas  beschädigte  sekret  hängt  an.   HsniuerLeta- 
Urkunden.    Im  ausznge  gedr.:  Gründliche  Untersuchung  ob  mit  den  Guten  & 


1397    746.     Volkwin  Gansman  bekennt,  dass  das  kloster  Haina  ihm  m» 
halben  morgen  Weingarten  hinter  Roth  auf  lebenszeil  geliehen  hdx 

1397  juni  5. 

Ich  Folgwin  Gansman  bekennen  uffelich  in  diesem  uffen  briefe 
vor  allen  luden,  die  in  sehen  odir  hören  lesen,  daz  mir  die  herren  m 
Heyne  geluhen  han  mir  und  andirs  nymant,  diewile  ich  lebe  und  ni 


1)  »Bozlwey«  vorl.        2)  muu  helssen  »nunoiigsUn«;   Borriwoy  könnt  ort  tf 
1393  als  UndTogt  im  Elflasse  vor. 
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Higer,  eyn  halben  morgen  wingarten,  der  da  heiszet  der  Keilbaum, 
elegen  hinder  Rade,  und  sal  ich  in  davon  geben  alle  iar  daz  dritte 
eil  dez  gewesses  von  dem  wingarten  oder  vor  der  enken,  welchen 
y e  wollen.  Und  wan  ich  lesen  wil,  so  sal  ich  sye  iz  also  zitlichen 
iszen  wiszen,  daz  sie  sich  mögen  darnf  richten.  Und  sal  ich  dem 
ringarten  rat  und  recht  dttn  mit  gespalden  peln  und  mit  ziitlicher 
rbeit  und  sal  den  wingarten  düngen  mit  miste  alle  iar  naoh  notdorft 
ez  wingarten,  an  geverde.  Auch  ist  geret,  wan  ich  dem  vorgenanten 
ringarten  nit  rat  oder  recht  endede  und  ich  in  ir  dritteil  nit  zu 
echten  ziiden  gebe,  so  sal  und  ist  der  vorgenante  wingarte  ledig 
md  loz  widder  der  vorgenanten  herren  an  alle  widderrede  myn  und 
yns  ieclichen.  Auch  ist  geret,  daz  ich  ensal  odir  enwil  keyn  zins 
der  gülde  verkeuffen  oder  versetzen  uf  dem  vorgenanten  wingarten. 
iV'eres  auch,  daz  ich  also  krangk  oder  also  arm  würde,  daz  ich  dem 
rorgenanten  nit  rat  oder  recht  gedun  inkünde,  so  sal  ich  den  vor- 
;enanten  wingarten  ufgeben  mit  willen  der  vorgenanten  herren.  Auch 
ist  geret,  wan  ich  abegen  von  dodes  wegen,  daz  got  lange  virhalde, 
so  sal  und  ist  der  vorgenante  wingarte  widder  erstorben  von  stunt 
ledig  und  loz  mit  aller  beszerunge  den  herren  von  Heyne  zu  eym 
ewigen  selegerede  myner  sele  und  aller  myner  eldirn  sele  und  insal 
sie  keyn  myn  erben  oder  nymant  von  mynen  wegen  daran  hindern 
oder  bedrangen  in  keine  wis.  Dez  zu  Urkunde  allir  dieser  vorge- 
schrieben stucke  und  artickel  stede  und  feste  zu  halden  so  han  ich 
Folgwin  Gansman  vorgenant  gebeden  den  ersamen  wisen  manne, 
iünchern  Henne  von  Breidenbach  den  alden,  scheffen  und  ratman  zfl 
Geilnhusen,  daz  er  sin  ingesigel  an  diesen  brief  hat  gehangen,  dez 
ich  Henne  vorgenant  mich  irkennen,  daz  ich  myn  ingesigel  durch 
bede  willen  Folgwins  vorgenant  an  diesen  brief  gehangen  han.  Datum 
anno  domini  M°  CCC°  XCVn°.,  in  die  Bonefacii  confessoria 

Orig.-perg.    Das  siege!  ist  wenig  beschädigt.    Marburg,  Hainaer  Urkunden. 


747.     Virich  von  Hanauwe  verwendet  sich  von  neuem  bei  Francken-    1389 

Juni  9  — 

ford  für  seinen  burgmann  Henne  von  Erbstad,   der  meine,   dass    1397 
ihm  die  Stadt  das  seine  mit  unrecht  vorenthalte;  jener  sei  bereit    un 
zu  gütlichen   oder  rechtlichen  tagen   und  habe  ihm  vollmacht  er- 
>  theilt.     »Geben  under  ingesegil  Hennen  Schelrisz  unsers  amptmans 
zu  Wonneken  brestendehalbe  dez  unsern   zu  desem  mail.«     Ohne 
jähr,  quarta  feria  post  Bonifacii.     1 389  juni  9  —  1 397  juni  6. 

43* 
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Orig.-pap.  Briefsiegel  abgesprungen.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Piriffhunififi 
Nachtrage  582.  Henne  Schelriss  wird  in  den  jähren  1395  nnd  1396  ab  antnans 
an  W.  genannt,  vor  ihm  mietet  B.  v.  Colnhusen  1389  febr.  16,  nach  ihm  raent 
Dietrich  Specht  1397  nov.  13. 


(1397    748.     Frankfurt  schlägt  den   wetterauischen  Stadien  vor,  zu  der  \ 

Juni  6.) 

Versammlung  der  landrichter  wegen  der  Unsicherheit  im  lande  ew 
botschaft    zu   senden  und  über  ihre  Stellung  zu  den  Frankfurter 
beschlüssen  der  fürsten  zu  berathen.     (1 397  juni  6.) 

Geilnhusen,  Friedeberg  und  Weczflar. 
Unsern  fruntlichin  gruz  zuvor,  lieben  frttnde.     Wir  lassin  nekK 
wissin,  daz  uns  Wernher  von  Falkinberg1)  der  lantrichter  in  beuh 
lichkeid  geseit  hat,  wie  daz  er  nnd  die  andern  lantrichter  von  rannt 
nest  kompt  über  acht  dage  zn  Guttingen  bii  ein  sin  werden.   Des 
duchte  uns,  daz  uns  weddereibisschen  steden  ein  notdorfft  were,  daz  wir 
unser  redelichin  botschafft  dabii  hetten  zn  werben,  daz  wir  von  hut-n 
freies2)  wegin  virsorgit  wurden  als  von  der  Company  wegen  und  unb 
unrechte  widdersagunge,  umb  nachtbornen  und  auch  obe  sehedelieke 
lüde  walleten  und  ires  pherrers  bryff  hetten  und  doch  bii  uns  in  den 
richsBteden  umb  raup  oder  ander  soliche  Bache  angesprochin  worden, 
darumbe  des  richs  und  der  stede  recht  von  in  zu  helfen  nnd  anek » 
obe  angriff  oder  schedigunge  gescheen  von  luden,  mit  den  wir  doch 
conpany  oder  fehede  nit  zu  schicken  hetten,  und  obe  wir  oder  die 
unsern  zu  frisschir  dat  oder  darnach  an  die  qwemen,  waz  uns  dann 
darzu  zfl  tttnde  were,  und  auch  andere  notdorfftige  artikele  zn  werben 
und  zu  virsorgen,  als  verre  man  mochte.    Were  uch  darzfl  zfl  spne,  s 
die  botschafft  wulden  wir  mit  uch  gerne  helffin  fertigen.   Aach  nb 
korfursten,  forsten  und  herren  iczunt  ztt  Fmvkenfurt  bii  ein  geweä 
sin  und  der  stede  frunden  ein  beczeichenunge3)  gegebin  han  nndanek 
einen  andern  tag  gemacht,  darumb  uns  die  von  Friedeberg  gesehriben 
han  und  auch  gerflret,  daz  sie  uch  und  unsern  frunden,  den  von  Wetz- * 
Aar,  daz  auch  geschrtben  han  bii  ein  zu  kommen  und  von  den  Meto 
ztt  ratslagen,  des  gefiele  uns  wol,  daz  wir  vier  stede  unser  igiicie 
sich  mit  iren  heimelichin  ratbern  getruwen  frunden  besprechen  nnd 
darumb  entsonnen  und  dan  darnach  wir  vier  stede  gein  Franckflj/W 


1)  vcrmuthlich  Werner  HJ.,  vgl.  Landau,  Ritterburgen  III  62.  2)  wer*"** 

Sicherheit  im  jähre  1397  vgl.  Lindner,  Deutsche  Geschichte  unter  König  Wand  II 387 
3)  damit  ist  der  abschied  yon  1397  mal  13—22  gemeint  (gedr.:  Deutsche  JWehstip- 
akten  II  459),  der  am  23.  mal  von  Frankfurt  als  »zettel«  bezeichnet  wurde,  >dendi< 
f unten  den  statten  übergaben«;  ebenda  464. 
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tnser  fremde  bii  ein  schichten,  umbe  die  sache  ztt  ratslagen  und  daz 
>este  uzzükiesen,  als  verre  wir  mochten,  als  wir  den  vorgenanten 
;wein  steden  daz  auch  umb  beide  egenante  sache  geschrtben  hau; 
ind  begern  des  auch  umb  beide  egenante  sache  uwer  unverczogelich 
>eschrtben  antwort  mit  dissem  boden.  Datum  feria  quarta  post 
Bonifacii. 

Entwurf,  papier  (mit  correktnren).  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reichssachen 
ffachtr.  683.  Der  inhalt  liest  nicht  zweifeln,  dass  der  brief  in  das  jähr  1397 
gehöre. 

749.     Friedberg  antwortet  auf  den  vorstehenden  brief.     (1397       (1397 

jun%  8.) 

Unsern  gruz  zuvor,  liebin  frunde.  Als  ir  uns  geschribin  hait 
umbe  eyne  redeliche  botschaff  ztt  schickin  gen  Gothingin  bie  die  lant- 
richtir  umbe  notdorfft  willin  ecczlichir  artikel  uszztttragin,  die  ir  uns 
in  uwerme  brive  gerurt  hait,  ader  noch  in  dem  bestin  wurdet  vorztt- 
nemen  in  der  sache,  waz  uch  und  die  von  Geylnhusen,  unsir  frunde, 
in  den  sachin  gut  dunkit  und  in  dem  bestin  vorkert:  waz  die  bot- 
schaff vorczert,  die  czerunge  wollin  wir  gerne  noch  unsir  gebfir  mitde- 
gelden.  Ouch  als  ir  uns  geschrtben  hait  umbe  die  sache,  als  wir 
uch  vor  ouch  darumbe  geschrtben  han,  daz  uch  wol  gefile  von  uns 
vir  stedin  zttsamen  zu  riden,  iclich  mit  iren  heymelichin  ratbern  ge- 
trawen  frunden  zft  besprechin  und  z&  entsynnen  uff  die  sache,  uff 
williche  cziit  uch  daz  gttt  dunkit  und  die  von  Geylnhusen  und  von 
Weczflar,  unsir  frunde,  meynen  ztt  schickin  ir  frunde  bie  uch  gen 
Franckfurd  und  uns  daz  czitlich  vor  wiszin  laszit,  so  meynen  wir 
ouch  unsir  frunde  gerne  darztt  ztt  schicken  und  ztt  senden.  Datum 
nostro  sub  secreto  feria  sexta  post  Bonifacii. 

Von  uns  dem  rade  zu  Friedeberg. 
Den  ersamen  wisen  burgermeistern  scheffln  und  rade  ztt 
>  Franckfurd,  unsern  guten  frunden,  dandum. 

Orig.-pap.    Das  braune  briefsiegel  (ad  causas)  sehr  beschädigt.    Frankfurt, 
Stadtarchiv,  Beichssachen  Nachtr.  672*>. 


150.    Folprecht  Forstmeister  bekennt,   dass    Ulrich  von  Hanaw'    1397 
ihm  gestattet  habe,    die  lehen  um  Salmonster  gelegen,   die  Schub 
f>sel.  %nne  gehabt  hatte,  zu  versetzen,  dass  er  sie  aber  wieder  ein- 
lösen solle,   sobald  er   gemahnt   werde.      1397   feria  sexta  post 
diem  b.  Bonifacii,  juni  8. 


678  1397  i™*  19  —  1397  wptember  20. 

Gleichzeitige  Abschrift,  papier.    Hanauer  Lehenurkunden.    Gedr.:  Gröid- 
liehe  Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  291. 


1397    754.    Die  stadt  Frankfurt  wendet  sich  an  Ulrich  von  Btmm 

juni  19.       .  ' 

mit  der  dringenden  bitte,  ihre  bürger  Hermann  von  HuUhoven  und 
Henne  Beyer  im  besitz  ihrer  wiesen  [zu  Wöllstadt]  gegen  Henne 
Schelrysz  zu  schützen;  jene  seien  seit  mehr  denn  zwanzig  jahm 
im  besitze  und  nun  habe  Henne  Schelrysz  die  wiesen  an  Walter 
von  hundorff  verkauft     1397   feria  tercia  ante  fesium  corporis 

Christi,  juni  19. 

Entwurf,  papier.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  Beichssachen  Akten  nr.  499, 11 


1397    752.    Ulrich  von  Hanau  übergiebt  das  dorf  Massenheim  an  Km 
von  Reifenberg.     1397  juni  28. 

Wir  Ulrich  herre  zu6  Hanawe  bekennen  mit  diesem  uffin  briefe 
für  uns  und  unser  erbin,  daz  wir  dem  strengen  ritter,  her  Conen  tob 
Riffinberg  und  sinen  erbin  ynne  gegebin  han  daz  dorff  Massenheim 
gelegin  bii  Erlebach  mit  siner  zu'gehorde  mit  solichem  underseheid^ 
daz  dasz  vorgenante  dorff  uns,  nnszer  erben  oder  nachkommen  doek 
dienen,  beddin  und  gewarten  sol  in  allir  der  masze,  als  isz  biszher 
in  den  Burnheimer  berg  gehöret  und  getan  hat.  Auch  wera  sache, 
daz  wir,  unser  erbin  ader  nachkommen  egenante  daz  vorgenante  dorff 
wiedder  geburte  zu  losen  zft  gebin  den,  die  dazu6  reeht  betten,  da 
sfilden  her  Cone  und  sine  erbin  obgenanten  uns  gönnen  und 
snlden  sich  dawieder  nit  behelfen  mit  keynen  Sachen,  davon  die 
wiederlosunge  gehindert  mochte  werden.  Des  zu6  merer  sichirheh 
und  stetekeit  so  han  wir  Ulrich  herre  zu*  Hanawe  vorgenante  unser 
ingest^e?  an  diesen  hrief  dun  hengken.  Datum  anno  domini  M  CCC  XC 
septimo,  in  vigilia  beatorum  Petri  et  Pauli  apostolormn. 

Entwurf,  papier,  Darmstadt.  —  Ebenda  der  Originalrevers  Cunes,  gedr.: 
Baur,  Hessisches  Urkundenbuch  Y  503.  —  An  demselben  tage  überlaset  übfci 
seine  nnterthanen  zu  Nydern  Erlebach,  ablösbar  mit  120  gülden,  an  deoselb« 
zur  aufbesserung  seiner  burglehen.  Entwurf,  papier.  —  Dabei  Cunes  reven 
Orig.-perg.   Geringe  reste  des  grünen  siegeis.    Hanauer  Lehenurkunden. 

1397    753.    Ulrich  von  Hanaw  präsentirt  dem  Aschaffenburger  offad 
8ep      '  den  priester  Konrad  von  Wonnegke  als  frühmesser  für  den  & 
therinenaltar  in  der  Hanawer  stadlkapeUe,  da  der  letzte  wiiW*! 
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%trus  Tinctoris  von  Franckford  freiwillig  auf  die  stelle  verzichtet 
atte.     1397  in  vigilia  beati  Mathei  apostoli  nee  non  ewangeliste, 

September  20. 

Orig.-perg.  Das  sekret  ist  gut  erhalten.  Hanauer  Urkunden,  Kirchen.  — 
m  30.  september  (II.  kal.  Octobr.)  beauftragen  die  richter  der  Aschaffenburger 
irche  den  pleban  zu  Hanauwe  mit  der  bekanntmachung  dieser  Präsentation, 
rig.-perg.  Siegel  I  fehlt,  II  zeigt  unter  gothisehem  baldaohin  eine  weibliche 
sst&lt  mit  palme  und  bttchse.  —  Am  13.  Oktober  (III.  id.  Octobr.)  beauftragen 
ieselben  den  pleban  in  Hanauwe  mit  der  einsetzung  Konrads  von  Wonnecken 
Is  frfihmesser,  da  kein  einsprach  erhoben  worden  sei.  Orig.-perg  Das  spitz* 
rale  siege!  zeigt  einen  sitzenden  geistlichen.    Beide  ebenda. 


54.    Sänne,  die  wittwe  Heinrichs  vom   Wasen,  entschädigt  ihren    139T 
:kwager  Henne  vom   Wasen  dafür,  dass  der  verstorbene  Heinrich 
>ken  und  guter  zu  Kinzheim  und  Köbel  und  den  antheü  an  zehn- 
m  zu  Rodelheim  nicht  wieder  eingelöst  hatte.     1 397  Oktober  \  5. 

Ich  Sänne,  etwan  eliche  husfrauwe  was  Heinrichs  vom  Wasen, 
em  got  gnade,  bekennen  mich  offinlich  mit  diesim  offin  brieffe :  also 
[&  der  vorgenant  Heinrich  virsaszt  had  die  gude  und  lehen,  die  ge- 
igin sin  zu  Kensheim  nnd  zu  Kebel,  die  Henne  sins  brudirs  und  sin 
jmentlich  mit  eyne  gewest  sin,  und  iren  deyl  an  dem  zehinden  zu 
eddelnheim  —  die  obgenanten  gude,  lehin  und  czehinde  der  vor- 
enant  Heinrich  losen  solde  vnr  die  somme  gelte,  darvur  %f  virsaszt 
b,  und  der  egenante  Henne  nit  —  darvur  gebin  ich  Sänne  obgenant 
ennen  vom  Wasen  mym  swager  die  ffinff  malter  korngulde,  die  hee 
ir  myne  lebetage  gebin  solde  han  von  deme  hofe,  da  hee  inne  ge- 
iszin  ist  zu  Babinhusen,  ftlnff  phunt  gelte,  die  da  falnde  sin  zu 
teinheim  off  deme  czolle,  drii  morgen  wingarten  gelegin  zu  Golp- 
ach  und  mynen  teil  an  der  Swalheimer  wiesen  und  sal  nnd  mag 
er  egenant  Henne  vom  Wasen  odir  sine  erben  die  obgenanten  gude 
«en,  ob  yn  daz  ebin  und  fuglich  ist,  und  soln  ich  nnd  myne  erbin 
es  fnrdme  nicht  zu  schicken  han.  Und  des  zu  Urkunde  so  han  ich 
»nne  obgenant  myn  ingensigil  an  diesen  offin  brieff  gehangen.  Und 
h  Wortwin  von  Babinhusen  der  vorgenanten  Sannen  sone  irkennen 
lieh,  daz  myn  mttter  diszs  getan  had  mit  myme  guden  willen  und 
irhengnisze  und  han  des  myn  ingensigil  bii  der  vorgenanten  myner 
ititer  ingensigil  herane  gehangen  tzu  geezugnisze  der  warheid.  Und 
ii  dirre  richtttnge  sint  gewest  die  strengen,  vesten,  erber  lüde,  her 
fernher  Colinig  ritter  amptman  zu  Babinhusen,  her  Helffrich  von 
Mörfelden  ritter,  her  Hartman  pherer  zu  Babinhusen  und  Henne  Foll- 
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rad  von  Seliginstad.    Datum  anno  domini  M°CCC°  nonagesimo  &ep- 
timo,  feria  secunda  ante  diem  beati  Galli  confessoria. 

Orig.-perg.    Die  Siegel  fehlen.    Darmstadt    Unvollständig  gedr.:  Bau,  Hes- 
sisches Urknndenbuch  I  507. 

1397  755.  Johannes,  söhn  des  schultheissen  Henne  Maus  zu  Nyddern 
Dorffelden,  verkauft  mit  ralh  und  Zustimmung  seines  vaiers  vier 
morgen  eigenen  achers  daselbst  an  Konrad  Bart,  weltlichen  richter 
zu  Franckenfurt,  und  an  Elsen  seine  fr  au  und  giebt  es  ihnen 
auf  mit  hande  und  mit  halme  vor  dem  gerichte  zu  Nyddern 
Dorffelden.     1397  feria  quinta  ipsa  die  Luce,  Oktober  18. 

. . .  Und  ist  diet  däz  lant:  Item  zum  irsten  eyn  halb  morge  off  dem 
mittein  felde  an  innghern  Heinrichen  von  Hnlshofen  uff  dem  Wichir- 
berge,  item  zwen  morgen  und  eyn  firtel  ubir  den  Wichirphait  an  dem 
streszigen,  item  funff  firtel  zusehen  den  zweyn  weiden  obendig  Folckin- 
loich.  By  dissir  uffgifft  sint  gewest  Gnyst  Henne,  Heincze  Dufel, 
Stefen  Lolle,  Stefen  Mollir,  Frickel  Snider,  Voigts  Henne  nnde  Wenczel 
Reuber,  zu  dissir  ziet  scheffene  des  vorgenanten  dorffis. 

Orig.-perg.  Siegel  (des  ritten  Helfrich  von  Dorfeiden)  fehlt  Fiankfcrt 
Stadtarchiv,  Fremde  Dörfer. 

1397  756.  Conz  Scholle  zu  Bruchköbel  verkauft  um  zwölf  gülden  den\ 
deutschen  herren  von  Sachsenhausen  eine  gült  von  zwetunddreimj 
Schilling  heller,  jährlich  auf  Matthaei  tag  zu  entrichten.  Auf  das 
Unterpfand  darf  keine  andere  güü  mehr  aufgenommen  werden. 
Heinrich  Rumig  pastor  zu  Bruchköbel  und  Johann  von  Buchen 
schultheiss  zu  Hanau  siegeln.     1397  ipso  die  beatorum  Sinum* 

et  lüde,  Oktober  28. 

Die  gült  ruht  auf  haus,  hof  und  garten  »zu  Bruchköbel  gen  des 
pferrer  und  uff  dreien  morgen  ackers  geheissen  an  dem  Weingarten, 
gelegen  an  dem  Oberrlde,  und  gebent  vor  den  vorgen.  herren  zwei 
Schilling  heller,  ein  gans,  ein  hune  und  ein  fasnachthune  zu  trodem-1 
zins  von  dem  gesesse  und  von  den  vorgen.  eckern  eins  iare  drew 
achtel  korns  und  des  andern  iars  drei  achtel  habern,  und  wan  sie  tf 
birichen  ligent,  so  geben  die  egeschriben  ecker  nicht  und  anders  if 
aller  ir  besserung,  die  sie  daruff  han  oder  gewinnen  mögen». 

Stuttgart,  Staatsarchiv,  Der  Comendthnrey  Franckfurth  a.  IL  Documenta-* 


buch  £  32*. 
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57.     Papst   Bonifaz  IX.   nimmt  das  klosler  Selbold  in  seinen    1397 
schütz.     Rom  1397  november  9. 

Bonifatius  episcopus  servus  servorum  dei  dileotis  filiis,  abbati  et 
mventui  monasterii  Selboldenßis  Premonstratenst*  ordinis,  Mogun- 
nensis  diocesis,  salutem  et  apostolieam  benedictionem.  Cum  a  nobis 
atitur,  quod,  iustum  est  et  honestnm,  tarn  vigor  equitatis  quam  etiam 
■do  exigit  rationis,  nt  id  per  sollicitudinem  officii  noßtri  ad  debitnm 
erducatur  effectum.  Ea  propter,  dilecti  in  domino  filii,  vestriß  iußtis 
ostnlationibus  grato  concurrentes  assensn  personas  yestras  et  locum, 
l  quo  divino  estis  obsequio  mancipatio  com  omnibus  bonis,  que  in 
resentiarum  rationabiliter  possidetis  aut  in  futurum  iustis  modis 
restante  domino  poteritis  adipisoi,  sab  beati  Petri  protectione  susci- 
imuB  atque  nostra  omnesqne  libertates  et  immnnitates  a  predecesso- 
ibus  nostris  Bomanis  pontificibus  sive  per  privilegia  Tel  alias  indul- 
entias  vobis  et  vestro  monasterio  predicto  concessas  neonon  libertates, 
xemptiones  secularium  exactionum  a  regibus,  principibus  et  alüs 
-hristi  fidelibns  vobis  et  eidem  vestro  monasterio  concessas,  specialiter 
,utem  terras,  decimas,  possessiones,  iura,  inrisdictiones  et  alia  bona 
estra,  sicnt  ea  inste  et  pacifice  obtinetis,  vobis  et  per  vos  eidem 
estro  monasterio  antoritate  apostolica  confirmamus  et  presentis 
cripti  patrocinio  communimus,  salva  in  predictis  decimis  moderatione 
oncilii  generalis.  Nulli  ergo  omnino  hominnm  liceat  haue  paginam 
lostre  confirmationis  et  communitionis  infringere  vel  ei  ausu  temerario 
ontraire.  Si  qnis  antem  hoc  attemptare  presumpserit,  indignationem 
>mnipotentis  dei  et  beatornm  Petri  et  Pauli  apostolorum  eins  se  noverit 
neursurnm.  Datum  Borne  apnd  sanetnm  Petrum,  V.  idus  Novembris 
)ontificatus  nostri  anno  nono. 
Birstein,  Selbolder  kopialbuch. 

758.    Die  Stadt  Frankfurt  beschwert  sich  bei  Reinhard  von  Hanau    1397 

d«ß   1 

als  inhaber   des   gerichtes  Niederdorfeiden   über   Dietrich   Specht, 
dass  er  auf  guter  Frankfurter  bürger  kummer  lege.     1 397 

december  1. 

Innghem  Beinhart  herren  zu  Hanauwe. 

Unsern  dinst  zuvor,   liebe  ittngher.     Uwer  edilkeit  bidden  wir 

wissen,  daz  Diederich  Specht,  dez  ediln  herren,  iunghern  Ulrich  herren 

zu  Hanauwe,  uwers  bruder,  amptman  zu  Wonnecken,  einen  kommer  uff 

nnserr  bnrgere  gnde  in  dez  vorgenanten  iunghern  Ulrich  lande  und 
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gebiede  gelegen  and  mit  namen  zu  Nyderndorffelden  getan  had  m 
IIIIM  golden,  darumbe  wir  dem  yorgenanten  nnserm  innghern,  uweri 
bradere  vor  me  geschriben  han1),  darnff  uns  doch  kein  antworte  wor- 
den ist  Des  han  wir  vernomen,  wie  nwer  edilkeit  das  doiff  und 
gericht  zu  Nyderndorffelden  befolhen  sii;  bidden  wir  nwer  edilkeit 
dinstlich  mit  allem  flisse,  mit  innghern  Ulrich  nwerm  bradere  zu  red- 
den  and  in  za  nnderwisen,  daz  er  vorters  Diederich  undenichte  und 
mit  ime  bestelle,  daz  er  solichen  kommer  äff  unserr  bürgere  gade 
abetft.  Danne  wir  gnade  and  friheide  von  dem  heiigen  riebe  ha 
and  die  lange  zid  wol  herbracht,  die  besagen  bii  virlnste  gross«  pene, 
mit  namen  hundert  phont  goldes,  wer  darwidder  tede,  daz  man  x& 
unserr  bürgere  üb  oder  gad  nit  kommern  oder  clagen  sal;  danne  had 
in  imands  ichto  znzesprechen,  dem  sollen  sie  rechte«  gehoream  sh 
vor  des  richs  gerichte  za  Fmnckenfurt  and  nirgen  anders,  abe  wir 
darumbe  auch  schaltbeissen  and  scheffen  za  Nyderndorfelden  voige- 
nant  geschriben  and  der  gnade  and  friheide  gemand  han.  Und  ge- 
trnwen  uwere  edilkeit  genczlich  wol,  daz  ir  icht  gestadet,  du  her- 
über kein  gericht  aber  unserr  bürgere  gade  gee,  and  besundern  mA 
dem,  alse  wir  Diederich  vorgenant  den  oztrog  umb  die  anspräche,  ab 
er  ans  vor  ziden  zasproch,  folleclich  geboden  han,  alse  wir  hoffa, 
daz  nnserm  innghern,  nwerm  bradere  vorgenant,  wol  indenekig  si 
snlle.  Danne  wo  darüber  gericht  aber  unserr  bürgere  gade  ginget 
dez  wir  doch  nit  hoffen,  so  mochten  wir  nit  gelassen,  wir  mosten  du 
ane  alle  die  ende  brengen,  da  ans  dachte,  daz  ans  dez  noit  weit 
Und  getrawen  awerr  edilkeit  genczlich  wol,  daz  ir  iz  herzu  nit  komei 
lasset,  und  bidden  hernmb  nwer  günstige  beschriben  antwort,  darnadi 
sich  unsere  bürgere  wissen  zu  richten.  Datum  sabbato  post  Andre« 
apostoli,  anno  XCVII. 

Ex  iussu  con&ulum  et  audita  a  scabinis  et  proconsulibw. 

Entwurf,  papier.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  ReichBsachen  Akten  nr.  453, 1". 


1)  die  zwei  briefe  der  Stadt  an  Ulrich  vom  13.  nov.  (feria  IH.  post  Martini)  a* 
1.  dec.  (sabbato  post  Andre»)  sind  im  entwürfe  vorhanden,  ebenso  ihre  abmakt»*' 
schreiben  an  das  gericht  Nyderndorfelden  vom  1.  und  9.  dec.  Ebenda,  ReUtatffc* 
Akten  nr.  463, 16  und  18  und  nr.  540  a  und  b. 
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59.    Ulrich  von  Hanau  antwortet  auf  die  beschwerde  Frankfurts    1397 

'  '  dcc  5. 

wtder  Dietrich  Specht.     4  397  december  5. 

Ulrich  herre  zu  Hananwe. 
Unsern  fnmtlichen  gruz  bevor,  lieben  frunde.  Als  ir  uns  ge- 
hriben  hat ')  von  unsers  amptmans  wegen  D^derich  Specht,  w^  daz 
ir  kommer  und  clage  uff  nwir  bürgere  gude  zu  Nitdern  Dorfeiden 
id  Kyliansteden,  und  uns  bitdet,  daz  wir  yne  undirrlchten  wollen, 
iz  hee  daz  abetft,  dez  lan  wir  uch  wiszen,  daz  D^derich  vorgenant 
r  cziiden  mit  uch  tage  hat  geleistet,  da  wir  bii  sint  gewest,  und 
itte  yn  an  rechte  wol  begnunget  und  sulde  yn  nach  daran  be- 
trogen. Bitden  wir  uch,  daz  ir  uch  nach  gutlich  mit  £m  richten 
id  eynegen  wollet  Tedet  ir  dez  nyt,  so  musten  wir  ^m  unsers 
rlchtes  recht  gunnen,  sich  damitde  zu  behelffen.  Geben  undir  Iohan 
)chinmeisters  inges^t'/,  brestendehalb  dez  unsern  zu  deserr  cziit, 
arta  feria  ante  Nycolai  episcopi. 

Den  erbern  wisen  luden,  dem  rade  zu  Franckenford,  unsern 
guten  frunden,  detur. 

Orig.-pap.    Spuren  des  runden  grünen  briefsiegels.   Frankfurt,  Stadtarchiv, 
ichsaachen  Akten  nr.  453,  19. 


>0.    Papst  Bonifaz  IX.  befiehlt  dem  decan  von  s.  Bartholomäus    1397 
Frankfurt,    die   unrechtmässig  ver äusserten  guter   des  kloslers 
Selbold  wieder  herbeizubringen.     Rom  1397  december  5. 

Bonifatius  servus  servorum  dei  dilecto  filio,  decano  ecclesie  sancti 
rtholomei  Francofordensis,  Moguntinerww  diocesis,  salutem  et  apos- 
ieam  benedictionem.  Ad  audientiam  nostram  pervenit,  quod  tarn 
ecti  filii,  abbas  et  conventus  monasterii  Selboldensis  Premonstraten- 

ordinis,  Moguntinensis  diocesis,  quam  predeoessores  eorum,  qui 
>nmt  pro  tempore,  decimas,  redditus,  terras,  yineas,  possessiones, 
mos,  casalia,  prata,  pascua,  grangia,  nemora,  molendina,  iura,  iuris- 
tiones  et  quedam  alia  bona  ipsius  monasterii,  datis  super  hoc 
ris,  confectis  exinde  publicis  instrumentis,  interpositis  iuramentis, 
äs  renuntiationibus  et  penis  adiectis  in  gravamen  ipsorum  abbatis 
conventus  ac  monasterii  lesionem  nonnullis  clericis  et  laicis,  ali- 
ibus  eorum  ad  vitam,  quibusdam  vero  ad  non  modicum  tempus  et 

1)  Reinhard  von  Hananwe  schreibt  am  6.  deo.  (an  s.  Nyclase  dage)  der  Stadt,  dass 
nichts  damit  zn  thnn  habe,  aber  gern  mit  Dietrich  reden  wolle,  wenn  er  zu  ihm 
uno.    Orig.-pap.,  rest  des  briefsiegels.    Ebenda  46. 
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aliis  perpetuo  ad  firmam  vel  sub  censu  annuo  concesseruut,  quonn 
aliqui  dicuntur  super  hiis  confirmatioms  litteras  in  forma  comuni  i 
sede  apostolica  impetrasse.    Quia  vero  nostra  interest  super  hoc  it 
oportuno  remedio  providere,  discretioni  tue  per  apostolica  scripta  mu- 
damus,  quatenus  ea,  que  de  bonis  ipsius  monasterii  per  canees&Gies  > 
huiusmodi  alienata  invenies1)  illicite  vel   distracta,  non  obsUribts 
literis,  instrumentis,  iuramentis,  renuntiationibus,  penis  et  eonfiima&iii- 
bus  supradictis  ad  ins  et  proprietatem  eiusdem  monasterii  legittiit 
revocare  procures,  contradictores  per  censuram  ecclesiasticam  appel- 
latione  postposita  compescendo.    Testes  autem,  qui  faerint  nominiu 
si  se  gratia,  odio  vel  timore  subtraxerint,  censura  simili  appeMme 
cessante  compellas  veritati  testimonium  perhibere.    Data»  Borne  apad 
sanctum  Petrum,  non.  Decembr.,  pontificatus  nostri  anno  nono. 
Birstein,  Selbolder  kopialbuch. 

etwa    761.    Hermann  von  Schweinfurt,  kaplan  der  bürg  zuGekkma.\> 
vermittelt  zwischen  Stadt  und   bürg  Gelnhausen   wegen  des  mott- 
geldes,  das  die  Stadt  von  den  beisassen  erheben  wollte.   Etm  1397. 

Ich  Herman  von  Swinfurd,  capplan  der  bürg  zu  Geylnhnsn,  be 
kennen  mit  diesem  uffin  brieffe,  daz  ich  geret  han  zuschin  den  barp- 
man  zu  Geylnhusin  und  dem  rade  ztt  Geylnhusin  von  des  spus* 
wegen,  den  sii  ander  eyn  han  von  der  bisessz  wegen  als  von  d« 
malgelcz  wegen,  daz  sie  daz  von  beiden  siiten  zum  rechten  gegangen 
sin  an  dy  edeln  grafen  und  herren  von  Swarczburg,  den.  bürg  nud 
stat  virphent  ist,  und  sullen  sie  von  beiden  siiten  bidden  und  du 
recht  fordern  an  den  obgenanten  herren  hie  zuschin  und  unser  froren  s 
tag  assumpcio,  der  yczunt  ubir  eyn  iar  kommet  Und  wem  aadie. 
daz  dy  sache  im  rechten  nit  uszgesprochin  würde  oder  sust  geridit 
wurde  bynne  der  ziit,  so  mochten  dy  von  Geilnhusin  daz  nilfek 
widder  anheben  zu  nemmen  glichir  wisz  als  yczunt  von  den  bise&i 
Und  heruff  so  sal  daz  vurgebot,  daz  dy  burglude  uff  sie  gnomiaea* 
han,  abe  sin  und  sal  den  von  Geylnhusin  keynen  schaden  teeuj* 
Auch  hat  der  rad  dy  botschafft  usgnommen,  dy  sii  yczunt  getaa  ta 
daz  daz  diese  richtunge  nicht  leczin  sal. 

Gelnhausen,  kopialbuch  des  herrn  konsuls  Becker.    Die  nrtamdetefato 
sich  auf  dem  ursprünglichen,  jetzt  vorgehefteten  einbände  des  kopialbuckö  n^ 
ist  von  derselben  band  geschrieben ,  welche  auf  der  anderen  inneren  sehe  & 
einbandeB  die  Urkunde  von  1397  febr.  7  eintrug  und  von  welcher  wahncbeoi** 
auch  einige  nachtrage  im  kopialbnche  selbst  von  1349 — 1398  herrühren. 

1)  »inveniena«  vorl. 
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62.    König    Wenzel  gebietet   den   baumeistern    und   burgmannen    1398 
w  bürg  Gelnhausen,   dass  sie  Johann  von  Isenburg  nicht  weiter 
indem  sollen,  das  burggericht  zu  besetzen,  auch  thurm  und  haus 
w  bürg  von  den  einbauten  befreien.     Frankfurt  1398  Januar  2. 

Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  römischer  kunig,  zu  allen 
eiten  merer  des  reichs  und  kunig  zu  Beheim  embieten  den  btt- 
eister  und  burgmannen  gemeinlich  der  bürge  zu  Geylnhusen,  unsern 
)en  getrewen,  unser  gnade  und  alles  gute.  Liben  getrewen,  wir 
ssen  euch  wissen ,  das  der  edel  Iohan  von  Tsenburg  genant  zu 
idingen,  unser  und  des  reichs  Über  getrewer,  yor  uns  gewest  ist 
d  od8  sulche  brive  geczeigt  hat,  die  er  von  unsern  und  des  reichs 
igen  versigelt  ynne  hat  als  von  des  burggrefenamptes  wegen  der 
rge  Geylnhusen.  Doruff  uns  Iohan  vorgenant  furgelegt  hat  ge- 
echlichkeit  unser  und  des  reichs  gerichte  derselben  bürge  zu  Gelin- 
gen, also  das  er  das  gerne  besiezen  oder  bestellen  wolle  als  ein 
keburggrefe,  des  her  unsern  brif  hat,  und  das  von  uns  empfangen, 
rane  yme  ynlege  von  euch  geschehen  sey.  Gebieten  und  heissen 
r  euch  bey  unserm  und  des  reichs  hulden,  das  ir  Iohan  obgenanten 
horsam  seit  unser  und  des  reichs  gerichte  der  bürge  zu  Geilnhusen 
bestellen  oder  zu  besiezen,  das  er  von  uns  und  dem  reiche  zu 
len  empfangen  und  verbrieft  hat,  und  wollen,  das  yme  heryn  key- 
rley  ynlegunge  oder  hindirsal  von  euch  oder  von  nyemand  geschehe 
der  masse  und  rechten,  als  wir  im  das  gelihen  haben  und  unsere 
ve  usweisen.  Auch  ist  uns  für  bracht,  das  unser  und  des  reichs 
im  und  hus  der  bürge  Geilnhusen  verbawit  sey,  des  nicht  sein 
le.  Gebieten  und  heissen  wir  das  abezutunde  und  doryn  nicht  zu 
*en.  Geben  zu  Frankenfurt,  des  mitwochen  noch  des  newen  iares 
;e,  unserr  reiche  des  behemischen  in  dem  XXXV.  und  des  romischen 
dem  XXII.  iaren. 

Ad  relacionem  Borziwoy  de  Swinarta  Franciscus  canonicus 
Pragensis. 

Orig.-perg.    Rücksiegel  mit  papierdecke.    Büdingen.    Gedr.:  Simon  III  zu 
7  jannar  3. 


3.    König   Wenzel  nimmt   das  klosler  Selbold  in  seinen  schütz    1398 
d  bestätigt  die  Privilegien  desselben.    Frankfurt  1398  Januar  11. 

Wir  Wentzelaw  vonn  gotes  gnaden   romischer  kunig,  zu  allen 
len  merer  des  richs  und  kunig  zu  Beheim  bekennen  und  dun  kunt 
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öffentliche  myt  diesem  brieff  allen  den,  die  en  sehen  oder  hören  lesen: 
Wann  als  wir  vernommen  haben,  daz  das  closter  zu  Selbolt  PremonsüT 
ordens,  in  Mentzer  bistnm  gelegen,  von  name  und  trange  so  groplichen 
angriffen  und  beschedigt  worden  ist,  also  daz  die  brndere,  die  yn 
demselben  closter  got  zu  dienen  syn  solden,  von  grosser  armat  dar- 
ynne  nicht  mögen  blyben,  nnd  daruff  daz  dasselbe  closter  etwas 
widderbracht  nnd  anch  dieselben  bruder  des  closters  deste  geralicher 
got  gedynen  nnd  vor  nnser  selckeit  angeboten  mögen,  so  haben  wir 
ditz  selbe  closter  myt  allen  synen  pfarren,  kirchen  and  capellen  nnd 
anch  snst  allen  iren  gttten,  lttthen,  nutzen  und  zugehorungen  in  unser 
und  des  richs  besunder  schütz  und  schirme  gnediclichen  uffgenomen 
und  entpfangen  nnd  auch  den  brndern  desselben  dosten  alle  und 
igliche  ire  Privilegien,  brieve  und  hantvesten,  die  sie  ubir  ire  und 
desselben  ires  closters  recht,  gnade  und  fryheide  vormals  recht  und 
redelichen  erworben  und  behalden  haben,  hostetet  und  vernuwet,  be- 
steden  und  vernuwen  in  die  von  romischer  knniglicher  macht  yn 
krafft  duszs  brieves  und  meynen,  setzen  und  wollen,  daz  die  Torbist 
stede,  gancz  und  an  verruckt  von  allermeniclichen  gehalden  werden 
sullen  und  yn  iren  krefften  gentzlichen  blyben,  glicher  wise,  als  abe 
sie  von  worte  zu  wort  hierynne  geschriebin  weren.  Und  gebieden 
darumme  allen  fursten,  geistlich  und  werntliche,  grafen,  fryen,  dienst- 
luten,  rittern,  knechten,  amptluten,  bnrgermeistern,  reden  nnd  gemeyn- 
schafften  der  stede,  merckt  und  dorffer  und  snst  allen  andern  unaern 
und  des  richs  undertanen  und  getruwen  ernstlichen  und  festedichen 
myt  diesem  brieffe,  daz  sie  das  egenant  closter  und  brudere  zn  Sel- 
bolt, ire  Inte  und  gude  widder  suliche  unser  gnade  und  bestetigunge, 
myt  keynerley  name  odir  trange  nicht  angriffen,  betrüben  oder  be- 
schedigen  in  keyne  wise,  sunder  sie  vor  allem  gewalt  von  nnsern  nnd 
des  richs  wegen  getrulichen  schützen  und  schirmen,  als  lieb  yn  & 
unser  und  des  richs  swere  Ungnade  und  eyn  pene  viertrig  m*i 
lotiges  Silbers  zu  vermyden,  die  eyn  iglicher,  der  das  uberfure,  Ttf- 
fallin  syn  sol  und  die  halb  in  unser  und  des  richs  kammer  nnd  du 
ander  halb  teyl  dem  egenanten  closter  und  brudern  gentzlichen  ge- 
fallen sullen.  Mit  urkunt  dusses  brieffs,  versigelt  myt  unser  Innig- 
lichen maiestat  insigel.  Geben  zu  Frangkenfort  off  dem  Meyn,  nidi 
Crists  geburt  drizehenhundert  iar  und  darnach  yn  dem  aehtundnnfi- 
zigsten  iar,  des  nehisten  frytags  noch  epiphanie,  den  man  nem* 
den  obristen,  unser  riche  des  behemischen  yn  dem  funfiunddrisigfltts 
und  des  romischen  yn  dem  zweyundzwenzigsten  iar. 

Abschrift  des  18.  Jahrhunderts  »ex  originali«,  pap. ;   eine  andere  abschr.ft 
des  15.  jahrh.,  pap.,  nnd  eine  im  Sei  bolder  kopialbuche,  alle  in  Birstei* 
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64.     Urtheil  des  burggerichis  zu  Friedberg  auf  klagen  Eberhard    1398 
Lowes  gegen  Ulrich  von  Hanau.     1398  januar  16. 

1 398  quarta  feria  post  octavam  epiphanie  . . .  Item  als  Ebirhard 
ewe  bicleide  den  edeln  iongherren,  ionghern  Ulrichen  hern  cztt  Ha- 
aw"  umbe  den  ersten  artikel,  daz  fisch waszer  zu  Nttheym,  nach 
ihulde  nnd  antwerte  die  menige  der  burgmann  du  bie  ein  mit  dem 
rteil  wiseten,  daz  Ebirhar*  myme  ionghern  umbe  den  artikel  zu  mag 
prechin  vttr  sinen  man,  da  he  ym  auch  darumbe  gerechte  sal  werdin; 
nd  wan  he  daz  ane  yn  fordert,  so  sal  he  ym  einen  richter  setzen 
nd  ein  gericht  tun  machen  bynnen  den  nesten  virczehen  tagen  nach 
er  forderunge  und  yn  daz  laszen  wiszen,  den  richter  und  ane  wilche 
tat,  cziitlichen  bevor.  Tede  he  dez  nit,  so  mag  he  yn  hie  ane  burg- 
ericht  darumbe  witder  biclagen,  da  ym  myne  iongher  dan  auch  sal 
ntwerten.  Item  uff  den  andern  artikel,  umbe  daz  rosch,  die  burg- 
lann  myme  ionghern  mit  dem  orteil  nach  schulde  und  antwerte  ein 
mschult  wiseten  zu  tttnde  Ebirharten  obgenanten  an  dem  nesten  ge- 
ichte.  Item  uff  den  dritten  artikel,  umbe  daz  phert,  nach  schulde 
ind  antwerte  die  menige  der  burgmann  dtt  bie  ein  mit  dem  orteil 
riseten :  brengit  Ebirharl  ztt,  als  recht  ist,  daz  he  daz  phert  in  myns 
onghern  dinst  verdorfft  habe,  so  sal  ym  myn  iongherre  daz  keren 
lach  rechte  und  sal  daz  zübrengen  tun  an  der  druer  burggerichte 
jyme,  neste  nach  ein  folgende  sin.  Item  uff  den  fierden  artikel,  von 
lern  hofe  hie  in  der  bürge,  nach  schulde  und  antwerte  aber  die  menige 
ler  burgmann  dtt  bie  ein  mit  dem  orteil  wiseten:  als  myne  iongherre 
intwerte,  wie  he  Ebirharf  geredit  hette,  gebe  he  sin  burgmanschafft 
uff,  so  gttnde  he  ym  des  hofes  basz  dan  eyme  andern,  ob  daz  alsso 
kommet,  so  sal  he  ym  die  retde  halden;  und  umbe  daz  uszern,  hat 
iich  myn  iongherre  des  hofes  geuszert,  f  dan  he  die  retde  Ebirhar* 
getan  habe  nach  lüde  siner  schulde,  so  ist  he  ym  umbe  soliche  retde 
nichts  plichtig;  hat  he  ym  die  retde  aber  vor  solioher  uszerunge  ge- 
tan des  hofes,  so  sal  der  Ebirhard  billich  und  durch  rechte  geniszen. 
Item  uff  den  funfften  artikel,  umbe  die  czwo  hübe  landes  ztt  Ostheim, 
wes  myn  iongherre  des  artikels  bikentlichen  ist,  daz  sal  he  Ebirharl 
egenanten  noch  tun  in  diesen  nesten  vierczehen  tagen;  wes  he  ym 
dez  artikels  und  schulde  nit  bikennit,  darvttr  he  ym  ein  unschult  tun 
sal  an  dem  nesten  gericht  e,  als  daz  aber  die  menige  der  burgmann 
mit  dem  orteil  dtt  bie  ein  wiiseten.  Item  uff  den  Besten  artikel  und 
den  lesten,  umbe  daz  he  ym  helffen  wolde  und  dez  sinen  alsso  viel 
gebin,  nach  schulde  und  antwerte  aber  die  menige  der  burgmann  mit 
dem  orteil  dtt  bie  ein  wiseten,  daz  myn  iongherre  des  sinen,  alsso 
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viel  ym  fugliohen  ist,  Ebirharten  gebin  sol  und  sii  ym  darubir  umbe 
den  artikel  durch  recht  nichts  me  plichtig  und  ßal  ym  daz  richten  in 
dissen  nesten  virczehen  tagen. 

Darmstadt,  Protokolle  des  Friedberger  burggerichts  II  f.  53».    Gedr.:  Ms- 
der,  Nachrichten  von  Friedberg  I  213. 


1398  765.    Privileg  könig   Wenzels  für  Uoster  Meerholz.     1398 

januar  18, 

»Geben  zu  Franckfurt,  nach  Christes  gepurd  dreyzehenhunden 
iare  und  darnach  in  dem  achtundzwaintzigsten  iaren,  des  freytags 
vor  sant  Agnes  tage,  unser  reiche  des  bohemischen  in  dem  XXXV. 
und  des  römischen  in  dem  XXII  iare.« 

Bestätigt  ohne  angäbe  des  Inhalts  in  Karls  V.  Urkunde  für  das  kloster  vom 
27.  ang.  1550.    Orig.-perg.  zu  Büdingen. 


1398    766.     König   Wenzel   beauftragt   den   schutiheissen  und  den  ratk 

Jan.  2o. 

zu  Frankfurt  mit  dem  schütze  der  grafschaft  zum  Bornheimerberg. 
Bingen  1398  januar  26. 

Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  romischer  kunig,  zn  allen  cseites 
merer  des  reichs  und  kunig  zu  Beheim  bekennen  und  ton  knnt  offen- 
liehen  mit  diesem  brive  allen  den,  die  in  sehen  oder  hören  lesen,  das 
uns  furbracht  ist,  wie  das  die  nunezehin  dorffe  genant  des  reichs  gra- 
schaft  zu  Bornheüner  berge,  die  lute  und  gute,  als  die  vormals  toi 
unsern  vorfaren  an  dem  reiche  den  edeln  von  Hanaw,  unsern  und 
des  reichs  liben  getrewen,  vorpfendet  und  vorsaezet  sin  worden,  st 
ferrer  und  swerlicher  betranget  und  uberseezet  werden,  dann  als  sie 
von  alder  gewonlichen  dem  reiche  schuldig  sin  gewest  zu  dienen. 
Wann  wir  nu  von  sunderlioher  kuniglicher  mildikeit  die  obgenaafe 
graschaft  mit  gutem,  luten  und  anderrer  zugehorunge  gnedictieb« 
meinen  und  wollen  bey  iren  alden  gnaden  und  freyheiten  behalten, 
wann  sie  ouch  von  unsern  vorfaren  an  dem  reiche  nit  ferrer  tw- 
pfendet  sein  oder  vorseezet,  so  meynen  und  setzen  wir  mit  gutes 
rate  und  rechter  wissen  von  romischer  kuniglicher  mochte  und  welkn» 
das  die  obgenante  graschaft  genant  zn  Bornheimer  berge  und  die 
lute,  gute  und  alle  andere  ire  zugehorunge  bliben  sollen  by  n* 
alden  gülden  und  dinsten,  als  sie  von  alder,  ee  das  sie  den  vonfi*- 
naw  vorsaezt  und  vorpfendet  wurden,  unsern  vorfarn  und  dem  reiei 
zu  dienen  gesessen  han,  und  dorumb  von  den  von  Hanaw  und  ira 
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*chkomen  und  anders  allermenicliehen  mit  dinste,  bete  ader  stur, 
lein  oder  gros,  wie  man  das  erdenken  mochte,  nit  beswert  werden 
l  dheine  weis.  Und  heissen  und  bevelhen  unserm  Üben  getrewen, 
aserm  sehnltheissen  zu  Frankenfdrd,  der  yczunt  sehnltheiss  daselbis 
i  Frankenfurt  ist  oder  in  künftigen  czeiten  wirdet,  und  unserm  rate 
skselbis  zn  Frankenfurt,  das  sie  die  egenante  graschaft  mit  irer  zu- 
shorunge  by  den  obgenanten  nnsern  gnaden  sunderlichen  helfen 
*huczen,  schüren  und  hanthaben.  Und  gebieten  dorumb  den  ob- 
ananten  von  Hanaw,  und  wer  die  obgenante  graschaft  in  künftigen 
ceiten  ynhaben  wirdet,  und  sust  allermeniclich,  das  sie  die  obgenante 
raschaft  mit  luten,  gutern  und  andern  iren  zugehorungen  by  den  ob- 
eschriben  nnsern  gnaden  geruhlichen  und  ungehindert  bleiben  lassen, 
1s  übe  in  sey  unsere  und  des  reichs  swere  ungnade  zu  vormeyden 
nd  eyne  pene  dreyssig  pfunt  lotiges  goldes,  die  ein  iglicher,  als  ofte 
r  diese  gnade  uberfure,  sul  vorfallen  sein,  die  halb  in  unsere  kunig- 
che  camer  und  das  ander  halb  teil  den  egenanten,  an  den  also  über- 
wen  wer,  genczlichen  gefallen  sollen.  Mit  urkunt  dicz  brives,  vor- 
igelt  mit  unserr  kuniglichen  maiestat  insigel.  Geben  zu  Byngen, 
ach  Gristes  geburt  dreyczenhundert  iare  und  dornach  in  dem  acht- 
indneunczigistem  iaren,  des  sunnabendes  nach  sand  Pawls  tage  con- 
ersionis,  unserr  reiche  des  beheimschen  in  dem  funfunddreissigistem 
ind  des  romischen  in  dem  czweyundczweinczigistem  iaren. 

Ad  relacionem  Borziwoii  de  Swinare  Wlachnico  de  Weyten- 
mule.  —  B!  Petrus  de  Wischow. 

Orig.-perg.  Das  majestätsiegel  mit  dem  rothen  gegensiegel  nt  gut  erhal- 
en.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Privilegien  nr.  268.  Gedr.:  Privilegia  der  H.  R.- 
Jtatt  Franckfurt  220,  Privilegia  et  Pacta  (1728)  225,  Vorläufige  kurtze  Anmer- 
kungen, beilagen  p.  16,  Wohl-fundirte  Notamina  oder  . . .  Wiederlegung  des  Fis- 
»lischen  Berichts  mit  Beziehung  auff  die  ...  Beschreibung  über  die  Hanau- 
f  Ontzenberg.  Laude,  bell.  s.  6. 


767.    Uriheil  des  FHedberger  burggerichtes  auf  die  klage  Eber-    1398 
hard  Lewes  gegen  Ulrich   von   Hanau.      (Burg  Friedberg)   1398 

februar  13. 

1398  quarta  feria  ante  Valentin! 
Item  Ebirharf  Lewe  hat  erfolget  uff  myme  ionghern  von  Heinauw 
ein  rosch,  beszer  dan  daz  waz,  daz  he  hern  Herman  von  Gorbin  gab, 
da  he  uz  Prttszen  quam,  und  czwa  hübe  landes  zu  Ostheym  gelegen, 
die  hie  zu  manlehin  von  ym  han  sal  und  sal  ym  die  quiiden  und 
losen  mit  hundert  gülden  von  Herman  Weisen,  daz  he  hude  uff  mynen 
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ionghern  erfolget  hat  von  solicher  unschulde  wen,  die  he  ym  htfc 
getan  solde  han  und  der  nit  ented  und  auch  nit  an  burggerieht  qua 
Auch  80  brachte  Ebirhar*  zu,  als  recht  ist,  daz  he  daz  phert  in  mjm 
ionghern  dinst  verdorffit  hette,  davon  he  daz  auch  uff  yn  hnde  zt  tage 
erfolget  hait,  als  ztt  gnder  rechinnnge;  dit  he  ym  alles  tun  und  tkfca  \ 
sal  mit  dem  brivegelde  in  diesen  nesten  vierczehen  tagen.  So  mibe 
daz  leste  orteil,  daz  ym  myn  iongherre  des  sinen  also  vid  gebinwMe 
han,  als  ym  fuglichen  were  gewest,  in  den  vergangen  virteehen  tagen 
nnd  Ebirhar*  da  stunde  und  seide,  daz  he  ym  des  nit  getan  ynkefe 
und  begerte  davon  eins  orteile  nach  lüde  einer  schulde,  du  he  & :: 
erfolget  hette  ader  czweidusent  gülden  darvttr:  dit  orteil  die  \mgam 
uffschlugen  ad  idem  proxime. 

Darms tadt,  Protokolle  des  Friedberger  burggerichts  t  54.  —  ülridi  nd 
in  diesen  jähren  in  zahlreiche  processe  am  burggerichte  verwickelt:  direkt 
theil  erhielten  zugesprochen  Hille  von  Nied  (Nyde)  114  golden  am  26.  nai  1SK.  IS 
f.  36;  Gilbrecht  Lewe  d.  j.  170  gülden  am  18.  ang.  1395,  f.  37;  Fritie  Orfi»  •' 
70  gülden  am  25.  Oktober  1396,  f.  45*;  Peter  Kote  aus  Frankfurt  90  gnldao 
9.  mai  1397,  f.  49;  Reinhard  von  Swalbach  50  gülden  am  21.  november  4  y 
f.  52;  Gilbrecht  au  Firnburg  400  gülden  am  9.  Oktober  1398,  £58;  Gott&tt 
Meyne  1364  gülden  am  19.  november  1399 1),  f.  66*;  Gerlach  von  Redebheii  <fc  S 
rückständigen  Zinsen,  jährlich  30  Schillinge  heller,  am  17.  december  1399,  tP 


1398    768.    Johann  von  Stockheim  und  Eberhard  von  Rohrback  #ckt- 

febr.  26. 

ben  an  Frankfurt,  dass  das  höfische  gericht  zu  Kilianstädten  m 
alle  guter  daselbst  zu  urtheilen  befugt  sei.     i  398  febrw  26 

Unsern  frnntlichen  grftz  z&vornt,  liebin  frftnde.  Als  Ir  uns  ge-  2 
schrybin  had,  daz  uch  etzwe  faste  nwir*  börger  gesaget  habin,  wie 
Diederich  Specht  zu  Ky  liansteten  nff  ir  gftt  clage,  nnd  uns  bidfe 
nach  gnaden  nnd  fryheyden  des  heiigen  richs,  die  ir  lange  eiiitwk 
herbracht  habent,  bii  virlnste  groszer  pene,  wer  darwiddir  dede,  « 
forderliche  darzü  zu  bew^sen  nnd  darane  sin  wollen,  daz  solid»  dip> 
abegetan  werde,  lan  wir  nch  wiszin,  daz  wir  ein  hoffig  geriete  h« 
zu  Ky  liansteten,  die  gftde,  die  darin  gehören,  wer  die  had,  der  ist 
schuldig  nach  des  hoffegin  gerychts  recht  sich  z*  virantwortten,  & 


1)  von  dieser  verurthetlung,  die  Ulrich  Ton  Hanau  durch  einreden  tcgtWfei» 
hintertreiben  Buchte,  sind  im  Hanauer  archive  unter  Krieg  und  Fehden  die  »u*^  u 
erhalten  (orig.-pap.,  rücksiegel  meist  abgesprungen),  worin  der  borggraf  Etakiri  U* 
die  Weisungen  des  Friedberger  burggeriohtes  bekannt  macht,  d.  <L  1399  mittvt^^ 
aUerheiligen  tage  (nov.  6),  mittwoch  vor  s.  Katherinen  (nov.  19),  mittwoek  nick  t  ^ 
dreas  (dec  3),  mittwoch  nach  s.  Lucien  tage  (dec.  17),  1400  mittwoch  ntdtte**" 
csensten  (Januar  14),  mittwoch  nach  s.  Pauls  tag,  als  er  bekert  ward  (jarnur  28} 
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es  gudes  han.  So  hoffin  wir,  die  zft  des  hoffes  gerychte  gehören  t, 
az  die  sieh  in  diesen  Sachen  gar  wole  bewaren  sollen,  wan  n^mant 
&  den  gnden  kommen  mag,  hee  müsze  sweren  des  hoffs  gerechte 
achzftgeende.  Geben  nndir  nnserir  beidir  ingesigel,  tercia  feria  post 
athedram  Petri. 

Iohan  von  Stogheim  ritter,  Ebirhard  von  Rorbach. 
Den  erbern  wysen,  den  b&rggermeistern  und  dem0  rade  zu 
Frankm/url,  nnsern  gnden  frunden,  detnr. 

Orig.-pap.  Sporen  der  beiden  briefsiegel.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Beicha- 
«hen  Akten  nr.  453,  30». 

69.  Erzbischof  Johan  von  Mencze,  erzbischof  Wernher  von  1398 
'riere,  pfalzgraf  Ruprecht  hurfür  st  und  die  städte  Mencze,  Wormsze, 
pter,  Frankfurt,  Frideberg,  Geilnhusen  und  Weczflar  einigen  sich 
ü  dem  ihnen  von  hönig  Wenzel  zu  einem  hauptmanne  über  den 
mdfrieden  am  Rhein  und  in  der  Wederawe  gegebenen  grafen 
Mipp  von  Nasszaw  über  die  bestimmungen  dieses  landfriedens. 
Wenzels  ernennungsbrief,  von  1398  Januar  22,  dienstag  nach  s, 
ignes,  ist  eingerückt.     (Mainz)   1398  uff  den  suntag  reminiscere, 

märz  3. 

Orig.-perg.  Elf  siege!  (von  Geinhansen  das  kleinere).  Frankfurt,  stadartcblv? 
eichssachen  Urkunden  118.  Gedr.:  Deutsche  Reichstagsakten  HI  32,  woselbst 
ich  die  anderen  Überlieferungen  und  drucke  angegeben  sind.  —  Dieselben  be- 
immen  lusammen  mit  dem  obmanne  kraft  königlicher  vollmacht  für  die  zwecke 
»  landfriedens  und  auf  seine  dauer  zolle  und  geleitsgelder.  Mencze  1395 
t&re,  märz  17.  Nach  dem  Frankfurter  kopialbuche  über  den  1  and  frieden  von 
£9  gedr.:  Deutsche  Beichstagsakten  III  s.  41;  ein  regest  auch  bei  Janssen  I 
:.  132. 


70.    Johann  von  Rüdigheim  bekennt,  dass  seine  irrung  mit  dem    139s 
fester  s.  Jacob  bei  Mainz  wegen  der  nähme  zu  Dörnigheim  durch 
gütliche  Vermittlung  beigelegt  sei.     1398  märz  3. 

Ich  Iohan  von  Bndenkeim  ritter  irkennen  nnd  tun  knnt  offinlichen 
dt  diesem  brieffe:  also  als  mich  der  erwirdige  herre,  her  Iohan  apte 
i  sant  Iaeob  by  Mencze  mich  für  Wernher  von  Falkenberg,  lantrichter 
yns  gnedigen  herren  von  Mencze,  an  lantgerichte  geheischen  hatte, 
ls  von  der  name  wegen,  die  ich  an  körne  nnd  an  hafirn  dem  vor- 
eoanten  hern  Iohan  in  sime  dorffe  nnd  gerichte  zu  Dornckeim  getan 
an,  des  so  hant  Wernher  von  Falkenberg  lantrichter  vorgenant  nnd 
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der  erber  her  Heinrich  dechand  zu  sant  Peter  zu  Mencze,  her  Rudolf 
von  SaissenhuBen  ritter,  scholtheisze  zu  Franckenfort  und  Ieckel  Her- 
dan scheffen  und  zu  dieser  ziet  burgermeister  doselbis  zu  Franckea- 
fort  zusehen  uns  von  beiden  siten  gerette  und  uns  der  sache  gütlichen 
vereynigit,  also  das  ich  dem  vorgenanten  hern  Iohan,  sime  stiffte  oder 
nachkommen   hundert   achteil   gtides   dorren   kornes   Franckenforter 
maszes  darumbe  geben  und  beczalen  sal  off  den  nesten  zukommenden 
sant  Mertins  tag  oder  davor  und  das  antwurten  in  Franekeofort  io 
Rulen  husz  von  Sweinheim  gesessen  zu  Saissenhusen  off  mjne  und 
myner  erben  kosten  und  schaden«    Auch  ist  berette,  daz  ich  die*  fu 
mich  und  myn  erben  dem  vorgenanten  hern  Iohan  apte  zu  sant  Iacob, 
sime  stiffte  und  nachkommen  zusehen  hie  und  oistern  nest  kommen 
verenden  sal   mit  czweyen  bürgen,   mit  namen  mit  hern  Gerlaehen 
Lesche  cometur  zu  Budenkeim  sant  Iohans  ordens  und  mit  hern  Erwin 
von  Swalbach  ritter,  oder  mit  czweyen  andern  bürgen,  abe  ich  der 
vorgenanten  czweier  bürgen  eyns  oder  sie  beide  nit  gehaben  mochte» 
nach  begnügen  und  gutem  willen  des  vorgenanten  hern  Iohans  apte 
zu  sant  Iacob,  die  sich  dann  darfilr  unverscheidenlichen  verschriba 
und  vorsigeln  sollen,  off  das  diese  beezalunge  de  sicher  sin  möge  off 
die  vorgenante  cziet.    Und  auch  also  mit  underscheide,  abe  ich  die 
verendunge  der  vorgenanten  zweier  bürgen  zusehen  hie  und  den  vor- 
genanten oistern  nit  entede  in  der  masze,  als  vor  stet  geschrieben,  inj 
welche  wiise  das  gesumet  wurde,  wann  ich  dann  von  dem  vorgenantea1 
apte  zu  sant  Iacob,  sime  stiffte  oder  nachkommen  montlichen  oder  zt 
huse  oder  zu  hofe,  mit  boten  oder  brieffen  daraffter  ermanet  werden, 
so  globen  ich  Iohan  von  Rudenkeim  ritter  vorgenant  in  guten  truwen 
an  eides  stat  von  stunt  nach  der  manunge  eynen  knechte  und  eyi 
reysig   phert   in   Franckenfort   in   die   herburge  zürn   Wlnreben  in 
leistunge  zu  senden  und  da  inne  unverdingeter  dinge  rechte  leistnnge 
zu  tun  und  auch  eyn  reisig  phert  nach  dem  andern,  so  dicke  des 
noit  tftt,  darin  zu  stellen  und  auch  stedecliohen  zu  leysten  ane  nfr 
halt,  so  lange  bisz  das  ich  für  mich  und  myn  erben  dem  obgenaotes 
hern  Iohan  apte  zu  sant  Iacob  by  Mencze,  sime  stiffte  unde  nach- 
kommen  die  verendunge   der  egenanten  bürgen  für  die   obgenante 
somme  kornes  nach  irem  willen  und  begnttgen  ane  geverde  getn 
han,  als  vorgeschrieben  stet     Auch  ist  berette,   daz   ich  den  toi 
genanten  apte  an  sime  dorffe  und  gerichte  zu  Dorackeim  mit  ilh 
iren  rechten,  zugehorden  und  renten  vorter  nit  hindern,  sehedigen  odi 
drangen  sal  und  auch  widder  alle  vor  und  nachgeschrieben  artickel 
semtlich  und  besundern  nicht  tun;  dann  hette  oder  gewönne  ick  ta 
nach  zu  yme  ichte  zu  sprechen,  daz  mag  ich  mit  rechte  fordern  ■* 
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sztragen.  Hit  orknnde  diesz  brieffis,  vorsigelt  mit  mym  eigen  an- 
singendem ingeaigeL  Und  zu  noch  merem  geczttgnisze  80  han  ich 
ibedden  Wernhern  von  Falkenberg  lantrichter  vorgenant,  daz  er  sin 
ige&iffel  by  das  myn,  mich  dieser  dinge  zu  besagen,  auch  an  diesen 
riefiF  hat  gehangen,  des  ich  Wemher  von  Falkenberg  lantrichter  vor- 
mant  mich  erkennen  umb  des  vorgenanten  hern  Iohan  von  Ruden- 
eims  ritter  bedde  willen  besigelt  haben.  Datum  anno  domini 
0  CGC  LXXXX  octavo,  ipsa  die  dominica  qna  cantatur  reminiscere. 

Orig.-perg.  Siegel  I  fehlt;  n,  sehr  beschädigt,  zeigt  unter  einem  heim  einen 
iiild  mit  awei  schlüsseln,  die  Wirte  nach  oben  gerichtet.  Hanauer  Urkunden, 
tift  s.  Jacob  zu  Mainz.    Gedr.:  Wahrhafte  Facti  Species  8. 

71.     Konze,  die  wiltwe  Brühard  Schurges,  bekennt,  dass  sie  mit    1398 

m&rz  19. 

em  Bartholomäusstifte  zu  Franckenfürd  wegen  der  besserung  auf 
ein  lande  und  gute  des  sliftes  bei  Grunaüwe  und  wegen  aller 
nderen  ansprachen  gänzlich  gesühnt  sei,  und  verzichtet  auf  gut, 
ind  und  besserung.  Johann  von  Wanebach,  hüster  und  canonicus 
u  unser  frauen  und  s.  Georgen  zu  Franckenfürd,  hängt  sein  Siegel 
\n.     1398  feria  tercia  post  diem  beate  Girdrudis  virginis,  märz  49. 

Orig.-perg.  Das  runde  Siegel  zeigt  in  gothischem  altarschrein  den  heiligen 
Llban  (?),  darunter  Wappenschild:  . . .  ANIS  •  DE  •  WANEBACH  •  PL.  Frank- 
art, Stadtarchiv,  Bartholom&usstift  nr.  2793. 


H%.     Fritz  von  Bienbach   und  Hans  sein  söhn  bekennen,   dass    1398 
ie  mit  dem  kloster  Schlüter  wegen  der  fehde  und  des  zu  Hungir- 
teyna    und    anderswo    zugefügten    Schadens  dahin  gesühnt  seien, 
lass   sie  nie  mehr  wider  abt  Wilhelm  und  das  kloster    handeln 
noch  angriffe  begünstigen  sotten.     Beide  siegeln.     4  398  feria 
quarta  post  dominicam  quasimodogeniti,  april  4  7. 

Orig.-perg.    Die  Siegel  zeigen  einen  breiten  balken.    Hanauer  Urkundem 
üoster  Schlüchtern. 


773.     Eberhard  Löwe,  bt$rggraf  zu  Friedberg,   entscheidet  gemäss    1398 
nnem   (eingerückten)   befehle    könig    Wenzels  vom  9.  januar   die 
Irrungen   zwischen   Eberhard    Waise    und   Heinrich   Quiddenbaum 
über  ein  achtel  des  zehnten  im  Geinhäuser  pfarrhofe.     4  398 

april  24. 
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Ich  Eberhard  Lewe,  burggrave  zu  Friedberg,  bekenne  solches 
befehlbrief,  als  mir  der  allerdurchleuchtigste  forste  und  herre,  henc 
Wentzelau  von  gottes  gnaden  römischer  konig,  zu  allen  zyten  merer 
des  richs  und  konig  in  Behem  etc.,  myn  lieber  gnediger  herr,  gesandt 
hat,  der  von  worten  zu  worten  alsus  ludet: 

Wir  Wentzlau  von  gottes  gnaden  romischer  konig,  zu  allen  zyta 
merer  des  richs  und  konig  zu  Beheim  entbieten  Eberharden  Lewa 
burggrafen  zu  Friedberg,  unserm  und  des  richs  lieben  getreuen,  unser 
gnade  und  allez  gute.  Lieber  getreuer,  von  wegen  solch*  achtheils 
des  zehenden  zu  Geilnhusen  in  dem  pfarrhofe,  der  von  todes  wegen 
etwan  Ulrichs  Blttmchins  an  Eberhard  Waisen  rittern,  unserm  liebea 
getreuen,  kommen  und  gefallen  ist,  den1)  wir  ime  auch  von  besundera 
gnaden  von  unsern  und  des  richs  wegen  virschrieben,  geluhen2)  und 
gegeben  han,  heiszen  wir  dich  ernstlichen  und  geben  dir  auch  ganze 
und  volle  macht  mit  diesem  brieve,  daz  du  die  egenant  Eberharden 
und  auch  Henrich  Quydenbaum  von  Geilnhusen,  der  auch  recht  an 
dem  obgenanten  achtentheil  des  zehenden  meinet  zu  haben,  einen  tag 
darumb  bescheidest  und  benennest,  vor  dich  zu  kommen  gen  Fried- 
berg, und  auch  darzu  unser  und  des  riches  manne,  als  viel  du  der 
dabey  magst  gehaben,  und  daz  dieselben  unser  und  des  richs  mam^ 
da  von  unsern  wegen  ein  recht  darum  vor  dir  sprechen  und  wisen'j 
by  den  eyden  und  truwen,  als  sie  uns  und  dem  riebe  pflichtig  um 
verbunden  syn,  und  dann  auch  besehest,  weme  daz  recht  von  di 
egenanten  zehenden  wegen  zugesprochen  und  gewiset4)  wird,  daz  der 
daby  bliebe  und  im  daz  folge.  Und  lasz  es  nicht  in  keine  wis,  bey 
unseren  hulden.  Geben  zu  Frankfurt,  des  mitwochen  nach  dem 
1398^  obirsten  tage,  unser  riebe  des  behemischen  in  dem  XXXV,  und  de« 
romischen  in  dem  XXII.  iaren.  i 

Hernff  ich  dieselben  partie5),  herrn  Eberhard  Waisen  und  aoe^ 
Henrich  Quidenbaum,  uf  datum  dis  myns  brives  vor  mich  gen  Fried- 
berg virbodit  han  mit  des  riches  manne,  nach  ir  beidir  briven.  Ml 
reden  ubir  solche  achtheil  des  zehenden,  als  der  obgenant  brfd 
meines  gnedigen  herrn  des  romischen  konigs  uswieset,  ein  recht  nf  MJ 
eyde  gesprochen  han  eintrechtiglichen,  als  viel  der  davor  mirbyen 
waren,  mit  namen  alsus,  daz  herr  Eberhard  obgenant  und  sine  eri* 
Henrich  obgenant  und  sine  erben  by  solchem  achtheil6)  des  zehiidetf 
noch  lüde  des  befelbriefs  vorgeschrieben  unbetrenget  und  gengM 
sollen  lassen  p lieben  sitzen,  als  lange  bis  sie  dazselbe  achtheili* 


an.  16. 


1)  >  deine  vorl.        2)  >gelehen<  vorl.       3)  >  wissen  <  TorL        4)  >ge*U*t< f5d 
6)  >p4ithi«  vorL        6)  >achthellttc  Tod. 
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1  geloeen  mit  sechshundert  pfund  heller.  Und  welch  zyt  herr  Eber- 
ard oder  sine  erbin  die  losunge  Henrichen  egenanten  oder  sinen 
rbin  virkfinden  zu  tunde,  die  soln  sie  von  in  nemen  und  daz  herre 
iberhard  obgenanten  und  sine  erbin  ffirbas  bey  dem  obgenanten 
chtheil  des  zehindens  auch  geralichen  und  nnbitranget  lassen  blieben 
itzen  and  in  den  durch  recht  lassen  folgen.  Des  zu1)  orkunde  und 
uch  umb  irer  bey  der,  herrn  Eberhard  und  Heinrichs,  bede  willen 
nd  als  michs  auch  die  obgeschrieben  des  riches  manne  mit  dem 
rteil  gewisen,  han  ich  iklicher  der  obgeschrieben  parthye  des  solichen 
►rief,  ortheil  und  bekentnisse  beschrieben2)  geben3),  besiegelt  mit 
nynem  ingesiegel4)  heruf  getrukt.  Datum  anno  domini  millesimo 
recentesimo  nonagesimo  octavo,  solis  die  proximo  ante  diem  beati 
jreorgii  martiris. 

Harburg,  Staatsarchiv,  Bauische  akten  betr.  den  weinzehnten  zu  Gelnhausen. 


774.     Dietrich  Specht  von  Bubenheim  bekennt,  dass  er  als  har-    1398 

r  mal  29. 

nauischer  amtmann  den  landfrieden  am  Rhein  und  in  der  Weüerau 

beschworen  habe  und  die  schultheissen,  schaffen  und  andere  beamte 

seines   amtes  dasselbe  binnen  vierzehn  tagen  thun  würden. 

1398  mai  29. 

Ich  Diederich  Specht  von  Bubenhem,  amptman  des  edeln,  myns 
lieben  innchern,  Ulrichs  herren  zu  Hanauwe  bekennen,  daz  ich  uff 
diesen  dag  datum  disz  brieffs  den  gemeynen  lantfriden,   den  myne 
gnedigen  herren  die  kurfdrsten  am  Ryne  und  stede  am  Byne  und 
in  der  Wederewe  mit  dem  edeln  graven  Philips  graven  zu  Nassauw 
und  zn  Sarbrucken,  oberman  und  houbtman  desselben  lantfriden,  ge- 
macht, verbrieft  und  versiegelt  hant  zu  sterckunge  und  besserunge 
desselben  lantfriden,   den  myn  gnediger  herre  der  romsche  koning 
nebst  zu  Francford  gegeben,  mit  syner  koninglicher  maiestad  inge- 
%iegel  versiegelt  und  offenlich  hait  laeszen  verkundigen,  von  amptes 
)  wegen  globt  und  lieplich  zn  den  heiigen  gesworn  han  stede  und  veste 
zu  halden  in  allen  punten,  stucken  und  artikeln  nach  uszwisunge  der 
brieffe  darüber  gemacht,  aen  geverde.    Auch  globen  ich  mit  crafft 
disz  briffs,  daz  alle  und  yeklichen  scholteiszen,  scheffen  und  ander 
amptlude  in  myme  ampte  geseszen  bynnen  vierzehen   dagen  nehst 
5  nach  datum  disz  brieffs  folgende  sweren  sollent  diesen  lantfriden  in 


1)  >in«  vorl.  2)  In  der  Torlage  folgt  hier  noch  einmal  >han«.  3)  in  der 

▼oiltge  steht  hier  noch  >and<.        4)  >ingeiz<  Tori. 
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derselben  maeszen  stede  und  feste  zu  halden,  aen  alle  geverde.  Uni 
werez  sache,  daz  derselben  eyner  oder  me  abeginge  von  dodes  wegen 
oder  susz  abegesast  wurde,  so  sollen  der  oder  die,  die  an  derselbe* 
stad  gesaczt  werden,  auch  bynnen  vierzehen  dagen,  nachdem  sii  dann 
gesagt  werden,  in  glicher  maeszen  sweren  den  lantfriden  stede  und 
feste  zu  halden  nach  uszwisunge  der  obgenanten  brieffe,  aen  geverde. 
Des  zn  Urkunde  han  ich  Diederioh  obgenanf  myn  inges^rf  an  diesen 
brieff  gehangen.  Datum  feria  quarta  post  festum  peniecostes,  anno 
domini  M  GGG  LXXXX  octavo. 

Orig.-perg.    Siegel  fehlt    Wiesbaden,  Staatsarchiv,  Nassau-Weilbarg,  Ge- 1 
neralia. 


1398    775.    König  Wenzel  belehnt  Johann  von  henburg  mit  dem  je- 


juni  24. 


richte  Wolferborn,    mit  Hitzkirchen,   Kefenrod,  Bindsachsen  und 
Rinderbügen.     Frankfurt  1398  juni  24. 

Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  romischer  kunig,  an  allen 
czeiten  merer  des  reichs  und  kunig  zu  Beheim  bekennen  und  tan 
kunt  offenlichen  mit  diesem  brife  allen  den,  die  in  sehen  oder  hören 
lezen:  Wann  die  nachgeschriben  guttere,  mit  namen  daz  gericht  xa 
Wolffradeborn  mit  seiner  zugehorungen,  die  hofe  und  gutere  Hicxen- 
kirchen,  Kefenrode,  Bynczensassen  und  Binderbigen  mit  iren  zn- 
gehorungen,  die  etwenn  der  edel  Fridreich  von  Lysperg  gehabt  und 
besessen  hat,  an  den  edlen  Iohan  von  Ysemburg  genant  von  Budyngee 
yon  wegen  sulcher  ganerbeschafft  und  gesampte  lehen,  die  er  mit  den 
egenanten  Fridreichen  gehabt  hat,  recht  und  redlichen  komen  und 
gefallen  sein,  hat  uns  gebeten  derselbe  Iohan  von  Ysemburg  diemutic- 
lichen  und  mit  fleisse,  das  wir  im  die  egenanten  gericht  und  hofe  mit 
iren  zugehorungen  und  ouch  andere  gutere,  die  in  von  wegen  saldier 
gesampter  lehen  von  dem  vorgenanten  Fridrichen  recht  und  redlichen 
angestorben  und  angefallen  sein,  geruchten  gnediclichen  zn  vorleihen. 
Des  haben  wir  durch  dinste  und  trewen  willen,  als  uns  und  donl 
reiche  derselbe  Iohan  von  Ysemburg  getrewlichen  getan  hat  und  fu- 
bas  tun  sal  und  mag  in  künftigen  czeiten,  im  mit  wolbedoehtem  mutet 
gutem  rate,  rechter  wissen  die  vorgenanten  gericht  und  gutere  mJ 
ouch  alle  andere  gutere,  die,  als  vorgeschriben  stet,  von  solcher  gin- 
erbeschaft  und  gesampten  lehen  von  todes  wegen  des  egenanfcnl 
Fridrichen  von  Lisperg  recht  und  redlichen  an  in  komen  und  gefall* 
sein,  gnediclichen  gelihen  und  gereicht,  leihen  und  reichen  im  die  toi 
romischer  kuniglicher  macht  in  kraft  dioz  brifes,  also  das  der  egena* 


Digitized  by  VjOOQlC 


1398  juli  11.  697 

>han  und  seine  rechte  lehenserben  die  vorgenanten  gerichte  und 
utere  mit  iren  zngehorongen  und  gast  alle  andere  gutere  von  ßulcher 
anerbeschafft  nnd  gesampten  lehen  von  uns  und  dem  reiche  zu 
achtem  bnrglehen  haben,  halden  und  besiezen  snllen  nnd  mögen  von 
Herrn eniclichen  ungehindert,  unschedüch  doch  uns  nnd  dem  reiche 
n  nnaern  dinsten  nnd  sust  yederman  an  seinen  rechten.  Mit  urkunt 
icz  brifes,  voreigelt  mit  nnsern  kuniglichen  maiestat  insigel.  Geben 
u  Frankenfurt,  nach  Grists  geburt  dreyczenhundert  iar  nnd  dornach 
i  dem  achtundnewnczigisten  iaren,  an  sand  Iohannes  tage  baptiste, 
inserr  reiche  des  behemischen  in  dem  sechsunddreissigisten  nnd  des 
omischen  in  dem  czweiundczwenczigisten  iaren. 

Per  d.  W.  patriarcham  Anthiochenum  cancellarium  Nicolans 
de  Gewioz.  —  Bf  Iohannes  de  Bamberg. 

Orig.-peig.   MajestStsiegel  mit  rothem  gegensiegel  besohldigt    Birstein. 
fodr.:  Simon  III  230. 


H6.     Graf  Philipp  von  Nassau- Saarbrücken   und   Philipp  van    1398 
Falkenstein  vermitteln  einen  ausgleich  zwischen  Ulrich  von  Hanau 
und  seinen  brüdern  Reinhard  und  Johann.     1398  juli  11. 

Wir  Philips  graye  zu  Naszä  und  zu  Sarbrngken  nnd  wir  Philips 
?on  Falkinstein  herre  zu  Minczenberg  bekennen  nnd  tun  kttnt  allen 
den,  die  diesen  briff  ansehin  odir  hörn  lesen:  Umbe  soliche  an- 
spräche, fordironge,  gespan  und  zweionge,  als  die  edeln,  unser  lieben 
nefen,  Ulrich  herre  zu  Hanauwe  uff  eyn  siiten  nnd  Reynhard  nnd 
Iohan  gebrudere  herren  zu  Hanawe  uff  die  andern  siiten  under  eyn 
gehabt  han,  der  sie  uff  bede  siiten  genczlichin  an  uns  gegangen  sin 
und  gestalt  han  sie  zu  intscheiden,  des  intscheiden,  richten  und  ver- 
engen wir  sie,  als  hernach  geschrieben  steet  Zum  ersten  intscheiden 
wir  sie,  daz  Ulrich  herre  zu  Hanawe  obgenant  und  Beinhart  und  Iohan 
herren  zn  Hanawe  egenante  gebruder,  unser  nefen,  gutlichin,  grünt- 
lichin  nnd  znmale  gesucht  nnd  gericht  sullen  sin  nmbe  alle  ansprach, 
forderonge,  gespan  und  zweionge,  als  sie  under  ein  gehabt  han  bisz 
uff  diesen  hudigen  tag,  datum  diesses  brieffes.  Und  han  darumbe 
einer  uff  den  andern  genczlich,  gruntlich  und  ewiclioh0  virczihin  und 
besonder  han  sie  bede  ogenante  parthii  viroziegen  und  ytrcziihen  uff 
alle  die,  dy  von  beiden  sieten  zu  dieser  zweionge  nnd  geschieht,  als 
sich  die  zuschin  in  irlauffen  han,  geroden  odir  geholffen  myt  worten 
odir  myt  wergkin  hant  adir  die  darynne  verdacht  sin,  sie  sin  edel 
odir  unedel9,  burger  odir  gebnf  nnd  allirmenlioh.    Auch  intscheiden 
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wir  sie,  daz  Ulrich  herre  zu  Hanawe  den  ogenanten  sin  brudern  Rein- 
hard und  Iohan  unverczoglichen  gebin  und  inseczen  sal  ir  beider 
lebetage  daz  slosz  Swarczinfels  halbisz  mit  aller  zugehorunge,  myt 
dorffern,  landen,  luden,  gerichten,  renten,  gulde,  waszeni,  weyden, 
weiden,  ersucht  und  unersflcht,  nycht  uszgnomen,  die  zu  demselben 
slosz6  Swarczinfels  gancz  und  gär  myt  einander  gehornde  sin,  und 
sollent  die  behalden  und  sich  des  gebrochen  zu  irme  besten  ab 
andern  irer  (!)  gude.  Und  daz  andir  halbteyl  desselben  sloszes 
Swarczenfels,  uszgnomen  [alle  zugehorunge,  sal  sin  und  bliben  des 
obgenanten  Ulrichs  unsers  nefen  und  einen  erben.  Und  umbe  daz  die 
obgenanten  Beinhart  und  Iohan  gebruder  alle  gulde  und  rente  des 
obgenanten  sloszis  Swarczenfels  uffhebin  und  ynnemen,  so  sullen  se 
dazselbe  slosz  tun  behuden  und  bewafn  myt  thornhudern,  phortenera 
und  wechtern,  und  wie  des  noyt  ist,  und  sullen  auch  unverczogenlieh 
eynes  gemeyn  burgfridden  ubirkommen  desselben  sloszis  und  den 
sweren  und  virbrieffen  nach  rade  irer  beyder  fr&nde,  die  sie  darbii 
schigken.  Auch  intscheiden  wir  sie  umbe  alsolich6  gulde,  als  die 
obgenanten  Reinhard  und  Iohan  ierlichin  gehabit  hau,  die  yn  Wr- 
schriben  ist  myt  andere  gulde  uff  dem  zolle  zu  Keszilßtad  und  nff 
der  gulde  in  dem  gerichte  des  Bornheymer  bergis,  daz  sie  dargein 
haben  und  innemen  sullen  ir  beider  lebetage  daz  dorff  Schaffheüa 
myt  gulde,  renten,  zehinden,  nuczen  und  allen  gefellin,  die  darzu  und 
darin  gehorn,  hersucht  und  unersflcht,  nicht  uszgnomen  —  die  gulde 
desselben  dorffs  Schaffhem  sich  tryft  und  ist  fünfhundert  gülden  — , 
myt  bede,  sture,  aczunge,  wingarten,  zehinden,  fruchte,  wyn,  klein 
und  grösz  und  myt  allir  zugehorunge  des  egnanten  dorffs  Schaffhem, 
als  sie  des  von  beiden  parthien  seibiß  und  myt  iren  frflnden  eyn- 
mudeclichin  ttbirkommen  sin.  Dieselben  iczuntgenanten  funffhnnderi 
gülden  gulde  Ulrich  herren  zu  Hanawe  ab  sullen  geen  an  sohchen 
funff hundert  und  funff  und  zwenczig  gülden  geldes,  die  Bernhard  und 
Iohan  herren  zu  Hanawe  gebrudere  obgnanfe*  ierlichin  YerBchribin  m 
nach  uszwisonge  irer  brieffe,  die  siö  ubir  die  iczuntgenante  gulde 
myt  andern  artikeln  han.  Auch  intscheiden  wir,  daz  Reinhard  und 
Iohan  obgenante  keynen  armen  man  des  obgenanten  Ulrichs  irs  bntder 
in  den  hoffe  zft  Schaffhem  inphahin  sullen.  Und  werez  Sache,  du 
siner  armen  lüde  in  daz  dorff  Schaf hem  zfihen,  myt  den  mögen  et 
leben,  brechen  und  bttszen  als  myt  andern  armen  luden,  die  in  dem- 
selben dorffe  Schafhem  wonhaftig  weren.  Und  werez,  daz  der  ans« 
lflde  usz  dem  dorffe  Schäfheim  in  sin  gerichte  zogen,  da  mochte  her 
auch  myt  leben  als  myt  andern  sinen  armen  luden  und  sal  irkeyaen 
den  andern  daran  nyt  hindern.    Auch  intscheiden  wir  sie  umbe  fioBck* 
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ändert  und  zwenczig  gülden  geldes,  dy  Reinhard  und  Iohan  egenonte 
an  in  phanteohafte  äff  Ulriche  obgenanten  teyl  des  sloszes  Br&berg, 
lieselbin  hundert  und  zwenczig  gülden  geldis  in  nff  Schaffheim  ver- 
chriben  sin  nach  lüde  irer  brieffe,   die   iczuntgenante  gulde,   myt 
lamen  hundert  und  zwenczig  gnlden  geldes  myt  den  egenanten  funffe- 
indzwenczig  golden  geldes,  die  ubir  die  egenanten  fanffhnndert  gnlden 
;eldis  der  gulde  Schaff  heim  sin,   sollen  Reinhard  und  Iohan  vorge- 
mnte  ierlichen  fallen  nff  der  stad  Babinhusen  uff  sante  Mertins  dag. 
Jnd  dieselben  hundert  und  funff  und  vierczig  gülden  geldis  züsamen 
ibir  die  egenanten  funffhundert  gülden  geldes  und  andirs  zu  keynen 
jachen  sollen  burgermeistere,  scheffen  und  burger  gemeynlich  daselbis 
^loben  und  sweren  Reinhard  und  Iohan  vorgenanten  uff  die  egenante 
riit  unverczoglichin  ztt  gebin  von  der  stttre  und  bede,  ee  dann  sie  dem 
obgenanten  Ulrich,  synf  amptman  odir  ymanden  von  sinen  wegen  icht 
davon  gebin«    Und  sal  Ulrich  egenanter  sie  daz  heiszin  dfln  und  sie 
daran  nicht  hindern  yn  dheyne  wiese,  des  die  obgeuanten  von  Babin- 
husen Reinhard  und  Iohan  egenanten  iren  briff  geben  suüen  daz  also 
z&  t&n.    Auch  werez  Sache,  daz  Ulrich  herre  zu  Hanawe  egeuanter 
lehinserben  hette  odir  gewönne,  die  zu  dem  lande  gehörten,  die  sollen 
dazselbe  recht  han  zu  dem  obgeuanten  slosz  und  dorffe  Swarczenfels 
und  Schafhem  und  ir  damyt  gewarten  als  Ulrich  egenanten,  als  hie 
verredt  und  verschriben  isi    Gynge  her  abir  abe  und  liesz  nyt  soliche 
lehinserbin,  die  zu  dem  lande  gehorten,  so  sulde  die  herschaft  von 
Hanaw#  myt  einander  und  zümale  myt  aller  zugehorunge,  wie  er  die 
icztint  hat  und  besiezet,  sin  und  fallen  an  die  obgenanten  gebrudere 
Reinhart  und  Iohan,  wie  daz  biszher  recht  und  gewonheide  ist  ge- 
wesen in  der  herschafte  von  Hanawe,  ungehindert  und  ungeirret  von 
eym   yclichen.     Doch  myt  solichen  underscheiden,   werez,   daz  er 
dochter  liesze  ein  odir  me",  der  sal  man  eine  zu  der  werlde  beraden 
und  der  geben  fiertusent  gülden  odir  solichs  geldis  wol  bewysen,  da 
sie  sicher  und  heftig  were,  und  die  andern,  ob  her  mS  liesze,  die  man 
nyt  in  die  werlde  wolde  beraden,  die  sulde  man  in  eyn  erbir  kloster 
beradin  und  in  ein  gulde  keuffin,  yclicher  fierezig  gülden  geldis,  adir 
die  wol  bewiesen  ir  lebetage.    Werez  abir  sache,  daz  die  obgenanten 
>  gebruder  Reinhart  und  Iohan  von  dotes  wegen  ee  abgingen  wan  der 
obgenontfe  Ulrich  ir  bruder,  so  sal  daz  slosz  Swarczenfels  und  daz 
dorff  Schafheim  und  andir  slosz  und  waz  sie  lieszin  widdir  hinder 
sich  an  den  obgenanten  Ulrich  iren  bruder  odir  sin  erben  fallen  zu 
der  herschaft  von  Hanawe.    Auch  sal  Ulrich  vorgenanter  die  vorge- 
o  schrtien  herschaft  ztt  Hanawe  nyt  vtr&szern  noch  virwenden  in  keyn 
ander  hant,  on  geverde;  is  wer  dann,  daz  er  benodiget  worde,  daz  er 
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ein  slosz  odir  galde  odir  m8  virseczin  odir  virphenden  mAste,  d*z 
sulde  er  den  obgenanten  gebradern  wiszentlichin   bevor  bieten  and 
einen  manden  zuvfirnt   laszin  wiiszin.     Wulden  sie   dun  die  vir- 
seozonge  odir  virphandonge  nyt  also  uffhemen  und  virphendin,  8»  mag 
er  die  obgenonte  virseozunge  odir  virphandonge  eyme  andern  vinecziB 
odir  virphenden,  doch  myt  dem  undirscheide,  daz  solich*  viraaczimge 
und  virphandonge  also  gescheS,   daz  die  obgenanten  gebrudere  die 
losonge  daran  haben  in  allir  der  masz  als  Ulrich  ir  brnder.    Und 
werez  sache,  daz  sie  icht  also  zu  in  losten,  daz  zu  der  herschaffe  zu 
Hanawe  gehont,  daz  sal  steen  zn  widderlosnnge  Dlrich  irme  brAder  i 
und  einen  erbin,  on  geverde.  Desselbin  glichin  sollen  die  obgeiraks 
gebrnder  Reinhart  und  Iohan  widderumbe  schuldig  sin  zu  dufi  und  zu 
haldin  in  allir  der  masze,  wie  hie  von  irme  brnder  Ulrich  geschrita 
steet    Auch  han  wir  die  obgenanten  gebrttder  intseheiden,  also  als 
Beinhart  und  Iohan  die  slosz  Steyna  und  Br&berg  ynne  han  nach  vir- 1 
schribonge  irer  brieffe,  daz  Ulrich  ir  bruder  vorgenanter  und  sin  erben 
dieselben  slosz  bynne  fanff  iaren  nehst  nach  datum  diesses  brieffe« 
von  yn  nyt  losen  insal,  ez  inwere  dann  sache,  daz  der  edel  gra?e 
Iohan  grave  zu  Wertheim  odir  sin  erben  daz  slosz  Bruberg  loeea 
wulden  von  Ulrich  unserm  nefen  odir  sinen  erbin  nach  uszwisongel 
irer  briffe  darubir  gemacht,  so  sullen  die  obgenanten  Beinhart  und 
Iohan  gebrudere  ym   odir  sin  lehlnserben  dazselbe  slosz  Bruberg 
widder  zu  losen  gebin  on  alle  widderrede  und  sullen  ym  odir  smea 
lehinserbin  verschriben  und  virbryfet  geben.    Wan  die  funff  iar  Ost 
sin  und  her  und  sin  lehinserbtn  losonge  an  sie  gesynnen  und  tei! 
wullen,  so  sullen  sie  ym  odir  sin  lehinserben  daz  vorgenanf*  dos 
widder  zu  losen  gebin  on  allen  intrag,  als  in  daz  virsaszt  und  vir- 
schriben  ist.    Und  wan  die  losonge  des  sloszis  Bruberg  also  gesehiet 
odir  Ulrich  egenonter  odir  sin  erbin  daz  lostin,  nach  lüde  ab  vor- 
geschrtben  steet,  und  Beinhart  und  Iohan  obgenanten  ir  gelt  wirft,  \ 
so  sullen  die  egenanten  hundert  und  zwenezig  gülden  geldis  uff  da 
stad  Babinhusen  ledig  sin,  des  Beinhart  und  Iohan  obgenoni  ir  qv>* 
tancien  gebin  stillen.    Die  ubirgen  funff  und  zwenezig  gülden  geldis 
ubir  die  fünfhundert  gülden  geldis  der  gulde  Schaffhem  eg«n«fr 
sullen  die  von  Babinhusen  gebin  und  reichin  Beinhart  und  lohn* 
egenanten  uff  die  ziit,  als  vorgeschrtben  steet    Auch  ist  geredt  wb 
eynmudikeit  zuschin  den  obgenanten  gebrudern,  darumbe  intscheid« 
wir  sie,   daz  ir  keyner  widder  den  andern  myt  Worten  odir  Bjt 
wergken  nyt  tun  ensal.     Myt  namen  Ulrich  herre  zu  Haoa"  w» 
genant  insal  nyt  tftn  in  deheine  wiese  wider  Beinharte»  und  Iota* 
obgenant  herren  zu  Hana™,   sin  brudere.     So  sullen  Beinhart  td 
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)han  obgenant  auch  nyt  tun  widder  iren  brudir  Ulrich  herren  zu 
[anawe  yorgenant  in  deheyne  wiese.  Und  werez,  daz  von  denselbin 
arthien  eyner  an  der  andern  nbirfären  und  nyt  gehaldin  wfirde,  so 
lag  die  partim,  dem  des  noyt  dftt,  an  dem  fordern,  der  daz  getan 
ad,  und  ym  zusprechen,  daz  her  ym  gerade  und  nachfolge,  daz  sal 
eryhenie  auch  tun,  an  eyn  burggericht  der  bürge  Frydeberg;  da  mag 
er  in  schuldigen  und  sal  ym  den  tag  zuvornt  bescheiden  achtage 
dir  zehin  laszin  wiiszen,  der  sal  sin  antwurt  daruff  tun,  umbe  ant- 
rort  und  umbe  ansprach,  als  sie  von  beiden  siiten  virhorent,  daz 
ollen  die  burgmann,  die  zu  der  ziit  da  sin,  gütlich  hynelegin,  ob  sie 
aogen.  Mochten  sie  des  nyt  gedttn  umbe  die  zweionge  von  beiden 
»arthien,  so  sullent  die  burgmann  sie  myt  rechte  scheiden,  umbe 
reiche  sache  daz  were,  die  sich  dann  billich  gebttret  ztt  rechtin,  also 
laz  sie  den  burgmann  von  beiden  parthien  gönnen  sullen  umbe  yclich 
lache  sich  be waren,  uszgescheiden  toden,  des  sollen  die  burgman 
nynne  und  rechtis  macht  han  nach  irgangen  Sachen  und  des  landes 
>ewonheit.  Welchir  parthie  dann  zugesprochin  wirt  umbe  brache, 
le  her  gedan  hette,  waz  die  burgmann  ym  zuwlseten,  do  sal  derselbe 
su  Frideberg  unverczogliohin  in  bürg  odir  in  stad  blibin  und  nyt  dann 
kommen,  her  enhabe  dann  gekärt  und  gerichtit,  nach  dem  als  ym 
eugewieset  wirt.  Auch  sullen  alle  briffe,  intscheidonge  und  vir- 
Bchribonge,  als  Ulrich,  Reinhard  und  Iohan  egenante  gebrudere  herren 
zu  Hanawe  vor  data  diesses  briffes  intscheiden  und  gerichtit  sin,  in 
irer  ganczer  macht  und  crafte  bliben,  uszgescheiden  alle  artikel  dar- 
ynne  begriffen,  die  solich  gulde  uszwteen  der  egenanten  somme,  also 
daz  doch  diese  unser  obgeschnben  intscheidonge  und  richtonge  ge- 
halden  sal  werden  und  dabii  blyben.  Diese  vorgeschrtJen  int- 
scheidonge und  richtonge  myt  allen  stugken,  pttncten  und  artikeln, 
wie  die  benant  und  beschriben  sin,  nicht  uszgnomen,  han  die  vor- 
genanten gebrudere  Ulrich,  Reinhard  und  Iohan  herren  zu  Hanawe 
gebrudere  uns  Philips  grave  zu  Naszä  und  zu  Sarbrugkin  und  uns 
Philips  von  Falkinsten  herre  zu  Minczenberg  vorgenante  händ  in  bind 
myt  truwen  an  eydes  stad  globit  veste,  stede  und  unvtrbrochinlichin 
zu  haldin  und  darwidder  nyt  zu  tun  myt  worten  noch  myt  wergken 
in  deheine  wiese.  Des  zu  Urkunde  han  wir  Philips  grave  zu  Naszä 
und  zu  Sarbrugken  und  wir  Philips  von  Falkinsten  herre  zu  Minczen- 
berg yorgenant  unser  ingeste^e?  beyde  heran  ze  gezugnosse  tun 
hengken.  Datum  anno  domini  M°  CCC°  XCVHI0.,  feria  quinta  proxima 
post  cüem  beatorum  Kyliani  et  sociorum  eins. 

1         Orig.-perg.    Zwei  etwas  flache  Siegel  hängen  an;  I  zeigt  unter  einem  ge- 
flügelten helme  den  quadrirten  schild,  II  unter  einem  heim  mit  federbnseh  einen 


Digitized  by  VjOOQlC 


702  1398  J°u  ll- 

schild  mit  breitem  schildeshaupte.  Hanauer  Urkunden,  Haussaehen.  Gedr.:  WoU- 
gegründete  Gegen-Deduction  von  der  wahren  Beschaffenheit  des  Hinaniaeea 
Primogenitur-Rechts,  beil.  s.  7;  darnach  Acta  Hanoviensia  IQ.  Eb  aungfci 
Mader,  Nachrichten  von  Friedberg  I  211.  —  Das  Frankfurter  reekenbich  tu 
1397  giebt  an:  in  vig.  palmarum  [1398  ml»  30]:  >Heilman  von  Spir  ud  lohe 
Erwin  II  tage  zu  Hanauwe  mit  XVIII  pherden,  ala  sie  die  drie  gebroder  m 
Hanauwe  hülfen  gütlichen  richten;  . . .  sabb.  ante  Walpurgis  [april  17] . . .  He> 
man  von  Spire  und  Iohan  Erwin  mit  XVII  pherden  gein  Wonecken,  etna  tag 
den  drin  gebrudern  von  Hanauwe  under  ein  helffin  au  leisten.«  f.  69.  —  in 
den  Protokollen  des  Friedberger  burggerichtes  (in  Dannstadt)  II  l  63  gekürt  I 
hierher:  1399  august  13,  IV.  feria  post  Laurencii  . . .  »item  inter  domieeDosfc 
Hanauwe  soln  die  czwene  iongen  ir  sohuldeunge  antworten  dem  tMen  mi  da 
artikeln,  als  die  hude  behüten,  infira  octo  dies  proxime,  darnach  in  den  nejtei 
achtagen  myn  iongher  ansprach  und  antworte  besegelt  schicken  ssl  dem  tag» 
graven;  so  woln  sich  dann  die  burgmann  besprechen  und  erfkren  tmd  ac  da  I 
saohen  mit  rechte  scheiden,  alseo  das  sie  uns  von  beden  süten  ir  vireriegrim* 
geben,  alle  burgmann  darumbe  nommir  au  schuldigen  oder  sn  argvflfigna 
keine  wiis  etc.  Fordert  darnach  iongher  Ulrich  syne  bruder  mit  aiuen  nek 
drii  artikel,  die  . .  -1),  daz  reverse  und  umbe  Wissenkirchen,  des  weh  (d  £] 
burgmann  auch  nach  anspräche  und  antworte  nach]  rechte  scheiden.«  I 


1398    777.    Ulrich  von  Hanau  betvidemt  seine  frau  Ehe  von  Hegt* 
hain  auf  die  hälfte  von  bürg  und  Stadt  Windecken  mit  den  iw 
gehörigen  dörfern,  ausser  dem  amtmannsrechte.    1398  juü  H. 

Wir  Ulrich  herre  czti  Hanaw  bekennen  and  tttn  kunt  allen  lud«, 
daz  wir  Elsen  von  Czieginhain  frauwen  czü  Hanaw,  unser  elichcte: 
frauwen,  widdemen  nnd  gewiddemt  hau  fyertusent  gülden  guter  alte 
ryniBchen  gülden  Franekenfnrter  wernng0  uff  nnserm  slowe,  im 
halben  teyle,  Wonnegken  bttrg  nnd  stad  mit  einer  czügehonwge,  mit 
namen  Margkebil,  Hirczbach,  Ostheim  bii  Wonnegke,  Eychen,  BW. 
nnd  Niddern  Dorffelden2)  mit  gülden,  renten,  czehenden,  wasser,  weyfeä 
weiden  nnd  allez,  daz  darczü  nnd  darin  gehöret,  halbes,  *wpm- 
men  eins  amptmans  reeht,  als  ez  von  alder  herkommen  ist,  dai  wir 
uns  behalden  wollen.41  Und  reden  und  globen  ir  solichen  widdenet 
veste  nnd  gewisz  czü  machen,  als  widdemreeht  ist,  und  sollen  oft 
wollen,  daz  unser  schultheiszen,  scheffen  nnd  bürgere  daselbes  fl* 
Wonnegken  nnd  in  den  vorgeschrieben  dorffern  darczü  gehörig3]  üd 
unser  obgenanten  hnsfranwen  hulden  nnd  sweren  nnd  auch  mit  fe 
herren  hant,  die  darczü  gehorent,  schigken  ir  virhengknltoze  tan" 


1)  hier  fehlt  ein  wort;  die  vorlege  ist  hier  und  an  den  folgenden  eingekltf^ 
ten  steüen  beechXdigt.  2)  B  fögt  hinzu:  >bnrg  nnd  dorff«.  3)  B:  »b»3* 

halben  teile. 
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1  tun  unverezogenlich,  ane  alle  geverde1).  Des  cztt  Urkunde  so  han 
r  Ulrich  herre  cztt  Hanaw  obgenant  unser  ingesigel  an  diessen  brieff 
i  hengken.  Datum  anno  domini  M°  CGC°  nonagesimo  octavo,  feria 
inta  ante  diem  beate  Margarete  virginis  et  martiris. 

Orig.-perg.  Siegel  abgeschnitten.  Hanauer  Urkunden,  Hauss&chen.  Ein 
eiter  brief  B,  orig.-perg.,  Siegel  fehlt,  ebenda,  hat  die  in  den  anmerkungen 
^ebenen  ausätze  und  lSsst  die  eingesternten  worte  fort 


'8.     Reinhard  und  Johann  von  Hanauwe  erklären  ihre  zustim-    1389 

juli  11. 

mg  zur  bewidetnung  Elses  von  Czygenhaen  fronen  zu  Hanauwe 
f  Wonnecken  und  die  dazu  gehörigen  dörfer.    1 398  feria  quinta 
ante  diem  beate  Margareihe  virginis  et  martiris,  juli  1 1 . 

Orig.-perg.    Die  Siegel  fehlen.    Hanauer  Urkunden,  Haussaohen. 


?9.     Ulrich  von  Hanau  weist  die  mitgift  seiner  fr  au  Else  auf    1389 

*  '  #  '    Juli  11. 

das  gericht  Bornheimerberg  an.     4398  juli  14. 

Wir  Ulrich  herre  zu  Hanaft  bikennen,  soliche  viredttsent  gülden, 
s  uns  zu  wiedemrecht  worden  und  virendit  sin  zu  Elssen  von 
□egenheyn  fratiwen  zu  Hanaw,  unser  elichen  husfrattwen,  daz  wir 
e  derselbin  viredttsent  gülden  wieder  ztt  wiedemrecht  bewisen  und 
?wisent  han  uff  unserme  gerichte  Bttrnheimer  berge  mit  aller  siner 
Lgehürde,  daz  uns  und  unser  herschaft  virphendit  ist  vom  heiigen 
che,  alsso  daz  sie  die  daruff  haben  sal  und  sich  der  brttchen  ztt 
iedemrecht  und  auch  die  wieder  gefallen  in  allir  der  masze,  als  ez 
er  hettbtbriff,  den  unsir  beider  vetir  under  ein  gebin  han,  darinne 
e  uns  ztißamen  zur  heiigen  ee  getrudit  und  globt  han,  uszwiset. 
>och  ob  daz  heiige  riche  die  losttnge  des  gerichtes  ztt  ym  tede,  so 
ilden  die  viredusent  gülden  von  stund  wieder  in  solicher  masze  abir 
ngelacht  werden,  ztt  demselbin  rechten  ane  unser  und  eins  iclichen 
iederrede.  Auch  ob  ez  alssus  queme,  so  mögen  unser  Ulrichs  erbin 
n  der  herschafft  ztt  Hanaw  daz  obgenante  gerichte  auch  mit  den 
iredusent  gülden  ztt  yn  losen  und  quiiden  abir  nach  lüde  des  ege- 
anten  brives  unsir  veter  selgen;  die  losttnge  sie  yn  gebin  fluiden 


1)  B:  »doch  den  wiedemen  ahezülosen  wiedlr  mit  viredusent  gülden  und  auch 
1edei  hinder  sich  zu  fallen  und  zu  sterbin,  oh  ez  alssns  queme,  als  daz  der  heubt- 
riff  sllez  eigentlichen  uszwlset,  so  unser  vstii  und  swehtr  selgen  sich  vür  uns  darinne 
hsehrieben  und  virsigelt  han  und  darinne  sie  uns  zusamene  getrudet  nnd  zur  heiigen 
•  globlt  han.« 
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auch  ane  alle  wiederrede,  zu  wflchir  ziit  sie  die  tun  wolden  und  jn 
die  virkündeten.  Des  in  orkttnde  so  han  wir  Ulrich  herre  zft  Hanaw* 
obgenant  unser  ingesigel  an  diesen  briff  tön  hengken.  Datum  anno 
domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  octavo,  feria  quinta  aste 
diem  beate  Margarete  virginis  et  martiris. 

Orig.-perg.    Siegel  fehlt    Hanauer  Urkunden,  Haussaehen. 

1398    780.     Ernst  von  Crainfeld  verkauft  eine  wiese  zu  Niederroden- 

jnU  19.  '  ' 

back  an  Richwin  Küchenmeister.     1398  juli  49. 

Ich  Ernst  von  Creinfelt  bekennen  offenüch  mid  d^ssem  offen 
br^ffe  vor  mich  und  alle  myn  erben,  daz  ich  recht  und  redelieh  ?or- 
kaufft  und  zu  kauffe  gegeben  han  dem  Testen  knechte  Richwin 
Küchenmeister  und  sinen  erben,  mid  namen  myne  wesen  gelegen  in 
der  termennye  des  dorffes  zft  Rodenbach  off  der  Kinezec,  mid  namen 
in  der  auwe  und  stoszen  off  den  Bachgraben,  umbe  eyn  somme  gelde* 
d£  hee  mir  und  mynen  erben  gütlich  gancz  und  gar  bezalet  hai 
ane  alle  geverde.  Und  geben  und  weren  fa  des  luterlich  vor  eigen 
in  aller  der  masze,  als  myn  aldern  und  ich  daz  biszher  bracht  han, 
und  sollen  oder  enwollen  ich  oder  myn*  erben  nommer  keyn  forde- 
runge  mee  zft  den  vorgenanten  wesen  gehan  oder  n^man  von  nnsern 
wegen.  Und  han  ym  daz  offgegeben,  gewert  und  yn  darinne  geseczet 
mid  rechtem  gerichte  an  der  stad,  do  daz  mogede  and  macht  had, 
mid  namen  vor  Hennen  Brechler,  der  zft  der  ziit  eyn  schultheise 
was,  und  vor  Appeln  und  Hennen  Brommer,  scheffen  desselben  Be- 
richtes zft  Bodenbach.  Und  wir  d£  vorgenanten  bekennen,  daz  daz 
also  ist  und  wir  des  gerichtes  recht  darzft  gethan  han  und  daz  ei 
eweclich  also  bliben  sal.  Und  des  zft  orkftnde,  merrer  Sicherheit  und 
vester  stedekeit  han  ich  Ernst  vorgenant  myn  eigen  ingesegel  vor 
mich  und  myne  erben  an  dyssen  brftt  gehencket  Datum  anno 
domini  millesimo  CCC°  XC  VHP.,  feria  sexta  post  divisionem  aposto- 
lorum. 

Orig.-perg.    Siegel  fehlt.    Hanauer  Urkunden,  Küchenmeister. 

1398    781.    Ulrich  von  Hanau   belehnt  Volprecht  Forstmeister  mit  dt* 

juli  22.  .  r 

lehen,  die  Johann  Hödeler  sei.   in  Wonnecken  und  sonst  be&i 
und  die  Johanns  wütwe  HiUe  ihr  leben  lang  üme  haben  soll. 

i  398  juli  22.  1 

Wir  Ulrich  herre  zft  Hanauwe  bekennen  uffinlieh  mit  desem  briüe 
für  uns  und  unsere  erben,  daz  wir  Folprechte  Forstmeister  und  siaet 
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lybeslehenserben  lyhen  und  han  geiahen  zu  rechtem  manlehen  soliche 
jüde,  dy  Iohan  Hödeler  selige  von  uns  and  unser  herschaffe  zu  lehen 
latte,  dy  gelegen  sin  in  Wonnecker  termynie  und  anders,  wo  dye  ge- 
egen  sin,  and  sal  Folprecht  vorgenant  ans  and  ansern  erben  daramb 
erbnntlich  sin,  als  eyn  man  sime  herren  buche  ist  and  schuldig  ist 
&  tun,  ane  geverde.  Aach  als  Hille  dez  egenanten  Iohans  seligen 
tasfranwe  gewedemet  and  bewiset  ist  äff  den  egenanten  lehen,  als 
al  si!  yre  lebetage  dabii  blyben  nach  nszwisonge  yre  briffe,  d  J  sil  von 
ms  darüber  hat.  Und  wan°  dyselbe  Hille  abe  ist  gegangen  von  todes 
«regen,  so  sal  Folprecht  vorgenant  ader  sine  lybeslehenserben  gerawe- 
ich and  anbedrenglich  von  ans  ader  ansern  erben  zu  den  egenanten 
ahen  kommen  and  sich  der  gebrachen,  ane  alle  geverde.  Dez  zu 
rarem  orkunde  so  han  wir  Ulrich  vorgenanter  herre  nnserr  ingesegel 
ar  ans  and  ansere  erben  an  desen  briff  tun  hencken.  Datum  anno 
omini  M°  CCC°  XCVIII0.,  in  die  beate  Marie  Magdalene. 

Orig.-perg.    Das  sekret  ist  beschädigt.    Hanauer  Urkunden,  Forstmeister, 
n  auszuge  gedr.:  Gründliche  Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  291. 


82.    Frankfurt  berichtet  an  Ulrich  von  Hanau  öfter  die  gründe    1398 
des  Scheiterns  einer  gütlichen  Verhandlung  mit  Dietrich  Specht. 

1398  august  ,9. 

Hanauwe. 
Unsern  dinst  zuvor,  liebe  iongher.     Als  uwer  edilkeit  ans  ge- 
;hriben  und  eins  brieffs,  den  wir  ach  vor  geschriben  han,  darynne 
>schrift  gesant  hat  als  von  Diederich  Spechts  wegin1)  and  raret,  daz 


1)  die  Stadt  hatte  an  Ulrich  am  9.  mal  (ferla  quinta  ante  Servacii)  gesehliehen, 
ss  Dietrich  Specht  die  yorladnng  ihrer  hflrgei  nach  Dorfeiden  abbestellen  möge.  — 
Irieh  antwortet  am  11.  mal  (sahb.  ante  Pancracil),  dass  sie  bald  einen  neuen  gütlichen 
%  ansetzen  möchten,  sonst  könne  ei  den  gerichtstag  nicht  länger  hinausschieben.  — 
folge  eines  Schreibens  der  Stadt  vom  14.  mai  (feria  in.  ante  festum  ascensionis)  setzt 
Irieh  am  15.  mai  (vlgilia  ascensionis)  den  21.  mai  für  die  Zusammenkunft  fest,  an  der 
ch  freunde  Ulrichs  theil  nehmen  sollen.  —  Am  4.  august  (dominica  ante  Slxti)  er- 
uert  die  Stadt  ihre  beschwerte  bei  Ulrich  und  verwarnt  an  demselben  tage  das  ge- 
:ht  zu  Dorfeiden.  —  Am  6.  august  (feria  III.  ante  diem  Giriaci)  ermahnt  Ulrich  Frank- 
rt  zu  gütlicher  einigung,  da  sie  bisher  Dietrichs  vorschlagen  gegenüber  sich  ableh- 
nd  verhalten  hätten.  —  Am  %  sept.  (feria  II.  post  decollacionem  s.  Iohannis)  warnt 
ankfurt  den  vogt  zu  Hanauwe  Richard  von  Oleen  und  alle,  die  zum  dortigen  land- 
richte gehören,  vor  fällung  eines  urtheils  gegen  ihre  von  Dietrich  verklagten  bürger. 

Am  3.  sept.  (feria  III.  ante  festum  nativitatis  Marie)  ergeht  dieselbe  Warnung  an 
i  angehörigen  des  hofes  zu  Kllgensteden.  —  Originale  und  entwürfe  im  Frankfurter 
Ldtarchive,  Reichssachen  Akten  nr.  463. 

Heu.  Urkundentmcü  TL  45 
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er  geboden  habe,  wie  daz  er  einen  funfffcen  uz  unserm  rade  gnommen 
wttlde  han  und  daz  er  zwene  und  wir  zwene  unserr  fronde  darzü  ge- 
gebin  hetten  und  waz  die  irkenten,  daz  wir  ym  in  dem  rechten  pliehtig 
weren,  daz  wulde  er  von  uns  gnommen  han  und  hette  uns  daz  recht 
zu  swere  gedücht,  so  wulde  er  dem  f&nfften  mynne  und  rechtes  macht 
han  gegebin:  liebe  inngher,  des  biden  wir  uwer  edilkeit  wissen,  daz 
wir  Diederich  egenant  Widder  geboden  han  nmb  die  anspräche,  als 
uff  dem  tage  erludeten  des  rechten  uff  drie  oder  fünfte  unser  beider 
f runde,  der  wir  mit  ein  uberqwemen;  doch  wulde  er  uns  anch  zu- 
sprechen von  Bomersheim  wegin  und  sich  des  underziehin,  davon  uns 
grosser  schade  gescheen  ist,  und  als  uns  des  kein  karunge  gedihen 
mochten  und  wir  dartimb  an  dazselbe   slosz  und  allin  ganerbin  in 
dazselbe  slosz  ein  bewarunge  getan  han,  daz  er  uns  dan  widderftmb 
umb  den  schaden,  der  uns  von  Bomersheim  gescheen  ist,  an  desselben 
slosses  stat  auch  gerecht  würde ;  und  meynen,  daz  wir  ym  anch  daz 
recht  damyde  folleclich  geboden  han.   Und  als  uwer  edilkeit  rftret, 
daz  uch  Diederich  gebedin  habe  sin  mechtig  zu  sin,  wann  ym  daz 
gescheen  were,  als  vorgeschriben  steet,  hettin  wir  ym  dann  ichtes  zu- 
zesprechin,  darumb  wulde  er  uns  gerecht  werdin  uff  drie  oder  ffinffe 
nach  anspräche  und  entwurt,  uzgescheiden  wes  er  sin  ere  bewart 
hette:  des  meynen  wir  nach  dem  grossen  schaden,  als  uns  an  gnaden 
und  friheiden  und  auch  süßt  von  Bomersheim  gescheen  ist  nnd  ms 
des  kein  karunge  gedihen  machte,  und  nach  solicher  bewarunge,  als 
wir  in  daz  slosse  getan  han,  daz  uns  dan  Diederich  solicher  anspräche 
von  Bomersheim  wegin  billiche  erlassen  sulde  oder  uns  von  Bomers- 
heim wegin  widderumb  gerecht  werdin  in  vorgeschrittener  masse  und 
nach  solichen  geboden  des  rechten  und  auch  nach  gnaden  nnd  fri- 
heiden des  heilgin  richs,  die  besagen  bii  Verluste  grosser  pene,  wei 
darwidder  tede.  Und  als  unsers  liben  gnedigen  herren  des  römischen 
kuniges  gnade  uwer  edilkeit  nuwelinge*  von  unsern  wegin  darumb 
geschriben  hat  und  begert,  so  biden  wir  und  getruwen  uwer  edilkeit 
besundern  wol,  daz  ir  darüber  über  unsere  bürgere  gude  in  nwen 
gerichten  kein  urteil  oder  gerichte  lasset  geen,  noch  in  daz  vensperat 
und  wullet  uch  darzü  als  gunstlich  bewisen,  als  wir  uns  des  genez- 
lich  versehin  und  gerne  verdienen  wollen;  und  biden  des  uwer  gei- 
stige beschriben  antwort.    Datum  in  vigilia  Laurencii  martiris,  aß» 
LXXXXVIH.  etc. 

Audita  a  wmmlibus. 

Entwurf,  papier.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  Beichssachen  Akten  nr.  453,  t\ 
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783.    König  Wenzel  erklärt  alle  briefe  für  kraftlos,  die  den  der  ^*w 
stadt  Gelnhausen  vom  reiche  verliehenen  rechten,  einkauften,  freir- 
heiien  und  herkommen  schädlich  seien,  und  verbietet  der  bürg  u.  a. 
die  bedrängung  der  stadt.     Elbogen  1398  august  13. 

Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  romischer  kunig,  zn  allen 
czeiten  merer  des  reichs  nnd  kunig  zu  Beheim  bekennen  und  tun 
kunt  offenlichen  mit  diesem  brive  allen  den,  die  in  sehen  oder  hören 
lesen,  das  wir  angesehen  haben  sulche  dinste  und  trewe,  die  uns  der 
bnrgermeister,  scheppfen,  rate  und  bürgere  gemeinlichen  der  stat  zu 
Geylnhusen,  unsere  und  des  reichs  üben  getrewen,  oft  und  dicke 
imczlichen  und  williclichen  getan  haben,  teglichen  tun  und  furbas  tun 
sollen  und  mögen  in  künftigen  czeiten,  in  mit  wolbedachtem  mute, 
gutem  rate  und  rechter  wissen  diese  besunder  gnade  getan  haben  und 
an  in  die  von  romischer  kuniglicher  macht  in  kraft  dicz  brives:  also 
ireres  Sache,  das  yemande,  er  wer  geistlich  oder  wertlich  und  wie  er 
tust  genant  were,  der  sulche  brive  erworben  und  erkowert  hette  oder 
loch  in  czeiten  erwürbe  und  erko werte,  die  dem  bnrgermeister, 
tcheppfen,  rate  und  burgern  gemeinlichen  der  egenanten  stat  zn 
3eylnhusen  an  irem  malgelt,  ungelt,  wegegelt,  czolle,  stewre,  schösse, 
*ete,  renten,  gefellen,  freyheiden,  gnaden,  briven,  Privilegien,  rechten 
ind  gewonheiten,  wie  die  genant  sind,  die  sie  von  unsern  vorfarn  an 
lern  reiche,  romischen  keisern  und  kunigen,  und  ouch  uns  recht  und 
ediichen  herbracht  und  erworben  haben,  geschaden  mochten,  wollen 
rir,  das  die  kein  kraft  noch  macht  haben  noch  den  egenanten  burger- 
oeister,  scheppfen,  rate  und  burgern  gemeinlichen  der  vorgenanten 
tat  zu  Geylnhusen  an  sulchen  iren  gnaden  und  freyheiden,  als  vor- 
;eschriben  stet,  keinen  schaden  zuczihen  und  brengen  sollen  in  dheine 
reis.  Ouch  so  ist  unsere  ernste  meynunge,  das  die  vorgenanten 
Bürgermeister,  scheppfen,  rate  und  gemeynde  derselben  stat  zu  Geyln- 
msen  von  dem  burggrafen,  bawmeistern  und  burgmannen  gemein- 
ichen  oder  besunder  der  bürge  doselbist  zu  Geylnhusen  und  sust  von 
Jlermeniclich,  er  sey  geistlich  oder  wertlich,  an  sulchen  iren  gnaden 
ind  freyheiden,  die  sie  von  uns  und  dem  reiche  haben,  ungedrungen 
nd  ungehindert  bleiben  sollen.  Und  wer  dowider  tete,  in  welchem 
täte  oder  wirdikeit  er  were,  der  sol  in  unser  und  des  reichs  swer 
mgnade  und  dorzu  ein  pene  funfczig  mark  goldes,  als  ofte  er  das 
berfure,  verfallen  sein,  die  halbe  in  unsere  und  des  reichs  camer 
nd  das  ander  halb  teyl  der  egenanten  stat  zu  Geylnhusen  genczlich 
efallen  sollen.    Mit  urkunt  dicz  brives,  vorsigelt  mit  unserr  kunig- 
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liehen  maiestat  insigel.  Geben  znm  Elbogen,  nach  Cristes  geburt 
dreyezenhnndert  iare  und  domoch  in  dem  achtundneunezigißtem  iaren, 
des  dinstages  vor  unserr  frawen  tage  assumpeionis,  unserr  reiche  de* 
behemischen  in  dem  seohsunddreissigistem  und  des  römischen  in  den 
dreyundezweinezigistem  iaren. 

per  d.  W.  patriarcham  Antihiochie  eancellarinm  Wlaehnico 
de  Weytenmule.  —  B  Iohannes  de  Bamberg. 

Orig.-perg.  Siegel  fehlt  Hanauer  Urkunden,  Stadt  Gelnhausen.  Gedr.. 
Renovation  und  Confirmation  22;  LUnig,  Reichaarchiv  X  801 ;  Höfling,  Geachichtt 
von  Lohr  20.  H 


1398    784.     Gertrud,  wittwe  Dietrichs  von  Praunheim,  und  ihr  sok* 
aag<    '  Heilmann  schenken  dem  kloster  Padershausen  zu  einem  seelgedächt- 
nisse  eine  geldgült  zu  Wachenbuchen.     1398  august  29. 

Ich  Girdrud,  etwanne  eliche  wirtin  waz  Dietherichs  geligen  tob 
Pr&mheim  edilknechts,  dem  got  gnade,  und  ich  Heilman  von  Prüm- 1 
heim  ir  son  erkennen  uns   offinlichen  mit  diesem   brieffe:   Sdick 
achezehen   Schillinge  hellir  geldis   ierlichir   ewiger  gulde,   als  wir 
ligende  han  in  dem  dorffe  und  gerichte  zft  Waichenbuchen  —  der 
sint  gelegen  zwelff  Schillinge  geldes  off  Elsen  Tttfeln  hofereide,  so 
die  andern  sesz  Schillinge  geldes  off  Heinrichen  Stüels  hofereide  und  1 
gevellet  die  vorgenante  gttlde  alle  iar  off  sant  Mirtinus  tag  — ,  dai 
wir  dieselben  gulde  mit1)  wole  bedachtem  mute  und  rechtir  wiszen 
in  ere  des  almechtigen  zu  eyme  rechten  selgerede  gegifft  und  gegeben 
han  und  geben  in  crafit  diesis  brieffis  und  auch  dartiff  vertziehen  dem 
gemeynen  convent  des  ittngfrauwencloistirs  zu  Phadenshüsen,  unde  han  2 
brllder  Conrad,  ztt  dieser  ziit  desselben  cloisters  reidemeister  an  der 
vorgenanten  iüngfrauwen  unde  des  gemeyn  convente  stad  an  dem  vor- 
genanten gerichte  zu  Waichenbuchen,  als  desselben  gerichts  herkommen 
und  recht  ist,  darin  gesatzt  und  ym  die  offgegeben.   Also  daz  die  ittng- 
frauwen,  die  itzünt  daynne  sin,  und  ir  nachkommen  unser,  unser  alt-  a 
fordern  und  besundern  hern  Heilmans2)  von  Dorffelden   ritters  and 
Stillen  etwanne  sin  husfrattwen  seligen  seien,  etwanne  myn  voige- 
nanten  Heilmans  aniche  und  anfraüwe,  die  diesis  seligeredis  zu  Irtte 
giffter  und  stiffter  waren,  getruwelich  gedencken  sollen  in  iren  vigiüei 
und  andern  andechtigen  gebedden  in  eyns  ewigen  testaments  wiise.  33 
Hiebii  sint  gewest:  Heile  Slttde  schultheisz  zu  Waichenbttehen,  Wiise 
Henne,  Winthir  Hochdriedel,  Gissel  Henne  unde  Hofemans  Henne» 


1)  fehlt  Im  orig.        2)  er  hiess  Dilman  oder  Dietrich. 
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cheffen  daselbis,  und  me  frommer  lüde.  Zu  orkunde  und  festir 
tedekeit  so  han  ich  Heilman  von  Prilmheim  edilknecht  yorgenant 
oyn  ingesigel  für  mich,  für  Gerdrüden  myn  mttter  yorgenant  und  für 
inser  erben  an  diesen  brieff  gehangen;  des  ingesigel  ich  Girdrfid 
-orgenante  mich  mit  yme  gebr liehen,  want  ich  eigens  ingesigeh  nit 
lan.  Datum  anno  domini  millesimo  tricentesimo  nonagesimo  oetavo, 
pso  die  saneti  Iohannis  decollacionis  baptiste. 

Orig.-perg.   Das  Siegel  ist  undeutlich,  sonst  gut  erhalten.   München,  reichs- 
irchiv,  Mainz  Erzstift. 

785.     Konrad  Kr  äfft  von  Rothenbergen  und  seine  frau  verkaufen    1398 
wiesen  zu  Rothenbergen  an  Peter  von  Diebach  gen.  Rredeman. 

1398  September  2. 

Ich  Conrat  Kraflft  von  Bodinberge  edelknecht  und  ich  Huse  sin 
eliche  wirtin  bekennen  uns  offinlichen  an  dieszem  offin  brieffe  für  uns 
und  alle  unsir  erbin  und  dun  kunt  allin  den,  dye  in  sehin  odir  horin 
lesin,  daz  wir  mit  wolbedachtem  eindrichtigin  müde  recht  und  redelich 
virkauft  han  und  zu  rechtem  kauffe  gegebin  han  dem  erbirn  manne 
Pedir  von  Diepbach  genant  Bredeman  funff  morgin  eygener  wiesin, 
dye  da  gelegin  sin  zu  Bodinberge  in  der  Nydirnauwe  an  myn  Gon- 
radis  funff  morgin,  dy  da  lehin  sin;  und  han  ym  dy  gegebin  umbe 
eyn  summe  geldis,  der  he  uns  ganz  und  gar  und  wol  bezalt  hat,  dye 
wir  in  unsirn  nuez  und  notdorft  gewant  und  gekerit  han.    Auch  han 
wir  ym  dy  obgenanten  funff  morgen  wieszin  für  rechtlich  eygin  off- 
gegeben vor  Henne  Blumen,  zu  dieszir  zit  zinggreffe  zu  Grinda,   vor 
Heincze  Lindener  und  vor  Hartman  Fischer,  scheffln  daseibist,  da  dy 
wiesin  in  demselbin  gerichte  gelegin  sin,  und  an  allin  den  stedin,  da 
isz  mogede  und  macht  hat,  als  recht  und  gewonheit  ist  zu  Grinda. 
Dez  zu  orkunde  und  merrer   sichirheit   han  ich  Gonrat  Erafft  von 
Bodinberge  vorgeschrebin  und  ich  Huse  sin  eliche  wirtin  mit  eynandir 
gebedin  den  ersamen  hern  Frederich  Schacz,  zu  diessir  czit  pherrer 
zu  Grinda,  daz  he  sin  ingesegel  zu  orkunde  und  gezug  an  dieszin 
brieff  gehangin  hat,  dez  ich  Frederich  Schacz  pherrer  zu  Grinda  vor- 
geschoben bekennen,  daz  ich  myn  ingesegel  zu  orkunde  und  zu  ge- 
czugnisze  dieszer  vorgeschreben  Sache  an  diessin  brieff  gehangen  han 
>  umbe  Gonradis  und  Husin  vorgeschrebin  bede  wyllin.    Datum  anno 
domini  M°  CCC°  XCVIIL,  super  feria  seeundam  post  dekollacio  sanete 
Iohannes  baptista  (I). 

Orig.-perg.    Siegel  fehlt.   Büdingen.   Ein  auszug:  Simon  III  229  nach  dem 
Marienborner  kopialbuche. 

Digitized  by  VjOOQIC 


740  1398  Mptombei  21. 


1398    786.     Ulrich  van  Hanau  schliesst  ein  freundschaftsbundmss  mit 
8Spt     *  der  sladt  Frankfurt.     1398  September  21. 

Wir  Ulrich  herre  zu  Hanauw  bekennen  und  tttn  knnt  nffinlieh 
mit  diesem  brieffe,  daz  wir  vttr  uns,  unser  erben  und  nachkommen 
uns  vireynget  und  virbunden  han  zu  den  ersamen  wisen  laden,  den  : 
burgermeistern,  scheffen  und  rade  zu  Franckenfurt,  die  iczunt  sin  oder 
hernach  scheffen  und  rat  da  gekorn  werden,  und  vireyngen  und  vir- 
binden  uns  zu  in  von  der  stede  Franckenfurd  wegen  mit  diesem  brieffe 
in  alür  der  masze,  als  hernach  geschreben  stet  Zum  ersten  so  ensollen 
noch  enwollen  wir,  unser  erben  und  nachkommen  nymanden  wider  die  m 
obgenanten  von  Franckenfurt,  ire  bürgere  oder  die  iren,  odir  die  in  zu 
virantworten  steen,  husen  noch  enthalden  noch  sie  lassen  besehedigen 
uz  oder  in  unser  slosse  und  gebiede,  die  wir  iczttnt  han  oder  vorter 
gewynnen.  Doch  weres,  daz  unser  man  oder  burgman  mit  den  ob- 
genanten von  Franckenfurt  zu  schicken  hetten  oder  gewonnen  und  ii 
die  von  Franckenfurt  yn  gein  denselben  unsern  mann  und  burgmaim 
des  rechten  zu  geben  und  ztt  nemen  und  des  an  uns  oder  sust  an  drin 
oder  funffen,  der  sie  mit  ein  ubirqwemen,  zu  bliben  uzgingen,  so  weren 
wir  dieselben  unser  mann  und  burgmann  gein  den  vorgenanten  von 
Franckenfurt  nit  schuldig  zu  virtriben.  Und  besunderlich  weres,  daz  1 
unser  mann  und  burgmann  den  obgenanten  von  Franckenfort  als 
von  des  slosses  Bomerszheim  wegen  zusprechen  wulden,  wilchem  <kn 
die  von  Franckenfurt  darumb  recht  tttn  wulden,  der  oder  die  sulden 
den  von  Franckenfurd  widerumb  gerecht  werden  als  von  des  slosses 
Bomerszheim  wegen  und  umb  den  schaden,  der  in  daruz  oder  darin  2 
gescheen  ist,  und  auch  an  ubirfarunge  irer  gnaden  und  friheit  und 
waz  sie  darzu  zu  sprechen  han,  und  das  ein  recht  mit  dem  andern 
zuginge;  und  wilche  daz  virslugen,  die  sulden  wir  wider  die  vor- 
genanten von  Franckenfurt  nit  husen  noch  enthalden.  Auch  sollen 
und  wollen  wir,  unser  erben  und  nachkommen  und  unser  amptlüde  * 
und  die  unsern  die  obgenanten  von  Franckenfurd,  ire  bürgere,  die 
iren  und  die  in  ztt  virantworten  steen,  ir  Hb  und  ir  gut  und  ire  gnade 
und  friheit  und  mit  namen  ire  zwen  iarmerckte  und  messe,  alt  and 
nttwe,  schüren  und  schirmen  und  dawider  nit  t&n,  wir  oder  nymatf 
von  unsern  wegen,  in  dhein  wiis,  ane  alle  geverde.  Auch  sollen  und 
wollen  wir,  unser  erben  und  nachkommen,  unser  amptlüde  und  die 
unsern  den  obgenanten  von  Franckenfurt,  iren  burgern,  den  iren,  und 
die  yn  zu  verantworten  steen,  förderlich  und  beholffen  sin  zu  imt 
rechten.    Und  weres  auch,  das  sie  semptlich  oder  besundern  ymanden 
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in  unflern  gerichten  oder  gebieden  zusprechen  wulden  oder  sust  undir- 
| phande  uffholen  oder  andere  clage  tun,  wem  sie  des  vor  dem  rade 
oder  den  burgermeistern  zu  Franckenfurd  macht  geben  nach  lade 
irer  stede  besigilten  brieffs  sage,  denselben  sal  man  unverczogenlich 
rechts  helffen,  glichs  als  obe  der  cleger  selbs  muntlichen  da  were. 
Weres  auch,  das  in  unserm  lande  oder  gebiede  der  von  Franckenfurt, 
irer  bürgere,  der  iren  oder  die  in  zu  virantworten  sten,  gude  virboden 
wurden  oder  unrecht  betrang  daran  gelacht,  iz  were  in  feheden  oder 
nit,  darzü  sulden  wir,  unser  erben  und  nachkommen,  unser  amptlude 
und  die  unsern  uns  furderlich  und  beholffelich  bewisen,  als  verre  wir 
mochten,  daz  sie  und  ire  lantsidele  die  gude  mochten  bttwen  und  sich 
der  gebrachen.    Auch  sollen  und  wollen  wir,  unser  erben  und  nach- 
komen,  unser  amptlude  und  die  unsern  den  egenanten  von  Francken- 
furt, iren  bürgern,  dienern,  den  iren,  und  die  in  zu  verantworten  steen, 
gönnen  und  furderlich  sin  vtir  ire  phechte  und  gulde  zu  phenden 
nach  des  landes  gewonheit.    Und  herumb  hau  uns  die  obgenanten  von 
Franckenfurt  an  gereidem   gelde   gereichit  und  betzalt  sehshundert 
gülden  guter  Franckenfurter  werünge,  also  weres  sache,  daz  wir  in 
disz  virbünt  uffsageten,  so  sal  das  virbünt  doch  daz  halb  iar  uz  steen 
nach  der  uffsage  und  darzü  als  lange,   biz  daz  wir  yn  sehshundert 
gülden  guter  Franckenfurter  werunge  gutlichin  und  genczlich  in  der 
stad  Franckenfurt  han  gericht  und   beczalt.     Wulden  abir  die  ob- 
genanten von  Franckenfurt  die  sehshundirt  gülden  von  uns,  unsern 
erben  und  nachkommen  widerhaben,  daz  sulden  sie  uns  auch  ein  halb 
iare  vorhiene  lassen  virsteen;  undwan  daz  geschee,  so  sulde  daz  vir- 
bünt doch  daz  halb  iar  nach  der  heisschünge  des  geltis  und  der  uff- 
sage bliben  steen  und  weren  und  darzü,  bisz  daz  die  obgenante  somme 
geltis  den  obgenanten  von  Franckenfurt  in  derselben  stat  genczlich 
und  wol  gericht  und  beczalt  wirt.    Und  wan  in  auch  die  vorgenante 
somme  gelts  gericht  und  beczalt  wirt,  so  ist  disz  vorgenant  virbünt 
abe.     Weres  auch,  daz  wir,  unser  erben  und  nachkommen  den  ob- 
genanten von  Franckenfurt  die  egenante  somme  gelts  nit  geben  in 
der    masse,   als  vorgeschreben  stet,   so  mögen  die  obgenanten  von 
Franckenfurt,  oder  wem  sie  daz  befelhen  an  ir  stat  an  die  undirphande 
griffen  und  ir  gisele  manen  und  darzü  tun  nach  lüde  des  besigilten 
brieffs,  der  darubir  geben  ist.    Alle  vorgeschreben  stucke  und  artikele 
semptlich  und  ir  iglichen  besundern  han  wir  vür  uns,  unser  erben 
und  nachkomen,  unser  amptlude  und  die  unsern  mit  guten  truwen  an 
eits  ßtat  geredt  und  gelobit  stede  und  feste  zu  halden,  ane  alle  ge- 
verde.    Des  zu  urkünde  so  han  wir  Ulrich  herre  zu  Hanauwe  vor- 
genanter unser  mge&igel  für  uns,  unser  erben  und  nachkommen  an 
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dissen  brieff  gehangen.     Datum  anno  domini  H°  CCCmo  nonagesimo 
octavo,  ipso  die  Mathei  apostoli  et  ewangeliste. 

Orig.-perg.    Sehr  beschädigtes  sekret    Frankfurt,  Stadtarchiv,  Prifilegies 
nr.  271. 


1398    787.     Ulrich  von  Hanau  verpflichtet  sich,  der  stadt  Frankfurt  die 
ßep'      ihm  geliehene  geldsumme  zurückzugeben,  wenn  er   das  bündnm 
aufsage,  und  setzt  Unterpfand  und  bürgen  für  die  summe. 
1398  September  21. 

Wir  Ulrich  herre  zn  Hanauwe  irkennen  und  tun  kttnt  offinlich 
mit  dis8em  brieffe  yttr  uns,  unser  erben  nnd  nachkommen,  daz  nns n 
die  erbern  wisen  lüde,  die  burgermeistere,  scheffen  nnd  rat  zu 
Franckenfurt  sehshundirt  gülden  guter  Franckenfurter  werünge  ge- 
luhen  han  umb  solichen  virbtint,  als  wir  uns  zu  in  virbttnden  han  nach 
des  brieffs  sage,  den  wir  in  darubir  gegeben  han,  nnd  han  in  darffir 
ftir  uns,  unser  erben  und  nachkommen  ztt  undirphande  ingesetzit  und 
insetzen  in  mit  dissem  brieffe  unser  dorff,  gericht,  waszer  und  weide 
mit  allir  irer  zugehorde  gnant  Hoenstat  Und  han  in  darztt  zu  giseln 
gesast  die  strengen  und  festen,  hern  Helffrich  von  Dorffelden  ritter. 
Friederich  von  Carben,  Winther  von  Wasen,  Bichwin  Scheins,  Heil- 
man  von  Prtimheim  und  Ruprecht  von  Eolnhusen,  unverecheidenlichen  * 
ir  iglichen  für  voll.  Mit  solichen  undirscheiden,  weres  Sache,  daz  wir. 
unser  erben  oder  nachkommen  in  daz  virbtint  uffsageten  oder  sie  die 
obgenanten  somme  geltis  wider  haben  wulden  und  wir  in  die  nit 
widergeben  nach  unsers  brieffs  sage  vorgenant,  so  mögen  sie,  oder 
wem  sie  daz  befelhen  an  ir  stat,  die  vorgenanten  undirphande* 
und  waz  darczü  gehont  angriffen  und  die  ane  allen  nnsern,  unser 
erben  und  nachkommen  zorn  und  hindersal  viruszern,  virkeuffen  oder 
virsetzen  oder  in  selbis  behalden,  wie  in  daz  allirbest  fagit  und  eben 
kommet,  als  lange  bisz  daz  in  die  vorgenanten  sehshundert  golden 
und  darczü,  waz  sie  des  schaden  oder  hindersal  betten,  die  knntlich  » 
wem,  gentzlichen  weren  beczalt,  abgetan  und  virgolden.  Und  sollen 
damyde  wider  uns,  unser  erben  und  nachkommen  nicht  han  getan  in 
keyne  wiis  und  mögen  darztt  sie,  oder  wem  sie  daz  befelheu,  unser 
bürgere,  armlude,  unser  land  und  lüde  und  habe  besament  oder  be- 
sundern  mit  gerichte  oder  ane  gerichte  angriffen,  als  lange  bizdu^ 
in  gentzlichen  gntlg  geschieht,  als  vorgeschreben  stet  . . .  -1).  Dato 

1)  die  geisein  sollen  auf  mahnung  je  mit  einem  knechte  nnd  zwei  pferiak 
Franokenfuid  einleiten  und  in  der  übUchen  weise  dort  bleiben  bis  zur  gänzlichen  aUm- 
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mo  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  octavo,  ipso  die  Mathei 
postoli  et  ewangeliste. 

Orig.-perg.    Die   Siegel   sind  undeutlich,   Ulrich   gebraucht   sein   sekret. 
rankfttrt,  Stadtarchiv,  Privilegien  272. 


88.     Ulrich    von    Hanau   giebt    seiner    Stadt    Babenhausen   den  ^l9 
ussersten  graben  und  eine  lache  zu  einer  fischerei  mit  aller  freu- 
keit  zur  besseren  Instandhaltung  der  brücken,  graben  und  wälle. 
1398  September  29. 

Wir  Ulrich  herre  zfl  Hanauwe  dfln  kflnt  yn  diesem  uffin  briefe, 

az    wir   umbe    gemeynen   nöcze   unser    stede   Babenhusen    unsern 

nrgern  daselbes  gegeben  han  unde  geben  mit  crafit  dieses  brieffs 

en  nszersten  graben  umbe  unser  egenant  stad  Babenhusen  unde  dy° 

ichen  von  der  laehenbrueken  an  bisz  in  d^  bach  zu6  eynr  fischerye, 

mbe  daz  sie  brücken,  graben  unde  regele  unserr  egenanten  stad  da 

asz  in  buwe  unde  wesen  gehalden  mögen,  unde  fryen  yn  auch  dy6 

orgenanten  graben  unde  lachen,  also  daz  yn   unserr  manne  unde 

urgmanne  darynne  nit  fischen  sollen  widder  yrn  willen  unde  ver- 

lengnisse.    Des  zfl  Urkunde  so  han  wir  Ulrich  herre  zfl  Hanauwe 

Liesen  brieff  befestiget  mit  anhenckflnge   unsere  ingesigeh.    Datum 

tnno    domini    millesimo    trecentesimo   nonagesimo   octavo,    ipso   die 

rüchaelis  arohangeli. 

Orig.-perg.  Dannstadt.  Das  sekret  ist  beschädigt.  Gedr.:  Baur,  Hessisches 
Jrbundenbuch  I  509,  unvollständig. 

789.     Wenzel  von  Selbold,  Bingel  seine  frau  und  Irmgard  von    1J|98 
Sachsenhausen    verkaufen   ihren    zehnten  in    der  gemarkung  der 
lörfer  Eschersheim  und  Ginnheim  an  Gerlach  von  Rödelheim  und 
seine  frau.     1398  Oktober  2. 

Ich  Wenczel  von  Selbult  und  ich  Bingel  sin  eliche  wyrthin  und 
ich  Irmengard  von  Sassinhusen  ir  swester  irkennen  uns  uffenlichin 
(nit  diesem  brieff  vur  uns  und  unser  erbin:  Alsolichen  czehenden,  als 
wir  in  der  termenyen  der  czweier  dorffer  Eschirszheym  und  Ginheim 
ligende  han,  das  wir  denselbin  zehenden,  er  sii  virsaczt  adir  unver- 
aaczt,  sementlichen  und  besundern  mit  aller  zugehorde,  nichts  usz- 


Ulrich  und  die  geisein  verzichten  auf  alle  frelhelten,   Vorrechte  and  gewohnhelten ,    die 
ihre  Verpflichtung  hindern  oder  einschränken  könnten,  und  hängen  ihre  Siegel  an. 
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gnommen,  mit  wolbedachtim  und  beradim  müde  einmudeclichen  osd 
mit  rechter  wiszen,  nnverscheidenlichen  and  unser  iglicher  tut  toI 
verkanfft  nnd  uffgegebin  han,  virkenffin  und  gebin  nfif  rechtliehen  ui 
redelichen  mit  diesem  brieff  dem  vesten  knechte,  innghern  Gerlachin 
yon  Redilnheim,  Meckel  siner  elichen  husfrauwen  nnd  iren  eibin  nmme 
ein  somme  geldis,  die  sie  nns  darnmbe  genczlichen  beczalit  und  ge- 
werit  han,  nnd  wir  han  anch  die  farbasz  in  nnser  nftcze  und  frommes 
gewant  nnd  gekorit.  Und  bernmbe  so  han  wir  vor  nns  nnd  unser 
erbin  uff  die  yorgenanten  czehenden,  iz  sii  versaczt  adir  unvereaat 
mit  allen  rechten  nnd  zngehorden,  die  wir  daran  gehabit  han  ader 
furter  habin  mochten,  und  anch  uff  das  gelt,  daz  darumme  gefalün 
ist,  lnterlichen  nnd  genczlichen  verczigen  daruff  mit  diesem  brieff, 
also  das  wir  odir  unser  erbin  odir  nymand  anders  von  nnsern  wegm 
darczn  furbaszme  nummerme  keinerlei  recht,  forderunge  adir  an- 
spräche geistlich  odtr  werntlichen  adir  anders  in  keine  wise  ensollea 
noch  enwollen  gehabin,  ane  alle  geverde.  Und  uff  das,  das  sie 
ane  werschafft  sichir  sin  mögen  nnd  bliben,  so  han  wir  vur  nns  ufid 
unser  erbin  iunghern  Gerlachen  nnd  Heckein  den  obgenanten  und 
yren  erbin  unverscheidenlichen  geret  und  gesprochen,  also  abe  ji 
hernach  eynche  kroyt,  anspräche  odir  hindernisze  davon  entstünde  ah 
fon  nnsern  wegin,  das  wir  sii  davon  sollen  nnd  wollen  genezlieba 
entledigen  ane  eyd  nnd  an  allen  iren  sohadin,  ane  alle  argeüst  and 
böse  funde.  Zu  Urkunde  und  festir  stedikeit  so  han  wir  die  rorge- 
nanten  Wenczel  von  Selbuld,  Bingel  Smelczin  sin  eliche  wirthin  und 
Irmengart  von  Saissenhusen  alle  dry  semetlichin  mit  ein  gebedin  dye 
vesten  knehte,  iflnghern  Heinriche  von  Bruchhuesen  nnd  iungher  Rieb- 
win  Eochenmeyster,  das  sii  nnd  ir  iglicher  besnnder  sin  ingesjye/  n 
geezugnisze  dirre  vorgeschrtien  dinge  vur  uns  und  nnser  erbin  an 
diesin  brieff  hant  gehangen,  want  wir  eygener  ingestpe/  nit  hau,  des 
wir  die  icznnt  genanten  nns  erkennen  in  derselbin  masze  besigeU 
habin.  Datum  anno  domini  trycentesimo  nonagesimo  oetavo,  ferii 
quarta  proxima  post  diem  Michahelis  archangeli. 

Orig.-perg.  Die  beiden  Siegel  sind  beschädigt;  bei  I  sind  die  beides  W- 
ken  vertieft,  das  Siegel  des  v.  Bruchhansen  zeigt  ein  mühleisen.  Asseibeia 
gräfl.  Solmisches  archiv.    Verzeichnet:  Nassanische  Annalen  XIII  96. 

1398^    790.     Wolf  von  Bommersheim  bekennt,   das*  Ulrich  von  Eon 

ihn  mit  gälten  und  gutem  zu  Breidenloch,  Bergen  und  Frie&ty 

belehnt  habe.     1398  Oktober  20. 

Ich  Wolff  von  Bomersheim  bekennen  mit  diessem  offin  brife,  du 
ich  diesse  hernach  geschrieben  lehen  von  dem  edeln,   mym  hebea 
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aedigen  iunchhern,  iunchhern  Ulrich  hern  cztt  Hanaw  czü  rechtem 
anlehen  enpfangen  han,  mit  namen  czü  Breydenloch  mit  namen 
ändert  und  fttnff*  and  czwenczig  hettbt  kappttsz  gesoden  ader  czwey 
>  für  ein  gesodens  und  ftinffczehen  Schilling  heller,  fj-er  kappen,  fyer 
ogken  klobelatichs  und  cztt  Bergen  anderhalbe  hübe  landes,  ein  am* 
in  geldes,  sehe  sommern  weyszes  und  cztt  Fr^deberg  in  den  garten 
rtihnndert  heubt  kappttsz  und  sehs  Schillinge  heller.  Und  han  des 
kü  nrknnde  myn  ingesigel  cztt  ende  diesser  schriffte  nnden  an  diessen 
rieff  gedrttgkt.  Datum  anno  domini  M°  CCC°  XCVm°.,  dominica  die 
ost  diem  beati  Luce  ewangeliste. 

Orig.-pap.  Das  rechts  unten  aufgedrückte  Siegel  mit  papierdecke  zeigt  die 
willingsbogen.  Hanauer  Lehenurkunden.  Erwähnt:  Gründliche  Untersuchung 
b  mit  den  Grafen  210. 


f91 .    Abt  Dietrich  von  Schlüchtern  versetzt  ein  viertel  des  schlos-    139** 

Hot.  22. 

ses  Brandenstein  an  Reinhard  und  Johann  von  Hanau.     1398 

november  22. 

Wir  Diderich  von  godis  gnaden  apt  zu  Slflchtern  bekennen  nnde 
;ön  kftnt  vor  uns  nnde  unser  nochk&mmen  allen  den,  die  dysen  brieff 
lehin,  hören  adir  lesen,  daz  wir  f&rsaczt  han  nnde  f&rseczen  rechtlich 
inde  redelich  den  edelen  i&nchern  Reinharde  nnde  i&nchern  Iohan 
lern  zu  Hanauwe  dez  sloszis  Brandinsteins  eyn  firteil  vor  dr&httndirt 
gülden,  der  wir  genczlich  unde  gar  beczalt  syn  nnde  yn  nnseris  Stiftes 
aficz  unde  notdorft  gewant  han,  unde  sollen  die  edelen,  unser  i&nchern 
jrcznnt  genant  kein  teil  han  an  dem  gerichte,  czinsen,  rente,  gulde, 
frondinst,  nnde  waz  andirs  z&  dem  slosze  hört  adir  darzfl  virschriben 
ist.  Unde  sollen  sie  uns  den  Brandinstein  noch  yrer  anczal  helffen 
bewachin  nnde  bewaren,  schüren  unde  schirmen  nff  yr  kost  und  f&r- 
l&st  unde  sollen  mit  uns  eyn  bttrgfride  swern,  als  wir  dez  mit  einandir 
ubirein  k&mmen,  wan  yn  daz  vorgenante  firteil  dez  megenanten  sloszis 
wirt  bewiset.  Unde  sollen  wir  obgenanter  Diderich  unde  unser  noch- 
k&mmen sollich  firteil  dez  Brandinsteins  nicht  loszen  wan  noch  uz- 
gende  sollichis  heubtbrieffis,  der  czöshen  der  herschaft  unde  nnserm 
stifte  darubir  gegeben  ist,  ez  inwere  dan,  daz  wir  adir  unser  noch- 
k&mmen ein  worden  mit  nnsern  hern  unseris  stiftis  unde  daz  vorge- 
nante slosz  wolden  zfl  loszende  geben  der  herschaft  vor  dem  uzgange 
sollichis  heubtbrieffis;  uff  wilche  czit  daz  were,  da  solden  sie  uns  adir 
unser  nochk&mmen  nicht  ane  hindern,  sundern  sie  solden  uns  adir 
unserm  nochk&mmen  daz  vorgenante  firteil  dez  sloszis  wider  z& 
loszende   geben  vor  dr&hundirt  gülden  an  widirrede  unde  geverde. 
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Auch  abe  wir  adir  unsir  nochkAmmen  mit  nnsern  hern  daz  vorgenank 
firteil  nicht  loszen  wolden  vor  dem  uzgange  sollichis  heubtbrieffis,  so 
sollen  sie  noch  dem  uzgange  sollichis  obgenanten  heubtbrieffis  nnsera 
stifte,  adir  wer  dan  ein  apt  were,  sollich  firteil  dez  sloszis  widergeben 
vor  dr&hundirt  golden  an  inträg  nnde  Widerrede,  wi  man  die  dirtichten 
nnde  yrdenken  mochte.  Unde  wir  Diderich  vorgenant  reden  nnde 
globen  dyse  vorgeschriben  rede,  pfincte,  stücke  nnde  artikel  stede, 
veste  nnde  nnyirbr&chlich  zft  halden.  Dez  zft  orkfinde,  daz  die  ror- 
geschribene  rede,  pftncte,  Stacke  nnde  artikel  stede,  veste  unde  ud- 
virbrflchlich  sollen  gehalden  werden,  so  han  wir  unser  ingesigel  an 
dysen  brieff  tön  henkin.  Datum  anno  domini  M°  CCC°  nonagesimo 
octavo,  ipso  die  sancte  Cecilie  virginis. 

Orig.-perg.  Das  ziemlieh  gut  erhaltene  runde  Siegel  zeigt  einen  thronen- 
den abt,  zn  seinen  fassen  ein  undeutlicher  schild.  Hanauer  Urkunden,  Aus- 
wärtige Beziehungen.  —  Die  mutatts  mutandis  übereinstimmende  gegenurbinde 
der  junker  Reinhard  und  Johann  vom  selben  tage  ist  erhalten.  Orig.-perg. 
Reinhards  Siegel  fehlt,  das  Johanns  zeigt  in  einer  schlüsselloch&hnlichen  nmrak- 
mung  den  schwanenhelm,  darunter  den  sparrenschild.  Hanauer  Urkunden,  Klo- 
ster Schlüchtern. 


1398    792,    Kurfürst  Ruprecht  IL  von  der  Pfalz  belehnt  Ulrichen  m 
Hanau  mit  halb  Umstadt  und  mit  Schaf  heim.     Lindenfeh  1 393 

november  27. 

Wir  Ruprecht  von  gots  gnaden  pfalczgrave  bii  Bin,  des  heiligen 
römischen  richs  obirster  trnchsesz  und  herczog  in  Beyern  bekennen 
offenbar  mit  diesem  brieff,  daz  wir  dem  edeln,  nnserm  lieben  getruwen, 
Ulrich  herren  zn  Hanaw  Omstat  die  stat  halb  mit  siner  zngehoron^ 
und  die  bürg,  die  darinne  gelegen  ist,  item  daz  dorffe  Sehaffheim  mit 
siner  zftgehorunge  zu  rechtem  manlehen  verluhen  han,  als  daz  auch 
von  uns  und  unser  Pfalncze  (!)  zu  rechtem  manlehen  rnret  und  gel 
Und  sollen  er  und  sin  lehenserben  dasselbe  manlehen  furbaz  allcnit 
von  uns  und  nnsern  erben  pfalczgraven  bii  Bin  zft  rechtem  manlehen 
entphaen,  haben  und  tragen  und  uns  davon  mit  guten  truwen,  glubda 
und  eyden  dienen,  dun,  gewarten,  gehorsam  und  verbonden  sin,  ab  e« 
fuldische  man  sym  herren  yon  rechte  und  gewonheit  billich  dun  sal 
und  als  fuldischer  leben  rechte  ist,  ane  alle  geverde,  als  er  uns  aack  J 
darüber  globt  und  lipplich  zu  den  heiligen  gesworn  hat  Und  wir  ka 
auch  in  dieser  verlihunge  nszgenomen  unser  und  unser  mann  red& 
Urkunt   disz  brieffs,  versigelt  mit  unssern  anhangendem  ingesgeL 
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atum  Lyndenfels,  quarta  feria  post  beate  Eatherine  virginis,  anno 
>mini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  octavo. 

Orig.-perg.    Das  rothe  etwas  undeutliche  Siegel  ist  in  helles  wachs  ge- 
ückt.    Hanauer  Urkunden,  Passivlehen. 


S3.    Heinrich  Meyden  bekennt,  dass  er  sein  Hanauer  mannlehen    1398 
t  Fischborn  bei  Salmünster  an  Otto  Küchenmeister  verkauft  habe, 
her  doch  lehensmann  und  untersasse  der  Herrschaft  Hanau  bleiben 
solle.     1398  november  30. 

Ich  Henrich  Meyden  bekenne  offenlichen  mit  disem  briffe,  daz 
tynn  genediger  inncker,  iuncker  Ulrich  herre  zn  Heinawe  myn  flisige 
eide  angesehen  und  mir  gegnnheit  hat,  daz  ich  verkauft  han  Otten 
iüchenmistere  disse  manleihen,  die  ich  von  imme  zu  rethenn 
lanlehen  gehabt  han,  als  hernoch  gesoriben  stet:  mit  namen  czven 
nd  funfficzig  morgen  ackers,  gelehen  in  Fisprfter  marig  nnwing  Sal- 
lonster,  item  die  Heymeswisse  daselbest  gelegen,  item  der  Rechgarte 
aselbest,  item  dye  Rorweysze  daselbest,  item  die  Spadeweysze  da- 
elbest,  item  czwei  weiszespleczgin  an  dem  sewe  gelegen  bie  Fisprüne, 
em  die  Wolfarsweisse  daselbest,  item  cwen  garten  in  Fisprüne  ge- 
ehen,  daz  wairen  hoffestede,  mit  snllichemm  anderscheide,  daz  ich 
Loch  in  der  vorgenanten  manschafft  bliben,  nnder  ymme  nnd  nnder 
ynnerr  herreschafft  verbunden  sin  sal.  Und  wer  ez  säche,  daz  der 
orgenante  Otte  die  manlehen  uff  sei  de,  so  sollen  sie  mymme  obge- 
tantten  genedigen  iunckern  oder  synner  herschafft  vorfallen  sin  nnd 
nir  nnd  myn  erben  nit  Anch  wer  ez  säche,  daz  ich  wider  die  lehen, 
lie  ich  noch  han  von  dem  icztgenantten  myme  genedigen  iflnckerren 
ind  syner  herschafft  nffgeben  wolde,  so  solde  ich  oder  myn  erben  dem 
igenantten  myme  innckerren  oder  synner  herschafft  wider  als  fil  gnde 
)elegen  nnd  beweisen,  als  die  obgenantten  gut  sin,  die  ich  Otten  vor- 
jenantten  zn  kanffe  geben  han  nnd  die  snllen  anch  vorgenantten 
tnymme  genedigen  i&nckerren  nnd  synner  herschafft  verfallen  sin. 
Und  han  dez  zn  Urkunde  myn  eygen  insigel  an  dissin  briff  gehangen. 
Datum  ipso  die  beati  Andree  apostoli,  anno  domini  millesimo  dre- 
centesimo  nonagesimo  octavo. 

Orig.-perg.  Das  beschädigte  Siegel  zeigt  ein  breites  schildeshanpt ,  darun- 
ter ein  rechtbalken.  Hanauer  Lehenurkunden.  Im  auszuge  gedr.:  Gründliche 
Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  382. 
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1398    794.    Johann  von   Waldeck  gen.  Saneck  verkauft  unter  vorbthv 
des  wiederkaufs  seine  guter ,  zehnten,   Zinsen  und  gülien  zu  &f 
gen,  Seckbach,  Sossenheim  und  Sindlingen  an  Walter  von  Gra- 
berg.     1398  december  6. 

Ich  Iohan  von  Waldecke,  den  [man] l)  nennet  Saneck,  bekeoiei  > 
uffenlichin  mit  diessem  brieve  vor  mich  und  alle  myn  erben  und  du 
kunt  allen  luden,  die  diessen  briff  ansehent  odir  horent  lesen,  das  kk 
recht  und  redeliehin  verkaufft  han  und  verkeyffin  mit  diessem  brifc 
alle  die  gude,  tzehende  und  zinse,  die  ich  han  in  dem  geriete  cid 
termenie  czu  Bergen,  ersucht  und  unersucht,  nicht  uszgnomen,  ni; 
alle  die  gude  und  zinse,  die  ich  han  in  dem  gerichte  und  teimaje 
czu  Seckbach,  und  alle  die  gttde  und  gttlde,  die  ich  hau  in  den  ge- 
richten  Soszenheym  und  Sundelingen,  ersucht  und  unersueht,  wie  kl 
das  herebracht  han  bisz  uff  diesen  hutigin  tag,  dem  strengen  ritte 
hern  Walthern  von  Gronenberg,  myme  liebin  vedern,  odir  einen  ertei  :' 
umb  zweyhundert  gülden   gilt  von  gtilde  und  swera  am  gewieta 
Franckfurter  werunge,  der  ich  genczlichin  und  gutlichin  gewert  nc 
bezalt  bin,   e  diesser  briff  gebin  ist,  und  sal  der  vorgennnte  njn 
veder  odir  sin  erben  mit  denselben  guden  dun  und  laszen,  breebei 
und  buszen  als  anders  mit  einen  eygin  guden.    Auch  hat  der  tut- * 
genante  myn  veder  odir  sin  erben  mir  odir  mynen  erbin  die  suder- 
linge  fruntschafft  gethan,   wanne  ich  odir  myn  erben  kommen  äffe 
diessem  nehesten  iare  nach  datum  diesses  briffes  komen  ?or  serte 
Walpurge  tag  und  byeden  in  die   zweyhundert  gülden  widder  tn 
gebin,  die  sollen  sie  von  uns  nemen  und  uns  unser  gut  widder  pber  s 
und  ledig  und  loys  sagin;  uberbieden  wir  abir  den  vorgenanten  sante 
Walpurge  tag,  so  sal  der  vorgenante  myn  veder  odir  sin  erben  dk 
gude  und  zinse  abir  daz  iare  nemen.    Auch  han  ich  Iohan  Torgaaiß 
myme  vedern  die  gude  uffgegebin  in  den  vorgenanten  gerichten  nis 
halme  und  mit  hauwe,   als  der  gerichte  gewonheyt  und  recht  ia .-» 
Auch  redden  und  globen  ich  Iohan  vorgenant  vor  mich  und  alle  oji 
erbin  in  guden   truwen  an  eydis   etat  diesse  vorgeschrÄew  stick. 
punte  und  artickele  stede,  veste  und  unverbrochenlichen  ten  halto 
und  uns  darwidder  nit  zu  setzen  noch  behelffin  mit  keynen  foflk 
dingen  odir  Sachen,  die  menschenherezen  erdencken  mögen,  die  iö" 
fromlichin   mochten  gesin  und   dem  vorgenanten   myme  veder  «fc 
sinen  erbin  hinderlichin  odir  schedelichin.    Des  tzu  Urkunde  so  ta 
ich  Iohan  vorgenant  myn  ingesigel  vor  mich  und  alle  myn  erb» « 

1)  fehlt  im  orig. 
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essen  briff  gehangen.    Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo 
magesimo  octavo,  in  die  sancti  Nycolai  episcopi. 

Orig.-perg.    Siegel  fehlt.     Assenheim,  gräflich  Solmsisches  arehiy.    Ver- 
lohnet: Nassauische  Annalen  XIII  96. 


95.     Dietrich  d.  ä.  von  Bickenbach  belehnt  Ulrichen  vom  Hütten    1398 

dec.  26. 

it    dem  zehnten  zu  Weichersbach   und  mit   den  zehnten  im  fe- 
chte und  um  das  schloss  Schwarzenfels,  wie  sie  Kune  von  Breu- 
nings  sei  besessen  hatte.     1398  december  26. 

Ich  Dietherich  der  elther  her  zu  Bickenbach,  ein  lehenherr  unser 
ihen  zu  diesen  gezeiten,  bekennen  und  thun  kunt  offentliehe  mit 
iesem  brive  für  mich  und  alle  meyn  erben  allen  den,  die  ine  an- 
ehen  ader  hören  lesen,  das  ich  recht  und  redelich  geliihen  han  zu 
achtem  mannelehen  dem  erbern,  yesten  ritter,  her  Ludewigen  vom 
tutten  und  seinen  erben  die  zehend,  die  mir  uffgestorben  warn  von 
Lünen  seligen  vom  Brunings,  mit  namen  den  zehend  zu  Weichersbach, 
nd  was  darin  gehöret,  und  wo  die  zehend  in  dem  gericht  ader  umb 
as  schlos  zu  Swartzenfels  gelegen  sein,  niohtes  uszgenomen,  als  das 
er  vorgenante  Eune  von  mir  zu  lehen  gehabt  hat.  Auch  ist  beret, 
las  der  vorgenante  herr  Ludewig  und  sein  erben  Eatherin  vom  Bru- 
tings  Runen  seligen  mutter  bei  dem  halben  teyl  der  zehent  sullen 
aasen  sietzen  ire  lebe  tage,  also  wan  sie  abgehet  und  ires  lebens 
Lomme *)  ist,  so  sollen  die  zehent  dan  im  und  seinen  erben  gantz  und 
jar  volgen  und  zugehoren,  als  Torgeschrieben  stehet,  an  ge verde. 
Jnd  der  obgeschrieben  sache  han  ich  zu  urkund  und  bekentnis  meyn 
rigen  ingesiegel  für  mich  und  meyn  erben  an  diesen  brive  gehangen. 
Datum  anno  domini  M  GGG  nonagesimo  nono,  in  die  Steffani  proto- 
tnartiris. 

Also  beken  ich  Hans  von  Sluchter,  den  man  nenet  Eatzenbisz, 
ias  ich  den  rechten  heubtbrive  dieszer  vorgeschrieben  copien  und 
abegeschrifft  gesehen  han,  der  dan  gantze  und  unvorseret  ist  an 
schrifften  und  an  siegeln  und  von  wort  zu  wort  laut  wie  diesze  ab- 
geschrifft  und  copie.  Und  das  solichs  alszo  sei,  neme  ich  uff  den  eydt, 
den  ich  meynem  gnedigen  hern  von  Hanawe  gethan  han.  Und  des 
zu  ßteter  vestigkeit  und  Sicherung  so  han  ich  meyn  eigen  ingesiegel 
zu  rugk  uff  diesze  copien  gedrugkt. 

Büdingen,  Huttisches  kopialbuch  f.  160. 

1)  »nome«  vorl. 
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1398.    796.     Verzeichnis*  der  Weingärten  zu  Gelnhausen,  die  dem  kirnte 
Seibold  den  zehnten  oder  einen  theil  desselben  geben.     1398. 

Item  dit  sint  die  wingarten,  die  da  gehörnt  in  den  dein  zeheu 
gelegen  zu  Geilnhusen  und  die  uns  allein  zehent  und  gehörnt  geio 
Selbolt:  Item  in  der  Emersparch  (!)  an  den  Ereben  Concz  Hoppe  eji 
virtel,  item  Heincz  Hoppe  eyn  morgen,  item  der  monieh  vom  Heinis 
eyn  halben  morgen  genant  Kebaum,  item  der  Gertenern  kinde  I  mor- 
gen genant  Fomolden,  item  Heincz  Fulder  III  firtel  ibidem,  item 
Heincz  Buschz  I  firtel  ibidem,  item  Wernher  Hiltdrnt  I  morgen  ge- 
nant Gyfielbracht  ibidem,  item  Herte  Hopphe  I  firtel  an  der  Kernige*- 
h ecken,  item  Cöncz  Stoghe  der  eldeste  I  firtel  ibidem,  item  Gernat 
Ballender  I  virtel  ibidem,  item  Else  Mollern  I  firtel.  —  Item  daz  wirf 
dem  convent  alleyn.  —  Item  an  dem  Konigst&cke  daz  wirt  dem  o>- 
vent  daz  dritdeil  von  eym  morgen  und  die  andern  II  deile  die  werden 
den  fenden  und  Friderich  von  Breidenbach;  dem  stet  phandez  von 
den  feuden  wegen.  Item  primo  nf  dem  Baderborn  I  wyngarten,  der 
vor  cziiden  Hase  Schindern  waz,  den  da  Folckwyn  Gessener  hat  und 
ist  I  morgen;  item  Fulckwin  Gessener  I  morgen,  den  hat  der  herron 
dem  Hainis  off  dem  Roderborn;  item  idem  Folckwin  I  firtel,  daz  hat 
hee  von  Heile  Fischborn  ibidem;  item  Else  Molnern  I  morgen  ibidem; 
item  Henne  Hesse  der  cerdo  I  morgen  ibidem,  daz  da  ist  eyn  bann- 
garten  nnd  eyn  wyngarten;  item  die  vom  Heynis  I  morge  offe  dem 
Borne.  Item  \on  den  vorgenanten  wyngarten  hat  der  convent  das 
dritdeil.  —  Item  hie  hat  der  covent  daz  zweideU  nnd  die  von  Mir- 
holcz  daz  dritdeile,  also  hernach  geschrieen  stet,  mit  namen  zu  dem 
ersten  an  der  Roden  bii  Güden  luden  Heile  Fischborn  l  morgen,  item 
Herman  Gnade  I  morgen  ibidem,  item  Cöncz  Slagwins  dochter  I  firtel 
ibidem,  item  Gele  Sveffin  I  firtel  ibidem.  Item  eyn  baumgarten,  der 
Heinczs  Beczlins  was,  den  iczunt  Heile  Steger  inhat,  wirt  der  zu  eym 
wingarten,  so  zehent  hee  auch  uns.  Item  an  dem  Rinwolfe  daz  wirt 
auch  uns  daz  zweideil  und  den  von  Mirholcz  daz  dritdeile:  prinw 
Ruppel  Weiner  I  morgen,  item  Gontze  Fleischaier  I  morgen  ibidem, 
item  Henne  Hoppe  I  firtel  ibidem,  item  Frickel  Grame  l  morgen  ibidem. 
item  Henne  Knockel  ÜI  firtel  ibidem,  item  Heil  Bolender  I  mortis 
ibidem,  item  Herte  Hoppen  I  morgen  ibidem,  item  Fricze  von  FeKalda  I 
I  morgen  ibidem,  item  Cöntze  Hoppe  i  morgen  ibidem,  item  GÄ 
Sneffin  (!)  I  morgen  ibidem,  item  Heincz  Fulder  III  firtel  ibidem.  Ite* 
vor  dem  Roderdfire,  da  wir  auch  daz  zweideil  han  und  die  von  J&- 
holcz  daz1)  dritdeil:  Item  Wortwin  Czinck  I  morgen,  item  Hena» 

1)  >dar«  voil. 
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inweder  I  morgen  ibidem,  item  Gernot  Stock  l  morgen  ibidem,  item 
adenheins  kinde  I  morgen  ibidem   an  dem   graben.  —  Item   der 
imme,  die  uns  allein  wirt,  der  ist  V  morgen.    Item  da  wir  czwei 
eil  an  han,  der  ist  XIIIP'  morgen  und  I  firtel. 
Birstein,  zinaregister  des  klosters  Seibold. 


97.    Abt  Dietrich,  der  prior  und  convent  zu  Schlüchtern  bekennen,    *399 

febr.  5. 

ass    sie   Hennen  Fulhabern    und  seiner   frau    hundertundfünfzig 
goldgtdden  schuldig  seien.     1399  februar  5. 

Wir  Dyderich  von  gots  gnaden  apt  zu  Sluchter  und  wir  der  prior 
nd  covent  gemeynlioh  daselbist  bekennen  und  tun  kunt  vur  uns  und 
nser  nachkomen  allen  geistlich  und  werntlichen  luden,  dy  dysen 
nsern  bryf  sehen  odir  hören  lesen,  daz  wir  redelicher  schult1)  schul- 
ig sin,  gelden  und  bezalen  sollen  andirhalbhundert  gülden  gudvon 
ulde  und  swer  gnung  von  gewichte,  guden  cleynen  wolgewegener 
Hilden,  Henne  Fulhaber,  Guden  siner  elichen  wirthen  und  iren  erben, 
y  sy  uns  gutlich  geluhen  han,  genczlich  und  gar  gereicht  und  be- 
alt  han  und  wir  6f  iczunt  genant  somme  geldis  in  unsers  stiftis  und 
tnser  nucz  und  notdorff  geleid  und  gewant  han.  Und  soln  in  alle  iar 
lavon  reichen  und  geben  eyn  iar  noch  dem  andern  zfl  zelen  funfzehen 
;ulde  geldis  uf  sant  Iohans  dag,  alz  er  entheupt  wart,  vierzehen  dage 
w  odir  vierzehen  dage  noch,  an  geverde,  und  sollen  in  dy  vorge- 
lante  guido  antworten  und  reichen  geyn  Geilnhusen  in  bürg  oder  in 
(tat  uf  unser  kost  und  verlost,  schaden  und  erbekl  uf  dy  vorgenante 
iiit  an  allen  iren  schaden.  Weres,  daz  wir  Dyderich  vorgenant  und 
rir  prior  und  covent  vorgenant  sumig  wurden  an  der  vorgenanten 
gülden  und  Henne  vorgenanter,  Gude  sine  elich  wirthen  und  ire  erben 
nicht  bezalt  wurden  uf  dy  vorgenante  ziit,  so  seczen  wir  in  davor  zu 
underphande  den  hoff  ztt  Obern  Ossekeim  mit  allen  sinen  zttgehorden, 
nicht  uszzuscheiden,  und  sollen  und  mögen  sich  dez  hofis  gebrüchen 
mit  allen  sinen  zügehorden,  iz  sii  an  fruchten,  an  zinsen,  an  gulde, 
nicht  uzzuscheiden  an  der  vorgenanten  gülde  also  lange,  biz  daz  sy 
der  gulde  von  dem  vorgenanten  hofe  bezalt  werden.  Weres  auch, 
daz  Hennen  vorgenantem,  Guden  siner  elich  wirthen  und  iren  erben 
dy  vorgenante  gulde  nicht  wurde  geantwurt  geyn  Geilnhusen  in  bürg 
oder  in  stad  zu  der  ziit,  alz  vorgeschriben  sted,  oder  von  der  frucht 
nicht  bezalt  wurden,  dy  in  von  dem  vorgenanten  hoff  geyn  Geilnhusen 


1)  doppelt  Im  orig. 
Hess,  ürkundenbuoh  VI.  46 
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bracht  worden,  so  mächte  Henne  vorgenanter,  Gude  sine  dich  wiitta 
und  ire  erben  zu  den  andern  der  aptye  guden  und  hofen  griffen  ods 
mochten  ir  bürgen  daruf  manen  und  mochten  der  eyng  dun  und  yp 
sich  nemen,  welches  in  under  den  zweyen  allerebenst  were.   A«k 
ensal  Henne  vorgenanter,  Grude  sin  elich  wirthen  oder  ir  erben  niebf 
irren  odir  hindern  an  dem  vorgenanten  heuptgelde  oder  golde,  u  & 
krieg,  lantfryde,  acht,  banne  oder  keinerley  friheyd  oder  gnade,  di- 
midde  wir  uns  sulden  oder  mochten  behelffen,  daz  wir  Hennen  vor- 
genantem, Guden  siner  elichen  wirthen  oder  iren  erben  ir  heupteelde 
oder  g&lde  mochten  vorbehalden.    Auch  ensal  Hennen  yoigenantes;' 
Guden  siner  elichen  wirthen  oder  iren  erben  dy  obgenante  gnlde  oder 
heuptgelde  nymand  verbyden  oder  an  uns  bekommern  mit  keyn  be- 
richten geistlich  oder  werntlieh  oder  mit  keyn  andern  Sachen,  du  in 
zu  schaden  mochte  komen  und  uns  zu  fronten,  damidde  wir  in  gdde 
oder  heuptgelde  vorbehalden  mochten  in  keyn  wiise.   Auch  hat  Hesse  r* 
vorgenanter,  Gtide  sin  elieh  wirthen  und  ire  erben  uns  dy  frnntechift 
getan,  welche  ziit  wir  oder  unser  nachkomen  qwemen  vier  wocba 
vor  dem  vorgenanten  sant  Iohans  dage  oder  vier  wochen  dunoeh  odir 
uff  sant  Iohans  dage  und  bezelten  Hennen  vorgenantem,  Guden  äoer 
elichen  wirthen  oder  iren  erben  andirhalbhundert  gülden  und  finf-* 
zehen  gülden,  dy  danne  davon  erschin  weren  zti  gulde,  zn  Gefluhwa 
in  bürg  oder  in  stad  ader  zu  Wechterspach,  in  welcher  der  slow  ejn 
hee  dy  bezalunge  von  uns  nemen  wtilde,  so  sal  Henne  vorgewut, 
Gude  sin  elich  wirthyn  oder  ire  erben  uns  und  unser  bürgen  ledi? 
und  loz  sagen  und  sal  uns  ungern  hoff  widder  laszen  folgen  mit  iflas 
sinen  zugehorden,  nicht  uzzüscheiden.    Daz  alle  vor  und  noch  p- 
schribene  artickel   stede   und  veste   gehalden  werden,  so  tow 
Dyderich  vorgenanter,  wir  prior  und  covent  vorgenant  Hennen  ra- 
genant,  Guden  siner  elich  wirthyn  und  iren  erben  zti  bargen  genm 
den  edeln  iuncher  Reynharde  hern  zu  Henauwe,  Henne  Kaczenü» 
Henne  Forsmeister  und  Henne  von  Sluehter.  . . . |).    Datum  anao  in- 
mini  millesimo  tricentesimo  nonogesimo  nono,  feria  quarta  proiuu 
post  festum  purificacionis  Marie  virginis. 

Orig.-perg.    Von  den  siegeln  hängt  nur  noch  II  (convent,  bd.I  «egeltofc! 
nr.  12)  fast  unbeschädigt  an  und  ganz  geringe  reste  des  letzten  siegeis.  Httiifcä 
Urkunden,  Kloster  Schlüchtern. 


1)  es  folgen  dann  die  gewöhnlichen  bestimmungen  über  die  bfirgsduft,  laekFu" 
haber  darf  die  snmme  zn  dem  genannten  termlne  kündigen-  Mit  abt  nndeosva^ 
gen  die  bürgen  ihre  siege!  an. 
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>8.     Priorin  und  convent  von  s.  Marien  Maqdalenen  zu  Frank-    1399 

.  febr.  8. 

rt    leihen  ihr  gut  zu  Niederdorfeiden  zu  landsiedelrechte  auf  drei 
jähre  an  Heyne,  Kunczel  Bletzes  hauswirth.     1399  februar  8. 

Wir  die  prioln  und  der  gemeyne  covente  der  erbern  geistlichen 
ngirauwen  zft  sante  Marien  Magdalenen  gelegen  zu  Frankenford 
kennen  uns  uffinlichen  mit  diesem  briffe,  daz  wir  recht  unde  rede- 
chen  gelnhen  han  unser  gut  zft  Nedern  Darfellen  gelehen  drft  iar 
äste  nach  einander  gende  noch  giflft  disses  briffes  zft  lantsedelinrecht 
sme  erbern  manne  Heynen,  Kunczel  Bleczen  huswert,  unde  irn  erben 
ade  sullen  uns  alle  iar  davon  geben  Xu  ottel  karns  zusehen  den 
&wein  unser  frauwen  dagen,  die  man  nennit  assumpeio  unde  nativitas 
[arie  Virginia,  als  man  phechte  plegit  zu  wem,  uff  unser  karnhus 
ein  Frankenford  uff  ir  kost  unde  erbeit  Auch  sullen  sie  uns  alle 
ir  gebin  zwey  huner  uff  sante  Martins  dag  unde  sullin  sie  uns  auch 
ie  huner  antwurten  gein  Frankenfor  in  unser  closter,  ane  alle  ge- 
erde.  Auch  ist  beredit,  daz  der  egenante  Heyne  unde  sine  erben 
e  des  iares  sullen  düngen  einen  halben  morgen  landes;  wo  sie  des 
acht  enteden  unde  welichs  iares  he  odir  sine  erben  sumeg  wurden 
in  der  bezalunge  oder  an  dünge,  so  mögen  wir  oder  unser  baden  die 
mderphande  uffholin  mit  eyner  maz  wines,  ane  alle  widderrede  ir 
rade  eynes  iegelichen  von  irn  wegen  unde  damede  tun  unde  lassen 
ilse  mit  unsern  eigen  guden.  Unde  han  ich  Heyne  egenant  für  mich 
unde  myne  erben  in  darfur  zu  underphande  gesast  eyn  halp  hus  ge- 
lege  in  der  nuwen  stad  Frankenford  an  Hirmans  Swabes  hoffe  by 
deme  grossen  pule  in  der  Bedelinheymer  gassen.  Des  zu  Urkunde  so 
han  wir  unser  coventes  ingestye?  an  diesen  briff  gehangen.  Datum 
anno  domini  M  °CCC  XCVHH0.,  sabbato  proximo  post  festum  puri- 
ficacionis  Marie  virginis. 

Orig.-perg.    Beste  eines  spitzovalen  siegele.   Frankfurt,  Stadtarchiv,  Weiss- 
frauenatift 


799.    Gise  von  Windhausen  amtmann  zu  Büdingen  u.  a.  bezeu-    1399 
gen   ein  weisthum  über  die  ganerbschaftlichen  rechte   der   herren 
von  henburg  und  von  Lissberg  an  dem  gerichte    Wolferborn. 
1399  februar  28. 

Ich  Gyse  von  Winthüszen  amptman  zft  Büdingen,  ich  Heiderich 
von  Leithecken,  Heincze  Kege,  Wenczel  Lynunge,  Concze  Bercheimer, 
Henne  Kfilstoisz,  Henne  Byngel,  Orthe  von  Bynczensassen  unde  6er- 
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lach  Snyder  bekennen  nnde  thttn  [knnt] ')  uffintliche  mit  diszem  briffe: 
umbe  solich  gespan,  als  der  edel,  unser  herre  selge,  herre  Man  heue 
zft  Ysenburg  und  zfl  Budingin,  dem  got  genade,  hern  Frederichen 
selgen  herre  zu  Lisperg  under  eyn  hatten  als  von  dez  gerichtet 
wegen  zfl  WolSraborn,  als  unser  herre  selge  von  Ysenburg  mit  hern 
Frederich  selgen  yn  ganerbschaflFt  yn  dem  gerichte  zfi  Wolffiraborn  ii 
dem  dritteil  sasz,  dez  bescheden  sii  eyn  volgeheget  gerichte  jn  da 
dorff  zu  WolSraborn,  da  man  eyn  vol  gerichte  plegit  z&  halden,  und 
liszen  sii  yn  da  wisen,  wie  unser  herre  selge  von  Ysenburg  yn  gao- 
erbschafft  sesse  yn  dem  vorgenanten  gerichte  mit  hern  Frederieb 
selgen.  Do  wisten  die  scheffen,  daz  unser  herre  selge  von  Ysenbug 
zfl  dem  drittendeil  sesze  yn  dem  gerichte  zu  WolSraborn  mit  allen 
sinen  zfigehorniszen  und  mit  allen  alden  rechten.  Unde  han  wir  vor- 
genant gestanden  zfl  Woffraborn  unde  han  gehört,  daz  man  an  eyme 
vollen  gehegeten  gerichte  gewist  hait,  daz  unser  herre  selge  tos 
Ysenburg  yn  ganerbschafft  sesse  mit  hern  Frederich  selgen  herre  zfi 
Lisperg  yn  dem  gerichte  zfl  Wolffraborn  yn  aller  der  maisze,  als  vor- 
geschrieen  stet  Unde  bin  ich  Gyse  obgenant  myns  herren  selgen 
von  Ysenburg  unde  iflnghern  Iohans  von  Ysenburg,  iczflnt  myns  ifag- 
hern  von  Ysenburg,  amptman  gewest  zehen  iar  ader  me  unde  han  da 
bflsze  unde  alle  aide  rechte  genomen  von  myns  herren  selgen  tos 
Ysenburg  unde  myns  iunghern  von  Ysenburg  wegen  von  dez  dritteil? 
wegen  dez  vorgenanten  gerichtes.  Daz  ich  Gyse  unde  wir  die  andern 
alle  vorgenant  dis*«  gesehen  und  gehört  han,  daz  die  wisnnge  ge- 
scheen  Ist,  als  vorgeschrt&en  stet,  daz  sprechen  wir  alle  vorgenant  tf 
unser  eide,  die  wir  unsern  rechten  herren  getan  han.  Dez  zfi  er- 
kunde han  ich  Gyse  obgenant  myn  ingeBigel  zu  rücke  uff  diszen  briff 
gedruckit  So  han  wir  die  andern  vorgenant  gebeden  die  festes 
knechte,  iunghern  Oiswalden  von  Bodenhuszen  und  iungher  fleuß« 
Erpen,  daz  sii  ire  inge&igele  vur  uns  zu  rucke  uff  diszen  briff  bist 
gedrttckit,  dan  wir  eigener  mge&igel  nit  enhan.  Dez  ich  Oiswalt  unde 
Henne  obgenant  bekennen,  daz  wir  unser  iagesigel  ztt  rücke  uff  disza 
briff  han  gedr&ckit  umbe  beden  willen  der  vorgenanten  menner.  Da- 
tum sub  anno  domini  M  C°C0C°  nonagesimo  nono,  uff  den  fiitag  nad» 
sent  Mathias  dag. 

Orig.-pap.    Geringe  reate  der  drei  rückaiegel.    Birstein.    Gedr.:  Sinoe  D 
231  nach  der  abschrift  des  Rothen  Baches  in  Büdingen. 


1)  fehlt  im  orig. 


Digitized  by  VjOOQlC 


1399  febnur  28.  725 

30*      Amtmann,   keilner   und  genannte  Schöffen  und  bürger  zu    1399 

f6br.  28» 

Venings  bezeugen,  dass  die  Herren  von  Isenburg  das  gericht  WoU 
ferborn  mit  den  herren  von  Lissberg  in  g anerbschaft  besessen 
haben.     1399  februar  28. 

Ich  Oszwald  von  Rodinhusin  amptman  zu  dem  Weninge*,  Henne 
adelbant  gesworn  keiner  myns  iunghern  von  Isinburg  daseibist  nnd 
ir  die  scheffen  auch  daseibist,  mit  namen  ich  Cnncz  Fedir  und  Henne 
edir,  Henne  Nttweman,  Henckel  Smyd,  Henne  Ditmar,  Henne  Eren- 
olt,  Gobel  Smyd  und  Cuncze  Fromult,  Ruppel  Smyd,  Henne  Helwig, 
er  cnrcz  Ruppel  von  Binczinsassen,  und  ich  Pedir  Kremer  und  Rüp- 
el Fromttlt,  Wenczel  Schoppe,  Henne  Kreczeler,  Hartman  Bolendir, 
urgir  daseibist,  bekennen  und  thün  ktint  uffintlich  mit  diesim  brieff, 
az  uns  knntlich  und  wiszintlich  ist,  daz  unser  gnediger  herren  der 
irschafft  von  Isinburg  von  alder  here,  und  alz  verre  uns  by  unsern 
ebetagen  gedencken  mag  und  von  unsern  eidern  gehört  han,  so 
riszin  wir  nicht  anderz  ader  han  auch  njr  anderz  hören  wisen  adir 
agen,  danne  daz  unser  herren  der  herschoff  von  Isinburg  yn  gan- 
irbeschafft  geseszin  han  mit  den  herren  der  herschafft  ztt  Lysperg  in 
lern  gerichte  zu  Wulffriddebürn,  und  daz  daryn  gehöret,  Kefinrode, 
litzinkirchen,  Binczinsassen,  Rindirbiegen,  Alnrode  die  hofe,  und  waz 
n  daz  gerichte  zu  Wulfftiddebüin  gehört,  zu  dem  dritteil  mit  allen 
ilden  rechten,  die  zu  dem  dritteil  des  vorgenanten  gerichtis  gehören! 
\uch  ist  mir  Oszwalt  von  Rodinhusen  vorgenant  busze  und  rechte 
wurden  zuz  dem  vorgenanten  gerichte  ztt  Wulffriddebürn  von  dez  drit- 
teils  und  von  amptes  wegin,  alz  ich  myns  iunchern  von  Isinburg 
amptman  byn,  da  daz  dritteil  dez  vorgenanten  gerichtes  mit  der  busze 
ztt  gewartet.  Daz1)  uns  dit  wiszintlichen  ist  in  allir  der  masze,  alz 
vorgeschrt&eft  stet,  daz  sprechen  ich  Oswald  von  Rodinhusen  off  den 
eyd,  den  ich  mym  iunchern  von  Isinburg  und  allen  myn  herren  ge- 
than  han,  und  wir  die  scheffen  off  den  eyd,  den  wir  unserme  iunchern 
vorgenant  und  dem  scheffinstul  han  gethan,  und  wir  die  vorgenanten 
burger  uff  den  eyd,  den  wir  unserme  iunchern  obgenant  und  der  stad 
han  gethan.  Auch  bin  ich  Wenczel  Schoppe  vor  firczig  iaren  knechte 
gewest  der  vom  Heroldes,  die  ztt  der  ziit  amplude  waren  der  her- 
schafft von  Isinburg  und  han  da  von  der  herschafft  wegen  gehaben 
busze  und  gulde.  Diz  ztt  warem  orkunde  so  han  ich  Oszwalt  von 
Rodinhusen  myn  eigen  ingesiegel  vor  mich  off  diesen  brieff  gedrugket 
und  wir  die  scheffen  und  burger  zum  Weninge*  gebin  diesen  brieff 

1)  Met  folgt  im  orig.  »ist«. 
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besiegelt  mit  der  stad  ingesiegel  zum  Weninge«  zu  eym  waren  be* 
kentenisse  allir  dieser  Yorge&chribenen  rede.  Dirre  briff  ist  gegeb« 
nach  Cristus  gebärde  tnsent  iar  druhundert  iar  und  in  dem  nttnenui 
nunczegisten  iar,  off  den  fritag  nach  sancte  Mathis  dage  dez  heflgei 
czwelffboden. 

Orig.-pap.    Die  beiden  rücksiegel  sind  abgesprungen.    Birstein.   Eid  an* 
zug  bei  Simon  III  232. 


1399    g01.     Je  ekel  Bonach,    Julien  sei.  söhn  zum  Alden   Weddd,  der 

mSrz  8. 

mit  seinem  bruder  Henne  Bonach  ein  viertel  an  fünf  hüben  lan- 
des  weniger  etwa  acht  morgen  in  gericht  und  terminei  des  dürfet 
Brüngisheim  von  den  eitern  her  als  eigen  besass,  verkauft  «» 
fünfundsiebzig  gülden  seinen  antheil  an  seinen  neffen,  den  Frut- 
ckinforter  bürger  Siegfried  von  Glauburg,  der  schon  vorher  theü 
daran  hatte,  ausserdem  die  ihm  von  seinem  oheim  Heinrick  $d. 
zum  Weddel  vermachten  guter  und  seinen  sonstigen  in  und  atmer- 
halb Franckinforts  gelegenen  besitz  an  eigen ,  erbe  oder  pfand- 
schaft. Arnold  zu  Liechtenstein,  Johann  von  HoUzhusen  d.  j. 
scheffen,  und  Konrad  Wiisze  burgermeister  zu  Franekinfort,  tm 
denen  die  aufgift  geschah,  hängen  ihre  siegel  an.  1399  sabbato 
proximo  ante  dominicam,  qua  canlatur  letare  Iherusalem,  man  8. 

Orig.-perg.    Siegel  I  fehlt,  II  und  III  sehr  beschädigt    Frankfurt,  uttir 
der  freiherren  von  Holzhansen. 

1399  802.  Johann  von  Stogheim  ritter  und  Else  seine  frau  tragen 
aus  glauben  und  treue  zu  Ulrichen  von  Hanauwe  und  seiner  Herr- 
schaft dem  junker  ihr  haus  zu  Heldebergen  mit  allem  lubehör 
und  zwei  hofstätten  daselbst,  die  Schuler  Henne  und  der  verstor- 
bene Friedrich  Nebe  inne  hatten,  zu  lehen  auf;  Ulrich  solle  zu- 
erst die  männlichen,  dann  die  weiblichen  nachkommen  und  t* 
deren  ermangelung  den  nächsten  sonstigen  erben  von  Johann 
stamme  damit  belehnen;  das  haus  solle  den  herren  von  Hauti 
stets  offen  sein  und  ihnen  bei  verkauf  oder  Verpfändung,  die  *# 
mit  Zustimmung  des  lehensherren  und  nicht  an  fürsten,  j/rs/i* 
und  herren  geschehen  dürfen,  die  Vorhand  bleiben.  Ausser  den 
aussleUern   hängen  die   ritter  Wilhelm   Lewe    von   Sleynford  «W 
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Eberhard   Weise  von  Furbach  ihre  Siegel  an.     1399  tercia  feria 
proxima  ante  diem  beati  Gregorii  pape,  man  11. 

Orig.-perg.  Siegel  I  in  einem  dreipass  der  schild,  schildeshaupt  durch  drei 
icken  abgetheilt.  II  schild  qnadrirt  vom  vorigen  wappen  und  schrägem  gabel- 
Teuz.    III  fehlt.    IV  aufgerichteter  löwe.    Hanauer  Lehenurkunden. 


i03.     Ulrich  von  Hanau  antwortet  der  stadt  Frankfurt  auf  eine    £39^ 
läge  Konzes  von  Speyer  gegen  Dietrich  Specht.     1 399  märz  1 9. 

Ulrich  herre  cztt  Hanaw. 
Unsern  grttsz  czttvor,  lieben  frunde.  Also  als  ir  uns  geschrieben 
lat,  wie  daz  uch  Concze  von  Spire,  uwer  burger,  gesaget  habe,  wie 
laz  Dyderich  Specht  nff  sin  gut  czü  Mittelbuchen  in  dem  hofe  kom- 
ner  und  clage,  und  uns  gebeden  hat,  daz  wir  mit  den  unsern  dar 
selbes  czü  Mittelbuchen  bestellen,  daz  sie  über  des  vorgenanten  uwers 
burgers  gut  nit  teylen  ader  kein  geriecht  laszen  gen,  laszen  wir  uch 
wiBzen,  daz  daz  hofig  geriecht  ist  und  dazselbe  geriecht  der  von 
Langte  und  ander  edeler  lüde  ist,  also  daz  wir  des  nit  cztt  schigken 
ban.  Und  künden  wir  czttschen  im  und  ttch  icht  gttdes  gereden,  daz 
daz  gütlich  hingeiaht  würde,  daz  wolden  wir  gerne  tttn.  Geben 
under  unserm  ingestjre?,  feria  quarta  post  dominicam,  qua  cantabatur 
iudica,  anno  XCVHH°. 

Den  ersamen  wisen  luden,  burgermeystem,  scheffen  und 
rad  der  stad  cztt  Frangkinfttrd,  unsern  guden  frunden,  detur. 

Orig.-pap.    Das  briefsekret  mit  papierdecke  ist  gut  erhalten.    Frankfurt 
Stadtarchiv,  Reichssachen  Akten  nr.  572.  —  Am  4.  mai  (dominica  post  invencio- 
nem  s.  enteis)  erwidert  Frankfurt,  dass  nach  aussage  Konzes  von  Spire  Dietrich 
Specht  wegen  des  Schadens  am  schlösse  Bomerszheim  vor  dem  hofigen  gerichte 
zu  Mittelbuchen  klage,  diese  sache  aber  nicht  dorthin  gehöre.  —  Am  8.  mai  (off 
unsers  herren   offart   tage)  bittet  Else  von  Cziegenhein  frau  zu  Hanauwe  die 
Stadt  dringend  um  freies  geleit  für  Dietrich  Specht  von  Bubinheim,  der  sie  nach 
Wysebadin  und  wieder  zurück  begleiten  solle.   —   Am  9.  mai  (feria  sexta  post 
ascensionem  dominl)  antwortet  Frankfurt  darauf,  dass  Dietrich  freies  geleit  er- 
halten solle,  sobald  er  die  in  Eiliensteden  und  sonst  auf  bürgergut  gestellte 
klage  und  kummer  zurückziehe.    —   Am  31.  mai  (sabbato  post  festum  corporis 
Christi)  verlangt  die  Stadt  von  Ulrichen,  dass  er  seinen  unterthanen  zu  Kilien- 
>  sieden  und  Buchen  verbiete,  gegen  ihre  bürger  auf  klage  Dietrichs  ein  urtheil 
zu  fällen.  —  Am  6.  September  (sabbato  ante  festum  nativitatis  Marie)  schreibt 
Ulrich,  dass  Dietrich  zu  einem  gütlichen  tage  in  Frangfürt  bereit  sei,  zu  dem 
auch  er  kommen  oder  seine  freunde  schicken  wolle.  —  Am  selben  tage  antwortet 
die  stadt,  sie  sei  bereit,  innerhalb  der  nächsten  14  tage  diesen  tag  in  Frankfurt 
0  zu  leisten.    Originale  und  entwürfe  auf  papier  in  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reichs- 
sachen Akten  nr.  453. 
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1399    go4.     Papst    Bonifaz  IX.   übereignet    der   baukasse   des   fdosiert 
Fulda  die  pfarrkirche  von  Reichenbach  und  den  MartinsaUar  der 
klosterkirche.    Rom  1399  aprü  1. 

Bonifatius  episcopus  servus  servorum  dei  ad  perpetuam  rei  me- 
moriam1).  Pastoralis  offitii  debitum,  quo  sumus  universis  ecelesiis  et 
monasteriis  obligati,  assidue  nos  compellit,  ut  circa  eorum  et  persona- 
rum  ipsamm  potissime  divinis  laudibus  sacreque  religioniß  obsemntie 
deditarum  ßtatum  prosperum  dirigendum  utiliter  et  feliciter  adaugeo- 
dum  paternis  studiis  intendamus,  consulendo  personarum  ipsarom  ne- 
cesßitatibus  et  utilitatibuß  providendo.  Sane  petitio  pro  parte  dilccte-  l 
rum  filiorum,  abbatis  et  conventus  monasterii  Fuldenais  ordinis  sancti 
Benedicti,  Herbipolensis  diooest*  nobis  nuper  exhibita  continebat,  quod 
ipsis  tarn  pro  conservatione  fabrice  et  reparatione  ecclesie  dicti  mo- 
.nasterii,  quo  quidem  ecclesia  nuper  per  ignis  voraginem  extitit  mise- 
rabiliter  demolita,  quam  pro  sustentatione  personarum  eiusdem  monas- 
terii et  hospitalitate  solita  servanda  varia  incunbunt  onera  expensarm 
ad  que  supportanda  prefati  monasterii  non  suppetunt  facultates.  Qnarc 
pro  parte  dictorum  abbatis  et  conventus  nobis  fuit  humiliter  supplica- 
tum,  ut  parrochialem  ecclesiam  in  Rychenbach  Maguntineroff  dioces« 
necnon  altare  sine  cura  sancti  Martini  situm  in  dicta  ecclesia  ipsios: 
monasterii  prefate  fabrice  imperpetuum  unire,  annectere  et  incorporare 
de  benignitate  apostolica  dignaremur.  Nos  igitur  volentes  eisdem  ab- 
bati  et  conventui  pro  huiusmodi  oneribus  facilius  supportandis  de  ali- 
cuius  subventionis  auxilio  providere  parrochialem  ecclesiam  ae  altare 
predicta,  que  de  iure  patronatus  dicti  monasterii  existent  et  quorom : 
omnium  viginti  quatuor,  cum  omnibus  iuribus  et  pertinentiis  suis  pre- 
fate fabrice,  cuius  et  dicti  monasterii  quingentarum  marcharum  argenti 
puri  fructus  redditus  et  proventus  secundum  communem  extimationem 
valorem  annuum,  ut  asseritur,  non  excedunt,  in  relevamen  oneruD 
predictorum  auctoritate  apostolica  imperpetuum  incorporamus,  annecti-  a 
mus  et  unimus,  ita  quod  cedentibus  vel  decedentibus  parrochialb 
ecclesie  et  altaris  predictorum  rectoribus,  qui  nunc  sunt,  vel  par- 
rochialem ecclesiam  et  altare  ipsa  alias  quomodolibet  dimittentibai 
liceat  eisdem  abbati  et  conventui  corporalem  possessionem  pairochiali* 
ecclesie  et  altaris  iuriumque  et  pertinentiarum  -predictorum  propra  « 
auctoritate  libere  apprehendere  et  perpetuo  retinere  necnon  huinemodi 
fructus,  redditus  et  proventus  parrochialis  ecclesie  ac  altaris  eonwdetii 


1)  bis  hierher  reicht  die  erste  zeile;  der  name  sowie  das  »4«  in  »ad«  sind  *: 
grossen,  alles  übrige  mit  verlängerten  bnchstaben  geschrieben.    . 
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in  eiusdem  fabrice  ac  ipsorum  et  dicti  monasterii  usus  convertere  ac 
parrochialem  ecclesiam  per  unum  necnon  altare  predicta  per  unum 
alium  ydoneos  presbtteros  secnlares  vel  religiosos  ad  nutum  dictorum  (!) 
conventus  ponendos  et  amovendos  pro  tempore  cnram  animarum  dilec- 
torum  filiorum  parrochianorum  dicte  parrochialis  ecclesie  libere  et  licite 
facere  gubernari  et  in  eodem  altari  laudabiliter  deserviri,  diocesani 
loci  aut  alicuius  alterius1)  super  hoc  licentia  minime  requißita.  Non 
obstantibus  constitutionibus  apostolicis  contrariis  quibuscunque  aut  si 
aliqui  super  provisionibus  sibi  faciendis  de  huiusmodi  vel  aliis  bene- 
ficiis  ecclesiasticis  in  illis  partibus  spetiales  vel  generales  apostolice 
sedis  vel  legatorum  eius  litteras  impetrarint,  etiara  si  per  eas  ad  in- 
hibitionem,  reservationem  et  decretum  vel  alias  quomodolibet  sit  pro- 
cessum  —  quas  quidem  litteras  et  processus  habitos  vel  habendos  per 
easdem  et  quecunque  inde  secuta  ad  parrochialem  ecclesiam  et  altare 
predicta  volumus  non  extendi,  sed  nullum  per  hoc  eis  quoad  asse- 
cutionem  benefitiorum  aliorum  preiuditium  generali  — ,  et  quibuslibet 
litteris,  privilegiis  et  indulgentiis  apostolicis  generalibus  vel  speciali- 
bus,  quorumcunque  tenorum  existant,  per  que  presentibus  non  expressa 
vel  totaliter  non  inserta  effectus  earum  impediri  valeat  quomodolibet 
vel  differri  et  de  quibus  quorumque  totis  tenoribus  de  verbo  ad  ver- 
bum  habenda  sit  in  nostris  litteris  mentio  spetialis.  Volumus  autem, 
quod  animarum  cura  in  dicta  parrochiali  ecolesia  diligenter  exerceatur 
et  deserviatur  in  ea  ac  altari  predicto  laudabiliter  in  divinis  quodque 
abbas  pro  tempore  existens  et  conventus  prefati  episcopalia  iura  sol- 
vere  et  alia  onera  parrochialis  ecclesie  ac  altaris  predictorum  con- 
sueta  teneantur  integre  supportare.  Et  insuper  exnunc  irritum  decer- 
nimus  et  inane,  si  secus  super  hiis  a  quoquam  quavis  auctoritate 
scienter  vel  ignoranter  contigerit  attemptari.  Nulli  ergo  omnino  ho- 
minum  liceat  hanc  paginam  nostre  incorporationis,  annectionis,  unionis 
et  voluntatis  infringere  vel  ei  ausu  temerario  contraire.  Si  quis  autem 
hoc  attemptare  presumpserit,  indignationem  omnipotentis  dei  et  beato- 
rum  Petri  et  Pauli  apostolorum  eius  se  noverit  incursurum.  Datum 
Borne  apud  sanctum  Petrum,  kal.  Aprilis,  pontificatus  nostri  anno 
decimo. 

Auf  dem  buge  rechts:   Gratis  de  mandato  domini  nostri 

pape.    A.  de  Righa;  unter  dem  buge  rechts:  Io.  de  Bonoma; 

auf  der  rückseite:  Q!,  darin  ein  »n«. 

Orig.-perg.    Bleibulle  an  rothen  und  gelben  seidenftden.    Marburg,  Fulder 
Papstarkunden. 


1)  hiernach  ist  das  wort  »licentia«  durch  unterstreichen  ungültig  gemacht. 
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X^[  6    **^'    ^tf  Ludwig  von  Rieneck  verkündet,  wie  er  sich  mit  Rein- 
hard und  Johann  von  Hanau  über  das  kirchenpatronat  zu  Bieter 
geeinigt  habe.     1399  april  6. 

Wir  Ludwig  grave  zu  Binecke  bekennen  für  uns,  unser  erben 
und  alle  unser  nachkommend  unsir  obgenanten  grafschaft  und  tbon 
kunt  allen  den,  die  diesen  brief  sehen,  hören  oder  lesen,  das  wir 
dem  (!)  edlen  Reinhart  und  Iohanne  gebrudern  herren  zu  Hanow, 
ungern  lieben  oheimen,  die  fruntschaft,  gunst  und  liebe  gethan  han 
und  unser  virhengnis  ist  gewest,  daz  sie  irme  schriber  Iohansen 
Wüsten  von  Windeoken  die  kirchen  zu  Bibra  by  Gelnhusen  gelegen ! 
geluhen  han  und  wir  mit  in ;  also  bescheidelichen,  wan  der  obgenant 
Iohannes  von  todes  wegen  abgangen  und  gestorben  were  oder  die 
selbn  kirchen  virwesselte  umb  ein  ander  gottesgabe,  oder  von  welchen 
Sachen  daz  queme,  so  sollen  wir  Ludwig  yorgenant,  unser  erben  oder 
nachkommend  die  ehegnant  kirchen  nach  Iohannes  tode,  oder  nacb-i 
dem  dan  er  sie  also  verwesselt  hette,  zwo  lihunge  nehst  darnach 
nach  einander  lihen.  Und  das  soll  auch  sin  mit  willen,  on  hindernd 
und  on  allen  intrag  Reinharts  und  Iohans  unser  obgenanter  oheim 
oder  eins  iglichen  von  iren  wegen  in  dheine  wise,  on  geverde.  Und 
wan  die  zwo  lihunge  dan  also  noch  einander  virgangen  sint,  die  wir ' 
Ludwig,  unser  erben  oder  nachkommen  lihen  sollen  nach  Iohanne« 
tode  oder  nach  dem,  als  vorgeschrieben  stehet,  so  soll  Beinhart  und 
Iohan  unser  oheime,  ire  erben  oder  nachkommend  dieselben  kirchen 
dan  lihen  nach  den  zwein  unser  lihunge  und  darnach  ewiglichen  die 
graffschafft  zu  Bienecke  eine  leihunge  thun  und  die  herrschafft  zu 
Hanawe  die  andern  lihunge  und  also  ewiglichen  eine  parthie  zu 
lihene  uff  die  andern,  on  geverde.  Und  des  zu  Urkunde  und  merer 
sicherheide  aller  vorgeschrieben  stucke,  puncten  und  artickele  stede. 
veste  und  unverbruchentlich  zu  halten,  so  han  wir  Ludwig  vorgenant 
unser  eigen  ingesiegel  für  uns,  unser  erben  und  alle  unser  nach- 
körnend  an  diesen  brieff  dun  hencken.  Datum  anno  domini  millerim* 
CCG  nonagesimo  nono,  dominica  die  qua  cantatur  quasimodogeniti. 

Abschrift  vom  ende  des  16.  Jahrhunderts,  papier,  in  den  Hanauer  Alt« 
£  II  164  nr.  12»/2  zu  Marburg. 


1399    806.     Ulrich  von  Hanaw'  präsentirt  dem  officiale  der  Aschaffft-i 
burger  kirche  für  die  durch  freien  verzieht  des  klerikers  Wilktl* 
Marqward   erledigte   Martinskapelle   auf  der   bürg  Hanau?  sei*** 
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kleriker  Johann   von    Margkebil.     1399    dominica  qua  cantatur 
quasi  modo  geniti,  april  6. 

Orig.-perg.  Ulrichs  sekret  hängt  schlecht  erhalten  an.  Hanauer  Urkunden, 
Kirchen.  —  Am  10.  april  (IV.  id.  Aprilis)  beauftragen  die  riohter  der  Aschaffen- 
bnrger  kirche  den  pleban  in  Hanauwe  mit  der  Veröffentlichung  der  Präsentation 
and  bestimmen  den  freitag  nach  jubilate  (25.  april)  zur  erhebung  von  einsprü- 
chen.  Orig.-perg.  Das  Siegel  der  richter  fehlt,  das  gut  erhaltene  des  Hanauer 
plebans  zeigt  unter  einem  baldachin  die  h.  Maria  Magdalena.  —  Am  25.  april 
(VII.  kal.  Mail)  beauftragen  dieselben  den  pleban  mit  einftthrung  Johanns  als 
kaplan  von  s.  Martin.    Orig.-perg.,  bruchstück  des  siegeis.    Beide  ebenda. 


807.     Kunz  Gyer  von  Kefenrode  und  genannte  schaffen  von  WoU  a  ^6 
ferborn  protestiren    dagegen,    dass    das  gericht   Wolferborn  nach 
Lissberg  gehöre  und  dass  man  sich  dafür  auf  ihr  zeugniss  oder 
das  ihrer  nachbarn  im  gerichte  berufe.     1399  april  26. 

Ich  Cuncze  Gyer  von  Kefenrode,  ich  Heyncze  Molngreber  von 
Wolfferburnen,  ich  Rupell  Bornmann  von  Wolfferbornen  und  ich  Henne 
Brelle  von  Wolfferbom  bekennen  und  tun  kunt  öffentliche  in  diesem 
offen  brieffe  vor  allen  den,  die  yne  ansehent,  horent  ader  lesent,  das 
uns  geseit  ist  and  vorkomen,  wie  das  iungher  Iohann  herre  zu  Rodin- 
stein  und  czu  Liesperg  einen  brieff  gewist  habe,  darinne  wir  uff  unser 
eyde  sollen  genomen  han,  das  unser  gnedige  iungher  von  Isemburg 
am   gerichte  czu  Wolfferbornen  nicht  czu  schicken   solle  han  ader 
dheyne  recht  darinne  haben,  und  nit  anders  wissen  sollen,  dan  das 
daz  gericht  gein  Liesperg  gehöre,  und  sollen  auch  des  gebeden  han 
iungher  Conrad  von  Ortenberg  und  Henselin  von  der  Auwe  umb  ir 
ingesiegel,  denselben  briff  czu  besiegeln.    Des  sprechen  wir  alle  die 
obgenanten  off  unser  eyde,  die  wir  allen  unsern  herren  und  off  den 
scheffen  stule  getan  han,  das  der  brieff  hynder  uns  geschriben,  be- 
siegelt und  gemacht  ist  und  uns  von  dem  brieff  nicht  wissentlichen 
'  ist  an  von  horensagen,  nach  iunghern  Conrads  von  Ortenberg,  Hen- 
selin von  der  Auwe  ader  nyemands  gebeden  han  den  briff  czu  be- 
siegeln.   Auch  so  bekennen  ich  Frycze  Gyer  von  Kefenrode,  das  ich 
die  nachgebuer  gemeinlich  ym  gericht  czu  Wolfferbome  bii  eyn  ge- 
heischen han  und  sye  geeydit  und  die  uff  yre  eyde  genomen  han, 
5  das  der  briff  hynder  yne  geschrieben  und  gemacht  sii  und  yn  auch 
nit  wissentlich  sii  von  dem  brieff  an  von  horensagen  und  die  vor- 
genanten iunghern  Conrad  von  Ortenberg  noch  Henselin  von  der  Auwe 
ader  nyemands  gebeden  han  umb  ir  ingesiegel  den  brieff  czu  besie- 
geln, uszgenomen  Loczen  von  Abern  Hayn  und  Henne  Hyczenkircher, 
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die  baden  slechtlich  vur  sich  czn  besiegeln  nnd  sye  cza  bewarft, 
was  sye  von  gode  nnd  von  recht  thnn  snlden.  Und  des  czn  eynem 
waren  Urkunde  und  bekentnisse  so  han  wir  alle  die  obgenanten  von 
Keffenrode  nnd  von  Wolfferborne  sementlich  gebeden  dye  Testen 
knecht,  innckern  Gysen  von  Winthnsen  amptmann  czn  Büdingen, 
iunghern  Guntrum  Lewen  von  Steinfurt,  innghern  Gilbraeht  Lewen 
von  Steinfurt  hern  Gilbrachts  son,  das  sye  ir  ingesiegell  nff  diesen 
brieff  nnwendig  diser  schlifft  sementliche  han  gedrucket,  des  wir  die 
obgenanten  Gyse  von  Winthnsen,  Gnntrnm  Lewe  nnd  Gilbraeht  Lewe 
bekennen,  das  die  vorgenanten  menner  von  Eefenrode  nnd  von  Wol-  n 
ferbnrnen  vor  nns  und  vor  vielen  erbern  lnden  gestanden  han  und 
mit  offgerachten  fingern  czn  den  heiligen  gesworn  han,  das  alle  vor- 
benanten  redde  war  sin,  nnd  nns  gebeden  han  diesen  brieff  vur  sye 
czu  besiegeln.  Und  sprechen  das  anch  nff  unser  eyde,  die  wir  allen 
unsern  rechten  herren  gethan  han,  das  wir  das  gesehen  nnd  gehört  i 
han  und  unser  ingesiegel  um  ir  flissigen  bede  willen  nff  diesen  brieff 
nnwendig  dieser  schrifft  gedruckt  han.  Datum  sub  anno  domini  mil- 
lesimo  tricentesimo  nonagesimo  nono,  sabatho  die  post  inbilate. 

Birstein,  Rothes  Buch  f.  121.    Ein  auszug  bei  Simon  III  232.  j 


1399    808.    Hermann  Küchenmeister  versetzt  seinem  bruder  Fritz  seinen 

mai  1. 

theil  an  ihrem  burggule   zu  Schwarzenfels ,    an  gutem  und  ein- 
künften  zu   Weichersbach,    Veitsteinbach  und  Neuendorf.     1399 

mai  1.  j 

Ich  Herman  Eichmeister  bekennen  nffinlichen  an  diesem  nffin 
brieffe  vflr  mich  und  alle  myn  erben  gein  allen  den,  die  yn  sehnt  - 
hörn  oder  lesin,  daz  ich  versast  han  und  verseezin  Friesen  Euch-  I 
meister  mym  brflder  nnd  allen  sin  erbin  myn  deyl  an  unserm  bftrg- 
gftde,  gelegin  uff  dem  hns  Swarczenfels,  ez  sie  bürggelt,  hofstad  oder 
waz  daruffe  sted,  nicht  uszgnomen,  nnde  myn  deyl  an  den  gftdio 
Wichelspach,  do  Henchin  Beshaber  iezünt  nffe  siezet,  ez  sie  wisec  J 
oder  ecker,   nicht  uzgnomen,   nnde  mit  namen  myn   deyl  an  dem 
baflmgarten  doselbest  nnde  myn  deyl  zu  Bitessteinbach  an  hofe,  *d 
zcehende  und  andern  gftden,  waz  ich  do  han  nnd  daryn  unde  danö 
gehöret,  nicht  uzgnomen,  nnde  myn  deyl  zu  dem  Nüwendorffez,  ez 
sie  holez,  feit,  wysin  oder  ecker,  waz  darzü  oder  daryn  gehöret,  nickt  iJ 
uzgnomen,  für  dry  unde  sybenezic  phnnt  g&der  fuldesszer  werin?* 
unde  vur  zwenezic  güldin  g&der  wol  geweginer  gülden,  dez  er  mick 
allez  gutlichen  gewert  unde  bezalt  hat.    Unde  sal  obgenante  Fries 
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myn  br&der  unde  sin  erben  daz  obgenante  gut  ynne  haben  mit  allem 
niiczen  und  zugehördin  unde  der  gniszen,  waz  er  mag,  an  hindernnsze 
myn  unde  myner  erben.  Auch  hat  mir  Fricze  myn  bruder  und  sin 
erben  die  frfintschafft  gedan,  wan  ich  oder  myn  erben  komen  mit 
dieser  obgenanten  summe  geldez  nff  sent  Petirs  dag  kathedra  oder 
achtage  vor  oder  nach,  so  sal  er  uns  unser  vArgenantin  g&t  wider 
gebin  zu  losin  an  Widerrede.  Afteh  ist  gered,  werez,  daz  ich  wolde 
losin  daz  bftrggflt  uff  Swarczenfels,  zft  Wiehelspach,  zu  Bitessteynbach 
myn  deyl,  daz  solde  mir  Fricze  myn  bruder  wider  zu  losin  geben  vur 
dry  unde  sybenzic  phAnt,  als  obgeschrieben  sted,  unde  sal  dieser 
brieff  dannoch  ganoze  macht  behalden,  für  zwenezic  guldin  uff  dem 
NftwendArffez,  biz  ich  die  ym  unde  sin  erben  auch  gutlichen  bezaln, 
an  geverde.  Auch  ist  geret,  ob  Fricze  myn  brftder  oder  sin  erben 
bftten  uff  unserm  bftrggftde  zu  Swarczenfels,  den  bfle  solden  erkennen 
unser  beyder  frunde  zwene,  waz  ich  ym  vor  den  bfle  halp  dftn  solde; 
daz  solde  ich  ym  auch  von  stunt  geben,  wan  ich  myn  deil  doselbest 
losin  wolde.  Auch  als  her  Lodiwic  vom  Hütten  meynt,  daz  er  etwaz 
geldez  uff  unserm  burgg&t  habe,  gewönne  er  danne  Friczen  mym 
bruder  dez  icht  an  oder  sin  erben  mit  fruntschaft  oder  mit  rechte 
nach  erkentnflsze  unser  beyder  frunde,  daz  solde  ich  ym  oder  sin 
erben  auch  von  stunt  halp  widergeben,  wanne  ich  daz  burgg&t  löste. 
Unde  ich  Herman  Euchmeister  obgenante  redin  und  globen  in  g&den 
truwin  vur  mich  unde  myn  erben  allez  daz  stede  und  feste  zu 
haldin,  daz  yn  diesem  brieff  von  uns  geschrieben  sted,  und  han  dfiz 
myn  eygen  ingesigel  an  diesen  brieff  gehangen  vor  mich  und  myn 
erbin  zu  eym  bekentnusze.  Auch  han  ich  gebedin  Heincze  Kuch- 
meyster  den  langen  und  Henne  Loschen,  myn  vetern,  daz  sie  ir  bey- 
der ingesigel  han  gehangen  an  diesen  brieff  bie  daz  myn  zu  eym 
warn  gezugnusze;  dez  wir  die  vorgenante  Heincz  und  Henne  beken- 
nen, daz  wir  diez  durch  fliszger  bede  wiln  getan  han  Herman  Euoh- 
meisters,  unsere  vetern.  Datum  anno  domini  M  GCC°  XC°  VJHI0.,  in 
die  Walpurgis  virginis. 

Orig.-perg.    Die  Siegel  sind  ziemlich  gut  erbalten;  das  schlecht  geschnit- 
tene Henne  Losches  zeigt  ein  hasenartiges  thier.    Hanauer  Urkunden,  Kttchen- 
*  meister. 


809.     Weisthum  über  die   rechte   des  klosters  Meerholz   in   der    1399 
mark  Selbold  (Langenselbold).     1399  mai  22.  mai22' 

Wir  hernach  geschreben  bekennen  uffenliohen  und  ist  zu  wissen 
mit  dissim  briffe,  daz  wir  mit  diesser  ersamen  geystlichen  frauwen, 
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frauwen  Motzen  von  Wyler,  meynstern  des  closters  Meroltz  und  fraowe 
Metzen  Rypperechten  von  Büdingen,  priorissen  daselbest  waren  u 
eime  äffen  gehegeten  merckerdinge  zu  Selbolt  ander  dem  spilhas  nf 
den  mitwochen  in  den  pingesthelligen  tagen,  in  dem  iar,  als  man 
zalte  noch  Cristes  geborte  drnzehenhnndert  iare  and  in  dem  nftnnnd- 
nAnczehisten  iar.  An  dem  merckedinge  sassen  die  mereker,  der 
tzingrave  nnd  die  scheffen.  Da  begert  die  egenante  meynstern  und 
priorissen  von  irs  closters  wegen  einen  knntschafft  zu  verhorn,  ws* 
rechtes  sie  nnd  ir  closter  in  dii  marcke  Selbolt  betten  nnd  bisher 
bracht,  des  ine  die  mereker  nnd  scheffen  nnd  der  zingrave  wollet 
ganden.  Da  nffenten  die  kuntscheffer,  mit  namen  Dalge  von  Meroltz. 
Heynrieh  Fleyschaawer,  Wentzel  Wyszhar,  Wygel  Grave,  Henne 
Wyszhar  der  lange,  Hirman  Isenhart,  nnd  sprochen  die  vorgenanten 
oss  uff  den  eyt,  als  is  sii  hisz  der  tzingrave,  daz  alles  des  egenanten 
closters  fihe,  das  sii  uff  ir  mysten  tzihen,  sollen  geen  in  der  marcki 
Selbult  als  wyt  nnd  alse  ferre  als  ir  nachgebner  fyhe  der  dorffe 
Meroltz  nnd  Hyller,  eyn  halben  tag  gein  Meroltz  nnd  den  andern 
halben1)  tag  zn  Hyller;  nnd  sollen  ir  fuln  geen  uf  die  w^de,  da  der 
nachgebner  swin  hene  gee,  anch  eyn  halben  tag  by  den  egenanteo  j 
dorffer  vor  nnd  nach,  als  vorgeschrieben  steet;  nnd  sollin  alle  ir  perde  l 
alle  samstag  zn  nacht  gee  mit  den  vorgenanten  nachgebner  perden 
uff  die  gemeyne,  wo  ir  perde  hene  geen.  Und  sal  man  ine  alle  iare 
geben  eine  hnltze  in  der  marcke,  daz  uff  eynen  wagen  mag  geligen 
znschen  den  fier  rflngen,  nnd  sollen  daz  hnltze  virmachen  und  vir- 
bnwen,  zn  befriden  fnr  der  marg  ir  acker  und  wyssen,  und  gebreche 
ine  an  dem  hnltze,  so  sollen  sii  dorn  in  marck  nemen  als  die  anderen 
nachgebner  Meroltz  nnd  Hyller  nnde  sollen  auch  ine  der  marck  ier- 
lichen  lassen  hauwen  gesneydete  gyrten,  was  sii  der  bedorffen  in 
iren  fudirkreben.  Darumme  sollen  die  meynstern,  priorn  nnd  oonvem 
egenante  ierlichen  geben  eime  heimbnrgen  zn  Meroltz  eyn  firtel  haben : 
mit  dem  kornmosse  gemessen  nnd  den  nachgebner  zn  Meroltz  eyn 
firftel]  brodis  ierlichen  uff  des  Martins  ding.  Als  die  obgenanten  ab* 
usgesproc[hen],  da  gingen  die  merekere3),  der  zingrave  und  die 
scheffen  us  dem  spilhns  in  rade  und  qnamen  wider  uffe  den  scheffeß- 
stule;  da  nffente  Henne  Ritter  de  scheffinmeynster  von  der  mereker.  i 
des  zingraven  und  der  scheffe[n]  wegin,  was  die  vorgenanten  kut- 
scheffer  usgesprochen  hetten,  da  wollen  sii  daz  closter  gern  daby 
loissin  bliben  nnd  sulden  is  sich  auch  also  gebrachen  an  allen 
betzwanck  und  hindernisze.    Da  uffinte  Fritzhin  Megfische  an  dem- 

1)  »haben«  toiI.        2)  »mereke«  vorl. 

Digitized  by  VjOOQlC 


1399  juni  3.  735 

elben  merckerdinge,  als  bey  dar  gesant  was  von  unserm  hern,  hern 
ohan  ertzbischoff  zu  Mentze  and  von  dem  fytztum  zu  Aschaffenburg 
lern  Eibrecht  von  Hirtzhorn,  und  begert  von  den  merckern,  zingraven 
md  scheffen  von  des  egenanten  hern  wegen  des  bischoffs  und  synes 
itztftms,  daz  sii  die  egenanten  meynstern,  priorn  und  daz  convent 
ind  ir  closter  lissen  bliben  bii  allem  irm  alden  herkomen  und  rechten, 
lie  sii  in  der  marg  Selbult  han  und  bisher  bracht.  Da  antworten  dii 
nercker,  der  zingrave  und  dii  scheffen  dem  vorgenanten  Frytzchin, 
iaz  wollen  sii  gern  thfin  und  wollen  in  is  lieber  bessern  dan  ergern. 
Nu  syn  wyr  die  nachgeschrieben  Henne  Sohelrisz,  Beltchin  Stargart, 
Elichwin  Eochinmeynster  und  han  die  kuntscheffer,  den  schefin- 
meynster,  dii  mercker  und  scheffin  hörn  uffen,  wysen  und  deiln  alle 
Dbgeschreben  artickel,  punte  und  iglichen  besunder  und  auch  den  be- 
griffe, den  Frytzchin  gethan  hait,  als  da  obgeschreben  steet.  Und 
des  zu  rechtem  Urkunde  und  warheit  so  han  wir  obgenanter  Henne 
Schelrisz,  Belchin  (!)  Stargart,  Richwin  Eochinmeynster  unser  iglicher 
sin  eygen  mgeaigel  undin  an  dissen  briffe  gehangen  zu  geczugnisze. 
Datum  anno  domini  millesimo  GCC.  nonagesimo  nono,  quinta1)  feria 
post  festum  phentecosten. 

Abschrift  des  15.  jahrh.,  papier,  im  Hanauer  aktenstücke:  Selbolder  Mark- 
und  Wald-Acta  (ßep.  B»  102  nr.  2),  Marburg. 


810.    Kurfürst  Ruprecht  von  der  Pfalz  belehnt  Johann  von  Isen-    1399 
bürg  auf  grund  des  eingerückten  reverses  Johanns  mit  den  früher 
lissbergischen  lehen  zu  Seckbach,   Bergen,    Stockheim  und  Webis 
bei  Büdingen.     Marburg  1399  juni  3. 

Wir  Ruprecht  von  gotes  gnaden  pfalczgrave  bii  Bin,  des  heiligen 
romischen  richs  obirster  truchsesse  und  herczog  in  Beyern  bekennen 
offintlichen  mit  disem  brieff,  das  wir  dem  edeln,  unserm  lieben  ge- 
truwen,  Iohan  von  Ysenburg  herren  zu  Büdingen  soliche  lehenguter 
zu  rechtem  manlehen  verluhen  han  und  verlihen  mit  krafft  disz  brieffs 
in  aller  maszen,  als  sin  brieff,  den  er  darüber  uns  geben  hat,  usz- 
wiiset,  der  von  worte  zu  worte  hernach  geschriben  stet,  also  ludende: 
Ich  Iohan  von  Ysenburg  herre  zu  Büdingen  bekenne  und  dun  kunt 
offinbar  mit  disem  brieff,  das  der  durchluchtigste  hochgeborn  forste  und 
herre,  her  Ruprecht  pfalczgrave  bii  Bin,  des  heiligen  romischen  richs 
obirster  truchsesse  und  herczog  in  Beyern,  myn  lieber  gnediger  herre, 


1)  quarta?    vgl.  zeile  4  der  vorhergehenden  seite. 
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mir  dise  nachgeschrien  guter,  die  von  demselben  mym  gnedigen 
herren  dem  herczogen  zu  rechtem  manlehen  rnrent  und  ym  von  todes 
wegen  hern  Friderichs  herren  zu  Lysperg  seligen,  der  die  von  sinen 
gnaden  zu  manlehen  hatte,  verfallen  nnd  ledige  worden  sint,  zu 
rechtem  manlehen  verluhen  hat,  mit  namen  ein  teil  an  den  wyu-  ! 
zehenden  zn  den  zwain  dorffern  Seckbach  nnd  Bergin,  beyde  bii 
Franckfnrt  gelegen,  nnd  daz  dorff  Stockheim  mit  sinen  zugehonnigen, 
nszgenomen  das  halbe  gericht,  als  der  obgenante  her  Friderich  die- 
selben gnter  gehabt  hat,  item  die  mule  zft  Webisz  bii  Büdingen  den 
slosz  gelegen.  Und  sollen  ich  Iohan  von  Ysenbnrg  obgenant  und  mrn  u 
libeslehenserben  all  obgenant  gnter  von  dem  obgenanten  mym  gne- 
digen  herren  dem  herczogen  nnd  sinen  erben,  pfalezgraven  bii  Rld, 
allziit  zn  rechten  manlehen  enphaen,  haben  nnd  tragen  nnd  yn  dam 
getrnwe  nnd  holt  sin,  dienen,  dnn  gewarten,  gehorsam  nnd  verbanden 
sin  nnd  sie  allziit  für  irem  schaden  warnen  nnd  ir  bestes  zn  werben  r 
mit  guten  trnwen,  glnbden  nnd  eyden,  als  ein  man  sim  herren  tcd 
recht  nnd  gewonheit  billich  dnn  sal  nnd  schuldig  ist,  ane  all  gererde 
nnd  argeliiste,  als  ich  Iohan  obgenant  die  obgenanten  gnter  m 
dem  obgenanten  mym  gnedigen  herren  dem  herczogen  auch  icxnnt 
enphangen  nnd  ym  darüber  globt  nnd  gesworne  han  nnd  des  alles  zi  1 
nrknnt  nnd  ganczer  stetikeit  myn  eigen  ingesigele  an  disen  brieff  ge- 
hangen han.  Geben  off  dinstag  nach  unsere  herren  lichnams  tag, 
nach  Christi  geburt  drnczehenhundert  iare  und  darnach  in  dem  nnn- 
nndnunczigistem  iare.  Und  waren  anch  einche  me  gnter,  die  der  von 
Lysperge  selige  von  uns  und  unsern  fnrfaren  zn  lehen  gehabt  bette,  i 
die  han  wir  dem  obgenanten  Iohan  von  Ysenbnrg  in  derselben  maszen 
auch  verlnhen  nnd  verlihen  mit  krafft  disz  brieffs  und  erfnre  er  der 
guter  icht  me,  die  sal  er  uns  auch  in  sime  besigelten  brieff  rer- 
schrieen  geben  one  furzoge,  so  er  die  erfaren  und  vernomen  hat,  ose 
geverde.  Und  in  der  vorgenanten  verlihunge  han  wir  herczog  Rup- 
recht obgenant  nszgenomen  unser  und  unser  mann  recht  an  den  ob- 
genanten lehengutern,  ane  all  geverde.  Urkund  disz  brieffs,  versigelt 
mit  unserm  anhangendem  ingesigele.  Geben  zu  Marburg,  am  dinstag 
nach  unsers  herren  lichnams  tag,  nach  Christi  geburt  drnczebeo- 
hundert  nnd  in  dem  nunundnunczigistem  iare.  « 

Orig.-perg.  Das  in  helles  wachs  gedruckte  rothe  Siegel  ist  wenig  sckirf 
Birstein.  Gedr.:  Lünig,  Reichsarchiv  XXIII  1593;  Simon  HI  232  nach  der* 
schrift  des  Bothen  Buches. 
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1 1 .     Die  Stadt  Frankfurt  verwarnt    Heinrich   von    Wasen ,    der    1399 
zdroht  hatte  das  dorf  Preungesheim  niederzubrennen.  1 399  juni  3. 

Heinrich  vom  Wasen.  Uns  ist  vurkommen,  wie  daz  du  den  von 
runingiszheim  geschriben  habest,  wo  sie  nit  nnverczogenlichen  mit 
ir  dingen,  so  wulles  dn  sie  virbürnen.  Des  lassen  wir  dich  wissen, 
az  sie  zu  dem  heiligen  riche  gehören  und  auch  unser  bürgere  and 
ie  unsern  ire  hofe  und  andere  gude  und  habe  da  han;  davon  nit  wol 
begesin  mochte,  die  unsern  nemen  grossen  schaden,  wo  du  die  von 
»runingiszheim  virbrentest.  Des  begern  wir,  daz  du  solichen  virbrant 
it  tust  und  die  unsern  unbeschediget  lasses,  als  wir  dir  genczlichen 
lenben,  nach  dem  als  du  uns  Wrbuntlich  bist.  Und  begern  und 
ordern  auch  aber  von  dir,  daz  du  den  unsern  karunge  tust,  als  wir 
ir  vor  geschrien  han,  uff  daz  wir  merer  notrede  uberig  mögen  bliben. 
Jnd  lasz  uns  des  din  antwurt  wider  wissen  beschrtiitt  mit  dissem 
>oden.    Datum  feria  tercia  ante  Bonifacii  anno  XCIX  etc. 

Entwurf,  papier.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Bornheimer  Berg  I.  —  Am  selben 
Äge  antwortet  Heinrich  vom  Wasen  der  junge ,  dass  er  ihnen  nach  des  landes 
Gewohnheit  abgeklagt  habe  und  seine  feinde  brennen  werde  in  diesen  und  an- 
lern gerichten,  wenn  er  es  vermöge ;  er  handle  damit  nicht  wider  sein  verbttnd- 
liss.  Des  Schadenersatzes  halber  müsse  er  erst  die  andern  theilnehmer  fragen. 
3rig.-pap.,  siegelrest.  Ebenda.  —  Heinrich  von  Wasen  befehdete  damals  Ulrichen 
rem  Hanau,  wie  er  der  stadt  am  24.  mai  (samcztag  vor  Urbani)  angezeigt  hatte. 


812.     Frourin  und  Hans  vom  Hütten  schliessen  mit  Reinhard  und    1399 
Johann  von  Hanau  einen  burgfrieden  für  Stolzenberg  und  Soden. 

1399  juni  9. 

Ich  Frowin  vom  Hütten  ritter  und  ich  Hans  vom  Hütten  sin  son 
bekennen  an  diesem  offin  brieffe  vttr  uns  und  alle  unser  erben,  daz 
wir  eins  burgfryedes  ubirkommen  sin  mit  den  edeln,  unsern  iung- 
herren,  iunghern  Beinharte  und  iunghern  Iohann  herren  zft  Hanauwe 
gebrudern  zu  Stolczenberg  und  Soden,  alz  sye  das  iczunt  ynne  han 
nach  lüde  ir  brieffe,  die  sye  darubir  han,  also  daz  unser  keiner  den 
andern  odir  die  sinen  in  dem  bttrgfr^de  sal  virunrechten  und  unser 
einer  den  andern,  sin  lip  und  sin  gut  und  die  sinen  getruwelich 
schüren  und  schirmen  sal  in  dem  bttrgfryde,  alz  ferre  unser  macht 
und  crafft  gereichen  mag,  ane  allez  geverde.  Auch  ensal  unser  keiner 
des  andern  finde  darin  füren,  ez  were  danne  mit  sym  willen,  ane 
allez  geverde.  Were  auch,  daz  die  obgenanten  unser  iungherren 
phendten  uz  odir  in  den  bttrgfryede  nach  uzwisttnge  irs  heubtbrieffs, 
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dag  solde  in  an  dem  bttrgfryde  nit  schaden  brengen.  Und  dieser 
bttrgfryde  sal  anghen  hinder  dem  heyne  zu  Stolczenberg  bii  Hennen 
von  Huttens  garten  und  nmme  den  heyne  bisz  ztt  hern  Lndewiges 
vom  Hütten  battmgarten  und  nmme  HartzBchmolen  und  durch  die 
garten  und  nmme  den  dam  und  nmbe  den  heyne,  die  Saleza  hinnff 
nbir  die  brücken  bii  loste*  hus  und  nmme  Rathards  schafhus  off  hin 
wyedir  in  Hennen  vom  Httttens  garten.  Were  auch,  daz  unser  einer 
den  andern  odir  die  sinen  in  dem  bttrgfryde  ubirf&re  odir  in  virbrecbe 
da  solden  wir  zwene  unser  fründe  nbir  kyesen,  wye  uns  die  dammbe 
eyneten  mit  fruntschafft  odir  mit  recht,  also  solden  wirs  halden,  ane : 
geverde.  Were  auch,  daz  ich  Frowin  vom  Hütten  odir  myn  erben 
das  slo8z  Stolczenberg  und  Sodin  mit  dem,  daz  den  obgenanten  mjn 
iungherren  von  Hanauwe  damyde  virschriben  ist  nach  lüde  in  brieffes, 
wyeder  lösten,  so  soldin  sye  uns  das  wyedirgeben  ane  indrag.  Diesen 
burgfryede  han  ich  Frowin  vom  Hütten  ritter  und  ich  Hans  vom 
Hütten  sin  son  in  truwen  globit  an  eides  stad  vur  uns  und  alle  unser 
erben  unverbrocheliche  zu  halden  gein  den  obgenanten  unsern  iung- 
herren und  iren  erben  in  aller  der  masze,  alz  dyeser  brieff  besed,  ane 
allez  geverde.  Daz  alle  vorgeschriben  rede,  stucke  und  artickele 
stede  veste  bliben  und  also  gehalden  werden,  so  han  ich  Frowin  vom 
Hütten  ritter  und  ich  Hans  vom  Hütten  sin  son  unser  beider  ingesigd 
an  diesen  brieff  gehangen  vttr  uns  und  unser  erben.  Datum  anno 
domini  M°CCC°XC°  nono,  secunda  feria  post  diem  beati  Bonifacii 
episcopi. 

Orig.-perg.  Die  Siegel  fehlen.  Hanauer  Urkunden,  Adel.  —  Die  mntitu j 
mutandis  gleichlautende  gegenerklärung:  Marburg,  Fuldaer  Urkunden.  Orig.-perg. 
Reinhards  Siegel  fehlt,  das  Johanna  ist  etwas  beschädigt 


1399    813.     Philipp  VIII.  von  Falkenstein,    Ulrich  von  Hanau  und  die 


jonl  16. 


Stadt  Frankfurt  verbinden  sich  zu  gegenseitigem  schütze,  faü$  at 

wegen  der  Zerstörung  Vilbels  von  Bechtram  und  Walter  van  Tibd\ 

angegriffen  würden.     1399  juni  16. 

Wir  Philips  von  Falkenstein  herre  zu  Minczenberg  für  uns,  unser 
erben  und  nachkommen  und  wir  Ulrich  herre  zu  Hanauw  für  na 
unser  erben  und  nachkommen  und  wir  der  rad  zu  Franckenfnrd  fr 
uns  und  unser  nachkommen  bekennen  und  tun  kttnt  offinfieh  nn*3 
diesem  brieffe:  Also  als  wir,  unser  helffere  und  die  unsern  den  ta** 
des  huses  zu  Vilwiil  uff  morn  gewynnen  und  nyderwerffen  und  Bit 
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ir  gotis  hulffe  zubrechen  werden1),  weres  nü,  daz  uns,  unsern 
Ziffern  oder  den  unsern  besament  oder  besundern  von  Bechtram  und 
alther  von  Vilwiil,  in  beiden  oder  ir  eyme  oder  iren  erben  oder 
311  iren  oder  imants  anders  von  iren  wegen,  ntt  oder  hernach  dhey- 
3rley  fehede,  krieg,  schade,  forderunge  oder  anspräche  entstünde,  in 
ilche  wiise  daz  were,  so  reden  und  globen  wir  mit  guten  truwen 
ad  waren  worten,  daz  wir  für  uns,  unser  erben  und  nachkommen 
ad  die  unsern  getruwelich  und  vesteclich  an  einander  geraden  und 
eholffen  sollen  und  wollen  sin  und  unser  keine  ane  der  andern 
illen,  wissen  und  virhengnissz  sich  nit  finden,  vurworten,  richten 
der  sünen,  als  lange  biz  daz  wir  semptlich  und  besundern  solichir 
shede,  kriege,  forderunge  und  anspräche  gentzlich  und  gar  sin  ent- 
ichtit,  ge8ttnet  und  gesucht] t,  uszgescheiden  alle  argelist  und  böse 
ande.  Des  zu  Urkunde  so  han  wir  Philips  von  Falkenstein  herre  zu 
linczinberg,  wir  Ulrich  herre  zu  Hanauw  und  wir  der  rad  zu 
>anckenfurd  vorgenant  unser  ingesigel  für  uns,  unser  erben  und 
lachkommen  an  dissen  brieff  gehangen.  Datum  anno  domini  M° 
JCC™0  LXXXXIX00.,  feria  secunda  post  Viti  et  Modesti. 

Orig.-perg.  Die  Siegel  sind  grün.  I  in  einem  vierpass  ein  heim.  II  Ul- 
ichs  sekret.  III  (Frankfurt)  beschädigt.  Hanauer  Urkunden,  Auswärtige  Be- 
siehungen. Ein  zweites  orig.-perg.  (siegel  I  wenig  beschädigt,  II  gut  erhalten, 
LH  stark  verletzt)  im  archive  der  freiherren  v.  Holzhansen  in  Frankfurt.  Ein 
3ntwnrf  im  Frankfurter  Stadtarchive,  Reichssachen  Akten  580,  1»,  eine  gleich- 
seitige abschritt  mit  Änderungen  ebenda  im  kopialbuch  Privilegiorum  vol.  II  ge- 
nannt »Mundus«  f.  66.    Gedr. :  Lersner,  Chronik  von  Frankfurt  II  640. 

\ 
814.    Reinhard  und  Johann  von  Hanau  bekennen,   dass  sie  sich    1399 

mit  Abt  Dietrich  von  Schlüchtern  über  einen  burgfrieden  für  Bran- 
denstein geeinigt  und  denselben  beschworen  haben.    4399  juni  21. 

Wir  Reinhard  und  wir  Iohann  herren  zu  Hanauwe  gebrüdere  be- 
kennen an  desem  offin  b riefe  für  uns  und  alle  unser  erben,  daz  wir  . 
eins  bftrgfreden  ftbirkomen  sin  mit  dem  erwirdegen  hera,  herren 
Dieterich  apt  zu  Sluchter  czüm  Brandenstein,  also  daz  unser  keiner 
den  andern  oder  dy  sinen  in  dem  bürgfrede  virunrechten  sal  und 
unser  einer  dem  andern  sin  lip  und  sin  gut  und  die  sinen  getrillichen 
schüren  und  schirmen  sal  in  dem  burgfreden,  alz  ferre  alz  unser 
krafft  und  macht  gereichen  mag,  ane  alle  geverde.    Ez  insal  auch 


1)  da«  Frankfurter  rechenbuch  für  1399  hat  auf  f.  42  unter  vigilia  Laurent!!: 
»item  XXIIII  U  IX  bcMII.  han  wir  uzgebin  zu  perdelon,  mit  namen  V  Schilling  von 
iglichem  perde,  als  man  zu  Velwyl  was  und  daz  hnsz  brach.  < 
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unser  keyner  dez  andern  finde  dorynne  füren,  ez  inwere  dann  mit 
Byrne  willen,  an  allez  geverde.  Und  der  burgfrede  der  aal  aogeen 
von  der  Steingroben  heryn  über  den  wegk,  der  da  vom  Folmonfa 
geet,  und  binden  an  den  tzun  und  graben  biz  an  die  nszersteü 
brücken  nnd  von  der  brngken  nmb  den  hene  biz  widder  in  die  Stein- 
grttben.  Wers  auch,  daz  unser  einer  den  andern  oder  die  einen  in 
dem  bttrgfreden  ubirfore  oder  in  verbreche,  da  golden  wir  unser  frllnde 
zwene  4bir  kiesen,  wie  uns  die  dorumb  eynten  mit  frantschafft  oder 
mit  recht,  also  golden  wirsz  halden,  on  geverde.  Ouch  insal  uns» 
vorgeschreben  [par]thie  keyne  nymand  zu  dem  sloz  vorgenant  laszes  i 
komen,  er  enhabe  danne  denselben  bttrgfreden  [globjet  nnd  geswora 
zu  halden  mit  uns  beyden  parthien,  alz  wir  den  globet  nnd  gesworen 
han,  on  geverde.  [We]r  aber,  daz  he  dez  nit  dun  wolde,  so  insolde 
in  unser  keyner  inlaszen,  on  geverde,  he  inhette  in  dann  vor  globet 
nnd  virbriefet  alz  wir  oder  liesze  in  yn  an  dez  andern  schaden  j 
Degen  b&rgfreden  han  wir  Reinhard  und  Iohan  vorgenante  in  truwen 
globet  und  gesworen  an  eydes  stad  für  uns  und  alle  unser  erben  nn- 
verbrochlichen  zu  halden  gein  dem  vorgenanten  hern,  hern  Dietericb 
apte  zu  Sluchter  in  aller  der  masze,  alz  deser  brieff  beseyt,  on 
geverde.  Daz  alle  vorgeschreben  rede,  stücke  nnd  artickele  stede 
und  veste  bliben  und  also  gehalden  werden,  so  han  wir  Reinhart  und 
Iohan  herren  zu  Hanauwe  vorgenante  unser  iclicher  sin  eigen  inge- 
sigel  für  uns  und  alle  unser  erben  an  desen  briff  dun  hencken.  Da- 
tum anno  domini  millesimo  CCCmo  nonagesimo  nono,  nff  den  samprtag 
vor  sente  lohans  dage  baptisten  nativitatis. 

Orig.-perg.  Siegel  I  fehlt,  II,  beschädigt,  zeigt  in  einem  gedrückten  mi- 
passe  unter  schwanenhelm  den  schild  mit  zwei  sparren.  Hanauer  Urkunden. 
Kloster  Schlüchtern. 


1399    815.    Philipp  graf  von  Nassau  und  die  sechs  über  den  landfrie 
'  den  am  Rhein  bieten  Gelnhausen   auf  zum  landfriedenszuge  geyai 
Hartmud  von  Cronberg  und  seinen  theil  des  Schlosses  Tannenbery. 

*399  Juni  27. 

Philipps  grave  zu  Nassaww  und  zu  Sarbrucken,  lantfoit  <k* 
lantfriden  von  Rine  etc.  und  die  sehsz,  die  mit  uns  über  des- 
selben lantfriden  gesatzt  sint.  : 
Ungern  früntlichen  grusz  zuvor,  ersamen  wiisen  bürgermeistere 
und  rad  zu  Geilnhusen,  gude  fründe.    Wir  laszen  nch  wiszen,  du 
her  Hartmüd  von  Cronenberg  ritter  der  iünge  nmb  übergriffte.  die 
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szer  syme  deile  des  sloszes  Dannenberg  uff  des  riehs  strasze  dem 
emeynen  katiffmann  mit  name,  gefangen  und  der  gefangen  eyns 
eiles  in  syme  stocke  zu  erworgen  bynnen  czielen  nnd  cziiden  disz 
intfrieden  gescheen  sin,  er  nnd  sin  deile  des  egenanten  sloszes  ver- 
mtfridet  sin,  desselben  lantfriedens  er  dem  lantfrieden  ztt  nneren  nnd 
ü  smaheit  nit  geachtet  hait  nnd  auch  noch  nit  achtet  Und  umb 
)liche  nbergriffte  dem  lantfrieden  ztt  eren  nnd  dem  gemeynen  kauff- 
iann  ztt  tröste  ztt  straffen,  so  sin  wir  einhelleclich  von  des  lantfrieden 
egen  eyns  zoges  nnd  besesz  uff  hern  Hartmttd  vorgenew*  nnd  sin 
iil  des  egenanten  sloszes  Dannenberg  überkommen  nnd  uff  nnsere 
[de  erkant.  Zu  demselben  czoge  nch  nach  marczail  der  lade  nnd 
rtzüges,  als  wir  darczn  nffgeseczet  han,  mit  uwern  tegelichen  dienern, 
ie  ir  zn  den  lantfrieden  plegent  ztt  senden,  gebttrt'  ztt  schicken  zn 
auffe  mit  den  von  Franckenford,  Frideberg  nnd  Wetflar  uff  nwer 
ede  besnndern  kosten,  als  ir  davor  benant  sint,  driszig  erber  wol 
rczugeter  reisiger  man  mit  gleven,  dry  nnd  fnnffczig  nnd  einen  halben 
ol  erczngeter  gewapenter  schttczen  mit  geschttcze  nnd  geczttge  dar- 
tö  gehörig.  Und  sollent  ir  darczn  nach  ttwer  anczail  mit  andern 
emeynen  steten  ztt  diesem  lantfrieden  gehörig  an  solicher  koste,  die 
ff  der  von  Hencze  groszte  steinbttsze  nnd  uff  zwo  die  größten  der 
on  Wormes  nnd  von  Spire  bliden,  die  man  zn  diesem  zöge  nnd  be- 
»ze  uff  der  stede  gemeynen  kosten  füren  nnd  erczttgen  sal,  nach 
arczail  der  gleven,  als  üch  ztt  tegelichem  dinste  zürn  lantfrieden 
ebtirt  ztt  schicken,  midegelten  nnd  beczalen;  nnd  sollent  ir  auch  an 
»lieber  koste,  als  der  von  Franckenford  groste  steinbttsze,  die  ttff 
i8er  herren  der  forsten  nnd  der  stede  gemeynen  kosten  zn  dem 
mge  nnd  besesze  auch  gefnrt  nnd  erezaget  sal  werden,  nwer  anczail 
ydeliiden  nnd  gelten,  als  viel  ttch  daran  gebttrte  nach  marczail. 
arumb  ermanen  wir  nch  von  des  richs  nnd  von  des  lantfrieden 
egen  mit  diesem  unserm  offen  brieffe  bii  den  eiden,  die  ir  von  des 
ntfrieden  wegen  getan  hant,  nnd  als  hohe,  als  wir  nch  ermanen 
ogen,  daz  ir  nch  mit  den  andern  vorgenanten  steten  vereynigen, 
)erkommen  nnd  bestellen  wollent,  daz  ir  nwer  czail  gleven  nnd 
btiezen,  als  viel  nch  steten  nber  nwere  tegelichs  dienen  ztt  dem 
:oge  gebttret  ztt  senden,  uff  den  mantag  nehst  kommet  über  achte 
ge  ztt  nacht  ztt  Oppenheim  habent,  uff  den  dinstag  darnoch  fruwe 
it  unser  herren  der  fnrsten  nnd  stete  frttnden  flirbaz  ztt  ziehen  nnd 
dem  leger  und  besesze  zu  verliiben,  als  lange  der  besesz  weret, 
ld  daz  ir  auch  nwer  anezal  ztt  den  vorgenanten  buszen  und  bliiden 
sbent  nnd  mydeliident,  als  yorge&chriben  steet,  so  balde  der  besesze 
ide  hat,  ane  geverde.    Und  wollent  auch  mit  uwern  tegelichs  dienern 
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bestellen,  daz  die  uff  mandag  nehst  kommet  zu  nacht  ztt  Mencze  I 
und  wollent  hercztt  dttn,  als  ir  von  lantfrieden  wegen  billieb  dünt, 
daz  kein  brost  an  ttch  daran  geschee.    Datum  feria  sexta  post  b  ' 
Iohannis  baptiste,   anno  domini  etc.  LXXXX  nono,  sub  sigillo  gt  - '' 
ralis  pacis  iuxta  Rennm  tergotenus  appresso. 
Berlin,  königl.  bibliothek,  Gelnhäuaer  Stadtbach. 

1399    816.    Frankfurt  ersucht  die  slädte  und  herren  der   Wetterau 

juii  l.  #  ■ 

rücksicht   auf  den   zug  gegen   Tannenberg   um  nachricht  von 
waigen  kriegerischen  rüstungen.     1399  juli  1. 

Geilnhusen,  Prideberg  nnd  Wetzlar,  Hanau,  Falkenst 
Wigand  Hünspach. 

Unsern  frttntlicben  grflz  zuvor,  lieben  frande.    Als  ir  andere 
nnd  auch  wir  von  lantfrids  wegen  irmant  sin  die  unsern  vtir  Th 
berg  ztt  schicken,  bidden  wir  nch  fruntlichen,  obe  ir  icht  gew 
oder  samenunge  des  folkes  gewar  wurdet,  iz  were  von  welchen  ei 
daz  were,  daz  ir  uns  daz  so  nacht  so  tag  unverczoginlich  verschi 
und  entbieten  wullet,  uff  daz  wir  daz  unserm  herren  dem  bereu 
und  ändern  uwern  und  unsern  frunden  vurwerter  zu  wissin 
getttn,  sich  darnach  ztt  richten;  wanne  uns  unser  herre  der  hei 
sunderlich  darumbe  geschriben  und  gebeten  hat    Tut  herzu,  alse 
uch  wol  getruwen.    Datum  feria  tercia  post  Petri  et  Pauli  apostoloi 

Entwurf,  papier.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reichssachen  Akten  nr.  5SK 


1399    817.    Frankfurt  bittet  Philipp  von  Falkenstein  um  theilnahme  i 
einer   Verhandlung    mit  dem    von   Hanau    wegen   Bechirams 
Walters  von   Vilbel.     1 399  juli  7. 

Iunghern  Philips  von  Falkinstein  herren  zu  Minczenberg. 
Unsern  dinst  zuvor,  liber  i&ngher.  Uwere  edilkeit  lassin  wir 
daz  uns  der  edel  ittngher  Ulrich  herre  ztt  Hanauwe  einen  brieff 
Walthers  wegen  von  Velwyl  gesant  hat,  desselbin  brieffes  wir  uwei 
edilkeit  abeschrifft  hie  inne  Verstössen  senden,  und  ist  unser  mejwmgl 
obe  ez  uch  wol  gefiele,  daz  ir  uwere  frunde  mit  macht  her  gein  Frasd 
fürt  wollet  schicken  —  desselben  glichen  han  wir  dem  ediln  iungin 
Ulrich  vorgenant  auch  geschriben  —  und  dann  uff  die  sache  i 
Bechtrams  und  Walthers  vorgenant  wegin  ztt  ratslagen,  waz  dani 
tun  sii;  wand  Bechtram  und  Walther  vorgenant  etzwy  faste  dorffa 
geschriben  und  in  virboden,  unser  oder  unser  bürgere  gnde  nit 
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len  noch  phechte  zu  geben,  alse  wir  uwere  edilkeit  derselben 

fle  eins  abeschrifft  senden.    Und  waz  uwer  edilkeit  wille  herinne 

bidden  wir  uns  widder  verschribin  lassin  wissin  uns  darnach  zu 

ten.   Datum  feria  secnnda  proxima  ante  (I)  Kiliani,  audita  a  con- 

anno  LXXXXIX  etc. 

Entwarf,  papier.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reichssachen  Akten  nr.  580,  2.  — 

13.  juli  (ipso  die  Margarethe)  sagt  Bechtram  von  Felwyl  Ulrichen  von  Ha- 

•  fehde  an,  da  er  ihm  während  ihres  verbündnisses  sein  väterliches  erbe  «er- 

lAen  und  zerstört  nnd  das  seine  genommen  habe  ohne  jede  taghandlung. 

ihm  sagen  fehde  an :  Heilman  nnd  Jekel  von  Eschbach  gebrüder,  Hennechin 

Berstad,  Heilman  Lauge,  Conzchin  von  Rodelnbach,  Paul  Schregke  nnd 

nd  von  Buschendorff.   —   Eine  abschrift  sendet  Ulrich  am  selben  tage  an 

Hgkinfurt  und  schlägt  eine  berathung  mit  den  herren  von  Falckinsteyn  vor, 

fem  donnerstag  oder  freitag  in  Fr.  stattfinden  solle.    Abschrift  und  besiegel- 

forigiuü,  papier.    Ebenda  4  nnd  5». 


18.    Ulrich  von   Hanauwe    nimmt   Hennen  von   Halzstein   gen.    1399 
umelant  als    burgmann    zu   Wonnegkin  an    und  giebt  ihm   als 
trglehen  eine  güll  von  sechs  gülden  auf  diesem  schlösse.     1399 
des  sondages  nechsl  nach  s.  Jacobs  dage,  juli  27. 

Orig.-perg.  Siegel  fehlt  Hanauer  Urkunden,  Lehennrkunden.  Im  anszuge 
<lr.:  Gründliche  Untersuchung  ob  mit  den  Grafen  318.  —  Die  gegenurkunde 
»Des  vom  selben  tage  fügt  hinzu,  dass  die  belehnung  erfolgt  sei,  nachdem 
tone  mit  Ulrichen  wegen  der  bisherigen  fehde  und  forderungen  verglichen 
irden  sei;  auch  verspricht  Henne,  das  burglehen  innerhalb  Jahresfrist  nicht 
fzosagen.  Orig.-perg.  Siegel  gut  erhalten.  Hanauer  Lehenurkunden.  Gedr.: 
mda  318. 


9.     König    Wenzel   befiehlt   der    bürg  Gelnhausen  von  neuem,    1399 
kann  von  Isenburg  an  dem  burggerichte  nicht  zu  hindern,   das 
dieser  als  erbburggraf  bestellen  und  besitzen  wolle.     Bettlern 
1399  September  25. 

Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  romischer  kunig,  zu  allen  czeiten 
rer  des  reichs  und  kunig  zu  Beheim  embieten  den  bawmeistern 
1  burgmannen  gemeinlichen  der  bürge  zu  Geylnhusen,  unsern  liben 
rewen,  unser  gnade  und  alles  gute.  Liben  getrewen,  also  als  wir 
h  vormals  vorschriben  haben,  das  ir  Iohan  von  Ysenburg  genant 
Büdingen,  unsern  und  des  reichs  liben  getrewen,  nach  usweizunge 
ler  brife,  die  er  von  uns  und  dem  heiligen  reiche  hat  von  des 
ggrafesampt  wegen,  davon   er  noch  lawte  derselben  brife  unser 
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und  des  reichs  gerichte  doselbist  zu  Geylnhusen  als  ein  erbburggraff 
wolte  haben  bestellet  und  besessen,  doran  ir  uns,  das  heilige  reiche 
zuvoran  und  in  dornach  gehindert  habt  and  unser  geböte  und  brife 
vorsmehleich  nieht  gehalden  noeh  uffgenomen  habet,  als  uns  das  wo] 
furkomen  ist:  doramb  gebitten  wir  eueh  ernstlichen  and  vestictichen 
bey  unsern  and  des  reichs  hulden,  das  ir  den  egenanten  Iohan  tob 
Ysenburg  an  dem  egenanten  gerichte  nicht  hindert  noch  irret  in 
dheine  weis,  sunder  in  das  geruchlichen  bestellen  von  unsern  und 
des  reichs  wegen  und  besiezen  lasset.  Wann  tetet  ir  des  nicht,  des 
wir  nicht  gelawben,  so  mosten  wir  dofur  also  gedenken,  das  ir  unser  i 
und  des  heiligen  reichs  geböte  furbasmer  nicht  wurdet  vorsmehen. 
Geben  zum  Bethlern,  des  donrstages  vor  sand  Michels  tage  unser 
reiche  des  behemischen  in  dem  XXXVII.  und  des  romischen  in  dem 
XXIHL  iaren. 

Ad  relacionem  Borziwoy  de  Swinar*  Wenceslaus  canonici«  i 
Pragensis. 

Orig.-pap.  Das  rücksiegel  mit  papierdecke  ist  vollständig,  aber  undeutlich. 
Büdingen,  in  der  aktenabtheilung:  Stadt  und  Land,  Gelnhausen  nr.  679  (Irrungea 
mit  der  Burg  Gelnhausen  1324—1720). 


1399    g20.    Das  kloster  Engelthal  verkauft  dem  priester  Johann  Glocke* 
von  Eschbach  drei  hüben  landes  und  sieben  morgen  ackert  in  der 
gemarkung  Bergen.     1399  September  29. 

Wir  Gerte  von  Eonigstein  eptisse  und  Elheid  von  Rockenbergk 
priorin,  Leyse  Lewen  von  Steinfort  kemmererin  und  der  gemeyn  eon- 
vent   des   closters   zu  Engeltal  . . .  verkauften  . . .  ewicklichin  dem  2 
ersamen  priester,  herren  Iohan  Glocken  von  Esschebach  .  . .  dry  hube 
landes  und  VII  morgen  ackers  ader  me  . . .  gelegen  in  der  termenye 
und  mareken  dez  dorffs  und  gerichtz  zu  Bergen:  Mit  namen  zum 
ersten  in  dem  undern  felde  syben  morgen  an  eyn  firtel  und  heyszet 
der  Gere;  item  eynen  morgen  an  der  herren  bünden  von  Henys;  item 3* 
ein  firtel,  item  anderhalben  morgen  die  wenden  uff  das  firtel,  item 
zwen  morgen  uff  dem  Falbrachtesberg;   item    ein  I  morgen  nnden 
daran  an  demselben  bergk;  item  X  morgen  an  eym  firtel  ligt  *x£ 
dem  Buche  und  ist  ein  schloszel;  item  eyn  morgen  heyszet  der  Steyn- 
morgen;  item  drey  morgen  an  ein  firtel  unden  an  dem  Buche;  iteaS 
I  morgen  an  dem  Vilweiler  felde;  item  II  morgen  und  ein  firtel  ge- 
nent1)  über  den  Vilwiler  weg  dort  binden;  item  IUI  morgen  stoswat 

1)  wohl  »gent«. 
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iff  den  Vilwiller  wegk.  Item  in  dem  obern  felde  IIII  morgen  uff 
ler  Gertwenbaeh;  item  ein  halben  morgen  stosszet  uff  die  Dorffelder 
trasse;  item  2  morgen  uff  die  Hohenstrasse;  item  I  morgen  aber  uff 
iie  Hohenstrasze;  item  VIII  morgen  unden  an  den  herren  vom  Heynis; 
tem  II  morgen  unden  daran,  item  II  morgen  wendet  daruff;  item 
morgen  uff  dem  Pfaffentail;  item  drii  morgen  uff  dem  Paffentail 
cq  Heyn;  item  I  morgen  uff  dem  Paffental;  item  aber  eyn  morgen 
iff  dem  Paffental,  item  I  morgen  uff  der  Hohenstrasze;  item  ein 
aorgen  dabii;  item  III  firtel  uff  die  Boszel;  item  I  morgen  hinder 
ler  Buszel;  item  ein  morgen  stoset  uff  Reynhartz  wiesen';  item  IIII 
norgen  an  der  Schelmen  kinde.  Item  in  dem  dritten  mittfelde  (1) 
tinff  firtel  oben  an  dem  dorffe;  item  VIII  firtel  an  dem  Dorffelder 
reg;  item  III  morgen  ein  l  firtel  an  dem  G&szwinsvolzeln;  item  II 
norgen  an  ein  halb  firtel  die  wendent  daruff;  item  I  morgen  an  ein 
lalb  firtel  liget  bii  dem  Stegen;  item  IIII  morgen  an  ein  halb  firtel 
in  der  Simlerwisen;  item  I  morgen  bii  den  IIII  morgen  zu  Stege; 
tem  funff  firtel  an  der  Lachen  unnder  hern  Cunen;  item  II  morgen 
in  eyn  halb  firttel  unden  an  der  Lachen;  item  II  morgen  unde  ein 
irtell  zu  Eselbttrne;  item  I  morgen  an  eyn  halb  firtel  nedewendis 
ier  Nachen  über  den  Fehewek;  item  III  morgen  über  den  Diepwekg; 
tem  VI  morgen  zu  Nabuden  (?) ;  item  dri  morgen  und  H  rüden  uff 
Srtinnauwer  felde;  item  II  morgen  stoszen  uff  Grttnawer  wegk:  umb 
sweyhundert  und  eyn  und  flinffczig  guder  cleyner  swerer  gewegener 
rinischer  gülden  Franckfurter  werung  ....  Want  wir  in  auch  dye- 
selben  dry  hübe  landes  und  VII  morgen  ackers  ader  mer  uffgeben 
han  mit  halme  und  mit  munde  und  daruff  verzegen  han  vor  Heintzen 
Rumppenheymer  schAlteszin  zu  Bergin  und  vor  Heintzen  Albrecht  und 
vor  Dyelen  Dabecker  und  vor  Endresz  dem  iungen,  scheffen  daselbes 
zu  Bergen  an  gerecht,  als  desselben  gerichtz  recht  und  gewonheit 
ist  ... .  Und  zu  urkundt  aller  diser  vorgeschriben  ding  so  han  wir 
Gerte  eptisin  vorgenant  under  eptienn  ingesigel  und  wir  der  ob- 
genante  convent  unszers  conventz  grosz  ingesigel  an  disem  brieff  ge- 
hangen. Und  zu  merer  Sicherheit  so  han  wir  Gerte,  Elheid,  Leyse 
und  der  gemeyn  convent  vorgenant  semptlich  gebetten  den  ersamen 
herren,  herren  Iohan  Becken  von  Fridebergk,  Schulmeister  des  stifftz 
zu  sant  Bartholomeus  zu  Franckfurt,  das  er  auch  syn  ingesigel  zu 
gezugnisz  vor  uns  auch  an  disen  brieff  hatt  gehangen,  des  ich  Iohan 
Recke  Schulmeister  vorgenant  bekennen  gethan  hab  durch  der  ob- 
gnanten  frawen  und  conventz  bet  willen.  Actum  et  datum  anno  do- 
mini  M  CCC  nonagesimo  nono,  ipso  die  beati  Michahelis  archangeli. 
Frankfurt,  Stadtarchiv,  Liber  copiarum  Dominicanorum  f.  219. 
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1399    821.    Johann  Eber  bürger  zu  Frankfurt  mahnt  den  Babenhäum 
atntmann  Werner  Kolling ,   als  geisel  für  Ulrichen  von  Hanau  in 
Frankfurt  einzureiten.     4  399  Oktober  4. 

Dem  strengen  ritter,  hern  Wernher  Kolling,  amptman  zu  Babin- 
husen,  embiten  ich  Iohan  Ebir  burger  zu  Franckm/ur*  mynen  dinst  a 
und  lassen  uch  wissin:  also  als  ir  vur  den  ediln  innghern  Dlrich 
herren  zu  Hananwe  myn  gisel  siit  vftr  hundert  und  vierczig  gülden, 
die  mir  lange  beczalt  solden  sin,  des  nit  gescheen  ist  des  manen  ich 
uch  mit  disem  offen  briffe,  daz  ir  unverzogenliche  mit  uwer  selbes 
libe,  mit  eim  knechte  und  mit  zwein  pherden  in  Francktn/tirt  in  die  n 
herberge  zur  Winrebin  in  giselschaft  inkommet  und  mir  einen  rechten 
gisel  darynne  haldit,  als  lange  bisz  daz  mir  gnüg  geschieht,  nach 
lüde  myn8  bereiten  brieffes,  den  ich  darüber  inne  han.  Geben 
under  mym  ingestyc/,  des  mitwochens  nach  sant  Michels  dage,  anno 
LXXXXIX.  etc. 

Item  hern  Ebirhart  Weisen  ritter,  item  Richwin  Scheins. 

Entwurf,  papier.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reichssachen  Akten  nr.  585, 1.  - 
Am  16.  november  d.  j.  (suntag  vor  Elizabeth)  schreibt  Johann  Eber  an  Ulrichen 
und  verlangt  die  ungesäumte  bezahlung  der  schuld;  geschehe  es  nicht,  so  mahne 
er  ihn  mit  diesem  briefe,  wie  schon  früher,  unverzüglich  in  person  miteiseo! 
knecht  und  zwei  pferden  in  Franckinfurt  geiselschaft  zu  leisten ;  —  am  SJuuar 
1400  (donrestage  nach  epiphaniam)  erneuert  er  die  mahnung  und  wendet  rieh  - 
am  16.  (feria  sexta  ante  Anthonii)  und  —  am  27.  Januar  (dinstag  nach  s.  Pauto 
tag  als  er  bekart  wart)  an  den  Hanauer  amtmann  Werner  Kolling,  der  rar  dea 
junker  geiselschaft  leisten  solle,  zumal  inzwischen  Richwin  Schelrys  sein  oh- 
geisel  gestorben  war;  auch  Ulrichen  drängt  er  noch  einmal  an  diesem  tage.  Ent- 
würfe, papier.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reichssachen  Akten  585.  —  Anch  ein 
anderer  Frankfurter  bürger  hatte  schuldforderungen  an  Hanau.  —  Quinta  post 
Martini  ep.  ohne  jähr  (nach  neuerem  registraturvermerk  1400  nov.  15)  bittet  Dl- 
rich die  Stadt,  bei  Wicker  (Wigker)  zum  Ebir  eine  weitere  hinausachiebasg  <&  < 
Zahlungsfrist  bis  Weihnachten  zu  vermitteln.  Ebenda  Nachtrage  583.  —  Ab 
23.  april  1399  (ipso  die  Georgii  martiris)  bekennt  Cune  von  Scharpinstein  d ;.. 
dass  herr  Deginhart,  zollschreiber  zu  Erenfels,  namens  Ulrichs  von  Hanave  fco 
hundert  gülden  bezahlt  habe  wegen  eines  hengstes,  wie  es  durch  Johann  m- 
bischof  zu  Mencz  beredet  worden  sei.  Orig.-pap.,  das  gut  erhaltene  rücb«sdJ 
mit  papierdecke  zeigt  einen  besäumten  balken.  Hanauer  Urkunden,  Krieg  ced 
Fehden. 


1399    822.    Johann  und  Hermann  von  Rodenstein  einiqen  sich  mti  »fc- 

okt.  9. 

hann  von   Isenburg  über  den   lissbergischen    antheil    am  geriete 


Wolferborn.     1399  Oktober  9. 
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Ich  Iohan  herre  zu  Rodinstein  und  zu  Liesperg  und  ich  Hirman 
sin  son  bekennen  und  thun  kund  nffintlich  mit  diessem  briffe  far  uns 
und   unstr  irben,  das  wir  gutlich  und  gruntlich  geeynneget  und  ge- 
richtet sint  mit  deme  eteln  iunghern  Iohan  von  Isinburg  herrin  zu 
Büdingen  umb  alle  czweyunge,  die  wir  under  eyn  gehabit  hain  bisz 
uff  diessen  hudegin  tag,  als  diesser  briff  gegebin  ist,  umb  das  gerichte 
zu  Wolferdeborn,  Hizinkirchin,  die  andern  dorffe  und  haffe,  die  in 
dasselbe  gerichte1)  gehorin,  mit  ludin,   mit  waszir,  weyde  und  mit 
aller  zugehornisse,  die  zu  deme  vorgenanten  gerichte,  dorffern  und 
haffin  gehorint,  ersucht  und  unersucht,  nichtes  uszgescheidin,  also  das 
iunghir  Iohan  vorgenanter  und  sine  irbin  blibin  sullin  in  deme  ob- 
genanten  gerichte  bie  allin  den  rechtin,   als   sin  vatir  selge   dabie 
bliebin  ist  und  geseszin  hait.     Forwertir,   wie  der  etele  Frederich 
herre  zu  Liesperg  selge  unser  oheim  bie  deme  seibin  gerichte  Wolf- 
ferdeborne  geseszin  und  das  ynne  gehabit  hait,   es  sie  ersucht  odir 
unersucht,  nichtig  uszgescheidin,  dabie  sal  ich  Iohan  herre  zu  Rodin- 
stein vorgenant  blibin  glich  zu  deme  halbin  deile  und  iungher  Iohan 
von  Isinburg  obgenanter  und  sine  irbin  auch  zu  deme  halbin  deile. 
Und  wan  ich  Iohan  herre  zu  Kodinstein  von  todis  wegin  abegynge, 
da  got  lange  vor  sie,  so  sal  ich  Hirman  sin  son  obgenanter  bie  deme 
seibin  halbin  deile  des  obgenanten  gerichtis  Wolferdeborne  mit  siner 
zugehornisse  bliebin  sizin  und  myn  irbin    ungehindirt  von  iunghern 
Iohan  von  Isinburg  und  sinen  irbin,  als  lange  bisz  das  iungher  Iohan 
vorgenanter  odir  sine  irbin  mir  odir  mynen  irbin  gebin  und  gutlich 
bezalin  seheshundirt  guldin  gutir  swerrer  rinszchir  guldin  Frangke- 
ffortir  werunge,  damyde  sie  eyne  abelosunge  des  vorgenanten  halbin 
deiles  thun  sullin  und  magin  von  mir  und  mynen  irbin.    Und  sullin 
heraff  alle  aide  briffe,  die  vor  data  diesses  briffes  gegebin  sint,  uff 
bede   siitin   keyne  macht    habin   unser   eynir   parthye  wieddir  die 
)  andern,  sunder  wir  sullin  uff  bede  siitin  in  diesser  saczunge  blibin 
und  die  haldin,  als  vor  geschrebin  ist.     Und  wan  die  losunge  also 
geschee,  alz  vor  underscheidin  ist,  so  sal  iungher  Iohan  von  Isinburg 
vorgenanter  und  sine  irbin  bie  deme  obgenanten  gerichte  Wolfferde- 
born  und  siner  zugehornisse   bliebin  ane   allerleye  hindernisse  myn 
5  Hirmans   abgenanten,   myner   erben  odir   anders   eyns   iglichin   von 
mynen  wegin,  ane  geverde.    Die  vorgenanten  artikele  geredin  und 
glabin  ich  Iohan  und  Hirman  obgenante  in  gudin  truwin  an  eydes 
stait  stede,  veste  und  unvirbrochinlich  zu  haldin  ane  allerleye  arge- 
lißt.    Und  hain  des  in  Urkunde  wir  bede  unser  ingesst^e/  für  uns  und 


1)  doppelt  im  orig. 
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unser  irbin  an  diessen  briff  thnn  hengkin.    Datum  anno  domini  M° 
CCC°  XC°  nono,  qninta  feria  post  diem  sancti  Francisci  confessoria. 

Orig.-perg.    Die  beiden  sekrete  sind  gut  erhalten.    Birstein.    Gedr.:  Simon 
III  235  nach  der  abschritt  des  Rothen  Baches  in  Büdingen. 

okoo.  823.  König  Wenzel  schreibt  an  Frankenfurt,  Fridberg,  Gelhum  * 
und  an  die  andern  städte  in  der  Wedrebe,  dass  er  mit  könig 
Sigmund  von  Ungern  in  angelegenheiten  des  reichs  nach  Nurem- 
berg  kommen  werde,  und  gebietet  ihnen  sich  bereit  zu  halten,  dar 
mit  sie  ihm,  wenn  er  nach  deutschen  landen  komme,  auf  erfor- 
dern mit  ihrer  ganzen  macht  zuziehen  könnten.  Bettlern  1399  u 
freitag  vor  sante  Gallen  tag,  Oktober  10. 

Orig.-pap.,  rttcksiegel  abgesprungen.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  Kaiserschrei-    i 
ben  I  167.    Gedr.:   Janssen,  Frankfurts  reichscorrespondenz  I  nr.  492  (und  ein 
aussug  nr.  137),  Deutsche  Reichstagsakten  III  122.  —  Bereits  am  1.  september.    I 
Egidii,  hatte  er  den  städten  seine  ankunft  in  Nürnberg  für  den  13.  Oktober  an-  u 
gekündigt   Ebenda  155.   Gedr.:  Janssen,  nr.  871  (und  aussog  nr.  135),  Deutsche 
Reichstagsakten  III  123. 


1399 
okt.  10. 


824.    Abt  Dietrich  von  Schlüchtern,   der  prior  und  content  ver- 
kaufen den  Antonitern  von  Rossdorf  ihren  hof  zu  Rossdorf. 

1399  Oktober  10.  2 

In  nomine  domini,  amen.  Wir  Dietherich  von  gots  gnaden  apt 
zu  Sl achtern,  prior  nnd  convent  gemeynlichen  daselbes  bekennen 
offinliche  mit  diesseme  geinwertigen  brieffe  vor  unsern  stifft,  vor  uns 
nnd  vor  alle  unser  nachkommen  und  thftn  kftnt  allen  den,  die  diessen 
brieff  anesehen,  hören  ader  lesen,  das  wir  eyntrechteclichen  mit  eynem  - 
gemeynem  rade  und  mit  wolbedachtem  mute  und  mit  gttdem  willen 
dorch  sonderlichen  nfltz,  frflmen  und  notdorfft  und  umbe  unser  schulde 
wegen  des  obgenanten  unsers  stiflftes  und  convents  zu  Sluchtern  vii- 
kauffit  haben  und  virkettffen  reeht  und  redelichen  yn  macht  diesses 
brieffes  eweclichen,  cztt  ortete,  eyns  stracken  ewigen  kaftffes  deine :j 
geistlichen  manne,  herren  Hflgen  von  Therio,  meister  des  hAses  und 
convents  sante  Anthonii  cztt  Rostdorff  und  syme  convente  daselbes 
unsern  hoff  daselbes  cztt  Rostdorff  gelegen,  der  l&ter  eygen  ist,  nrit 
allen  sinen  czftgehorftnge  und  rechten,  nftccze  und  fiyheiden,  di< 
darczü  und  daryn  gehören,  wo  die  gelegen  sin,  yn  felde,  in  dorffe. j: 
in  holccze,  an  acker,  an  w^sen,  waszer  und  weyde,  stocke  und  sie** 
ersucht  und  un ersticht,   nichtes  uszgenttmen   ader  cztt  scheiden  wa 
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allen  czttgehorunge,  wie  die  genant  synt,  umb  siebendehalbhundert 
gülden  guter  swerer  und  wolgewegener  gülden,  die  uns  der  obgenante 
herre  Hftg  von  Therio,  meister  «ante  Anthonien  des  vorgenanten  hfises 
czü  Rostdorff,  gütlichen  gancz  und  gar  hat  beczalt  und  die  obgenante 
summe  geldes  wir  in  unsere  closters,  unsir  und  unsirs  convents  czü 
Sluchtern  echinberlichen  nütz  und  notdorfft  kfintlichen  gekart  und  ge- 
want  haben.    Und  wir  obgenanten  virkefiffere  virczihen  uns  macht- 
haben des  obgenanten  hoffes  czü  Kostorff  gelegen  genczlichen  und 
czümale,  ledig  und  loisz  mit  aller  siner  czügehorünge,  wie  die  genant 
syn,  nichtes  uszgenflmen,  mit  hant,  mit  halme  und  mit  münde  in  alle 
der  masze  an  der  etat  des  gerichtes,   darynne  der  hoff  gelegen  ist, 
vor  deme  scholtheiszen  und  den  schepphen  des  dorffes  czü  Kostorff. 
Und  geben  den  egenanten  hoff  deme  vorgenanten  herren  Hügen  von 
Therio,   meister  des  hüses  czü  Rostdorff,  und  deme  convent  sante 
Anthonii  dasei bes,  uff  und  haben  den  megenanten  herren  Httge  von 
Therio  und  syn  convent  yn  gewere  und  yn  gewalt  des  vorgeschriben 
hofes   laszen  secczen  und  wem  mit  deme    scholtheiszen   und  den 
schepphen  des  gerichtes  daselbes,  alse  daz  da  gewonlichen  und  gein- 
werteclichen  irkant  ist  nach  des  gerichtes  gewonheit  und  rechte,  alse 
wäre  besicczer  eweclichen  ynne  czü  haben  und  czü  besicczen  und 
damide  czü  tftne  und  czü  laszen  als  mit  iren  rechten  eigen  guten, 
ger&gelichen  an  alles  geverde,  nümmerme  czü  vordem  nach  anzu- 
langen, von  unserme  stiffte,  von  uns  ader  von  keyme  unserme  nach- 
kommen des  obgenanten  stifftes  czü  Sluchtern.     Und  virczihen  uns 
oüch  in  diesseme  ewigem  kauffe  eweclichen,  grAntlichen,  luterliche 
und  czflmale  mit  gutem  vireynetem  willen  in  macht  diesses  brieffes 
alles  rechten,  aller  eygentschafft  und  aller  erbeschafft,  die  unsir  stifft, 
wir  und  unsir  convent  zu  Sluchtern  an  deme  obgenanten  hofe  und 
an  aller  siner  czügehorünge,  wie  die  genant  sint,  unverscheideliohe, 

>  nichts  uszgenttmen,  biszher  gehabt  haben,  an  alle  böse  fände,  wie  die 
erdacht  weren  ader  erdacht  mochten  werden,  in  dheine  wiise,  an  alle 
argeliste.  Oüch  sollen  wir  obgenante  virkefiffere  wereschafft  tun  und 
halden  iar  und  tag  nach  datüm  diesses  brieffes  nach  des  landes  ge- 
wonheit und  des  gerichtes  recht,  ane  geverde.    Oüch  ist  mit  namen 

>  in  diesseme  ewigen  kaüffe,  beredt  und  beteydinget,  daz  alle  orienalia, 
brieffe  und  küntschafft,  die  der  obgenante  stifft,  wir  Dietherich  apt, 
prior  unde  convent  czü  Sluchtern  gehabt  han  über  den  egenanten 
hoff  czfi  Rostdorff,  cassirt,  getilget  und  eweclichen  tot  syn  sollen;  und 
sollen  und  wollen  unsir  stifft,  wir  und  unsir  convent  und  nachkommen 

0  nns  ader  nymant  von  unsernt  wegen  ader  sust  ymandt  anders  damide 
behelffen  ader  enthelffen  in  dheine  wiise,  die  uns  czü  frumen  mochten 
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kommen  und  deme  obgenanten  herren  Htigen  von  Therio,  meiater  des 
huses  czu  Rostdorff,  und  dem  convent  sante  Anthonii  daselbes  cxü 
schaden  kommen  mochte,  ane  argelist.  Und  solliche  orienalia,  briefe 
and  kftntschafft  über  den  egenanten  hoff  cztt  Rostdorff  hat  oftch  nymmt 
ynne  von  nnsers  stiffts,  von  unser  wegen  und  unsere  convent«  mit  ; 
willen,  wiszen  und  g&nst  in  dheine  wiise,  wie  man  daz  erdichten 
ader  erdencken  mochte  ader  erdicht  ader  erdacht  were,  an  alles  ge- 
verde.  Wers  oüch  sache,  daz  der  egenante  herre  Hfig  von  Therio, 
meister  des  huses  cztt  Rostdorff,  und  der  convent  sanft  Anthonii  da- 
selbes anegesprochen  ader  anegelanget  worden  von  des  megenanteo  u 
hoffes  ztt  Rostdorff  wegen,  solliche  anelangtlnge  und  beswertknge  sollen 
und  wollen  wir  yn  abet&n  an  yntrag.  Und  sollen  nach  enwollen 
unsir  stifft,  wir  ader  unsir  nachkommen  uns  darwidder  nicht  behelffei] 
nach  secczen  mit  friheit,  lantfride,  ttbertracht,  sacz,  ejnttnge  ader  be- 
richte, geistliche  ader  werntliche,  in  dheyne  wyse;  ane  alles  geverde  i: 
Und  bii  diesseme  ewigeme  kattffe  sint  gewest  die  erbern,  ereamen 
und  geistlichen  lüde,  her  Albrecht  Fulhaber  pherrer  cztt  Sluchtera, 
her  Dietherieh  Wismantel  pastor  cztt  Uszingheim,  her  Conrat  Bruscber 
pastor  czftm  Heroldes,  bruder  Iohans  Moreti  prior  des  clostere  sancti 
Anthonii  und  brudir  Gerhart  von  Gombres,  canonicus  santi  Anthonii,  3 
her  Rudolff  de  Liech,  cappellanus  santi  Anthonii  zu  Rostdorff,  und 
her  Herman  von  Uszengkeim,  cappelan  santi  Anthonii  und  vice- 
plebanus  zu  Nydern  Uszingkeim,  Henne  Fulhabere  edelknecht  und 
Iohannes  Welker  von  Rotenbergen  in  Mentzer  bischtttm,  ein  offinbar 
schribere  von  keiserlicher  gewalt,  und  säst  vil  me  erber  gecztige.  Und  2 
daz  alle  obgeschriben  rede,  stücke,  pttncte  und  artikele  ewediehen 
stede,  veste,  gancz  und  gar  gttte  macht  haben  und  eweclichen  also 
unverbrochin  bliben,  so  han  wir  obgenanter  Dietherieh  apt  zu  Slftch- 
tern  unsir  aptie  ingesigel  und  wir  prior  und  convent  gemrinlichen 
des  stifftes  czft  Sluchtern  unsir  convents  ingesigel  vor  unsern  stifft 
und  vor  unsir  nachkommen  an  (Hessen  brieff  gehangen,  vestediche 
damite  besigelt  Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nona- 
gesimo  nono,  feria  sexta  proxima  post  Dyonisii  martiiis  et  sock* 
rum  eins. 

Orig.-perg.    Siegel  I,  in  einem  gedrückten  vierpasse  sitzender  abt,  sn  sei-  3S 
nen  fassen  schild  mit  fallgitter.    n  conventsiegel ,  abgebildet  bd.  I  siegelt^ 
nr.  12.    Hanauer  Urkunden,  Antoniter. 


Digitized  by  VjOOQlC 


1399  november  10  —  1399  november  11.  75 /| 

825.  Erwin  Lewe  von  Steinfurt  bekennt,  dass  das  kloster  Schlüch-  1399 
fern  ihm  zweihundert  und  fünfzig  gülden  bezahlt  und  damit  einen 
über  eine  gleiche  summe  lautenden  Schuldbrief  gelöst  habe,  den 
er  von  seinem  schwäher  Ruprecht  von  Kolnhusen  erhalten  halte. 
Da  Erwin  zur  zeit  kein  Siegel  hat,  siegelt  für  ihn  Ruprecht  von 
Kolnhusen.     1399  in  vigilia  s.  Martini  episcopi,  november  10. 

Orig.-pap.    Best  des  aufgedrückten  Siegels.    Hanauer  Urkunden.    Kloster 
Schlüchtern. 


826.  König  Wenzel  schreibt  an  Franckenfurt,  Fridberg,  Geln-  1399 
hawsen,  Mulhusen  und  an  die  andern  städte  in  der  Wedrebe,  er 
sei  verhindert  selbst  nach  deutschen  landen  zu  kommen,  doch  soll- 
len  sie  wie  andere  städte  ihre  bevollmächtigten  zum  7.  december 
nach  Nurernberg  senden,  um  mit  seinen  dorthin  kommenden  Ver- 
tretern, Wenzel  patriarch  von  Anthiochia  seinem  hanzier,  Swanr- 
tibor  herzog  zu  Stettin,  Johann  landgraf  zu  Leuchtemberg  und 
Borziwoy  von  Swinar  hauptmann  in  Peiern  zu  berathen  und  zu 
beschliessen.     Bettlern  1 399  an  sante  Mertins  tage,  november  1 1 . 

Orig.-pap.  (aufgeklebt).  Bücksiegel  abgesprungen.  Frankfurt,  Stadtarchiv, 
Kaiserbriefe  I  nr.  171.  Auszug  bei  Janssen,  Frankfurts  Beichscorrespondenz  I 
nr.  139;  gedr.:  Deutsche  Beichstagsakten  III  132. 


827.    Petz  Mulichin  schenkt  dem  kloster  Schlüchtern  äcker,  wie-    1399 
sen  und  gärten  in  Hintersteinau  und  Schlüchtern  zu  einem  seel- 
gedächtnisse.     1399  november  11. 

In  nomine  domini,  amen.  Ich  Pecz  Mülichen  bekennen  vtir  mich 
>  und  vur  alle  myn  erben  heftlichen  und  mechtlichen  an  dysem  bryffe 
allen  den,  die  dysen  bryff  sehen  oder  hören  lesen,  geistlichen  und 
werblichen  laden,  daz  ich  myner  sele  nuoz  und  notdorftkeid  und 
myner  eidern,  vater  und  mttter,  und  aller  glenbigen  sele  bedacht  han, 
daz  nyman  keyn  blibende  etat  hy  hat  und  ycliches  vür  sich  suchen 
o  müsz  eyn  zukünftige  und  herbürge  noch  verdinst  und  dys  erdinsche, 
vergenglich  leben  nicht  andirs  ist  dan  eyn  verzyhunge  dez  dodes,  und 
han  darumb  mich  bedacht  mit  gndem  rade,  mit  ganczem  willen  und 
wiszen  und  han  myn  lüter  eigen,  veterlich,  materliche  erbe,  daz  ich 
vier  und  zwenozig  iar  inne  gehabt  han  oder  me,  an  hindernisze,  be- 
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swerunge,  komersal,  wy  man  daz  erdichten  mochte,  mit  namen  eyn 
myn  eigen  gut  zu  Hüngersteyna,  da  Herman  Slingolf  uf  siezet,  da  uf 
liit  eyn  malder  korns,  eyn  malder  habern  uf  sant  Michels  tage  zu 
geben  und  nun  Schillinge  nnd  sns  nun  Schillinge  uf  sant  Walpnrgen 
tage,  eyn  lamszbuch  uf  den  osterabent,  eyn  halb  malder  kese,  vier  i 
frontage,  dry  haner,  dry  phennige  zu  wisange  zu  seezen  nnd  zu  ent- 
seezen,  vöitie,  lehenschaft,  bestehenbt  noch  dode,  zwen  eeker  uf  dem 
Elme  gelegen,  der  da  eyner  stoszet  uf  die  garten  vor  Kremersdore, 
der  ander  gelegen  andersiit  dez  graben  in  dem  felde.,  daselbis  eyn 
garten,  der  da  icznnt  inne  hat  Hans  Stadt,  davon  man  reichen  and  i< 
geben  sal  uf  sant  Michels  tage  ierlichen  achtenhalben  kraschen,  und 
eyn  garten,  der  da  inne  hat  Concz  Walter,  zu  geben  uf  sant  Michel? 
tage  fünf  kraschen  ierlichen,  eyn  garten,  den  Heincz  Kolbe  icznnt 
inne  hat,  fünf  kraschen  auch  uf  sant  Michels  tage  zu  geben,  eyn 
garten  an  demselben  garten  gelegen,  der  dy  vorgenante  Fetze  inne  h 
hat,  fünf  kraschen,  eyn  acker  an  den  Hünen  gelegen,  der  da  stoszet 
uf  die  Bornwesen,  den  acker  bii  dem  heiigen  httse,  alz  man  geyn 
Steyna  get,  der  da  stoszet  uf  den  Ficzacker,  eyn  acker,  der  da  stoszet 
uf  die  wesen  eyns  cappelans  sant  Eatherynen,  eyn  acker,  der  da  liit 
in  dem  Hinhalber  dorff  gelegen  bii  Henne  Eaczenbisz  achofhfls,  sehs  i 
ecker  hinder  dem  Eicholcz  gelegen,  da  bii  Henne  Fleusehers  ecker, 
dy  hee  inne  hat  von  Hans  wegen  von  Brenden.  Und  hau  daz  ge- 
geben und  gen  in  die  ere  dez  almechtigen  godes,  Marien  der  ewigen 
iüngfrattwen  und  allen  heiligen  dem  stifte  zu  Sluchtern,  hern  Dyt- 
richen  von  gotz  gnaden  apt  daselbes  und  allen  sinen  nochkomen  und  i 
solich  acker,  wesen  und  garten  myn  iczuntgenant  herren  entpholen, 
gegeben  und  gen  und  han  daz  getan  an  der  firyhen  stroszen  eyn 
geynwertikeit  hern  Conrad  Prüschers  cappelan  zu  sant  Katheryn  m 
Sluchtern,  hern  Heinrich  vor  dem  Walde  altaristen  daselbis  zu  Sluch- 
tern und  her  Heinrich  Rode  prister,  Fricz  von  Rima  Schultheis*,  Henne  i 
Fleuscher,  Hans  Weckes,  Concz  Hocker,  Concz  Wygand  mit  habne,  hande 
und  munde  noch  gerichts  recht,  gewonheit  und  herkomen,  da  sus  auch  vil 
erber  kuntschaft  bii  gewest  ist,  geistlich  und  werntlich.  Und  han  mich 
verzihen  und  verzihen  vur  mich  und  alle  myn  erben  solich  vorgesehri- 
ben  gttde,  almttsen  und  selgerede  nummerme  zu  fordern,  nymansvonJi 
mynen  wegen  oder  stts  ymans  darnoch  zfl  sten  und  unztibrüchlici  und 
unwidderrüflich  zu  halden,  stede,  veste  und  eweclich.  Und  wer  dar- 
inne  legete,  helgete  oder  hinderte,  über  den  sulde  schryen  daz  itsei- 
farbe  blut  Christi,  wan  ez  nü  sin  erbe  sin  sal,  Marien  und  aller 
heiigen,  mit  worten  underscheiden,  daz  der  stift  zu  Slüchter,  berü 
Dyderich  von  gotz  gnaden  apt  daselbes  und  alle  sin  nochkomen  sofiek 
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ut  von  gotz  wen  inne  soln  haben,  eigen  sin  alz  Stiftes  ander  gut 
nd  habe.  Und  sal  der  icznntgnant  her  Dytrich  und  sin  nochkom 
yn  ewig  licht  davon  borne  in  ere  dez  almechtigen  godis,  Marien 
iner  müter,  aller  heiigen  in  dem  köre  zu  Sluehtern  vor  dem  licham 
Christi,  blüt  und  fleusch,  war  got,  war  mentsehe.  Zu  trost  und  zu 
inlfe  vater,  muter,  myner  eidern,  myn  und  aller  gleubigen  sele  sal 
olich  licht  ewig,  stedig,  unzubruchlich,  ungehindert  bliben  und  sin 
ind  seczen  daz  uf  gewiszen  und  sele  aller  der  herren  und  apte,  dy 
laz  inne  han,  daz  zu  halden,  alz  sy  daz  verantwurten  wollen  und 
on  daromb  nemen  und  an  dem  ittngsten  gericht  und  orteil  vor  unserm 
rater  und  dem  ewigen  gode  alzo  damidde  umbzugen  und  daz  lichte 
iu  halde,  daz  sy  der  zorn  dez  ewigen  swertes  icht  snyde.  Daz  alle 
3uncte,  sttlcke  und  artikel,  worte,  werke,  heymlich  oder  offinberge, 
Jtede  und  veste  gehalden  werden,  ich  oder  myn  erben  oder  sus  ny- 
tnans  dawidder  zu  sinen  mit  geistlichem  oder  werntlichem  gericht, 
insacze,  eynunge,  lantfryde,  oberdracht,  so  han  ich  Petz  gebeden  hern 
Dyderich  von  gotz  [gnaden]1)  apt  zu  Sluehtern,  daz  er  sin  ingesigel 
gehangen  hat  an  dysen  bryf;  und  ich  Petz  han  myn  ingesigel  auch 
gehangen  unwendig  myns  obgnanten  herren  ingesigel  an  dysen  brif 
und  ich  Fricze  von  Buna  schultheisze  zu  dysen  ziiten  mit  versygelt 
han  von  myn  und  dez  gerichts  wen;  ich  Conrad  Prüscher  etc.  uns 
erkennen  und  ewig  mit  gebrttchen.  Datum  anno  domini  M°  tricente- 
simo  nonagesimb  nono,  ipso  die  Martini  episcopi. 

Orig.-perg.   Siegel  I  ist  beschrieben  bei  nr.  824,  n  zeigt  zwischen  zwei 
balken  eine  kugel,  EU  (Buna)  fehlt    Hanauer  Urkunden,  Kloster  Schlüchtern. 


828.    Henne  Rorbach  und  Kanne  seine  frau  bekennen,  dass  ihnen    1399 
abt  Dietrich  von  Slüchter  eine  von  dem  verstorbenen  abte   Wil- 
helm herrührende    schuld   von  hundert  gülden  durch  Apel  FuU 
haber2)  p fairer  zu  Sluehtern  und  Konrad  Prüscher  kaplan  da- 
selbst habe  auszahlen  lassen.  1399  in  vigilia  Andree,  november  29. 

Orig.-pap.  Das  unten  aufgedrückte  Siegel  ist  abgesprungen.  Hanauer  Ur- 
kunden, Kloster  Schlüchtern.  Gedr.:  Zeitschrift  für  hessische  Geschichte  N.  F« 
VII  72.  —  Ueber  eine  theilzahlung  von  dreissig  gülden  qnittirte  Hans  Borbach 
bereits  am  24.  Oktober  (sexta  feria  post  undeeim  milia  virginum).  Orig.-pap. 
>  Das  unten  aufgedrückte  Siegel  ist  abgesprungen.  Ebenda.  Fehlerhaft  gedr.: 
a.  a.  0.  72. 


1)  fehlt  im  orig.        2}  als  dieser  pfarrer  seine  magd  nach  Frankfurt  schickt,  um 
dort  bei  Peter  Kremer  von  Gellnhusen  für  etwa  einen  gülden  »wuroze«  zu  kaufen,  ver- 

Hes».  ürkundentmch  VI.  48 
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1399    829.    Das  kloster  Seligenstadt  verpachtet  seinen  hof  in  Eschers- 

HOT.  29* 

heim  ohne  das  gut  in  Praunheitn  auf  lebenszeit  an  Henne  Kvk 
von  Frankfurt  und  bestimmt,  dass  dieser  auch  des  kloster*  tchull- 
heiss  daselbst  sein  solle.     1399  november  29. 

Wir  Winther  von  godis  gnaden  apte  des  stiStes  zu  Selginstsd, 
Iohan  prior  unde  der  conyent  gemeynlichen  zante  Benedictis  ordeus 
in  Menczir  bistum  gelegen  bekennen  uns  offinlich  mit  desem  bijffe, 
daz  wir  mit  vorbedachtem  müde  unde  e^mudigem  willen  han  geloben 
und  lihen  dem  ersammen  manne  Henne  Knien  son,  burger  zu  Franc- 
furt, unsern  hoff  zu  Eschirscheim  mit  eckern,  wysen  unde  waz  dann  i 
gehört  von  aldir,  uszgen&men  daz  gut  zu  Prftmheim  gelegen  ist,  an 
lebetage  getruwelichen  unde  frydelichen  zu  besiezen  an  alle  ansprach, 
hindersal  unser  und  unsers  stiflftes,  geistlichen  odir  werntfichn,  umbe 
achezig  achtel  korngeldis  stendes  phates  Francfurter  maszis  czwiszen 
den  czweyn  unser  fraüwen  dagen,  als  s^  zli  hymmel  füre  unde  ge- 1 
born  wart,  geyn  Francfurt  ztt  antworten  off  eyn  hus,  wo  wir  yn  bin 
bescheiden,  off  sin  kost  und  arbeit  Wo  er  des  nit  endede,  waz 
schaden  uns  davon  aneginge,  der  mogelichen  were,  den  solde  er  uns 
abelegen.  Wer  iz  abir  ßache,  daz  hagel  odir  hernnod  quemen,  daz 
got  verb^de,  daz  solde  uns  nit  hindern  odir  schaden  an  unserm  phate. ' 
Unde  des  vorgenanten  phates  sal  zehen  achtel  gefallen  zu  preseneie 
in  unsern  convent  eymm  itslichen  keiner  zu  reichen,  df  Iohann  Le- 
henberg selge  katffte,  und  sal  d^  teyln  off  sin  unde  syner  elichen 
wirtin  iargeziit,  als  gewonlichen  ist  yn  unserm  convent  Auch  sal 
der  vorgenante  Henne  unser  schultheisz  unsern  hoff  yn  gudem  büw 
unde  beszerunge  halden,  als  eyn  gut  lantsydel  von  recht  sal.  Unde 
darfure  hat  der  vorgenante  Henne  unser  hoffeman  uns1)  zu  nndii- 
phande  gelagt  eyn  hüs  geheiszen  Sonneberg,  gelegen  an  Waldeckes. 
Auch  ist  gerlt,  daz  der  vorgenante  Henne  unser  schultheiszenampk 
zu  Eschirsheim  sal  han  unde  halden  mit  allem  nütze,  dinstmideJ 
recht,  als  iz  von  aldir  her  kommen  ist  Auch  ist  geryt,  daz  derm- 
genante  unser  schultheisz  uns  unde  unsers  convent  amptluden,  dyjna 
unsers  stifftes  nütz  ryden  unde  farn,  schürefudir  sal  geben,  wann  wir 
bii  yme  herburgen  odir  lygen.  Wer  iz  abir  sache,  daz  wir  odir  unser 
nochkummelingen  epten  bii  ym  nit  fugte  zu  ligen,  so  solde  der  ?cr- J 
genante  unser  schultheisz  uns  eyn  fudir  hauws  schicken  yn  eyn  he« 


bürgte  sich  abt  Dietrich  von  Schlüchtern  für  die  bezahlung  durch  seinen  Tatterte 
pfarrer.  ündatirtes  orig.-pap. ,  das  nntergedrnckte  Siegel  ist  abgesprungen.  Fnskfct, 
Stadtarchiv,  Mglb  B  ö  vol.  III  t  1.         1)  »unde  vorl. 


Digitized  by  VjOOQlC 


1399  noremb«  29.  755 

>urge  zu  Francfurt,  wo  wir  yn  hin  beschulen.    Und  wan  got  gebadet 
ibir  den  vorgenanten  Henne  unser  schulthetrcen,  so  sal  unser  hoff, 
jcker,  wysen  mit  aller  beszernnge  yn  felde  und  yn  dorffe  ledig  and 
los  weder  an  uns  ande  an  ansern  stiffte  gefallen  an  hindernüsz  key- 
aer  syner  erben  odir  ^mans  von  irntwegen.     Also  bescheidelichen, 
wer  iz,   daz  er  abeginge  von  dodis  wegen  vor  sant  Iohans  dage,  ee 
danne  d^  w^sen  geschorn  worden,  so  solde  daz  haflw  halbis  syner 
erben  sin  und  daz  plugesteyl  yn  dem  iare;  wern  abir  df  w^sen  ge- 
schont, so  solden  sin  erben  ans  odir  unser  nochkammelingen  epten 
geben    und   bezaln   unyerzogelichen   XX  golden   gudir  Francfurter 
werange  onde  ejn  fudir  haüws  schicken  yn  eyn  herburge,  wo  wir  yn 
hin  bescheiden,  off  ir  kost«.    Unde  dy  nndirphant,  dy  er  ans  gesaczt 
hat,  d^  sollen  ledig  sin  ande  wedir  off  sin  erben  gefallen.    Aach  sal 
uns  odir  ansern  nochkammelingen  epten  eyn  bestheyp  gefallen,  wann 
er  abeginge  von  dodis  wegen,  als  gewonlich  unde  recht  ist  zu  Eschirs- 
cheim  yn  unserm  gerycht.    Auch   sal   der  vorgenante  Henne  unser 
schultheisz  alle  iare  uns  unde  unser  nachkummelinge*  epten  geben 
unde  reichen  Uli  phunt  heller  gudir  Francfurter  werange  off  sant 
Mertins  dage  von  der  w^sen,  dy  da  heyszt  daz  Mertz,  zu  Eschirscheim 
1  gelegen.    Auch  sal  der  vorgenante  unser  schultheisz  ander  zinse  und 
renthe,  dy*  wir  fn  unserm1)  daselbest  fallende  han,  ynnemen  und 
fordern  und  uns  zureichen  und  geben  off  dy  ziit,  als  bizher  gewon- 
lich ist  gewest,  und  sal  uns  auch  bestheyp  zyehen  und  antworten,  als 
dicke  als  &f  uns  verdien  und  not  geschehe,  als  daz  recht  unde  ge- 
s  wonlichen  ist  yn  unserm  gerychte  zu  Eschirscheim.    Auch  sal  derselbe 
unser  schultheisz  uns  geben  IUI  libr.  wases  alle  iare  off  saute  Iohans 
dag,  als  er  entheiiptet  wart,  und  sal  auch  reichen  und  geben  eym 
itslichen  keiner  unsers   stifftes  II  libr.  hall,  zu  geziden,   als  andir 
schultheiszen    bizher   han   getan.     Hyebii   ist   gewest  Iohan   prior, 
0  L&mppo  gastmeynster,  Heinrich  Geyling  keiner  unsers  convente*  und 
Henne  von  Hoffeheim,  amptman  zu  Selginstad,  und  fjle  andir  erbir 
lüde.    Des  zu  Urkunde  unde  festekeit  so  han  wir  Winthir  von  godes 
gnaden  apte  Henne  Etilen  sone  vorgenant,  burger  zu  Francfurt,  desen 
bryff  mit  unserm  und   unsers  convents  ingesigel  besigelt  gegeben. 
}5  Der  gegeben  ist  noch  Christus  gebürt  anno  M  CCC  XCDL,  in  yigilia 
sancti  Andree  etc. 

Darmstadt,  Seligenst&dter  kopialbuch  I. 


1)  wohl  >hofe<  zu  ergänzen. 
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1399    g30.    Heinrich  Nullenkeimer,  bürger  zu  Hanau,  und  Ortrun  seine 
frau  verkaufen  haus  und  gärtchen  zu  Hanau  wiederkäuflich  an 
Katharina  von  Spal.     1399  december  5. 

Ich  Heinrich  Nullenkemir,  burger  ztt  Hanawe,   und  ich  Orfhrun 
sin*  eliche  wirtin  bekennen  uns  uffinlich  mit  diesem  briefe  für  uns  5 
und  all  unser  erben  und  thftn  kunt  allen  den,  die  yn  sehen,  hörn 
oder  lesin,  daz  wir  recht  und  redelich  versaszt  han  und  versetzin  mit 
Urkunde  dieses  briefes  unser  husz,  daz  wir  han  sten  bii  der  kircben 
zusehen  den  Gleden  kinden  und  Wernher  von  Thragusz,  mit  dem 
gerteehin,   daz  darhinder  liit,  yn  phandes  wise  der  ersamen  iong-w 
frauwen  Eederchin  von  Spal  und  erin  erbin  oder  dem,  der  diesen 
brieff  ynne  hat  mit  irme  guden  willen,  wiszen,  für  zwenezig  golden 
gftder  Frangkinfurter  werunge,  der  wir  von  ir  gutlich  beczalt  sin  und 
wir  sie  ynn  unsern  nocz  und  frommen  gewant  han.    Also  bescheiden- 
liehen,  daz  wir  dazselbe  vorgenante  husz  nit  losin  ensollin  yn  diesen  i; 
nehstin  zwein  iarn,  schirste  kommen  nach  datum  dieses  briefes,  dan 
die  vorgenante  iongfrauwe   Eederchin   oder  ir  irben  sal   da  ynne 
siezin,  huszhalden  und  gebrlichin  oder  genyszin,  waz  sie  ztt  genyszin 
stet,  und  damitde  thttn  und  laszin  als  mit  irme  eigen  gude.   Und  ist 
geriddet,  wan  die  vorgenanten  zwey  iar  usz  sin  und  ich  Heinrich  s 
Nullenkemir  vorgenant,  Orthrftn   sin  eliche  wirtin  oder  unser  irben 
kommen  off  sant  Mirtins  tage,  der  in  dem  winther  geliit,  echt  tage 
vor  oder  nach,  an  geverde,  und  brengin  zwenezig  gülden  guder  vor- 
genanter  werunge  und  bidden  umbe  widderlosfinge  die  egenante  iong- 
frauwen  Eederchin  oder  ir  irben,  die  sal  sie  uns  dftn  und  unser  hnsz  s 
ledig  und  losz  sagin  und  diesen  brieff  widdergebin  an  alle  widder- 
rede und  hindersal.    Wo  aber  dez  nit  geschee  off  sant  Mirtyns  taj 
vorgenant  echt  dage  vor  oder  nach,  an  geverde,  so  mag  und  sal  sy 
oder  ir  irben  aber  furwerter  daz  iar  ir  husz  besiezin,  gebruchin  nnd 
genyszin  in  aller  der  masze,  als  vorgeschriben  stet    Und  daz  sal  sin  * 
alle  iar  als  digke  und  als  lange,  als  ez  ungelöst  blibet    Stünden 
auch  keinerley  gulde   oder  zinse   da  off,   als  iz  mit  namen  zehen 
Schillinge  gibet  oder  susz,  daz  man  noch  daruff  seezin  mochte,  bede 
oder  wy  man  daz  nennen  mag,   die  zehen  Schillinge  oder  susz  all* 
bede  oder  zinse,   die  sollin  ich  Heinrich  Nullenkemir,   Orthnm  obh 
eliche  wirtyn  oder  unser  irben  abethün,   geben  und  verrichten  *■ 
allen  iren  oder  irer  irben  schaden.    Wo  wir  dez  nit  entedin,  so  mf 
die  vorgenante  iongfrauw  Eederchin  oder  ir  irben  gen  an  daz  ii^ 
statgerichte  und  da  an  dem  eingin  irsten  gerichte  ir  husz  ofihah  mit 
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einer  masz  wins  für  heubtgelt,   beszerunge  oder  büw,  ab  sie  den 

daran  gelacht  hette,  als  hernach  geschriben  stet,  und  allen  schaden, 

an    imBern  oder  unser  irben  zorn  und  hindersal  oder  eins  yglichin. 

Wers  sachey   daz  auch   qweme  von  ungewidder  oder  susz  andern 

Sachen,  wie  die  wem,  daz  dem  egenanten  huse  stüppens  oder  anders 

bnwes  not  wurde,  ez  wer  in  diesen  zwein  iarn  oder  darnach,  wie 

daz  qweme,  daz  sie  kost  oder  buwe  daran  legüi  müßte,  daz  kuntlich 

were,  den  buwe,  kost  oder  schaden  solden  wir  yr  oder  iren  irben 

abelegin  und  betzaln,  wie  die  gesworn  sprechin,  daz  mogelich  were. 

Auch  ist  geriddet,  ab  ich  Heinrich  Nullenkemir  vorgenant,  Orthrun 

oder  unser  irben  also  nodig  würden,    da  got  für  sii,   daz  wir  daz 

egenante  husz  zu  gründe  verkeuffin  musten  oder  wulden  nach  diesen 

irsten  zwein  iarn,  so  Salden  wir  ez  ir  oder  iren  irben  vor  byden  oder 

zu  kauffe  geben  vor  eym  andern,  ab  ez  yr  fttgete.    Wan  auch  die 

yorgenante  iongfrauw  Eederchin  oder  ir  irbin  irs  geldez  nit  lenger 

embern  wulden  affter  diesen  irsten  zwein  iarn,  so  stillen  wir  oder 

unser  irben  sie  gedengken  zu  beczaln  und  unser  husz  von  yn  losin 

in  der  masze  und  zu  der  ziit,  als  vorgeschriben  stet.    Wo  wir  dez 

nit  entedin,  so  mag  sie  ez  oder  ir  irben  f urwert  virsetzin,  wie  sie 

)  mogin,  oder  uffhaln,  als  vorgeschriben  stet,  und  verkeuffin  für  also 

fil  geldez  und  beszerunge,  ab  sie  die  daran  gebuwet  oder  gebeszirt 

hetten,  oder  selber  behalden  und  damidde  thttn  und  laszin  als  mit 

irme  eigen  gude,  an  unser  oder  unser  erbin  zorn  und  hindersal  oder 

eins  iglichin.    Alle  vorgeschribene  rede,  stugke  und  artigkel  ridden 

5  und  globen  wir  vorgenanter  Heinrich  Nullenkemir  und  Orthrun  für 

uns  und  unser  irbin  yn  gttden  truwen  an  eidestat  stede,  veste  und 

unverbrochinlieh  zu  halden  und  uns  herwidder  mit  nichte  zu  behelffin 

in   keyne  wiisz,    daz  uns  noczlich  oder  der  egenanten  iongfrauw 

Eederchin,  erin  irben  oder  ynhelder  dieses  briefes  schedelich  mochte 

0  gesin.   Des  zu  Urkunde  und  vestem  geczugnusse  han  ich  vorgenanter 

Heinrich  Nullenkemir  myn  eigen  ingesigel  fttr  mich  und  Orthrun  myn 

eliche  husfrauwe  und  unser  irben  an  diesen  brieff  dün  hengken  und 

han  darcztt  zu  merer  Sicherheit  beidersiit  gebedin  den  strengin  ritter, 

hern  Conrad  von  Oleen,  zu  dieser  ziit  amptman  zu  Hanawe,  daz  he 

15  auch  sin  ingesigel  zu  vorderste  bii  daz  myne  für  uns  und  unser  irben 

an  diesen  brieff  hat  dun  hengken,  des  ich  der  vorgenante  Conrad  von 

Cleen  ritter,  amptman  zu  Hanaw,  mich  herkennen  durch  fliiszeger 

bede  willen  der  vorgenanten  Heinrich  Nullenkemir  und  Orthrun  siner 

eüchen  husfrauw  myn  ingesigel  an  diesen  brieff  han  dün  hengken. 

40  Datum  anno  domini  M°CCC°XC°  nono,  sexta  feria,  que  fuit  vigilia 

beati  Nicolai  episcopi. 
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Daran  ein  transfix: 
Auch  ist  geneidet,  wiewol  daz  die  losunge  off  sant  Mirtyns  dag 
gelet  ist,  so  sal  doch  iongfrauwe  Eederchin  oder  ir  erben  da  ynne 
dem  huse  sollen  bliben  siezen  oder  gebrachen  and  ungedranget  biaz 
sant  Peders  tag,  der  tunbe  fassenacht  geliit,  alle  iar  und  als  digke,  als  s 
des  not  geschiet.  Und  han  ich  Heinrich  darumbe  myn  ingesigel 
anderwerb  sunderlingen  in  diesen  zedel  an  den  brieff  dftn  hengken. 

Orig.-perg.   Die  Siegel  sind  beschädigt:  I,  Oleen,  zeigt  einen  atern  zwischen 
den  oberen  blättern  des  kleeblattes;  II  nnd  (das  Siegel  des  transfixes)  m  zeigen 
im  schilde  einen  bootshaken;  der  name  lautet  in  der  Umschrift  »Nillink^aer«.  10 
Hanauer  Urkunden,  Aemter  nnd  Orte. 


1399    831.     Henne   von   BeUersheim  d.  j.   und  seine  genannten  helfet 
deo.  6.  und  knechte  verkünden  der  stadt  Frankfurt  ihre  fehde  gegen  Ul- 
rich von  Hanau  und  warnen  vor  schaden.    1 399  vor  december  6. 

Wiszt,  burgermeistere,  sefaeffen  und  rad  der  stad  Franckenfurd,  n 
daz  ich  Henne  von  Beldersheim  der  ionge  nnd  myn  helffer  nnd  unser 
knechte  hernach  geschriben,   mit  namen  her  Stam   und   her  lohan 
Schencken,  rittere,  Ebirhard  and  Heidenrich  gebradere  nnd  Lndowig 
alle   genante   Schencken   ztt  Sweinsperg,    Adolff  Rttwe   der   ionge, 
Lndowig  von  Rodehnsen,  Henne  von  Beldersheim,  den  man  nennet  & 
Groppe,  Wilhelm  Weise  der  ionge,  Heinrich  von  Luder  nnd  Frederich 
Hesse  fiende  sin  iunghern  Ulrichs  hern  zu  Hanauwe.    Heftet  ir  mit 
dem  icht  teils  oder  gemeine,  samenthafftes  oder  besonder  oder  hettet 
ir  sunder  lüde  oder  gut  in  sin  gerichten  oder  hee  in  nwern  oder 
stunde  uch  icht  zu  verantwerten  von  phantschaffte  oder  von   amptes  25 
wegen  oder  £me  von  uch  desselben  glich,  oder  von  welchen  Sachen 
daz  were,  und  mit  namen  an  den  sloszen  Hanaüwe,  Wunecken,  Dor- 
feiden, Assinheim,  Rodeheim,  Minczenberg,  und  waz  in  die  egenanten 
slosze  gehorit,  an  dem  fryen  gerichte,  daz  da  gehöret  gein  Keuchen, 
an  den  graben  und  an  den  dorffen,  die  da  gehören  uff  den  Born-» 
heymer  berg  oder  anderswo,  wo  daz  were  oder  wie  daz  namen  hette, 
griffen  ich  und  myn  helffer  und  unser  knechte,  die  wir  iezunt  han 
oder  hernach  gewynnen,  zu  den  vorgenanten  sloszen,  gerichten  und 
dorffen  und  theden  uch  und  den  uwern  daran  oder  darynne  schaden 
mit  brande,  name,  thoden,  gefangen  oder  wunden  oder  anders,  wie  ti 
man  den  schaden  nennen  oder  erdencken  mochte,  des  wil  ich  Hesse 
von  Beldersheim  der   ionge   und  myn  helffer  obgenant  mit   unsere 
knechten,  alle  und  unser  iglicher  besunder,  unser  ere  an  uch  od 
den  uwern  bewart  han  mit  dissem  uffen  brieffe  under  myn  Hennen 
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ron  Beldersheim  obgenant  ingesigel,  des  sich  die  vorgenanten  myn 
lelffer  und  knechte  zu  dieser  ziit  gebrachen.  Anno  domini  M°  CCC° 
XLC°  nono. 

Darunter  der   regtstraturvertnerk:    »diser  briff  wart  uns 
Nicolai«. 

Orig.-pap.    Spuren  des   grünlichen   rücksiegels.    Frankfurt,   Stadtarchiv, 
Reicfcssachen  Akten  nr.  589. 


832.    Die  schultheissen  Cuno  zu  Rossdorf  und  Göbilnhenn  zu  Mit-  d1399_ 
telbuchen  bezeugen  die  auflassung   eines  hofes  und  einer  hofreite 
zu  Rossdorf  durch  das  kloster  Schlüchtern  an  die  Antoniter  von 
Rossdorf.     Rossdorf  1399  december  7. 

Ich  Cfino  czu  Rostdorff  und  ich  Göbilnhen  czu  Mittelbuchen 
schultheyszen  unde  dez  lantgerichtes  czu  Haynaw  irkennen  offinlich 
an  diszem  offin  briffe  unde  dun  kunt  allin  den,  dye  diszen  briff  sehen 
adir  hören  lesen,  daz  vor  uns  stunden  czft  Rostdorff  off  eyner  ge- 
meynen  frien  strasze  der  irwirdige  yn  gode  fadir  unde  herre,  her 
Dyterich  apt  czu  Sluchtern,  ordins  dez  heyligen  heren  sancti  Bene- 
dicti,  her  Albrecht  Fulhaber  pherrer  unde  coventbrudir  daselbis  vor 
sye,  eren  prior  unde  ganczen  coyent  dezselbin  clostirs  unde  stifftes 

)  czu  Sluchtern  unde  ire  nachkomen  unde  irkanten  offinberlichen,  daz 
sye  gemeynlichen  mit  wol  vorbedachten,  beradin  müde  eyntrechtec- 
lichen  und  mit  gesamenter  hant  dorch  irs  unde  yrs  coventis  küntlich 
notdorff  unde  nflcz  willen  czu  ortete  eweclichen,  rechtlichen  unde 
redelichen  czu  eyme  rechten,  stedin,  festen,   ewigen  kauffe  vorkaufft 

5  heften  unde  gabin  uff  vor  uns  mit  hande  unde  mit  halme  mit  namen 
den  hoff  und  hoffereyde  daselbis  gelegen  czu  Rostdorff,  den  sye  biz 
enher  ynne  gehabt  habin,  mit  allin  sinen  czugehordin  unde  rechten, 
mit  namen  eckirn,  wyesen,  czinsen,  garten,  nucz  unde  friheyden,  dye 
darczu  unde  daryn  gehören,  wo  dye  gelegen  syn,  yn  felde,  yn  dorffe, 

io  an  ackir,  an  wyesen,  waszir  unde  weyde,  stok  unde  steyne,  irsuch 
unde  unirsucht,  yn  alle  der  masze,  alz  sye  yn  biz  enher  ynne  ge- 
habt habin,  nicht  uzgenomen  adir  abeczuscheyden,  dem  ersamen 
manne,  hern  Hflge  von  Therio  meyster  dez  huses  unde  coventes  da- 
selbis czu  Rostorff  sancte  Anthonien  ordins,  sinen  nachkomen,  dem 

35  huse  unde  covente  eweclich  czu  habene  unde  czu  besiezen.  Unde 
hau  wir  vorgenante  Cftno  unde  Göbilnhen  schultheyszen  umbe  bede 
willen  der  egenanten  hern  aptes  unde  coventes  den  vorgeschobenen 
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ersamen  heren  Hugen  von  Therio,  syn  nachkomen,  hfis  unde  eorent 
unde  her  Seleten  eyn  coventbrudir  dez  egenanten  husea  czu  Rortdoiff 
dezselbin  sancte  Anthonien  ordins  alz  von  dez  egenanten  hern  Hnges 
wegen  von  Therio,  dez  huses  unde  coventis  czu  Rostorff  mit  hande, 
halme  unde  bannen  yn  denselbin  megenanten  hoff,  hoffreyde  unde  yn 
alle  syne  czugehorde,  alz  vor  gecleret  ist,  gesaezt  und  gewert  yn  der 
besten  gewonlichsten  wisze  unde  forme,  alz  wir  mochten,  unde  yn 
ewige  besiczunge  dezselbin  hoffes,  siner  czugeh&rde,  nach  dem  alz 
dez  vorgeschribenen  lantgeriehtes,  da  ynne  daz  gut  gelegen  ist,  recht 
lauff  unde  gewonheyd  ist.   Auch  irkanten  sich  dye  megenanten  hern,  I 
her  Diderich  apt  unde  her  Albrecht  pherrer  yor  sye,  iren  prior  unde 
covent  unde  ire  nachkomen  daselbis   czu  Sluchtern,   daz  sye  der 
summe  geldis,  darumbe  sye  den  megenanten  hoff  mit  allen  sinen  ezu- 
gehordin,  alz  vorgeschriben  ist,  vorkaufft  han,  genczlichen  unde  gar 
von  dem  egenanten  hern  Huge  von  Therio  sin  beczalt1)  wordin.  Unde  i 
han  ouch  dye  egenanten  hern,  her  Dyterich  apt  unde2)  her  Albrecht  ! 
pherrer  vor  sye  unde  alle  ire  nachkomen,  covent  unde  stillt  uff  dve- 
selben  summe  geldis  willeclich  genczlichen  unde  luterlichen  unde  uff 
den  hoff  mit  allin  sinen  czugehordin,  alz  vor  gelfttert  ist,  unde  uff  I 
alle  heybitbriffe  unde  privilegia,  dye  sye  gehabit  han,  habin  adir  hex-  * 
nach  von  bebisten,  keysern  adir  konigen  gewinnen  mochten,  dye  dem  ' 
megenanten  hern  Huge  von  Therio,   sinen  nachkomen,   huse  nnde 
covent  czu  Rostdorff  mochten  schedelichen  unde  den  egenanten  hern 
apte  unde  covente  czu  Sluchtern  nuczlichen  gesyn  an  dem  vorge- 
nanten hoff  unde  sinen  czugehordin,  vorcziigen  unde  sieh  der  mim-:; 
merme  eweclichen3)  wider  den  egenanten  kauff  czu  gebrochen  yn 
deyne  wis,  an  alle  geverde.    Dabye  sint  gewest  dye  erbirn  bescheiden 
lüde,  her  Conrad  Frischer,  pastor  czum  Heroldis,  Vynkehen,  dez  Be- 
richtes knecht  unde   dyner  czu  Haynaw,  Heyncze  Heybt,  Goneze 
Gankman,  Henne  Smit  der  iunge,  Wymathenne  der  heymburge  unde  > 
dye  nakebur  undin  unde  obin  czu  Rostdorff  unde   andirg  vil  erbir 
lüde,  dye  darbye  gebeden  waren.  Dez  czu  Urkunde  unde  stedir  feste- 
keyt  han  wir  vorgenante  Cuno  unde  Gobilnhen  gebeden  den  strengen 
ritter,  hern  Conrad  von  Cleen,  czu  diszer  cziit  ampman  unde  foyt  ein 
Haynaw,  daz  he  sin  insigel  vor  uns  an  diszen  briff  hat  gehangen,  £ 
wan  wir  selbir  keyn  eygen  ingesigel  enhaben,  dez  ich  Conrad  ritter 
vorgenant  mich  irkenne,  daz  ich  dorch  bede  willen  der  vorgenanteu 
Cfinen  unde  Gobilnhen  myn  insigel  an  diszen  briff  han    gehangen. 


1)  >t>aczalt<  orig.        2)  das  orig.  wiederholt  »nndec        3)  »eweehen«  orig. 
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)atnm  et  actum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  nono, 
iominica  proxima  post  festum  beati  Nicolai  confessoria  et  pontificis. 

Orig.-perg.    Das  dunkelbraune  ßiegel  (kleeblatt  mit  Btern)  ist  schlecht  er- 
«lten.    Hanauer  Urkunden,  Antoniter. 


S33.    Phäipp  graf  zu  Falkenstein,  Philipp  VIII.  von  Falkenstein    1399 
\nd  Ulrich  von  Hanauwe  belehnen  Henne  Keiner,   amtmann  zu 
issenheim,  mit  einer  hofstatt  auf  der  bürg  daselbst  und  mit  zwei 
dachen  garten.     1399  feria  quinta1)  proxima  post  conceptionem 
Marie,  december  11. 

Marburg,  Falkensteinisches  kopialbuch  f.  34*;  Dannstadt,  Falkensteinisehes 
opialbuch. 


I34.    König  Wenzel  gebietet  der  bürg  und  der  Stadt  Gelnhausen,    1399 
Eberhard  Waise  nicht  an  dem  drittel  seines  kleinen  zehnten  da- 
tlbst  und  am  hofe  Hauer  zu  belästigen,  da  ihm  diese  durch  das 
7riedberger  burggericht  gegen  Heinrich  Quiddenbaum  zugesprochen 
worden  seien.     Bettlern  1399  december  13. 

Wir  Wentzlau  von  gottes  gnaden  römischer  konig,  zu  allen  ziiten2) 
terer  des  reiche  und  konig  zu  Beheim  entbieten  dem  edlen  burg- 
rafen,  burgmannen,  burgermeistern 8),  rate  und  burgern  gemeinliche 
Q8er4)  yesten  und  Stadt  zu  Gelnhusen,  unsern  nnd  des  reichs  lieben 
etreuen,  unser4)  gnad  nnd  alles  gut6).  Als  der  edel  Eberhart6) 
'eise,  unser4)  und  des  reichs  lieber  getreuer,  von  unsern  wegen  und 
t  unserm  namen  von  Heinrich  Quidenbaum  die  gftter,  mit  namen 
an  dritten  theil  an  dem  kleinen  zehenden,  der  in  das  tutsche  hus  zu 
eylnhusen  gefellet,  den  man  nennet  an  dem  Konigestftcke,  item  den 
)f  Heiler  in  Selbolder  gerichte  gelegen  uf  der  Luterlachen  mit  synen 
igehorungen,  die  an  uns  und  daz  heylige  riche  recht  und  redlichen 
^fallen  sind,  vor  unserm  und  des  riches  burggraven  und  den  burg- 
annen7)  zu  Friedberg  erclagt  und  erfordert  hat  und  da  mit  dem8) 
•theil  gewiset  ist:  wer  es  sach,  das  Heinrich  Quydenbaum  zubracht, 
s  lehen  recht  ist,  daz  er  in  den  obgenanten  gutern  allen,  oder  in 
eichen  der  obgenanten  gutere  daz  were9),  in  ganerbschaft  mitde  ge- 


1)  quarta  in  einem  papienodel  zu  Marburg.  2)  »züeten«  vorl.  3)  »burg- 

inn,  burgmeiiter«  vorL        4)  »vnsz«  vorl.         5)  »guetes«  vorl.        6)  »edle  Ebarth« 
iL        7)  »manne <  ▼orl.        8)  »de«  vorl.        9)  »wen«  vorl. 
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sessen  habe  und  die  off  in  also  von  ganerbschatt  erstorben1)  und  ge- 
fallen syn,  als  lehenrecht  ist,  daz  er  dan  billichen  und  durch  recht  h 
den  guteren,  welche  er  also  zubrenget,  als  vor  stet,  blibe  atzen,  as 
welchen  aber  der  obgenanten  gutere  derselbe  Heiniich  der  «- 
brengnnge  nicht  thete*),  daz  er  uns  die  billieh  und  durch  recht  lasse 
liegen  und  uns  folgen.  Und  daz  solte  derselbe  Henrich  gethan  haben 
uf  einem  benanten  rechtstage,  der  ime  darumb  bescheiden  was;  das 
er  doch  nicht  gethan  hat,  als  darf  des  obgenanten  burggrafens  tey- 
ding  und  rechtesbrieve  eigentlich  ufwisen.  Und  sint  nu  die  egenante 
guter  mit  recht  und  ortheil  an  uns  kommen  syn  und  unser9)  und  des; 
heiligen  riches  syn  und  niemands  anders,  davon  so  gebieten  wir  nch 
ernstlichen  und  vestiglichen  by  unsern  und  des  reichs  hulden,  daz  ir 
uns  und  den  egenanten  Eberhard  Weisen  an  unser  stat  an  des 
egenanten  gfltern  nicht  hindert  noch  irret  in  keine  wys7  sunder  uns 
daby  behaldet  und  den  egenanten  Heinrichen  Quydenbaum  wider  uns 
in  keine  wege  hülfe  oder  forderunge  thut  noch  zuleget  Dann4)  wo 
ir  anders  thetet,  so  mfisten  wir  des  an  uch  zukommen,  als  billieh 
und  recht  were;  und  getruwen  uch  wole,  daz  ir  es  nicht  darzn  kom- 
men lasset,  in  keine  wys,  als  lieb  uch  sy  unser  swere  ungnade  zu 
verm^den.  Geben  zu  Betlern6),  nach  Christus  geburte  dreyzehen-l 
hondert  iare  und  darnach  in  dem  nttnundnttnzigisten  iare,  an  sani 
Luden  tage,  unser  reiche  des  behemischen  in  dem  XXXVTL  und  des  i 
romischen  in  dem  XXLQI.  iare.  ' 

Ad  relacionem  Borziboi  de  Swinar6)  Franciscus  Pratensis 
canonicus. 
Marburg,  Staatsarchiv,  Raniaohe  akten  betr.  den  weinzehnten  an  Getabusefi 

1399    835.    Adelheid  ( Etikett)  Smekzehin,   Siegfried   Smalczes  «ifetj 
'  Henne  Meinloch   und    Katherine    seine  frau  bekennen,   da»  wr 
Korne  Krangen  [auch  Kranchen],  conventsbruder  tu  Selbult,  sech&-\ 
halb  morgen  eigenen  ackere  (vier  im  Ruckersdale    zwischen  den 
Jungfrauen  von  Himelauwe  und  Henne  Schrammen  von  La*y*- 
dippach  und  anderthalb  am  Molnpate   zwischen   den   herre»  f* 
Aschaffinburg  und  von  Arnspurg)  um  eine  summe  geldes  verhall 
und  vor  Henne  Wagenknecht  schullheissen  zu  Selbult,   vor  Be& 
Ritter  schoffenmeister  und  Wenzel  Ruppel  Schöffen  daselbst  <4 


1)  »gestorben«  vorl.         2)  »tiutte«  vorl.         3)  »yuaz«  vorl.  4) 

5)  »Getlern«  TorL        6)  »Bonibo  d'  Swnar«  vorl. 
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'.geben  hätten.     Konrad  Breite  pfarrer  zu  Selbult  und  Francius 
von  Hedinsdorff  siegeln.     1 399  in  vigilia  Thome  apostoli, 

december  20. 

Orig.-perg.    Bruchstücke  zweier  Siegel:  I  stehender  geistlicher,  II  ein  git- 
r.    Birstein. 


36.     Ulrich  van  Hanau  bekennt,  dass  er  mit  hurfürst  Ruprecht    139j* 
T.  von  der  Pfalz  wegen  der  pfandschaften  Otzberg,    Hering  und 
ümstadt  einen  vergleich  getroffen  habe.     1399  december  31. 

Wir  Ulrich  herre  ztt  Hanattwe  bekennen  und  dttn  kttnt  offinbar 
dt  diesem  brieffe  allen  den,  die  yn  nmmer  ansehent,  lesent  odir 
orent  lesen:  Als  die  erwirdigen,  der  apt  nnd  stifft  ztt  Fttlde  dem 
ttrchlüchtigen,  hochgeborn,  unserm  gnedigen  herren,  hern  Rtiprechte 
em  eitern  phalczgraven  bii  Rine  nnd  herczogen*  in  Beyern  seliger 
edechtnisse  Otsperg  daz  slosz,  Heringes  daz  stedtel  nnd  die  etat 
tanstat  halp  mit  der  eigenschafft,  iren  rechten  nnd  zfigehorttngen,  mit 
lannen,  manschefften,  lehen,  lehenschefften  nnd  anders  recht  nnd 
edelich,  erbeclich  nnd  ewiglich  verkaüfft  und  ztt  kattffe  geben  hant 
nd  uns  Ulrich  herren  ztt  Hanattwe  obgenant  nnd  unser  erben  an 
denselben  nnsern  gnedigen  herren  den  herczogen  und  sine  erben  mit 
ler  phantschafft  und  wiederlosünge,  als  unser  vatter  seliger  die  ob- 
genanten slosze  mit  iren  czugehorttngen  von  dem  obgenanten  apte 
md  convente  gekattfft  hat  ztt  wiederkattffe  nnd  losttnge,  gewiset  hant, 
tllez  nach  lttt  der  brieffe,  die  die  obgenanten  apt  und  convent  unserm 
ierren  dem  herczogen  obgenant  darttbir  geben  hant,  herumb  bekennen 
vir  Ulrich  herre  ztt  Hanattwe  obgenant  und  versprechen  uns  mit 
jrafft  dis  brieffs,  daz  wir  und  unsere  erben  dem  dttrchlttcbtigen,  hoch- 
jeborn  fttrsten  und  herren,  hern  Rtiprechte  phalczgraven  bii  Rine,  des 
leiligen  romschen  richs  obirsten  trttchseszen  und  herczogen  in  Beyern, 
les  obgenanten  herczoge  Ruprechts  des  eitern  seligen  sone,  unserm 
lieben  gnedigen  herren  und  sinen  erben  phalczgraven  bii  Rine  der 
losunge  an  den  vorgenanten  sloszen  gehorsam  sin  und  gewarten  sollen 
and  alle  stücke,  pttnckte  nnd  artikele  stete  und  veste  dttn,  halten  nnd 
follenfttren  sollen  und  wollen  in  aller  der  maszen,  als  der  brieff,  den 
unser  vatter  selige  dem  apte  und  stiffte  von  Folde  darüber  geben 
hatten,  den  der  apt  und  stifft  obgenant  dem  obgenanten  unserm  gne- 
digen herren  dem  herczogen  fttrter  geben  nnd  geantwert  hant,  inne- 
heldet  und  nzwiset,  und  in  aller  der  maszen,  als  unser  vatter  für  sich 
nnd  sine  erben  dem  obgenanten  apte  und  stiffte  ztt  Folde  sich  ver- 
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bünden  hatten  und  schuldig  was  von  der  obgenanten  slosze  wegea 
daz  wir  und  unsere  erben  dem  obgenanten  nnsenn  gnedigen  herrea 
dem  herczogen  und  sinen  erben  des  allez  glicher  wise  verbünden  und 
schuldig  sin  sollen,  an  alle  geverde.    Atioh  sal  der  brieff,  den  der 
apt  nnd  ßtifft  zu  Folde  nnserm  yatter  seligen  tibir  die  phantschafft 
der  obgenanten  slosze  geben  hant,  in   sinen  crefften  verliben  gm 
nnserm  obgenanten  herren  dem  herczogen  nnd  sinen  erben,  glichet 
wise  als  der  für  gen  dem  apte  und  convente  von  Ffllde  gewest  ist. 
ane  geverde.    Aflch  bekennen  wir  Ulrich  herre  zu  Hanaüwe  obgenant 
für  uns  und  unsere  erben,  daz  Otsperg  daz  slosz  und  Herings  daz  1 
stedtel  und  Omstat  die  stat  halbe  des  obgenanten  unsere  herren  des 
herczogen  und  siner  erben  offene  slosze  sin  sollen,  daz  sie  ire  ampt- 
lüte  und  die  iren  von  iren  wegen  sich  alziit  darüsz  und  darinne  und 
da  inne  zu  allen  iren  Sachen  behelffen  sollen  und  mögen,  ane  ge- 
verde, wieder  allermenglich  ane  wieder  uns  Ulrich  und  unsere  erbet 
herren  zu  Hanaüwe,  als  lange  unser  obgenanter  gnediger  herre  der 
herczog  und  sine  erben  die  slosze  von  uns  und  unsern  erben  nit  ge- 
loset hant,   und  ane  unser  und  der  unsern  schaden  in  denselben 
sloszen,   ane  geverde.     Werez   abir,   daz   sie   uns  odir  den  unsen 
schaden  da  inne  deten,  den  solte  unser  herre  der  hertzoge  und  sine 
erben  keren  mit  dem  werde,  als  ziitlich  und  mügelich  were,  ane  ge- 
verde.   Und  sollen  wir  Ulrich  herre  zu  Hanaüwe  obgenant  nnd  unsere 
erben  mit  allen  unsern  amptlüten  zu  den  obgenanten  sloszen,  die 
iczünt  da  sint  und  hernach  da  werdent,  alziit  bestellen,  daz  sie  den 
obgenanten  nnserm  herren  dem  herczogen  und  sinen  erben,  iren- ampt- 
lüten und  den  iren  von  iren  wegen  der  offenünge  zu  den  vorgenannt 
sloszen  alziit  gehorsam  sin  und  gewarten,  in  aller  maszen  alsjvoige- 
schrieben  stet,  ane  hindernisse  und  geverde.    Auch  ist  geret,  als  der 
obgenante  unser  gnediger  herre  der  herczoge  uns  Ulrich  obgenant  ZG- 
gesprochen  hat  von  übirgriffe  und  beswernisse  wegen,  die  wir  und 
unsere  amptlüte  und  die  unsern  an  den  obgenanten  sloszen,  landa 
und  lüten  getan  sollen  han,  als  er  meinet,  daz  daz  zu  dieser  züt  in 
gütten  dingen  gestellet  ist,  also,  mag  der  obgenante  unser  gnedker 
herre  der  herczog  odir  sine  erben   uns  und   unsere  erben  der  ab- 
spräche nit  erlaszen,  wann  sie  dann  daz  fbrdernt,  so  sal  unser  herre  \ 
der  herczoge  egenant  odir  sine  erben  zwene  ire  frtinde  und  wir  odir 
unsere  erben  zwene  unsere  fremde  darzü  geben,  die  vier  sollen!  d*n 
versuchen,  ob  sie  uns  bedersiit  umb  die  zuspräche  gütlich  mit  meer 
beider  wiszen  und  willen  verriechten  mögen.    Mochte  des  nit  sim  so 
sollent  die  vier  eins  gemeinen  mans  übirkomen  und  mogent  die  t&sh  < 
uns  dann  nit  gütlich  veriechten  mit  unser  beider  wiszen  nnd  willea* 
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>  sollent  sie  uns  darumb  riechten  mit  eyme  früntlichen  rechten  nach 
lsprache  und  nach  wiederrede;  und  wie  uns  die  ftinffe  odir  daz 
erer  teil  darnmb  entscheident  mit  eyme  früntlichen  rechten,  des 
Uen  wir  bedersiit  gefolgig  sin  und  daz  follenfüren  und  ztt  dem 
chten  ztt  komen  nit  hinderziehen,  ane  alle  geverde.  Auch  ist  ge- 
t,  daz  der  obgenante  unser  gnediger  herre  der  hertzoge  uns  Ulrich 
irren  ztt  Hanattwe  obgenant  bynnen  dis  nehsten  iars  frist  dttsent 
Üden  geben  sal;  und  wann  er  odir  sine  erben  die  obgenanten  slosze 
ieder  losen  wollent  nach  lttt  der  obgenanten  brieffe,  die  unser  vatter 
lige  dem  apte  und  convente  ztt  Fulde  darttbir  geben  hat,  so  sollent 
t  die  dttsent  gülden  an  demselben  heuptgelde  abegen  und  sollen 
ir  Ulrich  obgenant  und  unsere  erben  yn  die  daran  abeslahen,  ane 
ndemisse,  wiederrede  und  geverde.  Attch  sollent  nach  uns  unsere 
ben,  herren  ztt  Hanattwe,  odir,  ob  wir  nit  libeslehenserben  lieszen, 
idere  unsere  nehste  erben  dem  obgenanten  unserm  gnedigen  herren 
:m  herczogen  und  sinen  erben  ane  fürzog  attch  globen  und  sweren, 
le  vorgeschrieben  stttoke  und  artikele  in  aller  vorgeschrieber  maszen 
täte  und  stete  ztt  dttn,  ztt  halten  und  ztt  follenfüren,  als  lange  die 
sünge  nit  geschehen  ist,  als  vorgeschrieben  stet  Und  alle  und 
gliche  vorgeschrieben  stücke,  pttnckte  und  artikele  han  wir  Ulrich 
irre  ztt  Hanattwe  obgenant  für  uns  und  unsere  erben  dem  obge- 
nten  unserm  gnedigen  herren  dem  herczogen  und  sinen  erben  in 
iten  trttwen  globt  und  ztt  den  heiligen  gesworn,  veste  und  stete  ztt 
In  und  ztt  halten  noch  darnieder  nit  ztt  dttn  noch  schaffen  getan 
irden  in  dheine  wise,  uzgescheiden  allerley  argelist  und  geverde. 
ld  han  des  allez  ztt  orkttnde  unser  eigen  ingesigel  an  diesen  brieff 
hangen  und  han  attch  gebeten  die  edeln  hern  Iohan  graven  ztt 
ertheim,  unsern  lieben  oheim,  und  Iohan  von  Hanattwe,  unsern 
ben  brttder,  daz  sie  ztt  groszerm  gezugnisse  und  merer  Sicherheit 
ler  vorgeschrieben  dinge  ire  eigene  ingesigele  bii  daz  unser  an 
esen  brieff  gehangen  hant.  Und  wir  Iohan  grave  ztt  Wertheim  und 
han  von  Hanattwe  obgenant  bekennen,  daz  wir  umb  flisziger  bedte 
llen  des  obgenanten  Ulrichs  herren  ztt  Hanattwe  unser  yglicher  sin 
;en  ingesigel  bii  daz  sine  ztt  groszerm  gezttgnisse  aller  vorge- 
hrieben stücke  an  diesen  brieff  gehangen  hat.  Geben  off  den  mit- 
>chen  für  dem  iarstage,  nach  Christi  gebttrte  drttczehenhttndert  und 
dem  nttneundnttczigistem  iaren. 

Orig.-perg.  Die  drei  runden  Siegel  haben  eine  wachshülle  und  sind  gut  er- 
Iten.  Ulrich  gebraucht  sein  sekret,  den  schwanenhelm  mit  dem  V,  graf  Jü- 
ans Siegel  zeigt  den  schild  mit  helmschmuck,  III  hat  in  einem  zweipasse  den 
bräg  gestellten  sparrenschild  mit  schwanenhelm  auf  der  linken  ecke:    »iohan 
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herre  zu  hanauwe«.  Darmstadt  Da  im  jähre  1398  mittwoch  vor  dem  Jahrestag 
auf  den  25.  december  flUlt,  die  bezeichnung  des  Christtages  selbst  als  mitwoci 
für  dem  iarstage  aber  dock  sehr  unwahrscheinlich  ist,  so  muss  die  Urkunde  h 
das  jähr  1399  gesetst  werden.  Koch-Wille,  Regesten  der  Pfalzgrafen  6026.  - 
Die  gegenerkl&rung  des  pfalsgrafen  von  demselben  tage,  gegeben  zu  Heidelberg 
steht  im  hanauischen  Bothen  Kopialbuche  f.  98.  Nach  derselben  besagt  eis  n- 
satz:  »Nota  czweitusent  guldin  sin  darczu  geslagen,  die  zu  der  aomme  gtta. 
als  vorgesehriben  steet,  gehorn  und  vinchriben  sin  in  aller  der  masze,  als  hie 
vorgeschrieben  steet    Tota  somma  XXVP1  guldin  an  CXXV  guldiiL« 


(1399?)  837.    Gerlach  Schelm  schreibt  an  Frankfurt  wegen  der  bede  ton 
einem  gute  zu  Seckbach.     (1399?.) 

Minen  fnuitlichin  grusz  zu  vorn  t,  btirgermeister  und  rsd,  lieben 
frunde»  Als  ir  mir  geschrifof»  hat  von  Henne  Czans  wegen,  lasön 
ich  nch  wieszin,  d^  bede,  d^  zu  Seckenbach  gefeilet,  das  dy  mir  nh 
alleyne  zugehört,  danne  iz  her  Franckin  zugehört  von  hern  Walthtris 
kinde  wegen  von  Cronenberg  und  Sybolt  Schelmen  z&  Oezberg,  der 
keynen  macht  ich  hau;  den  moget  ir  auch  darumbe  schriben.  Danne 
mich  doch  bedüncket,  daz  Henne  Czans  gilt  allewegen  bede  und 
dinst  getan  habe  by  sime  fader  und  forfaren.  Danne  ir  myn  macht 
haben  Bollt.    Under  mymme  ingesigel. 

Girlach  Schelmen  yon  Berges. 
Den  erbern  wieseln  bnrgermeistern  und  rad  ra  Franckin- 
furd,  mynen  gtiden  fründeu,  litten  detux. 

Orig.-pap.  Das  grüne  briefsiegel  ist  zerbrochen.  Frankfurt,  Stadtarchiv. 
Mglb  £  28,  Bornh.  Berg  A.  Sybold  Schelm  wird  am  4.  juni  1400  als  verstört** 
angerührt;  das  sehreiben  ist  wahrscheinlich  von  1399,  vgl.  Inventar©  des  Frank 
furter  Stadtarchivs  I  586. 


1400  838.  Ulrich  von  Hanau  erlaubt,  dass  Kunz  Pfil  die  morgengalr 
seiner  fr  au  Pelrissa  auf  die  lehen  zu  Nassach  anweise ,  und  k- 
stimmt,  wie  die  fr  au  und  ihre  lehenserben  die  lehen  tragen  soll?* 

1400  januar  4. 

Wir  Ulrich  here  czfi  Hanaw*  bekennen  mit  diesem  offen  bricft 
für  uns  und  unser  erben:  als  Cuncze  Pfhile,  unser  lieber  getrtar, 
Petrus  sin  eliche  husfrauwen  für  yre  morgengabe  bewyset  hot  drei- 
hundert guldin  uff  allen  sinen  guten,  die  er  hot  in  dem  dorife  od 
in  der  mareke  czü  Nassach,  die  von  uns  czft  lehen  gene,  das  wir  to 
uns  und  unser  erben  czu  derselben  beweyssüng  unszern  guten  wiika 
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ad  verheneknisze  getan  haben,  and  bekennen  ir  auch  uff  den  obge- 
inten  guten  der  vorgeschriben  dreihundert  guldin  noch  morgengabe- 
»cht  on  alle  geverde.  Auch  wer  es,  daz  die  vorgeschriben  gute  in 
er  obgenanten  fra&wen  Petrus  hant  quemen,  also  daz  sie  die  inne 
lette  für  yre  morgengabe,  so  solte  sie  uns  oder  unszern  erben  eynen 
lane  schicken,  der  do  woppensgenosz  wer,  der  ir  die  leben  von  uns 
ntpfinge  und  czft  getrftwer  hant  trüge,  on  geverde.  Wer  aber,  daz 
ie  obgenante  fra&we  Petrus  sich  verändert,  czft  elichen  dingen  gryffe 
der  lehenserben  gewönne,  so  solte  ir  eliohe  mane  oder  yr  erben,  obe 
ie  die  hette,  die  lehen  von  uns  entpfahen  und  yr  czft  getrflwern  hant 
ragen,  on  geverde.  Czü  Urkunde  ist  unser  wgestgel  gehangen  an 
iiesen  brieff.  Geben  noch  Crysty  geburt  virczehenhundert  iar,  am 
leilgen  iare  tag. 

Marburg.  Gleichzeitige  abschritt,  papier,  liegt  im  Hanauischen  mann- 
>uche  von  1404.  —  Der  revers  Kunz  Pfhils  edelknechts  von  demselben  tage  ist 
erhalten.  Orig.-perg.,  Siegel  wenig  beschädigt,  beschrieben  bd.  HI  zu  nr.  597. 
Hanauer  Lehenurkunden.  Im  auszuge  gedr.:  Gründliche  Untersuchung  ob  mit 
len  Grafen  390. 


839.     Weipburg  Wenynger  und  Lücke  von  Seetnen  verkaufen  dem    *400 
Selbolder  conventsbruder  Heinrich  Kaulstosz  eine  korngüll  zu 
Hüttengesäss.     \ 400  Januar  \  3. 

Ich  Weypburg  Wenynger  und  ich  Lücke  von  Semen  bekennen 
uns  uffentlich  in  dyssem  brieff  und  thun  kunt  allen  den,  die  diessen 
brieff  hy  sehen  oder  hören  lesen,  das  wir  mit  gudem  willen  und  ver- 
hencknisz  unsers  bruders  und  ohems,  hern  Iohans  Wenigere  verkauff 
han  und  zu  rechtem  kauff  geben  dem  ersamen,   geistlichen  manne, 
hern  Heynrich  Kaulstosz,  conventz   bruder  zu  Selbolt,   eyn  malter 
komgulde,  die  gelegen  ist  zu  Hittengesesz  uff  eym  firtel1)  eyner  hub 
laudes,  dieselp2)  hub  man  nennet  die  Selbeilder  hub,  und  dieselb 
hub  vormals  an  den  bue  gibt  funff  firtel  waszes  zu  der  cappeln  zu 
Hittengesesz  an  das  geleucht,  umb  eyn  sum  geldes,  die  hee  uns  güt- 
lichen bezalt  hat  und  wir  sie  von  ime  entphangen  han  und  sie  fur- 
basz  in  unsern  rechten  nocze  und  notdurfft  gekort  und  gewant  han. 
Auch  han  ich  Wipburg  vorgenant  und  ich  Lücke  hern  Heynrich  ob- 
>  genant  die  obgeschriebene  gulde  uffgeben  in  dem  gericht  zu  Selbolt 
vor  8chultessen  und  vor  scheffen,  als  des  gerichts  recht  und  gewon- 
heit  ist    Auch  reden  ich  Wypburg  und  ich  Lücke  obgenant  für  uns 


1)  >flelc  toiL        2)  >dieaelplich€  TorL 

Digitized  by  VjOOQlC 


768  1400  J*1"1*1 18  —  140°  ^mau  29- 

and  unser  erben,  uns  widder  den  obgeschrieben  kauff  nicht  zu  wczei 
mit  keynerley  freyheiden  ader  genaden,  sie  sint  geistlich  oder  wend- 
lich,  an  alle  arglißt  oder  boes  fände.  Des  zu  Urkunde  aller  dieser', 
obgeschrieben  artickel  und  puncten  unverbrochlich  ßtede  und  fest  n 
halten,  so  han  ich  Weipburg  und  ich  Lücke  obgenant  fleyszlichen  gt- 
beden  den  ersamen  wiesen  man,  iuncker  Wyckern  von  SdtaH, 
scheffen  zu  Gelnhausen,  das  he  vor  uns  und  unser  erben  zu  ejus 
waren  gezeuckniisze  seyn  ingesigel  an  dyssen  brieff  gehangen  tut, 
des  ich  Wicker  obgenant  bekennen  gethan  han  durch  flejsdkler 
bede  willen  Wipburgen  und  Lucken  obgenant  Datum  anno  MOCCC.. 
ipso  die  octava  epiphanie  domini. 
Birstein,  Selbolder  kopialbuch  f.  223. 


1400  840.  Wigant  Eynfelde  perrer2)  zu  8.  Heylram  zu  Mencz,  Herk 
Bruwer  sein  schwager  und  Grete  Hertens  Hausfrau  und  kern  tfi- 
gants  Schwester  übergeben  dem  comtur  Johann  von  Heyne  «rii; 
den  deutschen  herren  von  Sachsenhausen  eine  hübe  lande*  mit 
einer  hofreite,  wiesen  und  ackern,  ihre  rente  und  gülte,  als  «mu 
sie  geben  und  nehmen  soll,  in  der  termenei  des  dvrfes  n 
Bruchkebel,  die  vormals  Contze  Stulle,  der  Wenczeln  eidm,  im 
hatte,  zur  abfindung  der  erbansprüche  ihres  bruders,  des  denUdh> 
ordensherren  Friedrich.  1400  suntag  vor  s.  Pauls  tage,  üU  er 
behext  ward,  Januar  18. 

Stuttgart,  Staatsarchiv,  Der  Comendthurey  Franokforth  a.  M.  Doenaoto- 
buch  f.  32. 

1400    841.     Straßestimmungen  für  das  gericht   des   Bornhemerherpi 
jan"29'  1400  januar  29. 

Note,  die  zentgraven  han  gesaget  und  mit  urteil  gewiset  uf  dora- 
stag  nach  conversionis  Pauli  1400:  Wann  einer  also  in  den  (hon 
kome,  so  sulle  man  yn  in  dem  thorne  fragen,  als  sich  gebüre,  mit  by- 
wesen  des  von  Hanawe  frunde  und  was  der  bekennet  und  saget,  fc* 
sulle  man  tun  verzeichen  und  sulle  man  yn  und  die  verzeichne  u 
das  neste  gericht  füren,  das  sulle  tun  der  von  Hanauwe  und  die  vä 
Franckenford  mit  macht,  und  do  das  erkentnus  lesen  und  forter  rafc 
darüber  geen  lassen.  —  Nota,  sie  han  auch  gewiset,  das  der  stocke 

1)  »diesz<  Toxi.        2)  die  vorläge  hat:  >eyn  felde  penerc. 
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u  Franckenford  alle  gereitschaft  zu  richten  bestellen  sulle,  darumb 
ebe  man  im  sin  sichelinge;  were  aber  brost  am  galgen,  das  fluiden 
Lie  landlade  bestellen. 

Nach  einer  beglaubigten  pergamentenen  handschrift  gedr.:  (Orth),  Samm- 
ang  merkwürdiger  Rechtehändel  II  451  anm. 


*42.     Heinrich  Meiden  leiht  den  Geilnhuser  bürqern  Bechtold  Ru-    140<> 

*  febr.  14. 

wln   und  Katherinen  (Kedirn)  seiner  frau  zu  rechtem  erbe  gegen 

inen  jährlichen  zins  von  einem  turnos  geldes  vier  morgen  wiesen 

n    der  Hetzer  aue   unten   an  Hennen    Vorstmeisters  wiesen    und 

ackern.     1400  ipso  die  b.  Valentini,  februar  14. 

Darmstadt,  Bfinauisches  kopialbuch  f.  25*. 

343.    Die  stadt  Frankfurt  bevollmächtigt  den  hof Schreiber  Johann    1400 
Fvlschussel  mit  ihrer  Vertretung  am  königlichen  hofgerichte  in  der 
klage  gegen  die  gerichtsherren  und  das  dorf  zu  Kilianstädten  und 
das  gericht  zu  Steinheim.     1400  februar  17. 

Wir  die  burgermeister,  rad  und  bürgere  gemeinlieh  zu  Francken- 
furd  bekennen  uns  uffinlich  mit  diesem  briefle:  also  als  her  Helfferieh 
von  Dorfeiden  und  hern  Iohannen  von  Stogheim  rittere,  Ebirhard  von 
Borbach  und  Diederich  Spechten  edilknechte,  schultheisz,  scheffen  und 
die  nachgebur*  zu  Eilgensteden  und  der  keiner,  zinggrave  und  scheffln 
zu  Steinheim  geheisschen  sin  von  des  allerdurchluchtigesten  forsten 
und  herren,  hern  Wenczlaw  romschen  kttnige«,  zu  allen  ziiten  merer 
des  rychs  und  kunige*  ztt  Behetft»,  unsers  lieben  gnedigen  herren  hoff- 
gericht  wegen  sich  zu  verantworten  gegen  unser  clage  uff  dem  nesten 
hoffgerichte,  daz  sin  wirdet  nach  mitterfasten,  die  schierst  kompt. 
Wann  wir  nu  fehede  halb  und  anderer  ehafften  node  wegen  unser 
frunde  und  glaubhafftigen  botschafft  zu  dieser  ziit  an  hoffgerichte  nit 
sicher  truwen  ztt  schicken,  so  han  wir  mit  wolbedachtem  müde  und 
rechtem  wissin  gantzen  und  vollen  gewalt  gegeben  und  tun  daz  in 
crafft  dis  briefls  Iohann  Fulnschussel  dem  hoffschriber,  und  wem  er  daz 
vurwerter  befeie  oder  befelhende  worde,  die  clage  gein  den  obgenanten 
Personen  von  unsern  wegen  an  des  obgenanten  unsers  lieben  gnedigen 
herren  des  romschen  koniges  hoffgerichte  zu  tun  und  unser  stat  da 
zu  versten  und  von  unsern  wegen  in  den  Sachen  ztt  tun  und  ztt  lassin 
glich  uns  selber.  Und  redden  auch,  waz  Iohan  vorgenant,  oder  wem 
er  iz  befeilende  worde,  vor  dem  obgenanten  hoffgerichte  in  den  vor- 

Hess.  Urkundenbuch  VI.  49 
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geschriben  Sachen  tunde  werden,  daz  wir  daz  stede  und  feste  halds 
wollin,  ane  alle  geverde.  Und  han  des  zu  Urkunde  der  riefe 
Frznekinfurt  ingeaigel  an  diesin  briefr  tan  hencken.  Datum  annoi» 
mini  M  imc.,  feria  3a  proxima  post  diem  sancti  ValentLoi. 

Entwurf,  papier.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reichssachen  Akten  nr.  615.5. - 
Am  10.  märz  (feria  IV.  post  invoeavit)  bittet  Ulrich  die  stadt  Frankfurt  fore- 
handlung  am  hofgerichte ,  wohin  die  von  Kilgeneteden  auf  mitf«ten  geUa 
seien,  bis  zu  den  ostertagen  zu  verschieben,  inzwischen  wolle  er  zu  mfiidlfce 
Verhandlung  zu  ihnen  kommen.  —  Frankfurt  antwortet  am  17.  min  (<krdin&, 
dass  sie  in  die  Verschiebung  nur  dann  willigen  könnten,  wenn  die  von  Kihgo- : 
steden  gericht  und  gefälltes  urtheil  über  ihrer  bttrger  gut  zuvor  abgestellt  käs. 
—  Am  19.  märz  (sexta  post  reminiscere)  schreibt  Ulrich,  dass  er  mitDkiriet 
Specht  am  nächsten  sonntag  zur  gütlichen  Verhandlung  kommen  werde,  und  bo- 
tet um  geleit  für  Dietrich  und  die  seinen.  —  Am  20.  märz  (stbbato  ante  oeeü 
bewilligt  Frankfurt  die  Zusammenkunft  und  das  geleit  —  Am  29.  min  Jen 
secunda  post  letare)  schreibt  endlich  die  Stadt  dem  hofechreiber  Johanna  W- 
schussel,  dass  sie  mit  Dietrich  Specht  und  mit  schultheiss,  schönen  nnditei- 
barn  zu  Kiligensteden  verglichen  sei  und  er  die  klage  abthun  solle.  Origb: 
und  entwürfe,  papier.    Ebenda  453  und  615. 


1400    844.    Reinhard  und  Johann   von  Hanau  erkennen  dk  säton.* 
'  die  Dietz  von   Thüngen  der  ältere  zwischen  ihnen  und  ihren  f 
nossen  und  Dietrich  d,  ä.  und  d.  j.  von  Bickenbach  und  yrnt* 
vermittelt  habe.     4  400  märz  17. 

Wyr  Reynhart  and  Iohan  herren  z&  Hanau  w*  bekennen  uns  oflb- 
liehen  mit  diesem  briff  und  thfln  kfint  allen  den,  die  yn  ansehen  stet 
hören  lesen:  also  als  Dycz  von  Thüngen  der  elter  eyn  sflne  betediag: 
und  beret  hat  czAsszen  den  edeln  herren  Dytrich  dem  eitern  uiidKf- 
rieh  dem  ungern  herren  zu  Bickenbach,  hern  Wylhelm  und  Hyipnff 
von  Thüngen  gebrttder,  Gflnez  von  Steynauw  Steynrack  genant,  fe- 
tald  von  Bybra  und  Hansen  von  Bibra,  hern  Ditriehs  Beugen  ssie, : 
Erckinger  von  Sauwszheyn  und  Wylhelm  von  Sleten  uff  eyn  wfc 
und  ezttsszen  uns  Reynhart  und  Iohan  herren  zu  Hanauw*,  hern  Fte* 
win  und  Hansen  einem  sone  von  Hüten,  Henne  und  Ulrich  Hoelis  fr 
bruder,  Wortwyn  von  Hüten  und  Henne  von  Slfichter  uff  die  awte 
syten,  also  daz  alles  daz,  daz  sich  czüsszen  uns  beiden  partyen^ 
la&ffen  und  vergangen  hat  bisz  uff  diesen  hütigen  tag,  daz  sal  geg- 
lichen und  gar  vorricht  und  gesünet  sin.    Und  wer  ez  sache,  & 
unser  eyner  ader  mer  dez  andern  fynt  wolte  werden,  daz  sal  er  j* 
acht  tage,  ganoz  tage,  vor  lasszen  wysszen  kttntlichen  mit  süööe 
offin  briff,  uzgenomen  Cflncze  Steynruckin,  Berit  von  Bibra,  Htfß* 
von  Bibra,  hern  Ditriehs  seligen  sone,  und  Wortwin  von  Eilten.  i 
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int  nicht  gesonet,  doch  sollen  sie  ein  furwercke  gen  eynander  halten, 
ißz  daz  yr  eyner  dem  andern  acht  gancz  tage  vor  kantlichen  uff- 
aget  mit  sinem  offen  briff.  Und  wir  Reynhart  und  Iohan  herren  zu 
tanauTv6  gereden  und  sprechen  für  diese  sone,  uffsag&nge  und  ftir- 
rerck  fär  unser  partye,  ab  daz  von  den  nicht  gehalden  worde  oder, 
n  geverde,  übergriffen  worde,  daz  daz  von  uns  oder  von  unser  par- 
ye,  welche  daz  antrifft,  wyder  gekart  und  gethan  sal  werden  inne- 
rick  acht  tagen  oder  virczehen  tagen,  als  wir  dez  ermant  werden. 
Vers,  daz  dez  nicht  geschee,  wanne  wir  danne  ermant  werden,  so 
al  unser  yszlicher  schicken  und  stellen  eynen  edelknecht  und  s&st 
ynen  knecht  mit  czweyhen  pherden  gen  Hamelburg  in  die  etat  in 
iffer  wyrte  hfiser  und  daruz  nicht  zu  komen,  ez  sie  danne  gancz  und 
jar  wyder  gekart  und  gethan,  uzgenomen  mort  und  prant,  ab  daz 
in  geverde  geschee.  Und  dez  zu  eynem  waren  urkflnde  und  merer 
licherheit  so  haben  wir  Reynhart  und  Iohan  herren  zu  Hanauw6  unser 
fßzücher  sin  eygen  insigel  wyssentlichen  thttn  drücken  an  diesen 
)riff.  Der  geben  ist,  als  man  czalt  nach  Gristus  gebttrte  vyrczehen- 
aundert  iare,  uff  sant  Gerdrüden  tag  der  heiligen  iuncffrauwen. 

Abschrift,  1423  beglaubigt,  papier.  Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Fehden. 


845.  König  Wenzel  ermahnt  Frankenfurt,  Wetfler,  Fridberg,  Geln-  hoo 
husen  und  die  andern  städte  in  der  Wedrew,  ihre  bevollmächtig- 
ten nach  Nuremberg  zu  senden,  wohin  auch  er  vierzehn  tage  nach 
ostem  zur  reichsversammlung  kommen  werde.  Chutten,  dinstags 
nach  iudica,  unser  reiche  des  beheimschen  in  dem  XXXVII.  und 
des  romischen  in  dem  XXIIIL  taten.     1400  april  6. 

Orig.-pap.,  aufgeklebt,  das  rücksiegel  abgesprungen.  Frankfurt,  Stadtarchiv, 
Kaiserbriefe  I  135.  Ein  auszug  bei  Janssen,  Frankfurts  Beiohscorrespondenz  I 
nr.  160,  gedr.:  Deutsche  Reichstagsakten  IQ  nr.  123. 


846.    Hartmud  von  Heusenstamm  verkauft  seinem  bruder  Eber-    hoo 

.  .  april  9. 

hard  eine  gült  von   zehn  gülden   und  setzt  seinen  theil  an  den 

buchenauischen  gutem  zu  Wachenbuchen  als  Unterpfand. 

1400  april  9. 

Ich  Hartmftd  von  Husenstam  edelknecht  erkennen  vor  mich  und 
myn  erben  offinlichen  mit  diesem  briefe,  daz  ich  mit  vorbedachtem, 
beraden  müde  recht  und  redelichen  verkaüfft  han  und  verkeuffen  in 
craft  disz  briefs  Eberharte  von  Husenstam  myme  bruder  und  synen 
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erben  zehen  gülden,  guter  cleyner  swerer  gewesener  golden  geldes, 
ierlicher  gulde,  nmbe  hundert  golden  auch  guter  deiner  swerer  ge- 
wegener  golden ,  die  er  mir  darombe  vor  datom  disz  briefe  gencz- 
liehen  und  wol  gericht  und  beczalit  had;  und  ich  han  auch  die  vor- 
bass  in  mynen  nocz  und  frommen  gewandt  und  gekerit  Disse 
egenanten  zehen  golden  geldes  globen  ich  vor  mich  und  myn  erben 
dem  vorgenanten  Eberharte  und  einen  erben  nü  vorbasz  alle  ierlichea 
zusehen  den  zwein  unser  fruwen  dagin,  als  sie  zu  hymmel  für  und 
geborn  ward,  die  man  nennet  in  latine  assompeio  und  nativitag,  güt- 
lichen und  ane  allen  vorozog  zu  reichen  und  zu  gebene.  Und  herror 
zu  merer  slcherheide  so  han  ich  yn  zu  onderphande  gesaezt  und  ver- 
schroben, seezen  und  verschriben  yn  mit  diesem  briefe  myn  teil  an  den 
güden  gelegin  zu  Wachenbüchen,  als  die  uns  beiden  Eberharte  und  mir 
verphendet  und  verschreben  sin  von  Wiczeln  von  Büchenawe,  hera  Her- 
mans  son,  vor  czweyhündirt  golden  nach  der  briefe  lüde,  die  darüber  be- 
sagin.  Also  bescheidenlichen,  welches  iares  ich  oder  myn  erben  die  vor- 
genanten zehen  gülden  geldes  yerseszin  und  der  nyt  reichtin  und  geben 
zu  der  czid  und  in  der  maiszen,  als  vorgeschreben  sted,  so  ist  dem  vor- 
genanten Eberharte  oder  sinen  erben  die  schare  off  dem  egenanfc* 
myme  teile  der  gttde  zu  Wachenbttchen  des  iares  zft  syme  teile  vor 
die  yorgenanten  zehen  golden  geldes  ersehenen  ond  verfallen  und 
sollen  ond  mogin  die  off  daz  iar,  ond  als  dicke  des  noit  ist,  uff- 
heben,  scherren  ond  nemen  ane  alles  hindernisse  ond  widderredei 
myn  oder  myner  erben  noch  anders  eyns  ieglichen  als  von  unsra 
wegin.  Aoch  had  mir  Eberhard  myn  brttder  vorgenant  die  front- 
schafft  getan  ond  ist  aoch  mit  namen  geredt,  daz  ich  oder  myn  erben 
ombe  yn  oder  sin  erben  die  egenanten  czehen  golden  gelds  mit  des 
obgenanten  hündirt  golden  eyns  iglichen  iares  vor  unser  frawen  dage, 
als  sie  zu  hymmel  für,  widderkettffin  mögen,  also  daz  wir  yn  daz  ein 
virteil  iares  vor  demselben  unser  frawen  dage  zuvor  sagin  und  zn 
wiszen  tum  sollen.  Welches  iares  aber  ich  oder  myn  erben  des 
widderka&ff  nyt  vor  unser  frawen  dage,  als  sie  zu  hymmel  für,  ge- 
tan han,  nach  dem  als  auch  vor  erlodt  had,  so  sind  die  obgenanten 
zehen  golden  geldes  dem  vorgenanten  Eberharte  oder  sinen  erbei 
dan  aber  off  daz  iar  ond  daz  nehste  ziel  darnach  ersehenen  ond  ver- 1 
fallen.  Aoch  ist  geredt,  welches  iares  Eberhard  myn  brftder  voig*- 
nant  oder  sin  erben  die  obgenanten  hundert  golden  widder  habe 
wollen,  daz  sollent  sie  mir  oder  mynen  erben  aoch  ein  virteil  itf** 
oder  lengir  vor  dem  egenanten  onsir  frawen  dage,  als  sie  z&  hynad 
für,  vor  sagin  ond  uns  zu  wiszen  tun;  ond  wann  sie  daz  also  getan  * 
hand,   so  sollen  ich  oder  myn  erben  yn  bynnen  demselben  Tinea 
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tres  die  egenanten  htindirt  guldin  gütlichen  widder  richten  und  be- 
malen. Wo  des  nyt  geschee,  so  mag  Eberhard  myn  bruder  yorgenant 
der  sin  erben  daz  vorgenante  myn  teil  der  gttde  zu  Wachenbttchen 
ii  ßtünt  affter  dem  yirteil  iares,  oder  wann  sie  gelüstet,  mit  gerichte 
der  ane  gerichte,  wie  yn  daz  eben  ist,  nff holen  und  in  yre  hand 
emen  und  mogin  dan  damyde  tun  und  laiszen  als  mit  andern  yren 
igen  gttdern.  Und  ich  oder  myn  erben  noch  anders  nymand  von 
nsernt  wegin  sollen  oder  enwollen  sie  daraffter  daran  nyt  hindern, 
rren  oder  drangen  in  keinerleye  wise,  geistlich  oder  werntlich.  Alle 
Lisse  yor  und  hernach  geschriben  stucke,  punte  und  artickele  semt- 
ichen  und  ir  iglichen  besundern  globen  ich  Hartm&d  von  Husenstam 
»bgenant  vor  mich  und  myn  erben  in  guten  truwen  stede,  feste  und 
mverbrochlichen  zu.  haldene  und  uns  darwidder  nyt  zu  seczen  oder 
;ü  behelffene  mit  keinerleie  Sachen,  geistlich  oder  werntlich,  noch 
inders  in  dheine  wise  sunder  alle  argeliste  und  geverde.  Des  zti 
>rkunde  und  festir  stedekeid  dirre  vorgeschreben  dinge  so  han  ich 
Bartmttd  von  Husenstam  obgenant  myn  ingesigel  vor  mich  nnd  myn 
erben  an  dissen  brieff  gehangen.  Datum  anno  domini  millesimo 
quadringentesimo,  feria  sexta  proxima  ante  diem  palmarum. 

Orig.-perg.    Das  Siegel  ist  zum  grössten  theile  zerstört.    Darmstadt.  Gedr. 
von  Ritsert  in:  Korrespondenzblatt  des  Gesammtvereins  1884,  41,  anm.  94. 

847.    Ruprecht  von   Kolnhausen  und   seine  frau  verkaufen  dem    mm 
Peter-Paulsaltar   der  Katherinenkirche  in   der  neustadt  Frankfurt 
eine  korngült  von  gutem  zu  Oberissigheim.     1400  april  24. 

Ich  Ruprecht  von  Kolnhusen  edelknecht  und  ich  Petze  sin  eliche 
husfrauwe,  wonhafftig  ztt  Obern  Ussenckeym,  irkennen  uns  offinlichen 
mit  dissem  brieffe  vor  uns  und  alle  unser  erbin,  daz  wir  eyndrecht- 
lichin  mit  eynander,  mit  gudem  beradem  müde  recht  und  redelichin 
virkaufft  han  und  yirkeuffin  mit  Urkunde  diesis  brieffs  dem  erbern 
herren  Iohan  ym  Batimgarten  von  Orba,   vicarien  des   altaris   sant 
Peters  und  sant  Pauels  der  heilgin  aposteln,  gelegin  yn  der  kirchen 
des  clostirs  cztt  sant  Eatherinen  yn  der  nüwen  stad  Franckenford, 
und  allen  sinen  nachkommen,  [die  den  vorgenanten  altar  yn  rechter 
nnd  redelichir  besiczunge  zu  ziiden  ynne   han,   mit  gudem  willen, 
wissen  und  virhengnisze  der  ersamen  geistlichin  iungfrauwen,  mei- 
stirssen,   conventis  und  ftirmondirs  des   egenanten  closters   ztt   sant 
Katherinen    zehin   achtel   ewiger    korngulde    gudes   dürren    kornis 
Franckenforter  maszes  umbe  hundirt  Iphunt  hellir  gudir  Francken- 
forter  werunge.    Und  besunder  han  wir  dan  auch  virkaufft  dem  vor- 
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genanten  hern  Iohan  ym  Baümgarten  zwey  achtel  ierlichir  ewiger 
korngalde  gudes  dorren  kornis  auch  Franckenforter  maszes  nmie 
czwenczig  phttnt  heller  guter  Franckenforter  wernnge.  Die  voige- 
nanten  hundirt  und  czwenczig  phnnt  heller  ader  hnndirt  gader  golden 
Franckenforter  wernnge  uns  der  vorgenante  her  Iohan  genczlich  und  i 
wol  beczalt  und  gewert  hat  und  sullen  mit  namen  yme  sine  lebetage 
die  vorgenanten  czwey  achtel  korns  und  nach  sinem  tode  einen  erbin 
ader  war  her  ader  sin  erbin  sie  hene  bescheidin,  gefallen  und  werdin 
und  nyemants  andirs.  Dieselbin  vorgenanten  korngulde,  mit  namen 
cz  wolff  achtel  korns,  globin  wir  yn  guten  trnwen  fdr  uns  und  unser  u 
erbin,  ader  wer  disse  hernachgeschrebin  underphande  zu  ziiden  yme 
hat,  dem  vorgenanten  hern  Iohan  und  allen  sinen  nachkommen  und 
sinen  erbin  sementlich  ader  besunder  alle  iare  eweclichin  zti  reiebin, 
zu  gebin  und  zti  antworten  unverczogelichin  uff  unsere  koste  und 
erweite  yn  Franckenford  uff  eyn  hüs  ader  husere,  mit  namen  zehin  i 
achtel  yme  und  sinen  nachkommen  von  des  vorgenanten  altaris  wepn 
und  zwey  achtel  yme,  sinen  erbin,  ader  wem  er  sie  beschiede,  als 
vorgeschrebin  sted,  dar  wir  ader  unser  erbin,  ader  wer  diesse  her- 
nachgeschrebin underphande  zu  ziiden  ynne  hat,  hene  gewieft  werden, 
zusehen  den  czweyn  unser  frauwen  dagen,  als  sie  cztt  hymmel  fori 
und  geborn  wart.  Deten  wir  ader  unser  erbin,  ader  wer  die  hernaeh- 
geschrebin  underphande  ynne  hat,  des>  nit  ztt  iglichir  czit,  als  vorge- 
schrebin sted,  so  mogent  derselbe  her  Iohan,  sine  nachkommen  nnd 
erbin,  ader  wem  sie  daz  bephelint,  alle  diesse  hernachgeschrebin 
underphande  uff  holen  und  yn  yren  gewalt  nemen  nach  rechte  un<h 
gewonheit  des  gerichtis  zti  Obern  Ussenckeym,  an  widderrede  nnd 
hindernisse  eyns  iglichin.  Und  für  dieselbin  zwolff  achtel  kons  ier- 
lichir ewiger  gulde,  als  vorgeschrebin  sted,  han  wir  Rupreeht  tob 
Eolnhusen  edelknecht  und  Petze  vorgenante  eynmudeclichin  mit 
samender  hand  für  schultheiszen,  scheffln  und  naehgebuern  desi 
egenanten  gerichtis  zu  Obirn  Ussenckeim  nach  rechte  und  gewonheit 
desselbin  gerichtis  dem  obgenanten  hern  Iohan,  sinen  nachkommen 
und  erbin,  als  vorgeschrebin  sted,  ynne  gesaszt  die  hernachgeschrebin 
underphande,  mit  namen  funff  hübe  arhafftigis  und  wolgelegin  landis 
und  ackers,  als  hernach  geschrebin  sted,  yn  dem  gerichte  und  basKS 
und  terminie  des  obgenanten  gerichtis  zu  Obirn  Ussenckeim.  Zci 
irsten  yn  dem  felde  geyn  Rudenkeym  zwen  morgen  an  dem  beeheha 
by  Rudenkeim;  item  sebin  morgen  ziehin  an  die  Nachtweide,  die 
gein  Obern  Ussenckeym  höret;  item  eyn  morgen  an  dem  Striche: 
item  eyn  halben  morgen  an  demselbin  Striche;  item  zwen  moigei*3« 
dem  obern  Strichen  obendig  des  Espelnbornes;  item  eyn  mengen  » 
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*mselbin  Strichen  auch  gein  dein  Espelbornen;  item1)  czwen  morgen 
ebint  geyn  der  Nachtweide;  item  eyn  morgen  der  lyt  an  'den  acht 
orgen    der  herren  von  Bosdorff;  item  yierczehin  morgen  uff  dem 
auwe ;  item  eyn  halben  morgen  uff  dem  kleinen  felde;  item  dritte- 
alb  morgen  darby  an  demselbin  angewende;  item  fdnff  morgen  uff 
em  obirn  Wasen;  item  anderhalben  morgen  uff  der  Grabe wesin;  item 
ry  morgen  ziehint  uff  die  Rytbach;  item  dry  morgen  underhalb  des 
bern  Wasen;  item  czwen  morgen  uff  der  Bytbach;  item  dry  morgen 
u  der  Httnengruben.    Item  yn  dem  andern  felde  geyn  Bafenhusen 
unfftehalben  morgen  ziehint  uff  die  wysin;  item  eyn  halben  morgen 
iE  dem  Dael;  item  eyn  morgen  unwendig  dem  graben;  item  dru 
ierteil  morgen  yn  wendig  dem  graben;  item  acht  morgen  undewendig 
les  Dnfelshaubts;  item  vierdehalben  morgen  an  dem  Bettmelin;  item 
inderhalben  morgen  under  Bafenhuser  weg;  item  zwen  morgen  ubir 
den   Bafenhuser  weg;   item   zwen   morgen   ziehent   an   die  Hohin 
atraszen;  item  eyn  morgen  darunder  zuhit  auch  uff  die  Hohin  strasze: 
item  drittehalben  morgen  zyhent  ubir  Bafenhuser  weg;  item  dritte- 
halben morgen  uff  dem  Blatze  bi  dem  Steyne;  item  eyn  morgen  ubir 
den  Budinger  weg;  item  czwen  morgen  auch  ubir  den  Budinger  weg 
offbasz;  item  dry  morgen  auch  ubir  den  Budinger  weg;  item   dry 
morgen  dort  binden  ubir  Bafenhuser  weg;  item  funfftehalben  morgen 
auch  uff  dem  Bafenhuser  wege;  item  dry  morgen  bi  der  herren  eilff 
morgen  von  Bosdorff;  item  eyn  morgen  uff  dem  Heuesgraben.    Item 
yn  dem  dritten  felde  gein  Bruchköbel  dry  morgen  an  dem  Faltdor; 
item  eilff  morgen  an  der  Molenhalde;  item  dry  morgen  uff  dem  Dam; 
item  anderhalben  morgen   uff  die  Langebrucken;   item  anderhalben 
morgen  ubir  die  straszen  hy  obyn;  item  anderhalben  morgen  uffbasz 
ubir  dieselben  strasze;  item  sehs  morgen  an  dem  Heuneb erge;  item 
dry   morgen   an   dem  Wiszchingrunde;   item  eyn   morgen  ubir  den 
)Holczweg;  item  dry  morgen  daby  ubir  den  Holczweg;  item  eyn 
morgen  uff  die  Hohin  strasze ;  item  funff  morgen  auch  uff  die  Hohin 
strasze;   item  zwen  morgen  ubir  den  Dieppurger2)  weg;   item  zwen 
morgen  nebent  der  herren  sebinczehin  morgen  von  Bospach3);  item 
eyn  halben  morgen  nebent  dem  Holengraben ;  item  vier  morgen  hin- 
5  den  an  mynem  czüne.    Auch  erkennen  ich  Buprecht  und  ich  Pecze 
vorgenant  vor  uns  und  unser  erbin  und  nachkommen,  daz  wir  vor 
schultheiszen,  scheffen  und  nachgeburen  an  dem  egenanten  gerichte 
hi  Obern  Ussenckeim  den  egenanten  hern  Iohan,   sin  nachkommen 
und  sin  erbin,  als  vorgeschrebin  sted,  gewert  und  auch  an  demselbin 


40         1)  >iten<  orlg.        2)  Dielacker?        3)  für  >Rosdorff<. 
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gerichte  die  vorgenanten  underphande  uffgegebin  und  en  d&ryn  ge- 
saszt  han,  und  die  vorgenanten  schultheisze,  scheffen  und  nachgebuen 
daselbis  des  möge  and  macht  haben,  ane  alle  ge  verde,  und  uff  ir 
eide  erkant  han,  daz  die  vorgenanten  underphande  luterliehin  fry 
eigen  sint,  also  daz  sie  vorhin  nycht  czn  zinse  gebent  dan  im  rechten 
zehinden.  Alle  diesse  vorgenanten  stucke,  pnncte  und  artikel  sement- 
lichen  und  ir  iglichen  besonder  redden  und  globin  wir  Ruprecht  und 
Pecze  vorgenant  vor  uns,  unser  erbin  und  alle  unser  nachkommen  yn 
guden  truwen  mit  rechter  warheit  stede,  feste  und  unverbrochlichen 
ztt  halden  und  uns  darwidder  nycht  zu  behelffen  mit  deheynerley  fri-  m 
heiden  ader  gnaden,  die  wir  iczunt  han  ader  uns  ader  nnsern  erbin 
und  nachkommen  hernach  werden  mochten  von  bebisten,  keiseni, 
konigen,  forsten,  herren,  ader  von  weme  daz  andirs  were,  ader  mit 
keynerley  ander  behelffunge  lantfridis,  geleidis,  kriegis,  hageis,  wjn- 
des,  regens,  missewassis,  geistlichis  ader  werntlichis,  heymeliches  ader  t 
uffinlifches  gerichtis  ader  rechtis  noch  mit  keynerley  andern  Sachen, 
wie  die  weren,  die  man  ader  frauwe  erdacht  ader  funden  hette  ader 
die  yemant  erdencken  ader  finden  mochte,  die  uns  ader  unser  erbin 
ader  unser  nachkommen,  die  die  vorgenanten  underphande  eyns  teils 
ader  czttmal  zu  ziiden  ynne  hant,  hie  ane  schüren  ader  schirmen* 
mochten  und  den  obgenanten  hern  Iohan,  sine  nachkommen  und  erbin 
an  der  vorgenanten  gulde,  als  vorgeschrebin  sted,  hindern  ader  irren 
mochten.  Ztt  Urkunde  aller  diesser  vorgeschrebin  dinge  han  ich  Rup- 
recht von  Eolnhusen  vor  mich  und  Peczen  vorgenante  myn  eliche 
husfrauwen,  myne  erbin  und  alle  unser  nachkommen  myn  eigen  inge- : 
aigel  an  diessen  brieff  gehangen  und  ich  Ruprecht  und  Pecze  vorge- 
nante han  gebedin  den  ersamen  herren,  hern  Thomas  von  Gynheim 
pastor  zu  Obirn  Ussenckeim  vorgenant,  daz  her  durch  unser  fliszKcher 
bede  willen  sin  eigen  ingesi^e/  bi  daz  unser  auch  gehangen  hat  an 
dissen  brieff  vor  uns,  unter  erbin  und  alle  unser  nachkommen,  des  s 
ich  Thomas  von  Gynheim  pastor  cztt  Obirn  Ussenckeym  rorgenast 
bekennen.  By  dieser  uffgifft  und  ynnesaczunge  sint  gewest  die  erben 
manne:  Sifrid  Eemphe  schultheisz  zu  Obirn  Ussenckeym,  Wille  Gaffer 
scheffen  ztt  Bruchkebil,  Sieze  Suse  zu  Obirn  Ussenckeim,  Peder 
Wollenstad  geseszen  daselbis,  Fricze  von  Eebel,  den  man  nemrjt** 
Kamerknecht  Diesser  briff  ist  gegebin  nach  Oristus  geborte,  da  maß 
zalte  dusent  vierhundirt  iare,  an  dem  nehisten  samestage  nach  dem 
heilgin  osterdage. 

Orig.-perg.    Siegel  I  ist  sehr  beschädigt,  das  undeutliche  aiegel  dea  ptsioö 
ist  rund  und  hat  im  schilde  wahrscheinlich  ein  kreuz;  von  der  Umschrift  te»* 
lesen:  S.  Thome.  de  . .  nhein.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  Katharinenatifl 
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848.    König   Wenzel  bevollmächtigt  Hubert  von  Eltern  als  seinen    iA™ 
gesandten  bei  den  städten  Bayerns  und  der   Wetterau.     Prag 

1400  tnai  20. 

Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  römischer  kunig,  zu  allen  czeiten 
merer  des  reichs  und  kunig  zu  Beheim  embieten  den  burgermeistern, 
reten  und  bürgern  gemeinlichen  der  stete  Nuremberg,  Frankenfurt, 
Fridberg,  Gelnhusen,  Regenspurg  und  der  andern  stete  in  Beyren  und 
an  der  Wedereb  gelegen,  unsern  and  des  reiehs  liben  getrewen,  unser 
gnade  und  alles  gut.  Liben  getrewen,  wir  senden  zu  euch  den  edlen 
Habarten  von  Eltern,  trugsessen  des  herczogtumes  zu  Luczemburg, 
unsern  rate  und  liben  getrewen,  unserr  meynung  ewern  trewen  zu 
sagen,  volkomenlichen  underweisten,  und  begem  von  euch  mit  ganczem 
ernste  und  wollen,  was  euch  der  egenante  Hubart  von  unsern  wegen 
zu  diesem  male  sagen  wirdet,  das  ir  im  des  genczlichen  gelawbet 
als  uns  selber.  Geben  zu  Frage,  des  donerstages  noch  dem  suntag 
cantate,  unserr  reiche  des  behemischen  in  dem  XXXVII.  und  des 
romischen  in  dem  XXTTTL  iaren. 

Ad  mandatum  domini  regia  Wenceslaus  patriarcha  Anthio- 
chenus  cancellarius. 

Orig.-pap.  Rücksiegel  mit  papierdecke  (adler).  Frankfurt,  Stadtarchiv 
Kaiserbriefe  I  nr.  133.  Ein  auszug  in  Janssen,  Frankfurts  Reichscorrespondenz 
1  nr.  166;  vgl.  Deutsche  Reichstagsakten  III  183.  —  Am  folgenden  tage  (freytag 
nach  cantate)  fordert  der  könig  Frankenfurt,  Fridberg,  Gelnhusen  und  die  an- 
dern Städte  in  der  Wedret)  auf,  nach  Nurenberg,  wo  er  zu  pfingsten  sein  werde 
und  wohin  er  schon  seinen  kanzler  Wenzel,  Patriarchen  von  Antiochia,  voraus- 
schicke, bevollmächtigte  zu  senden.  Orig.-pap.,  aufgeklebt,  spuren  des  rtick- 
siegels.    Ebenda.    Regest  bei  Janssen  nr.  167,  gedr.:  Reichstagsakten  III  220. 


849.     Cune   von  Riffenberg    edelknecht  übernimmt    an   stelle   des    i*oo 
verstorbenen  Sibold  Schelmen  die  gewähr  für   die   durch  Sibold 
)  und  Gerlach  Schelm   an  Johann  von  Holczhusen  und  Anna  seine 
frau  (am  1 1 .  aug.  1 395)  verkauften  zehnten  zu  Sechebach.    1 400 
in  crastino  Iohannis  baptiste,  juni  25. 

Orig.-perg.    Out  erhaltenes  grünes  Siegel,  transfix  zu  nr.  702.    Frankfurt, 
Stadtarchiv,  Mglb.  E  28  nr.  3. 


Digitized  by  VjOOQlC 


77g  1400  Juni  25  —  1400  august  11. 

1400    850.     Henne    von    Prutnheim    qen.    von    CleUenberg    setzt   dm 

Juni  25.  *  * 

Franckinfurder  Marien-  und  Georgenstifte  seinen  Schwager  Gerlach 
von  Redilnheim  und  seinen  bruder  Dietrich  von  Prumheim  zu 
bürgen  dafür,  dass  seine  kinder,  wenn  sie  mündig  geworden,  auf 
die  guter  in  Prumheim  verzichten  werden,  die  als  Unterpfand  für 
eine  verkaufte  gült  von  sechs  achteln  korns  gesetzt  waren.  U00 
crastino  die  nativitatis  Iohannis  baptiste,  juni  25. 

Orig.-perg.   Drei  Siegel,  I  (Johann)  und  m  (Dietrich)  fast  unverletzt,  II  be- 
schädigt.   Frankfurt,  Stadtarchiv,  Leonkardstift  nr.  106. 


1400    851.     Konto  Wenzel  sendet  an  die  wetterauischen   städle  seinen^ 

Juli  22.  y 

rath  Borziwoy  von  Swinar.     Prag  1400  juli  22. 

Wir  Wenczlaw  von  gotes  gnaden  romischer  kunig,  zu  allen  ezeiten 
merer  des  reiche  und  knnig  zu  Beheim  embieten  den  burgermeistern 
reten  nnd  bargern  gemeinlichen  der  stete  Frankenfurt,  Fridberg, 
Gelnhusen,  Wetflar  und  der  andern  in  der  Wedereb  gelegen,  unsern  13 
und  des  reichs  Üben  getrewen,  unser  gnade  und  alles  gute.  Liben 
getrewen,  wir  senden  zu  euch  den  edlen  Borziwoyen  von  Swynar, 
hauptmann  in  Beyern,  unsern  rate  und  Üben  getrewen,  nnserr  mey- 
nunge  mit  euch  zu  reden  eige[ntli]chen  underweisten,  und  wollen,  was 
euch  derselbe  unser  rate  von  unsern  wegen  zu  diesem  male  sagen» 
wirdet,  das  ir  im  des  genczlichen  gelawbet  als  uns  selber.  Geben 
zu  Präge,  an  sand  Marien  Magdalenen  tage,  unserr  reiche  de? 
behemischen  in  dem  XXXVIII.  und  des  romischen  in  dem  XXV. 
iaren. 

Orig.-pap.,  aufgeklebt  Das  rücksiegel  ist  abgesprungen.  Frankfurt,  Stadt-  & 
archiv,  Kaiserbriefe  I  nr.  173.  Ein  auszug  bei  Janssen  I  nr.  180,  Deutsche  Beicht- 
tagsakten  III  p.  206  anm.  1.  —  Diesen  brief  schickt  Borcsiboy  am  4.  angast 
(Awrbaoh,  mitwoch  vor  Lanrentii)  den  Städten,  da  ihn  dringende  noth  hinderr 
selbst  zu  kommen,  und  mahnt  sie  zum  dienste  des  königs  hundert  mit  gieren 
zu  schicken ,  die  vierzehn  tage  nach  Mariae  himmelfahrt  (august  29)  bei  an  c  * 
Erlangen  Bein  sollen.  Gleichzeitige  abschritt,  papier.  Frankfurt,  stadUrcfcn 
Wahltagsakten  I  38*,  ein  auszug  bei  Janssen  I  nr.  182  und  Reichstagsaktea  III 
p.  206  anm.  1. 


1400    852.    Die  Mainzer  geistlichen  richter  verbieten,  dass  das  gericM 
in  Dörnigheim  über  dortige  guter  des  abtes  von  s.  Jacob  zu  Jfo*  * 


durch  urtheil  verfüge.     1400  august  11. 
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Iudices  ßanete  Maguntinensis  sedis  honeßtis  viris,  plebanis  in  Do- 
ringheim, in  Hanaöwe  et  in  Eesselstat  ceterisque  plebanis,  vicepleba- 
nis,    presbiteris  aliisque  divinorum  rectoribus,  cnratis  et  non  cnratis, 
clericis  et  notariie  publicis  quibuscumque  per  civitatem  et  diocesim 
Maguntinenses  ubilibet  constitutis,  ad  quem  vel  quos  presentes  nostre 
littere  pervenerint,  salutem  in  domino  et  mandatis  nostris  firmiter  obe- 
dire.    Pro  parte  venerabiliß  patris  ac  domini,  domini  Iohannis  abbatis 
monasterii  sancti  Iacobi  extra  muroß  Maguntmiwe*  nobis  est  proposi- 
tum  cum  querela,  qnod  licet  ipse  sit  hactennsqne  fuerit  et  esse  velit 
paratns  unicuique  de  se  qnernlanti  coram  nobis  aut  aliis  iadicibas 
ecclesiasticis  sibi  competentibus  facere  et  exhibere  ac  eciam  viceversa 
recipere  ab  eodem  omnis  iusticie  complementnm,  tarnen  hoc  non  ob- 
stante  scultetus,  scabini  et  alii  insticiarii  ville  Doringheim  predicte, 
quo  perversitatis  spirita  dncti  nescitur,  ad  instanciam  et  qnerimonias 
ßtrennni  militis  Iohannis  de  Rudingheim  saper  nonnallis  bonis  et  re- 
bus tarn  mobilibus  quam  inmobilibns  ad  dictum  dominum  Iohannem 
spectantibus  et  pertinentibns  in  terminis  et  marchia  predicte  Tille  Do- 
ringheim  sitis  et  consistentibas,    suo  tempore  si  opus  fuerit  clarins 
specificandis,  suo  iudicio  seculari  iudicare  et  sentencias  suas  seculareB 
fnlminare  de  facto,  cum  de  iure  non  possint  neque  valeant,  nituntnr 
et  nisi  sunt  in  ecclesiastice  libertatis  derogacionem,  contameliam  et 
contemptnm  ac  dicti  conquerentis  preiudiciam  atque   dampnum  non 
modicum  et  gravamen.    Supplicatum  igitnr  nobis  extitit  hnmiliter  pro 
parte  conquerentis  predicti,  quatenus  sibi  de  nostre  inhibicionis  reme- 
dio  snper  premissis  providere  dignaremur.    Quam  supplicacionem  ra- 
cionabilem  et  iuri  conformem  repntantes,  maxime  attendentes,  quod 
iudicibus  secularibus  super  bonis  et  rebus  ecclesiasticis  et  ad  eccle- 
siasticas  personas  spectantibus  et  pertinentibns  nnlla  indicandi  seu 
sentenciandi  sit  in  iure  attributa  facultas,   quocirca  vobis  et  cuilibet 
»  vestrum,  prout  requisiti  fneritis,  in  virtute  sancte  obediencie  et  sub 
pena  excommunicacionis  late  in  hiis  scriptis  sentencie,  canonica  tarnen 
triam  dieram  monicione  premissa,  districte  precipiendo  mandamus,  ita 
eciam,  quod  in  hiis  exequendis  alter  vestrum  alterum  non  respiciat 
vel  expectet  nee  unus  per  alium  se  excuset,  quatenus  accedentes  per- 
)  sonaliter,  quo  et  ubi  propter  hoc  fuerit  accedendum,  dictos  scultetnm, 
scabinos  et  insticiarios  ville  Doringheim  predicte  nostra  anetoritate 
ordinaria  firmiter  inhibeatis,  quibns  eciam  et  nos  expresse  inhibemus 
per  presentes,  ne  de  cetero  super  bonis  et  rebus  domini  Iohannis  con- 
querentis predicti  et  ad  ipsnm  spectantibus  et  pertinentibns  in  termi- 
0  nis  et  marcha  dicte  ville  Doringheim  sitis  et  consistentibus  ad  in- 
stanciam Iohannis   de  Rudingheim  militis   querulantis   sepedicti  aut 
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alteriuß  hominis  cuiuscumque  quioquam  iudicent  vel  iudicando  eeu 
sentenciando  attemptent  quovis  modo,  sed  iudicata  de  facto  ai  qu 
sunt,  infra  triduum  post  execucionem  presencium  ipsis  factam  revo 
cent  et  in  statum  pristinum  reducant  realiter  et  cum  effectu.  Monen- 
tes  insuper  Iohannem  de  Rudingheim  querulantem  sepedictum  eciam  > 
pena  snb  excommunicacioniß  predicta,  quem  eciam  et  nos  diligenter 
ammonemus  per  presentes,  nt  infra  terminum  prelibatnm  a  suis  qae- 
relis  et  impeticionibus  secularibus  super  dictis  bonis,  nt  prefertor,  in- 
ceptis  et  inchoatis  cesset  penitus  et  desistat  nostre  monieioni  in  hoc 
effectnaliter  parendo,  vel  sattem  citetis  peremptorie  tarn  scultetnm,  i» 
scabinos  et  iusticiarios  quam  Iohannem  militem  querulantem  sepedk* 
tos,  quos  eciam  et  nos  ut  sie  peremptorie  citamus  per  presentes,  nt 
feria  sexta  proxima  post  diem  saneti  Bartholomei  apostoli  coram  no- 
bis  compareant  in  iudicio  ad  ostendendtm  causam  racionabiliter  si 
poterunt,  quare  ad  premissa  minime  teneantur,  et  nichilominus  ad  !* 
procedendum  et  procedi  videndum  in  huiusmodi  inhibirionis  et  moni- 
cionis  negocio,  prout  fuerit  iuro.  Decernimus  enim  extune  prout  ex- 
nunc  irritum  et  inane,  quiequid  contra  huiusmodi  nostre  inhibirionis 
sentenciam  actum  sive  factum  fuerit  vel  contigerit  a  quoquam  quomo- 
dolibet  attemptatum.  Reddite  litteras  presentes  sigillis  vestris  sigilla-  * 
tas  in  Signum  execueionis  per  vos  et  quemlibet  vestrum  fideliter  fade 
pena  sub  excommunicacioniß  predicta.  Datum  anno  domini  MCCCC, 
III.  idus  mensis  Augusti. 

Orig.-perg.    Bruchstück  des  richterlichen  Biegeis,  zwei  andere  waren  noch 
angehängt,  fehlen  aber  jetzt    Hanauer  Urkunden,  Stift  s.  Jacob  zu  Mainz. 


1400    853.     Bericht,  wie  Konrad  von  Elkerhausen   in  den   besitz  der 

aug.  12. 

mühle  zu  Wachenbuchen  gekommen  war.     1400  augmt  12. 

Uns  ist  zu  wissen  getan1)  umb  die  molen,  darumb  Conrad  ton 
Elkerbusen  dem  rade  und  stat  zusprichit,  die  zu  Wacbenbfichen  ge- 
legen were,  wie  daz  dieselbe  mole  vor  cziiden  bern  Moffelß  eins  ritten?  j 
gewest  sii  und  bette  desßelben  mans2)  busfrauurc  vor  im  einen  andere 
manne,  der  die  besserung  derselben  molen  keuffte  umb  XI  gülden 
oder  umb  XI  gülden  ungeverlich,  und  also  qweme  sie  uff  in.  Und 
als  nu  her  Moffel  von  todes  wegen  verfaren  were,  da  wurde  Conrad 
von  Elkerhusen  des  vorgenanten  hern  Moffelß  husfratwe,  dem  er  alk 
iar,  als  lange  er  sie  inne  bette,  VI  achteil  korns  davon  gebe;  dodi 


1)  der  anfang  lautete  zuerst:    »Wenczll  gnant  von  Wachenbuchen   bat  ges»C**1 
2)  urepr.  »Wencziln«. 
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so  gefalle  der  bodemzinsz  davon  den  nachgebaren  and  der  kirchen 
zu  Wachenbuchen.  Und  darnach  gebnrte  sich,  daz  der  man  vorgenant 
die  besserunge  vorwerter  eim  verkenffte  nmb  VI  gnlden  und  als  iener 
im  daz  gelt  verwissen  sulde,  da  wurde  er  lantrttmig  und  also  blybe 
die  moln  ligen.  Und  da  underczoch  sich  ir  Conrad  von  Elkerhusen 
und  qweme  dazumale  in  sin  hant  Doch  sagit  er,  daz  er  vernommen 
habe,  daz  Gunthram  von  der  None  besser  recht  darzu  meine  zu  haben 
dan  Conrad  vorgenant,  diewiile  die  frauwe  tot  ist.  Actum  feria  quinta 
ante  assumptionem  Marie  anno  XIIIIG. 

Entwurf,  papier.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reichssachen,  Akten  nr.  617,  14. 


854.     Ulrich  von  Hanau  bekennt,   dass  die  stadt  Frankfurt  ihm    uoo 

sept  12. 

hundertundvierzig  gülden  van  des  Verbundes  wegen  geliehen  habe. 

1400  September  12. 

Wir  Ulrich  herre  zu  Hanauw  irkennen  und  tun  kunt  offinlich  mit 

»  dissem  brieffe  vnr  uns,  unser  erben  und  nachkommen,  daz  uns  die 
erbern  wisen  lüde,  die  burgermeistere,  scheffen  und  rad  zu  Francken- 
furt hundert  und  vierczig  gülden1)  guter  Franckenfurter  werünge  ge- 
luhen  han  umb  solichen  virbttnt,  als  wir  uns  zu  yn  virbunden  han, 
nach  des  brieffs  sage,  den  wir  yn  darubir  gegeben  han.    Und  han  yn 

)  darfur  für  uns,  unser  erben  und  nachkommen  zu  underphande  inge- 
setzit  und  insetzen  in  mit  dissem  brieffe  unser  dorff,  gerichte,  waszer 
und  weide  mit  aller  irer  zugehorde  genant  Hoenstat  und  han  in  dar- 
zü  zu  giseln  gesast  die  strengen  und  festen,  hern  Wernher  Eolling, 
unsern  amptman  zu  Babenhusen,  Egkard  Eolling  einen  bruder,  Sibolt 

5  Schelmen  unsern  amptman  zu  Otzberg  und  Erwin  Lewen  von  Stein- 
fort unsern  amptman  zu  Wonnecken  unverscheidenlichen,  ir  iglichen 
vur  voll.  Mit  solichen  underscheiden,  wers  sache,  daz  wir,  unser 
erben  oder  nachkommen  yn  daz  verbunt  uffsageten  oder  sie  die  ob- 
genanten  somme  geltis£wider  haben  wulden  und  wir  yn  die  nit  wider- 

o  geben,  nach  unsers  brieffs  sage  vorgenant,  so  mögen  sie,  oder  wem 
sie  daz  bevelhen  an  ir  stat,  die  vorgenanten  underphande,  und  waz 
darzu  gehorit,  angriffen  und  die  ane  allen  unsern,  unser  erben  und 
nachkommen  zorn  und  hindersal  virüszern,  virkeuffen  oder  virsetzen 


1)  so  viel  betrag  die  summe,   die  Ulrich  dem  Frankfurter  bürger  Johann  Eher 

15  schuldig  war  und  die  er  vielleicht  hiermit  bezahlte.    Noch  am  7.  Juli  1400  (mitwoch 

?or  Klliani)  und   19.  Juli  (montag  vor  Marie  Magdalena)  mahnt  Johan  Eber  Ulrichs 

gelsel  den  amtmann  von  Babinhusen  Werner  Kolling  ein.    Entwurf,  papier.    Ebenda 

Reichssachen  Akten  nr.  686. 
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oder  in  selbis  behalden,  wie  yn  daz  allerbeste  fugit  und  eben  kompt, 
als  lange  biz  daz  in  die  vorgenanten  hundert  gülden  und  viiczig 
gnlden  und  darczu,  waz  sie  des  schaden  oder  hindersal  betten,  die 
kuntlich  weren,  gentzlich  weren  beczalt,  abegetan  und  virgulden  und 
sollen  damyde  wider  uns,  unser  erben  und  nachkommen  nicht  getan 
han  in  keine  wiis;  und  mögen  darzu  sie,  oder  wem  sie  daz  befelhen. 
unser  bürgere,  armlude,  unser  land  und  lüde  und  habe  besament  oder 
besundern,  mit  gerichte  oder  ane  gerichte  angriffen,  als  lange  biz  daz 
in  gentzlich  gnttg  geschieht,  als  vorgeschröie»  stet  Und  darzü  mögen 
sie  unser  gisele  manen.  ....*)  Datum  anno  domini  millesimo  qua- w 
dringentesimo,  domini ca  die  post  festum  nativitatis  Marie  virginis 
gloriosissime. 

Orig.-perg.    Die  fttnf  Siegel  sind  mit  ausnähme  des  gut  erhaltenen  letztes 
grün  und  beschädigt;  Ulrich  braucht  sein  sekret,  Eckhard  Koliing  (DI)  hat  über 
dem  schild  einen  heim  mit  zwei  flügeln,  Erwin  Lewe  (V)  hat  in  der  linken  ecke  13 
des  Schildes  ein  undeutliches  beizeichen.   Frankfurt,  Stadtarchiv,  Privilegien  SSi 


1400    855.    Henne  von  Hülshofen  vergleicht  sich  mit  dem  Bartholomäus- 

■Ant.  22 

'  stifte  zu  Frankfurt  wegen  dritthalber  hüben  landes  zu  Dorfeiden. 

1400  September  22. 

Ich  Henne  von  Hülshoven  edelknecht  bekennen  uffenlich  mit» 
diesem  brieffe  vor  mich,  Gerdrüden  myne  elichen  fraftwen  nnde  tof 
unser  beider  erben,  daz  wir  mit  den  ersamen  herren  dechand  und 
capitel  sante  Bartholomes  zu  Franckinfürd  gütlichen  und  fruntlichen 
gesünet,  voreinget  unde  geslichtet  sin  mit  unser  beider  partyen  willen 
unde  wiszen  umb  alle  anspräche  unde  forderünge,  die  ich  hatte  und  2 
gehabt  han  an  dem  gerichte  zu  Dorfeiden  von  myn,  der  egenanten 
Gerdrüde  myner  fraüwen  und  unserr  beider  erben  wegen  von 
beszerünge  wegen  und  auch  ander  züsproche,  wie  sich  die  irtaüffin 
han  und  genant  syn,  iz  sii  kost  odir  schaden  oder  beszerünge,  als 
von  drittehalber  hübe  landes  wegen,  die  dieselben  herren  daselbis  in  * 
terminiunge  des  dorffes  Dorffelden  und  dabii  ligen  hant  und  zu  inne 
stiffte  gehorent  und  ir  syn.  Und  sagen  ynn  und  demselben  stufte 
dieselben  hübe  landes  mit  allen  iren  zugehorunge,  rechten  uad 
beszerünge  quit,  ledig  und  los  und  virezihen  dartlff  l&tterlichen  ganci 
und  gar  vor  mich,   Gerdrüd   myn  elichen  fraüwen  und  alle  unser  & 


1)  nun  folgen  die  gewöhnlichen  Bestimmungen  über  die  geiselschaft  und  derw- 
zlcht  auf  rechte  und  gewohnheiten ,  die  Ulrichen  oder  seine  geisel  von  erfüUnng  ikJtr 
Verpflichtungen  befreien  könnten.     Ulrich  und  die  geisel  hangen  ihre  Siegel  an. 
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beider  erben  obegenanfe.  Mit  urkftnde  dieses  brieffes,  besigelt  mit 
myme  eigen  ingesigel  vor  mich,  Gerdrüden  und  nnsern  erben  vorge- 
nant  Datum  anno  domini  millesimo  quadringentesimo,  in  erastino 
beati  Mathei  apostoli  et  ewangeliste.  In  loco  capitulari  dicte  ecclesie, 
presentibns  honorabilibus  et  circumspectis  dominis  Iohanne  Recke 
scolastico,  Nicoiao  Gerstftnge  custode,  Nicoiao  Kirseneoke,  Iacobo 
Hessen,  Nicoiao  de  Cftba  canonicis,  Henrico  de  Solczbach  et  Iohanne 
Gotschalci,  vicariis  snpradicte  ecclesie  sancti  Bartholomei,  ac  Heil- 
manno  de  Prümhem,  Helffrico  de  Doreffelden,  armigeris,  et  Gonrado 
de  ßendel  yillano  et  pluribus  aliis  specialiter  ad  hoc  vocatis. 

Orig.-perg.    Siegelreste.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  Bartholomäusstift  nr.  2695. 


856.     Walther  von  Vilbel  versöhnt  sich  mit  Ulrichen  von  Hanau    hoo 
nach  der  Zerstörung  Vilbels.     1400  Oktober  7. 

Ich  Walther  von  Velwiil  bekennen  und  tttn  kttnt  uffinlich  mit 
dissem  brieffe:  also  als  ich  zu  Velwiil  widerstanden  hatte  zu  buwen 
und  der  edel,  myn  gnediger  iungher,  iungher  Ulrich  herre  zu  Ha- 
nauwe  mit  myme  iunghern  von  Falkenstein  und  den  von  Francken- 
furt und  iren  frunden  solichen  buwe  abebrachen  und  zust orten,  des 
hat  nü  der  obgenante  myn  iungher  umb  des  edeln  iunghern  Iohans 

1  von  Isenburg  herren  zu  Büdingen,  myns  gnedigen  iunghern,  flissigen 
bede  willen  mich  zu  gnaden  gnommen.  Darumb  virczihen  ich  luter- 
lich  und  genczlich  mit  dissem  brieffe  uff  den  obgenanten  mynen  iung- 
hern, iunghern  Ulrich  herren  zu  Hanauwe,  uff  alle  sin  nachkommen, 
sine  herschafft,  erben  und  die  sinen  für  mich,  alle  myne  erben  und 

5  die  mynen  als  von  des  obgenanten  abebrechins  wegen,  und  waz  sich 
davon  biz  uff  dissen  hutigen  tag  virlauffen  hat,  und  darzu  uff  alle 
andere  anspräche  und  forderunge,  als  ich,  myn  erben  oder  die  mynen 
zu  dem  obgenanten  mym  gnedigen  iunghern,  sinen  nachkommen, 
siner  herschafft,  erben  und  den  sinen  han  oder  biz  uff  dissen  hutigen 

0  tag  gehabt  mochten  han,  nichtes  uszgnommen.  Darzu  han  ich  mich 
virbunden  und  verbinden  mich  mit  dissem  brieffe  dem  obgenanten 
myme  gnedigen  iunghern,  sinen  nachkommen,  siner  herschafft,  erben 
und  den  sinen,  diewile  ich  geleben,  iren  schaden  zu  warnen,  ir  bestis 
zu  werben  und  wider  sie  oder  wider  ire  gnade,  friheid  und  herlich- 

15  keit  semptlich  oder  besundern  nommerme  zu  tttn,  ich  oder  nyman 
von  mynen  wegen,  noch  bestellen  getan  werden,  heimlich  oder  uffin- 
bar,  mit  Worten  oder  wercken  noch  anders  in  keine  wiise,  uszge- 
scheiden   alle  argelist  und  geverde.     Alle  vor  und   nachgeschreben 
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stucke,  punte  und  artikele  sempüich  and  iglichen  besundern  kau  ich 
Walther  obgenanter  mit  guten  truwen  globit  and  liplich  zun  beugen 
gesworn  far  mich,  myn  erben  and  die  mynen  &tede,  feste  and  un- 
verbrochelich  za  halden  and  darwider  nit  zu  tan  noch  bestellen  getan 
werden  in  keine  wiis.  Des  za  urkande  han  ich  Walther  vorgeturnter  » 
myn  eigen  ingesigel  für  mich,  alle  myne  erben  and  die  mynen  an 
dissen  brieff  gehangen  and  han  darztt  za  mererm  geczugnissz  ge- 
beden  Heilman  von  Beldersheim,  daz  er  sin  ingestgel  durch  myuer 
bede  willen  an  dissen  brieff  anch  gehangen  hat;  des  ich  Heilman 
obgenanter  mich  bekennen  umb  Walthers  des  vorgenanten  bede  willen,  h 
Datum  anno  domini  millesimo  quadringentesimo,  feria  qninta  post 
Francisco 

Orig.  perg.  Das  etwas  undeutliche  erste  Siegel  ist  grün  und  zeigt  unter 
einem  geflügelten  heim  einen  quadrirten  schild,  auf  der  kreuzungaatelle  eine  rose. 
Das  zweite  fehlt.    Hanauer  Urkunden,  Auswärtige  Beziehungen.  15 


1400    857.    König  Ruprecht  bestätigt  die  Privilegien  Gelnhausens.    Gd*- 
okt28,  hausen  1400  Oktober  28. 

Wir  Ruprecht  von  gots  gnaden  romischer  konig,  za  allen  ziiten 
merer  des  richs  bekennen  and  dun  kant  öffentlich  mit  diesem  brieff 
allen  den,  die  yn  sehent  oder  horent  lesen,  daz  wir  durch  manieh-  9 
feltige  dienst  und  truwe,  die  uns  und  dem  riche  die  burgermeistere, 
scheffen,  rat  und  die  bürgere  gemeinlichen  der  etat  Geilnhusen  offt 
williclichen,  getruwlich  und  nnczlichen  erzeuget  haben  und  noch  dun 
mögen  in  künftigen  ziiten,  mit  wolbedachtem  müde,  rechter  wissen 
an  romischer  kanigklicher  mechte  von  besandern  gnaden  besteigt,  * 
befestenet,  ernuwet  und  confirmiret  haben,  bestetigen,  befestenen,  er- 
nuwen  und  confirmiren  yn  und  yren  nachkomen  bürgern  und  der  stat 
zu  Geilnhusen  alle  und  igliche  ir  rechte,  friiheide,  gnaden,   lehea- 
scheffte  and  gute  gewonheyde  and  auch  alle  ire  brieve,  hantfestea 
und  privilegia,   die  sie  darüber  haben  von  romischen  keysein  und  « 
kunigen,   unsern  forfarn  an  dem  riche,  die  in  ziiten  gewesen  sin. 
Also  daz  sie,  yr  nachkomen  bürgere  and  die  etat  zu  Geilnbusen  bii 
denselben  yren  rechten,  friiheiden,  gnaden,  lehenschefften  and  guten 
gewonheiden,  brieven,  hantfesten,  Privilegien  ewiclich  bliben  aollen  in 
aller  der  masz,  als  dieselben  yre  brieve,  hantfesten  und  privilegia* 
uszsagen,  gliicher  wiise,  als  ob  alle  soliche  brieve,  hantfesten  «nd 
privilegia  von  worte  zu  worte  in  diesem  genwertigen  brieve  begriffe« 
weren,  darczu  wir  sie  auch  getruwlichen  und  gnediclichen  hanthaben, 
schuczen  und  schirmen  sollen  und  wollen.    Und  were  ez  sache,  dai 
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die  egenanten  bürgere  und  stat  zu  Geilnhusen  solieher  brieve  eins 
oder  mee  von  uns  begerten,  die  yn  unser  forfaren  an  dem  riebe,  als 
vorgeschriben  stet,  geben  und  versiegelt  betten,  die  sollen  wir  yn 
auch  geben  and  mit  unser  maiestat  ingesigele  versiegeln  in  aller  der 
masz  und  lüde,  als  dieselben  briefe  von  wort  zu  wort  begriffen  sint, 
wann  und  wie  dicke  sie  des  an  uns  begerten  und  gesynneten.  Und 
gebieten  allen  forsten,  geistlichen  und  werntlichen,  graven,  friien, 
herren,  edeln,  nettem,  knechten,  gemeinsehefften  der  stetde  und  allen 
andern  unsern  und  des  richs  undirtanen  und  getruwen  ernstlichen 
und  festiclichen,  daz  sie  alle  noch  dheiner  die  egenanten  bürgere  und 
stat  zu  Geilnhusen  an  solichen  iren  rechten,  friiheiden,  gnaden,  lehen- 
schefften  und  guten  gewonheiden,  brieven,  hantfesten  und  Privilegien 
oicht  hindern  noch  yrren  sollen  in  dhein  wiise,  sunder  sie  darezu  von 
unsern  und  des  richs  wegin  getruwlichen  hanthaben,  schützen  und 
schirmen.  Und  wer  darwieder  dete,  der  sal  in  unser  und  des  richs 
Ungnade  swerlichen  verfallen  sin  und  in  eyn  pene  hundert  pfunt 
lotigs  goltes,  die  halb  in  unser  kunigkliche  kamer  und  halb  den 
egenanten  burgern  und  stat  zu  Geilnhusen  unleszlichen  gefallen 
sollen.  Mit  urkunt  disz  brieffs,  versiegelt  mit  unserm  romischen 
kunigklichen  maiestat  ingesigel.  Der  geben  ist  zu  Geylnhusen,  off 
ier  heiligen  aposteln  Symonis  und  lüde  tag,  nach  Cristi  geborte, 
üs  man  schribet  dusent  und  vierhundert  iare,  unsers  richs  in  dem 
roten  iare. 

Ad  mandatum  domini  regia  Iohannes  Winheimer.    Ql  Nico- 
laus Buman. 
Orig.-perg.    Siegel  feblt    Hanauer  Urkunden,  Stadt  Gelnhausen. 

$58.     Die  grafen  von  Hohnstein  und  Schwarzburg  quiltiren  Geln-    uoo 
hausen  über  die  fällige  reichssteuer.     1 400  november  11. 

Wir  graffe  Ulrich,  graffe  Henrich  und  graffe  Dieterich  graffen 
ind  herren  zu  Honstein  und  wir  Henrich  und  Günther  graffen  von 
fchwartzenburg,  herren  zu  Arnstette  und  zu  Sundershusen,  bekennen 
iffentlichen  an  diesem  brieffe  vor  uns,  unser  erben  und  nachkommen : 
imb1)  solche  gewonliche  stftere  und  gftlde,  mit  namen  dreyhundert 
lechs  und  zwantzig  phund  und  virthalbe  Schilling  [heller]2)  werunge, 
ils  die  erbem  wiesen  lftte,  burgermeistere,  schöpfen  und  radt  zu 
Jelnhusen  iärlich  von  irer  stedte  wegen  uff  sanet  Martins  tag  von 
les  heyligen  richs  wegen  pflichtig  sin  zu  geben,  dasz  uns  dieselbe 


1)  die  drucke  haben:  »unsc.        2)  fehlt  in  der  vorl. 
Hm.  Urkantaitacfc  VL  50 
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erbere  löte  ire  störe  und  g&lde  hure  vom  iare  gütlich,  gentzlich  und 
wol  bezalt  haben  und  gewert.  Und  wir  vorgenante  giawen  und 
herren  von  Honstein  und  von  Schwartzenbnrg  sagen  vor  uns,  unsere 
erben  und  nachkommen  die  vorgenante  burgermeister,  schöpfen  und 
rade  zu  Gelenhusen  von  irer  stede  wegen  der  vorgenanten  störe  und  5 
gAlde,  mit  namen  dryhundert  sechs  und  zwantzig  pfund  und  virt- 
halben  Schilling  heller  werunge  qvit,  ledig  und  losz  in  diesem  brieffe. 
Desz  zu  Urkunde  haben  wir  graff  Ulrich,  graff  Henrich  und  graff 
Dietrich  von  Honstein  und  graff  Henrich  und  graff  Günther  von 
Schwartzenbnrg  vorgenant  unser  ieglich  sein  eigen  insiegel  vor  uns, !• 
unser  erben  und  nachkommen  an  diesen  briff  gehangen.  Nach  Christi 
gebart  in  dem  virzenhundersten  iare,  an  sanct  Martins  tag. 

Gedr.:  Wahrhafte  und  wohlgegrttndete  Vorstellung,  dau  Gelnhausen  enw 
Reichs  Stadt  geblieben  42,  darnach  Lttnig,  Beichsarohiv  X  803. 

1400    859.    Reinhard  und  Johann  von  Hanau  verwenden  sich  bei  Frank-  is 

nov.  14. 

furt  für   ihren  unterthan  Bodehenne  zu  Bischofsheim  gegen  den 
Johannitercomtur  Matern.     1400  november  14. 

Reinhard  und  Iohann  herren  zu  Hanauwe. 
Unsern  fruntlichen  grusz  zuvor,  burgermeistere  und  rad,  lieben 
frunde.    Uns  hat  eyn  unser  armeman  von  Bischofszheim  genant  Bo-  a 
dehenne  geseyt,  wie  daz  he  bii  uch  eyn  husz,  das  he  uch  wol  nennen 
sal,   und  waz   darynne   waz   und  darczu  gehont,  mit  geriehte  und 
rechte  erclagit  und  erwonden  habe;  darczu  sich  her  Madern,  com- 
mentur  dez  huses  sant  Iohans  ordens  bii  uch  czihe  und  ym  daz  sin 
frevelichen  darusz   genummen   habe  und  meynet  yn   nicht  darczu  % 
lassen  kummen;  und  hat  yn  darczu  mit  romischen  briefen  geladen, 
also  alz  wir  unsere  armenmannes  noch  gein  yme  wolden  mechtig  sin 
zu  rechte.     Dez  bieden  wir  uch  fruntlichen,  daz  ir  mit  dem  obge- 
nanten  hern  Madern  reden  und  yft  daran  wisen  wullit,  daz  he  unsern 
armenmanne  lasse  volgen,   daz  he  mit  geriehte  und  rechte  erdagii  m 
und  erwonden  hat,  und  daz  he  die  ladunge  abetu  und  schicke,  du 
sie  abegedan  werden,  und  unsern  armenman  nicht  verunrechte.    Und 
bewiset  uch  hirynne  gein  unserm  armenmanne  forderlichen  und  ver- 
hengit  nicht,  das  he  in  solicher  masse  bii  uch  verunrechttt  werde,  sh 
wir  uch  dez  sunderlichen  wol  gleuben.    Daz  wollen  wir  gerne  ver-3* 
schulden.    Geben  under  unserm  Reinhards  ingest^e/,  uff  den  sostsg 
nach  sant  Mertins  tag. 

Den  ersamen  wisen,  burgermeistern  und  rad  zu  Franeken- 
furd,  unsern  guden  frunden,  littera  danda. 
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Orig.-pap.  Geringe  reste  des  briefsiegels.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Johan- 
Literbücher  22». 

£60.     Frankfurts  antwort  auf  den  brief  Reinharis  und  Johanns    14°o 
von  Hanau.     1400  november  18. 

Ianghern  Reinhard  und  iunghern  lohan  herren  zft  Hanauwe. 

Unsern  dinst  zuvor,  liebin  iunghern.  Als  ir  uns  gesehrtien  hat 
ron  hern  Mathern,  eomenthurs  zu  sant  lohan  bii  uns,  und  auch  Bo- 
äehennen  uwers  armenmans  wegin,  lassen  wir  uch  wissen,  daz  wir 
hern  Mathern  vorgenant  und  auch  uwern  armenman  vür  unsern  rat 
yirbodet  und  gelassen  han  und  in  uwern  brif  tun  lesen  und  uwers 
armenmans  rede  verhört  und  darttff  hern  Matherns  antwurt.  Und 
nach  dem,  als  die  sache  mit  des  richs  gerichte*  recht  ergangin  ist, 
so  han  wir  hern  Mathern  ernstlich  gebeden,  daz  er  die  sache  wulde 
lassen  bliben  nach  dem,  als  der  armman  mit  des  richs  gerichtet 
recht  zft  Franckew/t*r*  erwonnen  hette;  des  her  Mathern  doch  uff  die 
ziid  nit  meynte  zu  tun.  Liebin  iunghern,  nach  dem,  als  nü  her 
Mathern  geistlich  ist,  so  truwen  wir  sin  zu  disser  ziit  nit  verrer  zu 
dringen  und  meynen  wir  doch  die  sache  süst  hinder  uns  an  die  ende 
zu  brengen,  dar  wir  daz  billich  brengen  und  uns  noit  duncket  sin, 
und  meinen  sin  des  nit  zu  lassen.  Datum  feria  quinta  ante  Elisabet, 
anno  XIIIF. 

Entwurf,  papier.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  JohanniterbUcher  22».  —  Am 
19.  dec.  (dominica  ante  Thome)  ohne  jähr  erneuern  Reinhard  und  Johann  ihr 
ersuchen:  »verbeuget  nicht,  daz  unser  armeman  in  solioher  masse  bii  uch  ver- 
nnrecbtit  werde.«    Orig.-pap.,  Reinhards  siege!  zur  h&lfte  erhalten.    Ebenda. 

861.    König  Ruprecht  befiehlt  der  stadt  Gelnhausen,  dem  Johann    hoo 
von  Isenburg   als  seinem  bevollmächtigten  zu  huldigen.     Germers- 
heim 1400  november  20. 

Wir  Ruprecht  von  gotes  gnaden  romischer  konig,  zu  allen  ziiten 
)  merer  des  richs  enbieten  uch,  unsern  lieben  getruwen,  den  burger- 
meistern,  rad  und  burgern  gemeynlichen  unser  und  des  richs  stad 
Geilnhusen  unser  gnade  und  alles  gud  und  laszen  uch  wiszin:  Als 
wir  nehist  daseibist  zu  Geilnhusen  waren  und  als  eyn  romischer 
konig  huldttnge  und  gehorsam  von  uch  ynnamen,  merkten  wir  woil, 
5  daz  ir  nit  alle  geinwurtig  wäret  off  die  ziit.  Darumb  han  wir  dem 
edeln  Iohann  von  Tsinborg  herren  zu  Büdingen,  unserm  lieben  ge- 
truwen, befolhen  gein  Geilnhusen  zu  kommen  und  yme  gancze  macht 
gegeben  und  geben  mit  crafft  disz  briejfs  von  unsern  und  des  richs 

50* 
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wegen  and  an  unser  stad  von  uch,  der  ganczen  gemeynde  ztt  Geih- 
hnsen  obgenant,  uwer  globde  und  eide  zu  nemen  und  zu  enphaen 
und  heiszen  uch,  die  ganczen  gemeynde  gemeynlich  und  sunderlid 
daz  ir  dem  obgenanten  von  Ysinburg,  so  er  also  gein  Geibluisen 
kommet  und  daz  fordert,  an  unser  stad  und  von  unsern  wegen  nn-  5 
verzogelich  huldet  und  sweret,  uns  für  einen  rechten  herren  zu  bil- 
den, getruwe  und  holt  zu  sin,  vor  unserm  schaden  ztt  warneu  und 
unser  bestes  zu  werben  und  zu  dün,  als  ir  eym  römischen  konige 
schuldig  siit,  als  der  eyd  stet,  als  ir  von  dem  rade  uns  vor  gesworn 
habent.  Und  heiszen  uch,  die  burgermeistere  und  rad  voig«w«<,i« 
daz  ir  daz  auch  von  unsern  wegen  also  gebiedet  und  bestellet  und 
wartünge  dartiff  habent,  welcher  von  der  obgenanten  gemeynde  ras 
in  hand  des  obgenanten  von  Isenburgs  an  unser  stad  nit  globte  und 
swttre  und  das  uberfure,  in  der  masze  als  vorgeschriben  stet,  daz  ir 
uns  den  fUrbrengent  und  rugent  und  uns  der  keinen  verswigent  bü 
den  globden  und  eiden,  die  ir  uns  getan  habent.  Wir  heiszen,  were 
ymand  von  der  gemeynde  obg*>ww*  off  die  ziit,  als  ir  Iohann  von 
Tsenborg  obgenant  an  unser  stad  globet  und  swerent,  als  obgescArt- 
ben  stet,  nit  daheym,  an  geverde,  daz  der  dan,  alsbalde  er  in  die 
stad  Geilhusen  kommet,  den  burgermeistern  und  dem  rade  an  unser  ä 
stad  globe  und  swere  uns  für  sinen  rechten  herren  zu  halden  und  in 
allir  masze,  als  vorgeBchriben  stet.  Wir  heiszen  auch,  daz  ir  tot 
dem  rade  obgenant  von  eym  iglichen  von  der  gemeynde  zu  Geün- 
husen,  der  uns  dann  nit  globet  und  gesworn  hat,  als  vorgeschröe* 
stet,  der  über  sin  zwelff  iar  ist,  sin  globde  und  eide  an  unser  stad  £ 
nement  und  globen  und  sweren  dttnt,  uns  für  sinen  rechten  herren 
ztt  halden  und  zu  dün  in  aller  masze,  alz  obegesehrtien  stet,  und 
daz  furbaz  alle  ziit  also  dttnt  und  haldent,  ane  alle  geverde.  Und 
wir  heiszen  [und]  *)  gebieten  festeclich  mit  crafft  disz  brießes  nch 
dem  rade  vorgeturnt,  alles  daz  hievor  von  uch,  und  uch  der  ge-  a 
meynde,  alles  daz  hievor  von  uch  geschrien  stet,  alle  ziit  genezlieh 
zu  dün  und  veste  zu  halden,  in  aller  masze  alz  vorgeschrtfcn  stet 
Und  wer  daz  under  uch  uberfure  von  dem  rade  oder  von  der  ge- 
meynde und  nit  tede,  der  wisze,  daz  er  swerlich  in  unser  und  des 
richs  ungnade  verfallen  sin  sal.  Urkttnd  disz  briete*,  versigelt  mit* 
unserm  uffgedrucktem  wgesiyel.  Geben  ztt  Germersheim,  uff  den 
samsztag  noch  sancte  Elizabet  dage,  noch  Cristes  gebttrte  dusent  und 
vierhundert  iär,  unsers  richs  in  dem  ersten  iare. 

Ad  mandatum  domini  regis  Mathias  Sobernheint 


1)  fehlt  in  der  ▼ort.,  »uch«  die  drucke. 
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Im  kopialbuche  folgt  darauf:  »Item  nota,  der  eyd  stet  hernoch  von  worte 
m  worte  geschrieben,  als  wir  gehuldet  han  und  ztt  ziiden  htilden  sollen,  wanne 
ich  daz  gebort:  Das  wir  unserm  gnedigen  herren  k&nig  N.  haldigen  und  in 
;uten  trnwen  globen,  yme  gehorsam,  getrnwe  und  holt  zu  sin  und  zu  gewarten 
kls  eym  romischen  konige  nnd  zukünftigen  keiser  und  als  nnserm  rechten  her- 
«n;  doch  nnschedeliohen  nns  an  solioher  phantsohafft,  als  wir  nnsern  herren 
ron  Swarczpnrg  nnd  von  Hoinstein  von  des  heiligen  richs  wegen  verphendet 
»int,  nnd  daz  dem  vorgenanten  nnserm  herren  könig  N.  stete  nnd  veste  zu  hal- 
len, ane  alle  argeliste  und  geverde,  als  uns  god  helffe  nnd  alle  heiligen.«  Ber- 
in,  königliche  bibliothek,  Geinhäuser  Stadtbuch.  Gedr.  (mit  der  eidesformel): 
(Yahrhaffte  nnd  wohlgegründete  Vorstellung,  dass  Gelnhausen  eine  Reichs  Stadt 
geblieben  19,  darnach  Lflnig,  Reiohsarchiv  X  802  und  Aus  beyderseitigen  sechs 
Deductionen  114. 


862.    Reinhard  und  Johann  van  Hanau  präsentiren  dem  propste    uoo 
von    Aschaffenburg   für  die  kapeUe   in  Eidengesäss    den   pleban 
Konrad  Rorbach  von  AÜenhasslau.     1400  november  29. 

Venerabili  viro  ac  domino,  domino  preposito  ecclesie  Aßchaffinburg 
vel  eins  officiali  in  spiritnalibns  ibidem  nos  Reinhardus  et  nos  Iohan- 
nes  domini  in  Henauwe,  fratres  germani,  qnidqnid  posstunns  reverencie 
et  honoris.  Ad  cappellam  sancte  Marie  in  Ydingesesze  sitam,  vacantem 
ex  morte  seu  libera  resignacione  Hermanni  de  Swinfnrt  noyissimi  reo- 
toris  eiusdem  cappelle  predicte,  cnins  collacio  seu  presentacio  ad  nos 
dinoscitnr  pertinere  pleno  iure,  discretum  virnm,  dominum  Conradnm 
Korbach  plebannm  in  Hasela  Moguntwe  diocesis  vobis  dnximus  pre- 
sentandum,  desiderantes  una  secnm,  qnatenns  ipsum  predictum  domi- 
num Conradnm  de  eadem  cappella  in  Tdingesesze  et  eins  iuribus,  red- 
ditibus,  proventibus  atque  omnibns  pertinenciiß  dignemini  investire, 
adhibitis  ad  hec  sollempnitatibus  debitis  et  conswetis.  In  cuius  rei 
testimoninm  sigilla  nostra  propria  presentibus  sunt  per  iussum  nostrum 
appensa.  Datum  anno  domini  M  quadringentesimo,  in  yigilia  sancti 
Andree  apostoli. 

Abschrift,  wahrscheinlich  von  1401,  papier,  in  einem  aktenhefte  des  Mar- 
burger Staatsarchivs  über  das  patronatsrecht  zu  Eidengesäss.    Hanauer  Rep.  £. 
—  Am  4.  dec.  (II.  non.  Ianuarii  (!))   ersuchen  die  Aschaffenburger   geistlichen 
i  richter  den  pleban  in  Wirtheim,  diese  Präsentation  bekannt  zu  machen.    Ab- 
schrift wie  oben. 


863.    Ulrich  von  Hanau  präsentirt  dem  officiale  der  Aschaffen-    1400 
burger  kirche  für  die  kapelle  in  Eidengesäss  den  priester  Heinrich 
von  Aue.     1400  november  30. 
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Honorabili  viro,  domino  officiali  ecclesie  Asohaffinburg  Ulrichs 
dominus  in  Henauwe  quidquid  potent  reverencie  et  honoris.  Ad  cap- 
pellam  sancti  Iohannis  ewangeliste  et  beate  Lncie  virginis  ßitam  in 
Tdingesesz  pro  nunc  vacantem  ex  obitu  quondam  domini  Hermanni 
eiusdem  cappelle  novissimi  rectoris,  cuins  ins  patronatus  Ben  eollario  % 
ad  nos  pleno  iure  dinoscitur  pertinere,  Heinricum  de  Auwe  presbiterum 
alias  de  Geylnhusen  vestre  honestati  duximns  presentandum,  rogantes. 
quatenus  ipsom  de  dicta  cappella  investire  dignemini,  pront  ad  vestnnn 
spectat  officium,  pure  et  simpliciter  propter  deum.  In  cuins  testi- 
monium  presentibus  sigillum  nostrum  est  appensum.  Datum  amow 
domini  XIIII0.,  ipso  die  Andree  apostoli. 

Abschrift  wahrscheinlich  von  1401,  papier,  in  einem  aktenhefte  des  Mar- 
burger  Staatsarchivs  über  das  patronatsrecht  zu  Eidengeslss.  Hanauer  Rep.  E. 
—  Am  2.  dec.  (IHI.  non.  decembris)  beauftragen  die  Aschaffenburger  geisüicheß 
richter  die  plebane  in  Hasela  and  in  Wirtheim ,  diese  Präsentation  bekannt  rs  15 
machen,  und  setzen  den  freitag  nach  Lucie  als  termin  zur  erhebung  etwaiger 
einreden  fest.  Abschrift  wie  oben.  —  In  mehreren  taghandlangen  des  folgenden 
jahres  beweisen  die  parteien  ihre  anspräche  auf  das  patronatsrecht  der  kapelk. 
Ulrich  beruft  sich  auf  das  recht  der  erstgeburt,  während  seine  brüder  behaup- 
ten, nicht  nur  miterben  zu  sein,  sondern  im  jähre  1398  Ulrichs  antheil  an  Hasela  £ 
und  den  fünf  zum  gericht  gehörigen  Ortschaften  (Tdingesesz,  Eych,  Giaelharte*, 
Groczinhusen  und  Loczelnhusen)  als  pfand  für  eine  schuld  erhalten  zu  habes. 
Ulrich  ftthrt  an,  dass  er  im  jähre  1386  Hermann  von  Swinfort  zu  der  durch 
verzieht  erledigten  kapelle  in  Tdengesesz  prasentirt  und  dass  er  ein  halb  jähr 
darauf  als  alleiniger  patron  die  erlaubniss  zur  vertauschung  der  pfarrei  Haseb  2 
gegeben  habe;  die  brüder  dagegen  heben  hervor,  dass  erst  kürzlich  nach  deic 
tode  Johann  Usses  der  priester  Johann  Wüste  auf  ihre  Präsentation  hin  ohne 
widersprach  in  dem  benachbarten  Bibera  als  pfarrer  eingesetzt  worden  sei  Eise 
entscheidung  liegt  nicht  vor. 


1400    864.    König  Ruprecht  befiehlt  der  gemeinde  von  Gelnhausen,  dem* 


dec  2 


dortigen  rathe  zu  gehorchen.     Mainz  1400  december  % 

Wir  Ruprecht  von  gotes  gnaden  romischer  konig,  zu  allen  züten 
merer  des  richs  enbieten  unsern  lieben  getruwen,  der  gemeynde  unser 
und  des  richs  stad  Geilnhusen,  unser  gnade  und  alles  gtid.  lieb» 
getruwen,  wir  heiszen  und  gebieten  uch  vesteclich  mit  craffi  dbis 
briefes,  daz  ir  alle  und  uwer  iglicher  besündern  unserm  rade  daselfc 
zu  Geilnhusen  in  allen  Sachen  gehorsam  sint,  als  ir  von  rechte  vd 
billich  sollent,  als  lieb  uch  unser  hulde  sii  Orktind  disz  briefe, 
versiegelt  mit  unserm  offgedruckten  mgesigel  Geben  zu  Metftt 
off  den  donrstag  noch  sanefe  Andres   des  heiligen  zwolffboten  tag .  tf 
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noch  Crist*«  geburte  dusent  und  vierhundert  iar,  unsers  richs  in  dem 
ersten  iare. 

Ad  mandatum  domini  regia  Mathias  Sobernheim. 
unter  der  abschrift  steht:   »der  versiegelte  brieff  wart  den 
hantwerksmeistem  geantwort«. 
Berlin,  königl.  bibliothek,  Gehüd&user  stadtbuch. 


865.     Scheltbrief  Siegfried  Wambolds  wider  Sibold  Schelm  vogt    hm 
zu  Umstadt.     1400  december  5. 

Ich  Syfrit  Wamolt  laszen  dich,  Sypghin  Schelm  faüt  von  Omstat, 
du  rechter  dypscher,  falscher,  erloszer  morders,  straszenreybers,  logen- 
ners  boswicht,  wiszen,  wasz  du  von  mir  schrybest  oder  sagest,  daz 
myn  ere  andryffet,  daz  du  daran  lugest  alz  ein  hyngebers  boswicht; 
und  han  auch  kein  phanczer  gestollin  eyme  edelman  Grecken  von 
Dyrmflteyn,  alz  du  gedan  hast.  So  han  ich  kein  dermart  und  daz 
sin  genomen  nach  syme  dode,  alz  du  morderser  boswicht  Hene 
Schrymphen  gedan  hast  anbewart  dyner  eren  und  an  fyntschafft. 
So  han  ich  keyn  edelman  gefangen  und  daz  sin  genomen  und  in 
andersten  zu  ermarden,  alz  er  siech  waz  und  uff  eyme  karen  lack, 
alz  du  Hene  von  Maspach  dedet,  alliiz  unbewart  dyner  eren  und  an 
fyntschafft.  So  hastu,  erloszer  boswicht,  Frytzen  Mecfysche,  eyn  edel- 
man, gefangen  wieder  ere  und  an  fyntschafft  und  yn  gedrungen  zu 
verbüntdennüsze  und  hast  an  yme  gefam,  alz  eyme  solichem  boswicht 
zttgehoret.  So  hastu  auch  ubir  din  ampt  zu  den  heyigen  geswarn  und 
hast  armen  ludin  in  dyme  ampt  daz  ir  abegenomen  an  gerecht  und 
an  recht  an  vil  stücken.  So  hastu  auch  den  lantfreden  zu  den  heyigen 
geswarn  und  hast  in  dyme  ampt  eyn  kaufman  sin  gense  uff  dez  richs 
straszen  genomen  und  geyn  Otspürg  gedreben  an  fyntschafft  und  an- 
bewart dyner  eren.  Du  hast  auch  eynen  andern  kauffman  daz  sin 
abegenomen  und  geschlnt  seben  amme  wins,  eyn  phert,  daz  der 
kaufman  syme  bürgen  sieder  bezallin  mflste,  dem  du  iz  abegenomen 
hette  uff  in,  alz  der  bürge  vor  in  gesprochin  hatte  zu  Omstat,  da  du 
boswicht  den  kauffman  fortter  liist  farn  myt  syme  fyee;  auch  müst 
derselbe  kauffman  dir  zwen  ebir  sehencken  und  fortder  alle  iar  ein. 
Also  schurstu,  boswicht,  die  straszen,  da  du  ein  amptman  ubir  bihst. 
Du  hast  auch  dem  closter  und  den  iuncfrauwen  zu  Hoste  ir  kuwe 
genomen  und  geslagen  und  auch  daz  ir  genomen  zfi  Habeczheim 
wieder  ere  und  an  fyntschafft.  Du  hast  auch  den  ulnern  zu  Yrharcz- 
husen  ir  kuwe,  schaff,  und  waz  dir  da  werden  mochte,  genomen  wieder 
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ere  und  an  fynt  schafft;  daz  doch  alliis  lantkuntdig  ist    Wez  zehe  di 
dan  die  franwen  von  Saszenhuszen  und  ir  sone,  wes  zehe  dft  boswicht 
dann  den  von  Biickenbach  und  sins  bruder  kinde,  den  du  ir  knwe 
und  daz  ir  myt  groszen  huffen  genomen  hast,  alliiz  anbewart  dyne 
eren.     Dan   suldestü  wiedergeben   und  keren,   daz  du   irber  luden  * 
wieder  ere  und  bescheydenheyt  abegenomen  hast,  din  gut  wurde  gar 
kleyn  und  din  ubirmüt.    Wie  hastfi  gefarn  den  von  Kinczyche  und 
ir  hern,  den  du  daz  ir  nemmet  unbesarget  und  wieder  ere  nnd  er- 
mart  derselben  armen  man  ein  umbe  daz  sin;  darumbe  du.  ein  mar- 
derser  boswicht  büßt.    Wie  heldesttt  din  vorsegelten  brieff,  den  der  )? 
iunge  Schenck  iungher  Ebirhart  von  dir  hat,  den  du  lyplich  zu  den 
heyigen  geswarn  hast  und  vorsegelt;  den  heldestu,  alz  eymme  meyn- 
eytgen  boswicht  zugehört    So  hastft  auch,  erloser  boswicht,  Heinrich 
Wammolt  selge  myn  vettern  andersten  zu  fahen  und  zu  ermarden  ra 
Omstat  in  der  vorstat,  alliis  unbewart  dyner  eren  und  an  fyntschafft,  i; 
und  f&ret  daran,  alz  eyme  solichem  boswicht  zfigehoret.    Auch  sprecht, 
du  irloser  hiengebers  dyepscher  marders  falscher  boswicht,  und  hiest 
auch  mit  ttnz  reden  von  dintwegen,  da  Sybolt  Wamolt  und  ich  die 
name  daden  vor  Obernberg,  dfl  hetdest  sie  verdrost,  wir  solden  die 
name  wieder  geben;   waz  wir  gesaden  oder  geantwertden,   unser* 
iungen  iunchern  von  Hanauwe  hetten  uns  da  enthalden,   daz  halff 
alliis  nit,  dan  du  dreuwet  uns  sere  und  dränget  uns  abe  myt  dyner 
groszen  boswichtzdruwe  und  boswichtzzflgryff,  die  wir  fochten,  die- 
wille  du  ein  deyl  zu  Bruberg  hette,  und  musten  dich  zft  eyme  diyt- 
deyl  laszen  sten  an  name,  an  gefangen,  wurczen,  barchin  und  arm-  ^ 
brosten,  alz  wers  du  selber  in  dem  felde  gewest.    Auch  weysz  man 
wol,  wie  du  boswicht  gefarn  hast  an  Qiyns  gnedegen  hern  dez  kon- 
nygiz  burger  eim  zu  Oppinheim,  dem  du  sin  hengest  hülfet  nemen, 
da  nemmet  du  din  anczel  an  den  hengesten  und  din  nebengeseilin 
nit;   und  waz  myns  gnedegen  hern  selgen  dez  herzuchin  ampüudea 
gescreben  mochten,  daz  halff  alliis  nit  gein  dir,  dan  dir  waz  din  deyl 
lieber  wan  din  ere,  wan  iz  halff  gein  din  nebengeseilin.    Auch  weyz 
man  wol,  wie  du  iz  gehalden  hast  gein  dyme  swager  und  mag  Ebir- 
hart Wamolt,  den  du  erstachin  wolt  hau  und  mescher  ubir  yn  ge- 
winnet und  ubir  eyme  dyese  ye  zu  geszen  hat,  wan  er  sich  doch  der-  e 
wert.    Auch  weyz  man  wol,   da  du  dypscher  boswicht  ein  soldenner 
wert  myns  hern  von  Mencze,  wie  du  iz  Mit  bii  nacht  myt  der  fct- 
derunge  zu  Habeczheim  und  damyt  solt  vardienet.    Auch  weysz  man 
wol,  wie  dfl  den  von  Walstat  hielt  die  rede,  dfe  dft  in  dedet  in  dea 
felde  bii  Walstat,  und  wie  du  anderwerbe  die  von  Walstat  darnach  # 
ermort,  alliis  in  eyner  phantschafft.    Und  geleyben  wol,  wist  ix  mj* 
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nedeger  her  von  Mencze,  wie  dft  iz  gehalden  hetdest  in  derselben 
hantecbafft,  er  getruwet  dir  deste  myner  und  geleybet  dir  dyner  bos- 
richtzwarten  nyt  alz  biizher.  Nu  hastn,  dieppseher  irloser  boswicht, 
lych  darzu  gedrungen  myt  dyner  groszen  logenschrifft,  bosheyt  nnd 
birmüt,  daz  ich  dir  de  warheyt  musz  schriben  und  sagen,  daz  doch 
lliiz  lantkundig  ist,  und  dir  din  bosheyt  damyt  hernuwen  und  zu 
riszen  dftn  myme  gnedegen  hern  dem  konnigk  und  forsten,  hern, 
itter  und  knechten  und  steden,  irber  luden,  die  diesen  brieff  und 
.beschriflft  horent  leszen,  daz  sie  dir  fortder  din  bosheyt,  marderey 
tnd  geschieht  vor  wiszen  zu  sagen  und  warvor  sie  dich  halden  sullin. 
Jnd  wil  auch  der  vorgescrete»  Sachen  zu  dagen  und  zu  uzdraok  myt 
lir  komen  vor  myme  gnedegen  hern  den  konnigk  oder  vor  syme  rade, 
>be  myn  gnedeger  her  unmusze  halp  nyt  dabii  mocht  gesin,  in  der 
nasz  alz  ich  dir,  du  marderser  boswicbt,  vor  gewreben  han.  Wilt  dti, 
Erlöser  boswicht,  dez  nyt  dfln,  alz  du  mir  dan  schrybest  eyn  mutwiln 
;ewappnüt,  dez  wil  ich  mit  dir  ein  mutwiln  uffnemmen,  daz  wir 
)eydersiit  blosz  sin  und  an  harnesche,  alz  myn  frunde  myt  dir  oder 
nit  dyn  fr&nden  ubirkomen  und  alz  ich  dir  den  lest  zu  Franckenfort 
sumüt,  daz  irber  lüde  horten.  Wilt  du  dez  auch  nit  dun,  so  schribest 
lu  bosheyt  und  logen  uff  myeh,  daz  doch  unser  beyder  nachwere 
wl  wiszen,  daz  iz  gelogen  ist,  und  vorlest  dich  uff  din  grosze.  So 
ichribe  ich  alliz  warheyt  uff  dich.  Darumb  so  wil  ich  ryden  vor  myn 
gnedegen  hern  den  konnyck,  alz  ich  auch  du,  und  daz  wir  daz  dun 
anferzugellichen  geyn  Heydelberg,  geyn  Oppinheim  oder  wo  wir  sin 
gnade  denckin  zu  finden;  und  unser  welger  dan  ein  boswicbt  ist  und 
such  sint  in  der  warheyt,  daz  der  myme  gnedegen  hern  obegenant 
verfallin  sii  vor  liip,  gut  und  ere  und  in  hencke  oder  erdrencke  und 
auch  keyn  gnade  darvor  sii.  Nu  du  din  boswichezaugen  uff  und  sehe 
in  diesen  brieff,  du  irloser,  verzagetder,  marders  meyneytger  boswicht, 
und  nyme  der  wilkir  eyn  uff,  wan  der  schrifft  dir  gnttg  ist  Auch 
hastu  mir  gescryie»,  alz  Felips  von  Franckensteyn  myn  wapin  ge- 
malt an  eyme  galgen  fürt  an  syner  glen,  dez  fürt  ich  sin  wappin 
auch  an  myner  glen  gemalt  an  eyme  galgen.  Darumb  so  bin  ich 
kein  boswicht,  dan  were  eyns  boswichtz  wapen  an  ein  galgen  mallen 
und  an  sin  glen  hencke  wolde,  der  mocht  din  wappin  daran  hencken, 
daz  doch  lantkundigk  ist.  Auch  hastu  mir  ge&cryben,  alz  ich  dir  ein 
brieff  gescMecket  hate  in  die  bürg  gein  Omstat,  daz  versten  ich,  daz 
du  leykest  derselben  heynwise,  und  mag  doch  myme  iunghern  wol 
schedelich  und  leyt  sin,  daz  iz  alz  vil  und  alz  dicke  din  heinwyse 
ißt.  Doch  so  schickestu  mir  din  brieff  gein  Omstat,  daz  myeh  un- 
bilich  duncket,  wan  du  myeh  da  verdrehen  hast,   diewile  du  eyn 
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amptman  da  bist,  myt  dynen  boswichtz  gryffin,  der  ich  von  dir  be- 
sarget bin  und  der  man  an  dir  gewttne  ist  Nu  drucke  diese  schritt 
nyt  ander,  wan  ich  sin  ein  abeschrifft  han.  Besegelt  myt  myme 
inges*^*/,  uff  den  neste  sundag  nach  sante  Enderig  dag,  in  dem 
M  CCCC  iar. 

auf  der  Tückseite:  Francfort,  von  derselben  hand  wie  der 
brief  selbst 

Besiegelte  gleichzeitige  abschritt,  papier,  beschädigt  Frankfurt,  Stadt- 
archiv, Mglb  £  28.  Bornheimer  Berg  A.  —  Diesen  sohelibrief  schickt  am  15.  de- 
cember  (mytwochen  nach  s.  Lucyen  dag)  Siegfried  Wamolt  verechlossen  h  eioeo  11 
offenen  briefe  der  Stadt  Franckenfort  mit  dem  ersuchen,  dem  grundschlechten 
bösewichte  keinen  glauben  su  schenken,  falls  er  etwas  gegen  den  Schreiber  osd 
seine  ehre  vorbringe.    Orig.-pap.    ROcksiegel  beschädigt    Ebenda 


1400    866.     Rudolf  von  Montfort  giebt  seine  'Zustimmung  dazu,   dm 
Heinrich,  Gilbrecht  und  Katherint  von  Buseck  Zinsen  und  guter \ 
zu  Rossdorf  und  Hörstein  veräussern.     1400  december  40. 

Ich  Rüdolff  von  Monffort  ritter  bekennen  und  tun  kunt  offinlicheu 
mit  dissem  brieffe  allen  den,  die  yn  sehen  odir  hören  lesen:  mnb 
soliche  zinse  und  gude,  als  ich  und  her  Heinrich  von  Buchsecke 
ritter,  Gilbrecht  sin  bruder  und  Eathrine  ire  swester  ligende  han  in  2 
dem  gerichte  und  termenye  zu  Rostorff  und  ztt  Horste,  des  bekennen 
ich  vur  mich  und  myne  erben,  daz  myn  gudir  wille,  wissen  nsde 
virhengnissz  ist,  daz  die  vorgenanten  her  Heinrich  und  Gilbrecht  yod 
Buohsecke  und  Eathrine  geswisterde  daz  halbe  teil  der  vorgenanten 
zinse  und  gude  virsetzen  odir  virkeuffen  odir  sust  viraszern  mögen.  1 
und  waz  sie  also  damyde  tunde  werden,  daz  ich  odir  myne  erben 
odir  nymands  von  unsern  wegen  sie,  odir  wer  dan  die  rinse  osd 
gude  inne  hat,  nommer  sollen  noch  enwollen  gehindern,  angesprccha 
noch  virbot  odir  hinderunge  daran  tun  odir  bestellen  getan  werden 
in  keyne  wiis.  Auch  bekennen  ich  Rudolf  vorgenanter,  daz  die  ©M 
genanten  zinse  und  gude  rechtlich  eigen  und  kein  lehin  sin.  Des  n 
orkunde  so  han  ich  Rudolff  von  Monffort  ritter  vorgenant  myn  ej?s* 
ingesigel  vür  mich  und  myne  erben  zu  geczugnisse  an  dissen  brief 
gehangen.  Datum  anno  domini  millesimo  quadringentedmo,  feri* 
sexta  post  conceptionem  beate  Marie  virginis  gloriosisdme. 

Orig.-perg.  Bruchstück  eines  grünen  siegeis,  der  gut  erhaltene  achfldiatf 
einen  in  zwei  reihen  sechsmal  geschachten  rechtbalken.  Hanauer  Urkse^A 
Antoniter. 
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867.     Ulrich  von  Hanau  giebl  dem   Windecker  schuliheissen  Cu-    1400 

*  deo.  11. 

sin  kenne  und  seiner  fr  au  Elheide  die  ihm  neu  aufgetragenen  ein- 

unddreissig  morgen  ackere    bei  Windecken   in  erbfacht  an  stelle 

verkaufler  hüben  zu  Büdesheim.     4  400  december  4  4. 

Wir  Ulrich   herre  zu  Hanauwe  bekennen  uffinlich  mit  desem 
briffe  für  uns  nnde  unsere  erben:  soliche  czwo  hübe  landes  gelegen 
in    Büdinsheimer    termynie,    d^    unser    scholtheisze    Cusinhenne    zu 
Wonnecken  von  uns  hatte  zu  erbe  nnde  uns  iherlich  davon  zu  pachte 
gab  czehen  achtel  korngülde,  unde  wir  yn  unde  Elheide  siner  elichen 
husfrauwen  gegunt  nnde  virhenget  han  d^selben  czwo  hübe  mit  yren 
zügeh&rden  zu  verkouffen,  dargeyn  sil  uns  wltdirumb  gegeben  unde 
verschriben  han  eyn  unde  driszig  morgen  ackere  gelegen  in  Won- 
necker termye,  mit  namen  uff  dem  nedirfelde  sehs  morgen  nest  Won- 
necken an  den  echt  morgen,  der  sint  fier  morgen  eigen  unde  waren 
der  von  Wynsperg,   gelegen  an  Gerlach  von  Buchen,    unde  czwen 
morgen  sin  erbe;   item  funff  morgen  eigen  if  Btoszen  uff  Büdins- 
heimer  florscheide  an  Wernher  von  Garben  unde  Iohan  Schencken. 
Item  uff  dem  andern  felde  dry  morgen  erbe,  d^  Rüdegers  zu  der 
Eiche  waren,  gelegen  hinder  der  stat  an  Sedichis  von  Büchenauwe 
morgen;  item  czwene  morgen  erbe,  dye  Gudenhennen  waren,  gelegen 
hinder  der  stat  an  andern  unsern  eckern;  item  fünff  morgen  erbe  an 
den  funffczehen  morgen  nest  den  ferren  wingarten.     Item  uff  dem 
dritten  felde  echtehalp  morge  erbe  am  Bflchirwege,  czyhen  bis  aben 
usz  an  andern  unsern  eckern;  item  drittehalp  morgen  eigen,  df  Feter 
>  Kremers  warn,  gelegen  an  den  Bücher  brückilchin  unde  czyhen  uff 
den  graben  usz  hin.    Dy  egenanten  eckere  sementlich  wir  Ulrich  vor- 
genanter herre  Gusinhennen  unde  Elheide  egenante  unde  yren  erben 
gelnhen  han  unde  lyhen  erblich  zu  haben  unde  zu  besitzen,  also  daz 
siie  adir  £re  erben  uns  unde  unsern  erben  alle  yare  czüschen  den 
)  czweyn  unser  frauwen  tagen,  als  sii*  zu  hymmel  irhaben  wart  unde 
geborn  wart,  davon  zu  pachte  suln  geben  czehen  achtel  korns  gutes 
dürren  korns  Frankinfürter  maszes,  df  siie  uns  suln  antwürten  unde 
weren  uff  ^re  kost  unde  ane  unsern  schaden  zu  Wonnecken  in  unsere 
borg.    Unde  wers,  daz  siie  adir  fve  erben  den  egenanten  pacht  nyt 
5  also  beczelten,  antwürten  unde  wereten,  wilches  yars  dez  broch  ge- 
schee,  so  sulde  unser  kelnner  ader  anders,  wem  wir  daz  bevelhen, 
siie  darfur  penden,  alse  gewonlicb  ist  für  pacht  zu  penden.    Unde 
wers,  daz  man  an  yn  nft  pande  mochte  gehan,  daz  gnunglich  were 
für  den  egenanten  pacht,  so  mochte  unser  kelnner,  ader  wem  wir 
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daz  bevelhen  von  unsern  wegen,  d^  egenanten  eckere  darflur  nff- 
halen,  w£  man  sii*  dan  funde,  damitde  fürbaß  zft  tftn  alae  mit  andirn 
unsern  güden.  Darwitder  ensulden  sich  Cusinhenne  unde  Elheid  vor- 
genant adir  £re  erben  mit  nlchte  behelffen.  Auch  djwyle  uns  adir 
unser  erben  Cusinhenne  unde  Elheid  vorgenant  adir  fre  erben  den 
egenanten  pacht  antwurten  unde  weren,  alse  in  desem  briffe  ge- 
schriben  stet,  so  ensuln  wir  adir  unsere  erben  fn  ader  yren  erben 
dy  egenanten  eckere  n^t  nemen.  Dez  z&  waren  orkunde  00  ban  wir 
Ulrich  vorgenanter  herre  unser  ingesigil  an  desen  brlff  ton  hencken. 
Datum  anno  domini  M°  CCCC°.,  sabbato  ante  Lude  beate  virginis.  1 
Orig.-perg.    Bruchstück  des  siegeis.    Hanauer  Urkunden,  Aemter  nnd  Orte. 


uoo    868.    Abt  Dietrich  und  der  convent  des  klosiers  Schlüchtern  ver- 

deo.  17. 

kaufen    den    Antonitern    zu   Rossdorf  zwei  hofstätten    und  einen 
garten  aus  ihrem  hofe  zu  Oberissigheim.     1400  december  17. 

Wir  Dyterich  von  godes  gnaden  apt  czu  Sluchtern  unde  wir  der  1 
gancze  covent  gemeynlich  daselbis  czu  Sluchtern  irkennen  uns  offen- 
lieh  vor  uns,  unsern  covent,  nachkomen  unde  stift  an  diszem  offen 
briffe  unde  dun  kunt  allen  den,   dye  diszen  briff  sehen  adir  hfiren 
lesen,  daz  wir  mit  wol  vorbedachtem  beradem  müde,  doreh  käuflicher 
notdorfft  unde  nftcz  willen  unser,  unsers  vorgenanten  coventes  unde  » 
Stiftes  eymudeclichen  und  sementlichen  redelich,  rechtlich  unde  ewec- 
lieh  vorkauft  han  unde  vorkeuffen  mit  Urkunde  diszes  offen  briffes 
mit  namen  disze  nachgesehrieben  gude,  frye  unde  eygen,  alz  wir  sye 
uzgeezogen  han  unde   abegeteylt  von  den  guden,   dye  gehören  jh 
unsern  unde  unsers  Stiftes  unde  coventee  hoff  czu  Obernunenkeym:  2? 
eyn  hoffstad  unde  hoffereyde  gelegen  hinder  dem  hoffe  der  erben 
geystlichen  hern  sanete  Anthonien  ordins  czu  Rostdorff,  andirwerbe 
eyn  hoffstad  an  dem  Obirnborn  ouch  an  dez  vorgenanten  ordins  gude, 
andirwerbe  eyn  garten  gelegen  an  unserm  unsers  Stiftes  gude  an  der 
Falthorsul  yn  der  terminye  dez  egenanten  dorffes  czu  Obirnuszenkeym  » 
mit  alle  iren  czugehordin,  eygensehafften,  fryeheyden,  czinsen  ind 
rechten,  also  sye  uff  uns  komen  sin  unde  wir  sye  bisher  ynne  je- 
habit  han,  nicht  usgenomen,  dem  ersamen  geystlichen  manne,  bern 
Hugo  von  Therio  czu  diszer  cziit  meyster  dez  huses  dez  egenaatea 
ordins  sanete  Anthonien  czu  Rostdorff,  dem  huse  unde  dem  ordin  dt-  3 
selbis,   eweclichen  sich  dez  czu  gebruchin  unde  czu  nuezen,  ombe 
acht  golden  gut  von  golde  unde  swer  genüg  von  gewichte.    Deraelbk 
summe  geldis  wir  megenanfe  Dyderich   apt   unde  covent  gentzücK 
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;utlich  Wide  gar  von  dem  megenanten  hern  Hnge  meyster  beczalt 
yn,  unde  sagen  wir  vorgenant*  Dyederich  apt  unde  eovent  gemeyn- 
ich  den  egenanten  hern  Hagen,  daz  hns  unde  den  orden  vor  ans, 
inser  nachkomen,  convent  nnde  stift  der  vorbeschrtöo»  flamme  geldis 
iuid,  ledig  and  loz  an  alle  geverde.    Oach  han  wir  vorgenante  vor- 
teuffer  vor  ans,  ungern  eovent,  nachkomen  unde  stifft  äff  dye  vorge- 
whriben  hoffstede  unde  garten1)  mit  alle  yren  eygeschaften,  rechten, 
lerkomen,  gewonheyden,  tzagehorden  nnde  frieheyden,  alse  wir  dye 
laran  nnde  darezfl  alse  von  unsere  egenanten  hoffes  wegen,  da  sye 
yn  gehört  han,  nnde  andirs,  wye  wir  dye  gehabt  han  bizher  adir 
furter  yn  eyncher  andern  wise  mochten  gewinnen,  wye  man  daz  ir- 
ienken  mochte,  irsucht,  nnde  unirsuebt,  lnterlich,  genczlich  nnde  ewec- 
lich  nnde  sementlichen  vortziigen  nnde  voreziien.    Unde  han  wir  vor- 
genante  vorkeaffer  eymadeclichen  dezselbin  vorezigniszes,  uffgifft  nnde 
nszerange  dem  erbirn  prister,   hern  Herman,   nnserm  pherner  czn 
Nidernnszenkeym,  ganeze  vollenkomen  macht  gegebin  dye  tzu  t&nde 
an  allin  den  steden  nnde  gerichten,  alse  daz  macht  haben  sal,  in  der 
aller  besten  forme  nnde  wise  nach  herkomen,   gewonheyd,   rechte 
nnde   laofft   dez  lantgerichtes  czn  Haynaw;  yn  demselbin  gerichte 
daz  gut  gelegen  ist.    Unde  sal  daz  macht  haben  glicher  wiz,  alz  wir 
gemeynlich  selbir  gegenwertig  weren.    Unde  han  wir  vorgenante  vor- 
keaffer onch  sementlich  nnde  snnderliohen  dem  egenanten  hern  Hugo, 
dem  hnse  nnde  dem  orden  dye  vorgenanten  gude  uffgegebin  mit  bände 
unde  mit  halme,  uns  der  geaszert  nnde  bidden  sye  daryn  seezen  nnde 
wem  an  allen  den  steden,  alse  vor  gelnd  hat,  nnde  geben  dye  uff 
mit  nrknnde  diszes  nffen  briffes  nummerme  keynerley  furderunge, 
recht  adir  anspräche  darezu  czu  gewynnen  adir  czn  habin  adir  ny- 
mans  von  unsern  wegen,  an  alle  argelist  unde  geverde.    Alle  disze 
vorgeschr&o»  artikel  unde  punete  redden  wir  vorgenante  vorkouffer 
•  vor  uns,  unsern  eovent,  nachkomen  unde  stifft  sementlich  unde  ewec- 
lichen  stede  unde  feste  czu  halden,  dem  vorgenanten  hern  Hugo,  dem 
huse  unde  dem  orden  werschafft  czu  tunde,  alse  landis  gewonheyd 
ist.    Unde  darwidder  soln  adir  enwoln  wir  uns   sementlichen   adir 
sonderlichen  adir  nymans  von  unsern  wegen   nicht   behelffen   mit 
>  deheynerley  gnaden,   fryheyden,  briffen,   buchern  adir  ansprachen, 
wye  wir  dye  betten,  wir,  unser  nachkomen  unde  stifft  dye  gewonnen 
adir  gehaben  mochten,  dye  yn  mochten  schedelich  gesin  unde  uns, 
unsern  nachkomen  unde  stiflFte  nuczlich  yn  deheyne  wiz,  an  allerley 
yndrag,  hindernisze  unde  geverde.     Dez   czu  Urkunde  und  steder 


1)  »gartem«  orlg. 
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festekeyd  han  wir  egeuanter  Dyderich  apt  vor  uns  nnde  unser  nacb- 
komen  unser  eygen  io&igel  mit  unserm  guden  wiszen  an  dissen  biii 
dttn  henken.  Unde  wir  der  covent  ozü  Sluchtern  egenan*  gemeynlick 
czu  geczugnisze,  daz  alle  disze  vorbeschrifon  artikel  unde  punete 
festeclich  von  uns  unde  nnserm  stifte  nnde  sye  oueh  mit  nnaenn  s 
gudin  willen,  wiszen  nnde  vorhenkenisze  gemeynlich  unde  stroder- 
lichen  geschehen  sin,  bekennen,  daz  wir  ouch  unsere  egeuaaten 
coventis  inBigel  vor  uns,  unser  nachkommen,  covent  unde  stuft  bye 
unsere  genedigen  hern,  hern  Dyderiches  aptes  vorgenonf  wigti  aa 
diszen  offen  briff  mit  unserm  gemeyn  guden  wiln  und  wiwen  dun  i» 
henken.  Datum  anno  domini  millesimo  quadringentesimo,  feria  seita 
quatuor  temporum,  que  fuit  proxima  post  festum  beate  Lude  viiginia 
gloriose. 

Orig.-perg.    Siegel  I  fehlt,  von  II  ein  rest  erhalten.    Wiesbaden,  Staats- 
archiv, Antoniter.  u 


1400  869.  Hans  van  Hütten  gestattet  für  sich  und  Philipp  floieü» 
herrn  Reinharlen  von  Hanau  die  einlösung  van  gutem  zu  Bm 
und  Hundsrück,  vorbehaltlich  des  wiederkauf 8.    4  400  december  21. 

Ich  Hans  von  Hütten  der  iunge,  herr  Ludwich  seligen  son  be- 
kenne und  tun  knnt  öffentlich  mit  diesem  brieff  vor  mich,  mein  erben  « 
und  Philipsen  Hoelin  mein  vetter  und  sein  erben,  des  rechter  for- 
minder ich  win:  solich  gut,  als  Simon  von  Spale  ingehabt  hat  zun 
Elm  und  Hunsruck  und  in  der  terminey1)  daselbst  bey  Steynaw  ge- 
legen,   das  im  vor  zweihundert  gülden  von  zugoldes  (!)  wegen  n 
Henne  Hoeles  seligen  dochter  Greden,    seiner  elichen  hausfraweB* 
seligen,  zu  widerlosung  geben  was,  und  als  ich  Mangelt  von  fiber- 
stein gegonnet  han,  des  er  dy  vorgenanten  Simon  von  Spale  gut  tot 
zweyhundert  gülden  von  den  obgenanten  Simon  von  Spale  gelost  bat 
des  han  ich  dem  edeln  herren,   herren  Reynhart  herr  zu  Hanaw. 
meinem  genedigen  herren,  gegönnt  an  etat  und  von  wegen  Philipsen» 
obgenanten  obvorgenante*  gut  zu  Hunsruck  und  daselbst  in  der  ter- 
meny  bey  Steynaw  gelegen,  des  geinwessel  er  auch  fort  daselbst  bat 
wo  das  gelegen  ist  und  wy  es  namen  hat,  ersucht  und  unersacht 
nichts  ausgenomen,  von  Mangelt  obgenanten  vor  hundert  guldea  ge- 
lost hat,  so  dyselbichen  gut  von  mein  obgenanten  genedigen  herr  sad  £ 
seiner  herschafft  zu  lehen  gein.    Also  das  derselbich  mein  genedigtf 


1)  »tremneyc  vorl. 
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ierr,   sein  erben,  herschafft  und  nachkomen  die  vorgenanten  gut  vor 
Hindert1)  gülden  zu  widerlosung  haben,  behalten  nnd  der  sich  nach 
rem  besten  willen  nnd  nocz  nnd  als  ir  eygen  gut  gebrauchen,  damit 
;hun  und  lasen  sollen  nnd  mögen  an  indrag,  behelffe  nnd  Widerrede 
mein  und  meiner  erben,  Philips  obgenanten  nnd  seiner  erben  nnd 
sins  ichlichen  von  unsern  wegen,  an  alle  geferde.    Und  ist  beredt: 
wan  der  obgenanter  Philips  Hoelin  oder  sein2)  lehenserben  die  vor- 
genanten gut  von  dem  obgenanten  mein  genedigen  herren  oder  sein 
[erben] ')  losen  wollen,  das  sol  her  oder  sein  lehenserben  ime  zwenen 
monden  neiste  für  sanct  Petters  dag  kathedra  genant  mit  irem  offen 
vorsigelten  brieffe  zu  huse4)  nnd  zu  hoffe  verkondigen,   da  sie  hus 
alsthan  halten,  nnd  so  dy  verkondnng  also  gescheen  ist,  so  sollen 
sy  die  losnng  dem  obgenanten  mein  genedigen  lieben  herrn,  synen 
erben  oder  nachkomen  mit  hundert  gnemer  nnd  gengen  (!)  gnlden 
Franckfurter  wernng  zu  Steynaw  thnn  und  in  dy  hundert  gnlden  da- 
selbst zu  stund  an  allen  verzcug  in  achte  tagen  vor5)  oder  in  acht 
tagen  nach  demselbichen  vorgenanten  sanct  Petters  dag  an  abschlag 
geben  nnd  an  iren  schaden  bezalen  und  antworten.    So  sali  sy  als- 
than dem  obgenanten  Philips  oder  sein  lehenserben  das  vorgenant 
gut  widergeben  und  lassen6)  volgen  an  indrag  und  alles  geferde: 
Auch    han    ich   obgenanter    Hans   von   Hütten    dieser   vorschreiben 
vorschreibung  thun  (!)  mit  willen  und  vorhencknysz  Wilhem  Hoelins 
des  obgenanten  Philips  vetter.    Und  ich  Wilhem  iczgenanter  bekennen 
mit  diesen  brief,  das  die  obgeschriben  verschreibung  und  vorsatzung 
mit  meinem  guten  willen  und  verhencknys  geschehen  ist,  und  thun 
meinen  guten  willen  und  verhencknys  darzu  mit  krafft  dyses  breyff 
vor  mich  und  alle  mein  erben.    Und  des  zu  urkund  und  vester  ste- 
digkeit7)  so  han  ich  Hans  von  Hüten  und  ich  Wilhem  Hoelin  beide 
obgenant  unser  ingesigel  an  dysen  brieff  gehenckt8).     Datum  anno 
)  domini  dausent  IUI  hundert,  uff  den  tag  des  heiligen  apostels  sancti 
Thomas. 

Marburg,  Hohelinsches  kopialbuch  II  f.  85*. 

870.    Henne  von  Bünau  d.  j.  verkauft  seinen   vettern   Hermann    uoo 
und  Henne  von  Bünau  wiederkäuflich  guter  zu  Fischborn,   Sar- 
5         rod,  Geltenbach  und  Altenmitllau.     4  400  december  24. 

Ich  Henne  von  Bttnauwe  der  ionge  erkennen  mich  offinlich  mit 
diesem  briefe  für  mich  und  myn  erben,  daz  ich  recht  und  reddelich 

1)  hander«  vorl.        2)  »seines«  vorl.        9)  fehlt  in  der  vorl.       4)  >hüffe«  vorl. 
6)  »wo«  vorl.        6)  »losen«  vorl.        7)  »stedigkytth«  vorl.        8)  »gehonck«  vorl. 
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virkaufft  hau  und  zu  rechtem  kauffe  gegeben  han  den  festen  knechte 
Herman  und  Hennen  von  Buna  gebrudern,   myn  vittern,   und  im 
erbin  myn  teil  der  gulde  und  gude,  die  hernach  geschrtfte»  steen,  die 
wir  noch  mit  eynander  zu  teilen  han  als  von  unser  veter  seligen 
wegen,  den  got  gnade.   Mit  namen  daz  gut,  daz  gelegen  ist  zu  Fisch-  s 
born  vor  Salmonster,  daz  iczunt  ynne  hat  und  biszher  ynne  gehabt 
hat  Guncz  Stichel  eyn  burger  zu  Salmonster,  daz  uns  beidersiit  gibt 
drtt  malder  saltzgulde  und  eyn  fasnachthftne,  myn  teil  des  gudis,  ge- 
legen zu  Sarnrode,   daz  Henne  Hofeman  und  Heyl  Winther  kernt 
ynne  han,  daz  uns  beidersiit  gibt  eyn  malder  koragulde,  eyn  malder  ri 
haberngulde,  nun  Schillinge  hellergulde  und  eyn  fasnachthün,  und  daz 
eine  gudechin  gibt  funff  czweymasz  buttern  und  eyn  halp  fasnaeht- 
hun.    Und  diese  vorgesohrifto»  gudechin  beide  gen  zu  lehin  von  der 
herschafft  von  Hanau™.    Auch  han  ich  yn  und  iren  erben  virkaufft 
myn  teil  des  gudis  zu  Iettinbach  gelegen,  daz  wir  auch  noch  unge-  u 
teilt  han,  daz  iczunt  ynne  hat  Heintz  Enusse  und  Henne  Buchener 
der  ionge,  daz  uns  beidersiit  gibt  czwa  mareke  geldis,  sehs  honie 
und  czwa  gense  zu  dirre  zit     Auch   han  ich  yn  virkaufft  myn 
gudechin  zu  Aldinmitla,  daz  Walther  Scheffer  iczunt  ynne  hat,  daz 
da  gibt  czwolff  Schillinge  geltz,  czwei  sommerhttnre,  eyn  fasnachthnn  a 
und  eyn  gans;  daz  gut  ist  myn  alleyne  und  enist  nicht  zu  teilen. 
Auch  han  ich  yn  nnd  yren  erben  virkaufft  eyn  wiesen  gelegen  abe- 
wentig  Mittela  under  dem  Rodenreyne  off  der  boche  nnd  höret  in 
myn  hoff  zu  Alden  Mitla,  die  iczunt  ynne  hat  Lutze  Moller  und  gibt 
davon  eyn  guldin  und  eyn  httn.    Und  han  yn  die  vorgenante  gulde  i 
und  gude  gegeben  umbe  vier  und  funffezig  guldin,  die  myn  vater 
selige  von  yrem  vater  seligen  entphangen  had,  und  hat  mit  dem- 
selben gelde  unser  gut  witder  gekaufit,  da  wir  zu  Aldin  Mitla  off 
saszen,   daz  Heinrich  Quiddenbaume  stund.    Auch  han  ich  yn  und  l 
iren  erben  myn  teil  der  vorgenanten  eigen  gude,  wo  die  gelegen  sin.  * 
als  vorgeschrtfcn  steen,  uffgegeben  vor  czinggrefin  und  vor  scheffen 
in  den  gerichten,  da  dieselben  gude  ynne  gelegen  sin,  als  gewonüek 
und  recht  ist  und  als  daz  moginde  und  macht  had.    Auch  haut  Her- 
man und  Henne  myn  vittern  vor  sich  und  ir  erben  mir  und  mji 
erben  die  fruntschaft  getan,  welches  iaris  ich  oder  myn  erben  kom- 
men zu  ^n  oder  yren  erben  uff  sent  Walpurge  tag  oder  davor  m 
brengen  und  beczalen  yn  witder  vier  und  funffezig  guldin  gnder 
swerer  wolgewegener  Geilnhuser  werunge  und  bidden  sie  umbe  eji 
witder  kauff  der  egenanten  gulde  und  gude,  den  witderkauff  euadte 
sie  oder  ire  erben  mir  oder  myn  erben  niit  virseyn  in  keyne  wi* 
an  allez  geferde.    Auch  redden  ich  Henne  von  Bttnanwe  der  kagc 
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igenanter  vor  mich  und  all  myn  erben,  daz  ich  myne  vittern  ege- 
lante  oder  ire  erben  an  den  vorgenanten  guden,  sie  sin  eigen  oder 
lehin,  nicht  hindern  oder  drangen  sal,  ich  oder  niemant  von  myn 
wegen,  oder  davon  keynerley  gulde  oder  schare  offheben  sal  in  key- 
aerlei  wise,  ich  habe  die  gude  und  gulde  dan  vor  witder  gekauft 
mit  der  somme  geldes,  als  vorgeschriJe»  stet.  Und  des  zu  orkonde 
so  han  ich  Henne  von  Bunaw  der  ionge  myn  mge&igel  an  diesen 
brieff  gehangen  vor  mich  und  alle  myn  erben.  Und  des  zu  merem 
geczugnisse  han  ich  gebedin  die  vesten  knechte  Heinrich  Quidden- 
baum  und  Frederich  Forstmeister,  daz  ir  iglicher  sin  ingesigel  auch 
an  diesen  brieff  hat  gehangen  bii  myn  wgeaigel,  des  ich  Heinrich 
Quiddenbaum  und  Frederich  Vorstmeister  uns  irkennen  gethan  han 
umbe  bede  willen  Hennen  vorgenannt.  Datum  anno  domini  M  CCCC, 
in  yigilia  nativitatis  domini  nostri  Iesu  Christi. 
Darmstadt,  Btinauischea  kopialbuch  f.  22. 


871 .     Verzeichnis*  von  gutem  zu  Neusess,  die  dem  kloster  Seligen-  nm  uoo. 
stadt  eine  korngült  und  den  kleinen  zehnten  zu  liefern  hatten. 

um  1400. 

Nota  hii  sunt  agri  in  Nusesze,  super  quibus  dominus  abbas  ha- 
bet duo  maldra  siliginis  Geilnhusensis  mensure,  item  conventus  habet 
minutam  super  eisdem  agris.  Item  XX  morgen  unden  an  dem  dorff 
czuschin  dem  fordern  gründe  und  hindern  gründe.  Item  XXHII 
morgen  ftff  der  hflbe,  die  uff  den  Ziilbamme  wenden,  item  I  morgen 
an  der  obern  brogken,  item  XIIH  morgen  die  wenden  uff  Feistenborn 
am  langen  acker,  item  I  morgen  wesen  unden  an  der  Zeller  acker 
am  Lochberge,  item  I  morgen  wesin  geyn  der  alden  Keltern  ober, 
item  eyn  hoffereyde,  die  da  stoszt  off  den  Groszenbom. 

Darmstadt,  SeligenstSdter  kopialbuch  I. 


872.     Verzeichnis  der  Bürgermeister  der  stadt  Gelnhausen.         1362 

4  362—4  400.  "~!m 

Bürger  wurden  aufgenommen: 
Anno  domini  M  CGC  LX  secundo  sub  magistris  civium  Sifrido  de 
Breydenbach  et  Bertoldo  Fabro1).    (39.) 


1)  nie  waren  bürgermeister  seit  november  1361;  von  fort«  qnlnta  ante  Urbani  an: 
>  »snb  Sifrido  de  Breydenbach  et  Eberhardo  Menger.« 

Hm.  Urknndtntac*  YI.  51 

Digitized  by  VjOOQlC 


802  1362—1400. 

Anno   domini  M  GGC  LXII   sab   Iohanni   de   Breydenbach  et 
Fridrico  Speclin.    (61.) 

Anno  domini  M  CCG  LXm  sab  Hartmanno  de  Kreynfelt  et  Her- 
manno  de  Sodin  mag.  eiv.     (49.) 

Anno  domini  M  CGC  LXTTIT  sab  Iohanne  Wernheri  et  Wernbero  » 
Selbolder  mag.  civ.    (29.) 

Anno  domini  M  CCG  LXV  in  die  beati  Hartini1)  sab  Iohanne  de 
Breydinbach  et  Hermanno  Schacz  mag.  eiv.    (35.) 

Anno  domini  millesimo  treeentesimo  sexagesimo   sexto  in  festo 
beati  Martini  episcopi  facti  sunt  mag.  eiv.  Friderious  de  Breydinbach  w 
et  Bertoldus  Broman.    (80.) 

Anno  domini  M  CCG  LXVII  in  feste  saneti  Martini  facti  sunt  m.  c 
Sifridns  de  Breydinbach  et  Hermannns  de  Sodin.    (26.) 

Anno  domini  M  GCC  LXVIII  . . .  facti  snnt  m.  c.  Petras  Fwechia 
et  Ebirhardns  Menger.    (22.)  is 

Anno  domini  M  CGC  LXIX  snb  Iohanne  Wernheri  et  Paolo  de 
Kode  m.  c.     (14.) 

Anno  domini  M  CCC  LXX  .  .  .  facti  snnt  m.  c.  Heinricus  de 
Lapidea  domo  et  Bertoldus  Brnman.    (5.) 

Anno  domini  M  GCC  LXXI  circa  festum  Martini  facti  sunt  m.tJ§ 
Petrus  Fuzechin  et  Wernherus  Selbolder.    (17.) 

Anno  domini  M  CCC  LXXII  in  feste  s.  Martini  facti  snnt  m.  e. 
Gerhardus  Urlenge  et  Hermannns  Schacz.    (21.) 

Anno  domini   M  CGC  LXXIII2)  .  .  .  electi   snnt  m.   c   Petras 
Fnzchin  et  Paulus  de  Rode.    (10.)  % 

Anno  domini  M  CCG  LXXIIII  circa  Hartmannnm  de  Breydinbach 
et  Bertoldum  Brnman  m.  c.     (5.) 

Anno  domini  M  CCG  LXXV  . . .  circa  Iohannem  de  Breydinbach 
iuniorem  et  Hermannum  Schaez  m.  c.    (8.) 

Anno  domini  M  CCG  LXXYI  .  .  .  electi  sunt  in  m.  e.  Gerhardus  m 
Urleftge  et  Frydericus  Gzincke.    (10.) 

Anno  domini  M  CCG  LXXVII  . .  .  sub  m.  c.  Hartmanno  de  Creyn- 
felt  et  Heyloni  de  Rychinbach.    (37.) 

Anno  domini  M  CCG  LXXVIII  .  . .  sub  m.  c  Hartmamo  de  Brey- 
dinbach et  Bertoldo  Br&man.    (8.)  55 

Anno  domini  M  CGC  LXXTX  . .  .  sub  m.  e.  Iohanni  de  Breydin- 
bach et  Heinrico  Bredeman.    (9.) 


1)  in  den  vorhergehenden  Jahren  traten  die  hürgermeiater  erat  nach  Martini,  taa 
vor  Katharine,  an.        2)  >M  CCC  LXXIIII.«  vorl. 
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Anno   domini  M  GCG  LXXX  .  . .  sab  m.  c.   Petro   F&Bchin   et 
Hermanno  Schacz.    (12.) 

Anno  domini  M  GCG  LXXX  -primo  sab  m.  c.  Gerhardo  Urleügin 
et  Wygel  Czyginbarte.     (46.) 

>        Anno  domini  M  CGC  LXXXTT  snb  m.  c.  Ebirhardo  de  Lapidea 
domo  inniori  et  Friderico  Brnman.    (15.)  *) 

Anno  domini  M  CCC  LXXXm  .  .  .  sub  m,  c.  domicello  Wyckero 
de  Selbolt  et  Iohanne  Snicz.     (23.) 

Anno  domini  M  CGG  LXXX  qnarto  .  . .  sub  domicello  Hartmanno 
» de  Breydinbaeh  et  Iohanne  de  Eebel  m.  e.    (53.) 

Anno  domini  M  GGG  LXXXV  .  .  .  sub  m.  c.  domicello  Iohanne 
de  Kreyenfelt  iuniori  et  Nycolas  Ensheimer  seniori.    (19.) 

Anno  domini  M  GGC  LXXX  septimo2)  sub  m.  c.  domicello  Iohanne 
de  Breydinbaeh  et  Conrado  Selbolder.    (10.) 

Anno  domini  M  CGC  LXXXVH  ...  sub  m.  c.  Ebirhardo  de  La- 
pidea domo  iuniori  et  Heinrico  Monersteder.    (21.) 

Anno  domini  M  CCC  LXXX  nono3)  sub  m.  c.  Iohanne  de  Creyen- 
felt  iuniori  et  Arnoldo  Lower.    (11.) 

Anno  domini  millesimo  CCC  LXXXX  primo  . .  .  sub  m.  c.  Eber- 
hardo  de  Lapidea  domo  iuniori  et  Gerlaco  Linweder.     (1.) 

Anno  domini  millesimo  CGC  LXXXX  seeundo  sub  m.  c.  Wickero 
de  Selbolt  et  Iohanne  Snicz.    (11.) 

Anno  domini  millesimo  CGC  LXXXX  terdo  .  . .  sub  m.  c.  Iohanne 
de  Breydinbaeh  et  Sifrido  Selbolder.    (13.) 

Anno  domini  millesimo  CCC  LXXXX  quarto  sub  m.  c.  Ebirhardo 
de  Lapidea  domo  et  Arnoldo  Cerdone.    (12.) 4) 

Anno  domini  millesimo  CCC  LXXXX  quinto  sub  m.  c.  Sifrido  de 
Breidinbach  et  Gerlaco  de  Stogheim.    (4.) 

Anno  domini  millesimo  CGC  nonogesimo  sexto  sub  m.  c.  Paulo 
von  Rode  et  Hermanno  Lienwedir.    (3.) 

Anno   domini   millesimo  CGC   nonogesimo   septimo   sub   m.   c. 
Wickero  de  Seibold  et  Bechtoldo  Menger5).    (27.) 


1)  unter  den  neubürgern:  »Oonradas  Roibach  notarlas  faetns  est  civis,  quia  de- 
scripsit  prlvilegla  nostra  omnia.«  2)  so  steht  hier,  well  die  erste  aufnähme  die  Yin- 
eendi  1387  erfolgte;  es  sind  die  Martini  1386  gewählten  bürgermeister.  3)  für  1388/9; 
dabei  steht:  >bii  diesen  b&rgermelstern  wasz  der  krieg  zusehen  den  forsten  and  den 
steden  des  bandet.«  4)  die  barger  sollen  schwören,   »qaod  obedlent  conslllo  et, 

qaidquld  agere  habent  ?el  habnerlnt,  pro  Isto  amplins  acclplent  lostlciam  coram  sca- 
binis  et  iadldo  et  nallum  de  nostrls  presentlbns  vel  fatarls  dtent,  aggravent  Tel  mo- 
lestent  allbi  spirltaallter  Tel  secnlarlter  per  nallum  modum.«  5)  dabei  steht:  >bii 

der  ampt  wasz  eyn  grosz  brant  off  dem  plaoze.« 

51* 
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Anno  domini  millesimo  CGG  nonogesimo  octavo  sub  m.  c  Ebir- 
hardo  im  Steinhüse  et  Herte  Hoppen.    -(9.) 

Anno  domini  millesimo  CGG  X&X  sub  m.  c  Iokanne  Urleuge  et 
Heineze  Lynweder1). 

Anno  M  CCGG2)  sub  m.  c.  Ebirhardo  de  Lapidea  domo  et  Berte  $ 
Hoppen.     (11.) 

Harburg,  Qelnhäuser  Landscheidebach.  Die  bürgeraufnahmen  wurden  Mer 
bis  in  den  beginn  des  16.  Jahrhunderts  fortgeführt,  sind  aber  nicht  vollständig. 
Das  buch  enthalt  neben  aufzeichnungen  über  die  Verwaltung  auch  dürftige  chro- 
nikalische nachrichten.  Die  hinter  die  namen  der  bürgermeister  in  Uaonn  '• 
gesetzten  zahlen  zeigen  an,  wieviel  bürger  in  der  amtsperiode  auigawc- 
men  wurden.  Die  amtsperiode  lief  (mit  geringen  Schwankungen)  von  Martini  bä 
Hartini. 


1)  der  raom  far  ein  tragung  von  bürgern  ist  leer  geblieben.  2)  die  mkge 

tchreibt  1401,  well  die  erste  bürgeranfnahme  erst  am  sonntag  cantate  erfolgte.  15 
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Nachtrag. 


\ .     Schenkunq   der  pfarrei  Ramholz  an  das  kloster  Schlüchtern.    (1039 

9  ri  Juli  20.) 

(4039  juli  20.) 

Obiit  Bichardus  presbiter  et  abbas  Fuldensis   sancti  Bonifacii, 
qui   dedit  huic    ecclesiae  parrochialem  ecclesiam  in  Bamundia  cum 
5  decimacionibus  eiusdem  et  alia  multa  bona  fecit  huic  ecclesiae. 

Aus  einem  alten  necrologe  in  actis  Schlüchtern  gegen  Hütten  wegen  der 

zehnten  zu  Yolmerz  u.  a.  o.,  wo  sich  auch  die  angäbe  (saec.  XVI.)  findet,  dass 

auf  die  bitte  des  abtes  Richard  von  Fulda  bischof  Heinrich  von  Würzburg  im 

jähre  1015  den  Sigizo  als  abt  dem  kloster  Schlüchtern  vorgesetzt  habe.    Mar- 

0  bürg,  Hanauer  Gonsistorialarchiv. 


2.     König   Heinrich  IV.   schenkt  seinem  dienet  Enno  die  bisher    1057 
als   lehen  innegehabten  guter  in  Marköbel,  Himbach  und  Langen- 
bergheim.     Corvey  4  057  mal  28. 

In  nomine  sancte l)  et  individue  trinitatis.  Henricus  divina  favente 
5  dementia  rex.  Notum  sit  omnibus  Christi  nostrique2)  fidelibus  tarn 
futuris  quam  presentibus,  qualiter  nos  pro  remedio  patris  nostri  Hein- 
rici  tertii  regia,  secundi  Romanorum  imperatoris  augusti  et  ob  inter- 
ventnm9)  nostre  dilecte  matris,  scilicet  Agnetis  imperatricis  auguste 
necnon  ob  ipsius  devotum  ac  fidele  servieium4)  Kunoni5)  servienti 
so  nostro  tale  beneficium  et  tale  bonum,  quäle  antea  vivente  patre  nostro 
habuit  in  villa,  que  dicitur  Kebella,  et  in  illa,  que  dicitur6)  Hintbach, 
et  in  hac,  que  dicitur  Bergheim,  situm  in  pago  Wedereyba,  in  comi- 
tatu  comitis  Bertholdi,  qui  videlicet  comitatus  vocatur  Malchstad,  cum 


1)  fehlt        2)  >nostrisqae<  vorl.         3)  »intuentum«  vorl.         4)  »suicium«  vorl. 
25  5)  »Uunoni  vorl.        6)  »dioit«  vorl. 
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omnibns  pertinentiis,  id  est  cum  mancipiis  utriusque  sexus,  areis1. 
edificiis,  terris  cultis  et  incultis,  agris,  pratis,  pascuis,  campis,  sütb, 
venationibus,  aquis  aquarumque  decursibus,  molis,  molendinis,  pisea- 
tionibus,  exitibns  et  reditibus,  viis  et  inviis,  quesitis  et  inquirendis  et 
cum  omni  iure  ac  utilitate,  qne  nllo  modo  potent  inde  proyenire*,  5 
in  proprium  dedimus,  tradidimus,  confirmavimus;  ea  videlicet  rationc, 
ut  prefatus  Guno  de  supradicto  predio  liberam  deinceps  potestatem 
habeat  tenendi,  dandi,  vendendi,  conmutandi,  precariandi,  posteris 
relinquendi  vel  quicquid  sibimet  plaeuerit  inde  faciendi.  Et  ut  hee 
nostra  regalis  traditio  stabilis  et  inconvulsa  omni  permaneat  evo,  i* 
hanc  cartam  inde  conscriptam  manu  propria,  ut  infra  videtor,  cono- 
borantes  sigiUi  nostri  impressione  iussimus  insigniri.  Datum  V.  kaL 
Iunii,  anno  dominice  incarnationis  ML VII.,  indictione  X.*),  anno 
autem  domni  Heinrioi  quarti  regis  ordinationis  tertio,  regni  primo. 
Actum  autem  Correbege,  in  dei  nomine  feliciter,  amen.  h 

Signum  domni  Heinrioi4)  quarti  regis. 

Aus  »einem  alten  Geinhausischen  Statt-Buch  mit  Schweinen  Leder  einge- 
bunden«. Marburg,  Reichskammergerichtsakten  J  50.  Nach  einer  nnTollstan- 
digen  Übersetzung  gedruckt  in  band  I  nr.  61. 


1239.    3.    Heinrich  van  Hanau  bekennt,  das*  er  dem  bischofe  wnhm-% 
berg  seinen   besitz  in  Stierstadt  zu  lehen  aufgetragen  habe  und 
dafür  die  bischöflichen  einkünfte  in  Ostheim  und  Windecken  vier 
jähre  lang  geniessen  solle.     1239. 

Ego  Heinricus  de  Hagenowe  tenore  presentium  innotescere  capto 
universis  presentem  paginam  inspecturis,  quod  venerabili  domino  meo  g 
ecclesie  Babenbergensis  electo  universam  proprietatem  meam  in  villa 
Stirstad  appellata  sitam,  que  duodecim  marcarum  valentiam  prompte 
attingit  et  amplius,  ad  ipsius  honorem  et  ecclesie  sne  profectom  ie- 
signayi  et  bona  eadem  de  manu  ipsius  recepi  titulo  feodafi.  lpec 
autem  innate  sibi  clementie  et  pietatis  consuete  non  inmemor  mihi*" 
in  huius  proprietatis  mee  restaurum  reditus  curie  sne  in  Ostheim  et 
Decelheim  cum  omnibus  suis  attinentiis  a  festo  Waltpurgis  proximo 
nunc  instante  ad  quatuor  annos  non  obstante  aliqua  occasione  duxit 
liberaliter  oonferendos;  sub  tali  forma  scilioet,  ut  dictorum  annonun 
spacio  preterito  snpradicte  ville  cum  universis  suis  reditibuB  in  po-  ^ 


1)  »Greis«  Tori.  2)  >pvenlre«  vorl.         3)  L  vorL         4)  iücke  in  der  **L 

für  das  monogramm. 
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testatem  ipsius  nullo  hominum  reclamante  iterum  retrahantur.  Ut 
antem  id  stabile  atque  indivulsum  permaneat,  presentem  cedulam 
scribi  feci  et  sigilli  mei  munimine  roborari.  Actum  dominice  incar- 
nationis  anno  millesimo  ducentesimo  tricesimo  nono. 

Bamberg,   kreisarchiv,   Liber   privilegiorum   Bambergensium,   rote   nr.  2, 
fol.  123v. 


4.     Schultheis,   schaffen  und   bürger   Frankfurts  bezeugen,   dass    1245 
Bechlold  Bresio  seine  guter  in  Bockenheim  an  Heinrich  Knoblauch 
verkauft  habe.     4245  februar. 

)  Ebber[win]us  scultetus,  seabini  et  universi  cives  de  Frankinvort. 
Ad  universorum  noticiam  volu[mns  perven]ire,  nos  publice  profiteri  ac 
protestari,  qnod  Bechdoldns  Bresto  concivis  noster  [anan]imi  consensu 
et  commonieata  mann  uxoris  sue,  puerornm  et  generorum  suorum 
vendidit  bona  sua  gita  in  Bukinbeim  Heinrico  Allio  civi  in  Frankin- 

5  vort  et  suis  heredibus,  tempore  sempiterno  libere  possidenda.  Testes 
sunt:  Iohannes  Goltstein,  Walterns  de  Mersevelt,  Gonradus  de  Gisin- 
heim,  Baldemarus  de  Fronehove,  Wicgerus  d[e]  Ovinbach,  Hartmudus 
deNithe,  Beehdoldus  de  Heildebergin,  Conradus  Ble...1),  Conradus  de 
Wllinstat,  Conradus  Blassinbergere,  Siffridus  de  Gisinheim,  Gon[radus 

o  de]  Ovinbaeh,  Epprath  de  Peterwila,  Heinricus  de  Holzhusin,  Iacobus 
filius...2),  Rudolf  dictus  Meirthin,  Conradus  dictus  Cumer  et  alii  quam 
plures  viri  [idonei  et  di]screti.  Ut  autem  hee  tarn  rationabiliter  acta 
perhenne  robnr  obtineant  et  [rata  perjmaneant,  presentem  paginam 
eonscribi  et  hiis  sigillis  feeimus  insigniri.     [Actum  a]nno  domini  M° 

5  CC°  XLV°.,  in  mense  Februarii. 

auf  der  rückseite:     »donatio  Heinrici  Klobelaüch.     Cella 
Frank.«    (13.jahrh.). 

Orig.-perg.,  schadhaft   Es  hängen  drei  Siegel  an:  I  schildförmig,  amrande 
beschädigt:  eine  gestürzte  abgekürzte  spitze;  spitze  und  grund  verschieden  da- 

Omascirt;   Umschrift:   +  S  •  EBER. INI  -  DE  •  G  VTADES . .  CHE  •   FRA 

LEU.  II  das  stark  beschädigte  Siegel  der  Stadt  Frankfurt.   III  das  beschädigte 
siege!  der  Stadt  Wetzlar.    Frankfurt,  Stadtarchiv)  Familiensachen,  Knoblauch. 


1)  hiernach  fehlen  Infolge  beschSdigong  des  pergaments  vier  bis  fünf  bnohstaben. 
2)  hier  fehlt  infolge  beschSdigung  des  pergaments  der  Dame. 
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1260    5.     Reinhard   und  Adelheid   von  Hanau    bekennen ,   dass  ihm 
bischof  Berthold  von  Bamberg  die  guter  seines  Stiftes  zu  Ostheim 
und  Windecken  verpfändet  habe.     Hanau  4260  September  {. 

Nos  ReiuharduB  de  Hagenowe,  Adelheid»  uxor  nostra  necnon 
heredes  nostri,  videlicet  filii  et  filie,  tenore  presentium  finniter  pro- 
fitemur,  quod  venerabilis  dominus  et  consanguineus  noster  Bertholdus 
Babenbergensis  episcopus  pro  debitis,  in  quibus  ipso  et  eccleria  gua 
sunt  Romane  curie  obligati,  bona  sua  et  ecclesie  sue  in  Ostheim 
et  in  Decelnheim1)  cum  attinentiis  suis,  exeepto  iure  pafeonatas 
ecclesie  in  Ostheim,  pro  centum  quinquaginta  marcis  denariorum  Co-  u 
loniensium  vetemm,  quos  ipsi  in  solutionem  dicti  debiti  super  eadem 
bona  concessimus,  obligavit  et  talium  denariorum,  quorum  duodedm 
solidi  Coloniensem  marcam  facient  numeratam;  ita  sane,  quod  infra 
nativitatem  domini  et  kathedram  beati  Petri  quolibet  anno  dictonun 
bonorum  dictus  dominus  episcopus  et  sui  suocessores  sine  contradie- r* 
tione  uostra  et  heredum  nominatorum  solummodo  habeant  eopiam 
redimendi.  Adiectum  est  etiam,  ut,  quid  quid2)  medio  tempore  de 
eisdem  bonis  perceperimus,  nee  sibi  nee  successoribus  suis  proinde 
teneamur  aliquam  reddere  rationem.  Ne  inposterum  super  premissis 
ulla  dubietas  oriatur,  presens  scriptum  dicto  episcopo  et  suis  succes-^ 
soribus  dedimus  nostri  sigilli  munimine  roboratum.  Datum  in  Hage- 
nowe, anno  domini  M  CO  LX.,  kalendas  Septembris. 

Bamberg,  kreisarchiv,  Liber  privilegiorum  Bambergensium,  rote  nr.  2,  fol. 
123*.    Eine  deutsche  Übersetzung  ist  band  I  nr.  366  gedruckt 


1265    6.    Ludwig   und  Heilwig  von  Isenburg  tragen   dem  stifte  Jfains25 
an   stelle  verkaufter  lehen  in  Bingen  guter  in  Büdingen,   Ortes- 
hausen,  Effblderbach  und  Ravolzhausen  zu  lehen  auf.    Gelnhausen 

4265  Oktober  4  8. 

Nos  Ludowicus  de  Isenburg  et  Heilwigis  uxor  tenore  presenetmn 
profitemur,  quod  in  recompensacionem  quarte  partis  deeime  vini,  quam  * 
in  Pigwia  a  venerabili  domino  nostro  episcopo  Maguntsno  iure  homagii 
habuimus  et  nunc  necessitate  instante  yendidimus,  assignamus  eidem 
venerabili  domino  nostro  Maguntwo  novem  mansus  (!)  proprietatis 
nostre  in  Butingen  et  tria  iugera  yinearum  in  Orlibeshusen  et  tri» 


1)  in  der  vorl.  »Becelnheim«  und  darüber  als  correetar  »DedeUielm«.      2)  >qvi&-  3a 
qnamc  yorl. 
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vinearum  iugera  in  Afalderbach  et  partem  proprietatiß  nostre,  que  in 
bonis  et  hominibns  in  Ramvaldishusen1)  nobiß  derivatur,  que  omnia 
loco  decime  predicte  ad  duodecim  marcas  reddituum  plenarie  esti- 
mantur,  ad  ßiippleoionem  homagii  domino  epißcopo  assignamus,  itaut 
de  ipeiß  bonis  sibi  et  ßuiß  successoribus  ins  recognoscamus  homagii 
tamquam  de  decima  prenotata.  In  cuiuß  rei  teßtimonium  presentes 
damus  litteras  ßigillomm  nostrorum  munimine  consignatas.  Datum 
apud  Geilnhusen,  anno  domini  millesimo  GC  LXV.,  Luce  ewangeliste. 
Wttrzburg,  kreißarchiv,  Mainzer  Ingrossaturbuch  I  101. 

7.    Margarethe  von  Selbold  und  ihre  kinder  überlassen  den  deut-    1267 
sehen  herren  von  Sachsenhausen  das  eigenthumsrecht  an  streitigen 
gutem  zu  Gondsroth,  das  sie  als  erbleihegut  behalten.     1267 

juni  21. 

Ego  Margaretha  dieta  de  Selbolt  relicta  Hermanni  militiß  cum 
ceteris  meis  beredibus,  videlicet  Wernhero  filio  meo,  Elizabeth,  Iutda, 
Gertrade,  Alheide,  Greda  filiabus  meis  et  Wernhero  dieto  Cellario 
genero  meo,  recognosco  et  tenore  presentium  publice  profiteor,  quod, 
cum  a  commendatore  et  fratribus  domus  Theutonice  in  Sachsenhausen 
pro  bonis  sitis  in  Gunsrode,  que  mater  mea  et  frater  mens  defuneti 
et  Rickardiß  soror  mea  iam  dictiß  fratribus  tanquam  propria  possi- 
denda  contulisse  dinoseuntur,  traeta  fuissem  in  causam  neenon  pre- 
dicti  heredes  mei  et  sie  inter  ipsum  commendatorem  et  fratres  suos 
ex  una  parte  et  me  meosque  heredes  ex  altera  pro  supradictis  bonis 
aüquamdiu  questio  verteretur,  tandem  ob  bonum  pacis  et  concordie 
ac  ad  amputandam  omnem  discordie  materiam,  que  inter  nos  hinc 
et  inde  exstitit,  amicorum  meorum  ac  ceterorum  virorum  discretorum 
asa  consilio  bona,  pro  quibus  lis  inter  nos  fuerat,  resignari  commen- 
datori  et  fratribus  supradictis  presentibus  hiis,  videlicet  sculteto,  zent- 
greyio,  scabinis  in  Selbolt,  predictorum  heredum  meorum  consensu 
ananimi  accedente.  Ut  igitur  proprietas  eorundem  bonorum  fore  fra- 
trum  antedictorum  in  posterum  plenius  dinoscatur,  hanc  cautelam 
inter  cetera  petivi  hiis  apponi,  videlicet  quod  ego  dieta  Margaretha 
meique  heredes  dabimus  duas  libras  cere  de  ipsis  bonis  singulis  annis 
fratribus  et  domui  pretaxate.  Antedicta  quoque  R.  soror  mea  bona 
nominata  sine  omni  impedimento  meo  et  meorum  heredum,   quamdiu 


1)  >B&mnaIdlshQ8en«  vorl. ;  die  Überschrift  hat  »Ranfoldiehasen«  and  dafür  spricht 
auch,  dass  die  herren  von  Isenburg  in  Ravolzhausen,  aber  nicht  in  Rommeishausen  be- 
ritzongen  hatten. 
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vixerit,   poBsidebit;   postquam  vero   obierit  iam  dicta  IL  soror  mei. 
ego  prefata  M.  et  mei  heredes  eadem  bona  possidebimus  sab  lue 
forma,  ut  fratribns  prefatis  singulis  anniß  in  feste  beati  Mathei  appo- 
stoü   decem   maldra  siliginis  et  dno  maldra  ayene  Geilnhausienss 
mensure  in  antedieta  ciyitate  debeamns,  in  quamcnmqne  domum  fra- 
tres deereyerint,  assignare.    Obligo  eciam  me  meosqne  heredes  aueto- 
ritate  presentium,  ut,  si  annona  dicte  pensionis  ipsis  fratribns  die  ae 
loco  prenotato  assignata  non  fnerit,  quod  absit,  eadem  bona  ipsis r 
libere  cedent  et  omne  ins  anniehilabitor,  quod  ego  H.  et  mei  heredes 
usque  tune  habuimuß  in  eisdem.    Et  extunc  tali  negligencia  precur-  h 
rente  ae  existente  fratres  bona  prenotata  in  usus  snos,  prout  placet 
conyertere  et  locare  poterunt,  eni  volunt.    Adiectum  est  eciam,  qnod 
bona  sepins  nominata,  cum  ad  me  vel  ad  meos2)  fnerint  deyoluta,  a 
nobis  vendendo   partem  illorum  distrahi  vel  alias  qnoennque  modo 
alienari  non  debent,  immo  indistraeta  et  indivisa  permanebunt,  quem- 1 
admodum  fnerant  ex  antiquo.    Et  si  nos  predicti  heredes  antedieta 
bona  Yoluerimus  yendere,  eommendatori  et  fratribns  supradictis  debe- 
mus  ea  ad  emendnm  primitns  exhibere.    Preterea  adiectum  est,  quod 
nnns  de  heredibns  antedietis,  quem  commendator  et  fratres  decreve- 
rint,  in  eisdem  bonis,  et  nnllns  alins,  loeari  debet,  ad  quem  respec-a 
tarn  habebunt  de  sna  pensione  nominata  snperins  et   expressa.    Ut 
antem  snbnaseentinm  tolli  valeat  omnis  materia  qnestionnm,  presen- 
tem  paginam  in  hnins  rei  evidens  testimoninm  sigillornm  munimine 
venerabilium  yirornm  indienm  Mognntinornm3),  domini  prepositi  de 
Selbolt  et  civitatis  Geilnhausiensis  ego  antedieta  M.  et  mei  berede*  J 
petivimus  roborari.    Ceternm  cum  bona  prefata  ad  nos  heredes  ante- 
dictos  sunt  devolnta,  ab  assignatione  duarum  librarum  cere  antedieta- 
mm  liberi  erimns  et  exempti.    Datum  anno  domini  M  CC  LXVH,  ia 
die  saneti  Albani. 

Stuttgart,  Staatsarchiv,  Der  Comendthurey  Franckfarth  a.  M.  Documenta-  3 
buch  f.  47. 


1273.   8.    Die  deutschen  herren  von  Sachsenhausen  sichern  der  Luckari 
Zangelin,  die  ihnen  geld  zur  erwerbung  von  höfen,  land  und  die- 
sen zu  Hüttengesäss  gegeben  hatte,  eine  leibrente  zu.     4273. 

Frater  Ludewicus  commendator  domus  Tentonice  in  Sasenhanses  53 
ceterique  fratres  ibidem  omnibns,  quibus  nosse  fnerit  oportunum,  b«- 
tiqiam  subscriptornm.     Ne  rerum  gestarum  series  proeessu  temperis 

1)  »ipsius«  vorl.        2)  »heredesc  ist  zu  ergänzen.        3)  »Mongant«  totL 
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svanescat  aut  pereat,  discretornm  virorom  prudencia  eas  Bolet  littera- 
om  testimonio  perhennare.  Recognoscimus  igitur  et  tenore  presen- 
num  publice  profitemur,  quod  nos  Luehardi  dicte  Zangelin  compara- 
rimus  duos  mansos  et  quattuor  iugera  arvi  et  sex  iugera  pratorum  in 
rilla  Hittengeseitze  et  curiam  sitam  prope  ecclesiam  ibidem  cum  de- 
rariis  ab  eadem  Lucharda  reeeptis.  Hornm  videlicet  mansorum  ante- 
lictornm  proventus,  quanti  foerint,  tenemur  eidem  annis  singulis  in- 
ra  assumptionem  beate  virginis  et  nativitatem  eiusdem  in  civitate 
franckenfordensi  sive  in  civitate  Geilnhausen  presentare  tempore  vite 
ine?;  dare  eciam  debemus  eidem  unum  maldrum  siliginis  Geilnhusen- 
is  mensure  de  bonis  sitis  in  villa  predicta,  qne  fuerunt  Syfridi  de 
ireidenpach.  Tali  interposita  condicione,  si  per  grandinem  sive  exer- 
itus  frages  iam  dictoram  bonorum  deturpate  fuerint,  quod  absit,  in 
amo  illo,  quando  huiusmodi1)  permittente  domino  contingit,  ipsa  se- 
tedicta  Lucharda  diminucionem  sive  dampnum2)  pacietur  tanqnam 
tos,  qnantnm  de  nno  maldro  pertinnerit  ad  eandem.  Preterea  as- 
ignare  debemus  ei  duo  maldra  siliginis  Franckenfurdensis  mensure 
ine  diminntione  qualibet  et  periculo,  loco  et  termino  prenotato.  Da- 
tums insuper  eidem  duo  plaustra  lignorum  vel  duos  solidos  dena- 
iorum  levium  pro  eisdem.  Recipere  eciam  debet  medietatem  fructuum 
mius  iugeri  vinearum,  quod  situm  est  prope  civitatem  Geilnhansen, 
uod  nos  excolimus  nostris  laboribus  et  expensis.  Post  mortem  vero 
ins  ab  huiusmodi  pensione  prorsus  liberi  erimus  et  soluti  et  bona 
mnia  ad  ordinem  absolute  et  libere  devolventur.  In  huius  rei  certi- 
adinem  firmiorem  presens  scriptum  sigilli  nostri  duximus  munimine 
oborandum.  Testes:  frater  Arnoldus,  frater  Hermannus,  f rater  Gode- 
ridus  de  Morle,  sacerdotes,  frater  Hartmudus  de  Cronberg,  frater 
Vancko  de  Morle,  frater  Theodoricus  et  alii  quam  plures  fratres  do- 
lus predicte.  Datum  et  actum  anno  domini  M  GC  septuagesimo 
srcio. 

Stuttgart,  Staatsarchiv,  Der  Comendthurey  Franckfarth  a.  M.  Documenten- 
uch  f.  87T.    Ein  ganz  kurzes  regest  nach  Niedermayer  siehe  band  I  485. 


K   Winther  von  Preunqesheim  verkauft  seine  reichslehen  in  Prewv-    1274 

'  april  29. 

gesheim  an  die  deutschen  Herren  von  Sachsenhausen.     1274 

april  29. 

Quoniam  plurimum  intereunt  et  in  oblivionem  vergunt  ac  per  ma- 
>mm  versucias  disturbantur  rerum  temporalium  series  et  tractatus,  si 

1)  hier  Ist  etwa  »damnnmc  zu  ergänzen.        2)  »danpnumc  yorl. 
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non  per  publica  scripta  robur  accipiunt  et  mummen,   hine  est  igito, 
quod  ego  Wintherus  de  Breungesheim  ad  universorum  notitiam,  qui- 
buB  nosse  faerit  oportunum,  tenore  presentium  cupio  pervenire,  quod 
vendidi  fr&tribus  domus  Teuthonice  in  Sachsenhausen  bona  mea  ab 
in  terminis  ville  Breungesheim,  que  ex  concessione  imperii  haetaras 
titnlo  feodali  tenni,  videlieet  tredecim  iugera  et  duos  mansoe,  qui  yiü- 
gariter  freicht  appellantur,  promittens  et  obligans  me  et  meos  fideras- 
sores  subnotatos,  scilicet  Eberwinom  de  Breungesheim,  consanguineam 
meum,  Cunonem  de  Ryffenberg,  Conradum  dictum  Schwap  et  Mar- 
quardum  filium  meum,  per  hoc  scriptum,  quod  bona  predieta  dkfei 
fratribas  vendita  ad  maiorem  cautelam  et  futurum  inpedimentam  pe- 
nitns  removendam   sive  decidendum   appropriare  debeam,   sie  quod 
alia  bona  proprietatis  mee  Sita  in  villa  Langendiepach  ab  imperio  in 
recompensationem   sive  restanrnm   bonorum   yenditoram   impostennn 
possideam  atque  teneam,  domino  rege  id  concedente  et  habente  ratam  i 
per  omnia  atque  gratum,  ceterum  et  quod  ipsis  fratribus  ed&m  de 
huiusmodi  bonis  faciam  warandiam  debitam  et  consuetam.    Resignavi 
nichilominus  dieta   bona  aecedente  consensu  et  admissione  mannali 
Cunegundis  uxoris  mee,  Marquardi  et  Heinrici  filiorum  meonun  cete-  j 
rorumque  heredum  meorum,  presentibus  personis  subscriptis,  que  eh»-  i 
dem  rei   testes   esse   eciam  dinoseuntur,    videlieet  Heinrico  senlteto 
Franckenfordensi,   Friderico   de  Breungesheim,  Wernhero  Scelmooe, 
Burckardo  de  Ursula,  Heinrico  de  Gisenheim,  Conrado  de  Gotden- 
loche,  Hartmundo  de  Sachsenhusen  et  Hermanno  filio  Scelmonis.    In 
huius  rei  robur  et  certitudinem  pleniorem  presens  instrumentum  sgilK  i 
mei  munimine  communivi.    Actum  anno  incarnationis  dominice  M  CC  | 
LXXIIIL,  proxima  die  dominica  post  festum  beati  Marci  evangeliste. 

Stuttgart,  Staatsarchiv,  Der  Comendthurey  Franckfurth  a.  M.  Documeoten- 
buch  f.  13\    Es  ist  wahrscheinlich,  dass  die  band  I  nr.  489  nach  Fichard  ood 
Euler  und  nr.  484  nach  Niedermayer  gegebenen  auszöge  regesten  der  vorstehet-  3 
den  Urkunde  sein  sollen. 

1274    10.    Berthold  und  Konrad  von  Lissberq  überlassen  den  deutscht* 

sept.  14.  * 

Herren  von  Sachsenhausen  das  eigenthumsrecht  an  dem  ihnen  m 
Konrad  Schledorn  verkauften  hofe  zu  Lieblos.     Gelnhausen  1271 

September  14. 

Universis  Christi  fidelibus  presentem  paginam  viauris  Bertbolfc 
et  Conradus  fratrueles  de  Liebesberg,  milites,  gratiam  in  presenti  et 
gloriam  in  futuro.  Ut  malicie  ianua  precludatur  et  cesset  in  postenm 
occasio  nialignandi,  rationi  consonum  est,  ut  ea,  que  fiunt  in  tempore 
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e  simul  cum  lapsu  temporis  elabantur,  litterarum  serie  et  annotatione 
istium  perhennentur.  Noverit  igitur  tarn  presens  etas  quam  suoces- 
ira  posteritas,  quod  cum  Conradus  de  Hasela  dictus  Schlechtem  cur- 
m  sitam  in  Lieblos  cum  suis  pertinenciis  universis  et  singulis,  quam 
nobis  titulo  tenuit  feodali  commendatori  et  fratribus  domus  Theu- 
>nice  in  Sachsenhausen  vendiderit  iusto  emptionis  et  venditionis 
tulo1)  nobisque  de  suo  proprio  quattuor  iurnales  vinearum  loco  dic- 
tum bonorum  venditorum  assignaverit  sitos  in  villa  Hurste  et  dictos 
n  Hoffgarten,  et  eosdem  iurnales  vinearum  a  nobis  receperit2)  iure 
t  titulo  feodali,  nos  approbata  venditione  huiusmodi  Bupradictam  cur- 
>m  cum  omnibus  suis  pertinentiis,  que  ad  nos  pertinebat  iure  pro- 
rietatis  et  dominii  principalis,  predictis  commendatori  et  fratribus 
onavimus  et  damus  libere  in  perpetuum  possidendam,  transferentes 
i  universitatem  predictorum  commendatoris  et  fratrum  ius  proprieta- 
is  et  dominii  omnium  predictorum.  In  huius  autem  nostre  donationis 
3stimonium  et  perpetuam  firmitatem  presentem  eisdem  fratribus  lit- 
3ram  tradidimus  et  tradimus  nostri,  Bertholdi  et  Conradi  fratruelum, 
igillorum  munimine  roboratam.  Testes  vero  sunt:  Wernherus  frater 
aeus,  videlicet  Bertholdi,  Hermannus  frater  mens,  scilicet  Conradi, 
lelferichus  de  Bodenkeim  et  Conradus  de  Godelo,  milites,  et  alii 
[uam  plures.  Actum  et  datum  Gelnhausen,  anno  domini  M  CC  sep- 
uagesimo3)  quarto,  in  die  exaltacionis  sancte  crucis. 

Stuttgart,  Staatsarchiv,  Der  Gomendthurey  Franckfarth  a.  M.  Documenten- 
mch  f.  231.    Vgl.  band  I  nr.  496. 


11.  Das  Bartholomäusstift  in  Frankfurt  bezeugt,  dass  die  deut-  1275 
xhen  Herren  von  Sachsenhausen  von  Mechild,  der  wittwe  Bertolds 
wn  Breungesheim,  das  erbrecht  an  einem  hofe  und  30  morgen 
m  Breungesheim  erkauft  haben,  und  übergiebt  als  eigenthümer 
iiesen  besitz  an  die  deutschen  herren  gegen  einen  jährlichen  zins 
)on  einem  pfund  pfennige.  Bei  dem  tode  des  jeweiligen  pächters 
tder,  wenn  die  herren  selbst  wirtschaften,  bei  dem  tode  eines  zu 
nennenden  Vertreters,  sollen  sie  dem  stifte  als  besthaupt  fünf 
Schillinge   Frankfurter  Währung   entrichten.     1275   deämo  quinto 

kal.  Iulii,  juli  17. 

Stuttgart,  Staatsarchiv,  Der  Comendthurey  Franckfarth  a.  H.  Documenten- 
buch  1 15.  —   Am  23.  jnli  1295  (decimo  kal.  August!)  bekennen  Dythmar  der 

1)  die  Tori,  fügt  hinzu:  »aocedente«.     2)  »receplt«  vorl.      3)  »Beptuagin*0«  Tori. 
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decan  und  das  kapitel  desselben  Stiftes,  dasa  sie  von  den  deutschen  heuen  drei 
mark  kölnische  pfennige  erhalten  haben  und  dafür  anf  das  besthanpt  von  (kr 
zum  hofe  in  Breungesheim  gehörigen  hübe  landes  verzichten;  doch  solle  der 
zins  von  1  U  pfennige  anch  weiter  am  feste  aller  heiligen  entrichtet  werde 
Ebenda  f.  17*. 


1276    12.    Ruprecht  burggraf  von   Friedberg  bekennt,    dass  der  km$ 
den  verkauf  von   reichslehen    Winters  von  Preungesheim  an  die 
deutschen  herren  von  Sachsenhausen  genehmigt  und  dass  Wwto 
dem  reiche  dafür  besitz  in  Langendiebach  aufgetragen  habe. 
Frankfurt  1276  august  17. 

In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis.  Ea  que  geruntar  in  tem- 
pore, nutum  temporia  consequntur  (!),  si  non  litterarum  testimonio  per- 
hennentnr  (!).  Idcirco  ego  Ruprechtus  borgravins  civitatis  in  Friedberg 
Omnibus  presens  scriptum  visuris  cupio  declarare,  emptionem  per 
fratres  domus  Theutonice  in  Sachsenhusen  factam  cum  domino  Wüh  1 
thero  milite  de  Brungisheim  iugerorum  quorundum,  qne  vulgaritef 
frecht  nominantur,  a  serenissimo  Budolfo1)  Bomanonun  rege  appro- 
priatam  esse  atque  solidatam  tali  modo  fratribus  antedictis,  quod  pre- 
dictus  Winther  michi  burgravio  vice  imperii  aliqua  bona  de  suib  pos- 
sessionibus  in  reconpensationem2)  venditorum  assignare  debebat;  et  2 
hoc  impletum  presentibus  fateor  et  protestor.  Bona  recompensationi* 
sunt  tres  habe,  decem  mansi  in  Langendieppach  sita.  Et  ne  tarn 
rationabilis  facta  venditio  in  precipitium  duoatur,  presentem  littenm 
sigilli  nostri  munimine  consignavi.  Testes  huius  sunt:  Hartmimdiis 
frater  burgravii  antedicti,  Ruprechtus  filius  suus,  milites,  Gerhardt  J 
de  Moriin,  Hartmundus  de  Eutelsheim4),  FridericuB  de  Sehwalheim 
et  alii  fide  digni.  Datum  Franckenfurt,  anno  domini  tausent  zwei- 
hundert LXXVL,  XVI.  kalendas  Septembris. 

Stuttgart,  Staatsarchiv,  Der  Oomendthurey  Franckrurth  a.  M.  Docameata- 
buch  f.  14. 

1283    13.     Symon,    erwählter   bischof  von   Worms,   verzichtet  auf  & 
bisher  innegehabte  pfarrei  Preungesheim.     Worms  1283 
november  21. 

Symon  dei  gracia  Wormaciensis  ecclesie  electus  oonfirmatos,  t&- 
tor   ecclesie  de  Brungesheim  Mogunttoe   diocesis,    dilectis  sibi  »S 

1)  anf  iasur.         2)  »iure  conpenaum«  vorL         3)  Gernandus?        4)  HartEana 
de  Dutelnsheim? 
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Christo  preposito  ecclesie  sancti  Petri  Moguntsae  predicti  loci  in 
Breungesheim  archidiacono  necnon  nobili  viro  Wernhero  de  Falcken- 
rtein  patrono  ecclesie  eiusdem  loci  in  Breungesheim  salutem  in  do- 
mino.  Cum  divina  favente  clemencia  simus  ad  episcopatum  Wonna- 
siensem promoti,  nos  coram  dicte  ecclesie  in  Breungesheim  de  cetero 
habere  nolentes  prefatam  ecclesiam  in  Breungesheim  *)  et  curam  ipsius 
in  manus  vestras  resignamus  pure  in  his  scriptis  et  simpliciter  propter 
ieum.  In  cuius  rei  testimonium  presentes  litteras  sigillo  nostre  feci- 
mus  roborari.  Datum  Wormacie,  anno  domini  M  CG  LXXXIQ.,  un- 
iecimo  kalendas  Decembris. 

Stuttgart,  Staatsarchiv,  Der  Comendthurey  Franckfdrth  a.  M.  Documenten- 
trach  f.  11*.    Vgl.  bd.  I  nr.  624. 


14.     Erwin  von  Preungesheim  bekennt,   dass  er  verpflichtet  sei,    1285 
van  seinen  gittern  in  Preungesheim  den  deutschen  herren  von  Sach- 
senhausen den  zehnten  zu  entrichten.     1285  december. 

Universis  presentibus  et  futuris,  ad  quos  presentes  littere  per- 
venerint,  innotescat,  quod  cum  ego  Eberwinus  miles  dictus  de  Breun- 
gesheim de  bonis  meis  ibidem  sitis,  que  colonus  meus  ibidem  possi- 
det,  de  ortis  ac  pratis  meis  aliquamdiu  fratribus  domus  Theutonice  in 
Sachsenhausen  contra  iusticiam  dare  decimam  qualemcunque  neglexe- 
rim,  cum  adhuc  sanus  essem  ac  mentis  mee  bene  compos,  recognovi 
et  presentibus  recognosco,  quod  dictam  decimam  prefatis2)  fratribus 
dare  de  bonis  meis  predictis  de  iure  teneor3]  et  mei  heredes  in  per- 
petuum  tenebuntur.  In  cuius  rei  evidenciam  de  consensu  Gisele 
uxoris  mee  ac  puerorum  meorum  pari  voluntate  sigillum  meum  duxi 
presentibus  appendendum.  Datum  anno  domini  M  CC  LXXX  quinto, 
mense  Decembris. 

Stuttgart,  Staatsarchiv,  Der  Comendthurey  Franokfurth  a.  M.  Documenten- 
buch  f.  18. 


15.    Dietrich  von  Erthal  verkauft  seine  vogtei  in  Kressenbach  an   1286. 
Friedrich  von  Hütten  und  Alderberch.     1286. 

Nos  Thedricus  dictus  de  Eyrtal  senior  miles  tarn  presentibus 
quam  futuris  publice  profitemur  et  ad  multorum  noticiam  cupimus 
pervenire,  quod  sana  mente  et  maturo  consilio  nostrorum  amicorum 


1)  »Breungesefcelm«  vorl.        2)  »pref&tibus«  vorl.        3)  »tenerec  vorl. 
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prehabito  disoretis  viris  Friderioo  dioto  de  Hütten  et  dicto  Alderbereh 
annigeris  advocaciam  .  .  nostram  sitam  in  marchya  et  in  villi  dkta 
Cressenbach  cum  omnibus   suis  pertinenciis,  yidelicet  silvis,  pntis, 
aquis,  agrifl  cultis  et  incultis,  quesitis  et  inquirendis  communiter  ven- 
didimns  ac  iusto  vendioionis  tytulo  vendimns  in  hiis   scripti*    Ita  » 
sane  quod  ea,  que  predictus  Fridericuß  de  Hütten  eibi  et  suis  heredi- 
bns  de  predicta  advoeaeia  per  . .  nos  racionabiliter  vendita  pro  rai 
Sorte  acceptaverit  vel  forsan  sui  heredes  a  predicto  suo  coemptore  ?el 
suis  heredibus  in  posternm  quocunque  modo  *)  attraxerint,  pleno  iure 
possedeat  vel  perpetue  possideant  a  dominis,  a  quibus  . .  nos  et . . » 
nostri  predecessores  hucusque  dinoscimor  possedisse.     Dictuß2)  vero 
Alderberch8)  et  sui  heredes  residuam  partem  prediete  advoeaeie  sie 
ut  predicitur  per  nos  vendite  a  . .  nobis  et  . .  nostris  heredibns  per- 
petne possidebunt.     In  cnins  rei  evidens  testimonium  atqne  firmum 
presentem  lifteram  sepefatis  emptoribus,  yidelicet  Friderico  et  Alder- is 
beroh,  tradimns  et  tradidimos  . .  nostro  sigillo  munimine  roboratam. 
Acta  sunt  hec  anno  domini   millesimo  CC°  LXXXVP.,   presentibns 
strennuis  viris  Ottoni  de  Wdstat,  Reynhardo  de  Breynden  militibns,   ■ 
Friderico  dicto  de  Tüngede,  Gotfrido  de  Heroldes,  Hennanno  dicto 
Mönech  ac  aliis  quam  ploribns  providis  ac  fide  dignis.  ■ 

Orig.-perg.   Siegel  fehlt   Wünburg,  archiv  der  freiherrn  von  Hatten.  Diese 
bereits  im  ersten  bände  nr.  643  nach  einem  kopialbache  abgedruckte  urkande    ! 
ist  hier  wegen  einiger,  den  sinn  entstellender  Schreibfehler  nach  dem  insräeta 
aufgefundenen  originale  wiederholt  worden. 


1293    1 6.     Wigand,  der  söhn  Wigand  Schwarzes  von  Heldenbergen,  wr- « 
kauft    den   deutschen  herren   von    Sachsenhausen    Besitzungen  w 
Wachenbuchen  und  erhält  sie  als  erbleiheguter  zurück.     1293 

mai  8. 

Que  gemntur  in  tempore,  simnl  labuntor  cum  tempore,  nisi  voce 
testium  aut  litterarum  testimonio  perhennentnr.  Hinc  est,  quod  ego  tf 
Wygandus  filius  quondam  Wygandi  dicti  Nigri  de  Heldenbergea  uo- 
tum  eßse  cnpio  universis  et  tenore  presencinm  recognosco,  quod  eom- 
municata  mann  Gnde  nxoris  mee  ac  pnerorum  meorum  pari  consent 
vendidi  fratribns  domus  Theutonice  pomerinm  menm  in  villa  Buchen4 
apud  vineam  Henrici  scnlteti  Bit  um,  quod  fuit  quondam  domine  HjH* 


1)  ißt  nachträglich  eingeschoben.        2)  auf  rasur.      3)  in  einer  fuldischem  *&** 
Urkunde  von  1341  Januar  9  wird  Kunxel    die  wittwe  des   ritten  Aldirberg 
4)  nach  der  alten  Überschrift  ist  dies  Wachenbuchen. 


Digitized  by  VjOOQlC 


toi  1295  apiü  26.  817 

degardis,  item  dimidinm  mansum   terre   arabilis  ibidem  situm  iure 
proprietario  in  perpetuum  possidenda.    Cuins  videlicet  dimidii  mansi 
iagera  in  campis  subnotatis  sunt  sita:  in  campo  videlicet  versus  Mit- 
telbachen tria  iugera  aput  viam,  qne  dicitnr  Stederweg,  item   dno 
iagera  aput  Mulbergen;  item  in  campo  versus  Dorfeiden  apud  Dor- 
velderweg  dno  iugera,   item  aput  Dubenbornen  duo  iagera  et  aput 
Grundelosenbornen  unum  iuger;  item  in   campo  versus  Hohenstat: 
aput   Brunesbergen  inferius   duo  iugera,  item  aput  agrum   sculteti 
Henrici  duo  iagera,  item  unum  de  tribus  iugeribus  sitis  versus  viam  (I), 
que  dicitur  Bisewise.    Memorati  vero  fratres  predicta  bona,  videlicet 
pomerium  et  dimidium  mansum  reconcesserunt  michi,  videlicet  W.  et 
G.  uxori  mee  ac  heredibus  meis  predictis  iure  hereditario  possidenda. 
Ita  tarnen,  quod  a  nobis  vel  ab  aliquo  heredum  nostrorum  ipsis  bonis 
permanentibus  indivisis  ab  una  manu  Septem  octalia  siliginis  Franck- 
fordensis  mensure  sepedictis  fratribus  annuatim  tempore  messium  ante 
festum  beati  Michaelis  perpetuo  persolvantur.    Huius  rei  testes  sunt: 
videlicet  Gerlacus  plebanus  de  Buchen,  dominus  Henricus  dictus  de 
Holtzberg  sacerdotes,  item  Conradus  Swevus,  Gonradus  de  Frumheim 
et  Dilemannus  dictus  Capelere,  milites,  item  Arnoldus  de  Glauburg, 
Gyplo  de  Holtzhausen,  Rudegerus  firater  suus  et  Syfridus  de  Gisen- 
heim,   scabini  Franokfordenses,  item  Wernherus  dictus  Falcke,  Hein- 
ricus  Kaldebecher  et  alii  quam  plures  fide  digni.    Ad  maiorem  vero 
huius  rei  evidenciam  et  robur  perpetuum  presens  scriptum  inde  con- 
fectum  rogavi  sigillo  civium  Franckfordensium  communiri.    Nos  vero 
scultetus,  scabini  ceterique  cives  Franckfordenses  predicti  ad  preces 
Wygandi  ac  uxoris  sue  predictorum  necnon  et  religiosorum  virorum, 
fratrum  domus  Theutonice   in  Sachsenhausen  memoratorum  sigillum 
nostrum  duximus   presentibus  appendendum.     Datum   anno   domini 
millesimo   duoentesimo   nonagesimo   tercio,    in   crastino   ascensionis 
1  domini. 

Stuttgart,  Staatsarchiv,  Der  Gomendthurey  Franokfurth  a.  KL  Documenten- 
buch  f.  57. 


1 7.    Die  grafen  Ludwig  und  Gerhard  von  Rieneck  bekennen,  dass  vor  1295 
Johann  von  Rückingen  die  hälfte   der  vogtei  in  Krotzenburg  von  ap 
ihnen  zu  lehen  trage.     Vor  1295  april  26. 

Nos  Ludiwicus  et  Gerhardus  fratres  comites  in  R^negkin  tenore 
presentis  cedule  recognoscimus  publice  protestando,  quod  Iohannes  de 
Rugkingin  miles  et  sui  heredes  mediam  partem  advocacie  in  Groczin- 

H«bi.  ürkundenbuch  VI.  52 
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bürg  a  nobis  in  feodo  habent,  aliam  autem  mediana  partem  einsdem 
advocacie  omnes  Uli  de  Bandenberg  a  nobis  etiam  in  feodo  habent 
Et  nbicnmqne  predictus  Iohannes  necesse  habuerit,  collacionem  ipsiu 
adyocacie  nos  personaliter  et  per  nostras  litteras  affirmabimus1).  h 
cuius  rei  testimonium  presentem  sibi  eednlam  damus  sigillorum  nostro-  5 
mm  mnnimine  communitam. 

Abschrift,  den  schriftzttgen  nach  von  etwa  1360,  mit  »copia«  bezeichnet 
papier.  Hanauer  Urkunden,  Aemter  und  Orte.  —  Graf  Gerhard  wird  1295  april  2$ 
als  verstorben  erwähnt. 


nach  1303  18.     Wetsthum  über  des  hofes  recht  zu  Bockenheim.    Nach  \itiU* 
ott.  29.  »„  . 

Oktober  29. 

Wir  priolen  zn  Frankinford  zu  den  wizen  frawen  und  nmrir  front 
dund  kund  allin  gudin  ludin,  die  diesen  brif  lesen  adir  boren,  dai 
wir  han  gehört  und  firn&min  des  hafis  reth  zu  Büekinheim  bern  Mtf- 
quardis,  bern  Heinrichis  und  hern  Wintirs  fon  Brunigiaheim  rittet,  1$ 
daz  bi  in  fon  aldir  bizher  gedeilit  ist  fon  den  biderbin  ludin,  die  des 
hafis  reth  wisten  und  gedeilit  han  ftf  den  eyt  biz  an  diesen  hudiac 
dac,  mit  namen  fon  Luczeohin  des  aldin,  Iohan  Cluzin  *),  Syfiit  Schef- 
ßrs,  Nyclais  Stummilwecke  und  darnach  daz  dinwere  (!)  gemeinliche, 
die  in  den  haf  gesworen  han.    Fon  erstim  ferzin  achdeil  kornis  und  v 
ferzen  achdel  hafirn  und  siebin  Schillinge  penninge;  daz  körn  daz  sal 
gefallin  uf  sente  Bemigis  dac,  dafor  insullin  sie  keinin  schadin  dar- 
zu  kenn  adir  wendin,  und  auch  der  habir  üf  denselbin  dac  und  dar- 
nach daz  gelt  an  deme  nasten  (!)  dinstage  nach  sente  Walpurge  dage, 
dafor  insullin  sie  keinin  schadin  darzü  keren  adir  machin.    Dai  deilit  B 
man  in  üf  den  eit,  die  geswarn.    Me  darnach,  wer  des  gudis  hat 
daz  he  mit  eime  pluge  zft  ackir  get,   der  sal  dienen  dri  dage  mit 
sinen  plftge  deme,  der  da  ist  der  eldiste  foth  und  des  hafis  gerithe 
fon  rethe  besytzen  sal,  und  andirs  nyeman  nit  wan  ime  und  sisen 
angeerbin.    Fon  erstin  sal  man  in  dienen  einen  dac  in  den  benxhv)» 
for  sente  Walpurge3)  dage,  der  andir  for  sante  Iohannis2)  dage,  der 
dritte  for  sente  Mychahels  dage.    Wer  abir  nit  plugis  inhat  und  des 
gudis  hat,  der  sal  dienen  dri  dage,  wan  sie  iz  eyschin,  zwene  ffiä 
der  sychelin,  einin  mit  deme  recchin.    Wer  abir  daz  sache,  daz  ieoaß 
heran  breche,  sa  mac  der  ammitman  des  hafis  ftf  irn  schaddin  g*-& 
winnen,  die  diesen  broch  dedin,  der  da  mogelich  adir  zytlich  ist,  du 
dirre  broch  irfollit  worde.    Wan  auch  diese  pluge  ime  dienen,  sa  &L 


1)  >afflrmamus€  yorl.        2)  auf  rasur. 
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man  in  zu  rethir  zit  wan  andir  pluge  zezzene  gebin,  alse  gewonliehe 
ist  in  dorne  lande.  Dede  man  des  nit,  sa  mogint  sie  uzstozen  ande 
mogin  heimfaren  en  allirleye  schaddin.  Forbazme  band  sie  daz  reth, 
daz  der  eidigte  foth  aal  besytzen  dm  ungeboddin  dinc,  mit  namen  üf 
den  dinstac,  der  allirnahist  kummit  nac  seilte  Walpnrge  dage,  der 
andir  üf  den  nahisten  dinstac1)  nach  sente  Bartholomeus  dage,  der 
dritte  an  deme  nahisten  dinstage  nach  deme  atzehinste  dage.  Wan 
sie  des  abir  nith  imtiogen  dün,  sa  mogin  sie  iz  üfzyhen  mit  wllen 
der  dinolade  üf  daz  afftirdinc.  Und  wan  sie  daz  dinc  wllen  besytzen 
und  nach  des  hafis  rethis  (!)  wllen  fregin,  sa  sal  der  ammithman  den 
hopludin  kundin,  daz  sie  dem  foth  unde  einen  perdin  dün,  daz  des 
hafis  reth  si:  mit  namen  sal  sin  kneth  des  abines  kämmen  mit  eime 
rosse  und  mit  eime  perde  und  sal  zyhen  in  der  siebin  hafe  einen, 
in  welin  he  wil;  die  sal  man  halden  mit  fodir,  daz  zitlich  ist  Des 
morgeins  sal  der  foth  knmmen  mith  eime  sime  genozen  nnde  sal  daz 
gedinc  besytzen  nnde  fregin  nach  des  hafis  rethe.  Wan  daz  ge- 
schihet,  sa  snllint  die  hnplnde  die  kost  geldin,  der  der  foth  firdan 
hat,  daz  da  zitlich  nnde  mogelich  ist,  nach  des  hafis  rethe,  gemein- 
liche mit  einandir  üf  einen  dach,  welin  he  wil.  Hat  abir  kein  dinc- 
man  ith  zu  clagene,  sa  snllin  die  zwene  die  kost  geldin,  die  der  fot 
firdüth.  Wer  da  firlnsit  an  der  Sache,  der  firlusit  auch  die  kost,  die 
dar&f  get,  fon  den  zwein,  die  da  mit  einandir  zwein  unde  crygen,  üf 
die  andtrn  zwen  dincdage. 

alte  aufschrift,  aus  dem  14.  Jahrhundert:  Daz  ist  des  hoffes 
friheit  zu  Bochenheim. 

Orig.-pap.,  unbesiegelt.  Höchst,  archiv  der  freiherren  von  Günderrode,  ge- 
fach  72.  —  Der  schrift  nach  gehört  die  Urkunde  in  den  anfang  des  14.  Jahrhun- 
derts und  dahin  weißt  auch  der  inhalt.  Nach  nr.  33  des  2.  bandes  von  1303 
okt  29  hatten  Marquard,  Heinrich,  Winter  und  Erwin  von  Preungesheim  ver- 
sucht, in  Bockenheim  landesherrliche  rechte  geltend  zu  machen;  sie  wurden  da- 
mit abgewiesen;  nur  des  dinghofes  recht  stehe  ihnen  zu.  Dadurch  ist  vermuth- 
lich  das  vorstehende  weisthum  veranlasst  worden.  Erwin  scheint  inzwischen  ge- 
storben zu  sein. 


19.     Winter  von  Preungesheim  verkauft  dem  kloster  Schönau  eine    1306 


korngült  von  seinem  hofe  in  Bockenheim.     1306  april  29. 

Ego  Wintherus  de  Bruningesheim  miles  recognosco  publice  per 
presentes,  me  rite  et  racionabiliter  iusto  vendicionis  titulo  vendidisse 
quatuor  octalia  siliginis  mensure  Frankenfordensis  annue  pensionis 


april  29. 


1)  im  texte  »dache,  darunter  »dinstac«. 
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abbati  et  conyentui  monasterii  in  Sohonenauwe  ordinis  Cistementü, 
eisdem  annis  Bmgulis  infra  festa  assumpcionis  et  natiritatis  beate 
Marie  yirginis  Frankenford  ad  domum,  quam  maluerint,  per  nie,  libe- 
ros  et  successores  meos  de  curia  «mea  in  Buckinheim  sita,  quam  pott 
obitum  LJse  bone  memoria  nxoris  mee  legitime  erga  Theodericum  so-  & 
rorium  meum  canonicum  ecclesie  Aschaffinburgensis  oomparavi  et  emi 
mea  pecunia,  persolyenda  perpetuo  et  tradenda  pro  decem  mairis  de- 
narioram  Coloniensium,  tribns  hallensibus  pro  quolibet  Colonienn  de- 
nario  computatis;  quas  decem  marcas  ab  eisdem  abbate  et  can?ento 
reeepi  in  numerata  pecunia  et  parata.  Hac  tarnen  condicione  saneit 
mediante,  qnod  fortuna  arridente  quandocumque  a  data  preeeucinm 
Ittferarum  ego  Tel  mei  liberi  veniremus  reemptnri  cum  decem  marcis 
denariorum  monete  predicte  prelibata  quatuor  octalia  siliginis,  nobis 
reyendere  debent  et  nos  non  ad  summam  compellere  alciorem,  aut,  si 
in  alio  loco  eqnipollente  predictis  abbati  et  conventui  alia  quatuor  15 
octalia  siliginis  annue  pensionis  deputaremus  et  assignaremus,  in  eo 
erunt  contenti  et  curia  mea  prefata  apud  me  et  liberos  meos  absoluta 
et  libera  permanebit,  contradiccione  quorumlibet  non  obstante.  In 
cuius  rei  testimonium  presentes  lifteras  sigilli  mei  duxi  munimme  ro- 
borandas.  Datum  anno  domini  M°  CCC°  sexto,  feria  sezta  ante  festem  » 
beate  Walpurgis. 

Orig.-perg.  Siegel  fehlt  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Kloster  Schön«.  —  An 
5.  Oktober  1315  (III.  noaas  Octobris)  bekennt  der  official  des  Frankiurter  propstes, 
dass  »officiati,  scabini  totaque  universitär  ville  Buckinheym  apad  Frankenford 
in  figura  iudicii  B.  . . .  sunt  confessi,  quod  Wintherus  dictus  de  Bruningeahefa  ö 
miles  et  domina  L^sa  conthoralls  sua  legitima  communicata  manu  parique  cob* 
sensu  ....  super  curiam  et  domum  suam  lapideam  in  villa  B.  sitae«  diese  galt 
dem  kloster  verkauft  hatten.  Orig.-perg.,  das  beschädigte  spitxovale  siege!  des 
officials  aeigt  den  h.  Bartholomäus.    Ebenda. 


1317  20.     Würzburgische  lehen  Ulrichs  IL  von  Hanau.     4317      $ 

okt.  25. 

Oktober  25. 

Anno  domini  M  GCC  XVII.,  feria  tercia  ante  diem  Symonis  et 
lüde  apostolorum  yon  bischoye  Gkrtfrid:  Item  nobilis  dominus  Ulricss 
de  Hanaw  tenet  in  feudum  de  eonsensu  comitis  Ludwici  de  Ryueek 
iunioris  uni  versa  et  singula  feuda  de  Brandenstein;  nobilis  dommosä 
de  Hanaw  tenet  in  feudum  ab  eeclesia  Herbipolensi  medietatem  do- 
minii  Brandenstein  cum  suis  pertinenciis  universis1). 


1)  hiernach  folgen  wortlieh  die  naeh  dem  lehenbuche  ron  1303  in  hand  II  p-  •* 
zelle  6—38  gedruckten  lehenelnträge. 


Digitized  by  VjOOQlC 


1324  jnni  8  —  1325  September  28.  821 

Abschrift  von  etwa  1500  aus  dem  lehenbnche  bischof  Gottfrieds  von  Wttrz- 
bnrg.    Marburg,  Hanauer  Urkundenabschriften. 


21.    Marquard  von  Sachsenhausen  und  Volrad  von  Vrberg  geben    **** 
ihre  Zustimmung  dazu,    dass  könig   Ludwig  Johann  Schwab  von 
Aschaffenburg  mit  einkauften  zu  Ginnheim,  Eschersheim  und  Bergen 
belehnte.     4324  juni  8. 

Wir  Marquart  von  Sassenhusen  ein  rytter  nnde  Volrat  von  Ur- 
berg  forstmeister  zftm  Hayn  bekeynnen  nffenliche  an  diesen  brieve 
allen  den,  die  nft  sint  oder  ummer  hernoch  kumment,  die  en  sehen 
oder  horent  lesen,  daz  wir  nnsen  gftden  willen  nnde  gehangnisse  han 
getan  und  dftn  an  dieseme  geinwortegen  brieve,  daz  nnser  herre 
köenik  Lädewig,  ein  romischer  k&nik,  hat  gelnhen  daz  vierteil  der 
zehenden  zu  Ginheim  nnde  zu  Essehersheim  nnde  athe  Schillinge 
pheinning  geldez  von  dez  riches  hove  zu  Bergen  ierlicher  gftlde,  daz 
von  dem  riebe  get  zft  lehene,  dez  wir  ganerben  waren  nnde  darnmme 
wir  sye  hatten  anegesprochen  an  gerithe  vor  kftenik  Lödewige  dem 
vorgenanten  herren,  Iohan  Swabe  von  Aschaffinburg,  Elsebede  siner 
elichen  wirthen  nnde  eren  erbin,  sftnen  nnde  döttheren,  nnde  Alheyde 
der  vorgenanten  Elsebede  swester  zu  retheme  lehene  ewecliche  zft 
besitzene.  Unde  virzihen  an  dieseme  geynwortegen  brieve  nnde  han 
virzigen  allis  dez  rechtis,  daz  uns  ummer  mothe  erschinen  an  den 
vorgenanten  lehenen,  nnde  geloben  sye  zft  f&rderne  an  den  vorge- 
nanten lehenen  nnde  nftmer  z&  hynderne  mit  Worten  oder  mit  werkin. 
Zft  orkftnde  dirre  dinge  so  han  wir  unsere  engesigele  an  diesen  brief 
gehangen.  Dirre  brief  ist  gegeben  noch  goedes  gebftrt  drnzehinhnn- 
dirt  iar  in  deme  viernntzweinzegisteme  iare,  aethe  dage  noch  sanete 
Walpnrge  dage. 

Orig.-perg.  Nor  Volrads  Siegel  ist  erhalten,  am  rande  beschldigt:  schild 
mit  den  zwillingsbogen.    Frankfurt,  arohiv  der  freiherrn  v.  Holzbausen. 


22.    Zippur  trägt  dem  stifte  Mainz  geldgülten  in  Flschborn  und    1325 

86pt*  28. 

Udenhain  ah  Orber  burglehen  auf.     1325  September  28. 

Ich  Zypir  der  ritter  thun  knnt  offinlich  allen  luden,  die  diesen 
brieff  sehen  odir  hören  lesen,  daz  ich  mit  bedachtem  mnde  nffgeben 
und  nffgegeben  han  zwo  marg  phennig  geldis  zu  Fispurnen  und  eyne 
marg  phennig  geldes  zn  Udenheim  myns  rechtlichen  eigenes  und 
enphahen  dieselbe  dri  marg  geldes  von  myme  herren  von  Mencze 
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bischoff  Mathis  zu  erblichem  burglehen,  mir  und  myne  erben  zu  i 
verdienende   umb   den  stiffte  von  Mencze,   als  andir  burginan 
stifftes  von  rechte  schuldig  sin.    Daz  dieser  brieff  siede  blibe 
unverbrochen,  des  geben  ich  Zypur  der  vorgnante  diesen  brieff 
myme  ingestjrd  befestent  und  bestediget.    Dieser  brieff  ist  gegel 
do  man  zalte  nach  Cristi  geburd  druczenhundert  iar  und  funff 
zwenczig  iar,  an  sante  Michahelis  abende  zu  vesperziit 
WUrzburg,  kreisarchiv,  Mainzer  Ingrossatarbuoh  I  196. 

jan^iV  23-     Verzicht  zu  gunsten  des  klosters  Himmelau.    1 327  Januar 
Ein  brieff,  darin  Herman  Gutkorn,  ein  edelknecht,  Innengart 
ee liehe  hausfrawe  für  sich  und  Gertrauden  ir  dochter,  so  ein 
iunckfrowen  gewesen,  etzlicher  yorderung  vertzigen,  der  anfahet: 
Herman  von  (!)  Gutkorn,  ein  edler  knecht    Datum:  der  geben  ist, ! 
man  zalt  von  Cristi  geburt  dreitzehenhundert  iar  in  dem  ßibenu 
zwentzigsten  iare,  an  dem  dritten  tag  nach  dem  zelfften  (!)  tag 
sers  hern. 

Marburg,  Registratur  ettlicher  Brieffe  des  Clostera  Hymmellawe  1 14. 

ian33?8.  24.    Albrecht  gen.  üf  der  Hovestat,  bürger  zu  Frankin  fort,  $tifl 
ein   beginenhaus    daselbst  aus   besitzungen  in    der   stadl    und 
WtUlinstat  und  vermacht  den  treuhändern  eine  gült  von  46 
korns.     4  330  dünrestag  nach  s.  Anthonius  dage,  januar  4&, 
davon  gibt  O&nrat  Hertzoge  von  Vechinheym  zweilf  achteyl 
drin  und  drizzig  morgin  erbis  und  vierzindehalbin  morgin  eygins, 
ligint  an  den  räderen,  die  ich  Albrecht  da  liz  radin  und  macbin, 
hant  die  zweylf  achteyl  zu  underphande  vier  morgin  arhaftis  l 
an  dem  Kotzinberge  und  ieder  morgin  gibt  zwene  lichte  pennige 
cynse.    So  derselbe  Gunrat  gibt  auch  die  andir  vier  achteyl  von 
hübe  landis,  die  ich  umb  in  kaufte  um  zwo  und  drizzig  marg  pei 
gengir  und  gebir,  und  gibt  zu  cinse  andirhalp  s&mern  kornnis  d< 
convente  und  den  vrauwen  des  closters  zu  Padenshusin. 

Orig.-perg.     Vier  Siegel:  I  Friedrichs  v.  Carbin,  sohulth.  an  Frsnkfeit;] 
II  Herman  Clobelauchs,   steigender  hund,    etwas  beschädigt;    m  Hanenam 
y.  Holtzhusin,  drei  rosen;  IV  Albrechts,  ein  dolch,  beschädigt    Frankfurt,  arehir  | 
des  allgemeinen  almosenkastens. 

juni4.  25.     Das  kloster  Himmelau  verpachtet  ein  haus  in  Gelnhausen. 

4331  juni  4. 
Ein  bestentnusbrieff  über  ein  halb  marck  pfeninggelto  uff  IacoK 
und  dann  Uli  &  II  Schilling,   ein  schonbrot  zu  weihenachten  od 
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X  &  wachs  uff  unser  frawen  tag,  als  man  kertzen  weihet,  von  einem 
lx  aus  zu  Geilnhansen  zu  der  Reitzengassen  gelegen  an  der  eeken  zu 
der  rechten,  als  man  die  gassen  gein  der  Rotteneck  uffgeet,  welcher 
&nfahet:  Wir  der  Schultheis,  die  scheffen,  der  rait  zu  Geilnhansen  be- 
kennen. Der  geben  ist,  da  man  zalt  von  Cristus  geburt  dreitzehen- 
liuiidert  iar  und  ein  und  dreissig  iar,  an  sancte  Bonifacii  abent. 
Harburg,  Registratur  ettlioher  Brieffe  des  Closters  Hymmellawe  f.  14*. 

1331 

26.    Graf  Rudolf  von  Wertheim  und  Gottfried  von  Eppslein  und  dec  31. 
ihre  frauen  vergleichen  sich  über  die   theilung   des  saalhofes  zu 
3   /Frankfurt  und  der  dörfer  Bergen  und  Oberrad.    1331  december  31. 

Wir  Rudolf  grave  zu  Wertheim,  Godefret  der  iunge  von  Eppin- 
stein,  Elzebet  und  Lucart  gesusterde,  unser  elichin  husvrouwen, 
etz wanne  dochter  hern  Eberhartes  von  Bruberg,  virihehin  und  be- 
kennen uffinliche  an  diesem  briefe  allin  den,  die  nft  sint  ader  ummer 

5  hernach  koment,  die  in  sehint  ader  horint  lesen,  daz  wir  han  den 
sal,  der  da  liget  zu  Franken vord  an  dem  Mo&n,  und  alle  die  huser 
und  gut,  die  darzü  gehorint  und  ligint  in  der  stat  zu  Frankenvord, 
und  daz  fach  uf  dem  Moftn  und  die  fronschif  ouch  uf  dem  Moftn  und 
daz  lant,  daz  umme  die  stat  zu  Frankenvord  liget,  daz  da  heizsint 

lo  acker  und  wisen,  daz  zu  denselbin  guten  gehont,  han  geteilet  recht- 
liche und  redliche  mit  deme  lozse:  also  daz  uns  graven  Rudolfe  und 
Elzebete  den  vorgenantin  ist  gefallin  zu  unserm  teil  daz  niederteil 
des  Bales,  niedene  an  der  porten  an  zu  messin  snürslecht  glich  uz 
biz  uf  den  Moün  und  alle  die  vorgenantin  huser  und  gut  und  daz 

25  fach  und  die  fronschif  uf  dem  Moün  und  daz  lant,  daz  umme  die 
stat  liget,  allezsamt,  virsucht  und  unversucht,  gein  dem  obirnteil  des 
sales  und  des  buwes,  daz  ist  uns  Godefrede  und  Lücarte  den  vor- 
genantin dargein  gefallin.  Ouch  erkennen  wir  uns,  daz  wir  Bergen 
und  Rade  geteilet  han  und  ist  uns   graven  Rudolfe  von  Wertheim 

30  und  Elzebete  daz  dorf  und  gerichte  zu  Bergen  wordin  mit  allin  den 
rechtin,  die  darzü  gehorint.  Sa  ist  uns  Godefrede  und  Lucarte  wor- 
din daz  dorf  und  daz  gerichte  zft  Abirn  Rade  mit  allen  den  rechtin, 
die  darzü  gehorint.  Zu  Urkunde  und  vester  stedekeit  allir  dirre 
dinge  sa  han  wir  Rudol  (!),  Godefret,  Elzebet  und  Lucart,  die  vorge- 

35  nantin,  unser  ingesigil  an  diesin  brief  gehangin.  Der  gegebin  wart, 
da  man  zalte  nach  Gristes  geburte  druzhenhundert  iar  darnach  in 
dem  zweiunddrizsigisten  iare,  an  dem  iarsabinde. 

Orig.-perg.    Das  reitersiegel  graf  Rudolfs  ißt  beschädigt,  das  sekret  Gott- 
frieds zeigt  im  Schilde  die  drei  sparren,  von  dem  obersten  nur  noch  die  ausätze 
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rechts  und  links,  da  das  schildeshaupt  die  drei  lätze  eines  turnierkragens  {od« 
drei  abgekürzte  pfähle?!  bedecken;  das  Siegel  der  gr.  Elsbeth  ist  am  rande  be- 
schädigt :  auf  einer  einfachen  Dank  sitzende  frau,  die  mit  der  rechten  und  linken 
hand  je  ein  schräg  gegen  ihre  schulter  geneigtes  schild  (Breuberg  und  Wertheio) 
stützt;  Luckards  Siegel  ist  unbedeutend  beschädigt:  stehende  frau,  deren  linke  a 
hand  über  dem  brenbergisohen  Schilde  einen  falken  trägt,  die  rechte  hand  mit 
auf  dem  dreisparrigen  Schilde.  Alle  vier  sind  rund.  Frankfurt,  stadtarchiT, 
Saalhof. 

juifi^i.  27.    Gottfried  von  Hokenlohe  herr  zu  Brauneck  genehmigt,  im 
Rudolf  von  Rückingen  das  witthum  seiner  frau  Luckard  auf  den  u 
dritten   theil  des  zehnten  zu  Wachenbuchen  anweise,  und  belehrt 
Luckard  mit  diesem  drittel.     1333  juni  21. 

Wir  Gotfrit  Ton  Hohenloch1)  herre  ze  Brunecke  bekennen  offes- 
lich  an  disem  brief  und  tun  kunt  allen  den,  die  in  sehen,  lesen  oder 
hören  lesen,  daz  wir  mit  wolbedahtem  mut  und  mit  gutem  willen  i> 
haben  dem  erbern  manne  Rudolffen  dem  iungen  von  Rückinge  durch 
des  erbern  ritters,  hern  Rudolfs  von  Ruckinge  sins  vader  und  oueh 
durch  sin  selbes  pet  und  dinstes  willen,  den  si  uns  wol  gedun  mögen, 
demselben  iungen  Rudolf  di  genad  und  vorderung  getan,  daz  er  mit 
unserr  verhengnusse  und  mit  gunst,  wortte  und  gutem  willen  hat  des  2« 
vorgenanten  hern  Rudolfs  sins  vaders  gemachet  und  gewedemet,  ab 
wedemes  reht  ist,   vern   Lucgart  einer  eliehen  husfrowen  hundert 
march  und  zweinezig  maroh  Eolnisscher  phenninge,  ie  dri  heller  für 
einen  phenninge,  bezalt  uf  dem  dritteil  des  zehenden  ze  Bachenbuch, 
der  von  uns  ze  lehen  get.    Und  denselben  dritteil  desselben  zehenden  25 
han  wir  der  egenanten  vrowen  Lucgarden  verlihen  und  verlihen  und 
bestetigen  ir  daz  mit  gutem  willen  und  mit  Urkunde  des  briefe,  den 
wir  fr  doruber  geben,  mit  unserem  und  mit  des  vorgenanten  ritter 
hern  Rudolfs  von  Rueginge  insigeln  versigelten.    Der  brief  ist  geben 
nach  gotes  geburt,  do  man  zalt  druezebenhundert  iar  und  in  den * 
dritten  und  drizzigsten  iar,  an  dem  nehsten  montag  vor  sande  Iobsn- 
nes  tag  ze  s&nbenden. 

Orig.-perg.    Das  grosse  runde  schildsiegel  (Gottfrieds  ist  sehr  bcschidfct, 
das  Rudolfs  fehlt    Würzburg,  archiv  der  freiherrn  von  Hütten. 


1)  für  die  in  hand  II  nr.  284  Abgedruckte  Urkunde  Gottfrieds  konnten  aus  slsff  Ji 
abschritt  In  Büdingen  (KameytzkUche  Lehenakten ,  Aktitlehen  nr.  120)  einige  ntft*r 
serungen  entnommen  werden :  seile  24  .  . .  gehöret,  an  aller  und  leder  dinatbetchte 
mng,  an  die  dienste,  die  ein  edelman  . . .;  z.  26  Ton  iren  lehen.  Ob  Ire  Inte,  die..*; 
z.  27  »thetten«  statt  »schaten;  z.  28  ...  Darüber  sollen  sie  kein;  s.  29  »bamrein«  wo 
»banne  # 
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28.     Kaiser  Ludwig  genehmigt,  dass  Konrad  Blumchin  seinen  an-    ^36 
theil  am  zehnten  in  Gelnhausen  verpfände.   Frankfurt  1 336  mai  1 4. 

Wir  Ludwig  von  gottes  gnaden  romischer  kayser,  zu  allen  zyten 

merer  des  richs,  vergehen  uffentlich  an  diesem  brieffe  und  thun  kunt 

allen  den,   die  in  ansehen1)  oder  hören  lesen,  daz  der  veste  man 

Conrad  Blftmchin,  unser2)  lieber  burgman  zu  Gelnhusen,  Guntzele3) 

sin  eliehe  husfrau,  Bingeln  und  Lisen  ihre  döchter4)  mit  ihrem  willen 

verkauffet  hat5)  umb  seshundert  pfund  heller  sin  teil  des  zehenden 

zu  Gelnhusen,  der  von  uns  und  dem  riehe  zu  lehen  ist,  vor  die  ob- 

genanten  seshundert  pfund  heller  mit  unserm  guten  willen,  gunsten 

und  mit  unser2)  hand  versetzet  hat  und  versetzen  auch  mit  diesem 

brief,  also  daz  sie  denselben  sin  teil  zehenden  inhaben  und  notzen 

sollen  also  lange,  biz  daz  er  oder  sine  erben  in  von  en6)  umb  die 

obgeschriebene  seshundert  pfund  heller  erledigen  und  erlosen7)  gar 

und  gentzlich;   und  gestatten8)  in  daz  mit  diesem  brief,  den  wir  in 

geben  darüber  in9)  orkund,  versiegelt  mit  unserm  kaiserlichen  inge- 

stegel.    Der  geben  ist  zu  Franckfurt,  des  dienstags  vor  dem  pfingis- 

tage,  nach  Christ  gebuert  drienzehenhunderten  iare  darnach  in 10)  dem 

sesunddreysigsten  iare,  in  dem  zwoundzwantzigsten  iare  unsere  richs, 

in  dem  neunden  des  keisertumbs. 

Abschrift  des  18.  jahrh.,  papier.    Marburg,  Staatsarchiv,  Bauische  akten 
betr.  den  weinzehnten  zu  Gelnhausen. 


29.    Das  kapitel  des  stiftes  Fulda  leiht  dem  edelknechte  Heinrich  . 133* 
von  Eichen ,   Apeln  seinem  söhne  und  seiner  fr  au  ihren  hof  zu 
►  Rossdorf  auf  lebenszeit.    1337  juni  23. 

Wir  Ditherich  dechen  und  der  convent  gemeynlioh  des  Stiftes  zu 
Fulde  bekennen  ftffenliche  an  disen  briefe  und  tun  künt  allen  den, 
die  In  sehent  oder  boren  lesen,  daz  wir  einmütliche  und  mit  beraden 
mute  unsern  hof  zu  Rostorf  und  allez  unser  gut,  daz  wir  da  han,  daz 
)  in  den  hof  geh&rit,  ersucht  und  unersucht,  iz  si  zehende  oder  wie  iz 
genant  si,  da  die  frawe  von  Buchen  uffe  sasz,  zu  alle  deme  rechte, 
als  si  iz  beseszen  hat  und  wir  iz  here  bracht  han,  geluhen  han  und 


1)  »ansiehenc  vorl.        2)  »nnsz«  yorl.         3)  »Gyntzeli«  vorl.    Davor  fehlt  wahr- 
scheinlich  der  name    des  kSufers,    de'r  nach  nr.  31   vielleicht  Heinrich  Qalddenbanm 
5  ist.  4)  in  der  vorläge  folgen  nun  die  unverständlichen  worte:  »gann  je  ihn  ns 

rechten  eigens«.  Ö)  »han«  vorl.  6)  >nn«  vorl.  7)  »erlaszen«  vorl. 

8)  »bestatten«  vorl.  9)  »ein«  vorl.  10)  »an«  vorl. 
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üben  iz  an  disen  briefe  deme  edeln  knechte  Heinriche  von  EycheB, 
Apeln  sime  süne  and  Iutten  sinre  elichen  wirten  zwelf  kr,  die  auegen 
an  sante  Iohans  tage  des  to&fers  in  deme  iare,  als  man  zeit  von 
Christus  gebürten  t&sent  iar  drih&ndert  iar  in  deme  dbenund- 
driszegesten  iare,  mit  ganzeme  nütze,  als  iz  die  vorgenante  fiawe  s 
beseszen  hat,  nmbe  hundert  marg  phenninge,  der  wir  gar  und  geno- 
liche  bezalet  und  geweret  sin.  Anch  ist  me  geret:  wanne  die  zwelf 
iar  uszkümen,  so  sal  der  vorgenante  Heinrich  daz  gftt  han  sin  libge- 
dinge  und  sal  ans  alle  iar  zehen  marg  phenninge,  sesz  and  driezig 
Schillinge  heller  für  di  marg  zu  rechene,  geben  und  reichen  nffe  sante  lt 
Bartholomeus  dag.  Ginge  der  vorgenante  Heinrich  abe,  so  sal  iz 
Appele  sin  sün  haben  nmb  denselben  zins,  auch  sin  libgedinge,  und 
wanne  Apele  nit  enist,  so  sal  iz  Iutte  sin  eliche  wirten  haben,  anch 
ir  libgedinge,  nmbe  denselben  zins.  Wanne  ouch  si  alle  dri  nit  ein- 
sin  (!)  oder  vorfarn,  so  sal  der  hof  and  daz  gut  wider  vallen  an  is 
nnsern  Stift  mit  alle  deme  rechte,  als  wir  iz  In  geantwortet  han, 
ledig  and  los,  and  ensal  keinre  irre  erben  keinreleye  anspräche  dar- 
zu  han.  Auch  ist  me  geret:  weresz,  daz  Heinrich,  Appele  oder  lntte 
ans  den  vorgenanten  zins  nit  engeben  äffe  di  zit,  als  vorgeschrihen 
stet1),  so  möchten  wir  phenden  üf  onserme  gute  an  allermenBeheg  M 
zorn  and  Widerrede;  and  wasz  schaden  ans  darambe  rfirte,  den  snllen 
si  ans  abedftn.  Darüber  za  orkünde  and  veste  stetekeit  aller  dirre 
vorgeschriben  dinge  han  wir  unser  ingesigel  an  disen  brief  gehangen. 
Der  gegeben  ist  in  deme  iare,  als  davor  geschriben  stet,  an  sante 
Iohans  abende  des  egenanten  toufers.  15 

Origi-perg.    Guterhaltenes  Siegel.    Höchst,  archiv  der  freiherren  v.  Gfin- 
derrode,  gefach  nr.  7. 


1337?   30.    Indulgenzbrief  für  die  kirche  des  h.  Michael  in  Rodenbück 

bei  Hanowe.     1337? 

Orig.-perg.  Bruchstück  mit  farbiger  Initiale;  der  grtaste  theil  der  nrknnde  » 
und  die  Siegel  fehlen.  Weder  die  namen  der  aussteller  noch  das  datnm  sind 
erhalten,  die  erhaltenen  satztheile  und  die  anführung  der  feste  and  heillgenisgc 
stimmen  aber  mutatis  mutandis  so  genau  mit  der  indulgem  für  das  hospital  o 
Hanau  vom  18.  mal  1337  (band  II  nr.  482)  ttberein,  dass  angenommen  werte 
darf,  die  indulgenz  gehöre  derselben  zeit,  vielleicht  demselben  tage  an.  Huiner  £ 
Urkunden,  Pfarrei  Niederrodenbaoh. 


1)  >set«  orig. 
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31.  Arnold  Blumechin  giebt  seine  Zustimmung  dazu,  dass  8e*ne    ^t 
brüder  in  ihren  theil  des  zehnten  zu  Gelnhausen  Heinrich  Quid- 
denbaum,  seine   fr  au  und  erben  und  Agnes   von   Rohrbach  und 

ihre  erben  als  ganerben  aufgenommen  haben.     1338  (Juni  9?). 

Ich  Arnold  Blumechin  von  Geylinhusen,  hern  Cunradis  Bl&mechins 
son,  edilknet,  bekennen  mich  an  dyseme  ufFene  bryfe  vor  allin  gudeü 
ludin :  Alse  Hennechin  und  CÄne  myne  brndere  hern  Henrichen  Quid- 
dinbaftm  rittere,  Cnnzelin  sine  eliche  husfrauwen  nnde  ir  erbin,  Agnese 
von  Rorbach  und  ir  erbin  zu  ganerbin  mit  en  gemat  hant  in  ir  deil 
des  zehindin  zu  Geylnhusin,  daz  daz  myn  gude  wille  ist  und  vir- 
hengnusse,  also  lange  biz  sy  iren  wynzehenden  von  en  gelosin.  Daz 
dit  veste  blibe,  des  han  ich  myn  eygin  ingesigel  gehenkit  an  dysen 
bryf  zu  eyme  zngnusse  dirre  vorgeschribene  Sache.  Datum  anno  do- 
mini  M°  CCC°  XXXVIII0.,  feria  tercia  post  diem  beati  Bonifacii  ab- 
batis  (!). 

Orig.-perg.  Das  beschädigte  Siegel  zeigt  ein  kleeblatt  Freiherrl.  Dörn- 
bergisches  archiv  im  Staatsarchive  zu  Harburg.  —  An  demselben  tage  (gleiche 
datirung)  geben  auch  Eonrad  Blümchen,  der  vater  der  drei  brüder,  und  Bartold 
von  Wyhers,  edelknechte,  ihre  Zustimmung.  Abschrift  des  18.  Jahrhunderts, 
1  papier.  Marburg,  Staatsarchiv»  Bauische  akten  über  den  weinzehnten  zu  Geln- 
hausen. 

32.  Abt  Heinrich  VI.  von  Fulda  verkauft  das  dorf  Wüllenroth    «m 

an  Friedrich  von  Hütten.     1339  Januar  21. 

Wir  Heinrich  von  gots  gnaden  apt  zu  Fulde  bekennen  offenlichen 
>  an  disme  brive,  daz  wir  mit  gemeineme  rate  und  willen  Gotfrids  des 
techands  nnd  des  convents  nnsers  Stiftes  dem  gestrengin  ritter  Fride- 
riahen  vom  Hütin  und6  sinen  erbin  das  dorf  zn  Wilnrode  mit  allem 
dem,  daz  darzu  gehört,  in  velde  nnd  in  dorf,  an  lfttin,  an  gutin,  an 
wazser6,  an  weide,  w!  man  ez  genennen  mag,  nnd  mit  allen  ge- 
)  richten  —  an  hals  nnd  hant  gerichte,  daz  sal  uffe  unser  cente  ge- 
hören —  han  verkouft  nnd  verkonfin  recht  nnd  redlichen  an  disme 
brive  fflr  druhundert  phnnt  heller,  di  her  uns  betzalt  hatt  nnd  dt  wir 
in  unsirs  stiftes  nutz  gewant  han.  Also  wenne  wir,  unsir  nachkomen 
odir  unser  stift  dem  vorgenanten  ritter  odir  sinen  erbin  di  drnhnndert 
5  phnnt  widergebin,  daz  dazselbe  dorf  Wilnrode  ledig  und  loz  an  uns 
und  an  unsern  stift  wider  valle  und  gehöre  an  allerley  Widerrede. 
Wir  tftn  onch  dem  vorgnanten  Frideriche*  und  sinen  erbin  di  gnade, 
daz  si  daz  vorgenant  dorf,  und  waz  sys  diwile  genizen,  von  uns  und 
von  unserm  stifte  ze  rechtem  lehen  sullen  und  mugen  haben,  biz  daz 
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wir  dazselbe  dorf  umme  sy  widerkoufen,  als  davor  geschribin  stet 
Darubir  zu  eim*  Urkunde  gebin  wir  im  diesen  brif  besigelt  mit  na- 
serm  und  des  egenanten  unsers  conventes  insigelen,  di  an  disen  offin 
brif  sin  gehangen.  Und  wir  Gotfridt  techant  und  der  conyent  ge- 
meinlichen desselbin  stifte  bekennen,  daz  di  vorgeschribin  rede  mit  & 
wissen,  willen  und  rate  unser  aller  gesehen  ist,  und  henken  des  un- 
sers convents  insigel  an  disen  brif.  Der  gegebin  ist,  do  man  walte 
nach  Crists  geb&rte  druzenhundert  iar*  in  dem  nfienunddrizzigstem 
iare,  an  sant  Agneten  tag  der  heiligen  iunefrowen. 

Orig.-perg.    Das  abtsiegel  ist  am  rande  beschädigt,  von  dem  des  kmpiteü  14 
hängt  nur  ein  bruohstttck  an.  Mttnehen,  allgemeines  reichsarehiv,  Mainz  Enatift. 


oLtf  6?]  33*    Kaiser  Ludwig  weist  eine  klage  vom  hofgerichte  an  das  ge- 
richt  der  bürg  Gelnhausen.     Frankfurt  [1340  Oktober  6?]. 

Wir  Ludowig  von  gots  gnaden  romscher  keiser,  zu  allen  riiten 
merer  des  reichs  nemen  abe  die  clage  und  anspräche,  die  Frederich  i> 
von  Seibold  vor  unserm  hofegerichte  geclagt  hat  off  hern  Ulrichs 
seligen  widewen  von  Memmelriis,  also  daz  ir  dieselbe  clage  zu  key- 
me  schaden  kommen  sal,  wan  sie  burgfrauwe  zu  Geilnhusen  ist,  und 
wullen,  daz  sie  demselben  von  Selbold  daz  recht  thu  vor  dem  barg- 
grefen  zu  Geilnhusen,  wan  her  daz  an  sie  vordert.  Thedin  sie  des  tf 
niit,  so  wullen  wir  yme  vor  unserm  hofegerichte  heiszen  richten,  ab 
recht  ist.  Des  haben  wir  ir  zu  orkonde  heiszen  geben  diesen  brieff, 
besigelt  mit  unsers  gerichtet  ingeaigel.  Actum  et  datum  in  Franek- 
furty  anno  domini  M  GGG  XL.,  sexta  feria  post  Michaelis. 

Speyer,  archiv  des  geschichtsvereins ,  Weisses  Documentenbuch  dertaif15 
Gelnhausen  f.  3T;   eine   schlechtere  abschrift  des  IS.  Jahrhunderts  im  Hinwer 
aktenstttcke  D  38  nr.  1.    vgl.  den  aussug  in  band  II  nr.  557. 


1340    34     Schiedspruch  Konrads  von  Bickenbach  in  einem  streite  iß 
von  Isenburg  mit  Konrad  von  Trimberg.     4340  december  19. 

Ich  Conrad  von  Byckenbach  bekennen  offenlichen  an  Apw$ 
brieve  und  tun  kunt  allen  den,  dye  in  sehent  oder  horent  lesen. 
Umme  suliohen  uflauf  und  krig,  der  gewest  ist  zwischen  den  edeb 
herren,  den  von  Isinburg  uf  einen  siten  und  dem  von  Trimperg  tf 
dye  andern  siten,  dez  ich  ein  uberman  gewest  bin,  dez  han  ich  mk* 
herraren  an  herren,  an  rittern  und  an  andern  vil  guten  litten:  min- 
der von  Trimperg  zubringen,  als  sine  ratlude  gesprochen  haut,  Bit 
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burgmannen,  mit  d&rnhfitern,  mit  wehtern  und  mit  dorwarten,  dye 
dez  males  zft  dem  huse  horten  nnd  darzü  gesworen  hatten,  daz  her 
da  innen  gesezzen  habe,  als  ein  yeclich  herre  in  einer  vestene  nnd 
in  einem  huse  billiche  gesezzen  sye,  gernwelichen  nnd  ane  allerleye 
reht  anesprache,  daz  sprechen  ich  nf  minen  eyt,  daz  mich  reht 
d&ncket,  daz  dye  herren  von  Isinburg  den  von  Trimperg  wider  in- 
setzen  sollent  ane  alle  Widerrede.  Me  sprechen  ich  auch  umme  name 
und  umme  den  brant  oder  umme  welcherleye  schaden  einer  dem 
andern  getan  hat  von  dezselben  nflaufes  wegen,  daz  yederman  dem 
andern  widerkeren  aal  allen  den  schaden,  den  her  imme  getan  hat. 
A[ber]  wez  der  anhap  gewest  ist,  der  sal  dem  andern  widerkeren 
allen  den  schaden,  den  her  imme  getan  hat,  den  her  kuntlichen  be- 
wiset  nach  dez  landes  gewonheit,  als  reht  ist;  und  sal  danne  der 
andere  imme  auch  zu  stünt  widerkeren  allen  den  schaden,  den  her 
kantlich  machet  nach  dez  landes  gewonheit,  als  reht  ist.  Und  dar- 
umme  geben  ich  dysen  brief  besigelt  mit  minem  insigele  und  geben 
in  auch  ire  rehten  rehtentage,  daz  sint  tri  tage  und  sehs  wochen, 
den  ersten1)  tag  biz  moren  über  viercehen  tage,  den  andern  tag  von 
dem  nehsten  dunrstage  darnach  über  viercehen  tage,  den  tritten  tag 
von  dem  nehsten  fritage  aber  darnach  über  viercehen  tage  zu  Gey- 
lenhnsen.  Dirre  brief  wart  geben,  da  man  zalte  von  Gristes  gebürte 
trucehenhundert  iar  und  darnach  in  dem  vierczigestem  iare,  an  dem 
dinstage  vor  sancte  Thomes  tage. 

Orig.-perg.  Das  deutliche,  etwas  beschädigte  Siegel  zeigt  einen  schild  mit 
zwei  reihen  schräg-rechte  aufsteigender  rauten.  Wernigerode.  Ein  ausführliches 
regest  giebt  Ebel  in  den  Mittheilungen  des  Oberhess.  Geschichtsvereins  VI.  Da 
die  reehtstage  in  Gelnhausen  gehalten  werden,  muss  die  streitige  bürg  in  der 
nähe  dieser  stadt  liegen,  und  es  kann  nur  die  bürg  Birstein  gemeint  sein,  wegen 
der  zwischen  1335  und  1344  die  von  Isenburg  und  von  Trimberg  in  handlung 
standen;  dass  der  vorstehende  sprach  in  dem  schiedspruche  von  1344  nicht  er- 
wähnt wird,  kann  kein  bedenken  erregen.    Vgl.  Simon  I  69. 


35.     Das  kloster  Himmelau  erwirbt  eine  qült  auf  der  neumühle    1341 

*  '  »pril  10. 

und  der  Walkmühle  zu  Gelnhausen.     1341   april  10. 

Ein  kauffbrieff  über  sechs  malter  getreids,  zwei  weitzen  und 
im  körn,  Geilnhauser  masz  uff  einer  moln,  die  neumoln  genant,  ge- 
legen ist  an  der  Eintzig  bei  Gelnhausen  und  ein  teil  an  der  walck- 
moln  darbey  gelegen  ist  etc.  Welcher  brieff  anfallet:  Wir  Schultheis, 
scheffen  und  der  rait  gemein[liche]  zu  Geilnhausen  bekennen  etc.    Der 


1)  »ernsten«  orig. 
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geben  ist,  da  man  zalt  nach  Cristus  gebnrt  dreitzehenhundert  und  ein 
und  viertzig  iar,  an  dem  dinstag  uszgend  der  osterwochen. 

Marburg,  Registratur  ertlicher  Brieffe  des  dosiere  Hymmellawe  1 19*. 


ml    36.    Herman  abt  zu  Schlüchtern  entscheidet,  dass  Else,  die  vittst 

aug.  3.  '  ' 

Bertholds  vom  Sterpfritz,   eine   Leibrente  von  dem  gute  zu  Um  * 
erhalten  solle.     1341   august  3. 

Herman  von  gots  gnaden  abt  zu  Slnehtern  bekennt,  dasz  für  uns 
kamen  ist  Herman  vom  Sterfhdes  mit  seinen  ganerben  und  sich  ver- 
eint han  mit  Elsen,  Bertolds  seines  brnders  seligen  elicher  wirün 
gutlich,  also  daz  si  inn x)  dingen  und  machen  fnnf  pfund  geltes  an  » 
der  ey genschaft  zu  Elma,  die  von  uns  und  nnserm2)  gotshanse  u 
leben  geet.  Darüber  so  bitten  (1)  uns,  desz  wir  zn  rechten  suln  das 
bekennen.  Und  lihen  wir  der  egenanten  Elsen  das  vorgenante  gut 
mit  solcher  bescheidenheit:  wann  Hermann  von  Sterphrides  oder  sine* 
bruder  Bertolds  seligen  kint  queme  mit  fünfzig  pfänden  heller,  ea  sal  u 
Else  die  vorgenante  die  fünfzig  ü  an  ander  erbhaft  gut  legen  und 
sal  daby  ruheliche  sitzen,  di 3)  wile  sie  lebet;  wanne  sie  aber  nimmer 
lenger  were,  so  sal  dazselbe  gut  on  hindernisze  der  vorgenanten  Ehen 
kindern  wider  gevalle.  Siegler:  Herman  abt  zn  Slnehtern,  Herman 
vom  Sterpfrides.     1341,  an  sente  Bartholomäus  tag.  » 

Das  original,  an  dem  das  Siegel  Hermanns  v.  Sterpfritz  hing,  ist  1875  in 
rathhause  zu  Brückenau  verbrannt.  Der  auszug  ist  dem  litterarischen  nachte» 
freiherrn  Hermanns  v.  Reitsenstein  in  Augsburg  entnommen  und  mir  durch  die 
gute  seiner  wittwe  zugänglich  geworden.  Ein  ausführliches  regest  hiernach  iß 
gedruckt  in  der  Viertetfahrsschrift  für  Heraldik,  Sphragiatik  und  Genealogie^ 
1877,  55. 

-1341   3'*    Ulrich  von  Hanau  mahnt  den  Frankfurter  schultheissen  Ru- 
dolf von  Sachsenhausen,  den  hanauischen  bürgern  das  recht  nuM 
zu  versagen.     1338 — 1341. 

Wir  Ulrich  herre  zn  Hananwe  grnzen  neh,  her  Rudolf  von  Sa*  * 
senhnsen,  scholtfoso»  zn  Frankenftorf,  mit  vlizze.  Wan  unser  buiger 
ein  deil  da  zn  FrankenfurJ  an  dem  gerichte  rechtliche  erdagH  wt 
erfordert  han  ir  sache,  als  ir  selber  wol  wizzit,  wondert  uns,  daz  ir 
in  nit  enhelfit  und  richtid  (!),  als  ir  eyme  andern  dnt,  und  biden  jA 
noch,  daz  ir  in  richtid  nnd  des  rechten  heifit    Endedit  ir  des  flä?  $ 

1)  ir?        2)  »Ton  vnd  nue«  rorl.        3)  »da«  vorl. 
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so  müßten  wir  sie  lazen  kümmeren,  biz  in  rechte  geschehe.    Embtrfet 
uns  ftwern  willen.    Datum  sab  nostro  sigillo. 

Strennno  militi  Rodolfo  de  Sassenhusen,  scolteto  in  Franken- 
furd. 

Orig.-pap.  Die  geringen  sparen  des  briefsiegels  scheinen  von  dem  sekrete 
Ulrichs  II.  herzurühren.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Reichssachen  Nachtr.  305.  Ru- 
dolf von  Sachsenhausen  wird  als  schultheiss  1338—1341  genannt  und  in  diese 
zeit  weist  auch  die  schritt.  —  Von  derselben  hand  ist  ein  undatirter  brief  Ul- 
richs an  bürgermeister,  schaffen  und  rath  zu  Frankenfort,  die  gebeten  werden, 
Heinrichen  von  Eychen  dazu  anzuhalten,  daas  er  Ulrichs  bürger  und  knechte 
nicht  mehr  schädige,  sondern  sich  dem  von  dem  »rat«  gesprochenen  entscheide 
füge.    Orig.-perg.,  briefsiegel  fehlt    Ebenda  218. 


38.    Ulrich  van  Haünauwe  überlässt  den  unierthanen  zu  Schaff-  M 134^ 

febr.  22. 

heym  200  morgen  seines  waldes  »das  Eygen«   bei  Hyldenhüsen 
zur  anläge  van  wiesen.     1342  in  die  kathedre  s.  Petrin 

februar  22. 
Abschrift  des  15.  jahrh.,  papier.    Hanauer  Urkunden,  Aemter  und  Orte. 


39.     GüÜverschreibung   für   die   Himmelauer   nonne   Sophie   van    134^ 
Glauburg.     4342  aktober  4. 

>  Ein   brieff,  darin  Henche   von  Glauberg  barger  zu  Franckfurt 

seiner  dochter  Feigen  in  dem  closter  Himellaw  sibenthalb  pfund 
heller  and  II  Schilling  ierlich  verschriben;  welcher  anfahet:  Ich 
Henchin  von  Glauburg  barger  za  Franckfurt  bekennen  etc.  Anno 
domini  millesimo  CCCXLIL,  feria  sexta  proxima  post  festum  sancti1) 

5  Michaelis. 

Marburg,  Registratur  ettlicher  Brieffe  des  Closters  Hymmellawe  f.  8T. 


40.    Graf  Gerhard  van  Rieneck  und  seine  fr  au  Mene,  die  van    1344 

'  '  jull  23. 

jenem  seinen  antheil  an  bürg  und  Stadt  Rieneck  mit  den  dörfern 
des  gerichtes  Rieber  u.  a.  dörfern  erkauft  hatte,  sichern  dem  gra- 
o  fen  Johann  von  Rieneck  und  seinen  erben  das  recht  der  einlösung 
zu,  falls  sie  keine  leibeserben  gewinnen.     1344  juli  23. 

Wir  grave  Gerhart,  graven  Ludwigs  seligen  san  des  eitern  von 
Rieneck,   bekennen  offenlieh  an  diesem  brive  und  thun  kunt  allen 

1)  >ante«  totI. 
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leuten,  das  die  edel  fraw,  frawe  Mene,  unser  eeliche  wirtin,  uu  bat 
gegeben,  vergolten  und  gezalt  in  recht  kaufis  namen  dausest  pfad 
heller  geuger  und  geber  werung,  als  zu  Wurezbnrg  genge  ist,  im 
namen  einen  guten  turnus  für  sibezehen  heller  und  einen  gota 
deinen  gülden  für  ßibenzehen  Schillinge  heller,  die  ir  worden  m  \ 
von  dem  edeln  manne  Philips  von  Falckenstein  hern  zu  Minczenbeig, 
irm  stifsune,  für  erbteil  ires  lieben  kinds,  Eunen  seligen  von  Falke* 
stein.  Und  dofur  haben  wir  ir  gegeben  und  geben  zu  rechtem  kuf 
unser  teil  der  bürg  und  stat  zu  Rieneck  mit  leuten,  mit  gerieten, 
mit  wald,  wasser,  mit  weide,  mit  allem  dem,  das  in  der  mark  leh  ti 
zu  Rieneck,  das  zu  unserm  theil  gehöret,  und  auch  unser  teil  der 
dorffer  Scheippach,  Fellen,  Rengerspron,  Wonrode,  Heselbrun  und 
Bibra  mit  den  dorffen  und  weilern,  die  in  das  gericht  zu  Bibra  ge- 
hören,  und  alle  die  vorgeschriben  dorffer  mit  leuden,  wasser,  w&li 
weide,  mit  gericht  und  mit  allem  nutz,  als  wirs  bishere  gehapt» 
haben,  gesucht  und  ungesucht,  wie  sie  geheissen  und  gelegen  sein. 
Dorzu  geben  wir  ir  unser  Weingarten  zu  Erlbron  und  alle  die  nutz, 
die  wir  in  demselben  dorff  haben  an  leuden,  an  gut  oder  an  geriebt 
mit  gutem  willen  und  gunst  unsere  lieben  vettern  graben  Iohios, 
graven  Heinrichs  seligen  sun  von  Rieneck,  dem  got  gnedig  sey,  imdl- 
frawen  Helwig  seiner  eelichen  wirtein  (Ij.  Also  bescheidenlichen,  da§ 
die  vorgenante  unser  eelich  wirtin  sal  siezen  in  den  voigenanta 
festen  und  guten  on  allerley  hinternusz,  dieweil  wir  leben,  ob  win 
umb  sie  nit  wider  kauften;  aber  nach  unserm  tod  so  sal  die  voige- 
nant  unser  eelich  wirtin  oder  unser  beider  kind,  ob  wir  nit  leibseibei :: 
gewunnen,  die  vorgenanten  festen  und  gut  wider  geben  zu  kauf« 
umb  das  vorgeschrieben  gelt  unserm  lieben  vettern  graven  Iohsnsea 
von  Rieneck  und  seinen  leibserben  nach  unserm  tod,  wan  sie  wölkst 
Wer  es  auch,  das  es  der  vorgenanten  unser  wirten  not  geschee  oder 
unBern  beiden  kinden,  die  nit  leibserben  sind,  [also  das  sie]1)  festes» 
oder  gut  wider  verkaufen  mußten,  so  sollen  sie  es  vor  bieten2)  den 
vorgenanten  graven  Iohan  oder  seinen  leibserben  kuntlich  ein  Tiefte! 
iars  vor  und  sollent  es  in  geben  umb  dasselb  gelt  in  allem  dem 
recht,  als  es  in  von  uns  zu  kauff  ist  gegeben.  Keufften  sie  es  du 
nit  wider  in  dem  vierteil  iars  darnach,  darnach  mögen  sie  es  gebet  s 
wem  sie  wollen,  in  demselben  recht,  das  man  es  in  wider  zu  kauf 
gibt  Und  das  diese  sach  alle  steet  pleibe,  des  han  wir  grave  Ger- 
hart und  fraw  Mene  unser  eeliche  wirtin  die  vorgenant  diesen  brif 
geben  versigelt  mit  unsern  insigeln  graven  Iohan  von  Rieneck  und 


1)  fehlt  in  der  vorL        2)  »verbietten«  vorL 
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awen  Helwig  seiner  eelichen  wirtin  den  vorgenanten  und  iren  leibs- 
•ben  zu  einem  urkunt  und  Stetigkeit  aller  der  vorgeschrieben  sache. 
od  wir  fraw  Mene  die  vorgenant  bekennen  auch  öffentlichen  allen 
aten  für  nns  und  unser  kind  die  vorgenant  an  diesem  iegenwertigen 
ieff,  das  wir  unserm  bulen  graven  Iohansen  und  unser  suster  frawen 
elwig  von  Rieneck  den  vorgenanten  und  iren  leibserben  die  vorge- 
hen festen  and  gut  wider  sollen  zu  kauff  geben  umb  dasselb  gelt, 
s  wir  sie  gekaufft  haben,  nach l)  graven  Gerharts  von  Rieneck  un- 
re  eelichen  wirts  tode  des  vorgenanten,  an  allerley  Widerrede,  wan 
e  wollen,  und  sollen  sie  auch  anders  niemant  verkauffen  dan  in 
iiQ  recht,  als  vorgeschrieben  stet.  Und  das  wir  das  stete  halten, 
»  han  wir  diesen  briff  versigelt  mit  unserm  aigen  insigel.  Diser 
iff  wart  gegeben,  do  man  zalt  von  Cristus  geburt  dreizehenhundert 
r  in  dem  yiernndvirzigisten  iar,  an  dem  freitag  vor  sanct  Iacobs  tag. 

Würzburg,  kreisarchiv,  Saalbuch  der  grafschaft  Rieneck  von  1529  II  224. 


I.    Gela  von  Elm  stiftet  ein  seelgedächlniss  im  kloster  Himmelau.    1344 
1344  december  % 

Ein  brieff,  in  welchem  fraw  Gele,  bewilin  des  strengen  ritters 
srn  Gerlachs  von  Elma  eeliche  wirtin,  für  sich  und  gemelten  irn 
wswirt  unser  frauen  altar  im  closter  Hymellaw  hundert  pfund  in 
refrist  zu  vermachen  versprochen,  irer  beider  seien  darbei  zu  ge- 
mcken.  Der  anfahet:  In  gottes  namen,  amen  etc.  Der  geben  [ist]2)  . 
ich  Cristus  geburt,  da  man  zalt  dausent  iar  und  dreihundert  iar 
mach  in  dem  vierundvierczigsten  iar,  an  dem  donerstag  nach  sanct 
iders  tag  des  zweifboten. 

Marburg,  Registratur  ettlioher  Brieffe  des  Closters  Hymmellawe  f.  20. 


I.    Vergleich  zwischen  [der  Frankfurter  bürgerin  Albrath  uf  der    1345 
Hofestad  und  ihrem  landsiedel  zu  Gronau.     1345  februar  1. 

Wir  Hanman  und  Gyple  gebrodir  von  Hültzhftsin  und  scheffln  z& 
rankenford  und  meister  Lotze  Schuchworte,  der  da  wonit  bii  den 
arfnsen,  irkennen  uns  uffinliche  an  disme  brife  allin  den,  dii  in 
ihen  odir  horin  lesin,  daz  wir  eine  gütliche  und  lippliche  satzunge 
in  gemäht  zusschen  der  Albrathen  uf  der  Hofestad,  bürgersin  zu 
rankenford,  und  Reinharthe  irme  lantsidel  um  dii  zweiünge,  dii  sii 


1)  die  vorl.  fügt  hinzu:  >tmBeis  bulen«.        2)  fehlt  in  der  rorl. 
Bmi.  Urkundenbuoli  VL  53 
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mit  einandir  hatten  von  einer  hofe  und  sybin  morgen  landiz  wen,  dn 
sii  zft.  Gronaüwe  ligen  hat,  daz  dii  vorgenante  Elbrathen  das  kon 
zümale  sal  nemen  odir  ir  erben,  abe  sii  nit  enwere  tob  todiz  wen, 
daz  got  wen,  daz  uf  daz  vorgenante  lant  gesawit  ist,  iz  sii  wenig 
odir  vil,  zu  erne  nü  schirs  körnende  noch  gift  disiz  brifez,  darDoch  s 
nehest  den  habern,  der  da  gesewit  ist  uf  daz  habürelt  dez  rage- 
nanten  landiz,  halbin.  Noch  dem  rorgenanten  iare  so  sal  Beinhart 
der  vorgenante  daz  lant  zwei  iare  allirnehest  han  noch  dem  rorge- 
nanten iare,  als  dirre  brif  gegebin  wart,  um  vonfzehin  achteil  korniz, 
alle  iar  zu  gende  zusehen  den  zwein  unsir  frauwen  tagen  zu  Franken- » 
ford  uf  ir  hüz;  wele  zit  er  odir  sine  erben  dez  nit  endede,  so  mag  dii 
Albrathen  ir  lant  widir  nemen  und  liehen,  wem  sii  wü,  ane  hindireal 
Reinhartiz  vorgenant  odir  siner  erben.  Auch  sal  Beinhart  und  sine 
erben  alle  iar  zwene  morgen  düngen  uf  sine  kost  dez  vorgenanten 
landiz;  wa  er  oder  sine  erben  dez  nit  endede,  so  sal  dii  Albrathen  m 
dün  mit  irme  lande,  als  vor  stet  geschribin,  an  alle  geferde.  Daz  dh 
ding  stede  und  feste  sii,  so  han  ich  Gyple  vorgenant  von  bede  wen 
der  Albrathen  und  Reinhartiz  min  inges*?*l  zu  eime  zügnisse  an  dism 
brif  gehangen.  Datum  anno  domini  M°  CCG  XLV.,  in  vigilia  pnri- 
ficacionis.  *3 

Orig.-perg.    Das  Siegel  (drei  rosen  mit  angeschobenem  tunuerkragen]  ist 
beschädigt.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  Glauburgische  Urkunden. 

1345  43.    Kloster  Himmelau  erwirbt  eine  gült  auf  der  Goldsackmühle 

mal  24.  *  ' 

bei  Gelnhausen.     1345  mai  24. 

Ein  brieff  XV  matter  ewiger  korngulte  Geilnhauser  maisz  be- 
sagen, gefallen  dem  closter  Himellaw  uff  einer  molen  bei  dem  ege- 
nanten  closter  an  der  Kintzig  gelegen,  die  da  heiszt  die  Goldteacks- 
moln;  welcher  brieff  anfahet:  In  gottes  namen,  amen.  Ich  Cnnradt 
Herdan  burger  zu  Geilnhausen  und  Clar  mein  eeliche  wirtin  beken- 
nen etc.  Datum  anno  domini  M  CCCXL  quinto,  in  vigilia  beati  y 
Urbani. 

Marburg,  Registratur  ettlicher  Brieffe  des  Closters  Hymmellawe  f.  9. 

1346  44.    Korngült  des  klosters  Himmelau  in  Gründau.     1346 

Jan.  28,  * 

januar  28. 

Ein    verwilligungsbrieff  über  ein    malter   korns  uff  einem  ff*3* 
zu  Grinda1),    anfallend:    Ich    Anshelm   Reinfeldt   bekenn   etc.    Ite 

1)  »Griiiada«  vorl. 
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datum:    anno  domini   MCCCXLVL,   in  octava  Agnetifl  beate   vir- 
ginis. 

Marburg,  Registratur  ertlicher  Brleffe  des  Closters  Hymmellawe  f.  8*. 


45.     Heinrich  von  Isenburg  und  Friedrich  von  Hütten  bekennen,    1348 
das*  Schiedsrichter  ihre  zweiungen  entscheiden  sollen.     1348 

februar  \. 

Wir  Heinrich  von  Ysinbnrg  herre  zu  Budingin  und  ich  Fridrich 
vom  Hütten  ritter  bekennen  unz  Affenlichen  mit  desme  geynwertigin 
brive,  daz  wir  uffe  beide  siiten  gekorn  haben  unser  fr&nde  und  mit 
namen  Worthwin  vorne  Hütten,  Conrad  Vocken  und  losten  Zyppur, 
edele  knehte.  Die  haben  uns  beidersiit  in  trüwin  globit,  daz  sie  uns 
richten  sftllen  gütlichen  ftmb  alle  ufloufte  und  zweyunge *),  die  zusehen 
uns  gebüren  möchten,  umb  welchirhande  Sachen  daz  queme;  und 
sAlden  sie  daz  duen  binnen  acht  tagen  odir  virtzehinachten,  darnoch 
daz  wir  sie  darflmb  maneten,  welchir  unser  daz  tede.  Enteden  sie 
dez  nit,  so  sullen  sie  inridin  zu  Budingin  sementlichen  und  alda  inne 
ligen  alz  lange,  biz  daz  sii  ende  gegeben.  Weris  auch,  daz  sie  bin- 
nen acht  tagen  unz  nit  ende  engeben,  so  sullen  sie  ridin  zu  den 
Soden  und  danne  nit  k&men,  biz  daz  sie  iz  geendeten.  Wanne  sie 
abir  acht  dage  da  gelegen,  so  sftllen  sie  wider  zu  Budingin  ritten, 
alz  vor  ist  geschriben,  und  daz  alz  lange  an  triben,  biz  sie  daz  ge- 
endeten und  gütlichen  gerichten.  Und  wir  Worthwin,  Conrad  und 
lost  die  vorgenant  gekorn  bekennen,  daz  wir  in  gütten  trüwin  globit 
haben  de»  edeln  herren,  unsern  hern,  hern  Heinrich  von  Ysinburg 
und  den  strengen  rittern,  hern  Fridrich  vorne  Hüten  vorgenan*  güt- 
lichen ze  richten  odir  inzeriden,  alz  vor  ist  geschriben.  Und  wir 
Heinrich  von  Ysinburg  herre  zu  Budingin,  Fridrich  vorne  Hütten 
ritter,  Conrad  Focke,  Worthwin  vorne  Hütten  und  lost  Zyppür  alle 
vorgenant  haben  zu  Urkunde  alle  unsir  ynsigil  an  disin  brif  gehenkit. 

>  Datum  anno  domini  M°  CCC°  XLVIII0.,  in  vigilia  purificationis  beate 
Marie  virginis. 

Orig.-perg.  Siegel  I  schräg  gestellter  schild  mit  drei  balken,  darüber  heim 
mit  wehenden  ttichern.  II  (Priderici)  schild  mit  zwei  rechtbalken,  beschädigt. 
III  fehlt.    IV  (Conradi  dicti  Focke)  schild  undeutlich  (gespalten,  darüber  gebro- 

>  ebener  rechtfaden).    V  schild  mit  stumpfem  mauerhaken,  gleich  einem  schräg 
gestellten  Z  (Iodoci  armigeri).    Würzburg,  archiv  der  freiherrn  v.  Hütten. 


1)  »zweynge«  orlg.    Sie  stritten  Yermuthlich  um  die  beeitzungen  Im  Jossgrunde, 
Tgl.  Landau,  Bitterburgen  in  231. 

Digitized  by  VjOOQlC 


836  1549  fobnui  18. 

1349    46.     König  Günther  verkündet  der  bürg  Gelnhausen  seine  iroJU 
zum  römischen  könige  und  die  huldigung  der  Stadt  Frankfurt  toi 
fordert  gehorsam.     Frankfurt  1349  februar  18. 

Wir  Günther  von  goto  gnaden  romscher  konig,  zu  allen  cziiten 
merer  des  richs   enpieten  den  gestrengen  and  vesten  mannen,  dem  s 
bnrggrefen  nnd  den  burgmannen  gemeynlich  zn  Geilnhusen,  nnsem 
lieben  und  des  richs  getruwen,  unser  hnlde  und  allez  gut    Wir  kün- 
digen uch  an  diesem  briefe,  daz,  nachdem  daz  daz  ionische  riebe 
ledig   [wart]1)   von  todis  wegen   etswan  hern  Ludowiges  ramschen 
keisers,  unsere  nehsten  vorfarn,  sint  des  tode  von  ioheym  kurfiirsten  i« 
noch  von  nyemanden  kein  konig  gekorn  ist  an  wir,  der  erwirdige 
Heinrich  erczbischofc  zu  Mencze  und  die  schinbarn  forsten  Eödoiff 
und  Ruprecht  phaltzgrayen  bii  Rine  und  herczogen  in  Beyern  und 
Ludowig  marggrave  zu  Brandinburg  von  siner  und  Erichs  des  eldern 
und  Erichs  des  iongen  herczogen  zu  Sassen,  kurfursten  des  richs,  der  i$ 
volle  und  frii  gewalt  und  macht  er  hatte,  eyn  romschen  konig  n 
dem  riebe,  daz  nu  ledig  was,  zu  weine,  uns  nü  zu  Frangk/urrf  in 
dem  velde,  da  romsche  konige  von  rechte  und  von  alder  gewonbeit, 
die  also  lange  her  gehalten  ist,  daz  niemant  anders  gedengkt,  geweit 
sin  zu  demselben  riche,  zu  romschen  konige  weiten  uff  den  nesten» 
fritag  vor   unser  frauwen  tage  purificacien,   und  darnach  akxubani 
vordirten  und  boten  mit  uns  die  vorgnanten  forsten  mit  irer  selbs 
lipliche  geynwertikeit  an  dem  rate   und   den   burgern  der  etat  zn 
Franck/ur<f,  daz  sie  uns  entphingen,  hulten  und  teten  allez  daz,  dai 
sie  uns  als  eyme  romschen  konige  billich  und  von  rechte  tun  sotten.  « 
Darüber  baten  sie  einer  ziit  zu  beratene  und  erfarn  sich,  daz  sie 
geyn  uns  und  dem  riche  gethun  mochten,  daz  sie  billich  und  von 
rechte  tun  solten.    Da  enbynnen  wurden  dieselben  bürgere  von  den 
vorgeschrieben  forsten  und  von  anders  vil  grafen  und  hern,  ritten 
und  vil  guten  luten,  phaffen  und  leyen,  die  da  geyn  wertig  waren,  off  tf 
den  eyt  mit  orteiln  underwiset,  daz  sie  uns  billich  und  von  rechte 
hulden  und  gehorsam  sin  solten  als  eyme  romschen  konige.   Darnach 
aber  zuhant  entphingen  und  hulten  uns  dieselben  bürgere  und  <b*en 
uns,  als  sie  schuldig  sint  und  underwiset  waren,  als  vor  gesehnt 
ist.    Wan  wir  nü  an  alle  miete,  sunderliohen  von  gots  gnaden  nnd  8 
vorsichtikeit  von  dem  mererteile  des  richs  kurfursten  und  nachdem, 
daz  daz  riebe  ledig  wart  von  des  vorgnanten  keisers  tode,  den  mbA 
ir  vor  eyn  romschen  konig  und  keiser,  als  wir  virnomen  han,  hattsii 


1)  fehlt  in  der  vorl. 
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bisz  in  sinen  dot,  zu  dem  riche  gekorn  hant,  so  bitten  und  manen 
wir  nch  ernstlichen  der  trnwe  und  der  eyde,  die  ir  dem  riche  schul- 
dig siit,  daz  ir  uns  als  eyme  romschen  konige  gonst,  hulde  und  an- 
ders an  allen  dingen   zulegint  und  gehorsam  siit,   als  ir  dem  vor- 
5  gnanten  keiser  und  andern  unsern  vorfarn  gethan  hant  und  schuldig 
siit,  als  verre  daz  an  uch  triffet  von  rechte  oder  gewonheit.    Dar- 
umbe  wullen  wir  uch  gnediglich   und  vesteclichen  an  allen  üwern 
dingen  vordem1),  schirmen  und  hanthaben  und  alle  uwer  ere,  friheit, 
gnade  und  gewonheit  bestetigen  und  halden  in  aller  der  masze,  als 
ir  die  herbracht  hat  bii  unsern  vorfarn  bisz  uff  des  vorgnanten  kei- 
sers,  unsere  vorfarn,  tod.    Und  waz  uwers  willen  herczu  sii,  bitten 
wir  uns  witder  laszen  wiszen  an  uwern  briefen  mit  diesem  boten. 
Geben  zu  Frankfurt,  am  mitwochen  vor  Petri,  den  man  nennet  ka- 
thedra,  in  dem  ersten  iare  unsere  richs. 

Speyer,  archiv  des  geschieht svereins,  Weisses  Documentenbuch  der  bürg 
Gelnhausen  f.  31.  Der  druck  im  2.  bände  nr.  767  beruht  auf  einer  so  fehlerhaf- 
ten vorläge,  dass  die  Urkunde  hier  wiederholt  wird. 

47.    König  Karl  bestätigt  den  burgleuten  von  Gelnhausen  die  van    ***?-. 
den  königen  bewilligten  rechte,  freihalten  und  guten  gewohnheiten, 
wie  sie   die  burgleute  von  Friedberg  geniessen.     Frankfurt  1349 

juni  26. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  romscher  konig,  ztt  allen  cziten  merer 
des  richs  und  konig  zu  Beheim  viriehin  und  thun  kont  offinlich  mit 
diesem  briefe  allen  den,  die  yn  sehen,  boren  oder  lesen,  daz  wir  an- 
gesehin  haben  getruwen,  willigen  und  nutzlichen  dinst,  den  uns  und 
dem  riche  die  burglute  der  bürg  zu  Geilnhusen,  unser  lieben  ge- 
truwen, offt  unverdroszlichen  gethan  haben  und  noch  thun  sollen  und 
mögen  in  konfftigen  ziten.  Darumbe  so  haben  wir  yn  und  iren  erben 
und  nachkommen  von  besondern  unsern  königlichen  gnaden  und  mit 
rechter  wiszen  bestetiget  und  confirmeret  und  bestetigen  und  confir- 
meren  mit  crafft  dis  briefes  alle  ire  rechte  und  friheit  und  gute  ge- 
wonheit, die  sie  und  ire  eitern  herbracht  haben  von  romschen  keisern 
und  konigen,  unsern  vorfaren,  und  in  aller  der  masze,  als  die  burg- 
manne zu  Fredeberg,  unser  lieben  getruwen,  herbracht  haben  und 
noch  haben  und  wir  yn  bestetiget  haben  und  auch  als  die  vorgnanten 
burgmanne  zu  Geilnhusen  über  sich  gewilkort  haben.  Mit  orkunde 
dis  briefes,  virsigelt  mit  unserm  königlichen  ingesigel.   Der  geben  ist 

1)  »Yatdexn«  toiL 
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zu  Fvmckenfurt,  nach  Cristö  gebarte  druczehinhundert  and  nun  und 
virczig  iare,  des  nesten  fritages  nach  sent  Iohann  tag  baptisten,  im 
dritten  iare  unser  riche. 

per  dominum  regem  Iohannes  Noviforensiß1). 

Speyer,  archiv  des  geschichtsvereins,  Weisses  Documentenbuch  der  beg  ; 
Gelnhausen  f.  3*.    Erwähnt  band  II  792  ins.  —  Hieran  gehört  folgendes  schrei- 
ben der  bürg  Friedberg  (ebenda  f.  11):    »Ex  parte  castrenainm  in  Fredeberg. 
Ire  burgman  zn  Geilnhusen.    Wisset,  das  unser  friheit  so  steet:  wo  eyuer  eya 
dotslag  thede,  der  sulde  eyn  iar  zu  Frxnkenfurt  ligen,  nmbe  eyn  wunden  eh 
halp  iare ;  dan  nmbe  eyn  heimsuchen  mit  gewapinter  band,  des  sin  wir  mit  des  14 
eyde  überkommen,  das  das  auch  ein  iar  sal  sin.   Damitde  ist  der  bnrg  und  net 
gebessert  und  deme  nicht,  dem  die  smacheit  ist  gescheen.   So  sal  der  burggrsre 
zwene  gemeyne  burgman  nemen  zu  yme,  die  zwene  gliche  manne  sin,  und  wu 
die  sprechen  uff  Ire  eyde,  dem  die  smacheit  gescheen  ist  zu  bessernnge,  du 
sal  yme  der  ander  thun.    Seoreto  nostro  utimur.«  —  Am  8.  juni  d.  j.,  manlagi!  tf 
nach  s.  Bonifacien  tag,  Mencze,  bestätigt  Karl  IV.  als  könig  von  Beheim  nsi 
kurfttrst  die  Verpfändungen  an  graf  Gttnther  von  Swarczpurg  und  die  graf« 
von  Hoinstein.    Ebenda  f.  38.    BR  1004  nach  dem  auszuge  bei  Hoffmann,  Gin- 
ther  von  Schwarzburg  23. 

1349.    48.    König  Karl  gebietet  den  burggrafen  und  burgleuten  von  Geihh  sg 

husen,   dass  sie  dem  grafen  Heinrich  von  Swarczpurg  und  den 

grafen  und  Herren  von  Hoinstein  als  pfandherren  nach  massgabe 

der  Pfandbriefe    huldigen  sollen.      Franckfort   1349,    des  neuen 

fritages  nach  sent  Iohans  tage,  im  dritten  iare  unser  riche. 

Speyer,  archiv  des  geschichtsvereins,  Weisses  Documentenbuch  der  bog  25 
Gelnhausen  f.  45. 

1349  49.  König  Karl  verkündet,  dass  graf  Heinrich  von  Swarctpurg, 
Heinrich  von  Hoinstein  propst  zu  Northusen,  Heinrich,  Dietrich, 
Bernhard  und  Ulrich  grafen  zu  Hoinstein  die  ihnen  vom  reicht 
verpfändeten  städte  und  nutzungen,  und  was  sie  dort  an  reich-* 
pfandschaften  noch  an  sich  lösen  würden,  innehaben  sollen,  bis 
ihnen  20  000  mark  sxlher  und  das  auf  die  lösungen  verwendete 
geld  bezahlt  worden  sei.  Frankfurt,  1 349  mitwoch  nach  s.  Pettr 
und  Pauels  tage,  juli  1. 

Speyer,  archiv  des  geschiente  Vereins,  Weisses  Documentenbuch  derbszgS 
Gelnhausen  f.  37. 


1)  die  Tori,  hat:  >Io  Nanseten.c  —  Auch  unter  der  prMleglenbestltigirag  des**- 
ben  Uges,  von  der  II  792  ein  auszag  gegeben  ist  (Weisses  Documentenbuch  1 4  m.  II 
steht  die  kanzleinotiz :  »per  dominum  regem  Iohannes  Noyiser«. 
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50.     Die   grafen   von  Hohnstein   und  Schwarzburg   geloben    als    1349 
pfandherren,  die  bürg  Gelnhausen  bei  ihren  rechten  und  gewohn- 
hexten  zu  erhalten.     4349  november  3. 

Wir  Heinrich,  Dietrich  und  Ulrich  graven  zu  Hoinstein,  Heinrich 
und  Günther  graven  von  Swarczpnrg  nnd  herren  zn  Arnstete  erken- 
nen uns  offinlich  an  diesem  briefe  nnd  tun  kont  allen  den,  die  yn 
sehen  oder  hören  lesen.    Wan  die  gestrengen,  vesten  Inte,  der  burg- 
grave  nnd  die  bnrgmanne  der  bürge   zn  Geilnhnsen  uns  vorgnant 
Dieteriche  graven  zn  Hoinstein  nnd  Heinrich  graven  von  Swarczpnrg 
herren  zn  Arnstete  gehuldet,   globt  nnd  gesworn  haben,  gehorsam, 
underthenig  zn  sin  nnd  zn  wartene  mit  der  egnanten  bnrg  zn  Geyln- 
hnsen  nnd  mit  allem  dem,  daz  darczn  gehöret,  wie  daz  genant  sii 
nnd  als  sie  von  alter  biszher  eyme  romschen  riche  gethan  haben, 
also  lange  nnd  bisz  an  die  ziit,  daz  unser  herre,  her  Karle  romscher 
keiser!  und  konig  zu  Beheim  oder  sin  nachkommen  an  dem  riche  die 
egnante  bnrg  zu  Geilnhnsen  mit  der  stat  von  uns,  die  hie  vorbenant 
sin,  oder  von  unsern  erben  gelediget,  gequiit  und  geloset  nach  der 
briefe  lüde  und  besagunge,  die  darüber  vollenkommenlich  gegeben 
sin:  auch  sollen  und  wallen  wir  die  egnanten  burgmanne  alle  ge- 
»  meynlich  und  irer  iglichen  besonder  bii  allen  iren   eren,   friheiten, 
rechten  und  guden  gewonheiten  laszen  bliben  und  behalten,  als  ez 
von  alter  herkommen  ist  und  siez  herbracht  hau.    Des  zu  orkunde 
und  vestikeit  han  wir  Dieterich  vorgnanter  grave  zu  Hoinstein  vor 
uns  und  Heinrich  und  Ulrichen,  unsern  bruder  und  vittern,  graven  zu 
Hoinstein   und  wir  Heinrich   vorgnanter  grafe  von  Swarczpnrg  und 
herre  zu  Arnstete  vor  uns  und  Günthern  unsern  bruder  unsere  eigene 
ingesiegel  an  diesen  brieff  gehangen,  der  wir  Heinrich  und  Ulrich 
egnante   graven    zu  Hoinstein  und  Günther  grave  von  Swarczpnrg 
herre  zu  Arnstete  gebrachen  zu  diesem  male  an  diesem  briefe.    Der 
geben  ist  nach  Grists  geburte  druczehinhundert  iare  darnach  in  dem 
nunenndfunffczigisten  iare,  am  sontage  nach  aller  heiligen  tage. 

Speyer,  archiv  des  geschichtsvereins ,  Weisses  Documentenbnch  der  bürg 
Gelnhausen  f.  54. 


54.    Das  kloster  Himmelau  erwirbt  eine  kornqült  in  Altenmittlau.    1350 

J  noT.  25. 

1350  november  25. 

Ein  gultbrieff  über  acht  malder  korngult  uff  einem  hoff  zu  Alten- 
mittella,  mit  namen  uff  dem  hoffe,  da  Hartman  Velkelder  uff  sitzet, 
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und  uff  dem  hoffe,  da  Weigel  Schmid  uff  sitzet,  und  allem  dem,  du 
darin  gehört  in  velde  nnd  in  dorff.  Welcher  brieff  anfallet:  Ich  Eck- 
hart von  Buna  nnd  Gnda  mein  eeliche  wirtin  bekennen.  Datum  anno 
domini  M  CCG  L.,  ipso  die  beate  Katherine  virginis. 

Marburg,  Registratur  ettlioher  Brieffe  dos  Closters  HymmeUawe  £  13*.       I 


135*    52.   Metze  von  Vilbel,  ihre  kinder  und  eidame  verkaufen  eine  kvbt 
lande*  zu  Berkersheim  an  Gise  Webür.     1351  man  9. 

Wir  Metze  etwannen  eliche  wirten  Bertrames  eines  ritters  ra 
Velwile  genant,  Bertram,  Bichart,  Gade  nnde  Gele,  myne  kint,  Hein- 
riche Swartze  nnde  Heinrich  von  Langete,  mine  eydene,  irkennen  tw  ll 
nffinbar  in  dyseme  brife  nnde  dün  knnt  allen  den,  die  in  sehint  adir 
horint  lesin,  daz  wir  nnde  nnse  erbin  mit  samender  hant,  mit  be- 
rademe  müde,  mit  ganczin  willen,  einmudecliche  rehtliche  nnde  rede- 
liehe   han  yirkanft   deme  bescheiden  manne   Gysen  Webir  in  der 
Snargassen,  bürgere  zu  Frankenvort1),  adir  weme  derselbe  Gise  sie 
gibit  adir  bescheidet,  eine  eygene  hübe  landis  arthaftis  ackire,  die 
da  gelegin  ist  in  der  termennnge  des  dorffes  zu  Berkirsheim,  nmme 
hündirt   phftnt  haller  gnder  wernnge,  der  wir  von  eme  genclichen 
nnde  gütlichen  sin  bezalit  nnde  gewerit,  nnde  han  eme  die  ufgegebin 
an  gerichte  nnd  virzihen  darnf  luterliche  nü  nnde  nmmerme  nnde!« 
globin  darzft  eme,  adir  weme  Gise  sie  gebin  wil,  wernnge  zu  töne 
nach  des  landis  gewonheit  ane  alle  hindernosse.    Unde  globin  danü 
mit  truwen  an  eides  etat2),   wir  die   vorgenanten  adir  nnse  erbin, 
nnmmer  herwidder  zu  tftne  adir  zu  hinderne  den  egenanten  Gfoen, 
adir  weme  he  die  vorgenante  hnbe  landis  gebit  adir  bescheidet,  mit» 
Worten  adir  mit  werkin,  mit  gerichte  adir  ane  gerichte,  in  keine  wk. 
Unde  spreohin  anch  für  Eonignnde  nnse  snster,  daz  die  auch  beruf 
sal  virzihen;  wo  des  niet  geschehe,  wilchen  schadin  d&n  Gise,  adir 
weme  he  die  egenante  hnbe  gebit  adir  bescheidet,  davone  enphienge 
adir  gewönne,  den  globin  wir  Bechtram,  Bichart,  gebrudere,  Heinrich  » 
Swarze  nnde  Heinrich  von  Langete  die  egenanten  abezütüne  imde 
zu  geldene  ane  alle  widderrede.    Zu  Urkunde  dirre  dinge  nnde  vestir 
stedikeit  sa  han  wir  Bertram,  Bichart,  Heinrich  nnde  Heinrich  edil- 
knehte  die  vorgenanten  unser  ingesigele  für  uns  nnd  nnse  eibin  z& 
gezugnosse  gehangen  an  dysen  brif.    Datum  anno  domini  M?CCC?L» 
primo,  feria  qnarta  proxima  post  dominicam  invoeavit    Hiebi  ist  ge- 


il)   »Stonkenvort«  orig.         2)  fehlt  im  orig. 
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west  Hennekin  der  Folzin  son,  Heile  Heilbecher,  Heile  Heinburge, 
Beinhart  und  Contze  Bin  eiden  unde  andirs  vil  erber«  lade.  Datum 
nt  supra. 

Orig.-perg.    Die  Siegel  fehlen.   Frankfurt,  archiv  des  allgemeinen  allmoeen- 
kastens. 


53.     Abt  Hartmann  van   Schlüchtern  giebt  als   lehensherr  seine  ,  ^^ 
einwiüigung  dazu,   das*  Apel  Küchenmeister  und  seine  frau  eine 
geldgült  an  Diez  von  Thüngen  verkaufe.     1352  juni  29. 

Wir  Hartman  von  gotes  gnaden  apt  zft  Slflchter  bekennen  an 
disem  offtnlichm  brffe,  daz  wir  durch  bet  willen  Apel  Euchenmeysters 
und  Kathrin  siner  elichen  wirtin  nnd  irre  erben  den  kauff,  den  sye 
gedfin  han  mit  dem  strengen  ritt  er,  herrn  D^tzen  von  Dungen,  un- 
serm  gevatern,  nnd  einen  erben,  drn  pfunt  geldes  uff  den  virn  gftten 
do*  Heinrieh  Beiken,  Gunrad  Hillen  sun  und  Wortwin  Esehenburner 
und  Wigant  Blankenbaeh  uffe  sin  geseszen,  und  waz  darzft  und  darin 
in  dorfe  und  in  felde  gehört,  mit  allem  rehte,  ersftcht  und  unersfleht, 
als  eye  dy6  egenanten  herbraeht  han,  mit  unserm  guten  willen  und 
verhenkenisse  darzfi  gedön  und  gegeben  han,  also  daz  d£  egenanten 
Apel  Euehenmeyster,  Katherin  und  ire  erben  die  egenanten  gftt  umb 
den  vorgenanten  heran  Itytzen  von  Dungen  und  umb  sin  erben  <Lf 
vir  gftt  von  einen  wegen  inne  hant.    Aueh  ist  geret,  wan  sy*  ader 
ire  erben  kumen  vierzehen  dage  vor  sanet  Peters  dage,  als  er  uff  den 
etftl  gesetzt  wart,  ader  vlrczehen  dage  darnach  mit  drizig  guldin  adir 
mit  drizig  pfänden  heilern,  als  sy*  danne  genge  und  gebe  eint  in  der 
etat  zft  Urba,  so  sal  her  D^tze  und  sin  erben  d£  egenanten  vier  gilt 
in  ader  irn  erben  wider  zft  kauffe  geben  in  alles  hindersal  und  Wider- 
rede.   Wer  auch,  daz  Apel  Euehenmeyster,  Katerin  und  ire  erben  die 
egesehribm  vier  gftt  niht  widerkeuffen  mohten  in  zehen  iarn  und 
wolde  dan  her  Itytze  und  sin6  erben  Af  egenanten  vier  gftt  zft  lehen 
haben  von  uns  und  von  unsirm  gotzhus,   als  vorgesehriben  stet,  daz 
gunnen  wir  in  wol  mit  gunst  und  mit  willen  Apel  Euchenmeysters 
und  einer  erben.    Wer  aber,  daz  ez  im  und  sinen  erben  niht  enfftgt 
wan  die  zit  qwem,  und  wolden  wir  dan  selber  ader  unser  naehkum6- 
linge  ader  einen  unsern  firunt  die  egenanten  vier  gftt  lazzen  lftsen 
und  widerkeuffen,  der  unser  man  und  unsers  gotzhus  darumb  wer 
umb  daz  egenante  gelt,  daz  solde  der  egenante  Apel  Euehenmeyster, 
Katherin  und  irn  erben  gflder  wille  sin  an  Widerrede  und  an  geverde, 
als  vorgesehrib*n  stet    Dez  zft  eim  Urkunde  ist  unser  ingesigel  an 
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disen  brif  gehenkt  sab  anno  domini  11°  CCC°  Lmo  BP.,  in  die  Petri 
et  Pauli  proxim.  (!)• 

Orig.-perg.    Siegel  feblt    Wfirzburg,  archiv  der  freiherrn  vorn  Hütten. 


1353    54.    Kloster  Himmelan  ubergiebt  ein  gut  an  Reicholf  von  Bm. 
3UU  9'  1353  juii  29.  * 

Ein  ubergabsbrieff,  darin  abbatissin  und  convent  zu  Himellaw 
dem  edeln  knecht  Reicholffen  von  Elma  und  seinen  erben  ir  gut  zu 
Romstadt1)  übergeben,  welcher  brieff  anfahet:  Wir  Gele  ein  eptissin 
und  der  eonvent  gemeinlich  zu  Himellaw  etc.  Datum  anno  domini 
M  GCG  quinquagesimo  tercio,  feria  seeunda  post  Iacobi  apoetolL        i§ 

Marburg,  Registratur  ertlicher  Brieffe  des  Cloeters  Hymmellawe  f.  14. 


1363       55.     Verleihungsbrief  über  eine  güU  des  klosters  Bimmelau  in 
P  Gelnhausen.     4353  September  16. 

Ein  verleihungsbrieff  über  zwey  pfund  heller  und  I  brot  far 
XVIII  heller,  so  dem  closter  Himellaw  uff  einem  hausz  zu  GeOi-tf 
hausen,  gelegen  ist  zu  der  rechten  Seiten  an  dem  iungen  Fachtlieb 
in  der  Reusengassen,  welcher  brieff  anfahet:  Wir  Gelen  Ton  Breiden- 
bach  eptissin  etc.  Datum  anno  domini  M  GCG  LUL,  feria  secundi 
ante  Mathei  apostoli. 

Marburg,  Registratur  ettlicher  Brieffe  dea  Closten  Hymmellawe  f.  13T.       29 


(1354    56.      Werbung    Johanns   von  Ostheim  im    auftrage    Ulrichs  von 
aep  Hanau  bei  hönig  Karl.     (1354  September.) 

Das  ist  die  sache,  die  ich  Iohans  von  Ostheim  ritter  werben  sil 
zu  meinem  herren  dem  kftnge  von  meins  herren  wegen  yoii  Hanow. 
Czu  dem  ersten  umb  den  herezogen  von  Beyern,  das  der  saute  nad  £ 
meinem  herren  von  Hanow,  das  er  zu  im  rite  gen  Frankenf&rd,  das 
tet  mein  herre  von  Hanow;  do  sant  der  herezog  nach  im,  das  er 
gieng  zu  dem  d&tschen  hfise,  daz  tet  mein  herre  von  Hanow3);  do 
sprach  der  vorgenant  herezog  von  Beyern  dem  vorgenanten  meines 
herren  von  Hanow  czu  und  mfttit  im,  das  er  im  huldin  und  gehorsam » 
sein  wölde  von  des  reichs  wegen  mit  der  lantvogtey  zu  Wedred  }> 


1)  rieUelcht  BomsUl.        $)  »Hawow«  vorl. 
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♦als  er  einem  vicarien  in  dntschin  landen  zu  recht  ton  sölde*1),  also 
lange  bis  daz  mein  herre  der  knng  wider  zu  dntschin  landen  queme 
oder  es  widerrief.  Des  antwortit  mein  herre  von  Hanow  also:  lieber 
herre,  nicht  nempt  das  vor  Abel,  ich  han  des  ouch  mer  rede  gehört 
von  meins  herren  wegen  von  Triere,  der  sant  seine  frnnde  zu  mir, 
zu  den  reit  ich  gen  Fridberg,  di  mfititen  mir  ouch  von  meins  herren 
wegen  von  Trier,  daz  ich  meinem  herren  von  Trier  gewarten  und  ge- 
horsam wolde  sein  mit  der  lantvogtey  zu  Wedreb,  wann  im  [mein 
herre  der  kung  zu  einem  vicarien  hette  gesacczit,  des  antwort  mein 
herre  von  Hanow  also:  des  entet  er  nicht,  es  wer  denne  sache,  das 
es  in  mein  herre  der  kung  selbir  hiezze.  Das  bleib  also  ligen,  das 
es  mein  herre  nymmermer  hört  gedenken.  Sint  der  czeit  quam  mein 
herre  von  Hanow  zu  meinem  herren  dem  kunge  und  sayt  im  die 
rede;  do  sprach  mein  herre  der  kung:  du  salt  dich  nicht  doran  keren 
und  salt  nymant  gehorsam  sein,  wir  heizzen  dich  es  denn6  mit  unser 
selbis  munde.  Also  hat  es  mein  herre  von  Hanow  verantwortit  gen 
dem  herczogen.  Daz  ist  ein  sache.  Die  ander  sache  das  ist,  das 
der  herczog  sprach,  er  wolde  absecczen,  wen  er  wölde,  der  im  nicht 
gehorsam  wölde  sein2)  und  in  nicht  wolde  vor  einen  vicarien  haben 
von  des  reichs  wegen,  ob  es  in  gelüste  odir  im  fügte.  Auch  sal  ich 
werben  zu  meinem  herren  dem  kunge,  das  er  den  steten  schreibe 
mit  seinen  briven,  das  sie  nymanden  für  einen  lantvogt  zu  Wedrebe 
haben  sullin  oder  gehorsam  sein  denn  meinem  herren  von  Hanow; 
wann6  es  im  meine  herre  der  kung  verlihen  hat  seine  lebtage.  Auch 
sal  ich  werben  zu  meinem  herren  dem  kunge  umb  Keysirslfttern,  das 
mein  herre  der  kung  meinen  herren  von  Hanow  wolle  bedenken  und 
begnaden  und  wolle  es  im  einsecczen  sein  lebtag  und  nicht  lenger, 
wann  ir,  gnediger  herre,  wol  wizzet,  das  mein  egenanter  herre  von 
Hanow  zu  der  lantvogtey  nicht  hat;  dorumb  so  lat  in  genyessen  seins 
langen  dinst,  den  er  euch  getrewlich  getan  hat  und  noch  tun  sal,  des 
er  hoffit,  wann6  der  yorgenante  mein  herre  von  Hanow  seiner  swester 
kinder  der  von  Valkenstein  slos  bei  Eeysirsluter  gelegen  hat,  also 
das  er  es  wol  getrewte  und  ouch  möchte  zu  schirmen.  Ouch  umb 
das  ir  im  habt  gegebin  uf  dem  czolle  zu  Oppenheim,  das  ir  wol 
wizzit,  wievil  des  ist,  des  bit  er  ewer  gnade  und  manet  euch  gettrew- 
lich  und  fleizziclich,  das  ir  im  doruber  brive  geben  wollit,  das  im 
das  werde;  das  wil  er  allewege  umb  euch  gettrewlich  verdienen. 
Auch  sal  ich  werben  umb  die  stete  zu  Wedreb,  als  ir  redit  wider 


1)  das  eingesternte  iit  am  rande  nachgetragen.         2)  darnach  ausgestrichen:  »in 
mumbarschafft«. 
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meinen  herren  von  Hanow,  ir  wölldett  (?)  gelt  von  in  haben,  dag  er 
in  daz  hyesche  von  ewern  wegen;  des  bat  euch  mein  herre,  ir  betti 
doeh  ktirczlich  willen  an  den1)  Reyn,  das  in  in  danne*  selber  eb- 
schikket,  do  spracht  ir:  es  deucht  euch  gut  und  woldit  es  ton.  Kt 
ir  nicht  knmen  seit  an  den  Bein,  so  meinet  mein  herre,  sey  es  ews  i 
wille,  er  heysch  es  in,  was  ir  im  schreibit  odir  wievil  ir  wollit  kaba 
in  ewerm  brive,  also  das  mein  herre  macht  mflge  gehabin  zu  tan  rad 
ze  lazzen  an  ewer  stat,  ob  sie  botschafft  wider  zu  euch  aenten,  dsz 
ir  euch  doran  nicht  enkeret,  denn6  ir  habit  is  gestah  an  in  za  tn 
und  zu  lazzen.  Und  schreibit  meinem  herren  in  einem  sunderlieheii  i« 
brive  ein  summe,  wievil  ir  von  in  haben  wollit  und  nicht  mynoer. 
Auch  bedenkit  meinen  herren,  das  im  icht  dovon  werde,  wie  vfl  er 
von  ewern  gnadin  haben  muge;  des  bedarf  mein  herre  woL  Aaek 
betit  euch  mein  herre  flizziclich,  das  ir  im  ein  rosse  wollit  senden, 
wann6  er  keines  hat  noch  ouch  keines  veil  vinden  kan.  v> 

Entwurf,  papier.  Hanauer  Urkunden,  Kaiser  und  Reich.  —  Ein  herrm 
Hanau,  dem  die  landvogtei  auf  lebenszeit  übertragen  war,  kann  nur  Ulrich  HL 
sein  (1346—1370)  und  da  Karl  IV.  im  april  1355  kaiser  wird,  so  ist  eine  i«t- 
grenze  gegeben.  Ein  von  Karl  in  Oppenheim  neu  errichteter  »oll  wird  an 
21.  dec.  1353  (BR  1696)  erwähnt  Der  erzbischof  Balduin  von  Trier,  dem  Ka-  » 
serslautern  am  26.  nov.  1346  verpfändet  wurde,  stirbt  am  21.  jan.  1354  und  die 
Stadt  findet  sich  am  4.  dec.  1357  wieder  im  besitze  des  reiches.  Anfang  1354 
war  der  könig  lange  am  Rhein  und  Ulrich  fand  sich  mehrfach  in  seiner  mag» 
bung,  auch  am  24.  jnli  d.  j.,  als  Karl  IV.  bei  Wttrzburg  erschien.  Damals  sag 
er  auftrüge  zur  erhebung  städtischer  beitrage  zum  bevorstehenden  rtinerngeS 
erhalten  haben  und  in  die  zeit  kurz  vor  dem  beginn  dieses  suges,  also  in  da 
September  1354,  dürfte  das  schreiben  zu  setzen  sein. 


1355.    57.     Lehen  Eberhards  van  Erthal  vom  stifte  Würzburg.     1355. 

Item  Eberhard  de  Ertal  senior  armiger  tenet  racione  dominii  Wfl- 
perg  feuda  infrascripta,  que  ut  dicit  ulterius  eonferre  debet:  primos 
decimam  in  Sterpfrit,  deeimam  zum  Zitolfß,  decimam  Motkars,  dimi- 
diam  decimam  zom  Romungsbrunnen,  decimam  camporum  zum  Fnt- 
molts,  decimam  zftm  Koten,  decimam  zürn  Wizlose. 

Würzburg,  kreisarchiv,  Lehenbuch  bischof  Albrechts  t  44.    Der 
steht  unter  denen  deB  Jahres  1355. 


1)  corrigirt  ans  »demc. 
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58.     Dican  und  kapitel   von  s.  Bartholomäus  zu  Frankfurt   be-    1356 

r  .  febr.  22. 

zeugen,  welche  stücke  Weingarten  und  äcker  Heinrich  der  pfarrer 
von  Bischofsheim  zu  erbleihe  verliehen  habe.     1356  februar  22. 

Wir  der  dechen  und  daz  gemenne  cappittel  des  Stiftes  zu  santte 
Bartholomee  zu  Franckenfort  erkennen  uns  üffinliche  an  deseme  gen- 
workengen  brife,  daz  vor  uns  stunt  in  unser  genwortkeyde  her  Hen- 
rich der  perrer  zu  Bischoshem  und  erkantte  sich,  daz  he  vorluhen 
hette  und  vorerbet  eitliche  stücke  wingarten  und  eckere  umme  ewege 
ierliche  penniggülde,  also  hernach  gescriben  stet:  Mit  namen  Bernolde 

>  und  Meczen  siner  elichen  wirten  und  irren  erben  eyn  stücke,  daz  da 
hesset  an  demme  Sande,  umme  elfttenhalben  Schilling  heller  Francken- 
forter  genger  und  geber  werunge1),  zu  rechene  und  zu  gebene  üf 
sancte  Martines  dag  eweclich  her  Henrich  adir  wer  perrer  worde  an 
sin  s tat;  anderwerbe  Hennen  Greber  und  sin  erben  eyn  stücke  win- 

s  garten,  daz  da  hesset  zu  Gertil,  umme  ses  Schillinge  heller  geldes 
Franckenforter  genger  und  geber  werunge,  auch  zu  reichene  und  zu 
gebene  üf  sancte  Martines  dag;  anderwerbe  Günczen,  Hertwin  Gip- 
pelen  son  und  sin  erben  eyn  stücke,  daz  da  leit  an  demme  Berger 
wege  und  leit  an  Schribir's  wingarten,  umme  zwölf  Schillinge  heller 

0  geldes  ierliches  eweges  zinses,  zu  recchene  und  zu  gebene  üf  sancte 
Martines  dag  . .  . . 2).  Auch  erkennen  wir  der  egenantte 3)  dechen  und 
der  cappittel,  daz  her  Henrich  der  perrer  dy  vorgescriben  stücke  vor- 
luhen und  vorerbet  hat,  daz  daz  waz  unse  gude  wissen  und  wille. 
Und  dez  zu  Urkunde  sa  han  wir  unsers  Stiftes  ingesegele,  des  wir 

5  gebrochen  zu  den  Sachen,  an  desen  brif  gehangen.  Datum  anno  do- 
mini  M°  CCC°  LVI°.,  in  kathedra  sancti  Petri. 

Orig.-perg.    Das  runde  Siegel  (»ad  causas«)  ist  stark  beschädigt    Frank- 
furt, Stadtarchiv,  Bartholom&usstift  nr.  2437. 


59.    Ulrich  von  Hanau  vergleicht  Heinz  von  Sterpfrilz  und  Hans    1357 
>o  von  Fuchsstadt  wegen  der  ansprüche  an  den  nachlass  Hansens  vom 
Sterpfrilz.     Schlüchtern  4  357  august  3. 

Ulrich  herre  zu  Hanaw  bekennt,  als  Heincze  vom  Sterpfrides  auf 
einne  Seiten  und  Hans  Fuchstett  uff  die  andern  Seiten  von  frauwe 


1)  »Tervunge«  orig.        2)  wenn  einer  der  beliehenen  oder  ihrer  erben  seine  bes- 
35  serang  auf  den  stücken  verkaufen  wolle,  so  solle  er  sie  zuerst  dem  jeweiligen  pfarrer 
anbieten.        3)  »egmtte«  orig. 
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Elsen  wegen  ßiner  elichen  wirtin  Unwillen  gehabt  haben  umb  sollicke 
gut,  die  Hans  vom  Sterfrids  gelazen  haben,  daaz  sie  sich  gütlichen 
und  freundlichen  mit  einander  verrichtet  haben.  Zu  dem  ersten  ist 
gereddet,  daz  Hans  Fuchstett,  frauw  Elsen  seiner  elichen  wirtin  und 
iren  erben  das  gut  zu  Steynbach  und  daz  gaden  in  dem  kirchoff  zu  j 
Elma  sol  bliben  und  ir  und  irer  erben  ewiklichen  sein  soll  und  dar- 
auf hat  Heintze  von  Sterpfrides  sich  gänzlichen  verzihen.  Fflrbaz  ist 
gerette,  datz  Heintzen  von  Sterpfrides  und  sinen  erben  alle  die  gut, 
die  Hans  vom  Sterpfrides  gelassen  hat,  ewikliche  sollen  bliben.  Desz 
sind  zeugen:  her  Hartmud  abt  zu  Sluchtern,  her  Frowin  von  Hotten  « 
ritter,  her  Gottfrid  von  Stogkheim  ritter,  Hans  von  Sluchtern,  Wort- 
win  von  Hütten,  Heintze  Dymar,  Echard1)  von  Buna  und  Conrad 
Fogke,  edelknechte.  Geschehen  zu  Sluchtern,  am  donnrstag  nach 
s.  Peter  tag,  den  man  zu  lateyn  heizzet  ad  vincula  1357. 

Nach  einem  aussage  im  nachlasse  freiherrn  Hermanns  von  Betaeisten  n  15 
Augsburg.    Das  original,  an  dem  die  Siegel  fehlten,  verbrannte  1875  im  n&- 
haute  zu  Brückenau.    Ein  ausführliches  regest  ht  gedruckt:  Vierteljahisichrift 
für  Heraldik  etc.  1877,  56. 


1357    60.    Kaufbrief  des  klosters  Himmelau  über  wiesen  in  der  Heizer 

au*.  28.  ' 

aue.     1357  august  28.  * 

Ein  kauffbrieff  über  zwen  morgen  wisen  oder  ein  wenig  mer, 
gelegen  seind  in  der  Hetzer  awe  allernechst  an  des  closters  Himellaw 
wisen  etc.;  anfahet:  In  nomine  domini  amen.  Ich  Guta  von  Mos- 
bach etc.  Des  datum:  anno  domini  M  GCG  LVIL,  pridie  decolladonis 
beati  Iohanis  baptiste.  25 

Marburg,  Registratur  ettlicher  Brieffe  des  Closters  Hymmellawe  1 16. 


(1358    61.    Philipp  von  Ysenburg  Herr  zu  Grenszaüwe  schreibt  an  die 

vor 

m&i9.)  siadt  Franke/fort,  dass  er  seiner  Helfer  wegen  nicht  vermöge  m 
Ulrichen  van  Hanaäwe  einen  frieden  bis  Jacobi  zu  schtimen,  «e 
die  Stadt  wünsche,  dass  er  aber  bereit  sei,  nach  Cronenberg  odern 
Aldin  Willinaüwe  zu  einem  gütlichen  tage  zu  reiten.  In  emff 
fehde  mit  den  neunzehn  dörfern  des  Bornheymer  gerichtes  werk 
er  auf  die  guter  ihrer  bürger  alle  mögliche  rücksicht  nehmen. 
Ohne  datum.     (1358  vor  mai  9.) 

1)  »Erharde  Tori.  Ö 
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Orig.-pap.  Dm  hellgrüne  Siegel  ist  abgesprungen.  Frankfurt,  Stadtarchiv, 
Beichssachen  Nachträge  585».  —  Dieses  sehreiben  schickte  der  rath  dem  Ha- 
nauer. Darauf  antwortet  Ulrich  am  9.  mai  (in  vigilia  assensionis  domini,  obne 
jahr)#  dass  Philipp  den  krieg  begonnen  habe,  obgleich  »daz  he  daz  ny  an  uns 
irfordert  hat,  daz  ym  kryges  noit  sie  geweet«.  Doch  wolle  er  bttrgermeister  und 
rath  zu  einem  gutlichen  tage  in  Gronberg  bevollmächtigen;  die  freunde  beider 
Parteien  möchten  dort  nach  schuldigung  und  antwort  eine  sühne  versuchen;  ge- 
laoge  sie  nicht,  »so  sol  man  dan  wöl  hören,  welcher  dem  andern  glymps  oder 
bescheidinheid  uzgeet«.  Orig.-pap.  Briefsiegel  z.  th.  erhalten.  Ebenda  585*. 
Sie  gehören  in  das  jähr  1358  und  gingen  dem  band  III  nr.  257  gedruckten  ver- 
gleiche unmittelbar  voraus.  —  Ebenda  nr.  588  findet  sich  auch  das  im  zusatze 
su  III  257  als  fehlend  bezeichnete  schreiben  Philipps  an  die  stadt,  worin  er 
dem  Hanauer  vorwirft,  zwei  sühnen  nicht  gehalten  zu  haben  und  mit  schärferen 
klagen  droht,  falls  Ulrich  nicht  durch  die  stadt  veranlasst  werde,  die  sühne  zu 
halten.    Orig.-pap.    Rttoksiegel  abgesprungen. 


62.    Kloster  Himmelan  verleiht  ein  haus  an  Lutz  Ganszman  und    1359 
seine  frau.     1359  September  16.  Mp 

Ein  kbrieff,  darin  abtissin  und  convent  zu  Himellaw  zweien  ee- 
leuten,  nemlich  Lutz  Ganszman  und  Geln  seiner  eelichen  wirtin,  ein 
behausung  ir  beider  leben  lang  verlauhen,  des  anfangs:  Ich  Metz  von 
dem  Newenhause  eptissin  etc.  Da  man  zalt  nach  gottes  geburt  drei- 
czehenhundert  iar  und  nenn  und  funffczig  iar,  an  dem  montag  nach 
des  heiligen  creutztage,  als  es  erhöhet  wardt. 

Marburg,  Begistratur  ertlicher  Brieffe  des  Closters  Hymmelawe  f.  7*.  — 
Ebenda  f.  11  wird  aufgeführt  »ein  verczigsbrieff,  darinne  sich  Herman  und  Cuntz 
Unbescheiden  gegen  irem  Schwager  Cuntz  Förster  etc.«  (!)  von  1358  april  16 
(feria  II.  post  festum  Tiburcii  et  Valeriani). 


63.     Geldgült  des  klosters  Himmelau  auf  einem  Weingarten   (zu    1363 
Gelnhausen).    4363  november  21. 

Ein  brieff,  ein  marck  gelts  ierlicher  gnlte  betreffend  nff  einem 
halben  morgen  win  garten,  gelegen  nff  dem  alten  graben  an  Iutten 
Brumennen1),  welcher  brieff  anfahet:  Ich  Paulas  Kreehelhen,  Irmel 
sein  eeliche  wirtin  bekennen  etc.  Datum  anno  domini  M  CCG  LXI1L, 
tereia  feria  ante  Eatherine  virginis. 

Harburg,  Begistratur  ertlicher  Brieffe  des  Closters  Hymmelawe  f.  7. 


1)  >Incken  Brumnenen«  vorl. 

Digitized  by  VjOOQlC 


848  1364  mMxi  lö  —  1365  *•*«■*  20- 

1364    64.     Ditmar  Kücnenmeister  stimmt  dem    verkaufe    zu.   de*  sein 

min  19. 

vater  und  seine  brüder  mit  dem  ldoster  Schlüchtern  über  guier  a 

Breitenbach,  Aldersbach,  Breunings,   Steinbach  und  Burgjou  ab- 

geschlossen  hatten.     1364  märz  19. 

[Ich  Ditmar  Kuchenmeyster  bekenne  and  tan  kaut  an  dysen  5 
offen  brieffe]  allen,  dy  in  sehen,  lesen  ader  hörn  lesen:  Um  sotaa 
keuffe,  alz  her  Iohans  K&chenmeyster  selge  ritter,  min  vater,  dem 
got  gnedig  sy,  und  alle  min  br&der  verkaufft  han  dem  erwiidigei 
hern,  hern  Hartman  apt  zn  Slachter  und  sime  gotshas  daselbest,  mit 
namen  dy  nachgesehreben  gut,  ein  teil  gelegen  zfl  Breytenbach,  Au 
Alespach,  zu  dem  Br&niges,  zft  Steynbach  by  Ealba  und  den  hoff  u 
Burgiazza  am  (!)  dem  reyn  daselbst  gelegen,  ez  si  eygen  ader  foget?, 
wy  dy  keflffe  geschehen  sin,  eyn  teil  zn  urtet  und  eweklich  und  ein 
teil  zn  widerkeuffen,  daz  daz  min  guter,  ganczer,  volgklicher  wilk 
und  verhengnisse  ist  und  auch  min  wort,  an  allez  geverde.  üidü 
globe  auch  mit  guten  truwen  an  alle  böse  fflnde,  dy  vorgenanten 
keuffe  mit  allen  irn  Stöcken  und  artikeln  stet  und  Teste  zn  haldea 
und  nummer  dawider  zn  tun  mit  wort  ader  mit  werg,  heimlich  ader 
offenlich;  dazselbe  sal  auch  nieman  tun  von  min  wen,  an  alles  ge- 
yerde. Des  zn  einer  warn  Urkunde  und  Sicherheit  gibe  ich  voigiusifer  s 
Ditmar  dysen  offen  brieff  dem  yorgnanten  hern  und  sime  kloster  be- 
sigelt  mit  myme  eygen  insigel,  daz  mit  myner  guten  gewizzen  und 
wiln  an  dysen  offen  brieff  gehenket  ist  In  dem  iar,  do  man  alt 
druzehenhuncürt  iar  vier  und  seczig  iar,  an  dem  dinstage  in  der  kar- 
wochen.  s 

Orig.-perg.  Siegel  fehlt  Die  Urkunde  war  zum  aktenheften  benutzt  ni 
dafür  zerschnitten  worden;  darum  fehlt  der  anfang.  Hanauer  Urkunden,  Ktator 
Schlüchtern. 


1365    65.     Die  grafen  Gerhard  und   Ludwig  von  Bieneck  vergleiche* 
'  sich  mit  Ulrichen  von  Hanau  wegen  der  Verleihung  der  pfarrd  * 
Bieber  an  Johann  (Jssenkeim.     1365  februar  20. 

Wir  Gerhard  und  wir  Ludwig  graven  zu  Bineck  thun  kunt  allen 
den,  die  diesen  brief  sehen,  hören  oder  lesen:  umb  den  kirchsata  und 
daz  lehenrecht  der  pfarkirchen  zu  Bibera,  gelegin  in  dem  bischthum 
zu  Meintze  by  Geylnhusen,  die  ledig  ist  worden  zu  diesem  mole  von  $ 
todes  wegen  hern  Peters  seligen  Wellins  von  Geylnhusen,  des  legten 
und  iungsten  pastors  derselben  kirchen,   dasz  die  zn  diesem  ooie 


Digitized  by  VjOOQlC 


J365  mti  24.  g£g 

unser  oheim  Ulrich  herre  zu  Hanawe  lihet  und  geliehen  hot  mit  uns 
und  wir  mit  im  Iohannes  genant  Ussenkeim  umb  daz,  daz  derselbe 
Iohannes  on  krieg  diiselben  kirchen  habe  und  besitze.    Daz  ist  unser 
wille  nnd  wort  zu  diesem  mole,  mit  solchem  gedingetz  und  under- 
scheide,  daz  unser  oheim  von  Hanawe  noch  kein  sein  erbe,  nochdem 
als  der  obengenant  Iohannes  Ussenkeim  derselben  kirchen  nyme  hot 
and  daz  sie  ledig  von  im  ist  worden,  wie  daz  kämmet,  es  sy  von 
todes  wegen  oder  daz   er  sy  umb  ein  ander  gottesgabe  verwesein 
wolte  oder  daz  er  sy  snst  nfgebe,  kein  Sonderling  recht  zu  der  lehen- 
schaft der  vorgenanten  kirchen  von  dis  lehens  wegen  soll  nffziehen 
noch  sich  understehen,  on  alles  geverde,   anders  danne  er  sich  ver- 
siebet und  in  duncket,  daz  er  itzunden  haben  solte.    Auch  sollen  wir 
bede  dii  vorgenanten  grafen  noch  unser  keiner  besonder  noch  unser 
keins  erben  auch  kein  Sonderling  recht  zu  der  lehenschaft  der  vorge- 
nanten kirchen  von  diz  lehens  wegen  uffziehen  noch  uns  understeen, 
on   alles  geverde,  anders  danne  wir  itzunden  uns  versehen  und  uns 
duncket,  daz  wir  haben  solten.    Und  diez  lehen  sali  unser  aller  keim 
uff  bede  syten  noch  unser  keins  erben  an  dem  vorgenanten  kirchsatze 
und  an  allen  desselben  kirchsatzes  rechten  kein  schaden  noch  from- 
men brengen,  sonder  wanne  der  eegenant  Iohannes  der  kirchen  zu 
Bibera  nyme  hot,  als  vor  stet  geschrieben,  so  soll  daz  lehenrecht  und 
der  kirchsatz  sin  und  bliben  in  aller  der  mosse,  als  es  was  des  tages, 
do  herr  Feter  Wellin  starb,  yder  partey  zu  irem  rechten,  on  alles 
geverde.     Zu  Urkunde   und  zu  einer   steten   Sicherheit  aller  vorge- 
schrieben rede  haben  wir  die  egenanten  zwen  herrn,  grave  Gerhard 
und  grave  Ludwig,   unser  insiegel  an  diesen  brieff  thun  hencken. 
Der  geben  ist  nach  Christus  geburte  dryzehenhundert  iar  und  in  dem 
funffundachtczeistem  iare,  am  dornstage  vor  sante  Feters  tage,  als  er 
uff  den  stull  wart  gesetzet 

\  Abschrift  vom  ende  des  16.  Jahrhunderts  in  den  Hanauer  Akten  E  II  165 

nr.  121/2  in  Marburg.    Ebenda  die  gegenurkunde  Ulrichs,  die  inhaltlich  und  fast 
wörtlich  übereinstimmt.    Die  Überlieferung  beider  ist  etwa  gleich  mangelhaft. 


66.    Notariatsinstrwnent  über   die  Verleihung  der  pfarrei  Bieber    mm 
an  Johann  Ussenkeim.     Windecken  1365  mai  24. 

5  In  nomine  domini,  amen.  Per  hoc  presens  instrumentum  publi- 
cum cunctis  pateat  evidenter,  quod  anno  a  nativitate  eiusdem  mille- 
simo  trecentesimo  sexagesimo  quinto,  indictione  tertia,  pontificatus1) 


lj  »pontiflciß«  vorl. 
Heus.  Urkundenbuelt  VI.  54 
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sanctissimi  in  Christo  patris  ac  domini  nostri,  domini  ürbani  pape  Y., 
anno  eins  III.,  mensis  Maii  XXIV.  die,  hora  completorii  vel  quasi  m 
oppido  Wondecken,  in  publica  strata,  in  mei  notarii  publici  infcascripti 
et  testium  snbscriptornm  presentia  constitutus  nobilis  dominus,  domi- 
nus Ulricus  dominus  in  Hanane1)  ecclesiam  parrochialem  in  Biben  5 
prope  Gelnhausen  Moguntinensis  dyocesis,  vacantem  per  obitam  Petri 
Wellini  de  Geinhasen  noyissimi  eiusdem  ecclesie  rectoris,  per  librm 
quem  tunc  manu  tenebat,  contulit  simpliciter  et  pure  propter  denn 
discreto  viro  Ioanni  dicto2)  Ussigkeim  clerico  Moguntinensis  dyoces* 
ac  ipsum  suis  patentibus  litteris  presentavit  honorabili  viro,  domino  l»1 
preposito  ecclesie  Aschaffenburgensis  ac  eins  offitiali  sab  forma,  modo 
et  conditionibus  concordie  et  unionis  factis  inter  prefatum  dominum  in 
Hanaue  ex  una  et  nobiles  dominos,  dominum  Gerhardnm*)  et  domi- 
num Ludoricum  comites  de  Rieneoken  parte  ex   altera  de  pre&ta 
ecclesia,  sicut  in  litteris  desuper  confectis  eorum  veris  sigiüis  sigil- 1* 
latis  appendentibus  huic  instrumento  de  verbo  ad  verbum  continetar. 
Quarum  litterarum  tenor  et  continentia  talis  est  [hier  folgen  die  beiden 
erklärungen  von  1365,  febr.  20.].    Quibus  omnibus  sie  forefactis  memo- 
ratus  dominus,  dominus  Ulricus  dominus  in  Hanaue  me  notarium  publi- 
cum infrascriptum  sub  debito  offitii  mei  requisivit,  ut  sibi  super  premis-  * 
sis  omnibus  et  singulis  unum  Tel  plura  conficerem  publica  instrumenta. 
Acta  sunt  hec  anno  domini,  indictione,  pontificatu4),  mense,  die,  hora 
et  loco  supra  tactis  et  designatis,   presentibus  honorabilibus  viris  et 
discretis,  domino  Gotfrido  de  Stockheim,  domino  Iohanne  dicto  MoffeL 
militibus,  domino  Ruperto  de  Carben,  Erwino  de  Trahe,  Helfferico  de  s 
Dorfelten  neenon  Iohannis  (!)  de  Buches,  armigeris,  et  Iohanne  dicto 
Ussigkeim  predicto  clerico  Moguntinensis  dyocesis  et  quam  pluribus 
aliis  fide  dignis,  admissis  pro  testibus  spetialiter  vocatis  et  rogafa. 

Et  ego  Henricus  dictus  Strit  de  Drenderburg  clericus  Moguntinen- 
sis dyocesis,  publicus  imperiali  autoritate  notarius,  qnia  collationi,  pre- * 
sentationi  et  aliis  omnibus  et  singulis  premissis  una  cum  prenotatis 
testibus  presens  interfui  eaque  omnia  et  singula  sie  fieri  vidi  et  audiri, 
ideo  hoc  presens  instrumentum  publicum  exinde  oonfeci,  propria  mann 
scripsi  et  in  hanc  publicam  formam  redegi  signoque  solito  et  consueto 
signayi  rogatus  et  requisitus.  ^ 

Abschrift  vom  ende  des  16.  Jahrhunderts  in  den  Hanauer  Akten  E  II  16* 
nr.  121/s  in  Marburg. 


1)  die  toiI.  fügt  »tt<  hinzu.  2)  »de«  Tori.  3)  »Eberkaidnm«  tri. 

4)  >pontiflce«  vorl. 
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67.     Güllbrief  der  Stadt  Gelnhausen    für    den   priester   Berlhold    ™w 
vom  Neuenhaus.     1366  februar  18. 

Ein  gultbrieff  über  viertzig  pfirad  heller  besagen,  welche  burger- 
meister,  scheffen,  der  rait  und  die  barger  gemeinlich  zu  ßeilnhausen 
einem  priester  zu  Meintz,  mit  namen  her  Berchtold  von  dem  Neuwen- 
haus,  oder  wer  dessen  von  ime  befelhe  hat,  verschriben.  Desz  an- 
fang:  Wir  die  burgermeister,  scheffen,  der  rait  und  die  burger  ge- 
meinlich zu  Geilnhausen  bekennen  etc.,  welches  datum  anno  domini 
millesimo  tricentesimo  sexagesimo  sexto,  in  die  cinerum.  Neben 
welchen  brieff  ein  buchlin  gebunden,  darin  die  cloeteriunckfrawen  zu 
Himlaw  obemelte  (1)  gult  an  die  statt  gefordert  und  anders  geschrieben. 

Marburg,  Registratur  ertlicher  Brieffe  des  Closters  Hymmellawe  f.  13T.  — 
Aus  demselben  jähre  führt  dieses  verzeichniss  noch  auf:  »ein  gultbrieff  über  ein 
malder  ierlicher  korngulten  uff  einem  hoffe  zu  Bottenbergen,  der  anfahet:  Kund 
sei  allen  den,  die  disen  brieff  ansehen  oder  hören  lesen  etc.  Datum  anno  do- 
mini MCCCLXVL,  an  dem  montag  s.  Nicolas  tag«  (december  7)  f.  16T  —  und 
Ton  1367  Oktober  30:  »ein  quittungsbrieff  über  zwei  pfund  heller  gelte,  anfahet: 
Ich  Gela  im  Steinenhausz ,  ich  Dietherich  Forstmeister  etc.;  von  dato  anno  do- 
mini M  CCG  LXYIL,  sabato  ante  festum  omnium  sanctorum«  f.  12. 


68.     Berthold  abt  von   Schlüchtern  und  Heinrich  von  Sterbfritz    1366 
geben  feld  und  husch  bei  Breitenbach  zu  erbleihe.   1366  juni  24. 

In  godes  namen,  amen.  Wyr  Bechtolt  von  godes  gnaden  apt  zu 
Sluchtere  und  Henrich  vom  Sterfrydez  edelknecht  bekennen  uns  offen- 
lichen  an  diesem  brieffe  und  thun  kunt  allen  den,  die  in  ansehen  ader 
hörn  lesen,  das  wyr  myt  bedachtem  müde  und  myt  gesamenter  hant 
durch  unser  not1)  wiln  han  geluhen  und  lihen  an  d^sem  brieffe  zu 
erbe  dem  bescheyden  man  Hentzen  von  Sclnhen2)  und  Geln  syn 
eligen  wyrtin  und  irn  erben  velt  und  bosch  an  eym  stocke,  das  da3) 
lyt  ander  dem  mittein  wege,  der  von  Breydenbach  get  durch  den  Nol, 
also  es  hinabe  getzeyhent  ist,  myt  allem  notze,  was  sie  syn  genyszyn 
mögen,  an  holte,  an  budeme,  an  geferde,  ume  fyr  und  zwentzig  schyl- 
ling4)  heller  rechter  gulde5),  also  das  her  ader  syn  erben  unsern  isz- 
lichen  ader  syn  erben  ader  nahyarn  szwelf  schylinge  heller  geber  und 
guder  werunge  alle  iar  solin  off  sant  Mertins  dag  geben  zu  zinse,  also 
des6)  landes  gewonheid  ist.  Und  ist  geret,  wers  sach,  das  sie  den 
zins  vorsessen7)  dru  iar,  sie  ader  yr  erbin  und  in  nicht  ingebin  off 


1)  »noter«  vorl.  2)  Sluther?  3)  »der«  vorl.  4)  »schylinerc  vorl. 

5)  »rechtem  goldec  vorl.        6)  »dai«  vorl.        7)  »vorsetzen«  vorl. 
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die  zyt,  also  vorgeschriebe  ist,  so  sal1)  das  vorbenant  god  off  die 
zyt,  also  yorgeschriebin  ist,  uns  ader  unser  nachvarn  ader  erbin  genfa- 
lichen  vorvalin  syn.  Wer  es  auch,  das  sie  ir  erbetel  an  deneelbin 
goden  Torkanffen  wolden  zu  ordet,  so  solden  sie  ader  yr  erbin  es  uns 
ader  nnsern  nachvarn 2)  ader  erbin,  ab  es  uns  füget,  zu  kaufe  geben  5 
ume  sotan  gelt,  also  yn  eyn  ander  drum  wolde  gebin,  an  geverde. 
Dasz  das  war  und  unfurbrochenlichen  blybe,  han  wyr  in  dysen  brief s 
gebin  yorsygelt  myt  unserm  ingesigel4)  zu  eyme  Urkunde  aller  ?orge- 
schriebin  rede,  die  heran5)  gehangen  syn.  Der  gegeben  ist  nach  Cristes 
geburde6)  drucenhondert  iar  darnach  in  dem  seszundsechtzegesten  iar,  » 
uff  sant  Iohans  dag,  also  dem  körn  die  wurzel  brichet7). 

Abschrift  des  18.  jahrh.  in  den  akten  des  Hanauer  Consistorimns  n  Mar- 
burg Vb  gef.  1—15  nr.  134. 


1366    69.    Kaiser  Karl  bestätigt  die   rechte  und  gewohnheilen  der  bur$ 
Gelnhausen,  verbietet  schädliche  bauten ,  gewährt  den  burgmannen  i: 
die  rechte  der  burgmannen  von  Friedberg  und  ein  gerichtsprivüeg. 
Frankfurt  a.  M.  1366   mitwochen  nach  dez  heyigen  cruce$  dagt 
als  ez  erhaben  wart,  September  16. 

Etwa  gleichzeitige  abschrift  auf  perg.  Wünburg,  archiv  der  freiherrn  von 
Hütten.  Die  Urkunde  stimmt,  abgesehen  von  einigen  unbedeutenden  anderangec  S 
und  einer  sinnentstellenden  auslasBung,  mit  der  ausfertigung  vom  16.  Oktober 
(band  III  nr.  542)  überein  und  beweist,  dass  die  bürg  schon  im  September  totb 
kaiser  die  bestätigung  ihrer  Privilegien  erbat;  es  ist  vielleicht  abschrift  des  ihm 
vorgelegten  entwurfes,  der  dann  der  späteren  ausfertigung  zu  gründe  gelegt 
wurde.  3 


(1367?)  70.    Die  stadt  Frankfurt  stellt  der  Stadt  Gelnhausen  ankam,  «dt 

Bept.  29.  ' 

an  der  botschaß   zum  kaiser  und  der  vorher  in  Frankfurt  *Wf- 
findenden  berathung  zu  betheiligen.     (1367?)  September  29. 

Lybin  frund,  wizset,  das  wir  willen  han  unsirr  frund  uz  dem 
rade  ztt  senden  bis  nu  mantag  neyst  komet  ztt  dem  allirdttrchlncb-  ^ 
tigisten  forsten,  unserm  üben  gnedigen  herren,  dem  romisschen  kejser 
Karle  und  kunyge  zu  Beheym.  Siit  ir  nfi  in  dem  synne,  das  ir  such 
uwir  frftnd  nz  dem  rade  zu  ime  wollit  sendin,  so  mogit  ir  uwir  frund 
by  uns  zu  Frxnkenfurt  sendin,  das  sie  nft  bis  snntdag  zu  abint  nej* 


i)  die  vorl.  fügt  >dye«  hiniu.        2)  >n*chYorn«  vorl.         3)  »dywm  brirfe«  «aL  3* 
4)  »ingesic  Tori.        6)  »hm&n«  vorl.        6)  »gebardes«  Tori        7)  »bieofaen«  ***• 
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komet  by  uns  sin  und  das  man  da  mit  einandir  zfl  rade  werde,  beyde 
umbe  den  lantfriden  nnd  umb  des  landes  nod  an  in  werbene,  was 
darzfi  nfleze  nnd  gnd  sii.  Auch  mag  ie  die  stad  von  iren  wegen  ir 
nod  an  in  werbin,  das  in  fuget  und  nod  ist.  Auch  wizset,  das  wir 
dit  den  von  Frideberg  und  von  Wetflar  auch  hau  geschribin.  Uwera 
willen  nnd  antworte  schribit  uns  widder  mit  dys«»  boten.  Datum  in 
die  beati  Michahelis. 

Entwurf,  papier.  Frankfurt,  Stadtarchiv,  K&iserbriefe  I  nr.  76.  Es  ist  wahr- 
scheinlich, dass  dieses  schreiben  in  das  jähr  1367  gebärt.  Das  Frankfurter 
rechenbuch  d.  j.  führt  unter  in  die  b.  Galli  [16.  Oktober]  an:  »XXIII  galdin  umb 
ein  pherd  dem  zur  Bntzen  gein  Beheim;  item  XVII  galdin  demselbin  Conrad 
zu  zerunge  von  unser  wegin  und  der  von  Frideberg  und  Geilnhusen.«  f.  23*. 
Der  neue  landfriede  ist  von  1368  februar  2. 


71.    Beschwerden  Ulrichs  von  Hanau  wider  die  Stadt  Frankfurt,    ende 
5  Ende  1368? 

Dit  sint  die  stucke  unde  artikel,  als  wir  Ulrich  herre  zu  Hanaw6 
zu  sprechin  (han  zu)  dem  rade  zu  Frankinfurd  unde  (zu)  dem  schalt- 
heizen daselbiz.  Zum  erstin  (sprechin  wir  yn  zu)  umbe  dy  iüden  zu 
Frankinfurd,  waz  von  den  nuczes  gefeit 7  daz  uns  davon  daz  halbe 

!0  teil  gefallen  solde  unde  auch  zuvornt  solde  uns  der  gülden  pennig 
gefallen;  daran  hinder  sie  uns  unde  behalden  uns  daz  for,  daz  uns 
weder  eyn  noch  ander  niht  enwirt  unde  stet  uns  noch  von  dryn  sente 
Mertins  dagin  uze  zu  guter  rechenunge  *).  —  Item  sprechin  wir  yn  zu, 
daz  unser  amptlude  unde  armelude  gefangin2)  und  geschaczit  sin  uz 

25  der  stat  (zu  Frankinfurd)  unde  wider  darin  unde  ir  gedingeze  und 
schaczunge  darin  bescheidin  ist  und  iz  auch  da  in  bezalit  ist  worden 
nnd  von  yn  imphangin  ist  wordin  in  der  stat  (zu  Frankinford).  — 
Item  sprechin  wir  in  zu,  daz  sie  in  unser  ampt  griffen  verrer,  dan 
uns3)  dunkit,  daz4)  sie  tun  sollen,  daz  wir  von  dem  riebe  han,  mit 

30  namen  daz  sie  geleide  geb»n  ane  unsern  wizzen  und  wort,  wan  wir 
da  inne  syn,  und  uns  dunkit,  daz  wirs  von  dez  richs  wegin  sollen 
gebtn  und  sy  nit;  ez  enwere  dan,  daz  der  keiser  da  were,  so  moht 
iz  der  keiser  selbir  gebin  odir  sin  hovemeister  odir  sin  marschalk 
(von  synen  wen).  —  Item  sprechin  wir  in  zu,   daz  sie  uns  eynen 

35  imprompt  (I)  han,  mit  namen  Glas  Apeln,  der  dem  rieh  verfallen  waz, 
als  (uns)  d&chte,  dem  holfen5)  sie  enweg,   da  wirn  an  hizen  griffin, 


1)  »  rechen  nge«  vorl.       2)  »gefangein«  vorl.      3)  ursprünglich  »vch«.      4)  geän- 
dert ans  »dan«.        5)  ursprünglich  »den  echicketin«. 
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unde  hat  darubir  dem  riebe  (und)  uns  schaden  getan  und  sugefngit  — 
Item  sprechin  wir  in  zu,  daz  sie  uns  als  von  lantfrides  wen  nicht 
beholfin  sin  geweet,  nach  dem  als  der  lantfride  begriffin  was1)  und 
als  ire  besigelten  briff  noch  besagin,  da  ir  truwe  und  ire  eyde  an 
sten.  —  Item  sprechen  wir  in  zu,  daz  (sie)  schatzftnge  han  gnomen  s 
von  (den)  iuden  zu  Frankinfurd.  Dez  dunkit  uns,  daz  dy  schaezunge 
mogelicher  unser  sie  dan  ir,  sint  wir  vre  obirste  amptman  sin  von 
dez  richs  wegin  und  auch2),  waz  nüczes  von  den  iuden  gefellit'),  daz 
der  halbir  unser  sal  sin  von  dez  richs  wen.  —  Item  sprechin  wir  in 
zu,  daz  sie  Wigel  Helfrichin,  unsern  amptman,  gedrongin  han  zu  w 
groszem  schaden  widder  recht  und  wider  bescheidinheit,  als  uns 
dunkit.  —  Item  sprechin  wir  dem  schultheizen  besonder  zu,  daz  he 
wene  hat  geheisohin  in  unserm  gerichte,  daz  uns  von  dez  richs  wen 
zu  verantworten  stet4)  und  uns  (auch)  pandis  stet,  dez  wir  dez  richs 
briffe  han,  mit  namen  den  Burnheimer  berg;  und  hat  daz  getan  a&  ü 
unser  unde  unser  amtlude  wizzen  und  geheize.  Unde  hoffin,  daz  he 
uns  darumbe  wandel  solle  tun  nach  unser  brife  lüde,  da  inne  dy 
pene  stet  zwenzig  punt  guldes,  dy  dem  keiser  in  sine  cammern  halbe 
sollen  gefaln  und  uns  odir  unsern  erbtn  daz  ander  halbe  teil. 

Entwurf,  papier.  Hanauer  Urkunden ,  Auswärtige  Beziehungen.  Die  in  20 
rande  klammern  gesetzten  worte  sind  nachgetragen.  —  Es  kann  sich  hier  nur 
um  Ulrich  m.  von  Hanau  handeln,  da  Ulrich  IV.  nur  ganz  kurze  zeit  laodvogt 
war;  auch  hat  Frankfurt  die  oben  genannte  halbe  ateuer  von  den  dortigen  judei 
1372  vom  kaiser  erkauft.  Da  nun  aus  den  rechenbfichern  der  stadt  sich  er- 
giebt,  dass  zuletzt  im  december  1365  diese  judensteuer  an  Ulrich  bezahlt  wor-  25 
den  war  (Kriegk,  Frankfurter  Bärgerzwiste  442  und  anm.  229),  so  kann  dieser 
entwurf,  der  sagt,  dasa  die  Steuer  drei  jähre  lang  nicht  gezahlt  worden  sei,  nicht 
vor  ende  1368  und  nicht  nach  Martini  1369,  dem  vierten  zahltermin,  veriasit 
sein;  wahrscheinlich  schon  ende  1368. 


1370.    72.     Geldgült  des  klosters  Himmelau  in  Grossenhausen.     4370.») 

Ein  kauffbrieff  über  X  Schilling  heller  geldes  uff  haus,  hoff;  uff 
scheuren  und  garten  und  andern  gutem  zu  Groszenhnsen  gelegen. 
welcher  anfahet:  Ich  Wernher  Goldtsagk,  burger  zu  Geilnhauaen  etc. 
Datum  anno  domini  M  CGG  LXX. 

Marburg,  Registratur  ettlicher  Brieffe  des  Closters  Hynunellawe  1 19.        tf 


1)  geändert  aas  »wart«.        2)  hiernach  ausgestrichen  »dy  tnde«.        3)  vspnaf- 
lich  >komt«.        4)  hiernach  ist  »das«  ausgestrichen. 
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73.    Lucze  von  Steynbach,  pfründner  und  meister  des  Hofes  »zu    18™ 
den  guten  Uten  vor  Frankenfurd«,   vermacht  den  guten  luten  zu 
feinem  und  seiner  vorfahren  seelgedächtnisse  11  Vi  morgen  eigene 
wiesen.     1371  november  6,  Frankenfurd. 

»Diese  sind  gelegen  . . . .  Item  undir  Gynheym  herwert  geyn 
Frankenfurd  in  der  Lachen  vyer  morgen  nnde  eyn  vertel;  item  zwene 
morgen  undir  Eschirsheym  in  Eschirsheimer  wiesen  an  der  Damwiese 
an  dem  perrer  von  Eschirsheym;  item  f&nff  vertel  obin  da  man  zu 
Eschirsheym  uzget  und  z^hin  an  daz  arthaflfte  velt.« 

>  Orig.-perg.    Notariatsinstrument,  notariatszeichen  des  pfaffen  Syfrid  Burr&sz 

-von  Echzil.    Frankfurt,  archiv  des  allgemeinen  almosenkastens. 

74.    Korngült  des  klosters  Himmelau  in  Gründau.     1371         d*jJ7* 

december  2. 

Ein  brieff  betreffen  zwei  malter  korngult  uff  einem  hoff  zu  Grinda, 

5  den  Cnntz  Geiselbecher  inen  hat;  anfahet:  Ich  Iohann  von  Selbolt 

scheffe  zn  Geilnhausen,  Eatherin  mein  eeliche  wirtin  bekennen  etc. 

Datum  anno  domini  M  CCG  LXX  primo,  tertia  feria  ante  diem  beati 

Nicolai  apostoli  (!). 

Marburg,  Registratur  ertlicher  Brieffe  des  Closters  Hymmellawe  f.  4. 

20  75.     Ulrich  von  Hanau  und  Johann  von  Isenburg  versöhnen  sich  j^7^. 
mit  Konrad  und  Fritz  vom  Hütten  und  ihren  heifern.     1373 

juli  16. 

Wir  Ulrich  herre  zu  Hananwe  nnde  wir  Iohan  von  Isinbnrg  herre 
zu  Büdingen  bekennen  unde  dün  kflnt  allen  luden,  die  diesen  brjff 

25  sehent  oder  horent  lesen,  daz  der  erwirdige,  in  gode  vatter  nnde 
herre,  her  Adolff  byschoff  zu  Spire  unde  f&rmünder  des  styffts  zu 
Mentze  eyne  gantze  frnntliohe  r^chtünge  nnde  ewige  süne  geredt 
nnde  gemäht  hat  zusehen  uns,  nnsern  magin,  f runden,  mannen, 
bürgmannen,  dauern,  ündertanen  nnde  nnderseszen,  wie  man  die  be- 

30  nennen  odar  finden  mothe,  sie  sin  geborn  oder  üngeborn,  nff  unser 
siiten  nnde  dem  vesten  ritter  hern  Conrad,  sinem  sonen  unde  Jren 
erben,  Fratzen  hern  Frowins  seligem  sone,  sinen  geswistern,  allen 
vom  Hütten  nnde  £ren  erben,  Grüszir  Diemar,  Henne  Ebirharte, 
Henne  Ryman,  fiiehart  von  Elma,  Hentze  Pfeffirsagk  nnde  Herman 
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vom  Hütten  unde  allen  Jren  erben,  magin,  frflnden  nnde  helfen,  wie 
die  genannt  sin  oder  man  genennen  oder  finden  mothe,  sie  sin  gebor* 
oder  ungeborn,  uff  ire  siiten,  umbe  alsolich  gefengnysse,  als  die  Tor- 
genant  her  Conrad,  Fratze  hern  Frowyns  seligin  son  vom  Hfttten, 
Grüszir  Diemar,  Henne  Ebirhard,  Henne  Ryman  nnde  Riehart  von  5 
Elma  4ns  Ulriche  herren  zu  Hanauwe  gefangin  hatten  umbe  aboM 
geschiete,  die  geschehen  ist  zu  Steyna,  da  her  Frowyn  selige  tob 
Hütten  ritter  dot  gelegin  ist  nnde  die  andern,  die  anch  zu.  derselben 
ziit  dot  gelegin  sin  daselbis,  daz  das  alles  eyne  lnter  veragliche 
süne  üff  bede  siiten  sin  sal  nnde  bliben  ewicliche  umbe  alle  ge-  ie 
schiete,  wie  man  die  nennen,  finden  oder  fnrgeziehen  mothe,  mit  dei 
allen  unde  in  solicher  forme,  als  vorgeschriben  stet  Anch  sollen  wir 
Ulrich  herre  zu  Hanauwe  oder  £mand  von  nnsern  wegin,  wer  der  so, 
den  vorgenan*  Conrad  vom  Hütten,  Frowyns  seligin  k^nd,  oder  die 
mit  der  geschiete  begriffin  sin,  umbe  dieselben  geschiete  an  die  iant-  i* 
finden  n^t  heischen  oder  beclagin  zu  Nürenberg,  oder  ob  eyn  Unt- 
fr^de  gemäht  würde  zu  Wethereybe,  oder  anders  an  keyne  gerfthe. 
daz  geschehen  were  oder  nach  geschehn  mothe,  wie  daz  namen  bette. 
Wer*  abir  sache,  daz  ez  $mand  dar&bir  dede  oder  getan  hette  ra 
dieser  geschiete  wegin,  daz  sülden  wir  abelegin  und  abenemen  m*% 
der  vorgenanl  hern  Conrads,  Fratzen  hern  Frowyns  seligen  sones, 
siner  brüder  nnde  ^rer  erben  nnde  der,  die  dam^de  begriffin  an, 
schaden.  Diese  vorgeschribene  süne  nnde  r^thünge  globtn  wir  Ulrich 
herre  zu  Hanauwe  unde  Iohan  von  Isinburg  herre  zu  Büdingen  tut 
uns  unde  alle  unser  erben,  mage,  fründe,  manne,  bürgmanne,  diener,  20 
undertan  unde  ündersesze,  als  vorgeschriben  stet,  in  guten  trüwen  ac 
eydstat  unde  [han] !)  des  zu  den  heyligen  gesworn  unfirbrüchhdieh, 
stede  unde  veste  zu  halden  unde  nümmer  darwieder  gethün  od« 
lazen  thün  in  keyne  wiis  oder  in  keynre  forme,  die  fman  herdengkm 
oder  finden  mothe,  alle  geverde  unde  argeliiste  uszgescheiden  m» 
dieser  vorgeschriben  meynunge  diis  br^fs  phüngthen  unde  artygkeln. 
Unde  des  zu  Urkunde  unde  vester  stedikeyt  so  han  wir  unser  ingt- 
siegel  an  diesen  br^ff  thün  hengkin.  Unde  zu  merer  sichirkeyt  allir 
dieser  vorbeschriben  sache  han  wir  gebeden  den  erwirdigen,  in  gotfc 
vatter  unde  herren,  hern  Adolffe  byschoff  zu  Spire  unde  fürmünders 
des  stjiftes  zu  Mentze,  wan  he  diesz  getedinget  hat,  unde  darzü  des 
erwirdigen,  in  gotte  vatter  unde  herren,  hern  Conrad  apten  zu  Fulde, 
nnsern  lieben  herren  unde  vettern  unde  oheym,  unde  die  edeln,  die 
hernach  geschrieben   Stent,    mit  namen  grefe   Wylhelm    unde  grefe 

1)  fehlt  im  orif.  * 
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Diethern  von  Katzinelnbogin,  grefe  Rüprethen  und  grefe  Walrafin 
von  Nassaüwe,  grefe  Ebirharten  unde  grefe  Iohannen  sinem  son  von 
Werthey m,  Henrich  von  Isinburg  herren  zu  Büdingen,  Wilhelmen 
sinen  son  thümherren  zu  Spire,  Philips  herren  zu  Valkinsteyn  unde 
zu  Mintzinberg,  Ebirharten  herren  zu  Eppinsteyn,  daz  sie  ir  inge- 
siegele bii  unser  beyder  ingesiegele  an  diesen  bryff  hant  thün  hengkin. 
Unde  wir  Adolff  von  gots  gnaden  byschoff  zu  Spire  unde  f&rmünder 
des  st^ffts  zu  Mentze  unde  wir  Conrad  von  gots  gnaden  apt  zu  Fnlde 
linde  grefe  Wylhelm  nnde  grefe  Diether  von  Katzinelnbogin  unde 
grefe  Küpreht  nnde  grefe  Walrafe  von  Nassaüwe  nnde  grefe  Ebir- 
hard  unde  grefe  Iohan  von  Wertheym  unde  wir  Henrich  von  Isinburg 
herre  zu  Büdingen  unde  Wylhelm  unser  son  unde  wir  Philips  herre 
zu  Valkinsteyn  unde  zu  Mintzinberg  unde  wir  Ebirhard  herre  zu  Ep- 
pinsteyn bekennen,  daz  wir  durch  bedde  willen  der  vorgenan*  Ulrichs 
herre  zu  Hanauwe  unde  Iohans  von  Isinburg  herren  zft  Büdingen 
nnde  auch  daz  wir  verziegen  han  unde  verzihen  lutirliche  in  d^sem 
bryflfe  uff  daz  gefengnisse,  als  der  vorgenant  her  Conrad  vom  Hütten 
ritter,  Fratze  hern  Frowyns  seligen  son  vom  Hütten,  Grüszir  D^mar, 
Henne  Ebirhard,  Henne  Byman  unde  fiychard  von  Elma  unde  ir 
i  helfer1)  den  vorgenantf  Ulrich  herren  zu  Hanauwe  gefangin  hatten, 
unser  ingesiegele  bii  ir  beyder  ingesiegele  an  diesin  brfS  thün  hengkin 
zu  vester  stedikeyt  allir  d^ser  vorgeschribm  dinge.  Der  geben  ist, 
da  man  zalte  nach  gots  gebürte  drützehinhündert  iar  in  dem  drüunde- 
sübintzigesten  iare,  uff  den  samsztag  allernehst  nach  sant  Margarethen 

>  dage  der  heiligen  iungfrauwin. 

Orig.-perg.  Vierzehn  siegel  hingen  an,  III  (Mainz)  fehlt,  II  (Isenhnrg)  ist 
fast  ganz  zerstört  und  IV  (Fulda),  spitzoval,  ist  sehr  beschädigt,  alle  andern 
Bind  ziemlich  gut  erhalten.  Ulrich  braucht  sein  grösseres  Siegel  (Ulrici  iunioris): 
liegender  schild  mit  schwanenhelm,  Wilhelm  von  Isenburg  sein  weltliches  sekret. 

>  Unter  den  Biegeleinschnitten  steht  je  der  name  des  sieglers.    Würzbarg,  archiv 
der  freiherren  v.  Hatten. 


76.    Alheit  von  Cleen  und  Richard  ihr  söhn.   Melze  seine  fr  au    ,37j> 

juni  2t. 

und  Hartmüt  und  Henne  Alheidens  söhne  bekennen,  dass  sie  einen 

halben  morgen  wiesen   (zehn  ruten  lang  und  eine  breit),   gelegen 

>  zu  Gronaw  in   der  Aüwe  an   den  deutschen  herren  und  an  dem 

Frankenforder    bürget  Wigand   zu   Swanawe,    diesem  um    \\  fl. 


1)  das  orlg.  hat  hiernach  noeh  >die«. 
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verkauft  und  die  halbe  wiese  vor  gericht  aufgegeben  hüben.    Di 
Henne,   Günther  und  Bertram,   die  söhne  einer  tochier  Alkeulm 
unmündig   sind,   verbürgen  sich  mutier  und  brüder  für  ihre  Zu- 
stimmung.    Richard  siegelt.   1373  in  die    b.  Albani  marttrii, 

juni  21. 
Orig.-perg.   Siegel  fehlt   Frankfurt,  archiv  des  allgemeinen  i 


f^\  77.  Johan  von  Sulczbach  ritter  übergiebt  seinem  eidame  Syfnt 
Bafey  und  seiner  tochier  Gudichin,  Syfrits  frau,  zur  amstem 
neun  pfund  heller  gült  zu  Eichen  im  dorfe,  die  der  amtmann  da- 
selbst jährlich  am  tage  nach  Martini  liefert,  30  Schilling  jakrluk  u 
vom  eppsteinischen  amtmanne  in  Sultzbach  und  2  fuder  *m- 
gült  zu  Gysenheim,  behält  sich  aber  die  ablösung  vor,  je  i  5  pfund 
heller  für  ein  pfund  heller  oder  ein  fuder  wein  gült.  Ml  John 
siegelt  Eberhart  herr  zu  Eppenstein  als  lehensherr.  1374  «jf 
sant  Ulrichs  dag,  juli  4.  t> 

Orig.-perg.,  die  Siegel  fehlen.    Frankfurt,  Stadtarchiv,  v.  Glauburgiiehe  fr 
künden. 


iaU28l  '*•      Wilderich   von    Vilmar    erklärt    sieh    dem    burggrafe*  m 
Friedberg  gegenüber  zu  Verhandlungen  mit  Ulrich  von  Hanau  be- 
reit.    (1 374  juli  28.)  a 

Minen  frontlichen  groz  zoforent,  liebe  omel.  Als  do  mir  ^ 
schreben  hast  um  ennen  dag  zo  lesten  mit  dem  von  Hananwe  bin 
sondog  zo  Phr&mhem,  doz  dongket  mich  nmmogelich,  daz  ich  kenne 
dage  mit  ieme  lesten  solle  um  minen  kontlichen  schaden,  den  mir 
sin  fader  und  die  sinen  gedon  hon  in  den  dingen,  daz  ich  iz  nie  in  s 
in  vordiende.  Dannen  diewile  do  mir  also  ernslich  (!)  domm  p- 
schreben  hast,  so  wil  ich  dir  folgen  und  wil  ennen  gütlichen  dag  nfi 
ieme  lesten  bitz  no  mandag  nehest  komet  alda  zo  Phromhem  ni 
wil  ennen  frede  mit  ieme  liden  und  der  sol  anegene  off  den  m- 
metzdag  vor  sancte  Pheders  dage  nehest  komet  nnd  sol  werenta' 
uff  sancte  Peders  (1)  nnd  dag  aln.  Und  wil  dich  bitden,  das  do  tc? 
den  frede  sprechest  vor  mich  nnd  min  helfer,  nnd  niem  widenpn^ 
von  dem  von  Hananwe  vor  den  frede  und  vor  daz  gelede  zoPhw* 
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hem  und  bewar  mich,  als  ich  dir  geleuben  geben.    Under  mime  inge* 
segel,  off  den  fritdag  noch  sancte  Iocapbis  dag. 

Wilderich  von  Vilmar  ritder. 
Dem  strengen  ritder,  mime  lieben  omeln,  dem  borgrefen 
von1)  Fredeberg. 

Orig.-pap.  Best  des  grünen  briefsiegels.  Hanauer  Urkunden,  Krieg  und 
Fehden.  Das  schreiben  gehört  inhaltlich  zu  dem  III  672  abgedruckten  fehde- 
briefe  von  1374  april  23  und  für  1374  passen  auch  die  tagesangaben. 


79,     Ulrich  von  Hanau  sendet  der  Stadt  Frankfurt  nachricht  über  0^3t75?) 
Vorgänge  und  schlägt  gegenseitige  Unterstützung  vor.     (4  374 

Oktober  15?) 

Ulrich  herre  zft  Hanauwe.  Unsern  frunüichen  grfisz,  liebin  frande. 
Wir  senden  nch  eyne  abeschrf  fft  eyns  br^ffs,  der  uns  hynd  in  der 
naht  komen  ist,  nnde  bieden  ach,  weres,  daz  die  sache  Ans  aneg^nge, 
daz  ir  dan  zft.  uns  dftn  wftllet,  als  wir  gern  zft  neh  dftn  wollen,  ist 
ez  daz  sie  nch  aneget.  Unde  herfaret  ir  ycht  sichers,  daz  lazet  uns 
wiszen;  dazselbin  glich  wollen  wir  ach  auch  dftn.  Oebin  äff  den 
sontag  zft  naht  vor  Galli,  nostro  sab  sigillo.    Uwir  antworte. 

Den  bargermeystern  nnde  dem  radde  zft  Frankenfurrf,  un- 
sern gftden  frfinden. 

Orig.-pap.  Geringer  rest  eines  braunen  briefsiegels.  Frankfurt,  Stadtarchiv, 
Reichssachen  Nachträge  316.  Auf  die  rückseite  schrieb  eine  hand  aus  der  ersten 
hälfte  des  vorigen  jahrh.:  ao  1386  15.  8bris.  Der  brief  gehört  aber  wahrschein- 
lich in  das  jähr  1374,  wofür  die  scbriftzüge  besser  passen.    Das  Frankfurter 

'  rechenbuch  für  1374  besagt  f.  81T,  leider  ohne  tagesangabe,  so  dass  es  zweifel- 
haft bleibt,  ob  die  im  vorstehenden  briefe  gemeldete  kriegsgefahr  in  diesen  Zu- 
sammenhang gehOrt:  >item  XXXVII  Ä  perdelon  den  gesellin,  also  man  zu  zweyn 
malen  dienete  unserm  herren  von  Falkensteyn,  ie  zum  male  mit  XX  glenen  unde 
eyns  unserm  herren  von  Hanauw  mit  XX  glenen,  unde  auch,  alse  man  die  gefangin 

i  von  Fredeberg  her  heym  holete  woil  mit  XL  glenen.«  vgl.  den  auszag  aus  dem  rechen- 
buche bei  nr.  676  des  3.  bandes.   Der  tag  des  h.  Gallus  fiel  1374  auf  einen  montag. 


80.     Ulrich  von  Hanau  schreibt   an  Frankfurt  über   bedr ohliche  J^\\?) 
kriegsunruhen.     (1374  november  16?) 

Ulrich  herre  zu  Hanauwe.    Unsern  fruntlichin  grftsz  z&vornt,  lie- 

5  bin  frftnde.    Als  ir  uns  habt  geschr^bin,  unser  fründe  bii  die  uwern 

zu  schigken  geyn  Brunyngesheym,  lan  wir  nch  wiszen,  lieben  fründe, 


1)  doppelt  im  orig. 
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daz  wir  unser  frftnde  bii  eyn  han  unde  sin  alles  warthinde,  wu  ts 
unser  nefe  von  Valktnstein  sine  botschafft  dft  z&  ^m  z&  komen  n 
entscheiden,  wan  he  besorget  ist,  daz  daz  gewerb  ubir  yn  gec  unde 
he  uns  auch  darnmbe  hat  geschr^bin.  Gebin  zu  Wonnegken,  uf  da 
donrstag  nach  Martini. 

Unsern  lieben  frftnden,  dem  rade  zu  Frankinftiitf,  litten 
detur. 

Orig.-pap.    Briefsiegel  abgesprungen.   Frankfurt,  Stadtarchiv,  Bdehmeln 
Nachtr.  321.    FUr  die  datirung  vergl.  die  bemerkung  zu  nr.  80. 

(1kt?    ^'    ^™*Z  von  Ebersberg  schreibt  an  Lutz  van  Hütten  über  $m* 
Vermittlung  zwischen  Ulrich  von  Hanau  und  denen  van  Ostkei*. 

(1375  Oktober.) 

Min  dinst  zftvor,  lyebe  veter  Lucze.  Wisze,  daz  my  myn  herre 
von  Hanauwe  hat  dyn  brif  gesant,  den  dft  ym  has  gesant  Wen  midi 
dunket,  daz  du  ym  gar  bioslich  habes  geschriben,  wen  ich  ynketei; 
dy  nich  glaubet,  daz  dft  mich  also  yn  groszen  undank  hettes  gt- 
stossen  geyn  mym  herren  von  Hanaftwe.  Wen  dft  wol  weyst,  du 
dft  und  Heynce  von  Steyn  mich  darczft  tedinten,  daz  ich  ez  mit  ich 
czfl  my  nam,  wen  ye  sprächet,  ye  ynwoldet  uch  nich  ser  czweye  und 
woldet  my  darczft *)  helfe,  und  sprächet  hindennoeh  czft  BisaoffeshejTn  s 
uf  dem  tage,  ye  ynmoch  numme  darczft  gerite,  ich  hette  ir  beyder 
tedinge  wol  gehört,  daz  ich  rat  neme,  czft  wem  ich  wolde,  und 
schyde;  wen  ye  bettet  sorge,  daz  ye  nich  ubereyn  kondet  Hamoe. 
Da  han  ich  um  geriten  und  han  mftwe  und  erberyt  (!)  darum  ge- 
habet, daz  ich  gescheyden  han,  also  als  biderber  lute  rat  hatte  dars 
und  mich  auch  selber  keyns  bessern  yorstunt,  nachdem  daz  dy  vob: 
Ostheym  czft  uns  gingen  und  sprachen,  sy  wolden  irn  schaden  ver- 
golden habe  adir  wolden  krige  und  glauten  uns  darüber,  obe  sy  in 
schaden  czft  hoe  achten,  daz  wy  den  dernider  mochten.  Auch  gioebe 
ich,  wem  dy  von  Ostheym  noch  yn  dem  synne,  also  »y  des  tape?s- 
warn,  da  yn  dy  brife  wurden,  wer  mym  herren  von  Hanouwe  ubc 
uch  lybe  darczft;  und  mochte  ez  gesy,  sy  seyten  dy  sune  of  n£ 
kriten  also  vor.  Under  mym  ingesigel.  Fricze  von  Ezbersperg(!)  ritt». 
Dem  gestrengen  kneoh  Luozen  von  [Hütten]9)  voit  cn 
Steynnauwe.  * 

Orig.-pap.    Briefeiegel  gebrochen.    Hanauer  Urkunden,  Krieg  und  Feto* 
vgl.  HI  705. 


1)  darnach  »tedin«  anigectrieheo.  2)  darnach  ausgestrichen:  »octenh«.  3}feUtia»^ 
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82.     Friedrich  und  Metze  von  Lissberg  genehmigen  die  verfügun-    137*> 
fen  Hansens  von  Blanckenwald  über  den  besitz  des  ihm  verpfän- 
deten   dorfes  Lichenrod  und  der  waldschmiedestatt  zu  Hirzenhain 
mit  Zubehör.     1375  november  19. 

Ich  Friderich  herre  czu  Lisperg  trade  Metze   myn   eliche  hus- 
frauwe,  frauwe  daselbs,  bekennen  offelich  an  dysem6  geintwergen  (!) 
brife  vur  uns  nnde  vur  alle  unser  erbe  allen  den,  dy  in  sehen  oder 
hören  lesen,  daz  mit  unsem  guden  willen  und  virhenckenisze  Hans 
von  Blanckenwalt ,  unser  über1)  dyner,  hat  mit  yme  ingesetzet  myn 
vorgenant  Frideriches  müder,   Metzen  frauwen  czu  Lisperg  dy  eiste 
unde  Elsen  myn  swester,  ein  oloisterfrauwe  czu  Blanckenowe,  in  daz 
dnrff  nnde  gulde  czu  Libichinrode,  daz  yme  von  uns  phande  steit 
anderhalphundert  gülden,   unde  in  unse  teil  (?)  der  waltsmittenstat 
czu  Hirtzenhan  unde  in  das  holtz,  daz  da  heiszet  daz  Reymboldez 
holtz,  unde  daz  Enckelris  gelegen  by  Lisperg,  daz  wir  yme  gegeben 
han  C2&u  virsmidene  in  der  vorgenanten  smitten,  mit  allem  dem  rechten, 
nütze  unde  ern,  alz  he  daz  von  uns  herbracht  hat,  daz  sy  daz  mit 
yme  besitzen  unde  haben  suln  in  aller  der  mazze,  alse  iz  der  vor- 
genante Hans  bizher  gehabit  hat.    Mit  sotant  underscheiden:  wan  dy 
vorgenanten  dry  nicht  lengern  sin,  daz  god  lange  friste,   so  sulde 
daz  vorgenante  durff  unde  holtz  unde  smittenstad  dem  cloister  czu 
Blanckenowe  gefallen,  oder  wem  dy  vorgenanten  dry  kuntlich  be- 
schiden  oder  daz  mertel  under  den  dryen,   mit  allen  den   rechten, 
nütz  nnde  ern,  alz  siz  herbracht  han.    Auch  ist  gerett,  wers,  daz  ich 
vorgenant  Friderich  oder  min  erben  daz  vorgenante  durff  wider  losete 
vor  dy  eegenante  summe  geldes,  ee  dan  dy  vorgeschriben  dry  vur- 
furn,   so  sulden  sy  daz  geilt  anlegen  nach  irre  frunde  rad2),  wan  sy 
nicht  lenger  wem,  daz  iz  dem  cloister,  oder  wem  siz  bescheiden, 
gefil.    Auch  sal  ich  vorgenante  Friderich  unde  myn  erben  dy  losunge 
dez  durffes  an  dem  cloister,  oder  wem  ez  dy  vorgenanten  dry  be- 
scheiden, also  wol  han  alz  an  den  vorgeschriben  dryn,  ab  sy  vur- 
furn,  ee  ez  von  in  geloset  wurde.    Daz  alle  dise  vorgenante  stucke 
unde  artikel  stede  unde  feste  gehalden  werden,  an  argelist  unde  an 
alle  geferde,  dez  han  wir  vorgenanten  Friderich  unde  Metze  vur  uns 
unde  vur  alle  unse  erben  unser  beider  ingesigel  an  disen  brips)  ge- 
hangen.   Auch  bekenne  ich  Iohannes  von  Blanckenwalt,  daz  dit  mit 
myme  guden  wiln  geschehen  ist  unde   min  vorgenante   herre  und 


1)  >nnsem  üben«  orig.       2)  das  orig.  wiederholt  hier  »anlegen«.       3)  »brp«  orlg. 
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frauwen  gütlich  drum  gebeden  han.  Unde  hau  dez  zu  merre  aeher- 
heit  min  ingesigel  by  irz  an  disen  brip  gehangen.  Du  man  zähe 
nach  Christi  gebart  dritzehenhandert  iar  darnach  in  dem  fnnfemidd- 
sibenczistegem  (1)  iar,  uf  der  heiigen  frauwen  sancte  Elsebeit  dag. 

Orig.-perg.    Die  Siegel  fehlen.    Marburg,  Urkunden  des  foldisefce»  kltstai 
Blankenau. 


?J£«    83.     Bericht  Laczes   van  Hütten   an  Ulrich    van  Hanau  ras 

1376  ^^ 

apm  22.  eines  gefangenen  Würzburgers.     Nach  4  376  april  22. 

Minen  schuldigen  dinst  zuvor,  liebe  herre.    Wiazit,  daz  ich  Cca- 

rat  von  Sluchter  umb  den  gefangen  zugesprochen  han,  in  welcierH 

masze  ader  wie   he  zu  yme    gefurt   sye   ader   in   welch«  misxe 

ader   wie    he   in    von   ime    gelaszen    habe,    und    habe   yme  aich 

die  abeschrift  gelesin,   als   nch  myn  herre  von  Wirzeburg  ein  brif 

umbe  den  gefangen  gesant  hat    NA  hat  mir  Conrat  also  geantwort, 

daz  he  helfer  sye  Feter  Haberkorns  und  sie  durch  Feter  Haberkong  u 

wiln  fint  myns  hern  von  Wirzeburg;  wan  ir  wult,  so  wulle  he  gen 

für  uch  rite  und  wulle  sich  vor  uch  vorantworte.     Auch  wisset,  daz 

he  mir  geseit  hat,  daz  her  Diterich  Forstmeyster  uwer  amptman  ro 

Wechterspach  und  Herman  sin  bruder  auch  Peter  Haberkorns  helfef 

sin  of  myn  hern  von  Wirzeburg;  darnach  wiszet  nch  in  allen  sacka  > 

zn  richten.    Meo  sub  sigillo  proprio. 

Locze  vom  Hütten. 

Deme  edeln,   myme  lieben   gnedigen  hern,  hern  Ulriche 

hern  zu  Hanauw*  detur  liftera. 

Orig.-pap.    Beat  des   briefsiegels.    Hanauer   Urkunden,   Auswärtige  Be-5 
Ziehungen. 

1376    84.    Heinrich  Gultstein  und  Gudechen  seine  frau  quittiren  Jota 

mal  1.  '  * 

van  Holczhusen,  schaffen  zu  Franckenford,  Heinrichs  schmoger, 
über  4 50  it  heller,  womit  dieser  eine  gült  van  4  0  ü  hellem  auf 
Weingarten  zu  Bergen  (die  Heinrichs  vater  Jahan  besessen  haut/- 
am  Ryderberge  und  am  Sodderberge  an  sich  gelöst  hatte.  Ei 
siegeln  Herthin  Wiisze,  Locze  van  Halczhusen  und  Jahan  Wiuu^ 
4376  ipso  die   Walpurgis,  tnai  1. 

Orig.-perg.    Drei  wenig  beschädigte  Siegel.    Frankfurt,  archiv  der  fieäe> 
ren  von  Holzhausen.  —  Nach  einer  wenig  jüngeren  Aufschrift  der  rückaehe  erbte':  5 
Johan  Breydenbach  die  drei  morgen  Weingarten  am  Riederberge  und  n  Sota 
und  die  Weingärten  in  Bergen  wurden  lohan  von  Holeahnien  in  theiL 
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85.     Zu  Franckenfort  in  der  stube  des  notars  Herman  gen.  Ma-    **" 

dec.  13. 

negolt  von  Cassel,  vor  ihm  und  vor  den  zeugen,  herrn  Henrich 
Fr y dang,  herrn  Peder  von  Eschebach,  vicarien  des  Stiftes  zu  s. 
Bartholomäus  zu  Franckenfort,  und  herrn  Henrich  von  Weitere, 
stadtschreiber  zu  Frankenfort,  bekennt  Pauwls  gen.  Castelan  von 
Als  feit,  dass  Contz  Schilder,  bürget  zu  Franckenfort,  ihm  38  fl. 
geliehen  und  dafür  den  theil  und  die  rechte  an  dorf  und  gericht 
Vechenheym  als  Unterpfand  erhalten  habe,  die  von  Johann  von 
Spire  sei.  auf  Pauwls  gefallen  waren  und  die  bereits  als  Unter- 
pfand für  50  fl.  dienten,  die  ihm  Contz  vor  Zeiten  darauf  ge- 
liehen hatte.     4  377  december  13. 

Orig.-perg.  Notariatsignet  Frankfurt,  Stadtarchiv,  Glauburgische  Urkunden. 


86.   Diele  Konig  von  Bockinheim  und  Alheit  seine  fr  au  bekennen,    1383 

f6br.  19. 

dass  sie  von  dem  Frankenforder  bürger  Henne  von  Gloüburg  eine 
,  wiese    gepachtet  haben.      1383   feria   quinta  proxima   ante  diem 
beati  Petri  ad  kathedram,  februar  49. 

>eyn  stücke  eygen  wiesen  gelegen  zu  Bockinheim  [vo]r  dem 
dorffe,  das  da  stozset  an  eyme  ende  uff  den  graben,  den  man  nennit 
der  Bywantsgrabe,  und  an  dem  andern  ende  an  dem  lande,  das  Peter 
)  scholtheizse  von  Bockinheim  inne  hat,  eweclich  zu  haben  umb  nun 
und  zwentzig  Schillinge  heller  geldis  Frankenfurter  werunge  ierlicher 
glllde«. 

Orig.-perg.,  das  Siegel  Fritzens  von  Ergirsheim,  bürgere  zu  Frankenford, 
(eine  zange?)  ist  stark  beschädigt    Frankfurt,  allgem.  almosenkasten. 


5  87.    Helfferich  von  Dorffelde  ritter  und  Jutte  seine  frau  bekennen    1387 
bei  dem  Bockesborn  zu  Granaüwe  vor  dem  notar  Hermann  gen.  &P 
Manegolt  von  Cassel,   vor  Brühart  Schurgen  schultheissen,   Ecke- 
hard  von  Grinaw,   Hencze  Fischer,   Heyle  Hieffe,  Hentze  Wizse 
u.  a.  nachbarn  daselbst,   dass  sie   4  4   morgen  wiesen  zu  Gronau) 

o  neben  Wigand  von  Swanaw  schaffen  zu  Frankenford,  Jeckil  Lentzlin 
und  Conrad  Bart  Zöllner  zu  Frankenfort  an  Wigand  von  Swanaw 
und  Grede  seine  frau  für   4  99  fl.   verkauft  haben.     Sie  fragen 
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864  1397  »p*1  20- 

»ob  ir  als  vile  bie  eynander  ietznnt  were,  das  eyn  uffgifft 
vor  yn  macht  unde  bestendig  were;  dA  wieseten  sie:  jaa,  ei 
weren  gn&g«. 

Darauf  geben  sie  die  wiesen  mit  halme  und  munde  auf  und 
verzichten  auf  alles  recht  und  eigenthum.  5 

»unde  sagte  der  vorgenante  scholtheisze  sil  in  die  vorgenante 
wiesen  un  tet  darubir  fride  und  ban,  sie  nymant  darane  zu 
drangen  oder  zu  hindern,  he  entedes  dan  mit  dem  geriehte; 
nnde  namen  der  scholtheisze  nnde  die  nachgeb&ren  vorgenant 
daromb  fr  recht  nnde  gewonheit  zA  ejme  irkentnisse  nnde  »M 
Urkunde  aller  vorgescribin  dinge«. 

Zeugen  sind  Heinrich  von  Hülshofe  edelknecht,  Heyle  Schotte  ton 
Dorffelde,  Henne  zum  Borggrafen  und  Trntman,  bürger  zu  Franken- 
fort.     1387  aprü  20. 

Orig.-perg.  Notariatsinstrument  Frankfurt,  archiv  des  allgemeinen  almoeeD-  \'< 
kastens.  —  Dieselben  setzen  1387  in  die  Walpurgis,  1.  mai,  den  kauf ern  in  bürgen 
für  die  währschaft  die  edelknechte  Heiiman  von  Prameheim  und  Heinrich  von 
Halshofen ,  die  mit  Helfrich  siegeln.  Orig.-perg.  Helfrichs  Siegel  ist  beschädigt 
II  fehlt,  das  Heinrichs  (drei  balle,  im  schildeshaupte  ein  turnierkragen)  ist  be- 
schädigt   Ebenda. 
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Nachweis 

ier  nicht  in  der  zeitlichen  reihenfolge,  in  zusetzen  und  anmerkungen 
sowie  im  nachtrage  (N)  gedruckten  Urkunden. 


Die  hinter  dem  datam  stehenden  zahlen  gehen  band  nnd  nummer  an,  wo  die  Urkunde 
zu  finden  ist,  o.  t.  heisst  »ohne  tagesangahec.    Undatlrhare  Urkunden  sind  nicht 

aufgenommen. 

1039 

1057  mal  28 

1239 

1240  märz  18 

1245  febr. 

1253 

1260  sept.  1 

1265  Okt.  18 

1267  Juni  21 

1273 

1274  apr.  29 
sept.  14 

1275  juli  17 

1276  aug.  17 
1283  nov.  21 
1285  dec. 
1286 

1293  mai  8 

1294  okt  5 
vor  1295  apr.  26 

1295  juli  23 

1302  jan.  2 
okt  22 

nach  1303  okt.  29 

1303  dec.  5 
o.  t 

1304  o.  t. 

1305  juli  23 

1306  märz  6 
april29 


Hess.  Urkundenbnch  VI. 


N  1 

1306  jnni  6 

II  62 

1327  o.  t 

203 

N  2 

o.t 

58 

1328  febr.  4 

370 

N  3 

1307  o.  t. 

79 

märz  2 

256 

I  215 

1308  apr.  27 

70 

1329  märz  21 

343 

N  4 

o.t. 

57 

juni  6 

331 

I  345 

o.  t. 

160 

1330  jan.  18 

N  24 

N  5 

1314  o.  t 

115 

jan.  28 

273 

N  6 

1315  okt  5 

N  18 

1331  jan.  26 

366 

N  7 

1316  apr.  23 

11  116 

febr.  25 

368 

N  8 

1317  okt  25 

N  20 

apr.  10 

369 

N9 

1318  jan.  5 

II  111 

apr.  14 

417 

N  10 

juli  23 

116 

juni  4 

N  25 

N  11 

1319  febr.  2 

263 

dec.  31 

N  26 

N  12 

apr.  15 

200 

1332  febr.  21 

II  406 

N  13 

1320  mai  1 

183 

märz  3 

385 

N  14 

aug.  20 

213 

juni 10 

351 

N  15 

nov.  11 

538 

aug.  14 

384 

N  16 

1321  aug.  6 

222 

sept  5 

394 

I  382 

1322  okt  7 

189 

nov.  30 

417 

N  17 

o.t. 

221 

1333  märz  27 

261 

N  11 

1323  febr.  24 

246 

juni  21 

N  27 

II  111 

juli  29 

206 

sept  27 

II  206 

20 

1324  juni  8 

N  21 

o.t 

63 

N  18 

1325  apr.  8 

II  292 

1334  mai  13 

424 

n  44 

aug.  23 

370 

1335  apr.  7 

433 

276 

sept  28 

N  22 

apr.  14 

530 

276 

1326  märz  13 

II  218 

1336  mai  14 

N  28 

451 

dec.  26 

307 

juli  8 

II  502 

59 

1327  jan.  13 

N  23. 

1337  juni  23 

N  29 

N  19 

juni  9 

II  213 

juli  14 

II  439 

iTI. 

55 
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Nachweis:  1337—1359. 


1337  o.  t 

1338  apr.  13 
Juni  9 
jnni21 

1339  jan.  21 

1340  okt.  6 
dec.  19 

1341  apr.  10 
ang.  3 
sept  17 

1338—1341 

1342  febr.  22 
okt  4 
okt.  19 
hot.  15 
nov.  28 

1343  jan,  7 

1344  Juli  23 
dec.  2 

1345  febr.  1 
mal  24 
ang.  15 

1346  jan.  28 
sept.  7 
sept  16 
o.  t 

1347  jan.  10 
jan.  18 
febr.  23 
man  13 
man  15 
min  28 
apr.  4 
apr.  5 
apr.  13 
apr.  21 
juü3 
sept  15 
dec.  19 

1348  febr.  1 
febr.  8 
man  11 
juni  5 
nov.  11 

1349  febr.  1 
febr.  18 
junl  5 
juni  8 
juni  25 
juni  26 
julil 


N  30 
II  564 
N  31 
II  724 
N  32 
N  33 
N  34 
N  35 
N  36 

n  6n 

N  37 

N  38 

N  39 

II  512 

607 

607 

544 

N  40 

N  41 

N  42 

N  43 

II  624 

N  44 

II  696 

696 

696 

715 

716 

705 

713 

713 

717 

723 

723 

719 

719 

716 

719 

737 

N  45 

II  731 

732 

753 

797 

765 

N  46 

II  777 

N  47 

II  779 

N  47.  48 

N  49 


1349  ang.  8 
okt  12 
nov.  3 
nov.  16 

1350  jan.  4 
febr.  1 
febr.  16 
min  25 
apr.  7 
sept  9 
nov.  25 
dec.  16 

1351  jan.  13 
jan.  15 
man  9 
juni  17 
aug.  12 
dec.  19 
o.  t 

1352  febr.  22 
man  2 
apr.  4 
juni  4 
juni  29 
nov.  29 

1353  jan.  25 
man  3 
Juli  29 
sept.  16 
okt  4 

1354  febr.  1 
febr.  12 
man  8 
man  21 
mai  3 
mai  6 
mai  14 
juni  5 
aug.  4 
aug.  21 
sept.  5 
sept 
okt  27 
dec.  14 
dec.  23 

o.  t    II  562. 

1355  man  6 

.    man  15 
apr.  12 
juni  6 
juni 15 


II  777 
803 

N  50 
II|713 
in  77 

8 

18 

18 

36.  56 

18 

N  51 

m  253 

51 

14 

N  52 

III  63 
63 
17 
78 
62 
65 
29 
69 

N  53 

in  37 

69 

57 

N  54 

N  55 

III  80 

140 

121 

99 

99 

96 

36 

HO 

560 

192 

85 

116 

N56 

III  152 

121 

127 

122 

134 

96 

130 

134 

102 


in 


1355  Juli  26  « 
aug.»  0 
sept  26  IC 
nov.  30  lln 
o.  t     132. 1«.  lii 

165.  IM.  X  Y. 

1356  nachjsB.9  IUI* 
febr.  22    2».  N» 

juni  n      in  ra 

o.  t  191.  ti 

1357  jan.  19  US 
min  16  1*  Sri 
min  20  » 
min  29 
apr.  19 
apr.  26 
mai  20 
mai  29 
juni  8 
juni  18 
juni  23 
aug.  3 
aug.  28 
sept  5 


okt  27 
nov.  22 
nov.  27 

1358  jan.  13 
febr.  22 
vor  mai  9 
juni  2 
Juli  2« 

(«ig.  7) 
aug.  13 
sept  28 
okt  13 
nov.  U 
nov.  13 
dec  18 
o.t 

1359  febr.  2 
febr.  14 
apr.  8 
apr.  11 
apr.  23 
mai3 
mai  6 
juni  14 
juni  24 
joli4 
aug.  29 
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Ntchwei«:  1359—1368. 


867 


359  ßept.  3 
sept  16 
nov.  8    HI 

360  jan.  5 
febr.  3 
apr.  1 
apr.  15 
apr.  25 
mai2 
mal  12 
jxmil5 
juli  10 
aug.  15 
mai — sept 
okt.  1 
nov.  22 
um  nov. 
dec.  20 
dec.  21 

o.  t.       262. 

1361  jan.  8 
febr.  19 
febr.  26 
vor  febr.  27 
febr.  27 
man  25 
man  28 
apr.  3 

apr.  4 
apr.  18 
apr. 
mai  30 
mai  31 
juni 18 
nov.  16 
nov.  29 
dec.  2 

1362  jan.  4 
jan.  5 
märz.17 
mai  6 
juli  24 
okt  2 
okt  11 
nov.  27 
dec.  27 
o.t. 

1363  jan.  7 
jan.  8 
jan.  15 
febr.  6 


249 

N  62 
252  (446) 
214 
172 
312 
324 
175 
214 
333 
336 
395 
243 
369 
346 
355 
352 
293 

82 
334.  337 
260 
346 
368 
369 
364 
364 
364 
346 
374 
207 
364 
355 
380 
355 
388 
390 
366 
260 
464 
398 
405 
428 
427 
402 

82 
406 
438 
541 
370 
427 
414 


364. 


1363  febr.  19 
febr.  20 
mai  31 
sept  13 
nov.  19 
nov.  21 
dec.  5 

1364  jan.  17 
jan.  20 
jan.  31 
febr.  7 
man  19 
mai  1 
mai  5 
juli  15 
juli  22 
juli  24 
nach  juli  25 
juli  31 
(juli?) 
(aug.  14?) 
sept  5 
sept  10 
sept.  18 
sept  23 
sept  30 
nov.  11 
nov.  22 
nov.  25 
dec.  2 

dec.  13 
dec.  31 
o.  t. 

1365  febr.  20 
febr.  22 
man  1 
man  7 
man  17 
apr.  13 
mai  7 
mai  24 
juni  8 
juli  2 
juli  26 
juli  31 
sept.  20 
sept.  23 
nov.  21 
dec.  13 
dec.  30 

1366  febr.  18 


414 
414 

380 

425 

82 

N  63 

III  415 

437 

437 

315 

437 

N  64 

III  451 

462 

•  472 

471.  472 
428 
473 
473 
472 
403 
458 
476 
476 
476 
437 
469 
484 
484 
444 

488.  489 
469 

472.  488 
N  65 

IU  464 
491 
502 
474 
495 
501 
N  66 

III  494 
446 
504 
444 
474 
507 
425 
446 
512 
N  67 


1366  man  7 
apr.  1 
mai  21 
mal  28? 
mai  29 
jani 15 
juni  16 
juni 19 
juni  24 
juni  26 
aug.  5 
sept  16 
sept.  20 
okt  16 
nov.  24 
dec.  13 
o.t 

1367  febr.  13 
febr.  14 
apr.  22 
juni  26 
juli  4 
aug.  1 
aug.  2 
aug.  13 
aug.  18 
aug.  23 
sept  27 
sept.  29 
dec.  13 
o.  t 

1368  jan.  11 
jan.  27 
febr.  13 
man  17 
apr.  2 
mai  22 
juni  8 
juli  4 
juli  8 
juli  9 
juli  25 
sept.  24 
sept  28 
okt  6 
okt.  28 
nov.  11 
nov.  26 
nov.  28 
o.t. 
ende 


UI  494 
529 
139 
444 

536 

564 

494 

446.  536 

N  68 

III  536 

561 

82.  N  69 

IU  530 
505 
561 
543 
509 
550 
543 
551 
551 
551 
543 
II  176 

III  558 

551 

458 

558 

N  70 

ni  559 
562 
563 
573 
563 
648 
561 
648 
526 
467 
577 
577 
577 
562 
561 
448 
572 
588 
446 
584 
557 
N  71 
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Nachweis:  1569—1376. 


1369  jan.  15 
jan.  18 
febr.  3 
febr.  14 
febr.  19 
febr.  28 
mai6 
Juni  3 
Juni  4 
juni  14 
Bept.  20 
okt.  14 
okt  17 
nov.  14 
dec.  16 
dec.  31 
o.  t 

1370  jan.  9 
jan.  11 
jan.  13 
jan.  15 
jan.  16 
apr.  3 
mai  4 
mai  19 
mai  25 
jnni  15 
juni  18 
juni  24 
juni  26 
sept.  28 
oktl 
okt  14 
okt  24 
nov.  16 
nov.  19 
o.  t 

1  jan.  1 
jan.  17 
jan.  21 
febr.  27 
man  4 
man  10 
man  31 
apr.  17 
apr.  25 
apr.  29 
inai  11 
mai  18 
mai  26 
juni  15 


1371 


III  539 
581 
548 
446 
574 
558 
548 
605 
573 
573 
595 
574 
598 
565 
602 
595 
573 
600 
600 
595 
600 
600 
598 
602 
602 
598 
609 
609 
574 
543 
82 
82 
675 
605 
82 
660 
N  72 
III  609 
588 
675 
657 
598 
593 
612 
627 
627 
609 
156 
612 
602 
624 


1371  jnli  6 
ang.  17 
sept.  17 
sept.  25 
sept  29 
okt  4 
nov.  4 
nov.  6 
nov.  13 
nov.  18 
nov.  24 
nov.  26 
dec.  2 

1372  jan.  12 
jan.  16 
jan.  27 
apr.  3 
apr.  4 
apr.  25 
juni  7 
juni  21 
juni  26 
juli  21 
sept  7 
nov.  16 
dec.  5 
dec.  16 

1373  juni  21 
juli  16 
oktl 
nov.  10 

1374  jan.  5 
jan.  27 
febr.  3 
febr.  24 
m&rz4 
man  17 
m*n20 
man  25 
apr.  12 
apr.  14 
nach  mai 
mai  31 
junil 
juni 15 
juli  4 
juli  18 
juli  28 
Bept  3 
sept  6 
sept  10 


21 


625 
598 
627 
625 
625.  627 
627 
82 

N  73 

627 

630 

646 

97 

N  74 
III  634 
633 
635 
642 
584 
635 
634 
635 
635 
612 
633 
647 
647 
635 

N76 

N  75 
658 
658 
676 
687 
374 
676 
600 
671 
687 
671 
671 
657 
674 
609 
669 
669 

N  77 
III  676 

N  78 

III  677 

679 


1374  sept  11 
sept  28 
okt  5 
okt.  IS 
nov.  15 
nov.  16 
nov.  18 
nov.  20 
nov.  21 
dec  17 
o.t 

1375  jan.  11 
jan.  21 
nach  febr.  2 
febr.  22 
febr.  24 
min  13 
apr.  1 

mai  2 
mai  12 
juni  15 
juni  16 
juli  8 
juli  24 
aug.  14 
septl 
sept  5 
okt  6 
okt  27 
nach  okt  27 
okt 
nov.  5 
nov.  11 
nov.  13 
nov.  18 
nov.  19 
nov.  24 
nov.  28 
dec.  24 

1376  jan.  6 
(anf.  min) 
apr.  5 

nach  apr.  22 
mall 

(vor  mai  20} 
juni  15 
ang.  4 
sept  5 
Bept  10 
sept  20 
(1376?)  nov.  2 
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Nachweis:  1376—1394. 


869 


176  nov.  13 
377  Jan.  12 
märs  11 
märzl8 
mai  3 
mai  12 
mai  14 
mai  19 
juni  17 
Juli  8 
jnli  25 
aug.  1 
aug.  6 
aug.  15 
Bept.  26 
Bept.  28 
sept  29 
okt.  11 
okt  27 
dec.  13 
dec.  21 
dec.  27 
o.  t 
1378  apr.  29 

(um  mai  23) 
juni  16 
juni  25 
aug.  29 
sept.  27 
okt.  12 
nov.  11 
dec.  25 
o.  t. 

1379  märz  28 
märz  30 
mai  1 
juni  5 
juni  10 
(sept?) 
okt.  1 
okt.  18 
nov.  9 
o.  t 

1380  jan.  5 
märz  19 
apr.  24 
mai  11 
mai  23 
mai  30 
juni  26 
juni  30 


15 

40 

19 

49 

49 

48 

49 

49 

49 

66 

49 

84 

71 

68 

49 

52 

71 

49 

49 

N  85 

IV  72 

49 

53.  86 

91 

96 

86 

106 

89 

89 

112 

89 

89 

89 

138 

171 

128 

139 

128 

96 

96 

96 

171 

96.  152 

170 

170 

134 

86 

96 

86 

175.  176 

191 


1380  jnli  1 
jnli  22 
jnli  23 
aug.  15 
sept  1 
sept.  16 
nov.  4 
nov.  24 
dec.  7 
dec.  21 
o.  t. 

o.  d. 

1381  jan.  4 
märz  7 
märz24 
apr.  14 
apr.  23 

(zn  sept.  13) 
sept  16 
okt.  15 
nov.  13 
nov.  15 
nov.  20 

1382  jan.  10 
febr.  12 
märz2 
Juli  30 
(sept  9) 
okt.  4 
nov.  29 
dec.  8 
(dec.) 

1383  febr.  19 
märz2 
märz  24 
apr.  24 
mai  2 
mai  9 
jnli  23 
ang.  5 
okt.  20 
nov.  18 
dec.  1 
dec.  4 
dec.  26 

1384  jan.  1 
febr.  13 
mai  29 
dec.  2 
o.  t 

(1385  ang.  26) 


191 
191 
191 
191 
170 
170 
209 
211 
211 
213 
191 
96 
213 
223 
226 
231 
224 
243 
236 
237 
222 
229 
171 

IV  253 
171 
209 
261 
281 
246 
300 
299 
299 
N  86 

IV  307 
314 
319 
319 
305 
292 
171 
319 
329 
338 
340 
442 
342 
291 
233 
378 
378 
399 


1386  febr.  1 
ang.  1 
ang.  2 

1387  apr.  20 
nov.  19 

1388  jnli  4 
dec.  2 

1389  febr.  12 
febr.  13 
febr.  18 
febr.  19 
febr.  27 
märz  5 
vor  märs  7 
märz  8 
märz  11 
märz  15 
märz  16 
märz  20 
juni  3 
(dec.  14) 
dec.  26 

1390  jan.  3 
märz  26 
mai  1 
dec.  6 

1391  märz  1 
mai  1 
mai  24 
aug.  16 
ang.  30 
(sept  5) 
sept  13 
o.  t 

1392  jan.  13 
jan.  17 
mai  1 
(mai  31) 
okt  11 
okt.  15 
nov.  11 
nov.  26 
dec.  22 

1393  jan.  29 
mail 
nov.  26 

1394  febr.  4 
febr.  26 
märz  9 
märz  11 
märz  25 


516, 


IV  77 
414 
414 
N  87 
IV  369 
463 
469 
475 
475 
475 
475 
475 
475 
475 
475 
475 
475 
475 
475 
487 
503 
507 
507 
522 
497 
546 
223 
497 
223 
569 
569 
569 
223 

III  203 

IV  588 
425 
497 
605 
607 
607 
621 
621 
630 
639 
497 
632 
632 
655 
659 
659 
659 
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870 


Nach  weif:  1394—1400. 


1394  mai  1 
mai  16 
sept.  16 
sept  19 

1395  Jan.  22 
jan.  25 
febr.  17 
märz  20 
märz  21 
apr.  28 
juli  3 
Juli  4 
juli  8 

1396  Juni  16 
juli  5 
juli  14 
juli  24 
juli  25 
aug.  31 
sept.  10 

1397  mai  13 
mail4 
sept  30 
okt.  13 
nov.  13 


497 
665 
671 
644 
688 
688 
671 
691 
691 
671 
697 
697 
697 
728 
671 
688.  728 
688 
688 
727 
732 
743 
743 
753 
753 
758 


1397  dec  1 
dec.  6 
dec.  9 

1398  febr.  13 
märz  17 
mai  9 
mai  11 
mai  14 
mai  15 
aug.  4 
aug.  6 
aug.  28 
sept  2 
sept  3 
sept.  25 

1399  apr.  10 
apr.  23 
apr.  25 
mai  24 
juni  18 
juli  13 
aug.  13 
sept  1 
sept.  10 
okt  24 


758 
759 
758 
743 
769 
782 
782 
782 
782 
782 
782 
743 
782 
782 
743 
806 
821 
806 
811 
743 
817 
743.  776 
823 
743 
828 


1399  noY.  5 
nor.  16 
nov.  19 
dec  3 
dec  17 

1400  jan.  8 
jan.  14 
jan.  16 
jan.  27 
jan.  28 
märz  10 
märz  17 
man  19 
märz  20 
märz  29 
mai  21 
juli  7 
juli  19 
aug.  4 
nov.  15 
dec  2 
dec  4 
dec  15 
dec  19 


7E 
8Ü 
TC 

•f 
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TI- 
BI 
821 
745,76: 

SU 

SU 
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m 

SU 

SM 

631 
*} 
& 

m 
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Uebersicht 

über  die  archive,  denen  die  Urkunden  entstammen. 


Altenhasslau,  gericht:  I  572.    III  113.  128. 

Arnsburg,  kloster:  I  89.  94.  135.  157.  158.  162.  166.  167.  170.  181.  194.  195. 
211.  223.  230.  231.  233.  241.  274.  277.  284.  291.  333.  364.  367.  368.  372.  392.  397. 
399.  410.  412.  413.  418.  421.  441.  459.  545.  558.  565.  579.  580.  586.  587.  602.  611. 
630.  635.  639.  678.  686.  690.  693.  717.  718.  724.  733.  739.  757.  784.  II  1.  5.  12. 
13.  16.  34  u.  zus.  51.  72.  75.  98.  99.  104.  110.  132.  133.  140.  147.  148.  160.  162. 
168.  169.  186.  204.  222.  224.  225.  228.  248.  251.  252.  254.  260.  273.  313  zus.  319. 
321.  323.  330.  427.  448.  469.  492.  547.  553.  595.  611.  657.  661.  666.  668.  669.  675. 
694.  698.  III  4.  45.  180.  192  u.  anm.  216.  234.  415  n.  zus.  457.  522.  543  u.  zu. 
688.  708.    IV  84  u.  zus.  94.  215.  322.  409.  410.  452.  553.  699.  727  u.  lUfl.  733. 

Aschaffenburg,  Stift:  1 112.  159.  179.  798.  U  93.  107.  149.  165.  166.  171.  174. 
188.  197.  232.  307.  418.  450.  790.  III  281.  531.  548  u.  zus.  600  u.  zus.  IV  81. 
328.  589.  594. 

Babenhausen,  Stadt:  IV  788. 

Bamberg,  bisthum:  I  51.  366.  N  3.  5. 

Blankenau,  kloster:  N  82. 

v.  Bleichenbach:  II  685.    DI  184. 

v.Bolanden,  herren:  I  122.  265.    II  374. 

t.  Bommersheim :  II  189  anm. 

v.  Brauneck,  herren:  III  617. 

v.  Brendel:  III  670  anm. 

▼.  Breuberg,  herren:  I  609.  626.  662.    II  137.  143.  18a.  181.  221.  272. 

Bruchköbel,  kirche:  IV  596. 

▼.  Buchen:  III  75. 

v.  Büdingen,  herren:  I  42. 

V.  Bttnau:  I  346.  414.  420.  429.  730.  740.  786.  787.  II  101.  200.  470.  479. 
588.  667.  717.  III  86.  176.  274.  496.  532.  581  zus.  IV  20.  201.  216.  261  u.zus.  348. 
483.  528.  529.  595.  658.  675.  842.  870. 

Kaiserliche  kanzlei:  II  259.  277.  360.  554.    III  317.  318.  347. 
.    v.  Carben:  II  339.  753.    III  12.    IV  468. 

▼.  Katzenelnbogen,  grafen:  I  305.  461.  H  343.  363.  416.  512.  III  143.  172. 
188  zus.  625  zus.  709  anm.    IV  51.  152  anm.  235.  277.  442. 

Kinzdorf,  pfarrei:  II  514.  515. 

Ciarenthal,  kloster:  II  708. 

v.  Knoblauch:  N  4. 

v.  Köbül:  I  293.    II  324.  357. 
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g72  Uebenlcht:  Cöin  —  Frankfurt 

Cöln,  stadt:  II  172. 

Cöln,  erzstift:  III  294  zua. 

Kolling:  IV  261  u.  zus.  488.  633. 

Conradsdorf,  kloster:  I  118.    H  68.  230.  245.  656. 

y.  Cronberg:  II  421.    III  117.  483.  582.  624.    IV  515.  726.  794. 

Küchenmeister:  II  524.    III  258.  368.    IV  304.  664.  745.  780.  808. 

Dagstal:  IV  369. 

Tauberbischofsheim,  spital:  III  251. 

Thron,  kloster:  I  297.  438.  566.  707.  785.    II  191.    UI  319. 

v.  Thtingen:  IV  27.  345. 

Tiefenthal,  kloster:  I  648. 

y.  Dorfeiden:  II  187.  511.  805.    III  27.  29.  511.    IV  114. 

Trier,  erzstift:  III  62  u.  zus.  568. 

y.  Trimberg,  herren:  I  225.  802.  U  221  zus.  262.  269.  270.  320.  326.  33* 
367.  385.  391.  396.  400.  401.  438.  465.  615.  670.  734.  766.  HI  28.  63  u.  anot  H 
107.  132  u.  zus.  138.  142  u.  zus.  155.  182.  245  zus.  283.  284.  289.  327  ms.  331. 
372.  398.  425  n.  zus.  481.  500.  504  zus.  524.  525.  562  zus.  581.  N  34. 

Eberbach,  kloster:  I  116.  184.  226.  227.  235.  267.  327.  335.  593.  714.  C  71. 
208  u.  zus.  219.  296.  490.  749.  757.    HI  451.  558. 

v.  Eichen:  N  29. 

Eichstätt,  bisthum:  I  60. 

v.  Elkerhausen:  III  631. 

Engelthal,  kloster:  I  562.  584.  ü  258.  561.  562.  567.  in  148.  541 
IV  119.  202. 

y.  Eppstein,  herren:  1 120.  126.  449.  705.    II  121.  211.  355.  364.  371.  377.  4M. 
572.  691.    UI  244  u.  anm.  245.  290.  439.  587  zus.    IV  131.  454.  460.  701.  K  26. 

Eschersheim:  II  68.  603. 

y.  Falkenstein,  herren:  I  143.  337.  354.  405.  417.  498.  517.  531.  532.  538.  54S. 
568.  570.  620.  621.  626.  647.  665.  672.  680.  709.  747.  754.  758.  770.  782.  791.  SM 
811.  II  27.  30.  37.  45.  78.  134.  145.  158.  183.  184.  205.  221.  231.  262.  355.  3». 
404.  436.  439  zus.  464.  500.  533  zus.  560.  571.  574.  577.  578.  581.  584.  592.  634  6. 
zus.  754.  781.  UI  22.  25.  78  u.  anm.  165  zus.  263  u.  zus.  498.  530  zus.  IV  7.  91 
100  zus.  390.  391.  392.  707.  714.  724.  732  u.  anm.  u.  zus.  832. 

Faulhaber:  III  272. 

Forstmeister:  III  119.  146.  150.  154.  333  u.  anm.  339.  IV  217.  244.  269. 
744.  781. 

Frankfurt,  Stadt:  I  173.  466.  555.  TL  29.  33.  135.  153.  198.  210.  233.  337. 
338.  342.  433  zus.  455.  458.  462.  463.  474.  481.  487.  493.  500.  529.  555.  559.  *& 
575.  603.  639.  640.  644  zus.  671.  678.  679.  690.  695.  696  zus.  697.  710.  730  xoi 
737  u.  zus.  746.  750.  765  u.  zus.  798.  801.  III  11.  13.  54.  62  zus.  95.  96  u.  fi* 
111.  124.  169.  177.  178.  179.  190.  204.  206.  222.  254.  255  u.  zus.  257.  260  iL  ins. 
266.  269.  275  zus.  279.  287.  298.  301.  302.  304  u.  zus.  305  u.  zus.  311.  316.  321. 
322.  335.  345.  352  u.  zus.  353  anm.  356.  359  u.  zus.  360  u.  zus.  362.  363.  364n.s& 
365  u.  zus.  369  u.  zus.  380  u.  zus.  391.  393  anm.  394.  403  u.  zus.  405.  407.  411  411 
428  u.  zus.  431.  442  zus.  459.  461.  464.  470.  471.  472  u.  zus.  473  u.  zus.  475.  tf 
u.  zus.  477.  478.  479.  484  u.  zus.  485.  487.  488  u.  zus.  489  u.  zus.  490.  491  s.  ia 
495  u.  zus.  499  u.  anm.  u.  zus.  501  u.  zus.  504.  506.  510.  512  u.  zus.  515u.sus.M6i 
zus.  517.  527.  528.  530.  534.  536  anm.  537  u.  zus.  539  sus.  541.  546.  547.  550  ms.  'M 
575.  580.  605  zus.  620.  632.  636  anm.  663.  676u.zus.  683.  687.  IV  19  u. zus.  21b.» 
26.  29.  31.  35.  43.  45  u.  zus.  46.  87.  100.  102  u.  zus.  103.  112.  120.  124.  129. 142. 
164.    194.   196.   197.   213  u.  zus.  248.  261.  263.   273.  275.  276.  281  u.  zus.  281 2S5. 
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291.  292  u.  zus.  296.  308.  314  u.  zus.  315  u.  anm.  317.  320.  326.  327.  328.  329  u.  zus. 
331.  337.  338.  340  u.  anm.  341.  347.  349.  360  u.  zus.  361.  362.401.  418.  422.  438. 
444.  449.  465.  467.  469  a.  zus.  475  u.  zus.  476.  478.  479.  481.  482.  484.  485.  487  zus. 
489-491.  493  zus.  494.  497  u.  zus.  504  u.  zus.  505.  506.  510.  517.  522  u.  zus.  523. 
525.  527.  531.  535.  540.  545.  547.  549.  551.  554.  561—563.  566  u.  zus.  569  u.  zus. 
574.  578.  580.  581.  583.  587.  588  u.  zus.  590.  592.  593.  602.  605  u.  anm.  606.  607  u. 
sas.  609.  610.  612.  614.  619.  620.  622  u.  anm.  623.  626.  630.  636.  638.  640.  647  u.zus. 
649.  650.  659  u.  zus.  660.  661  zus.  665  u.  zus.  666  u.  zus.  674.  676.  678.  679.  688  u. 
zqb.  690.  691  u.  zus.  694.  697  u.  zus.  703.  709.  716.  725.  728  u.  zus.  741.  743  anm. 
747.  748.  749.  751.  755.  758  u.  anm.  759  u.  anm.  766.  768.  769  u.  zus.  782  u.  anm. 
786.  787.  803  u.  zus.  811  u.  zus.  813.  816.  817  u.  zus.  821  u.  zus.  823  u.  zus.  826. 
831.  837.  841.  843  u.  zus.  845.  848  u.  zus.  849.  851  u.  zus.  853.  854  u.  anm.  859. 
$60  u.  zus.  865  u.  zus.  N  37  u.  zus.  61  u.  zus.  70.  79.  80. 

Frankfurt,  Bartholomäusse:  I  147.  148.  149.  151.  152.  153.  154.  155.  188. 
203.  205.  207.  208.  253.  254.  275.  292.  303.  311.  312.  315.  320.  321.  322.  338.  339. 
358.  362.  377.  407.  447.  470.  490.  491.  492.  629.  713.  II  138.  139.  150.  217.  226. 
305.  347.  348.  388.  425.  444.  456.  548.  549.  586.  597.  605.  608.  614.  617.  629.  662. 
663.  763.  III  51  u.  anm.  77.  139  u.  zus.  140  u.  zus.  152  u.  anm.  250  u.  anm.  338. 
357.  648  u.  zus.  701.    IV  127.  389.  710.  711.  712.  771.  855.  N  58. 

Frankfurt,  beginenhaus:  N  24. 

Frankfurt,  Katharinenkloster:  III  73.  152  anm.    IV  158.  847. 

Frankfurt,  Dominikaner:  II  451  u.  anm.    HI  151.    IV  405.  820. 

Frankfurt,  Gutleutehof:  II  12.    N  73. 

Frankfurt,  hospital:  II 281.  537. 610.  687.  692.  III  73zus.  77  zus.  IV  98 u. zus.  241 . 

Frankfurt,  Johanniter:  II  361.  805.    IH  29.  174.  253  zus.    IV  6.  270. 

Frankfurt,  Leonhardstift:  I  640.  II  196.  242.  278.  280.  406  u.  anm.  409.  466. 
467.  473.  478.  748.    III  131.    IV  42.  190.  850. 

Frankfurt,  Liebfrauenkloster:  II  126.  151.  206  u.  anm.  468.  566.  600.  606. 
m  139  anm.  560  u.  zus.  584  u.  zus.  u.  anm.  665.    IV  85.  165.  339  u.  zus.  430. 

Frankfurt,  Salvatorkapelle:  I  34.  45.  46. 

Frankfurt,  Weissfrauen:  I  393.  699.  II  14.  54.  241.  641.  III  8  u.  zus.  714. 
IV  325.  798. 

Friedberg,  bürg:  IV  115.  144.  171  anm.  223  zus.  425  anm.  492  u.  zus.  632 anm. 
639  zus.  643.  671  u.  zus.  743  zus.  764.  767  u.  zus.  776  zus. 

Friedberg,  Stadt:  II  153.  210.  481.  559.  765  u.  zus.  801.  III 11.  16.  115.  379. 
429.  441.  498.  559  zus.    IV  550. 

Fulda,  Stift:  I  10.  12.  13.  17—22.  26.  29.  30.  31.  35—41.  44.  52  zus.  54.  64. 
65.  76.  86.  177.  416.  507.  547.  628.  II  17.  $5.  201.  227.  229.  247.  274.  275.  294. 
298.  301.  315.  328.  331  u.  anm.  362  u.  zus.  382.  424  u.  zus.  431.  432.  498.  517.  520. 
569.  647.  714.  III  24.  31.  168.  205  u.  anm.  207  u.  zus.  377.  496.  652  u.  zus.  679. 
IV  375.  501  zus.  543.  715.  736.  804. 

y.  Geldern,  grafen:  I  172.  178. 

Gelnhausen,  bürg:  I  810.  II  185.  557.  711.  767.  782.  792  u.  zus.  795  zus. 
III  145.  198.  306.  401.  542.     IV  179.  210.  217.  311.  381.  598.  704.     N  33.  46—50. 

Gelnhausen,  Stadt:  I  102.  103.  114.  140.  174.  271.  272.  295.  296.  325.  326. 
481.  482.  483.  528.  685.  712.  744.  793.  794.  795.  II  92.  101.  131.  199.  209.  210. 
271.  283.  352.  353.  359.  376.  380.  381.  397.  398.  399.  408.  410.  435.  470.  472.  484. 
485.  486.  499.  507.  602.  613.  647.  649.  658.  659.  701.  726.  729.  759.  765  u.  zus.  775. 
783.  784.  786.  787.  788  u.  zus.  789.  793.  794  u.  zus.  III  9.  46,  114.  120  u.  zus.  147. 
159.  195.  199.  261.  265.  268.  303.  310.  328.  329.  330.  341.  342.  378.  393.  424.  434. 
443.  461.  482.   520.   534.  605.  622.  645.  650.  673.  715  u.  zus.     IV  22.  35  zus.  104. 
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123.  126.  132.  135.  166.  181.  183.  188.  217.  218.  240.  255.  332.  »43.  356.  365.  K* 
436.  477.  509.  558.  595.  597.  637.  653.  669.  718.  738  o.  zus.  739.  744.  761.  761  SIS 
857.  858.  861  u.  zus.  864.  872. 

Gelnhausen,  spital:  I  398. 

Gerlaohsheim,  kloster:  I  772.  773.  774.    II  752. 

Gläser  zu  Frankfurt:  III  614  u.  zus.    IV  106  u.  zus. 

▼.  Glauburg:  N  42.  77.  85.  86. 

Grasslock:  IV  130. 

Haina,  kloster:  I  136.  137.  171.  180.  185.  201.  206.  210.  215  ans*.  228.  2* 
237.  242.  244.  246.  247.  248.  249.  251.  257.  260.  263.  266.  287.  289.  290.  391  3tt 
314.  318.  319.  329.  331.  334.  342.  343.  347.  349.  351-353.  356.  357.  360.  Sil.  3*1 
365.  370.  371.  374.  379.  381.  383.  387.  422—424.  428.  439.  446.  450.  513.  525.  531 
550.  576.  595.  703.  710.  768.  769.  775.  II  46.  105.  392.  405.  472.  486.  579.  641 
718.  760.  764.  III  1.  7.  44.  55.  70.  194.  271.  320.  408.  435.  502.  503.  529  a.  zss. 
588  u.  zus.  682.    IV  32.  224  u.  zus.  239.  611.  615.  629.  646.  746. 

Halberstadt,  bisthum:  I  66. 

▼.Hanau,  faerren:  I  219.  262.  264.  317.  336.  366.  369.  384.  400.  415.  419.  430 
440.  455.  460.  463.  469.  471—480.  486.  487.  488.  493.  499.  502.  507.  510.  511.  527. 
534.  539.  542.  543.  544.  546.  551.  553.  568.  569.  578.  597.  603.  622.  633.  641.  60 
—653.  655.  664.  666.  669.  671.  673.  674.  682.  683.  688.  694.  695.  701.  715.  719. 
722.  723.  726.  734.  737.  745.  746.  750.  763.  764.  767.  771.  781.  798.  800.  891.  M. 
808.  809.  II  10.  11.  17.  18.  22.  23.  26.  28.  33.  35.  40.  41.  42.  43.  50.  52.  55.  59  a 
anm.  60.  62  u.  zus.  66.  81.  82.  87.  88.  94.  102.  109.  112.  114.  124.  127.  141.  142 
144.  154—157.  159.  189.  213  n.  anm.  214.  215.  216.  220.  222  anm.  235.243.254. 
252.  253.  255.  273  anm.  282.  286.  287.  292  u.  zus.  297.  299.  300.  306.  386.  311 
343  u.  zus.  349.  350.  351  u.  zus.  364.  365.  370  anm.  394  u.  zus.  395.  414.  415.  421 
u.zus.  429.  439  u.  zus.  445.  471.  488.  500.  501.  502  n.  anm.  506.  509.  510.  518.521 
530  anm.  531.  532.  535.  536.  538  u.  anm.  543.  545.  546.  550.  552.  558.  560.  571. 571 
585.  607  u.zus.  618.  626.  633.  642.  643.  645.  650.  680.  684.  698.  699.  700.701  TU. 
706.  708.  712  u. zus.  713 u.zus.  715  u.  zus.  716 u. zus.  717  zus.  719  a.  zus.  722a. na. 
723  u.  ZUS.  736.  738.  739.  743.  744.  753  u.  zus.  161.  762.  773.  774.  779.  796.  797  tan. 
in  3.  12.  14  u.  zus.  16  zus.  18  u.  zus.  23.  32.  35.  37  u.  zus.  38—42.  47.  50.  51  57 
u.  zus.  59.  65  n.  zus.  67.  76.  87.  90.  91.  97.  98.  102  n.  zus.  103.  105  ans.  196.  1Ä 
109.  110  u.  zus.  u.  anm.  122  n.  zus.  123.  127  u.  zus.  129.  133.  134  n.  zus.  141. 144. 
153.  156  u.  zus.  157.  158.  160.  164.  165.  167.  170.  171.  184.  185.  186  n.  zss.  187. 
188.  193.  196  u.  zus.  197.  200  u.  zus.  210.  211.  212  zus.  213.  214  u.  zus.  217  t-fiun 
218.  219u.zus.  220.  221  u.zus.  225 u.zus.  227.  228 u. zus.  229 u. zus.  231  n.  zu.  23t 
243  u.  zus.  249.  252  u.  zus.  259  n.  zus.  264.  270.  275  n.  zus.  277  u.  anm.  278  u.aiav 
282.  284.  288.  289  zus.  292.  294  anm.  296  u.  zus.  309.  313.  314.  321.  325  u.m 
326.  327.  332.  340.  343.  344.  346  zus.  348.  355  u.  zus.  366  n.  zns.  373  zna.  374  zu 
381.  382.  385.  386.  390  u.  zus.  395  u.  zus.  397  n.  zus.  398  zns.  399.  400.  404.  415 
zus.  406  zus.  409.  414  u.  zus.  416.  417  n.  zus.  418  u.  zus.  421.  422.  423.  426.  4» 
430.  437  zus.  440  n.  zus.  441.  442.  446  n.  zus.  455.  458  n.  zns.  460.  463.  465.  4$ 
471  anm.  474  u.  zus.  489  zus.  491  zus.  493.  505.  507  u.  zns.  518  n.  zns.  521.  52t 
524  n.  zus.  530  zns.  535.  536  u.  anm.  551  u.  zus.  n.  anm.  552.  553  u.  ans.  554.  55$  i 
sus.  561  u. zus.  562  u.zus.  563  u.  zus.  564  zns.  565.  569.  570.  572  u. ans.  574  a.  zu 
577  n.  zns.  578.  579.  583.  585.  587.  589.  590.  594.  595  n.  zns.  597  n.  anm.  596  m 
n.  anm.  601  u.  zus.  602  u.  zus.  607.  609  u.  zus.  611.  621.  624  zns.  625  n.  ans.  Ol 
627  u.  zns.  633  u.  zus.  635  u.  zns.  637  u.  zus.  641.  643.  644.  647  n.  ans.  655.  65i 
658  u.zus.  659.  660  u.  zus.  661.  664.  666.  669  u.  zus.  671  n.  zns.  672.  674  u.m 
675  u.  zus.  676  zns.  677  u.  zus.  678.  679  n.  zus.  u.  anm.  680  zns.  681.  684.  685*» 
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686.  687  zuß.  689.  690  n.  zus.  691.  692  u.  zus.  694  u.  zus.  696.  697.  699  ti.  zus.  700 
a.  zus.  703.  705  u.  zus.  706.  707.  709—713.  IV  lu.zus.  4.  5.9.  10  u.  zus.  12  u.  zus. 
14.  15  u.  zus.  17.  18.  23.  24  u.  zus.  25.  28.  33  u.  zus.  34.  36.  37.  39—41.  44.  47. 
48  u.  zus.  49  u.  zus.  51  u.  zus.  52  u.  zus.  53  u.  zus.  54.  56.  58 — 60.  66  u.  zus.  68  u. 
zus.  71  u.  zus.  72  u.  zus.  74—76.  79  zus.  82.  83.  86  u.  zus.  88.  89  u.  zus.  90.  91  u. 
zus.  92  u.  zus.  96  u.  zus.  97.  99.  101.  108.  112  zus.  117.  118.  121.  128  u.  zus.  133. 
137.  138  u.  zus.  139  u.  zus.  140.  141.  143.  146.  147.  149.  150.  152.  153.  155.  157. 
159.  160.  162.  167.  170  u.  zus.  171.  172.  174  zus.  175  u.  zus.  176  u.  zus.  177.  184. 
186—189.  191  u.  zus.  193.  195.  198.  203—205.  206  u.  zus.  207.  209  u.  zus.  211  u.  zus. 
212.  214.  221.  222  u.  zus.  223  u.  zus.  226  u.  zus.  228.  229  u.  zus.  230.  231.  233  u.  zus. 
234.  236  u.  zus.  243  u.  zus.  245.  246  u.  zus.  247.  249.  250.  252.  253  u.  zus.  256.  257 
a.  zus.  258.  259  u.  zus.  260  u.  zus.  264—266.  272.  274.  278  u.  zus.  280.  284  u.  zus. 
286—290.  295.  298.  299  u.  zus.  300  u.  anm.  302.  305  u.  zus.  307  u.  zus.  310.  313. 
318.  319  u.  zus.  321.  324.  330  u.  zus.  333.  335.  338  zus.  342  u.  zus.  345.  351.  354. 
355.  357—359.  363.  364.  367  u.  zus.  368.  374.  378  u.  zus.  382—388.  390  zus.  393  u. 
zus.  394—397.  399  u.  zus.  400.  402.  403.  416.  423  u.  zus.  431.  432.  434.  435.  443. 
446—448.  450.  456.  461.  464.  466.  471—474.  487.  493.  498.  501.  503  u.  zus.  507  u. 
zus.  508.  526.  536  u.  zus.  537.  542.  546.  565  u.  zus.  573.  576.  577.  582.  600.  603. 
621  u.  zus.  624.  625.  628.  631.  639.  641  u.  zus.  644  u.  zus.  648.  652.  655  u.  zus.  656 
u.  anm.  657.  661.  662.  668.  672  u.  zus.  682.  685.  687.  693.  695.  698.  706.  713.  723. 
724.  729.  735.  739.  740.  742.  745.  750.  752  u.  zus.  753  u.  zus.  767  zus.  776—779. 
790—793.  802.  805.  806  u.  zus.  812.  813.  818  u.  zus.  821  zus.  830.  836  zus.  838.  844. 
856.  862  u.  zus.  863  u.  zus.  867.    N  17.  38.  56.  65.  66.  71.  78.  81.  83. 

Hanau,  pfarrei  und  kapellen:  II  167.  170.  238.  541.  684.  III  68.  451  anm. 
480.  680.    IV  107.  178.  180.  293.  301.  496. 

Hanau,  spital:  II  420.  482.  589.    III  101.  613.    IV  134  u.  zus. 

Heilgeist:  III  567. 

Heldebergen,  kirche:  IV  168. 

Helmershausen,  kloster:  I  75. 

Hersfeld,  stift:  I  43.  69. 

t.  Hessen,  landgrafen:  I  657.    II  703  zus.  732  zus.    III  286. 

y.  Heusenstamm:  I  514.  518.  582.  588.  792.    II  77.  371.  707.    IV  846. 

Himmelau,  kloster  bei  Gelnhausen:  II  47.  118-120. 175.  207.  212.  521.  III 201. 
IV  73.  154.  156.  199.  237  u.  zus.  251.  283.  373.  404.  415.  420.  453.  571.  591.  709. 
N  23.  25.  35.  39.  41.  43.  44.  54.  55.  60.  62  u.  zus.  63.  67  u.  zus.  72.  74. 

Hohelin:  II  358.  494  zus.  580.  704.  III  10.  285.  387  u.  zus.  IV  220.  451. 
512.  681.  730.  869. 

y.Hohenlohe,  faerren:  II  732.  733. 

y.  Holzhausen  zu  Frankfurt:  II  70  u.  anm.  130.  162.  218.  266.  654.  III  653. 
IV  113.  192.  316.  425.  428.  458.  690.  691  u.  zus.  702.  801.  849.  N  21.  84. 

y.  Hütten:  I  643.  756.  807.  II  57.  73.  89.  96.  373.  686.  703.  761.  III  6.  19. 
30.  60.  104.  116  u.  zus.  233.  248.  273.  293  u.  zus.  367.  368  zus.  370  u.  zus.  374  u. 
zus.  406.  427  u.  zus.  462.  494  u.  zus.  u.  anm.  502  anm.  505  zus.  612  u.  zus.  659. 
IV  69.  95.  182.  254.  279.  294.  372.  411.  424.  453  u.  zus.  459.  524.  556.  560.  564. 
569.  720.  721.  734.  795.  812  zus.  N  15.  27.  32.  45.  53.  69.  75. 

Hbenstadt,  mttnchkloster:  I  78.  98.  216.  286.  306.  380.  432.  642.  660.  II  2. 
203  u.  anm.  683  zus.    IQ  438  u.  zus.  555. 

Hbenstadt,  frauenkloster:  II  76.    HI  43.  224.  402  anm.  513.    IV  111. 

y.  Isenburg,  herren:  I  42.  708.  749.  II  264.  268.  317.  366  u.  zus.  368  u.  zus. 
369  u.  zus.  372.  383.  402.  437.  475.  500.  573.  596.  604.  653.  729.  735.  797  u.  anm. 
III  21.  88.  137.  162.  163.  183.  205.  229  zus.  324  u.  zus.  373  u.  zus.  449  u.  zus.  497. 
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533.  598  BUB.  636.  645  sus.     IV  11.  50.  116.  217.  244.  267.  371.  417.  421.  457.  538. 
539.  654.  673.  696.  738  sus.  762.  775.  799.  800.  807.  810.  819.  822. 

v.  Jülich,  grafen:  II  303.  593. 

y.  Langd:  in  591. 

Langendiebach,  kirche:  II  106.  161.  496.    IH  71. 

Lensel  zu  Frankfurt:  III  630  u.  sus. 

Limburg,  stift:  I  57—59.  83.  84.  788. 

v.  Limburg,  herren:  II  696. 

Lorsch,  kloster:  I  1—9.  11.  14—16.  23—25.  28.  32.  33.  104. 

Mains,  Stadt:  I  301.  304.    n  772. 

Mains,  ersstift:  I  62.  63.  113.  163.  345.  359.  373.  560.  654.  725-727.  H  31 
113.  192.  244.  265.  407.  526—528.  534.  554.  598.  660.  799.  III  94.  260  s»  247. 
294.  466.  540.  549.  606.  649.  IV  3.  161.  225.  334.  462.  463.  546  aus.  582  ras.  60t 
619.  680.    N  6.  22. 

Mains,  s.  Alban:  I  73.  111.  521.  522.    in  291. 

Mains,  Altenmttnster:  I  96.  124.  465.  567.  573.    in  92. 

Mains,  s.  Clara:  II  311.  480.  637.    IU  623. 

Mains,  domstift:  I  72.  74.  239.  273.  330.  599.  716.    II  179.    DI  66. 

Mains,  s.  Jacob:  I  67.  434.  435.  598.  II  276  anm.  III  514.  545.  IV  5« 
613.  651.  705.  722.  731.  770.  852. 

Mains,  s.  Johann:  I  117. 

Mains,  Maria  ad  Oradua:  I  85.  99.  HO.  128.  129.  146.  160.  187.  212-214. 
255.  376.  448.  551.  590.  591. 

Mains,  s.  Peter:  I  189.  425.  607.  608.  610.  613.  616.  618.  619.  796.  II 3.  69. 
116  u.  sus.  117.  122.  316.  491.  508.  599.  720.  730.    UI  34.  492.    IV  667. 

Marburg,  deutschorden:    I  270.  278.  389.  396.  402.  433.  495.  535.  596.  697. 
n  327.  419.  627.  731  u.  sus.    III  315  u.  sus.  448  u.  sus.  450.    IV  78.  208. 

Marköbel,  kirche:  n  724.  771. 

Marienborn,  kloster:  I  382.  503.  516.  524.  540.  565.  571.  617.  656.  €67.  677. 
679.  691.  729.  742.  778.  II  44.  74.  90.  129.  173.  193.  246.  513  u.  anm.  651.  671 
696  sus.  724  anm.    HI  556.  651.    IV  785. 

Meerhols,  kloster:  I  115.  125.  209.  215.  218.  245.  252.  340.344.378.385. 
406.  408.  426.  427.  515.  521.  522.  526.  537.  662.  663.  738.  741.  748.  755.  DHU 
sus.  115  u.  sus.  123.  236.  256  u.  sus.  332.  417  u.  sus.  423.  428.  564  u.  sut  628.  631. 
646  u.  sua.  673.  676.  685.  688.  705  u.  sus.  803  u.  anm.  in  17  u.  anm.  80  a.»  & 
181.  191  u.  sus.  208  n.  sua  226.  230.  232.  235.  280  u.  anm.  308.  336.  354.  392. 410. 
436.  444  u.  sus.  447.  564  u.  sus.  576.  596.  608.  610.  616.  642  u.  ans.  662.  701. 
IV  8.  30.  242.  336.  346.  350.  352.  407.  433.  439.  495.  518.  520.  521.  533.  531  555. 
584.  599.  627.  670.  700.  737.  765.  809. 

Mittelbuchen,  kirche:  H  665.    UI  99  u.  sus.  437  u.  sus. 

Mühlhausen,  Stadt:  UI  81.  IV  406. 

t.  Mttnsenberg,  herren:  I  61.  183.  200.    N  2. 

Münsenberg,  Stadt:  I  313.    m  122  sus. 

▼.  Nassau,  grafen:  n  302.  530.  778.    in  149.    IV  480.  774. 

Naumburg,  kloster:  I  56—59.  68.  83.  84.  105.  121.  442.  594.  638.  702.:* 
II  412.  683.  IU  49.  52.  166  u.  sus.  334  u.  sus.  452.  456.  509  u.  sus.  654.  IV  1& 
379.  516  u.  sus. 

Neuenberg  bei  Fulda,  kloster:  I  55.  310.  H  177.  178.  332.  430.  544  im* 
u.  anm.  630  u.  sus.  632.    IV  632. 

Niederweisel,  Johanniter:  I  689. 

v.  Nordeck:  IV  600. 
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Nflrnberg,  ßtadt:  III  82  u.  aus.  83.    IV  16. 

v.  Nürnberg,  burggrafen:  II  779  zus. 

v.  Orb  zu  Gelnhausen:  I  786.  787.    U  101.  200.  588. 

Padershausen,  kloster:  I  139.  431.  443.  523.  600.  623.  766.  II  182.  202.  262. 
276.  309.  312.  483.  540.    HI  189.  361.  467  u.  zus.    IV  67.  297.  784. 

Papst:  I  267—269.  789.    II  212. 

Petersberg  bei  Fulda,  kloster:  II  61.  517. 

Pfalzgrafen  bei  Rhein:  III  32  zus.  33.  346.  628.  634  u.  zus.  670.  IV  93.  105. 
110.  198.  499.  513.  536  zus.  537  zus.  570.  686.  836. 

▼.  Preungesheim:  IV  344.    N  18. 

v.  Bannenberg,  herren:  I  259.    III  217  ans. 

Betters,  kloster:  I  150.  512. 

Bheingrafen:  I  264. 

▼.Bieneck,  grafen:  I  673.  II  66.  442.  591.  III  238.  554.  677  u.  aus 
IV  70.  572.    N  17.  40. 

▼.  Rockenberg:  II  601. 

Bodenbach,  Nieder-,  kirche:  N  30. 

v.  Rödelheim:  IV  642.  789. 

Bossdorf,  Antoniter:  I  191.  192..  199..  202.  212.  217.  220.  221.  224.  229.  234. 
238.  240.  243.  256.  261.  276.  279.  281—283.  298.  307.  308.  348.  350.  388.  391.  395. 
437.  451—454.  456.  462.  464.  506.  592.  601.  605.  644.  659.  696.  704.  711.  753.  760. 
765.  776.  777.  779.  780.  790.  799.  805.  II  39.  79  u.  anm.  83—85.  239.  693.  740. 
768.  771.  785.  III  508.    IV  80.  334  u.  zus.  426  u.  zus.  824.  832.  866.  868. 

Bossdorf,  ruralkapitel:  II  682.    IV  271.  408.  429.  575. 

Bttckingen,  kirche:  II  288.  289.  495.  497.    IV  163. 

v.  Rücklagen:  II  333.    N  27. 

v.  Bttdesheim:  I  409. 

Bttdigheim,  Johanniter:  I  190.  323.  332.  341.  375.  574.  581.  676.  II  20  u.  zus. 
21.  35.  67.  80.  125.  334.  620.    III  253.  375.  445.  599.    IV  227. 

v.  Büdigheim:  I  614.    II  284.  443.    III  215.  593. 

▼.  Sachsen,  herzöge:  II  351  zus.  414. 

Sachsenhausen,  deutschorden:  I  138.  145.  161.  193.  280.  444.  468.  484.  485. 
489.  496.  497.  500.  501.  504.  505.  509.  533.  552.  600.  615.  624.  625.  646.  648.  706. 
728.  743.  752.  806.  II  19.  24.  25.  58  u.  anm.  63  u.  anm.  100.  108  u.  zus.  146.  195. 
237.  246  anm.  257.  375.  403.  422.  446.  489.  634.  689.  745.  III  56  u.  zus.  69  u.  anm. 
125.  202.  336  zus.  384.  573  u.  zus.  586.  604.  646  u.  zus.  IV  38.  109.  173.  185.  440. 
635  u.  zus.  717.  756.  840.    N  7—14.  16. 

v.  Sachsenhausen:  I  294.  300.  520.  529.  595.    U  542.    IV  306. 

Schelm  v.  Bergen:  I  458.  631.  II  411.  449.  III  105.  212.  353.  IV  219.  566. 
645  u.  zus. 

Schenke  v.  Erbach,  herren:  II  234.    HI  667. 

Schlächtern,  kloster:  I  52.  69.  71.  80—82.  87.  88.  92.  93.  95.  100.  101.  119. 
123.  127.  141.  142.  144.  164.  165.  232.  457.  519.  548.  549.  557.  564.  575.  583.  612. 
627.  634.  636.  698.  803.  II  36.  48.  49.  57  anm.  91.  204.  263.  285.  304.  341  u.  zus. 
345.  356.  373.  378.  379.  384  u.  zus.  387.  413.  426.  434.  440.  447.  454.  457.  459.  476. 
494.  519.  539.  568.  616.  619.  622.  625.  638.  681.  709.  721.  727.  741.  742.  755.  756. 
769.  770.  800.  III  5.  6.  15.  19  u.  zus.  20.  26.  36  u.  zus.  72.  74.  85  u.  zus.  100.  104 
zus.  118.  121  u.  zus.  126.  130  u.  zus.  135.  136.  161  u.  zus.  173  u.  zus.  203  u.  zus. 
223.  239.  240.  246.  256.  262  u.  zus.  297.  312  u.  zus.  337  u.zus.  371.  388  u.zus.  389. 
402.  453.  469  u.  zus.  486.  526  u.  zus.  615.  657  u.  zus.  704.  IV  13  u.  zus.  25  zus. 
57.  61.  62.  64.  79.  145.  148.  169.  174.  200.  238.  246.  268.  309.  366.  377.413.  414  u. 
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zus.  441.  445.  470.  486.  514.  541.  548.  567.  579.  585.  608.  616.  683.  772.711» 
797.  814.  825.  827.  828  u.  zus.    N  1.  64.  68. 

▼.  Schlüchtern:  II  452.  453.  504.  556.    m  15.  396.    IV  63.  65.  500. 

Schmerlenbach,  kloster:  I  168.  250.  258.  285.  299.  324.  355.  390.  60t  UM. 
64.  86.  240.  293.  329.    in  668. 

Schönau,  kloster:  I  554.  735.    N  19. 

Schreiber  ▼.  Heldebergen:  II  587.  749.    HI  2.  323. 

z.  Schwanau  in  Frankfurt:  N  76.  87  u.  zus. 

▼.  Schwarzburg,  grafen:  II  776.  777  u.  zus.  780.  782.  791.  795  u.  ins.  10411. 
IV  136.  180». 

Schwarzenfels,  kapelle:  II  103. 

Seibold,  kloster:  I  70.  77.  79.  90.  91.  97.  106.  130—134.  156.  169.  175  176. 
182.  186.  196—198.  204.  328.  382.  386.  394.  398.  403.  404.  411.  436.  445.  448.491 
541.  556.  561.  563.  589.  632.  661.   668.  675.  721.   731.   736.   759.  761.  761  797. 

II  97.  279.  314.  460.  461.  503.  505.  590.  594.  621.  635.  636.  652.  677.  747.  751. 801 

III  48  u.  zus.  58.  162.  237.  241.  295.  307.  350.  351.  376.  420.  432.  433.  454. 533. 
571.  618.  619.  638—640.  698.  702.  IV  2.  11  u.  zus.  55.  312.  396.  398.  551  586. 
617.  634.  677.  684.  689.  757.  760.  763.  796.  835.  839. 

Seligenstadt,  kloster:  I  49.  107.  288.  645.  658.  659.  670.  684.  700.  710. 731 
II  9.  15.  53.  163.  164.  223.  261  u.  ins.  267.  325.  340.  344.  346.  351  386.  m.  441. 
516.  533.  551.  563.  623.  758.     III  84.   175  u.  zus.  299  u.  anm.   358.  693  o.  w 

IV  303  u.  zus.  437.  557.  719.  829.  871. 

v.  Solms,  grafen:  II  696  zus. 

v.  Spanheim,  grafen:  III  603.    IV  544. 

Speyer,  bisthum:  I  68. 

Speyer,  stadt:  II  172. 

v.  Speyer  zu  Frankfurt:  II  313.  336.  477.    III  592.    IV  419.  427. 

▼.  Steckelberg:  I  756.    III  273. 

Steinau,  kirche:  UI  276. 

v.  Sterbfritz:  N  36.  59. 

v.  Stockheim:  III  598  u.  zus. 

Strassburg,  Stadt:  I  559. 

Wachtersbach,  kirche:  HI  112.  242. 

Waise  ▼.  Fauerbach:  III  209  u.zus.    IV  663.  692.  773.  834.    N  28.  31u.w» 

y.  Wasen:  II  176.  612.    UI  539.  597  u.  anm.    IV  743.  754. 

Weber  zu  Frankfurt:  N  52. 

▼.  Weilnau,  grafen:  I  530.  577.  681.  692.    II  437.    ÜI  538. 

Weiss  zu  Frankfurt:  I  222.    II  804  u.  zus.    IV  151.  427.  511.  519.  530.  531 

▼•Wertheim,  grafen:  II  747.  751. 

v.  Westerburg,  herren:  II  552. 

Wetzlar,  stadt:  I  401.  466.  467.  637.  II  7.  8.  190.  194.  210.  295.  433.  5*9 
644.  765  u.  zus.    III  267.  459.  461.  550.    IV  125. 

▼.  Wetzlar  zu  Frankfurt:  II  4.  6. 

▼.  Wicheisbach:  II  655.  664.  702.    III  79.  519, 

Wilmundsheim,  freigericht:  III  383.    IV  412. 

Windecken,  Stadt:  H  128.    IV  648. 

Windecken,  kirche:  II  290.  291.  310. 

Würzburg,  bisthum:  I  7.  27.  47.  48.  50.  53.  701.  783.  II  31.  65.  370  s.  tf& 
609  u.  zus.    III  629.    IV  40  zus.  77  u.  zus.  463  u,  anm.    N  20.  57. 

Zell  bei  Wttrzburg,  kloster:  I  751. 

v.  Ziegenhain,  grafen:  II  524.  525.  725.  728  u.  zus.    IV  232.  376. 
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Orts-  und  Personenverzeichniss. 


Vorbemerkungen  tu  henutzung:  K,  T,  Y  Im  wortanfange  findet  man  unter  C,  D,  F  eingereiht, 
Y,  7  durchaus  unter  I,  i.  Bei  den  in  klammern  gesetzten  namensformen  sind  unterschiede,  die  nur 
im  eroatze  von  i,  tx  durch  y,  es  oder  umgekehrt  bestehen,  unberücksichtigt  geblieben,  ei  im  innern 
des  wortes  ist  unter  tx  eingereiht  worden.  Die  zahlen  bedeuten  die  nummern  der  Urkunden.  Bei  Per- 
sonen sind  die  zeitgreozen  Torgesetzt,  innerhalb  deren  sie  als  lebend  vorkommen;  bei  der  ersten 
erwaJmung  ihres  todes  ist  ein  t  hinter  die  nummer  gesetzt.  Personen  sind  unter  den  familiennamen 
oder,  wenn  dieser  unbekannt  ist,  unter  dem  vornamen  aufzusuehen.  Die  Ortsnamen  sind  möglichst  in 
der  heutigen  namensform  aufgeführt,  aueh  wenn  sie  nur  zur  bezeichnung  von  familiennamen  dienten. 
Bei  beschreibnng  ihrer  läge  wurde,  falls  sie  nicht  in  der  provinz  Hessen-Nassau  liegen,  der  staet  oder 

(bei  Preussen)  die  provinz  angegeben. 

Abkürzungen:  ed.  =  edelkneeht.  fln.  =  flurname,  gr.  3=  graf,  N  =  naehtmg,  n.  =  nördlich,  5.  =  Ostlich, 

r.  =  ritter,  s.  =  sudlich,  sig.  =  sigillum,  w.  =  westlich,  zus.  ss  susatz. 


A. 

A.  siehe  de  Bigha. 

Abersfeld,     Bayern    onö.    Schweinfurt 

(Abisfelt).  von  — ,  Conz  1389,  475  zus. 
Abirnrade  siehe  Oberrad. 
Abeteinach  (Apsteinnaohe) ,   Hessen  s. 

Fürth  36. 
Ackerman  (auch  Ackirman)  zu  Bergen, 

Else  um  1380,  219. 
Aczmansgrund   fln.    zu   Niedergründau 

439. 
Adel.  Hill  und  Elsa  1377,  76. 
Adelheid   (auch  Alheit,  -heid,   -neide, 

Ehleit,  Eil-,  Elheid,  -beide,  -heit  1324, 

N.  21.  —  zu  Bergen  um  1380,  219.  — 

v.  Oleen.  —  Kolling.  —  Eonig.  —  Cuse. 

—  Erpfe.  —  v.  Hanau.  —  Hellegrefe. 

—  v.  Hütten.  —  v.  Nauheim.  —  Rauch- 
stein.  —  v.  Rockenberg.  —  v.  Kunkel. 

—  v.  Schondra.    —   v.    Seibold.   — 
Smelzchin. 

Adolf  (auch  Adolff,  Adulff)  v.  Bieden- 
feld.  —  erzb.  von  Mainz  und  bischof 
v.  Speier  1373—1389,  3.  4  sig.  10.  12. 
und  zus.  48.  59.  104.  130.  161.  198. 
214.  225.  230  sig.  230a.  242.  244. 
273.  299  zus.  300—302.  310.  319. 
334.  353.  360.  362.  384.  418  und 
429.  436  zus.  442  anm.  462.  464, 


260. 
321. 
zus. 
469 


und  zus.  487.  504.  662+.  N.  75.  —  Mar- 


schalk. —  gr.  v.  Nassau.  —  Pfalzgraf. 

—  Bau.  —  gr.  v.  Waldeck.  —  Weiss. 
Advocatus  zu  Ginnheim,  Bertold  1385, 

389. 

Afalderbach  siehe  Effolderbaoh. 

Agnes  (auch  Angneß,  Angenese,  Nese) 
herz.  v.  Braunschweig.  —  Bruman.  — 
y.  Buchen.  —  kaiserin  1057,  N.  2.  — 
v.  Oleen.  —  Tunge.  —  v.  Falkenstein. 
Faut.  —  Gauwelshusen.  — v.  Hülshofen. 

—  v.  Hütten.  —  v.  Langd.  —  Motz. 

—  Nonne.  —  v.  Praunheim.  —  v.  Bohr- 
bach. —  Roszer.  —  v.  Rückingen.  — 
Scheffer.  —  Snider.  —  Weiss.  —  gr. 
v.  Ziegenhain. 

Ahl  nnö.  Salmünster  (Alda)  140.  324.  585. 

601.  —  bewohnet:  Flucke. 
Ahlersbach  so.  Schlüchtern  (Ales-,  Alis-, 

AlszbacH,    -pach)  366.   512.   541.  585. 

N.  64.  —  bewohner:  Ruscher,  Schacz, 

Smulle.  —  kapeile  u.  kirehhof  414  zus. 

—  von  — ,  Else  1390,  541.  Günther 
1391,  585.    Henne  1390,  541. 

Albach  osö.  Giessen  (auch  Alpach,  Alp- 
pach)  319.  —  von  — ,  Else  verh.  Walt- 
man  1387,  425.  Herdan  ed.  1387—1392, 
425  und  anm.  Wigand  ed.  1387,  425 
und  anm.f. 

Albert  (auch  Albreoht,  -breht.  -brath, 
Elbrath ,  Eibrecht)  v.  Eichelsneim.  — 
Eichman.  —  Faulhaber.  —  v.  Fisch- 
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Albertinus  —  Arnold. 


born.  —  y.  Hirschhorn.  —  uf  d.  Hofe- 
stad.  —  Johann.  —  t.  Langd.  — 
v.  Lichtenstein.  —  erzb.  v.  Magdeburg, 
königl.  kanzler  1395,  696.  —  v.  Oben- 
feit —  Wirt  —  Weise.  —  ▼.  Wie- 
senbach. 

Albertinus  1380,  177. 

Alboldishusen  siehe  Albshausen. 

Albraeht  ▼.  Bellersheim. 

Albrecht  siehe  Albert. 

Albrecht  (auch  Albraeht)  zu  Bergen, 
Heinz  1385—1399,  389.  820. 

Albshausen  n.  Bauschenberg  (Alboldis-, 
Albolshusen).  von  — ,  Hermann  altarist 
zu  Treysa  1384,  376  sig. 

Albstadt,  Bayern  n.  Aschaffenburg  (Al- 
bestad,  -stat)412.  546.  594.  —  bewohnen 
Arnolt,  Draguszir,  yra  Hane,  Wucherer. 

Alda  siehe  Ahl. 

Aldenburg  vermuthlich  bei  Schlüchtern 
585. 

Alderberch  ed.  1286,  N.  15.  Kanzel  wittwe 
des  r.  A.  1341.  N.  15  anm. 

Alespach  siehe  Aldersbach. 

Alexander  1380,  175.  176  zus.  178. 

Alke  1392,  616, 

Allendorf  ö\  Katzenelnbogen  (Aldindorff). 
von  — ,  Kraft  d.  j.  1391,  574. 

Allenrod  Hessen  nö\  Büdingen  (Ale-, 
Allen-,  Alnrode,  Alnrade)  217.  800. 

Allium  siehe  Knoblauch. 

Alsfeld,  Hessen  (Alsfelt).  von  —  siehe 
Gastelan. 

Altdorf  wüst  Hessen  s.  Babenhausen  (Al- 
torf) 66  zus. 

Altengronau  so.  Steinau  (Alden-,  Alten-, 
Burgronau,  -gruna,  -grunafl  -grunawe, 
-grunowe,  -gruna)  28.  146.  149.  150. 
182.  424.  556.  721.  —  bewohn  er:  Blume, 
Konig,  Werner.  —  burgkapelle:  149. 

—  kaplan:  Hartmud.  —  fln,:  Bruge- 
wiese.  —  gerieht  146.  149.  150  ~  haus 
(schloss)  153.  672.  720.  721.  —  mos» 
720.  —  MauszgiUchen  721.  —  mühle 
720.  721.  —  zehnte  28. 

Altenhasslau  s.  bei  Gelnhausen  (Alden-, 
Altenhasela,  Hasel a,  Haselo,  Hasla, 
Haszlaw)  69.  199.  201.  455  u.  zus.  520. 
524.  546.  565.  —  bewohnen  Fleck,  Rü- 
pel, im  Steinhuse.  —  gerieht  40.  41. 
433.  455.  —  pfarrer  249.  364.  376.  432. 
520.  862.  863  zus.  Bechtold,  Konr. 
Fycking,  Konrad  v.  Hanau,  Bertold 
y.  Rodenstein,  Konrad  Rorbach.  — 
zentgraf:  Fritz  Foyd. 

Altenmittlau  ssw.  Gelnhausen  (auch  Al- 
dinmitla,  -mittela,  Mittela,  Mittelauwe) 
412.  528.  594.  668.  870.  N.  51.  —  be- 
wohnen Velkelder,  Moller,  Scheffer, 
Schybener,  Schmid,  Ungerman,  Zeller. 

—  fln.  Rodenreyn. 

Altenstadt  Hessen  onö.  Vilbel  (Alden-, 
Aldinstad,   stait)  271.  436  zus.  —  von 


— - ,  Bechthold  zentgr.  zu  Stefabda 
1379,  128  zus.  GobeT  1380,  201  Jost 
in  Frankfurt  1389,  491.  siehe  anefa 
Paitze. 

Altenweilnau  wsw.  Usingen  (AldmWü- 
linauwe)  N.  61. 

Altheim,  Hessen  sw.  Babenhausen  209 
zus.  —  von  —  siehe  Geüing. 

Alzei,  Hessen  (Alczev).  von  — ,  Eberhard 
pastor  zu  Oberissfgheim  516+. 

Amberg,  Bayern  nnw.  Regensburg  4*7. 

Amöneburg  (Amene-,  Ammeneburgl  5S1 

Ampta  (auch  Ampte),  Konrad  canon.  n 
Seibold  u.  pfarrer  zu  Gelnhausen  1376 
—1377,  8.  78  Big. 

Andernach,  Rheinprov.  nö.  Goblenz  (An- 
dirnaohe).  von  — ,  Johan  1377,  532  ras. 

Andreas  (Andres,  -dris,  Endres)  <L  j.  n 
Bergen  1399,  820.  —  pfarrer  zu  Ber- 
gen 1392,  611.  —  Heiligeist  —  Henne. 

—  y.  Herolz.  —  v.  Roeadorf.  —  Bm- 
penheimer.  —  Scheffer.  —  Schntaar. 

—  Schleifras. 

v.  d.  Anenhuse,   Bechtold   d.  a.  1337, 

423  zus. 
Anna  (auch  Anne,  Enneehen)  T,B<wa&. 

—  v.  Crainfeld.  —  v.  Fechienbach.  — 
Fusschin.  —  ▼.  Holzhausen.  —  t.  Hnt- 

•    ten.  —  v.  Langd.  —  Markel.  —  z.  Para- 
dies. 
Anshelm  Heyderich.  —  v.  HochwefeeL 

—  Reinfeldt  -  ülner. 
Ansmalcz  zu  Gelnhausen,  Cona  1383, 443. 
Anspan  fln.  zu  Langenselbold  634. 
Ante,  Heinrich,  hanauischer  Zollbeamter 

in  Gelnhausen  1393,  653. 

Antheubte  fln.  zu  Seckbach  435. 

Antiochia  (Anthiochia)  in  Syrien  775. 
783.  826.  patriarch  Wenzel. 

Antoniter  zu  Grünberg  334.  —  zu  Ross- 
dorf.  —  Joh.  t.  Idstein. 

Antonius  (Thonigus)  1389,  475  zus. 

Anzefahr  nw.  Kircfahain  (Anczenfar. 
von  — ,  Johan  1382,  299  sua. 

Apel  (auch  Apell,  Apelo,  Apil,  Appel 
Braut.  —  Brommer.  —  frunmesser  ra 
Brückenau  1396,  730.  —  v.  Buttlar.  - 
zu  Kilianstädten  1388, 448.  —  Knelltr.- 
Koch.  —  Küchenmeister.  —  r.  Eichen 

—  Faulhaber.  —  Grosse.  —  v.  Hattefi- 
bach.  — -  Ritscheider.  —  Sehuwart  - 
Smyt  —  Sparwaaser.  —  Schultheis 
zu  Windecken  1377,  47.  —  Wiazheubt. 

—  v.  Zelle.  — ,  Clae  1368,  N.  71.  - 
zu  Gelnhausen,  Peter  1383,  343. 

z.  Appinheimer  (auch  Apenheymer  in 
Frankfurt,  Glas  1376—1385,  15  zfe 
sig,  219  anm.  405.  Vymmel  1385.  4fö 

Apteker  zum  Bornflecken  in  Frankfurt 
Peter  1376—1378,  15  zus.  Big.  71  sas 
89  zus.  sig. 

Arnold  (auch  Arnolt,  Arnnolt}  d.  j-  n 
Albstadt  1386, 41 2.  —  Bock.  —  ▼.  Brea- 
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den.  —  Cerdo.  .—  ▼.  Glaubarg.  — 
Hurstman.  —  z.  Liechtenstein.  —  Lo- 
wer.  —  deutschherr  in  Sachsenhausen 
1273,  N.  8.  —  Scholle.  —  8chosseler. 

—  Stogker.  —  aus  Hüttengesäss, 
Bechtold  1391,  586. 

Arnoldehain  nö.  Königstein  (Arnolds- 
heyn, Arnuldesheyn,  Arnnlschain). 
von  — ,  Henne  1376,  17.  39. 

Anisbarg,  Hessen  sw.  Lieh  (auch  Arns-, 
Arnispurg).  kloster  84  n.  ans.  86  ans. 
94.  139.  215.  241.  298.  322.  409.  410. 
452.  553.  699.  711.  727  n.  ans.  733. 
835.  —  convers:  Wortwin  v.  Ostheim. 

—  mönch:  Heinrich  v.  Ostheim.  —  Hof- 
meister in  Enkheim:  Friedrieh. 

Arnstadt,  Seh  warabnrg  (Arnsteden,  -stete, 
-stette)  141.  858.  N.  50. 

Artus  Grasz. 

Arcat  zu  Meerholz,  Gonz.  1384,  350. 

Aschaffenburg.  Bayern  (auch  Aschaffim-, 
Aschaffin-,  Aschoffen-,  Asschaffinburg, 
-borg)  81.  320.  353.  412.  436  zus.  442 
anm.  483.  533.  546.  572.  680.  697  u.  zus. 
706.  —  bärger:  Girkin,  Quiddenbaum. 

—  Schultheis*:  Henne  ▼.  Weiler.  — 
mass  u.  Währung  81.  —  officio!  753. 
806.  862.  863.  —  geietl  «cAfcr.249.  753 
zus.  sig.  806  zus.  862  zus.  863  zus.  — 
$Uft  81.  240.  323.  330.  346.  364.  412. 
439.  498.  589.  594.  835.  862.  N.  19.  66. 

—  eantor:  Erwin.  —  aeehanten:  Konrad, 
Hennann. — etiftsherren:  Konrad,  Diet- 
rich, Tristant,  Hermann  v.  d.  Ecken, 
Herrn.  Legeheizil,  Joh.y.  Herbeshausen, 
Peter  v.  Ludenbach.  —  vieare:  Hartm. 
T.  Bergen,  Joh.  Schuppach.  —  vitotume 
164.  230a.  265.  286.  412.  504.  505.  809. 
Eberh.  ▼.  Fechenbach,  Elbr.  v.  Hirsch- 
horn. —  von  — ,  Dietrich  1381,  226. 
Heinzehen  und  Wieprecht  1389,  475 
zus.  Wolf  1383—85,  333.  399  zus.  — 
siehe  auch  Schwab. 

Ashof,  vielleicht  Waldaschaff,  Bayern  ö. 

Aschaffenburg,  von  — ,  Hunychin  1382, 

257  aus. 
Assenheim,  Hessen  so.  Friedberg  (auch 

Assinheim)  43.  96  zus.  159.  209.  228. 

234.  378  zus.  386.  436.  641.  —  amt  108. 

724.  amtmann:  Henne  Keiner.  —  bärger : 

v.  Erbstadt,  Sibel,  Smit.  —  bürg  234. 

341.   831.    833.   burgmannen:    Halber, 

Keiner.  — fln.:  Hayn,  Lutzelfeld.  — 

—  grafechaft  641.  —  grebe:  Henne 
Keiner.  —  kirehhof  234.  —  von  — 
siehe  Keiner. 

Assinheimer  zu  Hochstadt  1387,  430. 
Auerbach  wüst  zwischen  Ahl  und  Mar- 

born  nö.  Salmünster  (Urbach)  601. 
Auerbach,   Bayern  nnw.   Sulzbach  851 

zus. 
Auerberg,    jetzt    Auerbacher    schloss, 

Hessen  n.  Bensheim  (Urberg).  von  — , 

Heu.  Urkuadenbuefc.  TL 


Volrat,  forstmeister  zum  Hain,  1324, 

N.  21  sig. 
Aufenau  nö.  Gelnhausen  (Ubena)  13  zus. 
Auheim,  Gross-,  ssö.  Hanau  437. 
Auhemer  zuHürstein,  Hartmann  1386,412. 
Aulenbach,   Ober-,  Bayern  bei  Hobach 

ssö.  Aschaffenburg  (Ulnbach).   von  — , 

Fritz  und  Heinrich  1381,  230  a. 
Auwe  flu.  zu  Kilianstädten  134.  —  zu 

Gelnhausen  343.  —  zu  Gronau  N.  76. 

—  zu  Langenselbold  586.  726.  von  — , 
Henselin  1399,  807.  zu  Gelnhausen, 
Frickel  1 383;  343.  Heinrich  gen.  v.  Geln- 
hausen, priest  er,  kaplan  zu  Eidenge- 
säss  1400,  862  u.  zus. 

Auweberg  fln.  zu  Niedergründau  439. 
Avignon,  Frankreich  (Avmio)  2. 
Axstis  zu  Bergen-Enkheim,  Winter  um 
1380,  219. 

B. 

Babenberg  siehe  Bamberg. 
Babenhausen,   Hessen   onö.    Darmstadt 

Staben-,  Babin-,  Bobenhusen,  -hosen, 
usin)  14.  36.  37.  46.  139.  143.  194.  353. 
358.  399  zus.  475  zus.  565.  618.  622. 
671.  697.  713.  743  zus.  754.  776.  788. 
821.  854  u.  anm.  —  amtmann  14.Wernher 
Kolling,  Bichwin  Scheins.  —  bürg  139. 
143.  618.  burgmann:  v.  Gronberg.  — 
äusserste  graben  und  Lachen  brücke 
788.  —  pfarrer:  Hartman.  —  von  — , 
Elisabeth  1378,  99,  Götze  1378,  99  sig. 
Heinz  1385,  399  zus.  Iohann  99  f,  Sänne 
1397,  754.  Wortwin  1397,  754. 

Babenhusen  siehe  Bobenhausen. 

Bach  (auch  Bache),  Hermann  1392,  5U9. 
627.  Wortwin  1387,  433. 

Bacharach,  Rheinprov.  (Bacheracum). 
von  — ,  Petrus  scolasticus  s.  Marie  in 
campis  zu  Mainz  1395,  705  sig.  722 
sig.  73U- 

Bachenbuch  s.  Wachenbuchen. 

Bachgraben  zu  Mittelbuchen  297.  —  zu 
Niederrodenbach  780. 

Bachwyese  fln.  zu  Eckenheim  339. 

Bafey  siehe  Pavey. 

Bayern  (Beyern,  Feiern,  Beiren)  39.  93. 
105.  MO.  126.  198.  473—475.  487.  491. 
493.  499.  515.  536.  537.  543.  686.  744. 
792.  810.  820.  836.  848.  851.  N.  46.  56. 

—  Hauptmann:  Borziwoy  v.  Swinar.  — 
Herzoge  siehe  Pfakgrafen.  —  städte- 
bund  467. 

Baiersröder  hof  wnw.  Marköbel  (Beyers- 

rode)  393. 
Baland  zu  Wachenbuchen  13S4,  369. 
Baldemar  v.  Fronhove.  — ,  Helfrich  1389 

bis  1390,  488.  529. 
Baldewin  zu  Lieblos  1394,  658. 
Balthasar  (Baltesar)  v.  Bimhorn. 
Bamberg,   Bayern  (Babeu-,  Babinberg). 
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büehsfo  487.  N.  3.  5.  Berthold,   Lam- 

E recht  —  von  — ,  Iohann,  ktraigl. 
anzleibeamter  1398,  775.  783. 

Bansien  zu  Frankfurt,  Dietwin  1389,  491. 

Barbara  v.  Schlüchtern. 

Barbe,  Winter  förster  des  Bfidinger 
waldes  1377,  50. 

Bart  zu  Frankfurt,  Konrad  weltlicher 
richter  das.  1397,  755.  Eonrad  Zöllner 
das.  1387,  N.  87.  Dulde  1389,  491. 
Else  1397,  755. 

Bartenstein  siehe  Partenstein. 

Barthold  siehe  Berthold. 

Bartholomäus  (Bartholomäus)  z.  Cleberg. 
—  t.  Neustadt.  —  Nicolai. 

ym  Baumgarten  aus  Orb,  Iohan,  vicar 
in  der  s.  Katherinenkirche  zu  Frank- 
furt 1400,  847. 

Baumgertener,  Hans  1385,  387. 

Baumwieser  hof  n.  Langenselbold  (Benne- 
wyesen)  552. 

Bazzeuwer  (auch  Batzeuwer)  zu  Bergen, 
Wigel  um  1380  u.  1382,  219.  298. 

Bebra  siehe  Bieber. 

Bechdold  siehe  Berthold. 

Becheler,  Ernst  1389—1390,  488.  529. 

Bechelin  fln.  zu  Oberissigheim  847. 

Bechte  (auch  Becht,  Bethe)  Kufel.  — 
t.  Hattstein.  —  Motz.  —  ▼.  Rücklagen. 

Bechtram  (auch  Bertram)  v.  Bleichen- 
baeh.  —  v.  Vilbel.  —  Quiddenbaum. 

Becker  (auch  Beckir),  Ernst  1392,  603. 
Henne  1394,  681.  —  zu  Frankfurt, 
Hildeger  und  Rule  1389,  491.  —  zu 
Langenselbold,  Peter  1385,  398.  —  zu 
Praunheim,  Peter  1377,  42. 

Beczlin  zu  Gelnhausen  1398,  796. 

Bede  fln.  zu  Ginnheim  98. 

Beheim  siehe  Böhmen.  —  y.  Mörle. 

Beier  v.  Boppard,  Götze  r.  schulth.  zu 
Frankfurt  469  f.  Grete  geb.  Kämmerer 
1382,  277.  Hartmann  r.  burggr.  zu 
Starkenburg  1377,  51  sig.  u,  zus.  sig. 
277+. 

Beier,  Bechtold  1389,  475  zus.  Hans  1387, 
423  zus.  Wigand  1389,  475  zus.  —  zu 
Frankfurt  1383, 340.  Henne  1396—1397, 
728,  751. 

Beyern  siehe  Bayern. 

Beyersrode  siehe  Baiersröderhof. 

Beymunt  ▼.  Lahnstein. 

Beynbach  siehe  Bimbaoh. 

Belke,  Heinrich  1352,  N.  53. 

Bellersheim,  Hessen  ö.  Mttnzenberg  (Bel- 
dericheym,  Beiden-,  Beldirs-,  Beildirs- 
heim)  86  zub.  —  von  — ,  Albracht  1377, 
67.  Konrad  r.  gen.  v.  Birklar  1377.  67 
sig.  Kraft  ed.  forstmeister  zum  Hain 
1378, 103  sig.  Kraft  amtmann  das.  1394, 
655.  Kraft  gen.  y.  Muschenheim  1381, 
233  sig.  Kraft  1395,  707.  Kraft  cen- 
suarius  des  kl.  Seligenstadt  1391,  557 
sig.  Cune  ed.  1382,  270.  Tue  1382—1383,  | 


300.  302.  Dyl  gen.  Moräne  1389, 475. 
Friedrich  zu  Berstadt  1394,  6*6  i 
anm.  sig.  Gerlach  pfarrer  n  Xukffbel 
92  +.  Hartmud  r.  1382,  491.  Heüman 
1400,  856.  Johann  comtor  in  Rüdig- 
heim  1376—1385,  17.  47  sig.  117. 174 
sig.  und  ins.  sig.  209.  346  rig.  3». 
Henne  r.  Werners  söhn  1378—1394, 
86  zus.  sig.  233.  319  zus.  603.  656  imd 
anm.  sig.  Henne  1395,  695.  Henne  ij. 
und  Henne  gen.  Groppe  1399,  831. 
Syrad  1382,  270.  Werner  86  zu.  f  319 
zus.  603.  656  und  anm,  Wolf  eittSl 
270. 

Hellings  ort.  Steinau  (Bellinge«,  —  gez 
745.  von  — ,  Gottfried  1383-1369,333. 
475  zus. 

Beltchin  (auch  Belohin)  Staigirt 

Bender  (auch  Bendir)  zu  Roth,  Giaüud 
Rule  1392,  629.  —  zu  Seekbach  Berte 
1380,  190.  Johann  1380—1387, 190.444. 

Bengbrun  wüst  bei  Grafendorf,  Bsyeni 
nntf.  Gemfinden  27. 

Bennewyesen  siehe  Baumwieser  hof. 

Bentersneymer,  Jacob  pfaner  n  Lm- 
mersheim  1378,  119. 

BerjudenburgerzuFrankmrtl388,449.-- 
vgl.  ▼.  Seligenstadt 

Ber,  Else  unterpriorin  zu  Engeltaii  13&. 
202.  Glas  auf  d.  Sehirgassen  in  Fnak- 
furt  1389,  491. 

Bercheimer,  Com  1399,  799. 

Berchusen  siehe  Berghausea. 

y.  Berg,  herzog  1389,  472. 

uff  den  Berge  zu  Felden,  Heiuin  1391, 
585.  —  zu  Horbach,  Heinz,  1386, 411- 
zu  Hütten,  Gerlaoh  1391,  585. 

Bergen  nö\  Frankfurt  (auch  Beifin)  31 
33  z.  59.  84.  111.  190.  219.  224.  o.zb£. 
263  u.  anm.  298.  314.  317.  n.  tos.  337. 
340  anm.  347.  384.  389.  418.  4M.  46$ 
476  zus.  484  zus.  611.  615.  645. 711 
712.  790.  794.  810.  820.  N  21.  26.  H- 
u.  zus.  —  baeh:  Molnbaeh. — bmnhtr 
Ackirman,  Albrecht,  Apenlwüner,  Ais- 
tis,  Bazzeuwer,  Byschoff,  Bode,  Bm- 
hart,  Brunyng,  Bulez,  Kellen»* 
v.  Kirchberg,  Krag,  Dabecker,  Deekf 
Dyeczch,  Echart,  Elbraoht,  am  &te 
Endre*,v.  Erlenbach,  Erbpe^.Eaehen 

heim,  Fien  sonn,  t.  Vilbel^Fmt  »■ 
dige,  Frosch,  Fulzin  söhn,  Gendvo. 
Gerlach,  Glockener,Gotsehalk,Qoj^ 
söhn,  v.  Gronau,  GroszertHannian.  Hen- 
rich, Hiltwin,  v.  Hochstadt,  Hwbi«. 
Horruz,  Huczeman,  Hulczhemer,  Be& 
Husze,  Ydelwiz,  Lyrer,  LitBclü^ 
Nuchtirndrung,  uf  <L  Beine,  Beiri«1 
B6inwede,Bincgauwer,BumpeDba*" 
Rusche,8chaf,Scherer^hon^bcKe 
v.Seemen,  Surmylch,  WeaseleT,Wkkff 
WirtjZan.  -  brücke  645.  —ImrgQta^ 
263  u.  anm.  494.  —  ßn. :  Boszel,  Bfi# 
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Kirchberg,     Kleynenbergerz     eldirn, 
Kolsohberg,    Dome,    Eselburn,    Fal- 
brachtsberg,  Gere,  Gertwenbach,  Gusz- 
winsyolzeln,  Heyn,  Hoffegarten,  Ichen- 
bora,  Lache,  Nabuden,  Nache,  Oberlohe, 
Orber,    Pfaffental,  Reyn,   Rytgraben, 
Schucze,   Simlerwiese,    Stege,   Steyn, 
Steynmorgen,  Widen.  —  gösse:  Jetten- 
bacher g.  219.  —  hof:  königshof  298. 
N     21.   —   hoJUche*  gerieht  298.    amt- 
mann :  Heinz  ßumpenheimer.  —  kapeile 
84.  239.  —  kirehe:  Hupprachtsk.  mit 
altar  8.  Katherine  452.  altarüt:  Hein- 
rich Gyse.   —  pfarrer:  Andres,  Joh. 
Soltzbach.  —  schulth.:  Gerlach  Heinz 
Rampenheimen   —  epieihaue   308.  — 
weas:    Diebw.,   Dorfelderw..   Fehew., 
Vilbelerw.,    Gronaaerw.,     Dorfelder- 
Strasse  n.  Hohestrasse  820.  —  weisthum 
des  königshofes  298.  —  von  — ,  Hart- 
mann vicar  des  Stiftes  Aschaffenbnrg 
1386, 412.  Henne  gen.  Henehin  1389,  475 
zus.  —  zu  Bischofsheim,  Cunz  1376,  6. 
siehe  auch  Schelm  v.  B. 
Etargerberg  bei  Fechenhein  151. 
Bergerwiese  zu  Gronau  712. 
Berghausen     Rheinprov.    n.      Wetzlar 
(Berchusen).  von  — ,  Buoker  gen.  Hoppe 
vor  1380,  205. 
Bergheym  (ob  Langenbergheim,  Hessen?) 

601. 
Berginziel  fln.  zu  Gronau  712. 
Bergir  zu  Bischofsheim,  Wigand  um  1395, 

710. 
Berkersheim  n.  Frankfurt  (Berkerssheim) 
219  anm.  N.  52.   —  bewohner:  Conz, 
Folzen    söhn,    Groszing,    Heilbecher, 
Heinburge,  Beinhart 
Berit  siehe  Berthold. 
Bermuthshain,  Hessen  s.  Herbstem  (Ber- 

mutshain)  69. 
Bernbach  ssw.  Gelnhausen  412.  533.  534. 
594.  597.  —  bewohner:  Vader,  Fritz, 
Gudinnan,      Heylenson,      Rotfusse, 
Schade.  —  von  —  zu  Langenselbold, 
Katherine  1394.  684. 
Bernborn  siehe  Wernborn. 
Bernhard  (auch  Bernhart,  Betze)  zu  Frank- 
furt 1389,  476.  —  Giselbrecht  —  gr. 
y.  Hohnstein.  —  Nygebur.  —  im  Sand- 
hofe. —  von  Wyszinborn. 
Bernold  zu  Bischofsheim  1356,  N.  58. 
Berstadt,    Hessen    w.    Nidda    (Berstat, 
-stadt)  86  zus.  656.  —  von  — ,  Hennechin 
1399,  817  zus. 
Bertha    mttllerin   zu   Bischofsheim   um 

1395.  710. 
Berthold,  (Barthold,  Bechold,  Bechdold, 
-dult,  -told,  -tolt,  -tuld,  Berdolt,  -told, 
Berit,  Bertald,  Berthuld,  Betholff,  Be- 
taut Dulde)  Advocatufl.  —  v.  Alden- 
staat  — -  pfarrer  zu  Altenhasslau  1390, 
520.  —  v.  d.  Anenhuse.  —  Amnolt.  — 


bischof  v.  Bamberg  1260,  N.  5.  — 
Bart  —  Beyer.  —  v.  Bibra..  —  zu 
Bischofsheim  um  1395,  710.  —  Bresto. 
— Bruman.  —  Bruning.  —  v.  Bttnau.  — 
Keldir.  —  Clewer.  —  Knappe.  —  Krey- 
mir.  —  Druchtliep.  —  Faber.  —  Frede- 
berge. —  v.  Fulde.  —  v.  Guntabuer. 

—  zu  Hailer  1390.  521.  —  v.  Helde- 
bergen. —  Helfferich.  —  Hellir.  — Hofe- 
man.  —  Lange.  —  v.  Lissberg.  — 
v.  Mahlers.  —  graf  zu  Malchstadt  1057, 
N.  2.  —  Margkel.  —  v.  Massenbach. 

—  Menger.  —  v.  d.  Nuwenhuse.  — 
Paitze.  —  v.  Preungesheim. — zu  Preun- 
gesheim  1380, 165.  —  pfarrer  zuRoden- 
bach  1384,  364.  —  v.  Rodenstein.  — 
Rüpel.  —  abt  zu  Schlüchtern  1366, 
N.  68.  —  prior  zu  Seibold  1376,  8  sig. 

—  Smyt.  —  Snider.  —  im  Steinhuse. 

—  v.  Sterbfritz.  —  St&tzel.  —  Unbe- 
scheiden.  —  v.  Weihers.  —  Welkir. 

—  Wustenfeld. 
Bertram  siehe  Bechtram. 
▼.  Besel,  Gyselo  1392,  616. 
Bethenburgk  fln.  zu  Kilianatädten  134. 
Bettengraben  fln.  zu  Fechenheim  151. 
Bettlern,  Böhmen  sbö.  Pressnitz  (Betlern, 

Bethlern)  572.  819.  823.  826.  834. 
Betult  siehe  Berthold. 
Betze  siehe  Bernhard. 
Betze  v.  Ebenhusen.  —  Yzenhemer.  — 

y.  Steinau. 
Beumelin  fln.  zu  Oberissigheim  847. 
Bybera  siehe  Bieber. 
y.   Bibergau   (Bybergauwe,   Biebergau), 

Gise  1385—1389,  399,  486. 
Bibra,  Sachsen -Meiningen  s.  Meiningen 

(auch   Biebera),  Berthold    1400,    844. 

Dietrich  r.   1388—1391,  464  sig.  568. 

844f.  Hans  1400,  844.  siehe  Bieber. 
Bickenbach   ruine  bei  Aisbach,  Hessen 

s.     Darmstadt     (auch     Bigkem    — , 

Biickenbach).    von  — ,  die   1400,  865. 

Konräd  1340,  N.  34.  sig.  Konrad  1381— 

1395,  230  a.  706  sig.  Konrad  1381,  230  a. 

Dietrich  d.  ä.  1381—1400,  230  a.  795. 

844.  Dietrich  d.  j.  1400,  844. 
Bidenbach    (dictus)    1392,    616.   vgl.  y. 

Biedebach. 
Byder  zu  Gelnhausen,  Heinz  1382,  283. 
Bieber,    Hessen    so.   Offenbach  (Bebra, 

Bybera)  195.  —  bew.:  Spede. —  von  — 

zu  Frankfurt,  Heinrich  1384,  349. 
Bieber  so.   Gelnhausen  (Bibera,  Bibra) 

565.    805.   863  zus.  N.  40.  65.  66.  — 

pfarrer:   Joh.   Usse,   Joh.  Ussenkeim, 

Peter  Wellin,  Joh.  Wüste. 
Biebera  siehe  Bibra. 
Biberer  zu  Mömbris,  Hermann  1386,  412. 
Biebergau  siehe  Bibergau. 
Biedebach  nnw.  Hersfeld  (Budenbach). 

von  — ,  Ludwig  1392,  616. 
Biedenfeld,    wüst,  vielleicht  bei  Gold- 
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hausen,  Waldeck  sw.  Gorbach,  von  — , 
Adolf  und  Ruprecht  vor  1380,  205. 
Siegfried  ed.  vor  1380—1390,  205.  545. 

Bübz  siehe  Weiss. 

Billung  (auch  Billong)  v.  Hediustorff, 
Heinrich  ed.  1392,  594.  —  zu  Somborn, 
Lotze  1393,  632. 

Bimbach  wnw.  Fulda.  (Bien-,  Byn-.  Beyn- 
bach).  von  —  397.  Konrad  1380,  191 
zus.  Konrad  1380—1395,  181  zus  Big. 
687.  Eckard  r.  und  Eckard  sein  söhn 
1381—1386,  220.  413.  Eckard  Konrads 
söhn  1380,  191  zus.  sig.  Fyel  1395, 
687.  Fritz  1381—1398,  220.  377.  441 
sig.  772  sig.  Gise  1381—1392,  220.  377. 
441  sig.  jGisesfsohn)  601,  ob  eine 
person?  Hans  1398,  772  sig.  Ludwig 
1381,  220.  Pecza  1391,  585.  Wilhelm 
441  f.  Wilhelm  1387,  441  sig. 

Bindsachsen,  Hessen  nnö.  Büdingen 
(Bynczen-,  Binczinsassen)  775.  800.  von 
— ,  Orthe  1399,  799.  Buppel  zu  Wenings 
1399,  800. 

Bingel  v.  Herolds.  —  v.  Nordeck.  — 
Quiddenbaum.  —  v.  Seibold.  —  Smelz- 
chin.  — ,  Henne  1399,  799. 

Bingen  Hessen  (auch  Pigwia)  766.  N  6. 
schmiedezunft  320. 

Bingenheim,  Hessen  sw.  Nidda  18. 
86.  zus. 

Bynneberg  fln.  zu  Niedergründau  439. 

Binstadt  siehe  Böostadt. 

Binthamer  von  Homburg,  Burkhard  r. 
1377,  49  zus.  72  sig.  u.  zus. 

Bintryme,  Konrad  1377,  50. 

Binczinsassen  siehe  Biudsachsen. 

Birgel  siehe  Bürge]. 

Birke  fln.  am  Hettersrotherberge  116. 

Birklar,  Hessen  wnw.  Hungen  (Birglar, 
Birkelar)  171  anm.  —  von  —  siehe 
v.  Bellersheim. 

Birstein  onö.  Gelnhausen  (Birsenstein) 
bürg  371.  457.  539.  673.  674.  N.  34.  — 
amtmann:  Job.  v.  Langenstein.  —  burg- 
mannen: y.  Langenstein,  Zippur. 

Bischoff  (auch  Bieschoff,  By  schon),  zu  Ber- 
gen— Enkheim,  Eberhard  um  1380, 219. 

—  zu  Seckbach,  Herman  um  1380,  219. 
Bischofsheim  siehe  Tauberbischofsheim. 
Bischofsheim  onö.  Frankfurt  (Bischoffs-, 

Bischofis-,  Bishofs-,  Bisschoffheim, 
Bischoshem)  6.  367.  430.710.  859.  N58. 

—  bewohnen  v.  Bergen,  Bernold,  Bergir, 
Berthe,  Bertold,  Bode,  Keldir,  Cunz, 
v.  Dtirnigheim,  Fechenheimer,  Gippel, 
Grebir,  Hertwin,  Mecze,  Michel,  Rum- 

ginheimer,  Schriber,  Zynke.  —  fln.: 
rüle,  Keysersdrisch,  Gertil,  Lohe, 
Mergelergut,  Osterwiese,  Pingsweyde, 
Ryt,  Sand.  —  fronhof  710.  —  gas9e: 
Lydeng.  710.  —  pfarrer  710  Heinrich, 
Rudolf  —  schultheüs:  Fritz.  —  toege: 
Bergerw.  N  58.  —  zmtgraf:  Wortwin. 


Bischofsheim  vor  d.  Rhön,  Bayern  a& 
Brüokenau  (Bissoffeshevm)  N  81. 

Bisewise  weg  in  Wachenbnchen  N  16. 

Bisz,  Byzse  siehe  Weiss. 

Byszlez,  wohl  verschrieben,  etwa  Wisseis 
ö.  Fulda  601. 

Bitessteinbach    siehe   Veit8te4nbach. 

Bywantsgrabe  fln.  zu  Bockenheim  N.  86. 

Blafelt  siehe  Biofeld. 

Blancke,  Henne,  bürgenneister  zu  Hanta 
1379,  134. 

Blankenau  w.Fulda  (B]anckenowe}kloster 
N.  82.  —  nonne  Elsa  v.  Lisaberg. 

Blankenbach,  Wigand  1352,  N.  53. 

Blankenwalt,  ruine  so.  über  Blanke&atL 
von  — ,  Hans  1375,  N  82. 

Blasleitern  fln.  zu  KilianstSdtea  448. 

Blassinberger  zu  Frankfurt,  Konrad  1245, 
N  4. 

Blatte  fln.  zu  Gelnhausen  589. 

Blatz  (Blacz)  fln.  zu  Michelnbach  477. - 
fln.  zu  Oberissigheim  847. 

Ble  . . .  zu  Frankfurt,  Konrad  1245,  N.  4. 

Bleichenbach,  Hessen  nw.  Büdingen  [auch 
Bleychinbach).  von  — ,  Adelheid  geb. 
v.  Oleen  N.  76  f.  Bechtram  1373—1396, 
547.  N.  76.  Eckard  r.  1376—1380, 17. 
121.  128  zus.  sig.  129.  133.  170  zus. 
174  sig.  u.  zus.  Big.  195.  Günther  schulth. 
zu  Nidda  1373—1395,  547.  709.  N.  71 
Henne  1373—1390,  547.  N.  7&  Jobs* 
abt  v.  Seibold  1376—1391,  2.  11.  55. 
312.  348. 398. 495. 5t8. 571.  Metseverv. 
v.  Hütten,  verh.  v.  Fronhausen  1377, 
69.  Rudolf  1392—1396,  591.  735  sig.- 
siehe  auch  Schelter. 

Bleidenstadt  nw.  Wiesbaden  (Bleytatad; 
von  — ,  Hermann  1389,  475  zus. 

Blecze  zu  Niederdorfeiden,  Heyne  &> 
Kunzel  1399,  798.  vgl.  Pletze. 

Biofeld,  Hessen  w.  Nidda  (Blafelt,  -velt). 
von  — ,  Rudolf  1384,  350.  365. 

Blume  (auch  Blome,  felfime),  Konrad  a. 
Johann  1389.  488.  Hermann  1389.  475 
zus.  —  zu  Altengronau  1396,  721.  — 
zu  Kesselstadt,  Sipil  1391,  551.  —  zs 
Hintersteinau  1391,  585.  —  zu  Ley- 
boldes  1391,  585.  —  zu  Rothenberger 
zentgraf  zu  Grttndau  1384r-1398,  350. 
726.  785. 

Blumechin  (auch  Blüm-,  Blum-,Blümicben. 
-ohin),  Arnold  ed.  1338,  N  31  sig.  a. 
zus.  Konrad  ed.  1336—1338,  N.  28.  31 
u.  zus.  Cune  u.  Henne  1338,  N  31 
und  zus.  Ulrich  1393,  633.  663f.  651 
773. 

Blumechinswiese  fln.  zu  Bruderdiebset 
312. 

Blumelin,  Hans  1389,  475  zus. 

Blumenrode  siehe  v.  Bubenheim. 

Bobenhausen,  Hessen  n.  Schotten  (Babe- 
husen,  Bobenhnsin).  von  — ,  Gea 
1377—1379,  63.   145.   Ulrich  ed.  gea 
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Katzenbis  1376—1391,  13.  63.  65.  145 
sig.  286  sig.  585.  —  vgl.  Katzenbis. 

Bock  zu  Oberdorfeiden,  Arnold  u.  Her- 
mann Schultheis*  das.  1381,  240  a. 

Bockenan  (Bockynau,  Buckenao)  =  Elm, 
nebenbach  der  Einzig  174,  305. 

Bockenheim  n.  bei  Frankfurt  (Bochen-, 
Bookin-,  Bogkin-,  Bückin-,  Bukinheim, 
-heym)  98.  308.  344.  389.  458.  642.  666. 
N  4.  18.  19  und  zus.  86.  —  bewohnen 
Cluze,  Konig,  Luczechin,  Scheffe,  Stum- 
melwecke. —  /In.:  Bywantsgrabe, 
Bruckemorgen,  Rietwiese,  Schilde.  — 
Schultheis*:  Peter.  —  weisthum  N  18. 

Bockesborn  fln.  zu  Gronau  N  87. 

Bode  zu  Bergen,  Katherine  u.  Heinz  1392, 
615.  Henne  um  1380, 219.  —  zu  Bischof  s- 
heim,  Henne  1400,  859.  860. 

Bodenhoff  siehe  Budenhof. 

Bodinsehir  (auch  Budinseier)  graben  fln. 
zu  Fechenheim  151. 

BodJer  siehe  Bnttlar. 

Böhmen  (Beheim,  Behem,  Böhem)  26.  37. 
45.  47.  87.  93.  104.  105.  110.  132.  135. 
179.  180».  210.  244.  273.  310.  311.334. 
360.  379—384.  419.  427.  438.  480.  511. 
572.  598.  623.  663.  692.  696.  704.  762. 
763.  766.  773.  775.  783.  819.  834.  843. 
848.   851.   N47  u.  zus.    50.  70  u.  zus. 

Bönstadt,  Hessen  so.  Friedberg  (Binstad) 
618.   wald  122. 

Bösgesäss,  Hessen  nö.  Büdingen  (Buns- 
gesesze)  371. 

Bolanden,  Kirchheim  — ,  bayrische  Pfalz 
(Bolanden),  herrschaft  544. 

Bolender  (auch  Bolendir,  Bellender)  zu 
Gelnhausen.  Grenat  und  Heil  1398, 796. 
—  zu  Wenings,  Hartmann  1399,  800. 

Bolin  aus  Hailer,  Cunz  1389,  475  zus. 

Bollant  zu  Langenselbold,  Henne  1 391, 586. 

Bologna,  Italien  (Bononia)  432  u.  anm. 
von  — ,  Johann  päpstl.  Kanzleibeamter 
1399,  804. 

Bommersheim  s.  Homburg  (Bomers-,  Bo- 
mersz-,  Bomirsheim,  -hem)  bürg  35 
zus.  262.  679.  688  zus.  782.  786.  803 
zus.  —  von  — ,  Henne  1384,  363.  Ru- 
precht ed.  1376,  17.  35  u.  zus.  Wolf 
ed.  1376—1398,  17. 790  sig.  —  von—  zu 
Frankfurt,  Jacob  1378, 121.  Peter  1389, 
491. 

Bonach  zu  Frankfurt,  Henne  und  Jeokel 
1399,  801.  Jutte  801+. 

Bonames  n.  Frankfurt  (Bonemese)  37. 338. 

Bonifatius  IX  papst  1390—1399,  545.  613. 
757.  760.  804  sie. 

Bononia  siehe  Bologna. 

Boppard,  Rheinprov.(Bopard)  506.  von—, 
siehe  Beier. 

z.  Borggrafen  siehe  z.  Burggrafen. 

Borhan,  Hans  1389,  475. 

Born  fln.  zu  Gelnhausen  796. 

v.  Born  zu  Frankfurt,  Heinz  1383, 317  zus. 


z.  Bornflegken  (auch  Borin-,  Burinfleckin) 
siehe  Apteker. 

Bornheimer  (Burnheimer)  berg,  gericht, 
auch  Bornheimer  gericht  n.  Frankfurt 
298.  310.  340  u.  anm.  364.  384.  418. 
435.  469.  484.  622  zus.  676.  752.  766. 
776.779.831.834.  N61.71.  amtmänner: 
Joh.  y.  Buches,  Emmelr.  v.  Garben, 
Werner  Kolling,  v.  Langd,  Heinr.  Nullen- 
keimer,  Gunter  Schelter,  Rud.  v.  Wehr- 
heim. —  knecht:  Cleberger. 

Bornman  zu  Wolferborn,  Rüpel  1399,  807. 

Bornwese  fln.  zu  Schlüchtern  827. 

Borroisz  siehe  Burrusz. 

Borsa  vermuthl.  Borsch,  Sachsen-Eise- 
nach  nnö.  Geysa.  von  —  siehe  Smyd. 

Borstorpher  zu  Gienheim,  Johann  1385, 
389. 

Bortehausen  siehe  Burshusen. 

Borziwoy  (auch  Borziboi)  v.  Swinar. 

Boszel  (auch  Buszel)  fln.  zu  Bergen  820. 

Bote,  Herto  1392,  616.  siehe  v.  Sterbfritz. 

Bottelar  siehe  Bnttlar. 

Bracht,  Peter  1377,  76. 

Bracht  (Brachte),  fliesst  in  die  Kinzig 
50.  217. 

Bracht  siehe  Burgbracht,  Kirchbracht. 

Brand  (auch  Brant),  Apel  1385,  387.  Kon- 
rad hanauischer  diener  und  Grete  1382, 
293. 

Brandenburg  (Brandinburg)markgr.  von—, 
Ludwig  kurfürst  1349,  N  46. 

Brandenstein,  ruine  nnö.  Schlüchtern 
(auch  Brandinstein)  40. 174.  791  u.  zus. 
814.  —  brücken  814.  — burgfriede  814. 
—  fln. :  Steingrobe.  —  herrschaft  N  20. 

Brandau  siehe  v.  Calsmunt 

Brasch  zu  Gressenbach,  Heinz  1391,  585. 

Braubach  (Brübacb),  fliesst  bei  Dörnig- 
heim  in  den  Main  657  zus. 

Brauneck  ruine  nnö.  Greglingen9  Wtir- 
temberg  (Brunecke)  N  27.  herr  von  — , 
Konrad  1384,  360. 

Braunschweig  (Brunswig),  herz,  von  — , 
Agnes  verh.  gr.  v.  Ziegenhain  1379— 
1394,  139.  143.  656  siff.  u.  anm.  sig. 

Brechler  (auch  Brecheler),  Gude  und 
Heinz  1387,  433.  Henne  schulth.  zu 
Niederrodenbach  1398,  780. 

Bredeman,  Heinrich  bttrgermeister  zu 
Gelnhausen  1379,  872.  —  siehe  v.  Die- 
bach. 

Breder,  Richwin  1390,  523  zus. 

Breg  siehe  Brieg. 

Brevdenbach  siehe  Breitenbach. 

Breidenbach  sw.  Biedenkopf  (Breydin- 
bach).  von  — ,  Gerlach  r.  und  Johann 
1382,  300  anm.  Johann  137  f. 

Breydenborn  fln.  zn  Gelnhausen  343. 

Breydenloch  wüst  bei  Sossenheim  n. 
Höchst  389.  790. 

Brevdensteyn  fln.  zu  Seckbach  219. 

Breidenwiese  (auch  Breydewyso,  -wysze) 
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fln.  sa  Hochstadt  430.  —  zu  Micheln- 
bach 477.  —  zu  Niedergründau  439. 
Breitenbach  nw.  Schlüchtern  (Breyden-, 
Breidin-,  Breitenbach,  -pach)  445.  585. 
N  64.  67.  —  bewohner:  Di  dem  Borne, 
Bule ,  Gerhuz ,  Hofeman.  —  von  —  zu 
Breunings,  Jost  1391. 585.  —zu Frank- 
furt, Kaderchen   geb.  v.  Holzhauaen 

1381,  240a.  Johann  1373—1389,  491. 
N  84.  Merkel  1381— 1388,  240a.  458  Big. 
—  zu  Gelnhausen  348.  Clara  1394,  658. 
Cunz  675  f.  Friedrich  bttrgermeister  in 
G.  1366,  872.  Friedrich  1398,  796.  Gela 
übt.  zu  Himmelan  1353,  N  54.  55.  Hart- 
mann  1374—1387,  343.  420.  439.  872. 
Heinrich    Johanniter    zu    Rfidigheim 

1382,  270.  Heinrich  gen.  Klöppel  1393, 
637.  Johann  oder  Henne  ed.  btirger- 
meister  in  G.  1362—1397,  407  sig. 
439  zig.  627  sig.  629.  746.  872  (zwei 
personen).  Lnokard  1394,  675.  Petza 
1393,637.  Siegfried  1273,  N  8.  Sieg- 
fried btlrgermeister  in  G.  1362—1395, 
20.  141.  404.  872  (zwei  personen?). 
Siegfried  förster  des  Bttdinger  waldes 
1377,  50. 

y.  Breitenbach,  Konrad  ed.  keilner  zu 
Hanau  1378—1384,  89  zus.  124.  330. 
367.  Konrad  1391,  562.  Konrad  comtur 
dentschordens  in  Sachsenhausen  1393, 
635. 

Brelle  (auohBrell)  zu  Gelnhausen,  Kon- 
rad 1385,  407.  —  zu  Hellstein,  Conz 
1377,  50.  —  Konrad  pfarrer  zu  Langen- 
selbold  1387—1399,  433  sig.  835  sig.  — 
zu  Schlierbach,  Heinrich  1377,  50.  — 
zu  Wolferborn,  Henne  1399,  807. 

Bremenfeld  wttst  bei  Steinau  a.  str. 
(Brymel-,  Brymende-,  Brymmendefelt) 
172.  279. 

Bremenstock  fln.  zu  Eichen  122. 

Bremme  zu  Salza,  Hermann  1383,  324. 

Brendelin  y.  Hombnrg,  Konrad  ed.  1386, 
412. 

Branden,  wohl  Altbrenden  wüst  zu  Unter- 
weissenbrunn,  Bayern  0.  Bischofsheim 
v./R.  (anch  Breynden,  Brendin).  von  — , 
Arnold  1379,  146  sig.  Eberhard  1377, 
57.  Heinrich  r.  1379,  146  sig.  150  sig. 
Heinz  1391,  567.  Hermann  1377,  57. 
Herting  1379,  146  sig.  150  sig.  Hans 
1377—1399, 57. 445. 827.  Reinhard  1286, 
N  15. 

Bresto  zu  Frankfurt,  Bechdold  1245,  N  4. 

Breuberg,  Hessen  ö.  Neustadt  (Brnberg) 
1  u.  zus.  358.  475  zus.  776.  865.  —  burg- 
frieden  707.  713.  714.  —  voqt  und  amt- 
mann:  Albrecht  v.  Eichelsheim.  — 
herren  v.,  —  Eberhard  N  26  f.  Elsbet 
verheir.  gr.  v.  Wertheim  u.  Luckard 
verh.  y.  Eppstein  1331,  N  26  sig. 

Breungeshain,  Hessen  o\  Schotten  (Brun- 
gishain).  von—,  Ruprecht  1389,  475  zus. 


Breungesheim  siehe  Preungeshehm. 

Breunings  so.  Schlächtern  (BraDyagw, 
Bruniges,  Brnninges,  Brnnings)  5S5. 
N  64.  —  bewohner:  y.  Breftenback, 
Keufer.  von—,  Katherine  1391— 1398, 
585.  664.  795.  Knne  1394—1398,  664 
sig.  709.  795. 

Brieg,  Schlesien  (Breg).  Heinrich  henog 
v.  —  1379,  132. 

Briger  zu  Hanau,  Herte  1392,  593. 

Brymendefelt  siehe  Bremenfeld. 

Brockeman  zn  Grainfeld,  Hans  1396, 717. 

Br&ningisheim  siehe  Preungesheim. 

Brommer  zn  Niederrodenbach,  Appel  sod 
Henne  1398,  780. 

Brone  zu  Dorfeiden  1385,  405. 

Bronsberg  fln.  zu  Hochstadt  430. 

Brosse  zn  Bruchköbel,  Heilman  1392, 596. 

Brotseiden  siehe  Prozelten. 

Brubach  siehe  Braubach. 

Brnberg  siehe  Breuberg. 

Brubergers  gut  zn  Hinterateinan  61. 

Bruch  fln.  zu  Hanau  577. 

Bruchenbrttcken,  Hessen  so.  Friedberg 
(Bruchenbrucken).  von  —  siehe  Russe. 

Bruchnsen  wüst  bei  Alsenan,  Bayern 
nnw.  Aschaffenburg  (anch  Brnchusea 
412.  —  bewohner:  Wyszkircher.  von—, 
Heinrich  ed.  1383—1398,  312.  684  a%. 
689.  789  sig. 

Bruchköbel  n.  Hanau  (Bruchköbel,  -kebü\ 
Kebel,  Kebil)  66.  85.  303  n.  zu*.  316. 
523  u.  zus.  527.  535.  557.  569.  580.  596. 
628.  754.  756.  840.  847.  —  bewohnet: 
Brosse,  Knfel,  Kuse,  Drabodo,  GeUisf, 
Glade,  Gortz,  Gufer,  Markel,  Mobs. 
Scholle,  Stulle,  Wenzel,  Wirt  —/»- 
Holderstude,  Oberride,  Wein- 


garten. —  fronhof  303  n.  zun.  —  Kirch- 
hof 596.  —  mflhle  628.  —  pfarrkirehe 
s.  Jacobi  596.  pastoren  Heinr.  Bong, 
Heinr.  Rumig.  —  sckuUheüe:  Marckü- 
henne.  —  weg:  Richardsweg  596.  — 
wirt:  Wenzel. 

Bruchwiese  fln.  zn  Michelnbaeh  477. 

Bruckemorgen  fln.  zu  Bockenheim  344 

Broderdiebaoh  hof  bei  Langenselbold 
nö.  Hanau  (Brnderdieppach,  Dienpack 
312.  398.  —  An..  Bliimeehinswiese, 
Hindergrund,  Lumpelborn  (oder  Ten- 
pelborn). 

Brücken,  Bayern  0.  Alzenau  412.  —  bem\: 
Lotze. 

Brttckenau,  Bayern  nw.  KissingenfBrneks- 
naw)  730.  —  frOhmesser:  ApeL  —  fM 
heiler:  Hans  v.  Schondra.  —  planer 
Hans  Schuwart. 

Broel  (auch  Bride,  Brnwel)  fln.  zu  Bi- 
schofsheim 710.  —  zn  Kilianstädüs 
134.  —  zu  Marköbel  67.  —  zn  Mittel- 
buchen  297. 

Br&ngishain  siehe  Breungeshain. 

Brnnynges  fliehe  Breunings. 
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Bnier  (auch  Bruer,  Bruwer)  zu  Hanau, 
Gobel  1389,  475  zus.  —  zu  Windecken, 
Grete  geb.  Eynfelde  1400,  840.  Herte 
bürgenneister  zu  W.  1391—1400,  553. 
719.  840.  Jutte  und  Wigand  1396,  719, 

Bruaeher  siehe  Prüscher. 

Brugewiese  zu  Altengronau  556. 

Brücke  fln.  zu  Eidengesäss  586. 

Bruhart  (auch  Bruhard,  Bruhard)  zu  Ber- 
gen (frau)  um  1380,  219.  —  zu  Gronau 
1385,  389.    siehe  auch  Sehurge. 

Bruxnan  (auch  Bru-,  Bruman)  zu  Frank- 
furt, Bechtold  und  Fritz  1389,  491.  — 
zu  Gelnhausen,  Agnes  1384,  350.  Bert 
hold  bürgenneister  zu  G.  1366—1385, 
401.  872.  Friedrich  bürgenneister  das. 
1382,872.  Jutte  1363,1*63.  —  aus 
Bodenborn,  zentgraf  zu  Gründau 
1376,  23. 

Brumbgees  zu  Haitz,  Heinz  1395,  708. 

Brun  (auch  Brun,  Brune)  zu  Brunenfels. 
—  Clusener.  —  Desche.  —  v.  Scharf- 
fenstein.  —  Katherine  verh.  Stolle 
1376,  24  zus. 

Bruoeck  siehe  Brauneck. 

z.  Brunenfels  in  Frankfurt,  Brun  1376 
—1388,  15'  zus.  sig.  71  zus.  207  sig. 
436  zus.  447.  469  zus.  Kuntzel  1379, 
133. 

Brunesberge  inferius  fln.  zu  Wachen- 
buchen N  16. 

Bruning  zu  Bergen-Enkheim,  Heinz  um 
1360,  219.  —  zu  Haitz,  Berthold  1377, 50. 

Bruningisheim  siehe  Freungesheim. 

Brunings  siehe  Breunings. 

Brunswig  siehe  Braunschweig. 

Bruschenkel(auch  Bruschenkil)  Hans  1389, 
475  zus.  —  zu  Niederzell  1379,  145. 

Bruwel  siehe  Bruel. 

Bruwer  siehe  Bruer. 

Bubenheim  wüst  bei  Rirberg  so.  Lim- 
burg (Bubenhem,  Bubinheim).  von  — , 
Johann  gen.  v.  Blumenrode  1381,  226 
zus.  —  vgl.  Specht. 

Buchen,  ob  Mittelbuchen?  547.  —  siehe 
auch  Mittelbuchen,  Wachenbuchen. 

Buchen,  bürg,  lag sO. Wachenbuchen  (auch 
Bochen,  Buchin),  von  — ,  frau  1337, 
N29.  Agnes  1391,  583.  Claus  1389— 
1390,  475  zus.  540  sig.  Claus  1389, 
475  zus.  Gerlach  1380—1400.  191.  399. 
475  zus.  732  anm.  (schulth.  zu  Ostheim) 
867.  Henne  ed.  1383—1391,  333.  528. 
578.  581.  583.  Johann  ed.  schulth  eise 
zu  Ostheim,  dann  zu  Hanau  1382— 
1397,  274.  577  sig.  756;  ob  derselbe? 
Lene  1390,  528.  Mecze  1382,  274.  Rein- 
hard 1389,  475  zus.  Werner  1383—1385, 
333.  399.  —  vgl.  Motz  u.  Scheltir. 

Buchenau  sstf.  Hersfeld  (Buchenawe, 
-auw,  auwe,  Buchinauwe),  von  — ,  Eber- 
hard r.  1381-1396,  243.  601.  616.  734. 
2  personen?).  Herman  1400, 846.  Sittich 


1400,  867.  Werner  1381,  243.  Wiczel 
1400,  846. 

Buchener  zu  Gettenbach,  Henne  d.  j. 
1400,  870. 

Buches  siehe  Buches. 

Büchesecke  siehe  Buseck. 

Buckenau  siehe  Bockenau. 

Budenbach  siehe  Biedebach. 

Budinseier  siehe  Bodinsehir. 

Bube,  Heinrich  1392,  616. 

Buche  fln.  zu  Bergen  820. 

Buches,  Hessen  w.  Büdingen  (auch  Buches, 
Buchis,Bachis,Buchez).  von  — ,Konradr. 
1379—1382,  152  zus.  277.  Konrad  ed. 
1392—1393,  615.  652.  Kurd  zu  Ber- 
stadt  1394,  656  u.  anm.  sig.  Cune  Her- 
dan r.  1377—1380,  82  sig.  170  sig. 
Herdan  r.  1378—1382,  89  zus.  sig.  143. 
211  zus.  sig.  295  zus.  Johann  amtmann 
u.  vogt  zu  Hanau  1376—1380,  31.  85. 
89  zus.  sig.  191  zus.  195.  Johann  ed. 
1365—1384, 17.  133.  195.  364  (amtmann 
des  Bornheimerbergs).   N  66.    Stille 

1388.  448,  450. 

Budenhof  (Bodenhoff)  zu  Gelnhausen, 
Heinz  1391,  571. 

Buden  fln.  zu  Eckenheim  241. 

Bodenstad  siehe  Butterstadt. 

Bttdesheim,  Hessen  ssö.  Friedberg  (Bu- 
dens-,  Büdins-,  Budensheim)  867.  — 
brücke  319.  —von—,  Friedrich  pfaffe 
u.  notar  1377—1385,  47.  364.  386.  Rule 

1389,  475  zus. 

Büdingen,  Hessen  (Bydingen,  Büdingen, 
-gin,  Büdingen,  Butingen)  11.  17.  56. 
59.  60.  141.  166.  181.  217.  332.  417. 
457.  491.  539.  582.  650.  654.  656.  673. 
674.  738.  762.  775.  799.  807.  810.  819. 
822.  856.  861.  N  6.  45.  75.  —  amtmann: 
Gise  v.  Windhausen.  —  bürg  u.  alden- 
deler  217.  —  herrschaß  60.  —  schult- 
heiss:  Kraft  Halber.  —  von  — ,  Kon- 
rad ed,  1376—1378,  34  sig.  91  u.  zus. 
sig.  Kunkel  r.  1378,  91  u.  zus.  f.  Kun- 
kel 1378,  91.  Else  1376,  34.  Beiprecht 
ed.  1384—1390,  365.  417.  521.  —vgl. 
auch  Beiprecht 

Bttdingerwald  50.  166.  181.  217.  218.  244. 
269.  421.  596.  654.  744.  —  ander:  Un- 
teramt u.  vorderamt  50.  oberamt  654. 
—  förster:  Winter  Barbe,  Siegfried 
v.  Breitenbach,  Henne  v.  Crainfeld, 
Fritz  Knusse,  Focke,  Henne  Forst- 
meister, Peter  Fussechin,  Lutter  Har- 
wede,  Hartman  Meiden,  Conzu.  Gerlach 
Nutscher,  Conzechin  Stefen.  —  forst- 
meister:  Dietrich  Forstmeister,  sein 
kneeht:  Heinz  Jager.  —  höchstes  ge- 
richt  auf  dem  Rudolfisbuch  217.  — 
landscheide  50.  —  waldnamen:  Kaldin- 
hornesfloz,Conradsberg,Heselergrabeii, 
Langenhan,  Neszelflecken,  Neszeln- 
wurzeln,  Rudolfiisgraben ,  Rudolffis- 
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buch,  Steynulfisgraben.  —  weistum 
217. 

Bulcz,  Konrad  priester,  vicar  zu  s.  Bar- 
tholomäus in  Frankfurt  389  f. 

v.  Biinau  (Buna,  Bunaw,  Bünawe,  B&- 
nauwe),  Anna  1376—1384,  20.  201.  323. 
348.   Bechthold  pfarrer   zu  Gründau 

1384,  350  sig.  Bertold  prior  zu  Sel- 
bold  1366/76,  22.  Dietrich  siehe  Gudel. 
Eckard  ed.  1350— 1394,  20.  201.  216. 
323  sig.  348.  483.  595  zns.  632.  675. 
N  51.  59.  Guda  1350,  N  51.  Henne  676+. 
Henne  ed.  1400.  870.  Henne  d.  j.  1400, 
870.  595  zns.  Hermann  ed.  1400,  870. 

B&nsgesesze  siehe  Bösgesäss. 

Bttrgel,  Hessen  nnö.  Offenbach  (Birgel, 

Birgele)  ort  u.  kirche  151.  —  von  — 
•    zu  Frankfurt,  Peter  1389,  491. 
Btirresheim,  Rheinprov.  nw.  Mayen  (Bftr- 

netzheym).  von  — ,  Emich  r.  1376,  36. 
Butener,  Hans  1389,  475  zus. 
Btftthard.  Bayern  ssw.  Würzburg  (Bä- 

tert,  Buttert)  bürg  40  u.  zus.  79. 
Buger,  Meingoz  1389,  475  zub. 
Buhel,  Peter  wtirzb.  keilner  zu  Neustadt 

(1376),  9. 
Bukinheim  siehe  Bockenheim. 
Buksborn  fln.  zu  Haitz. 
Bule  zu  Breitenbach.  Herte  1391,  585. 
Bullin  zu  Langenselbold ,  Henne  1391, 

586. 
Buman,  Nicolaus  ktinigl.  kanzleibeamter 

1400,  857. 
Bnndorff,  Hans  1385,  387. 
in  dem  Bürchin,  Dietrich  +  und  Ludwig 

1385,  406. 

Burgbracht,  Hessen  nö.  Büdingen  (Burg- 
bratha)  217. 

z.  Burggrefen  (auch  Borggrafen,  Burg- 
rann,-grewen,  Burgriwin)  in  Frank- 
furt, Könne  verh.  Lentzel  1376— 1387, 
15  zub.  428.  Else  1378,  89  zus.  Henne 
1387—1389,  428.  491,  N  87.  Herman 
1389,  491. 

Burggronau  siehe  Altengronau. 

Burghecke  fln.  zu  Eichen  122. 

Burgioss  osö.  Orb  (Burgiazza)  N  64. 

Burgman  (auch  Burgman),  Herman  schttffe 
zu  Langenselbold  1392—1393,  599.  627 
637. 

Burinfleckin  siehe  Bornflegken. 

Burkhard  (Burckard,  Burghard)  Bint- 
hamer.  —  v.  Ursel. 

Burkhardsfelden,Hessenö.  Giessen  (Burg- 
hartsfelden)  319. 

bii  d.  Börne  zu  Breitenbach,  Hans  1391, 
585. 

Burnheimerberg  siehe  Bornheimerberg. 

Burninfal  fln.  zu  Praunheim  736. 

Burrusz  (auch  Borroisz,  Burresz;  aus 
Echzel,  Siegfried  pfaffe  u.  notar  1371 
—1380,  180.  202.  N  73.  —  zu  Frankfurt, 
Conz  1389,  491. 


v.    Burshusen    (wohl     Bortsnausen    s. 

Marburg),  Heidenrich  1382,  299  zns. 
Busch  (auch    Buschz)    zu    Getahansen, 

Heinz  1398,  796.  —  zu  Hintentetnao. 

Hans  1391,  579. 
Buseck,   Alten-.  Hessen  onö.  Giessen 

(Buchesecke,Buch8z,Buchsegke,  -ecke). 

von — ,  Katherine  1400,  866.  Friedrieh 

Rosser  1387,  426  u.  zus.  sig.  Gernand 

r.  1394,  656  u.  anm.  sig.  Gertrud  13&4 

—  1387,  369  sig.  Gilbrecht  u.  Heinrich 
r.  1400,  866.  Reinhard  Rosser  ed.  1384 
—1389,  369.  426  u.  zus.  490.  Synand 
Rosser,  Antoniter  in  Rossdorf  1387, 
426  n.  zns.  Ulrich  ed.  1384,  369. 

Buseckerthal,  das  thal  der  Wieseck  bei 
Trohe  n.  Grossenbuseck  onö.  Giessen 
108.  318.  319. 

Buszel  siehe  Boszel. 

Butterstadt  hof  bei  Oberissigoeim  fBl- 
denstad)  553. 

Buttlar,  Sachsen-Weimar  n.  Geysa  (Bod- 
ler,  Bottelar,  -1er,  Büttel  er,  Bnttelar, 
-ler).  von  — ,  Apel  1392,  601.  616.  Her- 
man ed.  1376—1393,  15  zus.  sig.  169 
sig.  257  zus.  309.  652  sig.  Otto  1380- 
1393,  169.  257  zus.  652. 

Butzbach,  Hessen  n.  Friedberg  ;Buts-, 
Buts-,  Buts-,  Butzbach,  -pach)  100. 139 
zus.  143.  von  —  zu  Gelnhausen,  Sieg- 
fried 1380,  215. 

zur  Batzen,  Konrad  1367,  N  70  zns. 

C.  K. 

Kälberan,  Bayern  nnw.  Aschaffenburg 
(Kelbera,  Kelberau,  Kelberanwe)  411 
687.  bewohner:  Knappe,  Sydenswanes. 

Kaffenburn  fln.  zu  Seckbach  190. 

Kahl,  flieset  s.  Krotzenburg  in  den  Mara 
(Kalde)  399  zus.  546.  572. 

Kahl,  Bayern  sw.  Alzenau  (Kalde)  411 

—  bewohnen  Dyeze,  Osse,  Scheffer. 
Kahlbach  nnw.  Frankfurt  (Kaldebaeh; 

von  —  zu  Frankfurt,  Hartmann  1389, 
202. 

Kaichen  Hessen  so.  Friedberg  (Keuchen) 
82.  —  freigericht  202.  516.  831.  grcbe 
Gobel  y.  Aldenstadt  —  von  — ,  Hesse 
1392,  618.  -  zu  Frankfurt,  Herlchh 
1390,  516.  vgl.  v.  Erbstadt 

Kaiserslautern,  bayr.  Pfalz  (Keysirslnter 
N56. 

Kalba  siehe  Oberkalbach,  Niederkaiback 

Kaldebaeh  siehe  Kahlbach. 

Kaldebecher,  Heinrich  1293,  N  16. 

Kaldinhornes  flos,  waldname  im  B§- 
dinger  walde  50. 

Kalnhnsen  siehe  Kolnhausen. 

Kalp  v.  Beinheim,  Werner  ed.  1382, 2T?. 

Kalamunt,  ruine  bei  Wetzlar,  Rheinpror 
(auch  Kaismund),  von  — ,  Brandnn  13$ 
96  zns.  Heinrich  r.  um  1378,  125. 
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Gamberg  n.  Wiesbaden  308.  von  — ,  Henne 

1377,  53  ins. 
Kamberger  siehe  Smit. 
Camericensis  prepositus  Nicolaus  45.  93. 
Kaiuerknecht  siehe  v.  Köbel. 
Cammin,  Pommern  nö.  Stettin   (Camin) 

427.  572.  bischof  Johann. 
Gapelere  siehe  Keppeler. 
bv  der  Cappiln,  Wigel  1388,  452. 
ftappnz  (auchKappus)  zu  Seckbach,  Herte 

1380—1387,  190.  444. 
Cappuzgarten   (auch   Kappes-,  Kappös- 

§etrten)  fln.  zu  Fechenheim  151.  —  zu 
innheim  98.  —  zu  Niederdorfeiden 
405. 

Karben,  Gross-,  Hessen  s.  Friedberg  (auch 
Garben,  Garbin,  Garbln,  Gorbin)  408. 
627.  —  aUarist:  Friedr.  Grosze.  — 
von  — ,  Else  1385,  393.  Emmelrich  r. 
1376—1384,  17.  24.  sig.  u.  zus.  sig.  47 
«ig.  58.  66.  167.  174  sig.  u.  zus.  sig. 
195.  209.  364  (gewesener  amtmann  des 
Bornh.  berges).  496+.  525.  Erwin  389+. 
Friedrich  1330,  N.  24  sig.  Friedrich  ed. 
amtmann  zu  Windecken  1376—1381, 17. 
67.  83  sig.  96  zus.  221  sig.  236  sig.  393+. 
Friedrich  ed.  1385—1398,  386.  393  u. 
zus.  sig.  456.  475  zus.  sig.  498.  565. 
732  anm.  787  sig.  Gude  80+.  Guntram 
ed.  1377—1387,  84  zus.  425  anm.  Hart- 
mund r.  1276,  N.  12.  Hedwig  1377,  84 
zus.  Hermann  r.  1389—1398,  491.  565. 
598.  767.  Johan  (Henne)  1381—1388, 
250.  256.  368.  374  sig.  468  sig.  Isabel 
1384—1388,  374.  468.  Metze  gebor,  v. 
Dorfeiden  1389—1390,  496  sig.  525  sig. 
Ruprecht  burggr.  zu  Friedberg  und 
Ruprecht  r.  sein  söhn  1276,  N.  12. 
Rupert  ed.  1365,  N.  66.  Wernher  ed. 
1384—1400,  374  sig.  468  sig.  867.  — 
von — zu  Frankfurt,  Meckelprrtindnerin 
des  klosters  Engelthal  1380,  202. 

Gardinäle:  Johann  und  Pileus. 

Karge  zu  Langenselbold,  Wenzel  1391, 586. 

Karl  (auch  Karle,  Karlle,  Garolus.  Caru- 
lus).  deutscher  kaiser  und  könig  v. 
Böhmen  1349—1378,  9.  16  sig.  21  sig. 
26  sig.  37.  45  ü  zus.  47.  87.  93.  104. 
105  sig.  110  sig.  136+.  310.  631.  N.  47 
u.  zus.  48 — 50.  56.  69. 70.  —  y.  d.  Kere. 
—  y.  Trttmbach.  —  dechant  zu  Fulda 
1389—1390,  501.  537.  —  Grosze.  — 
y.  Hessburg.  -—  Steinruck.  —  dorn- 
dechant  zu  Würzburg  1386,  416.  — , 
Hans  1385,  387. 

Karlspach  siehe  Karsbach. 

Karlstadt,  Bayern  nw.  Würzburg  (Karl- 
stat)  77. 

Karlstein,  Böhmen  osö.  Beraun  696. 

Karpe,  Gonzechin  1377,  85. 

Karsbach,  Bayern  nw.  Würzburg  (Karls- 
pach). von  — ,  Eberhard  klosterkäm- 
merer  zu  Hintersteinau  1391,  579. 


Karspach  zu  Aschtfffenburg,  Fritz  1395, 

697. 
Caspar  s.  Zingel. 
Cassel  300.  N.  85.  87. 
Gastelan  y.  Alsfeld  zu  Frankfurt,  Paul 

1377,  N.  85. 
Katherine    (auch    Katharina,  Kathryne, 

Katerin,  Kedir,  Kedre,  Kader-,  Keder- 

chen,  -chin).  —  v.  Bernbach.  —  Bode. 

—  v.  Breitenbach.  —  v.  Breunings.  — 
Brun.  —  v.  Buseck.  —  Küchenmeister. 

—  Erphe.  —  Ficking.  —  Fylman.  — 
y.  Heusenstam.  —  v.  Holzhausen.  — 
Marborn.  —  Markel.  —  meisterin  zu 
Meerholz  1376, 8. —Meinloch. — Menger. 

—  Merrich. — v.  Reifenberg. — v.  Rödel- 
heim.  —  Rüpel.  —  Schiit  —  Schuch- 
würte.  —  v.  Seibold.  —  v.  Spal.  — 
Spickelin.  —  Stock.  —  Stocker.  — 
Stolle.  —  ülner.  —  v.  Wasen.  —  Wo- 
belin. 

Katza,  Ober-  oder  Unterk.,  Sachsen- 
Meiningen  wnw.  Meiningen  (Katzach). 
von  —  siehe  Gottschalg. 

Katzenbis  (auch  Kaczen-,  Kaoczen-,  Kac- 
zin-,  Kazin-,  Kazzenbis,  -bisz,  -biz), 
Hermann  1391,  585.  Johann  (Henne) 
1384—1399,  377  sig.  475  zus.  sig.  486. 
560.  568.  585.  797.  827.  Ulrich  ed.  gen. 
y.  Babenhausen  1376—1391,  13.  63.  65. 
145  sig.  268  sig.  585.  Wilhelm  1395, 
709.  vgl.  v.  Bobenhausen,y.  Schlüchtern. 

Katzenelnbogen  osö.Nassau(auch  Katzen-, 
Kaczen-,  Kaczinelboge,  -eilenbogen, 
-elinbagen,elinbogen,  einbogen),  grafen 
von  —  10.  Dieter  1373—1391,  120.  296. 
360.  582  u.  zus.  sig.  N.  75  sig.  Eber- 
hard 1391,  582  u.  zus.  sig.  Elisabeth 
verh.  frau  y.  Erbach.  1376,  15.  Else 

Seb.  y.  Hanau  1377,  51  sig.  u.  zus.  sig. 
[argarethe  verh.  v.  lsenburg  1387, 442. 

Wilhelm  1373—1382,  36  sig.  51  u.  zus. 

sig.  75  sig.  120  u.  zus.  (unterlandvogt 

d.  Wetterau)  152  sig.  u.  zus.  198  sig. 

235.  277.  N.  75  sig. 
Gaub  am  Rhein  (Cuba,  Gttbe),  Henne  1383, 

340  u.  anm.  Nicolaus  canon.  s.  Bartho- 

loroäi  zu  Frankfurt  1400,  855. 
Kaufman     zu  Hitzenkirchen.    Heinrich 

1  377,  50 
Kaulstosz,   Heinrich  mönch  zu  Seibold 

1400,  839. 
Kebaum  fln.  zu  Gelnhausen  796. 
Kebel  siehe  Bruchköbel,  Köbel, Marköbel. 
Kebeler  fln.  zu  Gelnhausen  343. 
Kebeller  hof  zu  Gelnhausen  586. 
Kedir,  Kedre  siehe  Katherine. 
Kefenrode,  Hessen  .nö.  Büdingen  (Kebe-, 

Kefen-,     Keffin-,     Kefin-,     Kemfen-, 

Kempen-,  Kemphenrode,  -rade.  -rod)  50. 

217.    775.     800.     807.    —     bewohner: 

Gyer,  Wencke. 
Kege,  Heinz  1399,  799. 
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Kegel,  Henne,  1392,  "598. 

Keychener  (auch  Ko&ohener)  zu  Ostheim, 

Heinz  1396,  732  anm.  —  Johann  grebe 

zu  Bendeln  1378,  106. 
Keilbanm  fln.  zu  Roth  746. 
Keilhulcz  zu  Seckbach  um  1380,  219. 
Keyeer  (auch  Keysir)   1377,   50.   —  zu 

Frankfurt,  Bule  1389, 491.  —  v.  Rttdes- 

heim,  Henne  u.  Hermann  1389, 475  aus. 
Keyser  fln.  zu  Michelnbach  477. 
Keysersdrisch  fln.  zu  Bischofsheim  710. 
Kelbera  siehe  Kaiberau. 
Kelberer  (auch  Kelberanwer,  Kelbirau- 

wer),  Peter  1389—1390,  488.  529. 
Keldir    zu  Bischofsheim,   Berthold  um 

1395,  710. 
Cellarius,  Wernher  1267,  N.  7. 
Kellerman  siehe  Kelreman. 
Keiner    v.   Assenheim,    Henne   (Johan) 

grebe    nnd   amtmann   zu   Assenheim 

1381—1399,   234.   288.   386.   616.   641. 

724.  833. 
Keiner,  Johann  weltl.  richter  zu  Frankfurt 

121t.  —  zu  Schlüchtern,  Henne  1383, 

309.  —  zu  Wachenbuchen,  Kuns  1384, 

369. 
Kelreman  (auch  Kellerman)  zu  Bergen, 

Reinhard  1377,  84.  2 19+.  —  zu  Enk- 

heim,  Ditse  und  Wigand  1377,  84. 
Kelsterbach,  Hessen  nnö.  Grossgerau  340. 
Keldern,  alte,  fln.  zu  Neusess  871. 
Kemfenrod  siehe  Kefenrode. 
Kemmerer  siehe  ▼.  Worms. 
Kemphe,  Siegfried  schultheiss  su  Oberis- 

sigheim  1400,  847. 
Kensheym  siehe  Kinzheim. 
Keppeler   (auch  Capelere},  Dileman  r. 

1293,  N.  16.  Diele  oberster  richter  zu 

Frankfurt  und  frau  Sytaela  1378,  98. 

—  zu  Niederdorfeiden,  Horte  1385— 
1388,  405.  428.  449. 

Cerdo,  Arnold  bfirgermeister  'zu  Geln- 
hausen 1394,  672. 

von  der  Kere,  Karl  und  Herman  1385, 387. 

Kernys,  Hermann  1385,  387. 

Kesselstadt  w.  beiHanau  (Kessel*,  Kessil-, 
Kesssil-,  Kessil-,  Kezzel-,  Kezzilstat, 
-stad).  298.  340  u.  anm.  496.  510.  525. 
527.  551.  565.  638  u.  zus.  651.  776.  852. 

—  Bewohner:  Blume,  Kessler,  Emeche, 
Gapeden,  Gevde,  Gyse,  Schüring,  Zol- 
ner.  —  koplan:  Johann.  —  potior: 
Heinrich.  —  pUbon  852.  —  wold  und 
$e*  496.  —  sott  340  u.  anm.  565.  776. 

Kesselworst  au  Schlüchtern,  Heinrich 
1391,  585. 

Kessilring  (auch  Keszelryng)  1380,  86  zus. 
Siegfried  1392,  601. 

Kessler  (auch  kesseler,  Kezseler)  zu 
Kesselstadt,  Gerlach  1391,  551.  —  zu 
Gehihausen,  Lote  1392,  629.  —  Hein- 
rich bfirgermeister  zu  Hanau  1384, 364. 

Keuchen  siehe  Kaichen. 


Ke&fer  zu  Breunings  1391,  5H5 

Keufilhenne  zu  Bruchköbel  1392,  596. 

Christine  Trutman.  —  v.  SachsenhanssL 

Chutten  s.  Kuttenberg. 

Kydel  von  Lfitselhausen,  Henne  u.  Met« 
1390,  520. 

Kilianstädten  nnw.  Hanau  (Kigeln-,  Kyt- 
gan-,  Kilgen-,  Kylian-,  Kyliensteden, 
-stedin,  -steten,  -stet,  Stedin)  134.  271. 
448.  450.  578.  583.  619.  620.  626.  656. 
727.  733.  759.  768.  782  anm.  803  rat 
843  u.  zus.  —  buch:  Hutzinfurterb. 
448.  —  bmoohner:  Apil,  Drutfravwe. 
Gude ,  Hildebrant ,  in  d.  Hoffe ,  Bein- 
bold, Schultheis!,  Stits,  Smyt,  Snyder, 
Zehe.  —  brück*:  Steinbrücke  134.  - 
fln.:  Auwe,  Betbenburg,  Blasiertem, 
Brüwel,  Kolburn,  Kotswieae,  Foto, 
Fronrod,  Heydeburn,  Heimelriet  Her- 
geldis,  Hutsinfurt,  Leisgrunt,  Lerebis- 
grund,  Starkiisberg,  Stegil,  Ubiredorff, 
Wydemen.  —  frükmmtor:  Werner 
y.  Moxatadt  —  oberkcf  448.  450.  - 
potior:  Johan  v.  Hoenberg.  —  §eksü- 
heüs:  Heinz  Smyt.  —  **f*:  Birbet- 
merw.,  Frankfurterw.,  Hohestrasse, 
Woneckerw.  450.  Holsweg  134.  Isen- 
mengerstrasse  134. 448.  —  von  — ■,  Eber- 
hard 1378,  113. 

Kinde,  Cunz,  Grete  u.  Henne  1389,  477. 

Kinderode  wüst  im  gerichte  Ulmbaeh 
(auch  Kynderrodde,  Kindenrode)  34. 
91  zun.  601.  von  — ,  Henne  1389, 475  ins. 

Kinzenbaeh,  Rheinprov.  on&  Wetzlv 
(Kintzen-,  Kinzinbach).  von  — ,  Henne 
ed.  1376— 1377,  17.  53  aus. 

Kinzheim,  jetzt  Kinngheimerhof  n.  Ha- 
nau (Kensheim,  Kynaheim)  628.  754.— 
von  -— ,  Gonz  zu  Oberissigheim  1381 
370.  Heinrich  schulth.  zu  SeÜfichters 
1387,  445  sig. 

Kinsig  r.  nebenflnas  des  Mains  (Kineche. 
Kinczee,  Kinczige,  Kintsege,  Kurtage. 
50.  217.  350.  372.  465.  546.  635.  780. 
N  35.  43. 

Einzig,  Hessen  n.  Michelstadt  (Kincsytfce 
865. 

Kvpe,  Eberhard  1376,  17. 

Kirchberg  fln.  zu  Bergen  219.  von  — ♦ 
Lots  zu  Bergen-Enkheim  um  1380,219. 

Kirchbracht  nnw.  Birstein  (Bnehta)  531 

Kyrchdorffer  v.  Preungeahete,  Heini  a 
Irmgard  1383,  339  u.  ans. 

y.  Kircheim,  Johan  notar  den  konigt  sof- 
gerichts  1392,  598. 

Kirsenecke,  Nieolaus  eanon.  a.  BarfibtL 
su  Frankfurt  1400,  599. 

Kyrszbam  fln.  su  Eckenheim  339. 

Kirrweiler,  bayr.  Pfalz  onO.  Edeakebes 
(Kyrwylr)  bürg  198. 

Kystener  (auch  Kysüner)  su  Stak* 
Könne  u.  Heinz  1388,  451.  —  sa  Wd- 
ferborn  1377,  50. 
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Kistenfeger,  Ulrich  1385,  399  zus. 

Clabelouch  siehe  Knoblauch. 

Clara   (auch    Clerohin)   v.   Breitenbach. 

—  Frosch.  —  Herdan.  —  Hofman. 
Clas  Biehe  Nicolaus. 
Klebe   flu.   zu  Eidenges&ss  586.  —  zu 

Langendiebach  586.  —  zu  Langensel- 

bold  586.  677. 
Cleberg  s.  Cleeberg. 
s.  Cleberg  in  Frankfurt,  Bartholomäus 

Nicolai  kleriker  u.  notar  1387—1390, 

428.  545. 
Cleberger  (auch  Kleberger,   Clebergir), 

Henne  knecht  des  gerichts  Bornheimer- 

berg  1384,  364.  —  Claus  schultheiss  zu 

Dörnigheim  1380,  173.  —  hanauischer 

diener  1377,  71  zus. 
Cleeberg   n.  Usingen   (Gleberg).   pastor 

von  —  siehe  v.  Rodheim. 
Oleen,  Bheinprov.  so.  Wetzlar  (Gleeu, 

Kleen,  Glehen,  Clehin,  Klein,  Cleyn, 

Clewen).  von  —  224  u.  zus.  Adelheid 

verh.  v.  Bleichenbach  N  76  f.  Adelheid 

1373—1385, 113.  405.  N  76.  Agnes  1383, 

313.    Konrad  r.  1379—1399,  143.  313. 

390.  569  u.  zus.  sig.  685. 743  zus.  830  sig. 

(amtm.   zu  Hanau).   832  sig.   (desgl.). 

Eppichin  r.  1391,  569  u.  zus.  Friedrich 

ed.  1386,412.  Hartmann  ed.  1378, 106zus. 

sig.  Hartmud  1373—1381, 239  sig.  N  76. 

Johan   (Henne)   ed.    1373—1390,   106. 

191  zus.   428.    475  zus.  sig.   491.   539. 

N76.    Metze  1373,  N  76.    Richard  ed. 

amtmannzuHanaul373— 1398,17. 24  sig. 

94.   195.  475  zus.    49$.   522.    554  si?. 

562.  565.  581.   646  sig.  661  anm.  682. 

719  sig.   725.   782   anm.  Wenzel  ed. 

1377—1379,   82.   143.  N  76.   Wernher 

1390,  539. 
Kleyber  1377,  50. 
Klein  siehe  Cleen. 

Cleyn  zu  Frankfurt,  Henne  1389,  491. 
Kleinenbergerz   eldirn   fln.   zu  Bergen- 

Enkheim  219. 
Kleyngedang,  Heinrich,  pastor  zu  Crain- 

feld  1396,  727  sig. 
Kleinsteinheim,  dessen  ö.  Offenbach  (Ny- 

dern  Steinheym)  655  zus.  —  Bewohner: 

Spirer,  Stocker. 
Clemens  VII.  papst  1383,  334. 
Clemme  v.  Homburg  ed.  1377,  72  sig.  u. 

zus.  Friedlich  ed.  1394,  668  sig.  —  vgl. 

Pfalzgrafen. 
Cles  siehe  Nicolaus, 
v.  Glettenberg  siehe  v.  Praunheim. 
Clewen  siehe  Gleen. 
Clewer,  Bechtolf  1392,  613. 
Clobelauch  siehe  Knoblauch. 
Cloderer,  Gerlach  1388,  452. 
Klongelin  zu  Eidengesaas,  Conz  u.  Heinz 

1391,  586. 

Klöppel  zu  Gelnhausen  (auch  Kluppel), 
frau  1391,  586.  Dyne  1380,  201.  Johan 


1377—1384,  78.  201. 350.  —  vgl.  v.  Brei- 
tenbach. 

Klnmpp  (auch  Klumppe)  zu  Enkheim, 
Henne  1386,  410.  aus  Wilmundsheim, 
Henne  1386,  412. 

Kluppel  siehe  Klöppel. 

Glusener,  Bruno  u.  Wigand  1381,  243. 

Gluze  zu  Bockenheim,  Johann  nach  1303, 
N18. 

Knabe  zu  Schlierbaoh,  Hermann  1377,  50. 

Knappe  zu  K&lberau,  Bechtold  und 
Bechtold  gen.  v.  Wilmundsheim  sein 
söhn,  märkermeister  des  freigeriohts 
W.  1386, 412.  —  zu  Michelnbach,  Henne 
1389   477. 

Knellir  zu  Hanau,  Apel  1380,  134  zus. 

Kneriebel  (auch  Knyribbel)  zu  Seckbaoh, 
Heinrich  um  1380—1387,  219.  444. 

Knoblauch  zu  Frankfurt  (Allium,  Clabe-, 
Klabe-,  Globe-,  Klobelauch,  -louch) 
1378—1383,  98.  339.  Heinrich  1245, 
N4.  Hermann  1330,  N  24  sig.  Hermann 
1378,  106.  Jacob  1378—1386,  121.  202. 
325.  341.  418  zus.  Jacob  d.  j.  bürge rm. 
zu  Frankfurt  1388—1393,  469  zus.  476. 
545.  592.  622.  647  zus.  Johann  1381— 
1389,  249.  476. 

Knockel  zu  Gelnhausen,  Henne  1398,  796. 

Knorchen  zu  Langendiebach,  Helfrich 
1381,  251. 

Knorre,  Heinrich  r.  1376,  17. 

Knusse  (auch  Knusse)  zu  Gettenbach 
1380,  217.  Heinz  1400,  870.  —  Fritz 
förster  des  Bttdingerwaides  1377,  50. 

Kobe  zu  Hanau  1392,  618. 

Kobel  siehe  v.  Beifenberg. 

Goblenz,  Bheinprov.  (Kobelencze)  426. 
bewohnen  Stange. 

Koch,  Konrad  1380, 191  zus.  Apel,  Hein- 
rich u.  Johann  1392,  616. 

Kocheier  zu  Seokbach,  Henne  um  1380, 
219. 

Kochinmeister  s.  Küchenmeister. 

Cocus,  Rudolf  1385,  399. 

Kodwocz  siehe  Kottwitz. 

Köbel  (Kebel,  Kebele)  siehe  Bruchköbel 
u.  Marköbel.  von  — ,  Erwin  ed.  1380— 
1386, 190.  219.  410.  Fritz  gen.  Kammer- 
knecht 1400, 847.  Heinrich  1389, 475  zus. 
Henne  1395, 709.  Johann  bttrgermeister 
zu  Gelnhausen  1384,  872.  Meckel  1386, 
410.  —  Köbeler  tag  oder  messe  in 
Gelnhausen  123.  677. 

Köbel,  jetzt  Krebsbach  flieset  bei  Hanau 
in  die  Kinzig  (Kebele,  Kebil)  97.  434. 
628.  657  zus. 

Köln,  Bheinprov.  fColn).  erzbischof  225. 
Friedrich.  —  prennige  N  5.  11  zus. 
19.  27. 

Könige  und  Kaiser,  deutsche:  Agnes, 
Günther,  Heinrich  IIL  u.  IV.,  Karl  IV., 
Ludwig  d.  B.,  Ruprecht,  Wenzel.  — 
Beamte :  kammermeister  Thimo  v.  Kol- 
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ditz.  —  kanzler:  Albert  erzbischof 
y.  Magdeburg,  Johann  bischof  v.  Cam- 
min,  Wenzel  patriarch  v.  Antioehia.  — 
kaniUeibeamte:  Joh.  v.  Bamberg,  Nicol. 
Buman,  Wilh.  Kortelangen,  Konr. 
v.  Geisenheim,  Franz  v.  Gewicz,  Ni- 
colaus v.  Gewicz,  Peter  v.  Jauer,  Franz 
propBt  ▼.  Nordhausen,  Barthol.  v.  Neu- 
stadt, Franz  canouicus  v.  Prag,  Nico- 
laus Camericensis  präpositus,  Martinus, 
Wenzel  v.  Olmtitz,  Mathias  Sobern- 
heim,  Wlachnico  v.  Weytenmul,  Joh. 
Winheimer.— hofgericht  N  33 :  hofrichter 

5r.  Johann  v.  Spanheim,  hofschretber 
oh.  Fulnschussel ,  notar  Joh.  v.  Kir- 
ch eim.  —  rath:  Hubart  v.  Eltern. 

Königstein  nw.  Frankfurt  (Konge-,  Kon- 
gen-,Konges-,  Rongi-,  Konige-,  Konigi-, 
Kttnege-,  Kunge-,  Kungi-,  Xunigstein) 
17.  100.  129.  170  zus.  262.  308  u.  zus. 
317  zus.  338.  347.  349.  469.  473.  618.  — 
amt  473.  amtleute:  Bupr.  v.  Colnhauseu, 
Phil.  v.  Cronberg,  Erwin  Lewe,  Joh. 
v.  Linden.  —  bürg  (schloss)  17.  100. 
112  u.  zus.  337.  338.  482.  —  Burgfriede 
102.  248.  —  von  — ,  Gerte  Äbtissin 
v.  Engelthal  1399,  820.  —  zu  Frank- 
furt, Conz  1389,  491. 

K&ppil,  Eckard  u.  Hermann  1382, 299  zus. 

Kol,  Else  u.  Hermann  1379,  134. 

Kolbe  zu  Schlüchtern,  Heinz  1399,  827. 

Kolbe  fln.  zu  Eckenheim  339. 

Kolbürn  fln.  zu  KilianstSdten  134. 

Colditz,  Sachsen  (Coldicz,  Koldicz).  von—, 
Thimo  königl.  hofmeister  1376—1383, 
26.  310.  311. 

Koler  zu  Gundhelms  1391,  585. 

Colinhusen  siehe  Kolnhausen. 

Kolle  siehe  Heydensheymer. 

Kolling  (auch  Oolling,  Kulling,  Kolling), 
Adelheid  1377  —  1390,  75.  455  u.  zus. 
524.  Eckard  ed.  vogt  und  amtmann 
zu  Windecken  1381—1400, 222  zus.  sig. 
333.  340  anm.  386.  399  zus.  456.  498. 
535  sig.  854  sig.  Hebil  1389—1393, 
488.  529.  633.  Hedwig  1385,  390  u.  zus. 
392.  Ulrich  ed.  1377—1396,  75.  126  sig. 
363.  364.  455  u.  zus.  498.  524.  635.  684. 
699  sig.  717.  Wernher  r.  amtmann 
des  Bornh.  bergs,  vogt  u.  amtm.  zu 
Hanau,  vormund  der  herrschaft  Hanau, 
amtmann  zu  Babenhausen  1376—1400, 
20.  48.  52  sig.  u.  zus.  209.  258.  261. 
289.  335,  342  u.  zus.  353.  363.  364.  367. 
386.  390  u.  zus.  sig.  392.  399.  403.  412. 
422. 475  zus.  sig.  488.  498. 503  u.  zus.  sig. 
507  u.  zus.  526  sig.  529. 565.  618.  621  zus. 
633.  743  zus.  754.  821  u.  zus.  854  sig. 
u.  anm. 

Kolnhausen,  Hessen  wüst  bei  Lieh  (Kaln-, 
Köln-,  Coln-,  Colin  -husen,  -hüsen, 
-husin).  von  — ,  Johann  domherr  zu 
Mainz  1391,  575.  584.  Petze  1400,  847. 


Ruprecht  ed.  amtmann  zu  Kdmigsteh, 
dann  zu  Windecken  1378—1400,  94. 
129  sig.  174  sig.  u.  zus.  dg.  195.  313  sie. 
389.  412  anm.  468.  475  zus.  694.  787  sig. 
825  sig.  847.    Werner  r.  389f. 

Kolsberg  (auch  Kolschberg)  fln.  au  Bergen 
219.  298. 

7.  Combres,  Gerhard  Antoniter  zu  Rots- 
dorf  1399,  824. 

Komel  zu  Frankfurt,  Konz  1377, 19  zus. 

Konig  (auch  Kftng,  Kuneg)  zu  Altea- 
gronau  1391,  556.  —  aus  Bockenheim. 
Adelheid  u.  Diele  1383,  N  86.  -  ia 
Ginnheim,  Konz  u.  Diele  1376,  98.  — 
zu  Seckbaoh,  Heinrich  um  1380,  219. 
Luckard  1387,  444. 

Konigeshecke  fln.  zu  Gelnhausen  796. 

Konigstuoke  (auch  Konige-,  Konigstick; 
fln.  zu  Gelnhausen  662.  796.  834. 

Conkel  siehe  Konrad. 

Conman  v.  Eller. 

Gönne  siehe  Kunne. 

Konrad  (auch  Chun-,  Com-,  Conrad,  -rat 
Concz,  Concze,  Konze,  Contschin, 
Contzgin,  Conzchin,  Oonczechin-zichis 
Contzeün,  Cuncz,  C&ncze,  Cunz,  Kunz, 
Gänze,  Cuncczechyn,Gunchzechin,  Con- 
kel, Conckel,  Kunkel,  Kunkel,  K&ngeL 
Kungkel,Curd)1392,616.—  v.Abersfeid. 

—  zu  Altenhasslau  siehe  bei  Aeehaffen- 
burg.  —  Ampta.  —  Ansmalcs.  — Arese. 

—  ßtift8herr  zu  Aschaffenburg,  pastor 
zu  Altenhasslau  und  oberster  nanan» 
iBcher  Schreiber  1383—1387,  330.  364. 
432.  —  deohant  zu  Aschaffenburg 
1389—1392, 498. 594.  —  Bart.  —  v.Bel- 
lersheim.  —  Bercheimer.  —  v.  Bergen. 

—  zu  Berkersheim  1351,  N.  52.  — 
y.  Bickenbaoh.  —  v.  Bimbaeh.  —  Bbt- 
ryme.  —  zu  Bischofsheim  1376,  6.— 
Blassinberger.  —  Ble  .  .  .  —  Bimse 

—  Blumechin.  —  Bolin.  —  Brand.  — 
v.  Brauneck.  —  v.  Breitenbach.  — 
Brelle.  —  Brendelin.  —  ▼.  Buches.— 
y.  Büdingen.  —  Bftlcz.  —  Burrasz.  — 
z.  Butzen.  —  Karpe.  —  Keiner.  — 
Kinde.  —  v.  Kinzheim,  —  v.  Cieen 

—  Klongelin.  —  Koch.  —  v.  König- 
stein. —  Komel.  —  Konyg.  —  Kraft 

—  Kranche.  —  Kreie.  —  Krieg.  — 
Kroll.  —  Kruse.  —  Küchenmeister.  — 
Kufel.  —  Kumer.  —  Denadir.  —  v.  d. 
Thann.  —  Dytherieh.  —  Dohnsn.  — 
v.  Dorfeiden.  —  Dornkaie.  —  Dragns- 
zir.  —  v.  Dreisbach.  —  v.  Trimberg.  — 
Drummer.  —  v.  Duckenbaoh.  —  Duda 
söhn.  —  DufeL  —  Turney.  —  EW. 

—  v.  Eberstein.  —  Edelman.  —  z.  Eäs- 
horn.  —  v.  Elkerhausen.  —  am  Eadt 

—  Ensheimer.  —  v.  Ehrenberg.  — 
v.  Erbach.  —  Faulhaber.  — *-  v.  Fecaez- 
bach.  —  ▼.  Fechenhein.  —  Fear.  — 
Fernekese.  —  Yieczenrode.  — Ficknf 
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—  Fyesthaubt  —  v.  Vilbel.  —  Fint- 
schart. —  Fischer.  —  Fleischauwer.  — 
Föcke.  —  Volrad.  —  für  dem  Forste. 

—  Forster.  —  Forstmeister.  —  cantor 
s.  Leonhardi  in  Frankfurt  1386— 
1390,  409.  516  zus.  sig.  —  Frauwen- 
knegt.  —  Frolich. — Fromult.  —  Frosch. 

—  Fude.  —  Vuczgin.  —  Gankman.  — 
v.  Gedern.  —  Gefader.  —  v.  Geisen- 
heim.  —  Geisseibecher.  —  Gelozen- 
lichter.  —  kaplan  z.  heil,  geiste  in 
Gelnhausen  t389,  477.  —  Gertener.  — 
Gyer.  —  Gypel.  —  Girkin.  —  Gisel- 
brecht  —  z.  Giseler.  —  Gysilhard.  — 
Glade.  —  v.  Glauburg.  —  v.  Goddelau. 

—  Goltsack.  —  v.  Göns.  —  Graid.  — 
Graaz,  —  Grefe.  —  Grusz.  —  Gulden. 
Hamerotyl.  —  y.  Hanau.  —  lehrmeister 
Ulrichs  V  v.  Hanau  1381,  222.  —  kaplan 
desselben  1383,  315  u.  anm.,  siehe  auch 
unter  Aschaffenburg.  —  y.  Hasslau.  — 
Heyge.  —  Heyman.  —  pleban  zu  Helde- 
bergen 1391,  575.  —  y.  Helmstedt.  — 
Hemyng.  —  Henkel.  —  v.  Herborn.  — 
Herdan.  —  Herthin.  —  Hertwin.  — 
Hertzog.  —  Heszwindir.  —  Hillen  söhn. 
Hochgemüd.  —  Hocker.  —  im  Hoffe.  — 
Hoffmann.  —  Hoppe.  —  Horrusz.  — 
v.  Hostaden.  —  v.  Hütten.  —  v.  Issig- 
heim.  —  v.  Tczenkerchin.  —  Lange. 

—  bischof  y.  Lebus  1381—1383,  244. 
273.  310.  311.  —  Leytgast.  —  Lenyng. 

—  Letscherich.  —  v.  Liederbach.  — 
v.  Lissberg.  —  Ltiwenstein.  —  bischof 
zu  Lübek  1383,  325.  —  Lüneburg.  — 
erzbischof  y.  Mainz  1390—1395,  546 
sig.  u.  zus.  549.  575.  582  u.  zus.  sig. 
584.  604.  605anm.  609.612.  618. 656.  662 
sig.  680. 703. 706  sig.  —  Man.  —  Marke  1. 
Meerbode.  —  Heyger.  —  Michel.  — 
v.  Mynzinhafen.  —  v.  Mtirle.  —  Mol- 
huser.  —  Molner.  —  Mulich.  —  Muller. 

—  v.  Muschenbach.  —  Nachtreyse.  — 
y.  Neusess.  —  Niclas  söhn.  —  Nodung. 

—  Numart  —  Nutscher.  —  Obser.  — 
v.  Offenbach.  —  v.  Ortenberg.  —  Otto.  — 
reidemeister  zuPadershausen  1398, 784. 

—  Phanstil.  —  Phaffe.  —  Phil.  — 
Plome.  —  Pote.  —  v.  Praunheim.  — 
Prime. — Pruscher.  —  Quiddenbaum. — 
Rabenold.  —  y.Bannenberg.  —  Bau.  — 
Reiprecht.  —  y.  Bendel.  —  v.  Bykers- 
husen.  —  y.  Bodau.  —  v.  Bodelnbacb. 

—  Bodenbechir.  —  v.  Bodenborn.  — 
v.  Bohrbach.  —  v.  Bomrod.  —  Borbach. 

—  y.  Bosenbach.  —  kämmer  des  land- 
kapitels  Bossdorf,  pleban  zu  Helde- 
bergen 1391,  575.—  y.  Both.  —  Bude. 

—  y.  Bttdesheim.  —  v.  Bückingen.  — 
Buppe.  —  Buprecht.  —  v.  Buschendorf. 

—  Kuscher.  —  Schacke.  —  Schacz.  — 
Schade.  —  Scheffer.  —  Schenk  y.  Er- 
bach.  —  Scherer.  —  Schiebung.  — 


Schilder.  —  v.  Schlüchtern.  —  prior  zu 
Schlüchtern  1379—1382,  147.  268.  — 
Scholle.  —  Schotte.  —  Schub.  — 
Schüler.  —  Schütze.  —  Schultheiss.  — 
Schurge.  —  Schuring.  —  Schwap.  — 
Seger.  —  Sei  bolder.  —  Sydenswancz. 

—  Slagwin-  —  Snytmul.  —  Specht  — 
v.  Speyer.  —  Spiez.  —  Stefen.  — 
v.  Steinau.  —  Stichel.  —  Stock.  — 
Strit.  —  Stulle.  —  Swartzenburg.  — 
Ulner.  —  Unbescheiden.  —  Unglaube. 

—  Walter.  —  v.  Wasen.  —  Wechen- 
heimer.  —  Weiss.  —  Weissenburn.  — 
Wener.  —  v.  Wertirs.  —  Wibel.  — 
Wygand.  —  v.  Wiler.  —  v.  Wyllin.  — 
v.  Windecken.  —  Wyneuge.  —  Wolf. 

—  v.  Wöllstadt  —  Wurstebendil.  — 
v.  Zell.  —  Zengrefe.  —  v.  d.  Ziit.  — 
Zuddel. 

Gonradsberg  im  Bttdinger  wald  n.  Haitz 
217. 

Ronradsdorf,  Hessen,  hof  sw.  Ortenberg. 
klotter  370  u.  zus.  430.  —  propst:  Jon. 
Wolffelin.  —  meisterin :  Adelh.  v.  Nau- 
heim. — priorin:  Hedwig  y.  Ossenheim. 

—  convers:  Konr.  Weohenheimer.  — 
conyentssiegel  430. 

Corbin  s.  Garben. 

Korp  (auch  Korb),  Kraft  canon.  zu  Sei- 
bold 1376, 8.  —  ygl.  y.  Mengerskirchen. 
Eorpsaltza   (auch   Eorpsalczauw)    wüst 

wohl  bei  Völzberg  n.  Birstein  217. 
Gorrebege  siehe  Corvey. 
Korsener  siehe  Kursener. 
Kortelangen,  Wilhelm  beamter  der  kai- 

serL  kanzlei  1378,  93.  110. 
Corvey,  proy.  Westfalen  ö.  bei  Höxter 

(Correbege)  N  2. 
Kote  aus  Frankfurt,  Peter  1397,  767  zus. 
Eothen,  Bayern  nnw.  Brttckenau  (Koten, 

Eotten)  730.  N  57.  —  Bewohner:  Edel- 

man. 
Eottenheim,  Bayern  nnti.  Uffenheim.  von 

— ,  Johann  1392,  616. 
Eottwitz  (Eodwocz),    Fritz  u.  Walter 

1381,  230a. 
Koozer  zu  Bothenbergen,  Helwig  und 

Huse  1384,  350. 
Kotzinberg  fln.  zu  Fechenheim  N  24. 
Kotzwise  fln.  zu  Kilianstädten  450. 
Konchener  siehe  Keychener. 
Kradaman    schöffe    zu    Langenselbold, 

Fritz  1395,  700. 
Kraenburn  yermuthlich  der  Greborn  fln. 

b.  d.  Hirzbacher  höfen  w.  Marköbel  227. 
Kraft    (Graft,    Crafft,    Kräfft,    Craffto) 

v.  Allendorf.  —  v.  Beilersheim.  —  Korp. 

—  Vogt  v.  Fronhausen.  —  Halber.  — 
v.  Hanau.  —  v.  Hatzfeld.  —  v.  Schwal- 
bach. —  v.  Ulfa.  —  v.  Bothenbergen, 
Konrad  ed.  1387—1398,  439.  785.  Huse 
1398,  785.  Jutte  1387.  439. 

Krag  zu  Bergen,  Heil  um  1380,  219. 
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Crainfeld,  Hessen  s.  Herbstein  (Crein-, 
Kreyen-,  Krein-,  Greynfeld,  -feit).  727. 
733.  —  bewohnen  Brockeman,  Geszer, 
Molner.  —  kirche  733.  altarigt:  Job. 
Wagenhusen.  potior:  Heinrich  Klein- 
gedang.  — Schultheis*:  Fricke  Weyde- 
lich.  —  wmtgraf:  Heins.  —  von  —  zu 
Gelnhausen,  Anna  1393—1396,  635  u. 
aus.  717.  Ernst  1390—1398,  538.  780. 
Friedebracht  1376,  38.  Hartmann  btür- 
germeister  1363—1377,  38.  872.  Herte 
(Hertwig)  1386—1395,  409.  699..  Johan 
(Henne)  bürgermeister  1376—1395,  38. 
635  n.  ans.  699  sig.  717.  872.  Henne 
förster  des  Büdingerwaldes  1377,  50. 
Siegfried  1393—1396,  635  ans.  717.  — 
sa  Frankfurt,  Henne  d.  j.  1389,  491. 

Gramberg  sw.  Diets  (Kramppurg).  von  — , 
Johann  r.  1381,  226  sus. 

Kranch  (auch  Kranche,  Kränge),  Johann 
bürgermeister  zu  Frankfurt  1390,  545. 
Kons  mönch  in  Seibold  1399,  835. 

Cransberg  onö.  Usingen  (auch  Granges- 
berg,  Cransperg)5iirflf  233. 313. 390--392. 
621  zus.  —  thalUZ.  —  ßn.:  Seewise. 

Kratientufel  siehe  Horwade. 

Kreben  fln.  zu  Gelnhausen  796. 

Krebisze  vermuthlich  zu  Königstein  1383, 
338.  —  zu  Elm  1391,  585. 

Krechelhen  zu  Gelnhausen,  Paul  u.  Irmel 
1363,  N  63. 

Kreczeler  zu  Wenings,  Henne  1399,  600. 

Kredinbruoh  fln.  zu  Roth  629. 

Kreydenborn  zu  Eichen  122. 

Creinfelt  s.  Crainfeld. 

Kreie  (auch  KrejT,  Creye)  zu  Fechenheim, 
Konz  1379, 127,  Hartmudum  1395,  711. 
Heinz  schultheiss  zu  F.  1379, 127.  151. 

Kreicz,  Gelfrit  1393,  644. 

Kremer  (auch  Kreymir,  Cremer)  von 
Gelnhausen  zu  Frankfurt  Peter  1399, 
828.  —  zu  Gelnhausen,  Gerhard  1383, 
343.  —  zu  Langenselbold,  Bechtold 
1391,  586.  —  Johann  pfarrer  zu  Boss- 
dorf, kaplan  zu  Mittelbuchen  1392— 
1393,  596.  636  sig.  —  im  geriohte 
Schlüchtern,  Hermann  1387,  445.  — 
zu  Wenings,  Peter  1399,  800.  —  zu 
Windecken,  Peter  1400,  867. 

Kressenbach  nw.  Schlüchtern  (auch  Cres- 
senbach)  445.  585.  N  15.  —  Bewohner: 
Braseh,  Fritz,  Rttwe,  Stet,  Zengrefe. 
—  vogtei  N  15. 

Kreuznach  an  der  Nahe  Bheinprovinz 
(Cmzenacb),  schmiedezunft  320. 

Krieg  (auch  Krig,  Krygk),  Konrad  1393 
—1395,  644,  707.  Werner  1380—1389, 
191  zus.  475  zus.  —  zu  Lieblos,  Hein- 
rich 1394,  658.  —  y.  Vetzberg,  Johann 
ed.  r.  1380—1382,  211  sig.  277. 

Cristan  zu  Elm  1380,  200.  —  zu  Eussen- 
heim  1391,  585. 

Kroll  z.  Kalba,  Konrad  1391,  585. 


Cronberg  sw.  Homburg  (Cronen-,  Kronn- 
berg)  308.  390.  487.  491.  493.  513. 616. 
685.  N61  u.  zus.—-  von—  124  zus.  Diet- 
rich 1389,  498.  Frank  r.  1376-1399. 
17.  190.  340.  476.  u.  zus.  484.  491.  493. 
497  sig.  u.  zus.  sig.  498.  499.  503.  Stf. 
526.  600.  837.  (zwei?).  Getze  13&- 
1394,  390.  392.  685.  Hartmann  d.  *.  r. 
1389,  498.  Hartmud  deutschherr  sa 
Saohsenhausen  1273  N  8.  Hartmad  <L 
a.  r.  1394,  655  zus.  Hartmud  d.j*r- 
1399,  815.  Johann  r.  1378—1394,  89 
ans.  sig.  170  zus.  277. 476  u.  zus.  484. 491. 
493.  497  sig.  u.  zus.  sig.  499.  513.  Stf. 
600.  618.  661.  666.  Philipp  amtmaan  ra 
Königstein  1380—1385,  213  sig.  s,  ns. 
sig.  308.  317.  340  u.  anm.  347.  399  im 
Walter  r.  1376—1398,  15  zus.  sig.  17. 
233  zus.  307.  363  sig.  390  u.  soa  sig, 
392.  435  sig.  476  u.  zus.  484. 491.  493. 
497  sig.  u.  zus.  Sig.  498.  499.  513.  Stf. 
526.  600.  621  sig.  u.  zus.  aig.  661  äg. 
u.  anm.  685.  702  sig.  726.  794.  837*. 
(mehrere?)  —  tnm  — ,  Peter  aehreiber 
Ulrichs  V  y.  Hanau  1385—1387,  384. 
432.  —  zu  Praunheim,  Kuse  u.  Hart- 
mud Nasen  söhn  1377,  42. 

Krotzenburg,  Gross-,  so.  Hanau  (such 
Kroozin-,  Kroczen-,  Crozen-,  Crotnen- 
burg,  -burgk)  76. 336. 437. 492  anm.  647. 
N  17.  —  bewohnet'.  Bracht,  Tnnnj. 
Godebolt,  Gugensheimer,  Smit,  Wilant 

—  dorf kriecht:  Nybelung.  —  gerickt 76. 
— pfarrer :  Peter. — echuUheüs:  He&ae. 

—  vogtei  N  17. 

d.  Cruce  fln.  zu  Mittelbuchen  297. 

CrUftel,  vermuthlich  die  wttstnng  bei 
Bockenberg,  Hessen  ö.  Butzbach  (Croff- 
tel).    von  — ,  Henne  1385.  399  aus. 

Krug  (auch  Krug,  Krug),  Gerlaeh  13S1 
399  zus.  Markel  1389,  475  zus.  Witt* 
1394,  681.  —  t.  Schafheim  1385,  299ns. 

Grambach,  Fränkisch-,  Hessen  aö.  Dana- 
stadt  475  zus.  —  bewohnen  Driber. 

Gruse  (auch  Kruse),  Kons  1385,  3S7. 
Herman  und  Lücke  1387,  440.  vgl* 
v.  Usingen. 

Kruseler  Heinrich  1389,  492. 

Cruczwiese  fln.  zu  Niedergründau  439. 

Cruzenach  siehe  Kreuznach. 

Cüba  siehe  Gaub. 

Kucheler  zu  Seckbach,  Henne  1387,  444 

Küchenmeister  (auch  Kuchen-,  Kaebis-, 
Kuchin-,  Koch-,  Koche-,  Kochen-,  &> 
chinmeister,  -meynster,  -mestur),  A$d 
1352—1378,  95.  N  53.  Apel  1383.  UL 
Katherine  1352,  N  53.  Gonz  1378,  9» 
Kunsel  1394,  664.  Dietrich  (Dietzel 
1378, 95. 304  f.  Ditmar  1364,  N64.  Ftitt 
1383—1399,  304.  475  zus.  601.  664.  9* 
Gerlach  1378, 95.  Heinrich  (Henz,  Host 
1377—1399,  57.  304.  475  zus.  6ol.  fe* 
808  sig.  Hermann  1383—1399,  3*4  a* 
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664.  709.  808  sig.  Johann  N64+.  Jo- 
hann (Henne)  ed.  1377—1397,  57.  475 
zus.  601.  745.  759.  Otto  1382—1398, 
257  ans.  793.  Biohwin  ed.  1394—1399, 
678.  780.  789  eig.  809.  —  Gonz  1389, 
475  zns. 

der  Eülberg  onö\  bei  Achaffenburg  546. 

v.  Ktilß,  Eckard  1392,  616. 

Cüßte  au  Schlüchtern,  Gerhard  1391, 
585. 

Kufel  au  Bruchköbel,  Bechte  u.  Konrad 
1383,  303  zus. 

Kulberg  1376,  17. 

Kulch  au  Eckheim,  Henne  sein  söhn  1386, 
410. 

Gule  (auch  Kule,  Knie)  Fischer.  —  Rich- 
fiacher.  —  au  Eckenheim,  Henne  1381 
—1383,  241.  339  u.  aus. 

Knien  söhn  zu  Frankfurt,  Henne  schult- 
heiss  zu  Escheroheim  1399,  829. 

Kulling  siehe  Kolling. 

Kulman   (auoh  K&leman)  Hennekin.  — 


Kulstobz,  Henne  1399,  799. 

Cumer  zu  Frankfurt,  Konrad  1245,  N  4. 

Cune  (auch  Cono,  Kune,  Kune,  Cuno, 
Kuno).  herr — in  Bergen(v.Bellersheim?) 
1399,  820.  —  y.  Beilersheim.  —  Blu- 
meohin.  —  y.  Breunings.  —  v.  Buches. 

—  königlicher  ministerial  1057,  N  2.  — 
erzbisohof  v.  Trier  (v.  Falkenstein) 
137g— 1383,  100  sig.  125.  155.  225.  313. 

—  v.  Falkenstein.  —  v.  Harheim.  — 
y.  Hattstein.  —  Herdan.  —  Merze.  — 
Motz.  —  y.  Raifenberg.  —  v.  Roden- 
hauaen.  —  schul th.  zu  Bossdorf  1399, 
832.  —  Buschir.  —  v.  Sattenbach.  — 
v.  Scharfenstein.  —  v.  Sterzeinheim. 

—  zu  Praunheim,  Peter  1377,  42. 
Kuneg  siehe  Konig. 
Knnegesbrach  fln.  zu  Seckbach  435. 
Kunegund  v.  Vilbel.  —  v.  Praunheim.  — 

y.  Preungesheim. 

Kungkel  siehe  Konrad. 

Kunhecken  (auoh  Ganhecken),  wüst  im 
gerichte  Altengronau,  wahrscheinlich 
bei  Mottgers  556.  —  von  — ,  Lutz  1389, 
475  ans. 

Kunygiswise  fln.  zu  Roth  629. 

Kanne  (auch  Conne,  Könne,  Cune)  zum 
Burggrefen.  —  Kystener.  —  Fleck.  — 
Lentzil.  —  Borbach.  —  Urleige.  — 

Kunze  siehe  Konrad  u.  Kunzel. 

Kunzel  (auch  Cunczel,  Kuntzel,  Kontzel, 
Kunczil,  Kuncze,  Kunze)  Aldirberg.  — 
Blecae.  —  zu  Brunenfels.  —  Küchen- 
meister. —  Deckindorffer.  —  Erpfe. 

—  Lederer.  —  zu  Neusess  1386,  412. 

—  Quiddenbaum.  —  v.  Rückingen.  — 
v.  Speyer. 

Kursener  (auch  Korsener)  zu  Frankfurt, 
Frank  1389,  491.  —  zu  Gelnhausen, 
Eppelin  u.  Gudel385,  401.  —  zn  Wesel- 


rode oder  Schlüehtern,  Wortwin  1387, 

445. 
Kuse  (auch   Kusechin)  v.  Gronberg.  — 

v.  Holzhansen.  —  z.  Jungen. 
Kusin  henne  zu  Windecken  schultheiss 

1392—1400,  596.  867.  trau:  Adelheid 

1400,  867. 
Kuttenberg,    Böhmen  wsw.    Pardubitz 

(Chutten)  845. 

D.  T. 

Dabecker  (auch  Dabeckyr,  Danbecker, 
Da&berter,  Deybecker)  zu  Bergen, 
Diele  um  138  i  — 1399,  219.  298.  820. 
Heile  d.  ä.  1381,  224  zus. 

Dachen,  Heilman  1392,  616. 

Dael  fln.  zu  Oberissigheim  847. 

Taft,  Grossen-  nö.  Hünfeld  oder  Wenigen-, 
Sachsen -Weimar  n.  Geisa  (Tafte, 
Thaffta).  von  — ,  Else  1380,  200.  Hans 
ed.  1376,  15  zus.  sig. 

Dagstel  (auch  Dachstal)  zu  Frankfurt 
1386,  408.  Wigand  1384—1387,  369. 

Dahn,  ruine  bei  Dahn  bair.  Pfalz  osö. 
Pirmasens  (Dan),  von  — ,  Iligan  ed. 
1382.  277. 

Dam  fln.  zu  Oberissigheim  847. 

Damberg  1380, 191  zus.  —Peter  1387,433. 

Damme  (auch  Dame,  Dammo)  v.  Praun- 
heim. —  v.  Rodenhausen.  —  v.  Sach- 
senhausen. 

Tann  osö.  Hünfeld  (Tanne,  Thanne).  v.  d. 
— ,  Gonz  1385,  387.  Engelhard  u.  Hein- 
rich 1392,  601. 

Tannenberg  ruine  bei  Seeheim,  Hessen 
s.  Darmstadt  (auch  Dannenberg,  Than- 
nenberg)  bürg  44.  51.  152  u.  zus.  815. 
816.  —  burqfrieden  277. 

Darfeiden  siehe  Dorfeiden. 

Darmstadt,  Hessen  (Darme-,  Darmstat) 
44.  152.  235. 

Daubecker  siehe  Dabecker. 

Dauber  verschrieben  für  Dauler. 

Dauberter  siehe  Dabecker. 

Tauberbisehofsheim,  Baden  (Bischofis- 
heim)  565. 

Dauler  zu  Niedergrttndau,  Wortwin  1387 
—1390,  439.  529. 

Dayenter  siehe  Deventer. 

Decelnheim  siehe  Windecken. 

Deckenborn  verschrieben  für  Dittenborn 
579. 

Decker  zn  Bergen-Enkheim,  Heinz  um 
1380,  219. 

de  Tectis,  Johann  prior  zu  Rossdorf  1387, 
426. 

Degin,  Peter  1395,  709. 

Degenhard  (auch  Deginhard)  zollschreiber 
zu  Ehrenfels  1394—1399,  662.  821  zus. 

Deybecker  siehe  Dabecker. 

Deidesheim,  bayr.  Pfalz  wnw.  Speyer 
(Dydensheym)  bürg  198. 
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Delkenheim  osö.  Wiesbaden  (Delkeln- 
heim).    von  — ,  Wigand  1385,  399  zus. 

Del  kin  heim  er  (auch  Delkilnheimer)  zu 
Dörnigheim,  Heinz  1380—1392,173. 613. 

Demud  (auch  Dy  mud)  Schelm. 

Denadir,  Konz  1389,  475  zus. 

Denhard  v.  Lixfeld.  —  vgl.  Degenhard. 

Denkindorffer  zu  Frankfurt,  Kanzel 
1376,  32. 

Dernbach  ruine  onö.  Herborn  (auch  De- 
rinbaoh).  von  — ,  Johann  r.  137  f.  Jo- 
hann ed.  1378—1379,  86  zus.  137  Big. 
Johann  gen.  Gruwel  ziegenhain.  amt- 
mann  1394,  656  (derselbe?) 

t.  Dersch,  Eckard  bischof  y.  Worms 
1378—1381,  118  sig.  128  Big.  222  Big. 

Desche,  Brun  1382,  299  zus. 

TeBchen,  Österreich.  Schlesien  (Tesschen, 
Desschin,  Theschin).  herzog  von  — , 
Premissel  1384—1390,  382—384.  419. 
480.  511. 

Better,  Ober«  u.  Nieder-,  Bayern  ssw. 
Brflokenau  (Tetter,  Thetter)  585.  721. 
—  betoohner:  Gumpe,  Heilmeckel,  Spar- 
waszer. 

Detzschgasse  zu  Hochstadt  430. 

Deutschorden,  meuter:  Sieg  fr.  v.  Ven- 
ningen,  Konrad  Bude.  —  hauser  in 
Marburg  u.  Sachsenhausen. 

Deventer,  Niederlande  (Daventer)  325. 
propst:  Joh.  Grüwel. 

Thaubengruben  flu.  bei  Elm  512. 

Then,  Klas  1385,  387. 

v.  Therio ,  Hugo  meister  der  Antoniter 
zu  Bossdorf  1399—1400,  824.  832.  868. 

Thomas  t.  Ginnheim. 

Thoniffus  siehe  Antonius. 

Thragusz  siehe  Träges. 

Thüngen,  Bayern  nnw.  Würzburg  (auch 
Thungen,  Thungden,  Dungen,  Tftn- 
gede).  von  — ,  Dietz  d.  ä.  r.  1352—1400, 
844.  N  53.  Friedrich  1286,  N  15.  Fried- 
rich r.  1384,  345  u.  zus.  sig.  Hans  1380, 
211  zus.  Hildebrand  u.  Wilhelm  1400, 
844. 

Didenckeim  siehe  Dittigheim. 

Dydensheym  siehe  Deidesheim. 

Diebach  (Die-,  Dieppach)  jetzt  Fallbach, 
flieset  bei  Hanau  in  die  Kinzig  312. 434. 

Diebach  s.  Langendiebach. 

Diebach  (Diepbach),  wohl  Bruderdie- 
bach hof  bei  Langenselbold.  von  — , 
Peter  gen.  Bredeman  1398,  785. 

Dieburg,  Hessen  onö.  Dannstadt  (Die-, 
Dy-,  Dyppurg)  452. 582. 697. — bewohner : 
Gyse.  —  von  — ,  Johann  Schreiber  des 
propstes  zu  Naumburg  1390,  516  u.  zus. 

Diebweg  bei  Bergen  820.  —  bei  Ecken- 
heim 339. 

Diedenkeim  siehe  Dittigheim. 

Diele  (auch  Tiele,  Dyl,  Tue,  Dyle,  Dille, 
Dielchen,  Dyelman,  Dileman,  Dyllman) 
v.  Bellersheim.  —  zu  Bergen  (v.  Bel- 


lersheim?)  um  1380,  219.  —  Keppeler. 

—  Konyg.  —  Dabecker.  —  Durehdea- 
busz.  —  v.  Falkenberg.  —  v.  Höcs- 
statt.  —  v.  Husen.  —  Mengos.  — 
Montabur.  —  z.  Rinecke.  —  Sasse. 

Dyelman  zu  Gelnhausen,  Henne  l&ä, 
343. 

Diemar  (auch  Dymar,  Tymar),  Grnazir 
1373,  N  75.  Heinz  ed.  1357,  N  59.  Hau 
1381,  230a.  Itel  von  Bieneck  1377,  bi 
sig.  —  vgl.  Rabinold. 

Dieme  (auch  Dyemj  v.  L&ngenau. 

Dieppach  siehe  Bruderdiebach. 

Dietrich  (auch  Thyderich,  Dyderieh,  Bit- 
rich,  Deidirich,  Dietherich,  Ditberiek, 
Dieterich,  Dydericus,  Thedrieos,  Theo- 
dericus,  Diether,  Dyther,  Dieter.  Diet- 
hard,  Diecz,  Dycz,  Diez,  Dyetse,  Ditze. 
Dicczel,    Dietzel)    v.   Aschaffienbur& 

—  canon.  zu  Aschaffenburg  1303,  N 19. 

—  v.  Bibra.  —  v.  Bickenoach.  —  in 
d.  Barchin.  —  zu  Kahl  1386,  412.  - 
gr.  y.  Katzenelnbogen.  —  Kelremsa. 

—  v.  Cronberg.  —  Küchenmeister.  — 
v.  Thüngen.  —  t.  Erthal.  —  Enwet- 
heim.  —  Faulhaber.  —  Forstmeister. 

—  decan  zu  Fulda  1337,  N  29.  - 
Gans.  —  Gelen  söhn.  —  gewesener 
Schulmeister  v.  Gelnhausen,  notar  1377, 
50.  —  y.  Grüssen.  —  GudeL  —  y.  Hau- 
stein. —  (?.)  Haun.  —  v.  Helmstadt  — 
y.  Hofheim.  —  gr.  y.  Hohnstein.  — 
v.  Hohungen.  —  v.  Linaingen.  —  un- 
lieb. —  v.  Nassau.  —  NebinezeL  — 
y.  Praunheim.  —  v.  Bohrbach.  — 
v .  Rüdigheim.  —  y.  Eunkel.  —  deutses- 
herr  zu  Sachsenhausen  1273,  N  8.  — 
Scheffer.  —  v.  Schönborn.  —  v.  Sel- 
bold.  —  v.  Staffel.  —  an  Wachen- 
buchen  1384,  369.  —  WismanteL  — 
Kämmerer  v.  Worms.  —  archidiaeonss 
zu  Würzburg  88  zus.  —  Zan. 

Dietwin  (auch  Dytwin)  Bansien.  —Engel. 

—  Lotz  1377,  50. 

Dietzenbach,  Hessen  s.  Offenbach  (Die- 

czen-,  Dietzin-,  Diczenbaeh)  121.  340. 

418.  475  zus.  bewohnet :  Hetterich,  Nej. 
Dieczelz  zu  Seokbaeh,  Wolf  um  13$*, 

219. 
Diezch  zu  Bergen  2 19  f. 
Difel  siehe  Dufel. 

Dyffenlache  flu.  zu  Langenselbold  68i 
Dylle  siehe  Diele. 
Dymar  siehe  Diemar. 
Dymmlin  (auch  Domel),  Johann  sehaha. 

zu  Niederdorfeiden  u.  Stefan  (Motor» 

sein  bruder  1385—1387,  405.  428. 
Dymud  siehe  Demud. 
Tinctoris  aus  Frankfurt,  Peter  frühmesssr 

zu  Hanau  1397,  753. 
Dyne  (auch  Diine,  Dynna)  Klöppel- 

Pryme.  —  Ungerman.  —  Wicker.  - 

Wird. 
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Dypper  v.  Rückershausen. 

Dyrach  fln.  zn  Gelnhausen  420. 

Dirmstein,  bayr.  Pfalz  0.  Grünstadt  von 
— ,  Grecke  1400,  865. 

Dytherich  za  Obersinn,  Konz  1391,  585. 

Ditmar  (auch  Dyth-,  Dietmar)  decan  v. 
b.  Bartholomäus  in  Frankfurt  1295, 
N  11  zus.  —  v.  Gliemenhain.  —  Küchen- 
meister. —  Wenner.  —  za  Wenings, 
Henne  1399,  800. 

Dittenbrnn,  hof  s.  Altengronau  (auch 
Deckenborn)  77.  579. 

Dittigheim,  Baden  so.  Tauberbischofs- 
heim (Diedenkeim,  Didenckeim)  357. 
565.  —  bewohnen  Spiez. 

Dycz  siehe  Dietrich. 

Dodenbri,  Peter  1389,  475  zus. 

Dörnigheim  w.  Hanau  (Dörenc-,  Darin-, 
Dorenc-,  Dorin-,  Dorne-,  Durenc-,  Du- 
rinckeim,  Döring-,  Dornigheim)  173. 
502.  613.  651.  710. 770.  852.  —  bewohnen 
Delkelnheimer,  Ferhe,  Fischer,  Ruwe, 
Schutze,  Wirt.  —  kaplan  651  Johann. 
—  pleban  852.  —  echuUheiss:  Claus 
Kleberger.  —  von,  Henne  1389,  502. 
Henkin  zu  Bischofsheim  um  1395,  710. 

Dörla,  Johann  custos  in  ■.  Leonhard  zu 
Frankfurt  1396,  732. 

Döttesfeld,  Rheinprov.  nnö.  Neuwied 
(Duttelsfelt).  von  — ,  Henne  1381,  245. 

Dogenyt  zu  Heckbach,  Henne  1387,  444. 

Dogil  siehe  Dugel. 

Dolcichen  aus  Hersfeld  1380.  191  zus. 

Tolde  1377,  65  (zu  Berthold?) 

Dolman  (auch  Dolmann),  Konrad  keller 
zuSteinau  1376—1378,  34.  91  zus.  Gela 
1376,  34. 

Domel  siehe  Dymmlin. 

Domwiese  fln.  zu  Langeuselbold  684. 

v.  Torohifellon  (auch  Trochifellen),  Tro- 
net,  meister  der  Antoniter  zu  Boss- 
don, gew.  meister  v.  Grünberg  1383, 
325  sig.  334. 

Dorfeiden,  Ober-  oder  Nieder-  uw.  Hanau 
(Dar-,  Dor-,  Doref-,  Dorf-,  Torfelden, 
-feilden,  -velden)  35  zus.  569.  602.  743 
u.  zus.  855.  N  16.  —  bewohnen  Konr. 
v.  BendeL  —  bürg  743.  —  von  — ,  Kon- 
rad 1389,  475  zus.  Dilman  (Heilman)  r. 
784+.  Eppechin  r.  1378—1391,  114.  430. 
471.  569.  Frank  1385—1392,  405.  412. 
592.  Friedrich  priester  1380,  190.  Heil- 
man siebe  Diefman.  Helfrich  ed.  1365, 
N  66.  Helfrich  r.  1378—1400,  86  zus. 
113.  174  sig.  u.  zus.  221  sig.  298.  313 
sig.  378  sig.  405.  430.  475  zus.  618.  743. 
754.  787  sig.  843.  N  87  u.  zus.  sig.  Helf- 
rich r.  gen.  Eppchin  1390,  525  sig. 
Helfrich  ed.  1400,  855.  Jutta  1387,  N  87 
u.  zus.  Metze  verh.  v.  Carben  1390, 
525  sig.  Stille  784+.  —  gen.  von  — , 
Markolf  (v.  Hülshofen)  1378,  106  zus. 
Götze  1385—1388,  405.  449.  Jacob  fttr- 

Hom.  Urkundenbuoh  VL 


Sprech  der  märker  des  freigerichts 
Wilmundßheim  1386, 412.  Wigand  1389, 
475  zus. 

Dorheim,  Hessen  ö.  Friedberg  351. 

Doring,Henne  1 389—1394,475  zus.  644  zus. 

Dorla,  eines  der  beiden  im  kreise  Fritz- 
lar oder  der  beiden  im  kreise  Mühl- 
hausen, prov.  Sachsen,  von  — ,  Johann 
soolasticus  v.  s.  Leonhard  zu  Frank- 
furt 1386,  409.  —  siehe  Dörla. 

Dorne1  (auch  Dorn)  fln.  zu  Bergen  219. 
298. 

Dornkule  zu  Hellstein,  Conz  1377,  50. 

Dornwiese  fln.  zu  Niedergründau  439. 

Dorre,  Heinz  u.  Richard  1382,  257  zus. 

Drabot  (auch  Drabodo)  zu  Bruchköbel 
1383,  303  zus.  —  Gotschalg. 

Traen  siehe  Trohe. 

Träges  hof  sw.  Gelnhausen  (Thragusz). 
ron—  zu  Hanau,  Werner  1399,  830. 

Draguszerweg  zu  Michelnbach  477. 

Draguszir  zu  Albstadt,  Konz  u.  Heinz 
zu  NeuseBB  1392,  594. 

Drahe  siehe  Trohe. 

Trais,  Hessen  nnö.  Münzenberg  (D reise) 
94.  —  von — ,  Henne  1377,  53  zus. 

Drasenberg  hof  nnö.  Schlüchtern  (Trasen, 
z.  Drasin)  65. 585.  —  bewohnen  Werner. 

Dreieichenhain,  Hessen  n.  Darmstadt 
(Hayn,  z.  Hayne,  z.  Heyn)  103.  341. 
655.  N  21.  forstmeister,  später  hanaui- 
scher amtmann:  Kraft  v.  Bellersheim, 
forstmeister  Volrad  v.  Urberg. 

Dreise  siehe  Trais. 

Treysa  bei  Ziegenfaain  (Treyse)  376. 
—  altarist:  Herman  v.  Albshausen. 

Treisbach  wnw.  Wetter  (Dreisbach),  von—, 
Konrad  1382,  299  zus. 

Trendelburg  nnö.  Hofgeismar  (Drender- 
burg)  N  66.  —  bewohner:  Strit. 

Tresener  (auch  Dresener)  1391,  579.  — 
Petze  geb.  Mulich  1380,  169. 

Treusche,  Härtung  1392,  616. 

Driber  aus  Crumbach,  Hans  1389, 475  zus. 

Trier,  rheinprovinz  (Treveri,  Threre, 
Tryre,  Trjrre)  100.  125.  155.  225.  313. 
769  u.  zus.  N  56.  ertbischofe:  Cuno 
v.  Falkenstein.  Werner.  —  dtbeese 
175  zus.  176  zus. 

Trimberg  ruine  sw.  Kissingen,  Bayern 
(Trimperg,  -purg,  Drympper).  herren 
von  —  217.  N  34.  Konrad  40+.  47.  — 
herrsehaft  40.  41.  79.  —  gericht  zu 
Schlüchtern  174. 

Tristand  canon.  zu  Aschaffenburg  1386, 
412. 

Trochifellen  siehe  Torohifellon. 

Trohe,  Hessen  nö.  Giessen  (auch  Traen, 
Drahe).  von  — ,  Erwin  ed.  u.  r.  1365 — 
1378, 108.  N  66.  Gerlach  1376, 17.  Hein- 
rich ed.  1376, 17.  Johann  1382—1383, 
280.  299  sig.  u.  zus.  sig.  319  u.  zus.  sig. 
Wenzel  r.  um  1376,  86  zus. 

57 
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Drommershausen  onti.  Weilburg  (Dru- 
mershusin).  von  — ,  Herte  1380,  96  zus. 

Tronet  siehe  v.  Torchifellon. 

Drösser  zu  Mioheinbach,  Henne  1389. 
477. 

Trotte,  Johan  n.  Nicolaos  1392,  616. 

Druchtliep,  Bechtold  1389,  475  zus. 

Drude  Huczeman. 

Trümbach,  ruine  n.  bei  Wehrda  nnw. 
Httnfeld  (Trabenbach),  von  — ,  Karl, 
Johan  u.  Johan  1392,  616. 

Drumershüsin  siehe  Drommershausen. 

Drummer  (auch  Trümmer)  zu  Frankfurt, 
Konz  u.  Else  1381,  241.  —  zu  Schlüch- 
tern, Heins  1394,  683. 

Drutfrauwe  su  Kilianstädten  1388,  450. 

Drutman  (auch  Trutman,  Trfttman)  su 
Fechenheim,  Johann  um  1395,  711.  — 
zu  Frankfurt  1387  N  87.  Christine  1379, 
158.    Henkel  1379,  158  sig. 

Dubenborn  fln.  zu  Wachenbuchen  N  16. 

Dubenslag  fln.  zu  Gelnhausen  343. 

Duckenbach  wüst  bei  Kirchberg  n.  Gies- 
sen.    von  — ,  Konrad  1382,  299  zus. 

Dude,  Wigel  1389—1390,488.  529. 

Duden  söhn  zu  Seckbach,  Konrad  1387, 
444. 

Dtidelsheim.  Hessen  w.  Büdingen  (Du- 
dels-,  Dudelsz-,  Dudils-,  Dudelns-,  Dft- 
deins-,  Dudensheim)  122.  von — ,  Men- 
gosz  ed.  1377—1396,82.  108  sig.  143. 
313  sig.  318  sig.  685.  724.  Werner  1381 
—1389,  236.  475  zus. 

Tungede  siehe  Thüngen. 

Dttnzebacb,  Ober-  oder  Nieder-  s.  Esch- 
wege (Dunozin-,  Düntzenbach).  von 
— ,  Peter  ed.  1376,  17. 

Dufel  (auch  Di  fei,  Deufel,  Thufil,  Düfel, 
Tüfel,  Düffel,  Tufel),  Heinrich  u.  Wen- 
zel 1389,  475  zus.  Wigand  forstmeister 
zu  Hanau  1383—1385,  333.  399  zus.  — 
zu  Niederdorfeiden,  Heinz  1385—1397, 
405.  428.  449.  694.  755.  —  zu  Langen- 
Beibold,  Johann  1385,  398.  —  zu  Mi- 
chelnbach, Kunz  1389,  477.  —  zu 
Wachenbuchen,  Kunz  1384,  394.  Else 
1398,  784. 

Dufelshaupt  fln.  zu  Oberissigheim  847. 

Dugel  (auch  Dogil,  Thugel,  Dügel),  Henne 
ed.  1395,  702  sig.  Lyse  bursirerin  im 
kloster  Engel thal  1380,  202.  Luckard 
1377—1378,82.  111  sig. 

Dulde  siehe  Berthold. 

Dulge  aus  Meerholz  809. 

Tunge  zu  Friedberg,  Agnes  u.  Elkel 
1384,  351. 

Dungen  siehe  Thüngen. 

Düntzenbach  siehe  Dünzebach. 

Durchdenbusz,  Dielchen  1389,  475. 

Durinckeim  siehe  Dörnigheim. 

Turney  zu  Krotzenburg,  Kunz  1377,  76. 

Dürre  (auch  Dürre)  Heinrich  pfarrer  zu 
Marköbel  92+.    Helfrich  1389,  488. 


D&rsgesisze,  wüst,  vermuthlich  bei  Lsa- 

gendiebaeh  (oder  Sornbom?)  586. 
Duttelsfelt  siehe  DöttesfeWL 

E. 

Ebenhausen,  Bayern  nnw.  Sefawemnm 
(Ebenhusenj.  von  — ,  Betse  1389,  475 
zus. 

z.  Eber  (auch  Ebir)  in  Frankfurt,  Gipel 
1388—1389,  469  zus.  491.  Johann  13H 
—1400,  820  u.  zus.  854  anm.  Wicker 
1400,  821  zus. 

Eber  siehe  v.  Swaben. 

Eberbach  w.Wiesbaden  (Erbach)  kloster 
559.    mönch:  Werner,  Wärters  sosn. 

Eberhard  (auch  Ebir-,  Elbir-,  Erbirkart 
-hard)  v.  Alzey.  —  Byschoff.  —  v.  Brea- 
den.  —  v.  Breuberg.  —  v.  Bucheuao, 

—  v.  Karsbach.  —  Kype.  —  y.  Epp- 
stein.  —  Schenke  v.  Erbach.  —  y.  Er- 
thal.  —  v.  Fechenbach.  —  Finke.  — 
Firnkorn.  —  Gabel.  —  Graid.  —  Gre- 
ber.  —  t.  Heusenstamm.  —  Hyiäebraat 

—  Löwe.  —  domdechant  sn  Mahn 
1394, 662.  —  y.  Meisheim.  —  Menger.  - 
y.  Mörle.  —  v.  Muschenhenn.  —  v.  Ober- 
issigheim. —  pastor  zu  Oberissigtenn, 
erzpriester  des  Bossdorfer  kapiteli 
1386,  408  sig.  —  Beybe.  —  Beuber.  - 
y.  Bohrbach.  —  Rüde.  —  Scheint  - 
Schenk  v.  Schweinsberg.  —  Scherer. 

—  Schotte.  —  Schütz.  —  v.  Spahl.  - 
y.  Stedin.  —  im  Sternhuae.  —  y.  Ster- 
zelnheim.  —  ▼.  Stuttgard.  —  Waise. 

—  Wambold.  —  y.  Wedstad.  -  gr. 
v.  Wertheim.  — ,  Henne  1373,  N  75. 

Ebersberg  ruine  bei  Weyhers  so.  FnMi 
(Ebirsperg,  -borg,  Ezbersperg).  «w— . 
Dietrich  1392,  616.  Friedrich  r.  1375— 
1377,  57.  62.  N  81. 

Eberstadt,  Hessen  nnö.  Munsenberg. 
von  — ,  Henne  1382,  264. 

Eberstein  ruine  bei  Wickers  ssw.  Hil- 
den (auch  Ebirsteyn).  von  — ,  Komrad 
1392,  616.  Mangold  1400,  869. 

Eberwin  siehe  Erwin. 

Ebil  zu  Marköbel,  Konrad  1377,  67. 

Ebron  siehe  Hebron. 

Eohzell,  Hessen  no\  Friedberg  (Echtscl 
Echzil)  202.  N  73.  —  bowohur:  Barren 

—  von  — ,  Friedrieh  ed.  1380,  191  s* 
Eckard  (auch  Eehard,  Eehart,  Bekennt 

Eghart,  Egkhard,  Ekard)  v.  Bimbacs- 

—  y.  Bleichenbach.  —  y.  Bunas.  - 
Koppil.  —  v.  Küls.  —  v.  Denen.  - 
y.  Elkerhausen.  —  y.  Eppe.  —  y.  Gro- 
nau. —  zu  Gronau  1385, 405.  —  y.  Hss- 
delshausen.  —  Monersteder.  —  bj&esrf 
v.  Worms  siehe  v.  Denen.  —  zu  Ber- 

fen,  Gille  um  1380,  219.   Herne  13& 
11.  Irmel  1382,  298. 
Eckardroth  w.  Steinau  (Eckarterode  $fc 
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Eckartshausen ,  Hessen  sw.  Büdingen 
(Eckehartshusen)  thal  116. 

Eckebracht  zu  Haitis,  Heinrich  1377,  50. 

z.  Ecken  (Eckin,  Egken)  in  Frankfurt, 
Gudel  240*+. 

v.'  d.  Ecken  aus  Gelnhausen,  Hermann 
canon.  zu  Aschaffenburg  1381  —  1392, 
240.  346.  439.  589. 

Eckenheim  n.  Frankfurt  (auch  Eckin- 
heim)  165.  241.  339.  732.—  bewohner: 
Kyrchdorffer,  Knie,  Herman,  Metzen 
söhn,  Schefir,  Sohticze,  Stetz.  —  fln.: 
Bachwiese.  Baden  .Kyrsbam ,  Eolbe, 
Langenhecke,  Pamnloch,  Slaphart, 
Steynencruz,  Wartbam.  —  Schultheis*: 
Henne  Bitter.  —  thor:  Faltdor.  — 
wegs:  Diebw.,  Ginheimer  w.,  Molenw. 

Eckenheimer  zu  Ginnheim,  Heile  1378,98. 

Edelind  (auch  Edelinde)  v.  Hattstein.  — 
Meyger.  —  v.  Welzheim. 

Edelman  zu  Rotten,  Konz  1396,  730. 

Edichen  fln.  zu  Mittelbuchen  297. 

Effolderbach  (Afalder-,  Effeldurbach)  N  6. 
von  — ,  Fritz  1382,  257. 

Eger  zu  Eussenheim  1391,  585. 

Eger,  Böhmen  480. 

Ehenheim,  Ober-.  Elsass  sw.  Strassburg 
(auch  Ehinheim)  263.  291.  485.  509. 

Ehleit  siehe  Adelheid. 

Ehrenberg,  bürg  bei  Heinsheim,  Baden 
s.  Mosbach  (Eren-,  Erinberg).  von—, 
Konrad  n.  Gerhard  1387,  423  zus. 

Ehrenfels  ruine  s.  Büdesheim,  Bhein- 
provinz  (Eren-,  Erinfels).  zoü  12.  656  u. 
anm.  662.821.  zollechreiber:  Degenhard. 

Eich  hof  bei  Geislitz  ssö.  Gelnhausen 
(Eych,  Eiche)  131.  863  zus. 

z.d.Eiche  in  Windecken,  Rüdiger  1 400,867. 

Eichen  n.  Hanau  82.  122.  168.  648.  777. 
N  77.  —  bewohner:  Hoffman.  —  fln.: 
Bremenstock,  Burghecke,  Kreydenborn, 
Fruchte,  Hollerlachen,  Hose,  Irles- 
weide,  Mulborn,  Nachtweide,  Nieder- 
busch,  Bodenberg,  Steingrube,  Stieff- 
vettero,  Stach,  Stuchgyn,  Wydach.  — 
kapeile  168.  —  woge:  Engelthaler  pfad, 
Friedbergerw.,  Heldebergerw.,  Irlesw., 
Natunburger  pfad  122.  —  weisthum  648. 
—  von  — ,  Apel  u.  Jutta  1337,  N  29. 
Heinrich  ed.  1337—  um  1340,  N  29. 
37  zus.  Henne  1389,  475  zus.  —  zu 
Hochstadt,  Heinrich  1387,  430. 

Eichener  zu  Gelnhausen,  Henne  1384, 346. 

EycheuBtumph  fln.  zu  Niedergründau439. 

Eychern  (=Eychorn?)  zu  Marjoss,  Her- 
man 1381,  238. 

Eychman  von  Gondsroth,  Gerlach  1389, 
495.  —  zu  Somborn,  Elbracht  1377,  78. 

Eicholcz  fln.  zu  Schlüchtern  827. 

Eicholzheim,  Gross-  oder  Klein-,  Baden 
nö\  Mosbach  (Eichelsheim},  von  — , 
Albrecht  amtmann  zuBreuberg  1381— 
1389,  247.  358  sig.  388.  475  zus. 


Evchzfelder  1380,  191  zus. 

Eidengesäss  so.  Gelnhausen  (Ettengsesze, 
Yden-,  Ydingesesz,  -gesesse,  rgesesze, 
-gesetze)  81.  156.  586.  863  zus.  —  be- 
wohner: Klongel  in.  —  fln.:  Brfigke, 
Klebe,  Nydernrode.  —  Kapelle  (s.  Ma- 
riae,  s.  Johannis  et  s.  Lncie)  215.  637. 
862  u.  zus.  863  u.  zus.  kapläne:  Heinr. 
v.  Auwe,  Heinr.  Fulsche,  Konr.  Bor- 
baoh,  Herman  v.  Swinfurt. 

Eyerer  zu  Langenselbold ,  Wygel  1391, 
586. 

Eygel  siehe  Rode. 

Eygelwiese  fln.  zu  Mittelbuchen  297. 

Eynfelde,  Friedrich  deutschherr  zu  Sach- 
senhausen, Grete  verh.  Bruwer,  Wi- 
gand  pfarrer  v.  s.  Heilram  zu  Mainz 
1400,  840. 

z.  Eynhorn  in  Frankfurt,  Konz  1389, 491. 

Einsiedel  (auch  Eynsiddel)  fln.  zu  Hanau 
97.  434. 

Evrtal  siehe  Erthal. 

Eisenbach,  Hessen  s.  Lauterbach  (auch 
Eysinbach).  von  — ,  Hans  1395,  695  sig. 
Borich  r.  1382,  209  zus. 

Elbenahusen  siehe  Ilbeshausen. 

Elbirhart  siehe  Eberhard. 

z.  Elbogen,  Böhmen  nw.  Eger  783. 

Elbracht  (auch  Eibrecht)  zu  Bergen, 
Heinz  um  1380—1382,  219.  298.  Henne 
1382,  298. 

Eibraden  sehe  fln.  zu  Fechenheim  151. 

Eibrecht  siehe  Albert. 

Elchin  Schrodyln. 

Eiderwiese  fln.  zu  Bothenbergen  350. 

Eidini  fln.  zu  Neusess  594.  —  zu  Seck- 
bach  219. 

Eldrys,  Erfchin  1385,  387. 

Elheid  siehe  Adelheid. 

Elisabeth  (Elsa,  Else,  Elsse,  Elsz,  Else-, 
Elisabeht,  Eliza-,  Elze-,  Elzibeth,  -bet, 
Leise,  Lise,  Lysa)  Ackermann.  —  Adel. 

—  v.  Aldersbach.  —  v.  Albach.  — 
v.  Babenhansen.  —  Bart.  —  Ber.  — 
y.  Breuberg.  —  zu  Bruchköbel  1383, 
303  zus.  —  v.  Büdingen.  —  z.  Burg- 
grefen.  —  gr.  v.  Katzenelnbogen.  — 
Kohl.  —  v.  Taft.  —  Drummer.  —  Tu- 
fel.  —  Dugel.  —  v.  Erbacb.  —  Fincke. 

—  v.  Fuchsstadt  —  Gerhart.  —  Gle- 
ser.  —  Grabe.  —  Gufer.  —  v.  Hanau. 

—  Hanman.  —  v.  Haun.  —  Heyl.  — 
zu  Hochstadt  1385,  389.  —  Hof  man.  — 
v.  Holzhausen.  —  v.  Hütten.  —  v.  Liss- 
berg.  —  Löwe.  —  Merz.  —  v.  Mörie. 

—  Moller.  —  v.  Muschenheim.  —  Nut- 
scher.  —  Plecz.  —  v.  Preungesheim. 

—  Quiddenbaum.  —  Raspe.  —  äbtissin 
zu  Betters  1384,  369.  —  v.  Büdigheim. 

—  Schacz.  —  Scheib.  —  Schelm  v.  Ber- 
gen. —  v.  Schenkwalt.  —  v.  Schlitz. 

—  v.  Schlüchtern.  —  Schröder.  — 
Schultheiss.  —  Schwab.  —  v.  Selbold. 
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—  v.  Steckelberg.  —  y.  Sterbfritz.  — 
v.  Stockheim.  —  v.  Sulzbach.  —  Swal- 
bechir.  — ■  Waltman.  —  v.  Wasen.  — 
gr.  v.  Wertheim.  —  Wilde.  —  v.  Wy- 
ler.  —  Wolframi.  —  gr.  v.  Ziegenhain. 

—  Zigeler. 
Elkel  Tnnge. 

Elkerhausen  s.  Weilburg  (Elcher-,  Elker-, 
Elkir-,  Erckirhusen,  -hasin),  von  — , 
Konrad  1379  —  1400,  157  Big.  853. 
Eckard  r.  1377—1396,  68  u.  zus.  sig. 
157.  289  Big.  290.  307  u.  zus.  472.  491. 
542.  736. 

Ellar  nö\  Hadamar  (Eller),  von—,  Con- 
man  13S1    226. 

Elleistirlo  fln.  zu  Niederdorfeiden  106. 

Elm  nö\  Schlüchtern  (Elma,  Elme)  62. 
200.  305.  366.  512.  869.  N  36.  —  b+- 
wohner:  Cristan,  Krebisz,  Frischkorn, 
Frund,  Hofman,  Habener,  Schonherre. 
-—fln-:  Thaabengrabe.  Eschernstrud, 
Rotenberff.  —  kirehhof  N  59.  —  wege  : 
Fihenw.,  Fulderw.  512.  —  von  — ,  Gela 
u.  Gerlach  r.  1344,  N  41.  Lucard  nonne 
zu  Himmelau  1381 ,  237  zus.  Richard 
1373,  N  75.    Richolf  1353,  N  54. 

Elm  (Elma)  bach  s.  Bockenau. 

Elmencz  «  Elmes,  wüst  bei  Hinterstei- 
nau  585. 

Elsass  744.  amtwogt:  Borziwoy  v.  Swi- 
nar.  —  städte  485  zus. 

Elten  zu  Frankfurt,  Heinz  1389,  491. 

Elter,  Luxemburg  wnw.  Mersch  (Eitern). 
von  — ,  Hubart  truchsess  v.  Luxem- 
burg u.  königl.  rath  1400,  848. 

Eltviile  bw.  Wiesbaden  (Elte-,  Eltvil)  4. 
161.  230.  334.  469  zus. 

Elwinstad  siehe  Ilbenstadt 

Emer  zu  Hochstadt,  Mechthild  389+. 

Emersbach  fln.  zu  Gelnhausen  796. 

Emich  (Emeche,  Emmeche)  v.  Bttrres- 
heim.  —  aus  Kesselstadt  1382,  298. 

Emmerich  (auch  Eme-,  Emel-,  Emmel-, 
Emmylrich,  Emerche)  v.  Garben.  — 
Geltmar.  —  v.  Fellingshausen.  — 
v.  Heppenberge.  —  zu  Niederursel  1377, 
42.  —  v.  Peterweil.  —  v.  Reifenberg. 

—  v.  Schwalbach.  —  ▼.  Sponheim.  — 
Wurczegerter. 

Emmersbach  wüst.  ö.  Schlüchtern  (Omers- 
bach)  146. 

Enckelris  wald  bei  Lissberg  N  82. 

an  d.  Ende  zu  Bergen,  Eonz  um  1380— 
1382,  219.  298. 

Endres  siehe  Andreas. 

Endrewes  zu  Oberänn,  Zyse  1391,  585. 

Engegasse  zu  Hochstadt  430. 

Engel  zu  Frankfurt,  Dietwin  u.  Klas  1389, 
491. 

Engelbrecht(Engilbracht)gr.y.Ziegenhain. 

Engelhard  v.  d.  Thann.  —  v.  Franken- 
stein. —  propst  v.  Johannisherg  bei 
Fulda  1390,  537.  —  v.  Weinsberg. 


Engelnhasen  1382, 258.  (ob  =  Henne  v.  E.?. 

Engelinhusen  wüst  nö.  Laubach,  Bestes. 
von  — ,  Henne  1380,  86  zus. 

Engelthal,  Hessen  so.  Friedberg  (Eigek 
Engilthal)  klOBter202.  227.82ü.2fc»«. 
Gerte  v.  Königstein,  Gada  v.  MucfaeB- 
heim.  —  kämmererin :  Lise  Low  \.  Steh- 
furt — pfründenerin:  Meckelv.  Carba. 
—  priorm:  Adelh.  v.  Rockenberg.— 
unUrpriorin:  Else  Ber. 

Enkheim  nö.  Frankfurt  Enc-,  Enck-, 
Enne-,  Enneok-,  Enyc-,  Ennick-,  Eiaiye- 
heym,  -heim,  Emekeym)  84.  219.  224. 
410.  452.  615.  —  k*coAn«r :  Kelremin. 
Klumpp,  Kulch,  Fiensohn,  Fnlcte. 
Falzensohn,  Geltmar,  Helarien,  Lyrer. 
Kode,  Undenyt  —  /ftt. :  Lichholts.  — 
hofmeister  des  klosters  Arnsborg  219. 
452.  Friedrich. 

Ennechen  siehe  Anna. 

Ennerich  0.  Limburg  (Enderich)  682. 

Enolf  v.  Offeheim. 

Ensheimer  (auch  Enshemmer,  -hemmjr, 
Enssheymer)  zu  Frankrort,  Clas  13*a, 
491.  —  zu  Gelnhausen,  NicoUas  bfiiger- 
meister  1383—1387,  343.  440.  827.  - 
zu  Langenselbold,  Konrad  und  Sieg- 
fried 1385,  398.  Friedrich  canon.  za 
Seibold,  dann  prior  zu  Heerholz  1376- 
1392,  8.  350  Big.  599  Big. 
>e,  Waldeck  bw.  Corbach.  um  — , 
okard  ed.  1376,  17.  Hans  am  1378, 
124. 

Epkini  v.  Windecken,  Hartmad  frfifa- 
messer  zn  Hanau  1384,  357  sig. 

Eppechin  (auch  Epchin,  Eppeken,  -kia, 
Eppichin)  v.  Oleen.  —  v.  Dorfeiden.  — 
▼.  Weyler. 

Eppelin  Kursener. 

Epprath  v.  Petterweil. 

Eppstein  onö.  Wiesbaden  (Ep-,  Eppe-, 
Eppinstein)  308.  454. 460.  von  —  Bber- 
hard  1373—1392,  10  n.  ans.  11  33  o. 
zus.  sig.  49  u.  zus.  sig.  131.  183.  1S4. 
188.  203.  247.  249.  360.  412.  454.  460. 
491.  529.  604.  N.  75  sig.  77.  Gottfried 
1331,  N  26  sig.  Gottfried  1395,  701. 
702  Big.  Luokart  geb.  v.  Brenbergl&l, 
N  26  sig. 

Erbach  im  Odenwald,  Hessen  (Erpiek 
-päch,  Erbebach).  Schenk  ▼.  —  1*S> 
436  zus.  Konrad  cL  a.  gen.  Scheak 
Rauch  1382,  277.  Konrad  d.  j.  1389— 
1392.  508.  625  sig.  Eberhard  landTOft 
des  landfriedens  am  Rhein  1382-139?. 
277.  489.  506  sig.  590.  610.  622  sbb. 
649.  650.  706  sig.  743.  Eberhard  d  j- 
1400,865.  Elisabeth gebor.gr. v.Kttzes- 
einbogen  1376,  15.  Johann  dornte? 
zu  Mainz  1382,  277.  Johann  archidii- 
conus  zu  Würzburg  1378,  88(dereelb«r 

Erbach  siehe  Eberbach. 

Erben  siehe  Erwin. 


Ep^ 


Digitized  by  VjOOQlC 


Erbstadt  —  Falkenstein. 


901 


Erbstadt  nw.  Windecken  (Erbestad,  Erb- 
stat) 777.  —  von  — ,  Henne  (d.  j.  oder 
v.  Kaichen)  1381—1397, 228 Big.  399eus. 
618.  747.  —  zn  Assenheim,  Henne  1385, 
336.  —  zu  Frankfurt,  Henne  1390,  516 
u.  zns. 

Erckirhusen  siehe  Elkerhausen. 

Erenberg  siehe  Ehrenberg. 

Erenbolt  zn  Wenings.  Henne  1399,  800. 

Erenfels  siehe  Ehrenfels. 

Erfchin  siehe  Eldrys. 

Erfurtsbausen  s.  Amöneburg  (Erfirs-, 
Erffirshuson).  von  — ,  Wigand  ed.  1 379 — 
13S1,  139  zus.  sig.  229. 

v.  Ergirsheim  zu  Frankfurt,  Fritz,  1383, 
N  86  Big. 

Erich  herzog  zu  Sachsen. 

Erkinger  (Erckinger)  v.  Sauwsheim. 

Erlabrnnn  nnw.  Würzburg  (Erlbron)  N40. 

Erley  fln.  zn  Hochstadt  430. 

Erlenbach,  Nieder-,  Hessen  nw.  Vilbel 
(Erlebach,  Nyddern  Erlebach)  67.  752. 

—  hofgericht  340  u.  anm.  —  pfarrer: 
Sure,  von  — ,  Heinrich  1377,  50.  Henne 
u.  Luckard  verw.  r.  Breitenbach  1394, 
675.  —  zu  Bergen  —  Enkheim,  Klas 
um  1380,  219. 

Erlin  fln.  zu  Niedergründau  439.  —  zu 
Niederdorfeiden  409. 

Ermenrod,  Hessen  onö.  Grünberg  (Irmen- 
rode).  von  —  siehe  Voile. 

Ernst  Bescheler.  —  Becker.  —  v.  Crain- 
feld.  —  Smit  —  im  Steinhuse.  —  Wen- 
keim.  —zn Frankfurt,  Henne  1389, 491. 

Erphe  (auch  Erpe,  Erpbe,  Erpfe)  v.  Geln- 
hausen, Adelheid  u.  Kunzel  1381,  241. 
Katbrine  1382,  261.  Hermann  ed.  1381 

—  1382,  241  Big.  261.  Heinrich  1381— 
1382,  241.  261.  Henne  ed.  1399, 799  sig. 

—  zu  Bergen  um  1380,  219.  —  aus 
Grebenhain,  Heinz,  1396,  727. 

Erthal,  Bayern  n.  Hammelburg  (Er-,  Eyr- 
tal).  von  — ,  Dietrich  d.  ä.  r.  1286,  N  15. 
Eberhard  d.  S.  ed.  1355,  N  57.  Eber- 
hard 1396,  730. 

Erwin  (auch  Erben,  Erbin,  Eber-,  Ebber- 
win) cantor  des  Stifts  Aschaffenburg 
1386,  412.  —  v.  Carben.  —  v.  Köbel.  — 
v.  Trohe.  —  Gulden.  —  v.  Gonters- 
kirchen.  —  Löwe.  —  v.  Preungesheim. 

—  v.  Rttdigheini.  —  ▼.  Schwalbach.  — 
zu  Frankfurt,  Johann  1382—1398,  263. 
491.  493  zus.  776  zus. 

Escha,  klein,  fln.  zu  Marköbel  67. 

Eschbach,  Hessen  ssw.  Friedberg  (Esche- 
Essche-,  Esse-,  Eszbach)  820.  priest  er: 
Job.  Glocke.  —  von  — ,  Gise  ed.  1377, 
72  sig.  —  Heilmann  u.  Jeckel  1399, 
817  zus.  Johann  vicar  y.  s.  Bartholo- 
mäus in  Frankfurt  389+.  Johann  1385, 
399  zus.  668+.  Glas  1389, 475  zus.  Peter 
vicar  v.  s.  Barthol.  zu  Frankfurt  1377, 

.    N  85.  Reinhard  siehe  v.  Eschersheim. 


Eschenburner,  Wortwin  1352,  N  53. 

Escher  (auch  EBohir),  Werner  1389—1390, 
488.  529. 

Escherichs  wüst  bei  Weiperts  so.  Schlüch- 
tern 585. 

Eschernstrud  fln.  bei  Elm  512. 

Esohersheim  n.  Frankfurt  (auch  Eschirs- 
Eschirsz-,  Esschirs-,  Esser-.  Essers- 
heim) 98.  425.  549.  789.  829.  N  21.  73. 
—  fln. :  Damwiese.  —  pfarrer  N  73. 
Schultheis*:  Henne  Kulen  söhn.  —  von  — 
zu  Bergen,  Götz  1380—1388,  190.  219. 
389.  Reinhard  dechant  v.  s.  Barthol. 
in  Frankfurt  389+. 

Esel  zu  Friedberg,  Henne  1389—1394, 
492  u.  zus.  671  zus. 

Eselburn  fln.  zu  Berten  298.  820. 

Espelnborn  fln.  zu  Oberissigheim  847. 

Eszbach  siehe  Eschbach. 

Ettengsesze  siehe  Eidengesäss. 

Eussenheim,  Bayern  nnw.  Würzburg  (Us- 
zenhein)  585.  Bewohner :  Christen,  Eger. 

v.  Eutelsheim  (=  v.  Dttdelsheim?),  Hart- 
mund 1276,  N  12. 

Euwesheim  Dieter  1387,  423  zus. 

Ewalt  y.  Hattenbach. 

Ewel  Moller. 

Ezbersperg  siehe  Ebersberg. 

P. 

Faber,  bürgermeister  zu  Gelnhausen, 
Berthold  1362,  872. 

Fachtlieb  siehe  Vochtlebe. 

Vader  zn  Bernbach,  Fulze  1386,  412. 

Fahenhusen  siehe  Vonhausen. 

Falbrachtesberg  fln.  zu  Bergen  820. 

Falcke,  Werner  1293,  N  16. 

Falcksteyn,  mühle  zwischen  Bruchköbel 
u.  Oberissigheim  628. 

Falk  (auch  Falke)  Widenbusch. 

Falkenberg  ruine  bei  Falkenberg  n.  Hom- 
bergi./H.  (Falcken-,  Falokin-,  Falken-, 
Falkinberg).  von  — ,  Diele  1397,  743. 
Herman  r.  1376,  17.  Otto  1380, 191  Big. 
Werner  r.  1376,  17.  Werner  mainz. 
landrichter  1397—1398,  748.  770  ßig. 

Falkenstein,  bayr.  Pfalz  am  Donnersberg 
(auch  Valken-,  Yalkin-,  Falkin-,  Falg-, 
Falcke-,  Falckenstein,  -sten,  stim). 
herren  von  —  N  56.  Agnes  1376—1379, 
17.  39.  45  zus.  92  u.  zus.  96  zus.  100 
sig.  103  sig.  159.  319.  Cuno  N  40+. 
Guno  1378,  100  sig.  103  sig.  Cuno  erz- 
bischof  v.  Trier  1378—1383,  100  si{ 


125. 155.225.313.  Imagina  später  verh. 
gr.  v.  Rieneck  1344,  N  40.  Philipp  VI. 
1344,  N  40.  17+.  Philipp  VII.  landvogt 
d.  Wetterau  1374—1399,  7  sig.  17.  43 
u.  zub.  45  zus.  59.  78  zus.  96  zus.  100. 
102  zus.  sig.  103.  112  Big.  125.  155.  159. 
209  u.  zub.  sig.  234.  306.  313.  351.  360. 
386.  390.  491.  641.  656  u.  anm.  sig.  707. 
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724.  729.  833.  N  79  zus.  80.  Philipp  VIII. 
1373—1400,  45  zus.  92  iL  zus.  Big.  96 
zus.  100  sig.  103  sig.  155.  157.  159.  340 
u.  anm.  341  sig.  351.  360.  465?  482. 
641.  656  u.  anm.  sig.  707.  724.  729.  732. 
776.  813  sig.  816.  817  u.  zus.  833.  856. 
N  75  Big.  Ulrich  1378,  100  sig.  103  sig. 
Werner  1283,  N  13.  Werner  1378,  100 
Big.  103  Big.  —  herrschaft  92.  298. 

v.  Fallindor  (ob  Vallendar  bei  Coblenz?), 
Lutz  1380,  96zub. 

Faltdor  fln.  zu  Oberissigheim  847. 

Falthorsul  (auch  Faltarssule)  fln.  zu  Ober- 
issigheim 648.  868. 

an  dem  Far  zu  Seckbach,  Wicker  um 
1380,  219. 

de  "Fargia,  P.,  päpstl.  kanzleibeamter 
1377,  55. 

Fauerbach,  Hessen  80.  Friedberg  (Für- 
bach)  siehe  Waise. 

Faulhaber  (Fulhaber),  Albrecht  (auch 
Apel)  pfarrer  zu  Schlüchtern  1399,  824. 
828  u.  anm.  832.  Apel  r.  1380,  172. 
Konrad  1380,  172  sig.  Dietrich  172t. 
Dietrich  abt  zu  Schlüchtern  1398—1400, 
791  sig.  u.  zus.  797.  814.  824  Big.  827 
sig.  .828  u.  anm.  832.  868.  Gottfried 
1380,  172.  Gude  1399,  797.  Heinrich 
1380,  172.  Henne  ed.  1399,  797.  824. 

Faut,  Faud  siehe  Vort. 

Vechen  fln.  zu  Mioheibach  477. 

Fechenbach,  Bayern,  wsw.  ätadtprozelten 
(Vechen-,  Vechinbach).  von  — ,  Anna 

feb.  v.  Hütten  1381,  254.  Konrad  1381, 
30a.  Eberhard  ed.  vitztum  zu  Aschaf- 
fenburg  1377  —  1389,  48.  164  u.  zus. 
230a.  254.  265.  286.  412.  504.  505. 
Eberhard  Bein  söhn  1381-1395,  230a. 
254.  647.  703  (nicht  sicher  zu  trennen). 
Hans  1381—1389,  230a.  475  zub.  Big. 
Fechenheim  Ö\  Frankfurt  (auch  Vechen-, 
Fechin-,  Vechinheim,  -hem)  127.  151. 
419.  427.  511.  519.  530.  532.  711.  N  24. 
85.  —  betcohner:  Kreie,  Drutman,  Han- 
man,  Helwig,  Hertzoge,  Jenche,  Masz, 
Meyer,  Ruprechtssohn,  Schit,  Stork, 
Weber,  Winschrodir,  Wirt.  —  flur- 
namen:  Bettengraben,  Bodinsehirgra- 
ben,  Kappusgarten,  Kotzinberg,  Elbra- 
densee,  Foszlocher,  Hehinfurt,  Hevde, 
Heigerssee ,  Holderborn ,  Holzwiese, 
Husergraben,  OsterBteyn,  an  d.  Rlde, 
Rode,  Rosenecke,  Ruhenbohil,  Ruhen- 
hart, Sant,  Steinecke,  Steynenbunde, 
kurze  Steynenwasen,  Widauwe,  Wide, 
Zalwide,  Zune.  —  gericht  427.  N  85. 

—  pfarrei  711.  pfarrer  Eygel  Rode. 

—  schuüheiss:  Heinr.  Krey.  —  toege: 
Enkheimerw.  127. 151.  Bachw.,  Fachw., 
Franfurterw.,  Langestrasse,  Nonnenw., 
Offenbacherw.,  Riederw.,  Suchweg 
151.  —  zentoraf:  Henne  Winschrodir. 

—  von  —  zu  Seckbach,  Konrad  1387,444. 


Fechenheymer  zu  Bischofsheim,  Hein 

1376,  6. 

Fedeier  zu  Mittelbuchen,   Henne  lfti 

297. 
Feder  fln.,  vielleicht  zu  Meerholz  350. 
Federhenne  siehe  Zandin. 
Fedir  zu  WeningB,  Kunz  u.  Henne  1399, 

800. 
Feige  siehe  Sophie. 
Feyser  (auch  Fenser),  Götze  1378—1384. 

99  Big.  377  sig.  Heinrieh  1389,  475  na 
FeiBtenoorn  fln.  zu  Neuseaa  871. 
Veitsteinbach  b.  Fulda  (Vit-,  Fk»-.  Bi- 

tessteinbach)  304.  585.  601.  808. 
Feldkahl,    Bayern  nnö.   Aechafientarg 

(Felkalden).    von  —  zu   Gelnhausen. 

Fritz  1398,  796. 
Felipe  siehe  Philipp. 
Velkelder  zu   Altenmittiau ,   Hartmans 

1350,  N  51. 
Fellen,  Bayern  nö.  Rieneck  (Felden)  555. 

N  40.  —  bewohner:  uff  d-  Berge,  fiir  d. 

Forste,  Hirte,  Lange,  Molitor,  Snyder. 

Walter, 
y.  Vellingen,  Gottfried  1385,  399  zus. 
FeUingshausen  nö.  Wetzlar   (Fellrägif- 

husin,  Vellinchhusin).  von  — ,  Emericfc 

1377,  53  zus.  Gilbrecht  1380,  96  ms. 
Feltborn  fln.  zu  Niederdorfeiden  113. 
Febril  siehe  Vilbel. 

Venningen,  bayr.  Pfalz  oeö.  Edenkobei 
(Venigen),  von  — ,  Siegfried  deutadi- 
meister  1389,  487. 

Ferhe  zu  Dömigheim,  Heinz  u.  Johta 
1380,  173. 

Fernekese  siehe  Firnkeae. 

Fers  (auch  Versse),  Herman  1391,  56$. 
Hans  1389,  475  zus. 

Verswigesnit,  ein  herold  1389,  47$  na. 

Vetzberg  ruine  bei  Krofdorf  onö.  Wetz- 
lar (FodeB-,  FodenB-,  Foita-,  Voytsperg. 
-berg).  von  — ,  Gude  verh.  Herdan  1382, 
277.  Gerhard  u.  Johann  gen.  t.  Uffee- 
bach  vor  1380,  205.  —  siehe  auch 
Krieg  u.  Hui. 

Feuser  siehe  Feyser. 

Feustel  zu  Hintersteinau,  Metse  1391 
585. 

Fickel  (auch  Fickil)  zu  Frankfurt  Home 
1380—1385,  170  zus.  sig.  236  ns.  sig. 
405.  Siegfried  1389,  476  zun. 

Ficking  (auch  Figking)  zu  Hasan,  Ka- 
therina 1378,  107.  Konrad  altarist  n 
Hanau,  dann  pastor  zu  Altenhaalta 
1378—1381,  117.  249. 

Vicczenrode  zu  Schlüchtern,  Konz  13H 
683. 

Fye  siehe  Sophie. 

Fyel  siehe  v.  Bimbach. 

Fiensohn  zu  Enkheim,  Gerlach  137"- 
1382,  84.  298. 

Fyesthaubt  (auch  Fysthaubt),  Konnd  ia 
Wächtersbaeh  u.  Heinz  z.  Hene  1377,5a. 
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Vylat  zu  Seligenstadt,  Hertwin  1387, 437. 

Vilbel,  Hessen  s.  Friedberg  (auch  Fei-, 
Vel-,  Vil-,  Fil-,  Fieiwel-,  -wil,  -will, 
-wyl,  -wile)  165.  338,  340  u.  anm.  813 
u.  anm.  817  u.  zus.  —  bewohn&r:  Lange, 
Schnchwürte.  —  bürg  856.  —  pfarrer 
165.  Johann  v.  Wohnbach'  —  von  — , 
Bertram  r.  N  52  f.  Bertram  ed.  1351, 
N  52.  Beohtram  1394:— 1399,  676.  729. 
813.  817  n.  zus.  Kunigunde,  Gela  verh. 
v.  Langd,  Gada  verh.  Swartze,  Metze 
o  Richard  ed.  1351,  N  52.  Richard  r. 
1381,  239.  Walther  ed.  1395—1400, 
688  zus.  740.  742  sig.  813.  817.  —  zu 
Bergen-Bnkheim,  Konz  um  1380,  219. 

▼.  Filden  (etwa  Fulda  oder  Fellen?), 
Metze  nonne  zu  Himmelau  1377.  73. 

Fylman  aus  Oberrodenbach,  Katnerine 
u.  Gerlach  1383,  336. 

Vilmar  ö.  Limburg  (auch  Vyl-,  Fil-,  Fylmar, 
-mor)  144.  682.  —  von  — ,  Wilderich  r. 
1374—1377, 10  U.ZUS.  12  u.  zus.  33  u.  zus. 
49  u.zus.  sig.  N.  78.  Winter  ed.  1376— 
1396, 17.  263.  (schulth.  zu  Frankfurt, 
332  zus.  365  zus.  418  zus.  484  zus.  491. 
522  zus.  725  zus. 

Filczmühle  zu  Langenselbold  586. 

Vymmel  siehe  Appenheimer. 

Finke  (auch  Vincke,  Fing,  Fingke,Vynke), 
Henne  1 383—1 389, 333.  399  zus.  475  zus. 
—  zu  Bergen-Enkheim,  Else  um  1380, 
219.  —  Hen,  gerichtsknecht  zu  Hanau 
832.  —  zu  Wetzlar,  Eberhard  um  1378, 
125. 

Fintschart  zu  Langenselbold,  Kunz  1391, 
586. 

z.  Firnburgin  Frankfurt,  Gilbrecht  1398, 
767  zus.  Johann  (Henne)  1389—1390, 
491.  545  (bürgermeister). 

Firnkese  (auch  Fernekese)  zu  Hinter- 
steinau  1391,  585.  Konz  u.  Herman 
1377,  61. 

Firnkora,  Eberhard  ed.  1390—1392,524  sig. 
601. 

Fischborn  n.  Birstein  (Fispurnen)  N  22. 

Fischborn  wüst  unterhalb  Salmttnster 
nö.  Gelnhausen  (auch  Fischbarn,  F>sch- 
burne,  Fisprüne)  793.  870.  von  — ,  Al- 
brecht r.  601.  727  sig.  Henne  1382, 
299  zus.  —  zu  Gelnhausen,  Heile  1398, 
796. 

Fischer  (auch  Vischer,  Visser,  Fyszer) 
zu  Dörnigheim,  Eule  1380—1392,  173. 
613.  —  zu  Eichen,  Wolfram  168  f.  —  zu 
Ginnheim,  Conz  389  +.  Johan  u.  Windrud 
1385,  389.  —  zu  Gronau,  Heinz  1385— 
1387,  405.  N  87.  —  zu  Niedergründau 
Heinrich  1387—1390,  439.  488.  529. 
Hartmann  (Hartmod)  1390—1398 ,  529. 
726.  785. 

Fisprune  siehe  Fischborn, 

Vit-,  Ficzsteinbach  siehe  Veitsteinbach. 

Ficzaoker  fln.  zu  Schlüchtern  827. 


Fleck  zu  Altenhasslau,  Kunne  u.  Götz 

1380,  199. 
Fledige    (auch   Fledege,    Fledynge)    zu 

Bergen,  Hertwin  um  1380—1382,  219. 

298. 
Fleischauwer    (auch   Fleischaier,    Fleu- 

scher)  zu  Gelnhausen,  Kunz  1398,  796. 

—  (zu  Meerholz?),  Heinrich  1399,  809. 

—  zu  Schlüchtern,   Kunz  1383,  309. 
Johann  1387—1399,  445.  585.  827. 

Florsoheide  fln.  zu  Niedergründau  439. 

Flucke  zu  Ahl  1383,  324. 

Vochtlebe  (auch  Fachtlieb)  zu  Geln- 
hausen 1353,  N  55.  —  ein  goldschmied 
1383,  343. 

Focke  (auch  Föcke,  Fogke,  Vocke)  förster 
des  BUdingerwaldes  1377,  50.  —  Kon- 
rad ed.  1348—1357,  N  45  sig.  59.  Kon- 
rad, Henne  u.  Herte  1394,  654  sigg. 
Heinz  1385,  399  zus. 

Fodes-,  Fodensperg  siehe  Vetzberg. 

Völkershausen  s.  Wanfried  (Folkershusen). 
von  — ,  Friedrich  u.  Herman  1392,  616. 

Foen  fln.  zu  Kilianst&dten  450. 

Vogelsberg  (Fogilsberg),  gebirge  69. 

Vogt  (auch  Fand,  Faut,  Foyd,  Foit), 
Peter  1385—1389,  399  zus.  475  zus.  — 
zentgraf  zu  Altenhasslau,  Fritz  1390, 
520.  —  v.  Fronhausen,  Kraft  r.  1379, 
139  z.  sig.  Metze  geb.  v.  Bleichenbach 
u.  Wilhelm  1377,  69.  —  y.  Rieneck.  — 
zu  Seckbach,  Agnes  1380, 190.  Hein- 
rich 1380—1387,  190.  219.  444. 

Voigts  zu  Niederdorfeiden,  Henne  1397, 
755. 

Voile  v.  Ermenrod,  Godebrecht  1381,  245. 

Foys,  Heinz  1385,  399  zus. 

Foyszlochir  (auch  Foszlocher)  fln.  zu 
Fechenheim  151. —  zu  Niederdorfeiden 
405. 

Foit  siehe  Vogt. 

Foitsperg  siehe  Vetzberg. 

Folcknant  v.  Secka. 

Volker  (auch  Folker)  v.  Salfeld. 

Folckirsloich  fln.  zu  Niederdorfeiden  755. 

Volkmar  (auch  Folk-,  Folgemar)  abt 
v.  Seligenstadt  1383—1386,  303.  412. 

Folkwin  (Folg-,  Folckwin)  Gansman.  — 
Gessoner 

Vollmerz  ö\  Schlüchtern  (Vol-,  Folman- 
des,  -mondes,  -macz,  -muts,  Fulmuntz) 
375.  456.  568.  601. 

Folnsheubt  zu  Somborn,  Henkel  1393, 632. 

Volprecht  (auch  Fol-,  Wolprecht,  Ful- 
pracht)  1392,  618.  —  Forstmeister.  — 
y.  Hohenfels.  —  v.  Sassen.  —  Schenk. 

Folrad  (auch  Volrad,  -rat,  Follrad)  y.  Auer- 
berg.  —  y.  Seligenstadt  Henne  1394 — 
1397,685.  754.  —  zu  Somborn,  Kunz 
1392,  594. 

Folcz  siehe  Fulze. 

Folzin  söhn  zu  Berkersheim,  Henne  1351, 
N52. 
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Fomolden  fln.  zu  Gelnhausen  796. 

Vouhausen,  Hessen  s.  Büdingen  (Fähen 
husen).    fronhof  217. 

Forst  fln.  zn  Hochstart  430. 

für  d.  Forste  (auch  Furste)  zu  Fellen, 
Konrad  1391,  585. 

Forster  (auch  Vorster)  zu  Gelnhausen, 
Konz  1353,  N  62  zus.  Konz  1383,  343. 
—  zu  Niedergrfindau  1387—1389,439. 
488. 

Forstmeister  (For-,  Forst-,  Fürst-,  Vorst- 
mcister,  -meinster)  v.  Greinhausen,  Diet- 
rich amtm.  zu  Wächtersbach  1367 — 
1376,  N  67  zus.  83.  Dietrich  r.  forst- 
meister  des  BUdinger  waldes  1377 — 
1396,  50.  179.  217.  244.  255.  269.  456  sig. 
635  u.  zus.  717.  Volprecht  1385—1398, 
399  zus.  475  zus.  750.  781.  Friedrich 
ed.  1400, 870.  Hermann  ed.  1376—1377, 
744.  N  83.  Johann  (Henne)  ed.  förster 
des  BUdinger  waldes,  burggraf  zu  Geln- 
hausen, vogt  zu  Steinheim  (nicht  zu 
scheiden)  1377—1400,  48  zus.  sig.  50. 
131.  216.  323.  368.  403.  412.  437  sig. 
491.  498.  533.  534.  544.  632  u.  anm. 
635  zus.  717.  797.  842.  Svtzel  1379, 131. 

Voitwiese  fln.  zu  Roth  629. 

Fphanstil,  Konrad  1392,  616. 

Fpl&me  zu  Fellen.  Konrad  1391,  585. 

Frank  (auch  Franke,  Franeko,  Frangke) 
v.  Cronberg.  —  Kursener.  —  v.  Dor- 
feiden. —  v.  Herolz.  —  v.  Mörle.  — , 
Heinz  1385,  387.  Henne  1382,  257  zus. 

Franken  (Frangken)  stKdtebund  467. 

Frankenberg  n.  Marburg  190.  Bewohner. 
Wikardis. 

Frankinberg  fln.  zu  Langenselbold  684. 

Frankenstein  bürg  bei  Kayserslautern, 
bayr.  Pfalz  (Francken steyn).  von  — , 
152  zus.,  Engelhard  r.  1376, 14.  Johann  r. 
1382,  277.  Philipp  1400,  865. 

Frankfurt  (Franc-,  Franck-,  Franoke-, 
Francken-,  Franckin-,  Frang-,  Frang- 
ken-, Frangkin-,  Frank-,  Frankem-, 
Franken-,  Frankinford,  -fort,  -vort, 
-forth, -furd, -fürt, -flrt, -fürt)  15  n.  zus. 
16.  17.  19  u.  zus.  21.  26.  29.  31.  35.  37. 
39.  43  u.  zus.  45.  46.  76  anm.  84. 
89  u.  zus.  93.  100.  102  sig,  u.  zus.  sig. 
103—105.  112.  119.  120  u.  zus.  121. 
124  u.  zus.  127.  129.  132.  133.  142u.zus. 
151.  155.  158.  164—166.  170  zus.  173. 
175—180».  185.  192—194.  196.  197, 
202.  207.  210.  213  u.  zus.  219.  225. 
236  zus.  240».  241.  244.  248.  260  aus. 
262.  263.  266.  275.  276.  281  u.  zus.  282 
u.  zus.  285.  291.  292.  298.  306  sig.  308 
u.  zus.  310.  315  u.  anm.  316.  317  u.  zus. 
320.  325  sig.  326—329  u.zus.  330.  331. 
332  zus.  337.  338  u.  zus.  339  u.  zus. 
340  u.  anm.  341.  344.  347.  349.  360  sig. 
u.  zus.  361.  362.  364.  365  zus.  369. 
376.  379.  380  u.  zus.  381.  383.  389.  397. 


401.  405.  408.  409.  418  u.  zus.  419.  421 
425.  427.  428.  430.  432.  435  sig.  436ms. 
438  sig.  449.  456  zus.  458.  460.  461  zaa. 
465.  467.  469  u.  zus.  473.  475  u.  zus. 
476  u.  zus.  478—482.  484  u.  zus.  484 
u.  zus.  487  u.  zus.  489—491.  493  sig. 
u.zus.  494.  497.  499.  502.  504—566. 
509— 511.  513.  515— 517.519.  522  u.  «is. 
523  u.  zus.  525.  527.  530—532.  535. 
540.  545.  547.  549.  551.  554.  561-563. 
566.  569  u.  zus.  574.  578.  580.  583.  587. 
588.  590.  592.  593.  595.  598.  602.  605 
u.  anm.  606.  607  u.  zus.  609—612.  615. 
616.  619  u.  anm.  620.  622  u.  ras.  626. 
630.  636.  638  u.  zus.  640.  642.  647  u.  iqi 
649.  650.  653.  657  zus.  659  u.  zuz.  660. 
661  anm.  665  u.  zus.  666.  676.  678.  679 
n.  zus.  682.  685.  688  u.  zus.  694.  697 
u.  zus.  702.  709.  710.  725  u.  zus.  728 
u.  zus.  741  u.  zus.  743  anm.  747—749. 
751.  753.  755.  758  u.  anm.  759  n.  anm, 
762.  763.  765.  766.  767  zus.  768.  769  sig. 
u.zus.  770.  773—775.  776  zus.  782 
u.  anm.  786.  787.  798.  801.  803  u.  zus. 
810.  811  u.  zus.  813  sig.  815 — 817  u.  zus. 
820.  821  u.zus.  823 u.zus.  826.  828 anm. 
829.  831.  837.  841.  843  u.  zus.  845.  847. 
848  u.  zus.  851  u.  zus.  854  n.  anm.  856. 
859.  860  u.  zus.  865  u.  zus.  M  4.  8.  9. 
12.  16.  19  u.  zus.  24.  26.  28.  33.  37 
u.  zus.  39.  42.  46.  47  u.  zus.  —49.  51 
56.  61  u.  zus.  69.  70  u.  zus.  71  u.  zus. 
73.  76.  79  u.  zus.  80.  84—87.  —  fe- 
ginenham  N  24.  —  bQroar  Adolt 
v.  Aldenstadt,  z.  alten  Weadel,  Appin- 
heimer,  Apteker  z.  Bornflecken,  Ar- 
nold, Banalen,  Bart,  v.  Bebra,  Becker, 
Beier,  Blassinberger,  Ble . . .,  v.  Bout- 
mersheim,  Bonach,  v.  Born,  Borroiaz. 
Bresto,  v.  Breidenbach,  Bruman,  Bruno, 
z.  Brunenfels,  von  Bürgern,  «.Burg- 
grafen, y.  Kahlbach,  v.  Kaichen,  Ca- 
stelan,  Keyser,  Keiner,  s.  Cleberg, 
Kleyn,  Knoblauch,  v.  Kbnigstein,  Kole, 
Komel,  v.  Crainfeld,  Kranen,  Kremer. 
Knien  söhn,  Kumer,  Kursener,  Dagstel, 
Denkindorffer,  Tinctoris,  Drummer, 
Trutman,  z.  Eber,  z.  Einhorn,  EJten, 
Engel,  Erbin,  v.  Erbstadt,  v.  Ergirt- 
heim,  Ernst,  Fickil,  z.  Firnburg,  v.  Fron- 
hof, Frosch,  v.  Fulda,  Gassman,  v.  Gei- 
senheim,  v.  Gelnhausen,  Gertheoer, 
z.  Giseler,  Glathals,  v.  Glauburg,  Gle- 
ser,  Goltstein,  Grossejohan,  Grönauwer. 
Gürteler,  Hamerstyl,  v.  Harheim,  Hei- 
denrich,  Heilman,  v.  Heldebergea. 
Herbord,  Herdan,  Hochhns,  t.  Höcfc- 
statt,  auf  d.  Hofestad,  v.  Holzhauses, 
v.  Hulshofen,  Jacob,  z.  Tsenhuae. 
z.  Jungen,  Lenyng,  Lenzel,  s.  Liehtes- 
stein,  v.  Lintheim,  Maeg,  Marekri. 
v.  Meidebach,  Meirthin,  Mengir,  v.  Mar 
sefeld,  Mönch,  Montebur,  Mal,  Nase. 
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Nicolai  z.  Cleberg,  Nygebur,  v.  Nidda, 
v.  Nied,  v.  Obra,  v.  Offenbach,  v.  Oppen, 
Paitz,  z.Paradis,  v.  Peterweil,  Pletener, 
Portener,  Pr&se,  v.  Rodau,  Rodenbach, 
z.  Romer,  Rulman,  im  Sandhofe,  Sar- 
toris, Schefer,  Schilder,  Schranz, 
Seh uch worte,  z.  Schwanau,  v.  Seibold, 
v.  Seligenstadt,  Semeier,  Senfimenger, 
Sydenewer,  v.  Siegen,  Sifrid,  gleichere, 
Snyder,  v.  Solzbach,  v.  Spahn,  z.  Span- 
genberg, v.  Speyer,  z.  Steinhuse,  Swar- 
tzenburg,  Walrabe,  Weber,  z.  Weddel, 
Weibe,  v.  Weinheim,  Weiss,  Wener, 
Wenk,  Wydebusch,  Wigand,  Win- 
sticher,  Winther,  Wixhusen,  v.  Wöll- 
stadt,  Wolff,  Wurstebendil,  Wurze- 
garten, z.  Zyd,  Zingel.  —  bürgermeister : 
Jac  Knoblauch,  Joh.  Kranch,  Joh. 
z.  Firnburg,  Heilman,  Jeckel  Herdan, 
Joh.  Schilder,  Konr.  Weiss.  —  fln. : 
der  grosse  pul  798.  —  forst  u.  buch- 
wald  45.  —  gössen:  Antoniusg.  202. 
Rtidelheimergasse  798.  Schirgasse  491. 
Snargasse  N  52.  —  Häuser  u.  höfe: 
Engelthalerhof  202.  Salzhus545.  Sonne- 
berg u.  Waldecke  829.  herberge  z.  Win- 
rebe  770.  821.  —Juden  21.  N  71  u.  zus. 
Bor,  v.  Seligenstadt,  v.  Weinheim,  Zer- 
line.  —  fudenarzt  554.  Jacob.  —  klöster 
u.  orden:  Barfttsser  N  42.  —  stift  s. 
Bartholomäi  6.  316.  389.  710—712.  760. 
771.  820.  855.  N  11  u.zus.  19  zus.  58  sig. 
85.  canonici:  Nicolaus  Kirsenecke,  Ni- 
colaus de  Ouba,  Jacob  Hesse,  Dammo 
v.  Sachsenhausen,  cusios:  Nicol.  Ger- 
stung.  decani  760.  Dythmar,  Wigel. 
Michaelskapelle  316.  official  des 
proptes  N  19  zus.  sig.  scolasHcus:  Joh. 
Kecke,  vicare:  Konr.  Bulcz,  Joh.  u. 
Peter  v.  Eschbach,  Heinrich  Fr/dang, 
Joh.  öotschaloi,  Heinr.  v.  Solzbach.  — 
Katharinenkloster  158.  847.  vicar  des 
Peter-Paulsaltars :  Joh.ym  Baumgarten. 
—  dominikaner  17.  484.  —  Johanniter 
6.  712.  859.  860.  comture:  Volpr. 
v.  Hohenfels,  Mathern.  —  s.  Leonhard 
(Mariae  et  Qeorgii)  32.  42.  98  u.  zus.  sig. 
190.  219.  224.  389.  409.  511.  516  u.  zus. 
616.  732.  771.  850.  canonici:  Paul 
v.  Gelnhausen,  Joh.  v.  Dorla,  Joh.  Wey- 
ner.  cantor:  Konrad.  custodes:  Jon. 
y.  Dorla,  Joh.  v.  Wohnbach,  decani: 
Jacob,  Johann,  scolastici  616.  Paulus, 
Hertwin  Scheyn.  —  Liebfrauen  85. 
430.  616.  deean:  Merkelin.—  Marien- 
Magdalenst.  siehe  weissfrauen.  —  pre- 
diger  siehe  dominikaner.  —  •  weiss- 
frauen 325  sig.  690.  691  u.  zus.  798. 
N  18.  —  mass  98.  134.  151.  202.  405. 
430.  448.  468.  528.  628.  646.  727.  770. 
829.  847.  867.  N  8.  16.  19.  —  messe 
(alte  u.  neue)  642.  —  neustadt  158. 
798.  847.  —pfarrer  325.  731.   Peter.  — 


rickter:  Konr.  Bart,  Joh.  Keiner,  Jacob 
Hulzheimer,  Götz  v.  Meydebach.  — 
saal  N  26.  —  sckultheissen:  Friedr. 
v.  Carben,  Winter  v.  Vilmar,  Erwin 
y.  Gonterskirchen ,  Heinr.  v.  Praun- 
heini,  Rudolf  v.  Sachsenhausen,  Winter 
v.  Wasen.  —  spital  in  d.  neustadt  158. 
gutleutehof  N73.  meist  er:  Lutz  v.  Stein- 
bach. —  stadtdiener:  Henne  Fickel.  — 
stadtschreiber:  Heinrich  v.  Wetter.  — 
wfthrung  14.  28.  60.  75.  91.  98.  100. 
101.  106.  107.  113.  134  zus.  137.  139. 
143.  184.  192.  227.  240.  241.  261.  279. 
293.  303.  313.  344.  345.  362.  369.  370. 
405.  428.  430.  435.  442.  448.  455.  466. 
471.  488.  491.  496.  501.  528.  529.  553. 
557.  589.  618.  628.  633.  642.  645.  660. 
685.  702.  713.  718.  727.  732.  777.  786. 
787.  794.  820.  822.  829.  830.  847.  854. 
869.  N  11.  58.  86.  —  Zöllner:  Konrad 
Bart. 

Franciscus  v.  Gewicz.  —  propst  v.  Nord- 
hausen 1395,  696.  —  canon.  v.  Prag, 
beamter  der  königl.  kanzlei  1398 — 
1399,  762.  834. 

Franczius  v.  Heidensdorff. 

Frauwenknegt  zu  Langenselbold,  Konz 
1391,  586. 

Fredeberg  siehe  Friedberg. 

Fredeberger  zu  Gelnhausen,  Bechthold 
1383,  343. 

Freiensteinau,  Hessen  ssö.  Herbstein 
(Fryen-,  Frihensteyna,  -steyn)  375.  601. 
715. 

Freigerichte  zu  Kaichen  u.  Wilmund- 
heim. 

Freysburg  fln.  zu  Seckbaoh  435. 

v.  Frencze,  Johann  vicar  d.  burgkapelle 
zu  Schwarzenfels  1378,  88  zus. 

Flicke  (auch  Frick,  Frickel)  v.  d.  Auwe. 

—  Glesir.  —  Grame.  —  Schade.  —  Sni- 
der.  — Wevdelich. 

Friczen  zu  Oberdorf elden ,  Henne  1381, 

240». 
Fridebracht  v.  Crainfeld. 
Frydang,  Heinrich  vicar  v.  s.  Barthol. 

zu  Frankfurt  1377,  N  85. 
Friedberg,  Hessen  (Frede-,  Frid-,  Fride-, 

Fried-,    Friede-,   Frjdeberg,  -bergk, 

-werg)  37.  43  zus.  68  zus.  86  zus.  87. 

93.  104.   120.  127.  142.   155.   166.  180». 

217.  225.  273.  275.  276.  281  sig.  u.  zus. 

285.   291.  292  zus.   296.  313.  351.  383. 

438  sig.    469  sus.    473.    478.   480.   485 

u.  z.  489.  509.  511.  609.  612.  653.  656. 

657.  685.  697.  748.  749  sig.  769  u.  zus. 

776.  790.  815.  816.  820.  823.   826.  845. 

848  u.  zus.  851  u.  zus.  N  56.  70  u.  zus. 

79.  —  lürger  .*  Tunge,  Margkel,  Raspe, 

Recke,  Rode,  Swarzenberg,  v.  d.  Züt 

—  bürg  9.  43  zus.  49  zus.  87  zus.  96  zus. 
137.  144.  171.  313.  351.  360.  492  u.  zus. 
498.  631.  639.  671  u.  zus.  685.  697.  764. 
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767  u.  zus.  u.  anm.  773.  834.  N  12. 
47  u.  zus.  69.  78.  —  burggerichi  115. 
171  u.  zus.  iL  anm.  206  zuz.  223  zuz. 
306.  412.  492  u.  zus.  600  anm.  632  anm. 
639  u.  zuz.  671  u.  zus.  743  zuz.  764. 
767  u.  zus.  u.  anm.  776  n.  znz.  procu- 
rator:  Esel.  —  burgarafen:  Ruprecht 
(v.  Garben),  Eberhard  Löwe,  Eberhard 
Waise.  —  burgkapeüe  671.  —  edelburg- 
mann:  Ulrich  von  Hanau.  —  kmd- 
kapiUl  731.  —  tnass  685.  —  Pfarr- 
kirche 550.  —  pleban  731.  —  schuU- 
hei$s:  Rule  z.  Isernhude. 
Friedrich  (Frede-,  Fryd-,  Fridde-,  Fride-, 
Frvedel,  Frioz,  Fritz,  Fricze,  Fritze, 
Fncczo,  Fryecz,  Frieeze,  Fryzcce, 
Fryzcer,  Fritzchen,  -chin)  1387, 423  zus. 

—  arnsburgischer  hofmeister  zu  Enk- 
heim  1388,  452.  —  v.  Aulenbach.  — 
zu  Bergen  um  1380,  219.  —  y.  Bim- 
bach.  —  Schultheiß«  v.  Bisehofsheim 
1384,  367.  —  ▼.  Breitenbaoh.  —  Bru- 
man.  —  v.  Bttdesheim.  —  .y.  Buseck. 

—  I.,  kaiser  379+.  —  v.  Carben.  — 
v.  Carsbach.  — -  v.  Oleen.  —  Knüsse.  — 
y.  Köbel.  —  erzbischof  v.  Köln  1381, 
225.  —  Kottwitz.  —  Kradaman.  —  zu 
Eressenbach  1391,  585.  —  Küchen- 
meister. —  v.  Thfingen.  —  v.  Dorfeiden, 
v.  Ebersberg.  —  v.  Echzell.  —  v.  Ef- 
folderbach.  —  Eynfelde.  —  Ensheymer. 

—  v.  Ergirsheim.  —  v.  Feldkahl.  — 
v.  Völkershausen.  —  Vogt.  —  abt 
y.  Fulda  1385—1392,  396.  397.  501.  536 
Big.  u.  zus.  sig.  537.  543.  570.  601.  — 
Gauwelsbusen.  —  Gyer.  —  Gypel.  — 
Gogensheimer.  —  Grabe. —  Groschlag. 

—  Gross.  —  v.  Haustein.  —  Heylen 
söhn.  —  Heimbrich.  —  Heynrich.  — 
Hennekin.   —   v.  Hertingshausen.  — 

—  Hesse.  —  v.  Hochwelsel.  —  Hof- 
man.  —  v.  Hohenzell.  —  Hoppener.  — 
y.  Hornsberg.  —  v.  Hütten.  —  y.Langs- 
dorf.  —  Linwedyr.  —  v.  Lissberg.  — 
Lutergemunden.  —  Marborn.  —  Mec- 
fisch.  —  Masmel.  —  Nebe.  —  kaplan 
zu  Niederdorfeiden  1378, 106.  —  Nürn- 
berger. —  v.  Obbornhofen.  —  Orlins.  — 
Otnand.  —  PerTersag.  —  Phil.  — 
v.  Preungesheim.  —  Quiddenbaum.  — 
v.  Bannenberg.  —  Reydel.  —  y.  Reifen- 
berg. —  v.  Rhina.  —  v.  Romrod.  — 
Roszer.  —  RotfasBe.  —  v.  Rückingen. 

—  v.  Rüdigheim.  —  v.  Sachsenhausen. 

—  v.  Salzburg.  —  Schatz.  —  v.  Schlitz. 

—  v.  Schonenburg.  —  Schuring.  — 
v.  Schwalheim.  —  Seczelman.  —  v.  Sei- 
bach. —  abt  zu  Seibold  1393—1395, 
179.  634.  700  ßig.  —  v.  Selbold.  — 
Selbolder.  —  Sibel.  —  Smid.  —  Spar- 
waszer.  —  Spickelin.  —  Spire.  — 
v.  Stockheim.  —  Stog.  —  v.  Wangen- 
heim. —  Zinke. 


Frvhen  zu  Langenselbold  1391, 586. 

Fnhensteyna  siehe  Freiensteinau. 

Frischkorn  zu  Elm,  Hans  1391,585. 

Frisenborn  fln.  zu  Gelnhausen  343. 

Frysinsteyn  1382,  257  zus. 

Frolich  zu  Somborn,  Konrad  1393,  631 

Fromult  zu  Wenings,  Kunz  u.  Eoppel 
1399,  800. 

v.  Fronehove  zu  Frankfurt,  Baldeaar 
1245,  N  4. 

Fronhausen  ssw.  Marburg  (Fronhoae*. 
von  —  siehe  Vogt 

Fronrod  fln.  zu  Kilianstädten  450. 

Frosch  (auch  Froe8che,Froysch.Froiiek 
Frosz)  zu  Frankfurt,  Clara  1387,  433 
444.  Jobann  1383— 1389,332  zus.  380ns. 
491.  Henne  1387—1389, 430. 491.  Juage 
1382—1392,  298.  435.  444.  593.  Wicke 
1376—1382,  43  zus.  87  zus.  219.  29$.- 
zu  Gelnhausen,  Konz  1383,  343. 

Frowin  v.  Hütten. 

Fruchte  fln.  zu  Eichen  122. 

Frumolts  wüst,  viell.  bei  Schwarzenfeb 
N  57. 

Frund  zu  Elm  1391,  585. 

Fuchsstadt,  Bayern  ö.  Hammelburg  (Fwh- 
stett,  Wostat).  von  —.Hans  u.  Else  geb. 
v.  Sterbfritz  1357 ,  N  59.  Otto  r.  im, 
N  15. 

Fude  («  Focke?),  Konrad  25*r. 

Falsche  (auch  Fulsce),  Heinrich  kaplan 
zu  Eidengesaas  1380,  215  sig. 

Fürstengrund,  bei  Langenselbold?  29. 

Fttrtelbach  wüst  bei  Fiachbach  sv.  La* 
genBohwalbaoh  (Furtelbach).  von  -t 
Heinrich  1381,  226. 

Fulda  (Folde,  FÄlde,  Fulde)  212.  223. 537. 
681.  bowohner:  Hans.  —  kkuier  IS 
189.  212.  375.  396.  397.  402.  501. 536  a 
zus.  537.  543.  570.  601.  608.  673.  686. 
727  u.  zus.  730.  804.  836.  N  1.  29.  31 
75.  äbts:  189.  212.  Konrad,  Friedrich. 
Heinrich  VI,  Johann,  Richard.  —  Zim- 
merer: Hartmann.  —  keiner:  Synum. 

—  convenUsiegel  18.  536  zus.  N  29.  31 

—  deeane:  Karl,  Dietrich,  Gottfried, 
Martin.  —  MartmsaUar  804.  —  me» 
gerichi  601.  —  wfirzburgiacker  baapt- 
mann  im  stifte  608.  Konr.  ▼.  Romrod 

—  propsteien:  Frauenberg  537.  propd 
Graslogk.  —  J  ohanniaberg  537.  propet 
Engelhard. — Michaelsberg  537.  propst 
Reinhard.  —  Neuenberg  537.  propst 
Johann.  —  Petersburg  537.  propst 
Gyze.  —  mass  585.  —  wähntnohm- 
von  —  zu  Frankfurt,  Berthold  13ft- 
1369,  89  zus.  sig.  432.  491. 

Fulder  zu  Gelnhausen,  Heinz  1398,  7% 
Peter  1385, 404.  —  zu  Ginnheim,  Gimli 
1385,  389. 

Fuldisohe  mark  zu  Mittelsinn  146. 

Fulhaber  siehe  Faulhaber. 

Fulmuntz  siehe  Vollmerz. 
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Fulnschussell  (auch  Fulschussel),  Johann, 
Schreiber  am  königl.  hofgericht  1400, 
843  n.  zus. 

Fnlze  (Folcz,  Fulcze,  FMcze),  zu  Enk- 
heim  am  1380,  219.  —  Vader.  —  Win- 
sticber.  — ,  Henne  1389,  475  zus. 

Fnltzin  söhn  zu  Bergen,  Henne  1377,  84. 
—  zu  Enkheim,  Wigel  1377,  84.  —  zu 
Seckbacb,  Wigel  um  1380,  219. 

Fungke,  Henne  1389,  475  zus. 

Furbacn  siehe  Fauerbach. 

Furh&lcze,  Heinz  1389,  475  zus. 

Fürte  fln.  zu  Niedergründau  439. 

Fnrtelbach  siehe  Fürtelbach. 

Fusch  zu  Harbach,  Henne  1392,  594. 

Fusz  des  landes  böte  1377,  85. 

Fuszechin  (auch  Fusekin,  Fushgin,  Fus- 
aigen,  Fuszchin,  Fuzechin),  Anna  1390?, 
538.  Gela  1392,  597.  Jost  1390?,  538. 
332  zus.  Peter  Förster  des  Bttdinger 
waldes  1377, 50.  Petered.  bürgerme ister 
zu  Gelnhausen  1368—1396, 332. 412.  488. 
597.  635  u.  zus.  717. 

Fnszchins wiese  fln.  zu  Niedergründau  439. 

Vuczgin  zu  Langen  selbold,  Konz  1392, 
588  zus.  Henne  1392,  588  u.  zus. 

G. 

G.  Guidonis. 

Gabel,  Eberhard  1384,  358.  Gerhard  ed. 

1389—1390.  473.  542. 
Gadenheins  kinde  zu  Gelnhausen  1398, 

796. 
d.  alte  Galgen  fln.  zu  Mittelbuchen  297. 
Galgenbusch  fln.  zu  Schlüchtern  13.  63. 
Gambechir  zu  Hanau,  Heinrich  1384,  364. 
Gankmann  zu  Rossdorf,  Konz  1399,  832. 
Gans,  Dieter  d.  ä.  amtmann  zu  Otzberg, 

hanauischer  vormund  1380—1389,  209. 

353.    358.   399  zus.  473.    Dieter  d.  j. 

1385,  399  zus. 
Gansmann  (auch  Ganszman),Volgwin  1397, 

746.    Gela    u.   Lotz   1359—1379,   156. 

N  62. 
Grans  weide    (auch  Genseweyde)  fln.  zu 

Ginnheim  389.  —  zu  Niederdorfeiden 

405. 
Gapeden  aus  Kesselstadt,  Heinz  1389,  510. 
in  d.  Gaszin  siehe  Löwe. 
Gaazman  zu  Frankfurt,  Georg  1389,  491. 
Grandorn  siehe  Gedern. 
Ganwelshusen,  Agnes  u.  Fritz  1392,  589. 
Ganwir,  Heinrich,  Johanniter  1 384, 376  sig. 
Gavonis,  Wilhelm,  Antoniter  1387,  426. 
Gebuerfint  Klas  1389,  475  zus. 
Gedern,  Hessen  so.  Schotten  (Gaudorn). 

von  —  zu  Gelnhausen,  Konz  1383,  343. 
Gefader  zuLangenselbold,  Konz  1391, 586. 
Geyde  zu  Kesselstadt,  Heini  1391,  551. 
Geyle  siehe  Gela. 
Geiling  (auch  Geling)  v.  Altheim  1396, 

736  sig.  Heinrich  1380—1389,   191  u. 


zus.  sig.  209  u.  zus.  sig.  475  zus.  Hein- 
rich ziegenhain.  amtmann  1394,  656. 
Heinrich  keller  zu  Seligenstadt  1399, 
829.  Rudolf  d.  j.  1389,  475  zus.  —  zu 
Bruchköbel,  Klas  1392,  596. 

Geiselbecher  zu  Niedergründau,  Kunz 
1371,  N  74. 

Geisenheim  ö.  Rüdesheim  (Gysen-,  Gisin- 
heim)  N  77.  —  von  — ,  Konrad  beamter 
d.  kaiserl.  kanzlei  1376,  26.  —  zu 
Frankfurt,  Konrad  1245,  N*4.  Heinrich 
1274,  N  9.  Rudeger  1293,  N  16.  Sieg- 
fried 1245,  N  4.  Siegfried  1293,  N  16. 

Geislitz  ssö.  Gelnhausen  (Giselhartes) 
863  zus. 

Geissei  becher,  Konrad  u.  Johann  1389 — 

1390,  488.  529. 

Gela  (auch  Gele,  Gelle,  Geyle,  Gelechin) 
v.  Bobenhausen.  —  v.  Breitenbach.  — 
Dolman.  —  v.  Elm.  —  v.  Vilbel.  — 
Fussechin.  — Gansmann.  — v.  Hattstein. 

—  Hofman.  —  Hurthe.  —  v.  Langd.  — 
Luez.  —  Mayn.  —  Nebenzeyl.  —  v.  Ost- 
heim.  —  uf  d.  Placze.  —  v.  Praun- 
heim.  —  Reynwede.  —  Roszer.  — 
y.  Sachsenhausen.  —  im  Steinenhus. 

—  Sveff. 

Gelen  söhn  zu  Seckbacb,  Dietz  1387, 444. 
Gelczenlichter  zu   Schlüchtern,  Konrad 

1391,  585.  Johann  1390—1391,  514.  585. 
Gelffrit  Kreicz. 

Gelnhausen  (Gayin-,  Geyle-,  Geylen-, 
Geylin-,  Geyllfn-.  Geiln-,  Gel-,  Gele-, 
Gelen-,  Gelin-,  Gelin-,  Gelnhausen, 
-hausen,  -husen,  -huszen,  -husen  -hnsin) 
22.  23.  35  zus.  37.  38.  40.  41.  48.  50. 
70.  78.  87  zus.  93.  104.  108.  120.  123. 
126  sig.  132.  135.  136.  138  sig.  141. 
142.  154.  155.  161.  166.  180a.  181.  183 

—  185.  188.  197.  199.  201.  208.  215.  217. 
218.  225.  240.  244.  255.  259  zus.  265. 
269  sig.  273.  275.  276.  281.  282  u.  zus. 
283.  285.  291  sig.  292  u.  zus.  296.  312. 
320.  323.  331.  332  u.  zus.  343.  346.  348. 
352.  356.  361.  362.  365.  380  u.  zus.  381. 
383.  397.  398.  401.  404.  407.  409.  415. 
420.  436  u.  zus.  438  sig.  —  440.  455. 
465  sig.  u.  zus.  466.  469;zus.  477—481. 
485  u.  zus.  488.  489.  504—506.  509. 
520.  524.  527.  529.  533.  534.  544.  546. 
558.  565.  571.  572.  586.  589.  590.  592. 
595  u.  zus.  597.  599.  605.  609.  612.  627. 
629.  632  anm.  635  u.  zus.  637.  650.  653. 
663.  669.  671  zus.  675.  692.  697  u.  zus. 
699.  700.  716—718.  726.  738.  739.  743 
zus.  746.  748.  749.  761.  769  u.  zus.  783. 
796.  797.  805.  815.  816.  823.  826.  828 
anm.  834.  839.  842.  845.  ,848  u  zus. 
851  u.  zus.  857.  858.  861  u.  zus.  864. 
872.  N  6—8.  10.  25.  28.  31.  34.  35.  43. 
55.  60.  63.  65—67.  70  u.  zus.  72.  74. 
— -  almoaenspende  699.  —  armenstiftun 
409.  —  bürger:  Ansmaloz,  Appel. 


iftung 
,  v.  d. 
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Auwe,  Beczlin,  Byder,  Bodenhoff,  Bo- 
lender,  v.  Breitenbach,  Bruman,  Buschz, 
v.  Butzbach,  Kesseler,Kloppel,Knockel, 
v.  Crainfeld,  Krechelshen,  Kremer, 
Kursener,  Dyelman,  Eichener,  Enshem- 
mer,  Ernst,  v.  Feldkahl,  v.  Fischborn, 
Fleischaier,  Vochtlebe,  Forster,  Frede- 
berger, Frosch,  v.  Fulda,  Fulder,  Fna- 
sechin,  Gadenhein,  v.  Gedern,  y.  Geln- 
hausen, Gertener,  Gessener,  Gile,  Gyp- 
Sern,  Gnade,  Gnanne,  Goltsagk,  Grame, 
remser,  Grendeler,  Grosze,  v.  Hass- 
lau, Heyderich,  Heinrich,  Heppen- 
heubit,  Herdan,  Hess,  Hiltdrut,  Hoch- 

Semud,  Hofelich,  Hofeman,  Holde, 
foppe,  Huppener,Hutzinrodir,  Lederer, 
Letscherich,  Linwedir,  Menger,  Molner, 
Monersteder,  Münch,  Nebenczeyl,  Nese, 
Nürnberger,  Numart,  v.  Orb,  uf  d. 
Placze,  v.  Beichenbach,  v.  Rodenborn, 
Rüpel,  Schacz,  Scherer,  Schindel, 
Schinder,  Schurge,  Segger,  v.  Seibold, 
Selbolder,  Slagwin,  Sneff,  Snitz,  v.  d. 
Soden,  Spickelin,  Steger,  im  Steynhuse, 
v.  Stockheim,  Stog,  Stuler,  Sure,  Sveff, 
Unbescheiden,  Urleige,  Weber,  Weiner, 
Weinschenk,  Weitz,  Wellin,  Wenner, 
Wylde,  Wilhelm,  Wiszt,  Zinke.  — 
bUrgermeUter  872.  —  bürg  136.  179. 
210.  216.  217.  259  zus.  311.  343.  373. 
381.  412.  488.  495.  524.  529.  597.  598. 
632  anm.  663.  696.  697.  704.  761.  762. 
783.  797.  819.  834.  —  burggericht  216. 
819.  N  28.  33.  46.  47  u.  zus.  48.  50. 
69.  —  buragrafenamt  696.  762.  819. 
burgaraf:  Joh.  Forstmeister.  —  bürg- 
kapeüe  311.  495.  kaplan:  Hermann 
y.  Schweinfurt  —  burgmannen:  Blu- 
mechin,y.  Dorfeiden,  Fussechin,  y.  Möm- 
bris,  Quiddenbaum.  —  ihurm  762.  — 
ßn.:  Auwe,  Blatte,  Kebaum,  Eebeler, 
Konigeshecke,  Eonigsstttck,  Kraben, 
Dyrach,  Dubenslag,  Emerspach,Fomol- 
den,  Gyselbracht,  Goltsag,  Haitzer  au, 
Hirzbach,  Molnbach,  Nuwenberg,  Oben- 
husen,  Rinwolf,  Roden,  Rodenberg, 
Ziegelhus,  Zygenbein.  —  gössen:  Kre- 
merg. 343,  Haitzerg.  323,  unterste 
Haitzerg.  323.  343.  348.  Holzg.  346. 
Limpborng.  343.  Reitzeug.  K  25. 
Reuseng.  571.  N  55.  Smydeg.  u.  Steing. 
343.  —  graben  343.  796.  N  63.  — 
häuter  u.  höfe:  Arnsburger  hof  699. 
Köbeler  hof  586.  deutschherren  haus 
356.  663.  834.  Johanniter  hof  346. 
Meerholzer  hof  348.  Rotteneck  N  25. 
—  guÜeuU^b,  796.—  Jude:  Sauwel.  — 
kirchen  u.  kapeilen:  pfarrei  161.  265. 
589.  658.663.731. pfarrer:  Konr.Ampta. 
Hartm.  Olfer,  Friedr.  Selbolder.  pfarr- 
hof  663.  773.  Oodebreehtskapeüe  (10000 
märtyrer)  404.  407.  420.  518.  kaplan 
z.  heil,  geiste  477  Konrad.  Peterskirehe 


u.  kirchhof  343.  Arnsburger  kaplan  4M. 

—  Master:  barfÜsser  635zus.  —markt 
u.  messen:  obermarkt  407.  Kebekr 
messe  123.  653.  marktrecht  123.  —«ra 
78.  251.  336.  350.  433.  520.  533.  597. 
632.  871.  N  7.  8.  43.  —  mauer  669.  - 
mahlen:  Goldsacksm.  N  43.  neue  m. 
343.  N  35.  schleifm.  635u.  zus-walkm. 
635  u.  zus.  N  35.  wasenm.  635  u.  i». 
717.  Wortwinsm.  343.  —  awfl«  *. 
brunnen:  Breydenborn  343.  frisenboro 
343.  Heilgenborn  343.  586.  Lympbora 
343.  Roderborn  796.  Steinenboro  208. 

—  schulrector:  Dietrich.  —  «efeftk». 
Heinr.  Meyse,  Rudolf  y.  RflckiageB.  - 
stadtschreiber:  Konr. Rorbaeh.  —Aon: 
burgpforte  669.  burgthor  343.  Hiizö- 
th.  343.  holzdorlin  346.  innere»  hofc- 
thor  356.  holzburnindorlin  215.  Roder 
thor  796.  inneres  Roderthor  343.  Rn- 
perterthor  343.  —  thunn,  Haitzer  343. 

—  Währung  201.  208.  215.  240.  336. 336. 
407.  420.  433.  439.  440.  477.  495.  530. 
533.  555.  597.  632.  635  zus.  870.  - 
toll  123.  hanauischer  zoll  466.  653. 
beamte:  Heinr.  Ante,  Eckhard  Mfiar- 
steder.  —  tunfi:  schmiedezunft  320.  - 
von  — ,  Mengosz  1385 — 1389,  399  ras. 
475  zus.  Wigand  1377,  53  zus.  -  n 
Frankfurt,  Johannes  1386—1395,6*1. 
Paulus  canon.  des  Leonbardstiftes  m 
Frankfurt  1 376,32. — siehe  auch  ? Atwe, 
Blumechin,  Erpfe,  Forstmeister,  Quid- 
denbaum. 

Geltmar  zu  Enkheim,  Emercho  1377.  M. 
Gemünden,  Bayern  nö.  Lohr  (Gemnoden, 

Gmunde)  231.  572. 
Gemünden    ö.  Westerburg  (Gemundia; 

von  — ,  Henne  1377,  53  zus. 
z.  Gensefleisch    in  Mainz,  Henne  1394. 

667  sig. 
Georg  (Gorge,  Jurge,  Jorge)  Gasimas. 

—  v.  Hattstein.  —  Russe. 
Gepener  fln.  zu  Gelnhausen  343. 
Geradwol  zn  Bergen  —  Enkheim,  Henne 

um  1380,  219. 
Gerbrecht  Markel. 
d.  Gere  fln.  zn  Bergen  820. 
Gerhard  (auch  Ger-,  Girhart,  Gherard*. 

Gertte)  1380,  176.  180.  —  y.  Combi» 

—  Kremer.  —  Cfiste.  —  v.  Ehrenbetg. 

—  v.  Vetzberg.  —  Gabel.  —  v.  La- 
feld.  —  Meyden.  —  v.  Mörie.  -  So- 
dacker. —  Not  —  Nuchtirndrung.  - 
gr.  v.  Rieneck.  —  Schick.  —  v.  Sei- 
bach. —  v.  d.  Silberberge,  —  Stoeker 

—  y.  Stockheim.  —  Undenyt  —  I> 
leige.  —  v.  Usingen.  —  gr.  v.  WcDme- 

—  Wiche.  —  bisehof  v.  Wünbo? 
1376—1386,  5.  9  sig.  40  sig.  41.  79. 14». 
160.  230a.  231.  244.  246.  284.  286  * 
287.  414.  416.  N  83.  —  zu  Stehm 
Else  u.  Heinz  1380,  186. 
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arhüz  zu  Breitenbach  1391,  585  anm. 
srkin  Junge. 

»lach  (auch  Girlach,  Gerlacus)  1380, 
193.  —  ▼.  Bellersheim.  —  uff  d.  Berge. 

—  schultheiss  in  Bergen  u.  sein  sonn 
Gerlach  1377—1382,  84.  298.  —  v.  Brei- 
tenbach. —  v.  Buchen.  —  v.  Keszler. 
Cloderer.  —  Kr&g.  —  Küchenmeister. 

—  v.  Trohe.  —  Eychman.  —  v.  Elm. 
Fien  söhn.  —  Fylman.  —  Gunter.  — 
Harte.  —  Hochhus.  —  in  d.  Hoffe.  — 
Hutzinrodir.  —  Lesche.  —  Linweddir. 
dechant  v.  s.  Peter  in  Mainz  1394,  667. 

—  scholast.  v.  s.  Maria  in  oampis  das. 
1398,  731  sig.  —  Nutscher.  —  v.  Rödel- 
heim.  —  v.  Rohrbach.  —  Schelm  v. 
Bergen.  —  Sohriber.  —  Snyder.  — 
v.  Spielberg.  —  v.  Stockheiro.  —  Stolle. 

—  pleban  v.  Wachenbuchen  1293,  N  16. 

—  (v.  Wise  . . .)  pastor  zu  Wachen- 
buchen 1390,  545  sig.  — •  Wikardis.  — 
Wirt  —  Ziginrappe. 
3rmersheim,  bayr.  Pfalz  861. 

srnand  (auch  Gernant,  Girnand)  v.  Bu- 
seck. —  Heppenbeubit.  —  Meckfiscb. 

—  Rau.  —  v.  Schwalbach.  —  Zolner. 
jrnolt  Uune. 

srnot  (auch  Gernat)  Bolender.  —  Stock. 

Sinsheim,  Hessen  (Gemssheim),  von  — , 

Heile  1385,  399  zus. 

Brrode  (auch  Gerrod)  wüst  a.  d.  Jossa 

zwischen  Marjoss  u.  der  Sinn  77  u.  zus. 

579. 

ersen  Jude  1378,  114. 

srstung,  Nicolaus  custos  s.  Bartbolomäi 

in  Frankfurt  1400,  855. 

3rt  zu  Langenselbold  1391,  586, 

3rte  v.  Königstein. 

3rtener  (auch  Gerthener)  zu  Frankfurt, 

Jacob  1377,  71  sig.  Johann  71  f.  —  zu 

Gelnhausen,  Konz  1383,  343.  frau  1398, 

796. 

ertii  fln.  zu  Bischofsheim  N  58. 

Brtrud   (auch   Ger-,    Girdrud,    -drud, 

-traud,  -trade)  v.  Buseok.  —  Gutkorn. 

—  v.  Hülshofen.  —  v.  Praunheim.  — 
v.  Selbold.  —  v.  Wasen.  —  Wirt, 
artte  siehe  Gerhard.  • 

srtwenbach  fln.  zu  Bergen  820. 
srwyk,  Heller, 
srwin  Scheffer.  —  Steurich. 
jsindechen,  Heinrich  1385,  398. 
Essener  zu  GelnhausenjYolkwinl  398,796. 
eszer  zu  Crainfeld,  Witzel  1396,  727. 
sszmar,  Henchin  1389,  475  zus. 
Bttenbach  n.  Gelnhausen  (auch  Gettin-, 
Jetten-,  Jettinbach)  50.   181.  183.  217. 
237. 870. — Bewohner:  Buchener,  Knusse, 
Hennekin,  Walter.  —  von  — ,  Heinrich 
1389—1390.  488.  529. 
etze  (auch  Getsele)  v.  Gronberg.  —  zu 
Michelbach   1389,  477.  —  Nuchtirn- 
drung. 


Geuder  zu  Schlüchtern  1391,  585. 

Gewitsch,  Mähren  nnö.  Brllnn  (Gewicz). 
von  — ,  Franciscus  beamter  d.  kiraigl. 
kanzlei  1384—1387,  380.  383.  419.  427. 
Nicolaus  1398,  775. 

Gybel  siehe  Gipel  529. 

Gyer  auch  Gyr)  zu  Kefenrode  1377,  50. 
Konz  u.  Fritz  1399,  807.  —  zu  Spiel- 
berg, Henne  1377,  50. 

Giessen.  Hessen  (Giszin)  68. 

Gilbrecht  (auch  Gilbracht)  v.  Buseok.  — 
v.  Fellingshausen.  —  z.  Firneburg.  — 
Lüwe.  —  Markel.  —  Waise. 

Gile  zu  Gelnhausen,  Siegfried  1383,  343. 

Gylle  Echart 

Ginnheim  nw.  Frankfurt  (auch  Gin-,  Gin- 
heim) 98.  389.  425.  789.  N  21.  73.  —  be- 
toohner :  Adyocatus.Borstorpher,Konyg, 
Eckenheimer,  Fischer,  Fulder,  v.  Ginn- 
heim, Hanemans  söhn,  v.  Hedernheim, 
v.  Höchst,  Molner,  Nyclas,  Rabe,  Wolf- 
ram. —  ßurnamen:  Beden,  Cappuz- 
garten,  Genseweide,  Hartenwiese,  Hol- 
dirbusch, Lache,  Lehenberger,  Loch- 
man,  uf  d.  Rodde,  RUdemorgen,  Seloe, 
Sei  wiese,  Winkel.  —  mtihle  98.  — 
schuUheiss:  Dyelman  z.  Rienecke.  — 
toege :  Eckenheimerw.,Eschersheimerw., 
Escheraheimer  Strasse  98.  —  von  — , 
Glas  zu  Ginnheim  1378,  98.  Thomas 
pastor  zu  Oberissigheim  1400,  847  sig. 

Gipel  (auch  Gybel,  Gybele,  Gypel,  Gy- 
pele,  Gyplo,  Gippel)  z.  Eber.  —  zent- 
graf  zu  Grttndau  1389—1390,  488,  529. 

—  v.  Holzhausen.  —  v.  Lieblos.  —  zu 
Bischofsheim,  Kunz  u.  Hertwin  1356, 
N  58.  —  zu  Neusess,  Kunz,  Fritz  u. 
Fritz  d.j.  1392,  594. 

Gippener  zu  Langenselbold  1391 — 1394, 
586,  684. 

Gyppern  zu  Gelnhausen  1391,  586. 

Gir-  siehe  Ger-. 

Girkin  aus  Aschaffenburg,  cleriker  und 
notar  1386,  412. 

Girung  Strecke. 

Gise  (auch  Gyse)  v.  Biebergau.  —  v.  Bim- 
bach.  —  y.  Eschbach.  —  propst  zu 
Petersberg  bei  Fulda  1390,  537.  — 
Weber.  —  v.  Windhausen.  —  z.  Kessel- 
stadt, Helfrich  1391, 551.  —  y.  Dieburg, 
Heinrich  altarist  s.  Katherinae  zu 
Bergen  1388,  452. 

Gisela  (auch  Gisele,  Giszil,  Gisszele) 
Bendir.  —  Fulder.  —  v.  Preungesheim. 

Gyselbrecht  fln.  zu  Gelnhausen  796. 

Giselbrecht  (auch  Gysel-,  Gysilbracht), 
Betze,  Konz,  Heinz,  Paul  u.  Mathias 
1385,  387.  Hans  1385—1387,  387.  445. 

—  zu  Schlüchtern,  Konrad  1391,  585. 
z.  Giseler  in  Frankfurt,  Konz  1389,  491. 
Gieselhartes  siehe  Geislitz. 

Gyselo  v.  Besel. 

Gisenheim  siehe  Geisenheim. 
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Gysentail  fln.  bei  Welmes  146. 

Gysilhard  zu  Wasserlos,  Kunz  1386,  412. 

Gissel  zu  Wachenbuchen,  Henne  1398, 
784. 

Gitzhard  (auch  Giczschard,  Gischard, 
Giczhard)  Antonitermeißter  in  Rossdorf 
1383,  334. 

Glade  (auch  Glede)  au  Bruchköbel,  Kon- 
rad u.  Gude  1383,  303  zua.  —  zu  Ha- 
nau 1399,  830.  Heinrich  107 -f.  Huse  u. 
Jutte  1378,  107. 

Gladebach  siehe  Glattbach. 

Glathalsse  zu  Frankfurt  1383,  317  zua. 

Glattbach,  Bayern  n.  Asohaffenburg 
(Gladebach).  von  — ,  Heinrich  1385, 
257  zua. 

Glauberg  Hessen  wnw.  Büdingen  (Glau- 
burg,  Glofiburg).  von  —  zu  Frankfurt, 
Arnold  1293,  N  16.  Konz  1383,  340. 
Henne  1342,  N  39.  Henne  1383—1389, 
491.  N  86.  Henne  1389,  491.  Siegfried 
1399,  801.  Sophie  nonne  zu  Himmelau 
1342,  N  39. 

Glede  siehe  Glade. 

Gleimenhain,  Hessen  nw.  Alsfeld  (Gli- 
menhen).  von  — ,  Dietmar  1382, 
299  zus. 

Gießer  (auch  Glesir),  Heinz  1389,  475  zus. 

—  zu  Frankfurt,  Else  1378,  106  zus. 
Frick  1389—1390,  488.  529.  Henne  1378, 
106  zus.  Peter  1389,  491. 

Glevenfurer    aus    Weisskirchen,    Clas 

1389,  475  zus. 
Glimenhen  s.  Gleimenhain. 
Glinder  zu  Hochstadt,  Henne  1377—1387, 

85.  430. 
Glocke  zu  Eschbach,  Johann  priester 

1399,  820. 
Glockener  (auch  Glockner,  Gluckener, 

Gluckner)  zu  Bergen,  Hebel  um  1380, 

219.  Hertwin  um  1380—1382,  219,  298. 

—  zu  Hanau,  Hans  1380,  134  zus.  — 
au  Laumersheim,  Johann  1378,  119.  — 
zu  Wachenbuchen,  Heilmann  1384,  369. 

Glogau,  Schlesien  {Glogawe)  511. 
Glotzauge  zu  Haitz,  Heilmann  u.  Henne 

1377,  50. 
Gloüburg  siehe  Glauberg. 
Glumper  zu  Schlüchtern,  Heinrich  und 

Herte  1391,  585. 
Gnade  zu  Gelnhausen,  Hermann  1398, 

796. 
Gnanne  zu  Gelnhausen,  Paul  u.  Wenzel 

1383,  343. 
Gnyst  zu  Niederdorfeiden *,  Henne  1387 

—  1397,  428.  755. 

Gobel  v.  Aldenstadt  —  Bruer.  —  Grasz. 

—  zu  Mittelßinn  1391,  585.  —  Smyd. 

—  Henne  schultheiss  zu  Mittelbuchen 
1382—1399,  297.  832. 

Goddelau,  Hessen  wsw.  Darmstadt  (Go- 
delo,  Gotdenloche).  von  — ,  Konrad 
r.  1274,  N  9.  10. 


Godebert  (Godebracht,  -brecht,  -wert) 
Voile.  —  v.  Linsingen.  —  ▼.  Wasen. 

Godebolt  zu  Krotzenburg,  Heinz  1377, 16. 

Göns,  eines  der  drei  in  Hessen  s.  Giema 
(Gunsze).  von  — ,  Konrad  pfarrer  n 
Langenselbod  1391,  555. 

v.  Görtz,  ( Gorcz,  Gorcze)  siehe  v.  Schlitz. 

GOttingen,  prov.  HannoTer  (Gothingia, 
Guttingen)  748.  749. 

Gogensheimer  siehe  Gugensheimer. 

Golpach  (auch  Golbach)  fln.  au  Michel- 
bach  477. 

Golppach  wohl  Goldbach,  Bayern  aS. 
Asohaffenburg  754. 

Goltsag  fln.  zu  Gelnhausen  343.  —  za 
Niedergrflndau  439. 

Goltaagk  (auch  Goldtaagk)  so  Gcb- 
hausen,  Konz  1392,  595  aus.  Werner 
1370,  N  72. 

GoldtBacksmühle  bei  Himmelan  N  43. 

Goltstein  fln.  zu  Bergen  84  zus. 

Goltstein  (auch  Galtstein)  zu  Frankfort, 
Heinrich  u.  Guda  1376,  N  84.  Johann 
1245,  N4.  Johann  N84f. 

Golczbecher  1383,  338. 

Gombfrita  n.  Schlüchtern  (Gumpreebts 
585.  —  bewohner:  Richling. 

Gondaroth  sw.  Gelnhausen  (Goas-,  Gnus-. 
Gunszrode)  78.  495.  N7.  —  bonlm*: 
Eychman.  —  pfarrer  i  Heinrich.  —  «* 
— ,  Heinrich  burggr.  zu  Mittenberg  1386, 
412. 

Gonterskirchen,  Hessen  so.  Lauhath 
(Guntardes-,  Guntharskirchen),  «m  — 
Eberwin  schultheiss  zu  Frankfurt  1243, 
N  1.  —  siehe  Strebekots. 

Gortz  zu  Bruchköbel,  frau  «.  ihr  ßohn 
Markel  1383,  316. 

Gotschalci,  Johannes  vicar  a.  Bartho- 
lomSi  in  Frankfurt  1400,  855. 

Gotdenloch  siehe  Goddelau. 

Gothingin  siehe  Göttingen. 

Gotschalk  (auch  Gotschalg)  au  Berges, 
frau  um  1380,  219.  —  Gfirteter  - 
v.  Wertirs.  — ,  Drabot  1385,  387.  - 
v.  Katsach,  Hans  1380,  211  ans. 

Gottfried  (auch  Got-,  God-,  Godefrid 
-fride,  -frede,  -fridde,  Goeze,  Gocae, 
Goetz,  Götz,  Gotzchen,  Gocae,  Gütte 
v.  Hellings.  —  v.  Eppstein.  —  Faol- 
haber.  —  v.  YeUingen.  —  decan  n 
Fulda  1339,  N  32.  —  v.  Hanau.  - 
v.  Herolz.  —  v.  Hohenlohe.  —  v.  Ua- 
singen.  —  v.  Meydebaoh.  —  Meyn.  — 
v.  Mörle.  —  Oasenhirte.  —  gr.  v.  Bfe- 
neck.  —  vogt  v.  Bieneck.  —  t.  Stoek- 
heim.  —  Strebekotz.  —  Sure.  - 
Sumerlade.  —  Wulferich.  —  biscaaf 
v.  Würzburg  1317,  N  20.  —  gr.  tw 
Ziegenhain.  —  Zippur. 

Götze  (auch  Götz,  Gocze,  06 ts,  Gnese! 
v.  Babenhausen.  —  Beier.  —  an  Dcr- 
felden  (zwei  personen]  694.  —  t.  Bsp- 
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felden.  —  ▼.  Eschersheim.  —  Feyser. 

—  Fleck.  —  Vogt.  —  z.  Jungen.  — 

zu  Langenselbold  1391,  586. 
Götzen  söhn  zu  Bergen,  Heinz  um  1380 

—1388,  219.  452. 
Grabe,  Fritz  n.  Else  1381,  227. 
Grabenwiese  fln.  zu  Oberissigheim  847. 
Graid  zu  Oberdorfeiden,  Konz,  Eberhard 

u.  Stephan  1381,  240a. 
Grame  zu  Gelnhausen,  Frickel  1398,  796. 
Grammesser  (auch  Gremsser),  Johann  zu 

Gelnhausen  1377 — 1391,  78.  586. 
Grans,  Henne  1389,  475  zus. 
der  Grasette  (auch   gresechte)  weg  zu 

Niederdorfeiden  113.  471. 
Graslock  siehe  Groschlag. 
Grasz    (auch  Graesz,    Grasze,    Grosze, 

Grozze),  Artus  1384 ,  359  sig.  Karl  ed. 

1378—1384,  90  sig.  355.  359  sig.  Kunz 

1380—1386,  182.  359.  411.   Gobel  und 

Herman  1384,  359  sig. 
y.  Graszeberp,  Gute  u.  Heinrich  1380, 

112.  —  siene  v.  Steinau. 
Grassloch  wüst   zwischen  Bischofsheim 

u.  Hochstadt  (Grasziog)  646.  —  Bewoh- 
ner: Grusz. 
Grave,  Wigel  1399,  809. 
Grebenhain,  Hessen  s.  Herbstein  (Gre- 

benhen,  Grebin-,  Grefinhayn)  375.  601. 

727.  —  bewohnen  Erpe. 
Greber   (auch    Grebir),   Eberhard  1394, 

657  zus.  —  zu  Bischofsheim,  Henne 

1356,  N  58.  Henne  um  1395,  710. 
Greoke  v.  Dirmstein. 
Grefe  (auch  Greffe),  Kunz  1380—1389, 

191  zus.  475  zus.  Henne  1389—1395, 

475  zus.  695.  Kunz  gen.  Meozeler  zentgr. 

zu  Schlüchtern  1387,  445. 
Grefinhayn  siehe  Grebenhain. 
Gregor  EX  papst  1376—1377,  2.  47.  50. 

55.  76. 
Greifenstein,  Rheinprovinz  wnw.  Wetzlar 

480. 
Greynfeld  siehe  Grainfeld. 
Gtemeser  siehe  Gramesser. 
Grendeler  zu  Gelnhausen,  Heinz  1383, 

343. 
Grener,  Baffen  1387,  423  zus. 
Grenzau  w.  Montabaur  (Grensa,  Grensz- 

auwe  141.  N  61. 
Gret  siehe  Margarethe. 
Greten  (Greden)    söhn    zu   Praunheim, 

Peter  1377,  42.  —  zuSeekbach,  Berte 

1387,  444. 
Greussenheim,  Bayern  onö.  Homburg  a. 

Main  (Graszen).  von  — ,  Dietrich  1385, 

387. 
Grifczu  (auch  Griffeczu)   1392,  616.  — 

Werner  1389,  475  zus. 
Grvmme,  Hans  1389,  475  zus. 
Grinda  siehe  Gründau,  Niedergründau. 
Grobe  zu  Ramholz  1391,  585. 
Gronau  (Grana  gen.  die  Westernä)  neben- 


bach  der  Sinn,  der  im  oberlaufe  We- 
sterabach heisst,  153.  672. 

Gronau  nw.  Hanau  (Granaüwe,  Grüna, 
Gruna,  Grün-,  Grün-.  Gronauwe,  Gru- 
nawe,  Gronaw,  Grönaw)  113.  389.  405. 
712.  771.  N  42.  76.  87.  —  bewohnet:  Bru- 
bart,  Eckard,  Fischer,  v.  Gronau,  Hieffe, 
Beinharth,  Schurge,  Swalbecber, 
Wizse.  — ßumamen:  Auwe,  Berger- 
wiese, Bergerziel,  Bockesborn,  Haugs- 
widen,  Langwiese.  —  pfarrei  712. 
Pfarrer:  Johann  z.  Mede.  —  schult- 
neiss:  Bruhart  Schurge.  —  von  —  zu 
Bergen -Enkheim,  Eckard  um  1380, 
219.  —  zu  Dorfeiden  u.  Gronau,  Eckard 
1385—1388,  405.  449.  N  87. 

Groppe  v.  Belle rsheim. 

Groschlag  (Graslock,  -log,  -logk,  Grosz- 
lache),  Friedrich  ed.  1377,  66.  Heinrich 
r.  1377—1379,  66.  130.  Heinrich  d.  j. 
ed.  1395,  702  sig.  Henne  ed.  1377,  66. 
—  propst  z.  Frauenberg  bei  Fulda 
1390,  537. 

Gross  (Groisz,  Grosze,  Grozse),  Heinrich 
1380—1389, 191.  475  zus.  —  von  Geln- 
hausen, Friedrich  altarist  zu  Karben 
u.  Heidin  1392,  627.  —  zu  Heswinden, 
Apel  1391,  585.  —  zu  Seckbach,  Henne 
1387,444.  — ,  Friedrich  pfarrer  zu  Som- 
born  1389,  495  sig. 

Grossejohanne  (auch  Grozjohann)  zu 
Frankfurt  1383,  317  zus.  —  Schneider 
zu  Bendel  1378,  106. 

Grossenhausen  s.  Gelnhausen  (Groszen-, 
Groczinhusen)  863  zus.  N  72. 

Grosskrotzenburg  so.  Hanau  (Grosz  Orot- 
zinburg)  siehe  Krotzenburg. 

Grosszimmern,  Hessen  s.  Dieburg  (Czym- 
mern)  665. 

Grosze  siehe  Grasz,  Gross. 

Groszenborn  fln.  zu  Neusess  871. 

Groszer  zu  Bergen-Enkheim,  Jobel  um 
1380,  219. 

Grosze  stück  fln.  zu  Dorfeiden  471. 

Groszing  aus  Berkersheim  um  1380, 
219  anm. 

Groszrafe  v.  Helmstadt. 

Grube  fln.  zu  Michelbach  477. 

Gruckauwe  (auch  Grückauwe,  -auwe, 
Gruokawe)  schelmische  feste  in  Bergen 
263  u.  anm.  484.  494. 

Gr&na  s.  Gronau. 

Gr&nauwer  zu  Frankfurt,  Hermann  1389, 
491. 

Griinberg,  Hessen  b\  Giessen  (Grunen- 
berg).  Antoniter  334.  meister:  Tronet 
y.  Trochifellen.  —  von  — ,  Johann, 
mönch  zu  Haina,  hofmeister  in  Frank- 
furt 1376—1392,  32.  615. 

Gründau  nw.  Gelnhausen  (Grindau,  Gryn- 
da,  Grindauw,  Grinde),  gericht  23. 181. 
183.  184.  188.  217.  350.  483.  488.  529. 
595  u.  zus.    726.    739.    785.     Schöffen; 
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Kelberer,  Fischer,  Geisseibecher,  Lin- 
dener,  Man,  Richard.  —  zentgrafen: 
Henne  Blome,  Peter  Bruman,  Gybel. 

Gründau  siehe  Niedergründau. 

Gründau  (Grinda)  bach,  fliesst  s.  Langen- 
sei bold  in  die  Einzig  217. 

GrUnwalt,  Heins  1390,  529. 

Gr&szen  siehe  Greossenheim. 

Grambach  zu  Wetzlar  um  1378,  125. 

Grana,  Grunauwe  siehe  Gronau. 

Grundelosenborn  flu.  zu  Wachenbuchen 
N16. 

Grüsel  1385,  387. 

Grusz  zu  Grassloch,  Johann  1393,  646.  — 
zu  Rückingen,  Konz  1391,  586. 

Grüszir  Diemar. 

Gruwel  (auch  Gruwel),  Johann  propst  zu 
Dementer  1383,  325.  —  siehe  v.  Dem- 
bach. 

Gude  (auch  Guda,  Guta,  Gute,  Gudechin, 
-chen,  Gudichin)  Brecheler.  —  v.  Car- 
ben.  —  zu  Kilianstädten  1379,  134.  — 
Kursener.  —  äbtissin  zu  Engelthal 
siehe  v.  Muschenheim.  —  z.  Ecken.  — 

—  v.  Vetzberg.  —  Faulhaber.  —  v.  Vil- 
bel. —  Glade. — Goldstein.  —  v.  Grasze- 
berg.  —  |Herdan.  —  v.  Hütten.  — 
Meyden.  —  v.  Mosbach.  —  v.  Mu- 
schenheim.  —  Pafei.  —  v.  Rodenbach. 

—  v.  Rttdigheim.  — Rüpel.  —  Schwarz. 

—  v.  Sulzbach.  —  Sure.  —  Wein- 
schenk. —  Wixhusen. 

Gudel  (auch  Gutill),  Dietrich  bruder 
Eckards  ▼.  BUnau  1376,  20.  Hans  1381, 
243. 

Guden  zu  Windecken,  Henne  1400,  867. 

zu  d.  Gudenluden  in  Frankfurt,  Werner 
1383,  338. 

Gudirman  in  Bernbach,  Herman  1386— 
1392,  412.  594. 

Gunsener  gud  zu  LUtzelbuchen  520. 

G&nsze  siehe  Gtins. 

GttrtelerinFrankfurt,  Gottschalk  1387,430. 

Gttszwinsvolzeln  fin.  zu  Bergen  820. 

Gufer  (auch  G&fer,  Guffer)  zu  Bruchköbel, 
Lise,  Meckil  u.  Reinhard  1377,  85. 
Wille  1377—1400,  85.  847.  —  Heinrich 
schultheiss  zu  Hanau  1 376—1 380, 24  Big. 
134.  211  zus. 

Gugensheimer  (auch  Gogensheimer)  zu 
Krotzenburg,  Heinz  1377,  76.  —  zu 
Oberrodenbach  1377,  76.  Fritz  u.  Heinz 
1383,  336. 

Guidonis,  G.  beamter  der  päpstl.  kanz- 
lei  1377,  55. 

Gülden,  Konrad  u.  Erwin  1376,  17. 

Guldinlache  fln.  zu  Hilbersheim  446. 

Gumpe  zu  Tetter  1391,  585. 

Gumprechts  siehe  Gombfritz. 

Gundhelm  onb\  Schlüchtern  (Gunt-,  Günt- 
helms,  Guntheyms)  64.  375.  585.  —  be- 
wokner:  Beheun,  Koler,  Ossenhirte, 
Otto,  Sumerlade.  —  mühlen  64.  585. 


Gnnsrode  siehe  Gondsroth. 
Guntardeskirchen  siehe  Gonterskircbea. 
y.  Guntebuer,  Bechthold  1385,  389. 
Günther  (auch  Gunter,  Günter,  G&mttor 

v.  Aldersbach.  —  v.  Bleichenbach.  — 

könig  1349,  N  46.  —  Hans.  —  v.  Mir 

born.  —  v.  Schlüchtern.  —  Seheltor. 

—  grafen  v.  Schwarzburg.  — ,  GerUck 

1383—1385,  333.  399  zus. 
Guntram    (auch    Gunthram,    Guntrsm 

v.  Carben.  —  Löwe.  —  v.  d.  None.  — 

Schlitz. 
Gutenberg  bei  Bergzabern,  bayr.  Pfali 

662. 
Gutkorn,  Hermann  ed.,  Irmgard  u.  Ger 

trud  nonne  zu  Himmelan  1327,  N23. 
Gutselle,  Hans  1385,  387. 
Gncze  siehe  Gottfried. 


Haarheim,  Hessen  w.  Vilbel  (Haiaehn!. 

von  —  zu  Frankfurt,  Kimo  1379,  133. 
Haberkorn,  Peter  1376,  9.  N83. 
Habitzheim,  Hessen  ssft.  Diebnrg(HabeeE-, 

Habestheym)  14.  865.    mahle  14. 
Hadamar  n.  Limburg  (Hademar,  Hadn- 

roor)  472.  —  von  —  siehe  Straze. 
Hademas  fln.  zu  Langenselbold  684. 
Hagen,  viell.  Altenhain,  Hessen  ort*.  Lao- 

bach  oder  Langenhain  wnw.  Friedberg 

86  zus. 
Hagenau,  Elsass  (auch  Hagenanwe,  -av, 

Hagnowe)  291.  438  sig.  478.  485.  509. 
Haginauwe  siehe  Hanau. 
HahnstStten  s.  Limburg  (Hanfstat).  «* 

— ,  Henne  1389,  475  zus. 
Hailer  wsw.  Gelnhausen  (Hailir,  Heiler. 

Hyller)  475  zus.   521.   663.   809.  834. 

—  bowohner:  Bechthold,  Bolin.  —  /h.: 
Lauterlache.  —  von  — ,  Hartmud  1389, 
475  zus. 

Hayn  (auch  Haine,  Heyne)  siehe  Drei- 
eichenhain. —  v.  d.  — ,  Heinrich  eehulth. 
zu  Marköbel  1377,  67.  —  von  — ,  Jo- 
hann dentschordenscomtur  zu  Sachses- 
hausen  1400,  840. 

der  Hayn  (auch  Heyn)  zu  Assenheim  234. 

—  fln.  zu  Bergen  820. 

Haina  ntt.  Marburg  (Hainis,  Hegeae, 
Heynis,  -nisz,  He-,  Hennya,  Henysse. 
Heyne)  kloster  32.  98.  224.  u.  zus.  IM. 
430.  452.  595  zus.  611.  615.  629.  64* 
746.  796.  820.  mdnch  u.  hofineister  des 
klosters  in  Frankfurt:  Job.  ▼.  Grfis- 
berg. 

Haingründau,  Hessen  aso\  Bfiding« 
(Grinda  zum  Hayne,  Heyngrindaj  217. 

Hainhausen,  Hessen  w.  Seligenstadi 
(Haynhusen)  117. 

Hainstadt,  Hessen  a0.  Umstadt  (Em- 
stad)  707. 

Haitz  onö.  Geinhansen  (Haiaze,  Hecai 
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Hecz,  Hages,  Heyts,  Heths,  Hetsz«, 
Hetze)  50.  217.  343.  440.  538.  544.  591. 
708.  —  bewohner:  Brumbgesz/Brunyng, 
Eckebracht,  Glotzauge,  Hyldebrant, 
Leffeler,  Mülner,  Sohyldeoker,  Stäche, 
Stutze.  —  flumamen:  Buksborn,  Ko- 
nigesborn,  Ködern.  —  aue  bei  Geln- 
banaen  842. 

Halber,  Kraft  ed.  sohulth.  zu  Büdingen 
1386,  417.  Wigand  216  f.  Wigand  1381, 
234. 

Haldenkusen  siehe  Holdinghausen. 

Hamerstyle  zu  Frankfurt,  Konz,  Heinz  u. 
Peter,  1383   340. 

Hamestaden  fln.  zu  Niederdorf elden  114. 

Hamira  Rynnebaoh  fln.  zu  Bergen — Enk- 
heim  84. 

Hammelburg,Bayern  w.Kissingen(Hamel-, 
Hamilnburg)  396.  844. 

Hanau  (Haenn-,  Hagen-,  Hagin-.  Hayn-, 
Haynn-,  Han-,  Han-,  Mann-,  Hangen-, 
Haan-,  Haan-,  Hanw-,  Hein-,  fien-, 
Henn-,  Heunauwe,  -afiwe,  -attwe,  -aftw«, 
-Inwe,  -aft,  -auw,  -auw«,  -a*,  -a™,  awe, 
-aw«,  -atr,  -ow,  -owe,-ouw,  ouwe,  -üwe, 
Hanwe,  Hanwaue)  19.  24.  31.  37.  39. 
40  aus.  49  zus.  52. 58.  85. 88  zus.  97. 100. 
102.  107.  124.  134.  u.  zus.  158.  191  zus. 
194.  196.  211  zus.  221.  235.  259  zus. 
263.  265.  266.  278.  293.  295.  298.  330. 
338.  340.  364.  367.  370.  374.  399  zus. 
412.  422.  434.  436.  437.  461  zus.  464. 
468.  471.  475  zus.  491. 503. 513. 522. 528. 
554.  577.  581.  593.  622.  646.  651.  656 
anm.  661  anm.  666.  678.  688  zus.  697. 
706.  719.  725.  756.  776  zus.  782  anm. 
821  zus.  830.  N  5. 30.  —  amOeute  {vögte) : 
Job.  v.  Buches,  Konrad  u.  Richard 
v.  Oleen,  Werner  Kolling,  Joh.  v.  Hatz- 
feld,  Eberh.  Schelm,  Gerlaoh  Stolle. 
—  brutinen:  Lindenborn  293.  —  bürget  \ 
Briger,  Brfter,  Kezzeler,  Kneller,  Kobe 
▼.  Träges,  Ficking,  Gambeeher,  Glade, 
Glockner,  Heilgeist,  Helfrich,  Hubchen, 
Mantel,  Nullinkeimer,  Ryse,  v.  Rohr- 
bach, Scheib,  Schriber,  Sipel,  Ulrichs, 
Wirt  — büraermeister:  Henne  Blanck, 
Heinr.  Kezzeler,  Gerlach  Hart  —  bürg 
58.  97.  195.  266.  278.  330.  364.  447.  468. 
577.  628.  806  u.  zus.  831.  vorburg  58. 
97.  —  burgmannm:  v.  Bleichenbach, 
y.  Buchen,  y.  Buches,  y.  Garben,  y.Cleen, 
y.  Colnhausen,  Forstmeister,  y.  Hatt- 
atein,  y.  Langd,  Motz,  Nygebur,  v.Ossen- 
heim,  v.  Rückingen,  Scnebriss,  v.  Stock- 
heim. —  bmrgkopelie  (s.  Martini)  97. 
364.  816  u.  zus.  kaplänei  Wilh.  Marg- 
ward,  Job,  y.  Marköbel.  aUarist: 
Hartmann.  —  fln. :  Bruch,  Einsiedel, 
Laimgrube,  Rosenwiese,  Stegil,  Styge- 
lins.  —  forstmeisUr:  Wigand  Difel, 
Kunkel  Wolf.  —  keilner:  Konrad  y. 
Breidenbach.   —   kirehe   u.   kapeilen: 

Hm.  Uikudtatac*.  TL 


kirche  24.r830.  pleban  (pfarrer)  293. 
496.  731.  753  zus.  sig.  806  zus.  sig. 
852.  Johann,  capella  s.  Mariae  Magda- 
lenae  117.  180.301.  357.  364.  618.  753 
u.  zus.  kaplan  315  u.  anm.  330.  561. 
Konrad,  Wilhelm.  Bartholomäusaltar 
180.  301.  alter  s.  crucis  180.  frtihmess- 
altar  s.  Catherinae  117.  357.  618.  753 
u.  zus.  frühmeseer:  Petrus  Tinctoris, 
Harmud  Epkini,  Konr.  v.)Windecken. 
Dorotheenaltar  u.  neue  alter  (altarist 
Konr.  Ficking)  117.  —  kapeile' vor,  der 
Stadt  178.  —  landgericht  832/868:  — 
kriecht'.  Vynkehen.  —  manngericht  66. 

—  mauer  24.  —  pfarrer  siehe  bei 
„kirche".  —  sehulUhrer  330.  Otto.  — 
$chuUhe%9sm:  Joh.  v.  Buchen,  Heinr. 
Guffer,  Heinr.  Nullinkeimer.  —  spiel- 
haus  24.  —  spital  134.  spitalmeister  107. 

—  vögte  siehe  amtleute.  —  wildbann 
546.  —  herren  von  Hanau:  Adelheid 
1260,  N  5.  Konrad  abt  zu  Fulda  1373, 
N  75  sig.  Kraft  domherr  zu  Würzburg 

1377,  40  zus.  sig.  357+.  432  anm.  Else 
verh.  gr.  v.  Katzenelnbogen  1377,  51 
sig.  Else  geb.  gr.  v.  Wertheim  1376— 

1378,  3  sig.  5.  25.  40  zus.  sig.  44.  51 
sig.  79  sig.  117.  180+.  301.  Else  geb. 
gr.  y.  Ziegenhain  1394—1399,  657.  739. 
743.  777—779.  803  zus.  Heinrich  1239, 
N  3.  Johann  1379—1400,  139.  587.  606. 
622  zus.  659  u.  zus.  703.  709  sig.  713. 
714. 739. 776 u.  zus.  778.  791  u.  zus.  sig. 
805.  8)2  u.  zus.  sig.  814  sig.  836  sig. 
844.  859.  860  u.  zus.  862.  863  zus.  865. 
Ludwig  (Lutz)  domherr  zu  Würzburg 
1377—1386,  40  zus.  sig.  214.  357  sig. 
416.  Reinhard  I  1260,  N  5.  Reinhard 
söhn  Ulrichs  II  1340,  432  anm.  Rein- 
hard kaplan  zu  Wirtheim,  domherr  zu 
Würzburg  1386, 416.  Reinhard  II 1379— 
1400,  139.  432  u.  anm  565  u.  zus.  sig. 
587.  671.  703.  713.  714.  739.  758.  759 
anm.  776  u.  zus.  778.  791  u.  zus.  797. 
805.  812  u.  zus.  814.  844.  859.  860  u. 
zus.  862.  863  zus.  865.  869.  Ulrich  I 
469+.  Ulrich  II  1317—1341,  N  20.  37 
sig.  u.  zus.  38.  364+.  469.  Ulrich  III 
1354—1368,  N  56.  59.  61  u.  zus.  sig. 
65.  66.  71  u.  zus.  36+.  71.  92.  99.  115. 
126.  144.  149.  171.  272.  319  u.  zus.  321. 
340  u.  anm.  364.  386.  390.  469.  618.  661. 
682.  Ulrich  IV  1373—1380,  1  u.  zus. 
3  sig.  4.  5.  7  sig.  9.  10  u.  zus.  12.  14. 
15  u.  zus.  16—18.  19  u.  zus.  21.  23—25. 
28.  29.  31  sig.  33  u.  zus.  34—40  u.  zus. 
sig.  41.  43  u.  zus.  44  sig.  45 — 48  u. 
zus.  49  u.  zus.  51  sig.  52  u.  zus.  53  u. 
zus.  54.  56.  58.  60.  65.  66.  68  u.  zus. 
71  u.  zus.  72  u.  zus.  74.  75  sig.  76  u. 
anm.  79  sig.  82.  83.  86  u.  zus.  88  sig. 
89  u.  zus.  90.  91.  u.  zus.  92.  94  sig. 
96  u.  zus.  97.  99—101   sig.  102  sig. 
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u.  sog.  Big.  103.  108.  112.  113  Big.  114 
Big.  115.  117  Big.  118  Big.  121. 124  Big. 
u.  bub.  125.  128  u.  zus.  129.  133.  137. 
138  u.  zob.  139—141. 143.  144. 146—150. 
152  u.  bub.  153.  155.  157.  159. 160  Big. 
162—164.  166.  167.  170  u.  zus.  171  u. 
bub.  172.  174  Big.  u.  BOB.  175  u.  zus. 
176  u.  zus.  177.  178.  180.  183.  184. 
187—189.  191  u.  zus.  193—196.  198  Big. 
203—206  u.  zus.  207.  211  zob.  212. 
223+  236  zub.  246.  248.  301.  308.  319 
u.  zus.  340  anm.  363.  364.  368.  469. 
537.  543.  628.  661.  779.  836.  N  75  Big. 
78  79  Big.  80.  81.  83.  Ulrich  V  1376- 
1400,  37.  139.  143.  206  n.  zob.  207.  209 
tt.  zob.  211  zub.  213  u.  bub.  214.  221. 
222  u.  zus.  223  u.  zus.  226  u.  zus.  228. 
229  Big.  u.  zub.— 232  Big.  233  Big.  u.  zus. 
234.  236  u.  zub.  243  u.  zub.  245.  246 
u.  zus.  247.  248  Big.  249.  252.  253  u. 
zus.  254.  256.  257  u.  zub.  —  259  u.  zus. 
260  u.  zub.  261  zub.  262.  265.  266.  272. 
274.  277.  278  u.  zus.  279. 280. 284  u.  zus. 
286—290.  293  Big.  295.  298.  299  u.  zus. 
300  u.  anm.  302.  305  u.  zus.  307  u.  zus. 
308  u.  zus.  310.  313.  314  Big.  315  u. 
anm.  Big.  317  sig.  u.  zus.  318.  319  u. 
zus.  321.  322.  324.  326.  327.  329  u.  zus. 
330.  333.  335.  337.  338  u.  zus.  340  u. 
anm.  342  u.  zus.  345  sig.  u.  zus.  347. 
349.  351.  353—355.  358—360.  363.  364. 
367  u.  zus.  sig.  368.  372.  374.  376—378  u. 
zus.  382—388.  390  u.  zus.  —  393  u.  zus. 
394—397.  399  u.  zus.  400.  402.  403. 
431.  432.  434.  435  sig.  443.  446.  447. 
456  u.  zus.  461  u.  zus.  464.  466—469 
u.  anm.  u.  zus.  471—475  Big.  u.  zus. 
Big.  476  u.  zus.  478.  479.  482  sig.  484 
u.  zus.  487.  488.  491—493.  497  sig.  u. 
zus.  sig.  —  499.  501  u.  zus.  Big.  503 
u.  zus.  507  u.  zub.  508.  513.  515.  517. 
522  zus.  523.  526.  529.  536.  537.  542. 
543.  546.  550.  554.  559  sig.  —  562  sig. 
563  sig.  565  Big.  u.  zub.  570.  573.  576. 
577.  582  u.  zus.  sig.  583.  593.  600  u.  zus. 
603.  604.  606.  610.  618.  621  u.  zus.  622 
u.  anm.  u.  zus.  624.  625.  628.  630  u. 
anm.  631.  632  anm.  639  u.  zus.  641  sig. 
643.  644  u.  zus.  647.  649.  650.  652.  653. 
655  u.  zub.  656  u.  anm.  657  u.  zus. 
661.  662.  665  u.  zus.  666  u.  zus.  sig. 
668.  671  u.  zus.  672  sig.  678.  679  u. 
zub.  682.  685—688  u.  zus.  sig.  693—695. 
698.  703.  705—707.  713  sig.  719.722— 
725.  728.  729.  731. 735.  739—743  u.  anm. 
u.  zus.  745  sig.  747.  750—752  u.  zus.  753 
u.  zub.  758  u.  anm.  759.  764.  765.  767 
u.  zus.  u.  anm.  774.  776  u.  zus.  777. 
779.  781  Big.  782  u.  anm.  786  sig.  787 
sig.  788  sig.  790.  792.  802.  803  sig.  u. 
zus.  806  sig.  813  sig.  816.  817  u.  zus. 
sig.  818  u.  zus.  821  u.  zus.  831.  833. 
836  sig.  838  u.  zus.  841.  843  zus.  854 


Big.  u.  anm.  856.  863  u.  zus.  867  gig.- 
herrschaft  34.  40.  91  u.  zus.  121 131 
209.  211  u.  zus.  219.  232.  236. 2M.SS6 
263.  298.  308.  318.  357.  363.  367.  36$. 
376.  386.  394.  461.  469.  484.  556  äfc. 
666.  679.  703.  776.  791.  801  805.  676. 
amtnumn:  Werner  Kolling.  —  torafe- 
der :  Joh.  v.  Beilersheim,  comtar,  Dieter 
Gans,  Joh.  v.  Stockheim,  Gottfried  gr. 
v.  Ziegenhain.  —  kanauücke  btmU\ 
diener:  Konrad  Brand,  Cleberger. - 
lekrmeisier  Ulrich*  FiKonrad.— p/of«: 
Berthold  Wttstenfeld.  —  $&n£e: 
Konrad  canon.  v.  Aschafienburg,  Hart- 
mann, Peter  v.  Cronberg. 

v.  Hanau,  Konrad  pastor  zu  Altenbgs- 
lau  1384,  376.  Heinrich  1383-1189. 
333.  475  zus.  Ulrich  gen.  der  wilde 
1389,  475  zus. 

Hanauer  rod  fln.  zu  Niederwollstsdt  22$. 

Sn  Hane  zu  Albstadt,  Henne  1392, 591. 
ano  zuLangenselbold,  Johann  1385, 396. 

Hanenklingen  wüst  wohl  im  amte  Sdnrar- 
zenfels.  mtthle  585. 

Haneman  (auch  Han-,  Hannemaa)  ▼.  Fe- 
chenheim. —  v.  Holzhauses.  —  Ru- 
prechts söhn.  —  Schefer.  —  zu  Berg». 
Else  1382,  298.  Heinchen  um  1380, 219. 
Henne  1377,  84. 

Hanemans  söhn  zu  Ginnheim,  Gas  Q 
Peter  1378,  98. 

Hang  fln.  zu  Niederdorfeiden  113.  111 

Hangenauwe  siehe  Hanau. 

Hannawe  fln.  zu  Langendiebaeh  586. 

Hanreyn  fln.  zu  Miehelbaeh  477. 

Hans  siehe  Johann.  —  aus  Fulda,  Walter 
1394,  681. 

Harbacb  siehe  Horbach. 

Harpe  (auch  Herpe),  Henne  u.  frao  gab. 
y.  PetterweU  1384,  367. 

Harpel  zu  Niederursel  1377,  41 

Harpertshausen,  Hessen  n.  Umstadt  (Harp- 
pirsh&sen)  209  zus. 

Hart  (auch  Hard)  fln.  zu  Hoehstadt  43*. 

—  zu  Langenselbold  726.  —  (aw* 
Haide)  wald  bei  Königstein  340  o.  im 

Hartbusche  fln.  zu  Hoehstadt  430. 

Harte,  Gerlach  btirgenneister  zu  Hanaa 
1379,  134. 

Hartenwiese  fln.  zu  Ginnheim  98. 

Hartmann  (auch  Hartman)  Auheuner.  - 
pfarrer  zu  Babenhausen  u.  pastor  n 
WeisBkirchen  1392—1397,  618.  754.- 
Beier.  —  v.  Bergen.  —  ?.  Bmtet- 
bach.  —  v.  Kahlbach.  —  ▼.  Cleca.  - 
v.  Crainfeld.  —  ▼.  Cronberg.  —  W 
kelder. — Fischer. — kammererimitine 
Fulda  1390,  537.  —  Schreiber  Dirks« 
v.  Hanau  1376—1379,  15  zus.  7t.  1Ä 

—  burgaltarist  zu  Hanau  (deneHx? 
1384,  364.  —  der  Heidin.  —Husar.- 
v.  Hütten.  —  ▼.  Lauberbacb.  —  Meid» 

—  Meuchln.  —  Milehling.  -  Olfcr.- 
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abt  zu  Schlüchtern  1352—1364,  N  53. 
69.  64.  —  Schnawhard.  —  vicar  der 
burgkapelle  in  Schwarzenfels  '88+.  — 
v.  Schlüchtern.  —  v.  Salzbach.  —  Ur- 
leige.  —  z.  Warzegarten. 
Hartmud  (auch  Hardmut.  Hartmod,  -mund, 
mut)  bargkaplan  zu  Altengronau  1379, 
149.  —  v.  Belleroheim.  —  v.  Carben. 

—  v.  Oleen.  —  Creye.  —  v.  Gronberg. 

—  Epkini.  —  v.  Eutelsheim.  —  Fischer. 

—  ▼.  Hailer.  —  v.  Heusenstamm.  — 
v.  Höchst  —  v.  Lofen.  —  v.  Nied.  — 
Oaewin.  —  v.  Sachsenhausen.  —  Scheib. 

—  abt  zu  Schlüchtern  =  Hartmann.  — 
Schuler.  —  v.  Solzbach. 

Härtung  (auch  Her-,  Hirtung)  v.  Brenden. 

—  Treusch.   —  Hellegrefe.  — ,  Hans 

1389,  475  zus. 

Hartzsebmole  fln.  zu  Stolzenberg  812. 

Harwede,  Luther,  förster  des  Büdinger 
waldes  1377,  50. 

Hase  zu  Zttntersbach  1391,  585. 

Haaela  siehe  Altenhasslau.  von  — ,  Kon- 
rad gen.  Sleichdorn  1274,  N  10.  —  zu 
Gelnhausen,  Henne  1383,  343. 

Haselerfurt  fln.  zu  Langenselbold  726. 

HasBenrod,  Hessen  w.  Höchst  (Hassin- 
r8de).  von  — ,  Runs  1385,  399  zus. 

Hattenbach  w.  Niederaula,  von  —  397. 
Apel  u.  Ewald  1387,  441  sig. 

Hattstein  burgruine  bei  Selenberg  sw. 
Usingen  (Haoz-,  Hacze-,  Hatstein)  211 
zus.  $88 zus. — gemeiner  155.  von — 465. 
623.,  Bechte  1377, 72.  Konrad  ed.  1382— 

1390,  278  sig.  u.  zus.  sig.  342  sig.  u. 
zus.  523  u.  zus.  Cune  1379—1396,  155 
sig.  736  sig.  Dietrich  gen.  v.  Wechingen 
1377,  53  zus.  Dietrich  ed.  1379—1383, 
96  zus.  155  sig.  278  u.  zus.  sig.  335  sig. 
Edelind  1396,  736.  Friedrich  155+. 
Gele  1396,  736.  Georg  1379—1396, 155 
sig.  736  sig.  Heinrich  1379,  155  sig. 
Heinrich  r.  736+.  Heinrich  1396,  736. 
Johann  ed.  1379—1392, 155  sig.  602  sig. 
Johann  Friedrichs  söhn  u.  Johann  Mar- 
kolfs  söhn  1379,  155  sig.  Henne  gen. 
Remelant  1399,  818  u.  zus.  sig.  Mar- 
kolf  155+.  Widekind  1383—1385,  333. 
399  zus.  Wolf  ed.  1377—1379,  72  sig. 
u.  zus.  96.  155  sig. 

Hatzfeld  n.  Biedenkopf  (Hacz-,  Hast-, 
Hatsfeld,  -feit),  von  — ,  Kraft  r.  1376— 
1379,  17.  139  zus.  sig.  Johann  ed. 
1376—1390,  17.  115.  209.  265  (vogt  zu 
Hanau)  461  sig.  u.  zus.  545. 

Hauenstein  hof  bei  Mömbris,  Bayern  osö. 
Alzenau  (Huwen-,  Hüwen-,  Huwinstein, 
-stain)  bürg  52.  529.  622  zus.  659. 

Hang  (Hange),  stift  in  Würzburg,  Bayern 
616. 

Hange  fln.  zu  Niederdorfeiden  405. 

Haugiswiese  fln.  zu  Niederdorfeiden  106. 

HaügBwide  fln.  zu  Gronau  405. 


Haümadin,  viell.  hof  Heumathen  bei 
Geisselhardt,  Würtemberg  osö.  Wein- 
berg,   von  —  siehe  Meynloch. 

Haun,  Burg-  nw.  Hünfeld  (auch  Hüne, 
Hüne),  die  von  —  397.  Else  verh. 
v.  Hütten  1378,  95.  Else  verh.  Schenk- 
walt  1396,734.  Heinrich  1378,95.  Hans 
1384,  377. 

Hausberg  bei  Poppenhausen  nw.  Gers- 
feld,   von  — ,  Otto  1392,  616. 

Hausen,  wohl  die  wüstung  bei  Hainflin- 
gen,  Hessen  ö.  Seligenstadt  (Husen). 
von—,  Herbord  1383— 1389,333. 399 zus. 
475  zus. 

Hausen,  wohl  in  Hessen  so.  Giessen 
(Husen).  von  — ,  Diele  u.  Heinrich 
1382,  299  zus. 

Hauwe  fln.  zu  Oberissigheim  847. 

Hawiszele  siehe  Hochweisel. 

Hebel  (auch  Hebeil,  Hebil)  Kolline.  — 
Glöckner.  —  in  d.  Hofe.  —  Hofman. 

—  Schelter. 

Hebestrit  (auch  Hebestriit),  Peter  1385 — 
1387,  388.  423  zus. 

Hebron,  Palästina  s.  Jerusalem  (Ebron). 
414  u.  zus.    bischof  Johann. 

Hechs  siehe  Haitz. 

Heddernheim  nnw.  Frankfurt  (Hedern-, 
Hedirnheim)  98.  —  von  —  zu  Ginn- 
heim, Henne  müller  1378,  98. 

Hede  siehe  Hedwig. 

Hedinsdorff  (auch  Heydensdorff,  Hedins- 
torff)  viell.  Heddesdorf ,  Rheinpr.  nnö. 
Neuwied,  von  — ,  Franzius  1395—1399, 
689.  835  sig.  vgl.  Billung. 

Hedwig  (auch  Hedewig,  Hede)  v.  Garben. 

—  Kolling.  —  v.  Ossenheim. — Scheintz. 
Hegene  siehe  Haina. 

Heges  siehe  Haitz. 

Hebinfurt  fln.  zu  Fechenheim  151. 

Heybt  zu  Rossdorf,  Heinz  1399,  832. 

Heyde  fln.  zu  Fechenheim  151. 

Heydeburn  (auch  Heidinbarn)  zu  Kilian- 
städten  134.  448.  450. 

Heydeburnerbach  zu  Kilianstädten  134. 

Heidelberg,  Baden  (auch  Heidilberg)  93. 
126.  473.  474  Big.  487.  499.  513.  543. 
570.  616.  836  zus.  865. 

Heidenrich  (auch  Heide-,  Heydinrich) 
v.  Bortshausen.  —  v.  Leithecken.  — 
v.  Rollshausen.  —  Schenk  v.  Schweins- 
berg. —  zu  Frankfurt,  Heinrich  1389, 
491.  zu  Gelnhausen,  Anshelm  1391, 
586. 

Heydensdorff  siehe  Hedinsdorf. 

Heydensheymer  zu  Seckbach,  Kolle 
um  1380,  219. 

der  Heydin,  Hartmann  1382,  299  zus. 

Heyge,  Kunz  1382,  257. 

Heigerssehe  fln.  zu  Fechenheim  151. 

Heil  (auch  Heile,  Hey  11,  Heille,  Heilo) 
Bolender.  —  Krag.  —  Dabecker.  — 
Eckenheimer.  —  Fiscbborn. — v.  Gerns- 

58* 
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heim.  —  Heilbecher.  —  Heinburge.  — 
Hieffe.  —  Holiheimer.  —  Leffeler.  — 
t.  Lengfeld.  —  Nue.  —  t.  Reichen- 
bach. —  Seholle.  —  Semeier.  —  Slttde. 

—  Smyd.  —  Steger.  —  Unbescheiden. 

—  v.  Ursel.  —  Walter.  —  Winther.  — 
Zimmerman.  —  zu  Seekbaoh,  Else 
um  1380,  219. 

Heilbecher  au  Berkershein,  Heile  1351, 

N52. 
Heylen  söhn  an  Bernbach,  Prita  1392, 

594. 
Heilgeist  (auoh  Hei-,  Heiligeist)  an  Hanau, 

Andreas  1383—1389, 330. 471.  Andreas 

d.  j.  1387,  426. 
Heylgenborn  su  Gelnhausen  343.  586. 
Heiligenhus  fln.  au  Schlüchtern  585. 
Heilke  t.  Monfort 
Heilman  (auch  Heileman,  -mann)  y.  Bel- 

lershelm.  —  Brosse.  —  Dachen.  — 

▼.  Dorfeiden.  —  v.  Eschbach.  —  bfir- 

germeister  zu  Frankfurt  1378,  124  aus. 

—  Glockener.  —  Glotzauge.  —  Hof- 
man.  —  Lange.  —  MarkeL  —  y.Miohel- 
baoh.  —  schultheiss  su  Oberissigheim 
1384,  370.  —  v.  Praunheim.  —  Roekau- 
wer.  —  v.  d.  Soden.  —  y.  Speyer.  — 
Wineuge.  —  Wiszeler.  — ,  Heinrich 
d.  j.  1392,  627. 

Heilmeckel  zu  Tetter  1391,  585. 

Heilwig  y.  Isenburg. 

Heyman  zu  Mittelsinn ,  Konz  1391,  585. 

Heymbrich,  Fritz  1382,  257  zus. 

Heimelriet  fln.  su  Kilianstitdten  450. 

Heymeswiese  fln.  zu  Fischborn  793. 

Heyn  siehe  Dreieichenhain. 

Hevnauwe  siehe  Hanau. 

Heinburge  au  Berkersheim,  Heile  1351, 

N52. 
Heyne  (auch  Heynchin,  Heynman)  Bleoae. 

—  Hanman.  —  Husir. 

Heinrich  (auch  Henricus,  Henrich,  Heil, 
Heinz.  Heincz,  Heyncze,  Heynce,  Hein- 
ze,  Heinzge,  Heyntzo,  Hence,  Hentz, 
Hentze,  Hencz-,  fienczichin)  1392,  616. 

—  Albracht  —  Ante.  —  v.  Aschaffen- 
burg. —  t.  Aulenbach.  —  v.  d.  Auwe. 

—  v.  Babenhausen.  —  v.  Bebra.  — 
Beczlin.  —  Beheim.  —  Belke.  —  uff 
d.  Berge.  —  Byder.  —  Billung.  — 
pfarrer  zu  Bischofsheim  1356,  N  58.  — 
Bode.  —  Brasch.  —  Brecheler.  —  Bre- 
deman.  —  v.  Breitenbach.  —  Brelle. 

—  v.  Brenden.  —  herz.  v.  Brieg.  — 
v.  Bruchhausen.  —  Brumbgesz.  — 
Brunyng.  —  Bube.  —  Busch.  —  v.  Bu- 
seck. —  Kaldebecher.  —  v.  Galsmunt 

—  Kaufman.  —  Kaulstoz.  —  Kepe.  — 
Keychener.  —  paator  zu  Kesselstadt 
1391—1393, 551  sig.  638  u.  zus.  —  Kes- 
sel worst  —  Kezzeler.  —  v.  Kinsbeim. 

—  Kyrohdorffer.  —  Kystner.  —  Kleyn- 
gedang.  —  Klongelin.  —  KnyribbeL 


—  Knoblauch.  —  Knorre.  — 

—  Koch.—  y.KftbeL  —  könige  H.DL 
u.  IV.  1057,  N  2.  —  Kolbe.  —  aeat- 
graf  zu  Grainfeld  1396,  727.  —  Knie. 

—  Krieg.  —  Kruseler.  —  Küchen- 
meister. —  Kung.  —  Decker.  —  Del- 
kilnheimer.  —  v.  d.  Thana.  —  tyP0** 

—  Draguaair.  —  y.  Trohe.  —  Trum- 
mer.  —  Dürre.  —  Dufel.  —  Ecke- 
bracht —  y.  Eichen.  —  Elbracht  — 
v.  Elton.  —  y.  Erlenbaeh.  —  Erphe.  — 
Faulhaber.  —  Faut  —  Fechenfcetmer. 

—  Feyser.  —  Ferne.  —  Fyesthaabt 

—  Fischer.  —  Fleiachauwer.  —  Foeke. 

—  Foys.  —  Franke.  —  stmdtaehieiber 
an  Frankfurt  1396,  716.  —  schuhheue 
daselbst  1274,  N  9.  —  Frfdaag.  —  abt 
t.  Fulda  1339,  N  32  sig.  —  Fulder.  - 
Fulsche.  —  Furhulne.  —  ▼.  Furtelback 

—  Gambeoher.  —  Gapeden.  —  Gan- 
wir.  —  Geyde.  —  Geilisg.  —  y.Geisen- 
heim.  —  Gerhart  —  Gestndeehea.  — 
v.  Gettenbach.  —  Gyae.  —  Gteeel- 
brecht  —  Glade.  —  t.  GUttfaeeh.  — 
Gleser.  —  Glnmper.  —  Godebolt  — 
Goldstein.  —  Gotaensohn.  —  y.  Grasse- 
berg.  —  Grendeler.  —  Grosehbg.  — 
Groase.  —  Gronwalt  —  Gufer.  — 
Gugensheimer.  —  t.  Gnndaroth.  — 
pfarrer  zu  Gundaroth  1377,  78.  — 
t.  d.  Hain.  —  HataerstyL  —  t.  Hanse, 

—  v.  Hattatein.  —  v.  Hau.  —  v.  Hau- 
aen.  —  Heybt  —  Heidenrich.  —  Heil- 
man. —  Helfrich.  —  Heppenhoabit  — 
Herold.  —  v.  Heusenstamm.  —  Hlefe. 
--  Hirte.  —  zu  Hochstadt  389+.  — 
v.  Hofe.  —  Hofman.  —  gr.  t.  Hohn- 
stein. —  y.HoItabuxg.  —  ▼.Holzhaueea. 

—  Hoppe.  —  Hoiruaz.  —  t.  Hfilshofeu. 
—Jager. — v.  Isenburg.  —  a.  Jungen.— 
Jungher.  —  v.  Lamra.  —  Lange.  — 
Lauch.  —  v.  Leibomes.  —  ▼.  Ltsain- 
keim.  —  Lindener.  —  t.  Lintheim.  — 
Linwedir.  —  ▼.  Löwenstein.  —  Lowic 

—  t.  Lttder.  —  Lusebeys.  —  Lutter. 

—  ersbischof  y.  Mainz  1349,  N  46.  - 
propst  t.  s.  Moritz  au  Mainz  13&7 
—1391,  429  sig.  575.  584.  —  de- 
chant  ▼.  s.  Peter  das.  1398,  776.  - 
Mantel.  —  Markebel.  —  magbter, 
pfarrer  au  Marköbel  1378,  92.  —  Mar- 
sohalk.  —  Masz.  —  Meiden.  —  Meyger. 

—  Mein.  —  Meinloch.  —  Mieyse.  — 
v.  Mengerakirchen.  —  Mengoez.  — 
y.  Mernolfs.  —  Mynnerman.  —  y.  Marie. 

—  Molner.  —  Molngreber.  —  Mönch. 

—  Monrsteder.  —  Motz.  —  Nagetoerr. 

—  Nene,  —  Nuoao.  —  NnllaaVenner. 

—  zu  Oberrodenbach  336.  —  Ober— 
Omirapecher.  —  y.  Orb.  —  v.  OataeiB. 

—  Otterger.  —  Pfeffirsaek.  —  y.Pnwe- 
heim.  —  v.  Preungeaheim.  —  QniddsB- 
bäum.  —  Raaoris.  —  y.  Rasttet  — 
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ftel.    —    Bemel.  —    Bendel  — 
—  gr.  t.  Rleneok.  —  Bodo. 

—  Rörich.  —  v.  Bote.  —  ▼.  Bols- 
hauen.  —  z.  Bomer.  —  ▼.  Bossdorf. 

—  Rüdiger.  —  Rumig.  —  Rumpen- 
heimer.  —  Ruprecht  —  Russe.  — 
Schade.  — ■  ▼.  Scbackau.  —  Soharffe. 

—  Schatz.  —  Scheffer.  —  Schenk.  — 
▼.  Schenkwalt  —  Sohichting.  —  Schil- 
decker. —  t.  Schlitz.  —  Schotten- 
heim. —  Schräm.  —  Schup.  —  Schut- 
ter. —  Schwan.  —  v.  Schwalbach.  — 
ffr.  ▼.  Schwarzburg.  —  Senffmenger.  — 
Sydenswanz.  —  Smit  —  Snider.  — 
t.  Spahl.  —  gr.  ▼.  Sponheim.  —  Stauff. 

—  ▼.  Stein.  —  v.  Steiuau.  —  v.  Stein- 
bach. —  im  Steinhause. — ▼.  Sterbfritz. 

—  Strit  —  Stuel.  —  Stftler.  —  t.  Sulz- 
bach. —  Summerlade.  —  Sure.  — 
Ungermau.  —  Unruwe.  —  vor  dem 
Walde.  —  ▼.  Wals.  —  Wambolt  — 
▼.  Wasen.  —  Waszerman.  —  Weber. 

—  z.  Wedel.  —  gr.  v.  Weilnau.  — 
Weiss.  —  Weuer.  —  v.  Wetter.  — 
Wickener.  —  Wilant  —  v.  Wiudecken. 

—  Wirt  —  Wixhuseu.  —  v.  Wolkins- 
husen.  —  Worte.  —  Wucherer.  — 
bißchof  y.  Wttrzburg  1015,  N  12.  — 
Zehe.  —  v.  d.  Ziit  —  Zinggrefe.  — 
Zinke.  —  Zirkel.  —  Zolner. 

Heynrich,  Fritz  keilner  zu  Windecken 
1384,  378. 

Heiste  siehe  Hoste. 

Heizhohel  fln.  zu  Seckbach  219. 

Heldebergen,  Hessen  so.  Friedberg  (auch 
Heideberg,  Heldenbergen,  Heildeber- 
gin)  80.  168.  319.  386.  516  u.  zus.  575. 
802.  —  bewohner:  Nebe,  Schuler.  — 
brücke  319.  —  bürg  321.  —  pfarrer: 
Konr.  t.  Liederbach.  —  von —  zu  Frank- 
furt, Bechtold  1245,  N  4.  —  siehe  auch 
Merz  und  Schwarz. 

Helfrich  (auch  Helfe-,  Helff-,  Heiffe-, 
Hylfrich)  Baldemar.  —  v.  Dorfeiden. 

—  Dürre.  —  Gise.  —  Lotse.  —  Lotzen- 
sohn.  —  v.  Rttckingen.  —  v.  Btidig- 
heim.  —  Wener.  —  zu  Bergen  (Enk- 
helm  u.  Seckbach),  Hertwin  1377— 
1382,  84.  298.  Wigel  1377—1392,  84. 
190.  615.  —  aus  Dietzenbach,  Beoht- 
hold  1389,  475  zus.  —  zu  Gelnhausen, 
Henne  1383,  343.  —  zu  Hanau,  Hein- 
rich 1376,  19.  —  Wigel  hanauischer 
amtmann  1368.  N  71. 

Helgeist  siehe  Heilgeist. 

Hellegrefe,  Adelheid  u.  Härtung  1376, 

20.    Nicolaus  1377,  63. 
Hellet  (auch  Hellir),  Gerwiff  1389,  475 

aus.  —  zu  Frankfurt,  Bechthold  1389, 

491. 
Hellerman  zu  Mioheibach  1389,  477.  — 

von  Wilmundsheim,  ülde  1386,  412. 
Hellstein  s.   Birstein  (Hellen-,  Heilin-, 


Helnsteyn)  50.  217.  371.539.  bewohner: 
Brelle,  Dornkule,  Rode. 

Helmstedt,  Baden  so.  Neckargemünd 
(Helmstad,  -etat),  von  — ,  Konrad  1387, 
423.  443.  Diether,  u.  Hans  u.  Peter 
gen.  Bosenberg,  Peter  d.  i.  1387,423  zus. 
Rabe  1387,443.  Grossrafe  1387,443  sig. 
Wilhelm  1387,  423  zus. 

Helwig  (auch  Helwio)  Koczer.  —  zu 
Fechenheim  1379,  151.  —  ▼.  Bonne- 
burp.  —  zu  Wenings,  Henne  1399,  800. 

Helwig  gräfin  zu  Bieneck. 

Hemsbach,  Baden  ssö.  Buchen  oder  n. 
Weinheim  (Hemspach)  605  anm. 

der  Hen  =  Haynerhof  bei  Waehters- 
baoh  50.    bewohner:  Fyesthaubt 

Hen  u.  Henne  siehe  Johann. 

Hen,  Henne  1383—1385,  333.  399  zus. 

Hene  zu  Wolferborn,  Peter  1377,  50. 

Hener  Bold  fln.  zu  Wtfüstadt  728. 

Hening  (auch  Hennyng)  zu  Weselrode 
1387,  445.  Kunz  1387,  445. 

Henisze  fln.  zu  Meerholz  627. 

Henkel  (auch  Henckel ,  Henckell)  Trut- 
man.  —  Folnsheubt  —  Smyd.  —  zu 
Langenselbold,  Konrad  1385—1396, 
398.  634.  684.  689.  726.  —  zu  Streit- 
berg, Konrad  1377,  50. 

Henne,  Endres  1389,  488.  —  zu  Ostheim, 
Wortwin  1396,  732  anm. 

Hennekin  (auch  Henokin)  zu  Gettenbach, 
Fritz  1377—1390,  50.  488.  529.  —  zu 
Wachenbuchen  1384, 369.    $ohn:  Kul- 


Hennys  siehe  Haina. 

Henseehin,  Hans  1385,  387. 

Hensel  siehe  Johann. 

Hentz  siehe  Heinrich. 

Heppe  siehe  t.  Berghausen. 

Heppenberg,  Rheinproy.  n.  Siegburg 
(Heppenberge).  von — ,  Emmerich  1381, 
245. 

Heppenheim,  Hessen  s.  Dannstadt  (Hep- 
pinheim)  546. 

Heppenheubit  zu  Gelnhausen,  Gemand 
u.  Heinz  1392.  629. 

Herbart  siehe  Herbord. 

Herbarts  söhn,  Wigand  1389,  475  zus. 

t.  Herbeshuaen  (wohl  Herbsthausen, 
Wttrtemberg  ssö.  Mergentheim),  Jo- 
hann eanon.  zu  Asohaffenburg  1386, 
412. 

Herbord  (nach  Herbort,  Hirbord,  -bort, 
-burd)  1380, 167.  —  zu  Frankfurt  1383, 
317  zua.  —  t.  Hausen.  —  Hunt  — 
Scholle.  —  z.  Steinenhuse.  —  v.  Zelle. 

Herborn  s.  Dillenburg  (Herbern),  von— , 
Konrad  1387,  426. 

Herohenrode  an  d.  Salz  wüst  n.  Bad- 
mtihl  (auch  Herchinrode)  371.  375.  601. 

Herdan  (auch  Herdeyn,  -dün,  Hirdan, 
-den)  ▼.  Albach.  —  v.  Buches.  — 
Weitz.  — ,  Cune  r.  1876—1379, 17.  143. 
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277 f.  Gada  gebor.  ▼.  Vetzberg  1382, 
277.  Henne  1377—1380,  53  ms.  96  zus. 

—  zu  Frankfurt,  Jeokil  1389—1398, 
491.  647  zus.  770  (bürgcrmelster) .  — 
zu  Gelnhausen,  Herdan  u.  Clara  1345, 
N  43.  Clara  äbtissin  y.  Himmelau  1381, 
237. 

Herdan  fln.  zu  Ostheim  648. 

Hergeldis  fln.  zu  Kilianstädten  448. 

Henng,  Hessen  osö.  Darmstadt  (Herings, 
Heringes)  501.  536.  537.  543.  570. 
836. 

Herlehin  v.  Keuchen. 

Hermann  (auch  Herman,  Hirman)  ▼.  Albs- 
hausen. —  dechant  zu  Aschaffenburg 
1383,  323.  —  Bach.  —  v.  Bartenstein. 

—  uff  d.  Berge.  —  Bieberer.  —  Bi- 
schoff. —  Bleytstad.  —  Blume.  — 
Bock.  —  Bremme.  —  ▼.  Brenden.  — 
v.  Buchenau.  —  v.  Bttnau.  —  z.  Burg- 
grefen.  —  Burgman.  —  v.  Buttlar.  — 
y.  Carben.  —  Katzenbiss.  —  Keysir. 

—  ▼.  d.  Kere.  —  Knabe.  —  Knoblauch. 

—  Köppil.  —  Kol.  —  Kremer.  — 
Cruse.  —  Küchenmeister.  —  an  d. 
Ecken.  —  Eychern.  —  Erphe.  — 
v.  Falkenberg.  —  Fernekese.  —  Fers. 

—  v.  Vttlkershausen.  —  Forster.  — 
Forstmeister.  —  burgkaplan  v.  Geln- 
hausen 1383— 1389,  343.  495  (vgl. 
v.  Schweinfurt).  —  Gnade.  —  Grasz. 

—  Grttnauwer.  —  Gudirman.  —  Gut- 
korn. —  begleiter  Reinhards  v.  Hanau 
1387,  432  anm.  —  v.  Herolz.  —  landgr. 
v.  Hessen.  —  Holzheimer.  —  v.  Hflls- 
hofen.  —  ▼.  Hütten.  —  Isenhart.  — 
y.  Issigheim.  —  Legehecsil.  —  Lelle. 
Linwedir.  —  v.  Lissoerg.  —  Manegolt 

—  Marschalk.  —  Meder. —  Mönch.  — 
Moller.  —  Mulich.  —  Muncer.  —  pfarrer 
zu  Niederissigheim  1387—1400,  426. 
868.  —  Omerspecher.  —  Othe.  — 
Pringsche.  —  uf  d.  Heyne.  —  Herne. 

—  Richard.  —  Rode.  —  ▼.  Rodinberg. 

—  v.  Rodenstein.  —  Rost.  —  deutsob- 
herr  zu  Sachsenhausen  1273,  N  8.  — 
Schatz.  —  Scheffer.  —  Scheidel.  — 
Schelm.  —  Scheins«.  —  v.  Schenk- 
walt  —  Scherer.  —  Schindegast.  — 
abt  v.  Schlüchtern  1341,  N  36.  — 
y.  Schlüchtern.  —  Schucze.  —  Schurge. 

—  v.  Schweinfurt.  —  ▼.  Seibold.  — 
Slingolf.  —  Smalz.  —  Smelzchin.  — 
Smit  —  Snider.  —  v.  Soden.  —  v.  Spahl 

—  Spedil.  —  SUppe.  —  Stat  —  ▼.  Ste- 
din.  —v.  Sterbfritz.— Stetz.— v.  Stock- 
heim. —  Stule.  —  Suse.  —  Swabe. 

—  Swynde.  —  Unbescheiden. — Waise. 

—  Walrabe.  —  Walter.  —  zu  Welz- 
heim  1386,  412.  —  v.  Wiesbaden.  — 
Wigandes  söhn.  —  Wolf.  —  Würfel. 

—  zu  Eckenheim,  Henne  1381—1383, 
240.  339  a.  zus. 


Hermanaberg  fln.  zu  Langeaselbold  6W. 

Hermennechin  1392,  616. 

Herolt,  Heinrieh  1392,  616. 

Herolz  ö.  Schlüchtern  (Heroldes,  Heroin, 
Heruldis,  Heruloz)  174.  375.  445.  47«. 
601.  824.  832.  —  gerickt  174.  —  pferrer: 
Konr.  Prüscher,  Apel  v.  Zell.  —  w*  — 
800.  Andreas  601  +.  Bingel  verh.T.  Nord- 
eck 1384—1392,  375.  585.  601.  Fraak 
37  H.  Gottfried  1286,  N  15.  Gottfried 
(auch  Gutse  ed.)  1384—1396,  371.  5*5. 
Hermann  1377,  50.  371  f. 

Herpe  siehe  Harpe. 

Hersfeld  an  d.  Fulda  (Hinfeld)  191  ns. 
bewohner:  Dolclohen. 

Herte  (auch  Herto,  Herthe,  Hertchin; 
1392,  616.  —  Bender.  —  Bote.  —  Bri- 
ger.  —  Bruer.  —  Bule.  —  Cappuz.- 
Keppeler.  —  ▼.  Crainfeld.  —  t.  Diob- 
mershausen.  —  Foeke.  —  Gtampe.  - 
Greden  söhn.  —  Hoppe.  —  Junge.  - 
Lederer.  —  zu  Preungeaheim  1386,165. 

—  Rimlin.  —  v.  Schlüchtern.  —  Webe. 

—  Wirt 

Herthin  zu  Steinau,  Kuni  1378,  91. 

Hertyng  siehe  Härtung. 

Hertingshausen  ssw.  Kassel  (Hirtengs-. 
Hirtüigeshusin,  -husen).  von  — ,  Fried- 
rich 1380,  189.  212. 

Hertinsperg  vermutblich  der  Hetteisberg 
bei  Meerholz  350. 

Hertnit  Sedorffer. 

Hertwig  v.  Crainfeld.  —  Schutze. 

Hertwin  Fledvnge.  —  Gipel.  —  Glocke- 
ner.  —  Heinrich.  —  Sehern.  —  Vybt 

—  Weiss.  —  zu  Bischofsheim,  Konrsd 
um  1395,  710.  —  siehe  auch  Herte. 

Hertzoge  zu  Fechenheim,  Koniad  1330, 

N24. 
Heruldes  s.  Herolz. 
Herzekint  d.  j.  1385,  387. 
Heselbrun  wüst  zwischen  Bengersbnms 

u.  Wohnroth,  Bayern  nw.  Gemfudea 

77  u.  zus.  N  40. 
Heseler  zu  Somborn,  Henne  1389,  495. 
Header  gericht  siehe  Altenhssslsu. 
Heseler  graben  im  Büdinger  wilde  217. 
Hessberg,  Sachsen-Meiningen  Ö.Hildbarg- 

hausen  (Hezssburg).  von  — ,  Karl  den* 

dechant  zu  Würzburg  1377,  40. 
Hesse,  Friedrich  1399,  831. 
Hesse  (auch  Hesz,  Hesze),  Jacob  csmoi 

s.  Bartholomäi  zu  Frankfurt  1400,855. 

—  zu  Gelnhausen,  Henne  1398,  79t 
Huse  1391,  586.  —  hanauischer  dieser 
1380,  171.  —  zu  Roth,  Hans  1391, 585. 

Hessen  (auch  Hassia).  landgraf  t*n  - 
Hermann  1377—1383,  68  sig.  300.  301 

Heste  (auch  Heiste)  aus  Michelbach,  Km 
märkermeister  des  geriehts  Wünnd* 
heim  u.  Irmel  1389,  477. 

Heswinden  (auch  Heszwinden)  459.  5& 

—  bewohnet'.  Grosse.  —  mühle  5S5. 
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Heszwindir  zu  Langenßelbold ,  fKonrad 
1393,  634. 

Hetaz  siehe  Haitz. 

Hettersroth  wsw.  Birstein  (Hetzeis-, 
Heczilsrode)  417.  —  berg  116. 

Heuesgraben  fln.  zu  Oberissigheim  847. 

Hennauwe  siehe  Hanau. 

Heusenstamm,  Hessen  w.  Seligenstadt 
(Husen-,  Httsen-,  Häsin-,  Husinstam). 
von  — ,  die  546.  Katharine  verh.  v.  Rö- 
delheim  1388,  458  sig.  Eberhard  1400, 
846.  Hartmud  ed.  1400,  846  sig.  Hein- 
rich r.  1380-1386,  195.  412.  Johann 
prior  zn  Seligenstadt  1391,  580. 

Hextad  siehe  Höchstatt. 

Hieffe  zn  Gronau,  Heile  1387,  N  87. 

Hilbersheim,  Ober-  oder  Nieder-,  Hessen 
800.  Gaualgesheim  446.  —fln,:  Guldin- 
lache. 

Hildebrant  (auch  Hillebrant,  Hylprant) 
1392,  616.  —  v.  Thttngen.  —  v.  üslar. 
—  tu  Kilianstädten,  Henne  1388,  448. 
450.  —  zn  Haitz,  Eberhard  n.  Henne 
1377,  50. 

Hyldegard  N  16+. 

Hildeger  (auch  Hyl-,  Hilliger)  Becker.  — 
v.  Langenau.  —  v.  Offeheim.  — ,  Henne 
1389—1390,  488.  527. 

Hyldenhüsen  wüst  bei  Harreshausen, 
Hessen  nö.  Babenhansen  N  38.  —  wald: 
Eygen. 

Hille  (auch  Hill)  Adel.  —  Hödeler.  — 
ans  Nied  1395,  767  zns.  —  Snider. 

Hillen  söhn,  Konrad  1352,  N  53. 

Hilsbach,  Baden  sw.  Neckargemünd 
(Hilsspach)  198. 

Hiltdrut  zu  Gelnhausen,  Wernher  1398, 
796. 

Hiltwin  zu  Bergen,  frau  um  1380,  219. 

Himbach,  Hessen  wsw.  Büdingen  (Hint- 
bftch)  N  2. 

Himmelau  wüst  ö.  bei  Gelnhausen  (Hie- 
mel-,  Himel-,  Himmel-,  Himellaw,  -awe, 
-au)  kloster  73.  78.  154.  156.  199.  208. 
237  n.  zns.  251.  283.  343.  373.  404.  415. 
420.  453.  571.  591.  708.  835.  N  23.  25. 
35.  39.  41.  43.  44.  51.  54.  55.  60.  62  u. 
zus.  63.  67  u.  zufl.  72.  74.  —  äbtissen: 
Clara  Herdan,  Gela  v.  Breitenbach, 
Motze  v.  Neuenhans.  —  kaplan:  Hart- 
mann Urleige.  —  nonnen:  Luckard 
y.  Elm,  Motze  v.  Filden,  Sophie  v.  Glau- 
burg,  Gertrud  Gutkorn. 

Hindergrund  fln.  zu  Bruderdiebach  312. 

Hinhelber  (auch  Hinhalber)  dorf,  der  auf 

dem  rechten  ufer  der  Einzig  gelegene 

tbeil  von  Schlüchtern  13.  63.  585.  827. 

—  Bewohner :  Swenk,  Ulner. 

Hintbach  siehe  Himbach. 

Hintersteinan  nnw.  Schlüchtern  (Hunger-, 

Hunger-,  Hnngir-,  Hüngirsteyna)  61. 79. 

147.  148.   500.  579.   585.  772.  827.  — 

btwohner:  Blume,  Busch,  Feustel,  Firn- 


kese,  Ortwin,  Sorge,  Stauff,  Würfel.  — 
Brubergersgut  61.  —  kämmerer  des 
Stiftes  Schlüchtern  das.:  Eberh.  v.  Kars- 
bach. —  kemenate  147.  148. 

Hvppel  siehe  J&ff. 

Hirdan  siehe  Herdan. 

Hirliswiese  fln.  zu  Niederdorfeiden  405. 

Hirschhorn  am  Neckar,Hessen(Hirtzhorn). 
von  — ,  Eibrecht,  vitztum  zu  Aschaffen- 
burff  1399,  809. 

Hirsfeld  siehe  Hersfeld. 

Hirtengshusin  siehe  Hertingshausen. 

Hirte  zu  Fellen,  Heinz  1391,  585. 

Hirtung  siehe  Härtung. 

Hirzbacher  höfe  bei  Marköbel  nnö\  Ha- 
nau (Hirczpaoh,  -nach)  426.  777.  — 
kaplan  (s.  Mariae):  Feter  Probist. 

Hirzenhain,  Hessen  nö.Ortenberg(Hirtzen- 
han).  waldschmiedestatt  N  82. 

Hittengesez  siehe  Hüttengesäss. 

Hitzkirchen,  Hessen  onö.  Büdingen 
(Hiczen-,  Hitzinkirchen)  50.  217.  775. 
800,  822.  —  bewohner:  Kaufman,  Lose. 

Hyczenkircher,  Henne  1399,  807. 

Hobbach,  Bayern  so.  Achaffenburg  (Höy- 
bach).  von  — ,  Sibold  1382,  257  zus. 

Hobeman,  Fritz  1377,  76.  vgl.  Hofman. 

Hobewiszel  siehe  Hochweisel. 

Hochdriedel  zu  Wachenbuchen,  Winter 
1398,  784. 

Hochgemud  zu  Gelnhausen,  Kurt  1392, 
629. 

Hochgesynde,  Otto  1389,  475  zus. 

Hochhns  zn  Frankfurt,  Gerlach  1389, 
491. 

Hochsang,  Wigel  1389,  475  zus. 

Hochstadt,  prov.  Westfalen  ssw.  Altena 
(Hostaden),  von  — ,  Eonrad  1381,  245. 

Hochstadt  wnw.  Hanau  (Hoen-,  Hohen-, 
Hohin-,  Hoinstad,  -stat)  85.  235.  389. 
422.  430.  575.  647.  661  anm.  787.  854 
N  16.  —  bewohner:  Assinheimer, 
v.  Eichen,  Emer,  Froisch,  Glynder, 
Heinrich,  Hofman,  Lange,  Rorich, 
Würtzegerter.  —  flwrnamen:  Breide- 
wiese,  Bronsberg,  Erley,  Forst,  Hart, 
Hartbuscb,  Langenstrioke,  Wernhers- 
grund,  Wiber.  —  gössen:  Detzsehg., 
Engeg.  430.  —  wege:  Bucherw.,  Dor- 
felderw.  430.  —  von  —  zn  Bergen, 
Henne  1382,  298. 

Hochweisel,  Hessen  sw.  Butzbach  (Ha- 
wiszele,  Hobewisze],Hovewiiszel,  Hoin- 
wissel).  von  — ,  Anselm  d.j.  1376,  17. 
Anselm  d.  a.  ed.  1382,  288  sig-  Fried- 
rich 1381,  226  zus.  Henne  um  1378, 125. 

Hocker  (auch  Hoker)  zu  Schlüchtern, 
Kunz  1387—1399,  445.  827. 

Höchst  0.  Gelnhausen  (Hoste,  Hoeste) 
255.  —  brücke  343.  546. 

HOchst  w.  Frankfurt  (Hoeste)  10  zus.  104. 
von  — ,  Hanselin  1382,  299  zus.  —  zu 
Ginheim,  Hartmud  1378,  98, 
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Höchst  (a.  Nidder,  Hessen  so.  Assen- 

heim?,  Hoheste)  329  zus. 
Höchst,   Hessen   ssö.   Umstadt  (Hoste, 

Hoeste)  Mosttr  14.  537.   865.    propst: 

Johann. 
Hochstart,  Ober-  oder  Nieder-,  nw.  Frank- 
furt (Hextad).   von  —  zn   Frankfurt, 

Diele  u.  Ulrich  1389,  491. 
Hödeler  (auch  Hodeler),  Hille  1398,  781. 

Johann  ed.  1381—1382,  236.  274  sig. 

781 +. 
Höfen  w.  Birstein  (Höfen)  217. 
Hoenart  siehe  Hohnhardt 
Hoenberg  siehe  Homberg. 
Uörstein,Bayern  n.Asohaffenburg(Horste, 

Hurste,  Hursten)  71  zus.  412.  866.  N 10. 

—  bewohnet:   Auhemer,    Schole.   — 
ßn.\  Hoffgarten. 

in  d.  Hofe  (auch  Hoffe)  zn  Kilianstttdten, 
Gerlach,  Hebil  n.  Werner  1388,  450. 
zu  Prannheim,  Wenzel  1377,  42.  —  zu 
Seckbach,  Konz  um  1380,  219. 

vom  Hofe  (Hoffe),  Heinz  1385,  387. 

Hofelich  zu  Gelnhausen  208 -f. 

Hofelich  fln.  zu  Gelnhausen  343. 

uf  d.  Hofestad  (auch  Hovestat)  zu  Frank- 
furt, Albrecht  1330,  N  24  sig.  die  AI- 
brathen  1345,  N  42. 

Hofftirsheim  siehe  Httftersheim. 

Hofman  (auch  Hofe-,  Hoffman,  -mann), 
Konrad  priester  1394,  670.  —  zu  Brei- 
tenbach, Heinrich  1387.  445.  —  zu 
Eichen',  Fritz  1378,  122.  —  zu  Elm, 
Konz  1391,  585.  —  zu  Gelnhausen, 
Bechthold,  Clara,  Kunze  1394,  669. 
Kunz  352t.  Else  u.  Gele  1394,  669. 
Hebel  1384,  352.  —  zu  Hochstadt,  Heil- 
mann u.  Heinrich  d.  lange  1385,  389. 

—  zu  Mittelbuchen,  Heinz  1382,  297. 

—  zu  Sarrod,  Henne  1400,  870.  —  zu 
Wachenbuchen,  Henne  1398,  784. 

Hofemeister,  Henne  d.  j.  1389.  475  zus. 

Hoffgarte  (auch  Hoffegarten)  fln.  zu  Ber- 
gen 219.  389.  —  zu  Hörstein  N  10. 

Hofheim  nw.  Höchst  (Hofe-,  Hoff-,  Hoffe- 
heim) 100.  130.  418  zus.  —  von  — , 
Dieter  1387,  423  zus.  Henne  ed.  1387 

—  1399,  423  zus.  498.  667  sig.  702  sig. 
829  (amtm.  zti  Seligenstadt). 

Hofstetten  am  Main,  Bayern  w.  Gemün- 
den (Hofsteten)  zoll  572. 

Hoheün  (auch  Ho-,  Hoelen,  -lin,  -le),  Jo- 
hann (Hans)  186+.  220.  Henne  d.  ä. 
sein  söhn  1380—1390,  186.  220.  366. 
451.  470.  512.  541  sig.  869  f.  Henne  d.  j. 
ed.  amtmann  zu  Steinau  1380— -1400, 
186.  187'  sig.  220.  253  sig.  u.  zus.  sig. 
377.  451.  475  ZUS.  500  sig,  514.  606. 
681.  844.  Henne  Richolfs  söhn,  der- 
selbe? 1396,  730.  Jtttte  1896,  730.  Mar- 
garethe  (Greie)  verb.  v.  Spahl  869  f. 
Philipp  1400,  969.  Bicholf  1378— 1388, 
86  zus.  832.  457.  780  f.  Ulrich  r.  amt- 


mann au  Steinau  1378,  8*  zw.  ItL 
200  i.  Ulrich  ed.  1380—1400,  186.  2». 
253  zus.  Big.  377.  451.  475  zus.  sig. 
500  sig.  (amtmann  zu  Steinau)  514  541. 
606.  681.  844.  Wilhelm  1400,  009. 

Hohenberg  siehe  Homburg. 

Hohenfels  ruine  bei  Buokenau  wiw. 
Marburg,  von  — ,  Volprecht,  Johaa- 
nitercomtur  in  Frankfurt  1376,  6. 

Hobenhart,  hof  in  der  gem.  Baierthal 
bei  Wiesloch,  Baden  (Hoenart,  Hohea- 
art).  von  — ,  Eeynhart  Frv  u.  Svan 
Albrecht  1387,  423  ans. 

v.  Hohenlohe  (Hohenloch),  Gottfried  kerr 
zu  Brauneck  1333,  N  27  eiff. 

Hohenryd  fln.  zu  Niedergiündau  439. 

Hohenstat  siehe  Hochstadt. 

Hohenzell  s.  Schlächtern  (HohenzcUel 
von  — ,  Fritz  u,  Hans  1396,  730. 

Hohe  Strasse  bei  Oberissigheijn  647. 

Hohlenfels  nö.  NasOdten  (Holenfels)  661 

Hohnstein  ruine  n.  Nordhaosen  pror 
Sachsen  (Hohen-,  Hoin-,  Hensteiiu 
grafen  von  —  138.  291.  Bernhard  1349, 
N  47  zus.  48.  49.  Dietrich,  Heinrich  a. 
Ulrich  1349,  N  47  aus.  —  50.  Dietrich 
u.  Heinrich  1380—1400,  180a.  858.  861 
zus.  Heinrich  propst  t.  Nordhanssfi 
1349,  N  47  zus.  48.  49.  Ulrich  1379- 
1400,  136.  180a.  858.  801  sna. 

Hohungen  siehe  Hungern. 

Hohnngen,  Dietrich  harr  von  — ,  wohl 
verschrieben  für  Hohnstein,  1381, 230«. 

Hoybach  siehe  Hobbach. 

Hoinstad  siehe  Hochstadt 

Holde  zu  Gelnhausen,  Rüpel  1385,  404. 

Holderborn  fln.  zn  Fechenheim  151. 

Holdirbusch  fln.  zu  Ginnheim  98. 

Holdirstruch  fln.  zu  Langenselbold  681 

Hoiderstude  fln.  au  Bruchköbel  303. 

Holdinghausen,  Burg-,  Westfalen  an*. 
Siegen  (Haldenkuaen,  Holdek&sea)*  mr 
— ,  Johann  yor  1380, 206.  Zerrii  1381, 
245. 

Holengraben  fln.  zn  OberiaaigfceÜD  847. 

Holeshiven  siehe  Hfilshofen. 

Hollerlachen  fln.  au  Bienen  122. 

Holtzbnrg  (auch  Holta-,  Hultzberg)  zwo 
ausgegangene  dörfer  bei  Craneberf 
233. 390.  von  — ,  Heinrieh  prieeter  1293, 
N16. 

Holtzheymer  (auoh  Hulczhemer,  fluta- 
hevmer)  zu  Bergen-Enkheist,  Heile  um 
1380,  219.  —  Jacob  weltL  richter  n 
Frankfurt  1383,  339  n.  rna»  —  na  Wetz- 
lar, Herman  um  1378,  125. 

Holzhausen  vor  d.  Höhe,  Hessen  sw. 
Friedberg  (Holcz-,  Holt»-,  Holz-,  Hnks- 
Hultzhusen,  -husin,  -husaen)  300  u,  zus. 
—  von  —  zn  Frankfurt,  Anna  geh.  i 
Paradies  1361—1400,  240a.  702.  841 
Katherine  verh.  v.  Breitenbach  u»  Käse 
verh.  z.  Jangen  1381,  240a.  Etoe  1387, 
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425.  Giplo  1393,  N  16.  Gipel  1846,  N  42. 
Giplo  1381,  240a.  Hein  ri oh  1245,  N  4. 
Hefairich  1380—1395, 192.  380  zus.  425. 
458.  476.  690.  691  n.  s.  (zwei  Personen?) 
Haneman  1330—1345,  N  24  sig.  42.  Jo- 
hann d.  &.  1376—1392,  43  zus.  87  zus. 
98.  121.  191  zus.  240a  tig.  282  zus.  316. 
325.  332  zus.  341.  365  zus.  367.  491, 
612.  N  84.  Johann  d.  j.  1381—1400. 
240a  sig.  460.  461  zus.  484  zus.  491. 
493  zus.  566.  621  zus.  701.  702.  801  sig. 
849.  Johann,  Agnes  Weissen  söhn  1389, 
491.  Ludwig  1376—1381,  240a  sig. 
N  84.  Siegfried  1387—1389,  435.  491. 

Holzhausen  ssir.  Amöneburg.  von  —  siehe 
Ran. 

Holzkirchen,  Bayern  so.  Marktheiden- 
feld (Holtzkirchen)  kloster  537.  propst : 
Wigand. 

Homburg  vor  d.  Höhe  nnw.  Frankfurt 
(Hoen-,  Hohinberg)  124  zus.  —  von  — , 
Beisiel  ed.  1382,  209  zus.  Johann 
paetor  zu  Killanstädten  1392,  620  sig. 
—  siehe  auch  Binthamer  u.  Clemme. 

Honbuhel,  Olas  1394,  681. 

Honkile  (auch  Hunckel)  zu  Bergen  1385, 
389.  —  zu  Seckbach,  Henne  um  1380, 
219. 

Hoppe  (aueh  Hopphe)  zu  Gelnhausen, 
Konz  u.  Heinz  u.  Henne  1398,  796. 
Herte  burgermeister  1398—1400,  796. 
872. 

Hoppener  (Happener)  zu  Gelnhausen, 
Fritz  1379,  141. 

Horbach  ssw.  Gelnhausen  (aueh  Har- 
bach)  412.  594.  —  bewohnen  uff  d. 
Berge.  Fuseh,  Ungerman. 

die  Horbach  (aueh  Harbach)  bei  Fechen- 
heim 151. 

Hormel,  Henne  1387,428. 

Hornsberg  reine  bei  Widdershausen  onö. 
Friedewald,  von  — ,  Fritz  u.  Wilhelm 
r.  1392,  616. 

Horruss  (auch  Horrüsz),  Kunze  u.  Heinz 
1392,  611.  —  zu  Seckbach,  frau  um 
1380,  219. 

Honehe  (aueh  Horsch,  Horssche).  Henne 
zentgr.  zu  Somborn  1386—1393,  412. 
594.  632. 

Honte  siehe  Hörstein. 

Horwade,  Henne  gen.  Kratzenttifel  1395, 
709. 

Hose  zu  Oberrodenbaeh,  Peter  1383,  336. 

Hoee  flu.  zu  Eichen  122. 

Hostaden  siehe  Hoohstadt. 

Hoste  siehe  Höchst. 

Hovewiissel  siebe  Hochweisel. 

Habart  v.  Eltern. 

Hnbehin  zu  Hanau  1380,  134  zus. 

Hubener  Zu  Ehn  1391,  585. 

Httftersaeim  wüst  bei  Obermörlen,  Hes- 
sen nw.  Friedberg  (Hofftirsheim).  von 
— ,  Johann  1376,  32. 


an  dem  Hüne  fln.  zu  Schlüchtern  827. 

Hünengrube  fln.  zu  Oberissigheim  847. 

Httnspach,  Wigand  1399,  816. 

HttttengesSss  sw.  Gelnhausen  (Hüten-, 
Hytthengesisze,  -geseitze,  gesesz)  398. 
586.  839.  N  8.  —  bewohnen  Arnold. 

Hug  (auch  Hüge)  v.  Therio.  —  zu  Wachen- 
buchen, Wolfart  1384,  369. 

Hulshofen  wüst  bei  Kloppenheim.  Hes- 
sen n.  Vilbel  (Hols-,  Hills-,  Hulshofen, 
-hoffen,  -hoven,  Holeshlven).  von 
— ,  Agnes  geb.  v.  Langd  114+.  Ger- 
trud 1400,  855.  Heinrich  ed.  1378 
—1397,  106  sig.  u.  zus.  113  sig.  114  sig. 
191  zus.  405.  428.  755.  N  87  u.  zus.  sig. 
Henne  ed.  1378—1400,  106  zus.  114. 
405.  428.  855.  Markolf  ed.,  gen.  ▼.  Dor- 
feiden 1378,  106  zus.  sig.  113  sig.  114 
sig.  Sänne  verh.  Worte  1378,  113  sig. 
114  sig.  —  zu  Frankfurt,  Herman 
1396—1397,  728.  751. 

Hultzberg  siehe  Holzburg. 

Hummel,  Hans  keller  zu  Schwarzenfels 
1385,  387. 

Hunckel  siehe  Honkile. 

Hundeishausen  ssw.  Witzenhausen  (Ho- 
noldeshusen).  von—,  Eckard  1392,  616. 

Hundsrück  n.  Steinau  (Hunsruck)  869. 

Hüne  siehe  Haun. 

Hüne  (auch  Hüne),  Dieter  1392,  593.  610. 
622.  Gernolt  1381,  230a. 

Hunerman,  Henne  1394,  681. 

Hungen,  Hessen  so.  Giessen  (Hoengen, 
Hohungen,  Houngen)  86  zus.  117  anm. 
341. 

Hungersteina  siehe  Hintersteinau. 

Hunyehin  v.  Ashof. 

Hunrefoid,  Johann  1382,  299  zus. 

Hunt  zu  Somborn.  Herbord  1393,  632. 

Huppener  siehe  Hoppener. 

Hurste  siehe  Hörstein. 

Hurstman  zu  Hömbris,  Arnold  1386,  412. 

Hürthe  zu  Langendiebaeh,  Gela  1391, 
586. 

Huse  Koczer.  —  Knifft.  —  Glade.  — 
Hesz.  —  Linwedyr.  —  Schinder. 

y.  Hfiselstam  (auch  Huselstam)  siehe 
v.  Schlitz. 

Husen  siehe  Hausen. 

Hasenbach  wüst  bei  Haingründa,  Hes- 
sen s.  Büdingen  217. 

Husenstam  siehe  Heusenstam. 

Huser,  (Husir,  Hosir),  Hartman  1379— 
1383,  171  u.  zus.  —  zu  Bergen,  Hein- 
man  1381,  224.  —  der  Husern  söhn 
aus  Bergen,  Henne  schuHheiss  zu 
Seckbach  1380—1382.  190.  298. 

Husergraben  fln.  zu  Fechenheim  151. 

Hasse  zu  Bergen  um  1380,  219. 

Hutener,  Hans  1387.  445. 

Hütten  onö.  Schlüchtern  (aueh  flotten, 
Hütten,  Hüten,  Hüten,  Hutthen)  305. 
585.  —  bewohnen  off  d.  Berge,  Wi- 
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dener.  —  von  —  200.  397.  Adelheid 
64+.  Adelheid  1377, 64.  Adelheid  1391, 
560.  Agnes  1395,  708.  Anna  1381,  254. 
Konrad  r.,  wttrab.  hofmeister  1373 — 
1382,  5.  25.  69,  74.  246  u.  zus.  284  zus. 
N  75.  Konrad  Prowing  söhn  1381 — 
1385, 254. 259  zus.  399.  Else  geb.v.  Hann 
1378—1396,  95.  734.  Else  verh.  v.  Wy- 
ler  1391,  560.  Else  Fritzens  frau  1396, 
720.  Friedrieh  1286,  N  15.  Friedrich 
r.  1339—1348,  N  32.  45  Big.  Friedlich 
(an  Steckelberg?)  69+.  Friedrich  r. 
Frowins  söhn  1373—1388,  5.  25.  246 
n.  ins.  254.  259  ans.  279.  372.  377.  455 
u.  ans.  456.  N  75.  524+.  Friedrich  söhn 
Friedrichs  an  Steckelberg  1382—1396, 
294.  475  aus.  568.  720.  734.  Friedrich 
Konrads  söhn  1387,  424.  Frowin  an 
Steckelberg  1377,  77.  Frowin  r.  5+.  25. 
246  n.  ans.  254.  N  75.  Frowin  ed.,  dann 
r.  1381—1400,  254.  259.  399.  412.  456. 
459.  486.  560.  564.  585.  588  sig.  680. 
812  n.  ans.  844.  Gnde  1379—1386,  153. 
411.  Hartmann  1382—1394,  257  aus. 
sig.  399.  424.  680.  684.  Hermann  1373 
—1391,  64.  169.  560.  564.  N  75  Hans 
Frowins  söhn  1399—1400,  812  n.  ans. 
844.  Hans  Ludwigs  söhn  1379—1400, 
153.  [869.  Henne  ed.  1385—1399,  399. 
486.  524.  591.  708.  812  u.  aus.  Jutta 
1388—1390,  459.  524.  Ludwig  d.  X,  su 
Gronau,  vogt  au  Steinau  1375—1384, 
140.  153  sig.  377.  N  81.  83.  411  +.  77 
sus.  Ludwig  r.  Friedrichs  söhn  das. 
amtmann  zu  Schwaraenfels  1376 — 1399, 
28.  77  aus.  153  sig.  174  u.  zus.  sig.  377. 
387.  424.  459.  475  zus.  sig.  542.  556. 
585.  594  sig.  672  u.  zus.  sig.  720.  721. 
795.  808.  812  u.  aus.  869+.  Ludwig  sein 
söhn  1392—1400,594. 672  u.  aus.  Mecht- 
hild  geb.  v.  Bleiehenbach  1377,  69. 
Mechthild  (geb.  Hoelin)  1376—1392, 
28.  459.  594.  Ulrich  1380—1394,  182. 
294.  377.  456.  462.  463  u.  anm.  464  sig. 
475  aus.  sig.  568.  680.  Wortwin  ed. 
1348—1357,  N  45.  59.  Wortwin  1391— 
1400,  560.  573.  585.  844.  —  au  Bücken, 
Kona  1391,  585. 

Huczeman  zu  Bergen,  Drude  1392,  611. 

Hutzinfhrt  fln.  zu  KilianstSdten  450. 

Hutzinfurter  bach  au  KilianstStten  448. 

Hutzinrodir  au  Gelnhausen,  Gerlach 
1380,  208. 

Huwenstein  siehe  Hauenstein. 

I.  J.  T. 

Jacob  (auch  Jacobus,  Jeckel,  Jeckil) 
Bentersheimer.  —  Bonach.  —  ▼.  Bom- 
mersheim.  —  Knoblauch.  —  v.  Dor- 
feiden. —  v.  Eschbach.  —  au  Frank- 
furt 1245,  N  4.  —  dechant  y.  s.  Leon- 
hard  das.  1376—1381,  32.  224  sig.  — 


judenant  das.  1391,  554.  —  Gertbener. 

—  Herdan.  —  Hesse.  —  Holxheimer.— 
Lenyng.  —  Lentzil.  —  ▼.  Petterweü. 

—  y.  Preungesheim.  —  an  Preunges- 
heim  1380,  165.  —  Bnmphart.  —  n 
Swanan.  —  Weybe.  —  ZingeL 

Jager  siehe  Jegir. 

Jauer,  Schlesien,  von  —  Peter  beamter 
der  kalserl.  kanalei  1376,  16. 

Iehenborn  fln.  an  Bergen-Enkheim  219. 

Yda  Nyclesin. 

Ydelwia  (auch  Ydelwiiz)  an  Bergen, 
Henne  um  1380—1382,  219.  298. 

Ydengesesz  siehe  Eidengesaas. 

Idstein  n.  Wiesbaden  (Ydiehstein).  ro« 
— ,  Johann  Antoniter  1383,  325. 

Jeckel  siehe  Jacob. 

Jegir  (auch  Jäger),  Heinz  des  fötst- 
meisters  knecht  im  Bfidinger  walde 
1377   50.  Peter  1385,  387. 

Jettenbach  siehe  Gettenbaeh. 

Jenehe  au  Fechenheim  um  1395,  711. 

Jhesns  deutschherr,  pfarrer  an  Preus- 
gesheim  1380,  165  sig. 

Ilbenstadt,  Hessen  ss8.  Friedberg  (Hwia- 
stad,  Elwnstat)  96  aus.  159.  — mrar- 
kloster  712.    frauetüäoHer  111. 

Ilbeshansen,  Hessen  s.  Herbstein  (Elbens- 
hnsen)  727.  —  Bewohner:  Bode. 

Iligan  siehe  v.  Dan. 

Imagina  (Mene)  v.  Falkenstein.  —  gr. 
v.Kieneok. 

Immichenhain  ssö.  Ziegenhain  (wn  Im- 
meehinhain).  kloater  376.  propä: 
Hermann  v.  Rotenburg. 

Jobel  Grosaer. 

Jodocus  siehe  Jost 

Johann  (Johan,  Johannes,  Hau,  Haas, 
Hanz,  Hen,  Henne,  Hencbea,  -ehin, 
-lin,  Hennechen,  Hennechin,  Henkln. 
Hennekin,  Hensel,  Henselin)  1377,  65. 
1392,  616.  junker  (v.  Dorfeiden?)  1388, 
448.  —  y.  Aldersbach.  —  v.  Ander- 
nach. —  v.  Anaefahr.  —  v.  Arnolds- 
hain.  —  ▼.  Assenheim.  —  v.  d.  Aawe. 

—  v.  Babenhansen.  —  v.  Bartenstein. 

—  ym  Baumgarten.  —  Banmgertener. 

—  Becker.  —  Beheim.  —  Beier.  — 
v.  Beilersheim.  —  Bender.  —  t.  Ber- 
gen. —  ▼.  Beratadt  —  ▼.  Bibra.  — 
v.  Bimbach.  —  Byngel.  —  BUmeke.  — 
v.  Blankenwalt.  —  v.  Bleiehenbach.  — 
Blume.  —  Blumeehin.  —  Blnmeün.  — 
Bode.  —  Bollant  —  ▼.  Bologna.  — 
Bonach.  —  Borhan.  —  Borstorpfaer.  — 
Brechler.  —  v.  Breitenbaeh.  —  Breite. 

—  v.  Brenden.  —  Broekeman.  —  Broat- 
mer.  —  v.  Bruchenbrfieken.  —  Brt- 
schenkel.  —  v.  Bubenheira.  —  v.  Bt- 
chen.  —  Buchener.  —  v.  B&ebea.  — 
v.  Bünau.  —  Bullin.  —  Btmdorff.  — 
z.  Burggrafen.  —  bii  d.  Barne.  — 
Busch.  —  Butener.  —  v.  Kaieben.  — 
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v .  Camberg. — bischof  v.  Camin,  königl. 
kanzler  1387—1391,  427.  572.  —  car« 
dinal  1376,  8.  —  Karl.  —  Katzenbiss. 

—  Kegel.  —  Keysir.  —  Keiner.  — 
kaplan  zu  Kesselstadt  1393,  638.  — 
Keufil.  —  Kydel.  —  pastor  zu  Kilian- 
Btädten  1382—1391, 271.  448sig.  450  sig. 
583  zig.  —  Kinde.  —  v.  Kinderode.  — 
v.  Kinzenbacb.  —  v.  Kircheim.  — 
Cleberger.  —  v.  Oleen.  —  Klein.  — 
Klöppel.  —  Klumpp.  —  Cluze.  — 
Knappe.  —  Knoblauch.  —  Knockel. 

—  Koch.  —  v.  Köbel.  —  v.  Colnhausen. 

—  v.  Kottenheim.  —  Kouohener.  — 
v.  Crainfeld. —  v.  Cramburg.  —  Kranch. 

—  Kremer.  —  Kreczeler.  —  Krieg.  — 
y.  Cronberg.  —  seh  ulth  eise  zu  Krotzen- 
burgl377,76.  —  v.  Crtifftel.  —  v. Cube. 

—  Kucheler.  —  Küchenmeister.  — 
Külstoisz.  —  Kulch.  —  Knie.  —  Knien 
söhn.  —  Cusin.  —  v.  Taft  —  de 
Tectis.  —  v.  Dernbach.  —  v.  Tbün- 
gen.  —  v.  Dieburg.  —  Dyelman.  — 
Diemar.  —  Dymmlin.  —  Ditmar.  — 
v.  Dtirnigheim.  —  kaplan  zu  Dornig- 
heim  1393,  651.  —  Dogel.  —  Dogenyt. 

—  Domel.  —  Döring,  —  v.  Dorla.  — 
v.  Trais.  —  Driber.  —  v.  Trohe.  — 
Droszer.  —  Trott.  —  v.  Trümbach.  — 
Drntman.  —  Dufel.  —  y.  Duttelsfelt 

—  Eber.  —  Eberhard.  —  v.  Eberstadt. 

—  Eckehart  —  y.  Eichen.  —  Eichener. 

—  t.  Eisenbach.  —  Elbracht  —  v.  En- 
gelnhausen.  —  v.  Eppe.  —  v.  Erbach 
(Schenk).  —  v.  Erbstadt.  —  Erenbolt 

—  ▼.  Erlenbach.  —  Ernst.  —  Erpe.  — 
Erwin.  —  v.  Eschbach.  —  Faulhaber. 

—  v.  Fechenbach.  —  Fedeler.  —  Fe» 
dir.  —  Ferhe.  —  Versse.  —  v.  Vetz- 
berg.  —  Fickel.  —  Vinke.  —  zu  Firn- 
burg. —  ▼.  Fischborn.  —  Fischer.  — 
Fleischauwer.  —  Focke.  —  Voigts.  — 
Folrad.  —  Folzin  söhn. — Fontmeister. 

—  Franke.  —  v.  Frankenstein.  —  zu 
Frankfurt  (v.  Holzhausen?)   1389,  476. 

—  deehant  v.  s.  Leonhard  zu  Frank- 
furt 1390,  511.  —  ▼.  Frencze.  —  Frisch- 
korn. —  Friczen.  —  Frosch.  —  v.  Fuchs- 
stadt  —  abt  zu  Fulda  1396,  727  u.  zus. 
sig.  736.  —  propst  s.  Neuenberg  bei 
Fulda  1390,  537.  —  Fulnschussel.  — 
Fulze.  —  Fulzen  söhn.  —  Funke.  — 
Fusch.  —  Vutzgin.  —  Geisseibecher. 

—  Gelczenlichter.  —  v.  Gemünden.  — 
Gensefleisch.  —  Geradewol.  —  Gert. 

—  Gerthener.  —  Geszmar.  —  Gisel- 
brecht.  —  Gisse  1.  —  v.  Glauburg.  — 
Gleser.  —  Glinder.  —  Glocke.  — 
Glookener.  —  Glotzauge.  —  Gnyst.  — 
Gobel.  —  Goltstein.  —  Gotschalk.  — 
Grammesser.  —  Grans.  —  Greber.  — 
Grefe.  —  Grymme.  —  Groschlag.  — 
Grosze.  —  v.  Grünberg.  —  Grusz.  — 


Gruwel.  —  Guden.  —  Gunter.  —  Gutil. 

—  v.  Hanau.  —  pfarrer  zu  Hanau 
1376—1389,  24  sig.  u.  zus.  sig.  496.  — 
im  Hane.  —  Haneman.  —  v.  Hanstadt. 

—  Harpe.  —  Härtung.  —  v.  Hasslau. 

—  v.  Hattstein.  —  v.  Hatzfeld.  — 
bischof  y.  Hebron  vicar  des  bischofs 
v.  Wttrzburg  1386,  414  sig.  u.  zus.  sig. 

—  v.  Heddernheim.  —  v.  Heyne.  — 
Helffrich.  —  v.  Helmstadt.  —  Helwig. 

—  Hene.  —  Henseohin.  —  Herdan.  — 
Herman.  —  v.  Herzhausen.  —  Heseler. 

—  Hesse.  —  v.  Heusenstamm.  —  Hilde- 
brant  —  Hildeger.  —  Hytzenkiroher. 

—  v.  Hochstadt.  —  v.  Hochweisel.  — 
Hodeler.  —  propst  zu  Höchst  1390, 
537.  —  v.  Höchst.  —  v.  Hofheim.  — 
Hofman.  —  Hofmeister.  —  Hohelin.  — 
v.  Hohenzell.  —  ▼.  Holdingbausen.  — 
v.  Holzhausen.  —  v.  Homburg.  — 
Hoppe.  —  Hormel.  —  Horsoh.  —  Hor- 
wade.  —  v.  Hüftersheim.  —  ▼.  Huls- 
hofen.  —  Hummel.  —  Hüne.  —  Huner- 
man.  —  Hunkel.  —  Hunrefoid.  —  Hu- 
sern  söhn.  —  Hutener.  —  v.  Hütten. 

—  Tdelwiz.  —  ▼.  Idstein.  —  v.  Isen- 
burg.  —  Judenspiesz.  —  Lade.  ! — 
Lange.  —  v.  Langenau.  —  Langen- 
stein. —  v.  Langstadt.  —  Lappe.  — 
v.  Laufenseiden.  —  Lehenberg.  —  Le- 
kuchen.  —  Lette.  —  landgr.  v.  Leuch- 
tenberg. —  v.  Leun.  —  v.  Lichtenberg. 

—  Liebemerge.  —  v.  Liebenstein.  — 
v.  Linden.  —  v.  Lizfeld.  —  Lochman. 

—  Lösche.  —  Lüneburg. Maeg. 

—  erzbisch.  v.Mainz  1398— 1400, 769  sig. 
809.  821  u.  zus.  865.  —  abt  v.  s.  Jacob 
zu  Mainz  1389—1400,  502.  613.  651. 
705.  770.  852.  —  Manegolt  —  Markel. 

—  y.  Marköbel.  —  Marschalk.  — 
y.  Massenbach.  —  Maus.  —  z.  Mede. 

—  d.  Medelinger.  —  Meier.  —  Mein- 
loch. —  Menrir.  —  v.  Mengerskirchen. 

—  Metzen  sonn.  —  v.  Mörle.  —  Mof- 
fel.  —  y.  Moillinge.  —  Molebach.  — 
Molner.  —  Mönch.  —  Moreti.  —  Y.Mos- 
bach. —  Mul.  —  Mulbach.  —  Mul- 
huser.  —  Mftsz.  —  in  d.  Muszige.  — 
Nase.  —  Ney.  —  v.  Neisen.  —  v.  Neu- 
markt. —  schulth.  zu  Niederdorfeiden 
1378,  106.  —  Nullenkeimer.  —  Nuwe- 
man.  —  v.  Nuwenhofe.  —  v.  Ober- 
issigheim.  —  pfarrer  zu  Oberissigheim 
1384,  370.  —  Ohim.  —  v.  Oppen.  — 
Osse.  —  Ossener.  —  v.  Ossenheim.  — 
v.  Ostheim.  —  Pherner.  —  Piffer.  — 
Plugheber.  —  Plugheimer.  —  Portener. 

—  v.  Praunheim.  —  zu  Preungesheim 
1380,  165.  —  Prieme.  —  Prüze.  — 
Quiddenbaum.  —  Rabenolt  —  Bana. 

—  v.  Rannenberg.  —  y.  Rateheim.  — 
Batgebe.  —  Recke.  —  v.  Reifenberg. 

—  Reiprecht.  —  Reyse.  —  Rese.  — 
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Johanniter  —  Judenspieez. 


Beehaber.  — -  Betsman.  —  y.  Beubaeh. 

—  gr.  y.  Bieneok.  —  Ryman.  —  Byn- 
ner.  — ■  Bisch.  —  Bise.  —  Bitter.  — 
Rode.  —  Rodenbaoh.  —  pfarrer  zu 
Bodenbach  1382,  271  Big.  —  v.  Boden- 
Stein.  —  v.  Rohrbach.  —  Borich.  — 
Rudolf.  —  v.  Rückingen.  —  kaplan  zu 
Bttokingen  1379, 163.  —  t.  Rüdigbeiro. 

—  Baffer.  —  Rumpenheimer.  —  Ramp- 
hart —  Rusche.  —  Busse.  —  Sadel- 
bant.  —  Sasse.  —  Schaf.  —  Schar- 
haffen.— Schaup. —  Schefer. — Schenk 
v.  Erbach.  —  Schenk  y.  Schweinsberg. 

—  8chenkewolt  —  Schibener.  —  Schil- 
der. —  Schirmer.  —  y.  Schlüchtern.  — 
Scholle.  —  y.  Schondra.  —  Schramme. 

—  Schrimph.  —  Schub.  —  Schüler.  — 
Sehultheiss.  —  Schnppach.  —  Schntse. 

—  Schnwart  —  Schwab.  —  Schwan. 

—  8colthenn.  —  y.  Seibach.  —  y.  Sel- 
bold.  —  abt  y.  Selbold  2+.  —  abt 
y.  Seibold  siehe  y.  Bleichenbach.  — 
prior  in  Sellgenstadt  1399,  829.  — 
y.  Seiheim.  —  Setsepand.  —  Syde- 
newer.  —  ▼.  Siegen.  —  v.  Sjmon.  — - 
8ipel.  —  Sleychers.  —  Sinais.  —  Smit. 

—  Snabel.  —  Snider.  —  Sniti.  — 
gr.  y.  Sohns.  —  y.  Spahl.  —  Specht 

—  y.  Speyer.  —  Spercial.  —  Splesz. 

—  gr.  y.  Sponheim.    —   Sprietaste. 

—  Stäche.  —   Stadelman.  —  Stadt. 

—  der    stammelnde   1393,  639   ans. 

—  Starggrade.  —  Stedir.  —  uff  d. 
Stegin.  —  v.  Steinan.  —  v.  Steine.  — 
Stepper.  —  v.  Sterbfritz.  —  Stetener. 

—  Stichel.  —  Btyn.  —  v.  Stookheim. 

—  Stolle.  —  Strate.  —  Stranwe.  — 
Stützel.  —  v.  Sulzbach.  —  Sure.  — 
y.  Swalbaeh.  —  v.  Sweinheim.  —  Ul- 
richs. —  Urleige.  —  v.  Usingen.  — 
Usse.  —  Wagenhnsen. — Wagenknecht. 

—  Waise.  —  v.  Waldeck.  —  Waltman. 

—  v.  W Ambach.  —  v.  Wasen.  — 
Weckes.  —  z.  Weddel.  —  Wedil.  — 
y.  Weiler.  —  Weyner.  —  Weinschenk. 

—  Weiss.  —  Welker.  —  Weniger.  — 
Wenk.  —  v.  Werberg.  —  Wernheri.  — 
gr.  v.  Wertheim.  —  y.  Weselnrode.  — 
Wetur.  —  Wydderamer.  —  Widen- 
busch.  —  Wygel.  —  Wigmar.  —  Wil- 
helm. —  Wymat  —  Wyneuge.  — 
Winheimer.  —  Winschroder.  —  Win- 
ther.  —  Wissel.  —  Wyazhar.  —  Wisz- 
kircher.  —  Wobelin.  —  Wolf.  —  Wol- 
felin.  —  Wolfskehl.  —  Wnste.  —  Zan. 

—  Zandin.  —  Zeller.  —  Zimmermann. 

—  Zirkel.  —  Znddel.  —  Zwebel.  — 
zn  Somborn,  Albrecht  1386,  412. 

Johanniter:    Heinrich  Gauwir   376.   — 
hauser    zn    Frankfurt    und    Rttdig 
heim. 

Jordan,  Albreeht  1382,  299  zus. 

Joselin  y.  Wiesloch. 


Joseph  (auch  Joaep),  hananJacber  jtfe 

1394   682. 
v.  Joes'  (Jasza  —  Harjoas)  siehe  Kfichca- 

meister. 
Joes  (Jazza,  Joasa),  nebenflnss  der  Sin 

27.  579. 
Jost  (auch  Jodocus,  Joist)  y.  Aldenstadt 

—  y.  Breitenbach.  —  Fnsaeehin.  —  so 
Stolzenberf  1399,  812.  —  Zippur. 

Jotte  siehe  Jutta. 

Yppingeshuein   wüst   so.    Dietzenbach. 

Hessen  121. 
Trharczhusen,  vennuthlioh  Eppertshso- 

sen,  Hessen  n.  Dieburg  865. 
Irlesweg  u.  Irlesweide  zu  Sieken  121 
Irmenrode  siehe  Ermenrod. 
Irmgard  (auch  Irme-,  Innen-»  Yrbingart 

-gard*  Irmel)  Kyrchdorfer.  —  Rreeael- 

han. — Eckehart  —  Gutkoni. — Heste. 

—  y.  Sachsenhausen.  —  Schacs.  — 
Smelsgin.  —  Steurich. 

Isabel  (auch  Isebel)  y.  Carben. 

Isenburg,  Rheinprov.  nö.  Neuwied  (lata-, 
Isin-,  Ysemburg,  -borg,  -barg,  burgn|. 
htrren  von—,  HeUwig  1265, 9  6.  Hein- 
rich 1348—1378,  11  u.  ans.  36sJg.  43 
u.  zus.  56.  59.  66  sig.  116.  N  45  sig. 
75  sig.  138  f.  141.  Johann  L  1373—1394, 
11  u.  zns.  17.  30.  50.  56.  59.  66  sig.  79. 
76.  86  zus.  116.  138  u.  zun.  sig.  141. 
166.181.  183.217.  244.  267.  332u.zaa 
360.  365  u.  zus.  371.  385  sig.  417.  4SI. 
442  sig.  457.  472.  491.  538.  539.  582 
u. zus.  sig.  617.  650.  654.  656  u.a&m.sig. 
673.  674.  684.  N  75  sig.  696+.  799. 822. 
Johann  IL  1386—1400,417.  442.  696. 
738.  762.  775.  799.  800.  807.  816.  811 
822. 851. 856.  Ludwig  1165,  N6.  Luther 
47+.  1340,  N  34.  Matgarethe  gab. 
y.  Katzenehkbogen  1387—1397,  441 
738.  Philipp  1358—1379,  138.  141. 
N  61  u.  zus.  Sophie  1384—1387,  36*. 
417.  442  sig.  Wilhelm  domherr  n 
Speyer,  propet  zu  Limburg  1373—1392, 
50.  417.  624  sig.  N  75  sig.  —  toraea«/* 
800. 

Isenhart,  Hermann  1399,  809.  Peter  1389, 
475  zus. 

Isenmengerstrasse  bei  Kilianstidten  134. 
448. 

Isensehe  fln.  zu  Langeneelboid  586. 

z.  Isernhude  in  Frankfurt,  Ruie  1399. 
491.  — ,  Bule  sehultheiss  an  Friedberg 
1390,  511. 

Issigheim,  Ober-  u.  Nieder-  nnO.  Haan 

gisse*,  üaz-,  Ossis-,  üasin-,  Ussezf , 
salngkeim,  -kern)  119.  202.  —  *••-. 
Eonrad  1382,  272  sig.  Hermann  yfea- 
pleban  zu  Niederiseigherm  1999,  8K 

—  borg  bei  mtteibuchea  297. 
Ytel  Diemar. 

Judenspiesz  zu  Frankfurt,  Hemme  13». 
491. 
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J&ff  zu  Wolferborn,  Hyppel  1377,  50. 
Jancher  (auch  Jungher,  Juno-,  Junck- 

herre)  zu  Meerholz,  Heinz  1384—1392, 

350.  599.  627. 
Junge  Frosch.  —  zu  Neusess,  Gerkin  u. 

Herte  1392,  594. 
z.  Jungen  in  Frankfurt,  Götze  u.  Ku- 

sechin  geb.  v.  Holzhausen  1381,  249a. 

—  zu  Mainz,  Heinz  1379,  128. 
Jurge  siehe  Georg. 

Jutta  (auch  Jutda,  Jutte,  Jotte)  Bonach. 

—  Brner.  —  Bruman.  —  Crafft  — 
v.  Dorfeiden.  —  t.  Eichen.  —  Glade. 

—  Hohelin.  —  v.  Hütten.  —  v.  Sei- 
bold. —  Smyd.  —  Waise.  —  z.  alten 
Weddel.  —  Wyneuge. 

y.  Yzccinkerchin  (=  Hitzkirchen?),  Kunz 

1382,  257  zus. 
Yzenhemer,  Betse  1389,  475  zus. 

K.  siehe  C. 


Lache  fln.  zu  Bergen  820.  —  zu  Ginn- 
heimW  73. 

Lade,  Johann  canon.  s.  Mariae  ad  gradus 
zu  Mainz  1387,  429  sig. 

Lahnstein,  Ober-,  am  Rhein  (Lanstein) 
230.  von  — ,  Beymunt  1381,  226. 

Laimgrube  fln.  zu  Hanau  107. 

Lamprecht  bisch,  zu  Bamberg  1389,  487. 
—  v.  Stromberg. 

Landeck  lag  über  Oberlengsfeld  os0. 
Hersfeld  (Landecke),  von  — ,  Wacker 
1392,  616. 

Landfriede  königlicher  273.  275.  276.  — 
am  Rhein  n.  in  d.  Wetterau  489.  504 
—506.  574.  590.  592.  593.  605  anm. 
609.  610.  612.  622  u.  anm.  623.  649  sig. 
650.  679.  769.  774.  815.  816.  N  70.  71. 
75.  landvögie:  Eberhard  Schenk  v.  Er- 
bach  u.  Phil.  gr.  v.  Nassau.  — ■  sott  506. 

LandOss  zu  Langenselbold,  Wenzel  1385, 
398. 

Langd,  Hessen  nw.  Nidda  (Langte,  -the, 
-then,  Langt,  Langth,  Langete,  Lank). 
van  —  1399,  803.  Agnes  verh.  v.  Huls- 
hofen  114.  Albrecht  ed.  1378—1387, 
97  sig.  434  sig.  557  f.  Anna  1391,  557. 
Heinrich  ed.  u.Gele  geb.  v.  Vilbel  1351, 
N  52.  Ulrich  ed.  1376—1389,  17.  195. 
211  zus.  sig.  243.  374.  468.  (burgm.  zu 
Hanau)  475  zus.  sig.  Wigand  ed.  1378 

—1384,  97.  114.  195.  243.  364. 

Lange,  Konz  1387,  433.  Heilmann  1399, 
817  zus.  Heinz  1385,  387.  —  zu  Fellen, 
Heinrich  1391 ,  585.  —  zu  Hochstadt, 
Heinrich  1385,  389.  —  zu  Oberroden- 
bach,  Heinz  1377,  76.  —  zu  Vilbel, 
Berthold  u.  Henne  1380,  165.  —  zu 
Wetzlar.  Heinrich  1392,  595. 

v.  Langen  (=  ▼.  Langd?),  Ulrich  1392, 618. 


Langenacker  fln.  zu  Neusess  871. 

Langenau  ostf.  Nassau  (Langenauwe, 
-awe,  -nattwe).  von  — ,  Hildeger  r. 
1381—1394,  226  sig.  u.  zus.  230.  245. 
247.  682.  Johann  1381,  226  u.  zus.  230. 
247.  Johann  Dieme  1381—1394,  226. 
682. 

Langenbergheim,  Hessen  sw.  Büdingen 
(Bergheim)  N  2. 

Langendiebach  nö.  Hanau  (Die-,  Diep- 
bach,  Dy-,  Die-,  Dyppach,  auch  mit 
dem  vorsatze  »Langem)  251.  559.  586. 
651.  677.  684.  835.  N  9.  —  bewohn  er: 
Knorohen,  Hurthe,  Locz,  Mol,  Pryme, 
Scheffer,  Schygk,  Schramme,  Schrodyl, 
Smyt  gen.  Kamberger,  Wigel.  —  flur- 
namen:  Klebe,  Hannawe. — pfarrer 677. 

—  schulthsi**:  Werner,  Walters  söhn. 
Langenhan  waldname  im  Bttdingerwalde 

50. 

Langenhecke  fln.  zu  Eckenheim  339. 

Langensehe  fln.  zu  Seokbaoh  190. 

Langenselbold  nö.  Hanau  (auch  Seibold, 
-bolt,  -bult)  11.  185.  312.  398.  433.  552. 
555.  586.  588  zus.  634.  637.  677.  684. 
689.  700.  726. 809. 835.  N  7.  -  bewohner: 
Becker,  v.  Bernbach,  Bollant,  Bullin, 
Karge,  Kreymir,  Düffel,  Eyerer,  Ens- 
heymer,  Fintschart,  Frauwenknegt, 
Fryhen,  Vuzgin,  Gefader,  Gert,  Gip- 
pener,  Gucze,  Hane,  Henkel,  Landosz, 
Netzborte,  Nonne,  Prime,  Beydel,  Rim- 
lin.  Ritter.  Rode,  Runkel,  Scheffer, 
Scnmit,  Schröder,  Schultheizze,  Sypel, 
Starggrad,  Weber.  —  fln.:  Anspan, 
Auwe,  Klebe,  Dyffenlache,  Domwiese, 
Frankinberg,  Hademas,  Hart,  Haseler- 
furt Hermansberg,  Holdirstruch,  Isen- 
sehe,  Langewoge,  Odendal,  Ritsteyn, 
Rodeberg,  Ruckersdal,  Schollenroder, 
Stockes,  Ulngrund,  lange  Wag,  Wanne, 
Wydenbvgen,  Wirzbach.  —  gösse :  Sehe- 
gasse 689.  —  geruht:  726.  —  höfei 
Köbeler  hof  586.  fronhof  11.  —  mühle: 
Filozmühle  586.  —  pfarrei:  586.  689. 

—  pfarrer:  Konr.  Brelle,  Konr.  v.  Göns. 

—  sehöffen :  Burgman,  Kradaman,  Hen- 
kel, Heszwindir,  Reydel,  Rithir,Roden- 
bechir.  —  schuWmssen:  Wenzel  Unger- 
man,  Johan  Wagenknecht.  —  spiel- 
haus  312.  809.  —  utege:  Frankfurtern., 
Venwyzerw.,  Grinderweg  634.  (Moln- 
pad  835?)  Ranfaldishuserw.  684.  — 
xentgra/en:  Hermann  Smelzchin,  Wen- 
zel TJngerman. 

Langenstein  nö.  Kirchheim  (auch  Langin- 
steyn).  von  — ,  Johann  amtm.  zu  bir- 
stein 1377—1394,  50.  371.  673  sig. 

Langenstrioken  fln.  zu  Hochstadt  430. 

Langewoge  fln.  zu  Langenselbold  726. 

Langsdorf,  Hessen  nö.  Bungen  (Langes- 
torff).  von  — ,  Friedrieb  gen.  Stogkar 
ed.  1377,  83. 
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Langitadt 


Linden. 


Langstadt,  Hessen  nnö.  Umstadt  (Lange- 
stat).  von  — ,  Henne  1385,  399  zus. 

Langwiese  fln.  an  Gronau  113. 

Lank  siehe  Langd. 

v.  Lantau  (wohl «  Langd),  Wigand  ed. 
1382,  297. 

Lantze  an  Grttndau  1377,  50. 

Lappe,  Johann  sch&fer  an  Bothenbergen 
1376,  30. 

Laubach,  Hessen  nnö.  Hangen  (Lanpach). 
86  zns.  burgmann:  Strebekotz. 

Lauberbach  siehe  Lehrbach. 

Lauch,  Heinrich  1389,  475  zus. 

Laudenbach,  Gross-  oder  Klein-,  Bayern 
ö.  Alzenau  (Ludinbach).  von  — ,  reter 
canon.  zu  Asohaffenburg  1392,  594. 

Laufenseiden  nw.  Langenschwalbaoh 
(Laulfenselden).  von  — ,  Henne  1385, 
399  zus. 

Laumersheim ,  bayr.  Pfalz  ö.  Grttnstadt 
(Lumersheim,  -hem)  119.  —  btwohntr: 
Glockner,  Snyder,  Strecke,  Zimmer- 
mann. — pfarrer:  Jacob  Bentersheymer. 

Lauterlachen  siehe  Luterlache. 

Lebus,  Brandenburg  n.  Frankfurt  (Lubtc). 
bischof  244.  310.  311.  Konrad. 

Lederer  zu  Gelnhausen,  Kunze  u.  Herte 
1380,  208. 

Leen  siehe  Löwe. 

Leffeler  zu  Haitz,  Heil  1377,  50. 

Legeheozil  Hermann  canon.  zu  Aschaffen- 
burff  1392,  594. 

Lehenberg,  Johann  829f. 

Lehenberger,  fln.  zu  Ginnheim  98. 

Lehrbach,  Hessen  wnw.  Kirtorf  (Lau- 
berbach), von  — ,  Hartmann  d.  j.  1382, 
209  zus. 

Leyboldes  (auch  Liebols)  wüst  beim  Spar- 
hofe ö.  Gundhelm  585.  —  betoohn&r: 
Blume,  Heyn,  Nttcze,  Wülferich.  —  von 
— .  Heinz  1389.  475  zus. 

Leiche  siehe  Licn. 

Leidhecken,  Hessen  wsw.  Nidda  (Leit- 
hecken)-  von  — ,  Heiderich  1399,  799. 

Leymbach,  wüste,  fln.  zu  NiedergrUn- 
dau  439. 

Leynungisbrocke  fln.  zu  Niedergründau 
439. 

Leise  siehe  Elisabeth. 

Leisgrunt  fln.  zu  Kilianst&dten  450. 

Leytgast  (auch  Leygkast)  zu  Seckbacb, 
Kons  um  1380—1387,  219.  444. 

Lekuchen  zu  Frankfurt,  Henne  1389,  491. 

Leile  zu  Seckbaeh,  Hermann  um  1380 — 
1387,  219.  444. 

Lemchen  (auch  Lemmechein)  Schilder. 

Lene  siehe  Magdalene. 

Lengfeld,  Hessen  ssw.  Umstadt  (Lenge- 
felt).   von  — ,  Heyl  1385,  399  zus. 

Lenyng  (auch  Lynug,  -nung)  zu  Frank- 
furt, Konrad  1389—1390,  491.  516  sig. 
u.  zus.  sig.  Jacob  1389,  491.  Wenzel 
1399,  799. 


Lentzel  (auch  Lenczil,  Lentzlin)  zu  Frank- 
furt, Jeckel  u.  Könne  1378—1393, 113. 

114.  344.  428.  642.  Jeckel  1387,  N  «I. 
Lerchingrund  (auch  Lfrohyngrund)  fln.  in 

KilianstSdten  134.  448. 
Lösche,  Gerlach  comtur  zu  RGdigbeim 

1398,  770. 
Lasse,  Wortwin  1376,  15  zus. 
Letscherich  zu  Gelnhausen,  Kons  1383, 

343 
Lette,  Henne  1389,  475  ans. 
v.  Leuchtemberg,  landgr.:  Johann  1399, 

826. 
Leun,   Rheinprov.  n.  Wetzlar  (Lünen- 

von  — ,  Johann  gen.  Nithart  1380, 96zus. 
y.  Leutpe  siehe  Nachtreyse. 
Lewe  siehe  Löwe. 
Lewenstein  siehe  Löwensteia. 
Lieh,  Hessen  so.  Giessen  (anch  Lyene, 

Leiche,  Lieche,  Lieh)  17.  86  zns.  91 

100.  171  anm.  319  u.  aus.  341.  —  vom 

— ,  Rudolf  kapUn  zuBosadorf  1399,821 
Lichenrod  n.  Birstein  (Lyb-,  Ltp-,  Libt-, 

Liebohinrode)  457.  539.  N  62.  —  «w 

thum  457. 
Lichholz  fln.  zu  Enkheim  615. 
Lichtenberg,  Sachsen- Weimar,  n.Ostheia. 

von  — ,  Hans,  Reinhard  n.   Wilhelm 

1385,  387. 
Lichtenstein,  Bayern  nw.  Ebern,  von  — , 

Albrecht  1385,  387. 
z.  Lichtenstein   (auch  Liechtenstein)  in 

Frankfurt,    Arnold    1378-1399,   121. 

491.  801. 
Lydengazze  bei  Bischofsheim  710. 
Liebchinrode  siehe  Lichenrod. 
Liebem erge   zu  Rückers,    Johan  1391, 

585. 
Liebenstein,  ruine  nw.  St  Goarahauses 

(Liebinsteyn).  von  — ,  Johann  r.  1379t 

155. 
Liebesperg  siehe  Lissberg. 
Lieblos  wnw.  Gelnhausen  (auch  liebe- 

lois,  -losz,  Lybeloss).  633.  658.  N  19. 

—  von   —  zu    Niedergrtmdau,  Gipd 

1387,  439. 
Liebols  siehe  Leyboldes. 
Liechesfelt  siehe  Lixfeld. 
Liederbach,  wohl  Ober-  osö.  EppstecB. 

von  — ,  Konrad  pfarrer  zu  Heldeberges 

1380—1390,   168  sig.  516  zus.  Konrtd 

canon.  s.  Johannis  in  Mains  1381,  241 
Lyedinborn  zu  Seckbaeh  219. 
v.  Liehinkeim,  Heinrich  1379,  160. 
Limburg  a.  d.  Lahn  (auch  Limpurg,  -pfeg- 

155.   472.    proprt:   Wilhelm  v.  ben- 

burg. 
Lymphom  zu  Gelnhausen  343. 
Lindau,  jetzt  hof  Lindenthal  n&  Wies- 
baden (Lyndawe).  eoft—,  Siegfried  13S, 

275. 
Linden,  Grossen-,  Hessen  ssw.  Giesses 

von  —   Johann  r.  1378—1389,  86.  10 
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sig.  112  »US.  Big.  (amtm.  zu  Königstein) 

378  zus.  491. 
Lindenberg,  bof  s.  Schlüchtern  366.  414. 

512.  —  kapeile  n.  kirchhof  414. 
Lindenbnrn  zu  Hanau  293. 
Lindener,  Heinrich  schaffe  za  Qründaa 

1389—1398,  488.  529.  726.  785. 
Lindenfels,  Hessen  onö.  Heppenheim  473. 

474.  792. 
Lvndewiese  fln.  zu  Niedergründau  439. 
Lindheim,  Hessen  w.  Büdingen  (Lintheym) 

7.    von  —  zu  Frankfurt,    Else  1380, 

165.  Heinrieh   1380—1389,    165.   476. 

491. 
Linsingen  nnö.  Ziegenhain,  von  — ,  Gode- 

bracht  ed.  u.  Wydekint  ed.  1376,  17. 

Dietrich,  Gottfried  u.  Lotz  1381,  243. 


Lvnung  siehe  Lenyng. 
Linwede: 


der  (auch  Linwedyr,  Lienwedir)  zu 
Gelnhausen,  Fritz  1387,  440.  Gerlach 
bürgermeister  1391,  872.  Heinz  bürger- 
meister 1399,  872.  Hermann  bürger- 
meister 1396—1398,  796.  872.  Huse 
1387,  440. 

Lvpbecher  710  +. 

Lirchyngrund  siehe  Lerchengrund. 

Lyrer  zu  Enkheim,  Niclas  um  1380—1386, 
219.  410. 

Lvaa  siehe  Elisabeth. 

Lissberg,  Hessen  bö\  Nidda  (Liebes-, 
Liebs-,  Lies-,  Lysberg,  -perg)  319.  822. 
N  82.  —  fiurnamen:  Enckelris,  Reym- 
boldezholz.  —  herrschaß  558.  800.  807. 
— herren  von  — ,  Berthold  r.,  Konrad  r., 
Hermann  u.  Werner  1274,  N  10.  Else 
nonne  zu  Blankenau  1385,  N  82.  Fried- 
rich 1384—1395,  360.  397.  457.  539. 
558.  633.  656  u.  anm.  sig.  702  sig.  N  82. 
775+.  799.  810.  822.  Motze  und  Hetze 
1385,  N  82. 

Litschmennin  zu  Bergen  1382,  298. 

Lixfeld  wnw.  Gelnhausen  (Liechesfelt, 
Liecsfeld)  von  — ,  Denhard,  Gerhard  u. 
Henne  vor  1380,  205. 

Loch  fln.  zu  Niedergründau  439. 

Lochberg  fln.  zu  Neusess  594.  871. 

Lochman  zu  Marköbel,  Johann  1377,  67. 

Lochman  fln.  zu  Ginnheim  98. 

Löwe  v.  Steinfurt  (Leen,  Lewe),  Eber- 
hard r.  1379,  143.  Eberhard  burggr. 
zu  Friedberg  1393— 1399,  639.  685.  764. 
767  u.  anm.  773.  Erwin  r.  1379—1384, 
96  zus.  143.  155  sig.  170.  233  zus. 
308  sig.  (amtm.  zu  Königstein).  Erwin 
amtm.  zu  Windecken  139»— 1400,  825. 
854  sig.  Gilbrecht  r.  1379—1399,  143. 
277.  313  sig.  491.  807.  Gilbrecht  d.  j. 
1395—1399,  767  zus.  807.  Guntram  r. 
1380— 1399, 170. 191  zus.  577. 807.  Lise 
k&mmerin  zu  Engelthal  1399,  820.  Si- 
bold  r.  1383—1390,  308  sig.  314.  332. 
337.  457.  469.  539.  Wilhelm  r.  1382 
—1399,  277.  802. 


Löwengesell8chaft231. 259.  mitglied:  Fro- 
win  y.  Hütten. 

v.  Löwenstein  (Lewenstein)  zu  Frankfurt, 
Konrad  427  +  511.  Heinrich  propst  zu 
Naumburg  1380—1384,  174  sig.  u.  zus. 
sig.  222.  379. 

y.  Lofen,  Hartmud  1380,  167. 

Log  zu  Niederdorfeiden,  Götze  1387,  428. 

Lohe  fln.  zu  Bischofsheim  710. 

die  Lohener  (=  die  ritterschaft  an  der 
Lahn)  302. 

Lolle  zu  Niederdorfeiden,  Stephan  1397, 
755. 

Londorf,  Hessen  nö.Giessen  (Lundorff).  von 
— ,  Walter  ed.  1381—1397,  229  zus.  751. 

Loooheborn  zu  Seckbach  219. 

Lösche,  Henne  1399,  808  sig.  vgl.  Lösche. 

Lose  zu  Hitzkirchen,  Rüpel  1377,  50. 

Locz  siehe  Ludwig. 

Loczz  zu  Langendiebach,  Helfrich  1391 
—1394,  586.  677. 

Loczelnhusen  siehe  Ltttzelhausen. 

Lowemühle  bei  Steinau  200. 

Lower,  Arnold  bürgermeister  zu  Geln- 
hausen 1389,  872. 

Lowerhof  zu  Frankfurt  340. 

Lowic,  Heintz  1382,  257  zus. 

Lubicensis  siehe  Lebus. 

Luckart  (auch  Luchard,  Lukard,  -oard, 
-kart,  Luchkart,  Lucgard,  -gart,  Lücke, 
Luke)  y.  Breitenbach.  —  v.  Breuberg. 

—  Gruse.  —  Kunegin.  —  Dugel.  — 
v.  Elm.  —  y.  Eppstein.  —  v.  Erlen- 
bach. —  Ossener.  —  v.  Reifenberg.  — 
y.  Rückingen.  —  Sänne.  —  Scheffer. 

—  Scherer.  —  Schuring.  —  v.  Seemen. 

—  im  Steynhuse.  —  Zangelin. 
Ludinbach  s.  Laudenbach. 

Ludwig  (auch  Locz,  Lotze,  Lode-,  Lodo-, 
Lude-,  Lud-,  Löde-,  Ludo-,  Ludiwio, 
-wich,  -wick,  -wig,  Lutz,  Lutze)  Bil- 
long.  —  v.  Bimbach.  —  y.  Bodenbach, 
markgr.  v.  Brandenburg.  —  z.  Bracken. 

—  in  d.  Burchin.  —  kttnig  u.  kaiser 
1324—1340,  N  21.   28.   33.   46  f.    511. 

—  Kesseler.  —  v.  Kirchberg.  —  v.  Kun- 
heoken.  —  Dytwin.  —  Vallindar.  — 
Ganszman.  —  v.  Hanau.  —  v.  Holz- 
hausen.  —  y.  Hütten.  —  v.  Isenbnrg. 

—  v.  Linsingen.  —  Meyger.  —  Moller. 

—  Mul.  —  schnltheiss  zu  Niederursel 
1377,  42.  -  y.  Oberdorfeiden.  — 
y.  Obernhain.  —  gr.  y.  Rieneok.  — 
v.  Rodenhausen.  —  v.  Romrod.  — 
deutschordenscomtur  zu  Sachsenhau- 
sen 1273,  N  8.  —  Schenk  v.  Schweins- 
berg. —  y.  Steinbach.  —  v.  Wangen- 
heim. —  Wylde.  —  Wynenge. 

Lübeck  (Lübecke).  bischof325.  Konrad. 
Lüder,  Grossen—,  wnw.  Fulda  (Luder). 

von  — ,  Heinrich  1399,  831. 
Lusebeyn,  Heinrich  gen.  v.  Schlüchtern 

1392,  616. 
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Lfltcelbnehen  wüst  bei  Mittelbuehen  nnw. 

Hanau  (Luczel-,  Lutzelnbuehen)  297. 

628.  —  bewohnen  Wernchin. 
Lutzelfeid  fln.  zu  Assenheim  234. 
Ltttzelhausen  mw.  Gelnhausen  (Luezein-, 

Loczelnhusen)   131.   520.   863  zus.  — 

Bewohner:  KydeL  —  oüter:  Günsener 

n.  Babenoldes  gut  520. 
Laez  (auch  Luez,  Lutse),  Gela  1383,  305 

u.  ras.  309.  —  Ortwin  (Wortwin)  ed. 

1381—1383,  238.  305  u.  zus.  309  zig. 
Lumersheim  siehe  Laumersheim. 
Lumppelborn  zu  Braderdiebach  312. 
Lumppo  gaatmeister  des  kloeters  Seligen- 

stadt  1399,  829. 
Landorf  siehe  Londorf. 
Lüneburg  zn  Frankfurt,   Conts  d.  j.  u. 

Henne  d.  j.  1389,  491. 
Lünen  s.  Leun. 

Luntheim  irrig  für  Gundhelm  601. 
Lupoides  fln.  zu  Meerholz  599. 
Lutereemundin,  Friedrieh  1392,  616. 
Luterlaehe  (auch  Lauter-,  Lutherlaehe) 

fln.  zu  Hailer  663.  834.  —  zu  Rothen- 

bergen  726. 
Lutter  (auch  Lütter,  Luther)  Harwade. 

—  y.  Isenburg.  —  zu  Somborn,  Hein- 
rich 1389,  495. 
Lutz  siehe  Ludwig.  —  Luez. 
Luezechin  d.  a.  zuBoekenheim  nach  1303, 

N18. 
Luxemburg  (Luezemburg)  848.  truehseee: 

Hubart  ▼.  Elm. 


Machtolff  (aueh  Machtullf)  t.  Meielsheim. 

—  Swarczenberger. 
Hadern  (auch  Mathern),  Johanniter  oom- 

tur  zu  Frankfurt  1400,  869. 
Maeg  zu  Frankfurt,  Henne  gen.  v.  Waln- 

stad  1389,  491. 
Magdalene  (Lene)  ▼.  Buchen. 
Magdeburg  696.  —  ersbischof  Albert 
Maie,  Clas  1387,  423  zus. 
Mahlerts,  yermuthlich  das  dorf  d.  n.  osö. 

Hünfeld  (Malers)  von—,  Berthold  1392, 

616. 
Main,  fluss  (auch  Meyn,  Meun,  Mewen, 

Mewin,  Moganus,  Moycn,  Moyn,  Moun) 

21.  45.  t04.  132.  151.  179.  180a.  210. 

244.  379.  419.  427.  511.  546.  565.  763. 

N  26  (fach  u.  fronschiff). 
Mainz  (Meinz,  Meincz,  Meintze,  Mencze) 

35  zus.  47.  104.   128.  142  u.  zus.  155. 

175  zus.  176  zus.  180a.  225.  263.  275. 

276.  285.  291.  320.  362.  469  u.  anm.  u. 

zus.  478.  485  u.  zus.  491.  509.  605  u. 

anm.  609.  610.  612.  623.  649.  650.  667. 

697.   702.   769.  815.  864.  N  67.  -  be- 
wohnen   z.   Gensefleisoh,   z.   Jungen, 

Bevse.  —  mass.  667.  —  pfarrer  v.  «. 

Heilram:  Wigand  Einfelde. — sehmiede- 


zunft  320.  —  Währung  361— lollltti 

—  diOcese  2.  8.  32.  47. 50. 55. 191 1Ä 
202.  242.  348.   364.  379.  386.  469.  4tt 

428.  430.  452.  502.  613.  616.  65t.  ft 
705.  727.  731.  757.  760.  763.  861  öl 
829. 852. 862.  N13. 65.66.~<ntudty»: 
Adolf,  Konrad,  Heinrich,  Jeaiu,  1h- 
thias.—  erMacköJL hemmte:  hadiksta 
Wernher  v.  Falkenberg.  yistkunaty 

*  bei  Aschaffenburg.  —  emtift  3. 11  m 
130. 225. 230. 230a.  286. 299  zw.  3614^1 
464.  582.  656.  662.  680.  766.  -  «ü 
richter  161. 406.  651.  691  852  ag.  yu 

—  süßer  ff.  klöeter:  AHenafizifer4& 

—  Augustiner  682.  —  domstift  168.TTT 
575.  584.  dechant:  Eberhard.  Amte- 
ren:  Joh.  v.  Colnhauaea,  JoLSekst 
v.  Erbach.  —  s.  Jacob  502. 613.  toi  T» 
731.  770.  852.  ab*  Johann.  -  i  k- 
hann  242.  575.  584.  canomiem;  Im. 
y.  Liederbach,  scobutüut:  JokT.Sd- 
heim.  —  s.  Maria  in  camp»  765. 711 
731.  seolaetici:  Petrus  v.  Bickand 
Gerlach.  —  s.  Maria  ad  gadm  !4l 

429.  canonicu*:  Joh.  Lade.  4km: Hs» 
man  y.  Wiesbaden.  —  a  Moriti  429. 
575.  584.  propst  Heinrich.  -iPefc 
76. 667.  N 13.  deeani  Gerlack  - 1 8* 
phan  242.  705.  722.  731.  decufi* 
mann  Rost  —  a.  Victor  661  dm 
Nicolaus. 

Malchstad  grafschaft  in  d.  Wetten 
N  2.  graf  Bertholt 

Malers  s.  Mahlerts. 

Malkes  w.  Fulda  (Malkoss).  •»-,  So- 
lans domherr  an  Wflrzbmg  133t 
357  sig. 

Man,  Konrad  1389—1390,  488.  5Ä 

Manegolt,  Hermann  v.  Gassei,  notv  ttf . 
N  85.  87.  Johann  1385,  389. 

Mangolt  y.  Eberatein. 

Mantel  zu  Hanau,  Heil  1389,  134  na 

Marbaoh,  bach  bei  Bockenheim  Mak 
bach,  Marpaoh)  98.  344. 

Marborn  6.  Steinau  585.  von  — ,  Gmtka 
1389,  475  zus. 

Marborn,  Fritz  u.  Katherine  1377, 61. 

Marburg  (Margburg,  Marpmg)  816.- 
deutachherren  78.  208.  eomtmr:  G* 
nand  v.  Schwalbach. 

Marckebel,  Heinz  1395,  709. 

Maregolt  zu  Schlüchtern,  Hernaim  W- 
585. 

Margareihe  (aueh  Greda,  Grede,  Gi* 
Margrete,  -grethe)  Beyer.  —  Braai- 
Bruwer.  —  gr.  y.  Katsenemboi«.  - 
Kinde.  —  Eynfelde.  —  HoaelaL  - 
y.  Isenburg.  —  Marschalk.  —  Motx.- 
Quiddenbaum.  —  y.  Seibold.-  y.Sz* 

—  8pille.  —  y.  Swanao.  —  Weh*- 
Kammerer  v.  Worms. 

Marienborn,  Hessen  zw.  Büdingen  it* 
genborn).  kloster  553. 
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de  Marinis,  Martin,  Antoniter  zu  Ross- 
dorf  1384.  370. 

Marjoss  s.  Schlüchtern  (Josza,  Mergen- 
iossa,  Merginiossa)  238.  579.  —  be- 
wohner:  Eychern,  Spilman. 

Markel  (auch  Marckel,  Marckil,  Margkel, 
Markil),  Bechthold  1389,  475  zus.  — 
zu  Bruchköbel  1383,  316.  Katherine 
1383,303.  Konrad  1383,303  zus.  Henne 
schultheiss   das.  1383—1392,  303.  596. 

—  zu  Frankfurt,  Heilmann  1389,  491. 

—  zu  Friedberg,  Heilmann,  1390,  511. 

—  zu  Wetzlar,  Anna  1392,  595.  Ger- 
brecht um  1378,  125.   Gilbrecht  595+. 

Markel  siehe  Marquard. 

Marköbel  nnö.  Hanau  (Kebella,  Marcke- 
bel,  -kebil,  Margkebel,  -kebil,  Mar- 
kobel,  -kobil)  67.  92.  227.  340.  777.  N  2. 

—  bewohnet:  Ebil,  Lochman,  Rusche. 

—  bürg  67.  —  fln.:  Bruel,  cleynEscha, 
Paltz.  —  gericht  67.  —  patronaUrecht§2. 

—  pfarrer:  Gerlach  v.  Beilersheim, 
Heinr.  Dorre,  meister  Heinrich,  Wern- 
her.  —  Schultheis*:  67.  340  u.  anm. 
Heinrich  v.  d.  Hain.  —  Währung  67.  — 
wege:  Bergheimerw.  u.  BUdingerw.  67. 

—  von  — ,  Henne  1389, 475 zus.  Johann 
burgkaplan  zu  Hanau  1399,  806  u. 
zus. 

Markolf  (auch  Margkolff)  v.  Hattstein. 

—  v.  Hulshofen. 

Marquard  (auch  Marqwart,  Margward, 
Markart,  Markel,  Markelo,  Margklo, 
Merkel,  -ekel,  -ckil,  -kelin).  r.  um  1395, 
712.  —  v.  Breitenbach.  —  Krug.  — 
deean  des  liebfrauenstiftes  zu  Frank- 
furt 1392,  616.  —  Ossener.  —  v.  Preun- 
gesheim.  —  v.  Rödelheim.  —  Rumpin- 
heimer.  —  v.  Sachsenhausen.  —  Schult- 
heiaze.  — ,  Wilhelm  burgkaplan  zu 
Hanau  1399,  806. 

Marschalk  (auch  Marscalg,  -schalg),  Adolf 
1391—1396,  556.  721.  Heinrich  1391, 
556.  Hermann  ed.  1376—1396,  27.  721. 
Johann  1382,  257  zus.  sig.  Margarethe 
1376,  27.  —  siehe  auch  Zimmermann. 

Martin  (auch  Mertin)  scolasticus,  beamter 
der  königl.  kanzlei  1379—1384,  132. 
380.  382—384.  —  decan  des  Stiftes 
Fulda  1376,  18.  —  de  Marinis. 

Maae  siehe  Moos. 

Maspach  siehe  Mosbach. 

Masaenbach,  Würtemberg  n.  Bracken- 
heim (Maszenbach).  von  — ,  Berthold  u. 
Hans  1387,  423  zus. 

Massenheim,  Hessen  nw.  Vilbel  752. 

Masze  zu  Fechenheim,  Heinz  1379,  127. 
151. 

Mathern  siehe  Madern. 

Mathias  (auch  Maties,  Mathis,  Mathtis). 
Giselbrecht  —  erzbischof  zu  Mainz 
1325,  N  22.  —  zu  Seokbach  um  1380, 
219.  —  Sobernheim. 

Hesi.  Urkundenbuch  VI. 


Maus  zu  Niederdorfeiden,  Henne  schulth. 
das.  u.  Johann  1397,  755. 

Mauszgütchen  zu  Altengronan  721. 

Mecczeler  siehe  Metzler. 

Mechthild  (auch  Mechtild,  Mechild,  Met- 
hildis,  Meckel,  Meckil,  Metze)  zu  Bi- 
schofsheim 1356,  N  58.  —  y.  Bleichen- 
bach. —  v.  Buchen.  —  v.  Carben.  — 
Kydel.  —  v.  Oleen.  —  v.  Köbel.  — 
v.  Dorfeiden.  —  Emer.  —  Feustel.  — 
v.  Vilbel.  —  v.  Filden.  —  v.  Fron- 
hausen. —  Gufer.  —  v.  Hütten.  — 
v.  Lissberg.  —  Moln.  —  v.  Neuenhaus. 

—  v.  Praunheim.  —  v.  Preungesheim.  — 
Reiprecht— v.  Rödelheim.  —  Sohurge. 

—  Snyder.  —  Stoczil.  —  v.  Weiler.— 
Weiss. 

Meckfisch  (auch  Mec-,  Megfisohe),  Fritz 
1399—1400,  809.  865.  Gernand  230a+. 

z.  Mede,  Johann  pfarrer  zu  Gronau  1385, 
405. 

der  Medelinger,  Johann  1392,  613. 

Medenbach  n.  Hochheim  (Meydebach). 
von  — .  Götze  weltl.  richter  zu  Frank- 
furt 1380,  202. 

Meder  aus  Mühlhausen,  Hermann  1392,613. 

Meene  siehe  Meyn. 

Meerholz  s  W.Gelnhausen  (Meroldes,  -oldez, 
-oldis,  -olds.  -oltz,  -olz,  -holz,  -holez, 
Merroldes,  Merrolcz,  Mieroldis,  Mirol- 
dis,  -oldes,  -holez)  350.  520.  534.  599. 
627.  809.  —  berg  521.  —  bewohner: 
Arozt,  Bache,  Burgman,  Da  Ige,  Jung- 
her, Schinder.  —  fln.:  Aue,  Henisze, 
Lupoides,  Radewiese.  —  kloster  8.  30- 
242  sig.  336.  348.  350.  852.  407.  433. 
495,  518.  520.  521.  533.  534.  555.  584. 
599.  627.  670.  700.  737.  765.  796.  809. 
meisierinnen :  Katherina,  Hebel  Schelter, 
Metze  v.  Weilers.  —  nonnen:  Else  v. 
Rüdigheim,  Hebel  Seheiter,  Katherine 
Spickelin.  — prior:  Friedr.  Ensheimer. 

—  priorißsen :  Metze  Reiprecht,  Kunze 
v.  Rückingen. 

Meiden  (auch  Meydin),  Gerte  1382, 257  zus. 

Gude  1393,  632.  Hartmann  fttrster  des 

Büdinger  waldes  1377,   50.    Heinrich 

1391—1400,  5$5.  793.  842. 
Meie  zu  Leibolz  1391,  585. 
Meielsheim  wüst  bei  Müblheim,  Hessen 

nö.  Offenbach  (Mels-,  Melszheim)  613. 

—  betcohner:  Smit.  —  von  — ,  Eberhard 
u.  Werner  1389,  502. 

Meyer  (auch  Meyger,  M^er)  zu  Fechen- 
heim, Henne  1379, 127. 151.  —  zu  Ober- 
rodenbaoh,  Konz,  Edelinde,  Heinz, 
Johan  u.  Lutze  1377,  76. 

Meilingen,  Ober-  u.  Nieder-,  wnw.Langen- 
schwalbach  (Moillynge).  von  — ,  Henne 
1381,  245. 

Meimsheim,  Würtemberg  so.  Bracken- 
heim (Meinsheim).  von — ,Machtolf  1385, 
388  sig.  Machtolf  d.  j.  1385,  388. 
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Meyn  —  Moffel. 


Meyn  (auch  Mayn,  Meene),  Gela  1393, 632. 
Gottfried  ed.  1380—1400,  189.  212  sig. 
223  Big.  u.  hu.  Big.  632.  767  zus  u. 
«am.  Heinrich  1393,  632. 

Meinguz  siehe  Mengosz. 

Meinlooh,  Katherine  n.  Henne  1399,  835. 
Heinrich  v.  Haumadin  1385,  399  bub. 

Meinsheim  siehe  Meimsheim. 

Meirthin  sa  Frankfurt  Rudolf  1245,  N  4. 

Meysche  zu  Mittelbuchen,  Werner  1382, 
297. 

Meyae,  Heinrich  schultheiss  zu  Geln- 
hausen 739. 

Mellriohstadt,  Bayern  nnö.  Wttrzburg 
(Meleretad).  van  — ,  Michael  1392,  616. 

Melsheim  siehe  Meielsheim. 

Memmelris  siehe  Mömbris. 

Menohen  (auch  Menchin)  v.  Bergen.  — , 
Hartmann  bürgermeister  zu  Windecken 
u.  gewesener  Schulmeister  1391,  553. 

Mene  siehe  Jmagina. 

Mengeber  s.  Mönchberg. 

Menger  (auch  Mengir)  zu  Frankfurt,  Johann 
um  1377,  76  anm.  —  zu  Gelnhausen, 
Bechthold  bürgermeister  1396—1397, 
726.  872.  Katherine  1396,  726.  Eber- 
hard bürgermeister  1362—1368,  872. 

Mengerskirchen  nw.  Weilburg  (Mengirsz- 
kirchen).  von  — ,  Heinz  d.  j.  u.  Johann 
Korb  vor  1380,  205. 

Mengosz  (auch  Meinguz,  Mengoz,  -guss). 
Buger.  —  v.  Dttdelsheim.  —  v.  Geln- 
hausen. —  zu  Seckbaoh,  Dille  um  1380, 
219.  Heinz  1387,  444. 

Mentze  siehe  Mainz. 

Merbode,  Konrad  1382,  264. 

Mergeler  zu  Bisohofsheim  1384,  367. 

Mergenborn  siehe  Marienborn. 

Mergeniazza  fliehe  Marioss. 

Merkel  siehe  Marquard. 

Meines  ö.  Orb  (Memoire,  Mernolfia)  99. 
—  von  — ,  Heinz  1389, 475  zus.  Big. 

Meroldes  siebe  Meerholz. 

Merrich  zu  Seckbaoh,  Katherine  1387, 
444. 

Mersevelt  siehe  Mörfelden. 

Merttnsberg  fln.  zu  Schlüchtern  585. 

Merze  (auch  Mercze,  Myrze)  v.  Helde- 
bergen, Cune  1376—1389,  7.  475  zus. 
Big. 

Mecze  siehe  Meohthild. 

Mecczeler  siehe  Grefe. 

Motzen  söhn  zu  Eckenheim,  Henne  1380, 
165. 

Meun,  Mewin  siehe  Main. 

Michahei  ▼.  Mellrichstadt. 

Michel  zu  Bischofsheim,  Kunz  1376,  6. 

Michelbach,  Bayern  s.  Albstadt  (auch 
Micheln-,  Michlenbach)  399  zus.  412. 
477.  546.  —  Bewohner:  Knappe,  Deufei, 
Drösser,  Gecze,  Hellerman,  Heste, 
v.  Michelbach,  Smyd,  Wyneuge.  — 
brücke  546.  —  fln.  Blau,  Breidewiese, 


Bruchwiese,  Keyser,  Veehen,  Golpach, 

Grube,  Hanreyn,  Phaffinborn.  —  we§: 

Draguazesweg  477.  —  zentgraf:  Schur- 

reman.  —  van  — ,  Heibnaa  1389,  477. 
Mien,  wo?  187. 
Mter  siehe  Meier. 
Mine  ▼.  Boide. 

MüchUng,  Hartmann  ed.  1379, 139  zus.  sig. 
Miltenberg,    Bayern     wbw.    Wttrzburg 

(Müden-,  Miltenberg)   273.  412.  697. 

burggrafr  Heinr.  ▼.  Gondaroth. 
Mynnerman  1392, 616.  Heinz  1389, 475  zus. 
v.  Mynzccinhafen  (im  Speseart?),  Kunz 

1382,  257  bub. 
Miroides  siehe  Meerholz. 
Mine  siehe  Merze. 
Mittela  siehe  Altenmittlau. 
die  Mittela,  fliesst  nw.  Niedennittlau  im 

die  Kinzig,  700. 
Mittelbuchen  nnw.  Hanau  (auch  Buenos, 

Mitteln-,  MittUbuchen)  297.  490.  540. 

596.  614  u.  zus.  628. 636. 803  u.  ans.  831 


N  16.  —  hoch  das.  628.  —  baeharabe* 
Fedeler,  Hofeasam, 


297.  —  bewohner 

Meysoh,  Rule.  —  kapUmi  Job.  Gramer. 
—  /t». :  Cruze,  Edichen,  Eygelwiese, 
d.  alte  Galgen,  Ottenaehe,  Sydenwiese, 
Ussinkeimerberg, Wydem.  — pfarrer 
{pagtor):  Eberh.  Kumphart,  Ulrich.  — 
Schultheis*:  Gobelhenne*  —  wegei  Bu- 
chen?., Bruelw.^ioherw.,Roasdorferw^ 
Stederpfad  297. 

Mittelgrundau,  Hessen  s.Büdingenflßtell- 
grind)  237. 

Mittelsinn,  Bayern  n.  Bieneek  (Miteh 
Mitteln-,  Mettelnsinn,  -synne)  77  u.  am. 
146.  585.  —  bewohner:  Gobel,  Heymaa, 
Scherer.  —  gerieht  27.  146.  —  fnh 
dieehe  mark  146. 

Mockstadt,  Hessen  wnw.  Bfidingea  (Mox- 
stad).  von  — ,  Werner  frflhmeazer  zu 
Kilianst&dten  1392,  620. 

Mömbris,  Bayern  n.  Aschaffenburg  (Me- 
mel-,  Memmelris,  -riis,  -risz)  412.  50i 
505.  —  bewohner :  Bieberer,  Hurstnan, 
Sydenswanaz.  —  von  — ,  Ulrich  H  33f. 

Mönohberg,  Bayern  ö.  Klingenberjr,  (Men- 
geber) 230a. 

Mörfelden,  Hessen  nnö.  Darmstadt  (Mer- 
sevelt).  von  —  zu  Frankfurt,  Walter 
1245,  N  4. 

Morien,  Ober-  oder  Nieder-,  Hessen  nw. 
Friedberg  (Morle,  Moriin,  Morlina,  Morfl, 
Mörle,  Murle).  von  —  gen.  Bebeiav 
Konrad  1385—1393,  394.  S96.  397.  399. 
u.  ZUS.  400  sig.  402  Big.  606.  607.  64* 
Big.  u.  zus.  Eberhard  1385—1393,  391 
402.  645  sig.  Frank  1273,  N  8.  Frank 
1385—1393,  399.  402  sig.  645  Bis;.  Ger- 
hard 1276,  N  12.  Gottfried  1273,  N  & 
Heinrich  ed.  1376—1377, 17. 57.  Johann 
1391-1393,  585.  645  zun.  Big. 

Moffel,  Johann  r.  1365,  N  66.  853+. 
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Moganus  siehe  Main. 

Mona  zu  Bruchköbel,  Nielas  n.  Orterun 

1383,  303  zus. 
Moillynge  siehe  Meilingen. 
Movzse  v.  Seligenstadt. 
Mol  zu  Langendiebach,  Metze  1391,  586. 
Molebach  (auch  Mulbach),  Hans  1382— 

1385,  257  sus.  355  Big.  407  (oberster 

riehter  zu  Gelnhausen). 
Molenhalde  fln.  zu  Oberissigheim  847. 
Molhusen  siehe  Mtthlhausen. 
Molnbach B.Bergen 219.  —  z.  Gelnhausen 

343. 
Molner    (auch    Molitor,   Moller,   Mollir, 

Muller,  Müller,   Malner),   Ewel  1391, 

553.      Heinrich    1382,    299.     Eonrad 

£riester  1380, 190.  —  zu  Altenmittlau, 
utae  1400,  870.  —  aus  Crainfeld,  Eonz 
1396.  727.  —  zu  Pollen  1391,  585.  — 
zu  Gelnhausen,  Else  1398,  796.  —  zu 
Ginnheim,  Siegfried  1378,  98.  —  zu 
Haiti,  Henne  1377,  50.  —  zu  Nieder- 
dorfeiden, Stephan  1388—1397,  449. 
755.  —  zentgr.  zu  Niedergründau  1387, 
439.  —  aus  Roth,  Hermann  1389,  488. 

—  zn  Ramholz,  Eonz  1387,  424.  —  zu 
Sterbfritz,  Eonrad  1391, 585  (derselbe?) 

—  zu  Weselnrode,  Heinz  1387,  445. 
Molngreberzu  Wolferborn,Heinz  1399,807. 
Mommelingen  siehe  Mttmling. 

Monoh  (auch  Mouech,  Münch),  Hermann 
1286,  N 15.  —  Johann  u.  Ruprecht  1387, 
423  zus.  —  zu  Frankfurt,  Glas  1389, 
491.  —  zu  Gelnhausen,  Heinz  1385— 
1392,  407.  627. 

Monersteder  siehe  Mflnrsteder. 

Montebur  zu  Frankfurt,  Diele  1389,  491. 

Montfort  bei  Rankweil,  tisterr.  Vorarl- 
berg nw.  Feldkirch  (Monfford ,  Mon- 
furd).  t-ofi— ,  Heilke  1384, 369.  Rudolf  r. 
1400,  866  sig. 

Moos,  Ober-  oder  Nieder-,  Hessen  ssö. 
Lauterbach  (Mase,  Mosa)  375.  601. 

Moreti,  Johann,  Antoniterprior  zu  Ross- 
dorf  1399,  824. 

Moruno  v.  Bellersheim. 

Mosbach,  Hessen  ö.  Diebach  (Maspach, 
Moszbach).  von  ,  Guta  1357,  N  60. 
Henne  ed.  1384—1400,  358  sig.  865. 

Mosbach  bei  Biebrich  (Moschebach).  von 
— ,  Eonrad  1385,  399  zus. 

Moschenheim  siehe  Muchenheim. 

Mottgers  sö.Schlüchtern(Motkars)556.N57. 

Motz  y.  Buchen,  Agnes  1382—1391,  297. 
581.  Agnes  verh.Rosser  528+.  Beohte 
und  Grete  nonnen  zu  Padershausen 
1382,  297.  Cune  1382-1391,  297  sig. 
528.  577.  Heinrich  ed.  1380,  195. 

Mtthlhausen,  prov.  Sachsen  (Mulhusen) 
406.  826.  —  Bürger:  v.  Sehe. 

Mtthlhausen,  Bayern  nnö.  Würzburg  (Mol- 
husen) 257  zus.  —  Bewohner:  Kernel. 

Mttllenark,  Rheinprov.  nnw.  Düren  (Mfi- 


lenark)  245.  von  —  s.  Scholle. 
Mttmling,    fliesst  s.  Obernburg  in  den 

Main  (Mommelingen)  707. 
Münch  siehe  Mönch. 
Mttnrsteder  (auch  Moner-,    Monrsteder) 

zu  Gelnhausen,   Eckard  hanauischer 

Zöllner  das.  1385—1393,  407.  466.  653. 

Heinrich  bürgermeister  das.  1387, 872. 
Mttnzenberg,  Hessen  w.  Butzbach  (Minc- 

zin-,  Minzen-,  Mintzen-,  Menczenberg, 

-bergh)  17.  39.  43.  59.  68  zus.  86  zus. 

92.  94.  100.  171  anm.  209  zus.  252.  300. 

302.  341.  360.  482.  491.  582.  656.  707. 

731.  732.  831.  —  burgmann:  v.  Ulff.  — 

herrtehaft  7.  108.  —  pleban  731. 
Mosebach  bei  Altenhasslau  294. 
Masentroste  (auch  Musentroste)  Wigand 

138*— 1390,  488.  529. 
Musmel,  Friedrich  1387,  423  zus. 
Musz,  Henne  1377,  50. 
in  d.  Massige   zu  Schlüchtern,  Johann 

1391,  585. 
Mul  zu  Frankfurt,  Henne  1389,  491.  — 

y.  Vetzberg,  Ludwig  u.  Philipp  vor 

1380,  205  sig. 
Mulbach  siehe  Molebach. 
Mulbergen  fln.  zu  Wachenbuchen  N  16. 
Mulborn  fln.  zu  Eichen  122. 
Mulenark  siehe  Mttllenark. 
Mulenhusen  viell.  Mtthlhausen,  Hessen  ö\ 

Höchst  613.  —  Bewohner:  Meder. 
Mulhuser  (auch  Molhuser),  Eunz  u.  Henne 

1389,  475  zus. 
Mulich  (auch  Malich),  Eonrad  ed.  1379— 

1391,    162.    585.    Dietrich  1390—1391, 

514  sig.  585.  Hermann  169+.  Petze  gen. 

Dresener    1379—1399,   162.   169.  585. 

827  sie. 
Muller.  Mulner  siehe  Molner. 
Muncair,  Hermann  1385,  387. 
Mure  fln.  zu  Mittelbuchen  297. 
Mursze  v.  Seligenstadt. 
Muschenheim,  Hessen  nö.  Butzbach  (Mo- 

schen-,  Musohin-,  Müschin-,  Muschim-, 

Musscnen-,  Müsschinheim)  171  anm.  — 

von  — ,  Eberhard  1389,  475  zus.  Else 

1382,  270.  Gude  äbtissin  v.  Engelthal 

1380,  202.  Richard  r.  1378—1382,  86 

zus.  sig.  94.  103  sig.  270.  Werner  ed. 

1382,  270.  —  vgl.  v.  Bellersheim. 

N. 

Nabuden  fln.  zu  Bergen  820. 

Nache  fln.  zu  Bergen  820. 

Nachtreyse  v.  Leutpe,  Eonrad  1380,  96 

zus.  sig. 
Nachtweide  fln.  zu  Eichen  122.  —  zu 

Niederdorfeiden  113.  405.  471.  —  zu 

Oberissigheim  847. 
Nagelpperg,  Heinz  1380,  211  zus. 
Nase  v.  Cronberg.  —  zu  Frankfurt,  Heile 

u.  Henne  1389,  491. 
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Nassach,  viell.  Nassau,  Würtemberg  nö. 
Mergentheim  838. 

Nassau  a.  Lahn  osö.  Ems  (Naasanw,  -auwe, 
-a#,  Nasal,  Nasszaw)  472.  —  gr.von — , 
Adolf  1389,  472.  Johann  1383—1389, 
331.  480.  Philipp  landvogt  des  land- 
friedens  am  Rhein  und  in  der  Wette- 
rau  1384—1399,  360.  769  sig.  u.  ans. 
774.  776  sig.  815.  Ruprecht  (landvogt 
der  Wetterau)  1373—1395, 126  sig.  334. 
472  sig.  688  zus.  N  75  ans.  Walraf  1373, 
N  75  sig. 

Nauheim,  Hessen  nw.  Friedberg  (Nu-, 
NU-,  N&-,  Nuweheim)  219.  550.  657. 
764.  —  betookner:  Sohultheisze.  — fitch- 
toasser  764. — van — ,  Adelheid  meisterin 
zu  Konradsdorf  1384—1387,  370.  430. 

Naumburg  wnw.  Hanau  (Nnen-,  Nuwen- 
bnrg,  Noynm  castrnm).  kloster  122. 174. 
222.  321.  379.  516  u.  zus.  —  pröpete: 
Heinr.  v.  Lewenstein,  Werner  Zolner. 
—  »chretber:  Joh.  v.  Dieburg. 

Nebe  zu  Heldebergen,  Friedrieh  1399, 
802. 

Nebenczeyl  (auch  Nebinczel)  zu  Geln- 
hausen, Dietrich  1384, 350.  Geylel395, 
700. 

Neckarsulm,  Würtemberg  (Sühnen)  198. 

Negeber  siehe  Nygebur.      • 

Nev  von  Dietzenbach,  Henne  1383,  340. 

Neidauwe  (vermuthlioh  —  Nidda)  86  zus. 

Neisen,  Ober-  ss8.  Dietz  (Neysin).  van  — , 
Henne  d.  i.  1377,  53  zus. 

Nese  siehe  Agnes. 

Nese  zu  Gelnhausen,  Heinz  1391—1394, 
586.  669. 

Neszelnflecken  und 

Neszelnwürzeln,  waldnamen  im  Bttdinger 
walde  50. 

Netzborte  zu  Langenselbold  1394,  677. 

Neuenberg  (Nuwenberg)  bei  Gelnhausen 
20. 

Neuendorf  wüst  zwischen  Steinan  u.  Bel- 
lings  (Neuendroff,  Nuwendorffez,  N&- 
wendorffez)  730.  808. 

Neuengronau  so.  Steinau  (Neuengrunawe, 
Nuwengrttna)  146.  —  pfarrei  721. 

Neuenhasslau  wsw.  Gelnhausen  (Nuwen- 
hasela)  433.  —  bewohner:  Steurich,  Os- 
sener. 

Neuhof  vermuthlich  wüst  bei  Bengers- 
brunn, Bayern  wnw.Gemttnden(Nuwen- 
hof).  von  — ,  Johann  1392,  616. 

v.  Neumarkt  (Noviforensis),  Johann  be- 
amter  der  königl.  kanzlei  1349,  N  47 
u.  anm. 

Neusess  ssw.Gelnhausen(Nusesze,-Bessze) 
412.  594.  871.  —  bewohnet:  Kunczeln, 
Dragussir,  Gypel,  Junge,  v.  Neusess, 
Nolde,  Ruprecht,  Schirmer,  Unruwe, 
Wilde,  Zeller,  Zulle.  —  brücke,  obere 
871.  —ßn. :  alte  Kelter,  Eidini,  Feisten- 
born,  Groszenbom,  Langenacker,  Loeh- 1 


berg,  Schild,  Zelleraeker,  Ziilbasm.  - 
von  — ,  Kuns  1392,  594. 

Neustadt  a.  Main,  Bayern  s.  Lohr  (Hb- 
wenstad)  kloster  u.  %oU  697. 

Neustadt  a.  Saale,  Bayern  nnö.  Wfin- 
burg  9.  —  heüer:  Peter  BuheL 

v.  Neustadt  (Nova  civitas),  Barthotomaw 
beamter  der  kOnigL  kanzlei  1391, 571 

Newenhaus  siehe  Nuwenhua. 

Nybelung  zu  Krotzenburg  1377,  76. 

Niclas  söhn,  Konrad  1385,  389. 

Nyclesin  tochter,  Ida  1385,  389. 

Nicolai  siehe  z.  Cleberg. 

Nicolaus  (auch  Niclas,  Nyekel,  Clan, 
Clais,  Glas,  Klaz,  Claus,  Clawes,  Clav», 
Cla&wis,  Cies,  Gleschin,  Clewee,  Ck» 
Apel.  —  z.  Appenheimer.  —  Ber.  — 
v.  Buchen.  —  Buman.  —  prapos.  &- 
mericensis,  beamter  der  kaiserl  kanz- 
lei 1377  —  1378,  45.  93.  104.  105.  HO. 
135.  —  v.  Caub.  —  Kirseneeke.  - 
Kleberger.  —  Then.  —  Trott  - 
Engel.  —  Ensheimer.  —  v.  Erlenbacs. 

—  v.  Eschbach.  —  decan  v.  a  Leoa- 
hard  zu  Frankfurt  1385,  389.  —  Ge- 
buerfint  —  Geiling.  —  Gentang.  — 
v.  Ginnheim.  —  Glewenfurer.  —  Haie- 
mans  söhn.  —  Hellegrefe.  —  HoabnheL 

—  Lyrer.  —  Mage.  —  decan  v.  s.  Victor 
in  Mainz  1394,  662.  —  v.  Malkes.  - 
Mona,  —  Mönch.  —  v.  PetterweiL  — 
Rabe.  —  Rinner.  —  Rodinbach,  — 
Rorich.  —  Ruaze.  —  Schefer.  — 
v.  Schondra.  —  Schramm.  —  Scrymphe 

—  v.  Sehe.  —  Sendener.  —  Sieze.  — 
Snacz.  —  Snyder.  —  Stnmmilwecke. 

—  v.  Wasen.  —  v.  Weiler.  —  Wenek. 

—  Wertheym.  —  Wesaeler.  —  Wiesen* 
schütz.  —  Wulfeskel.  —  Zigeler. 

Nidda,  Hessen  (auch  Nydda)  547.  656.- 
schulthew:  Günther  v.  Bleichenbsth. 

—  von  —  siehe  Raspe.  —  (v.  Nied?)  zn 
Frankfurt,  Peter  1387,  432. 

Nidder  nebenfluss  der  Nidda  (Nydera, 
-dorn,  Niedern,  Nyddern)  217.  405. 648. 

Nide  fln.  zu  Niedergrttndau  439. 

Nydeeke  fln.  zu  Seckbach  219. 

Nydirnauwe  fln.  zu  Rothenberger  7&5. 

Nied  w.  Frankfurt  (Nyde,  Nithe)  767.- 
bewehner:  Hille.  —  von  —  zu  Frank- 
furt, Hartmud  1245,  N  4.    vgl.  Nidda 

Niedderbusch  fln.  zu  Eichen  122. 

Niederdorf  zu  Steinau  172.  186. 

Niederdorfeiden  nw.  Hanau  (Dorfeides. 
Dorftelden,  -feldin,  Neder-,  Nedera-, 
Niddern-,  Niederdorfeiden,  -darfellea 
37.  106.  113.  114.  405.  428.  449.  471. 
561.  640.  694.  712.  755.  758  u.  ans. 
759.  777.  782  zus.  798.  831.  N  87.  - 
bewohner:  Blecze,  Brone,  Keppder. 
v.  Dorfeiden,  Dufel,  Voigts,  Onjti 
Götze,  v.  Gronau,  Log,  Lolle,  Molaer, 
Äeybir,  Scholle,  Snider,  Spüle,  Strsaf 
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—  fin.:  Kappusgarten,  Elleistirlo,  Er- 
lin,  Feltborn,  Foyszlochir,  Folckirs- 
loich,  Gansweide,  Groszestuck,  Hame- 
staden,  Hans,  Hange,  Haugiswiese, 
Hirliswiese,  Nachtweide,  Platz,  Soter, 
Strauffs  morgen,  Wicherberg,  Winger- 
tirberg,  Wizsensteyn.  — pastoreiiQb. 
Pfarrer:  Wilhelm,  kapfan:  Friedr. 
Selbolder.  —  schloea  428.  —  schult- 
heieeen:  Job.  Dymmlin,  Henne  Maus. 

—  spielhau»  428.  —  wege:  Bucherw. 
1 14.428.  Gre8echtew.113.47L  Wicherw. 
und  pfad  405.  —  wirihin  471  Grete 
Spüle. 

Niedererlenbaoh,  Hessen  nw.  Vilbel  (Ny- 
dern  Erlebach)  752  zus. 

Niedergrflndan  wnw.  Gelnhausen  (Grinda, 
Nyderngrinda)  50.  350.  389.  439.  586. 
785.  N  44.  74.  —  Bewohner:  Danler, 
Fischer,  Forster,  Geiselbecher,  Lanze, 
v.  Lieblos,  Othe,  Smid,  Spedil,  Stappe, 
Wener.  —  fin. :  Aczmansgrund,  Auwe- 
berg,  Brnneberg,  Breidewiese,  Crucze- 
wiese,  Dornwiese,  Eychenstumph,  Er- 
lin ,  Florscheide,  Forte,  Fnszinswiese, 
Goltsag,  Hohenryd,  wnste  Leymbach, 
Leynnngisbrogke ,  Lyndewiese,  Loch, 
Nide,  Bein,  Weidenersgrund,  —  pleban 
586.  785.  pfarrer:  Bechtold,  Friedr. 
Schatz.  —  wege:  Friedbergerw. ,  Mit- 
telgrinderw.,  fionbergerw.,  Sneudew.  u. 
Bodenbergerstrasse  439.  —  zentgraf: 
Heinz  Muller. 

Niederiflsigheim  n.  Hanau  (Uszen-,  Üssin-, 
Ussing-,  Uszingheim,  -keim,  auch  mit 
Nidern-)  426.  628.  741  zus.  824.  868.  — 
poeton  Dietr.  Wiesmantel,  pfarrer: 
Herman.  vieepleban:  Herman  v.  Issig- 
heim. 

Niederkalbach  ö.  Flieden  (Ealba  infe- 
rius)  585  anm. 

Niedermittlau  sw.  Gelnhausen  (Mitlaw, 
Mittels,  -law,  Mittlau)  8.  352.  617.  670. 
737.  —  Bewohner:  Bisch.  —  mOOe  737. 

—  oBerdorf  352.  —  pfarrei  670.  ple- 
ban: Hartman  Olfer. 

Nydernrode  fin.  zu  EidengesSss  586. 

Nydernsteinheim  siehe  Kleinsteinheim. 

Niederroden,  Hessen  nw.  Babenhausen 
(Nideren  Boda)  75. 

Niederrodenbach  6\  Hanau  (Boden*,  Bo- 
dinbach)  271.  364.  780.  N  30.  —  bach- 
graben 780.  —  Bewohner:  Brommer.  — 
kirche  s.  Michaelis  N  30.  —  pfarrer: 
Berthold  u.  Johann.  —  schukheisa: 
Henne  Brechler. 

Niederursel  nnw.  Frankfurt  (Nyder  Ur- 
sele)  42.  —  achöfen :  Emmelrich,  Har» 
pel,  Welkir.  —  aehuUheiss:  Lotz. 

Niederweisel,  Hessen  ssö.  Butzbach 
(Nyddern  Wiszel)  391. 

NiederwOllstadt,  Hessen  s.  Friedberg 
(Wollen-,   Woln-,    Wullen-,   Wuln-, 


Wüllin-,  Wllinstat,  -stad)  228.  32&— 
329.  386.  418.  493  zus.  728.  751.  N  24. 

—  fin. :  Hanauer  (Hener)  rod,  BOddern. 

—  von  —  zu  Frankfurt,  Konrad  1245, 
N  4.  —  zuOberissigheim,  Peter  1384— 
1400,  370.  847. 

Niederzeil  sw.  Schlüchtern  (Zelle,  Nyd- 
derzelle,  Nydernczell)  145.  486.  —  Be- 
wohner: Bruschenkil. 

Nygebur  (auch  Negeber.  Nybür,  Nvg-, 
Niegebur,  -bflr,  -bor)  zu  Frankfurt, 
Bernhard  1378—1391,  89  zus.  Big.  180. 
207  sig.  266  sig.  434.  436.  461.  484. 
491.  506.  561  sig. 

Nythart  v.  Leun. 

Nodacker  zu  Weselnrode,  Gerhard  1387, 
445. 

Nodfing,  Konrad  1382,  299  zus. 

Nol  fln.  bei  Breitenbach  N  67. 

Nolde  (auch  Nulde)  zu  Neusess  1386— 
1392,  412.  594. 

y.  d.  None,  Guntram  1400,  853. 

Nonne  zu  Langenselbold ,  Agnes  1394, 
684. 

Nonnenweg  zu  Fechenheim  151. 

Nordeck  BÖ.  Marburg  (auch  Nordegken). 
von  — ,  Bingel  geo.  v.  Herolz  1384 — 
1392,  375.  601.  Siegfried  1384—1392, 
375  Big.  601. 

Nordhausen  prov.  Sachsen  (Northusen) 
696.  N48.  49.  pröpsU:  Franoisous, 
Heinrich  v.  Hohnstein. 

Norynges  siehe  Nfirings. 

Not,  Gerhard  1389,  475  zus. 

Notare;  Friedr.  v.  Bttdesheim,  Siegfr, 
Burrusz,  Barthol.  Nicolai  z.  Cleberg, 
Dietrich,  Konr.  Girkin,  Herman  Mane- 
golt,  Peter  v.  Odernheim.  Heinr.  Strit, 
Joh.  Welker,  Gerlach  Wikardis,  Bert- 
hold v.  Wüstenfeld. 

Nova  civitas  siehe  Neustadt. 

Noviforensis  siehe  Neumarkt. 

Novum  oastrum  siehe  Naumburg. 

Nuchtirndrung  zu  Bergen,  Gerhard  u. 
Getzele  1376,  32. 

Nürnberg,  Bayern  (Nuren-,  Nüren-,  Nu-, 
remberg)  9.  26.  HO.  225.  310.  311.  334. 
653.  823  u.  zus.  826. 845.  848  u.  zus  N75. 

Nucze  zu  Leibolz,  Heinrich  1391,  585. 

Nulde  siehe  Nolde. 

Nullenkeimer  (auch  Nillin-,  Nollen-,  Nol- 
lin-,  Nullen-,  Nullin-,  Nullyn-,  Nnln- 
keimer,  -kern,  -kemer,  -kemir),  Heinrich 
schul th.  zu  Hanau,  gewes.  amtmann  d. 
Bornheimerbergs  1376—1399,  24  sig. 
191  zus.  298.  330.  364.  367.  370.  830  sig. 
Henne  1380—1389,  191  zus.  333.  399 
zus.  475  zus.  Orthrun  1399,  830. 

Nümart  zu  Gelnhausen,  Konz  1383,  343. 

Nurings  (Norynges),  jetzt  Falkenstein 
wsw.  Homburg  144. 

Nürnberger  zu  Gelnhausen,  Friedrich 
kleriker  1385,  398. 
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Nusesse  liehe  Neue**. 

Nutscher  (aueh  Nutsoher,  Natzsehir), 
Konrad  ftrster  des  Bfldinger  waldes 
1377—1384,  50.  373.  Else  1384,  373. 
Gerlach  ed.,  ftrster  des  Bttdinger  wal- 
des 1377—1384,  60.  76.  373. 

N&weman  zu  Wenings,  Henne  1399, 800. 

Nuwen-  siehe  Neuen-. 

Nawenburg  siehe  Nanmbnrg. 

y.  d.  Nnwenhnse  (aueh  Newen-,  Neuwen- 
hause).  Berthold  priester  zu  Mains 
1366,  N  67.  Bechthold  d.  j.  1387,  423 
sus.  Metse  Äbtissin  y.  Himmelau  1359, 
N62. 

0. 

Obbornhofen  Hessen  bw.  Hangen  (Obern- 
hofen).  von  — ,  Friedrieh  r.  1378, 113. 

Obenhusen  siehe  Ubenhausen. 

Obensfelt  siehe  Obersfeld. 

Oberau,  Hessen  w.  Büdingen  (Abra, 
Obra).  von  —  zu  Frankfurt,  Philipp 
1383,  340  u.  anm. 

Oberdorfeiden  nw.  Hanau  (aueh  Obir-, 
Obimdarfelden,  -dorffelden)  113.  114. 
240a.  428.  569.  —  bewohnen  Bock, 
Frits,  Grayd.  —  mühle  569.  —  «dWift- 
heüe:  Herman  Book.  —  von  — ,  Lotz 
1380,  167. 

Oberehenheim,  Elsass  (Obern  Ahenhain, 
Ehinheim)  438  sig.  478. 

Oberhain  s.  Usingen  (Abern  Hayn).  von—, 
Lots  1399,  807. 

Oberissigheim  nnO.Hanau  (Obern-,  Abern-, 
Ubernussenkeim,  Oase-.  Oasen-,  Ussin-, 
Ussieh-,  Ussenkem,  -keym,  -ckeym) 
316.  370.  408.  516.  628.  797.   847.  668. 

—  hoch :  Bytbach.  —  bowohner:  v.  Kinz- 
helm,  Suse,  v.  Wffllstadt  —  brücke: 
lange  brücke  847.— jl».;  Bechelin,Beu- 
mefin,  Biatz,  Dael,  Dan,  Dufelshaupt, 
Espelnborn,  Faltdor,  Falthorsul,  Grabe- 
wiese, Hauwe,  Heuesgraben,  Heune- 
berff,  Holengraben,  Httneiimbe,  Molen- 
halde, Nachtweide.  Obirnborn,  Steyn, 
Strich,  oberer  Strich,  oberer  Wasen, 
Wiszohinffrund.  —  mühle  628.  —patto- 
von:  Ebern,  v.  Alsey.  Thomas  v.  Ginn- 
heim. —  vfarrer:  Johann.  —  schult- 
heiuen:    Siegfr.    Kemphe,    Heilman. 

—  wogt:  Büdingerw.,  Dieppurgerw., 
Holzw.,  Bafenhuser  w.,  Hohestrasse 
847.  —  von  — ,  Eberhard  1390,  516. 
Johann  1390,  516  u.  sus. 

Oberkalbaeh  nft.  Schlüchtern  (Kalba)  585. 

N  64.  —  bowohner:  Kroll. 
Oberlohe  flu.  zu  Bergen  219. 
Obernburg,    Bayern    s.    Asohaffenburg 

(Obernberg)  865. 
Obernhofen  siehe  Obbornhofen. 
Oberrad  stf.  bei  Frankfurt  (Bade  Abirn- 

rade)  N  26. 


Oberrld  fln.  su  Bruchköbel  756. 
Oberrodenbaeh  ö.  Hanau  (Bodenback, 

Obern  Bodenbach,  Obirnrodinbaeh)  76. 

336.  667.  —  bowohner:  Fylmaa,  Gugez* 

heimer,  Heinz,  Hose,  Lange,  Meyger, 

Sohup. 
Oberrosbach,  Hessen  so.  Friedberg  (Bos- 

paeh,  Uberrospach)  17.  403. 
Obersfeld,    Bayern    ono*.    Sehwemfat 

(Obensfelt).  von  —.Albrecht  1385,  387. 
Obersinn,  Bayern  n.  Bieneck  (aueh  Obira- 

sin)  27.  585.  —  bowohner:  Dytherieh, 

Endrewes,  Seheifer,  Seger. 
Oberstedten  w.  Homburg  (Sieden)  100. 
Obir  die  Hohe  hör,  Wenzel  1380,  96  ras. 
Obirnborn  zu  Oberissigheim  868. 
Obra  siehe  Oberau. 
Obser  zu  Somborn,  Kons  u.  Peter  1393, 

632. 
Odendal  fln.  zu  Langenselbold  684. 
Odenwald  (Odenwalt)  3. 
Odernheim,  bayr.  Pfalz  nw.  Obermoacael 

oder  Gau-,  Hessen  nö.  Alsey.  von  — , 

Peter  priester  u.  notar,  Werner  1389, 

502. 
0*him  ans  Sschsenhausen,  Johann  1392, 

613. 
Offenbach,  Hessen  (Oven-,  Ovinbaeh).  «m 

—  zu  Frankfurt,  Konrad  um  1395, 711 
Konrad  u.  Wieger  1245,  N  4. 

Offenbach  stf.  Dillenburg  (Uffenbach).  cm 

—  siehe  v.  Yetsberg. 

Offheim  s.  Hadamar  (Offeheim).  von  — , 

Enolf  u.  Hilliger  1381,  226. 
Olbraoht  Jordan. 
Olfe  siehe  ülfa. 
Olfer  priester  zu  Gelnhausen  1381—1389, 

242.495.  pleban  zu  Niedermitüau  1376,1 
Olmtttz,  Mahren  (Olomutz).  von  — ,  Wenzel 

beamter  der  kbnigl.  kanslei  1395,  696. 
Olner  siehe  Ulner. 
Omersbach  siehe  Emmersbach. 
Omerspecher(aueh  Ominspocher,Oiamen- 

EHihir)  zu  Somborn,  Heinrieh  1377, 78. 
ermann  1386—1392,  412.  594. 
Omstad  siehe  Umstadt 
Oppenheim,  Hessen  (auch  Oppinhefan)  39. 

118.   124  zus.   135.  320.  485.  491.  815. 

865.  N  56.  —  sehmiedesunft  320.  - 

soff  N  56. 
▼.  Oppin  zu  Frankfurt,  Hans  1378,  89  aus. 

sig. 
Orb  onft.  Gelnhausen  (Orba,  Örba)  25. 

259  zus.  847.  N  22.  —  bewohnerz  Banm- 

garten,  Phaffe.  —  burgmmnn:  Zippur. 

—  wähnmg  N  52.  —  von  —  ist  Geln- 
hausen, Heinz  1384,  356. 

der  Orber  fln.  zu  Bergen-Enkheim  219. 
Orleshausen,  Hessen  w.  Büdingen  ;0r- 

libeshusen)  N  6. 
Orlins,  Frits  1396,  767  zus. 
Ortenberg,Hessenss5.Nidda(aiieh(httss-. 

Orthenberg)  86  zus.  183.  203.  715.  - 
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von  — ,  Konrad  1399,  807.  siehe  auch 
Fusaechin,  Schelter. 

Ortho  v.  Bindsachsen. 

Ortrun  (auch  Orthr&n)  Mona.  —  Nullin- 
keimer. 

Ortwin  au  Hintersteinau  1391,  585.  — 
Lutze. 

Ortwin  siehe  Wortwin. 

Osewin  zu  Seckbach,  Harfcmud  1387, 444. 

Oaso  zu  Kahl,  Henne  1386,  412. 

Oaaener,  Merkel  1384,  350.  —  zu  Neuen- 
baaslau,  Henne  u.  Luckard  1387,  433. 

Ossenheim,  Hessen  so.  Friedberg  (auch 
Oasinheim)  Hedwig  priorin  zu  Konrads- 
dorf 1387,  430.  Johann  r.  1376—1384, 
24  aig.  u.  zus.  sig.  195.  319  zus.  364. 

Ossenmrte  zuGundhelm,  Götze  1391,  585. 

Osaenkeim  siehe  Issigheim,  Ober-  und 
Nieder-. 

Osterburken,  Baden  (Burgheim)  3. 

Ostersteyn  fln.  zu  Fechenheim  151. 

Osterwiese  fln.  zu  Bischofsheim  710. 

Ostheim  n.  Hanau  (auch  Oistheim,  -haim, 
Osthem)  15  zus.  264.  274.  322.  340  u. 
anm.  648.  732  u.  anm.  777.  —  bewohnen 
Keyohener,  Henne,  Schöbe.  —  ßur- 
namen:  Faltarssule,  Herdan,  Bebelinges. 

—  pfarrei  130.  N  2.  5.  —  eehuUheissen: 
Gerlach  u.  Johann  v.  Buchen.  —  toege: 
Kebelerw.  732  u.  anm.,  alter  Höchsterw. 
648. — weuthum  648.  —  von — zu  Wind- 
eoken,  Qela  1391,  553.  Heinrich  1389 
— 1391,  475  zus.  553.  Heinrich  mOnch 
u.  Wortwin  convers  zu  Arnsburg,  Wort- 
win 1391,  553. 

Ostheim  s.  Butzbach  764.  767.  —  von  — , 
Johann  r.  (hiernach?)  1354,  N  56. 

Ostheim  vor  d.  Rhön,  Sachsen -Weimar. 
von  — ,  die  1375,  N  81.  Hans  u.  Otto 
1385,  387. 

Oszwald  (auch  Oiswald)  v.  Bodenhausen. 

Otnand  (auch  Ottnand),  Fritz  1377,  76. 

Ottensehe  fln.  zu  Mittelbuchen  297. 

Otterger  zu  Steinau.  Heinz  1380,  186. 

Ottenhusen  siehe  Uttrichshausen. 

Otto  (auch  Othe,  Otte,  Otthe)  v.  Buttlar. 

—  Küchenmeister.  —  v.  Falkenberg. 

—  v.  Fuchsstadt  —  magister,  knaben- 
lehrer  zu  Hanau  1383,  330.  —  v.  Haus- 
berg. —  Hochgesynde.  —  v.  Ostheim. 

—  gr.  v.  Solms.  —  Steinrflck.  —  zu 
Gundhelm,  Konrad  1391,  585.  —  zu 
Niedergrundau,  Hermann  1377,  50. 

Otzberg,  burgruine  bei  Hering,  Hessen 
osO.  Darmstadt  (Ots-,  Otz-,  Otzs-,  Ozs-, 
Oytsberg,  -perg,  -pürg)  1.  358.  399  zus. 
501.  508.  570.  836.  837.  854.  865.  — 
amtieuie:  Dieter  Gans,  Sibold  Schelm. 

P. 

F.  de  Fargia. 

Padershausen,  jetzt  hof,  Hessen  ssti.  Offen- 


bach  (Padens-,  Phadenshusen,  -h&sen, 
-husin)  kloster  67.  297.  784.  N  24.  — 
normen:  Grete  u.  Bechte  Motz.  —  rdde- 
meister:  Konrad. 

Paffinlooh  fln.  zu  Eckenheim  339. 

Paitze  von  Aldenstadt  zu  Frankfurt, 
Bechthold  1380,  202. 

Paitze  fln.  zu  Marköbel  67. 

Papst:  Bonifaz  IX,  Clemens  VII,  Gre- 
gor XI,  ürban  V,  Urban  VI.  —  fte- 
amte  der  päpstl  kanzlet:  Joh.  de  Bo- 
noma, P.  de  Fargia,  G.  Guidonis,  A. 
de  Bigha. 

z.  Paradiese  in  Frankfurt  (Paradiise, 
-dise,  -dize),  Anna  verheir.  v.  Holz- 
hausen 1381,  240a.  Siegfried  1376— 
1383,  21.  240a  Big.  341. 

Partenstein,  Bayern  nw.  Lohr  (Barten-, 
Barthen-,  Barthin-,  Barttenstein)  230a. 
345  u.  zus.  546.  565.  647.  —  burg- 
mann :  v.  Thttngen.  —  von  — ,  Hermann 
1389,  475  zus.    Johann  1382,  257  zus. 

Pacze  siehe  Petze. 

Paul  (auch Pauls,  Panels,  Pauwels,Pauwls) 
Castelan.  —  Krechelhan.  —  scolasticuB 
y.s.  Leonhard  zu  Frankfurt  1386—1390, 
409sig.516sig.— v. Gelnhausen.— Gisel- 
brecht — Gnanne. — Kode. — Schregke. 

Pavey  (auch  Bafey),  Guda  geb.  v.  Sulz- 
bach u.  Siegfried  1374,  N  77.  Ulrich  r. 
1376,  1. 

Pedersheim  siehe  Pfeddersheim. 

Peter  (auch  Peder.  Pedir,  Petir,  Petrus) 
AppeL  —  Apteker.  —  v.  Bacharach. 

—  Becker.  —  zu  Bergen  1382,  298.  — 
schulth.  zu  Bockenheim  1383,  N  86. 

—  v.  Bommersheim.  —  Bracht  —  Bru- 
man.  —  v.  Bürgein.  —  Buhel.  —  Kel- 
birauwer.—  Kote.  —  Kremer. — v.  Cron- 
berg.  —  Schreiber  Johanns  v.  Cronberg 
1392,  616.  —  pfarrer  zu  Krotzenburg 
1383,  336  sig.  —  Cune.  —  Damberg.  — 
Degin.  —  v.  Diebach.  —  Tinctoris.  — 
Dodenbri.  —  v.  Dunzebach.  —  v.  Esch- 
bach. —  Foit  —  Vorstcr.  —  pfarrer 
zu  Frankfurt  1383,  325.  —  Fussechin. 

—  Gleser.  —  Greten  söhn.  —  Haber- 
korn. —  Hamerstyl.  —  Hanemans  söhn. 

—  Hebestrit.  —  v.  Helmstadt.  —  Hene. 

—  Hose.  —  v.  Jauer.  —  Jegir.  —  Ysen- 
hart  —  ▼.  Ludenbach.  —  v.  Nidda.  — 
Obaer.  —   v.  Odernheim.  —  v.  Peter- 

.  weil.  —  zu  Preungesheim  1380,  165.  — 
Probist  —  v.  Beichenbach.  —  Rein- 
hard. —  Schefir.  —  Schelter.  —  Schiit. 

—  Sipel.  —  v.  Speyer.  —  Stange.  — 
Ungerman.  —  v.  Wartenberg.  —  Weiss. 

—  Wellin.  —  v.  Wischow.  —  v.  Wöll- 
stadt.  —  Ziegeler.  —  ziegenhainisoher 
Schreiber  1394,  656. 

Petrus  (—  Petrissa)  Pfil. 
Petterweil,  Hessen  ssw.  Friedberg  (Peter- 
wila,    Petter-,    Pettirwil).    von —   zu 
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Petze  —  Pr&ie. 


Bischofsheim,  Emmelrioh,  Clas  u.  Pe- 
ter 1384,  367  u.  zus.  —  zu  Frankfurt, 

Epprath  1245,  N.  4.    Jacob  1389,  491. 
Petze  (auch  Peoza,  Peccza,  Paeze)  t.  Bim- 

baefa.  —  y.  Breitenbaoh.  —  v.  Koln- 

hausen.  —  Mulich.  —  v.  Wasen. 
Pfaffentail  (auch  Paffental)  fln.  zu  Bergen 

820. 
Pfalz   (Pfalncze),    das    kurfurstenthum 

792. 
Pfalzgrafen,  Adolf  (—  Ruprecht  II)  1384, 

360.  Ludwig  1349,  N  46.    Ruprecht  I. 

1349—1390,    39.  48  zus.  93  (landvogt 

d.  Wetterau)   104.  105.   110.  124  zus. 

126  sig.    155.    166.  198.  360.  361.   443. 

467.  473.  474—476  u.  zus.  485.  487  sig. 

491.  493.  497  sig.  u.  zus.  sig.  499.  513. 

515.  836+.    Ruprecht  IL  1384—1394, 

360.  467.  473  sig.  474.  485.  536.  537. 

543  sig.  570.  583.  605  anm.  609.  686. 

836+  u.  zus.  865.  Ruprecht  III.   Clemm 

1384—1399,  360.  769  sig.  792  sig.  810. 

816. 
Pfeddersheim,  Hessen  n.  Worms  (Peders-, 

Pheders-,  Pheddersheim)  263.  291.  478. 

485.  509. 
Pfeffirsack  (aueh  Pfeffirsagk),  Fritz  1385, 

399.    Heinrich  ed.  1373—1385,  13  zus. 

399.  N  75. 
Phadenshusen  siehe  Padershausen. 
Phaffe  aus  Orb.  Konrad,  priester  fflr  die 

huttische  sühnemesse   in  Schlüchtern 

1376,  25. 
Phaffinborn  fln.  zu  Michelbach  477. 
Phehe  zu  Schlüchtern,  die  alte  1391,  585. 
Pherner   (aus   Frankfurt?),   Hans   1378, 

87  zus. 
Phil  (auch  Pfhil),  Konrad  ed.  1381—1400, 

230  a.  838  u.  zus.  sig.  Fritz  1381,  230  a. 

Petrissa  1400,  838. 
Philipp  (Philips,  Felipe,  Pelippes)  y.  Fal- 

kenstein.  —  v.  Frankenstein.  —  Hohe- 

lin.  —  v.  Isenburg.  —  Mul.  —  gr.  v. 

Nassau.  —  v.  Oberau.  —  ▼.  Wasen. 
Piffer  aus  Windecken,  Henne  1390,  531. 
Pigwia  siehe  Bingen. 
Pileus,  cardinal   1380,   175  u.  zus.  sig. 

176  sig.  u.  zus.  sig.  177  sig.  178  sig.  180 

sig.  193  sig. 
Pingsweide  fln.  zu  Bischofsheim  6. 
Platz  fln.  zu  Niederdorfeiden  405. 
uf  d.  Placze  zu  Gelnhausen,  Gele  u.  Rip- 

racht  1392,  599. 
Pleocze,  Else  1391,  585. 
Pletener  su  Frankfurt,  Salmon  1383,  317 

zus. 
Plugheber,  Henne  1392,  627. 
Plugheimer,  Henne  1387,  433. 
Portener  zu  Frankfurt,  Henne  um  1380, 

219.  ' 

Pote  zu  Wachenbuchen,  Konz  1384,  369. 
Prag,  Böhmen  45.  87  zus.  104.  105.  419. 

421.   598.  663.   692.   704.  848.   851.  — 


domh&rrtti:    Franz,    Wenzel   —   en- 
bischof  45. 

Praunheim  nw.  Frankfurt  (Fliromhen, 
Prome-,  Promo-,  Prüm-,  Prüm-,  Prüm*», 
Prummheim)  42.  306.  360  u.  zus.  389. 
469.  736.  829.  850.  N  78.  —  bcwcimtr 
Beckir,  v.  Cronberg,  Cune,  Gretsnsolm, 
in  d.  Hofe,  Stoczü,  Wieeensehtttt  - 
bürg  360  u.  zus.  —  /Utmame:  Bnram- 
fal.  —  müAle  736.  —  ackuiikeiu  Heu« 
Sttttzel.  —  w*  — ,  Agnes  1396,  736. 
Konrad  r.  1293,  N  16.  Kunegund  13*4. 
360  u.  zus.  Damm  r.  1389,  491.  736+ 
Dietrich  360+.  Dietrich  r.  1377—1400. 
42.  360  u.  zus.  sig.  412.  491.  850  «g. 
Dietrich  ed.  1384,  360  u.  zus.  sig.  784+ 
Gela  1378—1384,  113.  114.  219.  360  u. 
zus.  sig.  Gertrud  1398,  784.  Heflnann 
r.  1382—1384,  263.  360  u.  zus.  sig.  361 
Heilman  ed.  1377—1400,  42  sig.  360  ■. 
zus.  sig.  405.  428.  449  sig.  685.  784  sig 
787  sig.  855.  N  87  zus.  (wohl  zwei 
Heinrich  schuith.  zu  Frankfurt  1291 
N  16.  Johann  gen.  v.  Clettenberg  1385 
—1400,  399  zus.  850  sig.  Motze  1384, 
360  u.  zus. 

Premissel  herzog  zu  Teschen  1390,  511. 

Preungesheim  n.  Frankfurt  (Breunges-. 
Brftningis-,  Brunges-,  Bmngis-,  Bnuri- 
gis-,  Bruningis-,  Bruningisz-»,  Bröngi* 
heim)  165.  192.  618.  666.  801.  811  u.  sa*. 
N9.  11  u.  zus.  13.  14.  80.  —  bmeokmr: 
Berthold,  Katherine,  Horte,  Jacob,  Jo- 
hann, Peter.  —  pfarrer :  Jhesus,  Simon. 
— von[au$) — ,  Katherine  verheir.  Sdroefe- 
wurte  1380, 165.  Jacob  165+.  —  *«•-. 
Berthold  N  1 1  +.  Kunegund  1274,  N  9 
Eberwin  r.  1274—1285,  N  9.  14.  Fried- 
rich 1274,  N  9.  Gisela  1285,  N  14.  Hein- 
rich r.  1274—1303,  N  9.  18.  Lyse  N19i 
u.  zus.  Marquard  r.  1274—1303,  N9. 
18.  Marquard  ed.  1380—1384,  192  ög. 
344  sig.  Mechthild  1275,  N  11.  Win- 
ter r.  1274—1306,  N  9.  12.  18.  19  u.  n* 
Winter  ed.  1380—1384,  192.  344  sig. 

Preussen  (Pruszen)  767. 

Prime  (auch  Pryme,  Prieme),  Henne  1387, 
428.  —  zu  Langenselbold  (auch  Langen- 
diebach),  Konrad  1391—1394,  586.  677. 
684.    Dyne  1394,  684.    Helfrieh  684+ 

Pringsche,  Hermann  1384,  401. 

Probist,  Peter,  kaplan  zu  Hirzbaeh  u. 

S fleger  des  Antoniterhausea  zu  Boss- 
orf 1387,  426. 

Promheim  siehe  Praunheim. 

Prozelten,  Stadt-,  Bayern  ö.  Klingenberg 
(Brotseiden)  230a. 

Prüscher  (auch  BrSscher,  Prüscher,  Pru- 
scher),  Konrad  1389,  486.  Konrad  kap- 
lan zu  Schlüchtern,  dann  pastor  n 
Herolz  1399,  824.  827.  828.  832. 

Prumheim  siehe  Praunheim. 

Prüze  zu  Frankfurt,  Henne  d.  j.  1389, 491 
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ddenbaum  (auch  Quiden-,  Qwedin- 
aum),  Beohtram  ed.  1390, [547.  Bingel 
336(— 1338),  N  28.  (31.)  Konz  ed.  1390, 
47.  Kunzel  1336(— 1338),  N  28.  (31.) 
'riedrich  ed.  1390,  547.  Heinrich  ed. 
383—1400,  323.  (412  burgmann  zu 
ielnhausen,  hierher?)  488.  491.  498. 
97.  635.  663.  773.  834.  870.  Johann 
389,  483.  Henne  ed.  1389—1390,  483. 
47.  Lise  1336(— 1338),  N  28.  (31.)  Mar- 
arethe  1389,  483. 

B. 

>e  (auch  Baffen)  ein  manrer  1383,  338. 

-  Grener.  —  v.  Helm  Stadt.  —  zu  Ginn- 
eim,  Klas  1385,  389. 

»enold    (auch   Rabenolt,    Rabinold), 

lonrad  1384,  353.  Di  mar  1377,  49  zns, 

[einz  1390,  520.  Henne  d.  j.  1385— 

389,  399  zns.  475  zns. 

»enoldes  gut  zn  Lützelhausen  520. 

le  siehe  Oberrad,  Roth. 

leheim  siehe  Rodheim. 

lenhansen,  hof  w.  bei    Amöneburg 

ioden-,  Rodin-,  Rndenhnsen,  -huszen). 

on  — ,  Gune  1380—1385,  206  zus.  sig. 

00  n.  anm.  302.  385.  Damm  1380,  86 

us.  Ludwig  1399,  831.  Oswald  amt- 

lann  zu  Wenings  1399,  799  sig.  800. 

lerborn  siehe  Koderborn. 

lewiesa  fln.  zu  Meerholz  599. 

Imühl  nö.  Birstein  (Rademulu,  -mülen, 

molen)  375.  500.  585.  601. 

d.  Rade  fln.  zu  Fechenheim  127. 

Ten  siehe  Rabe. 

nholz     osö.    Schlüchtern    (Ramolts, 

mundes,  -mundis)  424.  585.  N  1.  — 

ewohner:  Grebe,  Müller,  Schichting. 

-  pfarrkirche  N  1. 

nholzborn   wüst   bei  Ramholz    (Ro- 

lungsbrunnen)  N  57. 

nundes  siehe  Ramholz. 

nvaldishusen  siehe  Ravolzhausen. 

la  zu  Hochstadt,  Johann  1385,  389. 

gl.  Frosch. 

anenberg  wüst  bei  Alzenau,  Bayern 

w.  Achaffenburg  (auch  Ran-,  Randen- 

>erg).   von  —  N  17.    Konrad  1382— 

386,  412  u.  anm.  Friedrich  ed.  1382— 

389,  412  u.  anm.  477.  Johann  1382— 

386,  272.  412  u.  anm. 

soris  zu  Schlüchtern,  Heinrich  1391, 

85. 

3pe  v.  Nied  zu  Friedberg,  Else  und 

Reinhard  1382,  271. 

jsdorf  onö.  Hünfeld  (Rastdorf),    von 

-,  Heinrich  1392,  616. 

Rateheym   (wohl  Rodheim,   Hessen 

w.  Friedberg),   Henne   gen.    Pastor 

r.  Cleberg  1395,  698  sig. 


Ratgebe,  Hans  1385,  387. 
Rathard  zu  Stolzenberg  1399,  812. 
Rau  v.  Holzhausen  (Ruwe,  Rüwe,  Rüwe), 

Adolf  1382,  280  sig.    Adolf  d.  j.  1399, 

831.  Gernand  1382,  280. 
Rauchsteyn,  Adelheid  u.  Rudolf  1387, 

437. 
d.  Rauenberg  (Ruwenberg)   bei  Alten- 
hasslau  546. 
Rauschendorf,   Rheinprov.  s.  Siegburg 

(Ruschendorff).   von  — ,  Konrad  1399, 

817  zus. 
Ravolzhausen  nö.  Hanau  (Rafen-,  Ram- 

foldis-,  Ramvaldis-,  Ranfeldes-,  Ra- 

voldz- ,  Ravolczhusen)  109, 398. 847.  N  6. 
Rebelinges  fln.  zu  Ostheim  732  u.  anm. 
Reben  fln.  zu  Seckbaoh  219. 
Rechgarte  fln.  zu  Fischborn.  793. 
Recke,  Johann  scolast  v.  s.  Bartholomäus 

zu  Frankfurt  1399—1400,  820.  855. 
Reczelin  siehe  v.  Wiesenbaoh. 
Reddeinheim  siehe  ROdelheim. 
Regensburg,  Bayern  848. 
Reibach,  Hessen  ö.  Umstadt  (auch  Reub-, 

Reyubpach).  von  — ,  Henne  ed.1383, 339. 

Henne  d.j.  ed.  1384.  358  sig. 
Reybe   zu   Niederdoneiden,    Eberhard 

1387,  428. 
Revbir  siehe  Reuber. 
Reichenbach  nnö.  Birstein  (Riehen-,  Ri- 

chinbach)  267.  371.  457.  539.  544.  585. 

673.  804.  —  fronhof  673.  —  gericht  673. 

674.  715.  —  ma*s  u.  gewicht  673.  — 
Pfarrkirche  371.  804.  pfarrer:  Joh.  Sure. 
frühaltar  267.  —  Währung  des  gerichts 
457.  —  weisthum  673.  —  zoll  673.  — 
von  —  zu  Gelnhausen,  Hello  bürger- 
meister  das.  1377,  872.  Peter  1383,  343. 

Reicholf  siehe  Richolf. 

Reydel  (auch  Refidel)  zu  Langenselbold 
Fritz  1385,  398.  Heinrich  1385—1394, 
398.  634.  684.  Heinrich  1393,  634. 

Reifenberg  sw.  Usingen  (Riffen-,  Riffin-, 
Riiffenberg)  39.  308.  390.  —  von  — , 
Katherine  1385,  390.  392.  Cuno  1274, 
N  9.  Cune  d.  ä.  ed.  1376—1377,  17.  39. 
72  u.  zus.  Cune  r.  1376—1379,  17.  39. 
144.  Emmelrich  gen.  Kobel  1376,  17. 
Emerich  r.  1390,  528  (derselbe?) 
Friedrich  r.  1376—1395,  17.  39.  170 
zus.  604.  706.  Johann  gen.  Kobel  17f. 
Johann  r.  1376—1392,  17.  39.  209  zus. 
307  u.  zus.  sig.  378  zus.  390  u.  zus.  sig« 
391.  392.  491.  526.  542.  621  zus.  Henne 
ed.  1376—1384,  17.  53  zus.  378  zus.  sig. 
Luckard  1392,  604. 

Reifritz  wüst  bei  Gelnhausen  (Rifrids) 
259  zus. 

Reymboldez  holz  bei  Lissberg  N  82. 

Reyn  fln.  zu  Bergen  298.  —  zu  Nieder- 
gründau  439. 

uf  d.  Reyn  zu  Bergen,  Hermann  1385, 
389. 
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Beinboldln  —  Rinhda. 


Belnboldin  in  Kitianstädten  1388,  448. 
Reinfeldt,  Anahelm  1346,  N44. 
Reinhard    (auch    Reynerus,    Beinhart, 
-harth,  Eenhart)  1377,  65.  —  in  Ber- 

rn  1399,  820.  —  in  Berkenheim  1351, 
52.  —  y.  Blenden.  —  v.  Buchen.  — 
y.  Baches.  —  v.  Baseck.  —  Kelreman. 

—  v.  Esehershelm.  —  Vogt  —  Fry. 

—  propat  v.  s.  Michael  in  Fulda  1390, 
537.  —  landsiedel  in  Gronau  1345, 
N  42. — Gnfer. — v,  Hanau.  —  y.  Hohn- 
hard.  —  y.  Lichtenberg.  —  Raspe.  — 
Rosier.  —  Schorge.  —  y.  Schwalbach. 

—  y.  Smalstein.  —  Spiesa.  —  y.  We- 
sterburg.  —,  Peter  1390,  527. 

Reinharts  n.  Schlüchtern  585. 

Beinheim,  Hessen  osti.  Dannstadt  (Ryn- 
heim).  von  —  siehe  Kalp. 

Beinrodder  1387,  440. 

Beynwede  in  Bergen,  Gela  219  f. 

Beiprecht  (Biprat,  Ripracht,  Rypperecht) 
y.  Bttdingen,  Henne  1380,  214  Big.  Motze 
priorin  y.  Meerholz  1399,  809.  —  siehe 
anoh  y.  Büdingen.  —  uf  d.  Placze. 

Beise  in  Mainz,  Henne  1394,  667. 

Beiskirohen,  Hessen  6\  Gleisen  (Richelf- 
fiskirohen)  319. 

Reissel  v.  Homburg. 

Rembrttcken,  Hessen  w.  8eligenstadt 
(Rintbrugen)  117. 

Beme  an  weselnrode,  Hermann  1387, 
445. 

Bemei  v.  Mtthlhansen,  Heinrich  1382, 
257  ins. 

Bendel,  Hessen  ssO.  Friedberg  (anch 
Bendele)  106.  743.  — ftarafettr:  Gross- 
johan,  Weldener.  —  mbe:  Joh.  Kon- 
chener.  —  von  —  in  Dorfeiden,  Kon- 
rad 1400,  855. 

Benecke  siehe  Rieneok. 

Benger  1392,  616. 

Bengersbmnn,  Bayern  wnw.  Rieneok 
(Rengerspron)  N  40. 

Bese  siehe  Byse. 

Beshaber  m  Weichersbach,  Henne  1399, 
808. 

Betters,  jetit  hof  Bßders  wbw.  Ktfnig- 
stein,  kioster  369.  —  äbtwin:  Else. 

Betiman  in  Somborn,  Henne  1393.  632. 

Benber  (anch  Benbir,  Reybir,  Bonbir) 
m  Niederdorfeiden,  Eberhard  1385— 
1388,  405.  449.  694.  Wenzel  1397,  755. 

Benbpaoh  siehe  Beibach. 

Bendel  siehe  Beidel. 

Rhein,  floss  (Beyn,  Bin,  Byne)  39.  93. 
105.  110.  164.  197.  291.  308.  N  56.  — 
rhein.  landfrieden  489.  679.  769.  774. 

—  ttädUbund  473.  474.  487. 
Bheinfels,  rnine  bei  St.  Goar,  Rhein- 
provinz (Rynfcls)  36. 

Bhina  s.  Hersfeld  an  d.  Hann  (Runs). 
von  — ,  Fritz  schnlth.  zu  Schlüchtern 
1399,  827. 


Richard  (anch  Rychart)  v.  Cleen. —Dom. 
y.  Elm.  —  y.  Vilbel.  —  abtj  v.  FnUt 
1015—1039,  N  1  u.znß.  —  v.MsKkeB- 
heim.  — ,  Hermann  1389—1390,  488. 
529. 

Biehenbaoh  siehe  Reiehenbaeb, 

Riohfischer,  Knie  1389,  475  zus. 

Riohling  in  Gombfrita  1391.  585. 

Richolf  (anoh  Reicholff,  Richnlf)  v.Em. 

—  Hohelin. 
Richttr,  Koni  1385,  387. 

Richwin  Breder.  —  Küchenmeister.  - 
Sohelris. 

Rickardis  1267,  N  7. 

Ryde,  ««Rode  ausgegangener  ort  bei 
Schlüchtern?  h^eüouJ&MofiUm. 

Ryderberg  in  Frankfurt  N  84  u.  zus. 

Riedelbach  wsw.  Usingen  (Rodelnbackj. 
von  — ,  Koni  1399,  817  ins. 

Rieneok,  Bayern  nw.  Gemünden  (Ren- 
ecke, -eckg,  Rienegke,  -egek,  Bmeek, 
-ecke,  -ecken,  -egkin)  546.  565.  N  40. 

—  bürg  230a,  N  40.  —  grqfkkfl  «ö* 
grafen  y.  —  272.  Gerhard  vor  1395, 
R 17.  Gerhard  1344—1377, 74  sig.  N  40. 
65.  66.  Gottfried  1381,  230a.  57U 
Gottfried  domherr  an  Wünbare;  1384, 
357  Big.  Heinrich  N  40+.  HeMg  und 
Johann  1344,  N  40.  Ludwig  vor  1295, 
N  17.  Ludwig  1317,  N  20. 40f.  Ludwig 
1365—1399,  70.  90.  230a.  231.  571  647. 
805.  N  65.  66.  —  vögU  von— ,  Gofc 
230a+.  Götz  r.  1376—1381,  27. 74. 230a 
Reinhard  1381,  230a.  —  von  —  siehe 
Diemar. 

in  Rienecke,  Dilmaan,  schulte,  zu  Giza- 

heim  1378,  98  Big.  n.  ins.  sig. 
Bjrt,  Wigand  1382,  299  ins. 
Bietesil,  Johann  ed.  1396,  727  sig. 
Rietwiese  fln.  in  Bockenheim  344. 
Riffenberg  siehe  Reifenberg. 
Rifrids  siehe  Reifriti. 
de  Righa,  A.,  beamter  der  pSpstL  kini- 

lei  1399,  804. 
y.  Rykershusin  (yielL  Rftckershanssa  5. 

Katieneinbogen),  Konrad  erbacüaeber 

amtmann  1376,  15  sig. 
Ryle  in  Seckbach  1387,  444. 
Ryman,  Henne  1373,  N  75. 
d.  Rymberges  wüst  bei  Schlitz,  Hes- 
sen 57. 
Rimhorn,  Hessen  s.  Neustadt  von  -, 

Baltasar  1377,  46. 
Rimlin  in  Langenselbold,  Horte  1391. 

586. 
Rin  siehe  Rhein. 
Byncgauwer   in  Bergen  -Enkheun  w 

1380   219. 
Rinderbügen,  Hessen  onö.  Büdingen  (Bb- 

derbigen,  -biegen,  Ryndirbyegen]  775. 

800.  —  ackmUde  539. 
y.  Rine,  Heinrich  682  f. 
Rinheim  siehe  Beinheim. 
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Binner,  Johann  1392,  616.  Nicolaus  1383, 
333. 

Rintbrugken  siehe  Rembrüoken. 

Rinwolf  fln.  zu  Gelnhausen  796. 

Biprat  siehe  Beipreoht. 

Bisch  (aueh  Ryache)  1380,  86  ans.  —  ans 
Niedermittiao,  Henne  1384,  350.  Henne 
d.j.  1392,  617. 

Byse  (auoh  Bese)  an  Hanau,  Henne  1376 
--1384,  24.  107.  368  sig.  —  zu  Schlüch- 
tern, frau  1391,  585. 

Byt  fln.  zu  Bischofsheim  710. 

Bytbach  zu  Oberissigheim  847. 

Rytgraben  zu  Bergen-Enkheim  219. 

Ritscheider  zu  Schlüchtern,  Apel  1383, 
309. 

Ritsteyn  fln.  zu  Langenselbold  586. 

Bitter  (auch  Bithir,  Bitther)  zu  Ecken- 
heim, Henne  schultheiss  1381—1383, 
241.  339  u.  zus.  —  zu  Langenselbold, 
Henne  1385—1399,  398.  586.  634.  637. 
684.  689.  700.  809.  835. 

Bockauwer  zu  Bossdorf,  Heilman  und 
Zise  1387,  426. 

Roekenberg,  Hessen  osö.  Butzbach  (Ro- 
okenbergk).  von  — ,  Adelheid  priorin 
su  Engelthal  1399,  820. 

Bockingen  siehe  Buckingen. 

Roda,  Bodauwe  siehe  Boden. 

Bodde  fln.  su  Ginnheim  389. 

Boddern  fln.  zu  Niederwölletadt  386. 

Bodo  wüßt  bei  Schlüchtern  220.  514. 
585.  —  betoohtier:  Goltsteyn,  Hesze, 
Snyder.  —  vgl.  Eide. 

Rode  fln.  zu  Fechenheim  151. 

Rode,  Heinrich  priester  1399.  827.  Her- 
mann 1385,  387.  —  zu  Enkneim,  Konz 
1381,  224  u.  zus.  —  v.  Friedberg,  Eigel 
pfarrer  zu  Fechenheim  1379,  127.  — 
zu  Helnstein  1377, 50.  —  y.  Ilbeshausen, 
Heinz  1396,  727.  —  zu  Langenselbold, 
frau  1394.  684. 

Rodekem  siehe  Büdigheim. 

Rodelnbach  siehe  Riedelbach. 

Soden,  Ober-  u.  Nieder-,  Hessen  nö. 
Dannstadt  (Boda,  Bodauwe).  von  — 
zu  Frankfurt,  Konz  1383—1386,  340. 
422. 

Roden  fln.  zu  Gelnhausen  796. 

Bodenbach  siehe  Ober-  u.  Niederroden- 
bach. 

Bodenbach  (auch  Bodinbach),  Clas  und 
Oude  1381,  225.  Henne  zu  Frankfurt 
1389.  491. 

Rodenbechir  schöffe  zu  Langenselbold, 
Eunz  1395,  700. 

Bodenberg  (auch  Rodeberg)  fln.  zu 
Eichen  122.  —  zu  Gelnhausen  586.  — 
zu  Langenselbold  684. 

Rodenbergen  siehe  Rothenberger 

Rodenborn  wüst  bei  Niedergründau  23. 
—  bewohner:  Bruman.  —  [von  —  zu 
Gelnhausen,  Konz  1382,  283. 


Rodenhusen  siehe  Radenhausen. 

Rodenreyn  fln.  zu  Altenmittlau  870. 

Rodenstein  (aueh  Rodinsteyn)  ruine  bei 
Frankisch-Grumbach,  Hessen  so.  Darm- 
stadt, von  — ,  Berthold  präsentirt  zur 
pfarrei  Altenhasslau  1381 ,  249.  Her- 
mann 1381—1399,  247.  822  sig.  Johann 
1388—1399,  457.  475  zus.  sig.  643.  807. 
822  sig. 

Roderborn  (auoh  Raderborn)  zu  Geln- 
hausen 796. 

Rodereichen  fln.  zu  Schlüchtern  585. 

Rodhelm  ssw.  Friedberg  (auch  Rade-, 
Rode-,  Roddeheim)  37.  —  aehlou  341. 
831.  —  von  — ,  Winter  ecL  1376,  17. 

v.  Rodinberg  (venu.  Rotenburg  a.  Fulda), 
Hermann  propst  su  Immichenhain  1384, 
376  sig. 

Rödelheim  wnw.  Frankfurt  (Reddeln-, 
Redein-,  Rediln-,  Reddilnheim)  17.  308. 
458.  754.  —  von  — ,  Katherine  gebor, 
y.  Heusenstamm  1388, 458  sig.  Gerlach 
ed.  1384—1400,  344  sig.  642.  767  zus. 
789.  850  sig.  Marquard  ed.  1384—1394, 
344,  642  sig.  666  u.  zus.  sig.  Mechthild 
1398,  789.  Winter  r.  1376—1389, 10  zus. 
192.  263.  344  sig.  484  zus.  Winter  ed. 
1380—1384,  192  Big.  344.  458+. 

Rödern  fln.  zu  Haiti  537. 

Ronen,  Heinrich,  pastor  zu  Bruchköbel 

1392,  596. 

Rohrbach,  Hessen  wsw.  Büdingen  (Ror- 
bach)  417.  —  von  — ,  Agnes  1338,  N  31. 
Dietrioh  41 7  f.  Eberhard  ed.  1392— 
1400,  587.  614.  619  anm.  620  sig.  630. 
733  sig.  768.  843.   Johann  ed.  1380— 

1393,  134  zus.  634.   Rucker  ed.  1386, 
417  sig.  Sophie  1380,  134  zus. 

Rohrbaen,  jetzt  hof  bei  Maijosss.Schltich- 
tern  (Rorbach)  146. 

vom  Roide  zu  Wachenbuchen,  Mihe  1384, 
369. 

RollshauBen  ssw.  Marburg  (Rolshusen). 
von  — ,  Heidenrich  r.  und  Heinrich  r. 
1379,  139  zus.  Big. 

Rom  (auch  Roma,  Rome)  32.  55.  670. 
757.  760.  804.  —  röm.  stuhl  32.  N  5. 

z.  Romer  in  Frankfurt,  Heinz  1389, 
491. 

Romrod,  Hessen  sw.  Alsfeld  (Reme-, 
Romm-,  Rummerrode).  von  — ,  Konrad, 
würzburgischer  hauptmann  im  stifte 
Fulda  1392,  (601.)  608  Big.  Fritz  d.j. 
1390,  548  Big.  Lots  1384,  377. 

Romstadt  viell.  für  Romsthal  n.  Sal- 
münster  N  54. 

Ronneburg,  Hessen  sw.  Büdingen  (Ron- 
berg, Rone-,  Ronenburg)  685.  726.  — 
von  — ,  Helwig  1379,  163. 

Rorbach  siehe  Sohrbach. 

Rorbach,  Konrad  Stadtschreiber  zu  Geln- 
hausen und  kaplan  zu  Eidengesüss, 
später  pleban  zu  Altenhasslau  1382 
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—1400,  407.  465.  037.  862.  872.  — 
Kunne  1399,  828.  Henne  1399,  828 
n.  ins. 

Rorich  v.  Eisenbach.  —  zu  Hoohstadt 
Henne  1387,  430.  Nidas  1384—1386, 
422. 

Rorwiese  flu.  zu  Fisohborn  793. 

Rosenbaoh,  htffe  bei  Hainstadt,  Hessen 
BÖ.  Umstadt  (auoh  Rosinbach),  von  — , 
Konrad  1384—1387,  358.  423  ans. 

Rosenberg  (Rosinberg)  siehe  v.  Helmstadt 

Rosenecke,  Rosenhechen  fln.  zu  Fechen- 
heim 151. 

Rosinwiese  fln.  bei  Hanau  58. 

Rospaoh  siehe  Oberrosbach. 

Rossdorf  n.  Hanau  (auch  Rorst-,  Ros-, 
Rost-,  Rosa-,  Rosdorf,  -dorff,  -droff, 
Rostorf,  -torff)  80.  297.  426.  596.  628. 
636.  832.  866.  —  bewohnen  Gankman, 
Heybt,  Rockanwer,  Smit,  — heimburge: 
Wymathenne.  —  hof:  Fnlderh.  N  29.  — 
Pfarrer:  Joh.  Kremer.  —  Schultheis*: 
Cuno.  —  Antoniterhaue  67.  80.  325. 
334.  370.  426.  430.  628.  824.  832.  847. 
868.  —  brüder:  Synand  Rosser  v.  Bu- 
seck, Gerh.  de  Combres,  Wilh.  Ga- 
Tonis,  Martin  de  Marinis,  Peter  Pro- 
bist, Seieton.  —  kaplane:  Rudolf 
y.  Liech,  Hermann  v.  Issirheim.  — 
meuter:  Hugo  de  Therio,  Tronet  v. 
Torohifellon,  Gitsehard.  —  prioren: 
Joh.  de  Teetis,  Joh.  Moreti.  —  land- 
kapüel  168.  271.  408. 575.  —  ertprieeter 
408.  705.  722.  731.  Eberhard.  —  kam- 
merer  271.  575.  705.  722.  731.  Konrad 
pleban  au  Heldebergen,  Johann  pastor 
zu  Kilianst&dten. 

Rossdorf,  Saebsen-Meiningen  wnw.  Wa- 
sungen  (Rosdorff).  von  — ,  Endres  u. 
Heins  1385,  387. 

Rost,  Hermann  decan  y.  s.  Stephan  su 
Mains  1381,  242. 

Rosser  (auch  Roisaer,  Rasier),  Agnes 
geb.  Mots  528  f.  Friedrich  1389,  475 
aus.  Geis  1377,  58.  Reinhard  1390,  528. 
—  siehe  y.  Buseck. 

v.  Rota,  Kons  u.  Heinrich  1377,  65. 

Rotelsau  wüst  nö.  Altengronau  (Rodtels- 
auwe,  Rotelsauw«,  Rotelsaaue)  146. 
411.  579.  —  rfn.:  Strutwiese.  —  mahle 
579. 

Rotenberg  bei  Elm  512. 

Rotfusse  au  Bernbach,  Frits  1392,  597. 

Roth  w.  bei  Gelnhausen  (Rade,  Rode) 
488.  595  aus.  629.  746.  —  bewohne: 
Bendir,  Moller,  Scheffir.  — JUtrnamen: 
Keilbaum,  Kredinbrueh,  Kunygiswiese, 
Vortwiese,  Wartbaum.  —  von  — ,  Paul 
bflrgermeister  au  Gelnhausen  1369 — 
1396,  872. 

Rothenbergen  w.  Gelnhausen  (Roden-, 
Rodin-,  Rottenberge,  -bergen)  30.  38. 
350.  483.    726.   785.   824.   N  67  zus.  — 


bewohner:  Blume,  Klöppel,  Kocze, 
Welker.  —  ßurnamen:  Aue,  Bdii- 
wiese,  Lutherlache,  Nydinuiwe.  — 
mahle  38.  —  schäfer:  Lappe.  —  ros 

—  siehe  Krafft 
Roübir  siehe  Reuber. 

Ruohart  zu  Schlüchtern  1391,  585. 
Rucker  (auch  Röcker,  Rnckir)  Junker 

1388,   448.   —  t.  Beighauseu.  —  v. 

Rohrbach. 
Ruckersdal  fln.  zu  Langenselbold  835. 
Rudenhusen  siehe  Radenhausen. 
Rudiger  (auch  Ru-,  Rudeger)  a.  Eiche 

—  y.  Geisenheim.  —  an  Windecken, 
Heinz  1396,  732  anm. 

Rudolf  (auoh  Rodolf,  Ru-,  Rudolff,  Bu- 
dulff,  Rule,  Role)  Becker.  —  Bendir. 

—  pfarrer  zu  Bischofsheim  TlOf.  — 
v.  Bleichenbach.  —  v.  BlofelcL  — 
v.  Bttdesheim.  —  Keyser.  —  Cocus.  — 
röm.  ktfnig  1276,  N  12.  — 
Jeuohe.  —  s.  Isernhude.  —  v. 

—  Meirthin.  —  zu  Mittelbuchen  1381 
297.  —  v.  Montfort  —  Rauchsteyn.  — 
y.  Rtickingen.  —  y.  Sachsenhauaea.  — 
y.  Schwanheim.  —  s.  Steinenhuse.  — 
gr.  y.  Wertheim.  — ,  Hencben  1377,  70. 

Rudolffisbuch,  stelle  des  höchsten  ge- 
richtes  im  Bfldinger  walde  217. 

Rudolffisgraben  im  Büdinger  walde  21 T. 

Rücken  nnö.  Schlüchtern  (s.  Rfiteksn 
585.  —  bewohner:  v.  Hütten,  Liebe- 
merge. 

Rückershausen  wnw.  Neukirchen  (SA- 
ckirahusen).  von  — ,  Dypper  1382,  299 
zus. 

Röckingen  nö.  Hanau  (Roc-,  Bog-,  Ra-, 
Rüg-,  Rugkingen,  -kingin,  -(engen. 
Rucginge)  163.  436  u.  aus.  731.  —  fap» 
lan  677.  —pleban  722.  731.  —  ethlott 
718.  723.  —  von  —  297.  430.  Agnes  u. 
Becht  1394,  677.  Konrmdr.  1380—1367, 
195.  436  u.  zus.  528  f.  677.  Kunze  pri- 
orin zu  Meerholz  1383,  336.  Friedrich 
227+.  Helfirich  r.  1379—1390,  163.  319 
zus.  412.  436  u.  zus.  510.  533.  534.  677+. 
Johann  r.  vor  1295,  N  17.  Johann  1394, 
677.  Luckard  1333,  N  27.  Lockard 
1394,  677.  Rudolf  r.  u.  Rudolf  d.  j. 
1333,  N  27.  Rudolf  r.  Schultheis*  ss 
Gelnhausen  1376—1394,  23.  69.  13$. 
141  sig.  185  sig.  312.  401  sig.  491. 510. 
527  sig.  533.  534  sig.  591.  635.  669.  677 

Rüde,  Konrad  deutschmeister  1381, 23fo 
Eberhard  amtmann  au  Wildenbeig  139! 
622. 

Rftdemorgen  fln.  su  Ginnheim  98. 

Rüdesheim  am  Rhein  (Rodens-,  Rudiw- 
heiml  von  —  152  na.  Konrad  r.  1361 
277.  Wenzel  1385,  399  zus.  —  ygl 
Keyair. 

Rfldigheim  nn&  Hanau  (Rodeten*,  Rode*. 
Rüden-,  Rüden-,  Ruoin-,  Rndongkei& 
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-kern,  Rndig-,  Rudingheim)  270.  370. 
498.  503.  651.  731.  847.  —  vleban  731. 

—  Schultheis*:  Stolle.  —  Johanniter  17. 
47.  117.  174.  270.  346.  398.  770.  bruder: 
Heinr.  v.  Breidenbach.  comture:  Jon. 
v.  Bellersheim,  Gerlach  Lasche.  —  von 
— ,  Dietrich  ed.  1396,  723.  Else  nonne 
zu  Meerholz  1392,  599.  Erwin  1381, 
221  sig.  Friedrich  r.  1376—1378,  17. 
117  Big.  121.  723+.  Gilde  1396,  718. 
Helfrich  r.  1274,  N  10.  Helfrich  1381, 
221.  Johann  ed.  1379—1381,  163.  221. 
227.  235.  723+.  Johann  abt  v.  Seibold 
634+.  Johann  r.  1393—1400,  651.  677. 
685.  718.  723.  731.  770.  852.  Rudolf 
1381,  221.  Ulrich  ed.  1396,  723. 

Buffer,  Hans  1387,  445. 

R&heimer,  Werner  1389,  475  zus. 

Buheubohil  fln.  zu  Fechenheim  151. 

Buhenhart  (auch  Buwinhart)  fln.  zu  Fe- 
chenheim 151. 

Bule  siehe  Rudolf. 

Bulmann  Weiss. 

Bumelant  siehe  v.  Hattstein. 

Bumerode  siehe  Romrod. 

Bumig,  Heinrich,  pastor  zu  Bruchköbel 
1397,  756. 

Rumpenheim,  Hessen  nö.  Offenbach  (Rüm- 
penhem,  Rumpinheim)  546.— von — 546. 

Bumpenheimer  (auch  Rumpin-,  Rumppen- 
heimer),  Andreas  1377,  84.  Heinrich  ed. 
schultheiss  zu  Bergen  1377—1399,  84. 
298.  389.  820.  Henne  1383—1385,  333. 
399  zus.  —  zu  Bischofsheim,  Markelo 
um  1395,  710. 

Rumphart  (auch  Rumpphart),  Eberhard 
pfarrerzu  Mittelbuchen  1382,297.  Jacob 
u.  Johann  1389,  475  zus. 

RünkelzuLangenselbold,  Adelheid  1391, 
586. 

Bunkel  a.  d.  Lahn  onö.  Limburg  (Runckel). 
herr  von  — ,  Dietrich  1389,  472.  Sieg- 
fried 1382,  296. 

Bupel  (auch  Rupell,  Rüpel,  Ruppel,  Rupel- 
chin,  Raps)  v.  Bindsachsen.  —  Born- 
mann. —  Fromult.  —  v.  Hassenrode. 

—  Holde.  —  Lose.  —  Smyd.  —  v.  Spiel- 
berg. —  Weiner.  —  Wirt.  —  zu  Alten- 
hasslau,  Guda  1380,  201.  —  zu  Geln- 
hausen, Beohthold  u.  Katherine  1400, 
842.  —  zu  Langenselbold,  Wenzel  1399, 
835. 

Buppe,  Konz  1395,  709. 

Buprecht  (auch  Rupertus,  -pracht,  -prent, 
-ppreoht,  Roprächt,  Rüpreth)  v.  Bom- 
mersheim.  —  v.  Carben.  —  kttnig  1400, 
857.  861.  864.  865.  —  v.  Kolnhausen. 

—  Mönch.  —  gr.  v.  Nassau.  —  Pfalz- 
grafen. —  y.  Breungeshain.  —  Ulner. 

—  Weiss.  —  Wirt.  — ,  Kunz  1394,  655. 

—  zu  Fechenheim,  Hanman  1379,  151. 

—  zu  Neusess,  Heinz  1392,  594. 
Rüps  siehe  Rüpel 


Rusch  (auch  Rusche)  zu  Bergen,  firau  um 
1380,  219.  —  zu  Marköbel,  Henne, 
Werner  d.  a.,  Werner  d.  j.  1377,  67. 

Ruschendorf  siehe  Rauschendorf. 

Ruscher  (auch  Ruschir),  Kune  1382,  268. 

—  zu  Ahlerabach,  Konrad  1391,  585. 
Rusze  v.  Bruchenbrttcken ,  Georg  gen. 

Henne  ed.  1382—1398,  264  sig.  743  zus. 

—  zu  Seckbach,  Heinz  u.  Nicolaus 
1387,  444 

Ruszer  siehe  Roszer. 

Rütekars  siehe  Rückers< 

Ruwe  (auch  R&we)  zu  Kressenbach,  Kon- 
rad 1391,  585.  —  zu  Dörnigheim,  Sieg- 
fried 13S0,  173. 

Ruwe  siehe  Rau. 

Ruwenberg  siehe  Rauenberg. 

Ruwenheymer,  Werner  1385,  399  zus. 

Ruwinhart  siehe  Ruhenhart 

8. 

Saalfeld,  Sachsen -Meiningen  onö.  Mei- 
ningen (Sal-,  Saylfelt),  Volker  1385— 
1389,  399  zus.  475  zus. 

Saarbrücken,  Rheinprovinz  (Sarbrueken, 
-brugken)  774.    776.  815. 

Saasen,  Hessen  w.  Grttnberg  (Saszin). 
von  — ,  Volprecht  um  1378,  86  sig. 

Sachsen  wüst  bei  Steinau  (Sassen,  Sassen) 
91. 366.  470.  512.  585.  745.  —  mtthle  585. 

Sachsen  (Sassen)  herzöge:  Erich  d.  a., 
Erich  d.  j.  1349,  N  4& 

Sachsenhausen  vorstadt  v.  Frankfurt 
(Sassen-,  Sassin-,  Sasen-,  Saissen-,  Sas- 
zenhusen)  502.  613.  770.  —  betoohner: 
Oehim,  v.  Schwanheim.  —  das  steinen 
haus  502.  —  deutschherren  38.  109. 
165.  185.  405.  635.  684.  712.  717.  758. 
840.  N7— 12.  14.  16.  56.  76.  brüder: 
Arnold,  Hartmud  y.  Cronberg,  Dietrich, 
Eynfelde,  Hermann,  Jhesus  (pfarrer  zu 
Preungesheim),  Frank  u.  Gottfried  v. 
Mörle.  —  von  — ,  Christine  1383,  306. 
Dammo  canon.  v.  s.  Barthol.  zu  Frank- 
furt 389+.  Friedrich  r.  1379—1383,  155 
sig.  306  sig.  Gela  389+.  Hartmud  1274, 
N  9.  Irmgard  geb.  Smelzgin  1383—1398 
(1400?),  306.  789.  (865?)  Marquard  r. 
1324,  N  21.  Marquard  r.  1385,  389. 
Rudolf  r.  schultheiss  zu  Frankfurt 
1338—1341,  N37.  Rudolf  r.  1376— 
1382,17.263.  306+.  Rudolf  r.  schulth. 
zu  Sachsenhausen  1383—1398,  306.  531 
sig.  545.  587.  58S  zus.  sig.  614.  679  zus. 
770.  Wolfram  r.  1383.  306  sig.  389+. 

Sadelbant,  Henne,  keilner  zu  Wenings 
1399,  800. 

Salz  siehe  Sels. 

Savlfelt  siehe  Saalfeld. 

Salmon  Pletener. 

Salmrade  verschrieben  für  Sarnrade  siehe 
Sarrod. 
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Salmuntter  —  ScheW*. 


Salmfinster  ntf.  Gelnhausen  (Salminster, 
-monster,  -munster)  258.  259  zus.  524. 
601.  750.  792.  870.  —  bUrgar:  Stichel. 
—  bürg  259  zus. 

Salz  il  Salmunstor  (Saloza)  324.  375.  601. 

Salz,  flieset  bei  Salmünster  in  die  Einzig 
(Saltza)  217.  375.  601.  812.  —  mühle 
daran  375.  601. 

Salzburg,  roine  bei  Neustadt  a.  S.,  Bay- 
ern (Salozburg).  von  — ,  Friedrich  abt 
y.  s.  Stephan  zu  Wttrzbure  1386,  409. 

Same,  Lücke  u.  Wenzel  1391,  552. 

Sand  fln.  zn  Bisehomheim  710.  N  58.  — 
zu  Fechenheim  151.  —  zn  Meerholz? 
350. 

Sandbach,  Hessen  so.  Umstadt  (Sampach) 
707. 

in  d.  Sandhoffe  zn  Frankfurt,  Bernhard 
1390,  545. 

8aneck  siehe  v.  Waldeck. 

Sapiens,  Elbracht  1383— 1389, 333. 47  5  ins. 

Sarrod  n.  Sohlttehtern  (Sarnrode,  Salm- 
rade) 601.  870.  —  bewohner:  Hofeman, 
Winter. 

Sartoris  zu  Frankfurt,  Werner  pfaffe 
1387   428. 

Sasse  (auch  Sasze),  Diele  1385,  387.  Jo- 
hann 1392,  616. 

Sassen  siehe  Sachsen. 

Saszin  siehe  Saasen. 

y.  Sattenbach  (Sassenbach,  Rheinprovinz 
bei  Wipperfürth?),  Cune  1381,  245. 

Sauwel  zu  Gelnhausen,  Jude  1379,  161. 
—  y.  Seligenstadt 

Sauwszheym  siehe  Seinsheim. 

Seh  . . .,  Hartmud  1392,  601. 

Schackau  w.  Hilden  (Schaoken).  von  — , 
Heinrich  1392,  616. 

Schaoke,  Konrad  1392,  616. 

Schade  zu  Bernbach,  Koni  1390,  533. 
Heinrich  u.  Wenzel  1390,  534.  —  zu 
Somborn,  Frickel  1393,  632. 

SchSchtelburg  bei  Streitberg  sw.  Birstein 
(Soheohirburg).  schmiede  539. 

Schaf  (auch  Schaff)  zu  Bergen,  Henne 
um  1380—1382,  219.  298. 

Sehafheim,  Hessen  so\  Babenhausen 
(Schaf-,  Schaf-,  Schaff-,  Schayfheym, 
-hem)  686.  713.  776.  792.  N  38.  — 
kirchsatz  686.  —  von  —  siehe  Krug. 

Schaipacb,  Bayern  nw.  Gemünden  (Scheip- 
pach)  N  40. 

Sonarfenstein  ruine  8.  Staufen,  Baden 
(Scharpin-,  Soharppinstein)  von — ,  Brun 
1390—1395,  517  sig.  688  zus.  Cuno  d.  j. 
1399.  821  zus.  Big. 

Scharffe,  Heinrich  1392,  616. 

Soharhaffe,  Henne  1389,  475  zus. 

Schatthausen,  Baden  ntf.  Wiesloch  (Scho- 
denhuseu).  von  — ,  Schinlin  1387,  423 
zus. 

Schatz  (Sohacz,  Schaccz)  zu  Ahlerebach, 
die  alte  1391,  585.  —  zu  Gelnhausen, 


G.  1387,  436.  Else  u.  Frite  1387,  439. 

Friedrich  pfarrer  zu  Grflndau  1318, 

785.  Heinz  1391,  586.  Hermann  burger- 

meister  zu  G.    1365—1380,  872.   Her 

mann  u.  Irmel  1387,  439. 
Schaup  (auch  Schaup),  Johann  prior  m 

Selbold  1393,  634.  —  siebe  v.  Steat 
Schebin  zu  Ostheim  1396,  732  anm. 
Schechirbunt  siehe  Schachtelburg. 
Scheffer  (auch  Schefer,  -fir,  Schefnrj,  Kon- 

rad  u.  Konrad  1392,  616.    Hermann 

1385,  387.  —  zu  Altenmittlau,  Walter 
1400,  870.  —  zu  Bockenheim,  Siegfried 
nach  1303,  N  18.  —  zu  Kahl,  Sense 

1386,  412.  —  zu  Eckenheim,  Koni  1381, 
240.  —  zu  Frankfurt,  Henne  339f. 
Henne  1383—1389,  339  u.  zus.  491. 
Hanneman  u.  Peter  1389,  491.  Udilhfld 
1380,  173.  —  zu  Friedberg,  Dies  1378. 
115.  —  zu  Langendiebaeh,  Agnes  1391, 
586.  Andreas  1394,  677.  Henne  1391- 
1394,  586.  677.  —  zu  Laageoselbold, 
Gerwin  1394, 684.  —  zu  Obersten,  Locke 
1391,  585.  —  zu  Roth,  Wüm  629+  - 
zu  Solzbach,  Kunkel  1391,  585.  —  n 
Somborn,  Heinz  1392,  594.  —  zu  Stei- 
nau.  Hermann  1380, 200.  —  zu  Wachen- 
buchen,  Glas  1384,  369. 

Seheib  zu  Hanau,  Hartmud  u.  Lyse  1373. 
107. 

Scheidet  zu  Gelnhausen,  Hermann  1391, 
586. 

Scheyn,  Hertwin  scolast  v.  s.  Leoakard 
zu  Frankfurt  1376,  32. 

Scheintz,  Hede  1394.  681. 

Soheippaoh  siehe  Schaipach. 

Schelm  (aueh  Seelmo)  v.  Bergen  839. 
Demud  1377—1382,  84.  219.  263.  Eber- 
hard ed.  1385—1396,  388.  435  sig.  647. 
666  (hanau.  amtmann)  690  sig.  691  u.  na 
sig.  702  sig.  709.  725  u.  zun.  Geruch  ei 
1382—1400,  263.  435  sie.  452  sig.  4*i 
460.  494  sig.  645.  702  dg.  837.  849. 
Hermann  1274,  N  9.  Hermann  1387. 
435  sig.  Llse  1389,  494.  Sibold  263f. 
Sibold  ed.  1377—1400,  84,  133u  219. 
263  u.  anm.  435  sig.  452  sig.  454.  460. 
476  zus.  484.  491.  494  sig.  566.  645. 647. 
685.  701.  702  sig.  837.  849+.  Sibold  dj. 
ed.  amtmann  zu  Otsberg,  yogt  zu  Um- 
stadt 1387—1400,  435  sig.  6Ä  702  sfe 
707.  854  sig.  865.  Werner  1274.  N  9. 

Sohelris  (auch  Schelriis,  -ryse,  Schelte- 
rysz),  Hermann  ed.  yogt  zu  SeUges- 
stadt  1386—1394,  412.  492  u.  zus.  498. 
671  u.  zus.  682.  Johann  (Henne)  <L  a 
amtman  zu  Windecken  1393—1396, 6» 
687.  698.  728  u.  zus.  735  sig.  747.  Hesse 
ed.  1385—1399,  399  zus.  594. 671  ilibs 
751.  809  (derselbe?).  Bichwin  ei  an* 
mann  zu  Babenhausen  1376—1386, 1". 
24.  58  sig.  221  sig.  272.  308  sig.  313*. 
314.  337.  358.  399  zus.  412.  469+.  Bi* 
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i  win  1398,  787  sig.  821  u.  zus.  f.  Slbold 

;   1389—1392.  475  zus.  Big.  594. 

Bchelter  (auch  Scheltar,  -tir)  y.  Bleichen- 
bach,  Hebel  meisterin  zu  Meerholz  1383, 
336.  Hebel  nonne  das.  1392,  627.  — 
y.  Buchen,  Günter  gewes.  Amtmann 

j  des  Bornheimerbergs  364.  —  v.  Orten- 
bew  1383—1385,  333.  399  zufl. 

Schenk  (auch  Schenek,  Schenke)  v. 
Schweinsberg,  Eberhard  1381—1399, 
243.  831.  Volprecht  1382,  299  zus.  Hei- 
denrieh  1399,  831.  Heinrich  ed.  1379, 
139  zus.  sig.  Johann  r.,  Ludwig  u.  Stam 
r.  1399,  831. 

Schenk,  auch  Schenk  Bauch  siehe  v. 
Erbach. 

Schenkelbolt  (auch  Sehengkelbolt)  aus 
Steinau,  Henne  1389,  475  zus. 

Schenkewalt  wüst  bei  Hünfeld  (Seheng-, 
Schenckewalt,  -wolt).  von  — ,  Else  geb. 
v.  Haun  1396,  734.  Heinrich  r.  1380— 
1396,  191  zus.  sig.  601.  734.  Hermann 
1380,  191  zus. 

Scherer  zu  Bergen,  Konrad  um  1380, 
219.  —zu  Gelnhausen,  Eberhard  1384, 
348.  Luckard  1383,  343.  —  zu  Mittel- 
Sinn  1391, 585.  —  (zu  Niederdorfeiden?), 
Hermann  1387,  428. 

Scheubenhud  zu  Schlüchtern  1391,  585. 

Scheuerberg,  wüst  bei  Neckarsulm,  Wtir- 
temberg  (Schurberg)  bürg  198. 

Schvbener  zu  Altenmittlau,  Henne  1386, 

Schichting  (zu  Ramholz)  1392,  616.  Kunz 

1394,  681.  Heinz  1387,  424. 
Schyemer,  Wigel  1390,  529. 
Schvgk  zu  Langendiebach,  Gerhard  1391, 

Schild  ftn.  zu  Bockenheim  344.  —  zu  Neu- 

sess  594. 
Schildecker  zu  Haitz,  Heinrich  1377,  50. 

—  zu  Schlüchtern  1391,  585. 
Schilder  (auch  Schylter,  Schildder,  Schil- 
der) zu  Frankfurt,  Konz  1377,  N  85. 

Johann  bfirgermeister  1387—1392,  427. 

511.  519.  530.  532.  595  u.  zus.  612.  622. 

630.    Lemchen  1387—1390,  427.   511. 

519.  530.  532. 
Schindegast  zu  Sterbfritz,  Hermann  1391, 

585. 
Schinder  zu  Gelnhausen  und  Meerholz, 

Huse  1392,  599.  796+. 
Schinlin  y.  Schatthausen. 
Schirmer  au  Neusess,  Henne  1392,  594. 
Sehit  (auch  Schild,  Schiit)  zu  Fechen- 
heim 1379.  127.  —  zu  Seckbach,  Peter 

u.  Kitherine  1387,  444. 
Schlechtem  siehe  v.  Altenhasslau. 
Schleten,  Kirch-,  Bayern  nnw.  Schesslitz 

(Sleten).  von  — ,  Wilhelm  1400,  844. 
Schlettstadt,    Elsass    (Schlett-,    Slecz-, 

Slitzstad,  -stat,  -Stadt)  263. 291. 438  sig. 

478.  485.  509. 


Schlierbach  n.  WSehtersbach  (Slir-,  Slire- 
bach)  50.  217.  —  bewohner:  Brelle, 
Knabe,  Zimmermann. 

Schlitz,  Hessen  ostt.  Alsfeld  (Slicze,  Slydse, 
Slidze,  Slidcze,  Sliedsse,  Slidese,Slitze, 
Slitsze)  57.  —  die  von  —  189.  212.  377. 
397.  gen.  v.  Görz,  Heinrich  u.  Syman 
1387,  441  sig.  Werner  1381— 1387,  243 
zus.  sig.  441  sig.  —  v.  Huselstam  Fritz 
1387,  441  sig.  Heinrioh  1377—1387,  57 
sig.  441  sig.  Syman  r.  1377—1387,57. 441 
sig.  Wilhelm  1377—1381, 57  sig.  243  Big. 

Schlüchtern  (Schluchtern,  Schlüter,  Sluch- 
ter,  -tern,  Sluchter,  -tern,  -tir,  Sl&chter, 
-tern,  Sluther,  Sluhter,  Sluethern)  13. 
40.  57.  63.  79.  147.  148.  174.  246.  309. 
366.  445. 486. 512. 514. 541. 585. 601. 683. 
827.  N  59.  —  bewohner:  Keiner.  Kessel- 
wurst, Kolbe,Custe,  Trümmer,  Vioczen- 
rode.  Fleischauwer,  Gelczenlichter, 
Gender,  Gißelbrecht,  Glumper,  Hocker, 
Maregolt,  in  d.  Mttszige,  Mulich.  Phehe, 
Basoris,  Bitscheider,  Ryse,  Rüchart, 
Scheubenhud,  Schildecker.  Slych^Sper- 
czal,  Stad,  Stosser.  Swinde,  ülner, 
Walter,  Weckes,  Wiche,  Wigand,  Wi- 
thech,  t.  Zell.  —  nurnamen:  Bornwiese, 
Eicholz,  Elme,  Ficzacker,  Galgenbusch, 
Heiligenhaus,Httne^fertinsberg,Boder- 
eieben,  Stadesacker,  Stockwiese.  — 
geruht  147.  148.  174.  —  trimberg.  ge- 
ruht 40.  174.  —  miihlen:  fuldisohe  585. 
601.  desgl.  beim  pfarrkirohhof  585. 
mtthle  601.  —  kirchen:  Kathrinenka- 
pelle 827.  kaplani  Konr.  Pruscher, 
dUariet:  Heinrich  v.  d.  Walde,  pfarrer: 
Albr.  Fulhaber.  —  kirchhof  585.  — 
9ehuUhe%88en\  Heim.  Kensheim,  Fritz 
v.  Rhina.  —  vogiei  79.  —  Währung  64. 
238.  683.  —  zentgraf:  Kunz  Grefe  gen. 
Meczeler.  —  Moster  5.  13  u.  zus.  25. 
57.  64.  79.  145.  147.  148.  169.  174  u. 
zus.  sig.  200.  238.  246.  268.  309.  319. 
366.  377.  395.  413.  441.  445.  456.  470. 
486.  512.  548.  567.  579.  584.  585.  606. 
608.  616.  741  u.  zus.  772.  791  u.  zus. 
797  sig.  814.  824  sig.  825.  827.  828.  832. 
868.  N  1  u.  zus.  36.  53.  59.  64.  68.  — 
übte:  Bechtolt,  Dietrich,  Hartmann, 
Hermann,  Sigizo,  Wilhelm.  —  prior: 
Konrad.  —  reguter  584.  —  eühnemeese^ 
huttische  25.  nrieeter:  Konr.  Phaffe. 
—  von  — ,  Barbara  1394,  683.  Konrad 
1376,  N  83.  683+.  Else  1391,  556.  Gün- 
ther und  Hartmann  1391,  585.  Her- 
mann 1385—1388,  399.  456.  Herte 
1384—1390,  377.  475  zus.  sig.  500.  541. 
683+.  Hans  ed.  1357,  N59.  500f. 
Henne  1394—1400,  683  sig.  797.  844. 
Henne  1394,  683  sig.  Hans  gen. 
Katzenbis  795.  —  siehe  auch  Katzen- 
bis  und  Lftsebeyn. 

Schmalenstein  im  wfirtemberg.  oberamte 
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Sehmelzeehin  —  Stkwuz. 


Neuenbürg  (Smalsteyn).  von  — ,  Rein- 
hard 1387,  423  «is. 
Schmelzechin  siebe  Smelzohin. 
Sehmid  siehe  Smid. 
Schnawhard  zu  Wetzlar,  Hartmann  1392, 

595. 
Schodenhusen  siehe  Schatthausen. 
Sohönau,  Baden  onö.  Heidelberg  (Scho- 
nenauwe).  klosUr  N  19  u.  zus. 

Schönberg,  Hessen  ssö.  Zwingenberg 
(Schonenbarg),  von  — ,  Friedrich  1382, 
277. 

v.  8chbnborn  (Schonnburn),  Dietrich  1381, 
226  zns. 

Scholle,  Arnold  d.  j.  1381,  245.  —  zu 
Bruchköbel,  Konz  1397,  756.  —  zu 
Hörstein,  Herbord  1386, 412.  —  v.Mttl- 
lenark  1381,245.  —  zu  Niederdorfeiden, 
Heile  1385—1388, 405. 449.  N  87.  Henne 
1387,  428. 

Sehollenroder  fln.  zu  Langenselbold  726. 

Schondra,  Bayern  so.  Brtickenau  (Schun- 
ter,  Schünter,  Sehunther),  von — ,  Adel- 
heid u.  Claus  1392,  608.  Heinrich  1392, 
616.  Hans,  fuld.  keiler  zu  Brttckenau 
1396,  730. 

Sehonenauwe  siehe  Sohönau. 

Schoner,  Wigel  1389,  488. 

Schonherre  zu  Elm  1391,  585. 

Schoppe  zu  Wenings,  Wenzel  1399,  800. 

Schorge  siehe  Sohurge. 

Schosseier  zu  Streitberg,  Arnold  1377, 
50. 

Schotte  (auch  Scotte,  Schutte),  Konrad 
1382,  257  sig.  u.  zus.  258.  259  zus.  260. 
265.  272.  Eberhard  1382,  257  zus. 

Sehottenheym,  Heinrich  1392,  616. 

Schräm  (auch  Schramm,  Schramme),  Hein- 
rich 1389—1390,  488.  529.  —  zu  Frank- 
furt, Clas  694.  —  zu  Langendiebach, 
Henne  1399,  835. 

Schregke,  Paul  1399,  817  zus. 

Schreppeler  1389,  475  zus. 

Schriber  zu  Bischofsheim  1356,  N  58.  — 
aus  Hanau,  Gerlach  1389,  475  zus. 

Schriesheim,  Baden  nnw.  Heidelberg 
(Sohrieszheim)  473.  474  sig. 

Schrimp  (auch  Schrymph),  Henne  1393 — 
1400,  644  sig.  865. 

Schröder  zu  Langenselbold,  Else  1394, 677. 

Schrodyln  zu  Langendiebach,  Elchin 
1391,  586. 

Schub  (auch  Schup),  Eonrad  1379—1383, 
140  sig.  324  sig.  Hans  1383,  324.  750+. 
—  zu  Oberrodenbaoh,  Heinz  1383,  336. 

Schuchworte  (auch  Schuchwurte)  zu  Vil- 
bel, Wetzel  u.  Katherine  geb.  v.  Preun- 
gesheim  1380,  165.  —  zu  Frankfurt, 
Lotz  1345,  N  42.  —  vgl.  Schuwart 

Schüyrman  siehe  Schurreman. 

Schüler  (auch  Schüler)  zu  Heldebergen, , 
Henne  1399, 802.  —  au  Seckbach,  Hart- 
mud  1387,  444. 


Schultheis!  (aueh  Schultheisse,  -heizz, 
-heizze)  zu  KüianstSdten  1388,  450.  - 
zu  Nauheim,  Henne  u.  Else  1391,  556. 
—  zu  Langenselbold,  Henne  1394 — 1395, 
684.  689.  —  zu  Seckbach,  Konz  u. 
Henne  1380—1387,  190.  444.  Winter 
444+.  —  zu  Somborn,  Merkelin  1389, 
495. 

Schuppach,  Johann  vicar  des  Stiftes 
Aschaffenburg  1392,  594. 

Schurberg  siehe  Scheuerberg. 

Sohurge  (aucbSchorge,  Schnrge,  Schurre 
zu  Bergen,  Reinhard  219f.  —  zu  Geln- 
hausen, Konz  1383,  343.  —  zu  Gronau, 
Bruhard  schultheiase  1385—1387,  4u5. 
N87.  771t.  Konze  1398,  771.  Hetze  um 

1395,  712.  —  zu  Windecken,  Hennann 

1396,  732  anm. 

Schuring  (auch  Scharing),  Koniad  u. 
Luckard  1391,  576.  —  zu  Kesselstadt, 
Fritz  1391,  551. 

Schurphfljrs,  wald  bei  Altengronau  146. 

Schurreman  (auch  Schüyrman)  zu  Wasser 
los,  Wicker  1386, 412.  —  Wicker  sentgr 
zu  Michelbach  1389,  477.  derselbe? 

Schutte  siehe  Schotte. 

Schütter  zu  Bergen  —  Enkheim,  Hein- 
rich um  1380,  219. 

Sohutzber,  Dietrich  r.  1391,  573. 

Schutze  (auch  Schücze,  Schätze)  zu  Ecken- 
heim, Konz  1381—1383,  241.  339  a.  zu* 
Eberhard  1383,  339  u.  zus.  Hernaa 
1381,  241.  —  zu  DBrnigheim,  Hertvig 
1392,613.  —  zu  Sachsenhausen,  Henne 
1389,  502. 

Schucze,  fln.  zu  Bergen  —  Enkheim  219. 

Schuwart  (auch  Schuwort,  Hans  porrer 
zu  Brückenau,  Apel  rrtthmesser  das. 
1396,  730.  —  ygL  Schuchworte. 

Schwabach  Bayern  ssw.  Nürnberg  (Swa- 
pach).  von  — ,  Kraft  1379,  128  zus. 

Schwab  (Swab,  Swabe,  Schwap,  Swena 
v.  Aschaffenburg,  Konrad  r.  1274 — 1293, 
N  9.  16.  Elsbeth  u.  Johann  1324,  N  21. 
—  zu  Frankfurt,  Hermann  1399,  798.  — 
siehe  v.  Stuttgart 

Schwaben  (Swaben)  291.  475.  —  städw- 
bund  467.  —  von  — ,  Ebir  1380,  191  am 

Schwalbach,  Klein-,  nw.  Frankfurt  (Swak 
Swailbach)  100.  —  von  — ,  Emmerich 
1377,  50.  Erwin  r.  1398,  770.  Gernand 
comtur  deutschordens  zu  Marburg  1380. 
208.  Heinrich  r.  u.  Johann  r.  1379, 139 
zus.  sig.  Reinhard  1397,  767  zu& 
Wigand  ed.  1377,  82  sig. 

Schwalheim,  Hessen  ö.  Nauheim  (Swal- 
heim)  754.  —  von  — ,  Friedrich  1276, 
N  12. 

Schwanheim  wsw.  Frankfurt  {Swein*. 
Swenheim)  502.  — -  schuüh«is$:  Rnle  i 
Steinhuse.  —  von  — ,  Hensel  1389,  502 
Eule  zu  Sachsenhausen  1398,  770. 

Schwarz(auchSchwartz,Sehwnrtse),  Gwfr 
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1293,  N  16.  Gude  geb.  v.  Vilbel  u. 
Heinrieh  ed.  1351,  N52.  Henne  convers 
zu  Konradsdorf  1384,  370  zus.  Wigand 
N  16+.  Wigand  1293,  N  16. 
Sehwarzburg,  Schwarzburg  sw.  Budol- 
atadt  (Swarezburg,  -purg).  grafen  von 

—  138.  291.  761.  Günter  gewes.könig 
1349,  N  47  zus.  141+.  Günther  1349— 
1394,  180a.  658.  N  50.  Günther  1400, 
858.  861  zus.  Heinrich  1349—1380, 141. 
180a.  N  48. 50.  Heinrich  1400, 858. 861  zus. 

Schwarzenfels  so.  Schlüchtern  (Swarczen-, 
Swarczin-.  Swartzyn-,  Swarzenfels, 
-feifloh,  -felz)  88  u.  zus.  174.  304.  377. 
387. 424. 664. 776. 795. 808.  —  amimann: 
Ludwig  v.  Hütten.  —  burgkapeüe  88  u. 
zus.  vieare:  Johann  v.  Freneze,  Hart- 
mann, Eonr.  Wibel.  —  keUer:  Hans 
Hummel.  —  von  — siehe  Küchenmeister. 

Schweinfurt  a.  M.,  Bayern  (Swinfurd, 
-fürt),  von  — ,  Hermann  kaplan  der  bürg 
(Gelnhausen  u.  zu  Eidengesäss  1384— 
1397,  373.  761.  862+. 

Schwencke  (auch  Swenck)  im  Hinhelber- 
dorfe  1376—1377,  13.  63. 

▼.  Selnhen  («Stoiber?),  Heinz  u.  Gela 
1366,  N  68. 

Scolthenn,  Henne  1394,  681. 

Scrymphe,  Clas  1385,  387. 

Seckach,  Baden  s.  Buchen  (Secka).  von—, 
Folknant  1387,  423  zus. 

Seckbach  nö.  Frankfurt  (auch  Secke- 
Seckenbach)  190.  219.  325.  435.  444, 
454.  647.  690.  701.  702.  794.  810.  837. 
849. — Bewohner:  Bender,  Bischoff,  Kap- 
pus,  Keilhulcz,  Knyribbel,  Kucheler, 
J£uneg,  Dauberter,  Dieczelz,  Dogenyt, 
Duden  söhn,  an  d.  Far,  Fant,  v.  Fechen- 
heim, Fulczen  söhn,  Gelen  sohn,Greden 
söhn,  Grosz,  Hey  densheimer,  Heil,  Hylf- 
rich,ind.  Hoffe,  Horrusz,Hunckel,Leyt- 
gast,  Lelle,  Mathis,  Mengoz,  Merrig, 
Osewin,  Eyle,  Busze,  Schiit,  Schuler, 
Sehultheisz,  Seckebecher,  Swancz,  Wi- 
gand, Zan,  Zwebel.  — ßn.:  Antheubt, 
fireydenstein,  Kaffenburn,  Kunegs- 
bruoh,  Eldirn,  Freysburg,  Heizbohel, 
Langensehe,  Lyndinborn,  Loooheborn, 
Nydecke,  Beben,  Zileokern.  —  gössen: 
Kirch*..  Steyng.  u.  Warnmugemr.  219. 

—  schuttheiss:  Henne  Husen  sonn.  — 
weg:  Eckinheimerw.  435. 

Seckebechers  sonn  zu  Seckbach,  Wort- 
win  1387,  444. 

Sedich  v.  Buchenau. 

Sedorffer,  Hertnit  1385,  387. 

Seeheim,  Hessens.  Darmstadt  (Seheym)75. 

Seelbach  onö.  Bunkel  (Seibach),  von  — . 
Friedrich  Wolf  d.  j.  1381,  226.  Gerhard 
u.  Johann  vor  1380,  205. 

Seelheim,  Gross-  oder  Klein-,  ö.  Har- 
burg (Seiheim),  von  — t  Johann  scolast. 
s.  Johannifl  zu  Mainz  1391,  575.  584. 

II«M.  Urknnd»nbuch  IV. 


Seemen,  Hessen  ö.  Nidda  (Semen,  SVmon) 
von  — ,  Lücke  1400,  839.  —  zu  Bergen 
Johann  um  1380,  219. 

Seger  zu  Obersinn,  Konz  1391,  585. 

Segershusen  siehe  Seigertshausen. 

Segger  zu  Gelnhausen,  Henne  1383,  343. 

vom  Sehe  zu  Mühlhausen,  Claus  1385,  406. 

Seidenroth  s.  Steinau  (Sybotenrode)  9. 

Seigertshausen  ö.  Ziegenhain  (Segers- 
husen). von  — ,  Wigand  r.  618+. 

Seinsheim,  Baiern  osti.Marktbreit(Sauw8z- 
heym).  von  — ,  Erkinger  1400,  844. 

Seibach  siehe  Seelbach. 

Seibold  (auch  Selbolt,  -bult,  -buld,  -holt) 
siehe  Langenselbold.  —  gericht  59. 217. 
312.  350.  663.  809.  834.  839.  —  Kloster 
2.  8. 11  u.  zus.  22.  55.  179.  312.  348.  398. 
439.  495.  518.  552.  571.  586.  617.  634. 
677.  700.  757.  760.  763.  796.  835.  839. 
N  7.  —  äbte:  Joh.  v.  Bleichenbach, 
Friedrich,  Johann  v.  Büdigheim.  — 
monche  (canonici) :  Konr.  Ampta,  Heinr. 
Kaulstosz,  Kraft  Korp,  Konz  Kranche, 
Friedr.  Ensheimer.  —  prioren:  Bert- 
hold v.  Bünau,  Jon.  Schaup.  —  propst 
N  7.  —  aäar  s.  Jodoci  348.  —  mark 
u.  märkerding  809.  —  wüdbann  59.  — 
zentgrqf:  Hermann  Smelozgin.  —  von 
— ,  Adelheid  1267,  N  7.  Bingel  geb. 
Smelzgin  1398,  789.  Dieter  1377,  50. 
Elisabeth  1267.  N  7.  Friedrich  1340, 
N  33.  Gertrud  1267,  N  7.  Hermann 
N  7+.  Henne  ed.  1385—1386,  399  zus. 
403.  417.  Jutte,  Margarethe  u.  Grete 
1267,  N  7.  Werner  1267,  N  7.  Wenzel 
1398,  789.  —  vgl.  Zandin.  —  von  — 
zu  Frankfurt,  Wicker  1389  491.  —  zu 
Gelnhausen,  Johann  u.  Katherine  1371, 
N74.  Wioker  bttrgermeister  1383—1400, 
343.  439.  839.  872. 

Selbolder  zu  Gelnhausen,  Konrad  bttrger- 
meister 1387,  872.  Friedrich  pfarrer 
zu  G.  1392,  589  sig.  Friedrich  priester 
kaplan  zu  Dorfeiden  1393,  640  sig. 
Siegfried  btirgermeister  1393,  872. 
Werner  bttrgermeister  1364u.  1371,  872. 
frau  1383,  343. 

Seleten,  Antoniter  zu  Bossdorf  1399,  832. 

Seligenstadt,  Hessen  (Seigen-,  Selginstad, 
-Stadt,  -stat)  319.  412.  697.  719.  829.  — 
amtmann:  y.  Hofheim.  —  kloster  303 
u.  zus.  412.  437.  549.  557.  580  sig.  631. 
829.  871.  —  äbte:  Volkmar,  Winter.  — 
keUner:  Heinr.  Geiling.  —  censuarius: 
Kraft  y.  Bellersheim.  —  hospitalarius: 
Lumppo.  —  prioren:  Joh.  v.  Heusen- 
stamm, Siegfried.  —  mass  170.  632.  — 
vogt:  Herman  Sohelris.  — von  —  siehe 
Vylat,  Follrad,  Snacz.  —  von  — ,  Juden* 
Bürger  zu  Frankfurt,  Ber  1383—1391, 
306.  566.  Moysze  1383,  306.  Mursze 
1380,  207.  Sauwel  1383,  306.  Simon 
1380—1391,  207.  306.  566. 

60 
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Seloe  flu.  zu  Ginnheim  389. 

Seiwiese  (auch  Zelwiese)  flu.  zu  Ginn- 
heim 98. 

Sels,  Elsass  (Silz)  438  Big. 

Semeier  zu  Frankfurt  Heile  1387,  436. 

Sendener,  Clas  1395,  709. 

Senffmenger  zu  Frankfurt,  Heins  im 
Lowerhofe  1383,  340. 

Seozelman,  Prita  1389,  475  ins. 

Seozepand,  Johann  r.  1378,  103  Big. 

Sealberg  nö.  Homberg  (Sulberg,  -bürg) 
340,  461  zus. 

Sewiese  fln.  zu  Cransberg  233. 

Sibel  (auch  Sipel,  Sypel,  Sipil)  zu  Assen- 
heim, Fritz  1381,  228.  —  Blume.  — 
aus  Hanau,  Henne  u.  Peter  1382,  298. 

—  mönch  zn  Selbold  1391,  586. 
Sibold  (auch  Sibald,  -bolt,  -bult,  -volt, 

Sypghin)  v.  Hobbach,  —  Uwe.  — 
Schelm.  —  Wambold.  —  v.  Weiler.  — 
v.  Windhausen.  —  frau  in  Seekbaoh 

.    (Schelm?)  1380,  190. 

Sybotenrode  siehe  Seidenroth. 

Slckingen,  Baden  nö.  Bretten,  vm  — , 
Schwarz  Reinhard  1387,  423.  zus. 

Sydenewer  zu  Frankfurt,  Hans  1389,  491. 

Sydenswanez,  Heinrich  v.  Eftlberau  u. 
Eonz  y.  Mttmbris  1386,  412. 

Sydenwiese  fln.  zu  Mittelbuohen  297. 

Siegen,  prov.  Westfalen,  von  — -  zuFrank- 
furt Henne  1389,  491. 

Siegfried  (Si-,  Sie-,  Sig-,  Sif-,  SU-,  Sei- 
frid,  -firied,  -frit,  -fred)  v.  Biedenfeld. 
— v..  Breitenbach.  —  Burrusz  — yJtatz- 
bach.  «■—  Eemphe.  —  Eessilring.  — 
y.Orainfeld.  —  Ensheimer.  —  y.  Yen- 
ningen. —  Fickel.  —  y.  Geisenheim.  — 
Gile.  —  y.  Glauburg.  —  y.  Holzhausen. 

—  v.  Lindau.  —  Molner.  —  y.  Nor- 
deck. —  Pavey..—  z.  Paradies.  — 
Bau.  —  y.  Bunkel.  —  Scheffer.  — 
Selbolder.  —  prior  y.  Seligenstadt 
1383—1391,  303.  557.  —  Smelzchin.  — 

.    v.  Speyer.  —  Wambold. 

Sigizo  abt  y.  Schlüchtern  1015,  N 1  u.  zus. 

.Sigmund  könig  y.  Ungarn  1399,  823. 

y.  d.  Sylberberge,  Gerhard  1377,  50. 

Simlerwiese  fln.  zu  Bergen  820. 

Sy'mon  siehe  Seemen. 

Simon  (auch  Symmon,  Syman,  Symman, 
Symann)  kelfner  zu  Fulda  1390,  537.  — 

.  ptarrer  zu.Preungesheim,  dann  bischof 
zu  Worms  1283,  N  13.  —  v.  Schlitz.  — 
v.  Seligenstadt — v.Spahl.  —  gr.v.Spon- 
heim.  —  Steinrflck.  —  y.  Waidenstein. 

Synand  v.  Buseck. 

Smdlingen  ssw.  Höchst  (Sundetingen)  794. 

Sinn,  flieset  bei  Gemttnden  in  d.  Main 
(S/nn,  Synne)  77.  556.  571. 

-Synnauwe  wüst,  bei  Ramholz?  585. 

Sipel  siehe  Sibel.  , 

Sypghin  siehe  Sibold. 

Syppe  Swancz.  I 


Syrad  v.  Bellersheim. 

Sieze  Suse.  —  aus  Schwaben,  Clas  1385— 
1389,  399  zus.  475  zus. 

Sytzel  (auch  Sytzela)  Eeppeler.  —  Forst- 
meister. 

Slagwin  zu  Gelnhausen,  Kons  1396, 796. 

Slaphart  fln.  zu  Eckenheim  3S9. 

Sleychers  zu  Frankfurt,  Henne  1380, 202. 

Sleyfrot,  Andreas  1395,  095. 

Sleten  s.  Schloten. 

Slyche  zu  Schlüchtern,  frau  1391,  585/ 

SHdese  siehe  Schlitz. 

Slingolf  zu  Hintersteinau,  Hermann  1399, 

Slyngulfs  wald  bei  Brandenstein  174. 

Shrebach  siehe  Schlierbach. 

Slitz  zu  EilianstSdten,  Guntram  u.  Else 
1388,  448. 

Slitzstadt  siehe  Schlettstadt 

Slode  (auch  Slflde)  1392,  616.  Heile, 
schultheiss  zu  Wachenbuchen  1398, 
784. 

Sluohter  siehe  Schlüchtern. 

Smelzchin  (auch  Smalts,  Smele 
Schmelzechin,  -rgin),  Adelheid  1399,  i 
Bingel  1394—1395,  684.  689.  Bingel 
yerheir.  y.  Seibold  1398,  789.  Hermann 
ed.  zentgr.  zu  Selbold  1383—1391,  312. 
417.  552.  689+.  Henne  1377,  50.  Irmen- 
gard  yerheir.  y.  Sachsenhauaen  1398, 
789.  Siegfried  835+. 

Smid  (auch  Smide,  Smit,  Smyd,  Smyt 
Schmid,  Schmit),  Henne  1389.  475  zus. 

—  zu  Altenmittlau,  Wigel  1350,  N  51. 

—  zu  Aasenheim,  Henne  1385,  386.  — 
y.  Borsch,  Heinrich  1392,  616.  —  zu 
Eilianstädten,  Heinz  schult*,  das.  1388, 
448.450.  —  zuErotsenburg,  Hetmann 
1377,  76.  —  zu  Langendiebaeh,  Hea- 
selin  gen.  Eamberger  1394,  677.  —  zn 
Langen8elbold,Weuzel398+.— v.Meiels- 
heim,  Ernst  1392,  613.  —  zu  Michel- 
bach,  Jutta  1389,  477.  —  zu  Nieder- 

Srttndau,  Fritz  1387,  439.  —  zu  Boas- 
orf, Henne  d.  j.  1399,  832.  —  zu 
Somborn  Bechthold  1377—1389,  78. 
495.  —  zu  Wenings,  Henkel,  Gobel  u. 
Buppel  1399,  800.  —  zu  Windecken, 
Hefte  1391—1396,  553.  732  anm. 

Smulle  zu  Ahlerabach  1391,  585. 

Snabel,  Henne  1389,  475  zus. 

Snaez  y.  Seligenstadt,  Glas  1385,  399  zus. 

Sneudeweg  zu  Niedergründan  439. 

Snider,  Dulde  1380,  167.  —  su  Eilian- 
städten, Gerlach  u.  Henne  1388,  448. 

—  zu  Fellen,  Hffle  1391,  585.  —  zu 
Frankfurt,  Clas  u.  Nene  137S— 1380, 
119.  202.  Meckel  1378, 119.  —  anHie- 
derdorfelden,  Frickel  1397,  755.  —  zn 
Bossdorf?,  Heinz  1387, 426.  —  sn  Bon, 
Hermann  1391,  585.  —  zn  Sombon, 
Gerlach,  1393, 632.  —  imgexiehteWal- 
ferborn,  Gerlach  1399,  799. 
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Snytmul,  Konz  1385,  387. 

Snicz  (auch  Snytz)  zu  Gelnhausen,  Johann 
biirgenneister  1377—1392,  50.  70.  872. 

Sobernheim,  Mathias,  beamtor  derkönigl. 
kanzlei  1400,  861.  864. 

Sodderberg  bei  Soden  N  84. 

Soden  nw.  Frankfurt  N  84.  —  fln. :  Sod- 
derberg. 

Soden  nö.  Gelnhaußen  (auch  Sodin)  324. 
456.  812  u.  zus.  N  45.  —  burgfriede 
812  u.  zus.  —  von  —  zn  Gelnhausen, 
Heilmann  1377,  70.  Hermann  btirger- 
meister  1363  u.  1367,  872. 

Solms,  Burg-,  Rheinprov.  wsw.  Wetzlar 
(auch  Solmsz).  graten  von  —  465.  Jo- 
hann 138»— 1392,  480. 590.  Otto  1381— 
1384,  233  Big.  u.  zub.     • 

Soltzbach,  Johann  pfarrer  zu  Bergen  1382, 
298.  —  zu  Frankfurt,  Johann  1389, 
491.  . 

Solczbaoh  siehe  Sulzbach. 

Somborn,  sw.  Gelnhausen  (Son-,  Sonne-, 
Sunneborn,  -burn)  78.  259.  261.  412.495. 
594. 597. 632. 668.— bewohner  u.  schaffen: 
Billong,  Eychman,  Folnsheubt,  YoTrad, 

.  Frolich,  Heseler,  Horsche,  Hunt,  Johan, 
Lutter,  Obser,  Omerspecher,  Betzman, 
Schade,  Scheffer,  Schultheiss,  Smit, 
Snider,  Wigmar,  Wirt.  —  pfarrer  \ 
Friedr.  Gross.  —  zentgr. :  Henne  fiorsch. 

Sommerau,  Bayern  onö.  Klingenberg 
(Sommeraw*).  230a. 

Sondershausen,  Schwarzburg  (Sunders- 
husen)  858. 

Sonneberg,  haus  in  Frankfurt  829. 

Sophie  (auch  Feige,  Fye)  v.  Glauburg. 
—  ▼.  Isenburg.  —  v.  Bohrbach. 

Sorge,  die  alte,  zu  Hintersteinau  1391,585. 

Sossenheim  nnö.  Höchst  [Soszenheym)794. 

Soter  fln.  zu  Niederdoneiden  405. 

Sotzbach  nnö.  Wächtersbach  585.  —  be- 
tcohner: Scheffer. 

Spadewiese  fln.  zu  Fischborn  793. 

Spahl,  Sachsen-Weimar  s.  Geysa  (Spal, 
Spale,  Spalin,  Spayl,  Span),  von  — , 
Katherine  1399,  830.  Eberhard  1392, 
587.  614.  Heinrich  1381—1392,  243.  614 
u.  zus.  Hermann  ed.  1390,  524  sig. 
Johann  1389, 486.  Margrete  869+.  Simon 
1389—1400,  475  zus.  sig.  522  u.  zus. 
585  anm.  614  zus.  869. 
Spangenberg  in  Frankfurt,   Wioker 


1389,  491 
Spanheim  siehe  Sponheim.  . 
Sparwaszer  (auch  Sparwaser),  Apel  1387, 

431  sig.   Friedrich  1396,  730..  —   zu 

Tetter  1391,  585. 
Specht,    Hans    u.    Konz   1385,   387.  — 

v.  Bubenheim,  Dietrich  ed.  amtmann 

zu  Windecken  1395—1400,  688  u.  zus. 

758.  759  u.  anm.  768.  774.  782  u.  anm. 

803  u.  zus.  843  u.  zus. 
Spede  zu  Bieter  1380,  195. 


Spedil  zu  Niedergrüadau,  Hermann  1385, 
389. 

Speyer,  bayr.  Pfalz  (Spier,  Spire,  Spir«) 
142.  225.  263.  276.  291.  292  zus.  296. 
320. 362. 469  zus.  478. 485  u.  zus.  609. 605 
anm.  609.  769  u.  zus.  815.  —  schmiede- 
tunfi  320.  —  biethum  4.  12.  48.  130. 
198.  230.  N  75.  bischof  Adolf.  —  dorn- 
herr:  Wilhelm  v.  Isenburg.  —  von  — 
zu  Frankfurt,  Eonrad  1386—1399,  419. 
511.  519.  530.  532.  803  u.  zus.  Heil- 
mann 1386—1398,  419.  476.  511.  519. 
530.  532.  776  zub.  Johann  419+.  427. 
511.  N  85.  Henne  1386—1390,  419.  511. 
519.  532.  Peter  1386—1390,  419.  511. 
Siegfried  1378—1390,  98.  151.  419.  511. 
519.  530.  532. 

Spessart,  Waldgebirge  (Spechshart)  572. 

Spickelin  (auch  Speclin)  zu  Gelnhausen, 
Katherine  nonne  zu  Meerholz  1391, 555. 
Friedrich  bürgermeister  1362,  872. 
Fritz  1389,  477. 

Spielberg  nnö.  Gelnhausen  (Spyl- 
berg)  50.  —  betcohner:  Gyr,  v.  Spiel- 
berg, Stichel.  —  von  -  zu  Spielberg, 
Gerlach  u.  Rüpelchin  1377,  50. 

Spiesz  (auch  Spiez)  zu  Dittigheim,  Konz 
1384,  357.  —  zu  Hochstadt,  Henne 
schultheiss  u.  Reinhard  gew.  sohult- 
heiss  1377,  85. 

Spille  zu  Niederdorfeiden,  Grete  1389, 
471.  Wigand  1380—1387,  167.  428. 

Spilmann  zuMarjoss  1381—1391,238.579. 

Spire  siehe  Speyer. 

Spirer  zu  Niedersteinheim,  Fritz  1394, 
655  zus. 

Sponheim,  Rheinprov.w.Kreuznach  (Span- 
heim), grafen  von  — ,  Heinrich  1384 — 
1390,  360.  544.  Johann  1390—1392, 530. 
532  sig.  598.  Johann  königl.  hofrichter 
1392,  598.  —  von  — ,  Emmelich  r.  446+. 
Syman  1387,  446. 

Spnekaste,  Henne  vor  1380,  205. 

Stäche  zu  Haitz,  Henne  1383,  343. 

Stade  (auch  Stadt,  Stat)  zu  Kressenbach, 
Hermann  1391,  585.  —  zu  Schlüchtern 
1376—1377^  13.  63.  Hans  1399,  827. 

Stadelman,  Hans  1385,  387. 

Städtebund  am  Rhein  u.  in  der  Wetterau 
275.  276.  281.  u.  zus.  282  u.  zus.  285. 
291.  292  u.  zus.  296.  331.  341.  473.  474. 
478.  479.  487.  —  in  Bayern  u.  Franken 
467.  —  in  Schwaben  291.  467. 

Staffel  nw.  Limburg. —  von — ,  Dietrich 
1377,  49  zus. 

Stam  Schenk  v.  Schweinsberg. 

Stange  v.  Coblenz,  Peter  1387,  426. 

Stappe  zu  Niedergrfindau,  Kulmann  1389, 
488.  Hermann  1387—1390, 439,  488.  529. 

Stargart,  Beltchin  1399,  809. 

Starggrad  v.  Langenselbold,  Henne  1 376— 
1392,  29.  588  zus. 

Starkilsberg  fln.  zu  KilianstSdten  450. 

60* 
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Stauff  au  ffintersteinau  1391,  585.  Heinz 

1389,  500. 

Stebenrode  auf  d.  Mitüau  700. 

Steckelberg  ruine  bei  Ramholz  (Steckein-, 

Stegkehl-,   Steehelnberg)   456  u.  zus. 

462.  463  u.  «im.  464.  568.  —  von  — , 

Else   1379,    146  sig.  150.   Ulrich  ed. 

1379,  146  sig.  149  Big.  150.  585. 

v.  Steden,  wohl  Oberatetten,  Hermann 

1377,  53  ins.  Wigand  1385,  399  zus. 
Stedin  ziehe  Kilianstädten. 
Stedir,  Henne  1380,  167. 

Stefen,Konz  fitester  deeBüdinger  waldes 

1377,  50. 
Stefenrode  an  d.  Einzig,  fln.  bei  Meer- 
holz? 350. 

Stege  fln.  zn  Bergen  820. 

Siegel  zn  Gelnhausen,  Heile  1398,  796. 

niT.  d.  Stegen,  Henne  1377,  54. 

Stegil  fln.  zu  KilianstBdten  134.  —  zu 
Hanau  434. 

Steyn  fln.  zu  Bergen  298.  —  zn  Ober- 
iBsigheim  847. 

v.  Stein  (auch  Steyn),  Heinz  1375  N  81. 
Johann  gen.  Schaup  1381,  245. 

Steinau  an  d.  Strassen  sw.  Schlüchtern 
(Steyna  an  d.  BtraszJn,  Steina,  -aw, 
-au,  -auw,  -auw«,  -naw,  -nauwe)  5.  9. 
25.  34.  91  u.  zuz.  101.  150.  172.  174. 
186.  200.  220.  246  u.  zuz.  253  u.  aus. 
279.  372.  377.  394.  400.  424.  451.  456. 
475  zub.  486.  500.  681.  730.  745.  827. 
869.  N  75.  81.  —  amtleute:  Henne  u. 
Ulrich  Hohelin.  Friedrich  u.  Ludwig 
▼.  Hütten.  —  bürger:  Kystener,  Ger- 
hard, Herthin,  Otterger,  Soheffer,  Schen- 
kelbolt,  Unglaube,  w  ener,  Ziginr&ppe. 
—  bürg  5.  284.  394.  776.  —  burgmann: 
v.  Mörle.  —  kelisr:  Konr.  Dolman. 
fin. :  Wert  —  mÜkU  186.  lohmühle 
200.  —  tpital:  372.  —  ihore :  das  niedere 
372.  Schlüchterthor  451.  —  unaeld  246 
zub.  —  Währung  153.  172.  238.  246  zus. 
309.  672.  720.  721. 

Steinau  nö.  Fulda  (Steynaw,  Steinnauwe). 
von  — .  Kunz  gen.  Steinrttck  1400,  844. 
Beoze  u.  Hans  1385,  395.  Heinz  gen. 
v.  Graszberg  1386,  411. 

Steinbach.  Veit  —  oder  der  ausgegangene 
ort  b.  Veitst.  375.  601.  N  59.  64. 

Steinbach  vor  d.  walde,  wüst  bei  Aura, 
Bayern  sw.  Mittelsinn  77  u.  zus. 

Steinbach  viell.  Hessen  wsw.  Vilbel. 
von  — ,  Heinz  1389,  475  zus.  Lutz 
meister  d.  gutleutehofes  zu  Frankfurt 
1371,  N  73. 

Steineoke  fln.  zu  Fechenheim  151. 

Steynenbunde  fln.  zu  Fechenheim  15L 

Steynencruz  zu  Eckenheim  339. 

Steynnrst,  bergrücken  zwischen  Breu- 
nings  u.*Mottgere  556. 

Steinfurt,  Hessen  osö.  Butzbach.  (Stein- 
ford, -furdt)  von  —  siehe  Löwe. 


Steyngasse  zu  Seckbach  219. 

Steingrube  (auch  Steingrobe)  fln.  zu  Bran- 
denstein 814.  —  fln.  zu  Eichen  122. 

Steinheim,  Hessen  ö.  Offenbach  10.  37. 
49  zus.  128  zus.  340  u.  anm.  368.  403. 
412.  437.  498.  503  u.  zus.  507.  754.  843. 
—  vogt:  Joh.  Forstmeister.  —  mentgrmfz 
Betuld  v.  Aldenstadt  —  sott  340.  754. 

zum  Steinhuse  (auch  Steinenhase)  in 
Frankfurt,  zwei  Eberhard  1389,  491. 
Herbord  1389,  502.  Eule  achuliheiss 
zu  Schwanheim  1389,  491.  502. 

im  Steinhuse  (auch  Steinhuee,  -hosen, 
Steinenhaus,  lapidea  domus)  zu  Geln- 
hausen, Beohthold  gen.  Ernst  1392, 
597.  Eberhard  d.  j.  bttrgenneister  1382 
—1400,  401.  872.  Gela  1367,  N  67  zus. 
Heinrich  bürgermeister  1370— 1380,201. 
872.  Lücke  1392,  597. 

Stevnmorgen  fln.  zu  Bergen  820. 

Steinruck  (auch  Steynrugke),  die  —  548. 
608.  Karl,  Simon  u.  Otto  1392,  616.  — 
siehe  v.  Steinau. 

Steinsberg,  burgruine  bei  Sinsheim,  Baden 
198. 

Steynulfusgraben  im  Bttdinger  walde  217. 

Stephan  (auch  Stefen,  Stephan,  Stepphan) 
Demmelin.  —  Grald.  —  Molner. 

Stepper,  Hans  1385.  387. 

Sterbfritz  rf.  Schlüchtern  (Sterfericx, 
-ferides,  -dez,  -fferioz,  -ffera,  -phrides, 
pfrides,  -frit)  585.  N  57.  —  bewohner: 
Muller,  Schindegast  —  von  — ,  Bert- 
hold N  36+.  Berthold  1382—1396,  294. 
585.  730.  Bote  1382,  294.  Else  1341, 
N  36.  Else  verheb,  v.  Fuchsstadt  1357, 
N59.  Heinrich  ed.  1357—1391,  294. 
585.  N  59.  67.  Hermann  1341,  N  36. 
Hans  N  59f.  Johann  1391—1396,  585. 
730. 

Sterzelheim,  Hessen  wüst  bei  Bodheim 
(Sterczelnheim).  von  — ,  Cuno  d.  j.  1389, 
475  zus.  Eberhard  1392,  607  zus. 

Stetener,  Hans  1385,  387.     . 

Stettin,  Pommern,  herzog  von  — ,  Swan- 
tibor  1399,  826. 

Stetz  zu  Eckenheim,  Hermann  1381.  240. 

Steuerich  (auch  Steurich,  von  Neuenhasa- 
lau,  Gerwin  u.  Irmgard  1387 — 1391, 
433.  555. 

Stichel  zu  Salmttnster,  Kunz  1400,  870. 
—  zu  Spielberg,  Henne  1377,  50. 

Stieffvettern  fln.  zu  Eichen  122. 

Stierstadt  0.  KbnjgBtein  (Stiratad)  N  2. 

Stvgelins  fln.  zu  Hanau  97. 

Stifle  t.  Buches.  —  v.  Dorfeiden. 

Styn.  Henne  kellner  zu  Assenheim  1384, 
378  zus.  sig. 

Stock  (auch  Stog,  Stoghe)  zu  Gelnhausen, 
Katherine  u.  Fritz  1380, 199.  Kons  d.  I 
u.  Gernot  1398,  796. 

Stockburnerbach  648. 

Stocker  (auch  Stogkar,  -ker),  Arnold  r. 
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117+.  Katherine  1378,  117.  —  zu  Nie- 
dersteinheim, Gerhard  1394,  655  zus. 
—  siehe  v.  Langsdorf. 

Stockes  fln.  zu  Langenselbold  684. 

Stockheim,  Hessen  nw.  Büdingen  (auch 
Stoc-,  Stoch-,  Stocg-,  Stogheim,  -hem, 
-him,  Stockeim)  96  zus.  144.  810.  — 
innere  barg  204.  —  von  — ,  Else  1383 
—1399,  321.  802.  Friedrich  vor  1380— 
1395, 204. 315  anm.  693  sig.  Gerhard  ed. 
1377 — 1385,  53  n.  ins.  96  n.  zus.  sig. 
333.  335.  342  n.  zus.  354  sig.  403.  Gott- 
fried d.  ä.  r.  1357—1385,  47  sig.  51 
Big.  u.  zus.  sig.  80.  321.  386.  N  59. 
66.  Gottfried  r.  1377—1394,  53  u.  zus. 
sig.  96  n.  zus.  sig.  152  u.zufl.  277.  491. 
498.  565  sig.  u.  zus.  sig.  619.  685.  Her- 
mann 1377—1379,  53  sig.  96  n.  zus.  sig. 
159  sig.  Johann  r.  1377—1400,  47  sig. 
96  zus.  133.  143.  174  a.  zus.  sig.  195. 
204.  209  (hanauischer  Vormund).  289. 
321.  335.  386.  447.  498.  503.  526.  565. 
576.  619.  630.  671  zus.  679  zus.  682. 
685.  706  sig.  743  zus.  768.  802  sig.  843. 
(eine  person?)  Wigand  1395,  706.  — 
von  —  zu  Gelnhausen,  Gerlach  1383 — 
1395,  343.  872  (bürffermeister). 

Stockwiese  fln.  zu  Schlüchtern  585. 

Stogwinkel  auf  d.  Mittlau  700. 

Stofle  (auch  Stulle)  zu  Bruchköbel,  Konz 
1400,  840.  —  zu  Hanau,  Katherine  Brun 
1376,  24  zus.  Gerlach  kellner  u.  amt- 
mann  zu  Hanau  24+  u.  zus.  Hans  1376, 
24  sig  u.  zus.  —  schulth.  zu  Bttdigheim 
1384,  370. 

Stolzenberg  ruine  bei  Soden  n.  Salmünster 
(Stoltzen-,  Stolczinberg,  -bergk)  459. 
601.  715.  812  u.  zus.  —  amt  324.  — 
bewohnen  Jost,  Bathard.  —  burgmann: 
v.  Weilnau. — fhtrnamm:  Hartzschmole, 
Heyn. 

Stork  zu  Fechenheim  1379,  151. 

Stosser  zu  Schlüchtern  1390,  514. 

Stoczil  siehe  Stützel. 

Strassburg,  Elsass  (Strasz-,  Straszeburg) 
263.  292  zus.  478.  485.  u.  zus.  509. 

Strauffis  morgen  zu  Niederdorfeiden  405. 

Strauw«  siehe  Streu. 

Straze  v.  Hadamar,  Henne  1377,  53  zus. 

Strebekotz  (auch  Strebekate,  -kucz) 
y.  Gunterskirchen,  Gottfried  1378— 
1380,  86  u.  zus.  sig.  206  sig.  209  u.  zus. 

Strecke  zu  Laumersheim,  Gerung  1 378,1 1 9. 

Streitberg  sw.  Birstein  (Striperg)  50.  — 
bewohnen  Henokel,  Schosseier. 

Streu,  Ober-  oder  Mittel-,  Bayern  ssw. 
Mellrichstadt  (Straftw0).  von  — ,  Johann 
1392,  616. 

Strich  u.  oberer  —  fln.  zu  Oberissigheim 
847. 

Striperg  siehe  Streitberg. 

Strit,  Konz  1389,  475  zus.  —  aus  Tren-  j 
delburg,  Heinrich  notar  1365,  N  66.     ! 


Stromberg,  Rheinprovinz  nw.  Kreuznach 
(Strumburg),  von  — ,  Lamprecht  r.  1387, 
444  sig. 

Strutwiese  fln.  zu  Botelsau  411. 

Stuch  u.  d.  alte  Stuohgyn  fln.  zu  Eichen 
122. 

Stützel  (auch  Stoczil)  zu  Niederursel, 
Henne  schultheiss  u.  Bechthold  schöffe 
1377,  42.  —  zu  Praunheim,  Bechthold 
u.  Hetze  1385,  389. 

Stule  (auch  Stftel)  zu  Waohenbuchen, 
Heinrich  1398,  784.  Hermann  1384, 
369. 

Stftler  zu  Gelnhausen,  Heinz  1383,  343. 

Stummilweoke  zu  Bockenheim,  Nicolaus 
nach  1303,  N  18. 

Stuttgart  (Studgarten,  Stugkarten).  von 
— ,  Eberhard  gen.  Swab  1383—1389, 
333,  399  zus.  475  zus. 

Stfitze  zu  Haitz  1377,  50. 

Suchtwalt,  Werner  1389,  475  zus. 

Suchweg,  der  —  zu  Fechenheim  151. 

Suszkind  ▼.  Weinheim. 

Sulberg  siehe  Seulberg. 

Sulmen  siehe  Neckarsulm. 

Salzbach  wnw.  Frankfurt  (Solcz-,  Sulcz- 
bach)  317  zus.  736.  N  77.  —  von  — , 
Gude  verheir.  Pavey  1374,  N  77.  Hart- 
mann (oder  Hartmud)  ed.  1389,  491. 
Heinrich  vicar  y.  s.  Bartholomäus  zu 
Frankfurt  1400,  855.  Johann  r.  1374— 
1379,  155  sig.  N  77.  Lise  1384,  378 
zus.  sig. 

Summerlade  (auch  Sumerlade)  Heinz 
1395,  709.  —  zu  Gundhelm,  Gottfried 
1391,  585. 

•Sundelingen  siehe  Sindlingen. 

Sunneborn  siehe  Somborn. 

Suntirsbach  siehe  Züntersbaoh. 

Sure  Jauch  Sfire)  zu  Gelnhausen,  Heinz 
u.  Guda  1385,  407.  —  Gottfried  pfarrer 
zuNiedererlenbach  1377,  67.  —  Johann 
pfarrer  zu  Udenhain,  später  zu  Bei- 
chenbach 1384—1394,  371.  673. 

Surmyloh  zu  Bergen-Enkheim  um  1380, 
219. 

Susanne  (Sänne)  v.  Babenhausen.  — 
v.  Hülshofen.  —  v.  Wasen.  —  Worte. 

Suse  zu  Oberissigheim,  Hermann  1384, 
370.  Sieze  1384—1400,  370.  847. 

Sveff  (auch  Sneff)  zu  Gelnhausen,  Gela 
1398,  796. 

Sw-  siehe  Schw-. 

Swalbechir  zuGronau,  Else  um  1395,  712. 

z.  Swanau  (Swanauwe,  -aw«,  -awe,  Swa- 
nenauwe)  in  Frankfurt,  Jacob  1389, 
491.  Grete  1387,  N  87.  Wigand  1373— 
1387,  89  sig.  N  76.  87  u.  zus. 

Swantibor  herzog  zu  Stettin  1399,  826. 

Swancz  zu  Seckbach,  Syppe  um  1380, 
219. 

Swarcz  Albrecht  v.  Hohnhardt. 

Swarcz  Beinhart  v.  Siokingen, 


Digitized  by  VjOOQlC 


950 


Swtmsenbexg  —  Wuhenbucaen. 


Swarczenberg  (auch  Swartzenburg, 
Swarczenbirger)  zu  Frankfurt,  Kons 
a.  Walter  d.  a.  1389,  491.  —  zu  Fried- 
berg, Walter  1390,  511. 

Swarczenberger,  Maohtolf  (zwei  pere. 
1387,  423  zus. 

Sweinheim  s.  Schwanheim. 

Swevus  siehe  Schwab. 

y.  Swinar  (auch  Svinor),  Borziwoy  haupt- 
mann  in  Bayern,  landvogt  im  Elsass 
1397—1400,  744.  762.  766.  819.  826. 
834.  851  u.  i.    . 

8 winde  an  Schlüchtern,  Hermann  1391 

—  1396,  585  anm.  730. 
Swinfnrt  siehe  Schweinfurt. 

T.  siehe  D. 

U. 

Ubena  aiehe  Anfenau. 

Ubenhauaen  wüst  ö.  in  der  gemarkung 
Gelnhausens  (Obenhnsen)  343.  586. 

Ubirsdorff  fln.  in  KiHsnstttdten  448. 

Udenhain  so.  Birstein  (Üdenheym.  üden- 
heim)  371.  N  22.  —  pfarrer:  Job.  Sure 

üdühild  Scheffer. 

Uersell  nw.  Schlüchtern  (Ursel,  Urtsel) 
394.  396.  397.  400.  402. 

Uffenbach  siehe  Offenbach. 

Ulde  Hellennann. 

Ulfa,  Hessen  wsw.  Schotten  (Oelflf,  Olfe, 
Olffe,  ülff,  Ulffe).  von  — ,  Kraft  ed. 
1379—1381,  139  ans.  sig.  191  ans.  255 
Kraft  d.j.  1389,  475  zus. 

Ulnbach  siehe  Aulenbach.   . 

ülner  (auch  Olner),  Anselm  n.  Katherine 
1394,  671.  Heins  1389,  475  zus.  Ru- 
precht ed.  1389— 1394J91. 671  u.zus.— 
im  gericht  Grttndan,  Kunz  1389—1390, 
488.  529.  —  in  Schlüchtern  1376 — 
1377,  13.  63. 

Ulngrund  fln.  su  Langenselbold  684. 

Ulrich  (anch  Ulrich,  Wirich)  v.  Boben- 
hausen.  —  Blumechin.  —  v.  Buseck.  — 
Katsenbis.  —  Kistenfeger.  —  Kplling. 

—  v.  Falkenstein.  —  v.  Hanau.  — 
Y.Höchstett  —  Hohelin. — gr.  v.  Hohn- 
stein. —  v.  Hütten.  —  v.  Langd.  — 
y.  (langen.  —  pastor  au  Mittelbuchen 
1392-4393,  596  sig.  636.  —  v.  Möm- 
bris.  —  Pavey.  —  v.  Büdigheim.  — 
v.  Steckelberg.  —  Weibeier. 

Ulrichs  ans  Hanau,  Henne  1389,  475  aus. 

Umstadt,  Hessen  so.  Dieburg  (Omstad, 
-stat,  -statd)  1.  46  anm.  501.  536.  537. 
543.  565.  570.  622.  686.  697.  792.  836. 
865.  —  bürg  1.  792.  865.  —  vogt:  Sie- 
bold Schelm. 

Unbescheiden  an  Geinhansen,  Bechthold 
1385,  407.  Kunz  n.  Hermann  1358, 
N  62  zus.  Heil  1391,  586. 

Undenyt  su  Enkheim,  Gerhard  1386,  410. 


Ungarn  (Ungern),  kbnig  Sigmund  1399, 
823. 

Ungerman  (auch  Onger-,  Ungirman),  zu 
Altenmittlau,  Heinz  1386-7-1392,  412. 
594.  —  znHorbach,  Peter  1386—1392, 
412. 594.— zuLangenaelbold,  Dine  1380, 
185.  Wenzel  zentgraf  das.  1390—1396. 
185.  627.  634.  637.  684.  689.  700. 
726. 

Unglaube  zu  Steinan,  Kunz  1384,  371 

Unruwe  zu  Neusess,.  Heini  1392,  594. 

Urba  siehe  Orb. 

Urbach  siehe  Auerbach.  .    . 

Urban  V.  papst  1365,  N  66.  Sf.  —  VX 
papst  1379—1389,  163.  176  zus..  190. 
193.  202.  225.  298.  330.  334.  364.  386. 
398.  412.  414.  428.  502. 

Urberg  siehe  Auerberg. 

Urleige  (anch  Urleiche,  -leuge,  -loyge. 
zu  Gelnhausen,  Kunne  1378,  109.  Ger- 
hard bttrgermeister  1372—1381,  109. 
141.  208  sig.  215  sig.  872.  Gerhard  d.  j. 
1378—1380, 109,  215.  Hartmann  kaplan 
su  Himmelan  1377—1380,  78.  208.  Jo- 
hann bürgermeister  1399,  872. 

Ursel  (auch  Ursula)  a.  Niederursel.  — 
von  — ,  Burkard  1274,  N  9.  Heile  1385, 
399  zus. 

Urspringen,  Bayern  onö.  Bothenfels  (Ur- 
springe)  230a. 

Ursel  siehe  Uersell. 

Usingen  nnw.  Homburg  (auch  Usungea: 
von  — ,  Gerhard  gen.  Kruse  1383,  333. 
Henne  1389,  475  zus. 

Uslar,  Hannover  nw.  Gattungen  (Usler, 
Uzler).  von  — ,  Hildebrand  ed.  1376, 17. 

Usse,  Johann  pfarrer  zu  Bieber  863  zua-f. 

Ussenkeim  siehe  Issigheim,  Ober-  und 
Nieder-. 

Ussenkeim,  Johann  pfarrer  an  Bieber 
1365,  N65.  66.  —vgl.  Usse. 

Uszenheim  siehe  Eussenheün. 

Uttrichshausen  onö.  Schlüchtern  (Otters- 
hausen) 95.  734. 

Y.  siehe  E. 

W. 

Wachenbuchen  nw.  Hanau  (aueh  Buchen, 
Bachenbuch,  Waichenbuchen)  369.  475 
zus.  490.  528.  545.  574.  731.  784.  846. 
853.  N  16.  27.  —  bewohner:  Baland, 
Keiner,  Diecz,  Dufel,  Gfssel,  Gloekener, 
Hennekin,  Hochdriedel,  Hofeman,  Hur, 
Pote,  v.  Roide,  Schefer,  Stule,  Wenzel, 
Wiise,  Winter,  Zuddel.  —  farefa  853. 
—  fiurnamen:  Brunesbergen,  Duben- 
born,  Grundelosenborn,  Mulbergen.— 
mahle  853.  —  pfarrer  (pleban)  545. 
731  sig.  853,  N  16.  Gerlach,  Gerlack 
v.  Wise[bs4en?].  —  echuHkeiun: 
Heile  Slttde,  Kunz  Zuddel.  —  wogt: 
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Bisewiserw.,    Dorfelderw.,    Stederw. 

N  16. 
Wachenheim,  bayr.  Pfalz  so.  Dürkheim, 

barg  u.  stadt  198. 
Waeker  v.  Landeck. 
Wächtersbach  nö.  Gelnhausen(Wechters-, 

Wechtirsbach,  -pach)  50.  56.  60.  217. 

442.   797.   N  83.   —  amtmann:  Dietr. 

Forstmeister. —  Bewohner:  Fyesthaupt. 
Wag,  der  lange  —  fln.  zu  Langenselbold 

Wagenhasen,  Johann  altarist  s.  Nicolai 

za  Crainfeld  1396,  727  sig. 
Wagenknecht,  Henne  achultb.  zu  Langen- 


selbold 


835. 


Wahlen,  Hessen  nö.  Homberg  (Walen). 
von  — ,  Heinrich  1382,  299  zus. 

Waise  (auch  Weise,  Wese)  Eberhard  r. 
burggraf  za  Friedberg  1379—1399, 137. 
143.  171.  313  sig.  351.  456.  491.  692. 
773.  802  sig.  821.834.  (zwei  personen.) 
Gilbracht  ed.  1376—1393,  15  zus.  82 
sig.  191  zus..  260  zus.  308  sig.  314.  332 
zus.  337.  365.  418  zus.  469.  491.  679 
zus.  Hermann  ed.  1389—1398,  491,  767. 
Johann  r.  1389,  491.  Jutta  1384,  351. 
Weise  ed.  1389,  491.  Wilhelm  d.  j. 
1399,  831, 

vor  d.  Walde,  Heinrich  altarist  zu  Schlüch- 
tern 1399,  827. 

Waldeck,  Waldeck  osö.  Gorbach  (Wald- 
ecke, Waldegk).  graf  von  — ,  Adolf 
1397,  743  u.  anm. 

Waldeck  rnine  bei  Lorchhausen  nnw. 
Rüdesheim  (Waldecke),  von  — ,  Johann 
gen.  Saneck  1398,  794. 

Waldecke  haus  in  Frankfurt  829. 

Wallenstein  ssö.  Homberg  (Waldinsteyn). 
von  — ,  Simon  1381,  243. 

Wallstadt,  Bayern  s.  Aschaffenburg 
(Walstad,  -stat,  Walnstad)  230a.  865. 

—  von  —  siehe  Maeg. 

Walrabe   (auch  Walrat)  gr.  v.  Nassau. 

—  zu  Frankfurt,  Hermann  1392,  613. 
y.  Wals,  Heinz  1395,  387. 

Walter  (auch  Walther,  Walthter)  meister 
1383,  338.  —  Kottwitz.  —  v.  Cronberg. 

—  zu  Fellen  1391 ,  585.  —  Hans.  — 
v.  Londorf.  —  v.  Mörfelden.  —  Schef- 
fer. —  Swartzenberg.  —  zu  Getten- 
baeh,  Hello  1377,  50.  —  zu  Schlüch- 
tern, Konz  1399,  827.  Hermann  1391, 
585  anm. 

Walthers  söhn,  Werner  schultheiss   zu 

Langendiebach ,   dann  mönch  zu  Er- 

bach  1391,  559. 
Waltman,  Else  geb.  v.  Albach  u.  Johann 

1387,  425. 
Wamboldt   (auch  Wamolt,    Wammolt), 

Eberhard  u.  Sibold  1400,  865  u.  zus. 

Heinrich  865+.  Siegfried  1394—1400, 

665.  865  u.  zus. 
Wanebach  siehe  Wohnbach. 


Wangenheim,  Sachsen-Gotha  nnw.  Gotha. 
von  — ,  Friedrich  n.  Ludwig  1392,  616. 

Wanne  fln.  zu  Langenselbold  684. 

Warnmugengasse  zu  Seckbach  219. 

Wartbam  (auch  Wartboum))  fln.  zu  Ecken- 
heim 339.  —  zu  Roth  629. 

v.  Wartemberg,   Peter,   am  königshofe 

1381,  244. 

Wasenl  d.  kurze,  fln.  zu  Fechenheim  151. 

—  d.  obere,  fln.  zu  Oberissigheim 
847. 

y.  Wasen  (auch  Wasin,  Wassen),  Eathe- 
rine  1377,  81.  Eonrad  ed.  1386—1400, 
412.  743  zus.  Else  geb.  v.  Mörle  1397, 
743  u.  zus.  Gertrud  1377,  81.  Godebert 

1382,  257  zus.  Heinrich  1377,  81  sig. 
754 -r.  Heinrich  d.j.  1399,  811  n.  zus. 
sig.  Johann  r.  1377—1400,  47.  75.  81 
sig.  257  zus.  sig.  743  u.  zus.  754.  Nico- 
laus 81+.  Niclas  1382,  258.  Pacze  1377, 
81  sig.  Philipp  1389, 475  zus.  sig.  Sänne 
1397, 754.  Winter  schulth.  v.  Frankfurt 
1384—1398,  353.  435.  sig.  436  zus.  444 
Big.  622.  647.  67l.  685.  743  zus.  787  sig. 

Wasserlos.  Bayern  nnw.  Aschaffenburg 
(Waszerlosz)  412.  —  bewohner:  Gysil- 
hard,  Schuyrman 

Waszerman,  Heinrich  1389,  488. 

Weber  (auch  Webir)  zu  Fechenheim  1379, 
151.  —  zu FrankrurtGiese  1351,  N 52. 

—  zu  Gelnhausen,  Wenzel  1383,  343. 
—zu  Langenselbold,  Heinrich  1385, 398. 

Webisz  wüst  bei  Büdingen,  Hessen. 
tnühle  810. 

Wechenheymer,  Konrad,  convers  zu  Eon- 
radsdorf 1384,  370  zus. 

y.  Wechingin  siehe  v.  Hattstein. 

Weckes  (auch  Weckiz)  zu  Schlüchtern, 
Hans  1387—1399,  445.  827. 

z.  Weddel  (auch  Wedil,  Widdel)  in  Frank- 
furt, Johann  1377—1389,  43  zus.  194. 
476.  491.  Henne  dj.  1389,  491. 

z.  alten  Weddel  in  Frankfurt,  Heinrich 
u.  Jutta  verh.  Bonach  801+- 

Wedereubir  =  Wetterauer  465. 

v.  Wedstad,  Eberhard  1392,  616. 

Wehrheim  nnw.  Homburg  (Wierheu). 
von  — ,  Rudolf  364+. 

Weybe  zu  Frankfurt,  Jacob  1383—1389, 
332  zus.  339  zus.  436  zus.  491.  . 

Weibeier,  Ulrich  1385,  399  zus. 

Weichersbach  ö.  Schlüchtern  (auch  Wi- 
chelspach)  795.  808.  —  bewohner:  Res- 
haber. 

Weydeliche,  Fricke  schulth.  zu  Crain- 
feld 1396,  727. 

Weyderwe  s.  Wetterau. 

Weigel  siehe  Wigand. 

Weihers  wnw.  Gersfeld  (Wyhers).  von  — , 
Bartold  ed.  1338,  N  31  zus. 

Weiler,  Bayern  ö.  Aschaffenburg  (auch 
Wieler,  Wyler,  Wylers)*  von  — ,  Eun- 
kel  u.  Glas  1381,  226.   Else  gebor. 
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v.  Hatten  1391 ,  560.  564.  Epchin  ed. 
1390,  533.  534.  Heinrieh  ed.  1390,  534. 
Johann  ed.  schulth.  zu  Aschaffenburg 
1390,  533.  Metze  meisterin  iu  Meer- 
holz 1387—1399,  433.  495.  520.  533. 
809.  Sibold  1391,  560.  564. 

Weilnau,  Alten-,  n.  Usingen  (Wilnau, 
-nawe,  -nauwe).  graten  von  — ,  Ger- 
hard 1377—1388,  56  sig.  371.  457.  Hein- 
rieh 1394—1396,  673.  674.  715. 

Weiner,  Johann  canon.  8.  Leonhardi  an 
Frankfurt  1380, 190.  —  zu  Gelnhausen, 
Buppel  1398,  796.  —  vgl.  Wener. 

Weingarten  fln.  zu  Bruchköbel  756. 

Weinheim,  Baden  n.  Heidelberg  (Will- 
heim) 473.  474  sig.  —  von  — ,  Sflsz- 
kind  jude  zu  Frankfurt  1391,  563. 

Weinsberg,  Würtemberg  (Winsperg). 
herren  von  —  867.  Engelhard  1385. 
388. 

Weinschenk  zu  Gelnhausen,  Gute  und 
Henne  1386,  420. 

Weypburg  (auch  Wipburg)  siehe  We- 
nynger. 

Welperz  so.  Schlüchtern  (Wyprechts; 
585. 

Weise  siehe  Waise. 

Weiss  (auch  Biisz,  Bisz,  Byzse,  Wiesse, 
Wiess,Wiise,  Wiiss,  Wiisze,  Wiiz,Wisz, 
Wisse,  Wlze,  Wizs,  Wisze)  zu  Frank- 
furt, Adolf  1382—1384,  282  zus.  418 
zus.  Agnes  1389,  491.  Konrad  1387— 
1399,  427.  491.  511.  519.  530.  532.  801 
sig.  (bttrgermeister).  Heinrich  1379— 
1390,  151.  332  zus.  405.  427.  476.  491. 
511.  519.  530.  532.  N  87.  Hertwin  1376 
—1387,  405.  436  zus.  N  84.  Johann  1376 
—1398,  491.  784.  N  84.  Meckel  und 
Peter  1383,  339.  Rulmann  1389,  476. 
Ruprecht  1379—1393,  151.  647.  Wer- 
ner 1378,  113.  Wolf  1383,  341. 

Weyssenburn  wüst  bei  Mackenzeil  ostt. 
Hünfeld  (auch  Wyssinborn).  von  — , 
Betz  u.  Eonrad  1380,  191  zus. 

Weissenburg,  Elsass  (Wissen-,  Wiszem-, 
Wissen-,  Wiiszenburg)  263.  291.  438 
sig.  478.  485.  509. 

Weißskirchen,   Hessen  ö\   Seligenstadt 
(Wiissen-,   Wissen-,    Wissenkirchen) 
117.  475  zus.  618.  776  zus.  —  bewohner 
Glevenfurer.  —  twwfor:  Hartmann, 

y.  Weytenmule,  Wtachnioo  beamter  der 
königl.  kanzlei  1386—1398,  419.  480. 
766.  784. 

Weite  zu  Gelnhausen  (auch  Wiese), 
Herdan  1379—1389, 154.  475  zus.  Grete 
1379,  154.  —  siehe  auch  Wiszt. 

Weldener  zu  Rendel  1397,  743. 

Weidenersgrund  fln.  zu  medergründau 
439 

Welker  (auch  Welkir)  zu  Niederursel, 
Berthold  1377,  42.  —  aus  Rothenber- 
ger Johann  notar  1399,  824. 


Wellen  (auch  Wellin;  so  Gehaum 
1377,  70.  Peter  pastor  n  Fieber 
N  65+.  66. 

Wellensheim  siehe  Welzheim. 

Weins  wüst  im  gerichte  Altengroua 
(Wylns)  146.  —  flunxame:  GysenUil. 

Welschiant  (auch  Welchlant)«ftuk- 
reich  100. 

Welzheim,  Gross-,  Bayern  nw.  Aiett- 
fenburg  (Wellens-,  Weinsheim)  411- 
bewohner:  Hermann.  —  w*  —,  Edm- 
unde 1377,  76. 

Wenck  zu  Kefenrod  1377,50. — n  Fmk- 
fürt,  Hennes  sei.  söhn  das  1180,  IT:. 

Wener  (auch  Wenner)  zu  Trasen,  Koi- 
rad  1391,  585.  —  zu  Frankfurt,  Hein 
1389,  491.  —  zu  Gelnhausen,  Ditmt 
1383,  343.  —  zu  Niedergrtnditt  1»:. 
439.  —  zu  Steinau,  Helfrieh  1388,451 

Wenynger  (auch  Weniger),  Jobtii  und 
Weipburi  1400,  839. 

Wenings,  Hessen  nnö.  Büdingen  ^fe- 
ninges,  Wenvges)  442.  800.  -  mir 
mann:  Oswald  v.  Rodenhawen.  -  he 
wohner  u.  schöffen:  y.  Bisdaaehax, 
Bolendir,  Ereczeler,  Kremer,  Ditmr, 
Erenbolt,  Fedir,  Fromult,  Helwk,  fa- 
wernan,  Schoppe,  Smyd.  —  ms 
Henne  Sadelbant  —  sddm  442. 

Wenkheim,  Gross-  oder  Klein-,  Btjm 
ö\  Münnerstadt  (Wenkeym).  ■»-, 
Ernst  1385,  387. 

Wenzel  siehe  Werner. 

Wenzeslaus  (Wenceslaus,  WenaUf 
•lau,  -lauw,  Wenczelawe,  -law,  Wen- 
zel) patriarch  y.  Antiocbia,  kömgl 
kanzler  1398—1400,  775.  826.  84%  l 
zus.  —  kbuig  1376—1400, 37. 131  Ifc 
142  u.  zus.  155.  179.  180a  210.  IB. 
244.  273.  275.  310  sig.  311.  334.  M 
379—381.  382  sig.  383  sig.  384  ng.  41$ 
sig.  421.  427  sig.  438.  476.  480.  511. 
572.  598.  631.  663.  692.  695.  704.  744. 
762  sig.  763.  765.  766  sig.  769.  7T3 
775  sig.  782.  783.  819  sig.  823  u.  n& 
826.  834.  843.  845.  848  sig.  n.  zu.  »I 
—  v.  Olmütz.  —  canon  v.  Prag  1399, 
819. 

Wepflar  siehe  Wetzlar. 

Werberg,  Bayern  nnö.  Brücken**,  «■ 
— ,  Henne  1392,  622. 

Wernborn  nö.  Usingen  (Bernbom)  390. 

Wernchin  zu  Lützelbuchen  1382, 297. 

Werner  [auch  Wernher,  -hir,  WentieL 
Wenzel,  Wetzil)  zu  Altengronan  13* 
721.  —  v.  Beilersheim.  —  zu  Bruch- 
köbel 1400,  840.  —  wirt  daselbst  1391. 
569.  —  v.  Buchen.  —  y.  Buchen«.  - 
Kalp.  —  Karge.  —  Cellarius.  —  fr& 
messer  zu  Kilianstidten  1388,  448.  - 
v.  Oleen.  —  Krieg.  —  Kolling.  - 
v.  Kolnhausen.  —  v-  Träges.  -  en- 
bischof  v.  Trier    1398,  769  sig.  - 
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v.  Trohe.  —  y.  Düdelsheim.  —  Dufel. 

—  Eschir.  —  Falcke.  —  y.  Falken- 
berg. —  y.  Falkenstein.  —  Gnanne.  — 
Goltsack.  —  Grifzu.  —  zu  d.  Guden 
laden.  —  Hiltdruk  —  in  d.  Hofe.  — 
Landftsz.  —  Lynung.  —  v.  Lissberg. 

—  pforrer  zu  Marköbei  1377—1381, 
67.  227.  —  y.  Meielsheim.  —  Meysohe. 

—  y.  Mockstadt.  —  y.  Muschenheim. 

—  Ober  die  Hohe  her.  —  v.  Odern- 
heim. —  Reuber.  —  v.  Rttdesheim.  — 
Rusche.  —  Ruwenheymer.  —  Same.  — 
Sartoris.  —  Schade.  —  Schelm.  — 
y.  Schlitz.  — Sohoppe.  —  Schuchwurte. 

—  v.  Selbold.  —  Selbolder.  —  Smit. 

—  Suchtwalt.  —  Ungermann.  —  zu 
Wachenbuchen  1400,  853.  —  Walters 
söhn.  —  Weber.  —  Weiss.  —  WyBz- 
har.  —  Zolner. 

Wernheri,  Johann  bttrgermeister  zu  Geln- 
hausen 1364  u.  1369,  872. 

Wernhersgrund  fln.  zu  Hochstadt  430. 

Wert  fln.  zu  Steinau  730. 

Wertborn  bei  Wolferborn  217. 

Wertheim  a.  Main,  Baden,  grafen  von  — , 
Eberhard  1373.  N  75.  Eberhard  propst 
y.  Neumünster  zu  Wttrzburg  1391,  565. 
Elisabeth  gebor.  y.Breuberg  1331,  N  26 
sig.  Johann  1373 — 1399,  1  sig.  u.  zus. 
l&L  287.  565.  707.  713.  776.  836  sig. 
Budolf  1331,  N  26  sig.  Budolf  domherr 
zu  Würzburg  1384,  357  sig. 

Wertheim  siehe  Wirtheim. 

Wertheym,  Clewes  1382,  260  zus. 

Werthers  wüst  w.  Fulda  (auch  Wertirs), 
Konz  u.  Gottschalk  1385,  387. 

Wese  siehe  Waise. 

Weselnrode  wüst  bei  Hintersteinau  445. 

—  bewohnen  Hennyng,  Muller,  Nod- 
acker,  Beme,  v.  Weselnrode,  Zirkel. 

—  von  —  zu  Weselnrode,  Henne  1387, 
445. 

Wesseler  zu  Bergen,  Claus  1382,  298. 
Westerburg  nnw.  Limburg  472.  —  Herr 

von  — ,  Reinhard  1381—1389,  245  sig. 

472. 
Western,    Bayern    nnö.    Aschaffenburg 

(Wen  Sluohtern)  70. 
Westerna  »-Gronau,  fliesst  in  die  Sinn, 

153.  672. 
Westfalen,  landfrieden'679. 
Wetter  nnw.  Marburg,  von  — ,  Heinrich 

Stadtschreiber  y.  Frankfurt  1377,  N  85. 
Wetterau  (Weddereibe,  Wederaufe,  -awe, 

-eb,  -eine,  -eube.  -ewe,  -we,  Wedreb, 

-reoe,  -red,  -reyoe,  rew,  Weyderwe, 

Wetdereube,   wethereybe,   wetreibe, 

Wodreb)  26.  43  u.  zus.  45  zus.  87  u.  zus. 

93.  105.   110.   120  zus.   142  u.  zus.  164 

zus.  291.  334.  465.  469.  472.  487.  498. 

509.  673.  741  u.  zus.  748.  769.  774.  823. 

826.  845.  848  u.  zus.  851.  N  2.  56.  75. 

—  graf:  Berthold.  —  landfriedm  26. 


43.  87  u.  zus.  769.  774.  —  landvögU  43 
u.  zus.  45.  93.  105.  110.  120.  291.  334. 
472.  N  56.  Philipp  y.  Falkenstein,  Bup- 
recht  gr.  y.  Nassau,  pfalzgraf  Buprecht. 
unUrlandvogt:  Wilhelm  fct.  v.  Katzen- 
elnbogen.  —  Pfennige  6  73.  —  städU 
u.  städUbund  142  u.  zus.  487.  509.  748. 

Wetur,  Henne  1382,  257  zus. 

Wetzlar,  Rheinprovinz  (Weczflar,  -lar, 
Wepflar,  Wetflar,  -fler,  Wetslor,  Wetz- 
flar)  93.  120  zus.  125.  142.  194.  217. 
273.  275.  276.  281.  291.  292  zus.  438 
sig.  509.  590.  595.  748.  749.  769  u.  zus. 
815.  816.  845.  851  u.  zus.  N  4  sig.  70. 
—  bilrger:  Finke,  Grumbach,  Holz- 
heimer,  Lange,  Markel,  Schnawhard. 

Wibel,  Konrad  vicar  d.  burgkapelle  in 
Schwarzenfels  1378,  88. 

Wiber  fln.  zu  Hochstadt  430. 

Wiche  zu  Schlüchtern,  Gerhard  1391, 585. 

Wicherberg  (auch  Wichirberg)  fln  zu 
Niederdorfeiden  405.  755. 

Wiohirphait  zu  Niederdorfeiden  755. 

Wicherswiese  (auch  Wyherswiese),  bei 
Meerholz?  681. 

Wiokener,  Heinz  1394,  681. 

Wicker  (auch  Wicger.  Wyker,  Wiyker) 
z.  Eber.  —  an  d.  Far.  —  Frosch.  ■— 
y.  Offenbach.  —  Schurreman.  —  y.  Sei- 
bold. —  z.  Spangenberg.  —  zu  Bergen- 
Enkheim,  Dynna  um  1380,  219. 

Wydach  fln.  Eichen  122. 

Widauwe  fln.  zu  Fechenheim  151. 

Widdel  siehe  Weddel. 

Wydderamer,  Henne  1389—1390,  488. 
529. 

Wide  fln.  zu  Fechenheim  151. 

Wydekint  (auch  Wy  de-,  Wytkint)  v.  Hatt- 
stein.  —  y.  Linsingen. 

Wydem  (auch  Wydemen)  fln.  zu  Kilian- 
stXdten  448.  450.  —  zu  Mittelbuchen 
297. 

Wydembygen  fln.  zu  Langenselbold  586. 

Widen  fln.  zu  Bergen  389. 

Widenbusoh  (auch  Wydebusch)  zu  Frank- 
furt, Falk  1389, 476. 491.  Hennen.  Wigel 
1389,  491. 

Widener  zu  Hütten  1391,  585. 

Wierhen  siehe  Wehrheim. 

Wiesbach,  Pfaffen-,  0.  Usingen  (Wiesen- 
bach) 390. 

Wiesbaden  (Wese-,  Wysebaden,  -badin) 
418  zus.  803  zus.  —  von  — ,  Hermann 
decan  s.  Mariae  ad  gradus  zu  Mainz 
1381,  242. 

Wiesenbach  siehe  Wiesbach. 

Wiesenbach,  Baden  s.  Neckargemünd 
(Wesinpach).  von  — ,  Albrecht  gen. 
Beczelin  1385,  388. 

Wiesenbach  (auch  Wiszenbach),  bach  bei 
Bernbach  533.  534. 

Wiesenschütz  zu  Praunheim,  Nicolaus 
1377,  42, 
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Wiesloch . —  Wlnschroder. 


Wieslocb,  Baden  ssö.  Mannheim  (Wes- 
zinloeh).  von  — ,  Joselin  1387,  423  zus. 

Wigänd(auch  Wigant,  Wigel,  -gil,  Weigel) 
v.  Albach.  —  Batzauwer.  —  Beyer.  — 
Berber.  —  Blankenbach.  —  Bruer.  — 
by  aer  Canpiln.  —  Eelreman.  —  Clu- 
sener.  — -  Dagstal.  —  v.  Delkelnheim. 

—  v.  Dorfeiden.  —  Dude.  —  TfifeL  — 
Eyerer.  —  Eynfelde.  —  v.  Erfurts- 
hausen. —  v.  Gelnhausen.  —  Grave. 

—  decan  v.  s.  Bartholomäus  zu  Frank- 
furt 1376, 6.  —  Fulczin  söhn.  —  Halber. 

—  Helfrich.  —  Herbarts  söhn.  —  Hoch- 
sang. — propst  v.  Holzkirchen  1 390, 537. 

—  Htinspach.  —  v.  Langd.  —  ▼.  Lan- 
tau.  —  Masentrost  —  Bft  —  Schye- 
mer.  —  Schoner.  —  v.  Schwalbach. 
Schwarz.  —  zu  Seekbach  1380,  190. 

—  ▼.  Segershausen.  —  Smid.  —  Spille. 

—  v.  Steden.  —  zu  Swanau.  —  Widen- 
busch.  —  Ziegenbart  —  zu  Schlüch- 
tern, Konz  1399,  827. 

Wigandes  söhn  zu  Seekbach,  Hermann 

um  1380—1387,  219.  444. 
Wygel,  Henne  1396,  730.  —  zu  Langen- 

diebach,  Hans  1391—1394,  586.  677. 
Wigmar  v.  Somborn,  Henne  1389,  495. 
Wikardis  aus  Frankenberg,  Gerlach  no- 

tar  1380,  190. 
Wilant  zu  Krotzenburg,  Heinrich  1377— 

1389,  76.  492. 
Wilde  zu  Gelnhausen,  Lotz  1394,  669. 

—  zu  Neusess  1392,  594.  —  zu  Rothen- 
berger Else  1384,  350. 

Wfldeek  ruine  bei  Obersuhl  so.  Nenters- 
hausen  548. 

Wildenberg  ruine  s.  Amorbach,  Bayern 
230a.  —  amimann\  Eberh.  Rüde. 

Wilderich  (auch  Wyldrich)  v.  Vilmar. 

Wyler,  Wylers  siehe  Weiler. 

Wilhelm  (auch  Wilhem,  Wilm)  v.  Bim- 
bach.  —  Katzenbis.  —  gr.  v.  Eatzen- 
elnbogen.  —  Eortelangen.  —  v.  Thün- 
gen.  —  pfarrer  zu  Dorfeiden,  kaplan  Ul- 
richs v.  Hanau  1391,  561  Big.  —  v.  Fron- 
hausen. —  Gavonis.  —  burgkaplan  zu 
Hanau  1383—1384,  330.  364.  —  v.  Helm- 
stadt —  Hohelin.  —  v.  Hornsberg.  — 
▼.  Isenburg.  —  v.  Lichtenberg.  —  Löwe 
▼.  Steinfurt  —  Marquard.  —  Scheffer. 

—  v.  Schloten.  —  v.  Schlitz.  —  abt 
v.  Schlüchtern  137fr— 1398,  5.  13  u.  zus. 
25.  57.  61.  62.  63  sig.  145. 147  sig.  169. 
174  u.  zus.  sig.  238.  246  u.  zus.  309.  377 
sig.  413.  441.  445.  456.  512.  567.  579. 
606.  608.  683  sig.  741  u.  zus.  772.  — 
Waise.— zuGelnhausen,Henne  1383,343 

Wille  siehe  Gufer. 

v.  Wyllin  (viell.  Wilden,  Westfalen  ssö. 
Siegen),  Eunz  1377,  53  zus. 

Wilmundsheim,  jetzt  Alzenau,  Bayern 
nnw.  Aschaffenburg  (auch  Wjrlmüts-, 
Wyllmutsheym)  412.  477.  —  bewohner: 


Elumppe,  Hellerman.— n&fer&y41i 
—  märkermeuter:  Euni  IJoae,  Beck- 
hold  y.  Wilmundsheim.  —  *»  —  wk 
Enappe. 

Wilnawe  siehe  Weilnau. 

Wilnrode  .siehe  WfillenrotL 

Wilperg,  jetzt  Wildberg  ruine  bei  IM- 
leshof,  Bayern  ssw.  EQnigsliofea.lMr- 
schaft  N  57. 

Wymat,  Henne,  heimburge  n  Itadorf 
1399,  832. 

Winbersbaeh,  bach  bei  Ginnheim  %. 

Winckel  fln.  zn  Ginnheim  98. 

Windeck  bei  Bühl,  Baden  (Wyafcgka 
48  zus. 

Windecken  n.  Hanau  (Decel-,  Deoeh- 
heim,  Windeken,  Winnecken,  Wori-. 
W6nn-,Won-,Wonn-,Wun-,WHBne*t 
-ecken,  -ecke,  -egke,  egken,  -egb. 
-ekyn)  37.  43  zus.  47.  72.  83.96  m 
130.  139.  143.  191  zus.  211.  229u.  xfg. 
321.  322.  340  amn.  378.  386.  389. SS 
zus.  448.  475  zus.  531.  553  sig.  576.  fi£ 
656  anm.  688  zus.  694.  698.  706. 711 
731.  732  anm.  758.  776  zus.  777. 778. 
781.  805.  854.  867.  N  2.  5.  66.».- 
amtieute  u.  vögte:  Friedr.  t.  Cariw. 
Eckard  Eolling,  Bupr.  v.  Cobtaa 
Erwin  Uwe,  Henne  Scheins,  Dictrici 
Specht  —  brücke:  Bucher  brfiekelekB 
867.  —  Bürger:  Bruer,  Kremer,  LEiek 
Guden,  ▼.  Ostheim,  Piffer,  Bidig* 
Schurge,  Smid,  Wüste. — bürgern*** 
Herte  Bruer,  Hartman  Moscho.  - 
bürg  39.  137.  139.  143.  228.  2».  U 
378  u.  zus.  393.  693.  777. 778. 818U.H5. 
831.  —  burgmannen :  v.  Carben,  ▼.  Den- 
bach.  ▼.  Dorfeiden,  v.  Erbstadt,  v.fr 
furtshausen,  v.  Haustein,  ▼.  Liides. 
v.  Londorf ,  v.  Reifenberg,  v.  Stock- 
heim,  ▼.  Sulzbach,  —  ie&ur:  Fritx 
Heinrich,  —pleban  731 . — $M&aa» 
Apel,  Cusinhenne.  —  weg*:  Bacher* 
867.  —  weisthum  648.  —  ve*  -,  Hein 
1385,  399  zus.  Eonrad  priestor,  ftti- 
messer  zu  Hanau  1397,  753u.su.- 
siehe  auch  Epkini.  —  BampkAit 

Windhausen,  Hessen  sw.  Alsfeld  (Wint- 
husen,  -huszen).  von  — ,  Gise  ed.  «Be- 
mann zuBttdingen  1384—1399,371.41.. 
539.  799  sig.  807.  Sibold  1382,299  m 

Windrudis  Fischer. 

Wvneuge  (auch  Wynneyge)  so  MW- 
bach,  Eonz,  Henne  u.  Jutta  1389, 4n. 
Heilmann  u.  Lutz  1386,  411 

Wingertirberg  fln.  zu  Niederdorfelda 
405. 

Winheim  siehe  Weinheim. 

Winheimer,  Johannes  beamter  der  kS# 
kanzlei  1400,  857. 

Winschroder  (auch  Winschrodir) «  » 
chenheim,  Henne  zentgraf  dis.  l»<' 
127.  151. 
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Winsperg  siehe  Weinsberg. 
Winsticher  zu  Prankfart,  Folz  1395, 697. 
Winter  (»ach  Winther,  -thir)  Axstis.  — 
Barbe.  —  v.  Vilmar.  —  Hochdriedel. 

—  Omerspecher.  —  v.  Preuugesheim. 
v.  Rodheim.  —  v.  Rödelheim.  — 
Schultheiss.  —  abt  v.  Seligenstadt  1390 
—1399,  549.  557.  580  sig.  631.  829.  — 
zu  Wachenbuchen  1384,  369.  —  Zipper. 

Winther  zn  Frankfurt,  Henne  1395,  697. 

—  zn  Sarrode,  Heil  1400,  870. 
Wipburg  siehe  weypurg. 
Wiprecht  v.  Aschaffenburg. 
Wypreohts  siehe  Weiperz. 
Wvrgenbaoh  siehe  Wurgenbach. 

Wirt  (anch  Wird)  zu  Bergen,  Gerlach 
um  1380—1382,  219.  298.  —  zu  Bruch- 
köbel, Wenzel  1392,  596.  —  zu  Dörnig- 
heim,  Heinz  1392,  613.  —  zu  Fechen- 
heim, Ruprecht  1379,  127.  151.  Dine 
u.  Trade,  seine  muhmen  1379,  151.  — 
zu  Hanau,  Heinz  u.  Herte  1377,  85.  — 
zu  Somborn,  Albrecht  1392,  594. 

Wirtheim  önö.  Gelnhausen  (auch  Wert- 
heim) 416.  453.  572.  632.  862  zus.  863 
zus.  —  bewohner:  Meyden,  Zolner.  — 
geriete  453.  —  kap&ne:  Ludwig  u. 
Reinh.  t.  Hanau.  —  pleban  862  zus. 
863  zus. 

Wirzbach  fln.  zu  Langenselböld  684. 

y.  Wischow,  Petrus  Beamter  d.  kOnigl. 
kanzlei  1398,  766. 

de  Wise[baden?],  Gerlach  pastor  zu 
Wachenbuchen  1390,  545  sig. 

Wismantel,  Dietrich  pastor  zu  Issigheim 
1399   824 

Wisseis  osti.  Fulda  (Wizlose)  N  57.  vgl. 
auch  Byszlez. 

Wisseisheim,  Hessen  nö.  Nauheim  (Wis- 
sinsheim) 550. 

Wiszchingrund,  fln.  zu  Oberissigheim  847. 

Wiszeler,  Heileman  1392,  616. 

Wiszenbora  wüst,  viell.  bei  Schlüchtern 
mtide  585. 

Wiszenstein  fln.  zu  Niederdorfeiden  113 

Wvszhar,  Henne  d.  lange  u.  Wenzel  1399, 

Wiszheubt.  Apel  1394,  681. 

Wiszil,  Johann  1381,  245. 

Wiszkircher  zu  Bruchhausen,  Henne  1386, 

412/ 
Wiszt  zu  Gelnhausen,  Eunz  1385,  404. 
der  Withechin  gut  zu  Schlüchtern  585. 
Wicze  siehe  Weitz. 
Witzel  (auch  Wiczil)  v.  B'uchenau.  — 

Krug.  —  Geszer. 
Wixhusen  zu  Frankfurt,  Gude  1379, 127. 

Heinrich  1379^-1394,  127.  659  u.  zus. 
Wize  siehe  Weiss. 
Wizlose  siehe  Wisseis. 
Wlachnico  v.  Wevtenmule. 
Wirich  siehe  Ulrich. 
Wobeline,  Eatherine  und  Henne  1378, 121. 


Wodreb  siehe  Wetterau. 

W&stat  siehe  Fuchsstadt. 

Wohnbach,  Hessen  ö.  Butzbach  (Wane- 
bach).  von  — ,  Johann  pfarrer  zu  Vilbel 
1380,  165  sig.  Johann  custos  s.  Leon- 
hardi  zu  Frankfurt  1398,  771. 

Wohnroth,  Bayern  nw.  Gemünden  (Won- 
rode) N  40. 

Wolf  (auch  Wolff,  Wulf)  v.  Aschaffen- 
burg. —  v.  Beilersheim.  —  v.  Bom- 
mersheim.  —  Dieczels.  —  v.  Hattstein. 

—  v.  Sachsenhausen.  —  v.  Seelbach. 

—  Weiss. 

Wolf,  Hermann  1 394,  681 . — zu  Frankfurt, 
Henne  1389,  491.  —  Kunkel  ed.,  forst- 
meister  zu  Hanau  1376— 1380,24. 76.195. 

Wolfarswiese  fln.  zu  Fischborn  793. 

Wolfart  Hug. 

Wolfelin  (auch  Wolffelin),  Johann  propst 
v.  Konradsdorf  1384—1387,  370  sig.  u. 
zus.  430  sig. 

bi  d.  Wolfen  zwischen  Sandbach  u.  Hain- 
stadt, Hessen  nw.  Neustadt  707. 

Wolferborn  n.  Gelnhausen  (auch  Wolffer- 
born,  -bornen,-burnen,  Wolferburneu, 
Wolferade-.  Wolferde-,  Wolffraborn, 
Wolf-,  Wolffradeborn,  Wolfrydeburn, 
-ritdeborn,  Wulffriddebürn)  50. 217.539. 
775:  799.  800.  807.  822.  —  bewohner  u. 
schüfen:  Bornman,  Brelle,  Kystiner, 
Hene,  Juff,  Molngreber.  —  gerteht  217. 
775.  807.  822. 

Wolfram  Fischer.  —  v.  Sachsenhausen. 

Wolframi  zn  Ginnheim,  Elisabeth  1385, 
389. 

Wolfskehlen,  Hessen  s.  Grossgerau 
(Wolffskele,  Wulfes-,  Wulffes-,  Wnls- 
kel).  von  — ,  Johann  r.  1392—1393,  600 
anm.  639  u.  zus.  643.  Niclaus  1389, 
475  zus. 

v.  Wolkinshusen,  Heinrich  1380,  191  zus. 

Wollenstat  siehe  Niederwöllstadt. 

Wolprecht  siehe  Volprecht. 

Wonneckiu  siehe  Windecken. 

Wonrode  siehe  Wohnroth. 

Worms,  Hessen  ( Wormacia,  Wormba,Wor- 
mes,  -is,  -isze,  -izze,  Wörmsz,  Wttrmsz) 
35  zus.  118.  142  u.  zus.  225.  263.  291. 
292.  320.  362.  469  zus.  478.  485  u.  zus. 
509.  605  anm.  609.  616.  769  u.  zus.  815. 
N  13.  —  bischof  118.  128.  222.  N  13. 
Eckard,  Symon.  —  Kämmerer  von  — , 
Dieter  ed.  u.  Grete  verheir.  Beyer, 
1382,  277. 

Worte,  Heinr.  ed.  u.  Sänne  geb.  v.  Hüls- 
hofen  1378,  113  sig.  114  sig. 

Wortwin  (auch  Ort-,  worth-,  Worthewin, 
Wurtbin)  v.  Babenhausen.  —  Bache, 
zentgr.  zu  Bischofsheim  1384,  367.  — 
Korsener.  —  Dauber.  —  Dauler.  — 
Escheuburner.  —  Henne.  —  y.  Hütten. 

—  Lesse.   —  Luez.  —  v.  Ostheim. 

—  Seckebechers  söhn.  —  Zinke. 
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Wucherer  zu  Albstadt,  Heinz  1386,  412. 

Wttlferich  zu  Leibolz,  Gottfried  1391, 
585. 

Wüllenroth,  Katholisch-,  so.  Birstein 
(Wilnrode)  N  32. 

Würfel  zu  Hintersteinau,  Hennann  1391. 
585. 

Wfirgenbaoh  (Wtrgenbach) ,  flieast  bei 
Haiti  in  die  Einzig,  50. 

Wflrtemberg  (Wirttinberg).  graf  van  — 
1377,  46. 

Würzburg,  Bayern  (Herbipolis,  Werze-, 
Wircz-,  Wircze-,  Wirzburg,  -barg,  bürg) 
9.  40.  41.  74.  231.  246.  286.  382—$84. 
416.  —  büchöfe:  Gerhard,  Gottfried, 
Heinrieh.  —  btschöfl.  amtmann  im  stifte 
Fulda:  Konr.  v.  I&mrod.  —  hofmeitter 
246.  284  zus.  Konr.  v.  Hütten,  —diöcese 
409.  463.  464.  616.  804.  —  domstiß  40 
sig.  XL  zus.  79.  357.  416.  domherren: 
Kraft,  Ludwig  n.  Reinhard  v.  Hanau, 
Nicol.  v.  Malkoz.  Gottfried  v.  Rieneck, 
Rudolf  v.  Wertheim.  —  dekan:  Karl 
v.  Heszburg.  —  arehidiaeone:  Dietrich, 
Job.  Schenk  ▼.  Erbach.  —  tricar:  Joh. 
bischof  v.  Ebron.  —  ttifl  Neutnünster 
665.  propst:  Eberh.  v.  Wertheim.  — 
«.  Stephan  409.  abt:  Friedrich  v.  Salz- 
burg. —  Währung  27.  411.  N  40. 

Wulimddeburn  siehe  Wolferborn. 

Wullinstat  siehe  Niederwöllstadt. 

Wunneokin  siehe  Windecken. 

Wurstebendil    zu    Frankfurt,     Konrad 

Wprocurator  1376,  32. 
urtbin  s.  Wortwin. 

z.  Wurczegarten  in  Frankfurt,  Hartman 
389+ 

Wurtzegerter  (auch  Wurtzgarter)  zu 
Hochstadt,  Emmerich  1377—1387,  85. 
430. 

Wust  (auch  Wüste)  aus  Windecken,  Jo- 
hann hanauischer  Schreiber  u.  pfarrer 
zu  Bieber  1399—1400,  805.  863  zus. 

Wustenfeld  (auch  Wnstenfelt),  Bechthold 
pfaffe  Ulrichs  v.  Hanau  u.  notar  1377 
—1383,  76  u.  anm.  163.  298.  330. 

Y.  siehe  I. 

Z. 

Zalwide  fln.  zu  Fechenheim  151. 

Zan   (auch  Czan)  zu  Bergen,  Dioz  um 

1380,  219.  —  zu  Seokbach,  Henne  1399, 

837. 
Zandin  v.  Selbolt,  Henne  gen.  Federhenne 

1385,  399  zus. 
Zangelin,  Luckard  1273,  N  8. 
Zehe  (Gzehe.  Tzehe)  zu  Kilianstädten, 

Heins  1388— 1396,  450.  733. 
Zeitlofs.  Bayern  s.  Brückenau  (Zeytolfs, 

Zitolfs)  721,  N  57. 


Zeil,  wohl  Oberzell  0.  Schlüchtern^ 
Celle,  Czelle)  585.  —  wm  -,  Knx 
1387,  423  zus.  —  Apel  pfarrer  nHaroli 
1387,  445  sig.  —  zu  8chlfichten,  Her- 
bord  1382—1391,  268.  585. 

Zelle  siehe  Niederzeil. 

Zeller  aus  Altenmittiau,  Heue  1391,  SSL 
—  zu  Neusess,  Henchin  1392, 5Si 

Zelleracker  fln.  zu  Neusess  871. 

Zengrefe  (auch  Czinggrefe)  im  geriete 
Altenhasslau,  Heins  1390,  520.  -  t. 
Kressenbach,  Kunz  1387,  445. 

Zerlin  (auch  Zornlin)  Jüdin  sa  Frankfei 
1394,  660.  682. 

Zerris  v.  Holdinghausen. 

Ziegenham  ö.  Treysa  (Cigin-,  Cjgte*, 
Czegen-,  Cziegen-,  Czigea-,  Cnegn-, 
Gzigin-,  Zciegin-,  Zarin-,  Ziechen-, 
Zigenhain,  -haen,  -han,  hen,b$n,-tifl£ 
grafen  von  —  299  zus.  Agnes  geb.  to> 
zogin  y.  Braunschweig  1379—1391  $ 
u.  zus.  sig.  143.  656  sig.  n.  um.  ff. 
662.  743.  Agnes  1379,  139.  Elisabeth 
verheir.  y.  Hanau  1379—1399,  139q.ee 
657.  777—779,  803  zus.  Eagelbrecfet 
1394—1396,  656  sig.  u.  anm.  sig.  (B. 
743  anm.  Gottfried  1379-1384, 1»  i 
zus.  sig.  143.  209  zus.  Big.  232, 1K 
656+ .  u.  anm.  662.  779.  —  liege*- 
hain.  beamte:  amtleuU:  Joh.  v.  Den- 
bach  und  Heinr.  Geüing.  vk&r 
Petrus. 

y.  d.  Ziet  (auch  zu  der  Ziit,  Zjd  a 
Friedberg,  Konrad  1390, 511.  Heinrid 
1389—1390,  491.  511. 

Zigeler  (auch  Czigeler,  Czyegeleri,  fl» 

1394,  681.  Nicolaus  1392,  616.  -  ß 
Gelnhausen,  Peter  1383,  343. 

Czygelhus  zu  Gelnhausen  343. 
Zigenbart    (Czyginbart),  Wigel  bfirger- 

meister  zu  Gelnhausen  1381,  872. 
Czygenbein  fln.  zu  Gelnhausen  343. 
Zigenhen  1380,  191  zus. 
Gziginruppe  zu  Steinau,  Gerlseh  1». 

Ziilbamm  fln.  zu  Neusess  871. 

Zileckern  fln.  zu  Seckbach  435. 

Gzymmern  siehe  Grosszimmern. 

Zymmermann  (auch  Cymer-,  ZyminniE. 
Hans  gen.  Marschalk  1385,  387.  -  b 
Laumersheim,  Henne  1378,  119.  -  a 
Sehlierbach,  Heile  1377,  50. 

Zingel  zu  Frankfurt,  Caspar  n.  Jeekd 
1389,  491. 

Czinggrefe  siehe  Zengrefe. 

Zinke  (auch  Crinke,  Czinck,Cimcke)n 
Gelnhausen,  Friedrich  burgennefoff 
1376—1383,  215.  343.  872.  Heinrich  m 

1395,  710.   Wortwin  1391-1398, 5& 
796. 

Zinzilspach  siehe  Zuntersbaeh.        . 

Zippur  (auch  Cypper,  Cippir,  -per,  Ijf 

Zyppür)  r.  1*25,  N  22.  Bottfinedl3ö- 
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1395,  267.  371.  709.  Jost  ed.  1348,  N45. 

267-)-.  Winter  1395,  709. 
Zirkel  (auch  Gzirkel)  zu  Weselnrode,  Heinz 

n.  Hans  1387,  445. 
Zirkenbach    bsw.    Fulda    (Czirkenbach) 

585. 
Zise  (Czyse,  Zciae)  Endrewes.  —  Roc- 

kanwer. 
Zitolfs  ziehe  Zeitiofe. 
Zolner  zu   Kesselstadt,  Gernand  1389,. 

496.  —  Werner  propst  v.  Naumburg 


1390,516n.  zus.  —  zu  Wirtheim,  Hein- 
rich 1393,  632. 

Zuddel  zu  Wachenbuchen,  Kunz  schulth. 
das.  u.  Henne  1384,  369. 

Zttntersbach  ö.  Steinau  (Suntirs-,  Zinzils-, 
Zunczelspach,  -bach)  375.  585.  601. 
639  zus. 

Zolle  zu  Neuaess  1392,  594. 

Zun  fln.  zn  Fechenheim  151. 

Czwebel  zu  Seckbach,  Henne  um  1380, 
219. 
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Berichtigungen  zu  band  I — IV. 

(zum  theil  den  bespiechnngen  des  werke«  verdankt). 

I.    seite  26  zeile  22  lies  »Gisalniu«. 

»    35      »      7  ist  »Nazetha«  in  >Hazecha<  zu  bessern. 

»     16  ist  »Lentziche«  in  »Lentriche  zu  bessern. 
»147      »       9  lies  >sententUmo8<. 

»196      >     15  ist  vielleicht  »propriis«  statt  »mancipiis«  zu  lesen. 
17  ist  vielleicht  >tennit  notieia,  vestre«  an  lesen. 

>  18  desgl.  »quoniamc  statt  »quam«. 

»  264     >       3  ist  einzuschieben:  >  Wtirzburg,  kreisarchiv,  Mainzer Ingroes*- 

turbuch  I  75*. 
*  273     »       5  ist  noch  anzuführen:  >Liber  registri  176.« 

>  282  von  nr  383  ist  das  original  in  Dannstaat 

»  308  nach  dem  orig.-porg.  von  nr  414  in  Wernigerode  ist  zu  lesen  s.  31 

anfang  »Philippus«,  z.  37  «quinquaginta«, 
»  309  z.  1  »Hedewigl  uxori«,  z.  6  »Gernandus«,  z.  11  »supradictis«. 
»  387  zeile  14  lies  »Hattersheim«  für  »Heddersheim«. 

>  396     »     24  ist  als  druck  (von  1710)  noch  anzuführen:  Nunnrood,  disoep- 

tatio  forensis,  an  suceessor  in  primogenio  teneatur  de  exsohaoda 
antecessorum  debitis  192. 

>  413  zeile  11  lies  »Linahe«  statt    Elmahe«. 
»  419     »       8  lies  »militem«  statt  »oplitem«. 

>  11  lies  »MCC°LXXXX°  in  die  b.  Cyriaci  martiriB  et  sodornm 
eins.«  Orig.-perg.  mit  am  rande  beschädigten  reitersiegel  (nr  5)  im 
frankensteinischen  archive  zu  UllstSdt 

>  447  zeile  22  ist  »Grawesioc«  zu  bessern. 

»  448     »     10  ist  »videlicet«  zu  bessern  statt  »dicimus«. 

>  25  lies  »juni  2«. 

>  469  nr  654  ist  zu  streichen,  da  dieses  Buchen  gewiss  das  badische  Buchen 

im  kreise  Walldürn  ist,  das  zwar  gewöhnlich  Bucheim,  doch  mos 
Krieger  (topograph.  Lexicon)  schon  1290  auch  Buchen  genannt  wird. 

>  490  zeile  17  Orig.  in  Darmstadt. 

»  496  nr  689  ist  gedruckt:  Kriegk,  deutsches  Bürgerthum  N.  F.  401 
»  525  zeile  5  lies:  »furin  Iden  wirtis«. 

>  601  nr  810  ist  nach  dem  weissen  Documentenbuche  nichts  anderes  als 

das  weisthum  des  Büdinger  waldes  von  1380. 
»  605  lies  »Ascaff  siehe  Mainaschaff«. 

>  615  II  zeile  4  nach  »ensil«  schalte  ein  »414«. 

»  663  Butelsbrun  ist  zu  ändern  in  Eutelsbrunn  ==  Kützbrunn,  Baden. 
»  672  statt  »Weichersbach«  ist  zu  setzen  »Waohtersbach«. 
»  674  schalte  ein  »Wichelmishusen  162«. 
II.       »    23  zeile  10  ist  nach  »Gedr.«  einzuschieben:  »Senekenberg  Gorpas  iuris 
Qerman.  Is  p.  3«. 

>  25  das  orig.  im  Frankfurter  Stadtarchive  (Privilegien  23»)  fügt  in  seile) 

hinter  »Wedireibe«  hinzu  »hattin«,  hat  zeile  23  »ritthere«,  seilet 
»birbir«  statt  »erbar«. 

>  59  zeile  40  lies  »Leipzig«  statt  »Lübeck«. 

>  173  nr  176  ist  vermutlich  von  1367. 

»  184  nr  190  ist  gedruckt:  Wetzlarische  Beitrage  HI  330. 

>  186  zeile  3  ist  einzuschalten  »und  I  202*«. 

>  297  nr  318  ist  von  1326. 

»  339  zeile  4 :  das  orig.  des  reverses  ist  unter  den  faktischen  Lehenurkondes. 
»  340  zeile  25  füge  hinzu:  »Senekenberg  Corpus  iuris  German  —  P  P  ^ 
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Berichtigungen.  959 

II  seite  419  von  nr  447  ist  das  orig.  jetzt  unter  den  Hanauer  Urkunden .  Kloster 
Schlüchtern)  Siegel  gut  erhalten;  von  besserongen  ist~  anzurühren: 
420  zeile  6  »Hont«  statt  »Hent«. 

496  seile  39  ist  einzufügen  »und  das  original«. 

497  zeile  10:  Orig.  unter  den  fuldischen  Stiftsurkunden. 
537  zeile  31:  Einleitung  und  schluss  gedr.:  Gründl.  Untersuchung  ob  mit 

den  Grafen  197. 
540  nr  549  ist  wegen  des  namens  des  pfarrers  in  das  ende  des  14.  jahrh. 

zu  setzen. 
628  nr  638  ist  erst  nach  1348  geschrieben,  da  Friedrich  von  Hütten  in 

diesem  jähre  noch  lebte. 
674  nr  685  ist  gedr.:  Simon  III 142. 

684  zeile  32  ist  hinter  »befehle«  einzuschieben  »vom  16.  sept.« 
699  nr  71 1  ist  nach  dem  weissen  Documentenbuche  vielmehr  vom  jähre  1356. 

702  zeile  37  ist  nach  »niss«  einzufügen  »am  10.  Januar,  Wilhefmi  ep.« 

703  zeile  30  desgl.  nach  »und«  »am  3.  juli,  vig.  Udalrici«. 
764  zeile  8  ist  einzuschalten  »Böhmer-Huber  6295.« 
786  zeile  13  desgl.  »Böhmer-Huber  6606.« 
795  nr  802.  In  der  Überschrift  ist  statt  »Schlüchtern«  zu  setzen  in  zeile  8 

»Seibold«,  zeUe  12  Langenselbold«. 

797  zeile  17  »Amica«  ist  zu  bessern  in  »Amita«. 
816  I  zeile  7  ist  zu  setzen:  1311—1338,  106.  208  u.  zus.  219. 
823  I  schalte  ein:  »Valonensis  siehe  Aulon«. 
832  I  ist  unter  Hanau  einzuschalten  »markt  23«. 
837  II  Hirzberg  ist  ruine  Herzberg  bei  Breitenbach  im  gerichte  Oberaula. 
850  II  Obernuchtelbach  lag  wahrscheinlich  bei  Dipperz  im  fuldischen  amte 

Biberstein. 
22  nr  23  ist  von  Januar  7. 
87  zeile  26  ist  nach  »december«  einzuschalten  »1360  (Böhmer-Huber  3501). 

515  von  nr  462  ist  orig.-perg. ,  Siegel  fehlt,  im  archive  der  freiherrn  von 
Hütten  in  Würzburg;  wichtigere  ab  weichungen:  zeile  24  Swarczen- 
feils,  zeile  25  für  mich  und  für  alle, 

516  zeile  6  Tytenbrun,  z.  33  schode  zu  den  Schoden,  zeile  35  Mergeniazau, 

517  zeile  11  Wichelspach,  Fromoltes,  zeile  12  Schlüter. 
605  zeile  1  schalte  ein:  Abschrift  von  1409  im  Frankfurter  Stadtarchive, 

Reichssachen  1124. 
665  zeile  32  lies:  »28.  nov.« 
683  zeile  16  Siegel  III  zeigt  einen  feuerhaken. 
766  nr  649  findet  sich  auch  im  Liber  registri  1 135. 

798  nr  677 :  das  wieder  aufgefundene  ong.-pap.  mit  vier  aufgedrückten 
siegeln,  Hanauer  Urkunden,  Grafen  v.  Bieneok,  ist  von  1374. 

813  von  nr690  ist   das  orig.-pap.  jetzt  unter  den  Hanauer  Urkunden 

Krieg  und  Fehden. 
853  I  nach  zeile  14  ist  neu  einzuschalten:  »Bucheyn  wüst  bei  Dannerod, 

Hessen  w.  Eirtorf.  von  — ,  Else  u.  Wigand  ed.  1352,  56.«  Diese  beiden 

namen  und  die  form  »Bucheyn«  sind  unter  »Buchen«  zu  streichen. 
874  I  ist  unter  von  Gelnhausen  noch  anzuführen:  Konrad,  official  des 

Stiftes  Mariengreden  zu  Mainz  585. 
882  II  schalte  ein:  Heyselbrune  siehe  Haselbrunn. 
25  zeile  35  lies  »forstmeister«  statt  »Forstmeister«. 
106     »      17  lies  »Hauge  statt  Hange«. 
151      >     23  lies  »m&rz  7«  Btatt  mai  6«. 
174     »     36  lies  »forstmeister«  statt  »Forstmeister«. 
521      >     25  lies  »Soczbach  statt  »Solczbach«. 

»     33  lies  »Ortwtn«  statt  »Ortwin«. 
716     »     20  lies  Ruprecht  III«,  statt  »II«. 
880  II  zeile  17  lies  »53  zus.  statt  532  zus.« 
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Drack  Ton  Braitkopf  *  Hfcrtol  in  Ltipiig. 
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